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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Se. k. Pf. Majeflaͤt, deren vaͤterliche 
Sorgfalt ſtets auf das Wohl Ihrer geliebten Uns 
terthanen gerichtet ift, haben in der Ucberzeugung, 
daß bey der großen Ausdehnung Zhred Reiches der 
allgemein nüglide Zweck der Regierung nur durch 
Eiubeit in deu Anordnungen etreicht, und fie nur 
biedurd die möihige Kroft erhalten fanu, doch bey 
Anwendung diefer Anordaungen auf die Einzelnen 
den Kaiſerſtaat bildenden Beflandiheile die nöthis 
ge Rüdfiht auf ihre befondere Lage und Verhaͤlt⸗ 
niffe, und die aus felben bervorgehende Verſchie⸗ 
Dendeit der Bedürfniffe, nie aus den Augen ge= 
laffen werden dürfe, ib bewogen gefunden, Die 
bisher, unter der Benennung: „Vereinigte Boͤh⸗ 
mich Oſterreid iſche und Bolizifhe Hoffanziep und 
Zentral : Drganifirangs Hotkommiſſion beflandenen 


oberflen politifhen Behörden, in ein eigened Mis 


nifterium und Hoffanzley, unter der -Beneanung: 
„Rinifterium-Ddes Zunern‘‘, zu vereinigepg melde 
Zenttal Stelle, anter einem Oberſten Kanzler, 
Miniſter des Inneru, 

aus drey Kanylern, newlich: 
einem Boͤhmiſch⸗Galiziſchen, 
einem Oſterreichiſch⸗Illptiſchen, und 
einem Lombardifh = Benezianifhen, beſtehen 


Diefe Oberſte politifhe Zentral ⸗Stelle ift be» 
rufen, in den bisher in Hinficht anf die innere 
Adminifiragiom unter der Leitung der vereinigten 
len und Zentrale Drganifiruugs: Hoffommifr 
on geflandenen Provinzen und Ländern, die Wohl: 
fahrt diefer Provinzen im ausgedehnteften Sinne 
zu befördern, die Öffeuslihen Laſten nah einem 


wird 


ribtigen Ausmaße zu vertheilen, Bildung und Uns 


terricht nach gleihförnigen Grundfägen zu vere 
breiten, zugleih aber gicht minder Sorge zu tra» 
gen, daß unter fleter Berückſichtigung des Gruad⸗ 
begriffes der Einheit Des Kaiferibums, die Eigens 
sbämlibfeiten der verfbiedenen Beſtandthetle des> 
felben überall, wo, ed deren Lone und Verhältniſſe 
erheiſchen, erboben, erwogen und bradtet werden, 
Eines der vorzüglihiten Augenmerfe Sr. k. k. 
-Mojefidt war dahin gerihter, daß die für Ihre 
geliebten Untertbanen und deren Berbältniffe wohl: 
ibaͤtig nud fhonend erprobte Eintichtuug, in Fol⸗ 
ge welcher die Geſchaͤfte ihren Zug ven den Kreis⸗ 
ämtera oder Delegaziouen an die Gubergien oder 


Regierungen, und von diefen am die Oberſte Zen⸗ 
tral = Behörde nehmen, auch fernerbin unverändert 
beybebalten werde, fo daß fdmmtliche Untertbanen, 
ia adminifirativer Hinfiht chen fo, wie in der 
Jufizs Verwaltung, der Wohlihar dreper Joſtan⸗ 
gen genieſſen, und ihr Verhaͤltniß gegen die politis 
ſche Oberſte Zentral: Behörde das bisberige bleibe, 

Se. k. k. Majeſtaͤt haben fonab ernanut: 

Zum Oberſten Kanzler und Minifter des Ins 
nero, Aderhöhflipren Staatd: und Konferenz: Mie 
oifler, Grofen Ftanz v. Saurau. 

Zum Böhmisch = Galizifhen Kanzler „ den 
Hoffanzler Grafen Profop v. Lazanzfo. 

Zum zeitweiligen ÖStellvertriter des Ofler⸗ 
re ichiſch · Ilyriſchen Kanzlers, den BizesKanzler 
nun ee: Geißlern. 

um Lombardiſch-Venchianiſchen Kanzler 
Grafen Jakob Mellerio. — ll 

Ge. ?. k. Majeſtaͤt haben gerubet, den Praͤſi⸗ 
denten der Dberfien Zufiz,Stelle, Grafen v. Hs 
tingen, von der bisher von ihm begleiteten Stelle 
alergnädigft zu eatheden, und zum Beweife Als 
lerhöchflihrer Zufriedenheit, mit deffen ıreu geleis, 
Meteo langjährigen Dienften zu Allerhöchfibrem 
Staatd: und Konferenzminifter ju ernennen. 

Zum Präfidenten der Dberficn Zufligfielle, 
baben Se. f. k. Majefät den Staats» und Kous 
ferenz- Minifter, Grafen Wallis ernannt, und deine 
felben unter Enthrbung feiner bisherigen Dienſt⸗ 
leiſtang beym Stoatsrath, zugleich das Praͤſfidium 
der Hofkommiſſion in Juſtitz Geſetzſaͤhen, fo wie 
jenes der Hofkommiſſion in polisifpen Geſetzſachen 
zu übertragen gerupet. 


Ausländifhe Nachrichten. 
Frankreich. 

In der Sitzung der Deputirten vom 11, 
Dezember begannen die Verhandlaugen in Betreff 
des Befepoorfhlages ber die Preßfreiheit. Zweh 
Redner, die Herren Martin de Gray und Banilb, 
bezweckten die Verwerfung dieſes Vorſchloges, ud 
vorzuglid jene des Artitil$, welcher die Eniſdei- 
dung über zu verbiethende Büdır und Zournale 
einer Commiffion überloffen will. Die Redner 
fdlagen an der Stelle diefer Commiſſſon die Ent: 
fbeidung durd eine Jury vor, — Herr Zallivet 
fprah für den Vorſchlag. Der Siegelbewaprer, 
Baron Pasquier, vertpeidigse die in demſelben 
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qusaeſprochenen Grundfäge; er fucht zu beweifen, 
daß der Prefje tm feiner früheren Epoche fo viel 
Srepbeit zugeſtanden worden fen, ald in dem meus 
eu Vorſchlage. Was die Zurp betrifft, fo fiy 
ein ſolches Jaſtitut in Frankreid noch zw neu, zu 
wenig porulär, der politifhen Lage Frankreichs 
unangemeffen fund die Ausfprlche derfelben bö» 
tben feine Garantie an, dab fie der Öffentli» 
den Meinung entſpraͤchen. „Man hätte Unrecht 
zu glauben, fagte dieſer Reduer, daß der König 
wicht daran gedacht habe, eine Special⸗Jury für 
die Preffe zu errichten. Er hätte gewuͤnſcht, es 
thun ga koͤnnen; er würde darin mehr Vortheile, 
eine, größere Bürgfhaft für feine Ruhe und mweni» 
ger Sehahr der Verautwortlichkeit gefunden haben. 
Man hätte die Regierang Über die Entfheidungen 
einer Jury nicht zur Rechenſchaft ziehen, und nicht, 
wie es bisweilen mit unverantwortlidem Leichtſian 
geſchah, fagen koͤnnen, die Regierung babe diefe 
oder jene Entfheidung anbefohlen.” Am Schluffe 
- fagte der Herr Giegelbewabrer, die Regierang has 
be die Erridtung einer Jury bloß aus dem Grus⸗ 
de verworfen, weil fie felbe der Preffe nachtheilig 
erachte. — Am ı2. Dezember werden die Debats 
ten fortgefest; Here Ehauvelin wird zuerſt und 
wwar ebenfalls gegen den Gefepvorfhlag ſprechen. 

Ya dem Moniteur liest man folgende Stelle; 
Zranzöfifhe Blätter haben aus englifdeu die Rode 
richt aufgenommen, daß die franzöfifhe Regierung 
die Einfuhr des Rums und Brantemeins aus 
fremden Staaten erlauben werde. Mau weiß 
nit, was zu einem ſolchen Geruͤcht Anlaß gege⸗ 
ben haben kann; aber wir koͤngen verfihern, daß 
Beine ſolche Erlaubniß gegeben worden und nichts 
dahin Zielendes in Vorſchlag gefommen if. Dem⸗ 
wad) bleibt das durb das Geſez vom 18. April 
1816 verfügte Verboth in feiner vollen Kraft. 

- Die Zouloufer Zeitung vom 6, Dezember 
meldet. daß die Kammer des. Eonfeil$ des Civil⸗ 
Serichts von Rhodez über das gegen die Dame 
Elariffe Engelraad, verehlihte Manfoa, eingeleite» 
te rechtliche Berfahren ein, Urtbeil gefhönft habe. 
Diefe Dame wird, dem Eoder für die Erininal» 
fälle gemäß, au den koͤnigl. Getichtshof von Mont» 
pellier verwicefeu. 

Der Polizepminiftee dat den Journaliſten 
perbothen, von den Berathungen der Variskam mer 
mehr als eine bloße Inhaltsanzeige, uud von den 

‚ geheimen Sigungen der Deputirten mehr als ih⸗ 
nen die Regierung mwittbeilt, zu liefern. 

Nah dem idhprlihen Berichte de6 Bureau 
des longitudes für das Jahr 1818, den man al$ 
offizied anfehen fann, beirägt die Bevölkerung 
zen 29,327, 388 Einwohalr, ohne da$ 

ilitde gu rechnen. 

Breft, 6. Dezember. Laͤngſt wuͤnſote mon 
daß deu Gebeinen der als Dpfer des mißlungenen 
Angriffs auf Quibtron gefallenen Emigranten ein 


ruͤhmliches kirchliches Begraͤbniß zu Theil würde. 
Dieſer Wunfb ward eudlih durch den dortigen 
neuen Praͤſecten, Grafen von Florac, erfüllt, wels 
cher die Gebrine in der Gegend von Auray aufs 
fuhen und in der Cathedral » Kirche von Vannes 
in neun großen Gärgen beufegen ließ. Bey die 
fer Gelegenheit Hielt der Bifbof in Gegenwart 
der Authorisdten und ded commandirenden Gene» 
ralö von Valory nebfi dem paradirenden Militair 
ein feyerliches Seelenamt, dem viele Familien der 
damals erfhofjenen Gefangenen in Trauer bey» 
wohnten. Diefe religidfe Scene war fehr rührend 
und feyerlid. Der Herzog von Dalmazien, Gou⸗ 
verneur der biefigen ıgten Militair» Divifion, bat 
in Gemäßheit einer ihm von dem SHerzoge von 
Angouleme mitgetheilten Königl. Authorifazion eie 
ne aus den vornehmen Perfonen det Landes bee 
flehende Eommiffioa ernaunt, welche die Vorſchlaͤ⸗ 
gr, Subferipgionen und Ausführung eined großen 
poramidaliſchen Monuments leiten fol, das man 
den zu QDuibderon Gefallenen zu Ehren errichtet, 
Es wird aus mehrern hiſtoriſchen und allegoriſchen 
Basrelief6 beſtehen zum Gedaͤchtaiß dieſer braven 
Vertheidiger des Throus und der Mltäre, deren 
Andenfen auch durch eine fortdauernde milde Stil 
tung und durh eine jährlihe Trauerrede gefepert 
werden ſoll. 
Spanien. 

Seit einigen Tagen find algieriſche Kriegs» 
fahrzeuge und mehrere amerifanifhe Eorfaren in 
der Meerenge erfibienen, und fogar bis dicht an 
die Küſte gefommen. Rab der Bucht 00a Mlge» 
firad, fo wie an alle zur VBertheidigung unferer 
Küften errichtete Batterien,” if Befehl ergangen , 
auf diefe (dändlihen Räuber, welche die Peft mits 
bringen uud nur auf Plünderuug ausgeben, mit 
glühenden Kugeln zu ſchießen. Mehrere ſtarke Ernp- 
penabtheilungen- find mab den am meilten ausge: 
gefepten Punkten geſchickt worden, und die Miligen 
baben Befehl erhalten, fib zu verfaminelu. Man 
erwartet mit lebhafter Ungeduld die Ankauft des 
rufifhe® Gefhwaderd, uad darf hoffen, daß ver 
mitrelft diefer Streitkräfte die Meerenge bald von 
den fie beunrupigenden Räubern gereinigt ſeyu 
wird. . 
Aus unfern füdamerikanifhen Eolonien haben 
wie gar feine Nachrichten. Die aus Huaoannab 
erwarteten, mit Reichthümern beladeuen Sihiffe 
treffen noc immer nicht ein, und die Beforgniffe 
über ihr Schickſal vermehren ih mit jedem Tage. 
Der fonft fo blühende Haodel des Eadizer Platzes 
weltt ganz dahig und no ſiehet man kein Ende 
dieſer Ubel. 5 

Eilf Zransportfhiffe, welde die nad Ameri« 
fa beflimmten 3500 Mann au Bord nehmen fol» 
len, liegen im: Hafen von Eadiggelfertig;.Die 


Lebentmittel find ſchon fämmeid an Bord ges 
ſchafft; man bört aber uoh nähe, wann die Trup> 
sen eingefchifft werden follen. Eben fo wenin ill 
der Rahme des Generals, welder diefe Erpedizion 
eommandiren foll, bekannt. 

Am zo. November traf zu Eadiz das Kauf: 
fahrteifhiff, Zodos los Santos, von Lima, nad 
einer Fahrt von 112 Tagen, ein, Seine Ladung 
befand in 14,000 Eentner Cacao und 200,000 
Dieter. Ein andere® Schiff, der San Antonio, 
welches mit dem obigen zugleich von dort abfegel» 
ge, iſt mob nicht eingetroffen; doch ift man uns 
beforgt darüber, indem es fo geröfler iſt, daß es 
die Raubfchiffe nice zu fürdhten hat. Es Hat 
75,000 Piaſter au Bord. 


Rußland. 


Dereräburg, x. Des, Der Winter iſt hier 
wunmehr mit feiner gewöhnliden Stärke ringe» 
sreten. Die Rewa if mit fo dickem Eife bedeckt, 
Yo Schlitten und Wagen über diefelbe paßiren, 

Zu Eronftodt find in dieſem Jahre 1704 
Seife angelommen, 

Ziftis, 14. DOftöber a. St. Am 10. die 
ſes fam der Dberbefehlähaber in. Grufien, Seue⸗ 
rals Lieutenant Yermolomw, zur allgemeinen Freude 
bier wieder aus Perfien zurüd. 

Aus einem Schreiben aus Warfhau vom 
20. Dezember, Es ſcheint beſtimmt zu fepn, daß 
Sr. Maojekät der Kalſer im, Monate Mpril die 
Heerfhau uͤber die Armee, melde unter den Ber 
fehlen des Generals, Srafen von Bennigfen, ſteht, 
halten werden, Diefe Armee wird in zwey Las 
gern, wahrfheinlid Corpsweife, zufanımen gezo⸗ 
gen werden. Dos 6te Eorps in der ®egend von 
Odeſſa, dad 7te Eorps in der Nähe der Gouver« 
nements> Stadt Kaıinicd, 


Schweden. 


Stockhohm, 5. Dezeuber. Die zu den 
Reichsſtaͤnden gehörigen Perfonen, welche ſich bis 
zum Toge vor der Eroͤffnung des jetzigen Reichs⸗ 
tages angemeldet und die Eintrittszeichen erhalten 
haben, beſtehen in 460 adelichen Zamilienhduptern, 
50 Vrieflern, 52 Bürgern uod 110 Bauern. Die 
größte Anzahl Ferfelben bätre 1170 Cdelleute, 70 
Driefter, 118 Bürger und 259 Bauern ausmäachen 
können. Da aber die Edelleute keinen Koſten⸗Er— 
(05 erhalten, weshalb die mchrfien nicht erfcheinen, 
mande Stifte und Städte nicht die volle berech⸗ 
figte Anzahl Deputirte abfenden, und befonderd 
onf dem Laode mehrere Haͤrads ſich zu einem Ab» 
geordueteu vereinigen; fo if felbige in der Wirk 
lichkeit gemöhnlih weit geringer. Riemgad erhält 
Gips unter den Rripaftäuden, als dee 25. Jahre 


alt, Lurberifcher oder weformärter Religion, Fein 
Banfrotiiser, nidt dur richterliches Ursbeil des 
mitbürgerliden Vertrouens unmwürdig erflärt oder 
wegen fhimpfliben Berbrebens beſtraft worden 
il. In Hiaſicht des Geſchaͤftsganges befpredyea ſich 
taͤglich der Laadmarſchall uad die Sprecher nebfl 
den Seckretairs und zwey Mitgliedern jedes Stans 
des, damit alles fo viel als möglich gleichzeitig 
in jedem Staude vorgenommen werde, Unmittels 
bar mwird in dea Plenis nichts entfhieden, ehe die 
Sache in den Ausfhüffen der Stände benrbeitet 
und deren Haffernag gehört worden; diefe ſuchen 
auch, wenn es möthig iſt, die verſchiedenen Mey- 
nungen der Stände zu näbern oder zu vereinigen, 
trennen fid in den Befchlüfen zwey Stände ge- 
gen zwep, fo bleibt es beym Alten; erlaubt die 
ſes jedoch die Befhaffenheit der Sache nicht, fo 
tritt eine Commiffion von ı20 Deputirten, gieich 
viele aus jedem Stande, zufammen und entfhei» 
pe her zwiſtige Frage dur ihre Stimmen: 
mehrheit. 

Im Plenum jedes Standes dm 26. Nooem⸗ 
ber wurde der Beriht der Reichsſtaͤndiſchen Res 
viforen über den Zuftand der Diskontwerke derle⸗ 
fen. Hieraab war bey der Verwaltung der Gos 
thenburger, wie auch der Götha » Canal. Discont 
nichts zu erinnern gemwefen, fondern die Borfhrif: 
ren genau erfüllt und alles zur Aufrechthaltung 
ihres Credits und Erfüllung ihrer Verbindlihkei« 
ten gegen das Pablilum wahrgenommen worden, 
ihre jeßige Verlegenheit alfo nur zufälligen außer 
dem Bereib der Direczionen gelegenen Urſache 
und von Ihnen unveranloßien nicht dorherzuſchen 
den Ereigniffen zazuſchteiben. Bey der Malmös 
fhen Discont hingegen hatten ſchon feit dem Jahr 
1812 Abweichungen vom Reglement flatt gefuns 
den und ungeachtet der immer wahfenden ünord— 
nungen und Berlegeniheiten war nob für Tas 
Jahr 1814 eint Dividende von 28 Prozent ausge: 
theilt worden. Die legte Revifion ergiebt die auf 
einen Actienfond von 10,000 Bkthlra ausgeliehe⸗ 
ne Summe von 2,018245 PBanfthalern, welde 
theild in 3 Progent> Zettela, theils in Aßignaio— 
nen laufen, und worauf jetzt ſchon ein reiner Bere 
luſt von 604390 Bfeblra fihtbar if. Einzelne 
Perfonen haben ohne Sicherheit big zu 200, 000 Ban⸗ 
kothaler gelichen erhalten und flatt eined aufgege⸗ 
beuen Caſſeabeſtandes von 300, o00 Bkiplen fan« 
den ſich nur 231000 Bliple baar, und für das 
übrige ‚Papier ohne allen Wertd. Da man ia 
Folge dieſes Bruchs auch die von der Goͤtha-Ca— 
nal « Discont lanfenden Papiere - für 2,068047 
Bkihlt. ihren Eredit verlohren, die auf ihrer Abs 
ſchreiber echaung flehenden 1,479265 Baukthaler 
unbeweglich wurden, und es auf gleſche Weiſe mit 


den in der Summe mob nmidt bekaauten Go» 


thenburger Discont»Papieren gieng; fo Idät fih 


dieraus die darch eine ſo ploͤhliche Stodfung, vera 
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bunden mit der Furcht des bevorſtehenden Verlu⸗— 
ſtes, entflandıne Lage beuriheilen. 


Preußge mw 


Berlin, 17. Degember. Zolgendes iſt die 
Koͤnlol. Eabiuets: Drdre in Betreff der Frepzlügige 
Reit zwiſchen Preußen und Franfrei: 

„Da in Zranfreib Fein Wbfahrtigeld von 
dem Vermögen der ausmwandernden Unter thanen 
erhoben wird, und das Franzoͤſiſche Geuvernement 
neuerdings erklaͤrt bat, daß es Die Ausuͤbung des 
Abſchoßrechts gegen Preusiſche Unterthanen nicht 
Fulaſſen würde, indem es die frühere Abfhoß« 
Uebereinkunft vom Jahre 1811 als anwendbar auf 
den jetzigen Dieefeitigen Länder » Beftand anſehe; 
fo wi Ib, daß die Reciprocirät genau beobach ict 
nd in Meinen ſaͤmmilichen Staaten weder Abs 
ſchoß noch Abfahrtsgeld gegen Frankreich genom» 
men werde. Ich überlaſſe Ihnen die weitere dies—⸗ 
fälige Verfügung. 

Münfter, den 15. September 1817. 
Ftiedrich Wilhelm, 


(Ge.) ] 
An den Staatsfanzler, Herrn Fürfen vn Har⸗ 


denberg.“ 

Es iſt die Einrichtung getroffen, daß die bis. 
ber außer Acht gelaffene Löblihe Gewohnheit 
unferer Borfabrer, über die merfwiürdigfien Ereige 
niffe Drst:Chronifen zu führen, wieder in Yufz 
nahme fomme. Es follen zw diefem Behuf in als 
len Städten wieder Ehronifen eröffnet, und die 
legten merkwürdigen Ereigoiffe an$ den Jahren 
1813, 1814 und 1815 darin aufgenommen werden. 


Großbritannien. 


Londom, 9. Dezember, Bekanntlich hat 
bat das Parlament eine Committee niedergefept, 
welde mit der Entfheidung über die Plane zu 
den Britifhen Nogional » Denkmdlern der großen 
Siege zu Wafler und zu Lande beauftragt if. 
Die Pläne, welde die Bonfünfller Smirfe für 
gie Seemacht und Wilkins für die Landmocht eins 
gereicht haben, find genehmigt, Das Waterloo 
Mouament wird 200,060 Pf. St. foflen und am 
Ende des Portland» Plaped, nahe bey dem Parf 
des Prinz Regenten, erriktet werden, Es wird 
in einem ontifen Ihurm von drep Säulen = Drds 
mungen befiehen, um deffen Bafis fi cine runs 
de Golonade’zicht, äbnlid einem der bewundertſten 
Reſte des Altertdums, dem Syllen Tempel zu Ti⸗ 
voli. Die Zrofalgar » Säule wird 100,000 Pf. 
fofen und zu Greenwich errichtet werden, Gie 
beſteht and einem einfachen Octogon, von eiuer 
angemeffenen Baſis, mit einer Schiffskrone bes 
dedt, zu welcher colofjale GStuffen führen. An 
bevden Monumenten wird gearbeitet, Außerdem 
wird zu Ehren des Herzogs von Wellington ein 


Denkmal auf Blakdownhil eerlchtet, welches Die 
Srflalt eines Dreveds und die Höher von 150 
Zuß erhält, mit einer 20 Fuß boden, aus Eiien 
gegoflenen Statue des Herzogs auf der Spipe. 
Die Koflen werden auf 20,000 Pf. Sterling ans 
gefblagen, und der erfle Stein fol von Lord 
Sommervifle im odäflen Jahre dazn gelegt werden, 

London, 13. Drjember. Nachrichten ans 
Dfindien zufolge, iR mır. allen Mabrotteu Chbefs 
Friede geſchloffen worden, Sie Ireien ein Gebiet 
on Die Compagnie ab, welches jaͤhrlich aaderthalb 
Milionen Pfund Sterl. einträgt. Der Eoutier 
widerfpriht dem Gerüchte von einer nahen Zus 
rüdziehung der Decupaziong » Armee aus Franfe 
reid. Die Rußifbe Escadre, unter dem Contre= 
Admiral Mofler, it am 9. d, zu Deal eingelans 
fen. — Man ſoricht von einer neuen Sransöfifden 
Auleipe dur hicfige und andere Ban ierhänfer, 


Zeutfhland, 


Dem afademifchen Genate von Heidelberg if 
von Seiten des Großherzogs von Baden befannt 
gemacht wordin, daß die Bonds der Univerfiede 
von 49,000 auf 66.000 Gulden jaͤhrli erhöper 
worden find. 

Mon weiß fiher, daß in ganz kurzer Zeit ein 
ne Großherzogl. Heffifche Verordnung Über die 
ſttaatsrechtlichen Verhaͤltuiſſe der Mediatiſirten ere 
ſcheinen wird. 

Die Polizey-Direkzion von Stuttgard hat 
auf hoͤhern Befehl eine Bekauntmachung erlaffen, 
die Sonntagsfeier betreffend. Bei zunehmender 
Sleichgzuͤltigkeit gegen die Beobachtung der über 
diefen Punkt beſtehenden Landesgeſehe haben fie 
gefchärft werden muͤſſen. Es bleiben demoadh alle 
werftägigen Seſchaͤfie im Felde oder ju Haufe an 
Sonn: und Zefltagen bei Strafe verboten. Jus⸗ 
befondere mäfen (don um 8 Uhr Morgens die 
Bäder ausgebaden, die Mepger das Fleiſch ausge⸗ 
geben haben. Das Zehen in den Weins, Biere 
und Kaffehdufern fol während der Predigt nipt 
geduldet, die Bilards erſt nah dem vormittdgie 
geu Gottesdienſt aufgedeet werden. Das Zanjer 
ou Sonn: und Fefltagen iſt verboten; fo wie dag 
Zanzen vom Sonnabend Naht bis zum Sountag, 


Bermifhte Nachrichten. 


Die Veebinduug des Herjogs von Sambridge, 
Generalgouverneurs des Königreichs Hanover, mit 
der Prinzeffin Auguſte, Tochter des Lundgrofen 
von ‚Heffen » Eaffel,-ift von beyden Seiten feyers 
lid verabredet, und die erforderliche Einwiligung 
in London bereits eingegohlt worden. Verlobung 
und Bermählung bleiben bis nad vollendeter Trauer 
für die Prinzeffian Charlotie ausgefegt. (Hamb. 
Correſp.) 
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Lenberger Zeitung. 





Montag. Nro 2. 


5. Jaͤner 1818, 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Se. f. k. Majeſtaͤt haben den Ritter 
Earl von Pelgrom in huldvollefter Rädfiht feiner 
old Öfrreihifher Eonful für beide Indien zu Jsle 
de France dur 24 Jahre geleiteten Dienfle zu 
Blerhöhftiprem Eonful in Antwerpen, den van 
Schaik in gleicher Eigenfhaft zu Rotterdam, und 
den Johann van Beite zum Bize- Eonful in Oſt⸗ 
ende zu ernennen; den Johann Joſeph Kindervat- 
ter aber als Eonful in Ulm zu beſtaͤtigen aller 
guddigft geruhet. 

Eeruer baden Ge. k. k. Majeſtaͤt dem Lehrer 
des Stols an dem Gpmnofium zu Viſek, Aloys 
Uhle, in Rüdfiht auf deffen Kenntniffe und Übris 
gen empfeblenden Eigenfhaften, zum Direftor der 
nenerrichteren Realfpule io Lemberg zu ernennen 
gerundet. (W.3.) 


Bon Shemaip (in Ungarn) wird gefdhrie-, 


ben: Am 3. Dez. wurden wir dur ein kranriges 
Errigsiß erfhredt. In der Racht gegen halb ı2 
Uhr flürzte das neben dem vo. Ofmägifhen befind» 
liche Efepfanyifhe Hans in den Bauch des Ber⸗ 
ges. Auffallend war hiebey die goͤttliche Gnade 
und Borforge; denn wenn died Unglück Abends 
um 8 Uhr fih ereignet bärte, waͤten einige hun» 
dert Meufhen mit zu Grunde gegangen, indem 
noch um 9 Uhr dalelbſt Muſik war und getanzt 
wurde. Da eben der Borabend des Geburtstages 
des Hrn. Kammergrafen war, fo waren zwifchen 
7 und 8 Uhr eine Menge Meofchen vor dem Kam⸗ 
wierbofe verfammelt, welche bey einer ‚fröhlichen 
Nachtmuſik ihre Verehrung bezeigten. Niemand 
haͤtte vermurhet, daß diefe Naht eine Nacht des 
Schreckens feya würde, Nachdem der Ginflurz 
mit einem fehr flarfen Gepraffel geſchah, wurde 
die ganze Stadt aufgefhredt, Der Herr Kam 
mergraf, Franz Drevenyaf, erſchien fogleih an 
Dr und Stelle, und ordwete alle erforderlichen 


Mittel zur Rettung der vermuthlich Verſchütteten 


on; aber fehr bald erfuhr man, doß auffer dem 
Herrn des Haufes Niemand verfhüttet fen. Bei⸗ 
nahe eine Stunde hörte man feine Stimme; aber 
dad aus den vielen Höbdlen zurädıönende Eco 
perwirzte die Aufmerffamfeit der Hilfsbegierigen 
fo fehr, daß fie, ungeachtet aller Auflrengungen, 
den Dri des Unglüdlihen nicht finden fonnten, 
Die Urſache folder Unglüdsfälle find die unter 
mdifhen Höhlen der uralten Bergwerke, von wels 


Gen man jept Peine Kenntnis mehr bat. Auf 
aͤhnliche Art verfanf auch vor 4o Jahren cin Haus 
in diefer Stadt. (P.3.) 


AYusläandifhe Nachrichten. 


Tüärkey. 

Briefen aus Alexandrien in Egypten vom 28. 
Dftober zufolge mar der Paſcha von Egvpten 
durch die Nahridt von einem Siege erfreut wors 
deo, welden einer frinee Söhue im Lande Jemen 
(in Arabien) Über die Wababiten erfodhten hat. 


Es fbeint, daß gedachter Paſcha feine Herrſchaft 


über den größten Theil von Arabien auszudehneu 
trachtet, iu welchem Lande er bereitd Medina, 
Mikla, Dſchidda u. f. w., und nun wahrfheiu» 
fiH oub Moffa unterworfen bat, 

Der Handel auf dem rothen Meere fiheint 
fib fehr zu beleben. Kürzli find wieder mehrere 
Schiffe; Ond unter denfelben cin engliſches mit 
reihen Ladungen aus China und Dilindien im 
Surz eingetroffen, wo fid rin neuer, feit langer 
Zeit verlaffener, Markt wieder eröffnen dürfte. 

Der Schagmeifter des Paſcha's von Egypten 
bat ih am 27. Dftober zu Alcxandrien nah Cons 
ſtantinopel eingefbifft, wohin derſelbe betraͤchtli⸗ 
de, auf mehr als eine Million Piaſter gefchägte 
Geſchenke für den Großberrn, an Juwelen, baas 
rem Gelde u. f. mw. Überbringt. Unter diefen Ge⸗ 
fdenfen befindet Ab unter anderu ein Reitfattd, 
beffen Werth auf 110,000 Piafter geſchaͤtzt wird. 
Drey Elepbanten, zwey Löwen und mehrere aus« 
gezeichnet ſchoͤne Pferde find ebenfalls nad Con⸗ 
flantinopel eingefhifft worden. 


Sranfreid. 


Zn der Sigung der Kammer der Deputirteg 
am 15. Desrmber erſchien der Finanyminifier, 
Graf Eorortto, und legte das Budget für 18:8 
vor. Nachſteheudes iſt der vollſtaͤndige Jaͤhalt der 
Rede, welche der Miniſter bey dieſer Veranlaſſung 
gehalten hat: „Meine Herren! Die Vorleguug 
des Budgets wird jedes Jahr mit Ungeduld er⸗ 
wartet, Wäre der Patriotismus ela Gefuͤhl, wel⸗ 
bes ſchlummern koͤnnte, fo würde es erwacen, 
um die Darlraung der Staatsbedürfniffe zu vers 
nebmen, und zu hören, was diefe Bedürfniffe von 
ihm Begehren, Die Wegierung iſt daher ſicher, die 
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Nazion aufmerkſam zu finden, wenn fie zu ihr 
von der Lage der Finanzen ſoricht; dies muß ein 
Fingerzeig fiir fie ſeyn, nichts zu fogen, mas 
nicht wahr, und nichts vorzufglagen, was nit 
noshwendig if. Die Revoluzionen, welche Staa— 
ten treffen, geben vorüber; aber die Wunden, 
welde fie den Finanzen ſchlagen, bleiben; ihre Hei» 
lung erfolgt am fpdteften. Gie haben diefe 
fhmerzlihe Aufgabe begonnen, indem fie das Bud- 
get von 1816 votirten; Gie haben ſolche fortge 
fegt dur das Budget von 1817; die naͤmlichen 
Heilmittel werden für 1818 von Jhnen verlangt. 
Der gegenwärtige Zufland der Finanzen wird je 
doch berubigender durch die Hoffnung, daß das 
Drüdende deffelden, wenn ed auh noch einige 
Zeit dauert, dennoch die Grenzen unferer Kräfte 
und unferer Refigaogion nicht überfleigt.‘ . 

„Es ift viel, meine Herren, daß in mitten der 
Drangfole, denen Eiazeloe im Laufe diefed Jahres, 
außer den allgemeinen Laflen, unterworfen waren, 
unfere finanzielle Lage fib nicht verfhlimmert bat, 
und daß ſelbſt ein Streben zum Bellen auftecht 
erhalten werden Ponnte. Der Öffentlide Schatz 
bat von feinen Einfüuften nur-fo viel entbehrt, 
als abfolut unmöglih einzutreiben war. Es bes 
durfte keiner Swangsrhaoßregeln; das . Gefühl der 
Norhwendigkeit reichte hin, die Staatsbürger zu 
den erforderlichen Opfern zu bewegen, Aber dieſe 
Dpfer haben ihrer Natur nah Grenzen‘ mie der 
Muth, mit welchem man fih dozu entihlieft. So 
ungeheuer diefe Dpfer auch waren, fo reichten fie 
doch nicht hie, um und mit unfern Verpflichtun⸗ 
gen aufs gleiche zu dringen, Wir haben den Cre— 
dit zu Hilfe gerufen, und er bat unferem Rufe 
entfprocen,” 

„Der Aderbau, der Handel, bie erfien Quel⸗ 


fen oler Wohlfahrt, widerftcehen der Entmurhigung 


durch Aaftrengungen, die nicht fruchtlos bleiben 


werden. Die franzöfifhe Induftrie kaͤmpft gegen die’ 


Ereigniffe, welche fie hemmen, und offenbart ſich for'« 
während durch Produfte, welche ihre Fortſchritte bezeu⸗ 


gen. Sogar die Künfte jener Lurus einer —— 


Tivilſliſazion, haben einen troſtreichen Glanz über 
jene drangvolle Epoche verbreitet. Rührendere Trds 
ftungen drangen ini die Zufluchrsfiätfen des‘ Eleuds. 
Außer den von der Regierung zu Unterflügung 
der Armurh gewidmeten Summen, wardtu aud- 
vou Drivatperfonen- milde Beiträge in reihlidem 
Maaße dargebracht. Frankreich bot da3 Schau 
fpiel eines Volkes dar, wovon ein Theil den ane 
dern unterffüpgte, ohne deßhalb dem Gtaate jene 
Beifleuer zu entziehen, die er in Anfprub nehmen 
mußte, um nidt dem Drnde einer durch die uns 
alülihen Seitumfiände fo fehr erfhwer:en Laſt 
zu erliegaen. So viel Aufopferung und Ergeben» 
beit zeugt von dem Gewicht einer verföhnenden 
Regierung, welche Legitimitdte zur Grundlage und 
die Conſtituzions Urkunde zur Richtſchnur hadend, 


— 


bloß edelmüthige Handlungen einzuftoͤßen vermag. 
Sie führt unbemertt die divergirenden Meinungen 
zu einem Mittelpunfte der Einheit, wie ein Leuchte 
thurm dem irrenden Schiffer dem Hafen zuführt. 
Die Fortſchritte diefer Einheit find für die Finan⸗ 
jen eben fo viele Fortſchritte zur Reflauraziom, 
Der Zufand der Finanzen iſt der politifhe Ther— 
mometer des Staats. Conft wurde rin Gchrims 
niß daraus gemacht. Dieſe Diserrzion iſt nicht 
verträglih mit dem Repreſentativ-Syſtem, deſſen 
Energie ſich auf die Freimüthigkeit der Communi« 
fazionen zwifhen dem Monarden und feinen Un« 
teribanen gründet. Die Finanzen find iu diefem 
Spiteme das Produft einer großen Eotifagion, de« 
ren Regiffeur die Regierung iſt. Sie ift ſchuldig, 


oͤffentliche Rechenſchaft von ihrer Regie abzulegen; 


eh Rechenſchaft if es, welde wir Ihnen vor» 
egen.“ 

„Die von unſern Finanzen zn beſtreitenden 
Laſten laffen fi unter neun verfhicdene Rubri⸗ 
ken claffificiren, naͤmlich: 

) Der Rüditond, welchen die koͤnigliche Res 
gierung am 1. April 1814 vorgefanden hat, zu 
welchem man aub die Rüdflände der neun fole 
genden Monate (1814) und die des Jahres 1815 
fhlogen muß. N 

- 2) Unfere polisifhe Schuld an die verbün« 
deten Mädte, nebft dem Gold und dem Unterhalt 
ihrer Truppen; 

3) Die conflituirte Schuld, vermehrte dur 
die Liquidozion unſeres Rückſtandes, unferer in 
Anferipgionen an Fremde zahlbaren Schulden, und 
dur die Refultate uoferer Anleihen; 

4) Die der Amortifazion zu widmenden Sum⸗ 


en; 

5) Die Dotazion der Civilliſte; 

6) Die Ausgaben der Minifterien und Ad⸗ 
minifiragionen, für das, was auf den Dienft von 
1816 im Rüdftand geblichen war, und für das 
Jahr 18175 

7) Die unvorbergefehenen Ausgaben für Aa⸗ 
Bauf von Lebensmitteln und Eiafuhr : Prämien. 

8) Die Negoziazionskoſten. . 

9) Die unter dem Namen Passif des cais- 
ses bekannte Schuld, wovon der größte Theil bee 
reits vor der Rıflauragion vorhanden war, ‘4 

. Zu Beflreitung dieſer Laften lichen ung nad» 
fichende Hülfsquellen zum Gebote: 

ı) Die Dusch die Geſetze vom 28. April 
1816 und. 28. März 1817 in Anferipgionen oder 
In LZiquidogiong» Scheinen (reconnaissances de 
liquidation) für den Rüditend eröffneten Eredite, 

2) Der Eriraa dir Anleihe, welche der Re— 
gierung bis zum Bilaufe von go Millionen Neu» 
ten, für die in dem Gefige von 25. März rr- 
waͤbnten auferordentlihen Bedürjnijje zu maden 
ermädtiget worden iſt. 

5) Die mitichi der von Ihnen votirten di— 
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retten und indirekten Steuern eingegangenen Sum⸗ 


mn, 

4 Die Emifjion der von der Service » Eaffe 
ausgegebenen Scheine, — ein iotermediairer Werth 
bis zur wirklichen Eintreibung der erigiblen Zah⸗ 
ingen, welcher Gleichzeitigkeit-in den Gang der 
arsgaben und der Einnahmen bringt, und dem 
übılRande begegnet, daß der Gläubiger durch die 

nerzögerte Sablungsleiftung feines Schuldners leide, 

Dirfe verſchiedenen Hilfsquellen find einerfeitd 
nad Vorſchrift der Gefege verwendet worden, und 
haben anderfeitd den Gegenden Troft uad Hilfe 
verschafft, wo die Bedlrfniffe am dringendflen wa» 
sen. Die Minifter find fih bewußt, nah Maaß⸗ 
gabe der ihmen gu Gebote geftandenen Mittel als 
kö geiban zu haben, was die Pflihten ihres Am⸗ 
tes aud die Wihtigkeit der Umflände erheiſchten; 
fic glauben fih in dem Zeugniffe, das fie-fib ges 
ben, nicht zu täufchen, wenn der Beifall des Koͤ⸗ 
aigs es befräftiger. 

Wir wollen Ihnen nun auseinander ſetzen, 
in welchem Zuſtande ſtch jeder der neun Haupt⸗ 

tige unferer Laſten befindet, und in welchem 

erbältuiffe wir die Hilfsquellen, die wir der 
Befireitung diefer Lafen widmen fonnten, ge- 
brandhten, fo doß Sie, nah angejlellter Verglei⸗ 
&uny zwifden dem überbleibſel diefer Hilfäquels 
- irn und dem, was noch zu zahlen ifl, einen Des 
ent doopn erhalten werden, was zu thug fepn 

eite, um dad Gleihgewiht zu bewirken. Auf 
Diefe Entwictelungen werden wir den Vorſchlag 
des Bubdjers für 1818 folgen laffen. 

Bei dem Rüditande, deffen Bezahlung fran» 
aoſiſche Slänbiger zu fordern haben, herrfchen nicht 
mehr diefelben Zweifel, wie im vorigen Zabre, 
in Hiaſicht feined Betrages; er belduft ih, nad 
den bis zu der durch das Geſeh vom 25. März 
befiimmten peremtorifhen Friß (27. ſehtverfloſſe⸗ 
wen Monats September) produzirten Auſprüchen 
im Brutto » Betrage, nach Nbzug von beinahe 
300 Milllonen, die am ». legverfloffenen Monats 
Zuli bezahle worden find, auf 427 Millionen 
sämlid: 

50,000,000 für den Rüdfland vor und 
poh 18095 
-350,000,000° für den fpätero Ritdftand big 
ya ı. Jänner 1816. 

Wir verlangen von Ihnen einen Ercdit von 
2,500,000 $ranfeu Renten, zu Saldirung des er: 
fien Artikels in Gemäßheit des Geſetzes vom 20. 
Mir; 1813; und glauben nidt, dag wir zu Sole 
dirung Des zweiten noͤthig haben werden, mehr 
als 350 Millionen, ia den durb das Guns vom 
25. Rärz 3817. fellgefegten Werthen zu vers 


wenden. 

Mittelſt dieſes Ereditd glauben mir unfere 
Page, in Hinſicht diefes Gegenſtaändes, bi8 zum ı. 
Zänır 1816 als difinitiv regulirt aofehen zu kön: 


ven, und hoffen, dag wir Sie damit nicht mehr 
anders zu befhdftigen braugpen werben, ald um 
Sie von Fortfchritten und der Beendigung der 
Ziquidagionen, der Redukzionen und der. Zahlun: 
gen in Kenatniß zu ſetzen. 

Diefe Arbeit. rücdt mit folder Thätigkeit vor, 
daß feit dem 1. letztverfloſſenen Monats Julii, 
dem Tage, wo go0 Millionen bezahlt wurden, bis 
gam a. Dftober wieder 68 Millionen angewicfen 
worden find, und 33 Millionen vollfommen liquis 
dirt, ihre Anweifuong ewarten. 

Mit unferen Geld» Berpflihinugen gegen das 
Ausland find wir au courant. 

Der Überfhuß der Ausgaben, worüber wir 
Ahnen Rechenfchaft abzulegen haben, gehört dem 
eurrenten Dienfte, d. b. einigen noch nicht regulas 
rifirten Reliquat von 18:5, und den Vermwaltuns 
gen (exercices) von 1816 und ı8ı7. an. 

Die für 1815 bewerkſtelligte Einnahme ba— 
lancirt fib, bis auf eine Million, mit der vorder 
berechneten Ausgabe. Auf diefe Berwaltung blei« 
ben einerfeits nur 6 Millionen eiozutreiben, und 
anderfeitd 9 Millionen an Zahlungen zu ragulari» 
firen ubrig. Da dieſe Regularifazion von einca 
Urtheilsfpruhe des Rechnungshofes abhängt, and 


-hiebei eine Redukzion Stats finden fanıı, fo wol⸗ 


les wir warten, bis diefer Spruch erfolgt iſt, und 
bis wir den Ertrag der noch rückſtaäͤndigen Abga- 
ben mit Beſtiumtheit wiffen, um Ihnen deu Ab— 
ſchluß dieſer Verwaltung (1815) vorzuſchlagen, 
Fuͤr jetzt verlangen wir bloß die fir die Ausga- 
ben der Deputirteafammer und die Minifterien des 
Krieges und der Marine eröffucten Eredite, um 
1,446,000 $ranfen, auf die bereitd eingetriebenen 
Summen, zu vermehren. 
(Die Zortfegung folgt. ) 


Großbritannien 


Die ruffifhe Escadre unter Anführang des 
Eontreädmirald Möller,. aus 5 Linienfhiffen und 
2 Fregatten beflehend, ging am 9. Dezember bei 
Deal vor Anfer. 

Ein Gerücht, daß zu Pernambuco eine neue 
Anfureefzion ausgebrochen fei, wird im Eourier 
für durdaus grundlos erklärt. 

London, 16. Dezember. Schrecklich find 
die neueſten Nachrichten aus Weſtiadien. Ein 
Orcan, deſſen Wuth man iv Europa nidt in fol« 
dem Grade Penat, hat, daſelbſt in einer Strede 
von 200 Engl, Meilen Tod und Verheerung auf 
die fürterlihfle Art verbreitet. Am grauſamſten 
war der Dican zu St, Lucie. Der Gouveracer, 
General =» Major Seymour, feine Gattin, feine 
Kinder und alle feine Umgebungen, zufanmen gg 
‚gen 50 Prrfonea, wurden wuter den Trümmern 
begraben. Nicht einer überlebte Die fürchebare 
Cataſt ophe; und was noch ſchrecklicher zu crhaͤh · 


len iz die Boraden der Offizierd und Goldaten 
wurden dur den ndmliden fürdterlibden Sturm 
eingeworfen, und alle, die ſich gu der Zeit in den⸗ 
felben befanden, obngefähbr 200 Menfchen, wurden 
in die Emigfeit gefandt und die Pflanzungen der 
Juſel zu einem Haufen von Ruinen gemadht. Zu 
Dominique wurde bepnahe die ganze Stadt über, 
fhmwenmt und der Schaden iſt unermeßlid. Ei» 
'nige verlohren ihr Leben. Die Infel iſt beynahe 
Herödet. Zu Martinique wurden ohngefähr 50 
EStiffe ven St. Pierre, größtentheils Amerikaner, 
in Ser getrieben, und da fie weder Balloft noch 
Lebenemittil am Bord hatten, fo fürdter man, 
dos fie untergrgangen find, Die Pflanzungen ba» 
ben dort auch fehr gelitten, Zu Gt. Vinzent find 
so Stiffe auf die Küſte geworfen und bepnabe 
olfe verlobren gegangen, In Domingue, St. Bin« 
erot und Gt. Lucie mar beynahe alles vernichtet 
morden; und es wird mehrere Jahre dauern, ehe 
dieſe Infelm wieder im ihren vorigen Zufland ges 
rathen. Das Kricasſchiff Antelope von zo Kar 
eonen, Eapitaio Hacwey's Flaggfſchiff, if, wie ed 
beißt, verlobren. Es fegelte in der Naht vor 
dem Sturm von der Zauben » Znfel- nah Bars 
badoes. - 
Britgttown, Infel Barbadors, 
ö den 21. Dftober. 

„Mährend des größten Theils der gefleigen 
Naht und des heuligen Tages haben wir fehr 
Mürmifhes Wetter gebabt. Der Wind blied ab» 
wechſeind von allen Seiten der Magnetnadel, und 
während er aus Güden wehte, baben mir das 
Shritern mehrerer Schiffe zu beflagen. Wir has 
ben zualeih die Nachticht, daß bey dem Shel⸗ 
tern diefer Schiffe Niemand umgefommen il. Aber 
ein oder zwey Neger, welde beym Hafen-Eingan» 
ge einige ſchwimmende Breiter zu haſchen fuhten, 
wurden von der fhreklihen "Brandung verſchlun⸗ 
gen. Eine Wache vom 73ſten Regiment iſt jetzt 


poflirt, um das geſcheiterte Gut vor Plüuderung 


zu fügen, und dos ganze Koͤnigl. Regiment wird 
jest durch Trommelſchlag zu gleihem Zwecke ger 
fanmelt.’’ i 
Kingfon (St. Vincent), den 22. Dftober. 


„Der Montag war ungewöbalib fdmül und 
Jeichter Nordweflmwind mit drüdender Hitze, doch 
virheicht nicht Über 83 Br. Dieſes waren ges 
fäbrlihe Borboten einer nahen Veränderung, weil 
der Vollmond nahe war. Der Dienfiag fierg mit 
Beftigem Winde aus Nordweſt au, welcher bald 
im Sturm fi verwandelte und mit Plapregen und 
Dunkeibeit begleitit war. Um ı Uhr Mittags 
waren folgende Schiſſe auf die Küfle geworfen: 
Anne ond Eliſa Netricoe, Good Intent, Relief, 
Ylirie. Zocy Sıiffe bauten foglci bie Maflen 
ab u d initamen fo dem Gturm. Der Wind 
wihts bis zum Dunkelwerden aus Sid» Submit, 


Wir hörten weder Donner noch ſpürten wir Erd» 
ſtoͤße. Aus dem Innern haben wir noch feine 
Nachricht.“ 

Ein. Schiff mit 170 jungen Leuten, welche ſich 
durch eitle Hoffuungen verführen ließen, mit dem⸗ 
felben nah Süd» Amerika zu geben, um bey 
den Iufnrgenten ihr Gluͤck zu verfuhen, if an 
der Küfle vom Frankreih, bey Queſſant, mit Mann 
und Mans verlohren gegangen. Der Name diefes 
Schiffes it Indian. \ 

Ein Schiff mit 80 Brittifhen Dffiziers 
am Bord, die nah Süd» Amerifa abzureifen 
im Begriff waren, iſt bey der Juſel Wight vom 
Zoll» Infpeftor angehalten worden uod zuridges 
bradt, weil es feinen Zol+ Pas und gehörige 
Papiere dep fih führte. Dieſes Schiff gebört 
dem nämlihen Menfben, Fipgerald mit Ramen, 
welcher ohnlängft eine Menge von armen Leuten 
um ihr Paflage » Geld nah Amerika betrogen 
bat, aber fie in der Themſe beynahe Hungers 
erben ließ. - 

Der Baron von Stjiernelt, Kammerherr des 
Königs von Schweden, welder mit dem Grafen 
von Mdlerfreug Hier angefommen if, um dem 
Prinz Regeuten die Eoudoleng wegen des Ahle 
bens der Prinzefin Charlotte von Wallid von 
Seiten des Königl. Schwedifhen „Hofes abzuflats 
ten, war vormals Königl, Schwedifhe Charge 
d'Affairs im Haag. 

Die lezie Hofjeitung enthält nicht weniger 
als 31 Eondolenz> Adreffen an den Prinz Regen» 
ten und Den Prinzen Leopold. 

Die Stadt Bath bat dem Herzog von 
Elarence das Bürgerrecht ertheilt. Als die Ges 
fundbeit dieſes Prinzen ausgebracht wurde, bes 
merkte Derfelbe, dab er Bedenken tragen würde, 
den Zitel von Bürger in irgend einem andern 
Reihe anzunehmen, ald in Großbritannien, wos 
rin der Bürgertitel zur böcften Epre gewor⸗ 
den fon. - — 

Der Prinz Leopold leidet am Rheumatis⸗ 
mus und Krämpfen, und wird fib im odfica 
Grühjabr über Paris nah Sachſen begeben. 

Aud an unfern Küßen haben in dem legten 
Zeiten Stürme vielen Schaden angerichtet, 

Die Beitang von Baltimore führt au, 
daß die Amerifonifhe Regierung 3 Emiffarien 
ernannt habe, um fih nah Süd» Amerika zu 
begeben. Ihre Sendung bezöge fib auf die Uns 
abhängigfeit der Güd » Amerifanifhen Staaten. 
Diefe Anführung wird indeß in Rüdfide ihrer 
Zwecks noch fehr bezweifelt, da die Amerikaniſche 
Rıgierumg Peine Staaten anerkennen wird, deren 
Unabhängigkrit nicht zu garautiren iſt. 


[Miss einer Beilage), 


Beilage zu Nro 2. der Lemberger Zeitung. 





Engliſch⸗ oſtindiſche Compagnie *). 
Wem iſt aicht die Macht der engliſch-oſtin⸗ 
Diem Handels⸗Compagunie, dieſer Geſellſchaft 
vor Kaufleuten bekauut, die Über einen groſſen 
Scrich gebirtet and ein Eopital von 2: Millionen 
Hand Sterling. befigt, von weldem die englifche 
Regierung jährlih mehr als vier Milionen be⸗ 
ieh ? 
> Der unmittelbare Geldgewinu der briitifden 
Rayion von der ofindifhen Compagnie, nament- 
lich die Bortheile der Zabrifanten, Handwerker, 


Säiffebauer, SHiffseigentpüämer, Beamten, Dies 


wer und Webeiter, fo wie auch der, die oflındia 
(den Waaren wieder ansführenden Kaufleute, ter 
mer die Dieidenten der Akzionaͤrs, die der Regie⸗ 
zung geleifieten Zahlungen, und die Einwirkung 
des in Zadien erworbenen Privatvermdgens beträgt, 
nah dem Anfchlage der zuverläfligken Scriftflels 
ler wenigflend hundert Millionen Pfund Sterling. 

Es Find gegenwärtia ungefähr vierzehnhun⸗ 
dert Befehlshaber und Dffiziere anf deu Schiffen 
der Eommpagnie angefiellt, und die Zahl der übris 
gen Seeleute if in den letzteren Jahren bis zu 
acht täufend geſtiegen. 

Die Zodl der Handwerker, welche bey den 
Schiffs ausruͤſtungen der Compagnie auf der Ihemfe 
gebraucht werden, beträgt ungefähr zwölf taufznd 
und die Arbeiter in den Woarenbäufern derfelben 
dreitaufend. Wenn man allen diefen Leuten ibre 

amilien uud die von ihnen abbängigeo Arbeits⸗ 
gehilfen biozurehnet, fo erhält mas aflein in der 
Hanprfiadt ein Aggregat von mehr als dreiffig 
taufend Menſchen, —— * der oſtindiſchen 

agnie ibeen Unterhalt ziehen. 

— ſah die Welt,“ fo drückt ſich der edle 
Lord ausein Regierungs-Spflem, gleich dem 
der oflindifhen Compognie, ein Spfem nad wel« 
dem eine Bollimenge von fünfzig Millionen durch 
bödflens fehszehn Hundert Eivilbeamte 
ergiert wird.” Dürfte ion von dem Zufage des 
Lords: „und mie gab «8 eine mildere, mehr auf 
das Slück der Einwohner berehuete Regierung,“ 
nichts auf Rechnung rednerilber Ausidmüdung 
fegen , fo wäre die britifh = oflindifhe Handlungs» 
Sıfelfhaft einer der würdigfien Gegenſtaͤnde nicht 
nur der — er auch der Vereh⸗ 
zung des Menſchengeſchlechtes. 

Die Eatſtehung dieſer wichtigen Geſellſchaft 


—— — — — — —— ——— 

) Nah Milburne (oriental Commerce) und 

anderen in neueren eugliſchen Zeitſchriften 

enthaltenen Nadrichten Über die Entlchung 

und den gegenwärtigen Zuſtand der engliſch⸗ 
oflindifpen Compagnie, 


nerdanft England größtentheild der Habſucht und 
Ungenügfamfeit der Holländer. 

Dicfe hatten fehr ausgedehnte Handeldunter» 
nehinungen nab Oſtindien mit der Ausſicht auf 
den günſtigſten Erfolg begonnen. 

Da England eben damals wegen des Krie— 
ges nit im Stande war, fih von Liffabon ans 
mit oflindifhen Waaren zu verfehen, fo mußte 
es fie von den Holdadern oder von feiner eigenca 
türkiſchen Handıl3 = Compagnie über Die Levante 
beziehen, Bon dicfen Verdältuiffen ſochten die 
Holländer Vortbeil zu zichen, und erböheten auf 
einmal gegen - Englaıd den Preis des Pfeffers von 
drey Schillingen zu dem übertriebenen Belauf von 
ſechs bis abt Scilliigen für das Pfand. Une 
wilig über diefe willkührliche Auflage, beſchloſſen 
endlich die Londoner Kaufleute, ſelbſt an diefem 
Handel einen unmittelbaren Autheil zu nehmen. 
Es verfammelte daher am 22, September 1599 
der Lord»: Moyor die meiten Aldermänner und die 
vornehmften Kaufleute der Eity von London, und 
Diefe vereinigten fib, bundert an der Zahl, die 
Summe von dreifligtaufend einhundert und drey 
und dreifig Pfund, ſechs Schillinge un) adt 
Bence zur @rribtung eines direkteu dans 
delsverkehrs nah Judien zufammen zu 
ſchieſſen, und dleſer Beſchluß war die erſte Ver⸗ 
— und Grundlage der oſtindiſchen Com⸗ 
Fagulie, 

Eine ausführliche Darſtellung der beifpiello« 
fen Fortſchritte dieſer Handlungs: Gefellfchaft odae 
Gleichen würde zugleich die Geſchichte der wners 
meblihen Niederloffungen, die fie dem Mutters 
lande erwarb, umfaffen müſſen, und ſelbſt die 
Andentung der geſchichtlichen Hauptmomente dir» 


ſer koloſſalen politif® = merfantilifhen Schöpfung 


würde den Zweck diefer Zeilen uͤberſchreiten, tels 
her ſich daranf beſchtaͤnkt, zu zeigen, daß Die 
eg der hollaͤndiſch⸗ oflindifhen Compagnie 
eim Berfauf ihres Pfeffers eine vorzügliche Urs - 
fohe des jepigen Uebergewichts der Enaldader 
in Zodien fep, mad daß dieſer geſchichtliche Zug 
die bemerfenswertbe und für Groffe und Kleine 
nügliche Lehre euthalte, im Streben nah Han» 


delsvortbeilen und ®ewinn eine vor— 


fihtige Mäßigung zu beodagten. 


Die nahahmungswerthe Obſt— 
pflanzung. 


Der Lehrer einer Beinen Landfhule, einige 
Stunden von Klagenfurt, bat bereits feit mehres ” 
ren Jahren in feinem Wirfungsfreife eine chen 
fo veirdienſtliche als nabahmunraswerrde Gemodas 
beit eingeführt; er verpflanzt jähtlich wit friaca 


Schlilern im Frühling und Herb beildufig 50 
vercdelte junge Dbfibdumden, und legt dadurd 
in feinem Schulbrzirfe ein ſtets ſich mehrendes 
Eapıral auf ſichere Zinfen, deren einfliger Genuß 
in feinen Schülern das danfbarfle Andenken au 
" den braven Mann hervorrufen muß. 

Die jungen Bdumchen bezieht biefer wackere 
Lehrer theils aus der nahe am Schulhauſe geles 
genen, durch feine Thaͤtigkeit hergeſtellten, grofs 
fen Gemeinde» Baumfchule, theils werden fie aus 
den Bleineren Baumfhuleu genommen, mit wels 
den die meiften Zöglinge unter feiner Leitung 
{bon einzela ihre väterlihen Wohnungen ume 
pflanzten. Die Schüler find angeriefen, die zur 
Bepflanzung der Grmelnde- Baumfchule nöthigen 
Dpfiterne ſelbſt berbeigufhaffen, und erhalten ia 
olleu SKenntniffen und Handgriffen eines ländli— 
chen Dbdftpflangers praktiſchen Unterricht in eben 
diefer Schule, wozu der Lehrer die freien Erbho« 
lungsftunden berüßt. Go viel es irgend der zu 
einer fichern Pflangung nöthige Zeitpunft geſtat⸗ 
tet, verlegt er diefe ſiets auf ſolche Tage, welde 
fenlihen Erinnerungen geweiht find, 3. B. auf 
das Grburtd= und Namensfeſt Sr. Majefldt des 
Kaifers, auf feierlide Prüfongstage und dergl. 
Auch wird ein Meiner Handel mit diefen Bdums 
een getrieben, und der Ertrag deſſelben ift der 
Unterfügung armer Schüler gewidmet, 





u — — 


Maſikalien-Bibliothek. 


Da Endes Gefertigter auſſer einem Verlage 
eer vorzuiglichſten Fortepiano's auch eine zahlreiche 
Biblivibed mufitolifher Werke, ſowohl Wiener, 
ols auch ausländifher Verfaffer, befigt: fo bat 
fib felber enıfbloffen, dem bodgeehrien Publis 
Zum feine Dienfle durch Errihtung einer Leihbie 
bliothek dergleiben Werfe angubicten. 

Es ift Äberflüfjig, jene Northrile den Muſik⸗ 
Hebbabern zu zergliedern, welche durch dieſe Leih— 
bibliothek erzweckt werden, um fo mebr, als je⸗ 
dem derſelben zu befannt if, im wie weit er 
dur die Bekanntſchaft mit verfdhicdenen Autoren 
an Geſchmack, Auswahl und gröfjere Foriſchritte 
in der Mufil gewinne. 

Daber hat Endes Gefertigter diefe' Biblios 
het folgendermaßen eingerichtet: 

1) Erlegt jeder Ausleihende einen Eiofag in baa» 
sem Gelde, welcher dem Werthe der Roten 
gleib fommen muß. 

2) Bon jedem Gulden Werths werden zwey 
Kreuger täglich entrihtet; der Zag aber, an 
welchem die Noten zurückgegeben werden, iſt, 
als frep von Zahlung, ausgenommen. 
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5) Im geringeren Werthe als vier Gulden wer 
den Noten nicht ausgegeben. Daher erhellet 
aus dieſem der Nupen, daß jeder Spielen⸗ 
de, der tdglib um vier Gnlden (alfo mo⸗ 
natlih um Einhunkert Zwanzig Gulden) Mus 
fifalien durchſpielt, dengoch von diefem Ber _ 
trage nur Bier Gulden monatlih zu eutrich⸗ 
teo baden wird, . 

4) Belhmuzte oder beſchaͤdigte Mufikalien wer⸗ 
den nicht mehr zurück angenommen, und ihr 
Werth muß daher erfept werden. 

5) Wenn Jemand von den ausgelichenen Mus 
fifalien welche für fid zurückbehalten will, 
und folde zu kaufen Willens wäre, fo bes 
zablt derfelbe blos den Werth der Müſika⸗ 
lien, und ift von der Entrihtung fürd Aus⸗ 
leiden befreit. 

6) Zene titl. Herren Liebhaber, welche auf dem 
Lande wohnen, und von diefer Anleihe Ge» 
brauß machen wollen, koͤnnen fid mit dem 
ga diefer Leihbibliothek ſelbſt ab⸗ 

nden, 

Das Weitere von der Errichtung diefer Leihe 
bibliothek kann man bey dem Endes Gefertigten, 
wohnhaft im Golembskiſchen Haufe unter No. 54 
in der Stadt, im erſten Stock, erfahren. 

Lemberg, am 23. Dezember ıBı7. (3) 


Wengel Schüp. 





Kurfe 


Lemberg, am 5. Jaͤner. Hollduder Du⸗ 
Paten 14 fl. — fr. — Kaiſerlicher ı3 fl. 40 fr. — 
Preußifher Thaler fl. 24 fr. — Rubel 5 fl. 
— fr. — Konvenzionsmünze 100— 302, ° 


Wien, am 27. Dezember, Hollaͤnder Duka⸗ 
ten — fe. — fr. — Saiferl. Dufaten — fl. — fr. 
— Konvent. Münze für 100 — 300. — — Kurs 
auf Augsb, Ufo . 2 Ronot — —. 





Marftpreifein Lemberg,vom 28. Dezember 
1817. bis g. Jaͤner 1818. 


Der Korez (2 n. oͤſt. Mesen) Waizen ı7fl, 

24 fr. — Korn 12 fl. — fr. — Gerfte ı2 fl. — fr. 
Haber 5 fl. 56 fr. Hirte — fl. — in — 
— sofl, go fr. — Erbſen — fl. — fr. — 
rdäpfel 3 fl. 24 Pr. — Der Zentner Heu ı fl. 
43 fi — Sirob ı fl. 15 fr. — Die nied. oͤſterr. 
Klafter Brennholz: hartes 28 fl. — fr. — weis 


— 


# 
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Semberger Zeitung 


—— 


Nittwoche. 





| Nro 3. 


7. Jaͤner 1818. 





Ialaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Zur Dotitnng der auf dem Kam⸗ 
meralgute Dorozow zn eroͤffnenden Schule bat Die 
Domzower Gemeinde 250 fl. jährlich erflärt, und 
der dortige griechiſch « katholiſche Pfarrer, Hr. Das 
niel Kurzanomwsfi, cin Haus zur Schule gewid« 
met und cioen Garten nad Wiefen « Gruud für 
deu Lehrer abzutriten fih erboten. 

Sur Dotazion einer Shule in Froſztak, Jas— 
ioer Kreifes, erklärten das Dominium jäbrlid 
50 fl. und io Berte Gartengründe,. die Gemeiade 
20 fl., der Piürrer Haldzinsti 25 fl. 

Der Landesſtelle ih ed angenebm, dieſe ſchoͤ⸗ 
nen Handlungen Öffentlih anzurühmen, 


Wien Se Ef. E Majeſtaͤt baben dem ga—⸗ 
liziſchen Gaberniol-Conzepts-Ptaktikanten, Carl 
Coblibkiewicz, Edlen Rurfowsfi, in allergnaͤdigſter 
Erwägung ferner eifrigen Verwendung zum unent⸗ 
geldliden Kreisfomaiffär für Galizien zu ernen⸗ 
nen gerubet. 

Die Wiener Zeitung erhält zwey Eirfularien 
der k. k. Landesregierung im Erzbergogihume Des 
fiereeih unter der Enns, wegen Entribtung 
der Brifpof-Gcebühren und der Poſtwa— 
gend = Gebühren in Conoenzionsmünze. 
Sir lauten folgendermaßen: 

1. Se. Majeftdt haben, vermöge Berordzung 
der k. k. Hoffammer vom 10. Dezember, zu bes 
fehlen ‚gerußet, daß vom 1. Februar 1818 anges 
fangen, die Briefpof-Gebühren auch in derjenigen 
Ländern, in weichen fie dermalen im Papiergelde 
bezahlt werden, in Eonvenziondmänze entrichtet 
werden follen, und zwar nad den in dem ringe 
führten Briefpofl-Tarife enthaltenen Satzungen in 
Eonvenzionsmünze. Diefed wird zu Jedermanns 
Wiſſenſchaft und Nachachtung bekannt gemadt. 
Wien, den ı2.. Dezember 1817. (Zolgen die Un« 


terfchriften.) 


II. Ja Folge Sr. Mojeflät allerhoͤdſten Bee’ 


Eröffaung der k. }. allgemeinen Hof⸗ 
fommer vom 10. Digember müſſen die Poſtwagen— 
Gebühren, vom ı. Zebruar 1818 angefangen, in 
alten oͤſterreichiſch⸗ fniferlihen Ländern, nad den 
beigefügten Zarifen in Eonvenzioasmünze tingeho⸗ 
ben werden. Diefes wird zn Jedermann? Wilfen: 
(daft bifannt gemadt, und zugleich werden die 
brigerüctteu Vorſchriften zur genauen Nachachtunug 


fehls und 


alle die Schwierigkeiten, melde 


beſtimmt. Wien, den 12. Dezember 1817. (Fol⸗ 
gen die Unterfpriften.) 


Ausländifhe Nachrichten. 


Granfreid. . 


Fortfegung der Rede des Finanzminiſters 
Grafen Eorvetto über das Budget für 1818. 

Auf das Budget von 1816, welches Anfangs 
auf 884,492,520 Er. felgefegt war, find einge— 
gangen un 2 ee nen. 893,439,010 
Dic Ausgaben dürften fih be— 
laufen auf -» 2 2 2 2 008» 899,551,680 

Wird alfo beildufig fehlen . 6,121,670 

Da dieſer Ueberfhlag durd die Differenz 
zwiſchen der Wirklichkeit und der Schäpung grrin= 
ger ausfallen kann, fo wollen wir jetzt fin Mit— 
sel von Ihnen verlangen, um ein nod ungewiſſes 
Defizit auszugleichen. 

Mir fommen ans Jahr ıSı7. Sie fühlen 
die Regierung 
überwinden mußte, Nicht genug, daß fie mit Be— 
dürfniffen zu kämpfen hatte, deren Dringlichkeit 
Ihnen bekannt ift; fie mußten aub noch der yun= 
gersnoth mehren. Bon der einen Seite wuchſen 
ihre Ausgaben, umd von der audern verminderten 
fib ihre Einnahmen im Folge der ungünfligen 
Jahreszeit, wodurd die Steuerpflidtigen hart bes 
troffen. wurden, Gie mußte die Defizit3 decken, 
und für Beflreitung vermehrter Ausgabee Sorge 
fragen. 

Allein fie bat bey diefer Kriſis die Pflichten 
nicht aus dem Gefichte verloren, welche fie mahn⸗ 
ten, ihre Anordnungen innerhalb den Schranken 
des Budgets zu halten, und in den Fällen, wo 
diefe zu eng waren, hat fie fi der durh das Ges . 


fed vom 25. März bewilligten Autorifazion ber * 


dient, um dur fönigliche Verordunngen die er» 
weiterte Vollmacht, die ihr fehlte, zu erbalten. 
Das Budget von 1817 war in Hinſicht der 
Einnahme durd das Geſeh vom, 25. März feſtge— 
ſeht af 2 2) ee en 22 0 ,14049,260,258 
Bey dirfer Einnahme mürfen x 
nochſtehende Bonififazionen eintreten: 
3) Auf die Regoziazion der go 
Mill., welbe unter obiger Summe 
ju 311,651,591 Fr. angeſchlagen 
warn «=. + = . 29,192,609 


a 
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2) Durch die Nego⸗ 
ziazion vot 669,755 Fr. 
Renten, welwedadurd an 
den Schatz verfallin mas 
ren, daß er in den Aktiv⸗ 
fand der alten Amortifas 
zious · Coſſe fucedirte . 

3) Durch den ver⸗ 
mehrteuErtrogder Doua⸗ 
nen, des Entegiſttements, 
der Donanen und Poflen 14,800,000 


51,916,644 
Hievon find abzuzie⸗ 
ben folgende Ausfäle: 
ı Indirefte Steu⸗ 
ern. . 15,000,000 
Lotterie 2,000,000 
Einzutreibens 
de RKuͤckſtaͤn⸗ 
deanfWals . 
‚ dungen - 
Abzug vonden 
Gehalten.. .1,000,000 


18,500,000 
Wirkliche Vermehrung 33,416,644 


7,924,035 


500,000 


33,416,644 


Sotalfumme des wahrſcheinlichen Er» 
trages der Einfünfte für 1817 . 1,402,976,902 

Die diefer Maſſe gegenüberfies 

bende Ausgabe liefert nachſtehende 

Refultate: 
Diefe Ausgabe wurde Anfangs 

im Budget, nad Abzug von g Mill. 

Zr. für Referoefonds berehoet zu 1,065,660,258 

; Sie erhält folgenden Zuwachs: 


Minifterium der Juſtiz. 630,000 
Auswärtige Angelegens 
beiten . » =» . 2,924,000 


Inneres, Eomplettirung 


der 14 Zuſatz⸗ Centimen 84,000 
Inneres, Arbeiten für 
Nothdürftige, und Un 
terſtützungen in den 
Departements 2,500,000 
Negoziaziond:-Koflen . 7,796,009 
Eremde Dffupazion . 12,900,000 
Prämien für Getreide 
einfu e Pe 6,000,000 
— r)3t 
ge, 834,000 
Totalſumme der Ausgaben.2,098,494,258 
Die Einnahme belaͤuft ſi d auf .. 1,102,676,90% 


Ueberſchuß der Einnahme über bie 
Ausgabe » - v0 20. 4,182,644 


Dieſer Ueberſchuß, obwohl er dem Jahre 


“ 


817 amachörf, wird nicht ohne Einfluß ſeyn, um 
die Beſtreitung der Ausgaben für 1818 zu erleide 
teene Solchergeſtalt hilfe eine Verwaltung der 
andern, obne daß fie deshalb in der Eomptabilis 
tät vermengt würden. 

Gleichen Beiftond werden wir aus dem den 
Departements bewilligten Eredit von 10 Millios 
nen zieben, der noch nicht augegriffen wurden iſt. 
Dadurh werden wir auch das Zodtliegen der 
Fonds verhäten, die noch nicht zn ihrer Befliae 
mung verwendet find, 

Auffer den eben anarzeigten Vermehrungen 
der Ausgaben mußte der Schatz auch den Depars 
fements zu Hilfe kommen, wo der Mangel an Les 
bensmitteln ih am fühlbarſten zeigte. Dife Vor: 
fbüffe baden fih auf 56 Millionen belaufen, Der 
Schatz bat fie mit feinem Eredit, das heißt, in 
Bons der Service-Eaffe geleiftet, welche die ein⸗ 
gehenden Jupoſt zur Deckung haben. Solcherge⸗ 
flalt muß dieſe Summe auch dem Impoſt zurück⸗ 
erflattet werden. Es ift nit zu erwarten, daß 
die Preife, zu melden die Lebensmittel den Con» 
fumenten überlaffen wurden, den Ankaufspreis def 
fen werden. Es wird hiebey ohne Zweifel eine 
bedeutende Differenz Statt finden, Wir denfen, 
daß es zwedgemäß fey, zu warten, bis die Dif, 
fereng mit Beſtimmtheit bekannt ſeyn wird, um 
Ihnen eine Maaßregel zur Regularifirung derfelben 
vorzufßhlogen. Für jegt glauben wir und darauf 
befbränfen zu mfien, Ihre Biligung ia Hinficht 
Diefer dringliben Anordnungen in Anfprub zu 
nehmen, deren Rechifertigung in den Umfldaden 
liegt, durch welche fie geboten wurden, 

Wir fhlagen Ihnen gleichfalls vor, die vros 
viforifhen Zufchüffe zu den verſchiedenen Miniſte⸗ 
rial⸗Budgets von 1817, welche fraft des Artikels 
152 des Geſetzes vom 25. März gemacht wurden, 
gefeglih zu betätigen. 

Ungeachtet diefer bedeutenden Ucberlafien if 
der Gang aller übrigen Laſten nicht unterbrochen 
worden. Die Staatsſchuld if für alle verfallenen 
Zermine bezahlt; die hiezu gewidmeten Fouds find 
zu ihrer Beſtimmung verwendet, Die Regierung, 
sten ihrer Sorgfalt für genaue und fhnelle Euts 
rihtung dicfer Schuld, bat dieſes Geſchaͤft von 
ihren Gaffea getrennt, damit es von der Banf, 
gleichzeitig und mit größımödgliditer Gefhmindig- 
fit auf allen Puoktea des Kengreichs vollzogen 
werde, Der bierüber abgefhloffene Vertrag wid 
Ahnen vorgelegte werden. Die Baof bat keinen 
Anfland genommen, ihre Fonds vorzuſchieſſen auf 
die Anmweifungen, die wie ihr gegeben haben, ond 
dadurch ein neucd Beifpicl von Zottauen geliefert, 
wildes die vom Schatze dargebotenen Weribe ver» 
dirnen. Dergefalt at der Schatz nicht mehr, wie 
ehemals, eine Klippe, welter {ih vorſichtige Ca» 
pitaliflen zu mäbern fürdteten, Er zieht fie im 
Sigentpeile au durh die Sicherheiten, die er 


Ahnen anbietet. — Die Amortifaziond:Eaffe hat 
ihr volitändiged Kontingent erhalten. Dadurd 
und dor ihre frühern Profite wird fie am naͤchſt⸗ 
füsfrien ı. Zdaer 5 Millionen Renten befigen. 

Die Eivilifte, durd die Stoßmurh des Kö. 

eis und der Prinzen zum Beflen des Schahes 
sermindert, hat alles Übrige, was ihr gebührte, 
brjsgen; foldergeflalt haben die zablteichen Wohl« 
beten, die Aufmunterungen aller Art, die aus 
diefer erfaudten Duelle fliejfen, Peine Unterbres 
dung erlitten, . 

Die Adminiftragion iſt ihren Agenten nichts 
ſchuldig, und wos fie andern Glaͤubigern ſchuldig 
iR, deren Rechnungen nicht regulirt find, über 
fieigt nit das Maoß ihrer Mittel, 

Bon den Fonds für Erlaß und Mudfall 
(fonds de non-valeurs) für die Berwaltungen 
von 1815, 1816 uud 1817 find 23 Millionen in 
ſechs Monaten verwendet worden, um 43 ſtarke 
Zaren zu mäßigen, Unglückliche zu unterflügen und 
müfige Hände zu befhäftigen. Die Gerechtig⸗ 
keit, die Wohlthätigkeit, die Arbeit, haben ſich in 
die Berwendung dicfer Hilfsquellen getheilt, wel⸗ 
che unter andern Umfänden dem Schatze hätten zu 
Hilfe fommen Pönnen. Letzterer bat fogleih dar⸗ 
auf verzichtet, fobald diefe Gelder zu ciner drins 
geoderen Beflimmung verwendet werden mußten. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Shweden 


Stodholm, ı2. Dezember. Eines der zur 
ruſſiſchen Eskadre gehörenden Schiffe ift wegen 
Seeſchadens von neuem zu Gothenburg eingelau» 
fen, und muß reparirt werden, che es die Reife 
fortfegen konn, 

Der Namenstag des Erbpringen Oscar iſt 
befonders von dem gorbifben Bunde unter Anfüh— 
runa des Landshöfdings Grafen Rofen, fehr aus 
gezeichnet gefeiert worden. Der Bundesfaal war 
wit Standarten und Fahnen gefhmüdt, Hym—⸗ 
nen wurden unter Mufif und Kanonendonner abs 
gelungen, und die Geſundheiten, nah Sitte der 
Vorfahren, in Mech aus Trinfnörnern ausgebracht. 
Riin auslaͤndiſches Geträof war bey dem Mable 
fihtbar. Ein Bal von 500 Perfonen beradigte 
das Feſt. 

Swen Fahrzeuge mit Kugeln find zu Go— 
thenbung ongefommen; noch eines mit gleider 
Kedung und rin anderes mit Kanonen werden 
n&b criwartet, mit welden Eff-ften die egyptiſche 
Cervette Afrika chefiens noch Alerondria zurück⸗ 
kehren wird. Der Befehlshaber derſelben bat ci» 
Ben erfahren Echifskupitän augeeommen, wel— 
Gir al- Renuer ber Fadrwaſſet des Nordens dus 
Scheg zurückbegleiten wird. Der € eneral- Agent 
Jimarl Sibtaltat befindet ih jetzt im Stock oliu. 

Eine bifonderd in Hinſicht des Kuuffl:ifes, 
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der Fabrifen und Bergwerke Tebr merkwürdig 
Keife des Bergineiſters Broling in England iſt 
bier im drey Bänden mit 37 Kupferflihen im 
Drud erfhienen. Die ſchwediſche Akademie, wel— 
he das befte jährlih im Reihe erfhicnene Wert 
mit einem Preiſe belohnt, und die Geſellſchaft 
der Hammerberren haben letztete mittel Ankauf 
von 300 Eremplaren befördert. 

Zum Statthalter des Luſtſchloſſes Gripsbelm 

ift der Landsböfdiug Stöldebrand, und sum Statt» 
balter des Luſtiſchloſſes Strömsholm dir Dbrrfe 
Lieutenant im Generalflabe, von Gerten, erwannt 
worden. 
Da die Sigungen der Stände bier nicht öf- 
fentlih gehalten werden, fo wird nunmehr eine Reichs⸗ 
tags» Ehronif von zwey Edelleuten, den Herren 
Hammerfföld und Rathlieb, heftweiſe herausges 
eben. ⸗ 
Der Werth der bicharn Banknoten, welcher 
ſich im Augenblicke des Falls der Diskonten des 
deutend beſſerte, iſt ſeit den Befauntwerden der 
koöͤnigl. Rede an die Staͤnde mod vortheilhafter 
gegangen und ſteht jetzt zu 103 Schilliug für cinen 
Reichsthaler Hamb. Bco, 

Hier if nunmehr folgender merfwürdige 
„Bericht über dasjenige, was fib in der Regie⸗ 
rung des Reichs feit dem legten Ricstage zuges 
tragen,” umtergeihnet von Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt 
und dem Hoffanzler Baron Wetterſtedt im Diudf 
erfhienen: 

Während des Zeitraumes, welcher feit der 
letzten Verfammlung der Stände verfloffen, haben 
der allgemeine Friede und die freundfchoftlichen 
Berbhältniffe des Reichs mit den fremden Mäch— 
ten, Sr. koͤniglichen Mojeflät eine erwünfbte Ges 
legenbeit gegeben, Ihre Bemühungen und Sor— 
gen der Aufnahme des Haudels und der Gewerbe, 
fo wie der inuern Verwaltung, zu widmen. Ob— 
gleich der ſchuelle Uebergaug vom Krieg zum Frie⸗ 
den, befonderd nah der gewalifomen Erſchütte⸗ 
sung, wilde die letztern zwanzig Jahre ausge» 
zeichnet, auch verbältnißweile auf Schwedens Hans 
del und Zolleinfünfte gewirft bat, fo haben Ge, 
koͤnigl. Mojeflät doch mit Genugtbuung gefunden, 
daß diefe in den reichern eurepdifhen Staaten 
fo merkbare Wirkung für Schweden nicht bedru— 
tend vochtheilig geworden. Es war vorausjufes 
ben, daß der Zranfitobandil, nach hergeſtellter 
Ruhe in Europa, wieder die alten Wege ſuchen, 
folglid Schweden nicht länger allein der anal 
deſſelben bleiben wiirde, und ungeachtet die An— 
Ralten, welde Ihre könial. Majeſtaͤt zur Aufe 
rechthaltuag des Peünzweribes nah dem Wunſche 
der Reichsſtände, von Zeit zu Zeit zu gereifen 
gendihige acwfn, mob hierzu grefommem je-d, 
ſo bar der Sellerirag doch die Snmme, worauf 
die Stände gerechnet, ſelbſt überfliegen, 

Aufinerf,am, jede Gelegenheit zu beangen, 
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wo dem Handel des Reichs neue Vortheile ver⸗ 
fdafft werden koͤnnen, baben Ge. koͤnigl. Majeſtaͤt 
mit den vereinigten Staaten oon Nordamtrika 
einen auf vollfommeite Gleichheit der Rechte und 
Borzlige gegründeten Handelstraftat geſchloſſen. 
Obgleich dirfer Zraftot, mit Ausnahme einiger 
wenigen minder wichtigen Beflimmungen, welche 
der Segenſtand einer neuen Unterbandlung were 
den foflten, von dem Präfidenten der. vereinigten 
Staaten rotifizirt worden; fo hat derfelbe, in Ab— 
wartung jener Unterhandlung, noch nicht zur all» 
gemeinen Kenutniß gebradt werden fönnen; aber 
S:, Pönigl. Majeſtaͤt hoffen binnen kurzem dazu 
die Gelegenheit zu erhalten, i 

Um die Handels. Verhaͤltniſſe mäher zu bes 
fiimmen, melde, kraft des Friedribshamn und der 
von Zeit ju Zeit gemachten BVerlängerungen der 
Stivulagion deſſelben in dieſer Hinfibt, zwiſchen 
Schweden und Finnland bisher flatt gehabt haben, 
in mit dem Kaif. Rußiſchta Hofe cin Traktat in 
St. Petersburg unterzeichnet worden, deffen Ra: 
tifikazion binnen kurzem ausgewechſelt werden 
ſollen; Se. Könial. Rajeſtät halten Sich verſt⸗ 
ebert, daß die Reichsſtaͤnde die Billigkeit und zus 
aleich die Vortheile der Gruͤude worauf dieſer 
Traktat rubet, mit Zufriedenheit erfahren werden, 

Sur Bewertftelligung der Berbindlichkiiten, 
wodon Se. Königl. Majeſtat die Stände bepm 
legten Reichstage benadrichtigen, find das Her 
zoathum Vommern und das Fürſtenthum Rügen 
der Pönigl. preuſſiſchen Regierung im Dftober 
1815 libergeben worden. Mebrere Zablungen find 
von Seite Preuffend auf die übereingefommene 
Löfungs» Summe gemadt worden, und die noch 
rücitändigen beruben vornaͤmlich ouf den mit den 
Einwohhaern Pommernd noch fortgebenden Ab» 
rehnungen,, wovon viele Sr. Königl. Majeflät 
eben fo unerwartet gewefeu, als deren Betrag 
ibertrieben ift. Nachdem die Unterhandlung gleib« 
wobl neulich eine entfheidende Wendung genoms 
men hat, beaen Se. Königl, Majendı die ſichere 
. Hoffnung, daß felbige obne fernern Aufenthalt und 
auf eine fir beyde Mächte gleich befriedigende Art 
jur Vollendung arlangen merde. 

Se. koͤnigl. Majeflät haben die Genugthuung, 
den Reichsſtänden anzeigen zu Fönnen, das die 
ausldäudifhe Schuld des Reichs in Hamburg, 
Holland, Genua und Antwerpen, auf die von den 
Reichsſtaͤnden feſtgeſetzte und befhloffene Art be 
zablt worden if. Die Anleihe in Leipzig if folge 
lid die einzige, welche nob nidt berichtigt 
worden, Ser Pönial. Maj. bergen jedoch die ge« 
gruüͤndeiſte Hoffoung, daß mit genauer Beobach⸗ 
tung der Bezahlungsgrüude, milde die Reichs⸗ 
ſtaͤnde bey ihren Zuſammenkünften in den Jabren 
1812 und 1813 vorgeſchrieben, auch damit nicht 
lange gezoͤgert und das Verlorechen alfo volfoms» 
men erfüllt werde, welges Se. koͤnigl. Rajeſtaͤt 
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und Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz ben Stäns 
den bey ihrer legten Verfammlung gegeben, näm« 
lich die ganze für das Reich fo boͤchſt drüdende, 
mit deffen Kräften unverbältnigmäßige auswäetige 
Schuldenmaſſe abzutragen, deren Binfen beynahe 
Zwepdrittel der jepigen Benilligungs » Summe 
oder mehr ald 800,000 Rihlt. Plingender Münze 
weggenommen habesn würden, . 

St. Königl. Majeflät ſchreiten jegt zur. nds 
bern Entwidelung desjenigen, was in den vers 
fpirdeuen Zweigen des innern Berwaltung ges 
macht und verordnen. (Die Fortſetzuug nächſtens.) 

Bon den bey Ernennung dei Landmarſchalls, 
wie aud der Sprecher und Vize-Sprecher der 
Stände gehaltenen fieben Pörigl. Reden und eben 
fo vielen Beantwortungen derfelben ift die des Bis 
äefprecherd des Baueruſtandes, Hra. Hpdert vor⸗ 
züglih zu bemerken: J 

Großmaͤchtigſter, allergaädiafter König! Mit 
der unteribänigiten Ehrfurde und Dankbarkeit em⸗ 
pfange id dieſen erneuerten Beweis! von Eu. fon, 
Maj. Gnade, welche mi heute zum viertenmale 
Bizefprecber de3 Banernflandes werden läßt. Die 
mir in der Ausübung dieſes Berufes obliegenden 
Pflichten werdea mir gleih heilig ſeya, als der 
Erd, den ich ſo eben geſchworea habe. Der Reichs» 
Rand, auf deifen Vertrauen zu mir Eu. fin. Maj. 
bierbey gerechnet baden, befigt fo groſſe Auſprüche 
auf meine Ergebeuheit, dag felbige von feinem ans 
dern, ald meinem Könige, getbeilt werden fanu, 
Und wie könnte ich fondern, was fo nahe verbun« 
den if, als Schwedens König und deffen Bauern! 
Freiere nnd glüdlihere Bauern, fagt man, wers 
deu um feines Königs Thron virfammilt, als um 
den unfrigen. Biermit muß auch zugleich geſagt 
fepn, daß kein Throu ehrenvoller, ald der des 
ſchwediſchen Königs, fiy. Die Weisheit unferer 
Könige fah es ein, daß das Volk nicht Mißtrauen 
verdiene; die Ehre, mit Liebe ohne Furcht 
fi gebordt zu fehen, ward dafür auch dieſen Köniz 
gen. In dem BVerbältniffe, wie ein jeder ihrer 
Unterthanen gleihen Shug und gleide Freiheit 
genoß, wurden fie felbt über die Hobeit anderer 
Könige erboben. Eu. fönigl. Maj. haben ed nie 
vergejlen, diefen hohen Rang des ſchwediſchen Volks 
und feiner Könige zu behaupten; dafür verdiene 
auch Carls XIII. Name in den Jahrbüchern neben 
denen jeuer gläugenden Vorgänger gelefen zu wer— 
den, unter welden fider die größte Anzahl arofe 
fer Männer gezählt wird, deren irgend ein Thron 
der Erde fib rühmen kann. Allergnddigfier Kö. 
nig! So denken wir Bauern, und dies wırd 
auch alle meine Handlungen biffiimmen, Mir dies 
fer Denfungsort bitte ih untertbänigfl, in Eur, 
fönigl. Mojrftät fortwaͤhrender Gnade cingefhlofe 
fen zu fipu. 
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Lenberger Zeitung. 





Freytag. 


Nro 4. 


9. Jaͤner 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Der bicfige Großhdadler Joſeph 
Leopold Singer hat aus freiwilligem Antriebe am 
19. Dezember v. 3. für die kranke Manuſchaft 
des bierortigen Barnifons » Spitald ı20 Pfund 
Rindflelſch, poblu. Gew., ı Korez weißes Mehl, 
u Rores Heidegröge, 2 Korez Erdäpfel und ein 
Faß Bier als Geſchenk dargebradt, melde mens 
fhenfreundlihe Handlung des vaterländifch gifinns 
ten Gebers zur allgemeinen Keuntniß zu bringen 
das General: Commando ſich daufoerpflihtre haͤlt. 


Wien. Montag, den 29. Dezember, bat 
der von Gr. Mojeftät dem Kaifer zum Staat 
nnd Eonferenz « Minifter, dann oberften Kanzler 
und Minifter ded Innern ernannte Hr. Franz Graf 
von Scurau, den Eid im vorbenannt beiden Eis 
genfhaften in die Hände Gr. Majeſtaͤt des Kor» 
fers abgelegt. Unmittelbar darauf wurde Graf 
son Saurau von dem k. k. erſten Hrn. Oberſthof⸗ 
meifter, Fürſten Zrauttmansdorff: Weinsberg, im 
feierfihen Stoate nad dem Hoffanzley« Gebaͤude 
geführt, und dort dem im Rathsſaale verfammels 
sen Gremium diefer Hofflele und der damit ver⸗ 
einigten Central « Drganifirungs » Hoffommiffion, 
im Kamen Sr. Majıftdt des Kaifers ald oberfier 
Kanzler und Minifier des Innrru, unter den gt» 
wöhnlihen Eeremonien vorgeſtellt. P 


Dienflag, den 30. Dezember, hatte ebenfalls 
bey Sr. Mojendt dem Kaifer die Eidesablegung, 
end unmittelbar darauf die feierlihe Einführung 
und Vorftellung des Hrn. Staats und Confe⸗ 
reuz « Miuiſters, Joſtpͤb Grafen von Wollis, in 
der Eigenſchaft als Präfident der oberſten Juflige 
file, dann der Gefepgebungs » Hoffommiffion in 
politifden nnd JuſtizzAngelegenheiten Statt. 


Die mit Ende des Jahres 1816 nach einer 
Danır von vier Jahren wieder erlofhene Wiener 
Literatur = Zeitung batte einen fo vertheilhaften 
Einfluß auf die Pflege der Wiſſenſchaften in Des 
ferreicdh ausgeübt, und über ihre mur durch die 
wogünftigea Verhaͤltniſſe der Zeit berbeigeführte 
Unterbrebung ift fo allgemein geflagt worden, daß 
die Erneuerung diefer für die Nozionalbildung 
wißtigen Anflalt, wenn auch im tiner verduderten 
Form, nicht anders ale willfommen ſehn kann, 

Ein Theil der Gelehrteu, welche jener Lites 


- herausgeben. 


ratur · Zeitung vorgeflauden, wird mit dem Jahre 
1818 eine rejenfirende Zeitfhrift, unter dem Zitel : 


Sahbrbüderderkiteratur 


Mehrere im Ju⸗ und Auslande 
ihrer literarifhen Kenntaiffe wegen ausgezeichnete 
Männer haben fi diefem Unternehmen angef&lofs 
fen, weldem auch auswärtige teutſche Selrhrte 
von anerkanutem Berdieufte ihre Mitwirfung zur 
fichern, 

Alles, was eine literarifhe Zeitfchrift diefer 
Art fib mit Grund zur Pflicht rechnet, wird au 
den Gegenſtand dieſer Jahrbücher bilden: fie wer» 
den den vollen Umkreis der Wiffenfhaft in Beur— 
theilung der bedeutendften Schriften der Zeitgenofs 
fen zu umfaffen ſuchen; parteilofe Würdigung wird 
ibr erſtes Gefetz, und Gründlicpkeit ihr vorzüg⸗ 
lichſtes Befircben ſeyn. 

Dieſe Jahrbücher werben den Erzengnifſen 
der Wiſſeuſchaften in den Öfterreihifhen Staaten 
befondere Aufınerffamfeit widmen, wozu fie die in 
manchen Zweigen der Wiffenfbaft jegt fehr rege 
Thoaͤtigkeit vaterlaͤndiſcher Gelehrten und der reiche 
Zuwachs der italienifhen Literatur auffordern; fie 
werden aber auch eben fo fehr bemüht ſeyn, die 
Werke jeder Literatur, durch welche Wiſſenſchaft 
oder Kunft gefördert wird, zur Kenntniß des Le— 
ford zu brinaen, Der Zweck dieſes Inftituts geht 
naͤmlich insbefondere dahin, einen befriedigenden 
Ueberblid des Borzüglichften zu geben, was die 
Seitgenoffen, von einem und demfelben Streben 
nah Bervollfommung der Wiffenfchaft geleiter, 
wenn gleih durch mazionale Eigenthuümlichkeit 
mannihfaltig unter fi gefdhieden, Edles oder 
Merfwürdiges leiſten. 

Das Antelligenzblatt, welches dem beurtheĩ⸗ 
lenden Blatte beigegeben wird, und an keine Bos 
genzohl gebunden iſt, wird die Literatur jeder um 
die Wiffenfbaft verdienten Nozion berüdfichtigen, 
und fol einzig der Bellimmung, den Plan des 
Banzen zu lhgen, gewidwet ſehn. 

Bon dieſer Zeitfhrift wird im der Gerold“ 
fhen Buchhandlung am Stephansplatze mir Ende 
jedes Vierteljahres ein zwanzig bis vierundzwan⸗ 
sig Bogen Narfer Band, gr. 8., in einer aufläns 
digen Auflage auf Belin erfheinen. Praͤnumera⸗ 
ion. wird dort mit go Gulden W. W. für den 
Sabrgang ongenommer. Halbidhrig ann man 
aud mis 15 Onlden W. W. präuumeriren. 


-. 
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Nachricht. Die den Akzionaͤren zu guten 
kommenden Einnahmen der privil. Nozional:-Banf 
baben im ‚Verlaufe des zweiten Semeſters 1817 
eine Summe von 111,204 Gulden 39 Kr. Con— 
venzionsmünge erreiht, Davon find zur Befircis 
tung der auf ı5 Gulden entfallenden gewöhnlis 
den balbjährigen Dividende 80,036 Guld. 40 Kr. 
erforderlih Es ergibt ſich dader ein Ueberſchuß 
von 31,168 Gulden. 

Bon diefem Weberfchufe find nah dem Ja— 
kalte der Statuten und mit Rückſicht auf die Vers 
meidung unthtilbarer Brüde, 15,561 Gulden 
54 ı/3 Ar. zur mweitern Vertheilung unter die 
Alzioudre beflimmt, und der Reſt von 15,607 
Gulden ift zur Hinterlegung in den Refervefond 
gewidmet worden. 

Die proviforifche Bank: Direkjion bringt dies 
ſes mit dem Beifag zur allgemeinen Kenatniß, 
daß hiernach dir halbjährige Divideude für jede 
Afzie, welche auf den voflen Genuß für ein bals 


bes Jahr Anſprach bat, auf ı7 Bulden 55 Kr.- 


Silbermünze enıfält, und daß die Dividenden, 
vom 2, Janer 1818 angefangen, gegen geſtem⸗ 
pelte Quittungen und gegen Beibringung der Als 
dien» Aameifungen bep der Afzien » Einlagsfaffe ers 
hoben werden koͤnnen. Wien, den 30. Dezem⸗ 


ber 1817. (Folgen die Unterfriften.) 


Auslaͤndiſche NRadhridten. 


Frankreich. 

Fortſetzung der Rede des Finanzminiſters 
Grafen Eorvetto über das Budget für 1818. 

Wir find Ihnen eine Erläuterung über die 
Negoziazionstoften (für Anleihen) fhuldig. Sie 
find durch den unerwarteten Zufap mehrerer Ber 
dürfniffe nothwendigerweiſe gleichfalls geftrigert 
worden. Es war nicht immer erlaubt, unter deu 
Mitteln zu wählen, wenn es fih darum handelte, 
unverzüglich für den Wuterhalt der Völker zu for: 
gen, und von den Lagern der Allüirten einen Ran- 
gel abzuwenden, welcher ihre Disziplin und die 
Ruhe ihrer Cantonnirungen hätte gefährden koͤu⸗ 
ven, Die Ordaung, die man ia fo fhmwicrigen 
Augenbliden erreicht, iſt felten zu theuer eikauft. 
Die Negogiazionsfoften waren für das Jahr 1817 
anf 10 Millionen für den gemöhnliden, und auf 
5 Millionen für den aufferordentlihen Dienft ans 
gefblagen. Erflere Summe wird nicht vollftän- 
dig zu ihrer Beflimmung verbraucht werden, Ste 
koͤnnen ſich leicht deufen, daß Icptere unzulänglid 
fepu mußte, indem die Ausgaben flr den anfier- 
ordentlihen Dienſt durch alle unvorgefehenen Zus 
fälle vermehrt wurden. Soldergehalt werden ſtatt 
s Millionen 12,796,000 erforderlich ſeya. Hier 
über dorf man Mn w.nig wundern, wenn man 
bedeuft, wie verfchiedene Verfügungen faſt auf als 
len Punkten des Koͤnigteichs mir einer Sqnellig⸗ 
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keit getroffen werden mußten, die wegen der 
Dringlihfeit des Augenblicks nicht gemdßigt wer. 
den fonrte 

Die Bons der Service- Caffe find mit einer 
Umſicht ausgegeben worden, die fie nit blos bey 
ihrem Werthe erbielt, fondern ihren Kurs uch 
bedeutend werbrfierte. Er ſieht gegenwärtig zu 
fünf Prozent jöhrlih, 6 Monat a Dato. Die 
Urſache dirfes Eredirs liegt dorin, daß allgemein 
anerkannt ift, daß feine Emiffionen auf fpekulas 
tides Eingehen (der Einfünfte) gewagt werden, 
und daß fir fdinmtlih auf fihern Erhebungen bes 
ruben, deren Betrag und Termine ſtets als Nichts 
fhnur dienen, um die Eumme und Berfallzeit 
jeder Emiffion zu beredinen. Der König erläßt 
alfo Peine Verordnung zur Ereirung folder Bons, 
ohne zu wiffen, was. man auf früberen Ereazios 
nen eingelöß bat, was noch in Cirkalazion bleibt, 
ohne den Beweis vor Augen zu haben, dog jn 
der Gewißheit von ringebenden Gefällen ein mıchr 
als aͤquivalentes Unterpfand liegt, un fowohl dies 
jenigen Bons, welde zirfuliren, als aub Die, des 
ren Emiffion er geflattet, zur Verfallzeit cinzulde 
fen. Wir werden Peine Fonds für den Bedarf 
diefer Einlöfangen von Ihnen verlangen; er if 
binreibend durch die aus dem Budget flicffenden 
Summen gedeckt. 

Das Eaffen » Paffio (Passif des caisses), 
woooe wir folicflich noch zu fpreden baben, if 
feine allarmirende Schuld. Der ſtaͤrkſte Theil 
derfelben, der fib auf 102 Millionen beläuft, 
rührt von der vorigen Regierung ber; er beſteht 
aus verfhicdenen Depofiten, die zur&dgenommen, 
und dur meue erſetzt werden, oder gleih konſti— 
tuirten Fonds unbeweglich bleiben. Es ift dies 
eine Schuld, die durch den Kreislauf der eins 
und ausgehenden Fonds fait eden fo. fir it, als 
eine rubende Schuld, z. B. die Eauzionen, Die 
Ruͤckzahlungen erfolgen, ohne den Stand und Sals 
do zu verändern, und es if zu bemerken, daß von 
23 Milionen, die im lepfoerfloffenen Jahre dazu 
gewidmet worden waren, nur 1,300,000 Fr. vers 
wendet wurden. Der Ueberfhuß diefes Credits 
bleibt zur freien Difpofizion, und wird im künf⸗— 
tigen Zahre einige prooiforifhe Erleichterungen 
für den allgemeinen Dienft verfbaffen Pönnen, 
Der andere Theil des Caſſes Paflios, der fih auf 
45 Millionen beläuft, wird darch den Impoſt gas 
rantirt, und gebört mit zur zirkulirenden Maffe 
der Service: Scheine, wovon weiter oben gefpros 
den worden if, 

Denn in dem drangfaloollen Jahre, welches 
wir nad zwey hieter einander folgenden Inva— 
fions - Jahren / zu Äbirfichen hatten, die Steuern 
und Abgaben, ungeadtet ihrer Schwere, wie ın 
Seiten der Wohlbadenbeit, eingerrichen amerden 
fonuten, fo haben wir dies jenem berrliden fran: 
zoͤſiſchen Charakter zu verdanken, der ebea fo wer 


nig Hinderniffe kennt, wenn «8 darauf anfommt, 
feine Ehre dur Aufopfırungen zu behaupten, als 
Ah dutch Gioßthaten auszuzeibnen. Die Ents 
widelung dieſes Charakters, geflärft durch Ihren 
Impels, hat den erflen Capitaliſten Europa’s fo 
wird Bertrouen eingeflößt, daß fie ihre Operazio⸗ 
pen mit denen ded Staates verbanden, und dem 
Schotze binnen feb3 Monaten eine Hilfäquelle von 
mibt als zoo Millionen gegen unfere Staatd« 
f&ultfbeine verfiderten. Es wird Ihnen nicht 
entachen,, daß bey jedem von den drep Verträgen, 
Die wegen dieſer Anleihen geſchloſſen wurden, die 
Bedingungen für den Schag immer vortheilbafter 
wurden, und doß unfere Darleihen, aus Achtung 
für die Fortſchritte des Eredits, welcher ſelbſt dem 
Zuwachs der Schuld Widerftand leiſtete, zu 55 Er. 
zo Cent., dann zu 6ı Er. 50 Eent. Werbe ans 
nahmen, die wir nod Furz zuvor faum zu zer. 
zo Eent. onbringen fonnten. Der Mittelpreis dies 
fer Regoziazionen -ift netto 56 Er. 50 Eent. Der 
Kurs fland zu 55 Fr. ro Cent, am ı4 Novem⸗ 
ber 1816, ald am Tage, wo das Bubdgır über 
‚reicht wurde, in weldem man go Millionen Ren» 
ten von Ihnen begehrte. Die Verträge, worin 
diefe verſchiedenen ea regulirt werden, 
find Ihnen vorgelegt. Die Meinung über die fir 
pulirten Bedingniffe hatte Zeit, fib zu geflalten, 
Niemand durfte wohl erwarten, doß fie fo gün— 
flig ausfallen fonute, als in Zeiten der Ruhe und 
des Ucberfluffes. - 

Buch über den Stand unferer inneren Ange⸗ 
legenbeiten, melde bis zum ı. Jaͤner 1816 in die 
Eaibegorie des Ruͤckſtandes gehören, find ihre 
Meinuagen nunmehr feſtgeſtellt Sie wiffen, wor⸗ 
an Sie fid in Hinfiht detjenigen zu balten has 
ben, was God für 1815 nnd 1816, und auf den 
Status der Verwaltung 1817 zu berichtigen iſt. 

Wir werden fortfahren, unfere Berpflichtun« 
gem gegen das Ausland zu erfüllen. Der König 

"bat im diefer Hinſicht boffuungsvolle Worte vom 
Throne herab hören laſſen. . 

Th werde nun auscinanderfegen, welches die 
Bedürfniffe find, die wir für das Jahr 1818 vor 
ausſehen, und welches die Mittel find, die wir 
zur Beflreitung derfelben vorſchlagen. 

Die Zeit il noch nidt gefommen, wie Sie 
mwiffen, wo die Grundſteuer den erflen Schritt zu 
einer fo crfchnten Berminderuug thua fann, wel: 
be den Grundbefigern cine gröffere Wohlbaben: 
beit lafien, mad ihnen mehr Möglichkeit gewäh: 
ren fol, fib Eapitalien zn bilden, Nicht blos 
durch ihre Schwere iff die Grundſteuer drückend, 
fondeen auch dorch die Ungleichheit ihrer Verthei— 
lung. Wenn blos davon die Rede wäre, fie von 
Departement zu Departinint zu berichiisen, fo 
würde. der in Hinſicht der Eultur des Bodens 
moffenmsife aufgenommene Cataſter birreichen; 
alicın ihr Hauptgebrechen beſteht haupeſächlich von 
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Grundbefiger zu Grundbefiger; dieſes Gebrechen 
erregt einflimmige und gerewre Klagen. Gr faua 
nur durch eine — Keuntriß des Grundeigen⸗ 
sbums eines jeden Stuerpflißtigen verbriiert, 
ond diefe Kenntniß nur mit Hilfe eines Parcziltar 
weife” aufgenommenen Gatafterd erlangt werden, 
welcher, mittelft Analyfe der mehr odır minder 
produftiven Bruchtheile einer Befipung, derea Bes 
ſtandtheile und deren Werth richtig beſtimmt. 
Das Geſetz hat befohlen, daß Bericht über dieſen 
Cotaſter abgeſtattet werden ſollz ih unterwerfe 
ſelben Jbrer Prüfung, und überlaſſe Ibrw Run» 
denfen dir Anfihten, welche er in Betreff der Bits 
sel enthält, dieſes groſſe und uützliche Disfwal 
zu vollenden. Es ift zu hoffen, daß in furger 
Zeit die Hälfte von Frankreich cataflriet ſehn 
wird; dann wird es möglich ſeyn, fib auf den 
Cataſter zu fügen, um die zu doch befleuerten 
Ebeile zu erfennen und die Erleihterungen, mel» 
be die Verminderung der Grundjicuer geflatten 
wird, mit Biligfeit dahin zu lenken. 

Am Budget von ı8ı7 wurden zum erſten⸗ 
male die zur Deckung der Ausfälle und zur Bes 
williaung von Nadläffen auf die Grundfleuer bes 
ſtimmten Summen ia Einnahme und Ausgabe 
gebrabt. Durch dieſe Moafregel werden Sie in 
den Stand gefipt, die Verwendung dieſes Fonds, 
fo wie aller übrigen, welche fir voriren, einzufchen, 

(Der Beſchluß folge ) 


Niederlande 


Amflerdam, 23. Des. Den neuften Nadıe 
richten aus Amboina und den andern moludifden 


-Snfeln zufolge, war dafelbfi die Rahe völlig her— 


geſtelltz doch hatten die Pflanzungen, uamentlih 
die der NägeleinsBdume, fehr gelitten. Mit den 
britifhen Commiſſaͤrs waren ale beflandenen Streis 
tigfelten ousgegliden und die aus Europa erwar—⸗ 
teten niederländifhen Eruppen waren angekommen. 

Unfer Greaeral ˖ Gouverneur zu Java bat mit 
feiner Gemahliua und einem biträhtliben Sefols 
ge eine Reife durh die dortige Jaſel gemacht. 

Die Corteſpondenz nab dem grofjen Haupt» 
quartisre der Dffupazions » Armee iſt fehr libhaft. 
Es find mehrere Kutiere an den Herzog von Wele 
lington ungefommen, und Dagegen andere nad 
London, dem Haag und andern Gegenden abge» 
gangen. Die Reife des Herzogs nah Paris if, 
wie man verfihert, ausgefigt. Man meldet fer 
ner, daß der Öflerreihifhe Gapitda von dem 
Stabe des Fürflen von Schwarzenberg, welder zu 
Paris die Antıvort auf wihtige Depeſchen erwar⸗ 
tete, am 20. von da abzugeben gedachte. Am 
ı7. war von Paris rin Kurier nad Berlin abge» 
fandı Es heriſchen in dieſer Hinfibt verfhiedene 
Vermutbungenz; doch iſt bis jetzt hierüber no 
nichts Naͤhetes bekaunt. 


Brhffel, 21. Des. Der Herzog von Wel⸗ 
lington iſt gegen die Verwerfung feiner Appell 
jion an den oberfien Juſtiz- Gerichtshof eingefoms 
men. Der Advokat ded Herzogs führt einen gu= 
ten, einträgliben Prozeß. 

Der Erzbifhof von Medeln bat einen Hirs 
tenbricf an die Gläubigen feiner Didzefe erlaflen, 
worin er unter andern fagt: daß er nab einer 
a5jährigen Abmwefenheit von dem biſchoͤflichen 
Stuble erfiaunt fen, die Spaltungen zu bemerken, 
die von neuem vorberrfhend wären. Die Glaͤu— 
bigen möchten fih vor dem Unkraut in acht ned» 
men, weldes man unter den Waizen fden wolle; 
mödten fih nit durch unrubige Geiſter verleiten 
kofien ꝛc. (9. €.) 


Teutſchland. 


Frankfurt, 23. Dez. Der koͤnigl. preuffis 
ſche Staatsfanzler, Fürſt von Hardenberg, wel⸗ 
der früher fid über Weplar in die Rheinprovin⸗ 
‚zen hatte begeben wollen, hatte, der ſchlechten 
Wege balber, feinen Reifeplan geändert, und am 
19. in Marburg, am 20. in Friedberg übernach⸗ 
set. Der Für bat am 21. früh, obne durd 
Eranffurt zn reifen, die Pferde an der Friedber— 
ger Warte gewechſelt, und die Reife nah Moin 
fortgefegt, woſelbſt er zu Mittag eingetroffen if, 
Der Graf von der Golz, Fönigl. preuſſiſcher Ge⸗ 
faudter om Bundedtage, war Sr. Durdl, am 
20. nad Friedberg entgegengereifet. 

Der Bönigl. ſaͤchſiſhe Geſandte in London, 


— Barou von St. Aufl, if durch Frankfurt gekom— 


wen; er reifet nah Drisden. 

Die Zaſte Sigung ded Bundestages war 
eine versroulihe. Zu der 55ſten befhäftiate man 
fib mit den Penfionirten im ehemaligen Bisthum 
Bafel, in Straßburg und des teutfchen und Jos 
banniter « Drdend, mit der Antwort ded Regenten 
von England auf die Mittheilung der Eröffnung 
des Bundestages und mit Hrn. Lamb, des engl. 
Minifierd am Bundestage, Beglaubiquugsſchreiben 
in englifher und frangdfifber Sprade. 

Am 18. war wieder eine verrraulide Sit 
zung; gefieru die lepfe in diefem Jahre, wegen 
der Feiertage. — Jadeſſen iſt die landſtaͤndiſche 
Angelegenhtit voch jetzt zur Beratbung gefommen. 
Die Beranlaſſung dazu gab die neue großberjog- 
lich Medlendburgifhe Verordnung über die Fälle, 
wo die Streitigkeiten zwiſchen Der Regierung und 
den Kandfländen die vermittelnde Wirkfamfeit der 
Bundesorrfammlung eintreten fol. — Ueber die 
Angelegenbeit der Mediotifirten, ſoſern es einen 
gleihförmig gefiherten Rechtszuſtand derfelben im 
allen teutſchen Bundesfiaaten betrifft, haben die 
Darüber, dem Vernehmen nah, in den vertranlis 
den Sigungen Statt gehabten Berathungen noch 
zu Beinem beſtimmten Reſultat geführt, — Die 
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viel befprochene Petizion megen allgemeiner Ein- 
führung der landſtdudiſchen Berfaffung in allen 
teutfhen Bundesftaaten und Erfülung des ıgten 
Artikels der Bundesafte, foll, wie es heißt, am 
Nenjabrstage Überreicht werden. 

Der Magiftrat und die gefammte Bürger 
{haft der Stadt Nlöfeld, im Dberamte Gieſſen, 
baben die befanute anonpme Aufforderung, fid dem 
Schuh an die Bundesoerfammlung auzufchlieffen, 
mit der Erklärung an den Großherzog von Hefe 
fen eingefendet, daß fie, ohne ausdrüdliden Bes 
fehl ibres Fürften, fih nie enıfchlieffen koͤnuten, 
on einer Handlung Theil zu mehmen, welde den 
Schein begründen könnte, als ob fie dın Namen 
guter Bürger und Untershanen nicht im volleſten 
Sinne des Worted verdienten, 

Der Pönigl. preuffifhe Hofrath, Rittmeifter 
und Legazionds Sekretär von Hänlcin in Eaffel, 
bat mit Bewilligung feines allerhöchſten Hofes die 
Seſchaͤſtsſuͤhtrung Gr. Königl. pobelt des Groß⸗ 
berzogs von Mecklenbarg-Strelitz am churfuͤrſtli⸗ 
hen Hoflager uͤbeznommen. 

Eine Sache, welche die Aufmerkfamkeit des 
Publikums beſchaͤftigt, iſt ein Edekt, wodurch 
Baiern neuerlih die Ausfuhr von Getteide mit 
fehr hoben Ausgangszöllen beſchwert; und rin ans 
deres, wodurch Wiürtemberg nicht allein das Slele 
he gegen Baiern erwidert, foudern auch alle Außs 
fuhr voo Kartoffeln unbedingt verbietet; die es 
treideausfuhbr aber, durch künſtliche Vertheilung 
der allein erlaubten Ausfuhr⸗Stazionen auf Punk⸗ 
te, wo feines binanszugcehen pflegt, oder nur 
fehr unvortheilhaft ausgehen kann, mit viel befs 
fer als aefperrt hat. 

Der Herzog von Cambridge ift am 24. nah 
Eaffel abgereifet, woſelbſt er fi 8 bis 10 Tage 
aufhalten wird. 

Die verwittwete Markgraͤfiun von Baireuth, 
Sophie Earoline Marie, geborue Prinzeffinn von 
Braunfbwrige Wolfenbüttel, welche am 8. Okto— 
ber v. 3. ihr gofles Jahr zurückgelegt, und ſeit 
54 Jahren ihren Wittwenfig in Erlangen bat, lag 
am 19. diefed ohne Hoffuung an der Bruftmafs 
ferfucht darnieder. (Späteren Nachrichten zufolge 
it Ihre Durchl. am 29. mit Zode abgegaugen.) 

Der Herzog von Dalmatien (Goult), den 
oͤffentliche Blätter von Geiten des Herzogd von 
Angouleme einen Auftrag megen des den bey 
Quiberon gefallenen Emigranten zu errichtenden 
Deukmals ertheilen laſſen, bält fih fortwährend 
im Bergifden auf, und ſcheint fih vor der Hand 
Beines Auftrags der Art zu gewärtigen, (B. 3.) 





(Mit einer Beilage) 
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Der neue Handelöftaat auf den 
- Sandwidhß » Sinfeln. 


Diefe Infeln liegen in der Mitte zwiſches 
Mira und Mmerifa im groffen Weltmerre, und 
find noch von feiner europdifhen Macht befept oder 
in Anfprud genommen worden. Jadeſſen bat fi 
der jrpige König (der den Namen Tamahmap 
führt) unter die Oberherrlichkeit des Königs von 
England geftellt, und in einem Schreiben an den 
König gefagt: „daß er bedaure, daß bie Eutfers 
nung ihm hindere, dem Könige ia feinen Kriegen 
Beiftand zu leiten.‘ 
| Zamahmad mar anfangs König auf Owei— 
dib, wo er 1788 zuerft mit Beihilfe eines grwife- 
fen Bond ein kleines Schiff erbaute. Zu dieſer 
Zeit lieffen ſich zwey Europder, Young und Das 
vis, bey ihm nieder; er baute nadher nob gröfe 
fere Schiffe, und hatte ſich 1810 auch die br- 
nachbarten Inſela unterworfen. 

Kaum find dreiffig Jahre ſeit Entdeckung dir- 
fer Eilande verfloffen, und ſchon finden wir cinen 
Herrfher, der mit reiffenden Fortſchritten Gefit⸗ 
tung befördert, jede Gelegeuheit zu einem Ders 
fehr mit den Europdern denupt, und Handwerker 
an fi gezogen bat; der eine im regelmäßigen Ge⸗ 
brauch des Feuergewehrs geübte Leibwache bat, 
end eine Seemacht von ſechzig bedeckten, auf dem 
Eilande gebauten, Schiffen befigt, und faſt jedes 
Säiff, wilde dos file Meer durbfährt, findet 
in feinem Hafen Schup, Lebensmittel und Han« 
delöwaaren. Biel kommt alkerdings anf Rechnung 
der nafürliden Anſtelligkeit und der unermüdeten 
Betriebfamfeit der Bewohner; aber aufjerdem ha⸗ 
ben fie ale die Vortheile, welche einen aufblü- 
Benden Volksvertine zuwachſen fönuen, durch ihren 
Beberrfder Tamahmab erhalten; einem jener grefs 
(em Männer, die ihrem Zeitalter vorauseilen. 

Die meuehlen Nachrichten von ihm find vom 
einem Matrofen Namens Campbell, der durd 
verfhiedene Shidfale nah Oweihih fom, Er 
barte in Kodiak feine beeden Füſſe erfroren, und 
(ie ſich dort von einem ruſſiſchen Wundarzte abe 
nehmen laſſen. Sein Zufland erwedte die Theile 
sahne der Königinn, und fie lud ihn ein, in ibe 
nm Haufe zu wohnen. Auf des ruſſiſchen Capi⸗ 
tins Empfeblung ſtellte ihn der König als Segel» 
matdır in feinen Seearfenole an. Als er bier 
einige Monase gearbeitet hatte, begab er fib in 
das Hans des fogenannten Iſaok Davis aus War 
«3 in England, der ſchon feit 20 Jahren auf dır 
Anfel wir, und lieh, nachdem er ole Segel des 
Seſchwoders ausgebeſſert hatte, unter feiner Leis 
turg cinen Wiberflupl verfertigen, auf drm er cie 


nige Segel’ webte, che er wieder nach England 
(18:0) zurüdfehrte. Er hatte vom Könige 60 
Morgen Lande3, worauf ı5 Familien als feine 
Dienfileute wohnten, gefchenft erhalten; aber die 
Schnfuht nah feinem Voterlande überwog bey 
ihm alles. Aus feinen Ausſagen theilen wir das 

Nachſtehende mit: Des Rönigs Wohnung iſt 
nobe an der Küfte und mit der englifhen Flagge 
gegiert. Bor derſelben find ı6 Kanonen aufze⸗ 
pflanzt. Naͤchſtdem find ein Wachthaus, cin Dul« 

vervorratbdhaus und zwey groffe fleinerne Gebäus 
de zur Aufbewahrung europdifher Waaren. Der 
König lebt ſehr einfach, trinft auch nur ganz we— 

nig Branntwein, feitdem er fand, daß das Zrins 

fen veederblich ſey. Während der ı3 Monate, 

die Davis auf der Jyſel zubrachte, legten zwoͤlf 
Schiffe an. Die Infel Wala ift die fruchtbarfie 
und vortrefflih bebaut, Der von dem Seefahrer 

Bancouver bier zurüdgelaffene Stamm von Kinds 

vich, Pferden und Schafen bat fi febr vermehrt, 
und man firbt fhon Schaf: und Kindvich. Heerden. 

Die Häuptlinge find die Eigenthirmer des Bodens 

und dberlaffen ihre Ländereien in Fleinen Pacht- 

alitern dem geringern Bewohnern, welche Zins in 

Erzeugniflen des Bodens bezahlen. Die Haͤupt⸗ 

linge enırıhten dem Könige Zins und andere Ab» 

gaben. Während Campbell auf Wahr war, leb⸗ 
ten daſelbſt gegen 60 Weiffe, meiſt Engländer, 

dĩe von omerifanifhen Schiffen zurückgelaſſen 

warden; mebrere derſelben aber waren Berurtbeile 

te, die aus Neu» Shömwaled entfloben mwareı. 

Seeleute ſucht mon auf alle Weife zur Anſiedlung 

zu berveaen; wenn fie fid gut ouffübren, erbalten 

fie den Rang der Häoptlinge, mad finden auf alle 

Fälle Unterfiögung, da die Hduptlingr fehr gera 

weiffe Männer um fib haben. Der König bat 

viele Handwerker im feinen Dienflen. Er belohnt 
jeden Zleiffigen reichlich; es gibe jedoch viele Trä⸗ 

ge und Luͤderliche auf den Jaſeln, beſonders nur 

ter den entflobenen Verbrechern, welche auch die 

Branntweinbereitung auf den Infeln eingeführt 
baben, und fib dem Trunke ergeben. 

Davis, aus Wales, der fehr betriebſam 
wor, fepte die Eingebornen - fo ſehr in Er— 
ſtaunen, daß fie fib feine Sonterbarkeit nicht 
anders, als durch die Bora Sekung erflären 
fonnten, er fen einer ihrer Lanosicute, der nach 
Cahiete (EnglaodY gereifet, und nah feinem Tode 
in feine Hrimath zurückgekehrt fey. Die meiflen 
baben eingeborne Weiber gebeiratber, und mit dies 
fen Kinder erzeugt, auf deren Erziehung und Re: 
Iigionsunterricht aber gar nicht geſehen wird. Die 
Hduptlinge, melde um den König find, baben 
Aeinter zu verwalten, j. B» das Schotzmeiſteramt 
u. f w. Der König hertſcht uubefhränft. 


— 


— 10 — 


Obgleich die Einwohner den Haͤuptlingen 
unterworfen find, für welche fie arbriten, oder 
das Land bauen, und die ihnen, wenn fie alt ges 
worden, Unterfiügung geben; fo find fie doch kei⸗ 


nes weges Sklaven, an dem Boden baftend, fon» 


dern haben die Freipeit, ihren Gebieter zu dus 
dern, weun es ihnen gefällt. Die Pricfter haben 
die ausübende Gewalt hauptfählih in Händen, 
erheben die Abgaben und ſchaͤrfen die Befege ein. 
Mon glaubt an ein Leben nah dem Tode, wo 
Jeder, vab feiner Aufführung im Erdenleben, 
Belohnung oder Strofe erbält. Es waren feine 
Slaubensprediger auf den Anfele. 

Der Gebrauch des Ava wird jept durch 
Branntwein verdrängt, Die Bewohner rauchen 
fehr gern Tabak, der fehr üppig auf den Inſelu 
gedeißt. Diele Eingeborne, die ald Zimmerleute, 
Böttcher, Grobſchwiede und Schneider arbeiten, 
verrichten ibr Werk fo geſchickt, als Europder. 
Ja des Königd Schmiede werden nur Eingeborne 
gebraucht. Beim Handel findet nur Tauſch Statt, 
doch kennt man den Werth der Dollars, die man 
gegen Waore annimmt, aber felten wieder in lim» 
lauf bringt. Fremde Schiffe nehmen frifhe Le 
bensmittel, Schladtoich, Salz und audere Bors 
rätbe, mogegen fie Feuergewehre und andere rus 
ropdifdhe Waaren geben. Sandelholz, Perlen und 
Perlmutter, Erzeugoiffe diefer Juſeln, werden ge⸗ 
woͤhnlich für finefifhen Handel gekauft. Wahrs 
fbeinlid werden die Ruffen in Zufunft von hier 
ihre Hauptbedürfniffe für ihre Niederlaffungen auf 
den Fuchsinſeln und auf der Nordweſt-Küſte von 
Amerika, ja feld für Kamſſchatka, ſuchen. Als 
Campbell unter den Ruſſen lebte, ſcheint man 
mit dem Gedanken umgegangen zu ſeyn, eine 
Niederlofung auf einer jener Infeln zu gründen, 
doch murde diefer Entwurf fpdterbin aufgegeben; 
ober die Zeit iR wohl nicht fern, wo dirfe Inſeln 
für Amerika febr wichtig fepn werden. Munde 
vorrärbe find iadeß, wegen der häufigen Anfunft 
von Schiffen, nit wohlfeil. 

So if diefed Reib im Aufblühen, und wird 
on Berdentendreit zunehmen, wenn die Nachfolger 
des Königs von chen fo großem Charakter find, 
als er. Jetzt iſt er gegen 60 Jahre alt und nod 
in der beſſen Geſundheit. Er bat groffe Vorraͤthe 
von Waaren und auch einen Schatz vou baaren 
Dollars. Wie ſtaatsklug er ſey, bemeift ſchon der 
Umftand, daß er feinen Unterthbanen ſtets em: 
pfieblt, fremde Länder zu feben und met den 
Schiffen, wilde die Infeln befüuhen, Reifen zu 
machtu. Viele von ihnen find in China, und 
felbft in Nordamerifa aewefen, woben fie alſo um 
das ganze Feſtland von Amerika herum kamen, Auch 
gibs e8 viele gute Seeleute unter ihnen, Qu 
neuern Zeiten haben fie fchon, in blos mit ihnen 
bemannteno Schiffen, Handelöreifen gemagt. 


Die Schweizer, 


Bekanntlich gab die Schweiz von jeher ihre 
Soldaten auswärtigen Mächten in Sold, befon« 
ders an Fraukreich. Man berechnet, daß von 
Ludwig XI. an bis Ludwig XIV. die Schweizer 
den Zrangofen 1,110,798 Maan lieferten, und 
Sranfreih baflır 2,146,868,623 Franfs an die 
Schweiz bezahlte. Daher Tagte der franzöfische 
Minifter Louvois eiges Zages zu dem Schweizer 
General Supra: „Mit den an die Mietd: Schweis 
ger bezahlten franzöfifhen Thalern könnte ich die 
Kunſtſtraſſe von Paris bis Bafel pflaſtern.“ Su— 
pra antwortete: „Und mit dem für Frankreich 
vergoffenen Schweizer-Blute koͤnnte ib einen (if 
baren Canal von Paris bis Bafel füllen. 


— ER (N. 0 N, ———— — — 


Antündigung. 


Ian Wien, auf der alten Wieden, an der 
Hauptſtraſſe, iſt ein groffes rarizirtes Einkehr 
wirthshaus, welches noch 15 Aeuerfreie Jahre 
bat, mit einem groſſen Hof, vielen Stallungen, 
Kellern, fbönen Wohnungen und sinem Garten 
verfehen, aus freier Hand um den Preis von 
50,000 fir. Eonv, Münze zu verfaufen. Daffelbe 
wäre wegen feiner Lage und Bequemlichkeiten vor⸗ 
füglih für Gaftwirthe, Großfuhrleute, Brieftraͤ⸗ 
ger, geeignet, Das Nähere deshalb kann man 
in Wien in der Stadt, Hutſtepper- und jetzt 
Kramer-affel genannt, im medizinifhen Kräuters 
Oewoͤlbe des Hru, Wenzel Storch, erfragen, (1) 





K:urfe 


Lemberg, am 9. Jaͤner. Holldnder Dis 
faten 14 fl, ı2’fr. — Kaiſerlicher ı3 fl. 48 fr. — 
Preußifher Thaler 4 fl. 24 fr. — Rubel 5 fl. 
3 tr. — Konvenzionsmünze 100— 306, 


Wien, am 31. Dezember. Holländer Duka⸗ 
ten — fl. — fr. — Kaiſerl. Dukaten 14 fl. — fr. 
— Konvent. Münze für 100 — 302 ı[8. — Kurs 
auf Augsb. Ufo 299 3/4. 2 Monat 298. 


Markftpreifein Lemberg,vom 28. Dezember 
1817. bis 3. Jaͤner 1818. 


Der Kores (2 n. oͤſt. Mepen) Waizen ı7 fl. 
24 fr. — Korn ı2 fl. — fr. — Gerſie ı2 fl. — fr. 
Haber 5 f. ss fr. — Hirte — fl. — fr. 
Heiden ıöfl. go fr. — Erbfen — fl. — fr. — 
Erdäpfel 3 fl. 24 fr. — Der Zentner Heu ı fl. 
43 fr. — Stroh ı fl. 15 fr. — Die nid. oͤſterr. 
Klafter Brennholz: haries ag fl. — fr. — wei 
fr. 


Lemberger Zeitung 


— 


Montag. 


Nro 5. 





12, Jaͤner 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Im Kolomeger Kreiſe find zur 
Uterflügung der verarmten Rieſeugebitgsbewoh⸗ 
ner folgende Beiträge eingegangen: 


Bon Domiatum Diefjfow 25 fl. W. W.; 
som Domin. Zadubromce 35 fl; vom Pfarrep« 
Päster von Zlince 5 fl; vom Pächter von Zar 
blotow ı0 fl.5 vom Domin. Chleboczyn 10 flı; 
vom Dominium Troyca 20 fl:; vom Hrn. Dome 
browsfp aus Borfzczow 8 fl.;5 vom Hru. Wiere 
epsti aus Borfjezsm 10 fl.; vom Domin. und 
der Gemeinde Sıemafamwer 37 fl; vom Domin. 
Szmulince ı0 fl.; vom Hrn. Siedotowski aus 
Debeslawice 10 fl.5 vom Domin. Zalucje 5 fl.; 
om Dom. Matiowce 5 fl; vom Dom. Pertrow 
sfl.; vom Dom. Komicz 2ı fl.; vom Domiı. 
Rorelomfa 10 fl.; vom Dom. Oskoreſzyace 5 fl; 
ern Dom. Sopow ı2 fl; dur die Perzenizps 
‚ ver Kammeral:Berwaltung, namentlib: vom Ber» 
walter Erben ı0 fl; vom Eontroflor leder 
sh; vom Amtsſchreiher Huttanp 4 fl; vem 
Smtsproftifonten Heppe ı fl.; vom Bräuer 
Edul 2 fl.; vom Dberförfter de Nagy 2 fl; 
vom Foͤrſter Leibl 2 fl.; vom Foͤrſtet Dolinski 
2 fl.; vom Foͤrſtet Kwiatkowski ı fl ; von der 
Coftur Stoboda 14 fl.; von der Eoftur Mlodias 
tpa 8 B. Bey der Jablonower Kammeral: Vers 
woltung: vom Berwalter Kriſch 5 fl ; vom Eons 
trollor Kunifb 2 fl.; vom Amtsfpreiber Stefanni 
ı fl.; vom Zörfler Suuther ı fl., vom Wunde 
arzt Bieder ı fl; vom Juſtiziaͤr Budnidi 2 fl.; 
vom Huͤttenmelſter Rrihdart 5 fl:; vom Bergen» 
bändIer Kurzmweil 5 fl.; vom Magayineur Klemen« 
fiemieg 5 fl.; vom Pannenmeifler Muller 2 fl; 
vom Mandatar Ra edi ia Berczow 2 fl.; vom 
Ingenieur Zofepd Schüler ı fl. 


ien. Ge. P. k. Mojeftät haben dem gar 
Bildes Landrathe Wenzel Roskoſchay, in Ri 
ſidt auf deſſen dur® 2 e nit 
den, Fleiß und ruͤhmlichem Dienſteifer dem Staas 
te ackiıfteten Dienfle, und Dir befonders bey der Ab⸗ 
tetong WWeftgaliziens dem öfter. Roifırhaufe be» 
wicfenen unırfcütterliden Anhänglichkeit und mus 
kervoflen Treue, fammt feiner ebelihen Rachkom⸗ 
wenftaft obfleigendes Stammes beiderlop Ger 


iedies, deu Adeltand des Hperseipifgen Kaie 


-bier wieder auf mit . . 


ch 29 Jahre anit Rechtſchaffen . 


ſerſtaates, wit dem Vrädifate: von Gfälenburg, 
allergnädigft zu verleihen gerupet. 

Se. k. k. Majeſtaͤt baben dem Czernowitzer 
eg ee Jakob Simonowicz, in Hinfibe 
eined Edelfinned, feiner Rechtlichkeit, feines aus» 
gezelchnet patriotiſchen Beachmens, vorzüglich. mes 
gen der Kriegsereigniffe 1809, dann jener Vor— 
ıbeile, die durch feine Waarenhandlung im Ausr 
lande dem Staate zugehen, fammt feiner eheli— 
Gen Nahfommenfhaft abfleigenden Stammes beis 
derley Geſclechtes, den erbländifhen Ritterfiand 
allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 


Auslaͤndiſche Nachricht en. 


— Frankreiich. 

Beſchluß der Rede des Finanzminiſters 
Grafen Corvetto Über das Budget für 1818. 

Die Koften für Biftreiturg des Dienſtes der 
Regiren wurden fonf durch befondere Budgeis 
reguliert, die mon der legislativen Sankſion nicht 
zu unterwerfen pflegte. Wir glaubten, daß fie in 
dem Staats = Budges Plap finden müßten, ohne 
jedoch darin fonfandirt za werden, Wir laffen fie 
daher in dem von 1818 erſcheinen. Wir führen 
gkeichfalls darin auf die eventuellen Einnahmen 
der General. Polizey. Sie werden darin auch zum 
erſtenmale den Ertrag der Ueberrefte des ebemalie 
gen aufferordentlihen Domainen » Gutes finden, 
deffen Adminiſtrazion nihe mehr von der allge 
meinen Adminiſtrazion getrennt ſeyn wird. 

Da wir an Grundſteuer fir 1818 
die nämlide Summe, wie für 1817 
begebren müſſen, fo führen wir fie 

Bee ne 259,054, 

Die Patents, die Thfiren» und ER 
Fenſter-, die Perfonat» uod Mobis 
liar » Steuer leiden eben fo wenig, 
old die Grundfleuer, eine Verminde⸗ 
rung im naͤchſten Jahre. Wir fegen 
fie olfo wieder n mit . ..-.. 

Wir hoffen, daß die Regie dei 
Enrrgiftrements und der Domainen 
im 3. 1818 wenigſtens eben fo wich 
tinbringen wird, als im J. 1817. 5 
Wir erwarten olfo mit Jabegriff von 
15,400,000 $r. für Holzfchläge, und 
3.200,000 Fr., welde noch auf Wale 


98,423,665 


dungen, "meindegäter und Abſchlags- 
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zablungen ‚der Domaimentäufer beizu⸗ Dies find die Einkünfte, die wir, Dank fey 
treiben find, einen Ertrag von . 162,200,000 ed dem Eifer und der Ergebenpeit der Steuer⸗ 


Die Douanen, im Zahre 1817 
ju 75 Mill. angefhlagen, verheiffen 
einen Ertrag von 83 Millionen; wir 
rechnen fie jedoh im Budget von 
1818 aur 00 en 

Die indirekten Steuern, von der 
nen mau ı20 Mill. im J. 1817 er⸗ 
wortete, werden nur 105 Mill. ein⸗ 
bringen. Da jedod die Ernte ergiesi 
biger gewefen, und Die Abgabe von ) 
den Delen, welche im 3. 1817 nur 
für acht Monate erhoben wurde, da$ 
ganze Jahr 1818 umfafleu, und on 
Entwidlung gewinnen fol, fo glau- 
ben wir hoffen zu dürfen, daß die 
indireften Steuern einbriugen werden 420,000,000 

Die Adminiftragion der Pofleu, 
deren Ertrag mit mehr durd die 
von dem Könige nunmehr aufgehobes 
nen Freiheiten geſchmaͤlert wird, 
wird wahrfheinlid um 3 Millionen 
. mehr, ald fürs Jahr ı8ı7 (ju 9 
Mil.) angefhlagen wurde, einbrin« 
gen, und im J. 1818 abwerfen . . 

Die Lotterie, die oͤſtlichen Salze 
werfe und die verwilhten Einnahmen, 
melde während 3 Jahren im Durde 
ſchnitt 13,800,000 Fr. einbradten, 
werden vermutblih im J. 1818 nicht 
viel mehr.einbriogen. Wir berechnen 
fie daher  .o » » oh. 

Se. Majeftät nnd die Prinzen 
der koͤnigl. Familie, chen fo beharr⸗ 
lich in ihrer Freigebigkeit, ald wir 
in unferer Liebe und unſerer Dank« 
barkeit ſeyn follen, geruhen abermals 
von ihrer Appanage zu, Unterſtützun⸗ 
gen und müplicen Arbeiten fich ab⸗ 
ziehen zu laflen die Summe von . 

Sie werden wiffen, meine Her 
ren, daß der König, auſſer diefen 
Dpfern, den föniglihen Schatz am 
eine Ausgabe von beildufig vierthalb 
Millionen erleichtert, imdem er den 
größten Theil des Unterhalts feines 
Militaͤr⸗Hofhalts befireitet, 

Die zufälligen Einnafmen des 
Minifteriumd der allgemeinen Polizey 
feinen einbringen gu müfen. - » 

Nicht ohne Leidwefca. fdlagen 
wir Ihnen vor, die Erfparaug forte 
dauern zu laffen, die auf einem Ah» 
zuge von den Gehalten und Penſio⸗ 
ven bervorgeßt; wir fihlagen dieſe 
tempordre Hilfsquele an zu .» » 


Zotalfumme 


80,000,000 


13,000,000 


14,000,000 


- 3,000,000 


5,900,000 


13,200,000 
767,778,600 


pfüchtigen, au$ den Quellen des Impoſt's ſchoͤpfen 
koͤnnen. Bey Vergleidung dieſet Einkünfte mit 
unſeren gewoͤhnlichen uud auſſerordentlichen Laflen 
werden Sie ſehen, wie viel noch zur Beſtreitung 
der letzteren fehlt, und über die Mittel beraths 
ſchlagen, dieſes Defizit zu deden. 


Gewoͤhaliche Laſten. 
Staatsſchuld, vermehrt Durch die neuen 
Sinfen der Anleiden und derjenigen 
Ziuſen, welde von den Liquidagio« 
neo des Rückſtandes und von Bes 
zahlung der auswärtigen Schuld» 


forderungen herrühten - - » . 140,782,000 
Amortifagionds: Cafe -» -» =» =». 40,000,000 
Selbeeaten . » - 2,0 > 12,800,000 
Penfiogen aller At . 2. 65,908,000 
Cioilifle » © 2 2 0 0 2. 34,000,000 
Seilidkeit © = “0 2 0 00 =. 922,000,000 , 
Hälfte der ehemaligen Dotozion des 

Senats zu Entfbädigungen für die 

ehemaligen Zitularen, und der Bee 

darf der Kammer der Pairs . 2,000,000 
Sammer der Depulirten . » » » 680,000 
Miniferien : » 2 2». 0. 291,913,000 
Departementals Ausgaben . . .  31,976,600 
Zonds für Die Ausfälle. . . - 9,916,60@ 


Die Ausgaben der geſammten Miniflerien 
überfleigen die dur das Seſez vom 25. März 
beſtimmten Summen um ı0,808,000 Fr. Die 
Erfahrung Hat die Unzulänglihfeit ebenerwähnter 
Bellimmung ermwiefen. Die Gründe davog find 
in meinem Berichte an den König angezeigt, den 
Se. Majeſtaͤt mir befohlen haben, Zhnen mitzu» 
theilen; fie werden übrigeus noͤthigenfalls von dem 


Herren Miniſtern entwidelt werden, wenn die 

Diskuffion eröffnet ſeyn wird, 

Biofen der Eauzionen , +» » +» 8,000,000 

Regoziagionskofen . - » = » » 18,000,000 

Cataſter . 0 re Tr tr [Terre 3,000,000 
Totolfumme . 680,975,600 


Aufferordentlide Laflen, 
Dritte Fünftel der 
Krirgs-Eontribugion 140,000,000 
Sold und Uaterhalt der 
alliirten Truppeo . 
Einldfung u. Zinfen der 
Obligazionen (Geſchev. 
23. Sept. 1814) 
Referve-Fonds u, even» 
tuche Ausgabra . » 


154,800,000 
312,268,422 


11,468,422 


6,000,000 


Totalſumme, 993,244,922 


— 


e — — 23 — — 


Die Moffe dleſer verſchiedenen Bes 
dürfaiffe, verglihen wit unferen 
Rfjourcen, welche fib belaufen 


auf . . “ . . ” “ . 767,778,600 


Ucberfleigt legtere um die Summe von 225,465,422 

Diefed Refultat, meine Herren, ward ſchon 
Im Teßtoerfloffenen Jahre vorausgefehen, ja man 
glaubte, daß es in einem no flärferen Verhaͤlt⸗ 
niffe eintreten würde, Die Verminderung der 
Bedürfniffe. für 1818 um Ddrinabe 8o Millionen, 
im Bergleih mit denen von 1817, iſt ein Vor» 
fpiel der ſukzeſſiven Erleihterungen, melde die 
folgenden Jahre uns bringen werden, 

Allenıhalben, wo es nur möglid war, wur 

den Erfparungen eingeführt. Die Regierung hat 
fib ohne Bedenfen zu den ſchmerzlichſten entſchloſ⸗ 
fen, fobald fie für nüglih erfannt wurden; ats 
dere Erfparnifje werden allmaͤhlig eintreten durch 
die Berminderung der, temporairen Ausgaben, und 
nach Maaßgabe, wie fih die aus vergangenra 
Seiten berfiammenden Angelegenheiten — uuvers 
meidlibe Folgen eines allgemeinen Krieges und 
einer koloſſalceu Adininiftrozion — ihrem Ziele 
nähern werden. 
ö Sranfreih, gröffer als feine Unglücksfaͤlle, 
flößt dem Eredit Vertrauen ein, ihm feinen Beis 
fand zu leiften, Der Eredit fept die Zeit für ung 
io Werth, die nob nicht if. Er ſchießt und beus 
fe vor, was mir erfi fpäter ernten werden, übers 
jrugt, daß er alles mit Zinfen zurücderhalten were 
De, wenn der Termin eingetreten feya wird; denn 
Dies if der Vortheil einer mit der Nazion vers 
Pörperten Regierung, daß fie ungerfiörbar ſcheint, 
wie die Nazion, und dab ihre Zukunft, nah der 
der Völker bemeffen, die Idee einer Douer ohne 
Grenzen darbietet, Für eine ſolche Regleruug 
bat aber auch die Zeit den vollen Werth, dem 
fie haben kann. Die Gegenwart ifl, fo zu fagen, 
ein Difponibler Fond, den fie ausgibt, und die 
Zukunft ein Unterpfand, anf welches fie borgt. 

Unfere Anleihe auf dieſes Unterpfand darf 
für 1818 nicht 16 Millionen «Renten überfleigen, 
und bey den Erleidierungen, die wir, wie ib 
soriter oben fagte, in einigen difponiblen Theilen 
der Eredite, deren Verwendung nicht plöglic ers 
folgt, und in der VBerminderbarfeit oder geringes 
ren Dringlichkeit einiger Rusgaben finden werden, 
wird es nicht nöchig feyn, auf obige 16 Millior 
nen im 3. 1818 mehr old ı2 Millionen zu vers 
dofern, um den Dienfl des Jahres. flott zu ers 
Bolten. 

Sie werden dicht vergeffen, meine Herren, 
indem Sie fih zu dieſer notbwendigen Vermebr 
rung der Schuld entfhlirffjin, daß die Amortifas 
jion da ift, daß ihre tortlanfende Wirkfamkeit 
inımer zunimmt, und daß durch fie mit der Zeit 
die Wunden vufrer Zinangen geheilt werden müfs 


fen, Diefe Wirffamfeit wird im maͤchſtklinftigen 
Sabre durch den Verkauf von Waldungen verſtaͤtkt 
werden, melden die (Amortifaziond:) Eaffe mit 
Vortheil zu gelegener Zeit wrranflalten wird. 

Der Aatheil der Grunddeſiher an Bertheis 
lung der politifden Kechte iſt cin Reis, welder 
zu den Käufen ermuntern muß, Der Stand der 
Grundbefiger. iſt Sewiffermaßen ein veroiclfältigter 
Mdel; er if das erweiterte Bollwerk des Thrones. 
Zhron und Grundeigenthum, unter der Hertſchaft 
der Conflituzion, durch Gemeinfhaft der Iuterefe 
fen, durch gegeufeitige Unterflügung vereinigt, 
find für Zraufreih die Bürgen des Heild; ungers 
trennlid von der Legitimitaͤt, hat es bigonnen bey 
deren Rüdfehr, und wird feine Vollendung erreis 
hen durch Verwirtlichung der Hoffaungen, Die 
uns der König gegeben Hat, ‘ 

Dann wird man nur fo viel Abgaben von 
dem Vermögen jeder Art verlangen, ald gegeben 
sverden können, ohne die Mittel der Rıprodufzion 
diefed Bermögend zu flören, 

Bey Vertheilang der Reichthümer ſteht der 
Anthril des Schapes nur im zweiter Linie. Die 


Wohlfahrt des Volkes muß vorangeben, und fie 


it in feinen undurddringligen Schleier gehüͤllt. 

Sie haben das Vorgefühl, meine Herren, 
daß eine beſſere Zukunft ih und enthüllt; fie if 
uns durch eine felfichende uod mohlerworbene 
Lage der Dinge verfihert; dieſe Zukunft ift der 
Friede, die Sicherheit, eine weife Freiheit, wohl⸗ 
geordnete Zinangen, eine verminderte Schuld, 
und en; Bürsfhaft fo vieler Vortheile, die Uns 
wandelbarkeit einer väterlihen Regierung, für 
welche die Heiligung der Zeit und hie Saufjioa 
der Sewiſſen haften, 


Dir Polizeiminifter hatte ib am 18. Das 
zember eine Quetſchung am Kopfe zugezogen, wes⸗ 
balb man ihm aus Vorſicht eine Ader oͤffuete; 
dod wurde verfidert, daß der Zufall- feine Folgen 
haben werde. 

Der Kurierwechſel durch Ealais if feit einis 
ger Zeit wieder fehr lebhaft. 


Zürfteny 


Ueber das letzte Erdbeben zu Smyrna am gt. 
Dftober waren nun zu Eonflantinopel umſtaͤudli— 
be Berichte eingelanfer. Die erſte Erfhütterung 
erfolgte an eben gedachtem Tage um halb z Uhr 
im der Frühe, war ungemein ſtark, uud dauerte 
20 Sekunden. Die welleuförmige Bewegung ging 
von Oſt⸗Süde⸗Oſt nah Wel-NRord-Wıl, und 
war von einem dumpfen Geröfe, gleih inem 
Rarfen Kanonenfeuer im Janera der Erde, begleis 
ter. Bis gegen, 1 Uhr Bormittags erfolgten 
nob zwölf Erſchuͤtterungen in verfdhiedenen Zwi⸗ 
(henräumen; die lärffle darunter um 8 Upr Mor⸗ 





and von Dfien nad Wellen. Die meiſten eis 
nernen Gebdode haben einigen Schaden gelitten, 
Am 2. November wurden abermals mehrere Erd» 
eefhätterungen in Smproa verfpürt. . 

"Die Rachricht von dem fhredlihen Unglück, 
wildes die Stadt Voſtiſſa (om 23. Aug. v. J) 
betreffen, wird nun auch aus Conſtautivepel mit 
dem Beiſate gemeldet, daß dabth zooa Menfgen 
ihr Leben verloren haben follen. 


Aus Tino (eine der europdifchen Infeln im 
Ardiprlogus) war die traurige Nadridt zu Eon» 
ftontiunpel eirgeloufen, daß diefe Juſel zur Nachts 
zeit von einee 200 Köpfe ſtarken Käuberbande 
aus Morca dıberfallen worden ſey, welde die 
Stadt Er. Nicole (den Gig eines griechiſchen 
Metropoliten und eines Parbolifben Bifhofs). in 
Brand firdte, Die Häufer der zum Loͤſchen her. 
beicilenden Einwohner plünderte, und vielen Uns 
fug verüdte; bey Abgang der letzten Nocrichten 
wußte man nidt, ob ſes den dortigen Einwohnern 
gelinaen würde, die Räuber zu verjagen oder fi 
dırfilben zu bemaͤchligen. Im Arfenale zu Eon» 
fan:inopil wurcen ſogltich zu Ausrüfung einer 


Galeere und einer Brigg von ı2 Kanoıen An⸗ 


fialten getroffen, welde beiden Fahrzeuge mit 
dem erfen günfigen Winde zur Handhabung der 
Sicherheit im Archpelagus auslaufen follte. 


Durch tinen unglücklichen Zufoll hatte bie 
Schaluppe eines ſpaniſchen Kauffahrteiſchiffes durch 
tas am Bord derſelben befindliche, zum Ralfatern 
beſtimmte Pech Ferer gefangen, wodurd die bris 
gen im Hafın vor Anker gelegenen Ediffe der 
gröften Geſahr ausgefept wurden. Der Copudan⸗ 
Polka, dierüber entrüſtet, ließ die geſammte 
Mannfchaft des ſpaniſchen Schiffes verbaften und 
in Feſſeln ſclagen. Die ſogleich von Seite des 
ſpaniſhen Gefaudten bey der Pforte gemad ten 
Vorfielungen bewirkten zwar die baldige Befreiung 
Diefer Leute, der Reid = Effendi forderte aber bey 
dieſer Delegendeit die fremden Miniſter im offi⸗ 
zielen Wege auf, den Schiffskapitaͤns ihrer Nar 
jionen den bereit beſtehenden Befehl ind Gedaͤcht⸗ 
niß zurückzutufen, ſich im Hafen nicht zu oabe 
au risander zu legen, vorzüglib aber fich jeder 
Ausbeſſerung oder Kalfatrirung aufferbalb den eis 
gens Hirzu beſtiummten Plägen zu enthalten. 


Bermifhte Nachrichten. 


Die vweueſte Volkszaͤhlung in den römifben 
Stoaten hat «in Refultas von 2 Mil. 425 222 
Einwohnern ergeben. 

Nab dım ruſſiſchen Hof. Almanah wurden 
die ruſſiſchen Provinzen vor 355 Zahrea unter 


eine Regierung vereinigt, mod feit diefer Belt 
bietet die ruffifhe Geſchichte nur Erweiterungen 
der Grenzen dar. Jene Erweiterungen find ans 
— Sibirien 1573, Klein-Roßland 1644, 
iefland und Ehſtland 1710, Weiß «= Rußland 
1782, die Krim 1783, Lirhauen 1793, Curland 
1795, der Ref von Pohlen 1795, Georgien 
1801, Bialpſtock 1807, Finnland 1809, und das 
Prrosthum Warſchau 1815. Der Staatsrath 
eftebt: 1) aus dem Präfidenten Fürften Lapu— 
din; 2) aus vier Gefziouen: a) für Geſehge- 
bung (ein Präfidene und vier geheime Käthe); 
b) Kriegsgmwefen (cin Präfident und drep Käthe); 
©) Kirhenfahen (ein Präfident und vier Raͤthe); 
und d) Finanzen (ein Präfident uud feh$ Rärhe); 
3) aus'neun geheimen Köthen, melbe Peiner bee 
fondern Sefzion zugetbeile find; 4) aus den neun 
Miniftern des Sceweſens, der Jufliz, der Finone 
gen, des Kriegs, der Policey, des Innern, der 
firhlihen Ungelegenbeiten auswättiger Religio⸗ 
nen, des oͤffentlichen Unterrichts und dem Gene» 
rol⸗Controſleur; 5) aus den beiden Minifierials 
Eommiffiouen: a) der Gefeggebung (Für Par 
puchin mit drey Staatsrdihen), und b) der Bitt: 
fhriften (Fürſt Labanom Roſtowski mit zwey 
Staatstaͤthen), und 6) aus der (dermalen nur 
mit zwen Sektetaͤrs befetzten) Staats — Konzlep, 
Sewiß für ein fo groffed Reich cine einfache Ors 
ganifagion und ein geringes Verfonale der oder⸗ 
en Bebörden! — Eben fo einfab if auch der 
Hoflaat eingerihtet. Bey dem Kaifer find aur 
56 Kammerberren und 93 Rammerjunfer, welde 
meiftend auh in GStaatsdierftien angeftellt find. 
Der Hoffiaat des Großfürften Eonflantia beflcht 
and vier Prrfonen, Die Drdensritter werden in 
folgender Ordnung aufgeführt: der Et. Andreage 
Drden (4: fürflide, 72 andere Mitglieder); 
2) der Damen» Drden der heil, Catharina, befies 
dend aus Großfreuz =» Damen und Damın des 
Meinen Kreuzes; 3) der St. Andreas Newsky⸗ 
Orden (206 Ritter); 4) der wmilitaͤriſche Gt. 
Grorgs⸗-Otden, welcher in der erfien Elaffe nur 
6 Ritter, die erfien Feldderren von Europa, in 
der zweiten 40, im der dritten Clofje 216, und 
in der vierten ungefähre 1500 Kitter zaͤhlt; 5) 
der St. Wlodimir. Orden von vier Elaffen (erfe 
Eloffe 62 Ritter, zweite Claſſe ung:fähr 330 
Kitter, dritte Eloffe ungefähr 660, vierte Eloffe 
ungefähr 9000 NXittrr); 6) der Sanct Ane 
nen» Drden (erfie Eloffe 1020 Kitter, ate Elaffe 
gegen 5400 Ritter, dritte Claſſe 3ı Ritter, vierte 
Elaffe ungefäpr 10,209 Ritter). Den Beſchluß 


machen die DOffiziert, welche ſich den goldenen Des 


gen mit der Ioftrift: Für Tapferkeit, verdient 
haben, deren eima 6000 find. 


(Miss einer Beilage) 


Beilage zu Nro 5 der Lemberger Zeitung. 


Seltener Baum, 


Su Zortingall in Perifhire im Schottland 
fiht ein Eibenfaum (Forus), der 53 Fuß im 
Umfange mist. Srin Alter if ungewiß; doch 
nad Sage und Anfeben zu urtheilen, nicht mes 
niger als 7 bis 800 Jabre. Jest iſt dr ganz 
bobl; durd den ausgeböhlten Stamm zieht, der 
Gewohnheit gemäß, die Prozeffion, menu auf 
dem dicht daranfloffenden Gottesader eine Leiche 
jur Erde beflatiet wird. 


Ankündigung, 





Wiener allgemeine Theaterzeitung. 
Ein Unterbaltungsblatt 


für Kunft, Literatur und gefellige$ 
Leben. 


Eilfter Jahrgang 1818. 


Die unter obigem Zitel feit zehn Jahren be 
kannte Zeitfhrift wird aud im Jahre 1818, je 
doh nah einem erweiterten Plane, ausgtgt 
ben werden. Die biſher fo oft gelobte Eleganz 
und Puͤnktlichkeit derſelben wird uoch erhoͤht wer⸗ 
den, und da die Redaklzion alles aufbie⸗ 
tet, die gefhägteen Köpfe Teutſchlands in Ihr 
Anterefje zu ziehen und von ihnen Beitrdge zu ers 
Balten, fo wird im dem meuen Jahre wohl noch 
miche Gutes von diefer Zeitfhrift zu erwarten 
fenn. Der Herausgeber wird fib bemüben, über 
alles, was dem gebildeten Lefer intereffant oder 
wiſſeuswerth ſeyn fan, Referate zu liefern, jeden 
Srgenfland im Gebiete der ſchoͤnen Literotur, der 
Künfte und des gefelligen Lebens zu berühren, 
und überhaupt ein vielfritige® Belchrungs» und 
Unterhaltungd« Blatt zu begränden. Die Rubris 
fan, in welden die verfdicdenen Gegenſtaͤnde die⸗ 
ſes Blattes vorkommen ſollen, find folgeude: 


1. gritiken und Bemerkungen über alle Bühnen 
des Ins und Auslandes, aus Eorrefpondenz= 
RNaͤchrichten und authentifhen Quellen. 

1, Roifonnirende Ueberſicht und rezenfirende An« 
zeigen aller neuen Erfheinungen auf den fünf 
Bühnen der Haupiftadt und jener der ſaͤmmt⸗ 
lichen Provinzen. 

II. Beurtheilungen aller neuen Schriften, fie md» 
gen aun auf die Bühne oder die ſchoͤne Lir 


tesarur Bezug haben. 


IV. Anzeigen aller neuen Bücher,’ Journale, Als 
manache und Taſchenbücher, ſammt einer gie 
nigenden Würdigung des Inhalts. (Bey 
Diefer Rubrif werden ale Herren Buahbände 
ler zu Einfendungen ihrer Berlagd- und Com⸗ 
miffions-Wrtifel aufgefordert, und zwar, wie 
dag auch bey andırn Zournalen gebraͤuchlich 
iR, zur Abgabe ziveier Eremplare.) 

V. Mittheilungen Meiner Romane, Erzäblungen, 
Keifebefchreibungen, Anekdoten, diſtoriſcher 
Notizen und Eharafterzüge, 

VI. Kurze Tagsbegebenheiten, laͤcherliche Zeitungs 
nachtichten 1Ec. 

VI. Gedichte, Cdaraden, Aphorismen. 

VII. Auszüge aus fratjoͤfiſchen, ifalieuiſchen und 
englifchen Blättern. 

IX. anſikritiken und Vertheidigungen gegen uns 
gerechte Angriffe taleutvoller Schriftſteller 
und Künfiker, fie mögen vorkommen, wo fie 

. wollen. 

X. Werden Biograpbien berähmter Männer ein« 
gefaltet. 

XI. Sterbefälle und merkwürdige Veränderungen, 

Xi, Ein Kepertoir aller teusfhen Bühnen, fie 
mögen nun vom erflen oder Iepien Range 
fern. (Eine boͤchſt nothwendige Rubrik für 
- alle Theater-Direfzionen, Dichter uud Schaur 
fpieher. 

KIT. Miszeflen, Renigfeiten, intereffante Bors 
fälle im Gebiete der fdöwen Künfle und 
Miffenfbaften. 

XIV, Anfündiaungen zc. 

Das Neuffere diefer Zeitung iſt, wie befannt, 
aufferordentiih geſchmackooll, und fol noch immer 
mehr darauf verwendet werden. Das fhönfte und 
feinfie fogenannte Velinpavier und zweierley Let⸗ 
tern, wovon die Pleinfiem zu Theater » Notizen, 
Correſpondenz⸗Nachrichten und Gedichten beflimnig 
find, murden hiezu gewählt. Wöhentlib erſchti⸗ 
nen 3 Blätter in groß Quart, ordentlich gefaljt und 
beſchnitten, welche immer ein Paar Tage nad 
der Muffüheung die Kritiken über die geueſten 
Nenigkeiten der Wiener Bühne enthalten. Bere 
bältnifndßig eben fo ſchnell werden auch die Kris 
tien über die Büynen der Provinzen und dis 
Auslandes geliefert. 

Einen Theil des Publikums befonders zu 
befriedigen, bat die Redakzion nebft der elegan« 
ten Auflage auch eine auf ordindrem Papier bes 
ſorgt, welde balbjährig gegen Borbineinbejahr 
lung von 12 fl., vierteljäbrig von 6 fl zu beſtel⸗ 
len if, Auf diefe ordindre Auflage kaun man jes 
doch mir bey dem Redakteur ſelbſt Jaͤgerzeile 
Nro 432 im Henslerifhen Haufe) praͤnumeriren, 
weil dos I6bL, Düer- Po» Zeitungs» Amt wegen 


möglihen Unordnungen eben fo wenig, als die 
Buchhandlung, ib damit befaffen fann. 

Auf die Hanptaufloge auf fhönem Papier 
pränumerirt man ſich hier in Wien in Gerold’s 
Buchdandlung auf dem Stepbansplage mit ı2 fl. 
pierteljäßrig — 20 fl. balbjährig, und 40 fl. 
ganzjährig, und zur gröffern Bequemlichkeit des 
Yubliftums auch bey Hrn. Earl Wilhelm Koh, 
bey der Reiſeuhr in der Kärntuerflraffe Nro 999. 
Nusmärtige wenden ſich an die löbl. f. k. Poſt⸗ 
dmter, wo fie ſodann gegen Bezahlung von 24 fl. 
balbjährig vorbinein, ihre Zeitungen woͤchentlich 
dreimal portofrep erhalten. 

Einfendungen und Beiträge aller Art werden 
ben dew Unterzeihneten, jedoh framfirt, abge⸗ 
geben, Auf unfronfirte Briefe wird nicht geaut⸗ 
wortet; aud werden fie größtentheild nicht ange» 
nommen, Antifritifen Pönnen au bey der Reife 
Uhr in der Kärntnerfirofie Nro 999 -abgegeben 
werden. 

Da diefe Seltung blos originelle Auffäge 
enthält, dAufferft elegant if, und größtentheils 
durb vaterländifbe Schriftfleler geleitet wird, fo 
verdient fie wobl eine freundlihe, nacſichtsoolle 
Aufnabme; dankbar wird Alles, was zu ihrer Ber: 
breitung und Empfehlung gefbicht, erfannt were 
den, und die Redakzion verpflichtet ſich, jedes güie 
tige Vorwort, ‘jeden wohlwolleuden Freundſchafts⸗ 
djeaſt für ihr Unternehmen dankbar zu erwicdern. 

Wien, den ı. Jaͤner 1818. 

Adolf Bäuerle, 
Redakteur der Theaterzeitung, 


Jaͤgerzeile Nro 432 im Hensle⸗ 
sifhen Haufe. 
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Kundmadhung. 


Bon Seiten der k. k. vereinigten Tabak- nnd 
Stempelgefälten-Adminiftragion wird diemit bekannt 
gemacht, daß wegen Lieſerung des in der Zeit— 
periode vom ı. Aoril 1818 bid legten März 18:9 
für die f. f. Tabasaefällen « Fabrif in Windiki 
ſowohl, als für die bieſigen Amtshaͤuſer bendtbige 
ten Bauhbolzes, am 5. Febrnar I. J. um 10 Uhr 
Vormittags in dem Adminifragions» Haufe in der 
übern Armenier-Bofe Nro ı27 eine Öffentliche Liz 
zitazion mit Vorbehalt der höheren Befldtigung 
werde abgehalten werden. - . 

Es werden demnach alle Lieferangslußigen 
einaeladen, am obigen Tage und Stuude bier. 
amts zu erſcheinen, und ihre Anborbe entweder 
felbſt, oder durch biulänglid Bevollmaͤchtigte an⸗ 
jugeben. - 

Als Cauzion, wilde gleich nah Abſchlieſ⸗ 
fung des Contratte$ entweder baat oder in ans 


nehmbaren 2 ıf2 progentigen Staatspapieren bes 
richtige werden muß, werden 4000 fl. feflgefegt, 
wovon 10 pCt. vor dem Anfange der Verſteige⸗ 
rung als Reugeld baar auf den Commiſſiousliſch 
zu erlegen fiod. 

Endlib wird noch bemerft, dab nah abge» 
baltener Verſteigerung feine nahträgliben Anbe- 
tbe werden angenoınnien werden, und daß der 
Goutraßs für den Beſtbiether gleih vom Tage des 
unterfertigten Lizitogiond = Prorofols verbindlich 
fep, und folglid von feiner Seite fein Ruͤcktritt 
mehr Statt finden könne, 

Lemberg, den 5. Zäner 1818. (1) 
Antündigung. 


In Wien, auf der alten Wieden, an der 
Hauptſtraſſe, if ein groffes ratizirtes Einkehr— 
wirthshaus, welches noch 15 ſteuerfreie Jahre 
bat, mit eidem groſſen Hof, vielen Stallungen, 
Kellern,,- [dönen Wohnungen und einem Garten 
verfeben, dus freier Hand um den Preis von 
50,000 fir. Conv. Münze zu verfaufen. Daffelbe 
wäre wegen feiner Lage und Bequemlichkeiten vor« 
füglich für Gaſtwirthe, Großfuhrleute, Bricfirds 
ger, geeigaet, Das Nähere deshalb kann man 
in Wien in der Stadt, Hutftepper» und jetzt 
Kramer-Baffel genannt, im medizinifhen Kräuter 
Sewoͤlbe des Hru. Wenzel Storch, erfragen, (2) 


Kurfe 


Lemberg, am ı2. Jaͤner. Holländer Dur 
Faten 14 fl. ı2 fr. — Kaiſerlicher 13 fl. 48 fr. — 
Preugifher Thaler 4 fl. 24 kr. — Rubel 5 fl. 
3 fr. — Konvenjiondmrünge 100— 305» 


Wien, am 3. Iiner, Hollduder Dufas 
tin — f.— fr. — geſſerl. Dufaten — fl. — fr. 
— Konvent. Münze für 100 — z003/4: — Kurs 
auf Augsb. Uſo — —. 2'MRonat ——. 


Morkftpreifein Lemberg, vom 4, bis ı0. 
Jaͤner 1816. 


Der Korez (2 n. oͤſt. Metzen) Waizen ı7 fl. 
30 fr. — Korn ı2 fl. go fr. — Gertte ı2 fl. — fr. 
Hader 6 fl. 6 ir. — Hirte — fl. — tr. — 
Heiden rı fl. go fr. — Erbfen — fi. — Ir. — 
Erdäpfel 2 fl. 56 fr. — Der Zentuer Heu ı fh 
27 fr. — Strod — 1. — fr. — Dir nied. Ölerr. 
Flafter Brenndolg: hartes 28-fl. zo fr. — wer 
ches — fl. — fr. 


Semdberger Zeitung 





Mittwoche. 


Nro 6, 


14. Jaͤner 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Schloß Ortenegg bey Reifnitz, den 24. Des 
zember 1847. Seſtern Adeads nach 6 Uhr, gerade 
beim Eidtritt des Bollmondes, fammelie ih Über 
dieſem, auf einem ziemlihen Hügel ifolirt eine 
Stunde von Keifnig au der Laibacher Straffe ſte⸗ 
henden Schloſſe in graumeiffen, mit Nebel vers 
decktem GSewoͤlke, jedoch bey lichtem Moudfcheis 
ne, ein Gewitter, welches Fey ſtarkem Blitze und 
Donner nnterbroden bis 7 »/4 Uhr mit Ricfelr 
zegen dPrainifh Sodra) fortdauerte. Um Ddiefe 
Stunde flug der Blig mit auſſerordentlichem 
Sekrache in den höhern Theil des Soloſſes ein; 
in der Wohnung des Verwalters, der gerade mit 
feiner Familie am Tiſche faß, fprangen im vaͤm— 
lichen Augenblide zwey neben einander fichende 
Zhhren. angelweit auf, und öffneten den Wafge- 
fhredten die Ausſicht auf ein im Gange fih waͤl⸗ 
jended Fevermeer, nad deffen Verſchwinden feus 
tige, aus der Dede des Ganges herausgeriffene 
Hefziplitter den Boden bedeckten. Maler und 
Mauerſtücke fielen in das Zimmer, welches ein 
Rinkender Schwefeldampf erfüllte. 


Ausländifhe Nachrichten. 


Teutſchland. 
Frankfurt, 24. Dezember. Der Br 
ruſſiſche Geſandte beim teutſchen Bundestahe bat, 
dem Veruehmen nach, fein Creditiv nunmehr ers 
balten, deffen frühere Ankuaft wahrſcheinlich durch 
ei weite Eutferoung vom Moskau verfpätet wor⸗ 
en iſt. 

Wie es beißt, wird der Fönigl. preuſſiſche 
erbeime Staatsrat Jordan, der jegt auf einer 
Rifion, vorzügli®, wir man glaubt, in Betreff 
der teutſchen Militär # Angelegenheiten, zu Wien 
#,ovom Dort bicher fommen, und fich fodann zu 
ta Staatskanzier Fürften von Hardenberg be⸗ 
geh j 


u, j 

In Franken find mehrere Schlöffer und auch 
fr Wohnungen mohldabender and begäterter 
kendeigenthümer von Mordbrennern angezlinder 
worden. Man ſchreidt dieſe Unthaten den Poͤſch⸗ 
lianern zu. 

Bon dem Senate der freiem Stadt Frank⸗ 


furt if fo eben cioe nene Sqrift gegen die hiefie 


sen Katholiken ausgegeben, und bey der Bundes⸗ 
verfanimlang eingereiht worden. 

Wegen der bevorficheuden Feiertage tritt eite 
kurze Paufe in den Sigungen der Bundesverſamm⸗ 
lung‘ bi$ nah Neujahr ein; die nähfle Sigung 
iR auf den ı2. Jaͤner angefegt worden. 

Sa der legten Sigung am 22. diefes wurde 
von dem Medlenburgifhen Gefandten die grofs 
berzoglide Verordnung über die in ſtreitigen Fäks 
len zwifben der Regierung und den Landſtänden 
Statt findende Compromiß-Entſcheidung und da— 
= mitwirfende DBermittelung de$ Bundes, der 

undesverfammlung vorgelegt, mit dem Antrage, 
diefelbe unter die Garantie des Bundes zu ſtellen. 
Eine an diefen Antrag fib fnüpfende allgemetacre 
Ruͤckſicht auf die landſtaͤndiſche Angelegenheit ir 
allen teutfden Bundesftaaten war zundhft darauf 
gerichtet, doß alle Mitglieder des Bundes erfuhr 
werden follten, den gegenwärtigen Stand der 
landſtaͤndiſchen Angelegenheit im dem einzelnen 
Staaten, und was ſeither in einem jeden derfel 
ben zur Wiederherſtellung oder zeitgemäßen neuen 
Einribtung der Landesverfaffung geſchehen if, hier 
an der gemeinfamen Behörde des Bundesvereins 
zur gegenfeitigen und allgemeinen Keuntniß au 
dringen. Diefer Aatrag ward von den fämmtli» ' 
den Geſandtſchaften zur Bericht» Erflattung ung 
Snfrufjiond-Einholung angenoummen. 

Der Grof von Walde bat unterm ı5, Des 
gember der Bundesverſammlung eine Denkſchrift über 
die Anfprühe der vormaligen Neichsſtäͤnde übers 
geben. Er begleitete dieſelbe mit folgendem Schreis 
ben an Ge. Erzellenz den prdfidirenden öfters 
reichiſchen Herrn Sefandsen, Grafen won Buols . 
Schauenſtein: 

„In dem gegenwärtigen Jeitpunkte, wo die 
vormaligen Reichsftäude die Feſtſtellung einer blei⸗ 
beuden und gleidförmigen Eriſtenz von der Ger 
rechtigkeit des hoͤchſten teutfchen Bundes erwarten 
Dürferr, muß es denfelben vom entfchridender Wid« 
tigkeit feyn, daß das Verhaͤltiß im Janern der 
einzelnen teutfhen Staaten durch Vertraͤge auf 
eine Ark geordnet und befeſtigt werde, melde ib⸗ 
nen nad ihren Gebieten Sicherbeit, dent Geſamnt⸗ 
vaterlande aber Innere Kraft und Selbſiſtaͤndigkeit 
gewäbrleifte. Nur darin, daß ihnen, als dem cr- 
fira Standräherren , die Gelegenheit gegeben mer: 
de, für das Wohl der Regenten einglmr Ober— 
hoheits⸗ Staaten, mithin fir das Belle da 
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Laͤnder, geſtuͤtzt auf vertrag» und geſetz maͤßiges 
Verhaͤltniß, zu wieken; our darin, daß auf ſolche 
Art Teutfſchlaud im Jugdern glücklich, gegen Auſ— 
fen ſtark wird, könden fie diejenige Beruhigung 
finden, welche, ihnen zu geben, der Geredtigkeit 
der allerhöchſten und böchflen teuifhen Bundes 
glieder entfpridt. Der Unterzeichnete ſoll demnach 
die Ehre haben, Gr. des Herrn Präfidial-Gefand» 
ten Exzellenz eine Deoffhrift zu bochgefälliger 
Mittheilung an die hohe teutſche Bundesverfamms 
lung hierdurch zu übergeben, und ergreift zugleich 
Dirfe Gelegenheit, Denenfelden in feiner Eom« 
mittenten und feinem rigenen Namen die aufrich« 

tigfle Verehrung und Hochachtung zu bezeugen, 
Georg, Graf zn Walde und Pprs 

mont, auch Limpurg-Baildorf. 


Großbritannien. 


London, 20. Dezember. Prinz Leopold ſtat⸗ 
tete am legten Mittwoch den Pringeffianen Aus 
gufla und Sophia feinen erfien Beſuch zu Winds 
for ab, benugte indeffen dieſe Belegenpeit, um in 
das föniglihe Gewölbe hinabzuſteigen und an dem 
Sarge feiner Gemahlinn dort beinahe eine Stuns 
de zu verweilen. 

Das amerlfanifhe Linienfhiff Franklin von 
74 Kanonen ift zu Portsmouth eingeloufen, Der 
neue amerifanifhe Oeſandte in London, Hert 
Ruſh, befinder fib am Bord deffelben. Dies iſt 
dos erfie amerikaniſche Linienfhiff, mweldes man 
in einem englifhen Hafen gefchen hat, und das 
fhönfte der amerifanifhen Marine. Es flößt zu 
der amerifanifhen Esfadre im mittellaͤndiſchen 
Merre. 

Das Gerücht einer Vermittelung Großbri⸗ 
tanniend zur Verföhnung dis Mutterlandes von 
Sponien mit deffen infurgirteo Provinzen in Süd» 
amerika wird bier jegt wieder erneuert, 

Der Abſchluß eines neuen Friedens mit den 
Mahratten in Dflindien bat fih völlig beftätigt; 
indeffen find die eigentliden Friedens-Bedingungen 
noch unbekannt. Lord Moira, Marquis von Ha« 
ſtings, fagt blos in der Gonveruements » Zeitung 
von Ealfutta Folgendes: „Der General:Goupers 
neur bat die Freude, den Abfchluß eines neuen 
Traktats mit dem Peishwa anzufündigen, durch 
melden die Artikel des legten Traktats erflärt uud 
verbefjert worden find, worin ſich auch gemiffe 
Dunkte finden, die geeignet zu ſeyn fheinen, den 
Buod zu fihera und die Harmonie bleibend zu 
erhalten, weiche von beiden Regierungen gewünſcht 
wird. Der General » Gouverneur iſt ſelbſt von 
Ealfutta abgereifer, um die Haupte des Vertrags 
erfüllt zu ſehen.“ 

Die Stadt Bedford hat eine Eondolenz- Ads 
dreffe an die Prinzeifion von Wallis wegen des 
Abfterbens der Prinzeffinn Charlotte beſchloſſen. 


Mebrere andere Orte haben daſſelbe beobachtet. — 
Die biefigen Zeitungen liefern einea Bericht über 
die Lage der Dinge in den Provinzen am Fluſſe 
la Plata oder der neuen Republif Buenos Apres, 
wilde vom Don Martin de Puprredon, dem bite 
berigen Präfidenten, herrührt. Das Gemälde if 
aͤuſſerſt ſchmeichtlhaft. Blühende Finonzen, treffe 
liches Militär, gefüͤllte Arfendle für zehafahrlgen 
Krieg ‚zu Waſſer und zu Lande, angebaute Wü⸗— 
fteneien, billige Abgaben, forgfame Staatshaus- 
haltung, vollfommene Einheit der Bürger, füllen 
die Hauptfichen deffelben. 

Am vergangenen Montage find in den Bär 
Kern des Zollbaufes nicht weniger ald 73 Syiffe 
als angefommen angegeben worden; 65 kamen 
von ausländifhen Häfen, und 8 von Irland. 

Der Prinz Leopold bat dem Grafen von 
Lauderdale eine ſehr ſchoͤne Dofe geſchenkt, welche 
in Moſaik aus einer vollſtaͤndigen Sammlung al» 
ler fähfifhen Steinarten zuſammengeſetzt ift. 

Der Herzog von Elareuce leider jept ſehr an 
Krämpfen. — Hr. Breuhm ift der erſte Minifters 
Refident, der von Preuffen bey gen amerikanifchen 
Staaten angeftelt worden. — Die Nadrichtea 
von den Verheerungen des Drfand in Wefltodien 
haben fich leider beftdtige, obgleich fie in einigen 
Angaben übertrichen find. Go find durb das 
Eiuftlirgen der Eafernen auf St; Lucie ſtatt 200 
nur 40 Soldaten und Leben gefommen. — Zris 
tungen von Newyork fagen, doß der foaniiche Ge» 
fandte die Abtretung von Florida an Amerifa une 
ter vortheilhaften Bedingungen angetragen babe, — 
Das Parlament it noch meiter bi$ zum 27. "Ice 
ner prorogirt worden. — Das erneuerte Gerücht, 
daß die Prinzeffinn von Wallis nah England zus 
rückkehren werde, bedarf Befldtigung. 

Bon dem Schiffe Indian, welches Dffizierd 
und Soldaten nah Südamerifa am Bord hatte, 
und auf welchem 197 Menfhen aerunglüdt find, 
morupter aub der Major Baron Hedemann, wur⸗ 
den aur 13 Menfhen gerettet. s Schiff führe 
te 30 Kanonen, und war fibereilt ohne allen ge⸗ 
börigen Proviont und andere Bedärfniffe abgeſe⸗ 
gelt, da gerade das bekannte Verbot unferer Res 
gierung sorgen des militarifhen Auswauderus 
nach Südamerifa erfolgte, 

Prinz Leopold har jebt zu London ein Haus 
zu feinem biefigen Aufenthalt gemietbet. 

Die Häfen von Martinique follen von nun 
an den amerifanifhen Schiffen wieder geöffnet 
werden. — Noch fortdauernd werden bier auifere 
ordentliße Cabinets Berfommlangrn gehalten. — 
Su Qucbe waren in dieſem Zabre zog Schiffe 
angelommen, und 5375 Eoloniften eingewandett. 

Das Linienſchiff Melvile voo 74 Kauonen 
it aus Dfliodien zu Portsmouth angekommen. 
Bon St. Hrlena fegelte es am ı. November ab. 
Bonaparte befand fig damals ganz wohl. Auf 


. 
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der Fregotte Irhigenia, welche zuglelch mit dem 
Meloille am 26. July von Trincomale abſegelte, 
had die Witte und Kinder des Hrn. Thomas 
Ehrridan, des Älteften Sohnes des berühmten Bas 
ters, om Cap mit angelangt. Unfere Brigg 
Julia von 16 Kanonen iſt in den oflindifhen Br» 
wößern verunglüdt. 

Nah der Lloyds Life ift ben Roscoff ein 
rufifhes Schiff, deifen Name unbekannt, verun« 
glükt, wobrp ı70 Mana ertrunten find, 


Preußen. 


Berlin, 27. Degember. Die Pönigl. Obers 
Rebnungsfommer und die Planfommer werden 
zon bier nach Potsdam verlent, wo die Gebaͤude 
bereitö dazu eingerichtet werden. Auch von dem 
königl. Generals Auditorium fpridt man ein Gleis 
des. Eden fo wird die in Potsdam befindliche 
Abtheilung des koͤnigl. Eadetten » Zaflitutd bedeu⸗ 
tend erweitert. Diefe Stadt erhält durch obige 
Dislofazion über 150 Familien mehr an Bewoh⸗ 
nern, und es fleigern, auf den Grund dieſes Um— 
Bandes, die dortigen Hausmwirthe die Mierbzinfe 
um die Hälfte. Dagegen dürfen wir hoffen, daß 
die Miethziaſe durch eben diefen Umfland bier in 
Berlin, wo diefe Steigerungen den hoͤchſten Brad 
erreichten, etwas fallen werden. . 

Der fönigl. preuſſiſche Kriegs + Commiflde 
Geige, welder wegen groſſer Unisrfchleife vor ei⸗ 
niger Zeit entwidhen war, und gegen den, obwohl 
obmwrfend, durh den Ober⸗Kriegskommiſſaͤr Piper 
die Unterfuhung in Eroffen und Frankfurt a.d.D. 
wechjelemeife Stoit gefunden, iſt durch die Wach⸗ 
ſamkeit der koͤnigl. baierſchen Polizey in Nürnberg 
cotdeckt, in Münden, von wo er mit Extrapoſt 
sah Frankreich flüchten wollte, feſtgehalten, und 
vor furzem bier durh nah Frankfurt a. d. D. 
franspertirt worden, Seine vormaligen Udter⸗ 
Offizianten, welche um die. Unterſchleife gewußt, 
aus beſondern Rüdfichten aber feine Desdunziazion 
gewagt baben follen, find in Eroffen "ebenfalls felts 
genommen und durch Gensd’armerie nah Frank⸗ 
furt gebracht worden, 


Niederlande 


Haag, 27. Dezember. Am 24. dieſes haben 
Se. Fönigl. Hoheit der Prinz von Dronien alle 
Ihre hoben Militaͤr⸗ Aemter wieder angetreten, und 
erisienen in General » Uniform bey dem groffen 
Diner, welches Se. Majefät om jenem Tage zur 
Beier des Geburtstages Sr. Möjeſtaͤt des Kaifers 
son Rußland gobeu, . 

Da der Handel nah denr mittellaͤndiſches 
Miere und der Levante, wegen der Beſchützung 
deſſelden, jegt gröffere Koften verurſacht, fo (ind die 
Abgaben von dieſem Handel vermehrt worden, 
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X m et a 


Boflon, 22. Rovember. Amerifanifcher Seits 
war die Fregatte Congreß nah Gt. Domingo 
oder Hapti abgefandt worden, um den Hrn. Ty⸗ 
ler als amerifanifhen Handels » Agenten dafelbik 
anzuſtellen, um verſchiedene Differenzen auszuglei⸗ 
chen, und um nähere Verhaͤltniſſe mit dieſem ins 
ſulariſchen Königreihe anzufnüpfen. Diefe Abfid- 
ten aber find feblgrfchlagen. Die Hofzeitung von 
Hapti enthält darüber folgende offizielle Note: 

„Um alle Zweifel zu entfernen, welche Die 
Ankunft der amerikaniſchen Fregatte Congreß ia 
dem Hafen wnferer Houptfladt, mit dem Hru, 
Tyler am Bord, erregt haben fönute, und um 
den Feinden von Hapti jeden Grund zu Berläum« 
dungen zu. beucehmen, find mir bevollmädtigt, 
Nachſteheudes befoont zu machen: 

Eine Regierung, die ſtaͤrk durch fi ſelbſt, 
fo wie durch ihre Örundfäge der Weisheit und 
Gerechtigkeit it, ſcheuet fih nidt, die Wahrheit 
befannt zu machen. Man wird aus deu Afteus 
ftüden den Wunſch erfehen, den unfere Regierung 
an den Tag gelegt bat, Handelss und Freund» 
fbafts >» Berhältniffe mit der Regierung der vereie 
nigten Staaten zu erridten, wenn fie fih auf den 
politifhen Verhältniffen, Gebraͤuchen, und auf die 
Keziprogitdt gründen, die zwiſchen Regierungen 
befieben müſſen. Mau wird daraus fehen, daß 
die Urfache, warum der einträglide Handel, der 
feit laͤnger als 25 Jahren zwifchen beiden Nazio— 
nen beftcht, nicht ausgebreiteter gewefen, einzig 
und allein der Regierung der vereinigten Staatın 


zugufchreiben if. 

Königreih Hapti. 

Sm Pallofte de la grande Riviere, am ı. Auguſt, 
im ıgten Jahre der Unabhängigkeit. Der 
Stoatsfefretär, Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten von Hayti ıc., an den Hru, 
Baron Dopup, Sekretär und Dollmetſcher 
des Königs ꝛc. 

Here Baron! 

Ich habe geftern Ahr Schreiben erhalten, wels 
ed die Aukunft der amerifanifhen Fregatte Eons 
greß in dem Hafen der Haupiftadt augeigt, au des 
ren Bord ſich Hr. Tyler befindet, der fich für eis 
nen Handel» Agenten ber vereinigten Staaten von 
Amerika ausgibt. Als ich die Ankunft des Hra. 
Toler erfuhr, erwartete ih, Depeſchen von feiner 
Rrgierung und Briefe zu erhalten, wodurd er 
bey dem Hofe von Haoti affreditirt würde, Ich 
bin aber aufferordentlih erfaunt geweſen, aus 
dem Bericht, den Sie mir gemacht haben, zu er» 
feben, daß er blos «in Certifikat bey fih hatte, 
wildes in ungewöhnliden und unzuldffigen Ause 
drücken abgefoßt wor, und zugleich die Worte 
ensbielt: Gap Francais (fiatt Eap Henry) und 
Inſel St, Domingo (ſtatt Hayti); Ausdrüde, die 
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unfbiltib und beleidigend gegen die Regierung 
Er. Mojeftät find. Obnerachtet des Wunſches 
©r. Majeſtaͤt, daß Handeld« und Freundfhafts- 
Verdältniffe zwiſchen den beiden Regierungen er⸗ 
ridtes werden möchten, ſehe ib mid doch gend« 
thigt, Sie zu beauftragen, dem Hrn. Zyler zu 
erfennen zu geben, daß er als Handel = Agent 
nicht angefchen werden kann, da er mit feinem 
autbentifchen und im gehöriger Form abgefaßten 
Bralvubiaungsfdhreiben verfehen if, um ibn bey 
der Regierung von Hopli zu akkreditiren. Da 
Herr Toler mahrfbeinlih die Gebraͤuche nicht 
feont, melde in diefem Königreihe in Hinſtcht 
der diplomatifchen Communikazionen zwiſchen den 
Regieruagen beſtehen, ſo werden Sie ihn mit den— 
ſelben befannt machen, und ihm eine Abſchriſt der 
königlichts Deklarazion vom 20. Rovember 1816 
zukommen laſſen. Ich bedaure, daß Se, Maje⸗ 
fät, welche ſich jetzt auf einer Reiſe befinden, 
dem Hrm. Tyler und dem Capitaͤn der Fregatte 
Die Audienz nicht erthtilen Pönnen, die fie mine 
ſchen. Ich habe die Ehre, Sie zu grüffen ıc. 
Der Graf von Limonade. 


Ruflend 


Moskau, 24. Nov. (a. St.) Bekanntlich 
wurden Die erflen regulären Truppen in Rußland 
won Peter dem Orofſen in Moskau errihtet. Das 
dier jent anmefende Bataillon des Semenowſchen 
Barde» Regiments feierte das alljaͤhrtiche Fe ie 
der Kirche, die auf dem Plage flieht, von welbem 
das Regiment feinen Namen und feine erfle Ent- 
Behung erbielt. Zur Zeit Peters des Groſſen lag 
das Kirchdorf Semenoskoje unmeit Moskau; aber 
jest, durch die gröffere Aufdebnung der Houpts 
fiadt, in diefer Play cin Theil der Stadt gewors 
den. Hier verſawmelte fih das genannte Batail« 
lon des Morgens in voller Parade in der Kirche. 
Sr. Mojeflde der Kaifer, nebſt Ihren Hobeiten, 
den Großfürften Nikolaus und Michael, wohnten 
dem Gortesdienfle bey. Nach dem Gottesdienfte 
geruheten Se. Majeſtaͤt und Ihre Hoheiten in Ser 
menomöfoje, im Haufe der Kaufleute Alerejew, 
das Mittagsmahl mit den Generals, Stabs: und 
Dber- Offizieren des Semenowſchen Garde - Regis 
ments einzunehmen. Die Wirthe empfingen die 
erlaucdhsten Gaͤſte beim Eingange mit Brot und 
Salz. Die Soldaten des Bataillon: wurden uns 
terdeffen von den Kaufleuten Stukatſchew und 
Grorfhew bewirthet. Nach der Tafel hatten die 
Kaufleute Alexcjew die Ehre, Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaifer Früchte zu überreihen, und am folaenden 
Tage erbiehten fie zum Beweiſe des allerhöchſten 
Wohlmollens Brillautringe zum Geſchenk. 

Gleich nach Allerhoͤchſtdeſſen Ankunft afbier 
errichtete der Kalſer eine Eommiffion zur Untere 
Bügung Hilfäbedürftiger mit baarem Gelde. Den 
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Vorfitz in der Commiſſion führt der geheime Rath 
Dmitriew. Nah einer befannt gemachten naments 
lichen Life batte diefelbe bis er 5: November 
an 3087 Perfonen 599,295 Rudel ausgerheilt. 
GSeorgiewsk (im Kaufafifhen Gouvernes 
ment), den ı. Nov. a. St. Auf dem Wege nad 
Georgien, zwifhen Daricl und Kasbeck, flürzte 
am 21. Dtober eine aufferordeutlice groffe, auf 
dem Gebirge Kaßbeck zufammengeballte Schnees 
lavine nieder, und bedeckte eine Laudſtrecke von. 
drey Werflen Länge in einer Höhe von 50 Faden, 
Sie batte das Bert des reiffenden Tereks gang 


verſchuͤttet, der fib aber endlich unter berfelben 


durch eine Bahn brad, Dies Ercignii hemmte 
auf einige Zeit die Eommunifazion mit Georgien, 
Gluͤcklicherweiſe befanden fih keine Reifenden auf 
der Stelle. Nah deu Beobachtungen der Berge 
bewohner find aͤhnliche Lapinen von 7 zu 7 Jah 
ren gewöhnlih zur Sommerszeit gefallen; ‚aber 
diesmal iſt dich Ereigniß erſt nah 9 Jobren auf 
der naͤmlichen Stelle erfolgt. In den Schnerges 
birgen auf der Hauptflraffe von Koby nah Kais 
ſchaur fallen oft ähnlide Lavinen und werden den 
Keifenden fehr gefäprlih; fie find zwar bäufiger, 
aber auch Fleiner, und koͤnnen daher auch leichter 
weggeſchafft oder darchgraben werden. 

Mitteld Dekrets Sr. Majeſtaͤt des Kaifers 
und Königs aus Moskau vom 4. Degember ward 
der Staatsminifter und Rechnungskammer« Präfts 
dent Wenalensfi zum Finanzminifter des Könige 
reihe Pohlen allergnddigft ernannt, und hot vom 
1. Zäner an feine Zunfzionen als folder angetreten. 


talie m 


Turin, 16. Dez. Wir erhalten wide nur 
aus den atgrenzenden, fondern aub aus entfern- 
tern Ländern, die troͤſtlichſten Nachrichten in Bes 
treff der aothwendigſten Lebensbedürfniſſe. In 
Sranfreih geht der Preis des Getreides faft in 
allen Departementen fiufenweife herunter, und 
während dies auch feit einem Monat ia den Mita 
derlanden und in Zeutfhland der Falbiſt, haͤufen 
fib in den Häfen Italiens die Geitreide-Borrärhe 
immer mehr und mehr an, indem die ſchon frü« 
ber im ſchwarzen Mecre gemachten Anfdufe nach 
und nad die Magazine füllen, 

Kom, 19. Des. Bor einigen Tagen ſchei⸗ 
terfe in der Nähe von Peforo ein türfifhes Schiff, 
welches von Trieſt fam nnd unter andern ſechs 
prächtige Pferde und andere koſtbare Grgenflände, 
welche für den Dep von Eappten beflimm waren, 
on Bord hatte. Zum Glück find von den 35 
Paſſagieren nur zwey fammt den Pferden in den 
Wellen umgefonnnen. Das bodgebende Meer warf 
die» Trimmer des Schiffe! und die darauf befind« 
liden Saden größtentheils auf das Geftade, 
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Semberger Zeitung 


Trug Nor. 16, Zäner 1818. 








; i z fer Sprade gehalten wird, haben Se, Pönigl. 
Inlaͤndiſche Nachrichten Majeſtaͤt die Ueberſetzung des neuen Bithesbanb: 
Bien. Se. f. Majeſtaͤt haben Allerhoͤchſt- buches ind Finnifhe veranftaltet, und den Ges 
ibren böhm iſchen und galizifchen Hoffanzler, Gras brauh nah geſchehener Herausgabe deffelben vom 
fen von Lazanzko, zum Merkmal der alerhöhften erfien Advents » Sonntage dieſes Jahres an vere 
Wohlgewogenheit und vollen Zufriedenheit, wel⸗ ordaet. 
che ſich Dderfelbe dur feine bisherige Dienftleis Für die in der Hauptſtadt gefliftete Bibelger 
flung, befonders durch das Praͤſidium der nun felltdhaft haben Se. koͤnigl. Majtſtat Dero Drivle 
aufarlöften Eentrol: Drganifirungs Hoffommiffion Iegium und Gefege ausfertigen laſſen; aub find 
erworben bat, zum Kanzler des Öfterreihifh fair nicht allein im dem mebreften Stiften, fondern 
ferl. Leopold» Ordens, mit Verleihung des Groß: auch im mehreren Städten und Dertern befondere 
trenzes diefed Drdend, zu ernennen gerubet. Bibelgeſellſchaften eingerihtert worden, Ge. Fön. 

Ferner haben Ge. Majefldt die durch den Majeflds haben mit groffer Zufriedenbrit den Forts 
Tod des Hofratbs von Oswald erledigte Schatz⸗“ gang, womit diefe Stiftungen die Berbreituug der 
meiflerftelle dieſes Ordens dem bisherigen Greſ- beiligen Schrift unter den weniger bemittelten Un« 
fier, Hofrath Ritter v. Glanz, und die dur deffen tersbanen befördert babın, in Erfahrung gebracht, 
Beförderung erledigte Stelle des Ordens-Greffier und zur Unterügung dieſer Sache eine Collekte 
dem Hoftathe und ſtaatsrdthlichen Referenten, im ganzen Reiche am Jubeltage verordaet. 

Ritter vom Kübeck, allergnaͤdigſt zu verleihen ge Veranlaßt durch das Shreiben der Reichs— 
rudet. ftände, wegen Beförderung der Kubpoden-Impfuus 
Se. Majeſtaͤt der Kaifer und König haben "gen. baben Se, Fönigl. Maiefldt, um den in die⸗ 
den Gouverneur in Alyrien, Julius Grafen vou fer. Hinfiht von Zeit zu Zelt ergangenen Bors 
Straffodo,, zum Präfideuten des Guberniums in ſchriften eine gröffere Vollkommenbeit und befjern 
Mailand, den geheimen Rath und bisberigen Zuſammenbong zu'geben, ein Bafzinaziond » Re 
Doberfibofmeifter Sr. faiferl. Hobeit des Erzber⸗ glemeot verfaßt. 
zogs Rainer, Earl Grafen von Inzaghi, zum Se. fönigl. Majeſtaͤt haben für die Haupt» 
Souverneut in Illhrien, und den Deputirten der ſtadt befonders verordnet und zugleib zur noch 
adelihen Befiger der Provinz Sondrio bey der gröfferen Aurmunterung für geſchickte Vofzinateurs 
Eentral = Gongregozion in Mailand, Don Diego bifoblen, daß die ihnen mit dem Beifall Gr. 
Guicciardi, zum Wizepräfidenten des Buberoiums Pönigl. Majeſtaͤt vom Gefundhrits: Collegium bes 
io Malland zu ernennen gerupet. . willigten Belobnuugen und Schaumängen, durch 
ne der ... ‚ auf eine die Aufmerks 
; 1 r meeie zu erregende dienlihe Art ousgetheilt, und 
Aust ändifche Nach richt en die Nachricht davon im die offentlichen Zeitungen 
Shweden. eingeruͤckt werden foll. 

Der (in Nro 3 unferd Blattes abgebrodene) Ge. fönigl. Majeſtaͤt haben eine Verordnung 
„Bericht über dasjenige, was fib in der Negies fiber dasjenige, im Zall eine Blatternanfte dung 
rung des Reis feit dem legten Reichstage zuge⸗ wahrgenommen werden foll, und über deren Bes 
tragen”, lautet in der Zorsfigung, wie folgt: frafung, welche durch unterlaffene Vakzingzion 

Se. königl. Majeſtaͤt Haben zum Audenken die Ausbreitung der Seuche verurſachten, ergehen 
der, von dem Doktor Martin Luther bewerkſtel- laſſen. 5 
listen Reformayioo, ein allgemeines Dank» und Se. koͤnigl. Majeſtaͤt baden zur Unterflügung 
Jureifeit im ganzen Reihe om zı. Dftober v. J. der Erzichungsanfialten der Hauptſtadt 10,000 
feiern toffen, als om meldem Tage im Jahre Reichsrhaler jährlih ausgeſetzt. Nah eingeholten 
1517 Luther den erſten Öffentlihen Schritt zum Rathſchlaͤgen und Aufflärungen aller beifowimens 
Sirgriff der in der chriſtlichen Kirche herrfbenden ben Behörden bat die Erziehungs : Commiffion ei» 
irrigca Meinungen und zur Wiederherfiellung der nen Entwurf zu einer neuen Shulordnung mit 
Ehre im ihrer erfien Reinheit machte. Zum Bir brigefügten Anmweifungen In Hi:fids der Lehrbü— 
fen der Gemeinden, wo der Gottesdienſt ia finnis der Methoden zum Unterriht in den verſchiedenen 
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Kenntalßfaͤchern andgearbeitet. Um Zugang zu 
nöthigen und nuͤtzlichen Schulbüchern zu bereiten, 
bat die Eommiffion die Ausarbeitung derfelben in 
allen Geyenftduden, worin ſolche noch vermißt 
wurden, verfügt uud zur Erleichterung der Her 
ausgabe ſowohl diefer, als der fhon vorhandenen 
Schriften diefer Art, bat die Eommiffion uatirs 
tbänig verlangt und von den Staatsmittrlu erbals 
ten: einen Borfhuß von 5000 Rthlen., welcher 
in Maofgabe des Verkaufes der Bücher wieder 
erflottet mirden fol. Bub zu den gomnaſtiſchen 
Uebuangen haben Se, Mojefldt Ihre Vorforge aud« 
gedebnt, and Ihr gnddiges Reglement für das 
Eentral » Inftitut ousfertigen laſſen. Die königl. 
mufifalifde Akademie bat, in SGemeinfhaft mit 
der Erziehungs = Commiffion, übernommen, eia 
Lehrbuch für den Geſang mebfl einer dienlihen 
Choralfamminng auszuarbeiten. Der Magiſter der 
Dpilofophie, Swenſſon, ift mit Keifegeldern nad 
England gefandt worden, um dber Bell und 
Lantaſters befannte Unterrichts-Methode nähere 
Kenntniß einzuholen. Zur Einpidhtung einer Ele 
mentar» Schule zu Askerſund, melde den Namen 
Prinz Oskars Elementar-Schule führt, haben Se. 
Bönigl. Maj. gnaͤdigen Beifall gegeben, uud bie 
Schulen, welde in den Kirchſpielen gefiftet wor⸗ 
Den, mit Wohlgefallen angefehen, 

Schmerzbaft iR es für Se. koͤnigl. Maje- 
flät gewefen, zu finden, daß die Schuldtorderungs⸗ 
Saden fib in oerſchiedenen Lehnen bedeutend vers 
mehrt haben; Se. koͤnigl. Maj. hoffen indeſſen, 
daß dieſes Verhaͤltniß, mit einem neueu und fes 
fieren Grunde des Creditweſens, fih auch fünftig 
verändern fol. Obgleich die Eriminalfachen in 
den Reihspofgerichten unbedeutend zugenommen, 
fo haben Se. Pönigl. Mojeftät dob mit Bedauern 
vernommen, daß die Feflungen fo ſehr mit Gefan⸗ 
genen angefült worden, dab Mangel an Raum 
entfanden. Da dieſes eigentlih durch fehlende 
groͤſſere Verbeſſerungshaͤuſer für herumſtreifende, 
dem oͤffentlichen Weſen zur Laft fallende Müffig- 
gäuger verurfaht wird, fo find Se: Pönigl. Mas 
jehät darauf bedacht gewefen, die Wünfche der 
Stände zur Vollendung folder Einribiungen aus- 
zuführen, und werden den Ständen hierüber einen 
befoudern Vorſchlag mittheilen. ' , 

(Die Foriſetzung folgt.) 

Der Hetyog von Südermannland hielt Fürg 
lich eine groffe Wolfsjagd in der Gegend von 
Sollsntuna, cite Meile von Stodholm, wobey 
vier Wölfe gefhoffen wurden, wovon der Herzog 
einen erlegte. (O. B.) 


Frankreich. 


Ueber den 27ſten Artikel des Geſeheutwurfes 
gegen dew M’ibrauch der Preßfreipeit , der in der 
Deputirtenfailier die tebhafteften Debatten ver: 


32 


urfahte, wurde am 19. Dezember zuerſt und abs 
gefonders abgeflimmt. Er lautet nun folgenders 
moßen: „Die Journale und andere periodifche - 
Werke, welche von politiſchen Gegenſtaͤnden und 
andern. politiſchen Neuigkeiten handeln, koͤnnen 
bis zu Ende der Sitzung der Kammern von 1818 
nur mit Aurborifozion des Königs erfcheinen.‘ 
Ueber den fo geſtellten Sefrgentmurf wurde nun 
abgeflimmt und derfelbe mit einer Majoritaͤt von 
34 Stimmen zu Gunflen der Minifter angenom= 
men, , Dow den übrigen 26 Artikeln wurden an 
jenem Tage einige angenommen; über die andern 
währte die Diskuffion nob fort. — In der Gits 
jung vom 22. Dezember wurden noch einige Ars 
tifel angenommen; aber über den 8. und 9. Ars 
titel, welcher die Zeit beſtimmt, binnen der ein 
Schriftfieller wegen eines im Drud erfhienenen 
Werkes gerichtlich belangt werden fann, und in 
welchen Fällen er fib vor das Zuhtpoligeigericht 
zu ſtellen hat, konnte ih da3 Haus durh Stim⸗ 
menfammeln nicht vereinigen. Man fhritt zum 
Ramensaufruf; nun verlicffen aber viele Mitglie» 
der den Soal, und bey den vorgenommenen Aufe 
ruf ergab es fih, daß die übrig gebliebenen Mits 
glieder nicht die von dem Geſetze zur. Sclußfaſ⸗ 
fung beflimmte Zahl erreichten: Der Praͤñdent 
erflärte demnad die Berathfchlagung für ungiltig, 
und die Diskufion ſollte am näuften Toge forte 
gefrgt werden. — In diefer Sigung wurde auch 
die Diskufflon über den Geſetzvorſchlag, vermöge 
welchem die erſten ſechs Zmwölftheile der Brund-, 
Perfonene, Mobiliens, Zhüren-, Fenfler- und Par 
tent= Steuer für 1818 auf den Rollen von ı8ı7: 
tingefgrieben werden follen, begonnen und green» 
digt. Der Geſchvorſchlag iſt mit 211 meiffen Ku 
geln gegen 5 ſchwarze angenommen worden. — 
Das Geſetz über die Preßfreiheit fam am 22. 
Dez. auch vor die Kammer der Pairs. 

Am 23. Dez. wurde in der Kammer der 
Deputirten der Zufag zum 8. Artikel des Geſetzes 
über die Preßfreiheit mit einer Mehrheit von 11 
Stimmen angenommen. Der Artikel lautet nun 
folgendermaßen: „Auſſer diefen drey Fällen fann 
Niemand wegen einer Drudihrift gerichtlich ber 
laıgt werden, wenn nicht die Befanntmabung 
beſagter Schrift erfolge if. (Nun folgt der Zus 
fag ) Als Befanntmahung wird blos die Ber 
theilung des Ganzen oder eines Theils der Schrift 
ongefehen.” Am 24. endigten fih die langen Dr 
batten - über dieſen Gegenfland, Nachdem über 
einzelne Artikel abgeflimmt war, ſchritt man zur. 
Stimmenſammlung über den Grfeßratwurf im 
Ganzen, und da unter 233 Stimmen ı22 für, 
und ısr gegen den Gutwurf waren, fo wurde 
deffen Anuahme von dem Präfidenten proflas 
mirt. 

Nun wird fih die Kammer zundhf mit dem 
Budger befhäftigen, r 


Großbritannien. 


London, 24. Dez. Die Braffhaft » Chronik 
von Berffüice (Country Chronicle) erzählt von 
unierw bohverehrten Könige folgende Anekdote, 
welche gleihfom in die Zeiten Alfreds gurücführt: 
„Der König wurde auf der Jagd vom beftigften 
Sırrm überfallen, ald er fib von der Geſellſchaft 
ebgeſondert hatte. Er traf auf eine Hütte, klopf⸗ 
te an, und fand die Tochter ded Landmanns, 
welche ine Gans am Feuer mit einem Stricke 
umd rehte. 
in dea Stall geführt werde, und das Märchen 
war willig, old der König Ihre Stelle beim Feuer 


wahruahm. Kurz darauf erftien der Vater und 


erfannte den König, welder freundlih mit ibm 
ſerach, und beim Weggehen ibm fünf Guincen 
zur Anfboffung eines Bratſpieſſes auf dem Kamin 
beette gurücdließ.’ 

Vorgeſtern Lam die ruffifhe, nah Eadir ber 
ſtimaite Eskadre, befichend aus 5 Linienfhiffen 
nad 2 Fregatten, zu Portsmouth an. Die Fahrt 
Diefer Eskadre nah ihrer Beſtimmung ift uner⸗ 
soartet durch verfbiedene unglinflige Umflände bis» 
ber fchr "verzögert worden. 

Lord Eafllereagh ift feit mehreren Tagen bes 
ſtaͤndig in feinem Bureanr beſchaͤftigt geweſen, nnd 
wird fid am Ende diefer Woche zu dem Prinzs 
Digenten nad Brighfon beaeben. 

Die Hergogian von Wellingtrn ift über Ca» 
Iaid bier angefommen, 

Sir Home Popham ift auf der Fregatte Sy: 
Bille von Portsmour nah Jamaika abgefrgelt, 
wo er das Eommaudo auf der dafigen Stazion 
übernimmt. 

Der legte fürdterlihe Orkan in Weflindien 
bat ib glückliderweiſe nicht nob Jamaika erſtreckt. 

Wooler, der Eigner der Sonntags-Zeitung 
des ſchwarzen Bwergs, ſteht jetzt auf der Lifte der 
neuen Mitglieder des Gemeinderaths oder der 
Adrımdaner von London für das Kirchſpiel Bis 
Toipdgate, und hat feinen Eonflituenten file diefe 
Ehre feinen Dank abgeſtattet. 

In einem andern Kirchſpiele, ndmlih in 
Barrirgdon, bat der befannte Waitbmann, der 
Führer der demofratifhen Party, im Gemeinde 
raih von London eine Subffripzion für den fo 
eben losgeſprochenen Pasquillanten Hone eröffnet, 

um Ihm auf die Beine zu belfen und für die ars 
bebten Gerichtöfoften ſchadlos zu halten. Diefer 
a wor ein Bücher » Antiquarius, der foum 

rot für feine Zamilie hatte. Er darf feinem 
Gluͤckeſtera und dem General » Fisfol für den ger 
sea ibm angeflellten Zibell-Prozeh daufen, weil er 
dadurch fib jene grofie Menge zu Freunden und Un⸗ 
krfügern gemacht ſirht, wilde Schmaͤhſchriften 
am liebſten lieſet. 

Die dreimalige Freiſprechung von Hone kann 


Der König verlangte, daß ſein Pferd 


man als fihern Beweis annehmen, daß jeder 
Angriff auf das Minifterium, ſelbſt wenn er die 
beiligiten Dinge zu Mitteln des Augriffs miß— 
braucht, bey der groffen Menge Shug und Bes 
fhönigung finden wird. Es if indeſſen recht gut, 
daß hier nicht die leicht verführte Menge, fons 
dern nur die Auswahl derfelben dad Ruder führt. 
Es iſt jeht die Gubffripzion eröffnet, um 
ein Monument zum Andenfen der verflorbenen 
Prirzeffinn Eharlorte zu erridten; indeß wird fein 
höherer Betrag als eine Guiner -angenommeh. 
Ale Staatögefangenen in dem Grfängniffe 
von Ehelnsford find, auf Befehl des Lord Sid 
mouth, freigeloffen worden. 
= Dir legten Briefe aus St. Thomas vom ı0, 


Obktober melden die Ankunft eines britifhen Schif⸗ 


fes von London mit nagefähr 100 Dffizierd am 
Bord, welde nah Benezuela weiter befördert 


find, . 

Am Bord des amerifanifhen Linienfhiffes 
Sranflia, welded nah dem mittelldadilhen Meere 
beſtimmt if, befindet ſich der frauzoͤſiſche Schiffs⸗ 
lieutenant Perrong, der auf Empfehlung des Mar⸗ 
quis Lofapette an den Präfidenten als Paffagier 
blos mitgegangen if, um die ueuen Einridtuns 
gen und ausgezeichneten Verbeſſerugen auf den 
amerifanifchen Kriegsfhiffen zu unterfuchen und 
ju beobadıten. 

Wie es heißt, werden wieder hicfige und 
auswärtige Baukierbdufer, diefelben wie Das leh⸗ 
temal, der franzdfifhen Regierung eine Darleihe 
machen, die man auf ı2 Millionen Pfund Gter« 
ling ‚angibt. 

Geſtern hatte der franzöfifhe Ambafjadeur 
lange Eonferenzen mit Lord Eajilereagh uud dem 
Grafen Bathurſt. ; 

Da unfer verehrter, unglüdliher König bisher 
oͤfters des Morgens die aͤngſtlichſten Nachfragen 
wegen ſeiger Familie gemacht, von der er beſorg⸗ 
te, daß die Mitglieder derſelben geſtorben ſehn 
moͤchten, fo ſtattete die Koͤnigian demſelben ge— 
ſtera einen Beſuch ab. Sein Zuſtand ſcheint ſich 
gebeſſert zu haben. Kürzlich gab er den Wunſch 
zu erkennen, einen Stuhl zu haben, worin er be— 
quemer figen koͤnne. Borige Wohe ward ein fol= 
der Stuhl, wie ihn der König angegeben hatte, 
geliefert, worüber Hoͤchſtderſelbe feine befondere 
Freude zn erfennen- gab, 

Die Berichte des ruſſiſchen Seefabrers Dito 
von Kotzebue und die Ausſagen fehr vieler britie 
fer Groͤnlandsfahrer haben die Londoner Adınis 
rolutde bewogen, Die Ausrüſtuag einer groffen Es 
pedigion anzuordnen, deren Zweck es ifl, in den 
nördlihen Eitnteeren von Guropa, Alien uud 
Amerifa Euidelungen zu maben. Bier Sgiffe 
von 300 Toaunen feollen zu dieſem Endzweck zu 
Deptford ousgeruͤnet ad mit doppelter Halzdes 
kleidung (Wänden) verfehen werden, um den 


fdmwimmenden Eidmaffen miderficheh zu Pönnen. 
Die bederzteſten und erfahrenfien *Offiziere der 
englifben Marine drängen fib ſchon hinzu, um 
bey dieſer Erpedizion zu dienen, dur melde die 
Kenntriß unferer nördlihen Erdkugel vervollſtaͤu⸗ 
digt werden fol. 

Als vor einiger: Zeit Wrbeiter beſchaͤftigt wa⸗ 
ren, ein Gewoͤlbe im der Kirche des Erlöferd zu 
Souihmarf zu reinigen, entdedten fie nnter einem 
aufgethürmten Haufen von Menfhengebeinen und 
verfaulten Saͤrgen die vollftändigen Körper einer 
Manns: und einer Frauensperſon, welde vor uns 
gefähr 70 Zıbren om diefer Stelle begraben ſeyn 
modten. Diefe Leihname waren zum Erflaunen 
gut erbalten; die Muskeln find vollſtaͤndig, und 
in den Zügen bat fib Peine Veränderung ergeben, 
obſchon die Haut etwas pergamentähnliches hat; 
ober die Feuchtigkeit bat fib fo fehr aus diefen 
Körpern gezogen, daß jener des Monned nur 5, 
und jener der Frau nur 9 Mund Gewicht bat. 
Nur die Hoare find gänzlih verfhwunden. Nichts 
deutet an, daß diefe Leichname einbalfamirt wor⸗ 
den wären. Mon weiß wicht, welde Vermuthung 
man fiber das mädrige Erbaltungsmittel faffen 
fol, das fie gegen die Anfälle der Zeit fo lange 
gelihert. Es finder fih feine Spur von Gärgen, 
morein fie gelegt worden wären, und beide wurs 
den in rinem Zwiſchenraume ‘einer vom andern 
gefunden. Mehrere vorzüglich geſchickte Aerzte und 
Chirurgen baben fib an Ott und Stelle begeben, 
um dieſes fonderbare Phänomen zu unterfochen, 
und fie find übereinfiimmend der Meinung, dag 
der Tod des Mannes dur eine Kugel verurſacht 
wurde, die ibm an der rechten Seite dur die 
Bruft fuhr, und an der entgegengefepten Schulter 
herausging; denn am diefen beiden Stellen findet 
fid eine Oefſaung. Die Chirurgen des St, Tho⸗ 
mus Hofpitals haben Erlaubniß erhalten, dieſe 
Euriofitäten in ihr Mufdum abzuführen. 


Rugland.- 


Se. Majeſtaͤt haben an die hohe Synode fol« 
nende Ukaſe crlaffen: ‚Während meiner legten 
Rrife durh die Provigzen mußte ich zu meinem 
groffen Bedauern in den Anreden verfhiedener 
Slider des Elerus Lobforäche bören, melde mir 
wenig zukommen und Gott allein gebühren, Ich 
bin von Grund meines Herzens von der drifli« 
den Wohrbeit überzeugt, daß alle Segnusgen 
und von unſerm Herrn und Erloͤſer Jeſus Chri- 
fins kommen, und daß ohne Jeſus Chriſtus jeder 
Menſch, wer er auch ſey, vol Sünden if. Dem: 
nach Heißt ed, Menſchen den Ruhm, der dem Als 
maͤcht geu allein gebührt, verleihen, wenn man 
mir den Glanz der Erctaniffe zumeffen will, in 
welchem fib die Hand Gorted fo fihtbar gezeigt 
bat. Ib halte es für meine Pflicht, fo ungiem⸗ 


lich Lob zu verbieten, und befeble ber Beil. Sy⸗ 
node, den Bifhöfen die Weifung zu ertheilen, 
daß fie und alle Glieder ded Elerus bey aͤhnlichen 


Gelegenheiten ſich folder Lobfprüde enthalten, die 


mein Ohr belsidigen. Sie follen fortan nur dem 
Herrn der Heerfhaaren Dank fagen für die Seg⸗ 
nungen, welche er über uns ausgegoffen hat und 
zu ihm flehin, daß er uns auch fernerbin feine 
Huld verleiben möge, damit fie fo nah den Wors 
ten der heil. Schrift than, melde und befiehlt, 
allein Ehre zu geben dem ewigen Könige, dem 
unfierblihen, unfichtbaren, allein mweifen Gott,” 


Bermifchte Nachrichten. 


Die allgemeine Berfommlung der Landflände 
des Königreihs Hannover ift am +8. Dezember 
wieder eröffnet worden. — Der preuffifbe Staats⸗ 
kauzler Fürft von Hardenberg iſt am 23. Dez. in 
Eoblenz ongefommen, — Durch einen Erlaß der 
großberzoglid Weimarfhen Erndesregierung vom 
22. Dez. iſt die fernere Herausgabe des Oppo⸗ 
fijion®blattes bis auf weitered unterfagt. Db und 
wann es wieder erſcheinen dürfe, darüber if noch 
nicht? befannt. — Der Öenerallicutenant und Ges 
nerdladjutant des ruſſiſchen Kaiſers, Graf Dras 
jowsky, iM am gr. Dezember durch Frankfurt 
paffiret, Er begibt fib mit einer Sendung feines 
Souverains nad London. — Der König von Gars 
dinien bat die Bifhöfe zu deu vier erledigten 
Stühlen in Aofta, Alcffandria, Ali und Alba ers 
nannt. — Der Dey von Algiet hält fih in feine 
Feſtung eingefhloffen, und läßt diejenigen hinrich⸗ 
ten, die ibm gefährlich feinen. — Zu Rio» Jar 
neiro wird eine Esfadre ausgerüfet, deren Bes 
flimmung die Abholung der portugiefifhen Trup⸗ 
pen aus Montevideo fepn fol. — Nah Berichten 
von der Infel Helena, welde bis zum 1. Rovems 
ber reihen, befand fib. Bonaparte damals fehr 
wotl. 

Zum ruffifch-faiferl. Gefandten bey den vers 

einigten amerifanifhen Staaten iſt der Staats⸗ 
rorb von Politifa ernannt worden. General Zuyfl 
begibt fib nunmehr als ruſſiſcher Seſandte nah 
Kio de Janeiro. 
Ge. Majeſtaͤt der König von Spanien haben 
dem in ben Jahren :806 und 1807 bey Ihrem 
Hofe affreditirt gemefenen Großbothſchafter, Mar« 
quis von Braubarnois, das Großkreuz des Hause 
Drdens Earls III. gebſt einer goldenen, reih mit 
Brillianten beſehten Zabatiere und Ihrem Porträt, 
old befondern Beweis der Achtäng nud des Wohl» 
wollens, durch rin bödhfleigenhänviged Schreiben 
zu verleihen gerudet. 


(Mit einer Beilage) 


Beilage zu Nro 7 der Lemberger Zeitung. 





Hotländifche Inſeln in Dflindien. - 


Jada's Bevoͤlkerung, fagt der Moruinge 
Ebroniele (eine englifhe Zeitung), ſteigt über fünf 
Rilionen Einwohner, melde feit wenigen Jah⸗ 
ren eine befondere Vorliebe für unfere Manufak⸗ 
turwaaren bezeigten, uud welde, frey von den 
Borarsheilen der Hindu, -und fleiffige Beſteller 
der Aecker, deren viel mehr abnehmen, ald irgend 
ein anderes afiatifhes Boll. Die Einkünfte der 
Joſel beſtehen im der Einnahme von Grund und 
Boden, in dem Ertrag der Mauthen und der 
Alzife, in der Taxe auf Opium und geiflige Wäfs 
fer, und belaufen fi dep guter Verwaltung auf 
ı Rillion Pfand Sterl. Mit unferer Seemadt, 
mad bep der Nahbarfhaft unferer oſtiadiſchen Bes 
figuagen, if eine Beſazung von 3000 Mann für 
die ganze Inſel hinreichend, während die Holläas 
der fie im ihrer ifolirten Lage kaum mit 20,000 
Mann zu vertheidigen vermögen. Die Ausfuhr 
Reige auf ı5 Millionen Pfund Eaffee, 10 Millio- 
nen Zudfer, eine ungeheure Menge Reis, DBogels 
nefler, im Werth von einer halben Million Pias 
fer; anderer minder wichtiger Gegenflände zu 
gelhweigen. 

Bauca iſt eine Erwerbung, die wir blos un. 
fern Waffen verdaufen,, und auf welde die Hol⸗ 
Tänder Rein früberes Befigreht geltend machen 
koͤnnen. Es dringt 5 WRillionen Pfund Zinn von 
der feinflen Gattung beroor, und wurde für Eos 
in, einer wenig bedeutenden Befigung an der 
Küfte von Malabar, abgetreteu; ſchon die alten 
Behörden machten der bolländifhen Regierung den 
Vorſchlag, fie ald ganz unnüg aufzugeben. 


Was das von uns dur die Zurädgabe von 


Sumatra ‚den moluffifhen Anfeln und Borneo 
gebrachte Dpfer betrifft, fo befhränfen wir und 
Darauf, gu melden, daß Sumatra die beſte Gat⸗ 
tung des Pfeffers beroorbringt, die molukkiſchen 
Infeln beinahe ausſchlieſſend die feinen Speze⸗ 
reien liefern, uud’ Borneo vielleicht allein fo viel 
Bold enthält, als das ganze übrige Afien zuſam⸗ 
men genommen. 

Diefe Inſeln find eben fo koſtbar durd den 
Werth und die Seltenheit ihrer Naturerjeugniffe, 
als dur den NReichthum ihres Bodens, melder 
ft mit allen benachbarten Voͤlkern, ja mit der 
ganım Welt, in Verbindung bringt. Aber der 
rrshfhen Razion bieten fie noch ein ganz befon: 
deres Handtls intereſſe; fie find ndmlih die einzige 
Gegend der Wels, mit wilder die Ehinefer Hans 
del treiben, weil er ihnen von groffem Nupen ill. 
Sie verſchaffen fib daflır Sinn, Geld, gelbes 
Matt, Wogelnefler und viele andere ihnen durd 
Die Gewohnheit nothwendig gewordene Artikel. 


Die Fahrt von diefen Jufeln nad Ehina beträgt 
nur einige Tage, und die werthvollſte derfelden 
iſt auf dem direkten, faſt wicht zu umfahrenden 
Wege von @uropa gelegen; wir meinen damit 
die Infel Banca, welche nebſt Sunatra die ein— 
ige in dieſer Gegend mit Sicherheit verbundene 

ceſtraſſe bilder; man kann ihr ohne Gefahr nicht 
ausweichen, wenn man gegen die vorzüglichſten 
Häfen des Archipelagus fegelt oder non dort ze 
ruͤckkehrt. 


Matweieff. 


Artemon Sergiewitſch Matwejeff, ein ruſſi⸗ 
ſcher Bojar vor hundert Jahren, war in der zwei⸗ 
ten Hälfte des ı7tem Jahrhunderts, durh Weide 
beit "und Ergebenhelt, der Sünfling des Ezaars 
Alexei Michailowitſch, und zugleih durch Men—⸗ 
ſchenliebe uad Wohlwollen der Liebliag des Vol⸗ 
kes. Er war Statthalter in verſchiedenen Pros 
vingen, war Großfiegelbewahrer und Leiter der 
auswärtigen Augelegenheiten, Oberrichter der Stre⸗ 
ligen ze. Die Czaarinu Natalie Kirilowna Nas 
tifhfin, Mutter Peters des Groffen, wurde ia 
feinem Haufe erzogen. Matwejeff beſaß nur ein 
kleines enged Haus in Mosfau, auf demfelden 
Plage, auf welchem er fpäter ein groffes Gebaͤu⸗ 
de von Stein errühtete, welches (wenn es nicht 
1812 mit zerflört wurde) noch flebt, und der 
fürflihen Familie Metſchtſchersky zugehört. Oft 
fhon hatte der Ezaar iha aufgefordert, fih einen 
Pallaſt zu bauen; allein ſtets war er ausgewichen. 
Als aber der Ezaar erklärte, er werde felbſt den 
Pallaſt ihm bauen laffen, antwortete er, er babe 
bereitd Anflalten dazu getroffen; und nun befahl 
er wirflib, die Materialien zum Bau anzufühs 
ren; aber damals fehlte «3 in Moskau an Stei» 
nen zum Fundamente. Das Gerücht verbreitete 
fib bald: der Bojar Matwejeff wil ein Haus 
bauen, kann aber nit anfangen wegen Mangel 
au Steinen zur Grundlage. Da verfammelten 
und berierhen ſich ſchnell die Streligen uud das 
Volk, und am andern Tage ſchickten fie Abgeorde 
nete an Matwejeff. Diefe fpraden: „Die Stre⸗ 
ligen und das Boll haben vernommen, daß die 
Steine mangeln. Sie grüffen dich, und bitten, 
dur wolleſt die Steine zu deines Hauſes Gründung 
von ihnen zum Geſchenk annchmen.‘ — Lieben 

reunde,“ antwortete Matwejeff, „ich mag eure 

ſchenke nichtz aber wenn ihr Steine habt, fo 
verkauft fie mir, ib bin reich und kann bezah⸗ 
len.” Die Obgeordneten erwiderten: „Das fannfl 
du nicht. Die und gefandr hoben, verfaufen ihre 
Steine um feinen Preis; ober ſchenken mollen fie 
gern ihrem Woplihäter, und bitten, das Oeſhenk 


& BR Dan * 


aicht zu verſdmaͤhen.⸗Malwejeff lich ſich laag⸗ 
bitten; endlich willigte er ein. Aber wie groß 
‚mar fein Erfaunen, ald er dann am andern Mor. 


gen feinen gangen Hof mit Grabfleinen ange - 


füllt erblickte! Die Abgeordneten kamen wieder 
und fpraden: „Dieſe Steine haben wir von den 
Gräbern wnferer Väter und Kinder geholt, uad 
darum find fie um keinen Preis uns feil; aber 
dem Manne, der uns fo viel Gutes gethan, brin» 
gen wir zum Geſchenk, was uns fo ehrmlrdig 
iſt.“ — Matwejeff hieß fie warten und ging zum 
Ezaar, dem er den feltenen Vorfall berichtete, 
„Rimm die Steine,” fagte der Czaar. „Das 
Bolf muß dich ſehr lieben, meil es die Gräber 
der Seinigen enıblößt, um dir zu helfen. Ein 
ſolches Geſchenk, mein Freund, würde aud i 
‘vom Bolfe annehmen. Matwejeff ging heim, 
smpfing die Steine, danfte und baute. - 


— — — 

In Cambridge, der berühmten Univer⸗ 
fitaͤts⸗Stodt England, find dor Furgem in einem 
Keller mehrere Juwelen und Münzen ausgegraben 
worden, die ſchon fünfhundert Jahre in der Erde 
‚gelegen baden. Unter den Münzen find mehrere 
im zıflen Jahre Heinribs III. gefchlagene SH: 
ber « Dfennige, Diefe hieſſen zu jener Seit Ster⸗ 
lings, und es mar gefrgmäßig, daß jeder g2 Wei« 
zenförner and der vollen Achre wiegen mußte. 
Wirklich wiegen fie noch jegt fo viele Körner von 
dem vorjäprigen Weizen. 





a — | 


KSundmadhung. 


"Bon Seiten der k. k. vereinigten Tabaf- nnd 
GStempelgefälenRdminifragion wird hiemit befannt 
gewaht, daß wegen Lieferung des in der Zeile 
Periode vom +. April 1818 bis Irgten März 18 
für die k. k. Tabasgrfdlien » Zabrit in Winuikt 
ſowohl, als für die hieſigen Amtshdufer benötbige 
sen Bouholzes, am 5. Februar I, 3. um 10 Ihr 
DBormittags in dem Adminilirasiond» Haufe in der 
sbern Armenier⸗Oaſſe Nro 127 eine oͤffentliche Li— 
zitazion mit Vorbehalt der böheren Beldiigung 
werde abarbalten werden. 

€3 werden deamach alle Lieferangslufigen 
aingeladen, amı obigen Zoge. und Stunde bier: 
amts zu erfheinen, und ihre Aubothe entweder 
ſelbſt, oder ducch binlänglihd Bevoll maͤchtigte aa⸗ 
Auugeben. 

Als Cauzion, wilde gleich nach Abſchlieſ⸗ 
fung des Contraktes zutweder daat oder in an— 
nebmbaren 2 1/2 vrozentigen Staatepapieren bes 
tichtigt werden muß, werden 4000 fl. feſtgeſeht, 
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wovon 10 pCt. vor dem Anfange der Verſteige⸗ 
rung als Reugeld baar auf den Commiſſioustiſch 
zu erlegen ftad. 

Endlih wird nad bemerkt, daß nah abge 
baltener Berfleigerung feine uahträglihen Andere 
the werden angenommen werden, und daß der 
Eoutraft für den Beſtbiether gleih vom Tage des 
unterfertigten Lizitazions - Prorofolls verbindlich 
fey, und folgli& von feiner Seite fein KRüdırit 
mehr Statt finden könne, 7 

Lemberg, den 5. Jaͤner ı8ı8. (2) 
Anfündigung. 


In Wien, auf der alten Wieden, an der 


&. Hauprfrafe, if ein groſſes radizieteg Einfchre 


wirthshaus, welches noch 15 feuerfreie Jahre 
dat, mit einem groſſen Hof, vielen Stallungen, 
Kellern, ſchoͤnen Wohnungen und einem Garten 
verfehen, aus freier Hand um den Preis vom 
50,000 fir. Eonv. Münze zu verkaufen. Doffelbe 
wäre wegen feiner Lage und Bequemlichkeiten vor 
süglib für Gaftwirthe, Großfuhrleute, Briefiraͤ⸗ 
ger, gerignet. Das Nähere deshalb Fann man 
in Wien ja der Stadt, Hutſtepper⸗ und jeht 
Kramer⸗Gaſſel genannt, Im medizinifchen- —8 


Sewoͤlbe des Hru. Wenzel Storch, erfragen, (3) 


— —— — — — — — — 


Kurfe 


Lemberg, am 16. Jaͤner. 
Paten 14 fl. 6 fr. — Kaiferlider 13 fl. 45 fr. — 
Preugifher Thaler 4 fl. 27 fr — Rubel sh 
3 tr. — Konvenjionsiränze 100 — 307. i 


"Wien, am 8. Jaͤner. Hollduder Duka⸗ 
ten — fl. — fr. — Kaiferl. Dukaten — fl. — kr. 
— Konvent. Münze für 100 — g01. .— Rurs 
auf Augsb. Up ——, 2 Mount ——. 


Holländer Dir 


Morftpreifein Lembera, vom 
- Jaͤner ı8ı8. 


Der Korez (2 n. oͤſt. Mehen) Waisen ı7 fl, 
ga fr. — Korn 12 fl. ga fr. — Gerſte ı2 fl. — fr. 
Haber 6 fs — Hirſe — fd — Pr. * 
Heiden nı fl 30 kr. — Erbſen — fl. — fr. — 
Erdäpfel 2 fl. 56 fr. — Der Zentner, deu ı 
27 kr. — Strod — fl. — fr. — Die nied. dilerr. 
Klafter Brennholz: dartes 28 fl. go fr. — wei 
ches — fr. 


4. bis 10. 


xem 


Montag. 


berger Zeitung 


Nro 8. 





19. Jaͤner 1818. 





Inlandiſche Nachrichten. 


Lemberg. Die Herrſtaft Slemawa ih Vrze⸗ 
moeler Reife bar ſich erflärt, dem dortigen Lehe 
ter zu dem Dotazions - Britrag jährliber Ko fir., 
den cr dom der Herrfboft erbält, einch 150 Pros 
jutigen Zofdup auf die Zeit vom 1. Yuld 1817 
bie End Tenp 1820 ja erfolgen, 

Die Gmeinde Bronica, Samborer Kreiſes, 
—* Jamn Uhtrbolt eines Lebters einen jährlichen 
Arag von 220 fl. verſichert. 

2 gr. Parbolifhe Pfarrer diefer Gemeinde, 
Kotomirz, will von feinen Gruͤnden 4 Joch dem 
Leprer hberläffen, 

Die Zudengemeinde in Robchyee, Tarnower 


Kreiſes ot zur Berbeſſetung der Dotazion der 
dortigen, F Aineo Beittog jährlider 100 fir, 
erflärt.- - 


- Der Pandesftelle gerriht *3 zum Vergnuͤgen, 
Diefe (hdarn Handlungen Öffentlih anzurühmen. 


Wien. So eben ifi nachſtehendes aller höch⸗ 
ſte Patent erſchienen: 
"Mir Franz et. ⁊c. Durch Unſer Patent 
vom 7. März 1816 haben Wir Unſeren geltebtes 
Bruder, den Herra Erzherzog Anton, Hode 
und Zeusf&meifier, zum Bizefönig Unſers Lom⸗ 
bardifb» DBenryionifhen Königreihd ernannt, Da 
Uns indefjen durch befondere eingetreiene 
Küdfihten bewogen finden, Lnfern bemeldten 
ern Bruder Don diefer Stelle zu entbeben; fo 
ber Wir zum Bigelönig Unſers Lombardifch» 
Benegianiihen Königreiches ernonnt, und ernennen 
Moferen geliebteſten Bruder den Herrn En: 
derzog Rainer. 
‘ Gegeben in Unſerer Haupt und Reſidenz⸗ 
# MBien, om 3. Januar des Jahres 1848, Uns 
= Reihe des ſeche und wanjigſten. 
Sran;. (L. S) 
VDrauz Graf von Sauren, 
‚oberer Kanzlır. _ 
Zafob Graf Mellerio, 
Lombdardifh Benezianifher Kanzler. 


Rad Sr. 2. }. — Hoͤh ſteige nem 
efeble: 
Zoroz Friih. v. Stuppon, Hofrath. 


du Mojeſtaͤt baden mir hochſtem Handfihrei« 
Den an den Sigats⸗- und Eonferen„Mivißer aud 


oberfien Jufiz » Präfidenten Grafen von Wallis, 
den erſten Bize » Pröfidenten der obrrfien Qullize 
ſtelle, von Fechtig, zum Vräfidenten des niedere 
Öfterreihifhen Appellazions⸗ Gerichts zu ernennen, 
demfeldben mebfl der ſpſtemiſitten Befoldung eines 
nieder» Öflerreihifhen Appellazions-Präfidenten und 
feinen biöperigen Bezügen, noeh aufferdem ring 
Perfonal» Zulage von Zweitauſend Gulden jährlich 
ju bewilligen, aub an ibn folgendes böcfled 
Handfhreiben gu erlaffen gerubet: 

„Lieber Bizepräfident der oberſten Juſtizſtelle, 
achtig! Durh deu Zod des Freibern von 
öber ifl die nieder-öferr. Appellagiong « Präfidene 

tenſtelle erledigt. Da Mir ungemein daran liegt, 
daß au der Spitze dieſer wichtigen Behörde rim 
Motu don geprüften Rechtskeantniſſen, gereiften 
Erfahrungen, bewährter Leitungsgabe und voller 
Kraft zu ſtehen komme, und Ih diefe Eigenfafe 
ten bey Ihnen vereinigt finde; fo verleide id Ih⸗ 
neu diefe wichtige Stelle, und erlaffe dieferweaen 
unter einem das Erforderlibe an Meinen Staatsk 
und Eonferenz:Minifter Orafen von Wallis. 


Nachrichten aus Cattaro (in öſterreichiſch⸗ 
Albanien) zufolge, batte man dafelbſt bereits am 
9. Oktober v. J. eine flarfe Erderfhüttee 
runag, melde 8 48 9 Minuten anhielt, vere 
fpürt, Am ıg. Dezeniber um halb 11 Uhr Vore 
mittogd ward Ddiefe Erfhlütterung noch viel hefti⸗ 
ger empfunden, und hielt beinahe eben fo lange 
an; die Gebaͤude zitterten gewaltig, während fi 
ein dumpfes Getöfe vernehmen lieh; mehrere 
Gebäude ſtürzten ein. Die Barfen int Conale 
fpürsten dieſe Bewegung nicht minder, Ein glaube 
würdiger Bugenzrugce verfihert, daß ober Does 
beota , eine Stund« eon Eattaro, ein Montenes 
griner Schaofbirt von den von hoben Bergen 
gleich tineu Lauffeuer nad Norden herabrolleuden 
Sieinen beſchadigt, und um Hilfe ſchreſend vom 
feinen Mithirien weggetragen wurde. Vor dem 
Erdbeben war ads Bid neum Tage hindurch haus 
figer Regen, vor Blip und Donner begleitet, ges 
falen. Dos Wafler ſchwoll rings um Eatiore 
detgeſtalt on, daß man die Stadtihore einige Beis 
lang nicht (perren koonte. Au Tage des Erdbe⸗ 
bens ſelbſt aber berrfhte eine warme Frühlings- 
Zemperatur und vollfommene Windfile, Auh 
on den zwey folgenden Zagen (14. und 15. Des 
sember) war das Wetter fo lieblich wie im Mop- 


Yusländifhe Nachricht en. 


Freie Stadt Krakau. 


Krakau, zu. Dez. Die biefige Zeitung ent⸗ 
ſchuldigt ſich, doß fie die Berhandlungen des Land« 
soges nicht babe früher liefern koͤnnen, weil fie 
die loͤbliche Cenſur bisher nicht babe zulaffen wol⸗ 
len. Folgendes find die wichtigeren, bisher abge: 
handelten Gegenſtaͤnde. Ju des Sitzungen des 

eſetzgebenden Körperd am 16. d. wurde der Vor⸗ 
zur Aufhebung des Moratoriums ver⸗ 

Ia der Sitzung vom 18. wurde der Bor» 
ſchlag des Hra. Librowski eioftimmig angenome 
men, dem zufolge die allerhoͤſten Monarden, 
welche diefen Freiſtaat beſchützen, um die Bewilli⸗ 
gung angegangen werden ſollen, daß die koͤniglich⸗ 
poblaifhen Behörden in dieſer Stadt fernerhin 
‚verbleiben dürften. In der Sitzung vom ı9. trug 
Hr. Wotycztiewicz daruͤber vor, daß die ſterbli⸗ 
hen Ueberreſte des berühmten pohlnifhen Helden 
Tdaddaͤus Kosciuſzko, feligen Audenkens, in bie 
Grüfte diefer Stadt hinterlegt werben möchten. 
Died wurde einmüthig genehmigt, und befbloffen, 
daß fie in die Gruft der Könige und berühmten 
Bu in der Cathedralkirche beigefegt werden 
follen. 

Iss der Gigung vom 20. fprah Hr. Li⸗ 
browski: Ich lefe in unferer Stadtzeitung N. gu 
die Kammer babe brfohlen, „daß das Dekret der 
hohen Organifogions » Commiffion, in Bezug auf 
das in der legten Sizung der Kammer der Re» 
präfentanten beſchloſſene Geſuch an die allerhoͤch⸗ 
fen Monarchen unverzüglih durch die Zeitungs» 
biätter befannt gemacht werde;“ finde jedoch dieſe 
Kefolizion nirgends gedrudt; ib frage uadb ber 
Urfache. Hierauf verfiherte der Landtags » Sefre 
tör, er babe bie frögliche Refoluzion für die Zei⸗ 
tung unter feiner Fertigung hinausgegeben; aber 
die Pollzey wolle ihren Druck nidt erlauben, 
dr. Graf Stadnizki wünderte id über einen fol» 

en Eifer der Ernfut, und rief aus; D traurige 
Feeibeit, die nur in der Einbildung beſteht! Hr. 
Mönfoisfi trug darauf an, man möhte den Ges 
nat angeben, daß er der Poligey auftrage, den 
Druck jedes von dem Landtagse Sekretär untere 
ſchriebenen Aktenſtückes zu bewilligen, wos eiuſtim⸗ 
mig begnehmigt wurde. 

Ja der Sitzung vom 22. wurde der Here 
Brof Anton Stadnizki zum Mitglied des groffeo 
Rathes der Krakauex Unioerfitdt ernannt, Im 
der Sigung vom 25. wurde wegen des am fol« 
genden Zage eintretenden Seburtsfeſtes des Kai⸗ 
fers Alerander, Proteftor der Republik, eine Der 
putazion ermwählt, um dir Glüdmünfhe des ge 
feggebenden Körpers dem bevollmaͤchtigten Com⸗ 
mifjer, Hra. Mionczpnski, abjuflgtten, 


Italiem 


Die allgemeine Zeitung enthält ein Schrei⸗ 
ben aus Rom vom 10. Dej., worin es heißt: 
„Die nor einigen Wochen aus den paͤpſtlichen 
Marfın mund der Romagna hier eingebrachten 
Staotdgefangenen befinden fib nob immer zum 
Theil ia der Eugelsburg, zum. Theil in den ges 
wöhnlihen Kerfern. Wie man fagt, foll Unfturg 
der Regierung, durch Erregung von Unordnungen 
nad Anardie, Brand, Mord und Plünderung, 
und.olled Graͤßliche, mas das Xoslaffen der Hefe 
des Poͤbels begleiten kann, in ihrem Plane geles 
gen haben. Bey einigen der Verhafieten find 
Waffen uud geugeſchmiedete Dolche gefunden 
worden. Ehrgeiz und Beldgier find die Haupt⸗ 
triebfedern der Berfhwornen gewefen ‚zu fepa; 
denn die meiflen derfelben, wenn auch diete au$ 


höheren Ständen, waren in ihren Finanzen. zer⸗ 


rüttet, oder wegen übler Aufführung lange beruͤch⸗ 


tigt, Andere mit weniger befledtem Rufe, bee _ 


fhränft genug, um ſich dur die Vorftellungen 
der Erfiern verführen zu laſſen. Schen Im ver⸗ 
angenen Sommer waren Anfhläge der Urt ges 
bmicdet worden, und man wollte in der Nacht 
vom 24. Jung Mocerata, eine der Hauptſtaͤdte 
der Marken, Üiberrumpeln, ‚die Sturmglode Idus 
ten,- Feuer anlegen, und' die bezeichneten Feinde 
aieder machen; aber die Soche wurde früh genug 
entdeckt, um dem Gouverneur Monſignor Nem⸗ 
brioi und dem Eommandanten der Gensd'armerie 
Zeit zu laffen, Zruppenverfidıfungen herbrizuzie— 
ben. Einige Hundert von VBerirrten und Verbres 
Kern, die fib auf den Sommelplägen einfanden, 
wurden ohne Mühe auseinandergefpreugt, mod 4o 
bis 5o derfelben —— andere entwifdhe 
ten, umd zwey der Haͤupter ſchifften fih zu Livor⸗ 
no nah Amerifa ein. Die neuerdings. entdeckte 


Verſchwoͤruüg if ald die Nabgebart jeues früe 


bera Complotts zu betrachten, deffea Urfprung 
nud Theilnchmer wäre im der arbeimen G&efeh- 
fdaft der Earbonari fuhen, die aus dem Weapo« 
luauiſchen im jene angrenzenden, päpfiliben ‚Pros 


vinzen verpflanzt worden, und dort vielen Eins 


gang gefunden bat. — Bey Frafinone if eim 
glüclihed Gefecht gegen die Räuber vorgefallen; 
mehrere Haupilceute, und unter ihnen der berlich- 
tigte Ealabrefotto, find getoͤdtet, uad der, Kopf 
des lehtern zur Schau ausgeflellt worden, — 
Nachdem munmehr gefeplih feſtgeſeht worden, wie 
viel diejenigen Barom in den römifden Staaten 
ihren Jufizbeamten und der bewaffarten Macht zu 
bezabien haben, welche fi bisher weigerten, der 
Serichtsbarkrit fiber ihre Lehngüiter zu entfagen, 
haben die meiſten derfelben fib zu letzterm Schritte 
entfhloffen, da fie dies Ehrenprioilegium auf fol« 


de Art zu theuer finden, — Es heißt, die Stadt . 


Bologua.habe oou Neuem um die Wirderperilöllung 
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isrr? alten Berfaffung und Munizipalrehte bey 
Sr, Hriligfeit nahgefodt. — Der nad Balıra 
ernannte Nunzius, Monfiguor Serra, Sohn des 
neapolitanifden prrunns Serra « Eoffano, iſt von 
bier nob Neapel obgereiſet, um feinen eltern 
eiaen Befuh abjulatten. Er wird vermuthlich 
im naͤchſten Eonkforium ju Aufang Joͤners pri» 
eonifirt werden, und macher unmittelbar zu ſei⸗ 
ser Beſtimmung abgehen. — Bergangenen Sonn« 
sog wurde bier in der Kirche der Luccheſer ein 
Zedeum wegen der Befignahme Lurca’s durch die 
Infantina Marie Loofe, gefungen. — Viele Cars 
dindle und ein groffer Theil des diplomatiſchen 
Corps wohnten am St. Lucienfage dem Hochomte 
dep, waldies der franzöfifhe Bothſchafter Graf 
Blacas in der Kirche von Gt. Johann im Late« 
ran nach altem Brauche am Geburtstage Hrin» 
richs IV. begeben ließ. Der König von Frank, 
reich iſt erfier Ehreufanonitus dieſer berühmten 
Baklica.’’ — 


Rom, 24. Des. Im Hafen von Fiumicino 
2.5 englifde Schiff, der Ziger, keingelaufen. 
ieſes fommandirte:im legten Kriege der Admi« 
zol Sidney Smirh, und gegenwärtig der Eapi- 
taͤn Dundas, welder in einem Pleinen Fahrzeuge 
mit feiner ganzen Familie den Tiberfluß aufwärts 
dis Rom fuhr. Er hatte Depeſchen vom Adınis 
rot Penarofe bey Ah, und bat bereitd bey Gr, 
säpftl. Heil. rine Audieng gehabt. Viele dvorneh⸗ 
we Engländer find wieder hier angekommen. — 
Wir haben neue Berichte von dem Uaglück er 
dalten, welches ein Erdbeben in der türfifhen 
Stads Bofiffa angericter bat. Das Meer zog 
fib von dem Ufer weit zurück, nad ließ die Schiffe 
auf dem Boden finen, Nach einiger Zeit Behrte 
es mit der größten Wuth zuruͤck und uͤberſchwemm⸗ 
ge einen groffen Theil des Landes. Die, Stadt 
und die berumliegenden Öffentlihen Gebäude und 
Dörfer find ganz gerflört, wobey viel Weuſchen 
uud Dich umgefommen find. Das Elend iſt greu⸗ 
genles. i . —— 
Genua, 27. Dez. Briefen.aus Turin zus 
folge haben Se. Moj. den Morquis von San, 


Narzano zum erfen Staatsſekretaͤr für die aus⸗ 


wärtigen Aogelegeaheiten, und deu Gearral Bra» 
fen von Kobilanı zum Staatöfefretär für. das 
Kriegs- und Mariae: Departement ernannt. Graf 


Sribolisdorf bat vor einigen Tagen in einer bey 


Er. Mai: gehabten Audienz fein Beglaubigungs: 
fHreiben überreicht. 

Neapel, 16. Dez. Am 9. d. wollte das 
engliſche Schiff la Duanimiti in unferm Hafen 
rinlaufen; allein rin entlanbeuer Sturm wärf cs 
an die Zelfen, fo daß es fheiterte. Zum. Glück 
wurde durh die zweckmaͤhig geleiteten Anſtalten 
die Mannſchaft gerettet. — Hier wird: gegenwär» 
Gg eid Batoillon von Individuen der griechiſch 


olbanifhen Nazion errichten, welches den Namen 
Mosedonijges Idger- Bataillon erhält, 


Granftreic,. 


‚Lord. Wellingtoa ifl am 23. Dry. Rachmit⸗ 
tags in Paris eingetroffen. Aus dem geringen 
Gefolge deſſelden fbliegt man, daß fein Aufente 
balt in der Hauptſtadt aicht von langer Dauer 
feyn werde. 

Der Oberſt Moncey, Sobe des Mirſchalls 
gleihe3-Namens, if feiner Familie und der Ars 
mee durch einen boͤchſt unglücklichen Zufall entrife- 
fen worden. Er war auf der Jagd und wollte, 
auf feine geladene Flinte geftüst, hber einen Bros 
ben fpringen, als das Gewehr in dem Augens 
blide, wo der Lauf gerade gegen das Haupt des 
unglödliben Schügen gerichtet war, lo$ging, mit 
voler Ladung feine Stirne traf, und ihn todt zu 
Boden firedte. Der Hr. Oberſt Maucey zählte, 
obwohl in der Blürhe feiner Zahre, dennod lanı 
8 und ruhmoolle Dienfle, die von zahlreichen 

unden bezeugt wurden. Seine Zapferkeit und 
Zalente machten ihn feines Namens würdig, und 


fein Berluft wird vos feinen Waffengefäprten ins . 


nigft betrauers werden. 

Der Praͤfekt des Rhone = Departements hat 
am die Bewohner diefes Departements folgende 
Proflamazion erlaffen: „Ich bin benachtichtigt, 
doß Leute in der Stadt Lyon und auf dea Lande 
umperfireihen, und foger bis in die Sefdngniffe 
dringen, unter dem Borwande augeblider Auftrd- 
ge, melde fie von dem Präfcften oder andern 
Beamten autzuriheen haͤtten. Unter diefem Bor« 
wande verbreiten fie falſche Gerlihte, verfündigen 
bevorfebende Berfügungen von Geite der Regie⸗ 
rung, ſuchen ſowohl durch Verſprechungen, al#- 
durch Drohungen zu verblenden und. Vertrauen zu 
gewinnen, hm doffelbe zu mißbrauchen. Ich hal⸗ 
te es für meine Pflicht, das Publifam vor dies 
fen Raͤnkemachern, fo wie vor den Schlingen,; 
welche fie der Leichtgläubigkeit legen, zu mwarnen.. 
Mis jenen Menſchen bat die Bermiltung aidis zw‘ 
ſchaffen, und ich verldügne förmlih jeden, der 
ohne geſttzliden Eharaktır. oder offiziellen Auftrag: 
in meinem Ramen ſorechen oder bandein follte, 
Ih will, daß man oollddndig wiffe, daß die Ad⸗ 
minifirozion darüber wacht, und nichts verfäumt, 
den Raͤnken der Bosheit nachzuſpüren und Me zw. 
vereiteln, aber aub, daß fie fib niemals der. 
Wilfhr noh der‘ Einflüferungen als Mittel zu 
ihren Sweden bedient. Lyon, den 22. Dez 1817. 

Zejay- Marnefio. 

Ben Berbandlung feines Prosefied zu Douat 
führte Maubreuil feine Sache felbfi, und ſorach 
fünf Biertelftunden lang. Da er fib dep dicfer 
Gelegenheit die beftigflen Ausfälle gegen fehr ans 
gefepene Perfonea erlaubte, fo wurde ibm, auf- 
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Antrag des General⸗Adooloten, das Wort genom⸗ 
min. Hierüber gerieth der Angeklagte dergeſtalt 
in Zorn, daß er auch feinen Sacwolter, den 
Hrn. Eouture, bey dem zweiten Satze unterbroch, 
ond ibın wicht erlaubte, in feiner Vertheidigungss 
zede fortzufahren, 
Die öfters erwähnte (in Beſchlog genommer 
a) Schrift des Hra. Scheffer handelt ta ficben 
Eopitcin ») von der neuen Rıpräfentagion; 2) 
von dem Zußande der Freibeit in den Depastes 
wentä: 3) von den Shweljer- Rrcimentirn; 4) 
kon der Dreßfreibeit und den gefepliden Eatichti 
dungen in Hinficht derfelben; 5) von den GSeſet—⸗ 
gen im politifhen und Eriminalfällın; 6) vom 
den Auflagen, Handeldverordnungen und Finanzen 
hiberbaupt in Bezug auf -die Freibeit; 7) von 
dem Zuſtande der Freiheit io Fronfreih in Ver⸗ 
gleich mis dem Zuſtande der Seribeit bry andern 
Nazionen. As Hr. Scheffer vor Gericht erfhlen, 
antwortete er auf die an ihn geſtellten Fragen: 
Er ſey aus Holland gebürtig, naturalifirter Fran» 
zofe, 23 Zabre alt, und Student. Auf die Fra⸗ 
e, was er fludiere, antwortete er: Nichts! 
Die Berbandlung wurde auf 14 Zage prorogirt. 


Spani— 


Nachrichten aus Madrid (in Pariſer Blaͤttern) 
ige ſollie das ſeit langer Zeit entworfene Pros 
jckt der Rekrutirung der Armee naͤchſtens ausge⸗ 
führt werden. Diefem Plane zufolge ſollen jaähr⸗ 
lich 17,000 Mann aus der Elaffe der jungen Leu⸗ 
te von 18 bis go Jahren ausgehoben, und alle 
biöper befiandenen Befreiungen vom Militärdienfle 
abgeſchafft werden. Nichtsdeſtoweniger fol man 
fi® mit einer Gumme von 1000 Piafiern los⸗ 
Baufen koͤnnen. 
Der Herpg von Hijar war zu Madrid im 
der Bluͤrhe feiner Jahre mit Zode abgegangen. 
Der General: Capitoͤn von Easalonien bat 
einen Befehl vom Könige erhalten, underzuͤglich 
gegen die als Zbeilmehmer an dır Berfhwörung 
des Generals Lach dezichtigten Jadividnen deu 
Vrozeß einleiten zu laſſen; dieſe find ſaͤmmtlich in 
der Feftung Mont-Joup verhaftet, 22 an der Zahl, 
louter Dffiziere. Demzufolge ſollte fi ein Kriegs⸗ 
gerihs binnen kurzem vrrfanmelo, um fie zu rich⸗ 
um Es fbeint, daß die Streuge der Regierung 
bey Dicfer Gelegenheit durch einige neue Euntdeh- 
tungen, die den Bezichtigten zur Xafl fallen, ver⸗ 
onloßt worden fep. Wie dem auch ſed, fie lößen 
michreren derfelben viel Zheilnahme ein, mod «6 
find deshalb zu Madrid ſowohl, als zu Barcelo⸗ 
na, Berwendungen zu ihren Gnnfken gefärhen. 
Die Erpedision, welde unter Bedeckung der 
ruſſiſchen Estadre von Eadig nad den füdamerifas 
eifhen Eolonien abzufegeln befiimmt if, fol, wie 
es beißt, den Zuſurgenten sinezfeitd Vorſchlaͤge 


em 


machen, andererfritd aber, nach Befinden der Um⸗ 
Rinde, den Krirg mis dem äufſerſten Naadrucke 
fortfegen, Es befinden ſich bep derſelben Eivils 
und Militdre Eommiffdre, welde Bedingungen zu 
einer Uebereinfunft einleiten ſollen, die, wie man 
fogt, eben fo vortbeilhaft für die Eingebornen 
des füdlichen Spariens, als für das Muttırland 
ſiad. Man fügt hinzu, daß zwey Hauptmänte 
von Europa durch ibre Bermittlung die genaue 
Erfüllung der Bedingungen einer folgen Pojifie 
fojioa garautiren. 


Rußland, 


Der General = Direhtor der gelſtlichen Sochen 
der fremden Glaubindverwandten, gebeime Rach 
Fir Solizya, iR zum Minifler der geifligen 
Gaben und der Volksaufklaͤrung ernannt, j 

Dem gewefenen Gouverorur adelemarſchal 
zu Kiew, geheimen Rath Graf Rzewuski, ifl ber 
Sohlen, im dirigirenden Senate ald Senator Sie 
su orbmen. nt 8 

Der ruffifhe Sefondte und bevollmaͤchtigte 
Minifler beim oeapolitanifhen Hofe, wirklich 
Etatsrath Sraf Mozenigo, if zum geheimen Rath 
befördert, 

Zum Dber« Profureor des bril. Synods if 
ernannt, der wirkliche Etatsrath Fürſt Mefche 
tfberstji, mit dem nach diefem Polen feſtgeſehten 
Schalt, wobey cr auch Mitglied der Ober- Schule 
Direkzion mit feinem geniefjenden Gehalt, dar ihm 
von den Defonomie « Summen dieſer Direljion 
ausbezahlt werden fol, verbleibt. 

Nah Beſtaͤtigung der Bildung des Miniſte⸗ 
riums der geiflliben Soden und der Volksauftlaͤ—⸗ 
rung find ernannt; im Departement der geiftlihen 
Sachen zum Direktor, der fi in diefer Funkzion 
bep der Seucral-Direkzion der geifllichen Sachen 
der fremden Glaubensverwandten befundene wirfe 
liche Etatsrath Turgenemw; zu Kammerdefs, die 
fib in diefer Funkzion dey der gedachten Benrrals 
Direfjion befundenen Hoftaͤthe Remwerowätji, 
Graf Sievers und Volromätji; und im Depar⸗ 
tement der Bolksanfflärung zum Dirchtor der im 
diefer Funkziosn ſtehende wirkliche Etatsrath Po⸗ 
pow; zu Kammerchefs, der in der Ober⸗Schul⸗ 
Dirrtzion ald Erprditor dienende "Eoflegienrath 
Birukow, der fi im gewefenen Drparicment des 
Miniflerioms der Aufflärung als Erprditor bes 
fundene Collegienrath Batemann, und der bep 
der Ober: Shul- Direhjion als Eppiditor geſtaa⸗ 
dene Hofrath Jaſpkow. 





(Mit einer Bıitage) 
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ict anders als in dir größte Berlegenheit ſetzen 
konnte, verehrten ihm unter andern auch drey 
ſchoͤne n ? orientalifhe Sd: 


e Eommandenr inch Breiforps, 
in der Eampagae von 1799 ausge⸗ 
ia der Folge die Aufmerffamkeit 
fh mußte Er fdenfie 
| m Jahre 1802 rinen die 
TI el; dem dritten befom Murat. 
ent an Rip wachte damald um fo groͤſ⸗ 
ben, je mehr aan allgemein mußte, 
Napolcon auf diefe Saͤbel legte. 
de Sabel, den Rep in ciner 
dienz erhielt, ging von Hand- zu 
n zulegt auch I die hinten ſtehen⸗ 
d 2 en, unter denen ein, dem 
ad, ganz wnbedentender Mann war. 
_ Diefer unbedeutende Mann war ein Sous⸗ 
Dffigier Des ehemaligen Regiments Mupergue, der 
a; bie V 20 ——— den ſchoͤnen Sa⸗ 
fehr genau, ohne zu ahnen, daß er durch 
and dreissde Sabre nachher die Urſach 


1 —0 bey der Küdfehr Ras 
4 Elba, des dem Könige gethane- 
me, zu Napoleon übergegangen, und 
ab ie u. der Franzofen und 
inrliden der Alliirten brfannz gemacht 
 Biemand wegen ſeines politiſchen Be— 
od feiner geäufferten Meinungen 
Huchung Brjögen werden follte, fo war 
M mie Rey bedenklicher, der ſich durch 
18 duch biefics Benehmen und durd 


⸗ J — gen ausgizeichner hatte. Er merk⸗ 
8 2 16 bald, 3 4 


, 


Ungewitter, das Über feinem 
fe, zu entgehen, ping er wach den 
dern von Alban, um dofelhfi die Paͤſſe zu er» 
warkn, ihn 






m, dir ner einem — an 
er en follten. Seine Gcma 
an ne ein * mit denen er korreſpon⸗ 


; er wurde etwas fidberer, 


a Baterlaude Frankreich zu 
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zu Nro 8 der Lemberger Zeitung. 


bleiben. Der Befehl vom 24. July 1815, Rep 


| zu artetiren, erfdhien,. Er entgiag dieſer Gefahr 


dadurch, daß er ſich auf das Schloß Bosnique 
begab, wo einige Verwandte feiner Gcmahline 
mohnten- Die Fomilie ſpielte ihre Rolle zum 
Beſten Nep's fehr gus, indem fie ihre gewohnte 
Lebensart fortfipte, ſich gegen Jeden ſtiãte, als 
wiſſe fie von Ney nicht das geringfie, oft Gefell« 
fhaft gab, indeß Nep ungefidst und cinfam auf 
feinem Zimmer blieb. : 

Eines Tages hatte Rey die fhönen Gemäls 
de eines der Gefellfchaftszimmer befehben. Der 
ſchͤne Säbel, den er aus Yahduglihfrie am Nas 
polcon mie ablegee, war ihm: — zu feinem Uns 
gfüf — bene zum erfienmale ldflig; er legte Ihn 
auf das Soffa. Es fom unerwartet. Befellfhaft. 
Nep, der ſich nicht fehen Taffen wollte, ſchlich ich 
in gröfferer Eile auf fein Zimmer. Der verhdngs 
nißoolke Saͤbel blieb auf dem Soffa liegen. Die 
— aeg ka traten ein. Ein Oberſſer der kö⸗ 
niglichen Truppen — gerade der vor dreischn 
Jahren nabedeutende Unteroffizier — fieht den 
Sabel, erflaunt und fagt: „Sier iſt entweder 
Napoleon oder der geaͤhtete Reyl” — Man will 
dem Manne dies ausreden; vergebend. Grin Eid 
macht es ihm zur Pflicht, den Ort anzuzeigen, 
wo der Verfolgte ih aufhält, Die Gensd’arıncd 
fommen, und Nep ergibt ſich ihmen freiwillig. 

Auffallend if es, daß gerade die beiden Män« 
ner, Rep und Murat, die Saͤbel diefer Art ge» 
ſchenkt befamen, gleihen Tod ſterben mußten. — 
Beide wurden, nah Urtheil und Recht, erfchoffen. 

Uebrigens flarb Rey mit aufferordentlicher 
Boffung. Man wollte ibm auf dem Richtplatze 
die Augen verbinden, er gab es nicht zu, und 
fagte lächelnd: „Ihr glaube wohl, dies find die 
erfien Kugeln, denen ih feit fünf uad zwanzig 
Jahren entgegen fehe? 

Er fiel, von ſechs Kugeln getroffen, von dee 
men drep Durch den Kopf gegangen waren, Eins 
war ind Flinte Auge gedrungen. 


—— — 


Die Bibliotheque universelle (Oktober 1817) 
liefert Auszüge aus dem Tagebuche zweier hie 
ben Reifenden, die vor zwey Jahren England bes 
ſuchten. Bolgendes Pönme darin vor: „Bon allen 
Zurüſtungen Napolcons zu. Boulogne, mo 200,000 
Streiter auf den Anböhen famvirten ſind jegs 
nur moch Ueberreſte der Fortififagionen, Die Hoe 
fenwerke, welde wicht muterhalten werden, und 
zwey groffe, halbverfaulse Fabrzeuge vorkanden. 
Dies alles, was von der ungrbeuern Unterneh» 
mung, die Ftaakreich mehr als dreibunders Mil 
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Honen koſtete, äüdrig Blicd. Die Frage, ob die 
Landung in England möglib gemefen wäre, iſt 
im bejaheuden und veratinenden Sinne viclfditig 
behandelt worden. So viel ifl gewiß, daß groffe 
Hinderniffe ſich widerfrgt haben würden, Die 
Einfbiffung fonnte nicht unbemerft gefhrhen; die 
Eohrjeuge müßten eines nah dem andern vom Has 
fen ausfohren, fih auf der Rhede in Linie chen, 
um die Ucherfahrt zu wagen, während welcher fie 
der englifben Flotte Stand halten mußten, um 
olsdann erft an einer Mippenreihen Küfte zu lan« 
den. Mer die Bortheile kenat, bie cin groffes 
Schiff ouf der See gegen Peine Fahrzeuge befipt, 
der wird am Ausgang des Geſectes wide zwei⸗ 
feln. Dozu kommt, daß windfille Tage felten 
find, und daß ein folder gewaͤhlt werden mußte, 
um der britifhen Flotte einigermaßen ihre Dor- 
heile zu rauben; eudlih wäre auch die Ueberfahrt 
mit Schiffen ohne Verdeck an einem ſiürmlſchen 
Zage ſchwierig geweſen. Aus ollen diefen Belrach⸗ 
tungen ergibt es fib, daß die Landung in Enge 
land nur dur eine Art Wunder möglich geweſen 
wäre; und weich unermeßlihe Schwierigkeiten haͤt⸗ 
zen fi im Lande ſelbſt erft vorgefunden! Davon 
macht man fih dann nur einen richtigen Begriff, 
wenn man England in der Nähe fah. Wenn 
Englands Ruin Napolcons Zweck bey diefem lin- 
ternehmen war, fo bat er ihn ſchlecht erreicht, 
weil die aufferordentlihen Rüflungen, zu denen er 
feinen Gegner zwang, ihm in Spanien und Por 
tugall verderblich wurden. 
die Schwierigkeiten eingeſehen, die ſich der Auss 
führung ſeines Planes wiederſetzten, da er begie- 
zig den Anloß ergriff, feine Kräfte nach einer Sei⸗ 
fe zu wenden, wo er ſich beffern Erfolg mit Wahr 
Aeinlichkeit verfprehen zu koͤnnen hoffte. 
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Kundmadnng. 


Su Folge hohen Bubernial » Drfret5 vom 10 
Dezember ı8ı7, Zahl 65,285, wird hiemit ein 
Konfurs zur Beſehung der an der hieſtgen Unis 
werfitde im der juridifhen Fafultdt ſyſtemiſirten 
Adjunftenftellr für die Lehrfäher des Natur» und 
Eriminal » Rebted, dann der politifhen Wiſſen⸗ 
ſchaften und der Statiſtik, welche durch zwey, 
doͤchſtens durch vier Jahre vom einem und demſel⸗ 
ben Zudividunm begleitet werden kann, und wo⸗ 
mie ein Gehalt von jäbrlid 400 fir. W. W, 
verfnüpft If, mit der Bemerkung ausgefchrieben, 
daß die Beſtiumung einer Adjunktur darin ber 
ſteht, eine Pflanzſchule fähiger Lehrer für die eben 
erwähnten Fächer zu bilden, dab die Eandidaten 
für diefe Stelle die juridiſche Doktorswürde bes 
weitd erlangt haben müffenz daB dem Adjunften 
wicht verſtattet iſt, ſich während feiner Anſtellung 
Dem praltiſchen Seſchaͤſtelebhen in irgend einen 


Es ſcheint, er habe 


Zweige, die Buͤcher⸗Cenſfur und dad Studienwe⸗ 
fen ausgenommen, zu widmen, und daß endlich 
die Eandidaten binnen ſechs Wochen, vom Tage 
diefer Kundmachung, fi bey dem Pf. f, Direkio« 
rate der juridifhen Fakultaͤt an der hierortigen Anis 
verfität gehörig zu melden haben, (1) 
Lemberg, den 3. Jaͤner 1818. 
Mezimition Füger, D. 
k. k. Appellagionsrath, d. 3. Dee 
fon der jurid. Fakoltaͤt on» 
Pıodirckior. 


Editein 


Don dem F. k. Suczawaer Diftriftd-Berichte 
werden die abwefenden Throdor, Sfarlatafp, Spie 
ridonifa und Catharina Kiczeskul, dils Erben des 
vor 2ı Johren ab intestato allhier zu Suczewa 
mit Tode abgegangenen Fleifchhaders, Conſtantin 
Kiczeskul, durch gegenwärtiges Edikr zu dem Ende 
erinnert, damit es ihnen obliege, ſich zu ihrem 
Erbanfalle bey der zu diem Ende auf den 28. 
März 1818 früh um 9 Uhr ausgeſchriebenen Tage 
fogung erbs zu erklaͤren, als im widrigen gegen 
felbe nab dem 25. $. der A. ©, D. verfahren 
werden wird, Zahl 2063. 

Suczawa, den 13. Drjember 1817. 


Bon dem k. k. Suczawaer Diſtrikts⸗Gerichte 
werden die abwefenden Barbara und Ignaz Dol⸗ 
linger old Erben des ab intestato am 23. Zulp 
I. 3. allhier zu Saczawa mit Tode abgrgangenen. 
Rirmermeifterd, Joſeph Dollinger, durch gegen⸗ 
waͤrtiges Edikt zu dem Ende erinnert, damit ed 
ihnen obliege,. ſich zu ihrem Erbfall ben der zu 
diefem Ende auf den 7. März ı818 früh um 9 
Uhr ausgefhriebenen Tagſatzung erbs zu erfldren, 
als im widrigen gegen felbe nah dem 25. 5. der” 
@. G. D. verfahren werden wird. 

Surzawa, den 3, Dezember 1817. 


—— — —— — —— — — —— 


KRKureſfſe. 


Lemberg, am F Jaͤner. Holländer Dis 
Faten 14 fl. 12 fr. — Kaiferlicher 13 fl. 34 fr — 
Preugifher TZhaler 4 fl. 25 fr. — Rubel 5 ſt. 
4 Ir. — Konvenzionsmuͤnze 100 — 306. 


Wien, am 10, Zäner, Holländer Duka⸗ 
ten — f.— Pr. — SKaiferl, Dukaten — fl. — fr, 
— Konvent. Münze für ıao — 2997/8- — Kurs 
auf Augsb. Ufo 3 Monat —— 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Brünn, ı2. Jäner. Eine Viertelftunde von 
Dlmüß, im Dorfe Pawlewitz, Tebt feit mehreren 
Jahren ber durch feine braven Arbeiten befannte 
Schloffermeifter Kran; Mififh. Immer nah Ber: 
vellfommung feines Gewerbes und Erfparung im feis 
nem dürftigen Hausweſen ftrebend, fchenfte er unter 
andern auch der Gasbeleuchtung feine ganze Aufmerf: 
merfiamkeit. 

Als Water von einer zjahlreiben Familie, mit 
befhränkten Mitteln, war diefe Unternehmung mit 
nicht geringen Hinderni ſen verbunden. ein Ta: 
fent, feine Beharrlichkeit fiegten, und inbem er bes 
Herrn Direftord Prechtl beliebte Abhandlung über 
die Gasbeleuchtung wohl durchdachte, und. zugleich 


fremde geläuterte Erfahrungen benüste, ftelfte biefer- 


einfache und anfpruchslofe Mann, mit feiner eigenen 
Hand feinen Gasbeleudhtungs = Apparat vollfonmen 
er. : 

; Menn man fih die ſchwachen Mittel, den auf 
ferft beſchränkten Raum eines Eleinen Haͤuschens leb⸗ 
baft vorfellt; fo muß Jedermann die Ausführung 
bewundern, ba man bisher nur von der Beleuchtung 
sröfferer Gebäude ſprechen hörte. 

Diefer Apparat zeichnet fih vorzüglich durch 
feine zweckmäßige Einfachheit aus Indem er die 
Werkſtatt, die zwen Wohnzimmer und Küche voll: 
kommen hell, und nah Bebürfniß auch mit der Ar: 
gandiſchen Worrichtung beleuchtet, wird zugleich bie 
Rirme zum Kochen, zum Wafferhigen benütt, ba 
er die Metorte mit dem Sparheerd in Verbindung 
ji bringen wußte. : 

Sein Apparat unterſcheidet fih vom den bisher 
beftehenden darin, daß die Metorte ſtatt aus gegof- 
fenem Eifen, aus ftarfem Eifenbleh verfertigt iſt, 
weil er ſich überzeugt baben will, daß diefe Netorte 
nebft dem, daß fie weniger Brennmaterial zur Er: 
bitung bemöthige, au der Gefahr tes Zerfpringend 
weniger unterfiege. Wenn gleich dergleichen Unter: 
nehmungen nicht felten, und bier und ba mit glück⸗ 
lichem Erfolg ſchon gemacht worden find; fo verdient 
doch auch diefe neben ihre gröfferen Schweſtern ges 
fielit zu werden, als fie einen fhönen und rühni- 
hen Beweis liefert, daß ſich fortwährend Protufte 
offenbaren, welche die Kortfdritte vaterländifcher In⸗ 
duftrie auch in ben niederen Werkftätten bezeichnen, 
und was nech mehr ift, daß Betriebfamfeit und Ihd- 
tigkeit ten Abgang. groffer Fonde erfegen können, 


Ausländifhe Nachricht en— 
Rußland. 


Petersburg, 20. Dezember. Zu der neuen 
Anleihe, die bekanntlich am 20. Dezember a. St. 
geſchloſſen wird, find bisher 22 Millionen Rubel 
eingegangen. 

Die Kälte bat anhaltend zugenommen. Ger 
ftern war fie des Morgens 28 Grad Reaumur, und 
den ganzen Tag hindurch 26 Grab, 

Taganrog, 28. Nov. Obgleich ber hiefige 
Handel in Nüdfiht feiner Wichtigkeit und Ausdeh- 
nung dem von Odeſſa nachiteht, fo ift er doch in 
diefem Jahre fehr bedeutend. geweſen. Es find im 
Laufe deffelben 387 Schiffe von bier abgefegelt und 
133 Fahrzeuge haben den Küftenhandel getrieben. 
Die Einfuhr vom Auslande beitand in fremden Golb« 
und Gilbermünzen aus 5 Millionen 582,149 Mur 
bein; an Waaren für 2 Miltionen 658,645 Rubel. 
Ausgeführt an Waaren für 11 Mill. 979,800 RNu— 
bei, folglih an Waaren mehr ausgeführt ald einge» 
führt für die Summe von 9 Mill. 321,053 Rubel. 


KRiederlande 


Brüffel, 31. Dez. Luremburg, welches nun⸗ 
mehr eine teutſche Bundesfeftung it, foll noch mehr 
befeftigt werden, wozu bie Staaten des teutfchen 
Bundes die Hauptfoften werden zu liefern haben. 

Zu Füttih find bisher in Rückſicht des Biſchofs 
von Gent, gegen ben bas gerichtliche Urtheil von 
dem Henker angefchlagen worden, und auch in polie 
tifcher Hinſicht verfchiedene Libelle verbreitet worden, 
deren Urheber von ber Polizey nachgeſpürt wird. 

Nah biefigen Blättern ift der Buchdrucker Wal: 
leg, aus deſſen Preffen verfhiedene anftöffige Schrif— 
ten den Generalftaaten übergeben waren, im Haag 
arretirt worden. N 

In den Hdufern ber Gattinnen von Guyet und 
Cochois⸗ Lemaire hat man hier Nachſuchungen anges 
ftellt, um letztere zu verbaften; man hat ſie aber - 
nicht gefunden. : 

Antwerpen, 29. Des. Vier Diebe hatten, 
nad ter biefigen Zeitung, den Anfchlag gemacht, 
Pulver aus dem biefigen Thurme auf dem Walle 
u entmenden. Um die Schildwache zu überrumpeln 
und zu erfchreden, hatten fie "das Mittel erbacht, 
fih mit Häuten von Ejeln, Bären 2c. zu verfehen. 
Als fie fih näherten, hielt die Schildwache es fir 


fehr uberfläffig, Thieren en: Wer ba? zuzurufen, 
und gab gleich euer. Die menfhlihen Thiere, bie 
diefen Empfang nicht erwartet hatten, flohen, ba 
auch tie benachbarte Wache auf den Schuß herbei— 
eilte, aus: einander; ber Ejel warb ergriffen, und 
die andern geflüchteten Thiere werden noch aufge: 
ut. 

(u Amfterdam, 3. Jaͤner. Im abgemwichenen 
Sahre find bier 3o77 Schiffe angefommen, moruns 
ter 70 von Arhangel, 74 vom Bremen, ı44 von 
Danjig, 72 von Dramme, ı2 von Drontheim, Bo 
von Elbingen, 33 von Emden, 10 von Friedrich: 
ftadt, ı2 von Glückſtadt, 134 von Hamburg, ı6 


- von Havıe, 3o von Hull, ı6 von Huſum, ıB von 


Stehoe, 56 von Kiel, ı96 von Königsberg, 16 
von Copenhagen, 32 von Liban, 23 von Lilfaben, 
9 von Livornd, 87 von London, 25 von Lübeck, 
85 von Memel, 13 von Newyorf, 169 von Pe: 
tersburg, 69 von Pillau, 323 von Riga, 30 von 
Roſtock, ı8 von Stettin, 2ı von Quriname, 59 
von Ewenburg und ı2 von Wismar. 

Aud zu Rotterdam oder auf der Maas, Goe— 
ree und zu Maasluis hat die Schifffahrt im vori- 
gen Jahre Gottlob anfehnlich zugenommen. Es far 
men bafelbit, auffer den Heringsfahrzeugen, und 
auffer den Schiffen über die Watten von Hamburg, 
Bremen 20. 1ı73ı Schiffe an, und 1772 fegelten 
ab. Es waren alfo im vorigen Jahre dafelbit 265 
Schiffe mehr angefonmen, als im Jahre 1816. 
Unter den angefonmenen waren 20 &cdiffe von 


Archangel, 45 von Bergen, ı5 von Borbeaur, 3ı 


von Danzig, 10 von Hamburg, ı20 von Harwich, 
8 von Hull, 22 von Kiel, 73 von Fibau, ı6 von 
Liſſabon, 253 von Londen, 62 von Newcaſtle, 90 
von Petersburg und 272 von Riga. 

Im vorigen Jahre find hier 7040 Menſchen 
‚geboren, 8416 geftorben, und 1545 Paar Fopulirt 
worben. 

Die hieſigen Handelshaͤuſer P. I. MWendorp 
und Jakob Aramer haben ihre Zahlungen eingeftellt. 


Zeutfdhland. 

Der Prinz Mar von Neuwied läfit jest feine 
ſchaͤtzbaren vorläufigen Nachrichten über feine Reife 
nah Brafifien in dem »geheimen Briefwechſel im 
Reihe der Todtena abdruden. 


; Schweden. 


Stockhohm, 26. Dezember. Es iſt folgen: 
be merkwürdige, von dem Könige im Staatsrath ge— 
machte und den Reichsſtaänden durch den Hofkanzler 
übergegebene Erklärung erſchienen: 

„Ze. Könige. Majeſtaͤt, welche den Reichsſtaͤn⸗ 
den Ihre gnädige Propoſizion wegen der allgemei— 
en Geld⸗-Circulazion und der Aufrechthaltung bes 
Munzwerths haden quftellen faffen, geben Denfelben 
zu erkennen, daß, da Ihre conſtituzionenmaͤßige Ob⸗ 


liegenheit Sr. Majeſtaͤt keinen Antrag dieſer Art 
vorſchreibt, Se. Majeſtät alſo lediglich bie Abſicht 
damit gehabt haben, ben Erwartungen und Wün— 
fen der Reichsſtaͤnde und des Publifums entgegen 
zu kommen und den Reichsſtänden einen erneuerten 
Beweis Ihres Vertrauend durch eine Mittheilung 
ber Anfichten und. Vorfchlige zu geben, welche bey 
Er. Majeftät vorgefommen und von Ihnen jur Er- 
reihung der bepben großen Zwede, ben Werth der 
Neprefentativo- Münze zu befeftigen und dadurch ans 
gleich den Geld⸗Umlauf zu befördern und den Kunit- 
fleiß zu ermuntern, am dienſtlichſten erachtet worden. 
Se. Majeftät, welche es lieben, ſich uneingeſchraͤnkt 
auf die Vaterlandsliebe und Aufklärung der Reichs— 
ftände zu verlaffen, werben mit Vergnügen erfahren, 
daß die Neichsitände Auswege finden, welche beffer 
ald die vorgefhlagenen dem wichtigen Zwede ent— 
fprechen, und daf Sie dadurch felbft die Fruͤchte fo 
ausgezeichneter Bemühungen erndten. Se. Majeftät 
werden in dem Bewußtſeyn, für den gleichen Zweck 
alle Mühe ungeipart gehabt zu haben, einen hin: 
reihenden Grund Eigner Geyugthuung baben, fo 
wie Se. Majeftät in des Waterlandes Wohl Ihre 
vornebinfte Belohnung finden werben. e 

Indem Se. Majeftät aber den Neichsitänden 
auf einmal fowohl die Michtigfeit der Aufrechthal⸗ 
tung des Münzweſens ald die Mittel dazu ent« 
wideln laſſen, benugen Se. Majeftät diefe Gelegen« 
beit, um zu erklären: daß Se. Majeftät und Ge. | 
K. H., der Kronprinz, nicht weiter, wie bisher, eis 
nige Aufopferungen in biefer Hinfiht zu machen ges 
denken, fondern daß die Neihsftänte hinführo allein 
mit der verantwortlihen Sorge, die Münze, welde 
mit ihrer Garantie ausgegeben worden und welde 
bas ganze im Umlauf befindlihe Privat = Vermögen 
vorftellt, in Werth zu erhalten beauftragt find. Da 
die NReichsftände die Wahl der Mittel haben, je 
koͤmmt ed auch ihnen zu, die Anftaften zur Aus 
führung zu treffen, uud Ge. Majeſtät halten ſich 
verfichert, daß die Repräfentanten der Nazion nicht 
unterlaffen werden, die Erwartung Er. Majeftät 
und ber Nazion zu erfüllen. Wenn die Meiche: 
ftände nöthige Mittel anſchlagen wollen, und bey 
Er. Majeftät darum anhalten, Ihre Bemühungen 
in biefer Hinſicht mit denen der Bankbevollmäch— 
tigten zu vereinigen, fo find Se. Majeftäe im 
der feiten Überzeugung des mächtigen Einfluffe$ 
des Münzweſens auf die allgemeine Wohlfart 
nit abgeneigt, auch Ihrerſeits hierin beyzutra- 
sen, und bie von Er. Majeftät und dem ron: 
prinzen zu diefem Endzweck bereits” gemachten Auf: 
opferungen find den Neichsftänden eine fihere Burg: 
ſchaft der fortdauernden Sorgfalt, welde Se. Ma: 
jeſtät und Ge. Fönigl. Hoheit nicht unterlaffen wer: 
den, diefem wichtigen Zweige der allgemeinen Gelb: 
Eirfulazion zu widmen.» 

Nachdem in Folge diefer Erklärung nicht wei- 
ser für Rechnung der Regierung anf der Börſe ge: 


zegen worben, ging ber Kurs wieber von 103 auf 
112 Schill. für den Hamburger Bankthaler. 

Stodholm, 26. Dez. Da bie Reden des 
Wizefprederd im Bauernftande, Hyckert aus Upland, 
woelder tiefe Stelle jum viertenmal bekleidet, dur 
die derrathende hohe Bildnng viele Aufmerkfamkeit 
erregen; fo wird bemerft, bafi berfelbe vor Antritt 
ſeines Bauerhofes eing Zeitlang von feinem auf der 
beben Schule zu Upfala gehalten worden, welches 
unter den ſchwediſchen Bauern nicht zu den Selten: 
keiten gehört, da z. B. im legten halben Jahre un: 
ter 1197 im Upfala Studierenden 219 Bauernſöhne 
waren. Webrigend darf Niemand zu einem Depu: 
tırten dieſes Standes gewählt werden, ald ber einen 
eigenen Bauerhof befist, vorber Feinem andern 
Etande angehört, und Fein Amt im Dienfte des 
Staates befleidet hat. ' 

Der riegspräfident Graf Sandels, jebiger 
Landmarſchall, ıft ein Mann von 53 Jahren, grofs 
fer Geitalt und ernftem Anfebend, deutlichen und be: 
fimmten Vertrags, feit feinem zwölften Jahre in 
Mititärdienften. Er bat das feltene Glück gehabt, 
m drey Kriegen, worin er mehrentheils abgefonderte 
Corps Fominandirte, Fein Gefecht zu verlieren. 
1789 und go führte er ein von ihn errichtetes Frei: 
torps an. 1608 eroberte die unter ihm in Same: 
far befenders agirende Ste Brigade Fahnen, Kano— 
nen und Mogazine, und betrat allein das feindliche 
Gebiet. 1809 kommandirte er eine Divifion der 
Nerdarmee. 1813 nahm er als Generallieutenant 
Pommern wieder in Beſitz, machte einen glänzenden 
Angriff in der Öegend von Deffau, und führte 1814 
in mebreren Gefechten die erfte Divifion bes — 
Corps in Norwegen an. 


Eranftreid. 


Sn der Kammer ber Paird wurde am 29. Der 
ymter, nachdem mehrere Nebner für und mider ge: 
Ya worden waren, die Disfuffion über ben Gefeg- 
mizuf im Betreff der Iournale gefchloffen. Amen 
Imemdements, deren eines dahin ging, die Dauer 
des Geſetzes bis zum erften nähftfünftigen Märzıne; 
nets zu befchränfen, wurden durch die Worfrage bejeiti- 
get, und Fr Geſetzentwurf (fo wie er in der Kam: 
mer der Deputirten burchgegangen war) mit 105 
Erimmen gegen 5o angenemmen. 

Die Deputirtenfammer fuhr am 27. und 29. 
in ihrem Qureaur in den Berathſchlagungen über 
das Rekrutirungs- und das Finanz: Geſetz fort. Er: 
fire find nun beendigt, und der Marechal de Camp, 
Erst d'Ambrugeac, iſt zum Berichtserſtatter ernannt. 
Ju einer öfſentlichen Zitung war noch fein Tag 
enberzumt, 

Der General Canclaur, Peir von Franfreid, 
Kar am 29. Dezeinver in bobem !lter zu Paris 
ierben.. Die Srankheit des Hrn. Faget de Baure 
ſeines ter Vizepräfidenten der Deputirtenkammer) 


hatte einen beunruhigenden Charakter angenommen; 
er ward am 29. mit den h. Sakramenten verſehen. 

Am 27. Dezember vor der Meſſe ertheilte "der 
König dem Marfchall Clarke eine. Privataybdienz. 
Epäter arbeiteten nah und nah der Minifter bes 
Innern, ber Herzog von Michelieu, und Machonafd 
mit dem König, dem auch die Pairs- und Depu: 
tirten-Kammer durch ihre Bureaur, erftere den von 
ihr angenommenen Geſetzentwurf über die proviferi- 
ſchen Steuerhebungen, und leßtere jenen über die 
Prefifreiheie, überreihen lieffen. Am 28, batten 
die vier Marſchaͤlle: Macdonald, Oudinot, Victor 
und Marmont, welche zugfeih Generalmajore der 
Garde find, und abwechſelnd den Dienft beim 
Könige 'verfehen, die Ehre bey Er. Majeftät zu 
fruͤhſtücken. 

Am 23. Dezember gab der ruſſiſche Geſandte 

zu Paris, General Pozzo di Borgo, aus Anlaß des 
Geburtstages ſeines Souverains, ein glänzendes 
Diner. Unter den Gäften bemerfte man den Fuͤr— 
ften Kurafin, den Grafen Roſtopſchin, Hrn. de la 
Harpe, und fehs Grofifreuze des Andreas: Ordens; 
eine gröffere Zahl von Großfreugen dieſes Ordens, 
als felbft gewöhnlich in Petersburg zuſammengebracht 
werben kann. 
Um Madame Manfen einftweilen micht ganz 
in Vergeffenheit geratben zu laffen, liefert die Ga: 
zette de France vom 30. Dezember ein Schreiben 
aus Rhodez vom 22. Dezember, worin ed es heißt: 
».... Die Gefangenen befinden fi nocd immer in 
derfelben Lage. Jauſion iſt viel ungeduldiger, aß 
feine übrigen Gefährten; es it aber durchaus falfch, 
daß er ſich vergiften wellte. Seine rau ift fehr 
leidend, und man fürchtet für ihr Leben. Die bei: 
den Familien der Haupt :VBezichtigten (Baſtide und 
Jauſion) haben zufammen ein Haus in Alby gemie— 
thet. Man erwarter zu Rhodez den Ehen. Fapdel 
und den avocat-general, Hrn, Charles, welche vor 
Miedereröffnung des Prozefles die Localitäten befich- 
tigen follen. Die franifhe Bamilie, welche im Ban 
cal'ſchen Haufe wohnte, und gleich nad dem Morde von 
Rhodez abreifte, befinder fih nun zu Alais. Cie 
wurde verbört; ihre Ausfagen find aber unbeteu- 
Diefen Morgen wurde der Madame Man: 
fon angekündigt, daß fie, der Mitihuld des Mors 
des besichtigt, in Anklageftand verſetzt ſey. Sie 
fhien darüber eben nicht ſehr beiroffen. Sie will 
ihre WVertheidigung ſelbſt führen, und rüſtet fi 
[hen zu einem langen a a 


Großbritannien. 


Das Denkmahl zum Andenken der Prinzeffinn 
Charlotte, wozu jetzt Zub eriptionen gefammelt wer- 
den, fol in einem Tempel im reinften antiten Styl 
beiteben, und imbendig eine Bildſäule der Prinzei: 
firn aus Parı dem Marmor, mit einigen ‚andern 
Gruppen umgeben, enthalten, Die Herzoginn von 


- 


Yorf wirb zu feiner Zeit den Platz beſtimmen wo 
e8 zu ſtehen kommen ſoll. Am recht vielen Perſo— 
nen; denen das Andenken der Prinzeſſin theuer und 
werth ift, Gelegenheit zur Theilnahme daran zu ger 
ben, ift das Marimum, mas bengefteuert werben darf, 
auf eine Guinee beftimmt worden. j 

Cord Caftlereagb war am 24. Morgens mit 
feinem Bruder, dem Fönigl. großbrittannifchen Bot- 
ſchafter am kaiſerl. öfterreihifhen Hofe, Lord Ste: 
wart, nach Brighton abgereist, um die in ben lebt 
verloffenen Tagen im Cabinetsrathe verhandelten 
Gegenftände dem Prinzen: Regenten vorzulegen. 

Sir Charled Maitland, Sohn des Grafen v. 
Lauderdale, ift zu Cambridge geftorben. Der Bater 
war über diefe Todesbotfchaft, die ihm durch Korb 
Holland angekündigt wurde, fo betroffen, daß er 24 
Etunden lang ſprachlos blieb. Die Megierung 
ſchickte gleich einen Kurier nah Portsmouth, um 
die Abfahrt der Magnificent -zu contremandiren. 
Dieſes Linienſchiff, an deſſen Bord fih Lord Mait: 
land, der ältefte Sohn des Grafen Lauderdale, ber 
findet, ſollte nach Malta abfegeln, um dort die Gra— 
fin Lauderdale und einige andere Perfonen von ihrer 
Familie abzuholen. 

Auf der Inſel Wight war am q. v. M. ein 
fehr unglückliches Duell zwifhen dem Major Lockyer 
und dem Lieutenant Cochrane Eutton. 
fanden fi am Bord des Schiffes Grace, nebft meh— 
teren Offizieren auf der Meife nah Et. Thomas. 
Am 9. ging die Gefellfhaft auf der Infel Wight 
ons Yand, und war fröhlih miteinander, ald ber 
Major ſich dur einige ſcherzhafte Auferungen bes 
Lieutenants beleidigt glaubte und ihm fogleih auf 
Piſtolen forderte. Noch ehe es zum Schuß Fam, 
erklärte leßterer, daſi es nie feine Abficht gemwefen 
fen, den Major zu beleidigen, und daß er ihm darüs 
ber jede Erklärung geben wolle, die ein Mann von 
Ehre fordern und geben koͤnne, dafi er auch feinen 
Schuß nicht erwiedern werde. Gleichwohl ſchoß der 
Major und tödtete den unglüdlichen jungen Mann 
auf der Etelle. Er und bie beiden Gecundanten 
haben ſich geflüchtet, Das Coroner's-Inqueſt (Leis 
chenbeſchauer⸗ Gericht) bat alle drei eines verfäglichen 
Mordes ſchuldig erflärt. Der Secundant des Lieu— 
tenantd Sutton ift bereits verhaftet. 

An der Nahe von Dublin wurde, wie Die dor: 
tige Zeitung erzählt, Fürzlih ein Eatholifcher Pfar— 
ser zu einer vom anftedenden Fieber befallenen Fa: 
milie, die in der größten Dürftigfeit ſchmachtete, ge: 
rufen, um ihr die heil. Sterbiacramente zu reichen. 
Dieſer würdige Geiſtliche fand ſechs Perfonen beider: 
lei Geſchlechts untereinander auf etwas wenigem 
Stroh liegen, das fie kaum vor der Feuchtigkeit des 
Bodens ſchützte. Er legte fih, ohne die Gefahr 
der Anſteckung zu ſcheuen, jelbft auf dieſes elende 
Lager, um einen nah ben andern Beicht zu hören, 
und nachdem er fein prieſterliches Amt verrichtet 
hatte, machte er fih auf ben Weg, um ber Neth 


Beide ber. 


biefer Leute durch Almofen, das er bei feinen Pfarr 
kindern fommelte, einigermaßen abzuhelfen. 


Spanien. 


In dem koͤnigl. Decret, durch welches eine 
jährliche Rekruten-⸗Aushebung von ungefähr 18,000 
Mann zum Erfaß der verabſchiedeten Krieger befoh— 
fen wird, bemerkt man, daß ein. grofier Theif der 
durch ältere Werorbnungen beftimmten Ausnahmen 
bey diefer Aushebung nicht mehr Statt finden folf- 
te. Die Edelleute follen gleichfalls loſen, und als 
abelige Soldaten ober Cabeten dienen, falls fie den 
erforberlihen Formalitaͤten Genüge leiten Fönnen. 
Wollen fie von der Stellung befeyt fenn, fo haben 
fie 20,000 Realed de Vellon (2000 fl. Conven- 
zionsmünze) zu zahlen. Ebenfalls find nicht mehr 
audgenommen: 1) die tonfurirten Geiftlichen, wels 
che blos die mindern Weihen haben, falls fie Eeine 
geiftlihen Pfründen befisen; 2) die Novizen geiftlis 
cher Orden; 3) die Inquifiziond: Beamten, die Fein 
föniglihes Dipfom haben; 4) die VBaccalaureen; 
5) die Alcaden der heil, Hermandad; 6) die Söh- 
ne ber Offigiere; 7) die Stadtmilijen; 8) Hirten 
oder Schäfer (trashurmantes), welde die Meri⸗ 
nos⸗Heerden von der Winter: auf die Sommer : Weir 
de und umgekehrt führen; 9) die Findelkinder ze. 
Zu der Tofung von 1818, welche 17,950 unverheis 
rathete Individuen vom 17, bis zum 36ſten Jahre 
treffen foll, find die Befehle bereitd ergangen. — Die 
privilegirten (baskiſchen) Provinzen follen die Wahl 
haben, ihr Contingent mittelit Loſung oder auf an⸗ 
dere ihnen zwedmäßig dünkende Weife zu ftellen. 


Bermifhte Nachrichten. 


Frau v. Krüdener verlängert noch immer Krank: 
heits halber ihren Aufenthalt in Leipzig. Sie wird 
äber ftrenge bewacht, inden fie fogar unter die 
eigene Aufficht des Polizey = Präfidenten, Hrn. von 
Rackel, geitellt worden. 

»Ehe die Franzdf. Revolution alle Brunnen von 
Europa vergiftete, fagt Hr. von Kotzebue in feinem 
fitterarifhen Wocdenblatte, waren die meilten Ränder 
befonders die teutſchn, ſehr glücklich. Wir haben 
zu jener Zeit Defterreih und Preufen und mehrere 
Feine Fürſtenthümer sfannt, wo jeder rechtliche 
Menſch ſich Teiblih und geiftig wohl befand, _ und 
ivollte Gott, ed wäre möglih, im Ganzen jenen 
Zuftand zurückzuführen, der von 1764 bis 1790 in 
Teutſchland herrſchte! Daß im Einzelnen mandjes 
nicht war, wie ed ſeyn follte; daß beionders der 
Uebermuth des Adels oft empörte, wollen wir nicht 
leugnen; aber macht euch eine Regierung, welche ihr 
mollt, fie wird im Einzlnen immer unvollfommen 
bleiben, fo fange die Meniden es find.“ 

Aus Weimar wird gemeldet, daß das Oppo— 
fijionsblatt am 2. Jaͤner wieder erfcheinen werde, 


— —— — 


Lemberger Zeitung. 


— 


Fteytag. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Ge. F. k. Majeſtät haben dem erſten 
Polizeikommiſſär, Ignaz v. Spatſchek in Lemberg, 
den Titel eines E. E. Rathes mit Rachſicht der Ta— 
ren allergnädigit zu verleihen gerubet. 

Se. f. k. Mojeftät haben in Folge allerhöch— 
fier Entſchlieſſung vom 10, Dezember ı8ı7 dem 
Kreiberrn Johann Parifh v. Senftenberg allergnd- 
Digit geftattet, den ihm von dem Könige von Schwer 
den verliehenen Polarjtern-Orden annehmen und tra= 
gen zu Dürfen. " 

Se. E £. Majeſtät haben dem Präfidenten bes 
k. €, Landrechts zu Stanislawow, Jehaun Ludwig 
Ritter ven Lewin-Lewinsky, im mildeſter Rückſicht 
auf deſſen Verdienſte, die wirkliche geheime Raths⸗ 
würde tarfrey zu verleihen gerubet. 


Yusländifhde Nadhridhten. 


RK uflaın 
Den 6. d. M. langte Ge. königl. Hoheit ber 
Prinz Wilden von Preuffen auf feiner Ruͤckreiſe 
von Mosfau nah Berlin in Warſchau an, und, ver: 
weilte dafelbit bis 10., an welbem Tage er feine 
weitere Reife antrat, naddem er den Schloßmar— 
fball mit einer mit Brillanten verzierten Qabatiere, 
und das Schlofperfonale mit 100 Dukaten beſchenkt 
atte, 
- Ein zu Moskau unter dem 27. Dftober erlaf: 
fenes Manifeft des Kaifers ertheilt und beftätigt den 
in den oftfeeifhen Gouvernements Yiefland, Ehſt— 
land und Aurland wohnenden Mitgliedern der evan— 
geliſchen Gefellihaft Augsburgiſcher Confeſſion bie 
ihren in der Sareptaiſchen Colonie lebenden Glau— 
bensgenoſſen gegebenen Rechte und Privilegien. 
Rach der Bekanntmachung des Traktats der 
heiligen Allianz befahl ter Syned, denſelben zu 
dtucken, in allen Tempeln aufzuſtellen, in Kupfer 
ja ſtechen, und zugleich, daß aus demſelben der Ce: 
genftand der Hanzjelverträge genemmen werben foll. 
Unter dem 27. Oktober a. St. ift auf Vorftellung 
des Minitters des Cultus und der Nazional-Aufklä— 
rung, Fürſten Alerander Golizin, ein Befehl des 
Koifers erfolgt, des Inhalts: »Dafi der gedachte 
Sroftat nebſt dem bey dieſer Gelegenheit erfdiene: 
nen Manifeſte in allen Stadt» und Yand =» Kırdıen 
am 14. 1426.) September, als dem Tage der Unter: 
zeichnung deſſelben, alljährlich verleſen werden foll.s 


Folgendes ift das oberwaͤhnte Manifeit: 
Bon Gottes Gnaden Wir Alerander der Erfte, 
Kaifer und Selbitherriher aller Reuſſen u. f. w. 
Die in Nufland feit langer Zeit ın Sarepta, in 
ber Nähe von Zarizin, wohnende Colonie der Brü: 
bergemeinde Augsburgiſcher Confeſſion, die ben ihr 
rem frieblihen, chriſtlichen Leben ſich durd Arbeit: 
famfeit, gute Hauswirtbichaft, loͤbliche Gemuͤthsart 
und muſterhafte Aufführung auszeichnet, erhielt von 
Uniern Vorfahren und von Uns zu verſchiedenen 
Zeiten Privilegien, welche, indem fie ihren Stand 
ald Buͤrger fiherten, ihnen Mittel geben, ihre Io: 
benswerthen Befchäftigungen fortjufesen und fie zu 
nütlihen Buͤrgern des Reichs zu machen. Aber den 
Brüdern dieſer evangelifhen Gefellfchaft in Liefland, 
Ehſtland und Kurland waren bisher die Rechte, ihr 
red Standes noch nicht ertheilt. Ihre anſtändige 
Lebensweiſe, ihr eifriged VBeftreben, friedlich und or— 
dentlih ihre Geſchafte zu betreiben, die fortſchrei— 
tende Sittlichkeit durch Wort und Beiſpiel, befon- 
ders der Ackerbauer, bilden ihre Thätigkeit und ihre 
Handlungen nach den Geſetzen bes Chriftenthums, 
ımd machen die Mitglieder diefer Geſellſchaft aller 
Aufmerkiamfeit und alled Schußes wertb. Dem zu— 
folge haben Wir für recht und aut gefunden, den 
in den genannten drey oſtſeeiſchen Gouvernements 
wohnenden Brüdern der evangelifchen Geſellſchaft 
Augsburgiicher Confeffien die ihren im der Sarep⸗— 
taiihen Colonie lebenden Glaubensgenoſſen gegebr- 
nen Rechte und Privilegien zu ertheilen und zu ber 
ftätigen. ». Wir beitätigen die den Brüdern die— 
fer Geſellſchaft ertbeilte Freiheit ihres Glaubens 
nach den unter den evangelifhen Brüdern befteben- 
ben Torfchriften, Lehren und Gebräuden, und er— 
lauben, daß man von den Mitgliedern diefer Lrii« 
derfhaft in vorkommenden Fallen den Eid nad ihr 
rer Art durch eine bloffe muͤndliche Verſicherung feir 
ften laffen foll, ausgenemmen den Eid der Treue 
und den Unterthanen-Eid, welcher, febald Jemand 
von ihnen denſelben zu leiten wunfdht, von ihnen 
gleichermaſen wie von allen Uniern übrigen getreuen 
Untertbanan geleiftet werden fol. 2, Den gedach— 
ten Mitgliedern der Brutergemeinde erlauben Wir, 
wie es auch bisher geſchehen it, zum geiſtigen Wohl 
und Heil der Letten, Eitben und anderer, die es 
wuͤnſchen, in den Staͤdten, Anfiedlungen und Dörz 
fern, VBethäufer oder WVerfammlungsörter zu er: 
bauen, einzurihten und unter ihrer Auffiche zu ha— 
ben, mit Erlaubniß bes Eigentzumers des Bodens 


und Morwiffen der Stadt-Obrigkeit, ohne irgend 
eine Stbrung. In diefen Bethaͤuſern oder Ver: 
ſammlungen fönnen alle, die es wünſchen, frey nad 
dem bisher übfihen Gebrauhe zuſammenkommen, 
anfer in den zum gewöhnlichen Gottesdienſte in ben 
Kirchen beitiminten Stunden und in der vom Arbeit 
freien Zeit. Diele Verſammlungen zum Beten, 
zum Leſen ber heiligen Schrift und zur Unterwei— 
fung in Sittlichkeit verantaltet, follen unter ber 
Auffibe und Leitung der Aiteften und Mitglieder 
der evangelifhen Brüdergemeinde ftehen. 3. Die 
gegenwärtig der Beudergemeinde in den gedachten 
drey Gouvernements gehörigen kleinen Landbeſitzun— 
gen mit den darauf befindlichen haͤuslichen Einrich— 
tungen, oder die von ihnen Fün’tig geſetzlich erwor⸗ 
ben oder angelegt werden möchten, wie auch bie 
Häufer und Wohnungen ber Alteiten und Mitglie— 
der, werden ihnen zum ungeitörten Beſitz, den Rech— 
ten und Geſetzen nach, beitätigt, dergeſtalt, daſi 
dieſe Landbeſitzungen, häuslichen Einrichtungen und 
Haͤuſer, ſofern ſie nicht mit einem Einzelnen unter 
ihnen perſönlich, ſondern der ganzen Geſellſchaft ge— 
bören, unter Feiner Bedingung weder verdu ſert, noch 
verkauft, noch irgend ein Kaufbrief darauf geſchloſ— 
fon werden fann. 4. Da auf den ber Geſellſchaft 
gehörigen Landbeſitzungen Anftalten zur Erziehung 
und zum Unterricht von Kindern beiderley Geſchlechts 
fih beinden, fo Eönnen- diefelben niht nur wie vor: 
ber fortgejegt werden, fondern es Fönnen auch nad 
Gutbefinden der Alteſten neue, dergleihen errichtet 
werden. Diefe Anſtalten follen unter der unmittel⸗ 
baren. Leitung der gedachten Alteften ſtehen. Ubei— 
send ift es der geiftfichen und weltlichen Obrigkeit 
nicht verboten, welcher es zukommt, diefe Anjtalten 
zu befichtigen und von benfelben Kenntnif zu neh— 
men. 5. Indem Wir den Mitgliedern der Brüder: 
gemeinde die Freiheit des Gottesdienjtes und Gebets 
nah ihren Gebräuden und Firchlichen Einrichtungen 
geitatten in allen ihren Wohnungen und. Hdufern, 
fo erlauben Wir gleichergeftalt auch, daß bie von 
den Bifhöfen diefer Geiellihaft eingefegneten Pre— 
diger unter ihren teutihen Brüdern, den wirklichen 
Mitgliedern der evangeliihen Brüdergemeinde, alle 
Antsverrihtungen ausüben mögen, beren Ausübung 
ihnen nah den Geſetzen ber Geſellſchaft zuiteht. 
6b. Alle iu den genannten drey Gouvernenent jegt 
wohnenden, wie auch die Fünftig dahin Fommenden 
und ſich dort anjiedeinden Mitglieder der evangelis 
{hen Brüvergemeinte nehmen Wir in Unſeren eige: 
nen allergnädigften Schutz, und veroerdnen dem zu— 
folge nah Grundlage der, der Sareptaiſchen Gefell: 
ſchaft verliebenen Privilcgien, daß alle diejenigen 
unter ihnen, welche in Zradten, Colenien und Dör— 
fern wohnen, und fi mit irgend einem Handwerke 
oder irgend einer Induſtrie beichäftigen, vom Ein: 
fhreiben in die Zünfte und Gilden frey ſeyn jollen, 
7. Wir verfihern auf Unfer Eaijerlihes Wert, daß 
Niemand von den Brüdern ber Gejelfihaft, die in 


jener Gouvernements jeßt wohnen, oder Fänftig da— 
bin kommen werden, und welhe wirkliche Mita‘ '- 
ber ber Gefellichaft find, neh ihre Kinder und 
Nahfommen, zu Feiner Zeit zum Militärs oder Ci— 
vildient, ohne ihren eigenen Wunfh dazu, fol ges 
nommen ober eingefchrisben wurden. So befreien 
Wir auch von jeßt an auf immer ihre Beiitungen 
und Wohnungen von jeder Art Einquartierung, vom 
Unterhalt der Pofieu, der SZuhrenitellung und an— 
bern ahnlichen Leiſtungen. Da übrigens ihre Beſit— 
jungen in den genanten Gouvernements unbedeutend 
find, und die Zayl ihrer Mitglieder gering, fo be— 
freien Wir fie, in Ruckſicht ihrer nüßlichen Bemü— 
bungen und Beihiftigungen von der Kopfiteuer, 
und allen ubrigen fortlaufenden oder auTeordentlihen 
Abgaben. Wenn mit der Zeit die Beſitzungen der 
Brudergemeinde in jenen Öouvernements ih vers 
mehren und bedeutend ausbreiten wurden, fo wırd 
die Regierung ın Ueberlegung ziehen, welche mäßi— 
gen Auflagen man ihren Yandereien auflegen Eonne, 
denen ähnlich, wie die Sarepraifche Geſellſchaft fie 
bezahlt. 8. Din Mirgliedern der Brudergemeinde 
in biefen drey Gouvernements ut e3 erlaubt, unter 
fih ihre eigenen Obern aus den Alteiten zu heben, 
die unter der Aufficht des Ministers des Innern fer 
ben follen. Dielen Alteiten iſt es geitatret „ihr ei« 
genes Siegel zu führen, und den in jenen Gouver— 
nenent5 wohnenden Mitgzliedern Päſſe zu ertheilen 
zu Meifen und zum Aufenth:ft allenchalben um In— 
nern des Reichs. Die Päſſe zu Reiſen ind Aus: 
land und zur Müdfehr nah Mufland müſſen, auf 
Communikazion der Alteften, diejenigen Behseden er— 
theilen, von welchen alle ubrigen ins Ausland Reis 
fenden oder Zurückkehrenden dieſelben erbalten. 9. 
Wir verleiben allergnädigit allen Vritgliedern die er 
Geſellſchaft in jenen Gouvernements und ihren Nach— 
kommen volle Freiheit, über ihr eigenes Vermögen 
nah Gutdünken zu verfügen; aber wenn Jemand 
von dem jett dort wohnenden Brudern, oder von ib: 
rer Nachkommenſchaft, künftig mie feinen ganzen 
Vermögen aus Rußland zu ziehen wuͤnſcht, fo ut 
er verpflichtet „ die dreijährigen Abgaben von feinem 
in Rufiland erworbenen Gapital, fo wie daſſelbe 
nah Gewiſſen von ben Aelteſten angezeigt werden 
wird, zu bezahlen. Mac dieſem Grundfatze fell auch 
mit dem Wermögen verfabren werden, das 
als Verlaſſenſchaft nah dem Tode ſolcher Mirglieder 
der Gefellibaft, deren Erben im Auslante leben, 
übrig bleibe, wenn baffeloe, nah dem Erbſchafts— 
rechte, dahin geſandt werden muß; aber vorber ſind 
die Alteiten verpflichtet, die öffenilichen ſowobl als 
Privatihulden des Verſtorbenen zu bezahlen. Wenn 
Jemand ohne Erden verſtirbt und kein Terument 
gemacht bat, jo fell jein Bow ögen ter Geſell daft 
zufallen, ohne irgend einen Abzug an den Fistas, 


mit Ausnabme der Berablarg der Schulden des 
Berftorbenen. 10. Den in St. Petersourg betind: 


lichen Agenten der Sareptaiſchen Geſellſchaft, der 


unter Aufſicht und Boftdtigung des Mlinifterd des 
Innern de Geihäfte und Aufträge dieſer Gefellichaft 
befergt, erlauben Wir der Gefellihaft in ben Oſtſee— 
Drrartements ihrerfeitd in derfelben Eigenſchaft und 
fur denielden Zweck zu beauftragen. Gleichergeftalt 
find auch alle Mitglieder der Brüdergemeinde in den 
Oifee-Souverhements in allen Stücken einzig vom 
Pirifter des Innern abhängig nad demfelben Grund» 
fie, wie die Mitalieder der Sareptaiſchen Geſell— 
oft. Zum Beſchluſſe dieſes Unſers kaiſerlichen 
Öradenbriefes über die den Brüdergemeinden in 
Lief and, Ehſtland und Kurland allergnädigit verlie- 
beren Rechte und Privilegien, befehlen Wir allen 
Eefeblshabern und Behörden, die Mitglieder diejer 
Eeſellſchaft und ihre Nachkommen nicht nur im ru= 
bisen Beſitze der ihnen —— Landereien, Haͤu⸗ 
ſer und andern Vermögens zu erhalten, und in der 
Benutzung der von Uns verliehenen Privilegien, fon: 
dein auch erforderfihenfalld fie vor jedem Schaden 
ju fhüsen und auf Verlangen ihrer Alteſten ihnen 
elle Hilfe, Verteidigung und Schu angedeihen laf: 
in. Mosfau, am 27. Okt. 1817.« 
vIlerander.« 


Branfreid. 


Am 31. Dezember empfing ber König, auf 
dem Throne firend, und, von den Prinzen, Minis 
tern, Marſchällen, Grojidignitarien 20. umgeben, bie 
- Gtüdwünfhungs : Deputazionen der beiden Kamınern, 
an deren Spitze fih der Kanzler von Franfreih und 
Hr. de Terre befanden. Die nämlichen Deputapio- 
nen machten nachher der Herzoginn von Angouleme 
und ten Prinzen ihre Aufwartung. 

Durh Verordnungen vom 29. Dezember hat 
der König den Herzog von Richelieu und den Poli: 
jeiminifter Grafen de Cazes zu Nittern des koͤnigl. 
Ordens der Ebrenlegion ernannt. 

Der Herzog von Wellington hatte am 30. De: 
jember eine Audienz beim Könige. Es bie, er 
melle nur fechs Tage zu Paris verweilen, aber ges 
sm Ende Janer (oder nah andern im März) auf 
längere Zeit wiederkehren. 

Durch eine königl. Verorbnung vom 3ı. Der 
jember wird die Errichtung einer vorbereitenden 
Pihttarichule angeordnet, worin Ninder folher Offi— 
jierey die unbemittelt find und mit Auszeihnung 
gedient haben, auf Koften des Staates erzogen wer 
den, Die Zabl ſolcher aufjunchmenden Zoglınge ılt 
auf 300 feitgefent, um Ganzen aber foll das Inſti— 
tur aus 500 beitehen; und diefe 200 Plätze ſtehen 
Junzlingen offen, deren Altern oder Verwandte fie 
auf eigene Kelten an den Ztudien und Übungen Die 
ser Schule Antheil nehmen laſſen wollen. Waren, 
teren Vater im Kriege getoödtet wurden, oder in 
Felge der erbaltenen Wunsen ſtarben, haben ben er— 
fien An pruch auf unentgeldliche Platze. 

Die Regierung bat zu Vreſt, Toulen und Ro— 
chefort mit geläutersem Zeewarfer zuerſt an jum Tode 


verurtheilten Verbrechern Verſuche machen laſſen, und 
alle drey Verſuche bewährten die Vermuthung, daß 
man dieſes auf die entdeckte Weiſe gereinigte See— 
waſſer, ohne Nachtheil der Geſundheit, wenigſtens 
Monate lang gebrauchen könne. Dies wird von grof- 
fem Vortheil für die Seefabrenden feyn, denen der 
a. an braschbarem Waller oft am fühlber: 
en ift. 

Zwifhen dem Herzoge von Orleans und Hrn, 
Julien, dem jetigen Befiger des Theätre francais, 
deifen im DOftober 1793 auf Andringen dir Glaͤubi— 
ger feines eben von der Guillotine bedrohten Waters 
mit Vernachlaͤſſigung der gefeßlichen Formen erfolgte 
Rerdufferung der Herzog umftoffen will, ſchwebt der 
malen ver dem Parifer Tribunal erjter Inſtanz ein 
Prozefi. 

Maubreuil bat gegen den Urtheilsſpruch des 
Gerichtshofes zu Douat das Rechtsmittel der CaTar 
zion ergriffen. Es foll darüber vor dem 2. März, 
wo der neue Termin zu Dowai angeſetzt ift, entſchie⸗ 
ben werben, 

Nah dem Srhreiben eines Mitgliedes des F}: 
niglihen Gerichtshofes zu Montpellier ſoll ſich Mas 
dame Manſon für fehwanger erklärt haben. 


SO ftindiem 


Das amerifanifche Schiff, the two Brothers, 
welches vor kurzem von Batavia zu Plymouth mit 
einer Ladung Caffeh 'einfief, meldet, daß die Infel 
Amboina, mit Ausnahme eines geringen Iheiles, 
in den Händen der (aufrührerifhen) Eingebornen 
war. Don Batavia war ein Detafchement abge— 
fhieft, um die Empörung wo möglich zu dampfen. 
Senes amerifanifche Schiff hatte Batavia am g. 
September verlaffen. (Hiernach fcheinen ſich allo die 
fetsehin mitgetheilten Nachrichten aus Batavia von 
16. Auguſt, melden zufolge der Aufitind auf den 
moluckiſchen Inſeln gedämpft feyn foltte, nicht zu 
beſtaͤtigen.) 

Spanien. 


Nachrichten aus Cadir vom 12. Dezember zu⸗ 
folge erwartete man daſelbſt die ruſſiſche Eskadre 
nicht vor Anfang Zaners. Alles iſt zu ihren Em— 
pfang bereit, und mehrere Mengierige waren aus 
Granada, Cordova und Sevilla und andern Städ— 
ten Andaluſiens bereits zu Cadix eingetroffen, um 
bey Ankunft der Esfadre gegenwärtig zu fenn. 

Erft vor kurzem murde ein nah Havannah 
beftimmtes Fahrzeug, deſſen Ladung gröstentheils 
aus europdiſchen Waaren beſtand, am Eingange der 
Meerenge, zwey Tage nach ſeinem Auslaufen aus 
Caeirx, von ſudamerikaniſchen Infurgenten = Kapern 
weggenommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am on. Dezember des verfloffenen Jahres hielt 
die & k. Lonswirthihafts:Befelli.haft in Wien, un: 


ter dem Morfite ihres durchlauchtigten Proteftors, 
Er. faiferl. Hebeit des Herrn Erzherzogs Johann, 
im Canthaufe, im Eaale ber nieder » öfterreichifchen 
Herren Stände eine allgemeine Verſammlung, + 
che auch der durchlauchtiafte Erzherzog Kronprinz Be 
dinand, dann die durchlauchtigſten Erzherzoge Anton 
und Rainer FF. HH., und der durchlauchtigſte Erz: 
herzog Marimilian Eönigl. Hoheit, mit Höchſtihrer 
Gegenwart beehrten. 

Dieſe Sitzung war beſonders merkwürdig durch 
den Vortrag der Aufgaben, womit die hohe Staats: 
verwaltung die Gefellfhaft und ihren allgemeinen 
Meferenten, den Ausihuß, über wichtige landwirth— 
ſcaftliche Gegenftände, zumal in Hinfiht auf die 
Vefoͤrderung des Schafwolle-Verkehrs, beebrt hatte. 
Herr Negierungsrath Jordan Tas ber Berfammlung 
feinen Verfuch, die Vervielfältigung des Saamen— 
korns und den Ertrag nach der Area im Verhält— 
niife mit der Dichtheit der Ausfaat zu erforfhen, 
ots Forifekung des Verichtes über die Anbau: Ver: 
fuche mit Saͤemaſchtnen; Kr. Anten Breiberr von 
Bortenſtein aber über die Cultur und den Mutzen 
tes weiten Klees (Trifolium repens) jur Verbeſ— 
ferung der Schafweiden, einen gehaltvollen Auffag 
vor, weicher auch in dem, zum Drud nunmehr voll 
ftantig ferrigen zweiten Hefte der Geſellſchafts-Ver— 


* 


bandlungen ebetens zur Kenntniß des landwirth- 


ſchaftlichen Publikums gebracht werden wird. 

Auf den von dem erſten beſtaͤndigen Gefell: 
ſchafts-Sekretär im Namen des LAusſchuſſes erftatte: 
ten Bericht über das von dem hochverdienten Sir 
Sopn Sinclair eingefendete intereſſante Merk: 
»Crundgefete des Ackerbaues (the Code of agri- 
eulture),« hat die Geſellſchaft beſchloſſen, daflelbe 
unverzüglich zum Behufe ber öfterreihiichen Staaten 
unter ihrer Auffiht mit erläuternden Anmerfungen, 
nad dem Wunſche des berühmten Verfaffers, über: 
fetsen zu laſſen. 

Nachdem die fämmtlichen erdentlihen Geſchaͤfte 
der Geſellſchaft verhandelt waren, wurde, nad) ber 
Morfchrift der Statuten, zur ordnungs maͤßigen Wahl 
von zwey Ausſchuß-Rathen, an die Stelle der eni⸗ 
gen, welche in der Frühjahrs-Sitzung das Loos zum 
Austritte getroffen hatte, gefchritten. Die Wahl 
fiel wieder einhellig auf Die, durch das Voos zum 
Austritt beſtimmten zwey Ausſchuß ; Näthe, Hrn. 
Joſeph Freiherrn v. Jacquin und Hrn. Regierungs— 
rath Jordan, welche daher abermal auf drey Jahre 
ihre erſprieslichen Dienſte bey dem Ausſchuſſe fort⸗ 
ſetzen werden. Da ferner die Beförderung bes Hrn. 
Doktors Franz Kettner zum Profeſſor der Land— 
wirthſchaſtoͤlehre am Lyzeum zu Linz die Stelle ei: 
nes weiten Gefellſchafts-Sekretärs erledigt it; fo 
bat tie Verfammlung auf den Vorſchlag ihred Aus: 
ſchuſſes dieſes Amt dem Han. Julius Leebbald, der 


(Mit einer 


Zeit Profeſſor am bkonomiſchen Inſtitute Georgikon, 
und dem damit verbundenen Lyzeum zu Keftheini, 
verliehen. u 

Von sfonomifhen Merkwürdigkeiten waren in 
dem Berfammlungs-Saale nebft den von dem Ge— 
ſellſchafts : Mobeltiiten Hrn. Abbee Harder, men ver— 
fertigten Modellen, auch noch die von dem würdi— 
gen Profelor der Forft-Naturfunde am E. F. Forſt⸗ 
Inſtitute zu Maria-Brunn, Hrn. Franz Höſch, uns 
ter der Mitwirfung feiner Zöglinge fortgefekten Bei⸗ 
träge von Korit » Produften, dann eine bedeutende 
Sammlung von getrodneten diterreihiihen Pflanzer, 
welche der verdiente Profeflor der Botanik, Herr 
Georg Jan, der Gefellfhaft zum Geſchenk verehrte; 
mehrere Beiipiele von Pfropfen, Okuliren und Ko— 
puliren, durch ben geſchickten k. k. Hofgärtner zu 
Voͤſendorf, Hrn. Koch, verfertiget; endlich noch fehr 
zweckmäßig fertirte und gereinigte Schafwoll-Proben 
von dem biefigen Großhändler Hrn. Samuel Kaan, 
* ER der Herren Geſellſchafts-Mitglieder aufs 
geftellt, 

Am Schluffe der Sitzung murben wegen ihrer 
Berdienfte um die Landwirthſchaft folgende neue 
Mitglieder aufgenommen: Zu wirflihen Mitgliedern: 
Hr. Philipp Ritter v. Stahl, Präfident der k. k. 
Commerz- Hoffommiflion; Hr. Berdinand Graf von 
Atems, Landeshauptmann im Herzogtkum Ctener- 
mark; Hr. Doktor Franz Kettner, Profeflor der 
Landwirthichaftsichre am Lyzeum zu Linz; Hr. Ja— 
fob von Well, Gutsbefiker in Teutſch-Brodersdorf; 
Hr. Joſeph von Schreibers, Juſtiz = Mermalter zu 
Chratenthbal; Hr. Carl Rudzinsky, Wirthſchafts— 
Direktor, Zum korre pondirenden Mitgliede: Hr. 
Freiherr v. Kloßen, Präfes des landwirthſchaftlichen 
Vereins in Baiern. (W. 3.) 


Ein zu Deal eingelaufenes Schiff bat die er- 
freufiche Nahricht überbracht, daß die Antelobe und 
alle Schiffe der 'britiihen Eskadre von der Stazion 
der Inſeln unter dem Winde, den Orfan vom 21. 
Oktober glücklich überſtanden. Uebrigens aber bat 
dieſes Schiff alle Nachrichten von den ſonſtigen Ver⸗ 
heerungen des Windſtoſſes auf den 'britiſchon Colo— 
nien leider beſtaͤtigt. Die Inſel St. Lucie iſt be— 
ſonders hart betroffen worden; alle Wohngebäude 
wurden jertrümmert, und der Gouverneur General 
Seymour, feine Frau, Kinder, Gefinde, der Mas 
jor Burdett mit Frau, Kinder und befinde, wur: 
den unter den Trümmern begraben, und nur Mi: 
fire Seymour und ihre Kinder Fonnten gerettet 
werdeu. Der General Seymour ſtarb bald, nad: 
dem er aus den Trummern bervergezogen war, Auf 
den andern Infeln war der Schaden weniger bes 
traͤchtlich, ald auf Sr. Yurie, jo groß er an fi 


auch. ift. 
Beilage) 


Beilage zu Nro 10 der Lemberger Zeitung. 





Ueber die befle Art, die Kartoffeln gegen den 
Froff zu fichern, und die erfrornen zu Gtärke, 
Branntwein sc. zu benüßen. 


Ken Th. Dollas, Kaufmann zu Edimburg. 


Die Kartoffeln geben für Menſchen und Thiere 


eine ſeht gefunde Nahrung, und ihr Anbau, fo wie 
ibre Aufbewahrung, verdient daher bie hoͤchſte Sorg⸗ 
falt; aber fie find auch mehr, als viele andere Ge: 
wähle, der Gefahr zu erfrieren ausgeſetzt, wodurd 
fie gleich zu Mift werden. Um jie gegen feßtere zu 
(hüten, muß man fie im Winter bededen. Sind 
fie nur ein wenig vom Froſte getroffen, fo geratben 
fe in eine Art von Schweifi, und laufen Gefahr, 
ju verderben, wenn man nit zu Hilfe kommt; bas 
bete Mittel in diefem Falle ift, fie mit Kaff zu 
überftreuen, welcher diefe Feuchtigkeit ſchnell an fi 
jieht. Beſtimmt man dieſe fo behandelten Kartof— 
fein für das Vieh, fo iſt es hinreichend, fie einen 
balben Tag vorher in Waller, am beften in Fluß— 
water, zu legen. Golfen fie den Menſchen noch 
zur Speife dienen, fo muß man fie ſchaͤlen, in a 
bis 3 Stüde fchneideu, und einige Stunden in 
Salzwaſſer legen. Wenn man fie aber Pferden oder 
Rindeieb futtern will, fo ift es rathfam, fie mit 
Salz kochen zu laſſen. So behandelt, können fie 
cuh zum Brotbacken gebraucht werden, wenn man 
fie mit zwey Theilen Hafermehl vermifcht. 

Die durchaus erfrornen Kartoffeln geben noch 
eine aute, obgleich nicht ganz fo weile Stärfe, als 
die unbefchädigten. Um Gtärfe daraus zu machen, 
muß man fie reiben, dann ind Waller thun, bas 
sben Schwimmende abnehmen, den Bodenſatz durchs 
Haarfieb feihen, und alles fo oft mit reinem Waf: 
fer abichlemmen, bis dies ganz rein abflieft. 

Mehrere vergleihende Verſuche haben darge— 
than, daß bey einem Pfunde gefunden und einem 
Srunde erfrorenen Kartoffeln dieſe lettern um bie 
Helfte mehr Staͤrke geben, als die erftern. 

Was im Siebe zurücgeblieben, dient jur Mei: 
nigung mwollener Stoffe; es greift ihre Farbe nicht 
en, und das von der Etärfe abgefeihte Waſſer ift 
vortrefflich zum Waſchen feidener Zeuge, 

Aus erfrorenen Kartoffeln kann man auch ei— 
nen Wen bereiten, der nicht frieht iſt. Wenn 
ndmlid bie Kartoffeln durch dem Froſt nicht ganz 
weich und wäſſericht geworten find, fo quetfcht man 
fie zw dieſem Behuf mit einer hölzernen Keule, 
oder noch beifer durch eine Preife. 

Zu 10 ı/2 Berliner Meben gehören 40 Xer: 
finer Quart Waffer, ein balbes Pfund Hopfen und 
ein halbes Pfund Ingwer. Dan lift dies alles 
erit eine halbe Stunde kochen, che man es auf bie 


jerauetfchten Kartoffeln gieft. Nachdem es nun 3 
Tage darauf geftanden, gießt man Bierhefen zu, 
um bie Gährung zu befördern, Hat diefe aufgehört, 
fo zapft man die Flüſſigkeit fo Far als möglich in 
ein Faß, und thut auf 4 Berliner Quart unge— 
fähr 1/2 Pfund Farinzucker. Hat das Getränk 3 
Monat geftanden, fo ift ed zum Trinken geeignet. 

Auch Eann man Weingeift vom erfrorenen Kar- 
toffeln bereiten, wenn man fie breimal beftillirt. 
ind fie fo fehr erfroren, daß fie fühlich ſchmecken, 
fo Eönnen fie die Weber zur Bereitung ihrer Ketten, 
vorzüglih bey banmmollenen Zeugen, benutzen. Zu 
diefem Zwecke läßt man fie kochen, ftöht fie ent» 
zwey, und gieft die Slüffigkeit, mit etwas Porter 
vermiſcht, in verdeckte Gefaͤße, wo jie gaͤhrt. Auch 
die Schuhmacher und Buchbinder bedienen ſich dieſes 
Kleiſters von erfrorenen Kartoffeln, welcher“ mit 
Mehl zu gleichen Theilen vermifht wird, und eben 
fo dient er auch zum Gebrauch der Pappmacher und 
Leimer. 

Wenn endlich die Kartoffeln ganz zu Suppe 
gefroren find, haben fie noch ungefähr den fünften 
Theil ihres Werthes ald Dünger; vorzüglich dienen 
fie alddann, um Stroh bald in Mit zu verman- 
dein. 

Bewahrt man bie Kartoffeln in Bruben atıf, 
aus welden m n von Zeit zu Zeit welche hoft, fo 
werden fie durch den Zutritt der Luft leicht verdor⸗ 
ben, und ber täglich zunehmende. leere Raum ſetzt 
fie der Gefahr des Erfrierens fehr aus. Am beften 
ift es, einige gegen die Kälte geſchützte Behälter Fu 
haben, aus denen man zum täalichen Gebrauch neh— 
men fann. Das übrige wird in mehreren Gruben 
unter ber Erbe aufbewahrt, und wenn man eine bae 
von eröffnet, muß fie auf einmal ausgeleert und bie 
Kartoffeln in den Keller gebraht werden. - Der 
Grund der Kartoffeln darf micht thonig fen, damit 
das Waſſer fih nicht darin fammfe. Die Page ger 
gen Mittag mit einem gehörigen Abhange it die 
befte. Eine Grube, 2 Fuß tief, 6 Run breit und 
10 Fuß lang, bält ungefähr 5 Karren Kartoffeln. ° 

Eine Unterlage und eine Dede von Stroh, 
Rohr oder Farrenfraut it fehr gut, und obenauf 
bringt man alle ausgegrabene Erde, fo daß fie * 
Fuß hoch Liegt. 

Andere pflegen die Kartoffeln im Freien in 
Tanglihe Haufen aufzufchütten, und ringsum kleine 
Gräben zu machen, um das Regenwaſſer abzuleiten. 
Die Erde muß dann aber weniaftens 3. Kuh di 
liegen, feft geflopft, und wo möglich mit Raſen be: 
deckt ſeyn, damit das Waller nicht eindringe. Hat 
man Pag in der Nabe feiner Ställe, fo it es 
aut, dafelbft auf trodenem Grunde 3 bis 4 Karren 
Kartoffeln aufzuſchichten, fie mit Stroh, darauf 
mit Erde, und diefe mit friſchem Miſte zu bedecken. 


— — 


-- -Erfrorene Kartoffeln geben mehr Branntwein, 
als andere. Um Alkohol daraus zu machen, iſt es 
nöthig, fie dreimal zu deſtilliren. — Der Weingeiſt 
aus gefrorenen Kartoffeln iſt ftärfer, als ber aus 
friſchen, und gleicht beinahe dem Rum. Da die 
Erfahrung bisher nur im Kleinen gemacht iſt, ſo iſt 
es wahrſcheinlich, daß die Reſultate im Groſſen noch 


vortheilhafter ausfallen würden, und es waͤre ſehr 


wichtig, fo groſſen Nuten noch aus einer Sache zu 
ziehen, die man bisher nur als verloren betrachten 
fonnte. 


— — — 


Man macht oft im Leben die Erfahrung, daß 
manchmal ein maͤchtiger, nicht zu bekaͤmpfender Zug 
zwey Gemuͤther ‚au einander neigt, und eine geheim— 
nifivolle Hand die Gefühle und ſelbſt die Schickſale 
zweier Menſchen fo in einander verwebt, daf mar 
ſich nicht „enthalten kann, an eine Worausbeftim- 
mung zu denfen.. Einen merfwürdigen Beleg erzählt 
ein fhettifd;es Blatt. Ein gewilfer Douglas ftarb 
zu Cannerf in Schottland an einem Tage mit feiner 
Gattinn. ie maren heide in derfelben Stunde ge 
boren, biefelbe Hebamme batte die jungen MWeltbür: 
ger juerft empfangen, dieſelbe Kirche fie taufen fe: 
hen. chen. ald Kin’er waren fie ungertrennliche 
Befpielen; in ihrem ıgten Jahre vereinigte fie, mit 
beiderfeitiger Einwilligung ihrer Aeltern, das Band 
der Ehe im derfelben Kirche, in der fie getauft wor: 
ben waren. Auf der langen Bahn, bie fie nnn mit 
einander. durchs Leben wandelten, genoſſen beide ei: 
ner ungeförten Oelundheit, bis fie endlih in einem 
Alter. von hundert Jahren, beide jufammen, todt in 
ihrem Bette gefunden wurden. Auch der Tod follte 
fie. nicht. trennen; ein &arg umſchloß die beiden 
Gatten, die an deinfelben Tauffteine begraben wur— 
den, an welhem fie vor einem Zahrhundert bie 
heilige Taufe empfangen hatten. 
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Bor ein Paar Jahrhunderten lebte in Siam 
eine Königinn, der die rauen ihrer Miniſter taͤg— 
lich ihre Aufwartung machen mußten. Soprach eine 
aus ihnen zu viel, fo ließ fie ihr den Mund zus 
nähen; redete fie. aber zu wenig, fo wurde ihr. der 
Mund bis an die Ohren aufgeſchlitzt. — Ah, du 
lieber Gott, wenn biefe Bitte bey und eingeführt 
wäre, fo würden unfere Frauen in der Mehrzahl 
‘eher den Mund zugenäbt als aufgeihliet haben! 





Der bekannte Geichichtfchreiber Mangelsdorf, 
erft zu Halle, dann zu Königsberg Profefor, hatte 
ſich in letzterer Stadt ein Haus mit einer darauf 
haftenden Bierbrau⸗- Gerechtigkeit gekauft. Einft be— 
fuchte ihm da einer feiner ehemaligen Halleſchen 
Schüler, und fragte ihn: Wie geht es Ihnen bier 
in Königäberg? »O, recht gut,a verjeßte Mangeid: 
dorf, »für einen Scudenten, der bey mir Collegia 


32 — 


hört, babe ich wenigſtens fünzig, die bey mir. Bier 
holen laſſen.« 


— (1 2 N — 


Kundmachunmg. 

An Folge hoben Gubernial-Dekrets vom 10. 
Dezember 1817, Zahl 65,285, wird biemit ein 
Konkurs zur Befegung der an der hieſigen „Unis 
verfirde in der juridifhen Fakultät ſoſtemiſirten 
Adjunftenftellr für die Lehriäher des Natur» und 
Eriminal s Rebted, dann der politifhen Wiffene 
{haften und der Statiſtik, welde durch zwey, 
boͤchſtens dur vier Jahre von einem und denfels 
ben Individuum begleitet werden fonn, und wo— 
mit ein Gehalt von jäbrlid 400 fir. W. W. 
verknüpft iſt, mit der Bemerkung ausgefchricben, 
daß die Bellimumung einer Adjunftur darin bee 
ficht, eine Pflauzſchule fähiger Lehrer für die eben 
erwähnten Fächer zu bilden, daß die Eandidaten 
für diefe Stelle die juridifhe Doftorswürde bes 
reits erlangt haben müffen; daß dem Adjunkten 
nicht verftattet ift, ſich während feiner Anſtellung 
dem praftifchen Geſchaͤfſtsleben in irgend einen 
Zaeige, die Bücher Eenfur vad das Studienwe: 
fen ausgenommen, zu widmen, und daß endlich 
die Eandidaten binnen ſeds Wehen, vom Tage 
diefer Kundmachung, fib bey dem f. f. Direkto⸗ 
rate der juridifhen Fakultät an der hierortigen Unis 
verfität gehörig zu melden haben, (2) 

Lemberg, deu g. Jaͤner 1818. 
Moximilian Füger, D. 
k. k. Appellazions raih, d. 3. Des 
fan der jurid. Fakultaͤt und 
Prodirettor. 





Kurfe 


Lemberg, am 23. Jaͤner. Holländer Dur 
faten 13 fl. 50 fr, — Kaiſerlicher ı3 fl. 40 fr. — 
Preußiſcher Thaler 4 A. 20 fr — Rubel 4 fl. 
58 fr. — Konvenzionsmuͤnze 100 — 303. 

Wien, am ı5. Idner, Holländer Dufas 
ten — fl. — fr. — Kaiferl. Dufaten — fl. — fr. 
— Konvent. Münze für 100 — 298 1/8. — Kurs 
auf Augsb, Uſo ———. 2 Monat ——., 


Marftpreife in Lemberg, vom 11, bid ı5. 
Jaͤner 1818. 


Der Korez (2 n. oͤſt. Metzen) Waizen ıbfl, 
32 fr. — Korn 13 fl. — fr. — Gerile 10 fl. — fr. 
Haber 6 fl. ıa fr. — Hirſe fd — fi 
Heiden ıof. go fr. — Erbſen 14 fl. 24 fr. — 
Erdäpfel 2 fl. 38 fr. — Der Zentaer Heu ı fl. 
22 fr. — Strob ı fl. 6 fr. — Die nied. oͤſterr. 
Klafter Brennbolz: hartes 25 fl. go fr. — wei 
des 22 fl, zo Pr, 


— 


—— 





semdberger Zeitung 


Montag. 


Nro 11. 


26. Jaͤner 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Das Tuchomwer Benediktiner Kloſter 
hat zur Dotirung der Schule daſelbſt einen Beitrag 
jhrlicher 100 fl. erflärt. 

Die Gemeinde Jaſienia ſolna, Samborer Kreis 
ſes, hat zur Dotirung einer Schule einen Beitrag 
jährlicher ı50 fl. erklärt. 

Zur Dotirung einer Schule in Porombfa, 
Myslenicer Kreifes, find an- jährlichen Beiträgen 
elite worden: Von der Herrfchaft Beftwina 30 fl. 
und von der Gemeinde Porombfa 250 fl. 

Zur Dotirung einer neuen Schule in Kozowa 
" erflärten das Dominium go fl., der lateinifche Pfar- 
zer Portempäfi 20 fl.; bie dhriftfiche Gemeinde 8 Kor 
se; Getreide, bie Judengemeinde 84 fl. 36 fr. 

Mit Vergnügen bringt die Landesſtelle dieſe ges 
meinnügigen Handlungen zur öffentlichen Kenntnif. 


Wien. Der öjterr, Beobachter vom 14. Jäner 
Kimmt noch einmal auf die, durch den vielen auf- 
richtigen ober verftellten Tadel, berühmt gewordenen 
Vorfälle auf der Wartburg zurüd, und widerlegt in 
emem langen, fen geſchriebenen Artifel bie We: 
bauptung, dafi bie teutfche Jugend, oder aber bie 
Bilter, Europa-von der franzöfifchen Oberberrfchaft 
beireit hätten. 
weniger die teutiche (akademiſche) Jugend, hätten 
die franzöſiſche Übermacht gebrochen, fendern bie 
Beishpeit der Cabinette und bie Tapferkeit 
rtibenden Heere. 

Am »3 d. iſt bier der MWafferbau =» Direktor 
Andteas Dfterlom im 5aften Sabre feines Alters 
mit Tode abgegangen, 


Die Wiener Zeitung vom 17. dieſes Tiefer 
Folgendes : 

Kundmachung ber proviforifhen Bank— 
Direfzion. 

Die nad den Anordnungen bed höchſten Par 
tented vom ». Juny 1816 über bie Errichtimg ber 
oͤſterreichiſchen Nayionalbanf von Sr. Majeftät ein: 
gefekte proviferifhe Banf » Direfjion hatte die De: 
dimmung, die Gefchäfte der Nazionalbank fo fange 
ju verwalten, bis die von den Afziondren ſelbſt nad 
den Vorſchriften der Etatüten gewählte Banf - Di- 
rekzion bie Gefchäftsfährung zu übernehmen im 
Stande feyn wird, 

Diefer Zeitpunft if gegenwärtig eingetreten, 


Nichte die Mölker, und noch viel ' 


indem die von einem Ausfchuffe der Afziondre ger 
wählte, und von Gr. Majeftät beftätigte Bank- Dir 
rekzion die erforderlichen Worbereitungen getroffen 
hat, um bie Leitung ber Angelegenheiten der Na— 
sionalbanf übernehmen zu Fönnen.“ Die proviforifche 
Banf-Direfjion wird daher am 19. Biefes fümmtlis 
che Geſchaͤfte ſammt allen Kaffen und Amtern der 
Nazionalbank an die new eingefeßte Direfzion übers 
geben, und fi in Folge des . 12. des angejoger 
nen höchſten Patentes auflöfen. 

Don biefem Tage ahgefangen hat fih daher 
Sebermann in den Angelegenheiten der Bank an die 
neue Bank = Direfjion zu wenven, welde über die 
Art ihrer Gefhäftsführung ein von der hohen Staats- 
verwaltung beſtaͤtigtes Meglement zur allgemeinen 
Kenntniß bringen wird. 

Wien, am ı7. Jaͤner 1818, - 

Adam Graf Nemes, 
proviforifcher Bankgouvernenr. 


Aloys Gtaf v. Mittrovsko, 
proviſoriſcher Bankdirektor. 
Johann Conrad Hippenmayer, 
proviſoriſcher Bankdirektor. 


Kundmadun 8 
der neu konſtituirten Banf-Diref;ion. 


Nachdem Ge. k. F. Majeftät die vermöge 30. f. 
der, der privilegirten öfterreichifhen Nazionalbank 
allergnädiaft ertheilten Statuten von dein Ausfhuffe 
aus der Zahl der Akzionaͤre gewählten ſechs Direk- 
toren zu beftätigen, und nad dem 29. S. auch dem 
Gouverneut und deflew Stellvertreter allergnäbigfk 
zu ernennen gerubet haben; fo hat fi diefe neu 
Fonftituirte Direfjien angelegen ſeyn laſſen, durch 
die erforberlihen Vorarbeiten fih fo bald als mög 
ih in den Stand zu feßen, die Leitung ‘der Ger 
fhäfte zu übernehmen. 

Da biefe nunmehr vollendet find, und die im 
Gemaͤßheit des bödften Patentes vom ı. Juny 
1816 eingefeste proviforifche Bank-Direkzion, laut 
ihrer Fundmachung vom heutigen Dato, ſich als 
amfaeldfet erffäret hat; fo findet fich die newe Bank 
Direfjien verpflichtet, indem fie auch das gefammte 
Vankvermögen, fo wie den Vorrath an Banknoten, 
und alles dasjenige, was zu berfelben Erzeugung er— 
forderlih iſt, in ihre ausfchlieffige Sperre und Ver— 
waltung übernommen bat, das Publitum zu benady 
richtigen, taf nunmehr ihre Gejchäftileitung vom 


19. biefes an beginnen werde, und baf daher Je⸗ 
darmann, welcher mit der oͤſterreichiſchen Nazional⸗ 
bank Geſchaͤfte zn verhandein hat, ſich nur an die— 
ſelbe verwenden moͤge. 


Ihr Amtsort,, fo wie jener ber ihr unterfter 


henden Caſſen und Amter, befindet ſich, wie bisher, 

“in dem fogenannten Banfobaufe in der Singerſtraſſe, 
in welchem ihr bis zu jenem. Zeitpunfte, wo fie ein 
eigenes Haus haben wird, die nöthigen Ubifazionen 
von’ der heben Staatsverwaltung gutigft überlaffen 
worden find. 

Die ſchon dur die höchſten Statuten feſtge— 
fegten Gefchafte der Bank find dur das ſchon von 
den eheinaligen Asſchuſſe aus der Mitte der Afzio: 
näre entworfene, nunmehr neuerlich bearbeitete und 
hoben Orts beftätigte Reglement (welches als be— 
fondere Beilage der Wiener ‚Zeitung angeidloffen 
iſt) näher bezeichnet, 

Da ſich auf dieſes rückſichtlich aller von der 
Bank zu beſorgenden Geſchäfte, und der hierbey zu 
beobachtenden Vorſchriften bezogen wird, findet man 
nur nethwendig, zu erinnern, daß für den gegen: 
wartigen Augenblick nur erit drey Gattungen von 
Geſchaͤften werden behandelt werden, naͤmlich das 
Akzien: Einlags » Geihäft, die Auswechslungs-Anſtalt 
und das EskomptWeſen, und daß daher das Giro—, 
Derofitene und Darleihen = Geihäft, worüber »ie 
Vorſchriften im bten, ten und Bten Abfünitte des 
Deglements enthalten find, erft dann beginnen wird, 


wenn der diesfällige Zeitpunfs dem Publikum mache - 


träglich befannt gemacht werben wird. 

Es werden daher auch dermalen nur brey Cafe 
fen bey der Nazionalbank beftehen: 

8) Die Eentral:Laffe; 

b) die Auswechslungs-Caſſe, und 

c) bie, Esfompt-Eaffe. 

Alle Prey find täglih, mit Ausnahme ber 
Konn- und Feiertage, dem Dienfte des Publikums 
in den gewöhnlichen Amtsftunden, von 9 bis 12 
Uhr Vormittags, und von 3 bis 6 Uhr Nadınits 
tags, offen. 

A. Die Eentral-Eaffe ift nebft den übrigen ihr 
zugemwiefenen Geſchaͤften, aud dazu bejtimmt: 

1. Die Einlage zu Akzien von dem Publikum 
anzunehmen; 

2. hiefür die Akzienbriefe hinauszugeben und 
ſelbe umzuſchreiben, und 

3, die Dividende an die Afzionäre zu bezäblen. 

Ad ı, Hat von nun an bie Einlage in die 
privifegirte Öfterreichifche Nazionalbank, welche nah 
den a. $, der Statuten für jede Akzie mit Eintau— 
fend Gulden W. W. und- Einhundert Gulden Con 
venziensgeld zu entrichten iſt, auf die Art zu ger 
fhehen, daß, um bie Manipulazion der Bank Gafr 
fen lediglich auf die. Bankvaluta zu brichränfen, die 
Diener Währung bey der eben auch im Bankohauſe 
befindlichen k. k. Anleihens Caſſe, die Convenjionss 
munze aber bey der Eskompt-Caſſe gegen abgeſon⸗ 
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berte Scheine für jebe Afzien Einlage erfeget, umb 
fid mit diefen beiden Scheinen bey der Central⸗Caſſe 
ausgewieſen werde, melde dagegen 

Ad 2, ver ber Hand jeber Partey eine nah 
der bisherigen Form ausgefertigte Akzien-Anweiſung 
behändigen wird, melde die Partey bis zu jenem 
Zeitpunfte, wo die ordentlihen Afzien- Briefe, an 
deren Ausfertigung bereit gearbeitet, und beren 
Vollendung nachtraͤglich befannt gemacht werben 
wird, gegen NRüditellung biefer Anweijungen werben 
behoben werden Eönnen. 

Ad 3. Endlih wird zwar die Calle, ba die 
zu erbebende Dividende nur balbjährig ausbezahle 
wird, bie erite balbjährige Dividende für das Jahr 
1818 nur mit ı. July zu zahlen anfangen; nad: 
dem aber mehrere Afzionäre bie ihnen gebührende 
Dividende für das Jahr 1817 bey der proviforifchen 
Banf » Direfjion noch nicht erhoben haben, fo wer: 
den auch dieſe Rückſtände an bie fib nah Vor— 
fohrift der Statuten gusweifenden Afzionäre bey, der 
ErntralsCaffe gegen geftempelte Quittung ausbezahlt 
werben. 5 

B. Die Auswechslungs-Caſſe wird Jedermann 

1. Banknoten gegen die nah dem 16. S. bed 
Reglements nach dem Convenzionsfuſſe ausgeprägte 
Silbermuͤnze, und 

2, dieſe Silbermünze gegen Banknoten, mie 
auch 

3. dargebrachte groͤſſere Banknoten in kleinere, 
und kleinere in groͤſſere, nach dem Verlangen ber 


“Parteien, unaufgehalten umwechſeln. 


C. Die Eskompt⸗Caſſe hat zur Pflicht: 

1. Die nah Vorſchrift des Reglements zum 
Esfompte geeigneten Effekten an den täglich, mit 
Ausnahme der Sonn- und Feiertage, - dann der 
Mittwohe und Sonnabende, beitimmten Stunden, 
von 3 bis 5 Uhr, gegen Zuftellung des bereits be» 
kannten Verzeichniſſes A, zu übernehmen; j 

a. das beftätigte Verzeichniß B. uber bie bes 
haftenen Wechiel, ſammt den von dem Eskompte 
ausgeſchloſſenen Effekten den Parteien zu übergeben, 
und RL 

3. den Betrag für.bie eskompten Effeften, nad 
Abzug des berechneten Eskomptes, den Parteien aus— 
jubezabfen. 

Uebrigens werden die Herren Afziondre der 
privifegirten öfterreihifhen Nazıonalbanf anmit ein- 
geladen, falls felbe ein Eremplar der höchſt erlaſſe— 
nen Statuten und bes beitätigeen Reglements zu 


erhalten wünſchten, felbe in dem Einreichungs = Pro- 


tokolle der Bank abholen zu laſſen. 
Wien, am ı7. Ziner 1816. 
Joſeph Carl Graf v. Dietrigftein, 
Banfgeuverneur, 
op. Heinrih Ritter v. Geymüller, 
; Gouverneurösßtellverereter, 
Melchior Nitter v. Steiner, 
Bankdirektor. 


n 


Prefburg, 16, Siner. Hier ift die Donau 
Falt gan; rein vom Eife, und die Beförderung ber 
Reiſenden gebt mit den Pletten ununterbrochen fort. 
Geflern Abends it Thauwetter mit Regen eingetres 
ten, welches die ganıc Maht fortgedauert hat, wo⸗ 
dur denn der häufige Schnee, in Mailer verwan- 
kit, von den Dächern berabrinnt, 
Ofen. Dennerftass am 8. d., in den Mit- 
tagsſtunden, Fam das Eis auf der Donau bier zu 
fleben, nachdem es ſich weiter unten beim Promon- 
torrum {hen in- den Frühftunden geſtoſſen hatte; 
indeſſen tauerte oben bey der Margarethen-In el die 
Pletten Überfahrt mit der allbefannten muthigen und 
tewunternswertben Gefchiclichkeit der biefigen Schiff: 
leute, jeitft no an jenem Tage Nachmittag, fort, 
war aber Äufferft mühfam, wie ſich leicht denken 
kößt. Eines der Fahrzeuge hatte ſich Abends, faft 
mitten ım Strome, fo zwiſchen die Eisfchollen vers 
fangen, daß die darauf befindlichen Perfonen, ger 
gen ı5 an der Zahl, um Hilfe rufen mußten. Sie 
wurden jedoch glücklich ans bdieffeitige Ufer nebracht. 
Des ſchwachen Eifes wegen iſt daffelbe miche zu 
raſſiren. N 


Ausländifhe Nachrichten. 


Spanien. 

Mon hatte in Spanien feit längerer Zeit eins 
sereben, wie der Gebrauch von Maulthieren der 
Pferdezucht febr nachtheilig wurde, und zu verſchie- 
denen Zeiten hat man die Mifbräuche und Unord⸗ 
nungen in diefem Zweige ber öffentlihen Induſtrie, 
wiewohl vergebens, abjuftellen ge ucht. Da nun, 
mehrere Gemeinden und Eigenthümer von &tute- 
reien Er. Majeftät vorgeftellt haben, wie das libel 
tistih zunehme, und der Pferdezuht einen 
velligen Untergang drohe, bat der Koönig 
dem Kriegsrathe aufgetragen, die zur Abhilfe dieſes 
Ubels geeignetften Mittel in Vorſchlag zu bringen. 
Wis dahin befehlen Se. Majeltäat, daß bie ökono— 
mifhen Geſellſchaften des Königreihs, und nament- 
lich die Beſitzer von Stutereien, fo wie alle Sad: 
Fundigen, aufgefordert werden follen, dem Kriegs— 
rathe alle zu erfangenden Auskünfte zujufenden, um 
ein neues Reglement über biefen Gegenftand zu ent— 
werfen, und daß ben Grandes eröffnet werden foll, 
wie beifallig Se. Majeftät erfeben würden, wenn 
fie einen Theil ihrer reihen Beſitzungen und uner: 
rinälihen Hilfsquellen auf Ermunterung und Ber: 
beſſerung der Pferdezucht amwenden wollten; — daß 
euf jeten zur Maulthierzucht beftimmten Beldd.er 
menstlih eine Abgabe von ı Piaſter oder jährlich 
240 Rea'es (a4 fl. Convenziondgeld), - uud von je: 
ter zu gleihem Behuf beftimmten Zinte 60 Realen 
gleihfsus jährlih entrichtet werden ſollen; — daß 
von jedem Zug: over Saum-Maulthier monatlich 
eıne Abgabe von 20 Mesles, von den Eigentbü— 
mern von breien aber Jo Reales von jedem, und 


enbfich ‚von benen, welche vier und barliber haften, . 
40 Realrs von jedem monatlich enrrichtet werden 
follen. Wer Wallahen oder einheimiiche Pferdeftu: 
ten hält, ſoll diefelbe Abgabe zu erlegen haben, — 
Diefe Abgaben - betreffen nur diejenigen Maulthiere, 
MWallahen und Stuten, bie aus Luxus sehalten 
werden; alle ausſchließlich zum Aderdau, zur Indu— 
flrie, zum Waarentransport und zur Stadtpolizoy 
beftimmten find von. diefer Abgabe befreit. Der Err 
tray dieſer Abgabe iſt zur Verbeſſerung ber Pferde: 
sucht und zum Ankauf von Beihälern und fremden 
Race⸗Stuten beſtimmt. — Es ift ausprüdlih verbo— 
ten, fremde Pferde in der fpanifchen Armee zu ver— 
wenden. Mit Pferden beipannte Wugen und Kar» 
ren follen überall bey den Herbergen den Vorzug 
ber. Maulthier-Oefpanne haben. 


Staliem, 

Nachrichten aus Lucca vom 3. d. M. zufolge 
hatten Ihre Majeität die Infantinn Marie Louiſe, 
Herjoainn von Lucca, Ihren Hofitaat organijiet. 
Nachſtehende Ernennungen wurden bey biefer Gele: 
genheit befannt gemacht: 

Die oberften Horbeamten find: 

Der Oberſthofmeiſter Marquis Guicciardini. 

Die Oberſthofmeiſterinn Mime. Bonviii. 

Der Oberſtkaͤmmerer Hr. v. Montecatino. 

Der Oberititallineifter Hr. Raphael Manzi' 

Der Chevallier d’honneur - Sr. Kitadella, 
gegenwärtiger Praäfibent der proviferifhen Regie— 
rung. ' 

z Der Commanbant der Ehrengarde Hr. Orfetti. 
Der Pallaſt-Präfekt⸗Hr. Cefare Trenta. 
Aufferdem wurden ernannt: Zwanzig Dames 

du Palais (worunter zwölf mit einem monatlichen 
Gehalt von 100 luccheſiniſchen Yire, und aht Ehrens 
Dames dü Palais); zwölf. Kammerherren «iechs 
mit Gehalt und fehs Ehreo - Kamnmerherren); vier 
Ecuyers und zwey Abjutanten für den Infanten, 
welche den ausſchlieſſenden Dienſt bey Sr. FönigL 
Hoheit zu verrichten haben. 


Einer Bekanntmachung der Herzoginn von 
Lucca zufolge wird diefelbe Fünftig in jeder Woche 
Mittwochs Öffentlihe Audienz geben, und darin allen 
Untertbanem ohne Unterſchied, unter ber Bedingung 
daß fie Tags vorher bey dem geheimen Staatsiefrer 
tariat ſich melden, ber Zutritt geftartet feyn. xUn⸗ 
fer Verſprechen, « heißt es am Schluſſe dieſer Ber 
kanntmachung, »alles Vergangene in ewige Vergeſ— 
ſenheit zu begraben, iſt uns eine ſichere Vürgſchaft, 
def wir in Erfüllung dieſer heiligen Pflicht mut kei— 
ren grundlofen Klagen werden bebelligt werden, am 
wenigſten durch folhe, welche Rachſucht und Meid 
ver unſern Thron zu beingen verſuchen könnten, deir 
ien Grundlagen ftet3 Religion, Geredtigteier und 
Gnade feyn werben.« 


Orofbritennten. 


Eine zu Paris in englifher Sprache erſcheineen⸗ 
de Zeitſchrift (Galignani's Messenger) lieferte vor 
Furgem Folgende Überſicht der britiſchen Ber 
figungen: In Europa umfafiten die dazu gehö⸗ 
rigen Inſeln 112,83» Quadr. Meilen mit einer Ber 
völferung von ı7 Millionen Einwohnern; Gibraltar 
mit 16,000, Malta mit 95,000, Helgoland mit 
150 Einwohnern, und bie jonifhen Inſeln nicht 
mitbegrifen. In Afien befitt Großbritannien Oft: 
indien mit 5ı Millionen, Sumatra mit 4000, und 
Ceylon mit 20,000 Einwohnern. In Amerifa bes 
fiet es Canada mit 230,000, New-Foundland mit 
10,000, Cap Breton mit 5000, Neu » Schottland 
und Neu » Braunfchweig mit 40,500, Jamaika mit 
285,000, die bermubdifhen Infeln mit 12,000, Bar: 
badoes mit 90,000, St. Chriftophe mit 23,000, 
Trinidad mit 20,000, St. Lucie mit 10,000, Me: 
vis und Montferrat mit 20,300, Dominica mit 
16,200, Grenada mit 25,000, St. Bincent mit 
13,100 2., Qurinam mit 46,000 Einwohner. In 
Afrika befigt es Sierra-Leone mit 1000 Einwoh- 
nern, das Dorgebirg der guten Hoffnuug mit 
65,000, &t. Helena mit-5500, bie Infel Mauri- 
tus (Ile de France) mit 10,000 Einwohnern. 
Neu Sud⸗Wales in Auſtralien ift faſt fo groß, als 
ganz Europa, bis jetzt aber erft mit 15,500 britis 
ſchen Unterthanen bevölkert. In Summa herrſcht 
der König von England über ein Gebiet von 
i,280,550 Q. Meilen, und über 69,124,800 Un⸗ 
terthanen, und wenn man die Einwohner des Kös 
nigreich® KHanncver dazu rechnen will, überfteigt die 
Zahl feiner Unterthanen mo Millionen, alfo fat um 
die Hälfte mehr, ald die Bevoͤlkerung des ruffifchen 


Reiches. 
Teutſchland. 


Einer ämtlihen Bekanntmachung vom 30. De: 
jember zufolge werden Se. koͤnigl. Hoheit ber Her: 
zog von Leuchtenberg nädftens zu Eihftädt ein- 
treffen. Der Herr Herzog bat fih indeffen alle 
toftbaren Empfangs - Feierlichkeiten verbeten, Ben 
Gelegenheit der Uebernahme des Fürftenthbums Eich» 
jläde für Ze. Fönigl. Hoheit find zu Eichitädt ver— 
ſchioddene Gedichte erfchienen. Eines derfelben, uns 
ter dein Titel: »Das befte Rürftenpaar,« ein Lieb 
der rende, ift von dem Donmwifar Hru. Kranz 
Halbedel, und eine Ode in lateinifher und teut: 
ſcher Sprade von Hm. F. Plager, Profeſſor am 
Gymnaſium zu Dillingen. 

Ein Kaufmann zu Heilbronn, welcher daſelbſt 
ſchon im vorigen Sommer ein Dampfboot bauete, 
bat jetzt auch einen Verſuch mit Gasbeleuchtung ge: 
made. Durh die Deſtillazion von 10 Pfund Stein— 
tohlen, wovon das Prund zju Heilbronn ı Kreuzer 
koſtet, bereitste er mittelſt eines einfachen Apparats 
fo viel geruchlofed Gas, daß damit mehrere Abende, 


im Ganzen eilf Stunden lang, ein Zimmer mit der 


Helle von fechs gegoffenem Talglichtern beleuchtet 
wurde, Diefer Verfuh bemweilt, dafi die Gasbe— 
leuchtung felbft in folhen Laͤndern, welche feine 
Steinfohlen erzeugen, ihre übrigen Vorzuge unger 
sechnet, auch weit wohlfeiler als jeve andere iſt. 

Zu Carlsruhe hatte am 6. Jaͤner die Vers 
fobung des Füriten Gark Egon von Furftenberg mit 
ber Primeifinn Amalia Chriftina Carolina von Bas 
ben Statt. ‘ 

Aus dem Churheſſiſchen fehreibt man: »Die fo 
wichtige Angelegenheit des Schuldenweſens ber Stadt 
Caſſel ift noch immer nicht zu Ende gebracht. Seit 
bereitd vier Jahren find Feine Zinfen bezahlt wor- 
den, und dennoch ift die ſtaͤdtiſche Caſſe fortdauernd 
im Befige der meiften Oftrois geblieben, welche uns: 
ter der vorigen Landesregierung, Behufs der Ber: 
zinfung und allmähligen Abtragung ber ftäbtifchen 
Schuld, eingeführt, und bid zur Auflöfung des 
weftphälifchen Staates ihrem Zwede gemäß gemwif- 
fenhaft waren verwendet worden. Die ftädtifche Ber 
börde hat bis jegt weder dem Publifum, noch ihrem 
Glaͤubigern, Rechenſchaft abgelegt über die Verwen— 
dung jener Oftroids. Vor einigen Monaten, wurde 
von ber Vehörde den Glaͤubigern das Anfinnen ges 
macht, eine Nebufjion des verfprocdhenen Zinsfufles 
von 5 auf 3 Prozent, und die Miederfchlagung 
fämmtliher von vier Jahren her rüdjtindigen Zins 
fen, ſich gefallen zu laffen. Der Freiherr von Ber: 
lepſch und mehrere andere Inhaber ſtaͤdtiſcher Schulde 
verbriefungen haben nun gerichtliche Klage gegen die 
Stadt anhängig gemacht.« 

Aus Oldenburg wird unterm 22. Dezember 
geihrieben: »Die von der eithländifhen Ritterfchaft 
zu Ehren unſers durdlaudtigiten Erbprinzen, als 
VBegründerd der Aufhebung der eithländifchen Leibei— 
genſchaft, gefhlagene Medaille it hier angefommen, 
Sie zeigt auf dem Avers das ähnliche Bild des er- 
habenen Wohlthäterd, mit der Umſchrift: »Auguft, 
Erbpring von Holftein -Dlvenburg, General: Gouver: 
neur Ehſtlands.« Auf dem Avers it die Proving 
Ehſtland vorgeftellt, mit der linken Hand auf das 
Wappen ber Provinz geitügt, in der Rechten einen 
Eichenkranz haltend, neben ihr ein DOpfergefäß, mit 
der Umfchrift: »Dem unvergeflihen Wenichenfreuns 
be gewibrwet ;« unten: »von der dankbaren ehjtiändifchen 
Kitterfhaft. Den 7. Jäner 1816. Diefe, aus dem 
fernen Norden -dargebrachte Huldigung wird gewiß 
die innige Iheilnahme jedes Dldenburgers erregen; 
fle enthält eine noch höhere welthiſtoriſche Wedrut« 
famfeit, wenn man erwähnt, daß diefe in Ehſtland 
zuerſt begründete Wiederherſtelung der Menſchenwur⸗ 
de bereits in Liefland und Kurland wetteifernde Mach— 
folge gefunden hat, und wahrſcheinlich noch über 


“viele Provinzen des unermeßlihen ruſſiſchen Reiches 


Segen verbreiten wird, 


EN DET. 


— 


Mittwoche. 


Nro 12. 


Lenberger Zeitung. 








Inlaͤndiſche Nachrichten. 
Innsbruck, 12. Jaͤner. Heute verſammelten 


ſich die Herren Verordneten und Vertreter der tyh— 
roliſchen Landſchaft zum groſſen Ausichuß » Congreſſe. 


In ber Hofkirche wurde von dem k. k. geheimen 


Rath, Hm. Praͤlaten es Stiftes Wilten, ein feier: 
liches Hochamt abgefungen, dem der Hr. Landes: 


Gouverneur mit ben Herren Bubernialrätben, und 


bie fümmtlihen Herren DVerordneten umnd Vertreter, 


der Hr. Generals Referent mit den Herren Sehretd: 


ren beimobnten. 
Der Hr. Landes » Gomverneur begab ſich nad 
geendigtem Gotteddienfte mit den Herren Guberniaf: 
rärhen “in bie E, k. Hofburg zurück, und erwartete 
die Herren Landſtaͤnde in dem Gubernial-Rathsſaale, 
der zu ihrem Empfang befonders eingeriditet war. 
Vor dem Bildniffe Er. Maieftdt unſers allergnäs 


digſten Kaifers ſtand auf einer Erhöhnung derZheons 


ſeſſel. Auf der rechten Seite der Stufe des Ihre: 
. med ſaß der Hr. Landes = Gouverneur, auf beiden 
Geiten weiter bie Herren Gubernialräthe, und em— 
pfingen bie Herren Stände nad geſchehener Anmel: 
dung, welche fodann ihre Plaͤtze dem Throne gegen: 
über einnahmen. Den übrigen Raum des Saales 
füllten bey biefem feierlihen Akte Perfonen aus 
dem gebildeten Publikum. — 
Hr. Gubernialxath Edler von Roͤggla hielt an 
die Herren Stände eine Anrede, worauf das höchfte 
Poftulat abgeleſen wurde. “ 
”» Der Ar. Panbmarfhall Amtsverwalter erwider: 
te die an bie Herren Stände gehaltene Rede, und 
bat um die Mittheilung der höchſten Poſtulats⸗Pro⸗ 
pofijion, die ihm ſodann der Hr, Landes » Gouver: 
neur übergab. 1 
Der Hr. Landmarſchall Amtsverwalter, bie 
Herren Verorbneten und Mertreter, der Sr. Gene: 
ral:Referent und die zwey Herren Gefretäre begaben 
fh nah Vollendung diefes feierlihen Aftes zu bem 
+ Landes: Gouverneur, um ihm ihre Verehrung 
dejeigen. 

* Der Ar. Panbes:Gowverneur verfügte fi dar: 
auf in den landwirthſchaftlichen Eongrefi- Saal, um 


als Landeshauptmann bie Sitzungen des groſſen Aus⸗ 


ſchuß⸗ Congreſſes zu eröffnen. — Mittags war Tafel 
bey dem Hrn. Randed-Gouverneur, wobey Toaſts auf 
er. Mai. den Kaifer und das allerdurdlauchtigfte 
Keiferhaus, auf den KArn. Landeshauptmann und bie 
Herren Stände ausgebracht wurden, 


Bon ben 63 römifch = Fatholifhen Gymnaſien 
Ungarns, bie fih in ihren betreffenden Lehrkreiſen 
um Jugenbbildung verdient machen, find dermal 49, 
berfelben der Leitung und dem Unterrichte geiftlicher 
Orden anvertraut, und unter dieſen ift e$ am aus: 
gebreitetften der Orden der frommen. Schulen, der 
ſowohl dur bie groffe Anzahl feiner Mitglieder, 
als auch durch die Mehrzahl befagter Gymnaſien, 
benen er feine wiffenfchaftlihen und Lehrverdienſte 
wiburt, feit einer langen Reihe von Jahren ſich 
auszeichnet. Laut dem am Schluſſe jedes Jahres ere 
fheinenden PVerzeichniffe zählte derfelde zu Ende vo⸗ 
rigen Jahres in feinen 27 Haͤuſern (wovon zwey 
in Siebenbürgen), mit Einfluß von 16 Laienbrü⸗ 
bern, 355, Mitglieder; nämlich: Biſtritz (in Sie 
benbürgen) 5; Bried 10; Carpfen 7; Clauſenburg 
(in Siebenbürgen) 205 Coloza 10;. Debretzin 8; 
Dosis 123; Grof-Kanifa 7; Örofi-Karely 10; Kötse 
emeth 255 sten 9; Neuttara4; Peſth 17; Po⸗ 
dolin 145 Priwig (das älteſte Piariſtenhaus in iin⸗ 
garn, feit 1666) 275 Roſenberg 65 ©. X. Ujhely 
75.St. Georgen 23: Schemnitz 863 Szegedin 16; 
Szigeth 8; Temeswar 7; Trentſchin 27; Ung. A: 


teuburg 8; Waigen 26; Wehprim 7; Beben. 7. 


Durch den Tod verlor diefer Orden vom 4. Dezeme 
ber 1816 bis 15. Oktober v. I, 11 Mitglieder. 
Naht den Piarijten ftehen unter folgenden geiftlie 
hen Orden nachbenannte Gymnaſien: Benediktiner 


zu Gran, Güns, Komorn, Oedenburg, Papa, Preß⸗ 


burg, Raab, Tyrnau. Praͤmonſtratenfer zu Groß⸗ 


wardein, Kaſchau, Keſzthely, Leutſchau, Roſenau, 
Stein am Anger. Franziskaner zu Baja, Eperieg, 


Effegg, Giöngids, Skalitz. Eiftercienfer zu Erlau, 
Bünffirden, Stuhlweilfenburg. 


fol; und Nagy-Bahyn. J | 
Ausländifhe Nachricht en. 
JItalien.“ 


Rom, 3. Janer. Ihre Majeftät die Erzher⸗ 
zoginn Marie Luiſe haben gesnhet, das Großkreuj 
Ihres Ordens dem Yürjten Kaunig, öfterreichifchern 
Geſandten bahier, zur Dankbarkeit für Die erwiefe: 
nen Dienite bey den Unterhandfungen vor bem Par 
riſer Traftat vom 0. Juny 1817, zu verleihen, 


Eben daſſelbe erhielt aud der k. k. Geſandte zu Paz 


vis, Baron Vincent, der obigen Träftat unterzeich⸗ 
nete. — Ben ben feierlichen- Funkzionen am beit. 
Chriſttage hatten ſich viele vernehme Engländer ein 


28. Jäner 1818, 


Minoriten zu Miss. 


gefunden. — In Mobena haben mit Bewilligung 
des Herzogs die Neligiofen des Dominifaner-Orbens 
wieder ihren Habit angejegen, und fih in einem 
Klofter vereinigt. — In der fo berühmien Batifans 
firhe flug feit ihrer neuen Herſtellung der Blitz 
fünfmal ein, und veruriachte jederzeit einen ber 
traͤchtlichen Schaden; deshalb wurde ım Jahre 1808 
auf Befehl Sr. päpftl. Heil. Pius VIL. der An⸗ 
fang zur Herſtellung eined Blitzableiters gemacht, 
wozu Höchitviefelben aus eigener Chatulle bie Uns 
foften beftritten. 

Neapel, 26. Dez. Der VWeſuv iſt feit einis 
gen Tagen in Bewegung und wirft Lava aus; zum 
Glück nimmt diefe ihren Weg über die alten Lava— 
ftröme, und verurſacht daher feinen Schaden. 

Zurin, 29. Dejember. Der berühmte Doftor 
Krank hat die Spitäler von Parına, Piacenza und 
Guaftalla mit einer beträcdhtlihen Quantität Wur— 
zeln von der Alisma plantsgo verfeben, und alle 
Aerzte und Chirurgen eingeladen, die Wirkungen 
diefer Wurzel bey der MWafferfcheu zu beobachten, 
und den Gang der ganzen Kur genau zu beicreiben. 


Amerika. 


— ⸗ 

Londoner Blaͤtter liefern nachſtehende Prokla⸗ 
mazion, welche beweiſt, wie die Inſel Amelia 
fortwährend eine Beute der Zwiſtigkeiten der Infurs 
genten if: 

»Einwohner von Fernandina! Ihr feyd in 
den letzten Tagen Zeuge gemwefen von den ffandald- 
fen Auftritten einer Fakzion von Menſchen, die 
dur unfere Großmuth auf dieſer Infel geduldet 
waren und bleiben durften, aber dennoch nur auf 
den Umſturz der gefellfchaftlihen Orbnung binarbeis 
teten. Mierhlinge find ed, Verraͤther oder feige, 
welche die Sache des Republifanismus im Augen- 
blide der Gefahr verlaffen, und bie entweder von 
unferm Feinden bezahlt oder dur die Raͤnke einiger 
Ehrfüchtigen verführt, uns im die Öreuel eines Bürs 
gerfrieges zu ſtuͤrzen fuchen. Bürger! Wir find Ne 
-publifaner aus Grundfag; wir haben unfer Vermö- 
gen und unfer Leben daran gefeßt, um dieſe ruhm— 
würdige Sache zu behaupten. Wir find hierher ger 
fommen, um ben Freiheitsbaum zu pflanzen, 
liberale Inftitugionen einjuführen und ben enden 
der Menſchenrechte den Krieg anzufündigen. Immer 
geneigt, uns den Geſetzen des Republifanismus zu 
unterwerfen, find wir. jedoch feſt entſchloſſen, den 
Befehlen, die von einer Fakzion ergeben, nicht bei: 
zuſtimmen. Wenn das Feuer der Leidenfibaft ge— 
dämpft und Friede und Ruhe wieder bergejtellt jeyn 
werden, dann werben wir mit lebbafter Freude eine 
proviforifche Degierung, bie unferm gemeinfchaftli- 
chen Intereſſe und den Erfolgen unferer Suche mehr 
zufagt, eingeführt fehen. Amerikaner, Engländer, 
Srländer, Franzofen, Männer aus allen Bölkern! 
Wir find freie Menſchen; laßt und aljo einig ſeyn 


durch Liebe zur Freiheit und Haß der Iprannep. 


Soldaten und Matrofen! Das Martial » Geſeß ift 
auf zehn Tage verfündigt; laft uns unfern Brüdern 
der Flerida's Zeugniffe unferer mulitärifhen Zucht 
und unferer Adtung vor dem Eigenthume der Bur- 
ger geben. Im Hauptquartier zu Fernandına, deu 
5. November 1817, im erften der Unabhaͤngigkeit. 
. Unterz. Louis Aury. 

Durch das Fahrzeug Friendſhip, welches gegen 
Ende vorigen Monats zu Cork eingelaufen war, 
hatte man Nachrichten aus Buenos-Ayres bis zum 
20. September erhalten. Es ivaren mehrere reiche 
befadene fpaniihe Prifen in den la Plata » Strom 
eingelaufen, unter andern ein Schiff, welches von 
Cadix nah Manilla mit einer Ladung Queckſilber, 
Kupfer, Branntwein u. f. w. beftimmet- war, und 
ben Gouverneur und fein Gefolge am Bord hatte, 
Diefed Fahrzeug war nah einem Eurjen, aber blu— 
tigen Gefechte genommen worden. Gapitän Bowles 
war ‚am 23. Auguft nah Chili abgefegelt. Die 
Portugiefen waren fortwährend im Beſitz von Mon: 
tevideo. Die beiven portugiefifhen Fahrzeuge, deren 
Ruͤckgabe befohlen worden war, lagen noch zu Due: 
nos:Äyres, wo bie Herren Mifflin und Worthing- 
ton aus der vereinigten Staaten von Nordamerika 
als Conſuln bey ben vereinigten Provinzen von 
Südamerika angefommen waren. 


Frankreich. 


Eine koͤnigliche Verordnung vom ı7. Dezember 
fest die Zahl der Offiziere des Genaraljtabes des 
Genieforps vom ı. Janer d. 9. an von 400 auf 
350 berab; bie der Generäfe diefed Corps foll vom 
nämlichen Zeitvunft an auf ı2, nämlich auf 4 Ge: 
nerallieutenauts, General-Inſpektoren der Fortififas 
jionen, und auf 8 Marehaur de Camp, Infpekto: 
ven des Genie, ſich befdränfen; die dadurch auifer 
Dienftfähigkeit kommenden Offiziere follen Wartgel: 
ber erb.lten, und die nächiten Anſprüche auf die in 
Erfetigung kommenden Stellen haben x. 

Der Generallieutenane D’Autihamp ift an def 
verflorbenen Hrn. de Vaudreuil Stelle zum Gou⸗ 
verneur des Louvre ernannt. 

Das Journal du Commerce meldet nah Brie— 
fen von Lille, daf Hr. v. Maubreuil am ». Jäner 
Abends aus feinem ©efängniffe zu Douai entwifcht 
fey. 

Es bat fih-in Paris eine Gefellfhart von. 
Kunftireunden gebildet, die unter ihren Mitgliedern 
auch die koͤnigl. Prinzen und den Herzog von Wel— 
lington zaͤhlt. Mitteift zufantmengefchoflener Akzien 
wird eine jährliche Verlooſnug der, der Geſellſchaft 
zugeſchickten und von ihr ausgewählten Gemälde und 
Statuen jeßt lebender Kunftter veranftaltet. Die 
Verloofung fand diesmal am 29. Dez. Statt. 

In der Sitzung der Kammer der Deputirten 
vom 7, d. M. wurde zur Wahl eines neuen Vize— 
Prafidenten -(an des vor Kurzem verjtorbenen Hrn. 
Faget de Baure Stene) gefhrissen, und Hr. Ravez 


Ban 59 — 


durch abſolute Stimmenmehrheit dazu erwaͤhlt. Am 
meiſten Stimmen nach ihm erhielten die HH. Mil 
lele und Lafitte. (Die übrigen drey WBije: Präfiden: 
gen find der Fürſt von Broglie und die Hod. Bel: 
lart und Beuanot.) Nachdem diefe Operazion been: 
digt mar, erjtattete der Graf d'Ambrugeac feinen 
Bericht über den Gefeßentwurf in Betreff der Ne: 
Erutirung der Armee*). Die Commiflion, in 
deren Namen er ſprach, ſchlug mehrere Amende: 
ments vor. Die Disfufion darüber follte den 14. 
d. M. eröffnet werden. Für den Gefeßentwutf. ba- 
ben ſich eingeichrieben: Die HH. de Bondy, ve 
Serre, de Chauvelin, General Dupont (de Eure) 
Solilhac, Sartelon, Bignen, Moriſſet, Camille⸗ 
Jordan, Brün:Villeret, de Brigode, General Pa: 
grange, Duvergier de Hauranne, Duhamel, Du: 
melley, Magner-Grandprez, Simeon, Delong. 
Dagegen die HH. Jeſſe-Beauvoir, Caumont, Cour⸗ 
tarvel, Barthe-la-⸗Baſtide, Salaberry, Chabrillant, 
la Bourdonnaye, Cardonnel, de Bonald, Pontet, 
Doria, de Villele, Crignon de Auzouer, Floriac, 
Boisclairveaur, Clauzel de Couſſergues, Benoist, 
de Marcellns, Cornet d'Incourt, Maccarthy, Du⸗ 
bruel, de Corbieres, Saint:Aldegonde und Trinque⸗ 
lague. — Hierauf erſtattete Hr. Blanquart de Bail⸗ 
leul im Namen einer Spezial-Commiſſion Bericht 
üter den befannten Vorſchlag des Hrn. de Serre, 
in Betreff verſchiedene Modifikazionen des 
Reglements ber Kammer. Die Commiſſion 
fhlug einftimmig vor, daß über diefen Varſchlag 
nicht zu befiberiren fen. 

Die Bureaur der Deputirtenfammer haben end» 
ih die Commiſſion vollftändig ernannt, welche über 
das Budger Bericht -eritarten fol. Vom erften Bu: 
reau wurden gewählt: Die HH. Graf Beugnot und 
de la Bourdbennaye; vom ‚zweiten Magneval und be 
Lascours; vom dritten Roy und Deleflert; vom viers 
ten Dumarballah und Ganilh; vom fünften Lafitte 
und Magnier:Örandpres; vom fechiten- Benoift- und 
Baron Moriffetz vom fiebenten der (ehemalige Fi 
nanzminifter) Hr. Gaubin und Hr. Lormand ;; vom 
achten de Villeſe und de Corbieredö; vom neunten 
Soullier und Durand:Fajon. 

Das Bulletin der Pairdfammer vom 29: Des 
jember enthielt blos bie trodene Anzeige, dafı neuerlich 
vier Redner über.das Journal-Geſetz (oder den abs 
gefenderten 27ſten Artikel bes Prefigefeges) gefpror 
ben; dafı Andere, die fih hatten einſchreiben faffen, 
nicht geſprochen; daß ein Pair einen Zufarartifel 
vorgefdhlagen, und ein anderer das Geſetz bis zum 


ı. März 1818 beſchraänkt haben wollte, beide Vor— 


fhläge aber verworfen wurden, letzterer blos mit ber 
Mehrheit von 86 gegen 73 Stimmen. Es wurbe 
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2) Der Kriegsminiſter, Marſchall Gouwion St. 
Cyr, war durch eine Unpaͤßlichkeit verhindert, 
der Sitzung beizuwohnen. 


ſodann tiber das gange Geſetz Abgeftimmt, "ind Baf- 
ſelbe mit 105 gegen 50 Stimmen angenommen. 
Am 5. Janer überbrachte der Juſizminiſter der 
Kammer das Hauptgeſetz über die Preßfreiheit, ſo 
wie es die Deputirtenkammer mit verſchiedenen Air 
anderungen angenommen, welche der König geneh— 
migt habe. Es wurde an die Bureaur verwieſen. 

Das Journal des Debats vom 2. Janer be— 
dauerte das Schweigen der Blätter über die Ber: 
bandfungen der Pairfammer, indem folhes am Ende 
den Erfolg baben müßte, die öffentliche "Meinung 
und die Volksgunſt von der Pairsfainmer weg auf 
die der Deputirten zu lenken. Es trug fobann eine 
kurze Weberjiht nah von den Reden des Grafen 
Lally-» Tollendal und der Herzoge von Broglie und 
von Rochefoucault, welde gegen das Journalgeſetz 
gefprochen, und von jenen der Grafen Doubeauvilfe 
und Mole (Marineminifter), welche daſſelbe verthei- 
digten. 

Pariſer Blaͤttern zufolge war die Arbeit der 
Commiſſion der Deputirtenkammer in Betreff des 
Conkordats ihrer Beendigung nahe. Hr. Des: 
patys ſoll zum Verichterflatter ‚über den hierüber 
vorgelegten Gefeßentwurf ernannt fenn. 

Der König hatte am 6. einen leiſen Anfall 
von Pobdagra, der ihm jedoch nicht abhielt, die Meife 
in der Capelle der Tuillerien zu hören. Später ar: 
beitete ©. Majeſtaͤt mit dem Herzoge von Ri— 

elieu. ° 
* Das Aſſiſengericht zu Douai hat kürzlich einen 
franzöfiihen Douanier, Namens Ferriere, der an— 
geklagt und überführt mar, einen Kofafen abficht- 
lich, und ohne in dem Falle einer rechtmäßigen 
Selbftvertheidigung geweſen zu feyn, erſchoſſen zu 
haben, zu Tebenstänglicher Zwangsarbeit veruttpeilt. 


DOfttinbiem 


Man hatte in England Zeitungen aus Cal: 
kutta bis zu Ende July erhalten. „Die Banden der: 
Pindaris festen damals noch ihre Verbeerungen mit 
groffer Graufamfeit fort; diefe rohen Banditen ſtek— 
ken Kinder an die Spitze ihrer Pifen und tragen 
fie fo herum; fie haben die Stabt Gandſcham eine. 
geaͤſchert. 

Im letztverfloſſenen Jaͤner war zu Calkutta 
das Hindoſtaniſche Collegium eroͤffn ·t worden; es iſt 
zum Unterrichte junger Hindus beſtimmt, wel he 
indoſtaniſche, perſiſche und engliſche Lehrer erhalten. 

Zu Anfang des verfloſſenen Aprils ſah man 
zu Kanli-Ghaut das Beiſpiel eines freiwilligen Op— 
fertodes einer Wittwe, die ſich, nach Landesſitte, in 
den Scheiterhaufen ſtürzte, auf welchem der Leich— 
nam ihres verſtorbenen Gemahls verbrannt wurde. 
In demſelben Monate fiel einer von den fanatiſchen 
Hindus, die fih, um für ihre Sünden Buße zu = 
thun, einen eijernen Hafen durch das Rücdenfleifch 


jiehen, und fo in freier Luft aufhängen - lalfen, 


won dem Baffen herab, an dem er bing,- und bfieß 
auf der Etelle tobt: 


BOrofbritannien 


Die englifhen Blätter enthalten num endlich 
vrftindige Auffchfüffe über den beruͤchtigten Betrüger, 
Namens’ Cawſton, der fih für den Erben eines alten 
Mannes, Namens Devereur, ausgegeben hatte, weldyer 
ibn, feiner Anaabe nad), ein Vermögen von 700,000 
Pr. Sterl. jährlichen Einfommens vermacht haben foll- 
te. Diefer junge Cawſton ift ber Sohn eines wolha⸗ 
benden Pähters; er. hat gute Erziehung erhalten, 
und wollte ji dem geiftfichen Stande widmen. Er 
beñtzt natürliche Talente und ein einnehmendes Wefen. 
Mit vieler Kunft bat er feinen Roman mit bem 
geheimnißvollen Alten angelegt; biefer follte mit den 
amerikaniſchen Infurgenten in Verbindung ſtehen, 
allen Regierungen von Europa Summen dargeliehen 
haben, im Beſitze von vielen politiſchen Geheimniſſen 
ſeyn, und da er fein Ende herannahen fühlte, ihn 
zum Grben aller feiner Geheimniſſe, aller feiner 
Schätze, und aller der Herrfchaften, bie er in vers 
ſchiedenen Ländern von Europa unter anderen Namen 
befähe,‘ eingefett haben. Ein fehr geſchickter und 
geachteter Advofat, Ar. MWhetherby, war einer ber 
erften, bie jener Betrüger binterging, er hatte es 
übernommen, im Namen bed jungen Mannes, Kauf: 
contracte über viele Güter und Schlöffer abzufchließen. 
Lord Cohlmondeley wollte demfelben eines von feir 
nen Gütern verfaufen, und man behauptet fogar, 
daß indireete Schritte bei dem jungen Camfton ver- 
{nht worden fenn follen, um ihn für eine der beiden 
Parteien zu gewinnen. 

Der junge Mann duferte nämlich bie Abficht, 
mehrere verfallene Fleden anzufaufen, um über eine 
gewiffe Anzahl von Stimmen im Unterhaufe disponis 
ren zu können. Er flug mehrere glänzende Verbin: 
dungen aus; und eine angefehene Familie, deren Na- 
me niche genannt wird, geftattete ihm Zutritt, in 
der Hoffnung, ihn zum Schwiegerſohn zu erhalten. 
Was Aedermann am meiften täufdhte, mar der 
große Aufwand, den Camfton machte; er hatte in 
kondon in furger Zeit 1600 Pf. Sterl. aufgegeben, 
ohne die vielen Schulden, die er binterlaffen bat, 
zu rechnen. Diefes Geld erhielt er, indem mehrere 
Banfierd unbefonnen genug waten, ibm auf feine 
Moße Unterfhrift und auf das Geruͤcht von feinen 
unernefilichen - Reichthůmern Vorſchüſſe zu maden.- 
Die geheimnißvolle Art, mit welcher er einige Schritte 
sbat, die Kurierez die er abſchickte und erhielt, bie 
Wechſel und Documinte, welche er fehen lieh, erwecken 
felbft bei Perfonen, die an feiner vorgeblichen Erbſchaft 
jweifelten, doch den Gedanken, daß er groffe politis 
ſche Verbindungen haben müſſe. 

Unter den Zügen von Geiftedgegenwart, die 
man von ibm erzähle, ift folgender bemerkenswerth: 
Er hatte dfters feine Befigungen in Sizilien, ihred 
vorttefflichen Weinbaues wegen, gerühmt; als einige 
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Perſonen in. ber Geſellſchaft Zweifel in die Angabe 
zu feßen fhienen, rief er einen Bedienten berben, 
und befahl diefem: »Bringe uns einige Fla— 
{ben von meinem fizilianifhen Weine 
Sogleich erfchienen als Proben ı4 Flaſchen der vor« 
trefflichiten Weine von Syracus und Catanea. Kaum 
harten die Zweifelnden dieſen Nektar gekofter, als 
fie die Behanptungen des Wirthes für wahr hielten, 
Nichtsdeſtoweniger rührten biefe Proben von einem 
diden Weinhaͤndler aus der Nachbarſchaft ber, ber 
nach der Ehre firebte, den Keller bes neuen Cröfus 
zu füllen“ Man würde nit zu Ende fommen, 
wenn man alle die Betrügereien, die ben biefer lan— 
gen Geſchichte vorkamen, herzaͤhlen wollte, 

Nachden: der junge Cawſton die. Einwohner 
von. Shrewsburg, New: Market und London geprellt 
hatte, ſchickte er einen feiner Sefretädre nah dem 
feften Cande ab, um bey einigen hollaͤndiſchen und 
teutſchen Bankiers eine Kleinigkeit von 5 bis 600,000 
Pfd. Sterl. einzutreiben. Gedachter Sefretär warb 
aber wegen einiger Unregelmäfiigkeit in feinen Päffen 
zu Dover verhaftet. Sogleich hielt ſich Cawſton 
entlarvt, und verließ London in einer glänzenden 
Equipage eines feiner betrogenen Freunde. Man 
bat mit Gewißheit erfahren, daß er nah Paris ges 
gangen iſt; eim englifcher Arzt bat ihn bort gefpro- 
chen, und er hat dieſem den Antrag gemacht, ihn auf ſei⸗ 
ner Reife, die er zu feinen Weinbergen in Sizilien, zu 
feinen Bergwerten in Sachen und zu feinen Schloͤſ⸗ 
fern in Spanien maden wollte, zu begleiten. Er- 
ſtaunt durch die glänzenden Anerbietungen, welche 
Eamfton ihm machte, bat er ihn nur wm die Er# 
laubnif, nad England geben zu dürfen, um feine 
Breunde darüber zu Rathe zu ziehen, wobey er denn 
mit groffem Leidweſen in London erfuhr, baf er 
von einem Charlatan gefoppt- worden ſey. Nichts-⸗ 
beftoweniger gibt es Leute, die Camfton immer noh 
für eine ehrlihe Haut halten, und fogar behaupten, 
er werde mit allen feinen Schätzen wiebderfehren. 
Andere fehen ibn geradezu für einen Marren an.“ 
Da er nicht den taufendften Theil von dem Gelde, 
bad ibm zu Gebote ſtand, mitgenommen bat, auch 
Feines Laſters befchuldigt werden kann, darf man 
nah der Meinung einiger Perfonen fein Benehmen 
keineswegs dem Wunſche, fih mit dem Oelde Andes 
ver zu bereichern, zuſchreiben, fondern ihn für rein 
verrücdt haften. Die meiften Leute erflären ihn für 
einen aufferjt pfiffigen Schelm, und meinen, daf die 
Leichtgläubigfeit mehrerer Lords, Banfierd und 
Rechtsgelehrten noch niemals auf eine fo graufame 
und doch jo ſpaßhafte Probe geſtellt worden fep. 
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(Mit seiner Beilage) 


Beilage. zu Nro ı2 der Lemberger Zeitung. 


Nahriht 
vom k. F. galizifhen Landes > Guber nium. 


Nachdem von nun an die ordinaͤre Poſt nach 
Brody Sonnntag und Donnerſtag nicht mehr um 
5 Uhr Nachmittags, fondern um 12 Uhr Mittags 
son Lemberg erpedirt werden wird: fo wird ſolches 
jur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Leniberg, am 9. Zäner 1818, 





. Ueber die fruͤheſte Ofterfeier. 


. Das heurige Jahr iſt in chronologiſcher Hinſicht 
jenes merkwürdige Jahr, welches in 467 Jahren 


‚nicht feines Gleihen haben wird. Heuer trifft näm- 


lich das frühefte Oſterfeſt am 22. März; hiedurch 


fälle Chriſti Himmelfahrt: noch im Aprii, Dofeph 
auf den grünen Donnerftag, Maria Verkündigung 


* 


auf Oſtermittwoch, Pfingſten ſchon am 10. May 
Es ift nur ein Sonntag nach. Epiphania, aber da: 
gegen 28 Sonntage nah Pfingften. 

Während den feit Ehrifti Geburt verfloffenen 
achtzehn Jahrhunderten iſt diefes Jahr erft das ı6te, 
das fih der früheften Oftern zu erfreuen bat. Es 
fiel nämlich Oftern auf den 22. Maͤrz in den Jah⸗ 
ven: 72, 319, 414, 509, 604, 851, 946, 10/41, 


1136, 1383, 1478, 1573, 1598, 1693, 1761, 


1818, 
Und in den folgenden achtzehn Jahrhunderten 
trifft dieſes nur neunmal ein, nämlid in den Jah: 


sen: 2285, 2353, 2437, 2505, 2972, 3029, 


3401, 3496, 3564. Mithin gibt es im einem 
Zeitraume von 3600 Jahren nur zwey YJahrbunder: 
te, das abte und 35ſte, im denen dieſe chronologi⸗ 
ſche Merkwürdigkeit zweimal einfiel; dagegen ſind 
13 Jahrhunderte: das ate, Ite, Bte, ıdte, aofte, 
zıfle, 22jte, a7ite, 2Bfte, 2gite, Zafte, 33ſte und 


eintrifft. 


Wie lebt man in Nordamerika? 


Der erfle Anbauer eines. dortigen Land ⸗ 
krichs errichtet fih mitten im Walde eine kunſtloſe 


Hutte. Ahr Fußboden iſt die nackte Erde; das Dach 


deſteht aus groben Holzſtücken, die Feuſter fehlen 
ganzlich, oder haben nur geölte Papierſchoiben. 
Meben biefer elemden Hütte baut er einen Stall 
für 2 Kühe and für ein-Pferd. Um feine Wohnung 
fälle er nur gerade fo viel Holz, als der. Kärgliche 
Haushalt bedarf. Er macht etwas Land zum Mais: 
bau urbar, und lebt nebenher nach nölliger Willkür vom 


Graſung des Waldes. 


* Kartoffeln. 


bas 3ufte, in denen dieſe frühefte Ofterfeier gar nicht 


Jagen und Fiſchen; fein Vieh ernährt füb von ber 
Nehmen die Sorgen mit ‚dem Anwachs der 
Familie zu, fo ſieht ſich dieſer erſte Pflanzer ge 
woͤhnlich gezwungen, feinen Anbau an einen Zwei— 
ten zu verkaufen; die Furcht vor Abgaben und Une 
kerwerfung unter Gefege beſtimmt ihn Diez, 

Diefer gweite Anbauer greift bie Sache 
nicht gaͤnzlich ohne eigenes Vermoͤgen an. Er ers 
richtet ſchon mehrere hölzerne‘ Gebäude, felbft von 
zwey © fen; er erweitert den Stall für eine 
größere Anzahl von Hornvieh, legt Wiefen und 
einen Baumgarten an; er macht mehr Land urbar, 
und fäet auffer dem Mais auch Weiten und Nogr 
gen. Indeſſen werden feine Felder nur ſchlecht 
bearbeitet und gar.nicht bedingt, fein Vieh ift kaͤrg - 
lich genähet, und bie Lappen, melde gewoͤhnlich fkatt 
der Benfterfcheiben dienen, verkünden Unregelmäfigr 
beit und Dürftigkeit, 

Selten bilder auch biefe zweite Klaſſe ber 
Planzer, ſo wenig ald die erfte, gute, ſittliche 
Bürger. Sie find häufig dem Trunk ergeben, 
gerathen durch Unordnung leicht in Schulden, und 
fuhen dann einen dritten Pflanjer, um ihm ihre 
Anlagen] zu überlaffen. Ein folder ift ‚gewöhnlich 
ein vermögender, auch an Geiſt mehr ausgebißdetey 
Mann, nicht felten der Sohn eines wohlhabenden. 
Paͤchters. 

Diefer dritte Pflanzer fucht zuerſt ſo 
viel Land in Wieſen zw verwandeln, als ſich begueny 
bewäffern laͤßt, oder er erſetzt diefes durch Dünger, 
Er bauet Kormmagazine und andere Gebäude vom 
Stein, ſchützt das Vieh gegen Kälte, und hält es 
reinlich und gut ;- er ſucht durch Defen das Hol; 
der. fhweren Winterzufuhr bafber, zu fparen, fer 
beffere Kuͤchengaͤrten für Kohl⸗ und Rübenartn an, 
und bauet mehrere Arten von Korn, und gleichfailg 
Mit jedem Jahre mimmt fein Viehſtand 
und die Zahl feiner Obſtbaͤume zu. Seine Linder 
führt er forgfältig mis ſich zur Arbeit; er iſt ordente 
lid; in feinem Haushalte, zahlt genau die Abgaben, 
und entrichter [dom etwas für den Gottesdienſt; ſein 
Ziſch iſt frugal, aber gut beſetzt; kurz, er iſt cim 
rechtlicher/ fleißiger, maßiger, religiöfer Mann, und 
ein guter Staatsbürger, und dieſe dritte Klaſ 
—J beſteht meiſt ans Teu— 

en. 
Diefe Teutſchen bilden den vierten. Theil der 
ganzen Bevölferung von Penfplvanien, alfo über 
200,000 Köpfe, und zeichnen ſich alle dur Maͤßig⸗· 
keit, Induſtrie und gute Wirtbfchaft aus. Der größe 
te Theil davon befteht aus Autheranern; die’ übrigen 
And mehrentheils Reformirte, Herrnhuter Menno⸗ 
niften u. a. m. Gewöhnlich haben fie 15 Mitglieder 
unter ben 69 Depräjentanten im Kongreile; auch 

* 


‚uch ſpinnen, 
" Mukdfegel wird fertig 
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find mehrere von ihnen zw den erſten Stellen de# 
Staates geſtiegen. Diefes rühmliche Zeugnif geben 
Anen der Angie: Amerifaner Monfe, und ber Eng: 
länder Weib. q 
Nicht minder Freigebig ift der berühmte Franzoſe, 
Sriffot de Warmwille mit feinem Lobe. Er fagt: 
Man hält dieſe Teutſchen für die redlichſten betrieb- 
ſamſten, einfachften und wirthichaftlichften Anbauer. 
ESie machen feine Schulden, und find von allen 
Amerikanern dein Trinken am wenigften ergeben. 
Auch Haben fir zahfreihe Familien, oft »2 bis 14 
:Kinber.a er - 
Mur leben biefe guten Pflanzer insgeſammt, ſeyen 
‚fie von welcher Nation ſie wollen, in gr Ent: 
4fernung von der ganzen übrigen kultivirten Welt, 
ja oft von jedem Nachbar, ber ihnen Hilfreiche Hand 
‚bieten koͤnnte, und find daher gezwungen, fi in 
‚alle und jede Geſchäfte und Arbeiten zu werfen, bie 
ıbei.. jeber bürgerlichen Einrichtung zwar nochwendig,, 
‚aber einander oft durchaus fremd und ihrer Natur 


mac faft :entgegengefegt find; weshalb fie anh in 


Europa unter ganz verſchiedene Stände und Perfonen 
wertheilt gefunden werben. 

* für vielartige Gemanbtheit aber ber Menſch 
hiedurch zu erlangen fähig iſt, davon gibt uns fol⸗ 
‚gende, aus Dlodget's Werke entlehnte Darftellung 
sin merkwürdiges und belehrendes Beiſpiel: 


Ein in der nordamerikaniſchen Provinz 
»Menenglond hielt es, mach Beendigung feiner Herbſt⸗ 
warbeiten, für 9 en, als Eigenthämer «iner S 
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iner Abreiſe 


Johann, ſagte er zu ſeinem aͤlteſten Sehne, 
zu fonft fo lange drine Arbeit in ber Schmiede 
»fortfegen, ‚bis die Pflüge mit Eiſen verfehen find ; 
dann kannſt du eine Edge: Mahl oder Stampfmühle 
für dich ſelbſt erbauen. "Sollte ich aber binnen drey 
Hdeneten noch nicht zurück ſeyn, ſo magſt du den 
‚alten Quadrouten in Stand feben, und die Ausbef- 
‚feramg der alten Schaluppe beforgen. Dein Bruber os 
fepb muß dir das dazu näthige Garn für das Segel- 
' fe bald er juvor mit der Mutter das 
gewebt haben. Hat er folgends 
te Opeichen zu den Spinnrädera ber Mutter gebrech- 
et, jo muß er bie alte Pänderey umpflügen, und 
kann entmeder nach Pabrader zum Stodfiihfang, 
ober wach den Falllauds- Jnfeln zum Walifiſchfang 
auslaufen. Du, Johann, führe "unterbeflen als 
‚Kapitän deine Schatnppe mit einer Ladung Hiefiger 
Produkte nad Weſtindien, oder, wenz bu es. obccheil- 
Jafter findet, nad Meug olland. J 
Sp Bett ill; hoffe ich dich bey meiner Zurück⸗ 
Aunft ſchen wieber zu Haufe zu begrüßen. 
Für did mein Sohu Jofeph! iſt es jest 
Zeit, da du aufhöͤrft, hoͤlzerne Banduhren und 


Geigen zu machen; gerbe nun die Hdute unſers Vie— 
bes, und mache Schuhe daraus für die Familie. 








” Kundmadung. I 
"u Folge hoben Bubernial » Defrets vom 10 
Drpember 1817, Zohl 65,285, wird biemit ein, 
Konkurs zur Befipung der an der birfigen Uni« 
orrfität in der juridiſchen Fakultät foltemifirten 
Adjunftenftellt für die Lehrfäher des Nator» und 
Eriminal » Rechtes, dann der politifchen.. Wiſſen⸗ 
(haften und der Stätiſtik, welche durch zwey, 
boͤchſtens durch vier Jahre vom einem und denifel: 
ben Individunm begleitet werden kann, und mo» 
mit ein Gehalt voa jäbrlid 400 fir, W. W. 
verfaüpft if, wit der Bemerkung ausgefihrichen, 
daß die Befimmong einer Adjunftur darin "bee 
ficht, eine Pflanzfchule fähiger Lehrer für die eben 
erwähnten Fächer zu bilden, daß die Eandidaten 
für diefe Stelle die juridifche Doktorswürde be> 
reits erlangt haben müflen; daß dem Adjunften 
nicht verfafter iſt, fich während feiner Anfichung 
dem praktiſchen Seſchaͤftsleben in irgend. einem, 
Sanige, die Bücher» Eenfur und das Studienwer 
fen ‚ausgenommen, zu widmen, «und daß endlich 
die Eandidaten binnen ſechs Wochen, vom Tage 
Diefer Kundmachung, ſich bep dem f. k. Direkto⸗ 
rote der juridifhen Fakultät an der hierortigen leise 


se werfitde gehörig zu melden haben, (3) 


Lemberg, den 3. Jaͤner 1818. 
\ Rozimilian $üger, D. 
:$,.E. Appellazions raid, d. 3. Der 
fan der jurid. Fakultaͤt und 
VPeodirctior. 


— — —— — — — — — — — 
Kurſe. 

Lemberg, am 23. Jaͤner. Holldnder Dur 
Paten ı3 fl. 48 fr. — Kaiſerlicher ig fl. 40 fe. — 
Preußiſcher Thaler 4 fl. 6 fr — Rubel 4. 
58 fr. — Konvenzionsgmänze 100 — 304. 

Wien, am 20. Jaͤuet. Holdnder Dufas 
ten — f.— fr. — Kaiſerl. Dataten — A. — fr. 
— Konvent. Münze für 100 — 300 1/8. — Aurs 
auf Augsb. Ufo 2 Monat -—— 





Marktpreiſe io Lemberg, vom ıB, bis 24. 
: Zäner sBı8. | 

Der Korez (2 n. di. Metzen) Waizen ı6fl, 

22 fr. — Korn 12 fl. 23 fr. — Gerſte 13 fl. — ir. 

Haber-6. fl. a8 fr. — Hirte — fl. — ir — 

eiden rofl. — fr. —  Erbfen 15 fl.24 fr. — 

rdaͤpfel 2 fl..4B fr. — Der Bentaer Ha ı fl. 

43 ii — Stroh ı fl.3g fr. — Die nied. oͤſterr. 

Klafter Brenndolze hartes 26 fl. — Ir. — ws 
“es aa fi. ge Br. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Am 15. d. M., naͤmlich am Sonntage 
nach dem heiligen drey Koͤnigentage, geruheten Se. 
Maijeſtat, das Titularfeſt des erhabenen öfterreichifch- 
faiſerl. Leopold =» Ordens feierlichſt zu begehen, und 
bey dieſer Gelegenheit dem Cardinal- Priefter der 
heiligen römifchen Kirche umd Fürſterzbiſchefe von 
Dimüs, Maria Thaddaus Grafen von Trautimans: 
dorf:Weinsberg, das Grofifreuz, und dem k. k. Käm⸗ 
merer und Major, Joſeph Freiherrn v. Adelfein, 


das Kleinkreuz diefed Ordens allergnädigft zu ver. 


leihen. 

’ Nachdem fih an diefem Tage um Halb ı 7 Uhr 
Vormittags ſaͤmmtliche hier anmefende Leopold : Or: 
dens » Großfreuge, Commandeurd und Kleinfreuje, 
nebit den Ordensbeamten, im feitlihen Orbens: Go: 
füme bey Hofe in der geheimen Rathsſtube verſam⸗ 
melt, amd Se. Mojeftät im Grofimeiflers = Ornase 
gefleibet, winter dem Thronhimmel-&it- - genonmmen 
hatten, legten nicht wur «die obbenannten zwey Can⸗ 
didaten, fondern: auch afle jene in Wien befindlichen 
neueren Ordensglieder, melde zur Zeit der Merlei- 
bung von dem allerhoͤchſten Hoflager abwefend war 
ren, den flatutenmäfigen Eid in bie Hände bes 
durchlauchtigſten Grofmeifterd ab, und mehrere.ber: 
feiben, welche nicht ſchon bey einer andern Gelegen: 
beit den Nitterfchtag erhielten, wurden hierauf: bie: 
fen feierlichen Afte unterzogen. 

Nun erhoben. Sich Se. Majeftät vom Throne, 
wo verfügten Sich unfer VWoraustretung Allerhoͤchſt ⸗ 
ihres Hofſtaates und bes geſammten Leopold⸗Ordens, 


im feftlihen Zuge nad ber Hofburgkapelle, um dem 


won dem Ordens: Prälaten Fuͤrſterzbiſchofe von Wien 
abgehaitenen Hocamte beisumohnen.- 

Nach geendigtem Oottesdienite begann der Rück 
jug in voriger Ordnung bis zu beim innern Arpar: 
tement Sr. Majeftät,: wo Allerhöchſtdieſelben nur 
wenige Minuten: zu verweilen, und, Sich fodann 
unter obiger Begleitung in ben groſſen Ceremonien⸗ 
Saal zur oͤffentlichen Ordenstafel zu begeben geruhe⸗ 
ten, can welcher fämmtliche Ordensglieder in „vier 
Astheilungen, unter dem Vorſitze des durchlauchtig⸗ 
ken Großmeiſters, mit kaiferlicher Pracht bewirthet 
zu werden, und nach aufgehobener Tafel Se. Maie⸗ 
kit bis zum Eintritt in das innere Departement 
jurüc zur begleiten die Ehre hatten. 

Se. E E. Möäieftät haben den Fran; Anton 
Brezany, k. k. Gubernialrath und Polizey-⸗Direktor 


zu Lemberg, als Leopolds-Ordensritter, in Rückſicht 
auf deffen dem Staate durch 34 Jahre ſowohl im 
In als Auslande geleiſteten wichtigen Dienſte, und 
der dabey ſtets bewährten Treue, Rechtlichkeit und 
Verlaͤßlichkeit, den oͤſterreichiſchen Ritterſtand ſammt 
feiner ehelichen Machkommenſchaft, taxfrey allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruhet. 

Die maͤhriſchen Tuch⸗ und Kafımir : Fabrikan⸗ 
ten haben durd ihre Bevollmaͤchttgten, Joh. Freir 
herrn Puthen, dann Hopf und Bräunlich, in einer 
an Ge. Majeftät gerichteten Schrift vom 13. Dee 
zember v. 3. ihren ehrfurdtsvolfften und märmften 
Dank für die Wohlthat ausgedrückt, bie ihnen und 
dem inlänbifchen ®emerbfleiffe überhaupt dur bie 
Ausdehnung des Berbots der Einfuhr freinder ſchaaf⸗ 
wollenen Waaren. auf bie meu erworbenen Provine 
jen allergnäbigft erwiefen wurde, 

Se. Majeftät haben den Dank diefer Ihrer 
guten Unterthanen durch allerhöchfte Entichliefung 


vom 4. d. M. mie Wohlpefalten  aufjurehmen und 


— geruhet, ‚ihnen: ſelbes zu erkennen zu 
geben. 

Dieſe allerhoͤchſte Entſchlieſſung wurde ſonach 
den mährtfhep Tuch- und Kaſimir-Fabrikanten auf 
Anordnung Sr. Etzellenz des Sen. Landes-Gouver— 
neurs Grafen von Mittrowsky am 17. d. M. jur 
erfreufichen Wiſſenſchaft bekannt gemacht. 


Auslaͤndiſche Nachrichten. 


Nordamerika— 
Man ſchreibt aus Washington unterm 25, 
November, daß der ſpaniſche Geſandte, Don Onis, 
am Tage vorher daſelbſt angefommen ſey, und der 


Congreß, deſſen Berathungen diesmal unſtreitig von 


ſehr hoher Wichtigkeit ſeyn durften, am ı. Dezem⸗ 
ber zuſammentreten werde. Die Verhäͤltniſſe des 
Nordens von Amerika zum Süden dieſes Weittheils 
müfiten nothiwendig auf eine enticheidende Weife zur 


Sprache kommen. 


Der größte Theil bes jetzt zuſammentretenden 
Congreſſes beitebt aud ‚neuen Gliedern; von 40 &er 
nasoren find ı6, und in ber zweiten Kammer von 
176 Gliedern »26 new gewählt. 

Die in ber letzten Congrefi » Sisung abgefafite 
Navigazions ⸗Akte wird mis groffer Strenge in Auss 
führung gebradt. Drey zu Charlestown eingelau⸗ 
fene nordameritanifhe Schiffe mußten das Tonnen 
geb wie fremde bezahlen, weil drey Viertheils ihrer 


Monnſchaft Ausländer waren. — Es find mehrere 

- MDerfoner in der Eigenſchaft von diplomatifchen Agen: 
sen und Conſuln für die fogenannten Independen- 
ten:Regierungen von Buenos: Apres, Chili und Ve— 
nejuela in den Haupt-Secorten von Amerika erfcdier 
nen, und das Megierungsblatt, der Nazional- Intel: 
Tigencer, verfpricht, feinen Lefern über die vollkom⸗ 
mene Beglaubigung derfelben ſogleich Nachricht zu 
geben, Tobald er hoͤhern Orts dazu bevollmaͤchtigt 
feyn wirb. 

Am 24. November war ein aus leichten Schif⸗ 
fen, beſtehendes amerifanifhes Geſchwader von New⸗ 
Vork aus unter Segel gegangen, um in dem mexi⸗ 
kaniſchen Meerbufen zu kreuzen. 

Eine Privatgefellfhaft zu New-Vork hat auf 
ihre Koften einen regelmäßigen Poftenlauf zwifchen 
den vereinigten Staaten und England eröffnet. Sie 
Hat 4 Schiffe, jedes von 400 Tonnen, bauen lafs 
fen, wovon zined zu Anfang jeden Monats, vom 
3. Jäner d. 3. an gerechnet, von Newyork nach Liver: 

. pool umd non letzter Stadt nach Newyork abgehen fol. 
Eine Zeitung von Canada, der Montreal: 
Herald, enthält folgende Bemerkung : 
»In ten vereinigten Staaten werben bie Fa— 
brifen nie emporfommen, wenn der Arbeitslohn fort: 
während fo hoch und ber Preis der Ländereien fo 
niedrig bleibt. Die Amerikaner find ein ſtolzes und 
an Unabhängigkeit gewöhntes Bolfz fie koͤnnen ſich 
nicht daran gewöhnen, unter einem Seren zu arbeis 
ten, und verachten das Spinnen und Weben. Auch 
fieht man fie im groffer Anzahl von ben Küften nad 
den weſtlicheu Staaten auswandern, und fi dort 
vom Landbau nähren. Die Bewohner der füdlichen 
Staaten traten nur ihren Reis, ihren Tabak, ihre 
Baummolle und ihren Indigo gut zu verkaufen, von 
welchen Gegenftänden fie nach England mehr, als 
uah dem ganzen übrigen Europa verführen, woge— 
gen- fie beinahe Feine anderen, als engliſche Waa- 
zen eintaufchen, Seidenwaaren und eine Feine An⸗ 
zahl anderer Handelsartikel ausgenommen, bie fie 
aus Frankreich beziehen.« 
Meueren Nachrichten zufolge äft der Congrefi 
wirklich eröffnet worden, Zn der Bothſchaft bes 
Präfidenten Fommen folgende Angaben vor: Die 
Zahlungen, welhe dem Schatze gemacht worden, 
‚zeigen den reichiten Ertrag der oͤffentlichen Einkünfte, 
Nachdem alle nöthigen Ausgaben beftristen, unb 
‚auch ıB Millionen des Capitals der Nazionalſchuld 
getifgt worden, wird von dem gegemmpärtigen Jahre 
zu Anfang des nähen ein Ueberfhuß von mehr 
als 6 Millisnen feyn. Die Abgaben vom Handel 
‚en Zöllen ze. haben in biefem Jahre reichlich 20 
Millionen Dollar, die innern Einfünfte 2 ıfa, 
WVerkauf ‘von Rändareien a ıfa, und die andern 
: Einnahmen rine halbe Million betragen; mithin be 
läuft fih die gefammte Einnahme auf a4 ı/2 Mil, 
.  Doltard. Die jährlichen Ausgaben für die Verwal: 
"unge fılr Die Armee smdb. Marine, betragen 1. Mil: 


J 


fionen 800,000 Dollars, für den finfenden Fond 
10 Mil,, zufammen zı Mill. 800,000 Dollars, 
fo daß der jährliche Weberfchuß der Einnahme ſich 
auf > Mill. 700,000 Dollars beläuft, auffer dew 
erwähnten Ueberſchufi, der fih am ı. Jaͤner 1818 
im Schatze befinden wird, Im Jahre 1819 wird 
die ganze Rouifiana: Schuld getilgt werden, und alle 
mäblig alfe noch übrigen Schulden. Durch den 
Verkauf von Ländereien und andern Einrichtungen 
wird bie Sffentlihe Einnahme im Jahre 1819 auf 
26 Mil. Dollars gebracht werden, und der Lieber 
ſchuß der Einnahme dann über 4 Mill. betragen. 
Unfere Miliz kann jest an Imfanterie, Artile 
lerie und Gavallerie auf Achtmal Hunderttauſend 
Mann gerechnet werden. Ein groffer Theil biefer 
Macht ift bewarfnet, und es ſind Maafiregeln getrof⸗ 
fen, das Ganze zu bewaffnen. Die reguläre Kriegs: 
macht beträgt beinahe die Zahl, die durchs Geſetz 
bejtimmt ift, und befindet fi laͤngs dem atlantifchen 
Meere und den innern Grenzen. on unferer See⸗ 
macht haben wir ſtarke Esfadren im mittelländifgen 
Meere und im Golf von Merifo halten müſſen. 
Bon ben indianifhen Stämmen find beträchtliche 
Ländereien vortheilhaft angefauft worden. Bey die⸗ 
fen riefenmäfigen Fortſchritten müffen wir auf die 
zunehmende Civilifagion der eingebornen Bewohner 
immer mehr Müdjicht nehmen. Die Keindfeligkeiten 
der Indianer haben Fünftig bey bem jegigen Gren 
Einrihtungen ihr Schreckhaftes verloren. Gröfle 
Befeftigungen an biefen Grenzen find nicht nöthig. 
Die Indianer, die blos an Handwaffen gewöhnt 


‚find, Fönnen es felbft mit geringen Werfen nicht 


aufnehmen, die durch Kanonen vertbeidigt werben. 
Groſſe Feitungswerfe find alſo blos an: unfern Küs 
ften erforderlich. Werfchiedene neue Staaten find in 
die Alnion aufgenommen worden. Die Ländereien 
fteigen fortbauernd im Werth. Die Anlegung neuer 
Heeritraffen, fo wie die Vermehrung ber dffentlichen 
Schulen, dürfte zu empfehlen feyn, fo wie aud die 
weitere Beförderung ber Manufalturen. Das Car 
pitolium ift noch nicht fo weit erbauet, daß der Con⸗ 
greß darin gehalten werben Fönnte; auch vperbienen 
die Bebäude für bie Staatsbehörben erweitert ju werben. 
Die meiſten Mazionen fegten von jeher ihren Stolz 
darin, ihre Hauptſtadt zu werfchönern; Feine zeich« 
neten fib ‚darin mehr aus, als bie Republilen bes 


Alterthbums. Die Lage von Washington, als Re 
gierungsitadbt, bätte nicht beſſer gewählt werben 
koͤnnen. 


Wenn wir die glückliche Lage ber vereinigten 
Staaten bedenken, fo muß fi unfere Aufmerkfans 
feit noch befonderd auf die noch am Leben befindli« 
ben Dffiziers und Soldaten unferer Nevoluzions: 
Armee richten, melde durch ihre Dienfte gur Stifs 
tung unferes Freiftaates fo weſentlich beitrugen. 
Die  meiften dieſer verdienten Mitbürger haben bie 
Schuld der Natur bezahlt uud find zur Ruhe ger 
gangen. Unter den noch Ueberlebenden find melde, 


P pe 


die ſich in Duͤrftigkeit und im Efenb befinden. Diefe 
Männer haben Anfpruh auf den Dahk ihres Va: 
terlandes, und es mwirb dem DVaterfande Ehre mar 
en, für fie zu forgen. Noch einige Jahre fpäter, 
umd die Öelegenheit dazu würde auf immer verlo- 
ven fepn: 

' Da wir mit Vergnügen feben, daß die Ein. 
finfte vom Handel und von dem Verkauf dffentli- 
«ber Rändereien völlig hinreichend find, alle Ausgas 
ben zu deden, fo wie die Antereffen und die Capi⸗ 
talien zur allmäbligen Abtragung ber öffentlichen 
Schuld ohne den Veiftand der innern Taren zu be: 
zahlen, fo halte ih es für meine Pflicht, dem Cons 
greh die Aufbebung diefer innern Abgaben zu em 
pfehlen. Zaren aufjulegen, wenn bie öffentlichen 
Bebürfniffe fie erforbern, iſt eine der beiligften 
Pflichten, befonbers bey einem freien Wolfe. Die 
pünftlihe Erfüllung dieſer Pflicht gehört zu den 
hoͤchſten Beweifen feiner Tugend und feiner Faͤhig⸗ 
#eit zur Selbfiregierung. Don Taren zu befreien, 
wenn es mit völliger Sicherheit geſchehen kann, ift 
aber eben fo fehr die Pflicht ber Reprdfentanten eis 
nes ſolchen Volle, Mit Zufriedenheit wiſſen wir, 
dafı fie zu einer Zeit auferlegt wurden, als gebiete 
riſche Umftände fie forderten, und daß fie mit exem⸗ 
‘Ylarifcher Treue erträgen worden. fege noch bins 
— zu, daß, fo angenehm es mir ift, beim Hinblick 


‚auf die blühende und glückliche Lage unfers Landes, 


- die Aufhebung der Taxen in jeßiger Zeit zu 'empfeb« 


halle, die eine Breite von 5 Baden und auf jeder 
Seite eine Länge von 89 Baden hat, uf diefem 
Tempel wird um eine 25 Kaden im Durchmefler 
haftende grofe Kuppel der dritte ober eberite Tem: 
pel »zur Auferftehung Chriftie errichtet. Der uns 
terfte Tempel bat bie Geſtalt eines Perallelogramms, 
der mittlere die eines Quadrats und gleicharmigen 
Kreuzes, und ber gberfte die eined Ringes. Im 
diefein Tempel werden 48 Glocken angebracht, wel⸗ 
che die vier barmonifchen Akkorde der Muſik bilden, 
durch deren feierliches Gelaͤute vorzugsweiſe das Feſt 
der Auferſtehung verkündigt werben wird. Der ober: 
fte Theil diefed Tempels, von der Spige bes Ber: 
ges bis zum Kreuze gerechnet, beträgt an Höhe Bo 
Baden. Auf beiden Seiten bes unterften Tempels 
wird fi eine Eolonade auf 300 Raben ausdehnen, 
auf deren beiden Enden zwey Monumente von bo 
Baden Höhe ſtehen follen, eines berfelben aus Ka— 
nonen, bie dem Beinde im Jahre 1812 von Moss 
Fau bis zur ruffifhen Grenze, und das andere aus 
dergleichen beftehend, die bemfelben von ber ruſſi⸗ 
fen Grenze bis Parid abgenommen find. : 
Petersburg, 30. Dez., In einem Faiferfis 
Gen Manıfefte heißt es: »Da Wir wünſchen, da 
die chriftliche Gottesfurcht ſtets die Grundlage wahr 
rer Aufflärung fey, fo haben Wir für nuͤtzlich be— 
funden, die Sachen des Minifteriums der Wolke» 
auffldrung mit den Sachen aller Glaubensbefennt- 
niffe in dem Beſtande einer einzigen Verwaltung, 


3: Ten,“ ich nichtsdeftoweniger auf die Begebenheiten 
aufmerkſam feyn will, und werde, follte irgend ein 
beſonderer Umftanbfünftig eintreten, nicht weniger 
» bereit ſeyn, ſolche Maafiregefn und Laften vorzus 


unter der Benennung: »Minijterium ber geiftlichen 

Sachen und ber Volfsaufflärung,« zu vereinigen.« 
— 31. Dez. Am Geburtstage 

Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, am 24. Dezember, ſind 


ſchlagen, die dann erforderlich und dienlich ſeyn 
moͤchten. — 

Washington, den 2. Dezember 1817. 

James Monroe, 


Rußland. 


Mostau, 18. Dez. Der Plan zur Kirche 
- „Ebriftus bes. Erlöfers,« die auf den Sperlingsber: 
gen erbaut wirb, ift von dem Akademikus, Colle⸗ 

ien:Affeffor Witberg, einem Zöglinge der ruflifchen 
—— der Künfte. Dieſer Tempel wird eines der 
. größten und ſchoͤnſten Werke_der neuen Baukunſt 
werben. Die ganze Höhe des Gebäudes, vom Fuf 
des Berges bis zum Kreuz gerechnet, ift ungefähr 
210 Faden. Eine Treppe von 50 Faden Breite, 
die in einer Entfernung von bo Faden vom Ufer 
des Mosktwaftromes anfängt, und 5 Abfäke bildet, 
welche jum Fundament diefes groffen Gebäudes die: 
ven, führt auf die Mitte des Berges, wo ſchon 
zu dem unterften Tempel, bem zur Geburt Chrifti, 
der Grund gelegt. ift. Diefer erhebt ſich auf 15 Bar 
den gegen tie Höhe bed Berge, wohin auch die 
Treppe, in zwey Theile getheilt, eine neue Wen— 
dung nimmt. Dort nimmt der Tempel der rErfäeis 
mung Chriftie feinen Anfang mit ber jhönen Vor 


viele Gnadenbezeigungen erfolgt. Zu Generals von 
ber infanterie find ernannt: die Generallieutenants, 
der Kriegsminifter und General» Adjutant Konovni ⸗ 
zin, und der Chef bed Generalftabs und General« 
Adjutant Er. Maj., Fürft Wolchonski ber Zweite, 
Die Stadt Mosfau mar am Geburtstage des Kair 
ſers ded Abends prächtig erleuchtet. Im Haufe der 
Adelsgefellichaft wurde ein glaͤnzender Ball gegeben, 
welchem, auffer der Faiferlihen Familie und den 
fremden Miniftern, gegen ı500 Perſonen bei» 
wohnten. - 

Der Leibmedikus am Hofe Er. Maj., Staats: 
rath Stoffregen, ift zum wirfliden Gtaatsrath 
ernannt. 

Dem Direktor bes Lyzeums zu Zardfojefele,;- 
wirft. Staatsrathe Engelhardt, find, auffer feinem 
bisherigen Gehalte, jährlih 5000 Rubel Tafel: und 
2000 Rubel Equipagengelder allerhochſt verlicheg 
worden. 

Der Ritter Franz Baader in Münden iſt zum 
Correſpondenten unſers Miniſteriums des Cultus und 
der oͤffentlichen Erziehung, mit einem Gehalt von 
1500 Rubel Silbermünze ernannt worden. 

Der Profeifor Chriſtian Shlöger zu Moskan 
hat den St. Annen⸗Orden ater Claſſe erhalten, 

f 


P: 





Die firenge Kälte Käte hier ahme Lnterbres 
dung an. Cie ift felten Jeringer ald -20 Grad 
Reaum., gewöhnlid ſtrenger. 


Shweden, ; 


Stodholm, 2. Jäner. Da feit der -Ein- 
führung ber Confkripzion hier im Reiche mit Aus: 
gang des letztabgewichenen Jahres bie erfte vor: 
ſchriftsmaßige Erlaffung der Dientpflicht Statt ger 
funden;. fo enthält bie heutige Zeitung eine durch 
den DOberftatthalter befannt gemachte Danffagung 
©r. fönigl. Majeftät au die eben abgegangene 5te 
Claſſe für die WBereitwilligkeit und Vaterlandsliebe, 
womit felbige ihre Obliegenbeiten bejonders ‚in dem 
legten Kriege erfüllt bat. = 

Die hoffnungsvollen Eigenfhaften bed Herzogs 
won Südermannland haben einige Mozionen bey 


den Meihsftänden zu einer näheren Theilnahme Def: 


felben an ben Reichsgeſchaͤften veranlaft. "Eine fol: 
che des Probfteds Wikman im Priefterftande, daß ber 
Prinz in Abwefenheit des Könige und bes Kron- 
pringen mit Sitz und Stimme im taatsrathe zu 
präfidiren berechtigt werde, ift den, übrigen Ständen 
mitgetheilt worden. Schon vorher hat der Probft, 
Graf Schwerin, ald Mitglied: der Nitterfhaft, dar 


auf angetragen, ben Prinzen zur Beiwohnung der 


Sitzungen dieſer letztern einzuladden. 

Der Baron Stael von Holſtein, jetziges Fa⸗ 
milienhaupt im Ritterhauſe, bat ein Verzeichniß der 
öffentlichen Abgaben eines Bauernhofes im. der Mer 
rike von mittlererer Güte, 10 Tonnen YAusfaat und 
etwa 50 Fuder Heu, welder 4000 Bfthlr. im Durdhe 
ſchnitt geſchaͤzt werden, bruden laflen. Die Sum- 
me der, Abgaben geht auf 255 Rthir. ı6 ıfa fl. 
Banko, überfteige mithin 6 Prozent vom Werth 
des gedachten Hemmäns, 


Teutſchland, 


Stuttgart, 6, Janer. Unſere Zeitungen 
enthalten Foigendes: »Kürzlich ‚find zu Amſterdam 
jwey dortige Buͤrger, Richard Rudolf, 28 Jahre 
alt, Commillär, und Johann Jakob Hartfinf, 40 
Jahre alt, Greffier bey dem Friedens Gerichte ba- 
ſelbſt, welche der Verführung der Emigranten und 
betrügerifcher Handlungen gegen biefelben durch ge: 
sichtliche Unterjuchung überwiefen worden find, durd 
richterlihen Ausfpruch zu fünfiähriger Gefangenſchaft 
in einem Zuchthauſe, und jeder zu einer Gelditrafe 
von 1490 fl.,. fo wie in die Prozefifoften verur: 
theift, auch ber im 4aften Artikel des peinlichen 
Geſetzbuches benannten bürgerlihen und Familien 
echte verluſtig erflärt worden, 

Der Major von Maffe bach, der bisher bey 
dem itraffenbaumefen angejtellt war, iſt auf fein 
Anſuchen in Penfionsftand gefeßs worden. 

In dem Neuen ter dem Titel: »der Volks— 
freund ;« in ‚Jena herauskommenden Blatte, das den 
Hru. L. Wieland; vormäligen Mitarbeiter an dem 
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Dppofiziondblatte, zum Merfaffer bat, wird unter 
andern erzähle: »Während der Durchführung ber 
Grau von Krüdener unter Polizey-Eskorte verweilte 
biefelbe Eurze Zeit in einem Dorfe unweit Weimar, 
wo mehrere Gelehrte und andere, vermuthlic aus 
Neugierde, ſich einfanden. Als auch Hr. v. Kotze⸗ 
bie fich einstellte, ging Frau v. Krüdeuer auf ihn 
los, und rief ihm mit fkarker, eindringender Stim⸗ 
me zu: Bekehren Sie fih! Er antwortete: er wäre 
ju alt dazu; ſetzte ſich aber 
und fuhr davon.« . 
Der Bevollmächtigte der weſtphaͤliſchen Domai⸗ 
nenfäufer zu Frankfurt, Hr. Schreiber, hat fich aber- 


fogleih in den Wagen 


‚mals mit einem umftändfichen Schreiben an Se. 


koͤnigl. Hoheit den Ehurfürften von Heſſen gewandt, 

Hamburg, 16. Jän. Nachdem wir bisher im hiefiger 
Gegend eıne warıhe, regnigte Witterung gehabt, erhob 
fih am Dienftage ein Sturmwind aus S. W., welcher an 


Stärke beſtändig junahm, und befonders im ber vers 


wichenen Naht, in. welcher er nah Norbweiten 
ging, von Regen und Schloſſen ‚begleitet, zu einem 
fehr heftigen Orfan wurde. Die Elbe ward dadurch 
fo angeſchwellt, daß die niedern Theile der Stadt 
unter Waſſer geſetzt, alle Keller überſchwemmt, und 
bie niedriger liegenden Straifen heute von Kähnen 
befahren wurden, indem ohne fie feine Communike- 
sion in dieſen Gegenden Statt finden konnte, 


Baͤume find aus ben Wurzels geriffen, Schornfteine 


ngeftärzt, mehrere Wohnungen, befonders Land— 
Däufer, ſehr beſchaͤdigt. Der Orkan war fo heftig, 
daß die Öloden in den Kirchthürmen anfchlugen. 


‚Bon Menfhen, die zufällig durd herabfallende Zie⸗ 


gel und Steine gefährli y. -befehädige oder gar getöd- 
tet worden, hat man bis jegt Gottlob nichts gehört. 
Man fiehs traurigen Machrichten aus der See eut⸗ 
gegen. — 
Hannover, 9. Jaͤner. Dem Vernehmen 
nach iſt von der allgemeinen Staͤndeverſammlung zu 
Hannover ber Beſchluß gefafit, bey dem Prinz-Rer 
genten auf die Aufhebung der im Ober⸗Appellazions⸗ 
gericht zu Celle bisher beitandenen adelihen un» 
gelehrten Bank anjutragen, und das Recht zu 
Sit und Stimme in .diefem höchſten Gerichte nicht 
weiter von ber Geburt, fondern allein vom Dienft« 
alter, ber Natur Follegialifher Einrichtungen und 
Verhältniffe gemäß abhängig zu machen. : 
Dem Pernehmen nad werben Se. kin. Hoheit. 
der Herzog von Cambridge am Schluffe diefer Wo: 
che wisder nad) Caflel abreifen. Im der erften Half⸗ 
te des kommenden Märzmonats dürften Höchſtſie mit 
der‘ durchl. Prinzeflinn Braut daſelbſt ſich vermaͤh⸗ 
len, ſodann von da nad England abreifen, und erit 
gegen den naͤchſtkommenden Herbſt mit Höchitihrer 
Gemahlinn bier mieder eintreffen. oo» 





(Mist einer Beilage) 


’ 


Beilage zu Nro 13 der Lemberger Zeitung. 





Paul v. Kietaibel, Med. Dr. 


Er war 'emeritirter Öffentlicher und ordentlicher 
Profeſſer der Chemie und Botanik, Pro⸗Senior der 
mebizinifchen Fakultät und Präfeft des botanifchen 
Gartens an der Fönigl. Pelter Univerficät; Mitglied 
der gefehrten Geſellſchaften zu Göttingen, zu Ber 
In, zu Jena, zu Regensburg, zu Moskau 2. Der 
Merewigte war 1759 den 3, Februar zu Matterd: 
dorf (Nagy Marton) im Dedenburger Gomitat ges 
boren, und erhielt feine vorläufige Bildung zu Des 
denburg und Raab, feine höhere aber auf der Uni: 
verfität zu Ofen. An diefer wurde er im J. 1784 
(gerade bey ihrer Ueberfegung von Ofen nah Peſt) 
Adjunkt des Profeifors der Chemie und Xotanik, 
mit 400 fl. Jahrsgehalt. Im Jahre ı802 erhielt 
er dieſe Profeſſur felbft mit 1200 fl. Gehalt; und 
als im 3. ıBıı die Chemie und Botanik jede be 
fonders einem eigenen Profeilor zugetheilt wurde, 
blieb er koͤnigl. Praͤfekt des botanifchen Gartens, 
Im Jahre 1614 wurde dem um bie Ehre ber MWif- 
fenſchaft, der Univerſität und des Landes gleidy ver: 
dienftvolfen Gelehrten fein Gehalt auf 2000 fl. er- 
böht; zugleich wurde er Pro » Senior der mebizini- 
ſchen Fakultät. Hindrlicher Augenfhwähe und ‘zu: 
nehmender Kränklichkeit halber ward er dann auf 
fein Anfuhen von Sr. Majeftät im 9. 1816 mit 
ganzem Gehalt in Ruheftand verſetzt. Jene Kraͤnk⸗ 
fichfeit verbitterte ihm bie letzten Tage feines Le— 
bens; aber fie ſchwaͤchte weder feinen Geift, noch 
feine Liebe für wiſſenſchaftliche Forſchungen und Ars 
beiten. Er farb, mie die vorgenommene Sekzion 
ausmwies, an einer völligen Desorganifazion, befon- 
ders ber rechten Niere, und an ben Folgen berfelben. 
Kietaibel gehörte unter die Wertrauteften der Natur, 
unter die beftunterrichteten Geofogen Ungarns und 
unter die menigen fitteratoren deſſelben, bie durch 
Geiſt, Geſchmaͤck, gründlihe Kenntniffe und verr 
dienftliche Arbeiten, mit ihrem eigenen Rubm zu: 
gleich die Ehre ihres Waterlandes au im Auslande 
geltend maden. Seine in Verbindung mit bem 
Orafen Franz v. Waldftein herausgegebenen „De- 
scriptt. et lJcones plantt. rar Hungariae* 
(34 Decurionen, 1803 — 8) ſchlieſſen ſich durch 
Auswahl, Genauigkeit und Schoͤnheit den vorjlig: 
lichſten betanifchen Practwerfen an. Die Physio- 
graphia-Hungariae, bie er zu fhreiben im Begriff 
war, verzögerte ſich Durd feine oberwäbnte Arinf: 
lichkeit; ter Ted bat nun dies fdhöne Unternehmen 
völlig zereitelt. — Kictaibels Ehe war glücklich, 
aber kinderlos. Sein Charafter war der des bra— 
ven Mannes, geradfinnig, gefällig, anfpruchslos. Gr 
ftand in ausgebreiteten wiſſenſchaftlichen Verbindun: 
gen, und alle Guten fiebten ibn. Der 13. Deyem: 
ber machte feinem Leben in einem Alter von 59 Jah: 


ren ein Ende, und bie koͤnigl. Peſter Lniverfitde, 
deren Zierde er war, beftattete ihn am 15, feier: 
lich zur Erbe. 





Münden, im Dezember 1817, 
Mir hören, daß einige junge Gelehrte aus dem 
noͤrdlichen Zeutfchland im Begriff find, eine Reife 
dur Griechenland und einen Theil von Afien in 
ber. Abficht anzutreten, bie Ueberreſte alter Inſchrif⸗ 
ten und Kunftdenfmäler aufzufuchen, die alte Geo: 
graphie und Ethnographie, die Naturgefchichte und 
überhaupt die Wilfenihaften zu bereichern, welche 
durh Nachfuhungen und Beobachtungen in jenen 
Haffifhen Ländern Gewinn erwarten können. Bor: 
läufig legen wir unfern Cefern die Ueberjegung eines 
in alt⸗griechiſcher Sprache verfafiten Empfehlunger 
Schreibens, das einer jener Reiſenden von der Ber⸗ 
liner Akademie an die Griechen befommen hat, und 
die Bemerfung vor, mit benen eine befannte, in 
Wien ericeinende neu:griehifhe Zeitfhrift, der ger 
lehrte Merkur, in ihrer zıftlen Numer vom 'ı. 
November jenes Schreiben begleiter, überzeugt, daß 
man dieſe in mancher Hinſicht merkwürdigen Akten⸗ 
ſtücke über den friedlichen Verkehr und das gegenfeis 
tige Wohlwollen beider MWölfer, nicht ohne Vergnügen 
fefen wird. »Die Eönigf, preuffifhe Akademie der Wiſ⸗ 
fenfchaften entbietet den Griechen und allen Freunden 
ber Wiffenfhaften ihren Grufi. Der fehr gebilbete und 
in ben Wiffenichaften des Alterthums jehr wohl unter« 
richtete Züngling, Ilerm (Wilhelm?) Müller, 
gebdenft eine Reiſe durch Griechenland und die Ger 
genden von Aſien zu maden,- und bittet zu biefem 
Unternehmen um den Beiltand und das Wohlwollen 
des menfchenfreundiihen und unterrichieten Volkes 
der jeßigen Griechen. Die Akademie, in der Leber 
jeugung, daß feine Beobachtungen und Entdeckungen, 
wenn er fie einft dur Schriften befannt macht, zur 
Vermehrung der Einfiht und der Kenntniffe nicht 
weniger, als zum größten Ruhm der Griechen felbft 
ausichlagen werden, fordert Euch fämmtliche Gries - 
«ben auf, ihn in allem, was bey Euch ſteht, nützlich 
und behilflich zu feyn, in Aufſuchung alter Infchrif: 
ten und der andern leberrefte und Denkinäler, die 
irgendwo von der alten Glückſeligkeit der Hellenen 
noch verborgen find. Dagegen veriprehen auch wir 
Euch und betheuern, dañ, wer immer von ben Gries 
hen zu irgend einer Zeit in unfere Gegend kommt, 
eineds leihen von und theilbaftig werden wird. 
Lebt wohl. Berlin, im Auguſt ı8ı7. Philipp 
Buttmann.« 

Dazu der Merkur: »Auch wir fordern Euch 
auf, und ermahnen an allen Orten von Griechen, 
fand die geiftlihen und weltlichen Vorſteher, bie 
Lehrer, die Kaufleute u. a., daß fie dem genannten 
Teutſchen jede freundliche Aufnahme gewähren, ihn 
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gaſtlich bewirthen, ihm, mas er begehrt, zeigen, 
und alle Art von Anleitung und Hilfe geben.. Gol- 
he Aufnahme find wir allen gebildeten Völkern, 
vorzüglich aber den Teutſchen, ſchuldig, wegen 
ihrer zahfreichen: Wohlthaten gegen und. Sie find 
ed, melde bie altgriechifche Bildung mit. vorziglis 
chem Erfolge fdmüden, und auch und den Zugang 
zu derſelben durch Werichtigung der überlieferten 
Werke, durch Grflärungen, Veurtheilungen, durch 
Schriften über griechiſche Gedichte, Geographie und 
Gelehrſamkeit geebnet haben. Bey ihnen verſam⸗ 
meln ſich die meiften Söhne von Hellas zu ihrer 
Bildung; unter ihnen lebend findem fie alle Freund⸗ 
lichkeit, befondere Auffiht und Anleitung. Unbe⸗ 
fürreiblich ift ihre Iheilnahme an und. Als Brüder 
und Mitbürger feben fie uns an, belfen und achten 
und mehr, als fat alle andere Völker. Wer mweif 
nicht, daß wir unter ihnen täglich unfere Schriften 
und Zeitungen und alles was und wie wir wollen, 
Befannt machen? Endlich find auch die meiſten Ver: 
bindungen unferd Handels mit dieſem meifen und 
menfchenfreundlichen Volke. Zeigen wir uns alfo 
mwürtig ihrer guten, freundfchaftlihen und brüder— 
lichen Gefinnungen gegen und. — Es iſt befannt, 
mit welcher Freude und Danfbarfeit es die Gries 
hen früber aufnahmen, als die Münchener Afader 
mie der Wiffenihaften fih mit ihnen in willen: 
fhaftlihen Verkehr ſetzte. Die Morfteher von 
Chios, das fih einer faſt unbefchränften Freiheit 
und einer vorzügfidhen Lehranftalt erfreut, ſandten 
ihr einen nah Art der alten Staaten abgefafiten 
Nolfsbefhtuf, durch weichen die Akademie in alle 
Nechte der Gaftfreundfchaft aufgenommen ıur: 
de. — In den festen Zeiten bat auch der Girofi- 
berzog von Weimar ihnen in Sena ein Aſyl und 
bereutende Unterſtützung gefichert, und bie jungen 
Griechen im Münden, menn fie bier ihre Schulſtu- 
dien beendigt haben, fammeln ſich dert. zur Fortſet⸗ 
jumg ihrer miffenfchaftlihen Biſldung. — An ber 
Grafinn Edling, geb. Sturfe, ihrer Landsmaͤnninn 
in Weimar, haben fie dert eine eben fo edfe als 
wehlunterrichtete Beſchützerinn. 


Durch das letzte Poſtſchiff aus Mafta hatte 
man zu Penden Nachrichten über mehrere emgliiche 
Reiſende erhalten, welche gegenmärtig Syrien, Aynp- 
ten, und die Inſeln Oriecher.fands beſuchen. Lady 
Eſther Stanhope bat zur ihrem Aufenthalt das Kloſter 
Mar⸗Elie ber; Bairut, am der Küſte ven Syrien, ge— 
wählt. Dieſe Dame genieft einer grofien Achtunq 
im ganzen Yante, und ihr Mame it gewiſſermaßen 
er Schutzbrief für die. Metienden. Die größte 
Gaſtfreundſchaft übend, bat fie fih die Daukbarkeit 
vi.ier Gelehrten erworben, welche fie im lektverflof- 
fe:en Jahre auf die edelmüthigſte Meife ben fih 
a igenommen haste. Der Graf und die Gräfin 


v. Belmore befanden fich zu Ende des vorigen Som⸗ 
mers, mit ihrer ganzen Geſellſchaft, auf der Inſel 
Enpern. Bon dba fdifften fie fih auf der PYacht, 
die ihmen gehört, nach Said (dem alten Sidon) an 
der forifchen Küfte ein. Dort fanden fie den Dol⸗ 
metſch der Lady Eftder Stanhope, welder fie erwar⸗ 
tete, um fie nah dem Wohnfis dieſer Dame zu 
begleiten. Der Lord und Lady Belmore reifen im 
Begleitung ihrer Söhne, eines Hofmeiſters, eines 
Arztes und mehrerer anderer Perfonen. Cie waren 
Willens, zuſammen nach Serufalen zu geben; allein 
fie mußten diefen Plan aufgeben aus dem Grunde, 
weil an ber ganzen Küſte von Syrien Eein Hafen 
ift, wo ihre Dadıt, während ihrer Reife nah Pas 
fäftina, in Sicherheit bitte bfeiben Können. In 
Syrien widmeten ſich dieſe ausgezeichneten Reiſenden 
geographiſchen Unterſuchungen; fie haben ſich überzeugt, 
daß bie Bibel über dieſes Land viel genauere topo⸗ 
graphiſche und biftorifche Aufihlüffe gibt, als irgend 
ein profaner Schriftſteller über die im Alterthum 
berühmten Länder mittheilt. 

Don Sidon begab ſich Lord Belmore mit fei« 
nem Gefolge nah Saint Sean d’Acre, we ir 
Sidney Smith's muthvolle Verteidigung noch in 
friſchem Gedaͤchtniſſe lebt. Von da ſchiffte ſich bie 
Familie nach Alexandrien ein, und verfügte ſich nach 
einem vierzehntägigen Aufenthalte in dieſem aͤgypti— 
fhen Hafen nah Cairo, wo fie am 8. Oct. noch 
verweilte. In Cairo fand fie mehrere Gelehrte, 
die auf Befehl des Prinzen: Regenten zu Fuß den 
Lauf bes Nils verfolgen, und die von bem Franzoſen 
über diefen Strom angeitellten Beobachtungen und 
die Breite verfchiedener Orte verificiren follten. Lorb- 
Belmore gejellte fih zu ihnen, um an diefen gelebrten 
Forſchungen Theil ju nehmen, welche durch die berre 
lihen mathematiſchen Inftrumente, die der Lord 
befißt, ungemein erleichtert werden. Man glaubt, 
bafi diefe Erpebition im Monat Mär, beendigt, 
ſeyn fönne. Die Gelehrten werden alsdann wahr: 
ſcheinlich nah England zurückkehren, und Lord 
Belmore fih zu Lande uber die Erbenge von Quep 
ua Palaſtina begeben. 





Kurfe. 


Lemberg, am 30. Jaͤner. Holländer Dufa: 
tem 13 fl. HB En o — Kaiſerlicher 13 fl. 40 kr. 
Preufiiicher Thaler Afl. 18 fr. — Rubel 4 fl. 58 Fr. 
Konvenzionsmänze 304. 


Wien, am 22. Janer. Helländer Duka— 
ten — fl. — fa — Kaiſert. Dukaten — fl. — Er. 
Eonvent. Münze 299 1/6. — Kurs auf Aussburg 
Uie . 2 Mona —. 
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ET 


Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien, as. Jaͤner. Am heutigen Tage um die 

Mittagsſtunde hatte die feierliche Audienz Statt, 
bey welcher die Deputazion der galiziſchen Landſtaͤn⸗ 
de Ihren #. E&, Majeftäten die Wunſche des Landes 
zu Allerhoͤchſtihrer Vermaͤhlung darzubringen, und 
Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferinn die auf dem Landtage 
beichtoffene ehrerbietige Heirathsgabe in einem pracht⸗ 
und geſchmackvollen Käftchen zu überreichen die Ehre 
batte. 
-. Die Mitgfieder der Depntazion verſammelten 
fih „zu diefem Ende bey Er. Erjelten; dem Herrn 
Mimifter des Innern, Grafen von Saurau, in dem 
Hoftanzley-Gebäude, von welchem aus die Auffahrt 
in Galla-Eowipagen, unter Vortritt und. Begleitung 
ter Dienerfhaft, in die Faiferfihe Burg in folgen- 
Ber Ordnung geſchah: i 

Ein Detaſchement von Koburg Uhlanen. 

Ein Einipimniger. 

Ein k. €. Hof-Kourier. 

Erfter Wagen. 

Der Herr Landes » Gouverneur und Präfident 

Der Staude, Franz Freiherr von Hauer, . 
Zweiter Wagen. 

Der griechifch » katholiſche Herr Metropolit Per 

wicki, Deputister des geiftlichen Standes) 
Dritter Wagen. 

Herr Ignaz Graf von Sfarbef, Ober: Land⸗ 

Saltenmeiſter, und Herr Graf von Mniſzek. 
Dierter W 

Here Anton Graf von Stadnidi und Herr Jo: 
ferb Graf von Lewicki, alle vier Deputirte des Her: 
senitandes. 

Fimfter Wagen. 

Herr Kommadi, galizifher Landes:Schagmeifter, 

and der Herr Kafımir Graf Rzewuski. 
Sechſter Wagen. 

Die Herren Broiiiewsfi und Dunin Borkowoki, 

Deputrrte bes Ritterſtandes. 
Siebenter Wagen. 

Herr Joſeph Johann Piller, Deputirter der 
Stadt Lemberg. 

An die Deputazion ſchloſſen ſich ſaͤmmtliche hier 
anweſende galiziſche Landſtaͤnde, nämlich: die Herren 
Grafen Sieminski, Offolinsfi, Lanckoronski, und die 
Herren Stojowsfi und Piafedi. 

Die Deputayion gelangte unter den üblichen 


Ehrenbezeigungen in die Burg, und begab ſich hier⸗ 


Nro 14. 





2. Februar 1818. 






auf durch die aufgeftellten Reiben der E. k. teutichen 
und der Ehnigl. ungarifchen Garde in die &. F, Ge— 
mäder bis am die geheime Rathsſtube, in welche fie 
von dem Herrn Oberflfämmerer Grafen v. Webilz- 
eingeführt wurde, 

33. k. k. Moieftäten empfingen die Deputa— 
zion unter dem Throne, umgeben von Allerhöchſtih⸗ 
sem Hofftaate. 

z Der Präfident der Stände hielt nachſtehende 
eben: 
An Se. Majeftät den Kaiſer. 
Euere Mojeftät! 

»In dem Zwifchenraume von ſechs Monaten find 
wir fo glücdlih, uns zum jweitenmale mit einer 
feierlichen Deputazion der gebeiligten Perfon Euerer 
Maieſtat zu nahen. ; 

Als «wir zum erftenmale an ben Grenzen un: 


ferd varerländifhen -Modend " Eume Meojeftde ehr⸗ 


furchtsvoll empfingen, waren wir von freubiger Er: 
wartung durchdrungen. 

Heute bleibt uns mur mehr der tiefgefühfte 
Ausbrud des Danfes für fo viele von Euerer Maje⸗ 
fkät und gegönnten Gnaden. 

Euere Majeftät haben unter unfern Augen jene 
unermübdete Erfüllung hoher Regentenpflichten, jene 
treuberzige Herablaffımg. zu allm Elaffen und Stänr 
den, jene unerſchütterliche Gerechtigfeitsliebe entfal- 
tet, welche ben Charakter Ihrer Regierung bezeich- 
nen, und bas Glück Ihrer Völker begründet. Ihr 
Baterfinn bat unfer Gemüth und unfern Geift eben 
fo mädtig angeſprochen, als die. Kraftäufferung der 
hoben Regententugenden Euerer Myjeſtaͤt. 

Auf diefe edle Weife haben Euere Majeftde 
der ganzen Mazion zum Vorbilde gedient, und in 
ihr ein neues Bedürfniß erwedt, ihre Buͤrgerpflich 
ten zu erfüllen. Alle‘ Züge Ihres öffentlichen und 
Ihres Privatlebens werden in ımferem Vaterlande 
nod immer von Mund zu Mımd überliefert, und 
in bem Herzen ber lebhaften und zartfühlenderr Ga- 
fijier ewig aufbewahrt werden. 

Meng wir daher als Abgeorbriete der galiji- 
fhen Stände unſere ebhrerbietigften Glückwünſche zu 
Euerer Majeſtät erlauchter Vermähtung beinahe die 
fetten in der Reihe darbringen, jo haben wir ben 
günftigen Umftand voraus, daß wir nicht etwa einem 
zu uns gelangten wohlbegründeten Rufe folgen umd 
gutgemeinte Wünfche darbringen, fondern dafi wir 
ald die neueſten periönfihen Zeugen des Tugend- 
bunded, das Cuerer Majeſtat zu Theil gewordene 


haͤusliche Gluͤck mit Herz und Mund feiern dürfen, 
und nichts mehr zu wunſchen haben, ald eine un 
getrübte lange Dauer. 

Geruhen Euere Majeltät, uns fortan Ihre 
landesvaͤterliche Huld und Gnade zu gönnen, von 
der wir ſchon fo viele Proben empfangen haben, 
und ber wir und noch wuͤrdiger zu machen beſtreben 
werben. * 


An. Ihre Majeftdt die Kaiſerinn. 
Euere Majeftät! 

»Empfangen Euere Majeftät an ben Stufen bes 
Thrones den wiederholten Ausdruck der innigiten 
“ Verehrung! und Anhänglichfeit, welche Euere Maje- 
ftät allon Galiziern während Ihres nur. allzukurzen 
Aufenthalts in unferer Mitte eingeflößt haben. 

Jene Epoche hat in allen Herzen einen tiefen, 
unaustöfhlihen Eindruck zurilckgelaſſen. 

Wir find ſtolz darauf, dafi wir beinahe bie 
entfernteften, gleichwohl die erſten waren, die Eue- 
ver Majeftät Tugenden und Vorzüge bes Geiſtes in 
der Nähe kennen und bewundern lernten. + 

Wenn wir daher heute unferen ehrerbietigiten 
Gluͤckwunſch zu Euerer Majeftät hoher und erlauch⸗ 
ter Mermählung barbringen, fo wird jebes Wort 
der Merebrung und jeder Ausbrud ber innigiten 
Theilnahme an dem ehelichen Gtäcke IJJ. Mageftd: 
ten von Millionen unferer abwefenden Mitbürger 
berjlih und wahr empfunden. 

Erlauben Euere Majeſtaͤt, daß bie galisifchen 
Gtände eine Heirathsgabe niederlegen, deren Werth 
Beineswegs in der dargebrachten Summe, fonbern in 
dem Umſtande liegt, daß fie auf dem erſten Qanb- 
Lage mit vierhundert Stimmen im Jubelton unb mit 
einem freudigen Ungeftüm, ber jede vorgefchlagene 
Sriftenzahlung verfagte, dargebracht wurde. 

Die Stände der Königreihe Galizien und Lo- 
bomerien bitten ebrerbietig um die Fortdauer Euerer 
Mojeftät Huld und Gnade.« 

1, Ef, Majeſtaͤten gerubten hierauf zu ant« 


mworten:  . 
Se. Majeftät ber Kaiſer. 


„Mein Aufenthalt in Galizien bat Mir bie be: 
lohnendſten Refultate geliefert. Ich habe diefe Reife 
unternommen, um Mich perfönlih von der Lage 
biefed Königreichs zu überzeugen, um deſſen Bedürf- 


niſſe näber Fennen zu fernen, das beftehenbe Gute. 


zum Beſſern zu erbeben, und da, wo Mangel jicht: 
‚bar find, auf den Fürzejten Wegen Rath und Hilfe 
zu ſchaffen. 
„Meine Erwartungen wurden vielfach erfüllt. 
Ach babe in Galizien ein treues, betriebfames Volk 
gefunden, empfänglih zu jeder lohnenden Ausbil: 
dung; und mit Vergnügen leiſte Ih den verſchie— 
denen Standen bie Gerechtigkeit, daß, obgleih Meine 
ſunger en Kinder, fie M ich mit aller der Liebe um— 
ben haben, en welche Meine aͤlteren Unter— 


Milch 


thanen tanzt gewöhnt hatten, und wilde — I . 


fage ed unverholen — bad Glück und’ den Troſt 
Meiner bereits langen Regierung ausmachen. ö 

Ih danfe den galiziihen Ständen für dem 
Ausdrud ‚ihrer Wunſche, und verbfeibe ihnen mit 
kaiferliher Huld und Önade gewogen.» 


Ihre Majeftät die Kaiferinn: 

„Ich werde Mich ſtets mit innigem Vergnügen 
an meinen Aufentbaft in Galizien erinnern. Ich 
umfaffe heute mit Meiner volleften Liebe eine Na— 
zion, welcde unter Meinen Augen ihrem Monarchen 
die unverholften Beweife treuer Anhaͤnglichkeit gege: 
ben bat. 

SH danke den Ständen für das Mir angebor 
tene Geſchenk; Ih nehme es mit Erkenntlichkeit an. 
Deifen größter Werth liegt in dem Gefühle, mis 
weldem die Stände Mir es beftimmten.« ö 

Nach diefem feierlichen Afte wurde die Depur 
tazion entlaffen, und batte fodann das Glück, Er. 
Faiferl. Hoheit dem Kronprinzen- Ferdinand ihre 
unterthänigite Aufwartung zu machen. 

Unterm 23. Dezember v. 3. haben Se. Me 
jeftät unfer Kaifer verorbnet, daß zur neuen Regu—⸗ 
firung der Grundſteuer in den teutſchen und italies 
nifchen Provinzen, eine allgemeine Vermeſſung, Mape 
pirung und Schägung aller liegenden Güter länbers 
weis vorgenemmen werben foll. 

Die Einldfungs- und Tilgungs » Deputazion 
macht bekannt, daf unter ihrer Leitung abermals 
Zehn Millionen Papiergelb am ab. Jäner vertilge 
worben. 

Aus dem Bekeſer Tomitat meldet man une 
term 19. Dezember: »Wie überall in Ungarn 
war der ganze Herbſt auch bey uns fchön, warın, 
und zu allen Arten Keldarbeiten vortheilbaft. Un— 
fere betriebfamen Bekeſer haben auch recht viel arte 
gebaut. Obgleich die Erde genug theuer ift (j. B. 
ein Joch auf ber Kondoroſer, Efabacfüder ze. Pufjta 
Foftet 10 fl.), fo it doch nichts übrig geblieben; 
alles iſt ausgelöft und bezahlt. Jetzt möchten une 
fere Wirtbe und überhaupt Kornbefißer, gerne ver: 
Faufen; aber es fommen feine Käufer, obgleich die 
Kornpreife fehr gefallen find. 3. B. sin groffer 
Kübel (> öſterr. Megen) ihöner Weizen koſtet nur 
ı2 GW. W. Auch Vieh, Speck, Wein ic. find 
nicht theuer. Die beite Kuh koſtet 100 fl. W. W,; 
ein Pfund Speck 36 bis 45 Fr.; ein Eimer Wein 
8 bis 10 fl. — Im Köros: Ruß iſt die Menge Fir 
fhe und Krebfe heuer ungemein groß ꝛc.« 


Ausländifce Nachticht en. 


Italien. 


Neapel, 30. November ıfır. Man hat 
jeßt durch Briefe ausführliche Berichte von Dr. 
Sicklers Entwiflungsserfunen in Vondon, wo er 


in Gegenwart der vom Prinzen Megenten beſtimm 
tn Kommiffarien (Zr Humphrey Davis und Sir 


delerh Banfs befinden ſich dabei) ſchon vier. Pa— 

zytsrellen von denen, welche ſich der Prinz Regent 

bier ſcheken ließ, und durch ben Kapellan Haiter 

nah kendon befam, mit einer von ihm erfundenen 

Aufdlung völlig auf Muſſelin übertrug,‘ und als über: 

al nichts zu leſen, und auf den meiften abgelösten 

lamellen auch nicht einmal eine Spur eines Buch: 

fiens mehr zu entdeden war, bis ganz allein auf 
bi Eindringen bes Seewaſſers und Unraths, den 
das Waller bei fich führt, ſchob. Mann ift hier in 
Neapel natürlich ſehr begierig auf den Erfolg dieſes 
Abwiflungsprozeffes, und fchüttelt, wie vorauszufehn 
war, ungldubig die Köpfe dazu. Der £önigl. Auf: 
feher bes Mufeums zu Portici und in Capo bie 
Mente, jest Diufeum Bourbon genannt, ber Kava- 
liere Arbiti fagt mir, er habe die genauefte Nachricht 
von Sicklers Manier. Er weiche die Rolle ein, 
mwoburd allerdings das Aufrollen fehr erleichtert wer: 
de; allein es gebe auf diefem naſſen Wege die Schrift 
notbwendig verloren, und Schicdler werde außer ben 
Spuren einzelner Buchſtaben ſchwerlich je, auch auf 
den am beſten erhaltenen Rollen, etwas Zuſammen— 
haͤngendes zu leſen erhalten. Es ſey ganz irrig, 
dahı die Rollen vom Seewaſſer fo unwiderbringlich 
beihädige feyn könnten, da jede Rolle einzeln in ei- 
ner eignen ausgebichten Rapfel, und diefe Kapſel wier 
der in eine Kifte aus Eichenholj, die ganz überpicht 
gewefen, abgefendet worden. Nach England wären 
auf diefe Weile in zwei Sendungen 14 Rollen ger 
fonımen (nah RBranfreid 6). So Arbiti. Allein 
Linpi, der Echarffinnige Geolog und Maturforfcher 
and Werners Schule, ift, anderer Meinung. Die: 
fer lächelt über Arditis Mifverftändniffe. Es ſey 
ja erwiefen, daß aufier den vom Veſur nieberftür- 
jenden Germdffern, wodurd der Lapillo als überber 
Zende Krujte zufammengebafen fey, aud die See in 
furchtbarer Brandung empört, die ganze Küfte über: 
fhwernmt habe, und‘ fo in die. Erdgeichofle der hart 
om Meer gelegenen Billa, in der bie Papprudrol- 
Ien gefunden wurden, eingedrungen fey. Daburd 
müßten allerdings die Rollen, die am tiefſten zum 
Boten gelegen hatten, gleih Anfangs ganz verdor: 
ben worden feyn, und da man nur folhe Auswürfe 
linge nah England gegeben, fo koͤnne ber arme 
Sickler in diefem Spital des incurables fein Wun— 
der than. Man folle es nur bier an trofen geblie— 
benen Melfen verfuhen. Ganz Europa müßte bei 
der neapolitanifhen Regierung intercediren. Es ſey 
Gemeingut der Öelehriamfeit. — Ungefähr 400 
Kollen, gewiß die erbaltenften und ſcheinbarſten, 
find aufgenntelt; darunter trugen 41 befannte Na— 
men des Epikur, Philodemos u. f. w., 34 find ın 
Keinen Fragmenten zeijtüfelt und. ohne. Benennung 
det Verfaſſers (adespota), und 325 find ganz jerrie- 
ben oder font zu Grunde gegangen. Noch find an 
1209 Moeller zu entwikeln. est ftehn alle zehn 
Eatwiklimgsmaſchinen ſtille. Nur eine iſt da, zum 
Verzeigen. In Pompeli, wo Madame Mürat ger 
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möhnfih 400 Arbeiter beſchaͤftigte, Friehen etwa 15 
Menſchen herum, die thun, als arbeiteten fie. Die: 
ſes Jahr it neben der herrlichen Baſilica ein Fler 
ner Tempel ausgegraben worden, in dem aber die 


Statue, welche in der Niſche geſtanden batte, ent⸗ 


weder von den Pompejanern ſelbſt ſchon weggenoui⸗ 
men, oder durch frühere Nachgrabungen, bie gar 
viel Koͤſtliches fhon weggeholt haben, entführt mor- 
den feyn muß» Die in öffentliden Blättern fo aus: 
pofaunten, dort gefundenen zwei Brongen ber Ve— 
nus und des Apollo find ſehr mittelmäpig, fehr ver- 
ftümmelt and mangelhaft. Das befte bleibt eim 
recht zierlicher Hermaphrodit mit einem Faunenkopf, 
ber ebenfalls da gefunden worden iſt. Diefe Fünb- 
linge befinden ſich jest im Neftaurazionsfaale, we 
fie wohl noch lange auf ihre Wiedergeburt werben 
warten müſſen. Es find auch aufierbem verſchiedene 
antiquarifche Fundgruben geöfnet worden. Die Aus: 
grabung des Serapistempels in Pozjuolo, und die 
ſchlecht wieder bergeftellten alten. Geſundheitsbaͤder 
(Staffe) — denn es war befanntlid ein großes 
Krankenhaus mit SHeilbädern um biefen Tempel des 
Serapid, der in diefen Gegenden -überafl an bie 
Stelle des Aeskuiapius trat — find höchſt interef- 
fant. Nur wird man Vorrichtungen machen müſſen, 
wm die Verſumpfungen und die Malzaria zu bindi- 
gen. Jetzt fteht' alles in Warfer. In den Ruinen von 
Minturnd am Garigliano (dem alten Liris) fand» 
man fünf alte Ztatuen von ausgezeihnetem Werth, 
die in den Beſitz des biterreihiihen Feldmarſchalls 
Nugent gefommen find, und jetzt von dem teut— 
fchen Bildhauer Schweigelt ven Measel reikaurirt 
werden. In Nola ijt eine ausgezeichnet ſchöͤne Samm- 
fung altgriehifher Vaſen fir nicht mehr als 400 
Thaler zu verkaufen gewefen, wahrſcheinlich nun im 
Beſitze des Kronpringen von Baiern. Auffallend it 
es übrigens, wie wenig auch bier im. Lande ber 
Kunft für Tonfunft und bildende Künfte gefchieht. 
Man bat den in Dresden angeitellten Capellmeifter 
Morlachi hieher berufen, der in Eonkurrenz mit 
Roffini eine Oper für St. Carlo dichtet. Roſſini's 
Armida machte da groffes Gluck. Hinreiſſend fchön 
war Duport's Ballet Nina, ossia la pazza per 
amore, worin Madame Dupert durch Mimik und 
Tanzkunſt alles bezaubert. 

Bolegna, 9. Jäner. Das Farabinierforps, 
welhes zur Aufrechthaltung der öffentlichen Sicher— 
heit errichtet wurde, entipriche wirkiich den Erwar— 
tungen der Megierung ſowohl, als des Publikums; 
denn feit der Erricheung deſſelben baden fih die wer: 
fhiedenen Gattungen der Verbrechen merklich ver- 
mindert. Go erlicht ıman aus dem Protokstle dor 
Eriminal » Tribunals, dafi vom ı. Jaͤner bis leuten 
July 1817 blos am Diebitanien 447 Bälle vorfs: 
men, wo bingegen vom ». Auguſt, 3f3 dem Zeir 
punkte der Aufitellung "des obgedachten Corvs, bis 
zum letzten Dezember deren nur 397 ericheinen.- Da 
dieſes Korps fih mit der Zeit in feinen Diemſtver 


haltalſſen nech mehr vervollkleminen wird, fo hofft 
man auch mit Recht nech grẽſſere Wirkungen hin— 
ñchtlich der Verminderung der Verbrecher. 

Pifa, 2 Dan. Ihre k. k. Hoh. die Erzherzo⸗ 
gin Marie Leuiſe, welche von einiger Zeit von den 
Metern befallen wurde, bat ſich vor dieſer Krankheit 
gaͤnzlich wieder erholt. Se. k. k. Hoh. der Erzherzeg 
Yespold, welcher an’ eben dieſer Krankheit leidet, 
iſt auf dem Wege der Beſſerung. 

Turin, B Ian. Der Ingenieur und Direk— 
tor der Keuerfprigen, Hr. Lana, hat in Folge einer 
wieljährigen Erfahrung ein Mittel zur Werbeflerung 
der gewöhnlihen Fehler der ledernen Schläuche 
erfunden. Die nad) feiner Erfindung gemadıten lafr 
fen nicht nur Fein Waſſer durch fonbeun fie werben 
auch leichter verfertiget und aufbehalten. 

Genua, 10. Januar. Die Tachigraphie (Ge: 
ſchwindſchreibekunſt) war bei uns bisher foit unbe⸗ 
fannt. Daher. ergögte der ſpan. Vicekonſul Herr 
Beramendi eine große Gefellfchaft fehr, indem er ei: 
nen langen Auffaß über Poefie und Mufif, ven ein 
Herr Doftor ziemlich geſchwind berrecitirte, zur 
Verwunderung aller Anweſenden pünktlich nachſchrieb, 
and zur Ueberzeugung auch oͤffentlich vorlas. 


Frankreich. 


Die Verhandlungen über bie Preßfreiheit in 
der Kammer der Paird waren zum Theil fehr fürs 
miſch, befonbers ais der Abbede Montesquiou ba: 
gegen ſprach. Derfelbe ſuchte zugleih den Bericht⸗ 
erftatter, Grafen Lally -Tollendal, der zwar auf Annah⸗ 
me des bieffülligen Gefeßentwurfs angetragen, jedoch 
mitunter fehr freiinnige Ideen geäußert hatte, und 
einen der kräftigſten Wertheibiger jener freiheit, 
den Herjog von Broglie, zu widerlegen. Der 
Bitterke Spott war vorherrſchend in feiner Nede. Der 
Kr von Broglie, fagteer unter Anbern zeigt 
allerdings fehr viel Großmuth, indem er fih auf 
tie Geite der Pairioten ſchlaͤgt; fein Vater hatte beim 


Beginnen der Revolution bie ndmlihe Parthie ergrif⸗ 


fen; aber er hätte fi erinnern follen, wie derſelbe 
won den Patrioten von 2793 befohnt wurde. Wenn 
der Wille des Königs nicht befaunt wäre... Bei 
diefen Worten eilte Hr. de Tracy nad ber Redner— 
bühne, rügte voll Unwillen bie dem Hrn. v. Bros 
glie gefagten harten Werte, und die Einmifhung 
des Ramens des Königs, im welcher lektern er eine 
tie Breiheit ber Berathſchlagung gefährdende Drohung 
finden wollte, und virlongte, daß Hr. v. Monte 
auiou jur Orbnmg vermwiefen werben follte. Ar. 
Mathieu de Montmorencp ſprach im nämlihen Sinne, 
und biitand vorzüglich darauf, daß alle Spuren der 
dem NHerjoge’v. Broglie zugefügten Beleidigung 
vertilgt werben, follten. Ich danke, fagte num Letzterer, 
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meinen beiden Collegen, daß fie, intem (fir das 
Wort nahmen, meinen allzu fehr aufgeregten Ge— 
müthe Zeit gelaffen haben, ruhiger zu werden. Sch 
werbe ſchweigen, ſowohl megen ber Achtung, die 
ih für die. Kammer habe, als derjenigen, die ich 
für den Stand meines Ungreiferd Haben muß. Ich 
wünſche biof, daß im das Protocoll nichts non dem 
‚aufgenommen werde, was er ſich ſowohl gegen bie 
Anabhängigfeit der Kammer durch Drohungen mit 
dem Mamen bed Königs, als gegen einige ihrer 
Mitglieder Beleidigendes erlaubt hat. Diefe Anträge 
wurden genehmigt. 

Man ſprach vom einem ‚allgemeinen, die Ruhe: 
Handspenfionen der Civil: und Juſtizbeamten und 
Angeſtellten betreffenden Berorbnungsentwurf. Der 
Bond: der Penfionen fol dur von ben Gehalten 
zurückzubehaltende a bis 5 Procent gebildet werden. 
Nah znrücgelegtem Alter von 50 Jahren und 3o 
Dienftjahren bat man auf eine Penfion Anfpruch. 
Die Stärke ber Penfionen ſoll, bis zu einer gewüllen 
Summe, die Hälfte des Gehalts, und über biefelbe 
zwei Fuͤnftel betragen. Bei augenſcheinlichem Dienft- 
avermögen, ober bei einer duch eine allgemeine 
Maafregel erfolgten Entlaffung können Penjlonen 
ſchon nad zebmiährigem Dienſte und bei einem 
Alter vor 40 Sahren ertheilt werden 2C. 

“ Unter den Mitgliedern beider Kammern ift bie 
Meinung allgemein, daß fih das Miniſterium zur 
Ajourmirung des neuen Gefebentwurfs über eine 
neue volltändige Organifation des öffentlichen Unter: 
richts entihloffen habe. Die Urſachen, welche diefen 
Entfhluß veranlafiten, werben verſchiedentlich angege- 
ben; das. Wahrfcheintichfte if, dafi die Meinungen 
über biefen Gegenftand bis jest noch zu fehr getheilt 
find, mas ſich bei ber legten Discuffion im Staats: 
zath gezeigt haben ſoll. 

Am 8, dv. M. wurbe das Linienſchiff Centaur 
von Bo Kanonen zu Cherbourg vom Stapel gelaffen. 

Der Gefangenwärter, welcher Maubreuil ent⸗ 
wifhen ließ, if verhaftet, und fol vor Gericht 
geftellt werden. 

Das Memorial Bordelais erjählt, daß man 
feit einiger Zeit in Borbeaur in einem Haufe nädtlir 
cherweile einem Laͤrm vermehme, deffen Urfache man 
fih nice erflären inne, weñhalb man ihn einem 
Geijte zuſchreibe. Wir ſchließen daraus, fagt ein 
Parifer Journal, daß dieſes Haus wenigſtens nid 
das Bureau ded Memorial Bordelais feyn kann. 

Das Journaldes Debats ſpricht von einem Rufe, 
ben Hr. Aug. Wilhelm Schlegel, als Profeſſor der 
Litteratur nach der Berliner Lniverfität erhalten 
haben foll; man glaubs, daß er diefer Einladung 
Folge Leiften werbe, 


Mit sinar Beilage) 


Beilage zu Nro 14 der Lemberger Beitung. 





Die Pagen des Serails zu 
Eonitantinopel. 


Die Pagen oder Itſch⸗oghlans find junge Leute, 
die man im Serail erzieht, che blod-um den Sul⸗ 
ton zu bedienen,- fonvern auch sem in der Folge 
die vornehmften Staatsaͤmter zu verwalten. Die 
Adjem:oghlans find diejenigen, die man in bem 
nämlichen Pallafte zu den unterften Aemtern erzieht. 
Mor noch keinem Jahrhundert hofte man bie Itſch⸗ 
oghlans aus den entfernteflen Provinzen; es waren 
junge Chriſtenkinder, die man im Kriege zu Ge: 
fangenen gemacht hatte, ober bie man in Europa 
eld Tribut aushobz denn die afiatiihen Provinzen 
waren davon frey. Man wählte mnter ihnen die 
am fchönften gewachſenen, die tafentvoliften und bie 
verftändigften aus. Ihre Namen, ihr Alter und ihr 
Vaterland wurden in ein Buch eingetragen. Diefe 
armen Kinder, die bald ihre Xeltern, ja fogar ihr 
Vaterland vergafien, hingen blos an der Perſon des 
Sultans, der fie anf eine befchwerliche Art erziehen 
ließ, und darauf ihren Händen die Kriegs- umd bürs 
gerlihe Gewalt bergab. In fernen Landen geber 
sen, fahen diefe Sklaven bald ein, daß ihr Schick⸗ 
fal von jenem eines Oberherrn sungertrennli fen, 
der fie, ohne Meid zu erregen, erheben, und ohne 
Einwendungen zu fürdten, in Staub. treten konnte; 
daher waren fie ihm auch mit Yeib und Seele zu: 
getban. Diefem politiihen Umftande und dem Ver— 
bot, den Kindern der Großveziere und Paſcha's An⸗ 
wartfchaften zu geben, das ihren Ehrgeiz auf bie 
Etelle eines Schiffsfapitäns einfchränft, muß man 
zum Theil die Groͤſſe zufchreiben, welche das ottor 
maniſche Reich unter einer Reihe eroberungsfücchtiger Für: 
ften erlangte hatte. Sekt beſteht dad Corps ber 
Itſch⸗oghlans aus Slawen, weldhe dem Sultan die 
Grofmwürdenträger, die Palha’s, die Aga's und an— 
dere bringen, die dabey auf- die. Vortheile ſehen, 
Die ihnen einſt ihre Gefhöpfe gewähren können, 
wenn biefelden zu den eriten Staats mtern empors 
ſteigen. Selbſt Privatleute geben den Serailbeam⸗ 
ten Geld, um ihre Söhne in gleihem Hoffnung ums 
ser die Itſch- oghlans aufnehmen zu laſſen; daher 
nimmt man feine Kinder mehr von den zinspflichti⸗ 
gen Volkern. 

Das: @erail iſt für die Itſch⸗oghlans, in Ans 
ſehung des Stülichweigens, das ihnen auferlegt if, 
die Schule des Pythageras. Die Maͤßigkeit, die 
Beſcheidenheit und der leidende Gehorfam, ben man 
von ibnen verlangt, laſſen fich blos mit ber Strenge 
der lacedaͤmoniſchen Einrichtungen vergleichen, 

Kein Page hat einen Bart, mie alt er auch 
ſeyn mag, und märe er auch über fünfzig Jahre. 
Obſchon mehrere der Vornehmſten darunter in ber 


Stadt eine Menge Bedienten haben, ſe müſſen ſie 
doch im Serail ſelbſt bedienen, wo ſie feinen ein« 
digen Bedienten halten därfen. — Dian verlangt , 
von ibnen, baf> fie fo ruhig unb eirfträchtlich leben, 
daß fie bey der geringiten bittern Aeuſſerung gezüch⸗ 
tigt werden; wenn fie daher mit einander fürechen, 
fo nennen fie fi nicht anderd ald Curindacham oder 
Bazer, Dinamım (mein Bruder, mein Kamerab, 
mein Breund, oder bedienen fih anberer Freund— 
ſchaftsworte. 

Zede Ordnung der Itſch-eoghlans bat ihr ber 
fonderes Gomach, das aus mehreren langen und 
breiten Zimmern beftebt; in der Mitte iſt eine Art 
vieredigen Saales, wo ſich der erhöhte Platz des 
Geuverneurs befindet, von dem herab er alles ſehen 
kann, was. vorgeht. 

Zwey Wächter befinden ſich an jebem Ende der 
Zimmer, um welde einen Fuß bobe Site geben, 
weſche mit einem Geländer verfchloffen, und mit 
Fußteppihen geziert find. Hier halten ih die Jtrih- 
Oglans Tag und Naht auf, und nehmen sicht 
mehr Kaum ein, ald zu einem Meinen Bette und 
zu zwey Kältchen erforderlich it. Ihre Betten ber 
ſtehen aus zwey groſſen Deden und einem Kiſſen; 
die eine breiten fie wie eine Matratze unter ſich aus, 
mit der andern beden fie y u; zwey und zwey 
liegen ben einander. : Reber bat fein Kaͤſtchen, um 
feine Bücher, fein Schreibzeug und andere Aleinig« 
keiten hinein gu thunz;—ihre gröffern Gerätbichaften 
und ibre Fleinen Schäße befinden fih in andern 
Koffern, bie mis ihren Namen bezeichnet fine, und 
bie auf den obern Gallerien ſtehen. In jedem 
Zimmer zündet man große Wachslichter an, die die 
ganze Nacht hindurch brennen. 

_ Die Verfchnittenen wachen nad der Reihe in 
dieſen groffen Schlafftelfen. Die Pagen fteben im 
Winter eine, unb im Sommer eine halbe Stunde 
vor Tage auf, und werben burh Wachglocken aufs 
geweckt. Sie kleiden ſich ſchnell an, wideln ihre 
Deden jufammen, die fie auf das Gefänver, ihren 
Stellen gegenüber, bingen, und lehnen das Kiffen 
an die Wand, zwifchen die Käſtchen, die ihnen bey 
Tage zum Sitze dienen. Jeder macht den Theil 
bes Teppihs- rein, der fi feiner Stelle gegenuber 
beindet, und mälcht fih an den Brunnen, bie fi 
am Ende der Kammern befinden, und marmorne 
Veen baden, Gefiht, Kopf und Hände. „Hierauf 
geben die Itſch-oghlans bis zur Gebetszeit and Yerr 
nen; wenn man fie in die Moſchee ruft, fo geben 
fie jwey umd zwey mis auf dem Magen’ über einan- 
ber geihlagenen Händen und niebergefhlagenen Au- 
gen dahin. Wenn fie vom Gebet zurückkommen, fo 
trinken fie Kaffeh, eſſen etwad Weniged, und fan- 
gen darauf ihre gewöhnlichen Lebungen an, die im 
Leſen und Schreiben, in der Erlemung der arabt: 


{diem und perſiſchen Sprache, in der Muſik, in ben 
Maffen und im Reiten befteben. Cie effen täglich 
blos zweimal, um q Uhr Morgens und um 3 Uhr 
Machmirtage; ihr Brot it ſchwarz, ſchlecht und halb 

ebaden. Es ſetzen ſich allemal zehn um eim grofs 
verzinntes Becken ber, das auf einer kleinen 
Bank ſteht, und auf dem ſich verſchiedene Gerichte 
Befinden. Man trägt nah der Reihe zwey groffe 
Becken auf; das erfte enthält Schördragsuts, bad 
andere Euppen von Meis, Getreide, Linſen und Erb: 
fen. Diefe Speifen’ find weder gehörig zugerichtet, 
noch in groffer Menge; daher behalten die Pagen 
immer Appetit. Der Sinydzy, welcher den Tifch 
beeft und wegnimmt, nimmt die Gpeifen an ber 
Stubenthür in Empfang, wohin fie die Köche in 
groffen Keffeln tragen, und fest fie auf. Der Aels 
tefte fpricht das Bismillah, d. h. das kurze Geber: 
Bismallahi Errahhmani, Errahhimy (im Namen des 
gnädigen und barınberzigen Gottes), umd Foftet bie 
Speife, ehe Jemand die Hand nah der Schüſſel 
ausjuftreden wagt; hierauf fallen Alle mit fo grofs 
fer Benierde über die Greifen ber, daß fie in einem 
Augenblicke verſchwinden, obſchon das Tiſchoberhaupt 
die Eßbegierigſten mit einem langen Loͤffel auf bie 
Finger ſchlägt. Sie trinken blos Waſſer, das man 
im Sommer mit Eis friſch macht; jedoch dürfen ſie 
ſich Honig oder Weinbeermus kaufen, um ſich ein 
Getraͤnk daraus zu machen. 


(Der. Beſchluſ folgt.) 


— — — ⸗ 


Das Zeitungsivefen bar ſich nun ſchon bis im 
Kie entfernteften Gegenden Afiens verbreitet. — 
In den vornebmften Städten im Innern von Rufe 
land erfcheinen Zeitfchriften. In Kaſan z. B. rebir 
girt eine von ber Univerfitdt ernannte Commiffion 
ein Wochenblatt. — In Aſtrachan erfcheint eine pe: 
litiſch· literariſche Zeitfchrift in rufifcher und armeni« 
fher Sprache, und einige Profefleren‘ der Univer⸗ 
fität Charkow haben ſich zur Herausgabe einer liter 
rorifchen Monatsſchrift, die dem Titel: »Herold ber 
Ukrainex führt, vereint. — In DOftindien erfcheinen 
folgende Zeitungen und Journale: The Indiana Ob- 
server, — The Mirror. — The Bengsi Hie- 
earrah, The Calcutts Gazette (offizielled 
Blatt). — The Madras Courier (ja Mabras). — 
The Bombsy Courier (ju Bombay). — The Pi- 
nang-gazeite (auf der Prinz-Waled:nfel), — Die 
vier erfteren eriheinen zu Calfutta, bie drey letzte⸗ 
ren in ben Hauptorten ber drey Gouvernements, 
Madras, Bombay und Hort Marlborougb. Alle 
diefe im englifcher Sprache erfcheineniden Blätter ent: 
halten aufferdem Anzeigen, Nachrichten 2c. in perfi- 
ſcher, indifcher und bengalifher Sprache. Noch gibt 
ed handſchriftliche Zeitungen in perfifcher und indi: 
ſcher Sprache, die von Neuigkeitsſchreibern abgefaßt 


und vertheift werden; ein meues enalifches Werk Ti: 
fert Auszüge aus mehreren bderfelben. 


“000. 


Das: Oußeifen ſpielt jegt bey den Bauten im 
Rußland eine bedeutende Rolle, In Zarscoefelo, 
biefem Luſtſchloſſe, wofür der Kaifer, in Erinmerung- 
feiner erhabenen Großmutter und feiner Jugendjahrey 
eine: unerſchütterliche Vorliebe nährt, ift vor kurzem 
an einem ber Eingänge des Gartens ein koloſſales 


Thor in echt antifem Gefhmade der Triumpbbogen 


errichtet worden. Es war etwas Magifches, dieſe 
Riefenmafle innerhalb vier Tagen ſich in ganzer Voll⸗ 
endung aufftellen zu ſehen. In jebem anderen Mas 
terial hätte ihre Aufführung mwenigftens eben fo viel 
Monate, vielleicht hätte fie Jahre gebraucht. Mite 
telft der Schrauben war Alles, wie burd Zauberen, 
in Wirklichkeit gebracht. Man trauete feinen Augen 
nicht, als man biefes Prachtdenkmal aufgezaubert 
fah. Die Schnelligkeit des Aufrichtens hat fo fehr 
des Kaifers Beifall erhalten, daß man verfichert, er 
babe Befehl gegeben, zur Anfertigung eines ganyen 
Pavillons mit Kuppel und Periftil, aus Gufeifen, - 
Wände, Boden, Plattfonds, Säulen, alles wird 
aus diefem Material feyn. Diefed Gebäude fol 
auch für Aleranderd geliebtes Zarskoefelo beſtimmt 
fen. Am Triumphbogen bat ber gemüthvolle Dior 
= die Inigrift rg * —— era 
engefährten;a- fie if in ruſſiſcher uns fra 
ſiſcher Sprache 


Den groſſen Harun Alrafchid (Bott erhalte 
fein Gedaͤchtniß zum Segen ber lrenfel) fragte einſt 
fein Vezier Miuffaffer: Warum er doch wohl Afader 
mien und Schuien ftifte, überhaupt die Wiſſenſchaf⸗ 
ten ermuntere ? Glaubſt du, Herr, daß man bir 
beſſer gehorchen werde, je mehr man aufgeklaͤrt iſt ? — 
Ya, antwortete der Calife, »denn mein Volb wird 
den Sinn und die wohlthaͤtige Ahſicht meiner Ger 
fee beifer faſſen· — Wird man die Abgaben be= 
reitwilliger bezahlen? — „Ja, denn man wird ihre 
Nothwendigkeit und nüsliche Verwendung begreifen.e 
Werden beime Soldaten eifriger fehten? — »Jaz 
denn fie werben wiflen, wofür fie ed thun, und eim 
ſichtsbollere Anführer haben.“ — Aber deine Gelcher 
ten, beine Weifen werden Irrthümer verbreiten. — 
»Ja, aber biefe Irrthümer werden durch andere Wei⸗ 
fen beftritten werben, und man wirb neue Wahrbeis 


‚ten entbedien.a — Aber, gnädigfter Herr, wenn einſt 


bein Machfolger nach andern Grundfägen ..... »Un⸗ 
würdiger!« rief ber Calife, »willſt du mich fo ernie⸗ 
brigen, daß ich Fieber darnach fireben foll, ber Boͤs⸗ 
artigkeit Opfer, der Thorheit Spielraum, ober ber 
Traͤgheit ein Lotterbett zu bereiten, ald meine Vol⸗ 
ber glücklich zu machen ?« 





Lemberger Zeit 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Ge, Ef. Majeſtät haben, im Rüde 
ſicht der angeruͤhmten Gefchiclichkeit und übrigen qu- 
ten GEigenfhaften, bie galizifhen Kreistommifläre, 
Balentin Weydner und Kelir Heinrich Krembsky, 
den erften zum wirkfichen Gubernial»@efretär, und 
den leßteren zum erften Kreiskommiſſaͤr zu ernennen 
geruhet. 


Auslaͤndiſche Nachrichten. 


Greßbritannien. 
London, 14. Jäner. Die Havannah » Zeitung 
vom ı. Dezember 1817 enthält folgendes wichtige 
officiele Schreiben, welches burdp- eine auferor: 
bentliche Regierungs = Gazette zu Merico bekannt 
gemaht worden: 

Devefche des Oberften Don. Francisco 
na te Drrantia an den Dice-König von 
Merico D. Ruez de Apedacq dartre 
Silao, den 27ften Oktober 1817. 

8 Uhr Abend, 

»Mit bem größten Vergnügen wünſche ih Ewr. 
Excellenz Glück, daß ich heute um fieben Uhr 
den Verräther Mina mit 25 andern, in dem Paife 
von Wenadito, welher zu dem Landgute von Tla— 
chiquera gehört, und wo er mit 200 leuten ſich be- 


fand, von denen beynahe die Hälfte getödtet ift, zu- 


©efangenen gemaht babe. Unter den gebliebenen 
ift der Rebell Pedro Moreno, deffen Kopf bier zur 
Stadt gebracht worden, wo ich fo eben eintraf, und 
fobald ich eine Gelegenheit habe, werde ih die Des 
peihe dem Feldinarfchall Don P. de Linan zufenden. 
Sch gebe Ewr. Ercellen; von diefem Wortheile wer 
gen des Interefle Nachricht, welches Sie daran neh: 
men merden.. Gott erhalte Ew. Ercellen; viele 
Jahre.« 


Depeſche des Capitains D'Auguerce 


an ben. Oberſten Don: N. Bracho, 
Commandanten von Puerntaro.- 
„Ich überſchicke Ewr. Ercelleng die eingefchlof: 


ſene intereffante Depefche, melde ich für den Mices: 


König erhalten babe, um deren unmittelbare Beför— 
derung ich bitte. Der Einſchluß enthält die höchſt 
wichtige Nachricht vom der Gefangennehmung Minas, 
des Merräthers, und der beyten Herrays und eines 
Franzoſen, und ich bringe den Kopf Moreno's. Das 
ganze ift durch den Oberften Don- Franc. der Ore 


rantia vollendet, welcher geftern um 7 Uhrin Silac 
einrüdte. Den 23. Oktober 1817. 

Der Brittifhe Conſul zu Algier, Hr. Macbor 
nald, bat an feinen Agenten im Plymouth folgendes 
geichrieben: »Der Dey hat fi befanntlih ins Ca⸗ 
ſtel zurücgegogen, welches eine commanbdirende Lage’ 
über die Stadt hat und von ihm farf befeftigt iſt, 
wo er auch unermefiliche Schläge niedergefegt bat. 
Hier bietet er allen feinen Feinden Troß, und bat 
öffentlich angezeigt, daft er ſich durch feinen von fei- 
nen Vorgängern gefchloifenen Traktat gebunden hal— 
te, obgleich er früher erflärt, habe, daß er denfelben- - 
halten wolle. Er bat”alle Vorftellungen der Con— 
ful$ darüber verboten, und droht einem jeden von 
ihnen, der die Kühnheit haben follte, fid> zu dieſem 
Zwede ihm zu naben, daß er ihm den Kopf abichlar 
gen fafen will. Er wurde neulih an der Spitze 
von 400 Janitſcharen von einer Perfon angegriffen, 
die man für den rechtmäßigen Nachfolger in der 
Regentſchaft hielt, bat aber diefen Mann überwunz 
ben, ımd mit einet, nach ſolchen Worfällen unter den 
Barbaren ſehr ungewöhnlichen Mäßigung ſchenkte er‘ 
ihm, ſtatt ihn auf der Stelle umbringen zu laſſen! 
das Leben’ ſchickte ihn an Bord einer im Hafen lie⸗ 
genden Turiefifhen Corvette, gab ihm 1500 Piafter 
Reiſegeld, und lieh eine Königlihe Salve bei ſei— 
ner Abfahrt feueru.a 

Die Nufifche Escadre iſt bis dahin noch durch 
widrige Winde bey’ Spithead zurüdgebalten wer: 
ben. Herr Burn wird biefelbe nach Cadir mit meh 
reren STransvortfhiffen begleiten, in welchen bie’ 
Rußiſche Mannfchaft wieder nah England und Ruß— 
fand zurückkehren witd. Die Edcadre wird mit dem! 
erſten günftigen Winde a*jegeln. 

An den Werften: von Sherneß kam am letzten! 
Freytage durch Unvorfichtigfeie‘ Feuer aus, welches 
indeffen halb geloͤſcht wurde, ohne großen Schaden! 
zu thun, 

Die’ zweyte Geſandſchaft zur Erforſchnng des‘ 
Innern von Afrika, unter der Escorte des Capitain! 
Campbell, ift: gleichfalls nah Sierra Leone zurückge— 
fehrt, ohne den geringſten Erfoty gehabt zu’ haben.- 
Die Reiſenden waren von! Mid Munez; ohngefühe: 
150: Engl. Meilen verwarts geganacnz als jie von! 
einem: Meger-Cber in weitern Forticpritten: gebindert: 
wurden, der fie 4: Monate land zurückhielt und fie 
dann heimfandte. Die meiſten Orfigiere: find geitors: 
ben: Ton den 200 Gemeinen iſt ˖ iudeſſen nut ei 
ner umgefommen.- . 


Die» neueſten Amerikanifhen Zeitungen geben 
zu verfteben, daß eine Menge infurgirrer Spanier 
fih bei den Indianern befinden, melde ohnlaͤngſt 
keym Bert Gumss am St. Mary-Fluſſe fih zeig: 
ten, unb daſi der General Gaines von der überlege: 
nen Anzahl derfelden überwältigt werden möchte, 
wenn nicht augenbliciihe Hilfe geleiftet wird. Un— 
ter den Indianern batte man auch den falſchen 
Glauben verbreicet, daß fie Beyſtand von den Eng: 
landern erhalten. würden. 

Modras Zeitungen pom 23. Auguſt enthalten 
die Nachricht, daß die Indiſchen Feſtungen Dur: 
wan und Kishoul fih den Waffen der Compagnie 
ohne Widerftand ergeben haben. 

In dem Pernambuco » Diftrift wird fortbau« 
irnd denen der Prozeß ‚gemacht, welche an den neu— 
lihen Rebellion Antheil hatten, und die Hinrich: 
tungen jind fehr häufig. 

Hier wird jetzt eine Preufifhe Anleihe von 
Drey Millionen Pfund Sterling, welche in 36ten 
Sahren wieder bezahlt werden fol, durh die Ban— 
Pisrhaufer N. N. Rothſchild und J. Barandon et 
Comp. zu 5 Prozent Intereffen eröfinet. Zur. Hypo—⸗ 
pothef bienen bie Einfünfte von Preußen und bie 
Königl. Domainen in den verfhiedenen Provinzen, 
Das Hypotheken-Dokument wir von Er. Majejidt 
dem Könige für fih und die Königl. Familie und 
von ben Preufi. Gouvernement vollzogen und bier 
depenirt. Außer dem allgemeinen Hypotheken⸗Do⸗ 
fument werben 4500 .Dbligagionen.. von 500 und 
von 1000. Pf. Sterl. jede deponirt wohurd ver: 
fhiedene Preuß. -Domainen, bie von. den Provin- 
sial: Ständen. garantirt find, ausgeftellt werben, wels 


he DObligazionen als ‚zahlbar .anı'ben Inhaber einges » 


richtet find, . Um den Engl, Gläubigern die gehörige 
Zahlung der Intereflen zu fihern, werden. gewiſſe 
befondere Einkünfte im Preußiſchen, nah einer un» 


wiberruflihen Ordnung , der Preuffchen Regierung, , 


jur Difpofizion ber. Seehandlungs » Compagnie zu 
Berlin geftellt werden, um. felbige in. halbjährigen 
Terminen an bie  Contrabenten ver: Anleihe; bie 
Herren N. M. Rothſchild und J. Barandon et Co, 
zu befagter Zahlung zu übermahen. Die Dividende 
ober Intereſſe kann dann in dem Compteir ber ber 


fagten Gentlemen ‚von: jedem Inhaber des Stods : 


oder Capitals unentgeldlich in Empfang ‚genommen 
werden. Um den britifchen Glaͤubigern eine fernere 
Sicherheit und einen unzwe ideutigen Beweis von. dem 
guten Glauben und der Treue der preuſſiſchen Regie: 
rung fur die Wiederbezahlung der Anleihe zu ber 
befagten Zeit zu geben, haben Se. Majeftdl der A: 
nig von Preuſſen ju ber Ürrichtung eines ſinkenden 
Fonds eingewilligt, welder zu London durch 5 Ber 
vollmaͤchtigte mittelft 150,000 Piund Sterling oder 
5.Prozent der Anleibe angelegte werden fol. Diefe 
Zumme wird von ihnen bies in engliſchen Fonds 


angelegi, und iſt durch die wahſenden Intereſſen zur. 


Bezahlung der Schulo beſtimmt. Um dieſes Abiras 


gen zur gehökigen Zeit zu bewirken, verpflichten ſich 
Se. königl. preuſſ. Moaieftät ferner, die Berliner 
Seehandlungs-Compagnie in Stand zu feßen, balb- 
Jährig am die beſagten Bevollmädtigten ein: Hat» 
Prozent mehr, als die Intereſſen der Anleihe zu— 
verfenden, welches fie ebenfalls, nebft den ntereffen 
bes finfenden Fonds, in englifhen Stocks anlegen. 
Hierdurch wird biefer Fond in 36 Jahren fo grefi 
feyn, wie die Anleihe, wodurch dann diefe endlich 
abbezahlt werden kann. Ben der bekannten Pünft« 
lichkeit der preuſſiſchen Regterung, ihre Verbindlich— 
keiten ſelbſt unter den ſchwierigſten Umſtänden zu 
erfüllen, wird, wie man glaubt, biefe Anleihe fehr 
guten Fortgang haben. Die Akzien diefer Anleihe, 
die am Inhaber zahlbar find, beſtehen aus 3000, 
jede zu 500 Pfd., und aus 1500, jede zu 1000 
Pfd. Sterl, welches zufammen 3 Mit. Pfd. Sterl. 
ausmacht. Die Darleiher, weldye glei) baar in mo» 
natlihen Terminen von 10 Prozent bjahfen, erhal⸗ 
ten no ein Diskonto von 5 Prozent. 

Zu Madras warb am Geburtstage des Nabob 
von Arcot, der ſich in dem daſigen gefänglihen Pak 
fafte befindet, eine Eönigl. Salve ertheilt, und ger 
dachtem unglüdlichen Fürften- ein VBefuh von bem » 
Gouverneur abgeftattet. In mebrern unferer oftine » 
bifchen VBefisungen berrfchte ein fo anhaltendes fürch-⸗ 
terliches Megenwetter, ald wenn eine Sündfluth ber 
voritände. 

Der ruſſiſch-kaiſerl. General-Adjutant, General 
Graf. von Ojarowski, welcher die Condolenz wegen 
des Ablebend der Prinjeſſinn Charlotte überbringt, 
it in a0 Tagen von Moskau bier angefommen und 
bat dem Prinz-Regenten ein eigenhändiges Schreiben 
feines Souverains uͤberbracht. 

Geſtern ſtarb, gegen Bo Jahre alt, Hr. Geor⸗ 
ge Mole, Schaumeiiter der Marine, Praͤfident des 
Handels: Cofegiums, Mitglied des Fönigl, „geheimen 
Kathi, des Parlaments 1. Er hatte fih auch uns 
ter: dem. Miniſterium von Pitt viele Verdienſte er⸗ 


‚worben, Sein dltefter Sohn iſt unfer Gejandter 


zu Berlin. — Prinz Leopold erluftige ih zu Came 
jegt befonders mit: der Jagd, — Unfere Blätter ı 
meinen, .daß . der Bundestag ı von Frankfurt nad - 
Mien verlegt werden dürfte. — Diefer Tage ver— 
beirathete fih hier Hr. Walentine, ein Sohn des 
berühmten hebräischen Dichters, mit Mamfell Levy. 
Unter deu Hocyzeitägäften befanden ſich auch Sir ' 
George Cockbdurn und Lady Franklin. Den beiden 
Neuvermählten ward während Gefängen und Gebeten 
unter einem. Thronbimmel ein. Glas Wein gereicht. 
Die Neuvermählte zertrat darauf das Glas mir den 
Füſſen, zum Andenfen der Zerſtörung Jeruſalems. 
Zu Pernambuco find auch der Oberft la Tapıe 
und ein anderer frangöfiicher Ofjizier als Haupttheil— 
nehmer an der Inſurrekzion hingerichtet worden. 
Beim Cap baben. ih ı@ Deferteurs und Mif: 
fethäter des Schiffes Eliſabeth, welches ı20 Ton: 
nen Del am Bord hatte, bemächtigt, umd jind mit 


— 7 


einem guten" Wine davon geſegelt. — Wir haben 
bier jett eine feht milde Witterung. Alles Feimt; 
man it aber für die nahfommenden Fröſte beforgt. 
General Maitland ift zum Lieutenant » Gouverneur 
von Canada ernannt. General Seymour, Gouver⸗ 
neur von &t. Lucie, welcher bey dem letzten Orkan 
durch Einftürgen feiner Wohnung fein Leben verlor, 
bät eine Wittwe und 7 Kinder unvermögend hinter: 
falten. Der Major Burdet, der mit feiner Gattinn 
und feinem Sohne- auf St. Qucie durch jenen Or- 
fan ebenfalld dad Leben einbüfite, war ber Vater 
des bekannten Burdett. Der Kurier widerfpridt der 
Anführung, als wenn bie Reftrifjion wegen baarer 
Zahlungen der Bank noch auf zwey Jahre verlän« 
gert werden folle, als irrig. Lord Cochrane iſt nun 
mehr nach Südamerika abgefegelt. 


Nordbamerifa 


Newyork, 20. Des. Eine biefige Zeitung 
enthält Folgendes: »In diefem Augenblice befindet 
fib die Inſel Amelia, vermuthlid- ohne Blutvergiei: . 
fen, in unferm Beſitz, und wird wahrſcheinlich fo 
lange befegt gehalten werben, bis ein völliges Ein: 
verftändniß unter den verfchiedenen Parteien zu &tan- 
de gebradt worden. Commodore Aury batte alle 
Anftalten getroffen, die Inſel mie feiner Beute zu 
räumen, da er vernahm, daß die vereinigten Staa— 
ten ihn mit Gewalt von da entfernen wurden. Un— 
fere Fregatte Congreß war nah Amelia abgeiegelt; 
auch waren mehrere Truppen dahin eingefhifft.« 


Washington, ı2. Dei. Im Congrefi ift 
darauf angetragen worden, daß bas militärifche Frie⸗ 
dens » Etabliffement der vereinigten Staaten in ber 
Folge aus Booo Mann beitehen foll; ferner it vor: 
geihlagen worden, an die Militärs, welche im leg: 
ten Kriege gegen Grofibritannien gefocdhten, Lände: 
reien ju vertheilen; an einen Generalmajer 1280 
Acres oder Morgen, an jeden Brigadier = General 
1120 Morgen, an jeden Dberften und Oberftlieutes 
nant 960, an jeden Major Boo, an jedeu Capitain 
640, und an’ jeben &ubalternen 480 Morgen, 
Auch follen noch brey Militär = Akademien angelegt 
werben. 

Diejenigen Offiziers und Sofbaten, bie wäh: 
rend des Mevoluztonsfrieges dienten und noch am 
Leben find, follen die Hälfte des vormaligen Soldes 
befommen. 

Die Bill wegen Aufhebens der innern Taren 


iſt in dem Haufe der Piepräfentanten mit einer 
Mehrheit von 161 gegen 5 Stimmen durchge— 
gangen. 


Das Gerücht von der Abtretung von Florida 
an die vereinigten Staaten hat ſich erneuert. 

Die Borbihaft unfers Prajidenten an den Con: 
sren bat allgemeinen Beifall gefunden, beionders 
auch desivegen, weil ſie Har und deutlich, und nicht 
mit ber diplomatiſchen Schnirkeley abgefaßt worden, 


Poſen ein und verblieben daſelbſt = T 


wodurch fo oft Bothſchoͤften feiner Vorgänger myſti⸗ 
fhen Inhalts oder fehr unverjkindfih waren. , N 

Die amerikaniſche Staatsſchuld beträgt am ı. 
Janer des naͤchſten Jahres * 99. Mill. Dollars. 
Bis 1830 wirg die ganze Schuld getilgt ſeyn. 


Preuſſen. 

Berlin, 17. Jaͤner. Vorgeſtern ind Ge. koͤnigl. 
Hoheit, der Prinz Wilhelm ven Preußen, Sohn 
Sr. Majeität des Königs, nad einer Abweſenheit 
von 7 Monaten, welde Sie im Schofie der Karferf. 
Bamilie zu St. Petersburg und zu Moscau juge- 
bracht, in erwünfhten Wohlſeyn micder hier ein— 
getroffen. Am 26. Dezember v. J., Abends waren 
Ge. Koͤnigl. Höheit, mit Ihrem Öefolge, jufammen 
auf 7 Schlitten, bey einer Kälte von 20 Grad, 
aus Moscau abgereıfet, und am 6. Jaͤner trafen 
Höchftbiefelben uber Smolensf in Warihau ein, An 
der Graͤnze bes Königreichs waren De. Königl. Hoheit 
von dem Mberften Kitzka, Adiutanten des Großfürſten 
Eonftantin, Namens deifelben empfangen und bis 
Varſchau begleitet worden. In dieſer Hauptſtadt 
ſtiegen Se. Königl. Hoheit im Königl. Schloſſe ab 
"und verweilten daſelbſt bis zum 9. Januar, wohnten 
in dieſen Raſttagen einer großen Parade, einem 
Ihnen zu Ehren veranftalteten großen Balle, des: 
gleihen dem Schaufpiel 2c. bey. Am 10, reisten 
Se. Königl. Hoh. in Begleitungdes Oberſten K:uiy, 
ber Höctviefelben bis an die Preufiihe Granze 
begleitete, aus Warfchau ab, trafen am a1. in 
age, wäbrend 
welher Sie einer großen Parade und einem grofien ' 
Valle bey des Statthalters, Fürſten Radzivit Durch— 
laucht, beywohnten. In Meferig war zu Htäitvero 
Empfange eine Ehrenpforte errihtet. Bon Moscau 
bis hieher bat der Kanferl. Ruf. General von Ben: 
kendorf im Auftrage Sr. Majeltüt der Kapfers be- 
gleitet, ein Theil der Kayſerl. Hof: Dienerfhare im 
Gefolge des Prinzen aber hatte für feine und ſeines 
Gefolges Bedürfniffe von Moscau bis zur Preußiſchen 
Gränze zu forgen. In Rußland waren im allen 
Nachtyuartieren und in Pohlen fogar auf allen 
—— die der Prinz berübrte, Ehrenw hen 
zu feinem Empfang aufgeſtellt. Mit den Prinzen 
zurück find deifen beide Begleiter, der General von 
Natzmer und der Lieutenant Graf von Schlieffen, 
ebenfalls wieder bivr eingetroTen. Die 245 Meilen 
von Moskau bis Berlin find ohne den ummde,ten 
Unfall in 14 Tagen (le 6 Ruhetaze in Warſchau 
und Pohlen abgerechnet) zurücgelege worden. 


Teutſchland. 


Nah einem Schreiben aus Meyland, vom 2. 
Januar hat der Freyherr von Welfinderg Nom cn 
24. Diyember verlaffen und gebt nah Deutſchland 
zurück. Der Römiſche Hof verlangte von ib.n enien 
Öffentlichen Widerruf ſeines Verfahrens und die frey— 
willtze Aotretung ſeines Vicariats? Beydes bat er 


geweigert, und fer wird nun fein Meike öffentlich 
ju vertheidigen und zu behaupten fuchen. 
Weimar, 12. Jaͤner. Herr von Kotebue 
fagt in feiner fitterarifchen Wochenblatt in einer 
Nack richt an das Publifum unter andern folgendes: 
»Der Herausgeber hat das Vergnügen, dem Publiz 
kum anjuzeigen, dafs bereitd eine meue Auflage die: 
ſes Blatts nothwendig geworben iſt. Es war im- 
mer feine Meynung, daß die Verehrer des gefunden 
Menfchenverftandes bei weitem zahlreicher find als 
die Zprubelföpfe. Die Meinung hat fih nun herr- 
lich beftärtigt; denn kaum find es zwey Monate, als 
wie das einfache Panier der gefunden Vernunft und 
Rechtlichkeit aufpflanzten, und alfobald it es von 
fo vielen Verftändigen umgeben worden. Der He: 
rausgeber ift fogar fo glücklich, feinen geliebten Mo: 
narcben unter die Gubferibenten zählen zu bürfen. 
Ein großer Vorzug, ben unfer Blatt, als beurtheis: 
fendes, vor allen gelehrten Zeitungen behauptet, ut 
der, daß er nur von Einem Manne gefhrieben wird 
und daß diefer Eine Mann fih nennt. Wr feinem 
Urtheife, feinem Geſchmacke nicht traut, ber wird 
ihn nicht leſen. Das Publifum weiß alfo gleich, 
woran ed if. Man betrachte hingegen unfere Re: 
eonfir » Anftitute. Hunderte von Mitarbeitern brins 
gen einen bundertfahen Ton hinein; es ift die 
Scene ven Himmelsſturm in der befannten Oper, 
der Deierteur, mo jeder fein eigenes Lied fingt. 
Wir wollen gar nicht fäugnen, dab fih gute San— 
ger darunter befinden; aber manche defoniren auch 
gewaltig. Wir wollen übrigens den Litteratur- Zei⸗ 
tungen ihren relativen Werth nicht abſprechen; es 
arbeiten mitunter geichiefte, gelehrte und unpartheni- 
ſche Männer daran (welches befonders von ber Goͤt⸗ 
tinger und Heidelberger gilt); . aber fie wolleu Al: 
fe8 ſeyn, und das gebt nicht, Wir wollen nur 
gewiffen, fehr refpeetabeln Claffen von Lefern, nicht 
Alles, ſondern Einiges ſeyn, und das gebt. Um die 
von uns noͤthig erachteten Mittheilungen an bie Le— 
fer zu vollenden, haben wir nur noch weniges über 
die politifhen Mennungen hinzuzufügen, die wir bie 
und ta dufern und bie oft mit den Mode-Meinuns 
gen im Wiberfprudje ftehen. Es hat eine Zeit ger 


geben, wo auch wir für Demofratien,. Conftitugienen,- 


Prefifrenbeit u. f.. m.. geſchwärmt, und uns reblich 
eingebildet: haben, die allgemeine Wohlfart Fönne oh: 


ne ſolche Dinge nicht beffehen.. Indeſſen hatten. wir 


auch gar oft: gelefen, und uns die Lehre wohl ge: 


merft, daß die Erfahrungen, welche. die. Geſchichte 
Darum. wurs- 


liefert, faſt immer. unbenugt bleibeu. 
den wir aufınerffamer auf die Geſchichte unferer Tas 
ge,. und beichloffen,. den ter Vorwurf, deinen Mutzen 
daraus gezogen zu haben, uns nicht treffen felfe: 
"Daraus ergab ſich aber, daß wir, unſere Meynungen 
über vieles aͤndern, unſere Erwartungen von. man- 
ben: Dingen gewaltig herabftimmen mußten... So ift 


unſere jeßige Ueberzeugung entitanden, daft Demos- 


Ftazien. nur eigene Städte beglüden; daß die: Mor 


nardie, die natürlichfte und beſte Regierungsform iſtz 
dafi Stände allerdings dem Füriten wie dem Molke! 
fehr nützlich ſeyn Fönnen, daß fie aber.niche eine Art 
von DOppofizion gegen den Fürſten bilden, ſondern 
nur de3 Hauſes ältere Söhne ſeyn follen, die dem. 
Mater freundlich rathen, nicht ihm vorfcpreiben dür— 
fen, und endlich, daß unbedingte Preßfreyheit zwar 
viel mußt, aber noch mehr fhadet. Das find in 
unfern Augen Erfahrungsfäße, die wir uns aber, 
den Blick feſt auf die legten 25 Jahre gebefter, 
nicht wegbifoutiren laſſen.« 

Hannover, 17. Jaͤner. Ge. königl. Hoheit 
ber Prinz⸗ Regent haben geruhet, ben bisherigen Pro- 
feifor zu Göttingen, Doftor Heife, an die Stelle 
des verftorbenen Ober = Juitizrathd Seidenftider in 
biefer Qualität beym Juftig- Departement des Kö— 
nigl. Cabinets⸗ Minifterii anzuftellen. Der Ober⸗Ju⸗ 
ſtizrath Heiſe wird aber erſt nach Oftern den ihm 
verliehenen wichtigen Poſten antreten. 


Rufland. 


Petersburg, 3. Jäner. Es mar bisher hier gee 
woͤhnlich, daß auf ben Comödienzetteln angezeigt wurde, 
daß, wenn die Kälte ſtrenger als 17° Reaum. wäre, nicht 
gefpielt würde, Diefe Kegel ift feit_ 30 und mehreren 
Jahren befolgt worden, aus der Urfache, damit die 
Kutſcher, Vorreuter und Bedienten nit an ihrer 
Gefundheit Titten, da fie genäthigt find, bie Zeit, 
wo ihre Herrſchaft fih im Theater erluftige, unter 
freyem Himmel zujubringen, Gegenwärtig. werden 
auch bey mehr ald ı7 Grab Reaumur Kälte anhal- 
tend BVoritellungen auf. den hiefigen Theatern gegeben. 

Aush unfer Monarh bat die auf der Wartburg 
bey Eiſenach begangenen Ausfhweifungen feiner Aufr 
merkfamfeit werth gehalten, und über diefen Vorfall 
ſewol ald über die in Deutichland zunehmende Fred 
beit der Preſſe durch feine Gefandten in Weimar 
und Frankfurt Eräftige Worftellungen einlegen zw 
laſſen befohlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zu Plymouth bat man mehrere Verſuche mit 
einer neuen Art ded Angriffs mit dem VBanonette 
gemacht. Man hatte. die Vorſicht gebraucht, bie 
VBaponette mit einer Art Pappierfnöpfen zu ver: 
feben und dieſe mit Kreide zu reiben. Das 63, 
und 90. Regiment wurden gegen einander befeh- 
liegt; allein bald ging, ba jeder Soldat für bie 
Ehre feiner Abtheilung zu Fechten. glaubte, dieſes 
Scheingefecht in ſolche Erbitterung über, daß bie 
Offiziere nicht. genng eifen konnten, fie aus einander 
zu bringen. Man ſah indeffen genug, um fich zu 
überzeugen, daß eu Corps, das- nach der neuen Art 
mit dem Bajonette angegriffen wird, und ſich nad 
der alten Weiſe vertheidigt, in. wenigen. Augenbliden 
gänzlich vernichtet ſeyn wird.. 


— — — 
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Inlaͤndiſche Nachrichten, 


Lemberg. Zu dem von Gr. Majefkit ange: 
erdneten neuen Bau ‚einer jmweiten galizifchen Tom: 
merzial: Hauptſtraſſe baben folgende Grundberrichaf: 
ten und ſonſtige Parteien des Stryer Kreiſes nach: 
ſtehende freiwillige Beiträge angeboten: 


Das Dominium Dobrowlanyg 25 Eichenſtaͤmme 
und 1000 Faldpinen; das Domin. Porhorce zo Ei: 
chenſtämme und 2000 Faſchinen; das Domin. Dans 
few 8 Eichenſtäͤmme; die Stade Stry aus dem 
fäptifhen Walde 8 Eichenſtämme, aus der ſtaͤdti— 


ſchen Caſſe 200 fl. im Baaren, von ber Judenge⸗ 


meinte 100 fl. im Baaren, vom den Vorſtaͤdtlern 
150 Zug» und 150 Handtaͤge; von dem ftäbtifchen 
Gemeinden Duliby und Grabewiec 50 Zug: und 
50 Handtage; das Dominium Szumlanczyzna 75 fl.) 
das Domin, Lachowiec 100 fl.;5 das Domin. Kuba 
50 fl.; das Dom. Hochorow 50 fl.; das Dem. Zır- 
ramno 100 fl.; das Dom. Turady 30 fl.; dad De: 
min. Teyflarom 50 fl.;-das Dom. Pukisnice 50 fl.; 
das Domin. Rudnikt 100 fir das Dom. Cjernica 
100 fl.; das Dem. Rozmaitow ı00"fL.; das Dom. 
Daſzawa 50 fl.; der Zydaczower fat. Prarrer Herr 
Graf Potocki 50 fl.; das Dom. Lukawica nijna 10 
Eichenſtämme; das Domin. Zum ro Eichenſtämme 
und 10 Zentner Eifen, 


Im Moslenicer Kreife: Die Dominier Wy— 
fefa, Rabka, Spitkowice, Lentomnia und Sucha 
Ieiiten auf jede Vergütung für die zur Straſſe, dann 
zu den Shötter- und Steingruben nöthigen Demi: 
nifalgründe Verzicht, und verbinden fih auch, bie 
Uutertbanen für die Ruftifal: Gründe zu entſchädi⸗ 
gen. Mebit dem gibt das Demmium Wyſoka 300 
Hol zſtämme, 400 fl. im Baaren, 300 Hand- ımb 
170 Zugtäge. -Das Dominium Rabfa alles in feis 
nem Territorio erforberlihe Holzmateriale, dann 
200 Hand: umd 200 Zugtäge; das Demin. Cpit: 
komwice 300 Holzſtaͤmme, 600 fl. im Baaren; die 
Stadt Jordanow 600 fl., nad verbindet fih, ben 
anzelnen Staͤdtlern die Grundabtretung zu verau- 
ten; dad Dominium Leutownia olles in feinem Ter- 
riterio erforderlihe Holzmateriale und 100 fl. in 
Boarem; dad Dominium Sucha 300 Holzſtaͤmme, 
und 1000 fl. in Baarem; die Makower Kamnteraj: 
Verwaltung alles auf dem eigenen Territorio erfor: 
terliche Holzmaterial. 

Die Landesitelle hält «8 für eine angenehme 


Pflicht, dieſe Offerte danknehmig zur allgemeinen 
Kennenif zu bringen. 

Wien. Se k. k. Majeſtaͤt haben dem Oherſt ⸗ 
wachtmeiſter bey Furſt Wied⸗Ruͤntel Infanterie, 
Georg Dobay von Dobd, dem Ladislaue Freiberen 
Banffy von Loſoncz dem Jüngern, dem Ignaz Grar 
fen von Erivelli, dem Jofeph Freiheren von Würze 
burg, und dem gazifchen Guterbeſitzer, Adam Anton 
von Rawicz Stragocki, die F. F. Kämmererswürde 
allergnädigit zu verleihen geruhet. 


Ausländifhe Nachrichten. 


Teutſchland. 

Oeffentliche Blaͤtter ſchreiben aus Frank— 
furt: „Um a. Janer bob der geſetzgebende 
Koͤrper, nachdem der biesfällige lang erſehnte 
Antrag vom Senat geſchehen war, die Leibeigen⸗ 
ſchaft der Landbewohner und die damit in Verbin— 
dung geftandenen Gefälle, Beſthaupt u. ſ. w. ohne 
alle Entſchaͤdigung für die Stadt, und ohne eine 
Commiſſion zu ernennen, mit jener ſchoͤnen und rüh⸗ 
renden Begeiſterung für alles Edle, Rechte und 
Menſchliche auf, die, was man auch fagen mag, 
ein Zug in dem Charakter unferer Zeit it. Diele 
Stimmung felsft iſt srößtentheils ein Merk der öf⸗ 
fentlichen Meinung, die ſelbſt duch die Preſſe mög⸗ 
lich ward. Der Antheil dieſer nunmehrigen freien 
Staatsburger an der Depröfentazton iſt ein anderes 
Eapitel, mit deffen Erfedigung es wohl nis ſo ges 
ſchwind geben dürfte,« 

Der neulich mitgetheiften Nachricht enfsegen, 
meldet man jest aus Franffurt unterm 16. Säner: 


»Der Graf Pascafed bat num mit feiner Tamilie 


eine Privatwohnung bezogen, und iſt fait ganzlich 
von volizeilicher Aufſicht befreit. Wie man vers 
aunmt, iſt es noch zweifelhaft, ob ſich derſelbe nach 
ben oͤſterreichiſchen Staaten begeben wird, Er ſoll 
daruber unterhandeln, in Brüſſel feinen Aufenthalt 
nehmen zu dürfen. Der Generaf = Lieutenant Graf 
Ercelmans, einer der frangöfifhen Nerbannten, ging, 
vor einigen Tagen bier durch, um ſi nach Seiler 
reich zu begeben. Seine Familie behaft ihren Wohn— 
Ns in Offenbach. Durch dieje Teßtere Stadt reilte 
auch vor ein Paar Tagen Felix Desportes in- 
fognito.« 

Ein anderes Schreiben von daher ſagt? »Bis— 
ber waren es blos Private und meiſten; kurheffi— 
fe linterthanen, die ın Frankfurt als Reflamanten 


= 


erſchlenen; jetzt ändert fi aber die Lage ber Din- 
ac, indem nun auch ſouveraine und mediatijirte 
tentiche Kürten der churheſſiſchen Megierung gegen: 
übertreten. Vettere bat dazu Die Initiative geges 
ben, indem von ibr fo eben eine förmliche Klage 
bey der Bundesverſammlung gegen diejenigen teut: 
[hen Fürſten und Petvatperfonen im Auslande ein. 
gereicht worden iſt, welche ın der Periode des Rhein: 
bundes den vermaligen durbeffiihen Landesfaifen 
ſchuldige Eapitalien an Franfreih abbezahlt haben. 
Der Churfürft erflärt dieſe geleifteten Zahlungen, 
eben fo, wie die Demainenverkaufe, für null uud 
nichtig, und verlangt, daß die Zahlung am ihn, 
den rechtmaͤßigen Gläubiger, jun zweitenmal gelei- 
fiet werde. Won Geite des Sachwalters mehrerer 
Fürſten, welche fih in gebachter Tage befinden, ıft 
gegen ein ſolches Anfinnen der churheſſiſchen Regie: 
rung eine Dentichrift ausgegeben worden, in ber bie 
Thatſachen mit Sachkenntniß auseinander geſetzt, der 
Gegenttand ın ſtaats- und völkerrechtlicher Bezie— 
bung beleuchtet, und die Weigerung gerechtfertigt 
wurde, dem Verlangen Churbeſſens gemaf, zu einer 
deprelten Zablung ſich zu verftehen,« 

Auh die Stadt Aachen hat eine Atreffe an 
die teutiche Bundesverſammlung unterzeichnet, wor: 
in fie ») um die Volljiehung des 13ten Artikels der 
Bundesakte, und 2) um die Herftellung des Grund: 
fotes allgemeiner SHandelsfreiheit mit und durch 
gan; Teutfiland bittet. 

Die Franfurter Oberpoftamts » Zeitung meldet 
aus Jena unterm 13. Jaͤner: »In der NMemefis, 
Band XI, Etüd ı. Seite 140 — ı66, hat bir 
Hr. geheime Hofrath Profeffer Luden in Jena einen 
Ausjug von einem Bulletin abdruden laſſen, welches 
Hr. v. Kogebue über teutfche Literatur und teutfche 
Schriftſteller angeblih (wohin, ward nidt gefagt) 
abfendet. Da biefer Auszug dem Hrn. geheimen 
Sofrath aber anonym zugeſandt war, fo bejweifelte 
er deifen Echtheit, und bat ihn auf die unterhal: 
tendſte Weife Fommentirt. Eben, als num das ge: 
dachte Stück der Nemeſis ausgetheilt werben follte, 
bat Hr. v. Kogebue einen Eıivil:Arreft daran’ bey 
tem Yandes:Juftizkollegio zu Weimar wider ben Ver: 
leger der Nemeſis ausgewirft, weil das bier (aud: 
zugsmweiie) abgedrucdte Bulletin von ihm an des Kais 
ſers von Rußland Majeſtät gerichtet fey, und ihm 
entwendet ſeyn müſſe (vom wem? ift nicht bemerkt '). 
Zur Rechtfertigung dieſes Arreftes find ibm drey 
Tage Frift beftimmt, und man ift ehr neugierig, 
den Erfolg diefed Rechtsſtreites zu erfahren.’ 
Veipzig, 10. Janer. Ueber den Stand des 
Handels mögen die Eingemweihten ſprechen; doch dieſe 
fhweigen lieber. Wir baben feinen Börfenhal: 
lenbericht und find froh darüber, Ein Theil unfers 
Spedizions⸗Handels ſcheint andere Wege einfchlagen 
zu wollen, fcheint cs aber nur. Dafi manches 
jest gleich in Dresden an ber Elbe auısgeladen wird, 
was font zur Achſe ging, daß einige Geſchäfte 


mehr über das Gendehbarte, noch von feinem um- 
Hammernden Nachbarn umarınte Altenburg gemacht 
werben, beweilt nichts. Die von Seite des gebei- 
men Finanz-Collegiums nad der letzten Michaelis: 
meſſe gepflogenen Unterhandlungen und getroffenen 
Maafiregeln zweden offenbar dahin ab, manchen Be— 
ſchwerden abjubelfen, da beiondere ausländifche Waa- 
renverfendungen früber zu Fommen glaubten. Die 
Zheurung der erften Lebensbedürfnilfe nimmt zu, 
und it der Öruntineifer der zunehmenden, oder wer 
nigftons verzchrenden Wohlbabenheit. Niemand em 
pfinder fie ſchmerzlicher, als der Profeffor, der nur 
von feinem beichranften Gebalt und vom Honorar 
für feine Vorlefungen leben fell, und ter unbemit- 
telte Studierende. Um fo eifriger bemüht man fich 
um geiftiges Gut. Es herrſcht groffer Fleiñ auf 
biefiger Univerſitat. Mielen bietet der Buchhandel, 
der bier fchwungbafter als je betrichen wird, einen 
anftändigen Nebenerwerb. Bälle, Conzerte, Gaft: 
mäler, find an ber Tageserdnung. Es werben ei: 
nige finnreiche Masfenbälle vorbereitet. Unſer noch 
junges, aber bofinungsvolles Theater bat alle fröh— 
lihen Lebenskeime, und eine gröffere Freiheit, ſich 
zu entfalten, ald manches andere in der Nachbar— 
fhaft. Man muß den Sommer abwarten, um zu 
bejtunmen, cb Leipzig auch da fein ftehendes Thea—⸗ 
ter ohne Verluſt für den Lnternehmer bebaupten 
kann. Alle Morgen: und Abend = "Unterhaltung it 
ſchon ſeit mehreren Wochen von ber Frau v. Aria 
bener im Anfpruch genommen. Cie Fam, von- allen 
Mitteln entblößt, uber Naumburg bier an. Hier 
trafen Wechſel ein, ob aus St. Petersburg oder 
Berlin, iſt zweifelhaft. Ihr Weg ſoll nicht über 
Berlin, ſondern über Frankfurt an der Oder und 
Koͤnigsberg gehen. 


Rußland 


Petersburg, 7. Zäner. Gegen den 27. Il: 
ner werben Se. Majeftät der Kaifer, dem Verneh— 
men nah, von Moskau bier eintreffen, und von 
hier auf Furze Zeit eine Reiſe mh Warfhau mar 
hen. Der Hof bleibt zu Mosfau bis in den Fer 
bruar. 

Der geftrige Tag, als das alljährliche Nazio⸗ 
nalfeſt der Befreiung des Reichs von den Feinden, 
ward in allen Kirchen feierlih begangen. 

Der Werth des Getreides der im Verlaufe ber 
diesjährigen Schifffahrt aus allen ruffifhen Häfen 
nah dem Ausfande geführt jit, betragt Einhundert 
und Fünfundzwanzig Millionen Mubel. 

Die Getreidepreife in den Gouvernements bes 
Reichs find höchſt verfchieden. Nah den neueſten 
beim Minijterium des Innesn eingegangenen Berich— 
ten waren fie folgende: Pioggenmebl das Kuhl in 
Archangel 20 Aubel 25 Kopefen, in Aftrahen 10 
Rubel, in Woroneih 6 Rubel 30 Kop., in Irkutzk 
12 Mubel 88 Kop., in Jaſan B Rubel 10 Kop., 
in Kiew 13 Nudel 50 Kop., in Mitau 28 Rubel, 





im Moskau ra Nußel, in Pultawa 6 Rubel 3o Kop., 
in Plesfow, Reval und Miga 27 Nubel, in St. 
Petersburg 2B Rubel, in Saratow 4 Rub, 50 R.r 
im Tebolsk 6 Rubel AB Kop., in Tomsk 3 Rubel 
60 Aspefen. Es ergibt ſich hieraus das merfwür- 
dige Refultat, daß in dem fo verichrieenen, ver: 
meintlih unfruchtbaren Gibirien, in Tomsk, das 
erite Lebensbebürfnifi, das Brot, am wehlfeilften im 
ganzen ruſſiſchen Reiche ift. . 

Der Kaufmannſchaft find jekt- die Verbienft: 
Medaillen vom Jahre 1812 ertbeilt worden. 

Endlich ift die Temperatur der Luft milber ge: 
worden. Während ber Dauer ber firengen Kälte 
entitanden bier haͤufige Wewersbrünfte, zum Theil 
durch das flärfere Einheizen der Defen und bad bas 
durch veranlafite Berſten der Ofenröhren, zum Theil 
durch Unvorſichtigkeit; allein durd die guten Lölch- 
anftalten und die mufterhafte Thätigfeit und Schnel: 
figkeit der Polizey ward das euer jedesmal gleich 
beim Ausbruche gelöfht, ohne einen bedeutenden 
Sſchaden verurfachen zu können. 

Das Großkreuz des St. Catharinen-Ordens 
* ihte Hoheit die Gruſiniſche Zarinn Maria erw 

alten. 

As am 24. September v. J., während ber 
Anmefenbeit Cr. Majeftät des Kaifers zu Orel, die 
Töchter des SDberftlieutenants Tiutſchew in einem 
offenen Wagen fuhren, wurden die vor dem Wagen 
geirannten Pferde auf dem Schloßplatze, der von 
der berzuitrömenden und über das Glück, ben allge: 
liebten Kaifer zu fehen, jubelnden Volksmenge anges 
füllt war, ploͤtzlich ſcheu. Kaum bemerkte diefes der 
menicenfreundlide Monar aus den Fenftern des 
Schloſſes, als er fogleih mehrere Perfonen jur Ret⸗ 
tung der Ungluͤcklichen abſchickte, und feinen Leibarzt 
auf den nöthigen Fall der Hilfe rufen lief. Doc 
alle angewandte Mühe, die Pferde aufzuhalten, war 
vergebens; fie wurden nur um fo ungertüner und 
die Gefahr für die im Magen Befindlihen um fo 
sröffer, bis der Adjutant ded Generals Diebitſch, 
Lieutenant vom Leibhufaren-Regiment v. Anrep, mit 
Gefahr feines eigenen Lebens und nur auf Rettung 
der Unglüclichen bedacht, unerfchroden mitten unter 
die ſcheu gewordenen Pferde fprengte, und mit bem 
feiniaen bie vier vor dem Wagen geipannten fo ver: 
wicelte, baf fie zum Stillſtehen gezwungen waren. 
Durch biefe beidenmüthige Unerſchrockenheit wurden 
dir, vor Schreck ohne Bewußtſeyn, im Wagen fi 
beindenden Perfonen, denen nun bie nötbige Hilfe 
greiht werden fonnte, von der augenfrheinlichen 
Gefahr gerettet. Gedachter Vieutenant von Anrep 
it hierauf zum Garde-Stabsrittmeiſter befördert und 
ganz neuerlich zum Flügel » Adjutanten Sr. kaiſerl. 
Majeſtaͤt ernannt worden. 


Spanien. 


Madrit, 4. Jäner. Die hier refidirenden 
Herren Geſandten find eingeladen worden, ſich bey 


ber bevorfteßenken Entbinbung der Anfantein Bran« 
eisca einzufinden. Dieſes bey unferm Hofe einge- 
führte Eeremoniel war ſchon ben ber Niederkunft 
der Königin beobadhter worden. Der Pater Cirillo, 
der die beyden Portugieſiſchen Prinzefiinnen aus 
Rrafilien hierher geführt hat, iſt lebenslanglich zum 
Dbern des Franciscaner »Ordens ernannt worden, 

Aus Amerika iſt die Nachricht eingegangen, daß 
die Königl. Truppen den ruhigen Beſitz der Provinzen 
Potofi und Peru behaupten. 

Der Kaifer von Rußland bat feiner Gefandt- 
ſchaft in Madrid durch abermalige Auszeichnung feine 
Zufriedenheit bewiefen. Der Herr von Tatitichef 
it mit dem Alexander-Newsky-Orden beehrt wor— 
ben; der erfte Pegationd-Secretair, Sr. von Por 
temfin, hat den St. Annen- Orden zweyter Claſſe, 
ber zweyte Qegations » Secretair, Hr. von Boholuhof, 
eine Gehalts + Zufage erhalten, und der Aggregirte, 
Ar. von Wallenftein, iſt zum Collegien-Affeſſor 
vorgerückt. 

Das nnter dem General- Lieutenant, Grafen 
Abisbal, nah Amerika beſtimmte Armeekorps kanto— 
nirt jege in Andalufien und Eftramadura. Es be: 
ftebt aus vier Infanterie: Batarllons, ſedes von 1000 
Mann, aus vier Infanterie: Vatailloris, jedes Boo 
Mann, aus zwey MNegimentern Teichter Infanterie 
und zwey Regimentern Kavallerie. Auferdem blei— 
ben ein Regiment Infanterie und ein Cavallerie-Re— 
giment zur Uebung der Rekruten ald Depot jurüd, 

Seneral Morillo Fommandirt bereits in Ber 
mejuela die Leberrefte von zehn europdiichen Yinienz 
Infanterie» Bataillons, von fieben europäiſchen leich— 
ten Bataillons und von fünf europdifchen Cavallerie> 
Kegimentern, welche Corps aber ſchon längit durch 
Auspebungen in Amerika haben ergänzt werden müf-- 
fen. In Merifo ftchen von europäifchen Truppen: 
zwölf Linien-Wataillons, ein leichtes Bataillon und 
zwey Gavallerie : Regimenter. 


Großbritannien. 


Conden, 16. Jaͤner. In der amerikanifchen 
Zeitung, the National: Intelligence, vom ı3, De: 
jember wird angegeben, daß beinahe die gefammte 
bifponibfe Kriegsmacht der vereinigten Staaten nah 
bem Süden in Bewegung mar, theild 1*) der Anz 
fel Amelia, theils nach den Flerida's, oder gegen vie 
Indianer, Es marihirten befonders die Truppen 
aus Mord- und Zud : Carolina und aus Georgien. 
Generalmajor Gaines meldet, daß feine Einladimg 
an den Chef der Indianer, zu ibm zu Eommen, 
nicht angenommen worden fey. Die Feindſeligkeiten 
hätten ihren Anfang genommen. Die Indianer, die 
juerft 2000 Mann ſtark waren, häuften ſich immer 
mehr. 

oliver, Oberbefeblebaber der Repuplik von 
Venezuela, bat allen feinen Truppen Landeizenthum 
veriproben, und zwar an Wertb in folgendem Wer— 
baltuifiz für den Obergea:ral 25,000 Piaſter, für 


‘ven Divifionsgeneral 20,000, für den Brigadegene⸗ 
ral 15,000, für den Oberften 10,000 2c., für den 
Fähnrich 3000 und für den Gemeinen 500 Piafter. 

Zu den Gerüchten gehört, ald wenn der engli- 
ſche Gefandte in Amerifa, Hr. Bigot, gegen die 
Abtretung von Florida an Amerika proteftirt bätte. 

Es ift bereitd die Lifte der ı2 Ritter befannt 
gemadht worden, aus welhen der Welch-Orden be: 
fteben fell. Der Eouvernin ift der Grofimeifter; 
dann folgen zwey Prinzen vom Fönigl. Geblüt. Das 
Band fell hellgrün mit weiffer Einfaffung feyn; 
Motto: Creantur fortibus et bonis. 

Nahridten vom Cap vom 18: November zus 
folge werden dafelbit groffe Verbefferungen für den 
Landbau und die Schifffahrt betrieben. Aus dem 
nördtichen England waren tiber 300 Landbauer und 
Profefftoniften dafelbit angefommen. 

Nah Rufland ift bier eine Anzahl von Koh: 
lengräbern abgegangen, welche auch bereits ju Mos- 
fau angekommen waren und bie bey ben entdedten 
Kohlenminen zu Qula 2c. gebraucht werben follten, 

Von 1587 Gefangenen, die fi im vorigen 
Sabre im Gefängniffe von Newgate befanden, find 
230 hingerichtet worden. 

Das Monument des Helden vom Nil in ber 
Et. Paulskirche iſt jetzt fo weit fertig, daß es öf— 
fentlih gezeigt wird. In London ift jest auch ein 
fhöner Waterloo-Plaß angelegt. 

Für den befannten Hohe dauern die Gubffrip: 
zionen fort; . der Graf von Sefton hat 105 Pfund 
für ihn fubffribirt, und das Gange belduft fich bes 
reits über Boo Pfund. Lord Gefton hatte, ald Ber 
wunderer von Hone, die 105 Pfund von feinem 
Kranfenbette geſchickt. 

Der vorige Dey von Algier hatte, als er von 
den Janitſcharen angefallen wurde, verfucht, ſich 
mit Gift umzubringen. Es wirkte aber zu fpät. 

Eine amerifanifche Zeitung fagt, daß kürzlich 
lebendige Mammoths bey den fogenannten NRody 
Mountind mären gefehen worden! 


SBranfreid. 


Paris, 16. Jaͤner. Aus Marfeille wird ges 
meltet, daſi die amerifanifche Eskadre, 8 Kriegs: 
ſchiffe ftark» vor Tunis erfhienen fen, und dafi der 
Friede aufs neue mitbelft einer Geldſumme, die der 
Bey habe zahlen müffen, fey bergeitellt werden. 
Der ameritaniihe Conful hatte von neuem feinen 
Poſten ju Tunis angetreten. So geben die Ameri— 
kaner ein Beiſpiel europäifchen Staaten. 

Spanien hat jetzt zehn Ritterorden, neun für 
Herren und einen für Damen. Der Ritter vom 
geldenen Vließ ſind 48. Der Orden der adelichen 
Damen zählt 92 Großkreuze. 

Seit den Herbſt 1816 bie zu der festen Ernte 


find in Frankreich zur Unterſtützung ber dörftigen 
Elaffe über vierundzwanzig Millionen Franken ver- 
wendet worden. 

Der Bankier Lafitte hat den biefigen Maires 
anzeigen laffen, daß eine wohlthätige Gefellihaft 
eine Gumme von 100,000 Kranken zum Beſten 
verfehämter Armen bey ihm habe bdeponiren Taffen, 
gie zur Vertheilung für biefelben bereit ftünden. 

In der Kammer der Deputirten baben bie 
Debatten tiber das Rekrutirungs-Geſetz lebhaft fort 
gedauert. ’ 

Die vierte Numer des Courier des Chambres 
iſt Eonfisgirt worden. As Madame Manfeon 
zu Aby ankam, waren die Straſſen mit Mene 
fhen angefüllt, um fie zu fehen. Sie war ber 
kanntlich zu Pferde und gruͤßte die Leute fehr freunde 
ih. Sie hatte den Weg von Rhodez, welcher 23 
Lieues beträgt, in zwey Tagen bey beftiger Kälte 
zurüdgelegt. Unterwegs hatte fie einer Baͤuerinn, 
welche Lebensmittel zu Markt bringen weilte, und 
beren Karren im Schee ſtecken geblieben war, allen 
möglichen Beiftand feiften laffen. Als fie zu Alby ange⸗ 
langt war, fragte fie fogleih, ob nicht Briefe und 
Bücher für fie ans Paris angelangt wären? Zu 
Rhodez waren zuleßt noch 93 neue Zeugen verhört 
werden, und bie Affıfen zu Alby follten unter dent 
Praͤſidio des Hm. von Faydel naͤchſtens eröffnet 
werden. Die Memoires der Madame Manſon, die 
fie wirklich ſelbſt geſchrieben, und am ihre Mutter, 
Madame Enjallerand, gerichtet hat, gaben übrigens 
bey alkın Intereffe der Abfaſſung fo wenig nähere 
Auffehlüffe über fie und ihr Betragen, als alle ihre 
bisherigen Ausfagen. »Ich bin im Gefängniffe,« ſchreibt 
Madame Manfon, »und babe Feine Fuͤrcht; ich ber 
finde mich hinter sifernen Gittern; drey Thüren tren— 
nen mich von der menfchlichen Geſellfchaft, und ich 
habe Feine Furcht; ich bin als Mitfchuldige an einer 
der ſchrecklichſten Mordthaten angeklagt, und habe 
keine Furcht; nein, was man auh thun mag, 
ih babe Feine Furcht.« 


Schweden. 


Stodholm, 13. Jaͤner. 
bat durch einbelligen Beſchiuß und als ein Ausdruck 
der gemeinfhaftlihen Denfungsart des Standes, 
das Memorial eines feiner Mitglieder, Johann 
Olſſon Longber, an den Defonomie - Ausſchuß re- 
mittirt und dur den Druck öffentlich befannt ma- 
hen laffen, in Betreff einer Einführung der fah— 
renden Poften und Veränderung der den Pandfeu- 
ten bier im Reiche bisher obliegenden Laſt, bie 
Neifenden, für zwölf Schillinge die Meile aufs 
Pferd, von ben Gtazionen fortzufchaffen, wofür 
— von nun an das Doppelte vorgeſchlagen 
wird. 


Der Bauernſtand 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lenmberg. Zur Unterſtützung ber Niefengebirge: 

Bewohner in Boͤhmen find von dem Dominium Bi- 

’ any, Moslenicer Kreifes, 8 fir. WB. W. einge: 
gangen. 

Wien. Se. k. k. Majeftdt haben, in hufb- 

voller Wirdigung der vorzüglihen Merdienfte, mels 
che der Leinberger Domſcholaſter und Diözefan-Schu: 
Ien-Dberauffeher, Florian Minaſiewicz, fih um das 
Schulweſen erwerben hat, demfelben den Titel eines 
$. k. Rathes taxfrey allergnädigft verliehen, 
’ Ofen. Mehrere Perfonen waren am ı7. 
». M. von folgender edlen Handlung eines feifemn 
Stande nah gemeinen Menjchen zu Peft Augen: 
feugen. Als an jenem Tage ber Eisitoß auf ber 
Donau abrückte, befand fih auf demfelben einzeln 
ein alter Mann, der ſich verjpätes hatte. Aengſt ⸗ 
lich Tief er bald nach der Ofner, bald nad ber Per 
fler Seite, um auf eines der Ufer zu entkommen; 
doch, am Erfolg verjweifelnd, blieb er endlich fait 
mitten anf dem Strome, usfhlüffig, und fih in 
fein Schickſal ergebend, ſtehen. Piögtih fah man 
aus der Menge der Zufeher vom Peiter Ufer einen 
gemeinen Laftträger auf das abgleıtende Stromeis 
eilen, und aus allen Kräften nach dem gefahrvollen 
Standpunkte jenes DVerlaffenen laufen. Man glaubte 
allgemein, es gelte noch das Waguifi eines Ueber: 
ganges; aber es galt die Ketbung des Verlaſſenen. 
Anfaͤnglich weigerte fih biefer, von ber Gefahr bes 
gäubt, feinem menfhenfreundlihen Führer zu fol: 
gen; da nöthigte ihn derſelbe durch Zwangsmittel 
dazu, und beide erreichten dann glücklich das fer. 
Geruͤhrt ehrten die Umſtehenden biefen Beweis edler 
freimilfiger Menfthenliebe durch Gegenbeweiſe beloh⸗ 
nender Anerkennung. Rt 


Auslaͤndiſche Nahridhten. 


Teutfhland. 

Sranffurt, 17. Jaͤner. In der erften dies⸗ 
Fhrigen Sigung der Bundesverſammlung äuſſerte 
fih unter andern Praͤſidium über einen bekanntlich 
allgemein wichtigen Gegenftand folgendermaßen? 
⸗In dem von-der haben Bundesverfammlung in der 
Siften Sigung v. I. gefaßten Beſchluß über die 
Vermittlung derſelben bey Streitigkeiten der Bun: 
Besglieder unter fih und Aufſtellung einer mohlge: 
oerdneten Auftrigal:Inftanz wurde unter andern vor: 


behaften, über die nähern Beftimmungen bey An— 
wendung und Ausführung bed Medıtsmittels, der 
Reſtituzion, über den Reftitugions-Eid, fo wie über» 
baupt über das ganze Aufträgal = Verfahren, mit 
Einſchluß der Eee und bes Koften- 
punfes 2c. demnaͤchſt einen befondern Beſchluß zu 
faſſen. Es kommt alfo nun darauf an, die Berar 
thung hierüber vorzubereiten, und Praͤſidium ſchlaͤgt 
su dem Ende die Wahl einer Commilfion von fünf 
Mitgliedern vor, SGammtlihe Stimmen waren nrit 
dem Prafitial-Antrage, wegen Wahl und Zwed ber 
Eommiffion, volltommen einverftanden; er wurde 
alfo aldbald vorgenemmen, Die Wahl fiel auf die 
Herren Geſandten, Freiherrn von Aretin, Herrn 
von Martens, Freiherrn von Wangenheim, Frei— 
bern von Pleflen und Herrn von Berg; daber Wer 
ſchluß: Daß die Herren Bundesgeſandten, Freiherr 
von Aretin, Hr. von Martens, Freiherr von Wanı 


"genheim, Freiherr von Pleffen und Kr. von Berg 


erfucht werden, ihr Gutachten zu erifatten, wie bie 
in dem Art. 12 des VBefchluffes der Bundesverfamms 
lung zu $. 231. ber 3öjten Sitzung vom J. ı8ı7 
vorbehaltenen Gegenftände in Betreff des gegen ein 
Erkenntniß der Aufträgal: Initanz ergriffenen Rechts: 
mitteld ber Reſtituzion, des Reſtituzions-Eides, fe 
wie überhaupt in Betreff ded ganzen Aufträgal-Vers 
fahrens, mit Einfhluß der Vollziehungs - Ordnung 
und des Koftenpunfts 2c., am zweckmaͤßigſten ihrer 
Erfüllung zuzuführen ſeyn bürften ? 
Prafidium legte ferner ein Schreiben bes kön. 
baierfchen geheimen Raths, Ritters vom Wiebeking, 
vor, wodurch berfelbe ein Eremplar feiner theore- 
tiſch = praftifhen Waflerbaufunft in 4 Quartbänden 
mit 153 Kupfern überreicht, eines Theils, um den 
rund zu einer für die hohe Bundesverſammlung 
fih eignenden Bibliothek zu legen, melde alle Ges 
lehrte Teutſchlands gern mit ihren Schriften berel« 
dern würden, und andern Theild, weil in dieſem 
Buche die Lehren, Beifpiele und® Entwürfe vorge: 
tragen wären, beten Amvendung den Lauf der Zlüjfe 
Zeutihlands und die öffentlihen Laudſtraſſen verbefs 
fern und zur Anlage neuer Commerzial:Straffen beis 
tragen würde, inden dieſes Werk mehrere Vorſchlä— 
ge über die fhififahrtsfahige Vereinigung ber Wefer 
und Eibe, fo wie des Mheind ımb ber Donau, ver- 
mittelit Kandle, und zur Einführung einer Fluß— 
bau-, Teihbau: und Kanalbau⸗ Pohzep, fo wie zur 
Anlage und Unterhaltung von Aunftftraffen enchaute. 
Auf den Vorſchlag des Praͤſidiums wurde hierauf 
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ändeig veſchtoſſen: Daf dieſes, bie wiffenfchaftfi: 
\ den Fortſchritte des teutſchen Waterlandes beurkun- 
vente Werk des geheimen Raths von MWiebefing an. 
zunehmen, deſſen in dem Protokolle ruͤhmlichſt zu 
erwähnen, und dem Hrn. Merfaffer der Danf der 
Bunbesverfammlung durch den Korn. Kanzley-Direk⸗ 
tor von Handel zu erkennen zu geben ey. 
Verzeichniß derjenigen bey ber Bunbesver- 
ſammlung zu gemeimmiütigen Anorbnungen eingegans 
gener Vorſchlaͤge, die einer weitern Prüfung mwerth 
geächtet find, als: Schmitfen: Wehr: und Schirm: 
Anftalt 2e.; An das Verzeichniß der einer befondern 
Prüfung wuͤrdig befundenen Vorſchlaͤge aufjunehs 
Men, Dr. v. Reſch in Erfurt: Motb- und Hilfs: 
Tafel %.; in bie Zahl der nüsfihen Vorſchlaͤge auf- 
nmehmen. Dr. Erome: Teutfhlands und Europens 
Staats⸗ und Mazional:Intereffe; mit ehrenvoller Er- 
waͤhnung in das Merzeihnii ter gemeinmügigen 
fe einzutragen. Klübere Inftrufjion für Lan« 
desſchieder 2c.; in bad Merzeihnif der brauchbaren 
und gemeinnügigen Auffäpe einzutragen.“ ¶ C.) 
Es iſt der Bundesverfammlung eine äfterreichis 
ſthe Propoſizion Über bie Grundzuge des. teutfchen 
Militaͤr⸗ und Vertheidigungs:-Wefens vorgelegt wor 
den. Nah derſelben bildet fih das Heer bes teut⸗ 
ſchen Bundes aus ben Contingenten ber Bundes⸗ 
ftaaten, und befteht im Friedensſtande aus dem ſte⸗ 
ndben Heere von 120,000 Mann, und zwar 96,000 
ann Fußvolk, 18,000 Mann Meiterey, 6000 M. 
Artideriften, Pionierd, Pontoniers, Mineurs, Ga: 
penis. Auf 1000 Mann des ſtehenden Heeres wer⸗ 
den 5 Gefchütze angenommen (alfo 600 auf das 
ganze Bundesheer), die das Piniengefhis und dem 
Sheferneparf bilden. Die Stellung der Reiterey, des 
chützes, der Pontons u. f. mw, fällt nur auf bie 
eren Mit dieſer Waffengattung verſehenen Staa- 
zen. Der Kriegsftand beiteht aus zwey Prozent der 
Bevölkerung det Bundesſtaaten für das aftive Heer, 
und aus .einem Prozent für die Erſatzmamnſchaften 
und Feſtungsbeſatzungen. Das ftehende Heer wird 
durch die Fandwehren verftätft. Die Art der Bil: 
dung, Bekleidung, Ausrüſtung, und des Dienftes 
—R fd wie die Ergänzung des ſtehenden 
tered, gehört der Werfaſſung jedes Pandrd an. 
He Dienftzeit bey dem flebenden Sheere, fo wie ben 
ver Landwehr, beſtimmen die Geſetze jedes Landes; 
eb iſt jedoch zu wänfchen, daß in den Staaten des 
teutſchen Bundes darin Feine zu auffallende Der: 
iebenheit Statt finde. Jeder Staat, der ein voll 
fländiges Cavallerie: Regiment und das richtige Mer: 
bälenif der Artillerie fteiit, bildet einen eigenen Kör- 
per; die Tontingehte der Staaten, beren Rage es 
nicht Friaubt, dieſe Heiden Korberungen zu erfüllen, 
werden unter ſich in Brigaden und Divifionen zu⸗ 
faımengeftelft. 
>. Der Bund beſtemoit durch Mehrheit der Stim⸗ 
men denjenigen Bundesſtaat, dem bie Ernennung 
mes Obsrfeippesen anheim gegeben werden fol), sund 


wird dann von dem Bunde beſtaͤtigt. Der zu er⸗ 
nennende Oberfeldherr mufi in früheren Verbäftnif- 
fen wenigftens ‚ein Corps mit Auszeichnung vor dem 
Feinde angeführt haben. Er führt den Titel: Feld— 
marſchall des teutihen Bundes. Beine Macht iſt 
unbeſchränkt für die innere Ordnung bes Heeres, 
nad den beſtehenden Militaͤr⸗Geſetzen und der Ver: 
wenbung der. Streitkräfte, nah den Bebürfniffen bes. 
Krieges. Er wählt feinen Generalftab aus den Of- 
figieren der Bundesarmee, berichtet an ben Bundes⸗ 
tag, führt aber den Krieg nad feinen beſten Ein- 
fihten, und ift dem Bunde für den Erfolg, fo weit 
es in feinen Kräften fteht, verantwortlid. Der. 
Oberfeldherr tritt in Eid und Pflichten bed Bundes; 
die einzelnen Corps, welche das Bundesheer bilden, 
find zwar nur an ben Eid gebunden, melden fie ih⸗ 
ren Landesherren geleiftet haben, wirken aber wäh- 
rend bes Bundeskrieges nur allein nad den Zwecken 
bed Bundes. Die Stelle des Bundesfelbberen ifk 
nur auf ben Krieg oder das Commando ber zufame 
mengejogenen Bundesarmee berechnet, und —* in 
dem Augenblicke ber eintretenden Friedensverhaͤltniſſe 
wieder auf, 

Die Bundesarmer erhält am Tage Ihres Zus 
fammenftoffens ein eigened Armeezeihen, meldet 
fie neben denen ihrer Randeshetren trägt, und am 
Tage ihrer Auflöfung wieder ablegt. — Die Orgas 
nifazion des Landfturmes bleibt, mit Ruͤckſicht auf 
die Rofalität, der Berathung Über die Militärverr 
haͤltniſſe auf dem Bundestage vorbehalten, 

Die Bundesfeftungen werben eingetheilt: in 
Feſtungen vom erften Range (Mainz, Quremburg, 
amd der Plat, der noch im füblichen Teutſchland zw 
beftimmen ıft, und aus franzoͤſiſchen Contribuzions⸗ 
Geldern erbaut werden fol). In Feſtungen vom 
jroeiten Range (Landau, Saarlouis und ein noch 
zu befeftigender Uebergangspunft über den Mittelr 
Rhein); endlih in feſte Pläge vom britten Range 
(Fort, Blockhaͤuſer in Schwaben und zwifchen dem 
Rhein und der Mofel). 

Die Mititärkojten befhränfen fi vorerft auf 
die Unterhaltung und Inftandfeßung der beftehenden 
Beftungen, und auf die Erbauung und Verſchanzung 
der noch nicht beftebenten Verrheidigungspunfte, die 
in bem allgemeinen Defenfiond » Syſtem afs nöthig 
erfannt werben. Die Beiträge an Lieferumgen in 
bie Magazine, fo wie die Deldbeiträge in die Caf: 
fen der Arınee und jur Unterhaltung der Bunbes- 
feftungen, müllen im Frieden beftimmt und auf bie 
veridyiedenen Länder vertheilt werden. Die Bebürfe 
niffe des aktiven Heeres, der Erſatzmannſchaft uns 
der Feſtungsbeſatzungen während des Krieges müſſen 
diefen Anſchlage zwn Grande liegen. (W.) 


Grofdbritannien 


Der Aufwand auf ben beiden Univerfitätem 
Cambridge und Orford überfteigt alles Mans. Im 
Jahre 3766 reichten in Drford für einen gewähn« 


” 


a 


then Stubenten Bo Pfd., fir einen aus höheren 
Etänden 200. Pfund hin, 
whert. Die Echmaufereien auf den Privatituben, 

die Luftreifen nah London werben immer Foftipieli- 

ger. Ehedem gab es bey den genenfeitigen Bewir⸗ 

tbungen auf Stuben gewöohnlich Oportowein, jetzt 

nicht ſelten Champagner und Bordeaux. Ein einzi⸗ 

ger Student hatte in drey Monaten für 300 Pfd. 

Wein auf Rechnung ſtehen. Zu einem Glaſe Wein 

wurde ehedem bey: diefen freundfchaftlihen Zuſam⸗ 

menfünften für einige Schilling Zwieback, Obſt, 

Müffe, gegeben; jest muß es ©efrornes, Zuckerwerk, 

Eingemadtes ſeyn. ine einzige Rechnung für ber: 

gleihen Mäfchereien belief fih auf 50 Pfo.,. von 

Seiten eined jungen Mannes, beflen eltern fi 

duffert knapp bebelfen mußten, um ihren Sohn 

auf ber Univerfität zu erhalten. — Senſt betrugen 

bie Spazierritte jährlih ein Paar Pfundy: jegt ift 

ein Cambrian ober ein Oronian gemöbnkide '50, 60 

Ws Bo Pfd. vierteljährig für: Pferde ſchuldig. 

Als Ceylon vor einigen Sahren durch Aufhe⸗ 
dung des Kaiſerthums in Candy völlig ber englie 
ſchen Krone (nicht: der oſtindiſchen Compagnie) uns 
terworfen. wurde, erhielt es befauntlih eine Verfaſ⸗ 
fung von’ ber in allen übrigen britifch = oftindifchen, 
Befisungen verſchieden. In diefen find alle obern 
Richter⸗ und Einnehmer- Stellen mit Briten befett, 
dort aber wird die MWerwaltung und Rechtspflege 
dem eingebornen Erbabel, den Adigras, - unter der 
hoͤchſten Leitung ber britifchen Regierung, überlaffen. 
Diefe Einrichtung übertrifft die kuhnſten artun⸗ 

Es herrſcht nicht nur ſtrenge Ordnung, ſon⸗ 
das Volk, bas ſonſt in dem Rufe der Tüͤcke 
und der Widerſpenſtigkeit ſtand, iſt völlig ruhig, 
und zeigt feine Zufriedenheit dadurch, daß ed häufig 
von ben Ausfprüchen der eingebernen Dichter an die 
eberfte beitifche Behörde appellirt. Unparteiiſche 
Rechtspflege und das Aufhören der defpotifhen Will⸗ 
. Bühr, die ehemals nicht nur der Sultan, jondern 
auch die Abigras übten, ift bem Wolle eine ganz 
meue freudbige Erfheinung; auch aimms der Verkehr 
und ber Handel fihtbar zu. ' 
Amerife, 


So etwas ift jetzt un⸗ 


oder Mufaete, welcher eine Leſe⸗ ober Schreibe⸗ 
Schule hält, biefelbe Geidſtrafe erfegen, oder zehm 
Tage lang eingefpertt werden, und 99 Peitichen« 

biebe erhalten fol. Auſſerdem finder man öfters im 

amerikaniſchen Blättern Anerbietungen von: Beloh⸗ 

nungen für bie Ergreifung entflohener Sklaven, bee. 

nen mit glübendem Eifen Buchſtaben auf dem. 

Schultern, ber Bruft oder den Wangen eingebranne 

find; von allen Grauſamkeiten aber, welche die Lan⸗ 

desgeſetze geftatten, ift bie im folgender Stelle vor⸗ 
Eommende eine der ftärfiten: »Jeder Meger oder 

Mulatte, der herrenlos ift, fol, wenn er fih aud 

für frey erflärt, eingeferkert und verkauft werben, 

um die Gefängniffoften zu entrichten!« 


Preuffen 
Se. Majeftät der König haben, dem militävie 
ſchen Wochenblatte zufolge, binficptlic ber Prüfun- 
— ‘zur Befoͤrderung im Heere, Nachſtehendes wer 
offen: 


»Ich Habe in Meinem Schreiben vom ze. 
Yuly die ältere Beftimmung erneuert, daß nur Por⸗ 
tepee⸗Faͤhnriche zum Offizier » Eramen gelangen fün« 
nen, welde von dem DOffizierforps gewählt waren, 
Um jedem Mißverhaͤltniß vorzubeugen, will Ich dies 
dur folgende Beflimmungen erläutern: 1) Es fol 
einem jeben Porteper: Faͤhnrich, wenn er ein under 
bingtes Zeugniß der Reife erhalten bat, freifteben, 
fih um die feitgefegte Zeit zum Offizier-Eramen zu 


melden. ( Hierbey bleibt jeboch die frühere Werord: 
nung in Araft, daß fih das Eramen zum Offigiee 
nicht über Drittel ber etatömdfigen Portepee- 


Fähnriche erſtrecken fol.) =) Aus denen, bie ig 
foldergeftalt gemeldet haben, follen die Praͤmier⸗ 
und Seconde-Lieutenants des Regiments diejenigen _ 
auswählen, welche ihrer Dienftfenntnig und fonftie 
gen Führung wegen Anſprüche auf Beförberung ha- 
ben, und biefe follen allein zum Examen gelangen 
Eönnen. 3) Das von den Prämier- und Seconde⸗ 
Rieutenants hierüber. ausgeftellte Zeugniß fol durch 
die Zuftimumung der Comvaanie : Eheis und Batail- 
kond : Commanbeure ber betreffenden Portepee- Zähne ⸗· 
riche fanfzionirt werden. 4) Zur Belegung einer 


Madame Patterfon (erfte Gemahfinn von Hie⸗ -erlebigten Dffizierftelle follen die Capitäne. einen Por⸗ 


mus Bonaparte) war auf einem Dampfboote 
von Phifadelphia nah Baltimore und Washingten 
abgereifet. ’ 

Die Oattinn des Pohlen Piontfowsli, der län- 
gere Zeit bey Bonaparte gewefen, war zu Phile- 
delphia aus England angefommen, 

In einer Zeitung von Savannah bemerft man 
eine Verorbnung der Behörden diefer Stadt, wel- 
ber zufolge Jeder, der einem Mulatten ober Ne— 
ger, fen ed ein Sklave oder freier, felbft Lefen oder 
Schreiben lehren, oder ihm ſolches lernen laſſen 
ſollte, eine Strafe von 30 Dollars für jedes Ver: 
geben diefer Art gu erlegen bat, und jeder Neger 


tepee = Faͤhnrich in der Regel aus den drey älteſten 
derjenigen wählen, bie das Offizier-Eramen gemacht 
unb ein unbedingted Zeugniß der Reife erhalten has 
ben, Sollen zwey gewählt werden, fe geſchieht dies 
aus ten vieren, bey dreien aus den ſechs alteſten, 
m. f.w. 5) Die fo Gewählten werden Mir hiere 
nächſt nach der Vorſchrift durch den Commanbeur 
und bie Stabs- Offiziere zur VBeförberung vorgefchla- 
gen. 6) Endlich fege ich hierdurch feſt, daß im 
der Regel Niemand zum Portepee-Faͤhnrich und 
Offizier vorgefchlagen und befördert werden foll, be: _ 
vor er nice unbebingtes Zeugniß ber Meife erbaften 
bat. Auanahmen koͤnnen Hierin nur Statt finden, 


J 


wenn ein Individuum ſich ein Ehrenzeichen‘ erworben, 
oder fih vor dem Feind andgezeichnet hat.« 
.. »Friedrich Wilhelm 


Italien. 
Rom, 17. Jaͤner. Vorgeſtern iſt der Auditor 
. ker Rota romana, Monſign. Iſoaro, von Paris 
bier angefommen. — Der hieſige neapofitaniiche 
Gefandte Marquis Fuscaldo gab am ı2. diefes, als 
dem Geburtstage feine! Monarchen, ein’ glänzendes 
Beit,. bey welchem ſich, auffer 15 Tardinäfen, auch 
das diplomatiſche Corps, alle vornehmſten Pralaten, 
. der Abel dieſer Stadt und viele vornehme Fremde, 
befonders Engländer, einfanden. In allem waren 
gegen 800 Perfonen gegenwärtig. — Endlich ift 


das fo lang erwartete Werf des. Hrn. Marchetti im 


A Bänden erſchienen. Die brey eriten Bände ent: 


halten verfchiebene aufferordentliche Verſuche und’ 


Abhandlungen; der vierte aber befchäftigt fich bios 
mit der. Schifffahrt. unter dem Waller. Der Ber: 


faffer zeigt darin, wie ein Schiff unter dem Waſſer 


fih fortbewegen, aufhalten, manövriren, fich felbft 


der Artillerie bedienen, und wie die Leute in das 


Schiff unter dem Waſſer mit ihren Effekten ein- 
und ausfteigen' und fih darin aufhalten Fönnen. 
Diefe Abhandlung ift nicht nur höchſt auffallend, fon: 
dern auch für die Fiſcherey hinſichtlich des Auffin- 
dens der durch Schifftruch verſenkten Sachen 2c. 
won der groͤßten Wichtigkeit. 


‚Bermifhte Nachrichten. 
Am Ir. Zäner, Morgens zwiſchen 9 und 10 
Uhr, wurde zu Wien der berüctigte Räuber, Jo— 
dann Georg Grafel, mebft zwey feiner Mitſchul⸗ 
kigen, Jakob Fähding und Ignaz Stangel, 
auf dem Glacis, jwifhen dem Burg: nnd Schot⸗ 
. sen-Thore, durch den Strang hingerichtet. Nach⸗ 
ſtehender Auszug aus.dem am 28. Jäner ıBıB ge: 
"gen obbenannte Räuber publizirten - Eriegsrechtlichen 
Urtheile wurde öffentlich. befannt gemadt: »Johann 
Georg. Graſel, falſchlich auch Haller, Frey, Schön: 
. auer, Eigner und Kohl, insgemem aber der groſſe 
Hansjörg, auch Miflo genannt, von. Neuferorig, 
Znaymer Kreiſes tn Mähren gebürtig,. 27 Jahre 


alt, ift nicht nur der Deferzion und fehr zahlreicher - 


Diebſtaͤhle, desgleichen mehrerer, zum gg ſchwerer 
Verwundungen, ferner eines am 13. Jung 1812 
bey Obergrünbach an dem Wirthe Michael Wig- 
monn, weil ihn berfelbe anhalten wollte, verübten 
Todtſchlages, nit minder mehrfältiger, zu Reichen: 
bad, Unterthumeritz, Zettenreuch, Modes und an: 
derer Orten, mit gewaltfamer Handanlegung an die 
Perfonen der Beraubten, ja feibft mit anhaltender 
fhwerer Mifhandlung derfelben verübten Beraubun⸗ 
gen fhuldig, fondern er hat auch geftändigermaßen, 
imäbejondere bey dem weitern, in ber Nacht vom 
18. auf den 19. Map 1814 zu Zwettel unternoms 
mienen und vollführten Raube die beraubte bojährige 
Anna Maria Schindlerinn auf eine fo gewaltihäsige 


und graufaine Art behandelt, daß ber Tob derfelben 
daraus erfolgt ift, und nothwendig erfolgen mufte, 
Jakob Faͤbding, indgemein Games genannt, von 
Dlospig in Mähren, Znaymer Kreifes gebürtig, 
28 Jahre alt, it nad feinen wiederholten und mit 
ben fonit erhobenen Umſtanden übereinftimmenden 
Befenntniffen auffer‘ feiner Deferjion und vielfälti- 
gen Diebftählen geftändig, fowohl ben dem ſchon er: 
wähnten, in der Macht vom 13. auf den 14. Map 
1814 zu Mobes  unternommenen Naube, als auch 
bey dem vier Tage darauf gefchehenen Haube zu 
Zwettel thätig mitgemwirft, insbefendere bey dem er 
ften den beraubten Pfarrer Lamatſch, während Gras 
fel ſio des Gutes deſſelben beimäctigte, im Bette 
feſtgehalten, auch denfelben, -werm er fich loszuwin⸗ 
ben ober zu fihreien verfuchte, in das Geſicht ge⸗ 
ſchlagen, und diefe Behandlung ungefähr eine Viera 
telftunde: fortgefegt, nicht minder bey dem zweiten 
ber beraubsen Anna Mario Schinblerinn Fülle und 
Finde, legtere auf ‚den Rüden gebunden, auch, auf 
Verlangen des Graſel, ihr mit Federn gefülltes 
dickes Oberbett zu dem Ende in den Keller gebracht 
zu haben, . um foldhes dem, von dem Grafel dahin 
geihleppten; gebundenen Weide auf das Geficht zu 
legen, und fomit, wenn fie etwa ber ihr zugefiüge 
ten Verlegungen ungeachtet, noch zu freien ver⸗ 
möchte, ihr Gefchren unbörbar zn machen. Ignaz 
Stangel, insgemein Nasl, auch der ſchͤne Natzi 
genannt,‘ von Loskos in Mähren, Iglauer Kreifes 
gebürtig, 27 Jahre alt, iſt neben der Deferjion 
und vielen Diebftählen, auch der thaͤtigen Mitwire 
fung bey dem dreifachen Naube, weicher, wie ſchon 
bemerkt, zu Reichenbach, Unterthumeiitz und Zetten« 
veuth im July 1813 und November 1812. bey Nacht 
unternommen und · vollbracht worben, ſchuldig. 
iſt es insbefondere durch feine Geftändniffe rechtli 

erwiefen, baf er bey dem Haube zu Unterthumeritz 
bie beraubte 54jaͤhrige Catharina Rieger mit einer 
Schuur, die er zu dieſem Ende eigens mitgebracht 
hatte, an Händen und Füffen gebunden habe. Was 
nun bie Beſtrafung dieſer Verbrecher betrifft, fo 
fol der Johann Georg Grafel, da er feine ſchwer⸗ 
ften Verbrechen ned vor dem Eintritt in den Sob— 
batenjtand begangen bat, und daber nach ben Eivil- 
Strafgefegen abzuuriheilen iſt, insbeſondere feines 
ar der Anna Maria Scindlerim zu Zwettel ver⸗ 
übten. raͤuberiſchen Todtfchlages wegen, in Gemäß: 
beit des F. 142 und F. 10 des Gefetzbuches über 
Verbrechen mit dem Tode burch den Strang beftraft 
werden. Auch find der Jakob Fahding und ber Ig⸗ 
natz Stangel, welche ihre Verbrechen als Soldaten 
verübt haben, vom 16. Dftober 1802, weil ber 
Faͤhding bey dem Raube zu Modes und Zwettel, 
und ber. Stangel ben dem Raube zu Reichenbach, 
Unterthumerig und Zettenreuth obenangeführtermas 
Pen mitgewirkt hat, mit dem Strange hinjurichten.e 


Mies sine Beilage) 


Beilage zu Nro ı7 der Lemberger Zeifung. 





Bergſturz in Böhmen. 


An einer Gebirgsgegend der Herrſchaft Tetſchen, 
zwiſchen dem Dorfe Ohren und Böhmen, ergab ſich 
gegen Ende Dezember v. J. das zerftörende Natur: 
ereigmifi, daß eine Verglehne von 22,000 Quadrat: 
Slaftern, welche aus Feldern, Wiefen und Hutwei— 
den befland, bey ber eingetretenen naſſen Witterung 
unterweicht, durch unterirbifhe Gebirgsquellen ſich 
vom Berge ablöfte, und in der Tiefe zuſammenge⸗ 
ſchwemmt, ungeheure mit Steinen und Gehölz vers 
mengte, durch Waller beweglihe Erdmaſſen bildete, 
welche weiter vorjurüden, und das etwa 300 Schritte 
davon entfernte Dorf Böhmen zu vernichten dreh: 
ten. Um dies zu verhindern, und überhaupt ben 
weitern Verwuͤſtungen vorzubeugen, find nun im 
Folge der von der hohen Landesregierung verfügten 
Einleitung eine Menge Menſchenhände befchäftigt, 
Oräben zu ziehen, wodurd ben unterirdifhen Quel- 
Sen Ablauf verfhafft, und das Waller aus dem zu— 
ſammengeſchwemmten Erbmaffen abgeleitet werben fol, 





Nicht nur in andern Provinzen des äfterreicdi- 
ſchen Koifersftaates war der Herbit des verfloffenen 
Jahres fo fang und warn, bafı die Bäume bin und 
wieder biühten und auch Obſt anfegten, fondern 
euh in Sirmien. Der ſchoͤne lange unb warme 
Der verzog fi nad dem langen Regenwetter jur 

einiefezeit bis in den Dezember, und erft in der 
votletzten Woche des Dezembers trat rauhe Witte 
rung ein. Nice nur die Erb» und Brombeere blüh- 
gen zum jiweitenmal, fondern auch mande Obftbäu- 
me fingen an zu blühen und Obſt anjufegen, unb 
in einem Garten zu Karlowitz hatte ein Weinftod 
m Dezember zum jweitenmal Weinbeere von be- 
traͤchtlicher Gröffe, die vieleicht nach zwey Wochen 
jur Neife gelangt wären, wenn fie nicht ein Nacht: 
from zerſtoͤrt hätte. 


Am 28. September v. 9. wurde um 3 Uhr 
des Abends vom Hofpizium auf dem groifen St. 
Bernhardoberge aus eine Stimme gehört, Ser 
dermann gerieth in Beſtürzuug, und einige Augen: 
dlicke fpäter nahm man einen weiffen Punkt wahr, 
der fih an einem unzugänglichen Felſen zu bewegen 
ſchien. Einer der Geiftlidher machte fi in fchneller 
Eile auf den Weg, und ftieg bid auf den Gipfel 
des norbwärtd vom Hoſpizium gelegenen Berges, 
die Epige von la Chenaletta, genannt. Hier fand 
er einen Engländer, der, in der Abſicht, jene Spitze 
zu erfteigen, den unrechten Weg eingefhlagen und 
fih mitten auf dem Belfen folchergeftalt verirrt hat⸗ 
te, daß er weder vorwärts noch rückwaͤrts mehr 
konnte. Dept rief der Geiſtliche fine Orbensbrüder 
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im Klofter zu. Hilfe. Sie vernahmen fein Nufen, 
und kamen bald mit einer Laterne und Stricken 
auf den Felſen heraufgeklettert. Es war bereits 
Nacht, als die Hilfeleiftenden fo. bed hinauf. gelangs 
ten, daß fie den Neifenden der furchtbar drohenden 
Gefahr, welcher derfelbe fih ausgeſetzt "hatte, ent: 
reifen konnten. Die Felfen, der harte Schnee, das 
nächtliche Dunkel, alles verzögerte den Marſch, und 
erft ſpät langten bie. Retter mit dem ‚Öeretteten 
wieder im Hofpizium an. Acht Tage nach diefem 
feinem Leben fo furchtbar drohenden Ereigniſſe traf 
ber dritifhe Gentleman in Genf ein. Er beftätigte 
die obige Erzählung nah allen ihren Umftänden, 
und ergoß fih in Lobeserhebungen über die Thätig» 
keit, Geſchicklichkeit, Gewandtheit und Gelbitver« 
leugnung der ıhenfchenfreundlihen Wäter, benen er 
feine Rettung zu banken hatte. ö 
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Ankündigung 
ber 


öfterreichifchen Literaturgeitung, 
verbunden mit den 


vaterländifchen Blättern. 


Der ganze Jahrgang 1818 Poftet in Wien bey 
Anton Strauß am Petersplage Mro 603 im Come 
toir des Öfterreichiichen Beobachters. . . 24 fir; 
* allen Poſtaͤmtern der oͤſterreichiſchen Monar⸗ 

BL —4—4— ⸗38 ir 

Auch iſt dieſe Zeitſchrift in allen Buchhandlungen 
ber Monarchie zu haben. 

Herr Dr. Franz Sartori in Wien, feit laͤn⸗ 
ger ald einem Decennium bekannt durch bie Redak⸗ 
ion der Öfterreichifchen Annalen, ber allgemeinen 
Wiener Literaturgeitung, wie durch mehrere natur 
hiſtoriſche und pittoreste Werke, bat es im Jahre 
817 unternommen, ald Herausgeber der vaterläns 
difhen Blätter mit biefer Zeitfchrift eine Öfterreir 
chiſche Literaturzeitung zu verbinden. 

Die gegenwärtig unter dem Titel: Erneuers: 
te vaterländifhe Blätter für ben öfterreir 
chiſchen Karferftaat erfheinende Zeitichrift be⸗ 
fiehet alfo gegenwärtig aus 3 Theilen: 

®, Die vaterländifhen Blätter; 

b. die Chronik der dfterreihifhen Lite» 
ratur für teutfehe, böhmifche, ungerifche und 
Tateinifche Literatur; 

©. das Intelligenzblatt für Literatur, Kunſt, 

Theater⸗ und Mufil:Notijen. 

Der laut audgefprochene vielfeitige Beifall des 
Morgenblattes, ber Heberlieferungen von 
Zſchokke, von Bersuh’s Ephemeriben, ber 


Bibliotheca italiana, fo wie ber reichliche 
Abſatz der vaterländifhen Wlätter im Jahre ı8ı7, 
ber zu einer ſolchen Höhe wuchs, daß Fein ein: 
wiges Eremplar von »817 mehr zu haben iſt, 
machen alle weitere Gmpfeblung ummörbig. 

Beh den Vorzügen dieſes Journals muß man 
udch den Umftand nicht überſehen, dafı man. hier 
wen von einander ganz verjhiedene Jour— 
male erböft, nämlich: die Öfterreihifhe Kite: 
‚raturzeitung und die vaterländifdhen Blät- 
ter, und zwar um einen Preis, um den man 
Feine infändifhe noch auswärtige Zeitſchrift bekom⸗ 
men Fann. 


Auch fir Galizien und Pohfen überhaupt wird 


diefe Zeitſchrift im Jahre 3818 befondere Wichtig- 
keit und hohes Intereſſe erhalten, nachdem die Re— 
dakzion bereits im Beſitze ſehr vorzüglicher Machrichs 
ten aus dieſem Lande iſt, die ſie nach und nach 
mittheilen, und ſtets mit literariſchen Neuigkeiten 
und den Beurtheilungen der neueſten pohlniſchen 
Werke bereichern wird. 
Anton Strauß, 
Verleger des oͤſterr. Beobachters ber var 
serland, Blätter, ded Sammlers 2. 
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Deffentlihe Danffagung. 


Gegen den Willen des großmüthigen Hrn. Dof: 
tors und Phyſſkus des Spitals zu ben barmherzigen 
Schweſtern, Johann v. Dobromolsfi, fühle ih mich 
gedrungen, meinen Empfindungen Genüge ju leiften 
und öffentlich die Gefühle des fihuldigen Dankes 
diefem Manne barzubringen, deffen Pflege ich die 
ganzliche Wirdererlangung meiner burch einen Räu⸗ 
beranfall, wie allen Bewohnern dieſes Kreiſes bes 
Ponnt, verlorenen Gefimbheit zu verbanten habe, 
woren ich, nach Frachtieien Vemühungen anderer 
erjte, zu verzweifeln anfing. (») 
za j Karl Bialafirwicy 


Pathter von Zawadka, Sanofer Kreiſes. 


Rundmachung. 

Zufolge Eröffnung des k. k. galiziſchen Pam 
des » Guberniums von 9. v. Nro +20 find von 
den allerhöchſt bewilligten Bau: Praftifanten : ©tellen 
für die hierfändigen E, F. Areidämter die zu Jaslo, 
Sanof, Strg, Kolomea und Zloczow noch unbe: 


10 . 
* Zu deren Beſetzung wird daher der Konkurs 
ausgeſchrieben, und die Friſ bis Ende April dieſes 
Jehres beſtimmt. 

Diefes wird ſonach zur allgemeinen Kenntniß 
ſaͤmmtlicher Militaͤr⸗Individuen, welche ſich darum 
bewerben wollen, mit dem Beiſatze gebracht, daß 

aſtens für dieſe Stellen ein Adjutum jährli 
dreihundert Gulden ſyſtemiſirt ſt; 
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ztend: daß Niemand als Vraftifant aufgenom- 
men werben darf, ber fich nicht über die mit 
einem Fortgange der erſten Elaſſe an irgend 
einer öffentlichen höhern Lehranftalt des oͤſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtaates erlernte reine und an 
gewandte Mathematik mit einem vollgiltigen 
Zengniffe ausweifet, und die Fertigkeit im Rein⸗ 
und Ridfigzeichnen darthun kann; 

Itens: daß diejenigen, welde biefem allerhochſten 
Befehle gemäß die diesfalls erforderlichen Ei⸗ 
genſchaften nebft einem guten moralfifhen Ber 
tragen nachweiſen können, ihre Geſuche unter 
Anfchlieffung der Zeugnife in der oben fellge- 
fegten Frift bey der galiziichen Kammeral-Baus 
Direfjion einzubringen haben. 

Lemberg, an 3. Bebruar 1818, (1) 


Nachricht. 


Endes Unterzeichneter zeigt hiemit einem geehr⸗ 
ten Publikum an, daß in feiner Spezerey-Hand⸗ 
lung in der Stadt Lemberg Nro 48, zum gol« 
denen Schiff genannt, verſchiedene friihe Waa— 
von, als: Zriefter Punſch-Eſſenz, Liqueurs ec., fo 
wie zu den billigiten Preifen von ber beften Jaros— 
lauer Fabrike wächſene Kirhen:, Tafel: und Wagen: 
Lichter, Wahsftöcde und Fackeln, aud gute Gattun⸗ 
en E. f. Scheiben: und Gpreng = Pulverd, dann 

alniter und Stempel-Papier zu haben ift. (1) 
Johann A. Sikorski. 


Xurfe 


Lemberg, am 9. Februar. Holländer Dufa- 
tm ı3 fl. 48 fr — Kaiſerlicher 13 fl. 3o fr. 
Preufifcher Thaler 4 fl. 15 kr. — Rubel 4 fl, 57 ki. 
Konvengionsmünze 304. 


Wien, am 3ı. Jaäner. Holländer Duka—⸗ 
ten — fl. — fr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — kr. 
Eonvent. Münze 398 1/3. — Kurs auf Augsburg 
Up 294 1/3. > Monat — 


Marktpreife in Lemberg, von 1. bid tm 
Februar 1818, 


Der Korez (en. öſt. Meten) Weizen ı6 fl. 
5 kr. — Kon 122 fl. — — Gerſte — fl. — kr. 
Haber 6. 14 — Hirſe — fe — kr. — 
Heiden of. 46 kr. — Erbſen 5 — kr. — 
Erpäpfel a fl. 5ı kr. — Der Zentner Heu ı Me 
45 Stroh — f.— kx = Die nied. oͤſterr. 
Klafrer Brennholz: hartes a6 FM. — fr, — wei⸗ 
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Mittwoche. 


Nro 18. 





11. Februar 1818. 





Auslaͤndiſche Nachrichten. 


Brafilien 

Rio Janeiro, 8. November. Endlich find, 
wie die hiefige Hofzeitung anführt, unſere fehnlich- 
ſten Wunſche erfüllt. Als am 5. des Morgens bie 
Nachricht eintraf, daß fi bie Eskadre nähere, mwel- 
he bie kaiſerl. öfterreihifhe Prinzeffinn Leopoldine, 
Bemahlinn unfers Kronprinzen, ums juführte, wur: 
den die Anhöhen der hieſigen Stadt mit einer un: 
jählbaren Menge von Menichen angefült. Der Kö— 
nig fandte fogleih den Kammerherrn Grafen Vina— 
na ab, um die Pringeflinn zu Eomplimentiren,. ln: 
ter dem Denner der Kanonen fan um 5 Uhr bes 
Nachmittags die Eskadre vor Anfer, und die Prin- 
zeſſinn ward von der gefammten Föniglihen Familie 
aufs fFrohefte empfangen. Die Ediffe im Hafen 
faasten; es war eine koſtbare Landungsbrücke ange: 
fegt; man hatte Ehrenpforten errichtet. Die Straf: 
fen waren mit buftenden Blumen beftreut, und bed 
Abends war die ganze Stadt erleuchtet. Die Trau- 
ung iſt in ber koͤnigl. Capelle erfolgt. Die Zeit: 
lichkeiten dauern bier fort. 


GG rofbritannien. 


London, 21. Jäner. Der Herzog von Mel: 
lington ift von Gambray bier eingetroffen, und hat 
geſtern eine Conferenz mit dem Herzog vom Vork 
gehabt. Diefer Tage find drey Cabinetd : Berfamm: 
lungen gehalten worben. 

Se. fonigl. Heheit der Herzeg von Dorf ift 
jet nice im Stande ausjugeben, weil er durch ei⸗ 
nen Fehltritt im Windſor-Gehoͤlze, auf ber Jogd, 
die Nerven feines Fuſſes verlegt bat. Es iſt indeſ⸗ 
fen kein Theil gebrochen. 

Die Freunde der Preffreiheit fahren fort, noch 
immer Beiträge für dem befannten Hrn. Hone zu 
fammeln. Unter den Subffribenten befinden ſich der 
Herzog von Bedford mit 150 Pfund, der Marquis 
wn Taviſtock mit 50 Pfd. 2. 

Zufolge der KHofjeitung von Merifo haben bie 
Bnigt. inanifhen Truppen das Fort Sombrero ge— 
nommen, mwerin bie freinden Anhaͤnger von Mina, 
ber Anführer Gonzalez, nebit ven Gattinnen von 
Diefem und von Moreno, und deren Söhne zu Ge— 
Tangenen: gemacht wurden. ie follten ſaͤmmtlich 
echoffen werben. 

Zu Salem im Amerika wirb jene allein: der 
Samal nad Opiudien mit A Schiffen betrieben. 


Der Hezog von Fiß : James darf jetzt, nach 
unfern Blättern, nit am Hofe zu Paris erfchei- 
nen, weil er die Rede, bie er in ber Kammer ber 
Paird wegen ber Prefifreibeit balten wollte, hat 
druden laffen, und die mißfällig geſehen worden. 
Es war, auch darauf angetragen, ben Örafen von 
Artois, als Oberften ber Nazionalgarde, zu erſu— 
chen, den Herzog von Fitz-James ſeines Poſtens 
bey denſelben zu entlaſſen. Monſieur aber hat, wie 
hieſige Blaͤtter hinzufügen, erklaͤrt, daß er eber ſei⸗ 
ne Stelle ſelbſt niederlegen wuͤrde. 


Am r. Februar wird die Hoftrauer, die dann 
drey Monate gedauert hat, abgelegt. — Die ruſſ 
ſche Eskadre befand ſich, widriger Winde wegen, 
noch zu Spithead. — Der amerikaniſche Congreß 
erhielt kürzlich eine Bittſchrift von einer Familie, 
die um Verleihung von Ländereien erfuchte, weil fie 
die Bevoͤlkerung der Nepublif durch 2a Kinder ver- 
mebrt habe. — Die beiden ſchwediſchen Abgefandten, 
welche die Condolenzen wegen ber verewigten Kron- 
prinzeffinn überbraht haben, befuchten dieſer Tage 
auch Woolwich, wo ihnen alle Merkwürdigkeiten 
mit Vergnügen gezeigt wurden. Die Menge ber 
dafelbit vorrächigen Kanonen beläuft fih auf nicht 
weniger als dreiffigtaufend Stüd. — Lord Walfing- 
bam, ehemaliger General = Foftineifter ꝛc., ift, 70 
Jahre alt, geftorben. — Zu Charlestown war wies 
ber das gelbe Fieber ausgebrochen, — Won Serfey 
find feit dem lebten Herbft 160,000 Cabbots Kar: 
toffeln ausgeführt worden. — Das britifhe Kauf: 
fahrteifhiff Grace, mit auswandernden britifchen Of: 
fijierd angefüllt, welches vor einiger Zeit durch der 
Zellbedienten der Inſel Wight angehalten ward, iſt 
jet wieder freigegeben und verfolgt feine Reife nach 
St. Themas, hrere von den Offizierd, welche 
ſich am Bord des Schiffes befanden, find in andern 


Bahrzeugen ſchon früher zu ben Infurgenten voran 


gegangen, 

Durch bie Newyorker Zeitungen, welche bie 
jum 20. Dezember gehen, hat man die Nachricht 
erhalten, daß der amerifanifhe Oberſt Bantheab, 
welcher denw Auftrag zur Beſitznahme der Inſel Ame 
lia erhalten hat, zu Point Petre, dem Hafen ber . 
Infel, mit den amerifanifchen Truppen = Detaſche 
ments angefommen, nub der Buenos: Ayred: Comme- 
dore Aury mie feinem Infurgenten » Anhanye, weh 
char aus Perfonem verſchiedener Farbe beftehe, mus 
au Schiffe md Neifebedürinifle warte, mr wieder 


nach ı Südamerika zurüfzufchren. 
ſollte am 13. Drjember erfolgen. 

Diefe Zeitungen verbreiten zwey verſchiedene 
‚DBerüdte. Dos erite gebt dahin, bafı die amerifa- 
nifhe Regierung den Diſtrikt von Offlorida, deſſen 
Abtretung gewünſcht wird, proviferifh in Befis neh— 
‚men werbe, fobald die Kregatte John Adams, bie 
Briggs Prometheus und Entreprife, und der Schoo— 
ner Line bie dortige Küfte erreiht haben. Das 
zweite emthäft die Angabe, daß in i gend einer bri- 
eiſchen Golonie «ine Erpedizion ausgerüftet werde, 
um Dftflorida in Beſitz zu nehmen. 

In Rüdfiht der Finanz-Maaſtregeln bed Kanz- 
Lerd der Schayfammer für das gegenwärtige Jahr 
börs man jetzt Folgendes: Es iſt micht die Abſicht, 
die Summe ber Staatsfhulden durch Fundirung 
von Schatfammer-Scheinen oder eine befandere An: 
Leibe zu vermehren Da die ganze Staatsausgabe 
des Jahres auf 58 Mikionen Pfo. Sterl. und die 
Einnahme auf 52 Millionen angefhlagm worden 
at, fo foll der Defeft dur den Tilgungsfond ge: 
deckt werden, und flatt 16 Millionen, welde im 
folgenden Jahre von den Tilgungsfond zur Bezah— 
lung ber Staatsfhuld verwandt werden Fonnten, 
follen 'nur 10 Millionen zu ber Tilgung der Staats: 
ſchuld bleiben. 

Die Unterhandlung wegen des Anfaufs eines 
Stammgutes für den Herzog von Wellington bat 
ſich abermals zerſchlagen. Lord Rivers, welcher 
Strathfields, fein Landgut, abſtehen wollte, um bie 
auf feinen übrigen Gütern haftenden Schulden zu 
bezahlen, hat durch Privathilfe das nöthige Geld zu 
Diefem Zwede erhalten und if darum vom Handel 
aurücdgetreten. ’ 

Der General Graf Ojarowski, Ueberbringer 
des Conbolenz : Schreibens Sr. ruſſiſch- Faiferlichen 
Majeftit an den Negenten, war von Brighton nad 
Game abgereifet, um dem Prinzen Leopold ein ähn- 
Hiches Eondolenz Schreiben zu überreichen. 

Diefer Tage wurde bier ein Prozeß entſchieden, 
welcher für die Sicherheit des Eigenthums von er 
wicht if. Bekanntlich waren deu Waffenſchmieden 
in London bey dem Spafields » Tumulte die Fenfter 
zerbrochen und die Blinten und Säbel weggenommen 
worden. Sie haben nun eine Klage gegen dem 
Sheriff von Middleſex vorgebracht, upd Erſatz ge: 
fordert, weil der Sheriff die Ruhe der Grafſchaft 
erhalten muß. Diefer Erſatz iſt ihnen zugeforoden, 
und die ganze Grafihaft von Mliddfefer ma nun 
22Bı Pfd. St. an Beckwith, 752 Pfd. Sterl. ‘au 
Brandes er Motis, und 942 Pfr. St. an Ne 
Waffenſchmiede von London, bezahlen. 


YPreuffen 


Berlin, 24. Ziner. Es geht bie Nebe, daß 
eine ſtehende Landwehr-Eavallerie errichtet wird, wo⸗ 
bey alte gebiente Cavallerie: Offizier, welche gegen- 
æartig eins verhaͤltnißmaßige Penſion genieſſen, ans. 


Die Beſitznahme 
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geſtellt werden ſollen. — Bekanntlich hatte Napo— 
leon den in Städten wohnenden Rheinlandern ber 
fehlen, ihre Stadtwappen von dem Thoren abzuneh- 
men. Des Königs Majeftär hat denfelben nidyt nur 
die Aufſtellung diefer Wappen wieher geftattet, fon: 
bert aub den Bewohnern vormaliger Neichsfkädte 
allergnädigit erlaubt, zum Andenken an ihre vorma— 
fige Neihsunmittelbarkert neben gedachtem Gtadt- 
wappen auch den Adler wieder führen zu duͤrfen. 

Folgendes. ift die Adreffe, welche von Aachen 
an die Bundesverfammlung gefandt worben: 

Hohe Bundesverſammlung! 

»Die ehrerbietigft unterzeichneten Einwohner ber 
State Aachen, nie vergeffend, was fie ihrem recht ⸗ 
mäßigen und geliebten Könige ald treue und gehor⸗ 
fame Unterthanen fhuldig find, Halten fih dennoch, 
in diefen Zeiten allgemeiner Erwartung und Sehn⸗ 
fucht, und eigener harter Vedrängnif, befugt und 
verpflichtet, einer hohen Verfammlung, wobeh ihre 
Vaterſtadt vormals Sig und Stimme hatte, mit 
Vertrauen und teutfcher Medlichkeit fi zu nähern, 
und einen doppelten Wunfh auszuſprechen, der, 
nad ihrem eigenen Gefühle fowohl, als nad der 
ſich allenthalben faut ausfprechenden Stimme, als 
wirftih teutſcher Nazionalwunſch ferner nicht ver-. 
kannt werben zu Eönnen fheint, den Wunſch nämlich: 

1) daf bie hohe Bundesverfammlung doch ger 
ruben möge, enblid einmal die Vollziehung bes 
Art. 13. der Bundesakte zu bewirken; — und 2) 
baf der Grundſatz allgemeiner Handelsfreiheit mit 
md durch ganz Teutfchland ausgeſprochen werde, 
mit bem Vorbehalt zweckmaͤßiger Repreffalien gegen 
diejenigen, nicht zum Wunde gehörigen Reiche und 
Staaten, welde diefen Orundfag gegen Teutſchland 
nicht gelten faffen, oder daß auf jede andere Weiſe 
für den Handel und die Induſtrie von Teutſchland 
etwas Durchgreifendes gefchebe. 

Die Klugheit und das Net, fo wie die Ver— 
beiffung der boben Verbündeten, fteben dem erſten 
obiger beiden Wuͤnſche jur Seite; damit nämlid eis 
nem an gefetliche Freiheit gewöhnten Wolfe, wie. 
das teutſche (libertati assueta gens, wie unfere 
Waͤter fagten), wieder ein verfaflungsmäßiger Zu- 
ftand zu Theil werde. Die Stadt Aachen und die 
preuſſiſchen Unterthanen überhaupt fönnen, was bie- 
fon Wuuſch betrifft, ſich allerdings auf die königli— 
de Zufage ihres verehrten Monarchen mit feitem, 
ruhigen Bertrauen verlaffen; doch, ba die ehrerbie- 
tigft Unterzeichneten die Ueberzeugung begen, daß 
eritend das Verfaſſungswerk in den einzelnen teut⸗ 
fhen Staaten, mithin aud in ben Fönigl. preuffie 
fen, ſich fchneller fördern würde, wenn bir bobe 
Bundesverjammlung zu allgemeinen Grundfägen hier⸗ 
über fi vereinigt hätte, und daß überdies eine zu 
lange Verzögerung dieſer Arbeit der allgemeinen. 
Wohlfahrt und Ruhe von gan, Tentf island Feinede 
wegs zuträglich fen kann, ſo iſt dieſer Schritt der 
æhrerbietigſt Unter jeichneten durch die Waterlandsliebe 
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ſelbſt am beſten gerechtfertigt. — Ohne die Ver— 
wir klichung des zweiten Wunſches aber gebt Teutſch⸗ 
tands Fabriken- und Handelsflor allmaͤhlig zu Grun⸗ 
de. Die befondern Vortheile, welche den Fabriken 
und Manufakturen des linken Nheinufers und auch 
der Stadt Aachen nnd ihrer Umgegend durch das 
Eontinmtal:Syftem in hohem Maaße zu Theil wur: 
den, find es nicht, deren Deriuft wir bedauern. 
Die fchreiendite Mngerechtigkeit, der fehmärzefte Une 
danf, die kurzſichtigſte Selbſtſucht wäre ed, einen 
fihen unnatürliden, _auf dad Werderben ber übri- 
gen teutfchen Fabriken berechneten Wohlfahrtd = Zus 
kand zurück za wünfhen; aber zu einem folden 
Verfall, wie es jegt gekommen, hätte es doch nicht 
zu fommen brauden, nicht kommen koͤnnen, menn 
die Conſtituirung des teutfchen Bundes uud die Be: 
rathung diefes hoben Vereins ber dieſen hoöchſt wich: 
tigen Gegenftand dur die aufferordentlihen Zeitz 
Ereigniſſe nicht fo Tange verſchoben worben wären. 
Nicht das traurige Bild der eigenen Page unferer 
Vaterſtadt und der vielen um Arbeit und Brot fle— 
benden armen: Bürger werben wir bier ausmalen; 
mir verweifen auf alle unfre Schweitern, auf alle 
Etädte Teutſchlands, die durch Gewerbfleiß und 
Handlung etwas geworben find; alle eınpfinden mehr 
oter minder die harten Leiden ded nämlichen Uebels, 
tas übrigens, wir geftehen es, micht von heute und 
geftern it! Mon ber väterlihen Bürforge, welche 
die fouverainen Fürften und freien Städte Teutfch: 
Lands gegen ihre Unterthanen ſammt und. fonders 
als Kinder einer Zunge und eines Vaterlandes ber 
gen müjfen und unbezweifelt hegen, dürfen baber 
wir und barf ganz Teutichland erwarten, daß auch 
dieſer Gegenftand nunmehr in ernfte Berathung ge: 
zogen werbe. Mauthgeſetze einzelner teutſcher Sraa- 
ten fönnen das Uebel nicht heben; oft möchte es 
auf bdiefem Wege fogar vergröfferte werben. Und 
wenn die ehrerbietigft Unterzeichneten es gewagt ha— 
ben, ihre Wünfhe und Anjihten der hoben Bun— 
desoerfammlung mitzutheilen,. fo ift es ed darum 
geſchehen, weil es ihnen Har geworden, ba das 
Baterland..an Wunden leide, die, unter Gottes 
Seiſtand, nur. ber Geſammtwille, nicht aber die jo 
wobhlwollente Hand eines einzelnen Miitgliedes dies 
fer hohen Verſammlung heilen fönne.- 
Einer, hoben teutihen Bundesverſammlung 
en, ben — Dez. 1817. 
* Ehrerbietigſt « gehorſamſte zc,« 
Rußland 


Petersburg. 10. Jäner. Se. Majeität der 
Kaifer, wird am 11. oder 12. Jdner a. St. bier 
anfommen, nur furze Zeit bier verweilen, fih im 
Februar nah Warfchau begeben, von bort in bie 
wittäglichen Provinzen des Reichs, nah Ddeffa und 
in die Krimm, und alsdann nah Moskau jurüf: 
kehren. Ihre Majeftäten bie Kaiferinnen Eliſabeth 
uns Maria werhen,“ ſiebſt dem ganzen Hofe’ bis in 
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den Zuny in Moskau bleiben. Die Niederkunft Ih— 
rer Faiferl, Hoheit der Groffürftinn Alerandra_ wird 
im Monat April erwartet, daher der Aufenthalt be$ 
Hofes in Moskau länger währen wird. 

Endlich hat hier die Kälte nachgelaſſen, und 
es iſt ſeit drey Tagen Thauwetter eingetreten. 

Warſchau, 19. Janer. Die Landtage jur 
Wahl der Reichstags-Deputirten find jetzt in allen 
Diftriften beendige worden. Der Tag der Eröff- 
nung bes Reichstags it noch nicht befannt; dieſes 
wird erft bey. der Anfauft des Monarchen aus Mos⸗ 
kau beftimmt werben. 

Vorgeftern warb auf bem hiefigen Nazional: 
Theater zum erftenmale aufgeführt. »Unſer Bere 
fehr« unter dem Titel: Nasze przebiegi. 

Die in öffentlihen Bfättern angeführte Arzney 
gegen den tollen Hundebiß ift Feine neue Erfindung, 
indem felbige bereits vor zwey Jahrhunderten im 
Pohlen befannt war. Der pohlniſche Schriftſteller 
Urzendowsfi hat in feinem Werke, welches im Jahre 
1595 zu Arafau gedrudt wurde, Geite 36, unter 
dem Artikel: Arnoglosson, Plantsgo major (pohl⸗ 
niſch Babka genannt), zum Auflegen auf die Wun- 
be, und Seite 47, unter bem Artikel: Alisma, 
Plantago aquatica (Rabka wodna genannt), zum 
Trinfen, wie auch Seite 455, unter dem Artifel? 
Blut, das Hundsblut zum Tramf gegen den tollem 
Hunds- und giftigen Ungeziefers-Biß als ein heile 
bares Hilfsmittel empfohlen. 


Franzdfifh » Guyana. 
Der Moniteur vom 23. v. M. enthält einen 


Bericht des Commandanten und koͤniglichen Admi— 


mitrators von FranzoͤſiſchGuyana, Generallieutenant 
Grafen Carra St. Eyr, an ben Kriegs: und Co— 
fontalminifter, worin berfelbe meldet, daß er am 
5. Nov. v. 3. zu Cayenne gelandet fen, worauf 
am 8, die Uebergabe biefer Colonie an die franzöfie 
fhen Behörden erfolgte, und die weiſſe Fahne auf‘ 
dem bortigen Fort aufgepflanzt wurde, 


Zürtey 


Ein in der Nacht vom 14. auf den 15.9. M. 
zu Bukareſt seingetroffenet fürjtliher Calfarady (Kur 
rier) hat die Nachricht von einer plöslich erfolgten 
groffen Veränderung ° im ottomaniſchen Miniſte⸗ 
rium tüberbraht. Der Kiaja Bey (Minüter des 
Innern), der Tihaufh = Bafhi (Reichsmarſchall) 
und der Großweſir find abgefent; an des letztern 
Stelle wurde Derviſch-Paſcha (dureh feine Strenge 
befannt) zu diefer oberiten Würde des Reichs erho: 
ben. Auch der Silihdar-Aga ift feiner Stelle ent: 
fest worden, ohne jedech in Ungnade gefallen zu 

n. 
er Die Nachricht von dem aroffen Siege, wel⸗ 
den die osmaniſchen Waffen über die fo gefährlichen 
Feinde des IHamismus, die Wahabiten in Arabien, 
erfohten, wird nun burd Berichte aus Conſtanta 
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nopel volttommen beſtatiat, und erfällt das Gemuͤth 
ted Großherrn mis unbeſchreiblicher Freude, an wel— 
ber alle echten Muſelmaͤnner den innigſten Antheil 
nehmen. Mit einer der groffen Unternehmung an« 
gemeifenen Macht hatte Ibrahim Paſcha, der jünge: 
. re Sohn des Etatthalters von Egypten, Moham— 
med At Paſcha, der nach feines Bruders Tuſſum 
aſcha Tode das Commande der gegen jene arabis 
en Seltirer beftimmten Armee übernommen hatte, 
tie Wüſten durdjegen, um ind Innere des Gebiets 
jener zahlreichen Horden einzubringen. Drey Mo: 
note waren mit Velagerung eines ber zwey auf dem 
Wege nah Drehyeh (der Hauptitabt der Wahabiten) 
gelegenen feiten Pläge verftriben, bis die Wahabis 
ten endlich zur Llebergabe gendthigt wurden. Nun 
südten die Sieger gegen die zweite nur zehn Tag 
märiche weit von obgebachter Hauptſtadt entfernte 
Seftung vor, welde nach groffen Anftrengungen und 
erbuldeten vielen Beſchwerlichkeiten ven Seite ber 
Belagerer, gleichfalls fiel, nachdem alle Verſuche des 
Seindes, den Ibrahim Pafha und die unter ibm 
tommanbiren Seerführer in einzelnen Abtheilungen 
um Kampfe zu nöthigen, glücklich vereitelt worden 
waren. Die Anführer der Wahabiten ergaben fid, 
die Thore wurden geöffnet und ber Unterwerfungse« 
Eid geleiftet; die Anführer, welche fih unterworfen 
hatten, wurden mit Ebrenkleidern befchenft, und 
Ibrahim Pafcha feste ungehindert feinen Zug nad 
Drehyeh fort, das fih, mie man vermuthet, ohne 
weitern Widerftand ber Gnade des Siegers ergeben 
wird. Ibrahim Paſcha's Heer zieht nun, feinem 
legten Berichte zufolge, durch lachende mit Dörfern 
bebaute Fluren, die, unter einem milden Himmels⸗ 
frihe, Waſſer und Lebesmittel im Weberfluffe bars 
bieten. Vor ihm war Fein Fremdling fo weit ein- 
getrungen, um fih von der üppigen Fülle dieſes 
fruchtbaren Bodens zu überzeugen. 
Auch der ehemalige Großmefir und nunmehrige 
Etatthalter von Haleb (Aleppo), Horſchid Ahmed 
Paſcha, liefert immer neue Beweiſe feiner Thätig- 
keit und feines tapfern Benehmen‘. Am 10. Dei. 
langte ein von diefem Statthalter abgeſchickter Ta- 
tar mit mehr ald hundert Köpfen räuberifcher Kur: 
den, die der Pafcha aus dem fleilen Felſenſchloſſe 
Killis vertrieben und beftraft hatte, zu Conftanti- 
nopel an. Gpäteren Berichten zufolge waren zwey 
der berühmteften Anführer dieſer kurdiſchen Horden, 
Omar Oglu und Battalaga, welche noch Miderftand 
zu feiften füchten, aus allen haftbaren Poften in den 
von ihnen befeftigten Dörfen in pen Gebirgs chluch⸗ 
ten vertrieben, und man hoffte mit Zuverſicht, daß 
biefe den Carawanen und den Handelszuge fo ge: 
fährlihen Raͤuber, gaͤnzlich vberwältiget, wohl 
ſchwerlich je wieder nach ihren Schlupfwinkeln zu⸗ 
ruͤckkehren würden. 
Ein gegen Mitte Dezembers aus Klein» Aſien 
iu Eoufta,reinopei eingetroffener Tatar hat die Nach⸗ 
richt überbracht, daß der am his hohe Pferte be 


ſtimmte auffererbentfiche Gefandte des perſiſchen Mo- 
narchen Fett-Ali-Schach auf feiner Neife nad der 
Hauptſtadt des osmanifchen Reiches zu Tokat einge- 
troffen war. Dieſer Gefandte reiſt fehr langſam, 
indem er Efephanten und andere feltene Thiere zum 
Geſchenk für den Großherrn mit ſich führt. 

Noch vor der groſſen Minijterial: Verdnderwi 
wurbe der Aga der Janitſcharen wegen eines zwiſchen d 
4gften und 68ſten Orta dieſes Corps ausgebrochenen 
biutigen Streites abgejegt und nach Rodoſto verwie- 
fen. Sein Nachfolger ift der bisherige Kul:Kiaja 
(Generallieutenant der Janitfcharen), Ibrahim Aga. 

Der öffentliche Gefundpeitszuftand bat ſich im 
der Hauptitadt und deren Umgebungen merklich ge: 
beffert; man hörte faft von feinen neuen Peitfällen 
forehen. In das griechiſche Spital an den ſieben 
Thürmen waren in Monatfrift nur 18 Peftkranfe 
aufgenommen und bie Hälfte davon gefund entlaffen 
worden; von ben in dem mämlicdhen Zeitraume ım 
bad Peftfpital zu Pera gebrachten 25 Kranfen ftar- 
ben nur 5 an der Seuche. Alle übrigen Peltfpitäz 
ler ftanden gegen Ende Dezember keer. 


Gtalien 


Seit einiger Zeit hatten die Näubereien in 
mehreren Provinzen bes Königreichs Neapel fehr 
überhand genommen. Mehrere Gutsbefiter waren 
in ihren eigenen Wohnungen nicht mehr ficher, und 
flüchteten aus verfchiedenen Theilen des Königreichs 
mit ihren Habfeligkeiten nad ber Hauptſtadt. Die 
Regierung hat gegen diefen Unfug die gemeffenten 
Maafiregeln ergriffen. Da das Naubgefindel die 
Provinz Lecce zu feinem Haupt » Tummelplage ge« 
wählt hatte, wurde eine Abtheilung Truppen, unter 
Commando bes Generals Church dahin. abgefchickt, 
während mehrere Meränderungen in Beſetzung der 
Eipil: Behörden vergenommen wurden. — Nadrichten 
aus Meapel vom 15. v. M. zufolge iſt bie Ruhe 
und Sicherheit durch dieſe gleichzeitig ergriffenen 
Maafiregeln vollfommen wieder bergeftellt. Die Ge— 
neräle Garrascofa und Eoletta feheinen fich ihrerſeits 
befondere Verdienfte in Erfüllung ber ihnen zur Er: 
reichung beifelben Zweckes in andern Theilen des Kö— 
nigreichs ertheilten Aufträge erworben zu haben. Die 
Individuen, welche fih mit ihrem beweglichen Hab 
und Out nad; Neapel geflüchtet hatten, fangen an, 
wieder nach Haufe zurücjufehren. Dam, vermuthet, 
baß die Megierung biejenigan Banditen, deren man 
babhaft geworben ift, mit der dufferftein Strenge 
beftrafen werde, und dies um fo mehr, als man bie 
Ausdehnung des Uebels groffentheild der zu groffen 
Nachſicht der Local, Eivil: und Yufiz = Behoͤrden 
zuſchreiben kann. 


— —— — 


(Mit eine Beikege) 


Beilage zu Nro 18 des Lemberger Beitung 





Die Pagen ded Serails zu 
Conſtantinopel. 
5. die Beilage Nro 14, } 


Beihrug.y ” 


An fangen Tagen fhlafen fie nah Tiſche bie 
zu Mittag; fie bfeiben angekleidet, und hüllen ſich 
m Deden ein. Nach dem Gebete, das fie zwiſchen 
3 und 4 Uhr Nachmittags verrichten, eſſen ſie zus 
Abend. Die Gerichte, die man aufträgt, find flets 
von einerley Gröfe und Verhältniß. Nach jeder 
Mebtzeit folgt ein Gebet für das Wohl de3 ul: 
tans, Nach dem Abendeſſen Fehren fie zu ihren Ue— 
Bungen juruͤck, die fie‘ bis zu Ende des Tages fort: 
feßen; hierauf gehen fie zum viertenmal im die Mio: 
ſchee. Vom diefem Gebete bey Sonnenuntergang, 
Bas fie Batychma ⸗ mazy, Sonnenuntergangs Gebet, 
oder Sſelat⸗· maghreb nennen, iſt ein Zwiſchenraum 
von anderthalb Stunden, oder ungefähr ſo viel, wo 
fie ſich mit einanter- unterhalten duürfen, ohne jedoch 
ihre Stellen zu verfaffen und ohne Larm zu machen; 
B. h., es koͤnnen vier mit sinander von bem. einen 
Bette zum andern ſprechen. 

Wenn fih die Sonnenunterganasftunde mäbert, 
fü rufe fie der Defterdiy auf, der ein Verzeichniß 
ber Namen führtz die Pagen ftehen auf, und jeder 
antwortet‘, /ohne ſeine Stelle zu. verändern... Nach 
dem Namensrufe ſchlagt der Odah-Baſchy mit der 
Soitze feined Stockes, zum Zeichen’ der Ruhe, auf 
ben Boden; fie breitan ihre. Betten aus, legen fi 
ohne Gerauſch nieder, und die Stille darf durchaus 
nicht meht umterbrechen werben, mögen-fie num Luft 
zu fchlafen haben oder. nicht. * 

Dreimal des Tages, des: Morgens vor dem 
Gebet, zu Mittag nah Tiſche, und bed Abends 
nad, dem legten Gebet macht der Odah-WBaſchy die 
Kunde, und ſchleppt feinen Stock nahlaffig auf dem 
Boten bier fi ber, bfeibt am der Thür ſtehen, 
und benachrichtigt · burch Zeichen die Pagen, bie ei— 
nen Schler begangen haben,.. bafı fie ihre Strafe be 
kommen follen, Die Schuldigen fügen fih ohne 


Murren dareim; und marden- oft. wegen fehr gerim- 


ger Fehler beftraft; es iſt z. B. ein Fehler, auf 


die Erde. gauszuſpucken und beim Huſten nicht fein: 


E hnupftuh vor. den Mund zu halten’ Dieſer 
Beamte ſucht nach feiner Einficht die Strafe dem 
Vergeben augemeilen zu maden. Die Menge ber 
Stockſchläge auf. die Fußſohlen, imo die Art, fie 
entweder auf’ die bloffen Füſſe oder auf die leder: 
nen Sohlen zu geben, machen Unterſchiede bey den 
— aus, die jedesmal' mis’ Verweiſen begleitet 
d. 
Wenn ber. Eultan.. das Geſchrey eines Pagen 


* 


hört, den man beſtraft, ſo ſchickt er ihm durch air 
nen feiner Günſtlinge Begnadigung jur, und ber Ge— 
Alchtigte und diejenigen, bie. noch geſtraft werden 
ſollen, erhalten Verzeihung. — Da dieſe Unglück— 
lichen Erlaſſung der Strafe hoffen, fo ſchreien Mer 
aus. vollem Halfe, damit" man fte hören foll. 

Unreinlichkeit wirdr ſtrenge beftraft: Wenn die 
Page ins Bad geben, und der Herr diefer Anftale 
auf ihren Kleidern- eine Fleck bemerkt, fo laͤßt em 
ihnen Stockſchläge geben, die fie auſſerdem noch be— 
zahlen müflen, indem jeder Page jährlih dem Herrn 
für jeden der Purſche, die fie bedienen und fchlagen, 
baufend Afper geben muß. 

Beh ben harten Strafen entfliehen felten Jin: 
fereien unter ben Pagen. Begeht einer einen eb: 
ler, fo werden alle bisjenigen - die von feinem Hans 
ge find, geſtraft. Der Schuldige befommt. bios, 
eine härtere Strafe, als die übrigen. Man nenne 
2 Strafe. Sſirahdukmek, die. Baftonade nach der 

ethe. 2 
Unter bes Sultans Amurats Regierung ermor⸗ 
dete ein Page ber Haſſ- aſſ⸗ odah, — Werreht 
hatte, eim Meiler zu tragen, einen. feiner Kamerae 
den. Amuras- ließ, ihm durch einen Stummen ben: 
Kopf abfhlagen, und verurtheilte. die Pagen aus 
ber Kammer des Schuldigen mehrere Tage lang zu 
sinem ftillen Faſten. Als. dies zu Ende war, muß⸗ 
u. y —— * geſtoſſenem Glaſe gehen, nach⸗ 

m fie te. Fußſohlen bdreiifig € 
halten hatten. er * — * 

Wir führen hier noch ein anderes Boiſpie 
das von des Sultans She u 
einen eben ſo ungünjtigen Beweis liefert:. Ein Page- 
des Schatzes ſtach ſeinem Kameraden ein Auge aud 
und erhielt 500 Stockſchlage. Hierauf Wurde ihre 
— Auge ausgeſtochen und. er aus dem Gerail ger 
jagt, Derjenige, der er eindugıg gema . 
gihielt ebenfalls. 500. —— 9* et 
ns = — Odah, wurden jeder auſſer einer 

rperlichen Strafe neh zu 1000 ij 
a — ——— 

Geſchieht ein Diebſtahl, fe verurtheilt 
Pagen zu Waſſer und Brot, bis der Die —— 
oder die geſtohlene Sache wieder gefunden iſt Der 
Dieb bekommt anf eine eufferft ſchmerzhafte Weiſt 
Bir Vaftenade, wird feines @tanded entfeßt, und- 
mit Zchimpf und Cichante fertgejagt.. Der beitehr- 
lene Itſch-eghlan muß ben Diebſtahl ſogleich · anzei⸗ 
gen; thut er es nicht, und der Diebjtahl: wird ent 
deckt, jo. wird er ſtatt des Schuldigen beſtraft. 

Das Tabaktauthen und der Genuff des Opiums: 
iſt erläaubtz allein das Bein: um Branntweintrin 
Fin ift bey fo ſtrenger Strafe verboten ;- daß man 
erftaunen muß, wie fih Pagen über das Merbat 
binmegzufegen gewagt haben... Ein Page, der ima 


Krankenhauſe· war, deſtach rinen Bedienten, der ihm. 
eine. Bouteille Branntwein · kaufte. Als er in feine- 
Kammer zurückkehrte, wollte er fie mitnehmen; bs. 
er. aber nicht wußte, wie. er. fie. verſtechen ſollte, fo- 
that er. fie im feine. weiten Pantalond; allein, er. zers- 
brach fie. im Vorhauſe, wo fih den Capı »-aga- und, 
wehrere Verſchnittene befanden,. die aut: auffhrien, 
und; den, Boden mit fihmuzigem Waſſer reinigten. 
In der, Wacht. erhielt der arıne Page 500. Stock- 
fhläge, den antern Tag, wurde. er feines Standes 
entfeßt, und auf eine. ſchimpfliche Art: fortgeiagt.. 
Eines der. Kennzeihen der: Standesentſebung beſteht 
darin / daß man.einen abgefchnittenen Kaftanfragen trägt.. 





Im Hamburg: warb einft in der Elbe ein un: 
ähnlich, großer. Lachs gefangen, umb. viele: Leute 
nden am. Ufer um ben Fiſch und bewunderten ihn. 
Unter diefen Zuſchauern bot ein. Kaufmann eine 
Wette von 200 Dukaten an, daß ein. Menfch dier 
fen; Fiſch auf einmal ‚verzehren. könne. Es. fand ſich 
gleich Irmand, ber. die Wette annahm, und, num 
Treß der. Kaufmann einen gemeinen. Menfhen, deffen 
Bewunderungsmwürbigen Appetit er Eannte, zu ſich ru ⸗ 
fen, und. fragte ihn, ob er ſich getraue, dieſen Fiſch. 
auf einmal aufjufreffen? »Ja, wenn.er mein wäre,« 
antwortete biefer ,.. »fo_ wollte: ich ihn wohl auf mid). 
nedmen.e, Der Kaufınann Ind. darauf nicht nur ihn, 
fondern. auch den andern. Theilhaber am ber. Wette 
zu fi; da ‚er. aber. doch fürdhtete,. der. Eifer; möchte 
plöntich. Ekel-befommen ,, ehe er mit dem Fiſche fer⸗ 
tig würde, fo ließ er- bad. Thier im Beifeyn feines 
Gegners, in vieruntgwanzig.Theils: theifen, und jeden 
<heit, auf, eime andere. Art zubereiten... Der Eiffer,, 
der daron nichts wußte, fegte ſich und begann. 
Arhtgehn- Stücke af. ber; Ehrenmann. ganz, ruhigs: 
aber nun ſah er fidh: bey, jeder neuen Schüſſel.um,. ſo 
daß dem Kaufmann bange murbe... Wen, der- einund⸗ 
wanzigſten Tracht. fagte. endlich der Eifer:- 
wenn. ich- erſt· ſo viele. andere Spoiſen eſſen muß, 
abe das Fiſchchen kommt, fo. weiß, ich nicht, ob: ich 
es, werbe, jwingen, . 


MN. 
Deffentlicde Danffagung.. 


Gegen den. Willen des gyohmüthigen „Kirn. Dok⸗ 
tars und: Phofitus des: Spitals zu den-barmberzigen, 
Schweſtern, Johann-v.. Dobrowolski, fühfe:ich mid, 
‚gebrungen ,, meinen. Empfindsngen Genüge zu leiften:. 
und. öffentlich ‚die. Gefühle. des ſchuldigen. Dankes 
 biefem Manne darzubringen, beffen, Pfleger ih : die: 
ginzliche Wiebererfangung- meiner: durch einen Raͤu⸗ 
beranfafl,,, wie. allen. Bewohnern: dieſes Kreifes be⸗ 
Kannt,. verforenen.. Geſundheit zu verbanten habe, 
waran ich, mad. fruchtiofen. Bemühungen- anderer. 
Azte, zu verjweifeln anfing. (2)r 

Karl Bialafiemicz, 


Pächter. non. Zawadka, Saneker.. Ktsifehi. 


Kundbmadung. 


Zufolge: Eröffnung des F. k. galiziſchen Lane: 
bed: Guberniums vom. g. v. M. Nro ı20 find von: 
den allerhoöchſt bewilligten Bau: Praktikanten - Stellen 
für die hierländigen k. F. Kreisämter- die zu: Jaslo, 
— Stry,Kolomea und- Zſloczow noch unbe 
etzt. J 

Zu deren: Beſetzung wird daher der Konkurs 
ausgekhrieben,,, und. die. Friſt bis Ende. April diefes- 
Jahres. beftimmt.. 

Diefes wirb ſonach jur allgemeinen Kenntniß. 
fänmtlicher Militär + Individuen, welche fi darum 
beverben: mollen, mit dem Beifage gebracht, daß 

ıftens für. dieſe Stellen ein Adiutum jährliche. 
dreihundert: Gulden: ſyſtemiſirt iſt; 

atend: daß Niemand als. Praftifant aufgenom« 
meh werben darf, ber ſich nicht über bie mik 
einexa. Yortgange der erften Claſſe an irgend 
einer öffentlichen böhern. Lehranſtalt des ölter- 
reichifchen Kaiferftaates erfernte reime. und an⸗ 
gewandte Mathematik mit einem vollgiltigen 

Zeugniſſe ausweiſet, und die Fertigkeit im Rein⸗ 

und Richtigzeichnen · darthun kann; 

tens: daß diejenigen, welche dieſem allerhöchſten 

Befehle. gemäß die diesfalls erforderlichen Ei⸗ 

genſchaften nebſt einem guten moraliſchen Be⸗ 

tragen nachweiſen fönnen,- ihre Geſuche unter 

Anfhlieffung der Zeugniſſe in der oben feſtg⸗ 

ſetzten Friſt bey ber galiziſchen ˖ Kammeral · Bau⸗ 

Direkzion einzubringen haben. 

Lemberg, am 3. Februar 18018. (2), 


—t— — — — — — — 
8 urfe. 


Remberg; am a2, Februar. Holländer Duko« 
ten: »3 fl. 50 kr. — Saiferliher 13 fl. 36 Er 


>50, Preufifcher Thaler: 4. fl. 15 fr. — Mubel 4 fl. 54 kr. 


Konvenzionsmünge: 305. . 


Mien, am. 3ı;. Jaͤner. Holländer Dufe- 

ten — fl. — kr. ng) Kaiſerl. Dukaten — fl. ad 7 

Convent. Münze 298 3(3. — Kurs auf Augsburg. 
uUfe. 294 ıß. 2 Monat: . r ? 

Marktpreife. in Lemberg, von. 1...bid tem: 
Bebrnar: »Bı8.. — 


Der. Korez (æ n. oͤſt. Metzen) Weizen 16. 
15 kr. — Kom: 12 fll — fr. — Gerſte — fe — kr. 
Haber bir. 14 Fr... — Hirſe — Mm Fi. — 
Heiden: 9,f. 46 kr. — Erbſen 15h — ir — 
Erbäpfel.2.f. 53 fr... —- Der: Zentner Heu⸗fl. 
45 kt. — Stroh — fl. — ir — Dieniedı oͤſterr. 
Klafrer Brennholz: hartes 26 li. — fi. — wei- 
ches 23 — ir. 


— — — 


— 


Lenberger Zeit 


Fteytag. 


* * 





Nro 19. 


ung. 


13. Februat 1818. 





Inlandiſche Nachrichten. 


Wien, 4. Februar. 
weldher Mio de Janeiro am 
werlaffen hatte, und über Balmouth, 
Paris geftern Morgens hier eingetroffen iſt, bat 
dem allerhoͤchſten Hofe 
der glücklich erfolgeen 
der Frau Erzherzoginn Leopoldine, Gemahlinn Sr. 
Huigl. Hoheit des Kronprinzen des vereinigten Rd: 
nigreichs Portugal, Braſilien und Algarbien, zu 
Nio de Janeiro, überbracht. 

Die Frau Kronpringeffinn, welche bie ganze 
Meife im erwiinichteften Wohlſeyn zurüdgelegt hatte, 
war am 6. Movember Nachmittags um % Uhr zu 
Kio de Janeiro ans Land geftiegen, und würde von 
ren Maijeftäten dem Könige und ber Kömiginn, 
und &r. konigt. Hoheit dem Kronprinzen, Ihrem 
Wurshlaudhtigften Gemabl, die ſich in feierlichen Zu: 
ge mac dem Ufer begeben hatten, auf das Zärt: 
Mdsfte- empf.ngen. ,, Unter unbeſchreibliche m Jubel 
Des von allen ‚Seiten berbeigeftrömten Volkes fehte 
fih der Zug nach der_Fönigl. Eapelle in Bewegung, 
we die priefterfiche Einfegnung in Gegenwart des 
gefammten Shofes vollzogen wurde, der ſich fobann 
in: den Fönigl, Pallaft verfügte, während ſich die 
Bewohner der Hauptitabt des braſilianiſchen Reiches 
dem Ausbruche ihrer Freude über dieſes gluckliche 

i in mannichfaltigen Feſten und Spielen über: 


fieffen. Abends war die ganze Stadt auf bad 
xrochtobilſte beleuchtet. 
AYusländifhe Nachrichten. 


preuffen. 

Danyig, 20. Jäner. Am Freitage hatten 
wir bier weinen ſtarken Sturm aus Nordweſt, ber 
mehrpre Dächer befihddigte, jedoch im Ganzen wicht 
fonderfih beachtet ward. Sonnabends verwandelte 
frmlichen Orkan, ünd er 


er ſich i in einen 
er ge Machmittags den höchſten Grab. 


Die Märkten Perfonen wurden yingeivorfen, wenn 
ke gegen den Wind geben wellten; viele Schorn⸗ 
feine ſtürzten ein, und alle Dächer Titten. Beh 
weitem gröffer war bie Verheerung anf dem plattn 
Lande, wo mehrere Menſchen und eine Menge Vieh 
durch den Einſturz der Gebäude ums Leben gefem: 
men find. Der Wald von Sulnin it beinehe gern; 
herunterz die färkfien Baume find entwurzelt oder 


Der Chevafier Gaiheire, 
»5. Nödember v. J. 
Londen und 


die erfreuliche Nachricht. von’ 
Ankunft Iprer Faiferl. Höbeit, 


in der Mitte gebrochen. Der merkwürdigſte Uns 
fand, ber biefes unvergeßfiche Ereigniß begleitete, 
war jedoch, dafı das Waſſer in umferm Hafen zehn 
Fuß über die gewöhnliche Höhe flieg, weshalb bey 
dem eben To ſchnellen Falle mehrere leichte Fahr⸗ 
zeige von 60 Rat Grölle auf dem Trodnen zurück⸗ 
blieben. Die Kirchthürme wankten bin und ber, 
und ed war ein fürchterlich ſchͤner Anblick, den Ho⸗ 
rizont mit brandgelben Wolfen bedeckt zu fehen, bie 
fih in Folge_der heftigen Windftöffe bald zertheil— 
ten, bald wieder zuſammenzogen. er 
Königsberg, 25. Jäner. Von den Beſchä— 
bigungen burd ben Orfan am ı7. find aus Oſt⸗ 
preuffeh folgende Nachrichten eingelaufen: In Labiau 
fiel die Spitze des Kirchthurms herab, umd die Kir⸗ 
che iſt an verſchiedenen Stellen ganz abgedeckt. In 
Altenburg fiel ein Theil des Thurms ein, und ber 
ſchaͤdigte die Kirche. In Schmoditen ſtürzte der 
Kirchthurm zur Haͤlfte ein, und zerſchmetterte einen 
Theil des Kirchendaches. In Pobethen fiel von dem 
Kirchthurme die Spise herab. In Rudau ſtürzte 
um. 6 Uhr Abends der Kirchthurm ein er ſiel auf 
das Dach der Kirche, durchbrach das Gelbe, ſtuͤrgte 
die Giebelwand auf der Suͤdſeite der Kirche ein, 
und verwandelte das ganze Gebäude in Trummern; 
bie Gloden, die mit dem Thurm zugleich einſtürz⸗ 
ten, ſchienen unbeſchaͤdigt zu ſeyn. In Drengfurth 
bat der Orkan die Kirche bis auf ein Drittheil übe 
gedeckt. Im Vorwerk Neuhoff bey Keilsberg wur. 
den mehrere Ställe und Scheunen umgeworfen, und 
dadurch 145 Schafe, worunter drey echt ſpaniſche 
Bike, erichlagen. In Gr. Saalau wurde dich 
die einſtuͤrzenden Gtölte mehreres Vieh / und in 
Wormditt GE Schafe getödtet. Im Vorwerk Dir 
ſterwaſde ben Heiligenbeil wurde‘ durch den einſtür— 
zenden age ya die Kraus des Hofmannes ger 
töbtet, er felbft und zwey Fe Dienſtleute aber fe: 
benegefahrlich beſchaͤdigt? der Werluft an Vieh wär 
auch bier fehr bedeute, Inſ Vorwerk Kauf wur- 
Ben ıı tu Mindeieh, ım Vorwerk Molkenid 48 
Stil Dich, im Vorwert Belhitten 64 Std Vieh, 
im At: Worwerf Balga 150 Schafe durch dir ems 
ſtürzenden Wiehiiätte und Schorpen getöbter und 
auflertem vieles verfrünpele. — In ber Gegend won 
MRaſtenburq find 30 Sebaude gang unigemerfen, md 
100 Stück groſſes Tich und Bo Schafe getödtet 
werden. Im Lamgarben fürgten jmen Scherven 
ein, wodurch 40 Stück Vieh erſchlagen warden⸗ 
Bey Saalfeld wurden anf dem Gute Moſens gegen 


1000 Bäume (morımter viele Obſthaͤume) und ein 
Stall ınif 50 Stück Vieh umgeworfen und faft 
alled zerſhmettett. Bey Gumbinnen ſtuͤrzten 26 der 
Stadt zugehörige. Scheunen ein, mehrere Windmüh- 
fen wurden umgeworfen, umd die Waldungen zum 
Theil verheert, Weberdies haben alle Waldungen in 
den lithauiſchen, oft: und weftpreuffifchen Regierungs- 
Departements fehr gelitten. Die Waldungen der 


BWeflingfben Güter (bo Hufen groß) find fait ganz. 


ruinirt. Man fchlägt den Berluft der Bäume (ju: 
mal ber ſtarken Stämme) auf zwey Drittel des Gan— 
jen an; der Napiwodda'ſche Forſt hat auch im die: 
fem DBerbältnifi gelitten. Der Schaden an Obilb. u: 
men iſt fehr beträchtlich, und wohl am fehmwerften zu 
erfeten. — Die Bemerkung, daß dur den Orkan 
die neuen und zum Theil maſſiv gebauteu Stallun- 
gen und Shoppen in gröfferer Anzahl umgeworfen, 
fo wie, daß von Bäumen in den Wäldern eben die 
ftärfiten Stämme fait alle umgeworfen find, und 
nur junge Bäume verſchont blieben, zeigt von der 
groſſen Gewalt des Orkans. 

Am klaͤglichſten lauten die Nachrichten aus Pils 
Iou. Der Sturm übertraf bey weitem ben vom 3. 
Nov. ıBor. Er fchleuderte das Waffer bis in die 
Strafen und ſelbſt in die Haͤuſer. In manden 
Strafen fand das Waſſer 2 ı/a Fuß hoch; die 
Eisſchollen trieben bis. auf den Markt. . Die Baar 
en wurden 8 Fuß aus ihrer Lage gerüdt, Der 
Gedanke drängte fih auf, daß diefer Ort, dem vor 
drey Jahrhunderten eine aͤhnliche Ratur » Revoluzion 
fein : Entfteben gab, auch auf diejelbe Art feinen 
Untergang finden würde, Faſt der ganze Steine 
damm vom Strande ab iſt vernichtet; ein ſtehen ge 
bliebener Erdftrih von 8 Fufi Breite rettete den 
Seftungsgraben und den Edifföfanal vor der Com 
munkazion mit ber offenen See. Die eiferne Zpige 
auf dem Thurme des Rathhauſes iſt krumm gebogen, 
und das Kreuz, welches die vier -Himmeldgegenden 
anzeigt, fo verdreht, daß Süden nah Weiten und 
Morden nah Pſten fteht. Die Hälfte der Bäume 
des fchönen Pilzenwaldes (das fogenannte Paradies) 
find niedergeriſſen. Menſchen find nicht umgekommen. 


Teutſchland. 
Frankfurt, Jaͤner. Nah einem Erlafi 


der heryoglicgen Kegifang von Zachfen: Gotha fol- 


Ien alle -in- den Vorflädten von Gotha befindliche ge: 
ſchloſſene Geſellſchaften. unter wolizeilihe Aufſicht ge: 
flelie meiden, und es if. daher die ſtaͤdtiſche Poli: 
zey beauftragt worden, von allen ſolchen Geſellſchaf⸗ 
ten ſich eine Anzeige ihres Berfammiungsortes, ih: 
rer Geſetze, und der Namen ihrer Vorſteher übers 
geben zu laſſen, und berichtlich an die Regierung 
einzufenden. Ferner find dieſe geſchloſſenen Geſell⸗ 
ſchaften gehalten, fünjtig von jeder bis in die Nacht 


dauernden Zanj: oder andern Muſik, oder forft mit 


Gerdufh verbundenen Quftbarfeiten — dergleichen 
jedoch in keinem Bade und unter feineriey Bor: 


wand am Morabend eines Sonn⸗, eier: oder Buß- 
tages zu veranſtalten ift — zuvor bey ber fädtiichen 
Polizey Anzeige zu thun, Maskenballe und Schaue 
fpiefe aber nicht anders zu veranftaften, als auf vor⸗ 
Hängige oder austrüdfiche Erlaubnif des Chefs der 
Regierung. 

Der König von Würtemberg fäfit tiber ben ger ' 
fammten Adel des Königreichs eine, die Reafz und 
Perfonal: Verhältniffe enthaltende Matrifel ausarbei- 
ten, welde in 6 Monaten zu Stande kommen foll. ' 
In die Real-Matrikel werden aufgenommen: ı) die 
Bejitungen der vormals reichsftändiichen fürftlichen 
und gräfliden Familien, auf melden früber end 
Viril- oder Kurial-Stimme auf den Reichstagen ger 
rubt hatte; 2) die der vormaligen Reichs— Nitter- 
[haft einverleibt gewefenen Rittergüter up“ privile: 
Hirte abelihe Freigüter. In die Perfonal: Matrifet 
werden fänmtlihe adeliche Geſchlechter des Adnig- 
reihs in drey Elafen aufgenommen: ı) Vormals 
reihsftändiiche fürſtliche und gräflide Familien; =) 
Familien der nach dem Adels-Statute befonders pri: ' 
vilegirten adelichen Rittergutsbeſizer; 3) der nicht 
begüterte Erbabel des Königreichs. 

Die Stade Eihftäte, als Hauptort des dem 
Herzoge von Leuchtenberg zugewieſenen Fürſtenthums 
dieſes Namens, ſoll, wie das Ganje/ kunftig zum 
Regenkreiſe gehören. 

Aus Genf wird geſchrieben: »Die religiöfen Ju: 
fammenkünfte der Puritaner haben, feit der Zuruück 
kunft des Hrn. Empeitas, Begleiters der Frau von: 
Krüdener nah Genf, wieder mit mehr Eifer als je 
begonnen. Der Verſammlungsort ift der ehemalige 
Speifefaal im Gaftbofe zum franzäfiihen Wappen.’ 
Dort kommt man mwöcentlih einmal, 50 Perfonen 
ftarf, oft noch mehr, worunter viele nie Weiber, 
jufammen.« 

Die Auinen des herzoglichen Schloffes u Zwei⸗ 
brücken ſollen in eine Kirche für die dortige katholi—⸗ 
fhe Gemeinde umgebaut werben. 

Der Verkauf der Peſtalozziſchen Werke durch Zub« 
ftripgion hat ihrem Verfaſſer bisher 50,000 —— 
ken eingebracht. 


Italuen. 


Odb und mie der Reiſeplan des Kronprinzen von 
Pre nad Griechenland wird ausgeführt "werden, - 
int wohl noch nicht ganz entſchieden zu feyn, daz. 
hd den letzten Briefen Gr. koͤnigl. Hoheit, wieder’ 
ein Abjteige-Quartier in Neapel bejteilt worben. 

Der jetige Dey von Algier übertrifft an "te: 
bermuth feinen Vorgänger. Ein genuchfches Schiff 
war durch einen Corjaren in ben Hafen von Algier 
aufgebracht werden. Der forbiniihe Conjul hielt es— 
für Pie, deifen Befreiung auszumwirfen. Sogleich 
befahl der Dey die augenblickliche WVerileigerung der 
Ladung, fie den Conſul am Bord bes geraubten 
Fahrzeuges einſchiffen, nachdem er vorber deſſen 
Nichte hatte entführen und in jenen Karem ſtecken 


laſſen. Der König von Sardinien hat ſogleich bie 
Ausrilſtung - einiger Brigatten und Gorvetten be: 
fohlen. 

Die Deys- von Zunis und Algier haben nicht 
nur einen Friedens-Traftat unter ſich, fondern auch 
mit dem Dey von Tripolis und dem SKaifer von 
Marofto abgeſchloſſen. i 

Briefe aus Alerandria vom Anfang Oktobers 
hoben nad Genua die Nachricht gebracht, daß ber 
Echn des Paiha:Bey, der einen Heerbaufen gegen 
bie Wahabiten in die Gegend did rohen Meeres 
führte, von ihnen gefdhlagen worden, und ſich nad 
Cairo zurückgezogen habe. Die Unortnung feiner 
Truppen wurde hauptſaächlich dadurch veranlaft, daß 
ein Abgeorbnieter ded Paſcha, welcher vier Millio- 
nen jur Bezahlung ihres Soldes überbringen follte, 
wit diefer Summe ju dem ende überging. 


Srantreid. 


Paris, 20. Jaͤner. Seit mehreren Tagen 
wurden in der Hauptfirhe von Paris Anftalten für 
den Trauergostesdienft des 21. Jäner gemacht. Das 
Chor war ven ber ©allerie bis zur Erde ſchwarz 
bebangen. Am Tage felbit wurde ein Requiem von 
einem zahlreichen Orcheſter aufgeführt. Auf den 
geäufferten Wunſch des Königs wohnten beide Kam: 
mern der Sanblung bey. Bey Worlefung des’ Ter 
fiaments Ludwigs XVI. flojlen viel Ihranen, Die 
tönigl. Familie, "mit ber Herzoginn von Angouleine 
an der Spitze, hörten bie Meſſe in St. Denys; 
der König hörte fie in ber Capelle der Tuillerien.” — 
Abends waren alle öffentlihen Vergnügungserte und 
Schauſpiele gefchloffen. Am’ 2ı. wurden auch keine 
Zeitungen ausgegeben. 


Die Verhandlungen wegen der Rekrutirung = 


Armee fuhren geftern noch fort, und werben duch) 
beute noch fortgefegt. Die Herren Benoiſt, Beug: 
not und. Courveifier waren die ‚Hauptrebner. Nur 
der erſte war wider das Geſetz. 

Der jüngere Graf Dejean, die Generale Lobau 
und Lamarque, haben die Etlaubniß erhalten, nad 
Frankreich zurückzukehren. General Merlin eben- 
als. 

' Auch Gregoire hat fih über das Conkordat mit 
feiner befannten Freimüthigfeit ausgeſprochen. Sei⸗— 
ne Schrift führt den Titel: »Hiſtoriſcher Verſuch 


über. die Freiheiten der sallifanifhen, Kirde, wie 
auch der übrigen katholiſchen Kirchen in- den; dwen 


legten Jahrbiunderten.a 

In der Sitzung ber Kammer” der —— vom 
23.,0..M, murte ber (vom der Kammer der Depu—⸗ 
tirten’ mit verfepiedenen Amendementd angenomment) 


Geſebentwurf gegen den Mißprau der Prefiireiheit, 


mit 102 gegen 50 Stimmen derwoerfen. 

Der junge Cawſton, der halb England durch 
feine erdichtete unermeßliche Eroſchaft myſtificirte, 
befindet ſich dermalen unter oröndertem Namen zu 
Paris’ Rue Pigale: "(Kings der Londoner Theater 


' findet. 


“und Sittenlebre zu erhalten. 
‚tet man ihnen nad ber Arbeit eine Stunde lang 


hat ihm bereits im einem Stick, das ben Titel Yühets 
The fortunste youth, auf die Bühne seragt.) 


Grofbritanniem 


London, 23. Zäner. England fol Spanien, 
als Vermittler zwiſchen Spanien und den Colonien, 
folgende vorläufige Vedingungen gefeßt, und leßter 
res fie auch angenommen haben: 1) Dafi die Un- 
terhandlung zu Londen Statt habe; 2) daß ihr 
eine, allgemeine und vollftändige Amneſtie vorauszehe; 
3) dafi fie auf der Grundlage der Handelsfreiheit 
jwifchen dem fpanifchen Amerika. und den andern 
Ländern eröffnet werde. 

Unter unmittelbarer Auffiht der Regierung iſt 
bier ein neues Zuchthaus gebaut und eingerichtet 
worden. Es bat zur Abſicht, die Züchtlinge niche 
fo fehr zu ſtrafen, ald zu beilern. Das Gebäude 
ift maſſiv, vieredig, und fo abgetheilt, daß bie 
maͤnnlichen Verbrecher von den weiblichen abgefons 
ders find, und daß eine Glaffen - Eintheilung Statt 
Das Ganze ift von einer hoben Viauer um— 
geben. Von Mariä Verkündigung bis zu Michaelis 
ftehen die Gefangenen um 5 ıfa Uhr auf, und das 
übrige Jahr bindurh mit Tages Anbruch. Zu Mit: 
tag effen fie um ı Uhr, und bis um zwey iſt die 
Zeit zwiſchen Effen und Bewegung in friiher Luft 
getheilt. Im Sommer um 6 Uhr und im Winter 
mit Sonnenuntergang haben fie Feisrabend. Im 


Winter werden fie in ihre Schlafjellen eingefperrt, 


ausgenommen. an den. Abenden, wo fie fib in den 
Schulen verfammeln, um Unterricht in der Religion 
Im Sommer geftar: 


Bewegung im Hofe und freier Euft, und reicht ib- 
nen ihr Abendbrot, fobald man fie in ihre Schlaf- 
zellen eingeiperrt hat. Die Eapelle ift ein geräumis 
ges Gebäude; alle Sonntage ift zweimal Gottes— 
dienft, und zwiſchen bemfelben und den Stunten, 
wo fie Unterricht in der Religion befommen, baven 
fie Zeit genug zum Genuffe der Luft und der Be: 
mwegung. Die im Öefege für dieje Züchtlinge be— 
ftimmte Strafzeit wird auf folgende Weife abge: 
kürze: Im Fall Jemand auf 7 Jahre jur Depor: 
tazion verursheilt „war, dauert feine Strafe bier 
nur 5 Jahre; bis 24 Dahre nicht über 7 Jahre, 
und bey einer lebenslaͤnglichen Deportagion over 
Strafe nicht über _ 10 Jahre, - Mach ihrer Entlaſ— 


fung aus dem Gefängniſſe erhalten * Prozente ih: 


rer verfertigten Arbeit. 

Vorgeſtern ſtattete der Herzog von Wellington 
dem ruſſiſch Faiferl. General Oſarowsky und -de,jen 
Vegleiter einen Beſuch ab. 

Den Großfürſten Rikelaus hat der Aufent— 
halt in ‚England fo ſehr gefullen, daß men glanbt, 
er werde mit feiner jungen Gemohliun England im 
nachſten Zommer nieder beuchen. 

Unſer Ambaſſadeur, Lord Stewart, reiſet über: 


morgen auf feinen Poſten nah Wien zurüd. 


Ehre der Herzog von Wellington von Cambray 
nach London abreifete, gab er daſelbſt Befehl, dah 
kein Offizier der dajigen Garnifon während des Car: 
nevald Maskenbaͤllen beimohnen follte. 

Die Nete, womit die Parlamentsfisung erdff- 
net werden wird, ift vorgeftern im geheimen Cabi⸗ 
netsrath vorgelefen und tberfegt wordem 

Der Generallieutenant Graf Ojarowsky, Gene: 
ral = Adjutant des Kaiferd Alerander, it von bier 
nad Moskau zurücgereifet (und bereit durch Bruͤſ⸗ 
ſel paſſirt). 

Schweden. 


Stofbosm, 20. Jaͤner. Der Kronprinz bat 
für Rechnung und im Namen feines Sohnes den 
biefigen ſchaamhaften Armen ein Meujahrsgeſchenk 
von 10,000 Bankthalern verehrt, deren Zinſen alle 
drey Monate von dem Oberſtatthalter hieſelbſt ver⸗ 
theilt werden ſollen. 

Der Staatsminiſter Graf Engeſtroͤm aͤuſſerte 
vor einiger Zeit in der Sitzung der Ritterſchaft, 
dafi Niemand beſſer, als er, die Menge der Wohl⸗ 
tbaten Sr. Eönigl. Hoheit des Aronpringen zu ber 
urtbeifen im &tande wäre, da, in Folge des hoben 
MWertrauens Cr. Fönigl. Hoheit, der gröfite Theil 
diefer Summen durch die Hände des Grafen gegan- 
gen, welcher alfo bezeugen Eönne, daß felbige bedeu⸗ 
tender wären, als man fich je vorftellen fönne, und 
fi zu einer höhern Summe beliefen, als irgend 
ein ſchwediſcher König jemals vorher auf diefe Weife 
verwandt habe. 

Alle vier Stände haben in Kolge eines einbel- 
figen, von Er. Könige. Majeftät genehmigten Ber 
ſchluſſes, zu einer neuen Bürgſchaft des ununterbros 
‚shenen Stückes der Nazion und zu einer noch fefte: 
ren Stüße der Regierung, Sr. königl. Hoheit dem 
Erbpringen Oskar, Herzog von Südermannland, in 
em Kalle der Krankheit oder Abweſenheit des Kö— 
nigs und des Aronprinzgen, die Ausübung der kö— 
nigl. Gewalt mit allen Eonftituzionellen Rechten, in 
einer heute gemachten allgemeinen Aufwartung foͤrm⸗ 
ich zugelegt und übertragen. Se. königl. Hoheit 
vollenden am naͤchſten 14. July Ihr 1q9. Jahr; der 
greife Gufav Adolph, Carl XI. und Carl XI. 
fuhrten bekanntlich noch jünger die Regierung bed 
Meichs mit Ruhm und Ehre, 

Die Regierungsgewalt würde in ben gedachten 
Faͤllen ſonſt dem Staatsrathe zugekommen ſeyn. Die 
erſte Mozion des jetzt gefaßten Beſchluſſes iſt im 
Prieſterſtande gemacht worden. 

Die Gothenburger Poſt meldet den Todesfall 
des dortigen Biſchofs, Dr. Wingard, Commandeurs 
von Morditern: Orsen und Eines der Achtzehner ber 
ſchwediſchen Akademie, im Boften Jahre. Als Pfar: 


rer und Hofprediger hieſelbſt war er wegen feines 
Mednertalents befannt, und ftets ein befonderer Lieb- 
bling Königs Guſtav II, 


Nordafrika. 


Genua, 10. Jaͤner. Der ksnigl. ſardiniſche 
Vizekonſul zu Algier iſt bier angekommen, und bat 
feider fehr betrübte Nachrichten aus biefem Raub» 
ftaate mitgebracht. Folgendes ift das Weſentliche 
feiner Ausfage: Eine fardinifche Brigg werde von 
algierfhen Corfaren im mittelländifhen Meere ge» 
nommen, nach Algier aufgebracht, und meil man be: 
bauptete, daß ihre Paͤſſe nicht in gehöriger Ordnung 
wären, für aute Prife erflärt. Gegen dieſes unge- 
rechte Urtheil proteftirte der fardiniihe Vizekonſul; 
er und feine ſämmtlichen Collegen verfügten fi zu 
dem Dey, um mündliche Vorjtellungen gegen dies 
fen Gewaltfchritt anzubringen. : Der Dep empfing 
die Eonfuln, umgeben von feinen Garden, mit bem 
Säbel in der Hand. Am Abend zupor ward eine 
andere Frevelthat verübt: der Den hatte den Sohn 
bed englifchen Confuls und zwey feiner Nichten auf 
Bffentliher Straffe verhaften, eritern ins Gefaͤngniß 
und letztere ins Serail ſchleppen Taffen, wo fie for 
gleih mit türfifhen Kleidern angethban wurden. In 
obgedachter Audienz, melde der Dep den fremden 
Eonfuln ertheifte, reflamirten diefe nun ebenfalld ges 
gen diefen Frevel; ber Dep gerieth jedoch hierüber 
in folde Wuth, daß er augenblicklich ſeinem Gare 
defapitain befahl, falls diefer Reklamazion Folge 
gegeben werben follte, den Kopf des jungen Man 
ned abfchlagen und vor die Thüre des Aubienzfaa- 
les Tegen zu laffen. Der Vater ſchauderte vor ber 
Vollziehung diefer Fürdhterfihen Drohung, und bat 
feine Eollegen, nicht weiter für den Augenblid in 
den Dep zu dringen. Am folgenden Tage erhielt 
der fardiniihe Vizefonful Befehl, Algier ſchleunigſt 
zu verlaffen; in der Macht zuvor wurde ibm feine 
Tochter gewaltfamermeife entriffen und gleichfalls zu 
den beiden Engländerinnen ins Serail gefhleppt. — 
Wenn auch nur die Halfte diefer Frevelthaten wahr 
ift, fo find fie binreihend, die Indignazion von 
ganz Emopa gegen dieſe Barbaren zu erregen. 2 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Herzog von Wellington wird naͤchſtens zu 
Cambray zurück erwartet, Seine Reife nad: Eng⸗ 
land ſoll durch das wiederholte dringende. Anſuchen 
der franzoͤſiſchen Regierung wegen Abzugs der Oklu⸗ 
pazions =» Armes, durch verſchiedene Einrichtungen, 
welde fi auf das englifche Armeeforps: in: Krank 
reich bezichen, und durch die Bade der Privat: Res 
Hamazionen an Frankreich veranlaßt worden ſeyn. 





(Mit einer Beilage) 


Beilage zu Nro ı9 der Lemberger Zeitung. 


* 





Teutſche Univerfitätd »Statiflik. 


Teutſchland Hatte vor 802 folgende 36 Uni⸗ 
verfitäten: Heidelberg, geftiftet 1326, Prag 1348, 
Wien 1361, Cöln 1388, Erfurt 1389, Würzburg 
"1403, Leipzig 1409, Ingolſtadt 1410, Noftod 
1419, Trier 1451, Greifdwalde 1456, Freiburg 
1456, Tübingen 1477, Main, 1477, Wittenberg 
1502, Franffurt a. d. Ober 1505, Marburg 7 
Dilingen 1549, Jena 1557, Helmſtaͤdt 1576, 
Altdorf 1576, Paderborn ı592, Gieſſen 1607, 
Ninteln 1619, Salzburg ıda2, Miünfter 1631, 
Dsnabrüd 1632, Bamberg 16458, Duisburg 1655, 
Kiel 1665, Innsbruck 1672, Halle 1694, Breslau 
ı702, Fulda 1734, ©öttingen ı734, Erlangen 
1743. Davon find feit ıBo2 aufgelöfet: Cöln, Er- 
furt, Ingolftadt, Trier, Mainz, Wittenberg, Frank: 
furt, Dillingen, Helmftädt, Altdorf, Rinteln, Salz⸗ 
burg, Deünfter, Osnabrück, Bamberg, Duisburg, 
— Zunsbruß und Fulda, und bafür nun neu gebildet; 
Landshut, eigentlih nur eine Fortſetzung der Ins 
golftädter Univerfität, Breslau als: paritdtiihe Unis 
verfität, wohin die Lehrer von Krankfurt an der 
Oder verfege find; Ellwangen, welde aber bereits 
1817 mit Tübingen verbunden ift, und Berlin, die 
jüngite aller teutſchen Univerjitäten. Es beitehen 
mithin gegenwärtig in Teutſchland nur noch 19 Unis 
: verfitäten, naͤmlich in, ben öſterreichiſch-teutſchen Erb: 
flaaten: 1. Wien, katholiſch, mit 957 Studenten. 
2. Prag, katholiſch, mit 800 Studenten, Im 
preuffifchen Teutfhland:. 3. Berlin, evangeliſch, 1817, 
mit 600 Studenten. ‚4. Breslau, paritätifch, mit 
366 ‚Studenten. 5. Halle, evangelifh, 1616, mit 
500 Studenten. 6. Greifswalde, evangelifch, mit 
-55 Studenten. Dazu fommt noch das .Fatholifche 
Paderborn, welche Univerfität aber nur 2 Fakultaͤten 
Jahlt. In Baiern: 7. Landshut, katholiſch, mit 
640 Studenten. 8. Würzburg, katholiſch, 1815, 
mit 365 Studenten. 9. Erlangen, proteftantifch, 
mit 180 Studenten. In Sachſen: 10. Leipzig, 
proteſtantiſch, 1616, mit qua Studenten. In Hans 
nover: a1. Göttingen, proteftantifh, ı816, mit 
1132 &tudenten. In Würtemberg: ı2. Tübingen, 
‚proteftantiih, mit 290 Studenten, jest durch ben 
Zutritt von Ellwangen verftärft und paritätifh. In 
Baden: 13. SHeidelberg, prwteftantifh, 1817 "mit 
303 Studenten. 14. Freiburg, katholiſch, 1817 
mir 275 Studenten. In Aurbeffen: 16. Marburg, 

proteftantiih, 1812 mit 297 Studenten. In Hef 
fen: ı6, Gieſſen, proteſtantiſch, 1813 mit 241 Stu: 
denten. In Holſtein: 27. Kiel, proteftäntifh, mit 
ı07 Studenten. Weimar: ı8. Jena, proteftantifch, 
1817 mit 600 Studenten. In Medienburg-Schwe- 
rin: 19. Roſtock, proteftantifh, 1017 mit 159 Stu⸗ 
denten. Won diefen 19 Univerfitäten jind alſo 5 


katholiſch, 2 paritätifh und bie Übrigen: proteſtan⸗ 
tiſch. Auf allen fludieren etwa 8500 Jünglinge; 
es würben mithin, wennman die Gefammtmaife 
der teutſchen Bewohner iu 29 2/2 Million annimmt, 
auf jede Million 288 Studierende fommen. 





Notizen über dad Innere Afrika’. 


Sidi Hamet, der Erretier. der unglücklichen 


Schiffbruchigen den amerifanifhen Brigg the Come 


merce, gab während feines Aufenthalts in Magador 
dem englifhen Eonful, Hrn. Wildfbire, mit Hilfe 


eines fpanifhen Dolmetſch, folgende Nachrichten über 


feine Reifen in das Innere des Landes: Er -fey 
dreimal in Tombuctoo und einmal in einer groifen, 
60 Tagereifen füdoftwärts von Tumbuctoo entfernt 
liegenden Stade geweſen, bie er Waſſanah nennt. 
Seiner Beſchreibung zufolge iſt diefe Stade mit eis 
ner aus groffen, ohne Mörtel übereinander gelegten 
Steinen aufgeführten Mauer umgeben; Sidi Ha— 
met brauchte einen Tag, bdiefelbe zu umgehen; ihre 
Häufer find fteinern, mit Palmblaͤttern bedeckt. Sie 
wird von Schwarzen bewohnt, die mild und gaft» 
frey find. Ihr König beifit Dfeeboo, ober ber qute 
Sultan. Seine hohe, aus Rohr verfertigte Kopf⸗ 
bedefung, ift farbig und mit Federn geſchmückt; 
zum Reiten bedient er fi eines groffen Thieres, 
das Elfement heißt, und (mie Sidi Hamet fagt) 
»dreimal fo di und viel böher ald mem groffes 
Kameel ift, eine fehr fange Naſe und groffe Zähne 
bat, aub beinahe fo ſchwarz iſt, wie die Neger.« 
Man hält dort weder Kameele, noch Pferde, weder 
Schafe noh Ziegen, hingegen Ochſen und. Eſel, 
und mie es feheint, auch Efephanten. Der Boden 
iſt fruchtbar und wohl angebaut; ein daſelbſt wach⸗ 
ſender Baum iſt, Sidi Hamets Beſchreibung zufolge, 
ohne Zweifel der Cokusbaum. Die Einwohner find 
keine Mufelmänner, obgleich fie fi beſchneiden laſ— 


"fen; jeden Neumond begehen fie ein Freudenfeſt; 
"die Beerdigung ihrer Leichen gefhieht unter Keuffe- 


rungen des beftigften Schmerzes, indem fie fih auf 
der Erde herummälzen und das Geſicht zerkratzen 


"Sidi Hamet fprad die Hoffnung aus,. die Zeit 


duͤrfte nicht fern feyn, mo fie entweder zum wahren 
Glauben befehrt, oder durch bie wahren Gläubigen 
aus dem guten Lande vertrieben würden. Die Stadt 
liegt an einem groſſen Fluſſe, der den Megern rei: 
hen Fiſchfang liefert. ie haben von ausgehöhlten 
Bäumen verfertigte Boote, deren jedes 15 bis’ 20 
Neger faſſen kann. Auf diefen Booten fahren fie 
in Heinen Booten bis ind aroffe Waffer hinab, 
um daſelbſt einem blaffen Volke, das in grof- 
fen Schiffen wohnt, und Flinten bat, fo dick 
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fie der Rumpf eines Menften, und die auch mie 
Donrer brüffen. — Sklaven zu verfaufen, 

Die Meife dauert lange; die Stromſchifffahrt 
bis ins groffe Waffer erheiſcht drey Monden, und 
“die Müdfehr zu Lande deren zwanzig. Auf ber 
‚Meife nah Waſſana hatte: Sidi Hamet zwey groife 
‚won. Schwarzen bewohnte Städte in der Ferne ge⸗ 


eben. ; un , 
* Died ungefähr war das Weſentliche von Sidi 
Hamets Ausfagen, oder vielmehr das, was Riley 
davon erzählt. Ihre Glaubwuͤrdigkeit wird größten: 
theil8 von derjenigen abhängen, welcher man feinen 
"ganzen Bericht werth hält. Offenbar erhält die Er: 
“jählung grobe geographiſche Irrthümer, MWiderforü- 
we, Angaben, die ſchwer zu glauben find, und 
Spuren von Webertreibungen, die fih als natürliche 


Folgen eines durch Tangdauernde Leiden geſchwäch-⸗ 
sten und über einen Monat nad ber Befreiung -balb- - 


verwirrten Kopfes leicht erflären laſſen; viele feiner 
Angaben werden hinwieder durch anderweitige Zeug: 
niffe bekräftigte oder erklaͤr. Sidi Hamet's Wer 
‚fhreibung vom Tombuctoo koͤmmt mit der von 
Adams gegebenen überein; von dem entfernten 
Lande, das er befucht zu haben verfichert, beichränft 
ſich unfer Willen auf’ fo wenige und unbeflimmte 
Sagen, daß feine Erzählungen daburd weder beitd- 
"tigt werden, noch hinwieder ihre Wahrheit damit 
beftritten werben fann. Glaubwürdige Perfonen bes 
zeugen übrigens Riley's MWahrheitsliebe; und wenn 
man auch die Genauigkeit einzelner : Angaben: feines 
Berichtes zu bezweifeln Urſache hat, ſo -bürften 
hinwieder “feine Hauptängaben feinem Zweifel uns 

terliegen. 


ee 


Zu Batavia (eine fehr groffe, volfreiche und 
fhöne Stadt auf der vormals hollaͤndiſchen, jetzt 
.englifhen Infel Java in Oftindien) beläuft ſich die 
Zahl der Chinefen auf mehr als 100,000, : Sie 
bemohnen die fübweftlihen Werftädte ber Stadt, 
und find- das fleiffigfte, betriebſamſte, nüglichfte und 
friedlichſte Wolf im .Morgenland, aber auch das 
gelofüchtigfte und betrügerifchfte. Sie leiden fi 
wie ihre Landsleute in China. Ein ſchwarzes Käpp- 
then bedeckt ihr Haupt, ‚das geiheren wird, ausge⸗ 
nommen nad hinten zu, wo fie einen Büfchel Haa: 
re wachfen laffen; daran befeftigen fie einen Schweif, 
wofür fie Steuer zahlen mülfen. Die Gröffe der 
Steuer hängt von der Länge dieſes Schweifes ab. 


— ⸗—— — 





Oeffentliche Dankſagung. 

Gegen den Willen des grofmüthigen Hrn. Dok— 
tors und Phyſikus des Spitals zu den boͤrmherzigen 
Schweſtern, Johann v. Dobrewolsfi , führe ich mich 
gedrungen, meinen Empfindungen Gendge zu ferien 


i 


und Öffentlih bie Gefühle des ſchuldigen Dankes 
diefem Manne darzubringen, deſſen Pilege ich die 
gaͤnzliche Wiedererlangung meiner dur einen Raͤu⸗ 
beranfall, wie allen Bewohnern dieſes Areifes bes 
Fannt, verlorenen Geſundheit zu verdanken habe, 
woran ih, nach fruchtloſen Bemühungen anderer 
Wette, zu verzweifeln anfing. (3) 

Karl Bialafiewicz,, . 

Pächter von Zamadfa, Sanofer Kreifes, 


Kundma bung. 


Zufolge Eröffnung bes f. E. galiziſchen Lan⸗ 
es » Guberniums vom 9. v. M. Nro 120 find von 
rben allerhöchft beivilligten Bau + Praktikanten »Stelfen 
für die hierländigen F. k. Kreißdmter die zu Jasld, 
— Strh, Kolomea und Zlocjow nich unbe⸗ 
etzt. J 

Zu deren Beſetzung 
ausgeſchrieben, und die 
Dahres beflimm. - - ,  - 
s Diefed -wird ſonach zur Allgemeinen Kenntniß 
-fämmtlicher Militär + Individuen; welche fih darum 
bewerben wollen, mit dem Beifühe gebracht, daß 
ıftens für biefe Stellen ein Adjutum jährlicher 
dreihundert Gulden foftemifirtäft; 
stends: daß Niemand als Praktifant aufgenom- 

men werben darf, der fich nicht über die mit 

einem Fortgange ber erſten Claſſe an irgend 
einer Öffentlichen hoͤhern Lehranſtalt des diter- 
reichifchen Kaiferftaates erlernte "reine und an: 
gewandte Mathematik mit - einem vollgiftigen 

Zeugniffe ausweifzt, und bie Fertigkeit im Mein: 

und Nichtigzeichneit darthun kann; . 
Ztens: daß diejenigen, welche dieſem allerböchften 

Befehle gemaͤß die diesfalls erforderlichen Ei⸗ 

genſchaften nebſt einem guten moraliſchen Be⸗ 

tragen nachweiſen Fönnen, ihre Geſuche unter 

Anſchlieſſung der Zeugniſſe in der oben fellge- 

festen Friſt bey der galiziſchen Kammeral:Bau« 

Direfjion einzubringen haben, . 

Lemberg, am 3. Februar 1818, (3) 


or- 


wird daher der Konkurs 
rift bis Ende "April diefes 





XKurfe 


Lemberg, am 13. Februar. Hofländer Dufar 
ten ı3 fl. 48 fr. Kaiferliher 13 fl. 86 fr. 
Preufifcher Thaler 4 fl. 15 Er. — Rubel A fl. 57 kr. 
Konvenzionsmünze 365, 


Wien, am 5. Februar. Holländer Dirfa- 


ten — il. — Fr — Kaiſerl. Dufaten — fl. — fr. 


Consent. Münze 298 1/8. — Kurs Auf Augsbürg 
Ufo . 2 Monat —. 
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Montag. 





berget Zeitu 14 





Rro 20. 


6. Februar 181 8. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Den Bewohnern Galiziens dürfte 
ed von befonderem Intereſſe fenn, eine Eure Be 
f&hreibung jenes eben fo koſtbaren als geſchmackvollen 
Kaͤſtchens zu erhalten, in melden die Deputaziom 
der galizifhen Landſtände Ihrer Majeftär der Kai— 
ferinn die ehrerbierige Heirathsgabe zu überreichen 
das Glück hatte. ae, 

Diefes Kaͤſtchen befteht aus “vier größeren umd 
zwey Heineren Tafeln von echtem, reinen Bergkry— 
fall, mit Verzierungen von Gold, und em emaille 
a jour eingefaft. 

Auf dem Dedel ift in der Mitte der Namens: 
zus Ihrer Majeftät der Kaiferinn in einem Blumen: 

ranze angebracht; ober demſelben befindet fich‘ die 
Faiferliche Krone, und in den oberen Eden dei Def: 
kels das Wappen Defterreichs und Baierns. 

Auf der Vorderſeite fteht bad Wappen der 
Königreihe Galizien und Lobomerien, mit der Krone 
geziert und mit Lorbeern umgeben. Altes dieſes iſt 
in Emaille gearbeitet, und das Käftchen ſelbſt wird 
von vier goldenen Adlern mit Kronen geſchmückt, 
welche bie Einfaffungen ber Seitenecke bilden, ge: 
tragen. — 

Bey der feierlichen Ueberreichung ruhete das 
Kaͤſtchen auf einem reich mit Gold geſtickten, und 
en allen vier Erben mit dein galiziſchen Wappe 
gHejierten fammetnen Kiffen. 

In dem Käfthen befand fi, imwunden mit 
einer goldenen Kette, bie mit emaillirten Quaſten 
amd mit einer emailfirten Schlieſſe verfehen’ war, 
bie Anweiſung auf das deponirte Heirathsgeſchenk von 
15,000 Dukaten in lauter neugeprägten Dufaten 
vom beurigen Jahre, 

Dieſes Kaͤſtchen verdient, feiner feltenen, ſcho— 
nen Arbeit nach, unter die erſten Meifteriwerfe: der- 
Kunſt geſetzt zu werben. 





Der Landesftelle gereicht es zum beſondern Wer: 
anügen, die vom Przemysler gr. katholiſchen Con: 
fiftorium eingelangten Anzeigen über den Fortgang 
des Schulweſens in der gr. Fathol.  Diözeje, als 
Beweiſe des rühmlichiten Eifers des Herrn Metro: 
politen, des Clerus und der Inſaſſen zur öffentl: 
“en Kenutniß zu bringen. 

Auffer den (in Nro 160 ber Lemb. Zeitung) 
angezeigten haben folgende Pfarrer theils allein, 


-wola 24. 


—— in Korzenica ". 


zarewicz in Molodycz 11. 


theild mit Hilfe der "Kirhenfänger, Schulen  eröff: 


net / und ertheilen: ben. vorgefchriebener Unterricht: 


Im Piemppler Areifer. - 

Kotosfi in Swiente a6.*). Witoſzynski in 
Malfowice 36. Boryſiewicz in Arowinfi a3. Ma: - 
rimomic; in Mehrpbfa 20, Boredi in Siedliska 12. 
Lozynski in Hurko 20. Kopystynski in Sosnica 24. 
Mironowic, in Drobojow ı4. Nehrebecki in Troy: - 
ezyce 16. Kulmatycki in Mahowice 18. Turjmas 
nowicz in Kormanice 23. Pohorecki in Zaleska wo⸗ 
la 83. Litynski in Chotynice und Hruſzowice 20, ° 
Kalnikow 165. Rewakowicz in Ninowice 33. Le— 
widi in Laz 16. Waskowicz in Laſzki Jaroslaw- 
ſtie Zi. Gruſzkiewicz in Wyſocko 35. Kaczkowski 
in Sukrow 15. Kmicikiewicz in Wetlin 46. Wir 
toſzynski in Makowisko 24. Litynski in Roſzkowa 
MNoskiewicz in Oſtrow 21. Reynarowicz 
in. Cetula 28. Monaftersfi in Cieplice 31, &yar- 
ffi in Dombrowica ı2. Lazurkiewicz in Dobra 24. 
Ehodanowicz in Le- 
10. Brylinski in Mienkiſz nowy 21. Mas 
Arypiakiewicz in Pelki⸗ 
nie. 5. Hanaſiewicz in Piskorowice 19. hoty: 
niefi in Sieniawa und Ruda 11. Gperfuncjafie- 
wie, in Wienzomwnica 39, Caslawski in Bachew 14. 
Miratynski in Babice 28. Kopyſtynski im Chizhr⸗ 
fa 23. Sarowicki in Kramarzowka 16. Galeck in 
Pruchnik 14. Gaudonowicz in Pelniatycze 33. Bry⸗ 
linski in Rozburz okronglh 6. Czahkowski in Nas 
koneczne 8. Pietraſiewicz in einer Vorſtadt von Jar 
worow 46. . Lanforsti in Troscianice 9. Poluski 
in Zalufhe 8. Kaczkowski in Qubienie 11. Tarar 
fiewic; in Olſzanica 10. Kuczynski in Nowy Jar 
gew 8. Lewicki in’ Bzernielawa 19. Hankiewie; 
in Wierzbianyg 20. Wengrzynowiez in Stary Ya: 
zow 20. Zielinsfi ur Szklo ı5.: Dembniaf in Kras 
kowice 30. Kiezura in Zmijowisfa 10. Mefterem: 
ffi im Laſzki Mosciskie 43. Kubajewich in Rapter 
rowiee und Bulanowice 50. Cjapelsfi in Malnom ' 
25. Romanowitz; in Bykow 10. Kulmatydi im’ 
Gjerniama 6, Choynacki in Hodynie 6. Smolin⸗ 
fh in Arefienice a1. Hlinkowski in Myslatheze 14. 
Neſterowski in Sarny 15. Budzynewski in So— 
kola 20. Cjapelski in Starzawa 5. Stoeczkiewicz 
in Tumanowice 8. Lithnoki in Malnowoka wola 15;- 





) Diefe Zahl bedeutet die Anzahl der Kinder, 
die im Jahre 3817, die Schuls- befuhr: haben.- 
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neſowicz in Dmitrowice 10. 
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Wienckowice 31. De⸗ 
Dyhdalewicz in Do⸗ 
brzany 8. Wolos in Dolhomoscisfa ba. Der 
hbrzanski in Mofofjfowice 35. Muſianowicz in des— 
niowice 16. Baczynski in Makuniow 20. Cjay⸗ 
kowski in Muzylowice 12. Sawicki in Niklowice 5. 
Teodorowicz in Tuliglow 3. Podluski in Tuczapy 
39. Uhnicki in Sondewa wiſznia 36, Koroftensti 
im Wolczynſzczowice 21. 
(Die Fortſetzung folgt.) 

Böhmen. Die Ef. Garniſon zu Prag feierte 
am 3ı. v. M. ein in feiner Veranlaſſuug eben fo 
feltenes, als beſonders für die böhmifhe Armee 
höchft erfreufiches Feſt, jenes der vollftredten 50jaͤh⸗ 
rigen Mitlitärdienfte des im Königreihe Böhmen 
fommanbirenden Oeneral = Beldjeugmeifters Dinzenz 
Grafen Kollewrat-Liebfteinsky. 

Am Tage dieſes Jubelfeſtes war in der Frühe 
der Hauptmann Richter von Erzherzog Rainer Jar 
fonterie, und künftiget Adjutant des Herrn Come 
mandirenden, von Wien mit einem von den ſchmei—⸗ 
chelhafteſten Glückwuünſchen des Herrn Hofkriegsraths- 
Praͤſidenten, Feldmarſchalls Fürſten zu Schwargen- 
berg, begleiteten allerhoͤchſten Handbillet Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Kaiſers, nachſtehenden Inhalts eingetroffen: 

Lieber Feldzeugmeiſter, Graf Bingen; 
Kollowrat!  " 


Ich erfahre eben, daß Sie mit Ende biefed 


Ejapelsfi in Bortiatyn 10. 


Monats eine fünfzigidhrige Dienftzeit zurücklegen, 
und .ergreife dieſe Gelegenheit, um Ihnen hierzu‘ 


Glüuck zu wänfhen. Sie haben durd alle Epochen 
diefer Taugen Periode unb bey allen Ereigniffen ſtets 
mit gleicher Trewe und Eifer gedient; dies iſt mir 
wohl befannt, und ich zähle no ferners darauf 
und wünfhe, daß Ihnen diefe Anerfännung Ihrer 
Verdienſte zur. ‚Beruhigung und zum Beweiſe mei: 
ner befondern Achtung diene.« 

Wien, den 19. Zäner 1818. 

— #ranj mp 

Diefe hulbdvoll ausgeſprochenen Geſinnungen 
der allerhoͤchſten Gnade, welche Ge. Majeftät dem 
gefeirrten Veteranen durch die gnädige Würdigung 
fangsähriger und ununterbrochen geleiſteter Dienſte 
angedeihen zu laſſen geruhten, erfüllte Aller Herzen 
mit doppelter Ruͤhrung, ba ber gütige Monarch ei- 
gend angeorbnet hatte, den Herrn Jubilanten an 
dem Tage der Qubelfeier ſelbſt durch die Uebergabe 
des alierhöchſten Handſchreibens zu isberrafchen. 

Die Prager Zeitung vom 3. dieſes enthält die 
weitere Beſchreibung biejer Feierlichkeit, welche ein 
glängender Ball in den Nedeutenfälen beſchloß, wor 
mit der Zwed verbunden war, daß von bem Leber: 


refte des zur Beſtreitung aller Auslagen zuſammen⸗ 


gefloffenen Fonds, auch ven an dieſem Tage ausge: 
ruckten Invaliden und Knaben ber drey Erziehungs: 
bäufer Erzherzog Rainer, Wogelfang und Froon, 
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dur eine zweckmaͤßige Vertheilnng ein feſtlicher 
Tag zur froben Nüderinnerung verfhafft werden 
konnte. 
Ausländifhe Nachrichten. 
Teutſchland. 

Bey Abſtimmung des Bumdestages Über bie 
in der dritten Sitzung vorgelegte oAſterreichiſche 
Propofizion über die Grundzüge bes teut: 
fhen Militär: und Bertheibigungs «= We: 
fens ſprach ber niederländifhe Geſandte, Freiherr 
von Gagern, folgendermaßen: »Indem ich die ſehn⸗ 
lich erwartete Vorlegung der Grunblinien zu ben 
militärifhen Einrichtungen des teutfhen Bundes ges 
siemend verbanfe, bin ich gleicher Meinung, ben 
geoffen Gegenſtand überhaupt unferen Höfen vorzus 
legen, und binnen vier Wochen in nähere Betrach- 
tung zu ziehen. Nur bin ich befehliget, ben Bten 
Artifel — das Syſtem ber Bundesfeflungen, fo 
weis baffelbe auf und bereitd bekannt gewordenen, 
groſſen europdifhen Anordnungen beruht, und folge 
lich die Verhältniffe von Luxemburg aljobald zu er— 
Örtern, zu empfehlen und mit Gründen zu unters 
fügen, um dem Eingang zu verfhaffen. So wie 
ih mir immer babe angelegen ſeyn lalfen, aus ben 
Trümmern ber vorigen Reichsverfaſſung die beiferen 
und brauchbaren Materialien zu fihten und zu Tage 
au fördern, fo it die Erwähnung auch hier ein fehr 
watürlicher Uebergang: daß die Theorie der Neid: 
ober Bundesfeftungen Feinesweges neu ſey. IB 
werde aber um fo weniger lange babey verweilen, 
weil es in Wahrheit nicht die ſchoͤneren Federn find, 
womit. fih unfere Geſchichte ſchmuücken kann. Nach⸗ 
dem wir ſeit dem verwerflichen Traktat von Cham⸗ 
bord, alſo von den drey Bisthümern, und insbeſon⸗ 
dere von Metz angefangen, in den letzten Jahrhun⸗ 
derten eine edle Provinz nach der andern verloren 
hatten, und auch die Niederlande geſpalten wurden, 
vervollkommnete ſich die franzöſiſche Kriegskunſt, und 
es verdoppelte und verdreifachte ſich in Frankreich 
ein drohendes Wehrſyſtem; — es erzeugte ſich jene 
fo forgfältige, fo merkwürdige dreifache Feſtungs— 
reihe, bie mur zu oft leichtes Mittel des Angriffs 
wurde. Nah dem Verluſte des Elſaſſes ſann man 
jedoch auch, in Teutſchland, namentlih am Oberrhein, 
auf etwas, was von ber Seite nachbrüdlicher wi— 
berfteben könnte; und Kebl und Philippsburg, in 
badenfhen und fpeierfchen Yanden, alfo im Gebiet 
minder mächtiger Fürften‘ gelegen, nabmen die Mas 
tur gemeinſchaftlicher oder von Neichsfeftungen an. 
Zu bald aber wurden auch dieſe wenigen und unge— 
nügenden vernachläffiget, die Beiträge, fo vieler 
Baiferlihen Ermahriungen ‘ungeachtet, verfäumt, und 
um jo weniger an etwas, ber lage mehr angemef: 
fenes, ernſtlich gedacht. Es find die eigenen Fatjer- 
Iihen Worte jener Zeiten bey felgen Verfäumnif: 
fen: »Zur ewigen SOcanbe und Spott ber ganzen 


teutſchen Nazion,e, Ya, ber Biſchef von Speyel, 
ganz gegen vie Feinfeıvatorifihen Staatdmarimen, bie 
dem Golem priefterfihen Stande fo eigen Tepn fol 
Te, entbfödete fih mit, Weiträge an bas Rei zu 
gefinnen, um Philippsburg zu demoliren! Mainz 
felbſt war zwar an ſich nicht Reichsfeſtung, im Sinn 
nömfih gemeinfhaftliher Berechtigung und Ber: 
pflichtung der Erhaltung; nichtsdeſtoweniger find die 
Weifpiele da, daß während bes Norhftandes des 
Epurftaates, Nömermenate zu ben Meparaturen ver: 
willigt wurden. Als in ben vierziger Jahren des 
worigen Jahrhunderts angefehene. Offiziere, die in 
den dortigen Gegenden zu Kehl befehligten, die Ins 
fuffigenz vorftellten, umd darauf antrugen, Dffen- 
burg oder einen andern bequemen Ort zu befeftigen, 
und dem Neih als Vormauer zu übergeben, blieb 
es jedoch babep, und Johann Jakob Mofer, der be⸗ 
rühmtefte nnd fruchtbarte unferer Publiziften, nahm 
davon Anlaf zu fagen: »Wem Bert einfallen 
fann, der mufi Feine fonderliche Einfiht in bie In- 
testina des Reichs-Convents haben.e Meine hoch⸗ 
geehrten Herren, ich habe die lebhafte Ueberzeugung, 
daß unfere Intestina, ber erleuchtetere Sinn unfes 
rerer fo gewarnten Höfe, von feiterer Beſchaffenheit 
ſeyn werden, und das hohe Intereſſe der Nieder⸗ 
iande fordert mich auf, Sie alles Ernſtes darum 
anzuſprechen. Laſſen Sie mich nur auf einen Au⸗ 
genblid, in meiner Eigenfhaft als Steuerpflichtiger 
im Großherzogthum Heilen, bier erwäbrien, und id 
fuͤrchte durdaus nit, von dem verftändigen Theile 
der Nazion verläugnet zu werden: daß keine Laſt 
und’ Beihilfe, wenn ihr Betrag wird billig ermd= 
ige und ind Alare geſetzt ſeyn, bereitwilliger wird 
entrichtet werden! Zugleich fühle ich aber die ganze 
Wichtigkeit des hoben Berufs, in bie Abfichten der 
hohen Machte einzugehen; Merhandlungen, denen 
ih fo nahe war, Wölkernerträge, bie ich ſelbſt im 
Namen des Königs. geſchloſſen und unterzeichnet ha⸗ 
be, zu entfalten. Ich meine bad Luremburgifche 
Staatsverhältniß im Zufammenhange, diefen gan: 
zen Berührungs⸗ und Bereinigungs-Punft zweier fo 
anfehnfihen Nazionen, der Teutfhen und der Nie- 
+ berländer; biefen einfachen Ring, der gleichſam dort 
wvey Ketten feſt zufammenfügt; endlich die Erwäh- 
nung, warum eben das, und nicht mehr geichehen 
it. Sie zweifeln alſo nicht, daß bas franzoͤſiſche 
Befeſtigungs Syſtem von ben Alpen, vom Jura bis 
am die Rordſee im Cabinet dieſes mächtigen Moe 
narhen im Zuſammenhang ermogen, geprüft und 
fters verbeffere wird. Wir find immer in felbitver: 
ſchuldetem Nachtheil, wenn wir es nicht erſetzen, 
nicht nachahmen, unſer Bundes- und Allianz· tem 
nicht jo geſtalten und fo im das Auge fallen, daß 
ed derſelben Combinazion empfaͤnglich ſey. Die 
Leute zu Marſeille und Bayonne ſteuern, um Eile 
und Straßburg feit zu erhalten, und garnijoniren 
ohne Widerferuch. Dieſelbe Bereitwilligkeit muß 
unter und ſeyn, wenn die Nachtheile ber vergange⸗ 
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nen Zeit von und abgewendet bleiben follen! Es 

gehört weientlih zum Begriff der teutfchen Einheit, 

die fonft nur in einem Schall leerer Worte beſteht. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Branffur, a3. Ydner. "Die Kübnheit ber 
Brandftifter im der Gegeud von Würzburg nimmt 
in einem Maafie zu, von dem groffes Unglück zu 
fürdten feyn dürfte. So wurde vor wenigen Ta- 
gen Abends eine angezändete Brandrafete im das 
groffe Holzmagazin geworfen, währen» es beftig aus 
Südweit fkürımte; nnd auch noch in einem andern, 
mit vielens Neifholze angefüllten Haufen Beuer an- 
gelegt. 

Im Babenfchen ift den Frauenkloöͤſtern Gna⸗ 
denthal und Marid Arönung die Aufnahme von 
Novizen geftattet worden. 


. China 

Durch Handelsbriefe aus Canton war fole 
gender Bericht über einen am ab. May von den 
Ehinefen auf das amerifaniihe Schiff Wabaſh auf 
der Rhede von Macao gemachten Angriff in Hol: 
fand eingelaufen: „Mehrere Tage vor bem Angriff 
auf den Wabafh näherten fih chineſiſche Schaluppen 
den beiden Schiffen auf der Rhede; die darin be— 
findfichen Chineſen riefen fie an, ob fie Feine Root: 
fen brauchten, um fie nah Whampu zu bringen. 
Am 26. May fuhr eine neue Schaluppe an ben 
Wabafh heran, und die Mannſchaft Fam an Bord, 
um ihre gewöhnliche Brage, ob man feine Lootfen 
brauche, zu thun. Dadurch hatten fie fih eine ger 
naue Kenntnig von dem Zuftande ded Schiffes, von 
der Stärke feiner Bemannung ꝛc. verfhafft, und 
am Abend deſſelben Tages näherten fi wieder drey 
Schaluppen dem Wabaſh; eine von der Vorderſeite 
und eine am Sintertheil, während die britte, die 
ein Licht führte, die Abfiht zw haben fhien, am 
Bord zu kommen. Die Mannſchaft glaubte, daß 
es die neue Schaluppe fey, die man unter Tags ge 
fehen hatte. Der Beotsmann, welcher die Wache 
auf dem Verdeck hatte, rief die Leute in ber Scha⸗ 
luppe an: »Kommt ihr am Bord?« Die Antwort 
war: »Ja, wir find Lootſen, und haben einen Brief 
vom Capitain abzugeben.e Der erſte Steuermann 
kam aufs Verdeck und befahl, der Schaluppe ein 
Tau zuzuwerfen; es kamen num fünf Ehinelen auf 
den Wabaſh, von denen einer einen Pat Schriften 
in der Tafche hatte, und fagte, er jey der Leberz 
bringer eined Briefes vom Capitain, folle einen 
dootſen am Bord laffen, und zu dem andern Shife 
gleichfalls einen bringen. "Wahrend dieſem waren 


‚noch mehrere an Bord gekommen; bie angebliden 


Briefe wurden aber nicht abgegeben. Derjenize, 
welcher die Papiere trug, deutete durch Zeichen auf 
mehrere feiner Befährten, die er Lootſen nannte, 
und ging oft nad der Seite des Schiffes, wo die 
S;aluppe lag, um mis feinen darin befindlichen 


Gefährten zu ſprechen, und jedesmal kamen noch ei: 
einer oder zwey von den Efinefen auf bes Schiff. 
Der erfte Steuermann rief der Schiffsmannfhaft zu, 
dafı fie auf ihrer Hut ſeyn follten, und„befahl den 
Chineſen wiederholt, fich Fortzupaden, weil et feine 
Loetſen brauche. In diefem Augenblide waren in 
altem wohl 20 Chinefen auf dem Schiffe; fie bes 
gannen nun den Angriff, indem -fie ben erften 
Sſteuermann ermordeten und über Bord warfen. 
der von den Chinefen hatte ein Feines Schwert 
odır Degen in ben Kleidern auf der Bruſt verftedt; 
tiefe Mordwaffe zogen fie hervor, und ftieffen einen 
gillenden Schrey dabey aus. Acht Mann flüchteten 
in die Schiffsküche, wo die Chineſen fie einfperrten, 
und ihr Vorhaben dann vollführten, indem fie bie 
ütrige Schiffsmannſchaft niedermachten oder verwun- 
deten. Der Ober » Steuermann, James W. Hall, 
der Schaffner H. Vladfon, zöey Matrofen, T. Ri: 
chardſeon und WB. Kew, wurden ermordet und ins 
Meer geworfen; ber Unter Steuermann B,. White, 
der Matroſe R. Mac-Eliver, und ber Koh Domin: 
90 wurbem verwundet und ind Spital gebradt, wo 
der erftere am 28. flarb. Zwey Matrofen, 3. Lo: 
dermann und ©, Field, frrangen ind Meer und 
retteten fih durch Schwimmen an die Küfte; fie 
find ſeitdem aufs Schiff zurückgekehrt. Die Ehine: 
fen drobten hierauf den in die Küche gefperrten Ma— 
trofen, fie ebenfelld zu tödten, wenn fie ihnen nicht 
ten, Ort, wo das Geld wäre, zeigten... I. Domfitt 
ſtleg num auf dad Hınterded, in der Abficht, ihnen 
iu millfahren: bier ward er fogleıh von mehreren 
Ebinefen umringt, die ihn bewadten, und ihm ihre 
Dolche auf bie Bruft fenten. Auf diefe Weife führte 
er fie in die Cajüte des Capitains, und zeigte ihnen 
zwey Faͤſſer mit Geld; biefe trugen fie nun aufs 
Verde, und von da in die Schaluppe. Nachdem 
fie noch überall, wiewohl vergebens, nach Geld ge: 
fucht hatten, machten fie fü 
duavon.« 


Spanien... 


Madrid, 6. Jäner.. Die Stadt Mabrid hat 
zu ihrer Verfchönerung bedeutende Gunmen- audge: 
fest, und ed werben. in. Furgem anfehnliche öffent: 
liche Gebäude aufgeführt werden. Auf dem Haupt: 
plane vor dem Schloffe kömmt ein neues Schau— 
ſpielhaus und die königl. Bibliothek: zu chen. 

Beh der zweiten. Befegung von Paris wurden 
in einem Privathaufe vier Original =» Gemälde von 
Raphael entbedt,. die während der Megierung Jo— 
ſeph VBonaporte'd aus den Föniglihen Schloöſſern in 
Evanien geraubt worden... Es find. bie. berühmten 
Madonnen della Perta und della Pesce, eine. heili: 
ge: Samtlie, und nod ein. bibfifhes Stück. Die 
zwey Madonnen gelten für Raphaels erſte, nie über: 
tuoffene. Meifterftüce,. Alle. vier hatten an einem 
feuchten Orte. verfledt gelegen,. und waren. durch 


Eysodfleden:. ſtark beſchädigt. Durch die. Kunſt des, 


in ihren Fahrzeugen 
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Malers Bonnemaiſon find fie aber aufs herrlichſte 
reſtaurirt und ſollen jetzt nah Madrid zurückkehren. 
Vorher hat jedoch unſer Monarch dem Könige von 
Preuſſen aufs freundſchaftlichſte bewilligt, ſelbige für 
das Muſeum in Berlin kopiren zu laſſen, und dieſe 
Arbeit hat ein geſchickter franzöfifher Maler über: 
nommen. 

Noch vor Ankunft der ruffifchen Eskadre find 
in Eadir mehrere Schiffe zum Räd: Tranfport der 
ruf. Mannfhafe in Beſchlag genommen worden, 


gtaliem 


Rom, den 24. Januar. Vor drey Tagen 
find Se. königl. Hoheit der Kronprinz von Baiern 
bier angelommen. Höchſtdieſelben begaben fih am 
folgenden Tage nah dem Quirinaf-Pallaft, um Sr. 
päpftfichen Heiligkeit einen Beſuch abzuftatten. Ge: 
Heiligkeit empfingen bdiefen Prinzen mit ähfferordent: 
lichen Beweifen- von Hochachtung und Zuneigung. 
Wie man vernimmt, werden fih Se. Bönigl. Hoh. 
einige Monate in unferer Stadt aufhalten. — Ue⸗ 
ber Livorno iſt der Miffionde Pater Augelo Poſſi, 
ein Sranzisfaner, aus Egypten bier angefommen;, 
wo er fih ı2 Jahre aufgehalten hatte. " Unter ans 
bern Seltenheiten bat er auch ein Kleid von einer 
Mumie und mehrere uralte Papiete und Schriften 
mit noch unbefannten Zügen mitgebradt. Man 
bofft fie entziffern zu Fönnen, wenn man fie mit 
andern aus Egnpten nah Paris gebrachten Papier 
ren vergfeiht. — Bor einiger Zeit erſchien bey Kir 
mim ein Corfar, bemächtigtr ſich ber dort vorhan⸗ 
denen Fiſcherfahrzeuge fammt der Equipage, und fer 
gelte mit diefer Bette davon. Einige Tage darauf 
wurde die Eauipage wieder an das Rand gefeht; 
aber in einem dufferjt elenden Zuftande, indem man 
ihnen fogar die Kleider vom Leibe genommen hatte. 


SGrofbritannien 


Die Londoner Hofjeitung meldet die Ernen⸗ 
nung bes Sir John Leah zum Vizefanjler von Enge 
land, an die Stelle des zum Master of tlie Rolls- 
ernannten Sir Thomas Piumer, und‘ bie Ernen- 
mung des Sir John Keana zum Gouverneur von 
&t. Queie, an die Stelle des (bey dem legten Or« 
fan umgefammenen) Generalmajord Seymour. 

Mehrere Londoner Blätter ergieſſen fih in bef- 
tigen Tadel gegen ben Herzog von Bedford, wel⸗ 
her eine Summe zu Gunſten des berüchtigten Hone 
unterzeichnet hatte. Der Courier ftellt an ben Ser: 
309 die Frage: »Wenn Sie von Leuten ohne Re— 
ligion und ohne Moral umgeben fenn werben, was 
werden dann jene groffen Patrimonial-Güter werth 
feyn, welche Sie mit fo viel Sorgfalt. zu verbef- 
fern fuchen ?« 





* 


[Mie.siner Breilege): 


Beilage zu Nrv 20 der Semberger Zeitung. 





Böfe Weiber beruͤhmter Männer. 

Was in der Welt iſt nicht ſchon für, gegen, 
und von Weibern, und vom Eheftande geſchrieben 
werden; bennod aber wirb immer noch von beyden 
dicj und jenes zu ſchreiben ſeyn. 

Ein LUngenannser hat einem Buche von drey 
Sanden den Titel: Annehmlichkeiten und Unan— 
wehmlichfeiten der Ehen, gegeben, Das Eapitel der 
Annehmlichkeiten hat zwey Seiten, den Meft der 
drry Bände füllen die Unannehmlichkeiten aus. 

NMaͤvius in feinem geachteten Werke über Ehe- 
rechte ſagt ganz juriftifch gelaflen: »Der Eheftand it 
‚eine: Arzney, ein Gemiſch vom Süfen und Sauern.« 

Ob ein gewiffer Grimorin die hirmeichende Dofis 

davon erhalten hat, wird er felbft am beiten wiſſen. 


Erine Ehe war vielleicht die merkwürdigſte, melde , 


je noch geführt und gefchloflen wurbe. Dieß geſchah 
zu Caubebef im Jahre 1770. Man fünnte fie eine 
Ehewoche nennen. Er erhielt am Gonnabend Di: 
fyenfation, feine Nichte zu heirathen. Tags darauf 
wurden beyde in der Kirche aufgebothen, am Montag 
war feyerliches Verlöbniß, Dinftag Hochzeit. Mitt: 
woch fam die junge Frau in bie Wochen und das 
Kind wurde getauft. Sie wird frank und erhält 
Denherstag die letzte Orhlung. Freytag ſtirbt fie, 
und wird Tags darauf begraben, 
in fein Tagebuh: Die merkwürdigſte Woche meine! 
Lebens. Sb es die füfefte oder fauerjle war, fagen 
weder er, noch der Erzähler. ni 

Wenn der beliebte Pater Abraham a Saneta 
Clara den Eheſtand ganz bildlich einen Krauttepf 
nennt, fegt er hinzu: vund die (döme Geftalt eines 
Weibes ift das weiße Mehl Eliſäi, welches dieſen 
Krauttopf verfüßet,« 


Se viel Schlimmes wie möglich ſchrieb der 


derühmte Jurift Nevizion in einem eigenen Werke: 
Über die Weiber, um den Männern den Eheftand 
verhaßt zu maden. Die halbe Welt war darüber 
mit ihm unzufrieden, und bie Damen zu Turin 
nahmen es noch ernſtlicher, warfen ihn mit Steinen 
Bis zur Thür eines Gefangniſſes, in welches er ge— 
fest wurde. Dieſes zu verlaſſen, wurde ibn nur 
erlaubt, als er eine gerichtliche Ehrenerklaͤrung mit 
gebogenen Anien getban hatte; dabeh wurden ihm 
jum Zeichen öffentiicher Buße die Verſe an bie 
Stirn gebeftet: 


Rusticus est vere, qui -turpia dicit de 
muliere, 

Nam scimus vere, quod omnes sumus de 
muliere. 


(Der if ein Grobian, der ſchlecht von Weibern 
foricht; denn wir willen recht gut, daß wir alle 
som Weihe fommen.) 

Uber arg hat er es im ber That gemacht, und 


Ihr Mann fhrieb 


wenn man auch nur von ber einzigen Behauptumg 
feines Werks ipreden wollte, nad welcher Gott nicht 
alle böfe Engel in die Hölle geſtuͤrzt, fondern einige 
derfelben in die Körper der Werber geſchickt haben 
fol, um die Männer zu plagen, 

Dion, der Philoſophen einer, ſagte: Eine 
Frau it entweder jhön oder haͤßlich. Beydes bringe 
Verdruß. Iſt fie Shen, laßt fie ſich Lieben; ift fie 
haßlich, fo hat man fie zur Strafe. 

Chryſoſt o mus predigte: »Es haben diejenigen, 
welche ſchoͤne Weiber haben, nichts Schlimmeres 
finden können, fo wie diejenigen, welche bäfiliche 
befigen, nichts Urgeres finden konnten.« — Doch ver⸗ 
tohnte es fih weht der Mühe, eine. Häfilihe oder 
Böfe ſich zur Ehegefährtiim zu wählen, wäre erwiefen, 
was ein gewiller Charles fagt: »daß Übelverheirathete 
vor Gott losgezähle werben, ohne daß fie vor feinem 
Richterſtuhle zu erſcheinen brauchen.« 

Wohl allen armen Ehekreutztraͤgern, wenn ber 
Ehrenmann recht berichtet worden ıft! 

Ein folder Beklagenswerther war auch ber 
berühmte Salmafius, deffen Ehebäffte, von den da- 
mabligen Gelehrten die Juno Salmasiana genanat, 
ein gar übles Kraus war. Sie hielt ihren guten 
Mann ſehr fchlimmm, und fo viele liebe Ännchen er 
auch bey ihr verfhmendete, fo gab fie ihm, wenn fie 
eben nicht wollte, kaum nothdürftig zu effen. Und 
er war fo geduldig, daß ihn. der berühmte Milton 
bey ihrem Streite ber den Königsmord u. a. ganz 
frey heraus einen von feinem Weibe regirten Eſel 
nannte, was freylih gar nicht dichterifh und etwas 
fehr grob war. Auch durfte fib Sir Milton ber 
Fran wegen auch nicht gar breit machen, wie wir 
noch hören werben. i 

Ein ſolches Hauskreutz erhielt der gute Albreche 
Dürer 1494 auch an feiner Agnes, einer Tochter des 
Nürnberger Mechanikers, Harfenjpielerd und Sängers 
Grey, die zwar ganz fen und artig, von Angefichr, 
defto ſchwaͤrzer aber von Gemüth und Ser, war. 
Nichts deftoweniger hat er fie gar fehön neben ſich 
abgebildet. Auf einem feiner Kupferftihe, wo er mıt 
feiner Braut fpasieren gebt, geht als Diener ihnen 
der Tod nah. Ob das wohl prophetifch fagen follte: 
dieſe wird mich noch todt plagen? 

Bis zum Abjchen geizig, war fie fo zanffüche 
tig, daß ed Niemand bey ihr aushalten Ffonnte. Ge 
viel auch ihr fleiffiger Mann verdiente, es war ihr 
nie genug; fo fanft und gefällig er auch wur, fo 
hörte fie nicht ayf zu zanfen, im Haufe umber zu 
toben und zu färınen und zu fihreien, baß es nice 
ärger feyn Fonnte, Umfonft wendeten feine Freunde 


alles an, fie zu beruhigen, nichts gelang; die Furie 


blieb, wie fie war, 
Sram und ‚Verzweiflung trieben endlich den 
armen Dürer in bie Miederlande, Er war ohne 


Borwilfen feined Plagegeiſtes von Frau fortgegan: 
gen, die ziemlich betrofien bie Früchte ihres unſinni⸗ 
gen Waltens num zu ihrem Schrecken einernten 
maufite, Aengſtlich Tief fie zu ihres Mannes beitem 
Sreunde, Pirkheimer, weinte, Magte, gelobte Beſſe⸗ 
rung, und ſteilte ſich wie eine Verzweifelnde. Er 
glaubte ihr, wind ſchrieb am ihren Mann, der ganz 
freudig _ nach Nürnberg - zurückeilte. Sie ging ibm 
- entgegen, fiel ihm um ten Hals, bat um Verzei— 
Yung, verſprach beifer gut werden, und — hielt von 


dem Alten nichts, ja, fie wurde noch ärger, als fie 


gewefen war. 
Ren Gram und Kummer übermannt, nahm 


Dürer ab an Leib und Geiſt, und farb, nachdem ex 
3; Jahre auf der ehelichen Folterbank gelegen hatte 
und von feiner Frau todt gemartert worden war. 
Zu verwundern it ed, mie der gute Mann bey ‚fol: 
dem Hauskreuze jo vielerley Gutes und Schönes 
eichnen, mafen, in Hotz ſchneiden, und fo ſchöne 
iſtesſtücke vollenden konnte! 
cher Hinſicht auf anſpielende Darſtellung Dürer ſei⸗ 
Huuptmegaͤre ohne Kleider gemalt haben mag, 
bleibe dem Nachdenten eines Jeden ſelbſt überlaſſen. 
Enm Bild wie die Düreriſche Agnes muß (dev 
wohl‘ beredete Pater Abraham a Sancta Clara bey 
-fblgender Schilderung vor fih gehabt, haben, wein 
er fügte: . . 
Fein und Fraus find micht weit von einan: 
der. — Die ift aber ſchön, traue nicht; die Pillen 
der Apothefer find vergoldet, und dennoch bitter. 
Sie tft aber meifiz traue nicht. Silber ik auch 
mei, und beſudelt buch die Haͤnde. Sie iſt aber 
{hen rothz traue nicht. Ein Gimpel iſt au roch, 
Bat aber gleichdohl einen üblen Schnabel. Sie hat 
aber fchöne Augen; traue nicht. Ein Pfau am 
Schweif bat auch jchöne Augen, und gleichwohl eim 
Geſchrey, wie der Teufel. Sie iſt hubſch freunde 
ich; traue nicht, Das Wintergrün ift auch freund: 
ih, umhalſet den Baum, nimmt ihm aber die 


— «Die Fortſetzumg folgt.) 
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Papierlieferungs Cizitayion. 
Das #. #. galijiſche General « Commande macht 


diemit befannt, dab am 28. Map diefes Jahres; 


Vormittags 10 Uhr, im Amtsgebaude eine öffentli—⸗ 
be Lizitazion zur Pieferumg der für wie zweite 
Haͤlfte dieſes Militär⸗Jahres erforderlichen Papiere, als: 


Regal und Merian, brllänfig . +. 5 Rich 
Inlaͤndiſch Pol » en an re 10. 8 
roh Rand 2 2 een 10“ 
Sein delle. 2 0 "en en . 100 > 
Greß Conzept 2 2 Kenn De 
Sein ll 0 2 0 4150⸗ 
Grof und Hein Padpapier x 0 0, 40 : 


Marum und in wel: 


überhaupt von .beildafy 300 Bis 330 Rick der ver 
ſchiedenen Papiergatrungen abgehalten werden wird. 

Die Muſter zu dieſen Papieren, rückſichtlich 
der Awalität und Groͤſſe, werden bey ber Lizitazidn 
„vorgelegt werben. 

Die auf dem biefigen Plage befindlichen Liefe— 
‚ranten müſſen das affordirte Quantum bergeftalt im 
Bereitſchaft halten, daf fie auf jedesmaliges Begeh⸗ 
ren, fo viel man eben bensthiget, abzuliefern im 
Stande find; für dusmwärtige werden angemeſſene 
Ablieferungs » Termine beſtimmt. 

Geſammte Parier-Quantitäten find än die Ge⸗ 
neral- Commando » Ariegs- Kanzleh : Direfjion fracht⸗ 
und mauthfreh abzuliefern, . 

Die Zahlungen werden" gleich nad volljogener 
Uebernahme gegen behörige Quittungen geleiftet. 

Jeder Coukurrent erlegt vor ber Lizitazion ein 
Barum von Fünfbunderr Gulden, welche nach der _ 
Lizitazion von demjenigen, ber die Lieferung eriteht, 
als Theil zahlung auf die beftimmt werdende Cauzion 
rudbehalten, denen übrigen aber rückgeſtellet wird. 

Nachträgliche Offerte werden nicht angenommen, 
Lemberg, am 9. Februar ıBı8, (1) 


Nahrı dt. 

Endes Unterzeichneter zeigt hiemit einem geehr⸗ 
ten Publifum an, daß in feiner Spejerey = ande 
dung in der Statt Lemberg Nro 48, zum gol- 
denen Schiff genannt, verſchiedene friſche Waa— 
ven, als: Trieiter Punſch-Eſſenz, Liqueurs ⁊c., R 
wie zu den billigiten Preifen von ber beften Jaro 
lauer Babrife waͤchſene Kirhen:, Tafel: und Wagen- 
Lichter, Wahsftöde und Fackeln, auch gute Gattun ⸗ 
gen k. & Scheiben: und Gpreng =» Pulvers, dann 
Salniter und Stempel-Papier zu haben iſt. (1) 

Johann A. Sikoroki. 


Aufforderung. 
Der Herr Graf von Pietruski, ehemaliget 
Offizier bey den pohlniſchen Lanziers, deſſen Aufense 
baft mir unbekannt iſt, wird hiermis aufgefordert, 
fih wegen einer Sache aus Lübeck bey mir ;u 
melden. (1) j 
Brody, den ao, Februar ıBıB. 
j Sch. Martin Stein, 





Großhandler. 
Kurſe. 
Lemberg, am 16. Februar, Holländer Duka⸗ 


ten 13 fl. 40 kr. Kaiſerlicher 13- fl. 30 kr. 
Preufifher Thaler AM. 15 kr. — Rubel 4 fl. 66 kr. 
Konvenziens munze Jon. 
Wien, am u. Februar. Holländer Duka— 
ten —f. — kr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — fr. 
Eonvent. Münze 298 3/8..— Kurd auf Augsburg 


- Ufo ay43/j.. a Monat 290 36. 
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Inl aͤndiſche Nachrichten. 


Lemberq. Se. Majeſtaͤt haben durch aller⸗ 

chſte Entſchlieſſung vom 27. November v. I: dem 

Ruheſtand verfeßten Czernowitzer Kreiskaſſe-Con⸗ 
cxollor Heinrich Krieger, zur Beweiſe der aller: 
hoͤchſten Zufrievenbeit für die von demſelben bem 
Stacte durch eine lange Reihe von Jahren mit 
raftlofem Fleiſſe, unerfchütterlicher Redlichkeit unb 
freu geleifteten Dienfte die mittlere goldene Civil-Eh⸗ 
renmedarlle mit Oehrl und Band allergnädigft zu 
verfeihen gerubet. — — 

Der Herr General⸗Vikar und Pfarrer von Alt: 
Sander, Bayer, bat zum Bau eines neuen Schul 
Haufes in Alt-Bandec 1000 fl. gewidmet. 

- Zur Dotirung einer Schule in Nahujowite, 
Samborer Rreifes, erflärte die Gemeinde einen Bes 
trag jaͤhtlicher 150 fir. 

Zur Dotirung: einer Schule in Solec, Sam: 
Borer Kreifes, bat’ die Genleinde einen Beitrag von 
jährlichen 100 fl. erklaͤrt. 

"Zur Dotirung einer Schule in Modryth, Samır 
Borer Krriſes, hat die Gemeihde einen Beitrag jähr: 
fiir 100 fl. erffärti-- 
ren⸗ Eifer für gemeinmägige Anftalten dadurch be: 
wieſen, daß fie” zum 
Hauptfhule einen Beitrag von 
wibinete. . — 

Der Pfarrer Skrubzinsfi in Dembowice, Jas⸗ 
Idee Kreifes, hat zur beſſern Doͤtirung ber dortigen 
Schule einen jährlihen Beitrag: von’ 4 fiir a 178 
Kotej Getreide, und 2’ Btete Gartengewaͤchſe er: 


Hdrt. 

Zur Dotirung eine! She’ im Bofjnia, Sam: 
berer Kreifed, wurden an jährlichen Beiträgen er: 
Hört: Bon der Gemeinde Lyſznia 100 fl; von: ber 
Gemeinde Monaſter Lyſznia 5 fl.,' und vom Dre 
hobyczer Baſtliauer Kloſter 25 fl. 

Vinzenz‘ Zaremba, Pächter des Gutes Cholo⸗ 
jew, im Zloczower Kreiſe, bat die ihm mit‘ 13 ſt 
4 kr. für eine Militar⸗ Strohlieferung gebührende 
Vergutimg ' den? hierbaͤndigen Juvaliden⸗ Fonde ge⸗ 
wibmet. 

Der Dolinake Kamnieral-« Wundarkt, Georg 
Großhaupt, hat zum Provingiale Invalidenfonde ei⸗ 
neh Beitrag von 13 fl. W. W. dargebracht. 

Der Landesſtelle gereiht ed zum Vergnügen, 
diele (denen Handlungen öffentlich anzurühmen. 


100fl. 


Die Zatefjeghfer — Gemeinde hat ih: 
Begründimg' der Zalefjejyfer 
W. W. 
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Don Ruma, aus dem Syrmier Comitat, 
wird geſchrieben: In dem eine halbe Stunde vor 
hier. entfernten Dorfe Margnelos wurden neulich 5% 
Schober Heu, welche dem Hm. Grafen Joh, Nep. 
von Pejachevich gehörten, von gottlofen Morbbrens : 
nern angezündet. Gegen 7 Uhr Abends fchlug die 
Flamme auf allen vier Eden zugleich fo gewaltig 
auf, daß, weni es cben auch nicht Heu, ſondern 
ein andered Material geweſen wäre, an die Loͤſchumg 
nicht zu denken. war. Niemand Fonnte fich dem 
Flammen nähern, und fo wurden alle 54 Heuſcho⸗ 
ber im Aſche verwandelt: Diefes ungeheure euer 
verbreitete eine ſolche Hille uber dem größten Theif 
von Syrmien, daß man' glaubte, es fey ber helleſte 
Mondihein. In Peterwarbdein und andern Orten 
fa man die aufferorbentlihe Helle auch; aber man 
bielt fie für eine Erfheinung der Natur. Daß es 
die That von Räubern geweſen, fchlieft man bar- 
aus, weil fie an beim Abend beflelden Tages dad 
Haus - eines: Fructhändlers überfielen, und weil fie 
es fehr gut verfihloilen fanden, es am ber Ede zu 
untergraben anfingen. Da.aber bey ber Naht "die 
Leute: auf den Gaſſen hin und ber liefen, fo muß 
ten fie von ihrem Vorhaben abſtehen. Gegen Ditr 
ternacht aber brangen fie im das Haus eines Geis 
fenfiederd , und raubten e# ganz aus. i 


Ausländifhe Nahrihrten; 
Grofbrirannjen 

London, a7. Jöneg. Min’ 3 Uhr Hrake Ma 
mittags wurden bie Sitzungen des Parlaments bur 

lolgende Rebe eröffnit: | 
Rede des Regenten, vom Lord Kanzter 

" dorgeleſen. 

Mylords und Edle! 
Wir Haben von &r. Mnigt. Hoheit dem Pring 
NRegenten Befehl erhaftert, Ahnen anjtizeigei,’ 4 

berfelbe zu feinem’ groffen Bedauern verpflichtet: i 
Ihnen die Fortdauer ber beklagenswerthen Krankheit 
anzukündigen. Der Prinz ⸗ Regent it überzeugt, daß 
fie: innigit an dem Leiden Iheil nehmen, welches De. 
Fönigl, Hoheit durch das unglüdtihe und, frühe Ab: 
fterben feines geliebten und einzigen Kindes, ber 
Prinzeſſinn Charlotte, betroffen hat. Bey diefer erniten 
Fugung der Vorfehung hat es dem Prinz⸗ Regenten jun 
luͤndernden Irgfte gereicht, von allen Claſſen der Une 
terthanen Dr. Maj. die berzliiten Verſicherungen 


* 


a ln 
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x „ihre gereibten Geführte — dem — Verluſt 


‚wid ihrer Theilnahme an ſeinem vaterlichen Kum:- 
mer, zu erhalten. Und bey Ihren eigenen Leiden 
haben Se. konigl. Hebeit bie! Felgen nicht aus beim 
Auge verloren, welche dies traurige Ereignii au 


das Intereffe und auf. die Fünftigen Ausfihten des 


Königreihs haben muß. 

Wir haben Befehl, Ihnen befannt zu machen, 
daß der Prinz⸗Regent won fremden Mächten’ fort: 
dauernd: bie flärkften Verficherungen ihrer - freunde 
ſchaftlichen Stimmung gegen dies Lad und ihres 
Verlangens zur Erhaltung der allgemeinen Ruhe em⸗ 
pfangen hat: Se. königl. Hoheit haben das Ver: 
gmwügen, -Ihnen ‚die Werficherung geben . zu können, 
daß dad Wertrauen, welches Sie unabaͤnderlich in 
Rückſicht der fihern groſſen Hilfsqueilen unferer Na: 
zional:WBohlfahrt empfunden hatten, auf feine Weile 
getäufht worden if. Die Derbeflerung, welche im 
vergangenen Jahre in jedem Zweige unferer häusli⸗ 
hen Inbuſtrie · Statt gefunden hat, und der gegen: 
wärtige Zuſtand unfers öffentlichen Kredits dienen 
zum groffen Beweife, daß die Schwierigfeiten, mit 
welchen das Land: zw Fämpfen hatte, vorzüglich nur 
vorübergehenden Urſachen zuzuſchreiben waren. Eins 
fo wichtige Weränderung mußte nothwendig den Ue⸗ 
belgefinnten "die Hauptmittel benehmen, deren ſie 
fi bedienten, um den Geiſt ber Unzufriedeuheit 
zu näbren,. welcher unglücklücklicherweiſe zu Hand: 
lungen ber Inſurrekzion und ber Verraͤtherey führ: 
te. &e. Bönigl. Hoheit unterhalten die zuverſicht⸗ 
lichſte Erwartung, daß det. Zuftand des Friedens 
und der Ruhe, in welchen: dies Land wieder herge: 
ftelle if, durch die fortdauernde Wachſamkeit der 
Magiſtratsperſonen und durch bie Loyalität und gute 
Gtinunung der Nazion gegen alle Verſuche wu ber 
sen Störung erhalten werben. wird... , 


Erle yom Unserhaufe! 

Der Prinz ⸗Regent hat — daß die Ver⸗ 
rechnungen für das laufende Jahr Ihnen vorgelegt 
werben follen. Ge. Mnigl.: Hoheit empfehlen den 
Zuſtand . der- Öffentlichen Einnahmen und Ausgaben 
Ihrer fortbauergben Aufmerkfamkeit; und Sie ‘em: 
finden ein groffes Vergnügen, Ihnen bekannt mas 
Sen zu können, daß ſeit Ihrer legten Verſammlung 
im Parlament die Einfünfte, in einem Zuftande der 
fortfchreitenden progreſſiven Verbeſſerung in beren 
wichtigſten Zweigen gewefen find. 

Mylorbs und Edle! 

Wir haben von dem Prinz = Regenten Wefeht, 
Ihnen anzuzeigen, bafı berfelbe mit den Höfen von 
Spanien nnd Portugal über den wichtigen Gegen: 
ftand der Abfhaffung des Sklavenhandels Verträge 
geihloffen hat, Be, königl, Hoheit haben verord: 
net, daß eıne Abichrifs von dem Vertrage mit beim 
eriten Hefe Ihnen unmittelbar vorgelegt wird, und 
Er wird eine aͤhnliche Mittheilung des Ichten Ver⸗ 
trags machen laſſen, ſobald die Nasififagionen bei:, 
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ſelben ausgewechſelt ſind. Ber’ bicfen Unterhandfuns 
gen ift es Sr. königl. Hobeit Bemuheu geweſen, 
ſo weit die Umſtände es erlaubten, den Empfehlun— 
gen Machdruck zu geben, welche im den vereinigten 
Adreſſen der beiden Häufer des Parlaments enthalz. 
sen waren. Se. Hönigl, Hoheit haben das vollkom— 


“ menfte Vertrauen auf Ihre Vereitwilligkeit zur Un⸗ 


nahme folder Maafiregeln, melde norhwendig feyn 
mögen, um bie Verpflichtungen zu erfüllen, melde 
derfelbe zu dieſem Zwecke eingegangen. ift. 

Der Prinz » Regent hat ung befohlen, Zhre 
vorzügliche Aufmerkſamkeit auf den Mangel. an Pide 
Gen zur Sffentlihen Gottesverehrung der bifchäflichen 
Kirche im Vergleich mit der vermehrten und fi ver« 
mebrenden Vevölferung des Landes, welche ſchon fa 
lange Statt gefunden bat, zu richten. Se. Fönigl. 
Hoheit empfehlen diefen wichtigen Gegenitand Ihrer 
gleichzeitigen Betrachtung, weil: Höhftbiejelben nicht 
zweifeln, dab Sie von einem gerechten Gefühle der 
ten Segnungen innig durchdrungen find, welder 
dies Land dur die Gnade der göttluhen Vorfehung 
ſich erfreute, und weil Lie bie Ueberzeugung be: 
gen, daß die religiöfen und moraliſchen Gewohnhei· 
ten des Volks der ſicherſte und feſteſte Grund der 
difentlihen Wohlfahrt ſind, 


‚Vermöge ber beiden Verträge mit Spanien. 
und Portugal bezahlt England 400,000 Pfund an 
Spanien und 300,000 Pfund an Portugall ie 
Schadlos haltung. 

Da der Pallaſt des Prinz» Regenten einiger 
Reparaturen bedarf, ſo werden Se. koͤnigl. Hoheit 
während des Baues und ber Ausbeſſerung Marl⸗ 
borough · Houſe bewohnen, welches früher bekanntlich 
für die verewigte Prinzefſinn Charlotte und den 
Prinzen Leopold beſtimmt war, Mad in. den Zei⸗ 
—* über einem Prozeß gefagt- wird, welcher ge 

bey Prinzen Leopold. wegen Nichterfüllung ei⸗ 
2 Contrakts anhängig ssmagt werben moͤchte / 

Die letzten Briefe der britiſchen Meiſſionarien 
in Otaheite verfihern, daß ber Bögendienft in jener 
und den benachbatten Inſeln san ich aufgehört habe. 
Der König Pomare hat alle. Gögenbilder den Mifr 
fionarien- gegeben, damit fie von benjelben. verbrannt 
ober —* — geſchickt werden. 

Es iſt noch immer wicht entſchieden, wer ums 
ter. den Mitgliedern: der Oppofiziond:Partey im ln: 
terhauſe als ber, Führer berfelben angefehen werben 
miüffe. Einige negnen Lord. G. Cavendiſh, andere 
den Lord Morperh, und wieder andere den Hrn. 
Tiernep oder Lord Milton. Sehr wahrſcheinlich 
wird indeſſen dem Erſten ber vornehmſte Plag ju: 
fallen .und die eigentliche Leitung getheilt feypn.. 

Man erwartet pen Herzog, von Cambridge und 
beifen Gemahlinn im nachſten Mienate -bier, bamit 
die Keremonie der ‚Trauung . ** —“ Ge⸗ 
branch rn werde. : t 


% 


Die Herzoginn von Wellington, beren Geſund⸗ 
beitsumftände überhaupt nicht die beiten ſinb, leidet 
ietzt ſehr an den Folgen eins Unfalls. Ihr Ge 
mahl hatte ihr gefchrieben, daß er in 24 Stunden 
nah Empfang eines Briefes bey ihr ſeyn würbe; 
Während fie diefen Brief lad, ward ſchon bie An: 
Eumft des Herzogs angefündigt. Sie eilte- feinen ge= 
Öffneten Armen entgegen, fiel aber, indem fie ans 
ftieh, und verrenfte die Hauptſehne des Fuſſes, ſank 
in Obnma’t vor Schmerz und mußte ins Bett ge 
Sragen werden, 


Säweden. 


—Stockholm, 23. Jaͤner. Die von einer grofs 
fen Deputazion der Keichsftände, unter Anführung 
des Landmarfhalld Grafen Sandeld, Er. fün. Ma: 
jeftät, fo wie dem Konprinzen und Erbprinzen — 
am 20. biefed überreichte Adriffe derfelben,. wegen 
des dem Erbpringen Oskar, in. Aranfheitsfällen des 
Königs und bed Kronpringen, angetragepen Regie⸗ 
zung des Reichs, lautet wie folgt: 

Grofmädtigfter, allergnaͤdigſter Koͤnig! 

Nachdem Ewr. koͤnigl. Majeſtaͤt Sohnesſohn, Se. 
Fönigl. Hoheit der Erbprinz, Herzog von Süder⸗ 
mannland, Joſeph Franz Oskar, nach den in beiten 
ſtaudinaviſchen Reichen geltenden Grundgeſetzen, ſein 
volljähriges Alter erreicht bat, haben die Reichs⸗ 
flände, um ihren in Betreff des Rechts Sr. konigl. 
Koh. des Kronprinzen, die Regierung im Ball einer 
Krankpeit Ewr. koͤnigl. Majeftät zu führen, beim 
Neihstage im Jahre 1812 gefaften Beſchluß weiter 
zu entwideln, nunmehr einhellig befhloifen und für 
bie Zukunft feitgefeut, daf Se. kön. Hoh. der Erb: 

ring, Herzog von Güdermannland, Prinz Joſeph 

any Oskar, auf gleiche Weile, als bey dem ge: 
nannten Reichstage in Hinfihe Gr. Ein. Koh. des 
Krenpringen verordnet worden, bey allen ben Gele: 
genheiten, wo Ew. kin. Maj. und Se. Fön. Hoh. 
ber Kronprinz durch Krankheit gehindert werben 
moͤchten, ſich mit den Regierungsgeſchaͤften zu befaſ⸗ 
fen, die Ausübung der —** Gewalt mit allen 
derſelben nach den jetzt gelteneen Grundgeſetzen zu⸗ 


kommenden Rechten übernehme, und die Regierung 


des Reichs in Ewr. koͤnigl. Maj. Namen führe, 
Die Reichsſtaͤnde halten ſich verſichert, daß Ew. Fön. 
Mai. und Ze. kön. Hoh. der Aronpring in dieſem 
Beſchluſſe ſowohl bie ſchuldige Sorgfalt der Reiche: 
Hände für die Sicherheit und das fünftige Wohl 
bes Reicht ,. ald ihre unterthänge Ehrfurcht und Er: 
tebenheit für eim geliebtes Kbnigshaus, wie auch 


«ein den derſprechenden Eigenſchaften und bem getier 


genen maͤnnlichen Weſen des jungen Fürften darge: 
drachtes geredhtes Opfer zu erkennen geruhen wer: 
den, und find untertbänigft überzeugt, daß Em. Ei: 
nigl, Mäj.y nah Ders für Se. kön. Hoh. den Erb: 
prinzen hegenden Gefinnungen, ſich mit Freite in 
dieſen Beſchluſt vereinigen, und “bemifelben durch Ihre 
guädige Beſtaͤtigung bie volle Kraft; fe wie Ihrem 
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Sohnesfohne. dabdurch eine. hohe Belohnung feiner 
geiegten mitbürgerlichen Gefinnungen und feiner rei: 
nen Findlichen Liebe, geben werden... Die Reihe 
— verharren mit tiefer Ehrfurcht, Treue und 
er. 
Großmaͤchtigſter, allergnaͤdigſter Aönig, 
Ewr. koͤnigl. Majeität 
unterthaͤnige, treuverpflichtete Diener 
und lmterthanen, 
von wegen des Prieſter⸗ 
ſtandes: 
Jak. Arel Lind blom, 
jetzt Sprecher; 
von wegen des Bauern⸗ 


von wegen der Ritter⸗ 
ſchafk u. bes Adels: 

Joh. Aug. Sandels, 
jett Landmarſchallz 

von wegen des Bürger: 


. flandes: ſtandes: 
Earl Br. Landberg, Lars Ols ſon, 
jetzt Sprecher. jetzt Sprecher. 


Rußland. 


‚Petersburg, 17. Jaͤner. Der Oberfammer: 
herr, Hr. v. Nariſchkin, iſt von feinen Reifen im 
Auslande wieder bier angelangt. 

Der Präfident bes Reichsraths, wirklicher ge=" 
beimer Rath der eriten Llaffe, Fürſt Lopuchin, iſt 
fehr krank. 

Seit kurzem werben ruſſiſche Produkte zur Aus—⸗ 
fuhr haͤufig gekauft, daher die Preiſe derſelben 
ſteigen. 
Bekanntlich war im Verlaufe des Jetzten Som: 
merd eine groffe Anzahl Familien, die aus Süd⸗ 
Teutſchland ausgewandert wären, bie Donau herab 
nah Beſſarabien geichifft. Den neuern Berfügun- 
gen wegen der Coloniften gemäj, hatte man benfet: 
ben die Eimvanderung nur unter der Bedingung ge: 
ftattet, daß ſie bey der Abreife ans ihrem Water: 
lande binlänglihe Mittel nachwieſen, fowohl bie 
Keife zu machen, als auch zu ihrer Miederlaſſung. 
Es fand ſich aber bey ihrer Ankunft, daß fie ſich ım 
einem völlig hilfloſen Zuftande und ohne alle Mit⸗ 
tel zur-Suufiften, in Beffarabien eingefunden bat⸗ 
ten. Auf die darüber erhaltenen Berichte hat Sei 
Majeftät der Kaifer nach feiner. befannten Menſchen- 
liebe und Großmuth eine bedeutende Summe anges 
wiefen, um biefen Eingewanberten Subſiſten; und 
Unterfommen zu verfchaffen. | 

Aus dem Briefe eine Neifenden aus Mosfau 
vom 29. Dezember. Nicht ohne Erftaunen ſah ich 
bie Mauern Moskau's nah einem Zwiichenraume 
von einem Sabre wieder, bie zwar fchon damals 
wie durch ein Wunder ans der Aſche und den Rui— 
nen der Zerftörung fchnel mit neuer Pracht erflan- 
den waren; allein, was feit einem Jahre in Nüd: 
fit des Wiederanfbaues gefchehen, fcheint noch un 
glaublicher, und man kann fih kaum vorftellen, daß 
ntenfchliche Anftrengung in einem fo kurzen Zeit: 
rdume died zu bewirken vermoct hatte, 

Das’ Gebäude des Kremis ift mehr ausgedehnt 
und dutch Aufführung neuer Stockwerke erhöht, und 


dadurch ſo erweitert werben, bafı jet alle Mitglie⸗ 
der der koͤnigl. Familie in demfelben bequem woh⸗ 
nen. Gollte auch die alte Wohnung der Cjaare 
tarurh an Ehrwürdigkeit und Eigenthiämfichfeit in 
den Augen Einiger verloren haben, fo erfheint fie 
mir mie ein Greis, dem. dadurch ein verjüngtes Le— 
ben gegeben worden, der mit erneuerter Kraft‘ das 
graue Haupt in dem Gefühle feiner Riefengröffe 
über die weit umher aufs neue prächtig erftandenen 
Pallaͤſte aufrichtet, fpottend ber gefcheiterten Abſich⸗ 
ten eines verheerenden Ehrgeizes, der Fein beiferes 
Ziel kannte, als. fih ‚den Fluch der Mölfer aufzular 
ben, bie von feinen Racheſchwert erreicht wurde. 
Die Abfiht des Kaiſers Alerander ſcheint zu ſeyn, 
jede Erinnerung an die ſchreckliche Epoche ſo viel 
moͤglich ausloͤſchen, und dagegen nur jene dem. kuͤnf. 
tigen Weltalter erhalten zu wollen, die, der Nacht 
ahmung mürbig, als Beweiſe der’ Waterlandsliebe 
aufgeteilt werben dirfen, 300,000 Rubel hat der 
Monarh zu dem Wiederaufbau des Uninerfitäts- 
Gebäudes ausgeſetzt, und unter der Peitung des wür— 
digen Curators, des Fürſten Andreas Obalensky, eir 
med Mannes, ‚der eben fo viel Liebe als Eifer für 
die Wiſſenſchaften beſitzt, iſt biefer bedeutende Bau 
fchen- in fo meit vollendet worden, daß biefed Ger 
Bude zum Brübjahre zu feiner Beſtimmimg beriußt 
werden kaun. Das Ererzierhaus, ein Gebäude auf 
einer Fänge von 735 Fuß und einer Wreite von 
52 Fuß, if ganz von Grund aus im vermwichenen 
Sommer aufgeführt worden, und wird ſchon täg- 
lich zu den Truppen-Uebungen benußt. 

Der Grund zu bem Tempel des Erlbſers auf 
der Höhe ded Sperlingsberges ift gelegt; eine Kirche, 
die in ihrem Umfange und ber Höhe bie bes beili+ 
gen Petrus im Mom. übertreffen wird, 40 Millio- 
nen Sollen zu ihrem Aufbaus beſtimmt und angemie: 
fen ſeyn, und im zehn Jahren, kann der P lan dies 
fes ungeheuern Baues in Ausführung gebradht wer: 
den. Wo — Jahr nur noch Schutthaufen 
erblickte, ſtehen jeßt die ſchoͤnſten Pallaͤſte, die ſich 
durch: ihre Architektur auszeichnen, 

Zeuwtfdlamb. 


Caffel, 28. Jaͤner. Der Herjog von Cam: 
bridge hat den am Münchner Hofe ftehenden groß: 
Britannifhen Geſandten, Hrn. Taylor, eingeladen, 
fih zu feiner Vermaͤhlung bier in Caſſel einzufinden. 

Der ehemalige wetshälifhe Oberſtallmeiſter, 
Brof. von Malsburg, welcher fi bisher in Eaffel 
aufgehalten, if wieber auf. fen Landgut zurüde 
gereifet. 

Coblenz, 26. Jäner. Der bekannten Abreffe 
an den König find fünmtlihe Städte und Flecken 
des Regierungsbezirks auf dem linken Rheinufer, 
und zum Theil auch auf dem rechten, mit mehr oder 
weniger zahlreichen Unterſchriften, beigetreten. ' Die: 
ſelbe ward vor einigen Tagen durch eine Deputäzion 
aus mehreren Staͤnden ber Einwohner yon Coblanz 


und der Umgegend, Sr. Durchlaucht dem Furſten 
Staatskanzler Übergeben. Den allgemeiuen Wün— 
ſchen fügten die Deputirten noch deſondere hinzu— 
Unter den Deputirten befanden ſich auch zwey ehe⸗ 
malige Adeliche. Sie dufferten dm Wunſch, dal 
die alten Privilegien des Adels wieder hergeſtellt 
werben mörhten. Der Sr, Füͤrſt Staatskanzler um: 
terbielt ih mit der Depüutazion mwührend mehr als 
einer Stunde, nahm bie Abreffe an und verficherte, 
daß· Wünfche, welche das Gluͤck diefer Länder ber 
zweckten, bey Br. Möujetdt dem Könige ein geneig⸗ 
ted Gehör finden wuͤrden. & ' 
Brafilien. 

Nachſtehendes find die Auspige aus ben Hof: 
jeltungen von Rio de Janeiro vom Ol und 19. el 
vernber vw. J., welche die Empfangs = Feierlichfeiten 
bey der Ankunft der Aronpringelfinn Faiferl, Hoheit 
befchreiben: Kaum hatte fih am Mittwoch den 51 
db. M. im der Frühe die glückliche Nachricht verbreis 
te, daß man bie beiden Linienſchiffe und die rer 
gatte in der ferne erblicke, welche die Eskadre aus⸗ 
machten, an beren Bord fi Ihre Eaiferl. Hoheit 
die Kronprinzeſſinn des vereinigten Königreichs Por⸗ 
tugaft, Brafilien und Algarbien befand, als die lebe 
baftefte Freude bey allen Portugiefen ausbrach; bie 
Berge, welche bisfe Hauptſtadt umgeben, wurden 
fogleih von eimer unermeßlichen Menge Menſchen 
bedeckt, melde, ben Blick auf den Horizont‘ gekehrt; 
mit Ungeduld die Anfunft des beglüͤckten Schiffes 
erwarteten, bas ihnen die Erfuͤllung ihrer Hoffnun: 
gen nnd ihrer ſehnlichſten Wuͤnſche überbringen folkte: 

Sogleih befahl der König Er. Erjell. dem 
Hrn. Grafen von Viana, eiuem feiner Kammerhert 
reu, ſich einzuſchiffen, um Ihre kaiſerl. Hoheit die 
Kronprinzeſſinn in feinem koͤnigl. Namen’ zu bewill⸗ 
fommen. tin 5 Uhr Nachmittags begrüßten ſaͤmmt⸗ 
liche Forts und die Kriegsſchiffe, die ſich im’ Hafen 
befanden, mit a1 Kanonenſchüſſen die koͤnigl. Flag⸗ 
ge, die man bdeutlih vor dem Linienſchiffe Don 
Joao VI. (Johann VI) wehen fah, welchet hoch⸗ 
verehrte Name auch noch dazu beitrag, unſeren Ju— 
bei und unſerere Wonne zu vermehren, Alle Fabr- 
zeuge im Hafen hatten ihre Flaggen aufgezogen, der 
ren verfchiedene Farben dem reizenden und majeftäti» 
fen Anbfi vermehrten. Die kaiſerl. Sfterreihlii 
Sregatte Auftria (an deren Bord befanntlicd der Et 
Bothſchaftsrath, Wreiherr von Meveu, zu Rio de 
Janeiro angefommen war) gab fi alle Mühe, per 
erfaudten Tochter ihres Monarchen zuerft entgegen 
zu fommen, und nahm ben Iebhafteften Theil ah 
ber allgemeinen Freude. 

Bey Sonnenuntergang ging bie Eskadre im 
Hofen vor Anker, und wurde noch einmal von den 
Forts und Kriegsſchiffen mit wiederholten Salven 


begrüßt, 
(Die Fortſetzung folgt.) 
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Lenberger Beitu 


Freytag. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Fortſetzung der vom Przemyslter 
griech. Fathol. Eonfiitorium eingereichten Anzeige über 
ben Fortgang des Schulweſens in diefer Didzes, 


Im Zolkiewer Areife: 

Witoſzynski in Lubliniee nowy 61. Mabyfos 
wicz in Kromwnica 14. Sierocinski in Rabrufh 3 
Kurylowicz in Zufow 24. Kowalski in Smolin 56. 
Amicifiewiez in Diifow 32. Warfowicz in Stare 
Siolo 18. Bufotynsfi in Sucha wola 20. Pac⸗ 
Jawsfi in Ulazow 30. Kiwerowicz in Zapatow 39. 
Sojowsli in Biala Piaskowa ı2. Lipnidi in Kas 
mionfa Lipnif 18. Sabatewichz in Kamionfa ftara 
wid 19. Jaremkiewiez in Kuiazie Lubyckie 30, 
Leligdowiez in Magierow 24. Lewicki in Zuram: 
ee 45. Baczynski in Moſty wiellie 22. Wolo— 
ſzynski in Poddubce 26. Diiedzidi in Uhnow 42. 
Slonski in Nahorce 10. Blonski in Zoltanice 15. 
Teoderowicz im Klodno B. Jaſinski in Ceperow 165. 
Derjfiewieg in Kukizow 10. Dolhicki in Remenow 
13. Rzondkowski in Stroniatyn 13. Szpprykie⸗ 
wicz in Nowe Siolo und Kiſielow 22. Teodoro⸗ 
‚weil, in Kulikow 23. Bilewicz in Kunin 100. Por 
wofiablowefi in Dobruſin ı2. Nienatkiewicz in 
Pily 10. Parplewicz in Woyslawice 16. Wito⸗ 
fjonsfi in Warenfh 10. Luezkiewicz in Zarturkos 
wiec 30, Trylowski in Siebieckow ı5.. Tomwarnidi 
in Reklinice 24. Prokopowicz in Steniatyn 58. 
Towarnicki in Uſwuwek ı6. Lewicki in Jaſtrzombi⸗ 
ce 24. Jarkiewicz in Radwance 30. Glinoki in 
Torki a1. Liſikiewicz in Rozdzialow 20. 

Im Samborer Lreife: 

Drygmalif in Romarno 28. Liſiecki in Siolo⸗ 
mince ı1. Hankiewicz im Gofjany 14. Dobryan- 
fi in Noworlotfi godeinne 20. Swedzicki in Za- 
'gorze 28. Lopuczynski in Kropielnifi 29. Derzko 
“in Lubien wielfi 16. Lewicki in Horozanag mala 20. 
Miciewicy in Werbiſz ı2. Gpeaminsfi in Bol 
chowce 45. Woloſzynski in Stebinif 38, Kolowic 
„in Dobrohoftem 40. Brzezinski in Horucko ı=. 
Kaczkowski in Kropiwnif 14. KAuftrgbefi in Letnia 
14. Ehlibkiewicz in Medynica ı2. Komarnicki in 
Liſznia 38. Iwanowski in Modryez 29. Witoſzyn ⸗ 
ſti in Niedzwiedza 10. Kotowicz in Orowe 24. 
Difjansfi im Ulyezno 25. Bebpnfiewicz in Miftfos 
wice ı4. Lapczynski in Babina 16. Eperlungar 
liewicz in -Varanejpte 22, Lapezynski im. Wanie · 


wice 135. Grabiaka in Brzegl 15. Nufgeppkieniez 
in Straſzewice 14. Obloſzyneki in Stronna aı. 
Zaherpnefi in Strzylki 24. Luzaki in Wieka Leni— 
na 20. Mudrak in Woloſzynowa 25. Paulewicj 
in Bilicz 16. Baczynski in Strzelbice 44. Rewar 
kowiez in Koble 50. Kunafiewicz; in Wola Koblan⸗ 
ſta 32. Ilnicki in Jaſionka Mafiowa 40. Hry⸗ 
niewiecki in Lemna 62. Szaydzicki in Chaſzezow 
60. Paclawski in Dnietrzyk dubowy 33. Lewicki 
in Rypiana 12. Wengrzyhnowicz in Holowiecko 13. 
Sjeremet in Wolcze 24. Jaſienicki in Znkotyn 24. 
Babersfi in Gwodziec 15. Topolnicki im Gromio— 
wa 12. Witoſzynski in Holowicko 30. Damianow⸗ 
ſti in Rozlucz 12. Szeremet in Lipie 40. Demia: 
nowski in Miana ı2. Polanski in Thſowica 26, 
Szapdzicki in Michnowice 25. Kaeznowski in Dor 
rozow 75. Romwalowsfi in Bykow ar. Leſzejyn⸗ 
ffi in Luzek dolny 36. Kociſzewski in Qufa 23, 
Kotowiez in Bronica 25. Holubowski in Mofrjar 
np 18, Nanowski in Wolofzega 23. Litumsfi im 
Bilina 22. Kondrowic, in Hruſſow 20. 
wicz in Jaſienica folna 28. Mufafowili in Ih: 
now 43. Giletowicz in Pruſſy 27. 
En Im Sanofer Kreife: 

Sumgmereczanski in Dzwiniacz ı2. Raſtawiecki 
in —— as. Wislocki in Bednarka 30. Men: 
czynsti in Hanczowa 14. opski in Malasfa 

1q. Wislocki in Menjina * 

Im Rzeſzower Kreiſer 
Polansti in Ojannia 13. 32 
(Dee Vefäluf folgt.) 


Auständifhe Nahristen. 

ae — 
eſchlu e trags bed nieberfändi 

Gefondten in Bezug auf en SRerreihifder 


Beitd” vorgelegten Plan einer Militäre 


Drganifazion für Teutfhland, 

Ih habe niemals die Bewunderung der Alten 
in, dermafien theilen koͤnnen, wenn welche unter ihr 
nen fi vornabınen, bie Staatseinrichtungen fo zu 
ordnen, daf fie allen Theilen recht fenen, 
oder vermünftig ſeyn ſollten. Diefer Zweck ſcheint 
mir ſo aus der Natur der Sache hervorzugehen, ſo 


‚einzig Dauer zu verſprechen, daß ich nicht begreife, 


wie man ihm einen Augenblick vergeffen kann, fos 
bald man mur dazu. Mittel und Möglichkeit in ber 


Hand. Hat. "Mannicpfalig iR rief Mäcfice- dep 


‚* Y 
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20. Febrhar geg 






Surfies ? 


EEE was jest unfere Aufmerkfamfeit auf-fich zieht, 
#2 w R dbar auf Länder ſowohl, wie auf Indi—⸗ 
viduen. „Man bat dort gefragt, warum nur Burems 
burg in engern Verband mit Teutfchland ftehe; und 
dort, warum nicht gänzliche Befchiedenheit der Nies 
derlanbe? Andenken an blutiged Erringenz® eigen: 
thümliche Einrichtungen, verfdiedene Sprachen, Ge: 
finnung der Nazion, entfernte bey uns ben Wunſch, 
dem teutfhen Bunde, deſſen Geftaltung noch unge: 
wif mar, im größerem Maafe zu gehören. Ueber: 
legt man aber in Zeutfchland, wie zahlreich, wie 
grofi, wie Eoftipielig unjere Zeitungen find, längs 
der Maas, im Binnenland, und. von der Mofel 
und dem Semoy bis zum dufferften Flandern; wie 
gänzlih von ihrer Bertheidigung die Sicherheit 
Zeutfchlands abhängig fen; wie natürlich der Anfpruch 
auf ungleich gröffere Beihülfe zu dieſer mächtigen 
Barriere wire, gehörten bie Niederlande zum teut: 
fhen Bund, fo darf ich das billige Urtheil der Ver: 
ftändigen in Anfpruh nehmen — der Dinge wie fie 
find! Und um fo gröjfere Bereitwilligfeit, für Lu— 
zemburg diefe Hilfe zu Leiten. Als zu Wien bie 
erftien DVerabredungen wegen der Bundesfeſtung Lu— 
zemburg getroffen worden, war ber teutfhe Bund 
erft im Werben; und fihon darum konnte er als 
Macht nicht darüber gefragt werben. In den Ver: 
traͤgen zwiſchen Preuifen und den Niederlanden find 
die Gerechtſame bed Bundes — auf jener gegebe: 
nen Bafis nur fortfchreitend, hinreichend gewahrt 
worben, wie ich bafd werde befehliget feyn, zn Ihrer 
Einſicht zu bringen. Betrachten Sie zu bem, daß 
das Mecht ber Barnifonirung eigentlih eine Laſt 
fey, die nur das Gefühl der Mothwendigfeit kann 
wunſchenswerth maden, und daß jene Staaten dazu 
bennoc als bie geeignetiten erſcheinen, die mit ben 
zahlreichſten Armeen diefen feften Punkt unterftügen 
mögen, wo fie alsdann die ihrigen wieder finden, 
Loffen Sie mich alfobald hinzufegen, daß, wenn 
alle Dinge im Laufe der Zeit confolidirt feyn wer: 
den, wenn die Verbindung ber gefammten Nieder— 
Sande in den Augen ber curopäifchen Staaten nicht 
mehr neu ift; wenn man überall durch täglich fleir 
gende Erfahrungen anerkennen wird, bafı bey biefer 
edlen und einſichtsvollen Nazion Ehre, Pfliht und 
Ktugbeit, die Unabhängigkeit und Selbſiſtändigkeit, 
ber Genuß einer freien und ‚mufterboften Berfafr 
fung, — allgemeinere und flärfere Bedingungsmit- 
tel jind; als Sprache, Glaube und Hiefidenzen, ober 
dieſes oder jenes Spezial: Intereffe, im einzelnen zu 
erennen vermögen; dann ſehe ih den Augenblick 
möglih, und er ift bey und gewünfdt, wo in Cu: 
xemburg durch neue Vertraͤge nur einbeimifche Be: 
ſatzung, und Teutſchland aud von biefen Geldbei: 
traͤgen wirb befreu jeya! Wende ih mid nun im 
Zufammenhange zu ven Verhältniſſen von Oeſterreich, 

reuffen, Bauern, Baden und dem Großherzogthum 

effen, nämlich zu den andern Bunbesfeftungen, fo 
werben Sit nicht miffennen, daß dieſe Anmuthung 
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der Präfivial » Propofljion nicht dahin zielt, bie 
Gleichheit der Rechte zu verlegen, ſondern fie her⸗ 
zuſtellen; die Gleichheit der Rechte der Unterthanen 
naͤmlich, aus deren Saͤckel am Ende dieſe Bedürf⸗ 
niſſe genommen werden. Die Sehnſucht nach neuen 
Erwerbungen und Aenderungen würde den Cabinet⸗ 
ten noch fo fremd ſeyn, fo wird fie im ber WVöl⸗ 
fern wach werben, wenn für fie die Laſt zu ſchwer 
wird; ober ber eine fie trägt, während ber anbere 
bavon gänzlich befreit bleibt. Und das ift befonder# 
auf diejenige groffe, meinem Eöniglihen Haufe fo 
befreundere norbiihe Macht anwendbar, in beren 
Händen bie Reihe glorreiher Begebenheiten eine fo 
bedeutende Anzahl von Feilungen zu unferer aller 
Sicherheit gelegt bat. Unſere Aufgabe wird au 
nur die gemöhrtlihe in allen groffen politifhen Ber: 
handlungen ſeyn: das richtige Maaf zu finden, und 
in der Sorgfalt niemald zu erfalten. Einen vor: 
züglich hohen rad der, Aufmerffamfeit erfordert 
binfüro die Vertheitigung von Güd-Teutfchland und 
die Wahl des Hauptfeſtungsplatzes, weil augen hein« 
fih von der Seite unfer gemeinfchaftlihese Vaters 
land „am verwunbbarften erſcheint, die menigiten 
Beftungen zähle. Nicht nur erit jest, fondern im 
ganzen Laufe diefer groſſen Verhandlungen bat «6 
mir gefchtenen, bafı von jener Seite das leidige: 
wicht von Europa — das Ebenmaaß des Angriffs 
und Vertheitigungs- Mittels noch wicht hergeftellt ſey; 
und die fünftige Offentundigkeit der Staatsſchriften 
wird ed bewähren, mit welchem Nachdruck ich zu 
“wieberholtenmalen, bald als teutſcher Herr und Buͤr⸗ 
ger, bald auch offiziell, auf die Ruͤckgabe des Ele 
ſaſſes gedrungen babe. Und nur von dieſer Leber- 
jeugung war ich geleitet, bie die eriten eldherren 
und Staatdsmänner unferer Zeit nur zu berübten 
umfonft bemüht: waren; keineswegs aber von irgend 
einer Gehäſſigkeit gegen ein geiftreiches Wolk, unter 
dem ich gaſtfrey emfangen war, und unter welchem 
ih den Abend meines Lebens zubringen wollte, waͤ⸗ 
re es nicht in Teutſchland. Gehäffigkeit, deren Saa— 
men ich lieber vertilgen wollte, weil binfüro nichts 
Klügeres feyn wird, ald nach vollzogenen Friedens— 
bedingungen alles Vergangene gegen. einander aufs 
zubeben. Selbſt die neuen Worte der Teutſchthüm⸗ 
lichkeit und was man dem entgegenfeßt, möchte ich 
aus dem Sinne unferer aufgeregten Jugend ver 
bannen, wenn fie dahin zielten, und der Bildung 
und Cıvilifagion entgegenwirken; denn aud in⸗ dem 
beftigftien Stürmen der Zeit ıft man in jener grof: 
fen Hauptftadt gegen uns gleihmüthigef geblieben. 
Fürmahr ihr matürliher Takt, ihr guter Geſchmack 
erftrecft fih weiter, ald auf die Hauben und Man— 
tel ihrer Frauen; — Sie mifibilligen nicht, was 
anftändig und Elug ift, und man hatte dort groſſe 
Zeichen der Widmung in Spanien wid Teutſchland 
bereits unter die Tugenden gezählt, wenn es glei 
ihr Blut Foftete, wie man noch unter und vielfaltig 
barauf ſann, unter welches Gapıtel des Hochverraths 
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und Der Thorheit es’ zu reihen ſey. Bey ihrem un⸗ 


gezweifelten Scharffinn und Sinn für die Kriegs— 
kunſt, bey ihrer unbeſtrittenen Tapferkeit, ben ihrem 


hohen Ehrgefühl . — follen uud werben wir nun 
wicht- zurücbleiben. Die teutſche Mazion. .ift wach,. 
und haͤlt den Schritt. Es. hängt darum nur von 
ber Hoͤfe kraftigen Leitung ab, — damit jenes Sy⸗ 
fen, ‚jene Peichtigfeit, wornach freili in Frankreich 
manche trachteten: „aroir la clef de son voisia 
pour pouvoir entrer, chez lui a toule heure 
et le surprendre, quand il dort — jene trä: 
gen, f&lafenden Scäferftunden. für und nimmer: 
mehr wiederkommen. Eben ſo wenig, ald verräther 
riſche Verbindungen; und es ift die bleibende Rolle 
des niederländifhen Gefandten an diefer Stelle, für 
Beides Sorge zu tragen. So wie im Mathe zu 
Bern oder in andern, Gälen,: wo man auf bad 
Schickſal der Menihen und der Völker Einfluß 
nahm, bie treffendften und bewährteiten Sittenfprü: 
de jur ewigen Erinnerung, eingegraben wurden, fo 
wunſchte ich hier in goldener Schrift die Worte zu 
lefen, womit die hochgeehrten drey Männer unter 
uns, meine werthen Freunde, dies Gapitel der Rei: 
befofge ſchloſſen: »Keine Beleidigung zuzufügen, 
keine zu dulden.« — Hierauf wurde beſchloſſen: daß über 
die Farferl. öfterreichiihe Propofizion, die Grundzüge 
bes teutihen Militär» und Vertheidigungg = Wefens 
betreffend, Verla zur Einholung der nöthigen In: 
firufjionen genommen werde, um ſich fo viel mög— 
lich innerhalb vier Wochen darüber zu erklaͤren. 


Großbritannien 


London, 30. Jäner. Geſtern reifete der Her: 
zeg ven Wellington am Bord des Packerboots Lord 
Duncan von Dover, unter Salutirung des Geſchüt⸗ 
zes, wieder nach Frankreich ab. 


Traktat zwiſchen Sr. britiſchen und Sr. Fathor 
liſchen Majeftät, um Ihre Unterthanen zu 
verhindern, ſich in einen unerlaubten Sflaven: 
bandel einzulaffen. Alnterzeichnet zu Madrid 
am 23. Geptember 1817. 


Diefer Traftat, der zwiſchen dem engliihen Am: 
baffadeur, Sir Henry Wellesiey, und zwiſchen dem 
Fönigl. ſpaniſchen Staatdminifter ber auswärtigen 
Angelegenheiten, Don Jofef Garcia be Leon y Pi: 
zarro, geſchloſſen worden, bejtcht aus 14 Artikeln, 
folgenden weſentlichen Inhalts: Se. katholiſche Ma- 
jeftät verpflichten fib, dafı der Sftewinbandel in als 
len Befigungen von Spanien bid zum 30. May 
1820 abgeſchafft feyn fol. Se. britifche Majeität 
verpflichten fih, in London am 20. Februar 1816 
die Eumme vom 400,000 Pfund Gterfi: ng an fol: 
de Perſonen ausichlen zu laſſen, welche Se. Fatbo: 
liſche Maieftät zur Empfangnahme derfelben beftim- 
men werben. Beſagte Summe foll als ein völliger 
Erſatz für alle Verluſte angefehen werben, melde 
von Uuterthanen Or. katholiſchen Mejejtät,, die mit 
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dieſem Handel beſchaͤftigt ſind, wegen Schiffe erlit⸗ 
ten worden, bie vor Auswechslung der Ratifikazio⸗ 
nen bes gegenwärtigen Traktats genommen find, 
wie auch zur Entihäddigung für die Werlufte, die 
eine natürliche Folge des befagten Handels find... 
Für die Schiffe, die bisher mit dem Sklavenhandel 
befchäftigt waren, ift ein gewilfer Termin beſtimmt 
worden. Beide Theile verpflichten jich, ihren Kriegs— 
ſchiffen Inftrufzionen zu ertheifen, in ber Kolge 
folhe Kriegsihiffe unterfuchen zu Taflen, die im. 
Verdacht ſind, Sflavenhandel zu treiben. 

Diefer Traktat macht, mie ein biefiges Blatt 
anführt, der Humanität der engliſchen Regierung, 
bie eine fo bedeutende Summe bezahlt, um das ine 
ag ber Gewerbe abzuſchaffen, die uuRoebihgne 

Ehre. 

Zu Chatam werben zwey Fregatten und vier 
Sloops zum unverzüglihen Seedienft ausgerüftet. 

Geſtern —* in der egyptiſchen Halle auf dem 
Manfion = Houfe eine zahlreihe Verſammlung zu 
den End zwece gehalten, um Bibeln unter unfere 
Kauffahrteyg = Matrofen austheilen zu lafen. Der 
Lord: Mayor befand ſich an der Spite der Verfamms 
fung, und es ward befchloifen, Bibeln vorerjt für | 
120,000 dieſer Matrofen drucken zu laſſen. 

Lord Stewart hat von dem Prinz = Negenten 
Abſchied genommen, um als unfer Amdaſſadeur naqh 
Wien zurücjufehren. 

Der bier angefommene Prinz von Heffen⸗ Seine 
burg ift dem Megenten durch den oͤſterreichiſchen 
Bocthſchafter vorgeſtellt worden. 

Die Anführung in Pariſer Blättern, daß die 
Herzoginn von Wellington zu Paris angefoinmen, 
ift falſch. Ihre Herrlichkeit befindet ſich fortdauernd 
fehr unpäflid. 

Das Monument, welhes zu Ehren des Hrn. 
%or in der Weſtminſter-Abtey errichtet werben foll, 
iſt beinahe fertig. - Es beiteht aus zwey ſchönen 
weiblichen Figuren, bie ben veremwigten Staatsmann 
betrauern, und aus einem Negerſklaven, der fih auf 
bein. Rufigeftell befindet, und deſſen Augen fih danf: 
bar zu Hrn, Bor wegen bed lebhaften Antheild er- 
beben, ten er an der Abſchaffung des Sklavenhan⸗ 
dels genommen bat. ? 

Dom 2b. September bid zum 3. November 
1817 find allein von Hull für x» Mill. 211,395 Pf. 
Sterl, an Baummwollenwaaren nad Teutſchland aus: 
geführt worden. 

Nachrichten aus Oflindien zufolge ftanden neue 
Kriegsfjenen bevor, um unfer daſiges Gebiet unb 
unfere Herrfchaft, gegen melde die — 
Ctaaten fo unzufrieden find, noch zu erweitern. 
Ale Truppen hatten Befehl ——— auf den 
30, September marſchfertig zu halten. 

Die niederländifhe Regierung bat Befehl ge⸗ 
geben, die Arbeiten an den Grenzfeſtungen in kuͤr— 
jerer Zeit zu vollenden, als bisher beſtinmt war, 
Die Diskuflionen, welche nad Eröfinung des 


“Krieges durhaus unzulaͤnglich 
lich, deshalb weit nachdrücklichere Maaßregeln zu 


Verlamems Aber die Nebe des Prinj- Regenten vor- 


flelen, waren fehr kurz. Da in diefer Dede nichts 
anzugreifen und "zu verbammen war, fo hatte 
die Oppofijion wenig ju fagen, und bie Danfadref- 
fen wurden einftimmig bewilligt. 
Befanntfich "war bisher die Habeas-Corpus⸗ 
fupendirt. Auf Antrag der Regierung felbit 


At nunmehr unter den jetzigen ruhigen Umſtänden 


barauf angetragen worden, dieſe Qufpenfen aufzu⸗ 
heben. Die desfallſige Bill iſt auch bereits durchge⸗ 
gangen und wird morgen bie koͤnigl. Zuſtimmung 


alten. 
m -Morbamerifa. 


Washington, 4. Janer. Der Praͤſident hat 
auf bie Aufforderung des Congreſſes, Wericht über 
die Vertheidigungs-Anftalten in ben vereinigten Staa⸗ 
ten zu erflatten, eine Bothihaft an den Congreß 
gefandt, und berfelben einen nähern Bericht bes 
Sekretaͤrs des Kriegs-Departements, Hrn, Calhoun, 
‚beifügen laſſen, worin unter andern erklaͤrt wird, 
daß die Vefeftigung an den Seegrenzen im Galle eis 
nes Angriffs wenigftend eine dreimal gröffere Macht 
erforbere, wie jetzt. Alle bieher beſtehenden Fe— 
ſtungswerke wären für den Fall eines künftigen 
und es fey erforder: 


treffen. 
— Frankreich. 

Paris, 30. Jaͤner. Der Herzog von Wel- 
fington ift fo eben bier amgefominen. Wie man 
werfichert, ift er von Seiten der alliitten Mächte 
mit wichtigen Unterhanblungen beauftragt. 

Um 22. biefes haben ver Praͤfekt und bie vor: 
nchmften Behörden von Vordeaur die erfien Bdu- 
me zu einer fhönen Allee gepflanzt, welche zum 
heil auf ben Trümmern des bemolirten Caſtels 
Zrompette angelegt wird. 

Der ruififch-faiferl. General Graf von Woron⸗ 


zow ift von Maubeuge hier wieder eingetroffen. 


Wie man glaubt, ſteht fee Ankunft mit der bes 
Herzogs von Wellington in Verbindung. 


Preuffen 


Wegen der noch fortbauernden Erhebung ber 
Berrilligten &teuern im preuſſiſchen Herzogthume 
Sachſen hat Se. Maj. ber König von Preuffeu fol- 
gende merkwürdige Bekanntmachung an deſſen Stäns 
de erlaffen: »Es ift angezeigte worden, daß bie 
Steuern im Herzogthume Sachſen bisher noch auf 


den Grund der ſtaͤndiſchen Bewilligung erhoben wor⸗ 
den, und daß die Dauer dieſer Bewilligung in dem 


jum Herzogthum Sachſen gehörenden Fürſtenthume 
Querfurt hereits abgelaufen fen, auch in den übri⸗ 
gen Theilen des Herzogthums Sachſen, naͤmlich den 


fegenannten erblaͤndiſchen Kreiſen, im den Stiften 
WMerſeburg und Naumburg, Zeiz und in der gefür⸗ 


Herten ·Grafſchaft Zeuneberg, mid dem Schluſſe dies 


ſes Jahres "nblaufe, Da die Berathungen Meines 


Staatsraths über ' die Organifajion der Prooinziate 
Stände noch nicht fo weit gediehen find, bafı ein 
Zufannnentritt”der Stände des Herzogthums Sach⸗ 
fen in der Maffe, mie ſolche nach Meine: Werord- 
nung vom 22. May 1815 Statt finden fol, erfol⸗ 
gen Fan, fo muß die Erhebung der bewilligten 
Steuern im- derfelben Art, wie fie bisher Statt ges 
funden, fo lange fortgefekt werben, bis’ das dem 
Staafirathe zur Berathung vorliegende Steuerſy⸗ 
fiem berichtigt, ſeyn wird, weldes unfehlbar bald 
geſchehen wird. Die Stände des Herzogthums 
Sachſen werden Meiner landesväterlihen Vorſorge 
vertrauen, daß die Zufiherungen, die Ich Ihnen 
fomohl im Wefitergreifungs » Patent vom 22. May 
i815, als in der Verordnung von beimfelben Tage, 
wegen der zu bildenden Mepräfentazion ertbeilt ha⸗— 
be, in Erfüllung geben werden, fobald die Einlei— 
kungen, die bieferbhalb bereits getroffen worden, voll 
endet find. Sobald” dieſes gefhehen, wird die weis 
tere Beitimmung auch in Ruͤckſicht des Steuerweſens 
der Provinz, den gefeßlihen Grundfägen gemäß, 
ausgeführt merben. 
Berlin, den 8. Deyember ı8ı7. : 
Friedrich Wilhelm... 


Freie Stadt Krakau. 


In der Sitzung vom 14. v. M. Fam bie Fra⸗ 
ge zur Erörterung: ob in Bezug auf die Giltigkeit 
ber Ebe, auf Ehehinderniffe und Ehejcheidung im 
der Geſetzgebung der Mepublif Rrafau die Anord⸗ 
nungen des oͤſterreichiſchen, des preuffifhen, ober 


endiich die zur Zeit gültigen Beſtimmungen bes franz 


söfifhen Geſetbuches beibehalten werden folltent Es 
fprachen in dieſer Materie nach einander die Herren 
Repräfentanten Felix Slotwinski, Pater Jaronski, 
Monkolski, Graf Anton Stadnicki, Pater Paſzko⸗ 
wicz, Stanislaw Mieroſzewski, Piekarski und Par 
ter Zarzecki. Nach Beendigung der Debatten ſchritt 
ber Herr Präfibent zur Stimmenſammlung, bey 
welter es ſich zeigte, daß bie Beibehaltung der Be⸗ 
flimmungen bes jeßt geltenden franzoͤſiſchen Coder in 
Betreff der Schliefung der Ehe, der Ehehinderniſſe 
und Eheſcheidung mis Jo Stimmen gegen 8 anges 
nommen wurde. ' ‘ 

In derfelben Sitzung bakretirte bie Kammer 1) daß 
eine Mannsperfon nicht vor dem vollendeten ıB. und 
eine Weibsperfon nicht vor dem vollendeten 15. Jahre 
zur Ehe fchreitem dürfe, worin jedoch der regierende 
Senat aus withtigen Gründen bifpenfiren Fann, fo« 
fern das phyſiſche Vermögen zur Ehe vorhanden iſt; 
2) daß bie vor ber Ehe erzeugten Kinder fegitimirk 
werden, wenn fi) die Aeltern vor oder bey Schlief- 
fung derjelben dafür erflären; 3) daß eine Qegitimas 
zion durch ein Reſkript des regierenden Senats nicht 


Mit einer“Bei hage.) 


Beilage zu Nro 22 der Lemberger Zeitung. 





Boͤſe Weiber berühmter Männer. 


(Bortfesung.) 

Schon der mweife Salomo fagt, es fen beffer, 
bey Drachen zu leben, als bey einem böfen Weibe, 
und erwähnter Pater Abraham, der mitunter auch 
feinen Vers machte, reimt von ‚einer foldhen ehe: 
Jihen Wivderbellerinn in feiner Art und Weiſe: 

Sagt er ja, fo fag’ ih mein, 

Trinft er Bier, fo trinke ih Wein; 

Singt er den Alt, fing’ ich den Baß. 

Steht er auf, fiß’ ich nieder, 
Schläge er mid, ſo kratz' ich wieder, 
Will er Sy, fo will ih Hott: 

Das it ein Leben, erbarm' ed Bott! 

Dürerd Kunftbruber, Hans Holbein, hatte auch 
eine ſehr Enurrige Ehehälfte, die zu ihrem Iuftigen, 
den Wein und bie Freuden des Lebens liebenden 
Manne gar nicht pafte. Werbrieflih genug, auch 
etwas zänkifch fieht fie auf dem von ihrem Manne 
gemahften Bilde aus, und deito jovialer er. Sie 
jankte ſich heifh, und er ging nach England; Fam 
wieder, brachte ihr Geld, fand fie noch immer fo, 
wie er fie verlaffen hatte, und wanderte wieber 
nah England zurüd, wo er 1554 ſtarb. 

Nicht viel beifer, als diefem und dem geplagten 
Albrecht Dürer, deffen Manier er liebte, verſchiedenes 
von ihm entlehnte, und nad feinem Geſchmack ein- 
richtete, ging es dem beliebten Mahler, Andrea def 
Sarto, zu Florenz 1488 geboren, beffen eigentlicher 

abme VBanuchi war, und welcher befmegen Sarto 
genannt wurde, weil fein Vater das Schneiderhand: 
werk trieb. Diefer heirathete eine gewiſſe Lucretia 
von mederer Abfunft, beren Altern er ernähren 
mußte, die ihm wenig rubige Stunden lief. Dabey 
war er. jum. rafend werden in fie verliebt, und 


eiferfüchtig, wie man es nur feyn kann, um nichts 


weit com Wahnfinne entfernt zu ſeyu. Ihr Bild 
ſchwebte· beftindig in feinen Gedanken; er brachte 
-# in allen .Gemählden an, und daher rührt in 
denfelben eine gewiſſe Art von Einförmigkeit, welche 
man in den Köpfen feiner Mabonnen bemerkt. Aber 
die Frau war fchön, wie befonderd .die Madonna 
del Sacco beweist, welches ihr Bild, und ihres 
Mannes gelungenfted Meifterwerk ift. König Franz J. 
ieh ihn nah Paris berufen, aber feine. Frau 
fieh ihn nicht dert bleiben; er ging nad Florenz 
zurück, brachte bas erhaltene Geld durch, und flarb 
endlich nicht in ben beſten Umſtänden, erſt 42 Jahr 
alt, von allen, ſelbſt von feiner Frau, die er jo 
ſehr liebte, und bie ihn ſtets quälte, verlaffen, im 
3.1530. : Er hatte viele Schüler, aber feiner blieb 
bep ihm, weil es nicht ausjubalten war, wie fehr 


feine Frau immer Allen befehlen wollte, und bie 
felden quäfte und peinigte, nicht genug, ihrem Diane 
allein ihre Befehlshaberlaune empfinden zu laſſen. 

Am übeljten ift es mehrentheild Gelehrten ge 
gangen, welche fo unglücklich waren, an böfe Weis 
ber fich verheirathet zu fehen. 

Die meiften ertrugen ihr Unglüd mit Geduld, 
blieben ruhig auf dem privilegisten Zanfplage und 
hielten bafür, daß Ehezänfereyen den Thränen glichen, 
bie —* chmerz lindern. 

hören wir einen erfahrnen Caſuiſten über bie 
Weiber fprechen: or ‘ 

Die Ehe, in lataeiniiher Sprache Conjugiam 
genannt, ift allerdings ein Joch, welches dem Manne 


“und der Grau aufgelegte ift, und in: welchem fie 


neben einander ziehen müffen, und gebühret es ſich, 
daß beyde ihre Pflichten erfüllen. Das Weib muß 
ſeyn gottesfürdtig und tugendhaft; denn Tugend 
führt ‚nimmer zur Hölle. Sie fey freundlich, hold» 
felig, fanftmüthig und vernünftig. Daher werden 
die- Weiber genannt Frauen, daß fie follen freundlich 
und freudenreih ſeyn. Die Freundlichkeit ift ber 
rechte Miagnetftein, der die Liebe bed Mannes an- 
zieht. Die Weiber müſſen feyn keuſch, zuchtig und 
bemüthig, denn Demuth ift zu allen Dingen gut. 
Sittlich und mäßig follen fie ſeyn, barınberzig, mild 
und verfehwiegen. Ihrer Haushaltung muß fie wohl 
vorjuftehen willen. Iſt diefi nicht, ſo gibt's Unwillen 
in ber Ehe, und ift nirgends ein Stern, Sie ſey 
arbeitfam und haͤuslich, und trage ihre Hausſorge 
mit fih wie eine Schnede ihr Haͤuslein. Ihren 
Mann liebe und ehre fie mit ziemender Hochachtung.« 

»Laffen wir die Weiber warenen, und feyn nicht 
gottles, fluhen und ſchwoͤren nicht, ſeyn nicht laſter⸗ 
haft'g, und unfreundlihe Holjböde, unboldfelige 
Moulfranfen, die weder Glimpf noch Schimpf 
willen (meder Ernft noch Scherz), unfeufhe Puti« 
pbarinnen, ftolge Vaſthi, unbamberjige Iſabells, Läſter⸗ 
mäuler, wie Hiobs Hausfrau, von welcher Auguftinus 
ſchreibt, — daß fie geweſen ſey Diaboli Cosdjutrix.e 

»Wie viele Weiber findet man nicht, die nidyts 
Befferes können, als fchlenffhlanfen, lange Schrit« 
te fur; machen, panketiren, prachtieren, fpaßieren. 
ins Gläslein und Büchlein guefen, liegen bis die 
Koten Erähen, die Leute ausrihten. Wo fo Haus 
gehalten wird, ba muß ber Hagel in die Küche 
ſchlagen, und alles zu Grunde gehen. Das weibliche 
Geſchlecht it von Natur zur Hoffahrt geneigt. Manche 
Brauen willen nicht, was fie für neue Muſter folfen 
aufbringen, wiſſen nicht, wie fie genug ſchwaͤnzen, 
die Erde Fehren, in die Quer und wie unbändige 
Gaule geben follen. Bleibt daheim, und macht eu 
euern Männern bed. O! wie ıft ein böſes Weib 
ein fo gar übles Kraut, eine Eigenfchaft des Böſen, 
überftricher mit der Farbe des Guten!« 


Der alte Dichter Ambrofius Lobwaſſer erleich⸗ 
gert fein Herz über bie boͤſen Weiber in folgenden 
Werſen: 

Ein boͤſes Weib 
Kränft des Mannes Leib, 
* Gebiert ihm Schmerz 
Und frift fein Herz. 
Das ift Unrub 
Und noch dazu 
Des Teufels Bam. 
Blitz, Donner, Regen, 
Nichts Graͤulichers kann einem begegnen. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


—— — e — 





Papierlieferungs—-Lizitazion. 


Das. k. k. galiziſche General » Commando macht 
ytent befannt, da am 20. May diefes Jahres, 
Wormittags 10 Uhr, im Amtsgebäude eine ͤffentli⸗ 
che Lizitagion zur Lieferung der für die zweite 
* dieſes Militär-Jahres erforderlichen .. als: 

, Megal und Median, beiläufig . » 5 Rieß 


” Sntändifch‘ Poſt . nr dr 10 : 
Groß Kanılıy . » . mn 10 
Kin BO .. 0-0 0.2 2.0 100 ⸗ 
Groß Tongep - x 2... = « 
Klin dito . . . . #8 
Groß und Hein Padkpapier r F 10 


Hberhaupt von beyläufig 200 bis 330 Rieß un ver» 
——— zen abgehalten werben wird. 

Die Mufter zu diefen Papieren, rückſichtlich 
der Qualität und Groͤſſe, werben bey ber Lizitazion 
Borgelegt wrrden, 

Die auf dem biefigen Plate befindlichen Liefer 
ranten müffen das affordirte Quantum bergeftalt im 
Bereitihaft halten, daß fie auf jedesmaliges Begeh⸗ 
ren, fo viel man eben benöthiget, abzuliefern im 
Stande find; für auswärtige werden angemeffene 
Ablieferungs- Termine beftimmt. 

Geſammte Papier-Quantitäten find an die Ger 
neral : Commando » Kriegs: Kanzley : Direfjion fracht ⸗ 
und mauthfrey. abzuliefern. 

Die Zahlungen werden gleih nad volljogener 
Uebernahme gegen behörige Auittungen geleiftet, 

Seder Eonfurrent erlegt vor der Pizitazion ein 
Vadium von Fuͤnfhundert Gulden, welches nad der 
Lizitazion von demjenigen, der die Lieferung erſteht, 
als Theilzahlung auf die beſtimmt werdende Cauzion 
zuruͤckbehalten, denen übrigen aber rückgeſtellet wird. 

Nachträgliche Offerte werden nicht angenommen, 

Lemberg, am 9. Februar 1818, (2) 


Eevrit rt 


Don dem F. F. Judicio delcgato mil'seri 
mixto in Oalijien wird hiemit befannt gemacht, 


116 — 


daß die Mititke Verpflego-Oberbaͤckermeiſters Gat⸗ 
tinn, Anna Kuhn, am g. Jaͤner 1818 allhier in 
Lemberg ohne Teſtament verftörben ſeye. Es wer: 
den demnach alle hierorts Befindliche, welche an bie 
gedachte Verlaſſenſchaft aud mad immer für einem _ 
Rechtsgrunde Anſpruüche und Forderungen zu madhen 
haben, kraft gegenwärtigen Edifts 'dergeftalt vorge: 
laden, daß fie foldhe binnen dreiſſig Tagen, d. i., 
bis 6. Maͤrz 1818, bey diefem Gerichte ald Ab⸗ 
handlungs⸗Inſtanz fo gewiß anzumelden und rechtlich 
ju_ermweifen haben, als widrigend nach Verlauf dies 
fer Friſt die genannte Verlaffenfchaft gehörig abge» 
bandelt, und hierüber was Rechtens ift, fürgelchre 
werben wird. 

Bemberg, ben 6. Februar 1818, (1) 


Sundmadung. 


Der Bauern: Zeitung Jahrgang 1793 
wird, blos einer Intelligenz » Madhridht wegen, die 
aus einem auswärtigen Blatte aufgenommen ift, und 
die Einberufung Beififher Erben enthält, ger 
ſucht. Wer diefes im erwähnten Jahrgange enthal⸗ 
tene Blatt, oder ein foldhes einer auswärtigen Zeir 
tung, die diefe Erbſchafts- Einberufung enthält, ge: 
gen eine Entfchädigung von Fuͤnfundzwanzig Gulden 
und Erfah aller übrigen Koften, abzuliefern bereit 
iſt, beliebe die Anzeige zu machen an Herrn Anton 
Zeutfh in Graͤßz, in ber Barınherjigen = Gaffe 
Mro Bob, im zweiten Stodwerk, ber gegen befagte 
Vergütung fogleid; dieſes Blatt in Empfang nehe 
men laffen wird. — Wenn bie damit beabfichtigte 
Wirfung erfolgt, fo wird noch eine befondere Be⸗ 
Ichnung von Einhundert Gulden zugefigert. (1) 





Kurſe. 


Lemberg, am 20. Februar. Hollaͤnder Duka⸗ 
ten 13 fl. 40 kr. — Kaiſerlicher 13 fl. 30 fr. 
Preußiſcher Thaler fl. 15 kr. — Rubel A fl. 56 fr. 
Konvenzionsmünze 303. 

Wien, am ı2. Februar. Holländer Dufar 
ten — fe. — fr. — Kaiſerl. Dubaten — fl. — fr, 
Eonvent. Münze 297 3/4. — Kurs auf. Augsburg 
Ufo . 2 Monat . 








in Lemberg, von 8, bis 4. 


Bebruar 10816. 


Der Korez (en. öft. Diesen) Weizen +3 ff. 
4 fr. — kom 12 f.— fr, — Gerfte.so fl. — fr. 
Haber 5 Ber — Hirſe — ah — 
Heiden 10 fl. — kr. — Erbſen 17 fl. — fi — 
Erdaͤpfel 2 fl. 48 ir. — Der Zentner Hen ı fl. 
46h. — Stroh ı fl. 20 fr. — Die nied. oͤſterr. 
Klafter Brennholz: hartes 25 fl. — fr, — wer 
bes aa fl. — fi. 


Marftpreife 








Lemberger Zeitung. 


— - 


Montag. 





Nro 23. 


— 


23. Februar 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Beſchluß der vom Przemysler 
griech. kathol. Conſiſtorium eingereichten Anzeige über 
den Fortgang des Schulweſens in dieſer Diözes. 

Von nachſtehenden Gemeinden ſind neuerdings 
folgende Erklaͤrungen zur Dotirung neuer Schulen 
eingegangen: 

Am Jasloer Kreiſe: 

Ejarne und Lipna 37 fl. und 20 Korez Ger 
freide und Erbäpfel; Defjnica ıB fl.;: Grabozynna 
45 fl.; Krempna und Soltan 24 Korez Getreide; 
Olchowiec Ropianfa und Wiljnica 25 fl.; Nadosina 
und Diugie ag fl. und 20 Kor. Getreide und Erd: 
äpfel; Rostaygne und Swiontkowska Bfl. und B Ko— 
se; Getreide; Wola Eieklinsfa 11 fl.; Wolowice 
23 fl. 57 Er. und 17 Korez Getreide und Erd⸗ 


Apfel... | 
Im Sanbecer Rreife: 

Milik 15 fi und 8 Kor. Getreide; Lubowa 
‚sb fl. 30 Fr. .. Korez Getreide; Nowawies 
36 fl. und 6 Kornlrbäpfel; Krolowa ruska 7 fl. 
45 fr. und .ı5 Kor. Getreide. 

Sm Sanefer Kreife: 

Dipvowa 40 fl. und 16 Korez Getreide und 
‚KErbäpfel; Tarnawa wyzna 27 fl. und 63/4 Sorez 
Getreide; Zurawin ıB Korez Getreide; Polana s6fl. 
„und 14 Korez Getreide und Erbäpfel. 

Sm Przemysler Krtife: 

Die Przemhsler Vorftadt Blonie 40 f.; Bu: 
‚now ı0.fl. und 6 Korez Getreide; Mlyny ab fl. 
und 3ıfa Kor. Getreide; Krzyweza 65 fl.; Rofjel: 
fince 30 fl.; Bachow 30 fl. und 3 ıf4 Koprez Ge- 
„kreide; Babiee 40 fl. und 2 Kor. Betreide. . 

JIm Samborer Kreife: j 

Kulczyce 100 fl.; Horozana mala 24 fl. um 
6 Kor. Öetreite. Werbiz 15 fl. 12 fr. und 4 3/4 
Kor. Getreide; Lubien wielki 25 il. und 7 Korej 
Serreide; Sokolniki 25 fl. und 6 Korer Getreide; 
‚Kropimnifi 86: fl. 40 fr. und 3 3/4 Kor. Getreide ; 
Stebnik 70 f.; Liſznica 40 fl.; Niedzwieza 20 fl.; 


Torczynowice 30 fl. und 12 ıfa Korez Getreide; 
Mewoſßelce 16 Kor. Getreide; Kupnewice 8 Korez. 


Getreide; Rodzialnow 7 Kor. Getreide; Kropielniki 


9 fl. und 6 ı/a Kor, Getreide; Koscielniki 20 fl ‚wgefid — — 
— J On Metreba und Theoder Szewezyk, Ger. 
meind · MWorflänbe in Kunin, Zolkiewer Kreifes, ha⸗ 


+5 kr. und 7 Kor. Getreide; Wankowa ı0 fl, Iofr. 
und 7 3/4 Kor. Getreide; Ulherce 29 fl. und 3.3f4 
‚Kor. Getreide; Szolominice 50 fl. und 6 Kor. Gr: 
treide; Hodwienka 26 fl. und 2 Kor. Getreide; Cjay: 


fowice 150 fl. unb.7 Korez Getreide; Komarno 
30 fir. 
Ja Bofkiemer Kreife: 

Moſty wielkie 150 fl.; Rzeczyna ao fl. und 
13 Kor. Getreide; Machow 00 fl.; Pobmöce 3o fl. 
und 10 Kor. Getreide; Wierzbica ao fl. und ı2 ı/a 
Korez Getreide. 

Nach Anzeige des Conſiſtoriums haben ſich vor⸗ 
güglich ausgezeichnet: Monaſterski, Jaroslauer De: 
chant, und Blonski, Aulitower Dechant, duch der 
ren eifriges ‚Benehmen viele Schulen zu Stande 
famen. ’ 
Dawidowiez, Pfarrer in Madymno, -der felbit 
ein Schulhaus miethete, die Schulgeräthe beifchaffte, 
arme Kinder mit Büchern berbeilt, und den Unter- 
richt ehätigft ‚beforget. 

Die Pfarrer Kaczanowski, Zelehowsfi, Mar: 


Szalfiewiez, Pohoredi im Przemysler, Holubowoki, 
Mokrzanski, Leſzciynski im Samborer, dann Ko: 


walski im Zolkiewer Kreiſe, die den Unterricht in 
ihren eigenen Wohnungen ertheilen, armen Kindern 
Schulbücher verabreichen, und die Schul⸗Nequiſitan 
beſorgen. — 
Der Pfarrer Blonski in Zoltaniec, Zolkiewer 
Kreifes, bildet einige Individuen zum Lehrersdienſte. 
Der Pfarrer Czaykowsoki in Jaworow, Prze⸗ 
mysler Kreiſes, hat ein eigenthümliches Gebäude fir 
immer zur Schule abgetreten. ni 
Kaver Michalsfi, Controlor der Lomaer Ver—⸗ 
waltung im Samborer Kreife, ‚hat bey Errichtung 
neuer Schulen befondern Eifer bewiefen. 
Hr. v. Rudzynoki,  Erbherr von Dobraczyn, 
Zoſtiewer Kreiſes, hat für die Schule eine bequeme 
Wohnung gewidmet. 7 
Hr. von Jandrzeiowski, Erbherr von Glinsko, 
‚Belkiewer Kreiſes, hat zur Dotirung der Schul: 
5 Joh Adergründe und eine Wieſe zugefichert. 
Das Dominium Walawa, und Hr. Graf von 


Mniſzek, Erbherr von Drozdowice, Przemysler Kreis 


fed, haben zu dem bereits hergeitellten Schulgebäude 
die Materialien erfolgt. 
„Dir Geihworne, Gilewicz, in Mufjplomice, , 
Premysler Areifed, hat zum Unterhalt des Yehrerd- 
8 Gyrnez Korn und 3o fi. Conyenz. Münze jährlich 


ben die Schul = Gerätbihaften. aus Eigenen auge 
ſchafft. | 


; Wien. Se. E. k. Majeſtaͤt haben bem Kriegs: 

kaſſe⸗ Verwalter, Friedrich von Friedenberg zu Rem: 
berg, in gnädigſter Berückſichtigung feiner langen 
treuen Dienfte, eine Verfonal: Zulage jährliher 300 
Gulden zu bewilligen gerubet. 


Ausländifhe Nachrichten. 


Brafilien 
Beſchluß der Beſchreibung bar Feierlichkeiten bep 
der Ankunft der Rronprinzeifinn Eaiferl. Hop. 
in Mio de Janeiro: 

Der König verfügte fih nah dem koͤnigl. Arfe: 
nale ber Marine, ald dem zur Einfhiffung beftimm« 
ten Orte, und nachdem Ihre Majeftät die Köni- 
ginn nebſt Ihren erlaudten Töchtern gleichfalls an ⸗ 
gefommen war, gingen fie fämmtlid an Bord ber 
königl. Galliote. Das Fort der Ilhas das Cobres 
(Schlangen:Infel) begrüßte die Föniglihe Flagge mit 
einer Ealve, bie von den übrigen Forts und den 
Kriegsihiffen wiederholt wurbe. 

As fih der König dem Linienfhilfe Don 
&oao VI. näherte, gab Ihre Faiferl. Hoheit, die 
Kronprinzeffinn dem Marquis de Caſtello-Melhor 
ben Arn, um in bie Galliote herabjufteigen, und 
den König, die Adniginn und die Prinzeflinnen zu 
begrüffen, welche fie alle mit der größten Zärtlichkeit 
umarmten. Die Rührung, welche diefe erfle Zus 
fammenfunft in ben Herzen ber erlauchten fürjtli- 
chen Verfonen und aller Anmwefenden erzeugte, iſt 
ſchwer zu beſchreiben. Wonne, KHerzlichkeit und 
järtliches Gefühl ftrahlten von allen Geſichtern und 
gaben deutlich zu erkennen, daß fih alle glücklich 
fühlten und es immer zu ſeyn hofften. 

Einige Zeit nachher kehrte Ihre Faiferl. Hoheit 
die Kronprinzeffinn wieder auf das Linienfhiff (D. 
Joao VI.) zurück, wohin Höchſtdieſelbe von Ihrer 
Mai. ver Königinn und SI. kk. HN. dem Aron: 
prinzen, ben Infanten und ben Prinzeffinnen be: 
gleitet wurde, die fih dann ſämmtlich wieder nad 
der Galliote zurücdverfügten, wo fie ber König zur 
Ruckfahrt and Land ermartete, R 
Schwer zu fhildern ift die Freude und Zufrie⸗ 

denheit, deren Ausbruch fih die Bewohner diefer 
Hauptitadt in allen Straffen, auf allen öffentlichen 
Hlaͤßen, befonders aber in der Nähe des Arfenals 
der Marine, überliefen. Diefes dur feine Gröjfe 
und Bauart impofante Gebäude war auf das reich- 
fte und geſchmackvollſte vergiert, und durd eine eir 
gens hiezu erbaute Brücke mit dem Ufer verbunden, 
um einen deſto bequemeren Landungsplatz darjubie- 


"ten. Gegen das Meer bin war eine Gallerie mit 


einen Geländer errichtet, das mit herrlichen Tapes 
ten behangen, und ‚ringsum mit zahlreichen Lampen 
und nach der Yandfeite zu auch ir" Palnbiumen 
beſetzt war, deren friſches Grun, den aunmuthigen 
Reiz des Ganzen ungemein erböhte. ° Vor allem 
zeichnete fi ein eleganter Pavillon aus, der. auf 


- 


ſchlanken Sdulen rubte; an ber Dede deffelben mar 
bas Mappen bed vereinigten Königreichd gemalt, 
und ringsum wehten bie portugiefifchen und öfterreis 
hifhen Bahnen; der Fußboden war mit reihen Tas 
peten belegt. Zu beiden Seiten des Pavillons er: 
hoben fih zwey Ppramiden, mit unzähligen Lam: 
pen befegt. Der Effeft des Ganzen mar befonders 
bey der naͤchtlichen Beleuchtung magifch, und erregte 
allgemeinen Beifall und Bewunderung. 

Bey einbrechender Macht wurde bie ganze 
Stadt, ſaͤmmtliche Forts und alle Fahrzeuge im 
Hafen auf das reichte und geſchmackvollſte er: 
leuchtet. 

Endlich brad ber wonnevolle Tag heran, ber 
die Wünfche des erlauchten Herrſcherhauſes und bie 
freudigen Erwartungen ber getreuen Bewohner biefer 
Hauptitadt Erönen follte. Am 6. mit bem Grauen 
bes Tages fingen die Bewohner der Straffen, durch 
welche der Einzug Ihrer Ealferl. Hoheit der rau 
Kronprinzeffinn erfolgen follte, an, bie Fenſter und 
Fronten ihrer Häufer mir zierlihen Tapeten, Blu— 
men und Bildern zu ſchmuͤcken, und die Straffen 
mit duftenden Blumen und aromatiſchen Kräutern 
zu beftreuen. 

Bon dem Arfenale bis zur Fönigl. Tapelle war 
ren brey prächtige Triumppbogen errihter, jeder ın 
einem anderen Geſchmacke, aber alle mit allegori- 
fhen Sinnbildern, die auf das glüdlihe Ereigniÿß 
anfpielten, unb mit dem Namenschiffer des erlauch- 
ten Paares verziert. Die Ausiht nah dem Meere 
gewährte den reizendften Anblick durch die Mannig- 
faltigkeit und Eleganz der zierlich geſchmuͤckten Schiffe. 

Um a Uhr Vormittags erhob fih Ihre Mar 
jeftät die Königinn aus dem Pallafte nach dem Lan 
bungsplage in folgender Ordnung: Den Zug er 
bffnete ein Cavallerie « Piquet: bierauf folgten die 
Föniglihen Stallmeifter, und nah ihnen der Oberſt⸗ 
Fämmerer, welcher den Dienft des zweiten Oberjt+ 
ſtallmeiſters verrichtete. In dem erften Wagen fuhr 
ren die Hofaͤmter, welche man Viadores nennt; 
im zweiten fafen Ihre Maj. die Königinn und JJ. 
kk. HH. die Prinzeffinn D. Maria Thereza und 
die Infantinn D. Izabel Maria; im dritten befan- 
den fib 33. kk. HH. die Prinzeffinn Maria Fran: 
zisca Venedicta, umd die übrigen Infantinnen; dm 
vierten I3. EE. die Oberfthofmeifterinnen, und im 
fünften und fechiten die Hofdamen vom erften und 
zweiten Range. 

Bald nah 12 Uhr nahte fi ber König, vom 
den Grojfen und Dignitarien feines Hofes, und fer 
nem übrigen Hofitaate begleitet, dem Arjenale der 
Marine, und fuhr, nachdem er Ihre Miajeftät die 
Königinn und die Prinzeflinnen an Bord feiner 
Balliote aufgenommen hatte, unter dem Donner 
des Gefchüges von den Forts und der Eskadre, zu 
dem Linienfhiffe D. Joao VI., um Ihre kaiſerl. 
Hoheit die Frau Kronprinzeffinn abzuholen. In dem 
Augenblide, als bie Kronprinzeſſinn aus dem Li— 


nienfhiffe filed, ſtrich es bie koͤnigl. portugieſiſche 
Flagge vom Hauptmaſt, und zog die öfterreihifche 
auf; ein gleiches hatte das Linienfhiff S. Sebaſtiao 
fon bey Sonnenaufgang gethan. 

Es war beinahe 2 Uhr, als Ihre Majeftäten 
und Ihre Eönigl. Hoheiten fih unter dem Donner 
der Kanonen von dem Linienfhiffe entfernten. Als’ 
fie am Arfenale anfamen, gaben bie Forts und 
Kriegsihiffe neue Salven, fo wie ebenfalls von al: 
len Kirchen das Geläute der Glocken ertönte. 


Nachdem Ihre Majeftäten und Ihre Fönigl. 
Soheiten ans Land geftiegen waren,, feßte fich der 
Zug in folgender Ordnung in Bewegunng: Eine 
Escadwon Eavallerie eröffnete denfelben ; hierauf folgten 
vier Stallmeifter zu Pferde; zwei berfelben hielten 
mit rothem Damaft überzogene Fußſchaͤmel (zum Aus: 
fteigen der höchſten Herrfchaften aus dem Wagen) 
auf dem Pferde. Dann Fam die Mufifbande bes 
Föniglichen Marftalls zu Pferde; hierauf acht Huiſſiers 
mit ihren Stäben zu Pferde, alle mit entblöfitem 
Haupte; dann die Wappenfönige und Herofde, gleich = 
falls mit entblößtem Haupte und zu Pferde, in ih- 
rem vollen Schmud, und der Hof = Criminal » Cor: 
regetor (Corregedor do crime de corte) zu 
Spferde. Die Wappenfönige, Herolde und ber Corre⸗ 
gedor waren jeder von zwei Lakaien zu Fuß, in größe 
ter alla, begleitet. 


Nun folgte eine bedeutende Anzahl von Wagen, 
worin diejenigen faßen, welde Titel und Rang von 
Höniglihen Räthen führen; dann der Oberftftallmeis 
fter, der Oberjthofmeiiter, die Föniglihen Kammer: 
berren x. in drei Hofwagen, beren jeder von vier 
Hof-VLakaien zu Bufi begfeitet wurde. ferner ber 
Lieutenant ber fönigliden Garde, und ber zweite 
Dbderftitallimeifter, beide zu Pferde, jeder von zwei 
Lafaien ju Fuß begleitet. 

Endlich kamen die Wagen, welche die Perfonen 
won der königlichen Familie führten. In dem erften,, 
der alle übrigen an Reichthum und Pracht der Ber: 
jierungen übertraf, und von acht prächtigen Nappen 
gezogen wurde, deren Geſchirre mit von Gold ver: 
krämten Sammt überzogen waren, ſaßen II. MM. 
der König und die Königinn, uud I. FE. HS. der 
Kronpriny und feine durchlauchtigſte Gemahlinn. Zu 
beiden Seiten dieſes Wagens ging eine Reihe Eönig- 
fiher Kammerdiener mit entblößtem Haupte; biejen 
jur Seite nad) auffen bin ritten die Bereiter von ber 
Fön. Garde, und neben biefen_ zu Fuß gingen bie 
Leute von dem Föniglihen Marftal. Nah diefem 
Wagen folgte der königl. Carde-Capitän zu Pferde, 
von Lakaien zu Fuß begleitet. 

j In dem zweiten gleichfalls fehr prächtigen Wa- 
gen, ber, wie alle folgenden, von ſechs Pferden 
gezogen wurde, ſaßen II. FR. HH. der D. Miguel, 
die Prinzeffinu D. Maria Thereja, und die Infans 
tinn D. Izabel Maria; in dem dritten JJ. ff. HH. 
die Pringefinn D. Maria Francisca Benedicta, 
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und bie Infantinnen D. Maria ba Affumpqao, uud 
D. Anna de Jeſus Maria. 

Nach diefen drei Wagen folgte ein Cavalleriersgie 
ment und dann ber leere Staatswagen von Lakaien 
zu Fuß umgeben; endlih der Wagen, worin bie 
DOberffbofmeifterinnen, die Dames d’honneur und 
Dames du palais, die oberfien Kammerfrauen und 
Fräulein fuhren. In diefen Wagen befanden fi 
auch die Oberfihofmeifterinn und die KHofdamen, 
welche die Ehre hatten, Ihre Faiferl. Hoheit die 
Frau Kronprinzeſſinn nach Brafilien zu begeleiten. 

Um halb 3 Ahr Tangten I3. MM. und II. 
ff. HH. mit ihrem obenerwähnten Geſolge in ber 
fönigfihen Capelle an, in deren Vorhalle Sie von 
Sr. Ercell. dem Bifchofe, Groß » Almofenier, und 
und dem gefammten Glerus im vollen Ornate, und 
von dem Stadt: Magiftrate empfangen wurden, Nach 
einer kurzen Aniebeugung im Schiff der Kirche, verr 
fügte ſich die Fönigliche Familie an den Hodaltar, 
wo ber Groß: Almofenier dem erlaucdhten Ehepaare 
die priefterlihe Einfegnung ertheilte. Hierauf wurde 
ein frierliches Tedeum, von der Compofition des 
berühmten Capellmeifters Marcos Portugal (Porto: 
gallo), von den Tonkuͤnſtlern der Hofcapelle aus: 
geführt. Nachdem alle Ceremonien um halb 5 
Ubr beendiget waren, ertönte noch ein Mal ber 
Donner des Geſchützes von allen Forts und Kriegs: 
fahrzeugen. In dem weiten Naume ber Kirche wa: 
ren fchon ‚vor Ankunft des Hofes die Großen bes 
Neiches, die oberften Hofimter und Perfonen vom 
Fönigl. Hofftaate, welche fih nicht mit im Zuge bes 
fanden, bie Perfonen vom hohen Adel, die gerade 
anwefenden Bifchöfe, und viele andere vornehme Per: 
fonen, nebft einer Menge Volkes verfammelt. 

Nah Beendigung der kirchlichen eierlichfeit 
verfügten Sih II. MM. und 35. fl. 99. ım 
den Pallaft, und zeigten Sich, nachdem Sie Furze 
Zeit ausgeruht hatten, auf einem der Balkons nach 
der See bin, worauf die Truppen, fowohl die In— 
fanterie, welche auf ben Plägen und in ben Straßen, 
durch welche der Zug ging, aufgeftellt waren, als die La- 
vollerie, die den Zug felbft begleitete, und die Artille: 
rie, die auf dem Plage vor dem Pallafte aufgefabhren 
war, fi unter Commando Gr. Exc. ded Gen. Lieut., 
Militär - Gouverneurs der Stadt, in großer Parade 
formirten, und verſchiedene Manövers ausführten. 
Die erſte Salve der Artillerie ward von allen Schif⸗- 
fen im Hafen, und von ber Jlha das Kobras beant- 
wortet, und von unaufbörlichem Jubel und Bivak 
rufen des entjücten Volkes begleitet. 

Die Truppen difilirten hierauf vor ZI. MM. 
und 33. kk. HH., und Eehrten in. ihre Cafernen 
zurück. Wei Sonnenuntergang ertönte noch ein 
Mal der Donner des Geihüged von den Forts 
und Kriegsfahrzeugen. . 

Um halb 10 Uhr Abends verließen IJ. MM. 
und 33. Fl. HP. im nämlihen Staate, wie beim 
Eingwge, ben königl, Pallaſt und verfügten Sich bey 
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dem Shimmmer einer ungähligen Menge von Wald 
fateln durch die prächtig erleuchteten Straßen und 
Sriumphbegen nach dem Eönigl. Arſenal der Marine, 
wo Sie Gib um 10 Uhr .einfhifften, und um 
wa Uhr zu St. Chriftovao ankamen, we gleichfalls 
wine praͤchtige Triumphpforte errichtet und ein 
Infanterie⸗ Detaſchement aufgeſtellt war. Don da 


gelangten Sie bald nach dem königl. Luſtſchloſſe 


Boa Viſta. 

Auch dieſe Nacht hindurch war die ganze Stadt 
aufs praͤchtigſte beleuchtet, und eine freudetrunkene 
PMenge wogte bei dem herrlichſten Fruͤhlingswetter 
unaufhörlich durch alle Straßen, und beluſtigte ſich 
beim frohen Schalle der Muſik mit allerlei Spielen 
und anderen Ergöotzlichkeiten. 


Sſch wee;d emn. 


Stockholm, 27. Janer. Unter den durch 
den Hofkanzler Baron Wetterſtedt den Reichsſtaͤnden 
von Zeiten des Könıgs neuerdings überbrachten Pro: 
pofizionen find zu bemerfen: Die Errihtung eines 
Denfmald dem verewigten Kronprinzen von Schwe— 
den, Carl Auguft, vormaligen Prinzen von Sol 
ftein Auguitenburg, auf der Quidinger Haide in 
Schoonen, wo berfelbe im Jahre 1800 mit dem 
Pferde ſtürzte umd feinen Tod fand; ein Anſchlag 
zur Unterhaftung des für bie Gemeinfhaft der Berg: 
werks⸗Provinzen mit der Hauptftabs wichtigen Hjel⸗ 
marr Echleuffenwerfs; eine beftinmte Abgabe von 
jedem ftenerbaren Landes» Einwohner zur Hemmung 
der Luſtſeuche und Erweiterung der dazu nörhigen 
Heilanſtalten. 

Das von dem Bürgerſtande geforderte und 
wegen der Getreide -Theurung von mehrern Lands 
höfdings dringend unterftügte, aber nach zweimaliger 
:Remittirung von dem Oekonomie-Ausſchuß der ‚Stän: 
de abgerathene Verbot ded Branntweindrennend, iſt 
‚won dem Priefter- und Bauernftande abgefchlagen, 
‚und nunmehr auch von ber Ritterfhaft dur eine 
‚Stimmenmehrheit von ı65 gegen ı29 verworfen 
‚worden. Es ift in Schweden ein Gewerbe des 
Landmanns, unb wird befonders auch für ben Un— 
terhalt des Viehſtandes während der langen Winter 
‚unumgänglich gehalten. 

Der Neichöberr und oberfie Rammerberr bes 
Königs, Graf Nils Poffe, ift auf feinem Gute Hel- 
fefis ın Weſtgothland, 79 Jahre alt, geftorben. 

Im ‚vorigen Jahre find bier 2556 Menfchen 
geftorben, und 2456, worunter 266 unebeliche, ge: 
toren, 480 Ehen geſchloſſen und ABB aufgelöjet 
worden. In Gothenburg ftarben 493, wurden 541 
geboren und 147 Paare getraut. Im ganzen Rei: 
he war das Verbälmiß der ebelih Gebornen zu ben 
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umebelichen in den Jahren 1755 rbid 1795 wie ag 
zu 1; aber vom Jahre 1805 bis 1616 wie 14 zu 1. 
Man bat leider bemerkt, daß von den unehelichen 
Kindern binnen Jahresfriſt im ganzen Reiche bei— 
nahe die Hälfte, aber in Stockholin mehr als bie 
Hälfte, wieder mit Tode abgeht. 


Rußland 


Petersburg, 17. ’(29.) Däner. Geſtern 
wurde den Bewohnern biefer Hauptitade das Gluck, 
Se. Maieftät den Kaifer nach einer viermonatlichen 
Abweſenheit aus Moskau zurüdfommend zu hewill⸗ 
tommen. 

Der Capitain v. Kotzebue, welcher in dem Ge: 
folge des ruſſiſchen Gefandten an den Shah von 
Merfien fi) befindet, hat von dieſem ben mit Dia» 
manten befesten Löwen: und Sonnen. Orden erhal« 
sen. In dem bierüber audgeitellten Patente Fon 
men folgende Stellen vor: inter ben Perfonen 
des Gefolges des berühmteiten, hoͤchſten, wuͤrdigſten 
Befandten, weifeiten, mächtigften, vorſichtigſten, tar 
pferiten Abgeordneten vom kaiſerlichen Hofe, wel⸗ 
aber mit den Bändern und Gnaden Aleranders ge 
siert, bie Zeichen des Ruhmes und ‚ber Gewalt 
trägt, des General - Lieutenants Jermolow, -b fand 
fih ein fehr Tobenswürdiger, Fluger Chriſt von eine 
nebmendem Weſen, Kotebue, mit den Range eings 
Capitains, ein Arciteft, welcher, einer Sonnenuhr 
Hleih, das bemüthige Haupt des Gehorſams zur 
Erde hält. — Daher haben Wir beſchloſſen, ihn 
mit Unferm Löwen: und Sonnen » Orden zu zieren, 
und befehfen den hochlöblichen, verehrungswürdigen 
und begluͤckten Schreibern der allerglücklichſten Kanzr 
ley biefen Beweis der Auszeihnung in ben Akten 
Unferes Staats archivs aufzuſchreiben. 


In einem eigenhändig von Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer unterzeichneten Ukas vom 25. Dezember (6. 
Jäner) lieft man folgende Anorbnungen: Das Aufs 
ſchlitzen oder Abfchneiden der Naſe, welches bisher 
‚gegen zur immermwährenden ſchweren Arbeit verure 
tbeilte Verbrecher ‚verhängt ‚wurde, ward, wie aus 
Urkunden erhellet, zu dem Ende eingeführt, bafi ber 
aus der Geſellſchaft geftoffene Verbrecher auf eine 
unvertilgbare Art bezeichnet würde, um ‚feine Flucht 
zu erſchweren. Bey der gegenwärtigen Einrichtung 
der Polizey, der es obliegt, die Verbrecher überafl 
aufzufinden, fehen Wir eine fo gräßfihe Strafe für 
unnötbig. und der. Menfhheit zuwider an, beben fie 
‚auf und befehlen dem Senate, Anſtalt zu treffen, 
damit nah: Erhalt diefes Ufafad das Auffbligen oder 
Abſchneiden der Naſe überall aufhöre, und bievon 
er an in den Urtheilen feine, Erwähnung mehr 
geichebe. - 
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(Mist einer Beilage) 
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Beilage zu Nro 23 der Lemberger Zeitung. 


Die Kunft zu bitten. 


Das Sprichwort fagt, wer gut bient, braudıt 
nicht um Lohn zu betteln, und dieß wärde feine 
Wichtigkeit haben, wenn alle Großen Gerechtigkeit 
„Uiebten, oder aber, wenn bie Unverfchämten unb 

Weberläufer ihnen bie Freyheit ließen, ihre Gnaben- 
bezeigungen nad) ihrer Neigung, und auf eine ihrem 
Mutzen dienliche Art ausjutheilen. Da aber biefes 
nicht ift, fo braucht #8 ſchon Geſchicklichkeit ſowohl 

durch den Schwarm zu dringen, als aud den Großen 


feine Bitte vorgutragen, daß fie Eindruck macht, und - 


feine Dienfte fo vorzuftellen, daß fie nicht den Schein 
eines Verweiſes der Unerkennilichkeit haben. 

Auf eine ungemein feine Art betrug fih in 
folhen Umftänden ein Soldat, welcher unter Julius 


Caͤſar ſich bey verfhiedenen Gelegenheiten dur feine Geg 


Tapferkeit hervorgethan und nun ben Beyſtand -ded 
Kaifers nöthig hatte. Er fagte zum Eäfary welcher der 
einen Spruch über ihn fällen follte: Prinz, wuͤrdeſt 
du den Soldaten wohl noch Eennen, der bir in einer 
Schlacht, um deinen brennenden Durft zu loͤſchen, 
im Angefihte der Feinde, Waller aus einer Quelle 
boltet Der Raifer antwortete: »Ja, aber der bift 
du nicht.« »Ich wundere mich nicht, daß bu mic 
nicht Femmft,« antwortete der. Soldat, »denn id habe 
feit der Zeit ein Auge verloren, wie ich für dich 
focht.« Der Kaiſer betrachtete ihn hierauf genauer, 
erkannte ibn, und belohnte ihn r 
Ein aus ben neueren Zeiten gibt ‚der 
Almofenpfleger des Cardinals Zimenet, 
eine Pfründe erledigt worben, bie ihm wohl anftand; 
er erbath fie ſich alfo von feinem Herrn mit folgenden 
Worten: »&mädiger Her, die Pfründe ju ** ift pacant. 
Wenn ih Em. Eminen, barum bitte, fo ſchlagen 
Sie mir fie ab; wenn ih Sie nicht darum bitte, 
- fo vergeffen @ie J Da nun Ew. Eminen, an 
Erfindung von Hälfsmitteln und Auswegen der frucht⸗ 
barfte Kopf von ber Welt find, fo bitte ih Sie, die 
Gnade zu haben, und mir ein Mittel an die Hand 
gu geben, wohurd ich has, was ich wunſche, erhal- 
ten fann.a Der Carbinal lobte feine Erfindung zu 
bitten, und gab ihm bie Pfruͤnde. 





Ankuͤndigung. 


Die mit Ende bed Jahres 1816 nach einer 
Dauer von vier Zahren wieder erloſchene Wiener 
Literatur zeitung hatte einen fo vortheilhaften Einfiuß 
euf die Pflege der Wiffenfhaften in Oeſterreich 
ausgeübt, und über ihre nur durch die unguͤnſtigen 
Verhaͤltniſſe der Zeit berbengeführte Unterbrechung 


iſt fo allgemein geklagt worden, daß bie Erneuerung 
biefer für bie Nationalbildung wichtigen Anftaft, wenn 
auch in einer veränderten Form, nicht anders als will⸗ 
kommen ſeyn kann. 

Ein Theil der Gelehrten, welche jener Literatur⸗ 
zeitung vorgeftanden, wird mit bem Jahre „818 eine 
recenſirende Zeitfchrift unter dem Titel; 


Jahrbuͤcher der Literatur 
herausgeben. Miehrere im Ins» und Auslande ihrer 
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haben Die nen chloſſen, mel 
auch auswärtige Gelehrte von ansıfanntem 


deutſche 

Verdienfte ihre Mitwirkung zuſichern. 
Alles, was sine literariſche Zeitfihrift diefer Art 
ſich mit Grund zur Pflicht rechnet, wird auch den 
enftanb biefer Zahrbücher bilden: ‘fie werden 
ben vollen Umbreis der Wiflenfhaft in Beurtbeilungen 
ber bebeutendften Schriften ber Zeitgenoffen zu um⸗ 
faſſen fischen; portheyloſe Würdigung wird ihr erites 
— und Grundlichket ihr vorzüglihites Veſtreben 


Diefe Jahrbucher werden den Erzeugniſſen der 
enſchaften in ben äfterreihifchen Staaten befon- 


Bf 
dere Aufmerkfamkeit widmen, wozu fie die in wman ⸗ 


dhen Zweigen der Wiſſenſchaft jest fehr rege Thaͤtig⸗ 
keit vaterlaͤndiſcher Gelehrten, und der reiche Zuwachs 
ber italienifchen Literatur auffordern; fie werben aber 
auch eben fo fchr bemüht ſeyn, bie Werke jeder 
Literatur, durch welche Willenfhaft oder Kunſt gefäre 
dert wird, zur Kenntniß bes Leſers zu bringen. 
Der BZweck diefes Inſtituts geht nämlich insbefondere 
dahin : einen befriedigenden Ueberblick des Worzüglichiten 
zu geben, was bie Zeitgenöflen, von einem und 
demfelben Streben nah Bervollfommung ber Wiffens 
ſchaft geleitet, wenn gleich durch mationale Eigenthüm ⸗ 
lichkeit mannigfaltig unter ſich geſchieden, Edles oder 
Merfwürbiges leiſten. 

Das Intelligenzblatt, welches dem beurtheilenden 
Blatte beygegeben wird, und an Peine Bogenzahl 
gehunden iſt, wird die Piteratur jeber um die Wiſ⸗ 
fenfhaft verdienten Nation berüch Ächtigen, und fol 
einzig ber Beflimmung, den Plan bed Ganzen zu 
fügen, gewidmet feyn. 

Bon diefer Zeitſchrift wird in der Gerofb: 
fhen Buchhandlung am Stevhansplage, mit Ende 
jebes Vierteljahrs, ein zwanzig bid vier und zwanzig 
Bogen ſtarker Band, gr. B. in einer anftändigen 
Auflage auf . erfcheinen. Pränumeration wird 
dert mit 30 fl. W. W. für den Jahrgang —— 
men. Halbjaͤhrig kann man auch mit 15 1. W. W 
praͤnumeriren. 


— —— 


Papierlieferungd « Pizitagion. 


Das k. k. galiziſche General :» Commando macht 
biemit befannt, daß am 28. May diefes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, im Amtsgebäube eine öffentli- 
che Lizitagion zur Lieferung der für bie zweite 
Haͤlfte dieſes Militär: Jahres erforberlichen Papiere, als: 


Regal und Median, beiläufg - - - 5 Rieß 
Inlaͤndiſch Ph 0.0. 10 > 
Grofi Kanzley . ne ..n ı0 = 
Klein detto Pe Be —2 100 # 
Groß Eonzept .  0.n.,8 0. Te 25 ⸗ 
Klein betto .. + D ” ... . 150 * 
Groß und klein Padpapir . » + - 10 « 


äberhaupt von beyläufig 200 bis 350 Rieß ber ver- 
fhiedenen Papiergattungen abgehalten werben wird. 

Die Mufter zu diefen Papieren, rückſichtlich 
der Qualität und ©röffe, werben bey der Pizitajion 
worgefegt wrrden. 

Die auf dem biefigen Plage befindlichen Tiefe, 
ranten müffen das affordirte Quantum dergeftalt in 
Gereitichaft halten, daß fie auf jedesmaliges Begeh⸗ 
ren, fo viel man eben benöthiget, abjuliefern im 
©tande find; für auswärtige werben angemeflene 
Ablieferungs-Kermine beftimmt. 

Gefammte Parter-Auantitäten find an bie Ges 
neraf - Commando + Ariegs : Kanzlep: Direfjion fradit- 
and mauthfrey abzuliefern. 

Die Zahlungen werben gleih nad volljogener 
Vebernahme ‚gegen behörige Quittungen geleiftet. 

Jeder Eonkurrent erlegt dor der Lizitazion ein 
Wadium von Fünfhundert Gulden, welches nah ber 
Lizitazion von demjenigen, der die Lieferung erfteht, 
wis Theilzahlung auf die beftimmt werdende Cauzion 
zuruͤckbehalten, benen übrigen aber rüdgeftellet wird. 

Nachträgliche Offerte werden nicht angenommen. 

Lemberg, am 9. Februar 1818. (3) 


Editt. 


Von dem F. k. Jadicio delcgato militari 
mixto im Galizien wird biemit befannt gemadht, 
daß die Militär + Verpflegs = Oberbäckermeifterd Cat: 
tinn, Anna Kuhn, am 9. Yäner 1816 allhier in 
Lemberg ohne Teftament verfterben feye. Es wer: 
den demnach alle bierorts Wefindliche, welche an bie 
gedachte Verlaſſenſchaft aus was immer für einem 
Rechtsgrunde Anſprüche und Forderungen zu machen 
haben, kraft gegenwaͤrtigen Edikts dergeſtalt vorger 
iaden, daß fie ſolche binnen dreiſſig Tagen, d. i., 
bis 6. Maͤrz 1816, bey dieſem Gerichte als Ab— 
handlungs⸗Inſtanz fo gewiß anzumelden und rechtlich 
ju erweifen haben, als widrigens nad Verlauf die 
fer Frift die genannte Verlaffenihaft gehörig abge: 
bandelt, und hierüber was Rechtens ift, fürgekehrt 
"werden wird. 

Lemberg/ den b. Februar 1616. (3) 
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nadrtda 


Endes Unterjeichneter zeigt biemit einem geehr⸗ 
sen Publikum au, daß in feiner Sprjereg = Sande 
lung in der Stadt Lemberg Nro AB, zum gols 
denen Schiff genannt, verſchiedene friihe Waa- 
ren, ald: Triefter Punſch-Eſſenz, Liqueurs ac; fo 
wie zu dem billigften Preifen von der beften Jaros ⸗ 
lauer Fabrike waͤchſene Kirchen-, Tafel: und Wagens 
Lichter, Wachsſtöcke und Fackeln, au gute Gattuns 
gen 8. #, Scheiben: und Gpreng » Pulvers, ann 
Salniter und Stempel-Papier zu haben iſt. (2) 

Sobann A. Sikorski. 


Aufforderung. 


Der Herr Graf von Pietruski, ehemaliger 
Offizier bey den pohiniſchen Lanziers, deſſen Aufent⸗ 
halt mir unbekannt iſt, wird hiermit aufgefordert, 
ſich wegen einer Sache aus Lübeck bey mir 4 
melden. (2) 

Brodp, den 10. Februar 1636. 

Joh. Martin Stein, 
Großhaͤndler. 


Kundmachung. 


Der Bauern-Zeitung Jahrgang 1798 
wird, blos einer Intelligenz = Nachricht wegen, bie 
aus einem auswärtigen Blatte aufgenommen ift, uns 
die Einberufung Weißifher Erben enthält, ger 
fucht. Wer diefes im erwähnten Jahrgange enthal« 
tene Blatt, oder ein foldhes einer auswärtigen Zei⸗ 
tung, die diefe Erbfchafts = Einberufung enthält, ger 
gen eine Entſchaͤdigung ven Fuͤnfundzwanzig Gulden 
und Erſatz aller übrigen Koften, abjuliefern bereit 
ift, befiebe bie Anzeige zu maden an Herrn Anton 
Teutfh in Bräß, in ber Barmherzigen ⸗ Gaſſe 
Mro Bob, im zweiten Stockwerk, der gegen befagte 
Vergütung fogleih dieſes Blatt in Empfang neh— 
men laffen wird. — Wenn die damit beabfichtigte 
Wirkung erfolgt, fo wird noch eine befondere Ber 
lohnung von Einhundert Gulden zugefihert. (2) : 





Kurfe 


Lemberg, am a3. Bebruar. Hollaͤnder Duka⸗ 
ten ı3 fl. A2 ii. — Keäeiſerlicher 13 fl. 30 Mr, 
Preußifcher Thaler 4 fl. 12 kr. — Rubel 4 fl. 56 fr. 
Konvenziondinünge 300. 


Wien, am 14. Rebruar. Holländer Duka—⸗ 
ten — fl. — fr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — A. 
Eonvenzions = Münze 296. — Kurs auf Augsburg 
Ufo 2922/3, 2 Monat 








» 


Lenberger Zeitung 


Mittwoche. 





Nro 24. 


25. Februar 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Se. k. k. apoſtol. Majeſtaͤt haben ge: 
subet, die ſonſt am Neujahrtage übliche Galla au 
Allerhoͤchihren Geburtstag zu verlegen, und — 
anzuerdnen, dafi dieſe Feierlichkeit am naͤchſt darauf 
folgenden Sonntage, den 15. Februar Statt haben 
fell. 

Zufolge beffen fingen um 9 Uhr die gewöhn- 
lichen Einzüge an, und zwar zuerft der Einzug der 
k. k. Oberjthofmarfhalls, Grafen von Wilczef, in 
einem fehsfpännigen Gallawagen, unter Vortritt 
feiser Dienerſchaft und in Begleitung ber Hoffou⸗ 
riers. Hierauf folgten die k. k. Leibgarden und Bie 
Hofburgwache; ben Belhluß machte der k. k. Oberft: 
Kallmeifter, Graf ju Trauttmanddorff-:Weinsberg, zur 
Herde, unter dem Bortritte feiner Dienerfhaft und 
Hausofliziere und bes Hofſtaatsperſonals; zwoͤlf reich 
bedeckte Handpferde des k. k. Marftalles und ber 
jweifpännige Gallawagen des Oberftftallmeiftere wur⸗ 
ben nachgeführt. 

Um ı0 Uhr ſtatteten bie k. k. Oberfihofämter, 
wie auch der Oberfthofmeifter und die Oberfthofmei- 
ſterinn Ihrer Majeftdt der Kaiferinn, nebſt ben 
dienfthabenden Pallaſtdamen, Ihren k. k. Majefti: 
ten im inmerften Appartemente die Glüuͤckwünſche ab, 
w welchem Ende dann auch die Erzbifchöfe, die 

taatsminifter mit den &taatsräthen, die Chefs 
der Mofitellen, die Feldmarſchaͤlle, die Leibgarde: 
Capitans, die XToifoniften und bie Graffreuje ber 
Orden jur Audienz eintraten. 

Um 11 Uhr gerußten Ihre k. k. Majeftäten, 
in Begleitung des ganzen Hofſtaates, Sich in das 
Oratorium der Hofburgofarrkirche zu verfügen und 
kem Gottesdienſte beizuwehnen. 

Nah ver Rückkehr Ihrer Majeſtäten aus ber 
Kirche wurden Lie Bothſchafter, jeder befonders, 
dann die Geſandten bey Allerhöcftvenfelber zur Au: 
dienz eingeführt. 

Auf die gefhehene Meldung, daß tie Tafel im 
Eeremomen -Saafe bereitet ſey, begaben Sich Ihre 
&. & Möogeftäten, in Begleitung der Erzherzoge F. k. 
Heheiten dahin, und geruhten bie am diefem Tage 
gewöhnkihe Cerimenientafel abzuhalten, "während 
melcher eine Inſtrumental⸗ und Vokal Muſik ertänte. 





Auständifhe Nachricht en. 
Keutfdlamd. 


‚ Eaffel, 24. Januar.” Seit langer Zeit bat 
kein Vorſall fo viel Aufmerffankeit im diefer Reſi⸗ 
denz gemacht, als die am 20. Jaͤner auf ummittel⸗ 
baren Befehl des Ehurfünften erfolgte plößliche Vers 
baftımg und Wegführung des Grafen von der 
Matsburg. Der Graf Malsburg, einer der anger 
fehniten Mitglieder des Ehurhefiifchen Nitterfchaft, ftand 
bekanntlich vormals in Dienſten des geweſenen Kö— 
nigs von Weſtphalen, deſſen beſonderes Zutrauen er 
beſaß. Häufig hatte er feinen Einfluß auf den Kö— 
nig benutzt zum Beften der Mitbürger, nie mifie 
braucht zu deren Machtheil. Deifen ungeachtet ward 
berfelbe, ald er im Jahr 1815 vom feinem vwormalie 
gen Gebieter fi) getrennt und ins Waterland zur 
rüdbegeben hatte, fogfeich verhaftet und nah Span⸗ 
genderg ind Staatsgefängniß abgeführt. Nachdem 
er bier eine geraume Zeit zugebracht, ward ihm end⸗ 
fich gejtattet, fortan auf feinem Landgute zu leben, 
jedoch unter ftrengiter polizeylicher Auffiht. Vark 
darauf wirkte indeifen fein Byjähriger Obeim, der 
General von Gohr, beym Ehurfürften die Erlaubnif 
für ihn aus, nach Caſſel zu ziehen, um an ihm eir 
ne Stüge und Geſellſchaft in feinem hohen Alter zw 
haben. Im werwichenen Winter ſtarb dieſer Oheim 
und der Graf Malsberg führte ſeitdem im feinem: 
neuerbauten, aufferhalb der Stadt belegenen Landhau⸗ 
fe ein zurückgezogenes Leben, zwar mit Vorwiſſen, 
jedech, wie es ſchien, ohne befondere Aufficht dex 
Polizey.. 

Den 16. Januar d. J. hatten die Freunde 
und Bekannte des Grafen dazu beſtimmt, ihm zu 
Ehren, gleihfam ald Einweihung. bed neuer Hauſes, 
ein Feſt zu veranflalten,. und ihm, wie man es hier 
zu Lande mennt, den Tiſch zu rüden. Der Graf 
nahm das Feſt unbedenklich an; faud ſich jedoch aus 
Vorſicht bewogen, die Polizey-Direkzion davon for 
gleich in Kenntniß ſetzen. Letztere hatte nichts 
dagegen, und das Feſt, woran die erſten Familien 
bes Adels, viele Swoatobeamte und Offiziers Antheik 
genammen, warb heiter begonnen wab mis: fröhlir 
dem Tanze befhloifen. lm aller Werantmortlichkeig 
fih zu überbeben, hatte der Oraf manche Parſonen 
zu dem Feſte eingeladen, von denen er zu vermu⸗ 
then: Urſache hatte, daß ſie in unmittelbarer Verbin⸗ 
dung mit des geheimen Polijey ſtuͤnden und jeben 


zweydeutige Benehmen von feiner Seite rapportiren 
svürben. 1— 

Wenige Tage nachher, am 20. Januar, ward 
der Graf Mals urg aus dem Grunde, weil er, wäh: 
round der Ehurfürt am Podagra krank darnieder lie: 
.ge, ein Freudenfeſt in feinem Haufe gebulder, was 
offenbar zwendeutige Sefinnungen andeite, auf af 
Serhöchiten Befehl durch emen Moligen ; Commiflär 
in feiner Wohnung arretirt, uud ihm zugleich anger 
beutet, er folle binnen 24 Stunden die Reſidenz 
ab deren Tmgebung räumen und fih nach Span— 
genberg ind Staatsgefängniß abführen laſſen. 

Doneben hatte ſich der Churfürſt die Lifte der 
Theilnehmer des Feſtes vorlegen faffen und die bey: 
den Haupt» Unternehmer deffelben in das hieſige, für 
Staatsverbreher beftimmte Caſtell einzufperren ber 
fohlen. Auf dringende WVorftellung und Bitte bes 
Ehurprinzen ift jedoch der letztere Befehl wicder zu: 
ruückgenommen; dagegen aber am 23. Januar den 
betreffenden Civil: Beamten dur den Juſtizminiſter 
von Schmerfeld und den Offizierd durch den Gene» 
ral⸗ Adjutanten von Thümmel ein ftrenger Verweis 
ertbeilt und zugleich die ollerhäcfte Ilngnade wegen 
ihrer Theilnahme an jenem Feſte officiel zu erken⸗ 
nen gegeben worden. : 

Die Familienverhäftniife des Grafen von ber 
Malsburg, insbefondere der Einfluß feines Oheims, 
des Geheimenraths v. d. Malsburg, des würdigen 
Beterans der Churheſßiſchen Ritterſchaft, haben be- 
wirft, daf das Churfuürſtliche Straf = Urtheil dahin 
gemilbert mworben, daß der Graf micht ind Staats - 
gefängnifi nah Spangenberg, fondern nah feinem in 
deffen Nähe befindlihen Landgut Glimmerode ge: 
bracht worden ift, wo er fich unter fo ftrenger poli: 
zeylicher Aufſicht aufhalten muß, dafı ihm weder ir: 
genb einige Correfpondenz; geftattet, noch feiner Gat⸗ 
tin erfaubt worden, ibm zu folgen. 

Um 6 Uhr Morgens am 21. Januar ift ber 
Graf, von einem Polizey- Commilfair begleitet und 
von 2 Landdragenern escortirt, an ben Ort feiner 
Veftimmung abgeführt worden. 

An einem andern Schreiben aus Caſſel wird 
angeführt: es fey gar fein Zweifel, daß die Regie— 
rung erhebliche, befondere Grunde gehabt habe, dem 
Srafen von Malsburg zu entfernen. 

Hanover, 6. Februar. Vorgeſtern find Se. 
koͤnigl. Hoheis der Herzog von Cambridge, in Be: 
gleitung des Herru Bruders der Durchl. Braut Cr. 
Eönigl. Hoheit des Pringen Wilhelm von Heilen, 
von Caſſel bier eingetroffen* Am nähiten Mittwoch 
werden ‚Se. fönigl. Hoheit und Ge. Durchlaucht 
nad Caſſel zurüdfchren. ‚ 

Zu Nittern Des Guelphen⸗Ordens find ernannt: 
ar Königlihe Grofbrittanifhe Oberftlieutenant A. 
Bat, ber Herzogl. Braumſchweigſche geheime Les 
gationdrath von Hackel und der Herzogl. Braun: 
jchweigſche Dderklieumnat von Norbenfels, 

Se Konigl. Hoheit, der Prinz Rogent, haben 
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eine fortbauernde General-Inſpection aller Äpothe— 
fen des Koͤnigreichs anzuordnen und ſolche dem Pro: 
feſſer der Chemie und Pharmacie, Heofrath Dr. 
Stromeyer zu Göttingen, anjuvertrauen geruhet. 
Derfelbe wird in Zeiten, in melden feine afıdemi: 
fiben Morlefungen es geitatten, Reiſen nad allen 
Provinzen anſtellen, um die Xefchaffenbeit der 
Apotbefen, ihre Arzenen » Vorratbe ze. zu unterſu⸗ 
Ken, damit das Publikum die Gewißheit erbafte, 
daß ihm gute Arzeneien verabreicht, und da, we 
DBerbefferungen erforderlich find, dieſe eingeleiret 
werben. 

Heute Mittag gerubeten Ge. Fönigl. Hoheit, 
ber Herjog von Lambridge, in Ihrem ‚Palais in 
einer . zahlreichen Cour die Gluͤckwünſche zu dem er: 
freulihen Geburtstage unferer allverehrten Königinn 
anzunehmen. 

Der koͤnigl. preufifhe Geſandte am königl. 
Sofe biefelbit, Grand-Maitre de la Garderobe, 
Graf Grote, üt von Hamburg, und ber berjogfich- 
braunfhmeigifhe Staatsminifter, Graf von der Schur 
lenburg » Wolfsburg, von Braunfhweig bier ange: 
kommen. 


Rußland, 


Petersburg, 24. Januar. Am vergangenen 
Sonnabend Fam bier im Haufe der Kriegsgouvere 
neurs — einem Arongebäude — Feuer aus, das 
bey dem ſtarken Winde fogleih das ganze Haus in 
Flammen feste. Die Polizey wandte bie ‘größte 
Mühe ſowohl zum Löihen des Brandes als zum 
Schuß der nebenftehenden Privat» Gebäude mit bey—⸗ 
fpiellofer Ihätigfeit an. Der Oberpolizepmeijter, Ge⸗ 
neralmajor Gorgoli; fand oben auf der Branbmauer 
bes drey Stockwerke hohen Hauſes mitten in den 
Flammen und birigirte felbit das Löfchen. Ein 
fhaudervoller Anblit! Das brennende Haus konnte 
nur zum Theil gerettet werden; aber die nebenitee 
beuden blieben völlig unverfehrt. 

Se. Kaiſerl. Hoheit, der Groffürt Michael, 
tritt naͤchſtens eine Reife durch Europa ‘an. Er 
gebt zumachit nach England. 

Don den mährend der letzten Napigazion bier 
angefommenen Kauffahrern, 1707 an der Zahl, find 
nach einer bekannt gemachten Lite an das hiejige 
Handelshaus Molwo und Sohn 153, an Hill und 
Wiſchaw 107, an Sterky gı, an Meyer und Brürner 
88, an Pairs Warre Harvey et Co. 47, an J. L. 
Meyer et Co. 4ı u. f. w. abdrefirt geweien. Un— 
ter jener Zahl waren 62 Rußiſche, 5ı Americanifche, 
748 Englifhe, 237 Preußiſche, 133 Schwediſche, 41 
Norwegiſche, 93 Holländiihe, 15 Hamburgifche x. 

Der Rector der Univerſitär zu Dorpat, Pro: 
fefor Gieſe, bat den St. Annen = Drben zweyter 
Claſſe erhalten. 


Warſchau, 2. Februar. Am 7. v. M. hat 
ber heftige Orcan, von der Oſtſee kommend, uner⸗ 


wehliche Verheerumgen au in ber Woywodſchaft 
Auguftom, vorzüglih in den Dijtriften Mariampol, 
Kalwarya und Seyny angerichtet. Auf dem Lande 
And Mayerhöfe, Käufer und Wirthſchaftsgebäude 
eingefirit, Scheunen und Magazine mit Produkten 
zerſtöhrt und. in den Waldumgen die gröfiten Baur 
me mit ben Wurzeln ausgeriffen. Es flog alks in 
bie Luft, Stroh, Heu umd zerbrocdhene Stüde von 
Gebäuden, welhe auf = und 3 Meilen, fortgefchleus 
dert wurden. Achnlihe Berbeerungen hat der Dr: 
can in Litthauen angerichtet. 

Eine Zeitung von &t. Petersburg enbiat ben 
Artikel über die vorjährige Waaren = Ausfuhr aus 
@t. Petersburg mir folgenden Worten: »Wir jchlief: 
fen diefen Artikel mit der Anzeige, bafi an Schreib— 
federn 2 Mill. und 47,3oo Stüd ind Ausland ge: 
gangen find. Zieht man nun in Erwägung, dafı ed 
bis Dato auf dem Erbenrunde noch nicht an Gänſen 
mangelt, und daß die Cchreibfeligfeit jih deifen un- 
geachtet noch über 2 Millionen Gänfekiele aus Ruf: 
kand Fommen läßt, fo bleibt uns nichts andere zu 
wünfhen übrig, als daß fie doch alle zum Weiten 
verwendet werden mögen !« 


Sranfreid. 


Der Moniteur vom x, d. M. enthält nachſte⸗ 
bende königliche Verorbnung: „Ludwig, von Gottes 
Gnaden w. Nah Anſicht Unferer Verordnung wom 
25. Auguft 1817 über Bildung der von den Pairs 
ju errichtenden Majorate; nah Anſicht Unjerer Verz 
ordnung vom 7. Seiner ıBı8, durch welche Wir zu 
Gunſten Unferes Lieben Grafen de Cazes, Miniſters 
und Staatöfecretärd im Departement ber allgemei: 
nen Polizei, bie Stiftung eines Majoratd mit dem 
Grafentitel autbhorifirten; indem Wir gedachten Gra- 
fen einen Beweis Unferer Zufriedenheit für die gu— 
ten Dienfte, die er fortwährend Unſerer Perfen und 
dem Staate leitet, geben wollen, haben Wir ihn 
zur Würde eines Pair des Konigreihs erhoben. 
Die Patente, welche ihm hierüber in Gemaßheit Un: 
ferer Verordnungen ausjufertigen jind, follen auf 
den Grafentitel ausgeftellt werden. Demzufelge fol 
Dieter Titel mit der Pairie, mit der Wir ihn beffeir 
dien, verbunden feyn und bleiben, und er und feine 
Nachfolger in befagter Pairie, denjelben, fo wie 
alle damit verfnüpften echte, Ebren und Verzüge 
geniehen. Gegeben zu Paris, im Schloſſe der Tui: 
ferien, den 31. Jaͤnner im Jahre des Heils ıBı8, 
Unferer Regierung im drei und zwanzigiten. Uns 
terzeichnet Ludwig. Contrafignirt: Riche lieu.« 

Dir Gefegentwurf über dad Rekrutirungsweſen 
wurde, mit verichiedenen Amendements, in der Bit: 
jung der Deputirtenfammer vom 5. d. M. mit 147 
gegen g2, alfo mit 55 Stimmen, angenonmen. 


Egypten. 


Die Zürder Zeitung enthält folgenden Artikel: 
Sa Neo 24 ber allgemeinen Zeitung vom 24. Jä⸗ 
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ter 1818 befindet ſich em Artikel unter der Anf- 
fhrift Türkey, der Nachrichten von Eghptens Lage, 
oder oielmehr mancherley Beſchuldigungen gegen den 
Paicha : Bey von Egypten enshält, und aus einem 
Schreiben von gut. Hand gejogen.feyn fol, En— 
des. Unterzeihneter finder ſich daher verpflichtet, aus 
Liebe zur Wahrheit ſowohl, als aus ſchuldiger Treue 
und Anhaͤnglichkeit gegen feinen Seren, den Pafcha« 
Bey von Egypten, öffentlich zu erfliren, daß jenes 
Schreiben von Feiner guten Hand gefommen ſeyn 
koͤnne, weil es Unwahrheiten enthalte. Niemals iſt 
dem Paſcha-Bey der Gedanke weder an ein Sou⸗ 
veraimmtätsrecht, noch am eine Unabhängigkeits-Erklä⸗ 
rung aufgeitiegen, zumalen ein father Gedanfe mir 
feinen Grundfägen von Ergebenheit und Treue völ: 
lig im Widerſpruch ſteht. Nie hat der Paſcha-Bey 
Münzen unter feinem Namen, wohl aber unter dem 
Namen feineds Gouverains, des Orofherrn, praͤgen 
laffen; nie trieb der Paſcha-Bey den Alfeinhandel; 
feine Privathandlung gründet ſich auf ausi:hlieit- 
des, von ben, durch ihn einen befigenden Länder 
reien, gejogenes Eigenthum. Er unteritügt im Ge— 
gentheil die Kaufleute von allen Razionen. Jeder— 
mann fleht frey, Waaren zu faufen, wo, und von wein 
er will. Sein Volk behandelt der Paſcha-Bey fehr 
fanft, unb bat fid nie’ beifommen laflen, die de. - 
felben angehörigen Waaren abzupreffen, und auch 
nie Schäge zu fanmeln auf Koften feiner Untere 
thanen. 
Zürd, den 31. Jäner 1818, 
Osman-Aga, 
Offizier bey der Leibwache Sr. Hoheit des 
Vijzekoͤnigs von Egpten, 
Vermiſchte Nahrihten, 


Den bürgerlichen Rittergutsbefiterm des König: 
reichs Sachen ift ihr Geſuch um Sig und Stim— 
me auf dem Qandtage abgefchlagen worden, — Die 
Regierung beabjichtigt Aufhebung der Afzife; allein 
bie Stände machen Einwendungen dagegen, obgleich 
Dresten, Chemnig und andere Städte ſich erboten 
haben, eine beftimmme Summe ſtatt der Akziſe zu 
bezahlen, wodurch nicht nur Breiheit des Werkehrd, 
ſondern auch ausnchmende Erſparung in der Erbe: 
bungsweife bewirkt werden würde. 

Frau ven Krüdener ward vom Polijey = Pri- 
fidenten von Nadel zu Leipjig bis an die Grenze 
begleitet, hielt dafelbit, auf dem fogerramten fai 
len Anger, eine Predigt, pried die Gerechtigkeit des 
Königs von Sachſen, ſprach mehrere Prophezeihun⸗ 
gen und warf, unter Bußermahnungen, Geld. unter 
bie verfainmelten Armen ans. Dann wurde fie von 
einem preuffiihen Polzeibeamten und zwey Geus— 
d'armen übernommen und weiter geleitet, 

Am 6. May ıBıo wurde ein Schullehrer, Yo: 
ſeph Hudel, aus Puftelberg in Böhnen, auf der 
Ruͤckreiſe von Leipzig, wo er in mwifalifhen Geſchaͤf⸗ 
‚ ten geweſen war, zwiſchen Borna und Neufirhen vom 


— 


Pr 
Kiubern Überfalfen, beraubt und gefährlich verwundet. 
Als die Nachricht nad Leipzig Pam, wo Hudels muſikali⸗ 
ſche Talente Beifall gefunden hatten, bildete ſich ſogleich 
ein menfchenfreundficher Verein. Hudel wurde ups 
terſtuͤzt, geheilt, und feinen zehn Kindern wieder- 
gegeben. Am 13, Dezember vergangenen Jahres, 
alfo über fieben Jahre darnach, ward ein Häusler, 
Paul Franke aus Waldkirchen, einem Dorfe um fd: 
niglich ſachſiſchen Amte Auguſtusburg, Water von 
ſechs merzogenen Kindern, wovon das jungſte acht 
"Tage alt war, bey feinem Fuhrwerlke früh vor Tas 
ges Aubruch auf der Strafe nad Prag duch einen 
Stich im Lnterleibe verwundet, woran er jmey Tas 
ge darnach fterben mußte. Dies geſchah unter der 
nämlien Jurisdikzion, umter welde der Schulleh- 
xer Hudel gehörte. Nicht genug, daß zu Frankens 
Heilung alle Mittel angewandt wurden, Aerzte und 
Ehirurgen unensgeldli dienten und die Beerdigung 
aufs feierlichſte erfolgte, fa fammelte man auch 3o4 
Gulden ar fr. für die Hinterlaffenen. Das furſtl. 
Schwarenbergiſche Direftorial = Ams der Herrſchaft 
SPpoftelberg bedauert dabey fehmerzlih, daß fein Be— 
mühen nicht den glüdlichen Erfolg gehabt habe, 
wie bes fa edlen Vereins in Leipzig bey Hudeln. 

In den Rheinlindern, fo wie in der Schweiz, 
fagt ein äffentliches Blatt, errichten jetzt mehrere Fa⸗ 
brifanten und DManufacturiften aus ben Vereinigten 
Ymeritanifhen Freyſtaaten Waaren » Niederlagen und 
Commanbiten, nm von da aus bie Gegenftände 
teutſchen Kunſtfleißes auf Amerisanifhen Bahrzeu- 
gen nach andern Weltgegenden ju verſchiffen. 

Zu Weyda in Thüringen iſt jetzt der Kauf: 
marın Mangel verhaftet, Ex war das Haupt einer 
Diebesbande, über beren feit 24 Jahren unter feis 
ner Leitung verübten Thaten er ein eigenes Bud 
gehalten hat. . 

Der Kranprin, von. Bayern reifet unter bem 
Namen eines Grafen von Speſſart. — 

Zu Philippsburg har ben zı. Januar ein Fi⸗ 
Iher in dem Rheine das dritte Glied vom vordern 
Fuße und das Schulterblatt eines zu der Gattung 
der -fogeannten Mammuthsé gehörigen Thiers ge: 
funden. Die Städe murden 6 Tage lang bafelvit 
grjeigt. 

Zu Birmington lebt jet der letzte Sprößling. 
won Ehakeipeare, ein Madchen von 7 Jahren, Na— 
mens Betty Hiſſe. Ihre Mutter it je arm, daß 
das Kirchſpiel jie ernähren muß, und der Vater muß⸗ 
fe, wegen Mangel, Soldatendienſte nehmen. 

Wegen ker Ertheuung von Stockſchlaͤgen iſt 
won tem Bayeriſchen Generallommande ir Wuͤrz⸗ 
kurg, eine vorlauſige Verfügung erlaſſen. Nach ders 

ben darf die Zahl von 3o Schlägen micht über— 
itten, und aud, nur durch Spruch der Krieges 
konimiflien. verhängt werden. Ein Regiments-Kom— 
mandant darf ohne Unterfirhimg nur 18 Echläge 
sis Marimen verorbnem; untere Offiziere bis zum 
Sampagnier- Chef herab: num dann, wenn fie außer 
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dem Bezirk ihres Regiments, als felbitikindig zw 
betrachten find. Unteroffiziere, die nur auf beſtimm · 
te Zeit degradirt worden, und Perſonen, welche 
Ehrenzeichen tragen, find Stockſchlägen gar nicht uns 
terworfen, auch die Mannſchaft der Garnifen : Come 
pagnie in ber Negel nicht, weil fie meiftens phyfi- 
ſche Gebrechen an fich tragen. Ueberall find Stod- 
ſchlage nur nach vorbergegangenen Arrejtitrafen zu 
‚erfügen, und nie ohne ärztliche Prüfung. 

Maitend, 7. Februar. Ein vorgeftern er- 
ſchienenes k. k. Dekret beſtimmt definitiv die Regu⸗ 
lirung des Juſtizweſens der erſten Inſtanz in den 
Lombardifch = Venezianiſchen Provinzen. und verord⸗ 
net, daß die Juſtiz durch Tribunale erſter Inſtanz 
und duch Stadte und andere Präturen vermwalteg 
werben folle. In jeder Hauptſtadt einer Provinz 
wird ein Tribunal eriter Anftaug und eine Stade 
Pritur errihtre; nur in Mailand allein werben dee 
ven zwei aufgeiteltt. Außer ben Hauptſtaͤdten wer⸗ 
ben nur Präturen die Juſtiz verwalten. In Maris 
neugegenfländen wird bios das Merkantil: und Mas 
Ying: Tribumal zu Venedig die Jurisdikzion für das 
ganze Lombardiſch- Venezianifche Königreih ausüben, 
Die übrigen Paragraphen diefes weitläufigen De: " 
krets beftimmen bie fernern Vorſchriften. Anpehängt 
ift eine Tabelle, worin alle Tribundie und Praͤtüren 
in den Provinzen des Lombarbifch = Wenezianifchen 
Königreichs aufgeführt find. — Das k. k. Generale 
Appellagionseribunal machte befannt, daß verndge 
einer kaiferl. Hofrefoluzion bei den Zribunalen ee 
fter Inſtanz Auſcultanten angenemment werben ſol⸗ 
len, damit auf bie Weife ſich die jungen Rechtsprakti⸗ 
kanten zu ihren künftigen Anftelungen und obrigkeite 
lichen Asnıtern fähiger machen können. Die Civile 
und AriminalrTribımale erjter Juſtanz zu Mailand 
werben vier Anſcultanten, die in den. übrigen Pros 
vinzen aber deren zwei anftelfen.. 

Bey dem Gaftwirth Riſch, im einem Dorfe un: 
weit Altkirch im Elſaß, der am 6. Yäner 400 Fran- 
ken eingenemmen hatte, - brachen in der folgenden 
Nahe Räuber ein. (Er bemerfte es am Geklirre 
der Scheiben, ſtand auf, ging unangekleidet um dis 
Haus und traf drey Manner. mer berjelben ver⸗ 
wundete ihn mit einem groflen Meier; deſſen unges 
achtet ergriff Riſch zwey ter Räuber, hielt fie feſt, 
fi, während eines halbſtündigen Kampfes, mit ib: 
nen im Schnee an 200 Schritt von feinem Haufe 
waͤlzend, ob jie gleich ſaͤmmtlich mit Meſſern bewaffe 
wet waren, und zog endlich durch das Geſchrey: 
Geuer! Hilfe berber. Er hatte zwoͤlf Wunden er- 
halten, vom denen eine über dem Kopf iehn Zeil 
fang und einem hafben Zoll tief, Feine aber tödtlich 
iſt, fank jedoch wegen des ſtarken Blutverluſtes am 
Ente in Ohnmacht. Zwey der Räuber wurden aber 
ergriffen; Leopold und Nathanael Levy, jmey Ju⸗ 
ben. aus Berlin, bie jetzt zu Oberndarf mohnen. 
Die 400 Franken waren entwendet. 
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— 20. un Prag lange — in 
tlichen Blättern, ſowo der Lem 
als gen Wiener Zeitung- befannt gemacht, TR 
Sr. Majeſtaͤt allergnädigit geruhet haben, die, Er- 
rihtung einer Realſchule für bie iſraelitiſche Ger: 
meinde in Brody zu genehmigen. Diefe Realſchule 
wurde nun in Folge hoher Gubernial- Verordnung 
vem a7. Jaͤner 1818 Zahl 41809 am 8. d. M. er⸗ 
Öffnet. Die feierliche Eroͤffnung derſelben geſchah 
folgendergeſtalt: 

Am B. Februar Früh um 10 Uhr fanden ſich 
in bem für dieſe Lehranſtalt beftimmten Lokale der 
Herr Bürgermeifter, Theodor Gruber, ber £ £, 
Hauptihul-Direftor, Herr Wang, die Herren Real. 
ſchullehrer Gtoße und Miloevich mebft mehreren hie» 
gu eingeladehen- Bi E Herren Beamten, fo wie die. 
Vorſtehber der ifraelitifhen Gemeinde, der Kreisra- 
biner «und die Realſchul⸗ Infpeftoren ein, allwo auch 
wehrere ber vornehmſten Gemeindglieder aus. bem 
iſraeliſchen Hanbelsſtande verfammelt waren. Der 
Herr Bürgermeifter, welcher von Seiten bes k. k. 
Zloe zower Kreisamtes als Eröffnungs» Conmmiffdr er- 
nannt war, hielt eine dem Zwecke dieſer Verſamm⸗ 


lung und der. Wichtigkeit des Gegenſtandes angemeſ. 


ſene Rede, worauf bie ernannten Herren Realſchul⸗ 
lehrer der Gemeinde in dieſer Eigenſchaft vorgeſtellt, 
und auf die michtigen Pflichten aufmerkſam gemacht 
worben ſind. Sodann wurde auch von dem Kreis: 
rabiner Loͤbel Thumim bey dieſer Gelegenheit eine 
ſehr paſſende Anrede an die verſammelte Gemeinde. 


"und bie erſchienene Jugend abgehalten, wozu er ben. 


Tert aus dem 5. Buche Moſis, Cap. 4: V. 5. u. f. 
genommen hatte, und emblich iſt der Eräffnungf-AUft 
mit einer vom Realſchul-⸗Inſpektor Mofes Lichtenſtadt 
verfafiten, und von. dem iſraelitiſchen Gemeindkaſſier 


-M. Chrenteich vorgetragenen zwed mahigen Rede ge: 


ſchloſſen worden. 
Die Feierlichkeit dieſes Tages, durch welche ber 


Brodyer iſtaelitiſchen Ju end eine neue Laufbahn 


jur Erweiterung ihrer Kenntnifſe eröffnet, und der 


Grundftein zu ihrer Ausbiſdung und Civilifagiom ge 


legt worben, wirb für die ganze Gemeiude unver⸗ 
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Zuländiſche Nachrichten. Austandiſche Nachticht en 


Branfreid. 

‚Die Kammer der Pairs genehmigte am 5. Fer 
bruar den Beſchluß der Depueirtenfamıner en 
der Zulaffungs » Fähigkeit ihrer Mitglieder mit 79 
gegen 24 Stimmen. . 

Ein Parifer Blatt meldet, daf Hr. von Char 
teaubriand feit einigen Tagen, in Foige eines Ber 
gegniffes, das jedoch, wie man. hoffe, keine ſchlim⸗ 
men Folgen haben werde, das Zimmer zu hüten ſich 
genöthigt ſehe. 

Der Buchhandler Delannay zu Paris Hatte 
das nachgelaſſene Manuffript der Frau von Gtacl, 
Histoire de la revolution, das in drey Oftay« 
bänden erfcheinen foll, für 35,000 Fr. gefauft. 

Parifer Blätter enthalten folgenden Auszug ei⸗ 
nes Schreibens aus Aldy vom 28. Jäner: „Die Si— 
gungen bed Affifengerichtd von Alby find wegen bes 
Marktes zu Rhodez, weicher erft zu. Mitfaften en— 
digt, ausgefegt morden. Es wäre unmöglich gewe⸗ 
fen, daß die fo zahlreichen Zeugen bis dahin heim- 
gekehrt ſeyn konnten, und fo battem die meiften der- 
felben vielen Schaden baburd erlitten. - Die Ange: 
klagten find am a1. verhört worden. Baſtide ſuch⸗ 
te darum an, mit feinen Vertheidigern ſich beſpre— 
chen zu dürfen. Auf die Bemerkung, die man ihm 
darauf maite, dab er naͤmlich nur einen Wertheiz' 
diger habe, antwortete er: »In einer fo aufferor⸗ 
dentlihen Sache, wie die unfrige, oo man fo auf: 
ferordentlihe Mittel amvendet, müflen auch wir 
auſſerordentliche Mittel zu unferer Bertheibigung Has 
ben.za Die rauen Jurfton, Baſtide und Pons ink 
bier. Sie dürfen nicht wit, den Angeflagten fpre: 
ben; haben jedoch die Erlaubnifi erhalten, ihnen zu 
ſchreiben. Ihre Briefe werden dem Maire offen 
übergeben, und won dem Juſpektor des Gefangnif 
ſes gelefen. Bousquier wird iminer noch als der 
ſtarkſte Zeuge augefehen. Baſtide und Jauſton wur 
den geſtern (um 27.) im den Saal des Aſſiſenge- 
richts geführt, um von dem Hrnu. Präfidenten ver, 
Hört zu werben, Der eritere ward jnien Stunden 
fang verhört, ber zweite an vier Stunden. Eiue 


sabllofe Menge Mänihen: hatte fi auf ihrem Wege 


geſammelt, um fie zu ſehen; fie wurden von einen 
ſtarken Pifer Genstarınen nnd. Grenadierd von Cor 
see fortirt; Jaufiend- Verhör endete‘ mit eisihres 
Gender Naht; gegen 6 wurden fie ins Ge 
Fängniß, pirückgeführt. — Bar und Collard wrben 


am »6. verbärt. Es iũ verboten, die Merhöre der 
Mad. Manfon dur ben Drud bekannt zu machen.« 
Zi Shweden 


Helfingdr, 10. Februar, Hier iſt bie trau⸗ 
rige Nachricht eingegangen, daß Se. Majeftät der 
König von Schweden, Carl XUL, in Folge Ihrer 
letzten Kranfheit, zu Stockholm mit Tode abgegan⸗ 
gen find. Ge. Majeftät waren geboren am 7. DE: 
tober 3748, und hatten ben Thron beſtiegen am 
6. Jung 1809. 

Die näheren Nachrichten in Hinſicht dieſes 
Trauerereigniffes müffen noch erwartet meiden, ° ba 
an den ſchwediſchen Küften jetzt eine gänzliche Sperre 
der Communikazion verordnet. it. 

Stockholm, 3, Februar, Unſer hochverehrte, 
beinahe Tojährige Monarch, iſt von einer Krankheit, 
befallen werden, die aus Magenſchwaͤche und Uns 
verbaulichkeit herruͤhrt. Se. königl. Hoheit der Kron⸗ 
prin, bat, aus ber ihm eigenen zaͤrtlichen Sorgfalt 
für Se. Mojeftät, fih nicht abhalten’ Taffen, felbft 
eine Naht an dem Krankenlager beffelben zu wa— 
chen. In der Schlofiffapelle werben nunmehr täge' 
fh von dem Publikum zahlreich beſuchte oͤffentliche 
Bebete um .die baldige Wieberherftellung Sr. Maje- 
flät gehalten, denen die fämmtlihen Reichsitände 
geftern beimpohuren. Die befannt gemachten Nach⸗ 
sichten lauten, wie folgt: 

Der König, welcher am Dienftage (ben 27. 
Säner) ſich übel zu befinden anfing, hat feitbem 
nit die Befferung erlängt, welhe man im Anfan- 
ge der Krankheit hoffte, weshalb folgende Bulletins‘ 
dem Publifum mitgetheilt werden: 

Se. Majeftät der König hat eine gute Nacht 
gehabt; der Magenſchmerz und bas bisherige Fieber 
ſcheinen abzunehmen; den 30. Jäner.«a 

De. Majeftät der König if geftern frey von 
Magenfhmerzen und Fieber geweſen, bat gut ge 
ſchlafen, iſt über fehr matt; den 31. Jaͤner.« 

»Das Fieber fängt jegt am abzunehmen, und 
es zeige ſich etwas Ausbünftung; 7 Uhr Abends, 
ben ı. Bebruar,a j . 

De. Mojeftät der Konig warb geftern Abends 
so Uhr ieberfrep. Die Nacht war ruhig, Se. Mas’ 
jeſtaͤt iſt jene ohne Schmerzen, und die Mattigfeit 
ſcheint etwas geringer zu ſeyn, alt geſtern; q Uhr 
Morgens, ben 2. Februͤar.« 

„Se. Majeſtaͤt der König hat heute geringe 


Bieberregungen gehabt, und befindet fih im Ganzen 


beſſer, als geftern; 7 Uhr Abends, den =, Febr.« 
»D. v. Schuljenheim. C, Ervr. Weigel. 
Am Namenstage Sr. königl. Majeſtaͤt, den 
sB. Yäner, erklaͤrten Se, koͤnigſ. Hoheit der Kron- 
prinz, dafı Se. Fönigl. Hoheit für das hier in der 
Stadt befindliche Lazareth des Fönigf. Seraphinen- 
Ordens zur Hilfe und Dettung bürftiger Kranken 
gie Babe von 20,000 Bfthlrn. geſchenkt hätten. 
Dep bem Drfan am 17. Jäner brangen bie 
» 
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Wetlen zu Helſinghorg am Eunde 300 Elfen weit 
in bie Stabt hinauf, und nahmen die 24pfündigen 
Kanonen von ber Brüde mit fi hinweg. 


Großfbritanniem 


Fondeon, 14. Februar. Die Einkünfte bes 
Herzogs. von Cambridge, die bisher des Jahré 
20000 Pfund betrugen, werben nun bey ber bevor: 
ſtehenden Vermählung defelben yermehrt werden. 

Die mit dem. Paderboot Mandefter aus Rie : 
de Janeiro. angefommenen Briefe von ı5. Mov. 


melden: der König. babe feiner Braun Schwiegertöchter - 


eines feiner ſchönſten Luſtſchlöſſer, St. Ehriftonhz 
zur Wohnung eingerdumt. Nach Abgang des Grafen, 
von Eis wird vermuchlih Herr von Meveu als öfters 
reichifcher. Geſandter am. Brafilianifchen Hofe ver⸗ 
bleiben. Graf Wrona bat den Chrift - Orden in 
Diamanten und eine Leibrente erhalten. Die auf 
ber Escadre, welche bie Pringefin nah Brafilien 
geführt hat, eingeſchifften Pertugiefiihen Truppen 
find theild in Rio Janeiro behalten, theils nach 
Bahia verlegt worden. Der Spaniſche Gefchäftss 
träger, Ritter Villalda, it am Worb bes Mancheſter 
nad) Europa zurüdgegangen. . i 
Die noch beftehenden Differerijen twegen Hude” 
führung des Kieler Tractats werden, wie es heifit, 
unter Rußiſcher Vermittlung ju Ponten verhan⸗ 
beit und ausgeglichen werden, —— 


Teuktſchlaend * 


Frankfurt, 8. Februar. "Yin "ber letzten 
Sitzung der Deutſchen Bundes- Verſammlung am 
5..d. wurde bie höchſtwichtige und ausführliche Er— 
klaͤrung von Preußen über die Tandftändifche Ange: 
tegenheit, auf Veranlaſſung des Großherzogl. Meck⸗ 
Ienburgifhen Anträgs ih der 58. Sitzung des vor. 
Jahıs, zu Protscolf gegebin. Mach einer erſchoͤp⸗ 
fenden Darftellung alles deffen, was‘ Bisher ſchou 
von Seiten der Regierung zur Erfüllung des 13, 
Artifeld der Bundes: Acte geleiftet, worgearbeitet und 
wuͤrklich geſchehen ſey, gab der Aönigl. Preufi. Ge⸗ 
fandte zugleich die Brrfiherung, daß binnen Jahres⸗ 
frift der weitere Fortgang und Stand ber Sache bie 
zur definitiven Feſtſtellung einer landſtändiſchen Mer: 
faffung für die geſammten preuffifhen Bundesftaaten 
nach ihrer provinzialen Beſchaffenheit ſewohl, als 
nah dem gemeinſamen Central Zuſammenhange, bey 
ber. Bundesverſammlung wiederum zur Anzeige ges 
bracht werden folle. Die groffe Lokalverſchiedenhrit 
ber: einzelnen tentihen Staaten und weit von ein⸗ 
ander entfernten Provinzen, welche für Preuffen- im 
diefer Hinficht jo ganz eigenthümliche ind anerfannte 
Schpierigkeiten mit fi führt, wird als Grund an- 


a 


‚gegeben, weshalb eine Berathung und Bereinigung 


Über gemeinfame Orundfäge in biefer Angelegenheit 
bey ber Buudesverfammlung nicht angemeifen feine, 
und -Feinen. glüdtihen Erfolg verfprehe. Won der 
übrigen Geſandtſchaft gab, auſſer Preuffen, aud 
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nd Danemark feine Abſtimmung Aber dieſen Ge: 
genftanb auf ten mecklenburgiſchen Anteag ab; mit 
ausdrüdlicer Zuftimmung für" die Uebernahme ber 
Garantie des Bundes für das neue mecklenburgiſche 
Staatsẽ geſetz. * 
Luremdurg und bie fähftfchen Haͤuſer haben 
nach dem medlenturgifchen Antrag ebenfalls Erkld- 
rungen über die Erfüllung bes »3ten: Artifels der 
Bundesakte zu Protofell gegeben, Lie den Zeitver⸗ 
bäliniffen fehr angemeſſen find. 1 
Der Profeſſer Ofen zu Jena ift von der groß: 
herzogl. Weimarihen Berichts: Behörde, wegen meh: 
rertt in ber Zeitſchrift Iſis enrhaltenen Angriffe ge: 
gen teutſche Negierungen mb die groſiherzogl. Weir 
marſche Tanbesverraffung felbit, auf zweh Monate 
zum Feftungs:Hrreft verurtheilt worden. Der biefige 
grofiberzogl. Weiſarſche Bundes-Geſandte hat diefe 
Rachricht zur offiziellen Mittheilung, an. die andern 
Gefandtihaften erhalten. u _ 
"Eine Heine Schrift unter dem Titel; »Ueber⸗ 
gabe ber Adreſſe der Stade Coblenz ze.“ in. dÖffentli: 
cher Audienz ben dem Fürſten Staatsfanzler, den 
a2. Jaͤner 16168, erregt bier, viel Aufſehen. Sie 
enthält eine ſehr reichhaltige Darſtellung von den 
mündblihen Borträgen der erwähnten Deputazion, 
deren Sprecher Sr. Goͤrres war, und ber Eriviede: 
rungen uns, für die geſammten preuffifhen Rheinlande 
fo theuern Verſicherungen des Fürften vom Harden⸗ 
berg. Die Schrift ift 4 Pogen in gr. 8. ftarf. - 
Kaffel, 5. Februar. Ge. koͤnigl. Hoheit der 
Autfürft von Heffen hat eine Kabinetsordre an ben 
Hofmarſchall v. Dalwigk ju erlaffen geruhet, wor 
darch vererdnet wird, daß in Zukunft nur ſolche 
Frauen bey Hofe zugelaſſen werden ſollen, die, auſier 
dafı fie. mit · Maͤnnern von Abel verheirathet find, 
ſelbſt ihre adeliche Abkunft nachzuweiſen im Stande 
ſich befinden. Biber. waren nemlich auch Damen 
won unadelicher Herkunft, wenn fie mit Männern 
son Abel verheirathet waren, hoffaͤhig geweſen. 


—Säaäbamerika. 


Folgendes iſt die Proteſtazion, welche der Gou⸗ 
verneur von Amelia, Aury, an ben Commandanten 
der nordamerikaniſchen Expedizion geſchickt bat: 
ee Im Hauptquartier zu Gernandina, den 
* — 22. Dejember 1817. ° — 
Mein Herr! Ich Habe Ihr offigielles Schrei⸗ 
ben erhalten, durch welches Sie mich im Namen der 
Megierung der vereinigten Staaten auffordern, bie 
fen Platz mit den unter meinen Befehlen ftehenden 
Truppen zu räumen, bamit Sie, unter gewiflen in 
Ibrem Schreiben benannten Bedingnigen, Beſitz 
davon nehmen Finnen. 25 

Da weder. dieſe Republik, noch die von Meriko 
ober- irgend eine andere des ſüdlichen Amerila, im 
Kriege mit den vereinigten Staten ſind, werden 
Sie mir erlauben, Ihnen zu ſagen, daß Ihr Schrei⸗ 
ben das Goupvernement und die Einwohner ſehr über: 
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raſcht haben. Sie geben mir zu derſtehen, daß wenn 
wir in Ihr Begehren willigen, man uns erlauben 
‚mwird,.pie Infel, melde niemals zu dem vereinigten 
Staaten gehörte, zu räumen! — 
Erlauben Sie, mein Herr, Ihnen zu bemerken, 
daß nachdem wir durch die Gewalt ber Waffen Fer- 
nandina in Befig genommen, wir in den Beſitz aller 
unfern “ Feinden zugeftandenen echte getreten find, 
und biefelben big auf den heutigen Tag mit Gefahr 
unferd Gutes und Blutes‘ behauptet haben. 
Da die Gränzen jmilden ben Florida's und 
ben vereinten Staäten am 27. Det. 1795 beſtimmt 
werben find, Fönnen wir uns auf Feine Weife Ihre » 
Einmishung. in unfere innete Angelegenheiten erklaͤren. 
Unſer Erſtaimen wird aber noch größer, wenn wir 
fehen, *dafi Sie ven der Pegierung eines Volkes 
authorifirt find, ‚das, ohne Zweifet, mit Freuden 
feine ſüdlichen Brüder für die freiheit und Unab— 
hängigfeit fämpfen ‚fieht, wie es vor vierzig Jahren 
ſelbſt gethan. Andererſeits verfpreben Sie’ alles &- 
enthum unſerer Landsleute heilig zu halten. Aber 
wer wird Richter ſeyn? Die vereinigten Staten. — 
Dieſe haben keine Art von Jurisdikzion vom Ur— 
fprung des St. Marien-Fluſſes bis zum Ocean. 
Und wir konnen nicht glauben (felbft wehn wir Sie 
bereits ald Herrn biefer Inſel betrachten, die doch 
weder von Spanien, noch von den Einwohnern je: 
mals den vereinigteh Staaten abgetreten worden iſt), 
daß Sie ein Tribunal mis fih gebracht haben, wel 
ches zſit Entfcheidung dieſer Brage Fompetent wäre! 
Das einzige Geſetz, das zu Ihren Gunſten fpricht, 
ift jenes der Gewalt, welches einer republifanifchen 
Regierung und gerechten und unpartepiichen Gefegen 
ftet3 zuwider if. Diefelde Bemerfung läht fih über 
Ihr Einfhreiten in Hinſicht des Eigenthums ber 
Einwohner mahen, weldes wir immer für heilig 
gehalten haben. 
Sie befchlen uns, als ob mir Unterthanen 
Ihrer Regierung wären, daß wir ju Ferdinandina 
das öffentliche Eigenthum, welches wir bey unferem 
Einrüden vorfinden, daſelbſt zurlicklaſſen ſollen. Die 
fes Begehren widerſpricht dem äffentlichen Nechte, 
das den Siegern alles dem Feinde abgenommene 
‚Sfenttiche Eigenthum zugeſteht, wenn nichts anders 
verfügt "wird. Mandeln: Cie im Namen des Könıys 
von Spanien oder als feine Verbündeten?-" Da wir 
die vereinigten Ztaaten für das einzige freie WOLF 
auf dem Erdballe halten, können wir nicht glauben, * 
daß Sie bereits zu einer ſolchtn Entartung herab: 
gefunfen feyn.folltei. Ihr Begehren iſt unflatthaft , 
und vor den Augen der Welt nicht zu rechtfertigen; 
und wenn mir ung unterwerfen müffen, fällt aller 
Schimpf auf Sie zurück. 
Etlauben Sie mir alſo, mein Herr, Sie zu 
bitten, diefe Bemerkungen dem Praſidenten ber ver. 
einigten Staaten · vorlegen, damit eine ſo wichtige 
Angelegenheit‘ reiflich eroͤrtert werde. Wir Haben bie 
Bothſchaft Sr. Erzell. bey Ekbffnimg des Congreſſes 


leſen, uns darauf geſchloſſen, daß die politifihe 
94 dieſer Republik den vereinigten Staaten durch 
die Ränke unſerer Feinde falſch geſchildert wurde. 
Mir haben ſicherlich das Recht, gehört zu werden, 
und ich werde die Ehre haben, Ihrer Regierung alle 
nöthigen Papiere zu überfenden. Wollen Sie bis 
zur endlichen Entſcheidung des Präfibenten die Sa— 
de nicht in statu quo laifen, fo bin ıch autoriſirt, 
Ihnen zu verjibern, daß wir zu viel Achtung für 
die vereinigten Staaten hegen, um ed zum Aeuffer: 
ſten kommen ju fallen. Ih = bie Ehre %. 


urn 
Unterj. Lolmes, Sekretär, 


Die Mabdriter Hofjeitung vom 27. v. M. Tie: 
Port Folgenden Bericht aus der aufferordentlihen Hof— 
zeitung von Merifo vom ı. Movember: »Mina ift 
am 27. Dftober Morgens um 7 Uhr mit 25 Mann 


feiner Truppen (worunter ein Franzoſe und die bei— 


ben Carreras ſich befinden) in dem Engpaſſe von 
Denadito gefangen genommen worden. Sein Ge: 
führte Moreno ward getödtet und fein Haupt nad 
Merifo geſchickt. Vier offizielle Depefchen von vers 
ſchiedenen Offizieren melden diefe wichtige Nachricht; 
fie it alfo unbezweifelbar. Se. Erjel. der Viper 
förig, Don Kurz de Apodaca, hat im Einverfländ- 
wi mie dem Grjbiihofe, für angemeifen erachtet, 
dem Himmel feierliche Dankfagungen für dieſes 
glückliche Ereigniß darzuhringen. Während des zu 
diefenn Endzwecke angeordneten Gottesdienftes, dem 
alle geritliche, Milieär: und Eivil:Behörden beimohn- 


ten, wurben Artileriefalven abgefeuert. Der Vize⸗ 


- Eönig empfing die Glückwünſche bes Adeld und der 
angefeheniten Einwohner, und dem Volke warb ver: 
Battet, wie an ben größten Feſten, öffentliche Luft: 
barkeiten anzuſtellen.« 

Dies füge der Mabrider Correfpondent bes 

Journal des Debats hinzu) iſt nun der Ausgang 
von Mina's Erpedizion. 
den Boden von Neu-Spanien, von bem ein glückli— 
er Sturm ihn früher. einmal entfernt hatte. Er 
dat 183 Tage lang fein Weſen getrichen. Man 
tann nicht umbin, ihm Kühnheit des Geiſtes und 
wine feltene Unerſchrockenheit zuzugeſtehen. Ueberall 
dat er mit der ganzen Entſchloſſenheit, die feine 
Rage jedesmal erforderte, gefämpft. 
mar nit die näheren Umſtaͤnde des Gefechtes, in 
welchein er unterlegen; es ſcheint, daß es ein Ue⸗ 
betfall geweſen. Wie dem auch ſey, die einzige Eh: 
ve, weldye ihm noch übrig blieb, naͤmlich mit den 
Waffen in der Sand zu flerben, iſt ihm nicht ges 


worden; ed iſt ein Flecken mehr in feinem Wandel. 


Wir haben ihn perfönfih gekannt; er mar hamald 
«“adıa) nur 23 Jahre alt, und hatte eine Art von 
Ruhm erlangt, den ihm Niemand. Äteitig, machen 
wollte, sel er jung und unglädiih war. Wir ha 
den in anfern Correfponden, : Nachrichten nicht ange 
Monten, fin Ende zu propbeirihen,, von dem Am: 
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Am 34. April betrat er- 


Noch kennt 


m 


genblicke ag, als wir ihn eine Unternehmung wa: 
gen faben, die über feine Ardfte mar, und deren 
Gefahr und Frevelhaftigkeit er in feiner ungeſtümen 
Unerfahrenheit nicht fühlte. Ein merkwürdiges 
Schickſal ſcheint die Beſtimmung aller jener Maͤn—⸗ 
ner zu lenken, die aus den Guerillas von Spanien 
hervorgingen, und unser den damaligen Umſtaͤnden 
ſich Ruf erworben hatten. Lacy, Porlier, die beie 
den Mina's und mehrere andere häben gegen den. 
Souverain, deſſen Sache fie vertheidigten, nachher 
ihre eigenen Warten gekehrt; und diefe modernen Die 
riatuffe, deren Heldenthaten fo enthufiaftifch auspo⸗ 
faunt worden find, verfhwinden einer nad dem an: 
bern, fallend unter dem Meile des Geſetzes, oder bürger⸗ 
lich abiterbend ihrem Vaterlande in Verbannung. 

‚Den letzten Nachrichten aus Montevideo ju- 
folge verbielten ſich die portugiefiihen Truppen, wele 
he biefe Stadt und bie umliegende Gegend beſetzt 
batten, ganz ruhig. Der Oberbefehlshaber der por: 
tugieſiſchen Truppen, General Lecor, hatte zu Bue⸗ 
nos·Ayres ein Handelshaus errichtet, vermittelft defe 
fon er Montevideo offen und frey mit Kriegsmuni— 
zion aller Art verfieht, und dadurd im Stande iſt, 
die von Artigas gegen ihn verſuchten Angriffe ab⸗ 
zuſchlagen. 

General Carrera, ber bey Ankunft der Trup⸗ 
pen von Buenos⸗Ayres in Chili die Flucht ergreifen 
mußte, beſinder fihh jeet bey Artigat. 


Norbamerifa _ 


- - Beitungen aus Georgien vom a4. Dezember 
beftdtigen die gänzlihe Vernichtung einer Heinen: 
Abrheilung des Heerhaufens bes Generals Gaines 
durch die Seminolen. 
Die Kaufleute zu Neworleans hatten den Com⸗ 
mobore Patterſon in emer Denkſchrift um Beſchut⸗ 
zung ihres Hanbels im merikanifchen Meerbufen ge⸗ 
gen bie Infurgentenkaper gebeten, welche fie mis den 
ehemaligen $libuftiern vergleichen. » 


Vermiihle Nachtichten. 


Bei einer Verſteigerung alter Rheinweine wur⸗ 
de neulich ein Stück Johannisberger 833ger um 4400 
51. verkauft, ein Stück 5Bger Hochheimer, Decha⸗ 
ney Gewächs, um 6000 Fl. e.* 

Der Dr. von Deyn zu Jena vertheidigt fi 
in einer umſtaͤndlichen Anzeige gegen ben Herrn pon- ı 
Kotzebue, ber ihn für wahnfinnig gelten laſſen wolle. 

Ein Pächter vom Ggrd : Departement,. deifen .- 
Speicher von Kommwürmern wimmelte, hatte pıfäl- 
ligermeife feinen Kornhaufen mit. Hollunder- Zweigen 
uberdeckt, und war aufs freubigfte überraſcht, am 
andern Mergen ale die ſchaädlichen Infeften ver: 
ſchwunden zu ſehen, obne daß man die mindefte . 
Spur derfelben an, ben Mauern ringsumher bemeriie, 


— 


Mit einer Brilage) 
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Beilage zu Nro 25 der Lemberger Zeitung. 





wiſſenſchaftliche Nach⸗ 
| richten. 
Ahr Ka 


aber gepulverten Ton vermifcht, Bas zu deftilliren, 
das ein eben fa 


Kunf- und 


o braliwbar, wie feines Del, und das Gas verur- 

ſacht weder Rauch noch üblen Geruch, gibt immer 

mehr Licht, als Del gegeben haben mwürbe, beilen- 

Slamine dur die Entwidelung des Ruß verbunfelt 

Wied, “der beim. Defitliren in dem Gefäße jurüd: 
——— 


Alle Aufforderungen, dle Dampfkuüche bey 
uns einzuführen, und dadurch, wie es in England 
(don. laͤngſt geſchehen, zugleich gewöhnliche Küchen 
in wohlgeheijte Zimmer zu verwandeln, ober doch 
tur) Benusung bes bisher. ganz; verlornen Dampfes 
sum Kochen und Braten ein beträchtliches .Erfparniß 
an Feuermaterialien zu gewinnen, find bisher. vers 
= geweſen. Es fehlt. unfern Weibern an an: 
chauender Kenntniß ber Sache; daher bleibt al: 
les beim Alten.’ Sollte ein Sachverſtaͤndiger, ber 
Öffentliche und mit Verſuchen begleitete faßliche Vor: 
Pefungen "über zweckmäßige "Anwendung und Benut- 
jung des Dampfkochens ꝛc. hielte, und unfern Haus ⸗ 
frauen, Toͤchtern und Koͤchinnen die Vortheile aus: 
einander feßte, auch bie erforderlichen Handgriffe 
zeigte, und unter feinen und vor aller Augen üben 
bieffe,' nicht viel bazu beitragen koͤnnen, ein beifere# 
Rüden und Ofenfeiier-Regiment einzuführen? Dem 
Staate ſelbſt iſt an Erfparniß des immer feltener 
werdenden Brennmaterials fo viel gelegen, daß man 
glauben follte, fein eigenes, das heißt, bas allge: 
meine Beßte, erfordere es, dergleichen praktifche 
. Worlefungen unentgeldlich veranftalten zu laſſen. 
Bar viele brauchten ihrer nicht zu feyn; denn wenn 
die Sache einmal in Bang gebracht if, fo erhält 
fie fibh von felbft darin, nur duͤrfen freifih unfere 
. Eifenwerfe nit fäumen, den nöthigen Apparat ber: 
beizuſchaffen. 
Der Kupferſchmied Elgfund in Stockholm hat 
einen Kejfel erfunden, mittelſt deifen die Trankge— 
winnung und Klärung des Branntweins ım einer 
und derielben Operazion gefhicht, und dadurch nicht 
allein an Geraͤth, Zeit und Holz bedeutende Erfpa- 
rung Si fiudes, ſondern auch mehr Gerränfe und 
Aonftige Vortheile gewonnen werden. Wegen feiner 
bierauf in Rußland gemachten Anlagen bewilliäte 
ihm der Kaifer 60,000 Rubel. An Schweden ift 
die Abgabe auf den nah Elglunds Anlagen gewon- 
neuen Branntwein um 25 Prozent höher geſetzt, 
als auf in gewöhnlicher Weiſe deſtillirten, und dem⸗ 


elles, ja oft noch helleres Licht 
gibt, als Steinkohlengas. Unreiner Thran iſt dazu 


ungeachtet fol noch Vortheit dabey herauskommen. 
(Auch zu Meuſtadt an der Aiſch in Franken bar bey. 
Loͤſchmaſchinen · Meiſter Neufhüg eine Mafchine vers 
fertigt,. die den Branntwein ohne beſondere Laͤute⸗ 
rung, und mit Erfparung eines Dritteld von Holy, 
— er ‚Menge ald ber gewöhnliche Keifel lie. 


Einige Züge aus dem VBegrähnißges 
pränge der aften franzöf. Könige. 


Der Leichnam der Johanna von Bourbon, dev 
Gemahlinn Carls d+3 Fünften von Frankreich, im 
ber letzten Haͤlfte des vierzehnten Jahrhunderts, Tag 
bey ihrer Beerdigung auf einem mit Goldſtoff bes 
beten Bette, eine ganz; durchſichtige Leinwand bes 
deckte ihr Geſicht, und verhinderte nicht, ihre Züge 
zu fehen; in ihrer Rechten hielt fie einen tab, 
beffen. Ende mit einer Roſe gejiert war, in der Lin⸗ 
fen einen Zepter; bie Handels » Vorftehber und bie 
Shöppen der Stadt Paris trugen den roth ſammt⸗ 
nen Thronhimmel, von vier Lanzen unterflügt; das 
Parlament ging neben bem Bett, und vier Präs- 
denten trugen bie vier Zivfel bed Goldſtoffs. Bey 
Earl des Sechſten Begräbnii verfiel man barauf, 
ben Leichnam in einen Sarg zu verfchlieffen, und 
ein ihm ähnliches, mit ben koͤniglichen Gewaͤndern 
bekleidetes Wachsbild barauf zu legen. Der arg 
Earl des Siebenten war von Zopreffenhofj, die 
Kirche Notre Dame war mit perſiſchem Tuch behans 
gen, das heißt, von einer bfaugrünen Farbe. Die 
Aebtiffinn von Montimartre und ihre Monnen gine 
gen ihm aus ihrem Kloſtet entgegen, ihm zu begrüfe 
fen. — Bey Earl des Achten Beerdigung ward ber 
Zug von allen grabwirten Mitgliedern ber Pariſer 
Univerfität begleitet. Der Rektor hatte ſich erboten, 
fämmtlide Mitglieder, Lehrer und Schüler, die man 
auf 25,000 haste, herbeizuführen; um aber die 
Dienge ju vermeiden, bat man ihn; es ben ben Gras 
buirten bewenben au laſſen, weshalb fih bie Zahl 
auf vier bis fünf Taufend beſchränkte. — - Weiter 
folgten auch die achtzig Stadt-Safjträger, die man 
Hannouars nannte, ‚melde das Recht hatten, ben 
Leichnam des Könıgs von Paris bis zum bangen= 
den Kreuz von St. Denis zu tragen; alkin „fie 
mufiten diefe Ehre den Rammerherren abtreten, wor 
bey jedoch ihre gutes Recht ſicher geftellt ward. -: 

Der Grund dieſes Rechtes beruhte wahrſchein⸗ 
ih auf einem früheren ſeht barbarifchen Gebrauch; 
Die die, Kunit des Einbalſamirens verloren ging, 
ſchnitt man bie zur Aufbewahrung beftimmten Leiche 
name in Stücke, und kochte fie in Waller, bis ſich 
die Muskeln, ablöten. Go erzähle Juosnal ‚des 


. 
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Urfind bey Gelegenheit von Heinrich des Wilnften 
von England Tod, der 1422 in Vincennes flarb: 
»&ein Körper ward in Stüden gefhnitten und ber: 
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g Nalt in einem Keſſel gekocht, daß das Fleiſch fiche. 


ven den Gebeinen abloͤſte; das Waſſer ward in’ ge⸗ 
weihte · Erbe gegoſſen, und: das Gebein: nebſt dem 
Feeiſch in eine bleierne Toodtenfifte gelegt, nebit Ger 
w.rzen und Rauchwerken, welche gut-rochen.« Wuhr- 
ſcheinlich waren die. Salzträger mit: dieſem ſchauder⸗ 
lichen und barbariſchen Geſchaͤfte beauftragt, und: fe 
ihnen die traurige Ehre zugekommen, dieſe Weberre: 
fie, welche der Hochmuth der Zerſtoͤrung flreitig 
machtr,. ji Grabe zu tragen, ne 
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Von ben &: #. Judicio' delegato militari 
mixto in Galizien wird biemit befannt gemadht, 
daß die Militär» Merpflegs » Oberbaͤckermeiſters Cat: 
tinn, Anna Kuhn, am 9. Zäner 1818 allhier in 
Lemberg ohne Teftament verftorben fege. Es wer- 
din demnach alle hierorts Befindliche, welche an die 
Hebachte Werlaffenfhaft aus was immer für einem 
Rechtsgrunde Anfprüche und Forderungen zu machen 
baden, fraft gegenwärtigen Edifts "bergeftalt vorge: 
iaden, baf fie foldhe binnen breiflig Tagen, db. i.y 
bis 6. März 1818, bey biefem Gerichte ald Ab: 
handlungs · Inſtanz fo gewiß anzumelden und‘ rechtlich 
u ermweifen haben, ald wibrigens nah Werlauf dies 
er Friſt die genannte Verlaſſenſchaft gehörig abge 


handelt, und hierüber was Rechtens ift, färgefehrt 


werden wirb. 

Lemberg, den 6. Bebruar 1818. 6) 

edite 

Men dem E. #. Suchzawaer Diſtrikts- Gerichte 
wird mittelft «gegenwärtigen Edifts bekannt gegeben: 
Es habe Anton Dingenvorf gegen den St. Illier 
Böderfabrits » Inhaber, Johann Georg Bed, dann 
den zu Jaſſy im der Moldau wohnhaften St, Illier 
Biderfabrifd = Geſellſchafter, Joſeph Viola, wegeu 
6460 fl. W. W. als gebührenden Lohn bey biejem 
it, Difteiftd » Berichte Klage angebradht, und um 
die richterliche Hilfe gebeten. Das Gericht, dem 
der Aufenthaltsort des Zweitbeflagten Hrn. Joſeph 
Viola zu Jafſſy in ber Moldau befannt ift, hat zu 
‚feiner Vertretung und auf deffen Gefahr und Un— 
toten den hiefigen Hrn. Joachim Bollezat, aldi Eu- 
raͤtor beftellt, mit welchem die angebrachte Rechts: 
falhe nach bder- allgemeinen Gerichts: Ordnung ausge: 
führt. und entichieden werden wird, Hr. Joſeph 
Bola wird deifen durch dieſes offentfiche Edikt zu 


dein Ende erinnert, damit er allenfalls zur rechten - 


B:it, und jwar am 25. April 1818 früb um glhr 
Feloſt zu erſcheinen, feine Rechtsbehelfe dem beſtimm⸗ 


+ 


ten Vertreter vorzufegen, oder auch fih ſelbſt eiuen 
andern Sachwalter zur beftellen und dieſem Gerichte 
nambaft zu machen, überhaupt aber im die redhtfi« 
hen, ordnungsmäßigen Wege einzuſchreiten wi 

möge, bie. er zu feiner Vertheidigung dienſam fih- 
ben mwürbe, indem er ſich die aus feiner Berabfäu- 
mung entitehenden Folgen felbft beizumeſſen haben 

ird — 


wird. e 
Sucjawa, den: a3. Jaͤner 1010, Zahl b. 


KRundmachung.— 
Der Bauern: Zeitung Jahrgang 1799} 


. wird, blos einer Intelligenz’ Nachricht wegen,’ die 


aus einem auswärtigen Blatte aufgenommen iſt, und 
die Einberufung Weißiſcher Erben enthält, ger 
ſucht. Wer dieſes im erwähnten Jahrgange enthal⸗ 
tene Blatt, oder ein ſolches einer auswaͤrtigen Beiz 
tung, bie dieſe Erbfchafts » Einberufung enthält, ge 
gen eine Entfhädigung von Fünfundzwanzig Gulden. 
imd Erfag aller übrigen Koiten, abzuliefern bereit 
ift, beliebe die Anzeige zu machen an Herrn Antofl 
Zeutfh in Oräg, in ber Barmperzigen = Gaffe 
Mro Bob, im zweiten Stockwerk, der gegen befagte 
Vergütung fogleih diefes Blatt in Empfanz neh: 
men laffen wird. — Wenn die damit beabfichtigte 
Wirkung erfolgt, fo wird noch eine befonbere Ber 
lohnung von Einhunders Gulden jugefihert; (3) 


& u z “fi % ** — 
Lemberg, am a7. Februar. Dufar 
ten 13 fl. 2a — Kaiferliher 13 fl. 15 Er, 

reußiſcher Thaler. 4 fl. 9 Er. — Rubel, 4 fi. 48 kr. 
Konvenziondsmünge 300. , > 


Wien, am ıg. Februar. Holländer Duka⸗ 
ten —f.— fr. — Kaiſerl. Dufaten 13 fl. ı6 fr. 
Eonvenziond » Münze 298. — Kurs auf Augsburg 
Ufo 3 Monat . 








Marktpreife in Temberg, von ı5. Bis, st. 
Bebruar 1818, i 


Der Korez (an. oͤſt. Metzen) Weizen ı5 fl. 
26 &.— Korn 12fl. — kr. — Gerſte q fl. 46 kr. 
Haber 5 kr. 45 — Hirſe — fl — Fi — 
— q fl.' a9 kr. — Erbſen 14. fl. — fr. — 
rdäpfel 2 fl. 48  — Der Zentner Heu ı fl. 
36 kr. — Stroh ı fl. 15 fr. — Die nied; diterr. 
Klafter Brennholz: hartes 24 fl. 45 fr, — wei; 
ches arfl.'3o. fr. : 
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Snfändifche Nachrichten. 


Lemberg. Zur Dotirung einer Schule in Dt: 
fonia,, Stanis lawower Kreifed, erflärten. folgende 
Jährliche "Beiträge: Der Ilat.- Pfarrer Michalewicz 
10 fe RW; die chriſtliche Gemeinde 100 fi; 
die Audiengemeinde B’f.:’C, M. —— 

Zur Dotirung einer Schule. in Kawsko, Sam- 
borer Kreifes, bat das Dominium ein Stüd Gar: 
tengrund, und die Gemeinde einen. jährlichen Wei: 
frag von 100 fl. erflärt. 


Zur Dotirung einer Schule in Koſzyce, Prie: 


mysler Kreiſes, erklaärten: das Dominium Koſzhee 
2 Joh Grundſtücke und ı2 fl.-30 kr.z der Pfarrer 
Dombromefi -3 Kork; Getreide und: 5 fl.; die Ge— 
meinde Kofiyce 2 1/2 Korez Getreide, und die Ge⸗ 
meinde Dmitrowice gleichfalis » 1/2 Korez Getreide. 

Zur beffern Dotirung ‘der Woyniczer Trivial⸗ 
fäule, im Bodjniaer  Kreife, hat ber Erbherr von 


Dombsti 250 f.W. W., und der Hr. Alerander . 


von Jordan 200 fl. Wi MW. als Capital erfegt.. 

Der Ortspfarrer, Hr. Peter VBrodzindfi, bat 
den zu Gunſten jener Schule bis jebt mit ı= fl, 
30 fr. jährlich geleifteten Betrag fir die Zukunft 
auf 49 fl. 3o fr. erhöhet, und 3 Beete Felder ab: 
. getreten; aud hat Hr. Anton Graf Stadnicki 6 fi. 
in C. M., und Carolina Gräfinn Dembida 10 fl. 
WW. jährlich zu Teiften ſich erboten. 

Mittels einer rechtsförmlichen Merficherungs 
Urkunde vom 8. July 1816 hat ſich der Cdfe Joſ. 
Luberackt, Beſitzer des Gutes Leſieczniki im Czort 
kower Kreiſe, für ſich und ſeine Erben verbunden, 
jährlich 20 fl. dem Provinzial » Invaliden - Derfor: 
gungsfonde darzubringen. 

Dos im Kolomeaer Kreiſe liegende gr. kathol. 
Zufower Dekanat hat den zu Gunſten ber Provinzial: 
Invaliven-Verforgungsanftalt, theild von den unter: 
fiehenden Geelforgern, theild von den Pfarrkindern 
bargebrachten Beitrag von 35 fl. WW. an die Kor 
lomeaer Kreiskaſſe abgeführt, 

Der Landesſtelle gereicht es zum Vergnügen, 
ſolche ſchoͤne Handlungen oͤffentlich anrühmen zu 
loͤnnen. 

Zufolge einer vom Ejortkower k. k. Kreisamte 
vorgenoumenen Erhebung bat ter Skaler Unter: 
than, Tymko Mazurhk, r03ı ſelbſtgepflanzte Obſt ⸗ 
baume zum Fruchttragen gebracht. Zum Beweiſe 
der Anerkennung dieſes Verdienſtes um die Landes— 


Kultur wurde dieſem emſigen Landmanne die geſetzz 


sr 


lieu, Marſchall 


von Kapki, har. aild-yatsiotifchen, 


lich beſtimmte Belohnung von 6 Dufaten bey. der 
Ejortfower Kreisfaffe angeriefen, und dieſes Bei- 
fpiel landwirthfchaftlicher Betriebfamfeit zur Nachei⸗ 
ferung für die Landleute bekannt geniacht. 





Durch einen Ungenannten find dem General⸗ 
Commando am Tage her allerhochſten Geburtsfeier 
Sr. Majeftät Bo: aten zugefommen, von wel 
her Summe die hierländigen Erziehungshäufer Beaus 
und Nugent, jedes ber eriteren mit 
25 Stück, das letzte mit 20 Stuͤck, jur befferen 
Bubfiiteng der Zöglinge, ferner ein bürftiger pen⸗ 
flonirter Offizier mit 10 Stück, betbeifet worden 
find. — .Diefe Stelle macht es ſich jur anges 
nehmen Pflicht, für eine fo edle Handlung den ger 
siemenden Danf öffentlich ausjubräden, worüber 
auch unter einem den F. kF. Hofkriegsrathe die An⸗ 
Jeige erſtattet wird. 

Jofeph 


Der Bukowiner Gutsbefiger, Freiherr 
Antriebe, am 


2. Februar, als am Tage: des heben Geburtse 
feſtes allerhoͤchſt Zr. Majeſtät unſers allergnaͤdigſten 
Monarchen, dem Commandanten des lobi. k. k. er⸗ 
ſten Garniſons » Bataillons, Oberſtlieutenant von 
Kukſz, 12 Stück Hollaänder Dukaten mit der Bitte 
übergeben, um ſolche an bie, an dem gedachten Tas 
ge vom Bataillon zur feierlicheu Paradirung in ber 
Stabsſtazion zu Suczama ausgerüdte Comnagnie zu 
vertheilen. Inden das erwähnte Vataillond = Come 
mando und die an der diesfälligen Vertheilung theils 
genommenen &rieger ihre verbindlichite Dankjagung 
bem gedachten Hrn. Gutsbeſttzer hiemit sollen; fo 
hält ſich daſſelbe es auch zur angenehmen Pflicht, 
biefe fo ruͤhmlich als patriotifche Befinnung des mehr 
erwähnten Freiheren Joſeph v. Kapri wir öffentlichen 
Kenntnif zu bringen. 


Wien. Se. des Königs von Portugalt, Bra 
Rlien und Algarbien Mojetät haben dem £ f. aufe 
feroxbentlichen Herrn Bothſchafter, Grafen v. Ein, 
das Oroßkreuz des portugieſiſchen Ehriftus » Ordens, 
bem #. k. Herrn Bothſchaftsrathe, Freiherrn von 
Neveu aber das Commandeurkreuz eben diefes Or- 
dens verliehen, und Se. k. F. Majeflät baben ih- 
nen die Annahme und Tragung diejer Deforagionen 
iu bewilligen geruhet. 





Ausländifhe Nahridten. 
Grofbritannien 

Im Verfolg der Sitzung des Unterhaufes am 
9. Yin. brachte Hr. Grenfell die Suspenfion der 
baaren Zahlungen der Banf zur Sprade. Er bemerf: 
te, baf die Quspenfionsacte zwar den nächſten 5. 
Juli ablaufen folle, daß aber, obgfeih die Miniſter 
erklaͤrt hätten, fie nicht mehr erneuern zu wollen, 
doch noch große Zweifel, befonders unter den Capis 
taliften, obwalteten, ob nit neue Hinderniffe ein- 
treten würden, welche die Fortdauer jener Suspenfion 
auch nah dem 5. Juli nothwendig machten? Er 
wünfche hierüber Aufklärung; eben fo müffe er auch 
fragen, ob die Regierung nicht gefonnen fen, die 
beiden Anleihen, welde ihr die Bank gemacht, die 
eine von 6 Millionen Pf. zu 4 pEt., die anbere 
von 3 Mill. Pf. ohne Intereſſen, entweder heimzu⸗ 
sablen, oder eine andere Uebereinkunft deßhalb zu 
ereffen? Die fey um fo wünfchenswerther, als bie 
Bank feit zwölf Jahren nie weniger als 11 Mil. 
Staatseffecten in Werwahrung gehabt, und bamit 
beträchtlihe Gewinne gemacht habe, die dem Pur 
blitum entgangen wären. Der Kanzler ber Schatz⸗ 
kammer antwortete: die Bank babe allerdings große 
Anitalten getroffen, ihre basren Zahlungen zur vors 
geſchriebenen Zeit wieder vorzunehmen, und weder 
im Innern noch in den auswärtigen Verbältniffen 
lägen Anzeichen, welche die Kortdauer ber Suspenfion 
nothwendig zu machen ſchienen. . Gleichwohl fey ein 
Anſchein da, daß auswärtige Mächte Geldgefchäfte 
von folcher Art und ſolcher Ausdehnung machten, 
daß dadurch wahrfcheinfih das Parlament in die Tage 
kommen koͤnnte, die Suspenfion noch fo fange und 
nicht länger fortdaueren zu laſſen, als die Folgen 
jener Geldgeichäfte fühlbar wären, — Rüdfihtli des 
Anlebens von 6 Mi, Pf. wolle er dem Haufe 
nächftens einen Vorſchlag machen; bas unverzinsliche 
von 3 Mitt. aber fey mehr eine Gabe, als ein An- 
lehen. Ar. Tierney ſchloß aus dieſer Antwort, baf 
gewiſſe Perſonen bie Fortdauer der Suspenſion wuͤnſch⸗ 
ten, nur mit dem Umſtande, daß ſie, weil ſie 
dazu Feine Beweggründe mehr im Inneren fänden, 
biefelben nun aus den auswärtigen MBerhältniffen 
hernehmen wollten. Er fähe wohl, daß der Kanzler 
darüber Haus umd and im Dunfel Taffen wolle, 
und daf beiden nichts übrig bfiebe, ald die nöthige 
Auskunft darüber von den naͤchſten Packetbooten zu 
srwarten, (MBertagung. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 2. d. M. 
machte Hr. Bennet die Motion, daß dem Hauſe ein 
Verzeichniß der zum Tode verurtheilten Perfonen beis 
derlei Geſchlechts, welche gegenwärtig zu Newgate 
eingekerfert find, ſammt ber Angabe ihres Alters, 
des Datums ber über fie ausgefprohenen Urtheife, und 
ber Verbrechen, deren fie überwiefen , übergeben werben 
folle, Ergründete diefe Motion barauf, daß er erfahren, 
bie Zapf dieſer Verurtheilten befaufe ſich auf 65 bis 
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66, und erinnert .bas Haus daran, baß bie Miniſter 
Sr, Majeftät in ber Iegten Sitzung verſprochen 
hätten, in Zukunft Maaßregeln zu treffen, um die 
Anhäufung der zum Tode verurtheilten Perfonen dadurch 
zu verhüten, daf der Bericht Über die während einer 
Gerihtsfigung gefällten Urtheile vor dem Beginnen 
einer neuen Sigung erftattet werde. Die zu Newgate 
befindlichen Verbrecher find in einer bedauernswuͤrdi⸗ 
gen Lage. Sie find in Zellen von g Fuß 5 Zoll 
Länge, zu 7 Fuß Breite, Junge und Alte zuſam⸗ 
men, eingefperrt. Sr. Bennet meinte, daß die Minie 
fter ihr Verfprehen hätten erfüllen follen. — Der 
Alderman Atkins fagte, bafi leider das Gefingnig 
zu Nemwgate immer nur zur Aufnahme von 40 zum 
Tode verurtheilten Verbrechern beftimmt gemwefen, feit 
einiger Zeit deren Anzahl aber geftiegen fen. Dem 
Bericht Über die Sitzungen anlangend, müffe er 
bemerken, daß es unmöglich fey, benfelden fo ſchnel 
abzufaflen, und daß zu Gunſten der Verurtheilten 
nörhig fey, Erfundigungen über, ihre Perfönlichfeie 
einzuziehen, welche öfters aber von ſehr entfernten 
Drten eingeholt werben müßten. — Ar. Bennet ers 
wieberte, er wiffe, daß ber Mecorber ber City feit 
lange bereit fey, feinen Bericht abzuftatten, und daß 
ber Verzug nur von Seite ber koͤniglichen Minifter 
berrühre. — Die Motion ward angenommen. 


Schon am 3ı. Jän. bat die Bil, woburch 
bie Suspenfion der Habeas : Eorpus » Acte aufgehoben 
wird, die Eöniglihe Sanction erhalten. 

Man fagt, die Vermählung des Herzegs von 
Cambridge fey auf den 24. Februar feſtgeſetzt. 

Die ruffifhe Escadre, welche ſchon fo lange 
dur wibrige Winde zu Portsmouth aufgehalten 
wird, nimmt jest Lebensmittel ein. 

Donnerftags den 24. v. M. war zu Brighton 
ein Volksauflauf, wobei mehrere Accife- Beamten 
aufs: äußerte gemißhaudelt wurben. 

Am a. Februar fand eine zahlreiche Verfammlung 
in der Aron- und Anker» Taderne Statt, Behufs 
einer Subfeription zu Ounften der Perfonen, welche 
kraft der Suspenjion der Habeas-Corpus-Akte einge- 
ferkert worden waren, Sir Br. Burbett führte den 
Vorſitz. Lord Cochrane flug eine Reihe vor Befhlüf- 
fen vor, welche beifällig angenommen wurden. Ihn 
unterftüßte Ar. Wooler. Die Bubfeription warb 
fofort eröffnet, und belief fib auf 500 Pf. Lange 
Reden hielten Sir Fr. Burdett, Lorb Cochrane, 
bie HH. ale: Jones, Wooler, Cleary und John: 
ftone; die leßteren brei gehören zu ben Perfonen, 
welche Eraft der Suspenſion der Habeas = Korpus: 
Acte verhaftet, und fpäiter in Freiheit gefegt wor⸗ 
den waren, 

Man erwartet, daß bem Parlament nächſtens 
eine Bill vorgefhlagen werden wird, um die Mini« 
Her gegen jeden Prozeß fiher zu flellen, welcher 





‚wegen Verhaftungen, die in Folge ber Suſpenſion 


Dar Habead = Korpus » Alte Statt gehabt, gegen fie 


* 





— 


anhaͤngig gemacht werben koͤnnte. Dies, ſagt ber 
Courier, iſt kein Zeichen von Gewiſſensbiſſen, wie 
einige Journale meinen, ſondern eine loͤbliche Für: 
forge, damit micht jeder Taugenichts die Minifter 
von Gericht zu Gericht ſchleppen koͤnne, wozu Hrn. 
Hone's Subfkribenten das Geld zu liefern wohl nicht 
abgeneigt ſeyn möchten. 

Die ruffifche Eskadre war endlih am 4. Febr, 
von Spithead nah Cadix unter Segel gegangen. 

Es wurde irrig. gemeldet, daß ber (am 27. 
Säner veritorbene) Märquis, von Abercorn Feinen 
Erben hinterließ, folglich fein Titel erlöfhe. Lord 
Hamilton, fein einziger Sohn, ift vor einigen Jah⸗ 
ven geftorben, bat aber’ einen Sohn hinterlaffen, 
weicher noch lebt, und bas Vermögen und ben Zi: 
sel feines Grofvaters erbt, Seine Mutter bat ſich 
in zweiter Ehe mis Lord Aberdeen vermählt, aus 
weldyer Ehe bereits ebenfalls ein Sohn entiproffen ift. 

Eine plöglihe, doch glücklicher Weife nur kurze 
Unpäßlichfeie der Königin hatte den Prinzen : Regen: 
gen zu einer Reife nah Windfor vermocht, von. wo 
er am 2. wieder nach Brighton zurückkehrte. 

Der Courier wiberfpricht einer Behauptung der 
Morming-Ehronicke, daß die brittifche Armee neuer: 
Th um 30,000 Mann vermindert werben folle. 
Schon ſey in dieſer Hinfiht Altes geſchehen, mas 
ſich mit der Sicherheit des Reichs vertrage, alle 
zweite Bataillons und alle Colonial-Eorps feien auf: 
gelöt, und zwey naͤchſtens aus Oſtindien zuͤrücker⸗ 
wartete Dragoner »Regimenter würden gleich bey ih⸗ 
ser Ankunft entlaffen werden. Noch mehr Reduk⸗ 
zionen waren unmöglid. 

Die Anfunft des Bruders des Hrn. Broug: 
dam zu Kendal hat dem dortigen Pöbel zu heftigen 
QAusfhweifungen gegen einige als minifteriell bekannte 
Perſonen veranlaft; nur mit Mühe gelang ed ber 
Obrigkeit fie zu fügen Wier Hauptruheftörer find 
»erhaftet. ° 
i Der mwilffürfih hohe Preis und die fehlechte 
Eigenfhaft des Porters in London hat in der Kron- 
und Unfer: Taverne eine auferordentlihe Berfamm: 
fung veranlaßt. Der Redner vom Stuhle nannte 
gerabeju das Brauergemerbe von London ein Mono: 
pol, dem entgegen gearbeitet werden müſſe. Ein 
VBrauer, Hr. Drury, führte feine und feiner Mitge: 
noffen Vertheidigung. Er bewies, wenn die Kanne 
Porter Serpence (4 Gr.) Eoftet, fo beziehe der Brauer 
nur 41/2 Pence (3 Gr.) und der Staat den vierten 
Grofhen, und noch mehr, feitdem die Brauer fo 
viel fremden Hopfen brauchten, und den ſchweren 
Zofl dafür entrichten müfiten. Ihm wurde der Haupt: 
einwurf gemacht: das Bier fei theurer, Hopfen und 
Malz wohlfeiler geworden. Hr. Beaumont bewies 
iv einem von ihm verlefenen Auffag, welchen er das 


Reſultat von 30 jährigen Bemerkungen nanııte, daß 
der jegige Gang der Brauerei ein vollſtaͤndiges Mono⸗ 


pol zu nennen fei. Er ſchloß mit der Bemerkung: 
alle übrigen G⸗ewerbe feien frei, nur bie Brauereien 
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erhielten Patente von ben Magiſtraten (Liconses), 
Diefe Patente feien das Merderben des Publicums; 
fie müßten abgeſchafft; es müffe eine Anti: Monopol: 
Eommittee errichtet, und von derfelden im Parlamens 
eine Petition gegen die hohen Preife und die ſchlechte 
Eigenfhaft des Londoner Bieres eingereicht werben. 
Diefer Beſchluß wurde gefaßt. Man erwartet jetzt, 
daß ſich bie Brauerzunft rechtfertigen werde. Ihre 
Vortheile wurden von einigen Mitgliedern der Ver⸗ 
fammlung auf 3o pCt., und bie der Bierſchaͤnker 
(publicans) auf 25 pCt. berechnet, 


Frankreich. 


Das Pariſer Zuchtpolizeigericht ef fti 
am 3. Gebr. mit dem Prozeffe gegen bie —— 
bon · Leblane und Ratouis, angeklagt, mit Hülfe der 
Babel vom falſchen Dauphin zu Ronen, verſchiedene 
Geldſummen betrüglich zuſammengebracht zu haben. 
Der koͤnigl. Advocat, Hr. v. Marchangy, bemerkte, 
daß die Neugierde hierbey ihre Rechnung nicht fie 
ben werde; die HI. hätten nicht gefucht, jener Fa⸗ 
bet Glauben zu verfhaffen; die Perfonen, welde ih⸗ 
nen die Gelder vorſtreckten, wären davon ſchon ganz 
wie bezaubert geweien; bie Angeflagten hätten dem 
nad Feiner betrügfichen Umtriebe ſich ſchuldig ger 
macht, um jene Gelder zu erhalten, und diefe waͤ— 
van weiter nichts als Darleihen. Das Gericht ſprach 
au, in Folge diefer gan; unetwarteten Darftellung 
ber Sache, die Angeklagten frey. 


Vaboeuf und drey Andere im die Geſchichte 
bes Nain⸗Tricolore verwidelte Perfonen, welche jur 
Deportazion veurtheilt waren, find am 3ı. Novem⸗ 
ber v. J. auf der Straffe von Eaen nah Wire ben 
fie geleitenden Gensdarmen entfommen. Das Jour- 
nal von Eaen erzählt darüber Kolgendes: ene 
vier wurden nebit noch ſechs andern Gefangenen auf 
einen Wagen unter Begleitung von drey Gensdar⸗ 
men nah Mont St. Michel geführt. Unterwegs 
bricht, ein Rad; man nimmt einen andern Wagen, 
aber er fafit nur fechs Gefangene. Die vier andern, 
es waren Baboeuf und Conforten, mufiten zu Fuße 
gehen. Plögtih wird Einer der Gensdarmen krank 


‚und kann nicht weiter; er ſchickt aber einen Boten 


nah Vire, damit Verftärfung bem Transport ent- 
Dem Boten reift unterwegs ber 
Steigbügel; er läßt ihn ausbeffern, aber barüber 
geht viel Zeit hin. Unterdeſſen fegen fi die zwey 
andern Öensdarmen mit ihrem Transporte in Marſch, 
ber Berflärfung von Wire mit jedem Schritte ent: 
gegen ſehend. Die Nacht bricht ein, fie ift ftodiin« 
fer, und um die Zahl der Zufaͤlle voll zu machen, 
regnet es in Strömen. Als der Transport zu Vire 
anfommt, finder ſich plößlih, daß die vier Gefan⸗ 
genen, bie zu Buß gingen, verfchwunden waren. 
Die Gensdarmen wurden in Verhaft geiekt, und 
auf Betrieb des General: Profürators zu einjährigem 


Gefängniß verurtheilt. Da fie aber ehrenvolle Dienfie 
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jeugniffe vorbrachten, fo bat ſſie der Gerichtshof 
der Milde des Königs dringend empfohlen.“ 

Mad. Baboeuf erflärt in den Zeitungen, daß 
ihr auf dem Transport entwichener Gatte ſich im 
Vertrauen auf die Gnade des Königs, freiwillig in 
das Geſangniß zu Wire geitellt habe. 

- Der Präfekt des Arbennen = Departements bat 
auf die Anzeige, daſi Zeldaten ber allüirten Trup: 
pen bei ihrer KHeimreife junge Candmäbdhen mitneh: 
men, die fie durch das Verſprechen der Ehe verfüh⸗ 
ren, fie aber überreden, daß die Ehe, um gilng zu 
ſeyn, nur in ihrem Waterlande volljogen werben 
müffe, dad aber diefe jungen Mädchen, wenn fie an 
Ort und Stelle angefommen find, alsbald von ih: 
ren Verführern veyjaffen, und in einem Lande, bef- 
fen Sprache fie nicht einmal Fennen, ber traurigiten 
Lage preisgegeben werben, die Maires feines Depar- 
tementsd durch ein Umlauffchreiben vem 12. Jaͤner 
eingeladen, den jungen Perſonen, welche ſich durch 
falſche Verſprechungen und Vorwaͤnde dieſer Solda: 
ten verführen laſſen möchten, väterlihe Ermahnun⸗ 
gen zu geben, ihnen zu ſagen, daß eine in Frank⸗ 
reich abgefchleffene Ehe in feinem Lande vernichtet 
werben, fann, und endlich ihnen bie Schande und 
das Schredlihe der Lage, welcher fie ſich ausfegen, 
augenſcheinlich zu machen. 

Das Hand Courrat und Compagnie zu Lyon 
hat einen beträdhtlihen Wanferott gemadt. Herr 
Gourrat ſoll die Flucht ergriffen, und eine bebeuten- 
de Summe in Gold mitgenommen haben; der Ver- 
fuft der Gläubiger ift ungeheuer. 

Aus dem mürtembergifhen Hauptquartier zu 
MWeiffenburg erbält man Nachricht von einem unan⸗ 
genehmen Vorfall, der fih in dem großen Dorf 
Miederröden unweit Gel, am 265. Jan. ereignet bat. 
Schon einige Tage zuvor waren bort Streitigkeiten 
qwifchen jungen Leuten und einzelnen würtembergifchen 
Soldaten vorgefallen. Die lettern hielten ſich für 
beleidigt, und zogen in beträdtlicher Zahl, ohne Bor: 
wiffen ihrer Offiziere, mit Geitengewehr, jedoch ohne 
Schießgewehre, aus ihrer Kaferne zu Selz nach Nieber- 
röden, wo es bald zu blutigen Hindeln kam. In Kur- 
zem waren die fünmtlihen männfichen Einwohner des 
ftarf beuslferten Dorfs, unter denen fich viele entlaffene 
franzöfifche Soldaten befanden, verfammelt, umd 

- größtentheils mit Heu: und Miftgabein, mehrere auch 
mit Säbeln bewaffnet. Es Fam zu einem förmlichen 
einige Stunden dauernden Gefecht, wo beide Theile 
fih mit großer Erbitterung und abwechſelndem Erfolg 
ſchlugen. Die Zahl der Verwundeten ift betraͤchtlich; 
mehrere haben gefährliche Hiebe erhalten. Die wür- 
tembergifhe Militärbehörbe traf, in Verbindung mit 
den franzöfifhen Obrigfeiten des Bezirfs, ſogleich 
die zweckmaßigſten Maafıregeln zu Herſtellung ber 
Ordnung. Die in der Kaſerne zu Selz befindlichen 
Sruppen wurden nach Weiffenburg verlegt und durch 
andere erfeht. Cine gemeinfcaftlihe Unterfuhung 
bat begonnen, und bie Schuldigen werben fireng 


beftraft werden. Das gute Einverftändniä ber bei⸗ 
derfeitigen WBebörben bat ſich bei dieſer Gelegenheit 
aufs Neue beurkundet. 

General Gardanne, vorzüglich durch feine Gens 
dung nah Perfien befannt, und Graf Merbier, 
ehemaliges Mitglied des Mationalconvents,- unter 
Buonaparte Mitglied des Senats, und zulegt Pair 
von Frankreich, find Fürzlich, erfterer auf feinem 
Fandgute zu Lincel im Departement der Mieders 
Porenden, und feßterer zu Paris, geftorben. 

Ferner verfchieb zu Paris der berühmte Alter 
thumdforfcher und Mitglied der Academie der fhönen 
Wiffenfhaften, Ennius Auirinus Visconti. Er war 
u Nom geboren, aber in Frankreich naturalifirt. 

Aub Hr. Mocca, deſſen NHeirath mit Frau v. 
Stael erft nad dem Tode biefer letstern befannt wurbe, 
ift zu Hieres an einer abzehrenden Krankheit, an der 
er feit einigen Jahren litt, geftorben. Er war Der 
fafler zweier Schriften: über den franzöfifhen Krieg 
in Spanien, und über den Feldzug von Antwerpen 
und Walchern. 


Zeutfhland. 


Frankfurter Blätter vom 12. v. M. melden 
Folgendes; »Das heute eingetretretene allerhöchſte 
Beburtsfeft Se. k. k. apoft. Majeflät, am welchem 
die gewöhnliche Sitzung der hoben Bundesverſamm⸗ 
fung ausgefegt worden ift, wurde dadurch feierlich 
begangen, daß Vormittags bie Herren Bunbesgefandten, 
die an dem durchlauchtigſten teutfchen Bunde und bei 
der biefigen freien Stadt accreditirten Herren Minifter, 
defigleihen die Herren Bürgermeifter von Frankfurt 
ihre Glückwunſche Or. Ercell., dem k.k. präfidivenden 
Hrn. Gefandten, Grafen v. Buol- Schauenftein, 
darbrachten. Mittags vereinigten fie fih bei dem 
von Sr. Erell. gegebenen großen Gaftmahle, wobei 
die Geſundheit Sr. Majeftdt des Kaifers ausgebracht 
wurde; während biefer Zeit ließ das Mufifhor bie 
Melodie des beliebten oͤſterreichiſchen Volksliedes: 
»Gott erhalte ran; den Kaifer,w ertönen.» 

Durd eine köuigl. baierfche Entfchliefung vom 
2x. Jänner wird bie den widerfpenftigen Conferibirten 
in ben früher erworbenen Gebietsiheilen bemilligte 
Amneftie auch auf die nmeuerwobenen Rheinlande, 
und die mit Baiern — yon ‚ vormals großberzol. 
beffifhen und Fulda'ſchen Amer ausgedehnt. 

Durh eine churheſſiſche Verfügung vom 16. 
Sänner find die magnetifchen Kuren 7 nicht ge« 
prüften und zur Praxis legitimirten Arjten, bei 
nambafter Strafe gan; unterfagt, und wird beren 
Anwendung nur denjenigen Arjten geftattet, welche 
bie Erlaubmiß zu practisiren erhalten haben. 





(Mit siner Beilage) 
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 onnınd ſcheiterte das Schiff Alcefke mit der 

englifhen Geſandtſchaft nah. Ehina, in ber 
Meerenge Gaspar auf «iner verborgenen Felſen⸗ 
Uippe, und ging in Gtäden. Bon den an Borb 
befindlichen Vorraͤthen warb wenig geborgen; von 
den Effeften und Habfeligfeiten fall gar nichts. Die, 
Mannfhaft rettete fi jedoch, ohne. Ausnahme, auf 
eine in der Mitte der Meerenge vorhandene unbes 
wohnte Inſel. Lord Amherſt leuchtete bey biefem 
Unfall durch feine ruhige Faſſung mit gutem Bei: 
fpiel vor, und ber fommanbirende Capitain Mar: 
welt blieb am Word ſeineß geſcheiterten Schiffes, 
bis auch ber, lebte. Söiiipinn in das lebte nach 
jener Inſel rudernde Boo IN sen war. Als der 
Gapitain dort and d flieg, Fam er glei mit 
Lord Amherſt überein, daß, zu allgemeiner Rettung 
ber Geſcheiterten, ed am ratbfamiten wäre, wenn 
Lord Amberft mit ungefähr 40 Perfonen feines Ges 
folges auf dem nroffen Boote und dem Cutter nad) 
Batavia trandportirt nnirde, und von dort aus Anı« 
falten träfe, den Reft feiner Unglüdsgefährten von 
diefer unbemohnten Inſel wegholen zu laſſen. Lord 
Amherſt brachte auf jener in offenen Booten be: 
werkſtelligten Meberfahrt. nah Batavia drey Tage 
und vier Mächte zu, und fertigte von dort ein ber 
oftindifchen Compagnie zuftändiges Kriegsfahrzeug, 
deu Ternate, ab, um die auf der unbemohnten Infel 
von Zurücgebliebenen dort wegzuholen. 16 Tage lang 
mufiten diefe, bey fpärlicher Koft, barren,. und waren 
säglich im Gefahr, von dein malayifchen Seeraͤubern, 
Die, in zehn ihrer Fahrzeuge, ungefähr 600 Diann 


- Park, die JInſel blokirt hielten, maflafrirt und. vol- 


kenbs geplündert. zu werden. Das Detail hievon 
würbe bier zu weit führen, alfo nur fo viel, daß 
am fiebjehnten Tage ihre® Harrens das fie rettende 
Schiff erfhien, und fie alleſammt glücklich nah Ba- 
mvia brachte. Hier warb ein Kauffahrteiſchiff, ber 
Ceſar, gemiethet, und auf dieſen letztern langten 
alle zur Geſandtſchaft gehoͤrigen Perſonen, desglei⸗ 
chhen die gefammte Mannſchaft der Alceſte, zwar 
wicht ohne neue Faͤhrlichkeiten, doch endlich wohlbe⸗ 
daiten in England an. An Bord des Cefar befan: 
den ſich indeß noch ein Paar fremde Paffagiere ganz 
eigener Art, beren hier befonbers gedacht werben, 
muß, nämlih ein Orang » Outang und eine 
Boa:Schlange von derjenigen Gattung, bie ums 
ter dem Namen »ber lUmftrider« bekannt ik. Wie 
diefe Schlange mit ihrer Beute verführt, und in 
weichem ihr koͤrperliches Verhaͤltniß weit überflei- 
gendem Maafe fie jene Beute in fih aufjunehmen 
vermag — das werden bie Lefer, in nachſtehender 
Beſchreibung Mac-keods, mit Erflaunen vernehinen. 

Die Ghlange war fechjehn Buß lang, und 
maoß achtzehn ZoQ im Umfange; fie Ing in einem 


Beilage zu Nro 25 der tembetger Zeitung. 





kart gesimmerten Oitterkäfig, -— eine Kal 
ahüre geſchloſſen inar. Durch Diefe Fallthutt ward, 
eine Ziege in den Käfig geworfen. , Died arme Opr 
ferthier ſchien alſobaſd das ihm bevorſte hende Schick⸗ 
ſal zu ahnen, denn es fing gleich mis Hägfichen Tom 
an zu ſchreien, ſtieß aber ach, inſtinktmaͤßig, made 
der Stange bin. Diefe nahm im erften Augenbliche 
gar feine Notiz von dem Fremdling, fing: aber' body 
bald an, ſich zu bewegen, richtete dann den Kopf 
gegen bie Ziege, und blickte mit funfelnden Augen 
auf fie hin. Die Ziege zitterte und bebte ſichthar⸗ 
lich am ganzen Körper, fuhr aber doch nah fort, 
nad der Schlange zu fhoffen. Jost ſchüttelte die 
Schlange ihren emporgeridhteten Kopf ein wenig, 
ſtreckte ihre. gefpaltene Zunge aus dem Machen. her 
vor, und in einem Augenblicde hatte fie mit ihrem 
Maule die Ziege bey dem Varderfuſſe erbafcht, fie 
zu Boden geworfen und mit ihrem biegfamen Koͤr⸗ 
per fo urploͤtzlich umklammert, daß der Schnelligkeit 
biefer Bewegung das Auge faum. folgen. konnte, 
Nicht fpiralförmig hatte fie fih um bie Biege ger 
ſchlungen, fondern, um die Kraft auf einen Punkt 
zu fongentriren, gleichſam einen Austen darum ge« 
ſchürzt, und bielt den Vorderfuß, bey welchem fie 
das Thier zuerſt gepackt hatte, no immer mit beim 
Maule feſt. Das arme preisgegebene Thier fihrie 
noch mit halberſtickter, immer ſchwaͤcher werdender 
Stimme, und gab, nah Verlauf von ein Paar 
Minnten, Fein Lebenszeichen mehr von ſich, dennoch— 
hielt die Schlange daſſelbe noch ganz ſeſt umklam⸗ 
niert, fing erſt nach einer geraumen Weile an, ſich 
langſam los zuwickeln, und ſchickte fi num an, bie 
yor ihr Tiegende Ziege zu verjehren. i Irgte 
Akt der Operojion begann damit, daß bie fange 
ben Ropf der Ziege vom Maufe aufwärts mit ih« 
ren Geifer überjog, und ihn, nachdem er dadurch 
ſchlüpfrig gemadt war, in ihren "weit aufgefperrten 
Nahen (deffen Inneres wie das rohe Fleiſch einer fri- 
fhen Wunde ausfah) auf einen Nu bis an bie 
Spörner einfog. Jetzt hielt fie einen. Augenblid an, 
body fchienen die Höner, nicht ſowohl ihrer Hervor⸗ 
ragung,' als ihrer Spigen wegen, beim Serunter- 
ſchlingen Beſchwerlichkeit zu veranlaffen, indeh bauerte 
es gar nicht fange, fe waren fie. ebenfalls herabge- 
gleitet, dehnten aber den Rumpf der Schlange an 
der Stelle, wo fie durchgingen, jebesmal fo gewal 
tig aus, daß es ſchien, ald ob das Thier berfien 
muͤſſe. Moch gewaltfamer mußten fi die Muskeln 
anftrengen, ald‘ die Schulterknochen der Ziege den 
Durdgang verlangten. Schwerlich wären bey irgend 
einem andern Thiere, ats bey diefer Schlange, die 
Muskeln, neben - einer fo ungeheuren Ausdehnung 
zugleich einen fo kraͤftigen Drud, als hier zum Her⸗ 
unterfhlingen erfordert warb, zu bewirken im Stan; 
de geweien Man has vorgegeben, daß beim Her 


abwärgen idrer Beute Diele Schlangenart durch -rin. -in. der. volkreichſten Straffe, dem Stranden, nid . 


bloſſes Einfaugen zu Werke gebe; das it aler ir- 
sig, denn ihre jwen Reiben ftarf gefrümmter Zähne 
waren ihr ſichtbaͤrlich zun Zermalmen behilflich, und’ 
daß das Herabſchlingen nit bios mie durb ein 
Saugewerk verrichtet. ward, zeigte ſich deutlich ges 
nug an ber wellenförmigen Bewegung der Muskeln, 
die während der Mahlzeit auch dufferlid an ber 
Schlange fehr beftimms wahrzunehmen war. Wie 
aber ber Kopf und ter Hals der Schlange beim 
Durchgang der Ziege dermafien ausgebehns waren, 
daß man glauben mußte, an biefer Stelle werbe fie 
berften, wie bey der hiezu erforderlichen Ausdeh— 
- nung die Muskeln demungeachtet hinlingliche Kraft 
behielten, um ſich zufammenziehen und ben Fraß 
herabdrücken zu Aönnen, das iſt, in feiner Art, eben 
fo bemunbernswerth, als bafi das Ihier während 
tiefer Operagion noch athmen fonnte, ba, während 
ver Fraß durch ben gedraͤngt vollen Schlund herab» 
gepreft ward, bie Luftröhre wohl ebenfalls derma⸗ 
sen zufammengebrüct werden mußte, daß das Athe 
men nicht mehr Statt finden fonnte. Boll man 
annehmen, die Luftröhre fey fo knochenhart, daß fie 
von dem daneben herabgleitenden Fraß gar nicht 
babe aus ihrer Form gebracht werben fönnen, ober 
fo man glauben, die Schlange habe für diefen Fall 
noch ein anderes, ald die gemöhnlihen Werfjeuge? 
Nach Verlauf von zwey Stunden unb zwanzig Mir 
nuten war aud der feßte Zipfel von der Ziege ein- 
paſſirt; der Kopf, der Hals und der Obertheil ber 
Schlange hatten wieder ihren natürlichen Umfang, 
und blos die Gegend des Magens war noch umges 
woͤhnlich did und ausgedehnt. Die Schlange wil- 
kelte fih nunmehr wieder, wie ein Ankertau, kreis⸗ 
förmig zufammen, und blieb in diefer Lage, wie 
fonft immer, in einer Art von Erflarrung, vier Wos 
«en lang, unbeweglich Fiegen, nad beren Ablauf 
ihr abermals eine Ziege preidgegeben ward, bie fie 
ganz im gleicher Art, wie bie erftere, verzehrte, nur 
mit dem Unterfchiede, daß fie bey biefer Dperazion 
diesmal bey weitem nicht fo viel Zufchauer hatte, 
als das erſtemal. Bey ihrer erfien Mahlzeit war 
die gefammte Schiffsmannſchaft, die aus mehr als 
zweihundert Perfonen beftand, zugegen; allein (und 
das verbient ausdrücklich bemerkt zu werden), ſelbſt 
die rohen Matrofen hatten bie Ungleichheit ber 
Kräfte zwiſchen den beiden Thieren und den Vers 
lauf der ganzen Operazion dermaßen wiberlich ober 
vielmehr empörend befunden, daß bey ber Wieder 
holung des Schauſpiels verhältnifweife nur wenig 
Zeugen zugegen fepn wollten. Das Verfahrin der 
Schlange und ber Erfold waren indef, ehne bie 
mindefte Abweichung, jeßt gerade «ben fo, ald bey 
dem erften Verſuch. Auf dem Wege vom Cap 
nach der Inſel St. Helena flarb bie fange; ber 
andere. frembartige Paffagier hingegen, ber Drang» 
Dutang, kam wohlbehalten nach kondon und if dort 


.. 


niglih für einen Schilling Eintrittögelb zu ſehen. 
Nadrid 

Endes Unterzeichneter zeigt hiemit einem gechw 
ten Publifum an, daß in feiner Spezeueg - Hande‘ 
lung in ber Stadt Lemberg Nro 48, zum gl. 
benen Schiff genannt, verſchiedene friihe Wan 
ren, als: Triefter Punſch-Eſſenz, Liqueurs 2., fo 
wie ju den bifligften Preifen von ber beften Jarose 
lauer Fabrike wächfene Kirchen:, Tafel: und Wagens 
Lichter, Wachsftöde und Fackeln, auch gute Oattun« 
gen E. f. Scheiben und Gpreng » Pulverd, dans 


Salniter und Stempef-Papier zu haben if. (3) 
ZZohann A. Sikersti, 


Uufforderung 


Der Herr Graf von Pietrusfi, ehemaliger 
Offizier bey den pohlnifhen Lanziers, deſſen Aufent⸗ 
halt mir unbefannt ift, wird hiermit aufgefordert, 
fih wegen einer Sache aus Lübed bey mir zu 
melben. (3) 

Brody, den 10, Februar 1818, 

Joh. Martin Stein, 
Großhändler. 
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82urfe 
Lemberg, am ». März: Holländer Duka⸗ 
ten 13 fl, 12 ir — Keaiſerlicher 13 fl. — kr. 
Preußifcher Thaler 4 f.— fr. — Rubel 4 4. 45 Er. 
Konvenzionsmunze 290, 


Wien, am 22. Februar. Hollaͤnder Duke 
een —f.— fi. — Kaiſerl. Dufaten — fl. — br. 
Eonvergions: Münze 2857/8. — Kurs auf Augsburg 
Ufo 283 44. 2 Monat — | 


"Marktpreife in Lemberg, von 28. bis 28, 


: Bebruar 1816. 


Der Korez (a9. dt. Men) Weizen 
— fr. — Sorn 11 fl. 30 fr. — Gerſte — . 
Hader 6 ir. ne. — Hirſe — fe, — k. — 
Heiden 9 A40 kr. — Erbſen — fr — ir. — 
Erdäpfel 2 f. 40 kꝛ. — Der Zentner Heu 2 fl. 
5. — Stroh ı fl, 20 kr. — Die nied, öfter. 
Alafter Brennholz: hartes 25 fl. do Ki, — wen 
des a1 $. 3o k. 


— — —— 


17 fl. 
k 


berger Zeitung 


4. März 1818. 
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Nro 27. 





di achri en. bigen Leben entfagen, welches bamals der Gegen 
Auslän L (de N ch cht n fand aller Unſerer Winfche war. Bey linferer An⸗ 
Shweben. kunft in Schweden erhielten Wir den ausgezeichnete 

Stockholm, 6. Februar. Carl XIII., König ften Beweis des Zutrauens und der zaͤrtlichen Freund⸗ 

von Schweden und Morwegem, ift nicht mehr! Der ſchaft Euers verewigten Königs dadurch, daß er Uns 
geftrige Abend endigte um 10 2/4 Uhr fein Leben, zu feinem Sohne annahm. Indem diefe Adopzion 
und der heutige Mittag ward mit dem Ausruf Rö- Eurem Werke ein noch feierlicheres und heiligeres 
nigs Carl Johann dur den Reichsherold auf öffent: Siegel aufdrückte, vermehrte fie zugleich Unſere Ver: 
lichen Plägen der Refivenz unter Paufen- und Trom- pflihtungen und Unfere Ergebenheit gegen Unier 
petenfchalle begrüft. ‚ neues Vaterland. Während der Jahre, die feit dies 
Cogleih nah erfolgtem Tode Sr. Majeftät fem für unfer Her; fo theuern Zeitpunkt verfloffen 
legten der Staatsrath und ſammtliche dienftverric- find, haben Wir diefem ewig vermifiten und gelieb: 
tende Wachen der Hauptftadt dem neuen Könige den ten Yürften alle die einem getreuen Unterthan und ’ 
Eid der Treue ab, Mittags wurde in Oegenwart einem zärtlichen Sohne gebührenden- Pflichten zu be⸗ 
des Königs und Nronprinzen, wie auch des ganzen zeigen geſucht; und taͤglich haben Wir von feiner 


Hofes und größtentheild der Reichsſt aͤnde ein Gebet 
in der Schloßlapelle von dem Oberbofprediger, Dr. 
Hedreen, gehalten, worauf Se. Majeltät mıt Ihrem 
Sohne, gefolgt von einem zahlreichen Generalitab, 
fih zu Pferde fegten, und, unter einem unaufhör- 
fichen Hurrahgeſchrey der begleitenden Menge, ben 
in Parade aufgeftellten Garnifons-Regimentern, nebft 
der bewajfneten Bürgerfhaft zu Pferd und zu Buß, 
den Eid abnahınen, welcher vorher fon auf dem 
Kathhaufe von dem Magiftrate und den Stadtaͤlte⸗ 
ften abgelegt worden war. 

Nah dem Ableben des hochfeligen Monarchen 
erlieffen Se. Majeftät, ber jebt regierende König, 
über die "von Ahnen angetretene Regierung über 
Schweden und Norwegen folgende Proflamazion : 

Wir Carl Johann von Gottes Gnaden 
Schwedens, Norwegens, der Gothen und Wenden 
König, entbieten Euch, Unfern ſaͤmmtlichen getreuen 
Unterthanen, welche in Schweden bauen und woh— 
nen, Unfere befondere Gunft, gnädige Gewogenheit 
und dienftlihen Willen mit Gott den Allmädtigen! 

As Wir, in Folge Unfers hochſeligen, gelieb- 
ten Vaters, des grofimädtigften Königs und Herrn, 


väterlichen, niemals wankenden Zärtlichfeit, ten 


edelſten Lohn Linferer Bemühungen genoifen. 


Dieſes Gluͤck ift uns nit länger vergönnt, 
Der Tod bat Uns Den 6 welcher Uns in 
der Welt die ungetheilteſte Hulb erwies. Aus Un— 
fern kindlichen Armen, von der Seite einer troſtlo⸗ 
fen Gemahlinn, aus dem Kreife trauernder Anver⸗ 
wandten, von einem Welke, deſſen zweimaliger Metz 
ter Er war, it Er mit der Ruhe des Weifen, mit 
dem Frieden eines reinen Gewiflens, begleitet von 

den Troftgrünben ber Religion und den Thränen der 

Dankbarkeit in eine beflere Welt zum Empfange bes 
ewigen Lohnes bimübergegangen. Wir haben Seine 
fetten Segnungen über Euch, gleich lebhaft an ber 
Grenze des Lebens, als während Seiner kraftvoll⸗ 
ftien Tage, übernommen; und in einer fter« 
benden Hand haben Wir den heiligen Eid niederger 
legt, mit dem Erbe Seiner Krone auch Seine yärt: 
liche Pflege des Vaterlandes, Seine feurigen Wun— 
ide für Euer Wohl zu erben. ° 


Da Wir nun, durd dieſe betrübte Weranlaf- 
fung, Schwedens und Norwegens vereinigte Throne 


Kern Carls XIII, gemachten Antrags an die&tän; befteigen, um beide Reihe nah ihren Grundgefet: 
de des ſchwediſchen Reihs vom a1. Auguſt 810, zen und der von Schwedens Ständen am 6. Yu: 
einhellig zu Deſſen Nahfolger auf dem ſchwediſchen guft und von Norwegens Storthing den 31. July 
Throne erfohren wurden, und ald Wir, von dem ıa815 befchloflenen und eingewilligtem Reichsakte zu 
übereinttimmenden Nufe des Königs und Volks zu: beherrihen, fe geben Wir Euch bie königliche Ver: 
gleih aufgefordert, dieje ehremvolle, aber fchwere Be⸗ fiherung, das Neih in Gemaßheit bes Reichstags: 
flimmung übernahmen, wurden Wir von dem maͤch⸗ Beſchluſſes vom ı. May 1810 zu regieren. 

eigen Benwegungsgrund geleitet, daß Euer freier und Bon Unferer eriten Ankunft auf Schwedens 
—— kreieren denen re er Boden war es Unſere vornehmſte Obliegenheit, Eure 
worden, wir Od nn. iheit, Eure gefeglihen R und die Unabhin- 
Uns abhingen. Diejer Beihluß hieß Uns einem ru: Greipeie, Eure gefeglid che⸗ d 


> 


gigkeit des Reichs zu vertheidigen. Die Vorfehung 
bet Unſere Bemühungen mir Erfolg gefrönt. In 
tiefer betrübten Stunde ift es alſo auch Uniere erfte 
Pflicht, fo wie Unfer erfter Gedanke geweien, ihren 
mädtigen Beiſtand während Unferer Fünftigen Lauf: 
bahn zu erfieben. Von Eurer Einigkeit und Water: 
landsliebe erwarten Wir eine Fräftige Stütze. In 
treuem Bünbniffe mit eurem Eonftituzionellen Könige 
werdet Ihr dem Andenken des Bürften am würdig: 
ften buldigen, welden Wir jekt mit Euch beweinen, 
und beffen verflärter Geift, immer ſchützend, über 
ein glückliches Volk ſchweben möge, das mit vollem 
Danferguß ber Herzen auf Seinem Grabe fprechen 
kann: »ohne Ihn hätten wir nidht die von uns ge: 
ftifteten Geſetze, den freien Boden, worunter die 
Gebeine unferer Väter ruben, und die belle Aus: 
ficht für unfere Fünftigen Schidfale, welche Seine 
Tugenden und Gelbftentfagung uns bereiteten.« 

Mir verbleiben Euch mit aller koͤnigl. Gnade 
und Gewogenheit fammt und ſonders wohl jugethan, 
und befehlen Euch im Uebrigen Gott dem Allmaͤch⸗ 
tigen befonders guädiglid). 

Stodholm im Schloß, den 5. Februar ı8ı8, 
Earl Johann, 
®. af Wetterftebt. 


Der hochſelige König war am 7. Oktober 1748 
in Stockholm geboren. Seine Aeltern waren König 
Adolph Friedrich aus dem Holſtein-Gottorpſchen Haufe 
und Luife Ulrike, Tochter König Friedrich Wilhelms I. 
von Preuffen und Sophieen Dorotbeens, einer Tod: 
ter König Georgs I, von Großbritannien. An fei- 
nem Tauftage warb er nah dem Beſchluſſe ber 
Reichsſtäͤnde zum Groß =» Admiral von Schwedens 
Seemacht erklärt, 1770 Chef eines Cavallerie - Re⸗ 
giments, 1772 Herzog von Südermannland, 1774 
Generallieutenant und vermählt mit feiner hinterlaf- 
fenen Gemahlinn Hedwig Elifabeth Charlotte, Prin: 
zeſſinn von Holftein » Oldenburg; führte die Flotte 
in mehreren ruhmvollen Seeſchlachten während ver 
Feldzüge 1788 bis go; Fönigl, Vormund und Re: 
gent des Reichs 1792 bls 96; Meichsvorfteher den 
13. März, und König den 6. Juny ıBog; leitete 
im Auguft 1814 vom Bord bes Linienfchiffes, Kö— 
nig Guſtav der Groffe, die Gee-Operragionen gegen 
Friedrihsftadt; König in Morwegen den 4. Novem: 
ber deflelben Jahres. " . 

Unfer jene vegierender allergnädigiter König, 
welcher feinem Namen feine Zahl binjugefügt, 
fon dern fi Earl Johann, König von Schwe: 
ben und Norwegen, der Gothen und Wenden ꝛc., 
ohne weitere Titulatur nennt, ift geboren den 26. 
Janer 1764 zu Pau in Bearn, dem Vaterlande 
Heinrichs IV, Die Porenden, der Rhein, der Ta— 
gliamente, ber Iſonzo, die Donau, der Inn und 
Aufterlig lernten ihn kennen als Bernadotte; Halle, 
Lubeck, Mohrungen, Eplau und Wagram als Frin: 
gen von Ponte = Korvo; Großbeeren, Deuinewig, 
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Leipzig, Holſteln nnd Norwegen al! Kronprinzen 
von Schweden, erwählt den 21.Auguſt ıBıo, 
Als Öeneral:Souverneur in Hannover und den Han— 
feftädten zeigte und verkündigte er, was er dereinft 

als Skandinaviens Herrfcher werben würde. 
Als der höchſtſelige Monarch noch lebte, er⸗ 
ſchien am 4. folgende Bekantnntachung: Ze 
»Wir Carl von Gottes Gnaden, - Schwedens, 
Norwegens, der Gothen und Wenden Kinig ı., 
Herzog zu Schleswig, Holſtein ꝛc., thun Fund und 
su wien: »Daß, da Wir wegen einer Uns befal: 
Ienen Krankheit, die Wir mit des Höciten gnäbi- 
gem Beiſtand bald zu überwinden hoffen, Uns ges 
genwärtig nicht mit den Negierungsgeichäften befaf: 
fen können, ſo baben Wir Unſere getreuen Unter— 
thanen nicht allein davon unterrichten wollen, fon: 
dern auch, daß Unſer vielgeliebter Herr Sohn, @e. 
Fönigl. Hoheit der Kronprinz, in Folge Unſers und 
und der Reichsſtände einftimmigen Beſchluſſes vom 
18. Auguſt 1812, jest gleich im Ausübung der 
Fönigl. Gewalt, mit allen derielben nach den gegen» 
wärtigen Örundgefegen zuftändigen Rechten, eintritt, 
und die Degierung des Neichd in Unſerm Namen 
führt, bis Wir diefelbe mıeder übernehmen, Wor— 
nah fih alle und jede geborfamft zu achten haben. 
Urkundlich ift diefes von Uns eigenhändig unter: 
fhrieben, und mit Unferm koͤnigl. Inſiegel befräfti- 
get worden. Stockholms Schloß, den 2. Februar 

1818, Cart. 
Caſp. W. Ehrenberg.⸗ 


Die letzten Bulletins der Arzte waren folgende: 
»Se. Majeſtät der König iſt mährend des 
größten Iheils der Macht unruhig geweſen und hat 
ftarkes Fieber gehabt, doch mit etwas Linderung ge- 
gen Morgen. Ge. Mojeftät befinden fih jetzt wohl 
ziemlich ſteberfrey, ift aber fehr matt, bat ſich mund 


gelegen und ift überhaupt in einem beforglihen Zur 


ftande; 9 Uhr Morgens ben 4. Februar, Der Zur 
ſtand Sr. Majeſtat if ſeit Vormittag ftündlich 
ſchlimmer geworden; ſchweres Athemholen und em 
ſchneller wanfender Puls vermehren die vorhandene 
Gefahr; 7 Uhr Abends, deu 4. Februar. Ge. Mar 
jeftät der König lebt god ungeadtet der Todeskampf 
mit einem röcdelnden Athemholen fon geitern A— 
bend anfıeng; 8 Uhr Morgens, den 5. Februar. 
Der Zuftand Er. Könige. Majeftät iſt, leidet nech 
wie heute Morgen; 7 Uhr Abends, den 5. Februar. 
D. v. Schulzenheim. C. E. v. Weigei. 


Wie ſtark das Fieber Sr. Majeſtaͤt geweſen, 
laͤßt ſich aus 160 Pulsichlägen in einer Minute be— 
urtheilen. Schon den 3. Abends ward das Schau— 
ſpiel abgeſagt und alle öffentlichen Luſtbarkeiten 
wurden eingeftellt. Am 4. Vormittags erhielt Ze. 
Majeftit das heilige Abendmahl von bem Dr. Ge: 
dreen und nahm mit vieler Standhaftigkeit von der 
Könige. Familie und den hoben Reichsbeamten Ab— 
ſchied. Am 5. hatte man auch noch verſucht, durch 


Benbringung von Pebensfuft das Ziel des ſterbenden 
Königs zu verlängern. Die Trauer ift allgemein, 
und felten folgt wohl einem geftorbenen Monarchen 
ein fo einftimmiges Zeugniß von Huld und Ser: 
zensgüte; niemand bat fi über ihn zu beffagen, 
und in den bedenflichften Zeiten war Er die immer 
juverläfige Stütze des Vaterlandes. 

Stockholm, 10. Februar. Ge. Majeftät 
ber König ließ am 7. biefes die Reichsſtaͤnde zu ei- 
nem Plenum Plenorum im Reichsſaale rufen, um 
den Eid der Treue und der Huldigung zu leiten. 
Die Nitterfchaft verfammelte ſich hierauf, angeführt 
von dem Landbmarfchall, Grafen Sandels, in den 
Königl. Zimmern, um Ce. Majeſtät nah dem 
Reichsſaale zu begleiten; die übrigen drey Stände, 
unter Anführung der Spreder, fanden, fih im Neiche: 
faale ein. Um ı Uhr Mittags gerubeten Se. Ma- 
jeftät und Ihr Herr Sohn, der Kronprinz, ſich in 
der bey folchen feyerlihen Gelegenheiten gewöhnli— 
chen Projefion und Ordnung nah dem Reichsſaale 
zu begeben. Nahdem Se. Majeftät Ihren Thron 
eingeneuumen und ber Reihsmarfhall, Graf Eſſen, 
Stille geheifht hatte, wurde die von Er. Majeftät 
abgegebene und unterzeichnete Königl. Verſicherung 


euf Befehl Sr. Majeftät von dem Hofkanzler, 


Freyherrn af MWetterftebt, vorgelefen, worauf ber 
Kronpring vor dem Throne Fnieend und mit ber 
Sand auf der heil. Schrift, dem Könige ben ihm 
von dem Gtaatsminifter Grafen von Engeftröm, 
vorgefagteu Eid der Treue und Huldigung Teiftere, 
und, nachdem Se. Königl. Hoheit dem Könige bie 
Hand gefüßt, feinen Sitz wieder einnahm. Nach 
abermals von dem Reichsmarſchall geheifhter- Stille 
wurden bie Neichsftände zur Ablegung ihres Eides 
der Treue und Huldigung von dem Staatsminiſter 
aufgerufen, welder nunmehr von bemfelben vorge: 
ſagt und von dem Tandbmarfhall, dem Erzbifchof, 
den Sprechern der Bürger: und Bauernftände und 
fämmtlihen vier Neihsitänden auf einmal laut nad: 
geiprodhen wurde, Nachdem der Landmarfhall, ber 
Erzbiſchof und die beyben übrigen Sprecher bie 
Gnade gehabt, Er. Majeftdt Hand zu füllen, be 
‘ gaben fih der König mit dem SKronprinzen wieder 
in Prozefion nah Ihren Zimmern, beym Wegge— 
ben aus dem Reichsſaale mit dem lauten Ausrufe: 
Es lebe der König! von den Meichsitänden begleitet, 
welche jet ebenfalld aus einander giengen. 

Heute ſchwört die ganze biefige Bürgerſchaft 
den Eid Ber Treue auf dem Rathhauſe. 

An alle verwandte oder verbuündete Höfe jinb 
Couriers mit Notifitazions: Schreiben von dem Ab: 
leben Könige Carls XIII. und nah allen Gegen: 
den beyder Reihe Couriers mit den nöthigen Be: 
fehlen abgegangen. 

Fraukreich. 


An der Naht vom 10. auf den 11. db. M. 
ungefähr um a Uhr Morgens wurde ein Piftolen- 


ſchuß nad dem Wagen des Herzogs von Welling- 
ton, der eben nach feinem Hotel zurüdfuhr, abge: 
feuert. Der Schufi traf glüdlicher Weiſe weder den 
Herzog, noh den Wagen. Der VBediente, welcher 
hinten auf dem Wagen ſtand, fab gleih nachdem 
ber Schuß gefallen war, einen Merſchen in größter 
Haft davon rennen. Der Thäter hatte fih, wie es 
fheint, hinter einem Gchilderhaufe verftedt, und 
war in dem Augenblid, als ber Wagen anfam, aus 
diefem Hinterhalte hervorgebroden. Die beiden 
Schildwachen vor dem Hotel fanden eben unter 
dem grofien Einfahrtsthore, und bemerften den Mörz 
der erft nach dem mißlungenen Verſuche; jie liefen 
ibm nad, allein er entwifchte in der Dunfelbeir der 
Naht. Mac den bereits von der Polizei erhalte 
nen Anzeigen bofft man jedoch den Urheber biefes 
fürchterlihen Attentats zw entdeden und besfelben 
babhaft zu werden. 


Rußland. 


Die Warſchauer Zeitung vom 28. Februar 
enthält Folgendes: 

Wir von Gottes Gnaden Alexander IL, 
Kaiſer aller Reuſſen, König von Pohlen ꝛc. ıc. x. 
Allen insgemein und jeden, welden es zu willen 
noͤthig ift, thun Fund: ’ 

Unfer Hauptjwed bey der Einführung der Con— 
ſtituzion war linfern Unterthanen des Königsreichs 
Pohlen die Wohlthat einer Volfs - Nepräfentazion 
zu "ertheilen; jetzt iſt der nächſte Wunſch Unſer 
Herzens, denſelben den Genuß der Frejheiten, wels 


che dieſes Geſetz zuſichert, zu verſchaffen. BE 
Zu dem Ende haben Wir im Betracht der Ars ' 


tifel 3ı und 87 der genannten Conjtituziond = lr« 


Drganifggiond » Statuts über die Volks -Reprafentar 


Eunde, — wie auch der Art. go, gı und 93 des 


sion, beſchloſſen, beide Kammern bes Landtags in 
Unierer Hauptſtadt Warfhau zufammenzurufen. Der 


Randtag wird am ı5. (27.) März l. 9. eröffnet, 
und am folgenden 15. (27.) April gefhloffen. Die 
Landboten und Deputirten der Gemeinden verſam— 
mein fih "in Unſerer bemeldten Hauptſtadt fieben 
Tage vor 
Eeit ihrer Wählen vor dem Senate auszuweiſen. 
Die Senatoren Unſeres Königreihs Pohlen werden 
um die nämliche Zeit in der Hatipeftadt zuſammen— 
kommen. ARE. =. 
Senatoren, Landbothen und Deputirt!- 
Ranges Unglück drückte Pohlen, ſchreckliche Un- 
faͤlle hat Euer Vaterland erduldet; aber Eure Ver— 
einigung mit einem verwandten Volke, eine Verei— 
nigung, welche Euere Exiſtenz verbürgt, hat den 
Faden dieſes unglücklichen Schickſals zerrifen, und 
eine gaͤnzlich volksthumliche Conſtituzion, wohlthäti« 
ge Geſetze, eine feſt begründete Freiheit, wird alle 
Spur dieſer Stürme vertilgen. Euch, der Weisheit 
Eurer Berathſchlagungen, empfiehlt die Conſtitu— 
zions-Urkunde dieſe Vorforge; auf Euch übertragt 


nung des Landtages um die Giltig: ; 


— | — 


Iefe pflegende Gewalt. Möge in der Ausübung 
—— * die Liebe des allgemeinen Beſten 
ganz allein leiten! Moͤge dieſe Liebe einzig Eure 
Serathſchlagungen beſeelen! Möge fie daraus jede 
Zwiet⸗ acht verbannen, welche für bie Dölfer eben fo, 
als wie für die Regierungen verderblich it! Diefer 
Munfh bat Euer Wohl zum Gegenftande, nnd 
wurde Uns durch Euere Weihe fir das Baterland 
eingegeben, melde benfelben unfehlbar realifiren 

i d. 
* Dolmetſche der Geſetze, konſtituzionelle Waͤch⸗ 
ter der Freiheiten des Volks! Ihr werdet Euern 
wichtigen Pflichten entſprechen durch Euere Ehrfurcht 
für das Recht, durch Eueren ‚Eifer die Geſetz⸗ 
gebung feit zu begründen. Werkündiger der öffent: 
Iıhen Meinung, beehrt mit dem Vertrauen Euerer 
Mitbürger, werdet Ihr ihren Erwartungen entſpre— 
hen, wenn Ihr beherziget, was dem Lande noth 
tbut, und fein wahres Beſte vor Augen habt. Dar 
bey verfihern Wir Euch Unferer Föniglihen Gewo⸗ 
genheit, und empfehlen Euch der göttlichen Vor⸗ 
icht. 
* Gegeben zu Moskau, ben 5. (17.) Febr. 1818. 
Alerander. 
Durch den Kaifer und König: Der Miniſter⸗ 
Staats ſekretär Sobolewoki. 


Großbritannien. 


London, 10. Febr. Unſer Reich liefert min⸗ 
mehr eine angenehme Neuigkeit, die es fange ent: 
behrte. Der Hof und das Land haben die Freude, 
daß ſich mehrere Mitglieder der Konigl. Familie 
vermaͤhlen. Außer dem Herzog von Cambridge, 
jetzigem Braͤutigam der Prinzeßin von Heſſen, wird 
ſich auch deſſen Durchl. Schweſter, die Prinzeßin 
Eliſabeth, vermählen und zwar mit dem hier ange: 
Sommenen Erbprinzen Friedrich von Heflen: Homburg, 
8. Defterr. General der Cavallerie, der in ben 
legten Kriegen mit vieler Auszeichnung commanbirt 
bat. Gedachter Prinz ift gebohren am 30, July 
2769, und bie Prinzeßin Eliſabeth am 22. May 
1770. Der vegierende Landgraf Friedrich Ludwig 
von Heſſen⸗ Homburg iſt im 71. Jahre feines Alters. 
Nähften Donnerftag wird ber Prinz, der von den 
Mitgliedern der Königl. Familie aufs freundfcaft- 
lihfte empfangen worden, dem Regenten beym fer 
ver fenerli vergeftellt werden. Die Vermählung 
fol un Oftern erfolgen. Die Prinzefin Elifaberh 
erhält jur. Ausſteuer 40000 und ein Jährliches Ein- 
fommen von 15000 Pf. Der Königin wird bie 
Trennung von ber Prinzefin Elijaberh fehr ſchwer 
allen. 

Es heißt, daß auch eine Vermaͤhlung des Her: 
zogs von Clarence mit einer Nordiſchen Pringefin 
auf bem Tapet fen. Ä 

Die Rufifhe Escadre unter dem Contre- Admi⸗ 

ral Möller von 5 Einienfhiffen und 3 Fregatten, 
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welche am 21. Dee. 


zu Portsmouth ankam, iſt 
nunmehr am 7. von ba 


nad Eadir abgefegelt, Die 
Bahrt von Eronftade bis dahin wird wegen widriger 
Zufälle gegen 5 Monate Zeit erfordern. Unter den 
Linienſchiffen find ber Mord: Adler, Dresden ‚(das 
Abmiralfhirf), Lubeck ꝛc. 

Zu den unverbürgten Gerüchten gehoͤrt, daß 
die Lords Liverpool und Sidmouth wegen Streitigkei⸗ 
ten mit ihren Collegen ihre Steuen niederlegen 
wuͤrden · 

Das Spaniſche Schiff Perla, von Eadir nah 
Lima mit einer Ladung von 400000 Dollars an 
Werth beftimmt, ift von dem Infurgenten : Kriegs: 
ſchiff Aguila genommen, und nad Valparaiſo auf: 
gebracht worden, 

Thiſtlewood, der letzthin 


als Hochverräther mit 
Watſon im Tower faß, 


bat ben Staats ſecretair, 
Lord Sidmouth, von dem er r wie er anführt, auf 
mande Art beleidigt worden, zum Duell anf De- 
gen oder Piſtolen berausgefordert, und ift darauf 
afretirt worden, 

Letzten Mittewoch warb bier in der London⸗ 
Zavern ber Stiftungstag der  biefigen jübifchen 
Freyſchule von einer Geſellſchaft von mebr ald 200 
Perfonen gefeiert. Bey der Tafel ward befonders 
die Gefundheit des Herzogs von Suffer, als Patrons 
bes jüdifchen Hofpitals, ausgebracht. Die Eollecte, 
bie gefammlet wurde, belief fi auf 748 Pf. St. 

Zu Edinburg hat man die Regalien von Schott: 
land, Krone, Scepter und Schwerdt, in einem feſt 
verföhloffenen Schranke wiebergefunden, bey welcher 
Gelegenheit die koͤnigl. Standarte aufgezogen, und 
von dem Militär eine Breudenfalve gegeben wurde. 

Zu London und in andern Gegenden von Eng⸗ 
land ſollen noch mehrere Kirchen angelegt werden. 

Die Commißion, welche zu Paris niederge⸗ 
ſetzt worden, um die Forderungen Brittiſcher Unter: 
thanen wegen Confiscazionen und Sequeſtrazionen 
zu reguliren, dauert nun ſchon 3 Jahre, bis jetzt 
ohne Erfolg. 

Da die Kornpreiſe jetzt höher find, als das 
Minimum, welches bey dem Einfuhr: Werbot be- 
flimmt mworben, fo werden wahrfcheintich die Häfen 
im naͤchſten Vierteljahr zur Einfuhr fremden Korns 
offen ſtehen. 

Uber die Mißhandlungen und Scheußlichkei⸗ 
ten, die man von dem Dey von Algier erzählt, ha⸗ 
ben wir hier bis jegt noch gar Feine direkten Made 
richten. 

Zu den unverbürgten Nachrichten gehört, als 
wenn ber größte Theil der allirten Armee aus 
Sranfreih nach dem Rheine und nah der Gegend 
von Frankfurt ſolle vorgelegt werden, um daſelbſt 


den Mittelpunkt der grojfen europäifhen Armee zu 
bilden. 


m 
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Lemb erger Zeitung 


Freytag. - 





Inlaͤndiſche Nahrihten 7 


Lemberg. Herr Franz ‘Eichhorn, . Doktor der 
Arjneifimde, und Figenthümer der Güter Oleſzkow, 
Kietuhow und Michalkow, Kolomeaer Kreifes, hat 
unterm 20. Juny v. 9. ein Eapital ‚von 200 fl. 
W. W. mit der Beſtimmung erlegt, daß foldes zu 
5 vom Hundert angelegt, die Zinfen aber einem 
Galizier, der auf einer öſterreichiſchen Univerfität bie 
Arzneikunde ftubiert oder zu fudieren Willens iſt, 
ald ein Stipendium verabreiht werben, das Praͤ⸗ 
fentagiens: Recht ihm, dem Stifter und feinen maͤnn⸗ 
lichen Nachkommen, nad feinem und deren Ausſter⸗ 
ben aber den Ständen Galiziens, dann bie Verwaltung 
und Aufficyt der galiz. Randesftelle vorbehalten bleibe. 

-&e. Maj. gerubeten, diefer Stiftung die als 
lerhoͤchſte Genehmigung zu ertbeifen,. und zu befeb- 
fen, dem Stifter das allerhöchfte Wohlgefallen zu 
erkennen zu geben. 

Zur Unterftügung der Riefengebirgöbemohner in 
Böhmen find von den Brodyer Infaffen 23 fl. WW. 
ringegangen. ; 

—— a1. Februar. Vor kurzem hat ſich 
der beſondere Fall ereignet, daß ein Soldat, der 
nebft einem andern wegen Näubereien erſchoſſen 
ward, auf dem anatomifchen Saale, eben, ald man 
ihm feziren wollte, Zeichen des Lebens‘ gab, und ob: 
wohl er von einer Kugel in ben Kopf und von ei: 
ner andern in dem Unterleib getroffen ift, vieleicht 
hergeſtellt werden wird, 

Bey bdiefem Vorfalle erinnert man fih einer 
ähnlichen fonderbaren Wegebenheit, melde fich im 
Jahre 1809 in Raab zutrug, wo zu jener Zeit eine 

* folhe Anhaufung von verwundeten und kranfen Sol: 
baten Statt fand, daß tagtäglich ganze Wagen voll 
Todter hinausgefhafft wurden, und dabey, mie un: 
ter folhen Umftänden wohl geſchieht, nicht die aͤuſ⸗ 
ferfte Worficht angewandt ward. Co geſchah es 
denn, daß umter einem Haufen von Leichnamen, bie, 
um verſcharrt zu werden, vors Thor gefahren wur: 


den, ein Scheintobter war, welcher von dem Ruͤt⸗ 


ten des Wagens erwachte, zur Vefinnung kam und 
fo viel Kraft hatte, unvermerft vom Wagen zu ſtei⸗ 


gen und in das nächfte Haus zu dem Zolleinnehmer 


u flüchten. Diefer erquickte den Kraftloſen und 
Er — Intereſſe an ihm, daß er ihn bey ſich 
behielt und pflegte, worauf der Todtgeglaubte denn 
baid vollkommen wieder genas, und nach einigen 
Jahren der Tochter feines Wohlthaͤters fo werth ge- 


Nro 28. 








worden war, daß eine Verbindung zwiſchen 

zu Stande kommen ſollde. Als nun zum Behuf des 
Aufgebots der Taufſchein des. Soldaten herbeige- 
bracht werden. follte, liefen von alleıt Seiten bie 
Beiheinigungen ‘feines Abfterbens- ein, bis denn end: 
lich zu allgemeiner Verwunderung feine Bekannten 
die Nichtigkeit feiner Perfon beftätigten. DR; 


Ausländifhe Nadridten.. 


Teutſchland— 


Weimar, 7. Februar. Ver Vorfall mit dem 
Abdruck des Kotzebueſchen Berichts im Volksfreund 
bat merkwürdige Folgen gehabt. Nachdem werge: 
ftern der Graf von Einſiedel als Worftand bie Staͤn— 
be zufammenberufen, baben-biefe nicht allein fdmmt: 
Ihe gegen die Herausgeber auffegiger Schriften und 
die Jenaer Anführer der flubierenden Jugend ver: 
fügte Maaßregeln genehmigt, ſondern auch ben, Ti: 
tel der Conftituzion, der die Preßfreiheit betrifft, in 
bie Hände des Landesherrn fo länge zuriidlgegeben ,. bis 
besbalb auf dem Bundestage ein pofitives Geſetz ergeht. 
Bis dahin ift auch die Zenfur, fo wie fie ebemals 
im Großherzogthume beftand, interimiſtiſch wieder 
eingeführt. 

Der Hofrath Profeffor Ofen iſt durch Gens: 
darmen auf ſechs Wochen nah dem ©efängniffe der 
Wartburg gebraht. Der G. H. Profeffor Luden, 
an dem bie Reihe des Proreftorats fand, iſt über 
gangen; den Berfaflern des Oppofiionsblattes, Wer: 
tuch unb Froriep, ber Hof verboten, -und nachdem 
die Nemeſis und ber Volksfreund ganz unterdrückt 
worden, hat der Dr. Wieland Jena verlaffen. Nah 
biefen Greigniffen ſehen mir ber bafbigen Ruͤckkehr 
bes Grafen von Edling entgegen; mittlerweile ver 
mwaltet- feine Stelle der Baron von Fritſch. 

Weimar, 8. Februar. 
nähft den Niederlanden, in neuerm Zeiten die Prefir 
freiheit fo rege erhob,. haben ſich bey den bekannten 
eingetretenen Vorfällen die Sachen ploͤtzlich fehr ae 
ändert, Auch der Kürftenfreund, den der Dr. Wie: 
land herauszugeben angefangen hatte, hat aufgehört 


‚und der Herausgeber ſich veranlaft geſehen, ſchleu⸗ 


nig Jena zu verlaſſen. Wie es beißt, iſt er nach 
dem Norden abgereiſet. Auch Dr. Lindner hat ſich 
von Weimar wegbegeben. 


Großbritannien. 
London, 10. Februar. In Ruckſtcht der An 


Bey und, mo ſich, 


Ten bebärfe. 


in Ha } 4 
” 


Seibe für Preuffen von 3 Millionen Pi. Sterling, 


welhe bier unterhandelt wird, weiß ‚man nichts Ber 


ſtimmter. Die fogenannte Committee, welche bier 


ſelbe nterhandelt, fagt, daß alles fhon abgemacht 
fen; if mu "der Matififazion des Königs von Preuf- 

Die Zeitungen fagen, daß nur ein 
Eleiner Theil diefer Anleihe in England negozürt 
worden fen, und ber gröjfere Theil dagegen im Aus: 
lande. Im Publikum kennt man bis jegt diejeni⸗ 
gen Capitaliften noch nicht, weiche ihr Gelb im bie 
fer vortheilhaften Anleihe angtlegt haben. 


Nachrichten aus Südamerika zufolge ift zu Yu: den 


guftura die Bnfurgenten:egierung am 10. Nonem- 
ber förmlich inftallirt und in mehrere Kammern ab- 
etheilt worden. Bolivar ift dad Haupt derielben ; 
Rn. Admiral Brion und Martins, "Tirigiren das 
Finanz, Kriege: und Juſtiz - Weien. Auch ıft ein 
Handelögericht eingefegt. Die Generale Monagas, 
Bermudez, Arismende, Gomez, Paez und Cedeno 
find zu Gouverneurs von Barcellona, Cumana, In⸗ 
fel Margaritta, Varinas und Buayang emiannt, 
Die organifise Armee, von Venezuela fol 14,000 
Mann betragen. ws 


Am 13. biefes legte. Lord Caſtleraagh im Unr 
terhaufe auf den Sprecher: Zijeh einen grünen Weu- 
tel (green bag) mit Papieren, melde auf bie vo: 
rigen Unruhen im Lande Bezug haben, und machte 
den, Antrag, daß dieſelben einer geheimen Commtttee 
ur Unterſuchung übergeben wärben, um den innern 
Suftand bed Landes zu prüfen, damit bernach auf 
eine Freiſprechungs⸗ Wil wegen der Suſpenſion der 
Habe as⸗ Corpus · Akte angetragen werden könne, 

Ar. Tierney: Ich habe nichts gegen eine Coms 
mitteo eingumenden; aber bie Art, wie man biefelbe 
fordert, ift fonderbar genug. Wir haben. feine koͤ⸗ 
nigliche Bothſchaft, die ung zu gewiflen Prüfungen 
ober Beſchlüſſen auffordert, fondern einen grünen 
Beutel (Lahen). Fragt man, was bebeutet der 
grüne Beutel? fo heißt es: er. ſteht mit dem innern 
Auftande bed Pandes in Verbindung (lautes Lachen). 
Ich würde nun ſchlieſſen, daß er auf die ‚Armen- 
Belege Bezug hätte; aber da er warfiegelt iſt, fo 
muß er wohl mehr zu kebeuten haben. Wözu dies 
—— Weſen, wenn alles vet, Har und deut⸗ 
lich uk}. F * 
Mach mehreren Meder wurde über. die geheime 
Committee geſtimmt, unb deren Errichtung mit 109 
Stimmen gegen, 29 beſchloſſen. Majeritit der Mi« 
nifter 73. 


Für 20,000 Matrofen und Seeſoldaten in bie: 
fom Jahre find bu1,000 Pfund an Selb bewilligk 
worden, Neue Zaren find jetzt nicht nöthig. 

Der Kanzler, der Schatzkammer erklärte, daß 
die Nazionatſchuld im vorigen Jahre um 5ıja Mil: 
lionen verringert werben ſey. 

Am 6, erklärte Lord Caſtlereagh auf geſchehene 
Anfrage, ab tie beitifche Regierung für die Theif- 





r x — 144 — 


— 
nehmer am ben jettt hier durch Frenkreich und Preuf: 
fen negoziirten Anleihen einige Sicherheit geben 
werde? Folgendes: Die Schulden der franzöf. Regie: 
rung an britifche Unterehanen im J. ıBı4, welche bu 
bie widerrechtlichen Conñikazionen des brisifhen Eigen 
thums entftanden waren, find von ber britiſchen Re— 
gierung aus ganz befondern Gründen gefichert; aber 
diefe Gläubiger find von ſolchen Perfonen ganz ver 
fhieden, welche in ben öffentlihen Fonds anderer 
Länder fpekuliren, und nicht den allermindeften Anr 
fpru auf eine Sicherheit von biefer Regierung ma: 
fönnen. Das Intereffe folder Perfonen kann 
auf keine Weife ju einer Nazionalſache gemacht mer 
den, ohne bie verdecblichſten Folgen nach fi zu 
Heben. (Hörk! hör!) a, 

Geſtern machte Lorb Caſtloreagh den Antrag 
zu einer Bwilligung von 400,008 Pfund, um den 
Artikeln des Vertrags mit Spanien wegen Abfchaf: 
fung des Sflavenhandeld Genüge leiften zu koͤnnen. 
Das Maus wird fih erinnern, daß vor einiger Zeit 
angejeigt wurde, Spanien babe das Anerbieten von 
800,000 Pf. Sterl. und von einer Anleihe von 10 
Dil. Thaler, welches bemfelben dur die britifche 
Regierung gemacht war, wenn ed nämlich einen Ver: 
trag, wie der gegenwärtige Abfchaffungs « Vertrag, 
eingeben mollte, völlig abgeſchlagen. Damals glaub» 
ten und fagten mehrere Mitglieder gegen mir über, 
Spanien werde nie die Abfchaffung des Sflavenban: 
dels bewilligen. Pet iſt dennoch ber ermünichte 
Zweck unter weit geringen Koften erreicht worden. 
Wire es von Seiten Spaniens nur baranf abgefe: 
hen worden, Mittel des Kriegs in Südomerifa zu 
erhalten, fe konnte es = Mil. Pfd. St. von ben 
indifhen Kaufleuten in Spanien erhalten, wenn es 
der Abfchaffung des Sflavenhandeld nicht beitrat; 
aber ed bat ben Wünfhen Großbritanniens, es hat 
der Sache der Menſchheit allein feine Aufmerkjam: 
Beit. bewiefen, und verdient unfern Danl.  " 

Sir 9. Heathoote: Ih kann dem Antrage 
nicht beiftimmen. Wir haben der armen Unglückli 
hen fo viele im Lande, und ich halte es für ver- 
kehrte Wohlthätigfeit, an fremde Höfe und für 
fremde Menfchen Geld zu verfhwenden, was man 
beifer zu Haufe gebrauchen könnte. Es ifk über: 
haupt Zeit, daß wir einmal aufhören, die Zahlıneis 
fter für ganz Europa zu machen. 

Nachdem auch Gr. Wilberforce für die Sach⸗ 
geſprochen, wutde Lord Caſtlereagh's Antrag dutch 
56 Stimmen gegen 4 bewilligt. 

Louden, 14. Februar. Das Lever bed Res 
geuten am geitwigen Tage wurde fehr zahlreich be: 
fucht. Hr. Ruſh, der amerikaniſche Geſandte, und 
deſſen Sekretaͤr, die Herren Adams, Gmitk und 
Zaplor, der Herzog won San Carlos, fpanijcer 
Amballadeur, Hr. Wagner, Charge d’Affaires fur 
Würtemberg, Ar. Langsdorff, Tharge d’Arfares fur 
Baben nnd Heſſen, wurden dem Regenten präfen- 
tist. Der Erbpring ver Heſſen » Homburg erſchien 
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dein erftenmäle bey Hofe, und Fass in Ber Equipage 
bes Regenten. . - 

Arthur Thiſtlewood, welcher einen Ausforde⸗ 
rungsbrief an Lord Sidmeuth ſchickte, iſt noch im 
Gefaängniß, md ch ſteht ihm ein Prozeß als Frie⸗ 
densſtoͤrer bevor. Er hat es indeſſen der beſondern 
Güte des Lord Sidmouth zu verdankon, daß ber: 
felbe nicht im offizieller Eigenſchaft, fondern bios 
ald Privatmann, denfelben befangt hat. Rad den 
britifhen Geſetzen iſt bie Conſpirazion gegen ben 
Staatsſekretaͤr des Königs (conspiring against the 
 Minga Secretari of Stste) Hochverrath. Eine ge: 

wöhnlicye Ausforberung ift nur Friedensbruch (bresch 
of ıhe pesce), und ver Werhaftete fann gegen 
Bürgihaft entlaffen werden. Man bat von Thiſtle⸗ 
woob nur 3oo Pfund von jwey Bürgen gefordert; 
aber er bat biefelben bis dahin noch nicht. anfchaffen 
können, und bleibt daher im Werbaft, bis er biefe 
beiden Bürgen fihafft. 

Am legten Mittwoch fand eine Verſammlung 
in ber City von London Taverne Statt, um bie 
biefige Geſellſchaft zur Unterftägung armer Ausläns 
der, deren Fonds burd die vielen Anſprüche erſchöpft 
worden find, durch neue Beiträge zu Fünftigen men- 
fhenfreundlihen Bemühungen in Stand zu feßen. 
Der Herzog von Buffer präſidirte and wurde von 
Hrn. Wilberforce unterſtützt. Es find über 400 
Piund durd Subffripzion eingegangen, und es wur: 
de angezeigt, daß über 7000 Menſchen von diefer 
Geſellſchaft unterftügt worden find. 

Lord Eaftlereagb erklärte ſich geftern- im Uns 
terhaufe wider dad Syſtem der hoben Zölle auf alle 
vom Anslande kommende Waaren als verberblih für 
ten Handel. 

Im vorigen Jahre find für 8 ı/a Millionen 
Pfund neuer Münzen ausgeprägt worden. 

Die britifhe Armee beträgt jebt in allem 
133,589 Mann, wovon 22,993 in Frankreich und 
19,899 in Indien ſtehen. Die Unterhaltskoften bex 
laufen th au,’ 6 Mill. 494,290 Pfv. St. 


Wir fehen mis Vergnügen, heißt es in biefi- - 


gen Blättern, daß bie Dampfböte auf dem feiten 
kande täglich mehr in Gebrauch Fommen. Auſſer 
den Dampficiffen auf der Weier und in Preuffen 
bat auch die Regierung von Hamburg das ntereffe 
ihrer Untergebenen und Angehörigen, fo wie bes 
Publitums überhaupt berüdjichtigend, die Errichtung 
eıned Dampffbiffes auf der Elbe begünftigt, das 
für Reiſende, Wagen, Gepäde 20. zwiſchen Ham⸗— 
burg und dem 'gegemüber liegenden Elbufer fahren 
und die Stelle der «vom den Franzoſen erbauten 
Brücke eriegen foll, die jeßt abgebrochen wird. Die 
Herren Maudelap und Comp. zu Lambeth haben 
ven Auftrag erhalten, unverzüglich eine groffe Dampf: 
maſchine, nach ihrer verbefierten Bauart, wo alle 
möglihen Bortheile der. Dampfſchiffahrt und die 
größte Sicherheit mit einander verbunden find, für 
das erwähnte Schiff abzufenden. 


— — 


Die Admirataͤt Bar Befehl gegeben, ſchleu 
nigſt 2 Linien⸗ und einige andere Kriegsſchiffe aus: 
zurüſten, die nach Oſten beſtimmt ſeyn follen. 
—London, 14. Februar. Unſere Oppoſtzions⸗ 
blaͤtter beſtimmen Lord Grenville zum Nachfolger 
des Lords Liverpool, der zur Herſteliung feiner Ge— 
fundheit nah Italien ginge, Lord Colcheſter jum 


Nachfolger des Lords Sidmouth, al: Staatsfefretär 


des Innern, Bord Melville zum Nachfolger des Gra- 
fen von Moira oder des Marquis Haftings, der aus 
Oftindien zurücdkehre, umd den Marquis Wellesiey 
zum Madhfolger des Lords Melville in der Admi⸗ 
ralität. 

Die Prinzeffinn Sophie befindet fi im einem 
ſehr kranken Zuſtande. 

Nachrichten aus Rio Janeiro vom 0. Dep 
zufolge ift daſelbſt der Chevalier Bezerra, ehemali: 
ger portugiefifcher Gefandter im Haag und zu St. 
Petersburg, und zuletzt Präjident der Eönigl. Schatz ⸗ 
fommer in Brafllien, mit Tode abgegangen. 

ı Portugall erhält zur Entfchädigung wegen Ab: 
fhaffung des SHavenhandels, die >» Monate nad 
ber Ratififazion bed Traftats mit England proflas 
mirt werden foll, von unferer Regierung eine Ent 
fdädigung ven 300,000 Pfd, St. 

Brantreid. 

Paris, 8. Februar. Unftreitig ift bie die 

jährige Sitzung der Kammer der Abgeordneten die 
wichtigfte, die Frankreich je gehabt. Der Gedanke 
an die Armee wedt alle militärifhen, der an bas 
Eonforbat alle religidfen, der an die Preßfreiheit 
alle freien Gemüther, den Staatsmann werden alle 
drey mit gleicher Starke auf. 
Mehrere wichtige Gegenftände werden in bie 
ſem Augenblide verhandelt; die vornehmſten frem- 
den Geſandten baben beinahe täglich Gonferenzen, 
und es iſt gewifi, dafi zwifchen ihmen und der fran: 
söfihen Regierung eine lebhafte Negoziazion Statt 
hat 


Der Ausihuß der Abgeordneten zur Ungserfür 
bung des Conkordats ift noch nicht zufammengetrer 
ten. Diener wegen des Budgets war vorgeflern vom 
2’ bis halb 5 Uhr verfammelt. Der letztere hat fei 
ne Arbeiten während ber langen Erörterung über 
das Hekrutirungs = Gefe nicht einen Tag unter 
brochen. 

Geftern Morgens haben die Mitglieder bed Bu⸗ 
reau der Deputirtenfammer Gr. Maj. ben angenoms 
menen Gejegvorjchlag über die Ergänzung des Hee⸗ 
red überreicht. 

Im Staatdrathe fell von einer neuen Ber: 
ordnung in Anfebung der Juden die Rede geweſen 
fepn. Das Dekret vom ı7. März ıB0B, wodurch 
die Afraeliten in Betreff der ihnen fehuldigen Capi— 
talfummen gywilfermaßen aufjer dem Gejeß er 
Eläxt wurden, indem fie ihre Schuldtitel gegen Ehri« 
fien, die nicht in die Claffe der Handelsleute ge: 


Bären, nicht geltend machen durften, und bie’e 
Schuldtitel fogar von den Tribunalen annullirt mur« 
den, in fo ferm der jübifche Gläubiger nicht durch 
Zeugen ermeifen Eonnte, daß er die in dem Schuld⸗ 
titel_erwähnte Summe baar und vollftändig feinem 
"Schuldner eingehändigt hatte, war mur für zehn 
Jahre gegeben, erreicht alfo den 17. März ıBı8 
fein Ende. Mehrere allgemeine Departementsräthe 
haben verlangt, daß biefe Verordnung auf eine be: 
flimmte Tängere Zeit erneuert werde; allein das Des 
kret ift offenbar dem Grundvertrage zuwider, wel 
cher die Gleichheit aller Buͤrger vor dem Geſetz aus: 
fpricht; man frägt alfo, warum die allgemeinen Ge⸗ 
fee, welche der Civil-Eoder in Hinfiht auf Schuld: 
forderungen vorſchreibt, ſich nicht auch auf die Ju: 
den erfireden follen, und ob überhaupt die Negie: 
rung nicht berechtigt feyn Bann, durch Polizey - Rer 
glement diefe Geſetze, dem Grundvertrage zuwider, 
auf eine einzelne Bürgerflaffe für nicht anwendbar 
zu erklären? Auf ber andern Seite führt man an, 
daß die Ifraeliten durch ihren Wucher bereits fo 
mande Familien zju runde gerichtet haben, und 
wieber in. Zukunft zu Grunde richten werden, wenn 
nicht zweckmaͤßige Manfiregeln getroffen werden, um 
diefem Unmefen Einhalt zu thun; daß das Wohl 
des Ganzen bdergleichen-"Befchränfungen dringend er: 
heifhe u. f. w. "Auf jeden Ball möchte der Gegen: 
fand fich zu einer Mittheilung an bie Kammern eig: 
“nen, indem, wenn man au auf den Grundvertrag 
Feine Rückſicht nehmen will, die Legislazion über: 
haupt und bie Verfügungen bes Civilgefegbuches, 
die Feine Ausnahmen enthalten, nur dur ein Ger 


feß, nicht aber durch ein Defret oder durch eine Ver: 


ordnung, abgeändert werben können. 

LBellington- fpeifte am 2, Kebruar bey dem Für⸗ 
fen von Talleyrand. i 

Ein gewiffer Julien, ein armer Menfch aus 
Lyon, der in: Rußland als Gefangener auf dem 
Gute eines reihen Edelmannes lebte, gab ſich da= 
fefbft für einen Grafen St. Julien aus, und mußte 
fih die Liebe der Tochter vom Hauſe zu erwerben, 
ehrte aber doch bey der Reſtaurazion nad Frank: 
reich. zurüd, und vergaß feine Geliebte. Juüngſt 
aber fand fie fih in Lyon ein, und’ wiewohl es ſich 
ergab, daß fein Grafen » Dipfom aus eigner Fabrik 
war, bat fie ibm doch geheirathet und mit in ihre 
Heimath genommen; — fo berichten unfere Zei— 
tungen. 

Meununddreiſſig Aufrübrer, die von dem Pre- 
votal⸗Gerichte zu Lyon zur Gefangenſchaft verurtheilt 
waren, find völlig begnadigt, und 35 andere haben 

Milderung ihrer Deportajion und Gefängnifftrafe 


# 
erhalten. Bey Ankündigung derſelben betrugen fi 
zwey, Perraud und Manquat fo unehrerbietig, daß 
das Gericht jie zu einem Monat Haft länger, umd 
15 Fre Geldſtrafe verurtheilte. 

Die ıBjährige ſchoͤne Tochter eines hiefigen reis 
hen Hauſes bat fi, wegen unglücklicher Liebe, 
dur den Sturz aus bem dritten Stockwerk das 
Leben geraubt. 

Es iſt eine neue Theater = Poligeiorbnung ers 
fhienen. Unter andern wirb den Unternehinern ver: 
boten, mehr Billets ausjutheilen, ald Perfonen im 
Saale Platz haben; während des Spiels müffen die 
Thüren, die zu den Couliſſen, den Logen ber Schau: 
fpieler 20. filhren, gefperrt. fen. Niemand darf im 
Parterre mit Stod, Waffen oder Regenihirm er: 
feinen, ober während ber Vorhang aufgezogen ift, 
den Hut aufhaben. Feder muß dem Poligey: Com: 
miffär, wenn biefer. ihn auffordert, den Saal zu 
verlaffen ꝛc., gleich Folge leiften und fi der Poli- 
zey ftellen, 

Hr. Pons hat zu Marfeille einen Cometen im 
Geſtirn des Schwans am 26. Dez. entdedt. 

Hr. Drummond, ehemaliger englifcher Geſand⸗ 
ter zu Neapel nnd Eonftantinopel, ift zu Marfeille, 
weil eine Dame von ihm übergefahren wurde, fo, 
baf fie das rechte Bein zerbrach, in Gemeinſchaft 
mıt dem Kutſcher und Jokey zu 20,000 Fr. Strafe 
verurteilt worden. Er appellirt. 


— Rußland. 


Petersburg, 4. Februar. Der berühmte 
Hettmann der Kofaden, General von der Cavalle: 
rie, Graf Platew,“ iſt in Neutſcherkask, wo er fih 


ſeit länger ald einem Jahre aufhielt, mit Tode abr 


gegangen. 


Da bie legte Ernte im Permiſchen Gouverne: 
ment nicht ergiebig ausgefallen üft, fo bat die Me: 
gierung die forgfältigiten Maafiregeln getroffen, die 
Einwohner beffelben mit Getreide aur andern Pro: 
vinzen zu verforgen. 


Der wirklihe Staatsrath von Uwaroff ift zum 
Präfidenten der Baiferl, Akademie der Wiffenfchaften, 
unter andern auch mit einem jährlichen Tafelgehaft 


von 3600 Mubeln eruannt worden. 


Der Reichskanzler Graf Romanzow bat Lin⸗ 
nées Büſte von Bronze dem botanifchen Garten zu 
Simpheropol in der Krimm verehrt, we diefelbe auf: 
geftellt werben fol. Der Graf läßt auf feine Kos 
ften Korfbäume aus Portugal nah der Arimm ver _ 
pflanzen, wo fie gut gedeihen. 


(Mit einer Beilage) 


Beilage zu Nro 28 der Lemberger Zeitung. 





— Machriicht 
vom f. k. galijiſchen kandes⸗Gubernium. 


Der ſeit geraumer Zeit hierlandes herrſchende 
Sqharlach⸗ Ausſchlag in verſchiedenen Formen unter 
den Kindern, und ſelbſt unter den Erwachſenen, er: 
ſcheint ſeit einiger Zeit in mehreren Gegenden noch 
häufiger, und ſelbſt mit toͤdtlichen Folgen. 

Da dieſe Krankheit in ihrem Umlaufe und in 
ihren Folgen auffer den 'nöthigen Arzneimitteln, auch 
rin befonders gutes und zweckmaͤßiges Verhalten for: 
dert, fo werden bie Dominien und Ortsobrigfeiten 
aufmerffam gemacht, damit fie, wenn bdiefe Krank: 
beit in ihrem Diſtrikt ausbricht, nicht allein unge⸗ 
fiumt die Anzeige an das k. Kreisamt- erftatten, 
fondern auch die Angehörigen der Kranken verbal: 
ten, daß fie ſolche Kranke nicht allein während der 
rften vierzehn Tage der Krankheit, fondern auch 
noh mehrere Wochen darnach, befonders für alle 
Merkältung durch Ausſetzen in der freien Luft, 
durch Ealtes Trinken, ober durch Falte und feuchte 
Wohnung, ſchützen, die Wohnung, wo fih der 
Srante aufhält, mißig warn und rein erhalten, 
auch allen Luftzug von dem Kranken abhalten, gei« 
ſtige Getränke folden Kranken verweigern, ihnen 
einen lauen Abfud von Gerſte, wozu etwas Hollun ⸗ 
der: oder Linden⸗Bluͤthe beigefegt werden Fann, dar⸗ 
reihen, und die Meinlichkeit der Aranfen, fo mie 
ihrer Leib: und Bettwaͤſche, ohne Erfältung zu ver 
urſachen, beforgen. 

Lemberg, am a7, Februar 1818, 


* 
— 





Neue Erfindung, das Erdreich zu 
raͤuchern, ſtatt zu duͤngen. 


Alles Neue iſt etwas Ungewoͤhnliches; aber nicht 
alles Ungewoͤhnliche iſt deswegen ſchon ſchlechter oder 
beſſer, als das Alte, ſonſt würden wir uns z. B. 
anſtatt die Schaafwolle als Tuch an uns zu tragen, 
in das rohe Schaaf-Fell einhüllen, ober anderer 
Seits ſtatt Mohrjuder zum Verſüßen Rübenzucker 
gebrauchen. 
währung können darüber entſcheiden, ohne daß man 
dech im Fall der Micdhtbeftätigung -die aufgewandte 
Zeit und Mühe geradezu für verloren halten barf. 
Im September-Heft der Bibliotheque universelle 
des sciences ıBı6 wird eine ganz; neue Art, das 
Erdreih zum Fruchttragen, 
Dünger, geihidt zu machen, empfohlen, nämlıd die, 
daß man bie Oberfläche des Erdbodens abſchalt und 


x ge. 


Nur verfiindige Prüfung und Zeitber 


che Anwendung von 


rauchert. Der Verſuch iſt leicht anzuſtellen; das Ver: 
fahren iſt folgendes: Man nimmt Zweige von Baͤu⸗ 


‚men oder gefpaltene Holzſtücke, ftellt diefe in Ger 


ſtalt eines Zuckerhutes auf, fo daß fie unten auf 


der Erde vier Zoll weit von einander ftehben, und 


oben in der Spitze fi verbinden. Diefe hohlen 
Gerüſte füllt man mit ſolchen Sachen an, welche 
nicht leicht brennen, aber viel Rauch geben, z. B. 
grünem Gras, Blättern und Zweigen, feuchten 
Stroh, Tangem Mil. Nun fliht man die Erde 
oder den Rafen von bem zus beftellenden Ader ı fa 
Zoll ftarf, mittelft eines Spatens oder Plaggen ⸗ 
hauers ab, fährt fie auf kleinen Rollwagen zu dem’ 
Gerüſten, und legt fie ih 2 oder 3 Lagen um biefe 
ber, fo daß biefe Bekleidung der Berüfte eine Dice 
von 6 bis 8 Zoll erhäft,- und rund umher gleich 
ſtark if. Zu bemerken iſt dabey, daß die Rafen- 
oder Stoppel⸗Seite der Erdſtücke nah Innen gekehrt, 
werben muß. Unten am Gerüfte wird eine Deff- 
nung gelaffen, wie bey einem Ofen, um bad Feuer 
bineinlegen, und die darin aufgehduften Brenn: oder 
Raud - Materialien anzünden zu Fönnen. Je feuch- 
ter die Raſen- ober Erdſtücke find, bie man .auf 
biefe Art räuchern will, deſto beffer ift ed, weil fie 
dann um fo mehr Pflanzenſalze am fi ziehen. 
Während dieſes Raͤucherns durchitiht man die auf 
gethilrmten Erdftüde an mehreren der Stellen mit 
einem Stock, damit fie der Rauch völlig durchdrin⸗ 
IR der Boden, ſelbſt im feuchten Zuftande, 
zu loſe, um ihn um das Gerüfte auffdıchten zu 
innen, fo muß man ihm durch eingeflochtene Zwei— 
ge und dergleichen eine fefte Rage zu verſchaffen fs 
Gen. Man räudert fo lange, bis die aufgeſchich⸗ 
tete Erde durch den Rauch ihre Feuchtigkeit derloren 
bat, und völlig abgetrodnet ift, und dann bringt 
man fie ohne Aufſchub auf das Feld, pon melden 
fie abgefhäft wurde, und befteflt diefes. Iſt der 
Boden fandig, fo fäet man unmittelbar nach vol- 
endeter Räuderung, pflügt A Zoll tief zur Saat, 
und Tdät dann die Enge folgen. Iſt der Boden 
ftrenge, fo pflügt man ihn nad aufgebrachter Rauch⸗ 
erde in fehr Heinen Furchen, 4 Zoli tief, fäet dann 
ben Saamen, und pflügt nochmals in Eleinen Auer- 
furhen, worauf dann die Egge folgt. Won einem 
fo geräucherten Ader kann man zwey Weigen - Ern- 
ten hintereinander nehmen; doch muf man zum er 
fteninal Weizen mit annen (Kalaszos buzs, ger 
meiner Eommer- Weizen), und zum zweitenmal oh⸗ 
ne Srannen (Halaszotlanb., gemeiner Winter- Weir 
zen) ſäen; auch geräth im zweiten Jahre jede andere 
Frucht. Im dritten Jahre fiet man lee oder 
Wolfsbohnen (Tupinen), oder Gerſte m. ſ. w., und 
im vierten Jahre räuchert man den Boden von neuem 
zur Weizenſaat. Durch dieie Raͤucherung fo, mie 
der Erfinder behauptet, jeder Boden um Weizen 


Aa gefickt werden; weil aber die Gerüfte von Hol; 
fih bald und leicht entzünden, fo fchlägt er vor, 
fi$ dergleihen von dünnen Eifenftäben zu machen, 
dir Man leicht fortbringen und lange benugen‘ kann. 
Die Vortheile diefed Verfahrens ſchildert er als auf: 
ferorbentlih: der Mift wird dadurch überfläffig, die 
Blechteſten Felder tragen Weizen, die Aderarbeiteri 
werden vermindert, und Landftriche die bisher wegen 

ver Unfruchtbarkeit unbearbeitet bleiben, geben bie 

ihften Ernten. Er bat dieſe Raͤucherung, wie er 
behauptet, an mehreren Orten zu verfchiedenen Früch⸗ 
geri verfucht, und felbft bey Delbäumen und Mein: 
flöfen von groffer Wirfung befunden. (Der naͤm⸗ 
lihe Erfinder theilt bey dieſer Gelegenheit auch fol 
gende Bemerkungen mit: Von ber Erfahrung, »dah 
zuweilen ein gut gebüngtes und fleiffig behandeltes 
Ackerſtuck nicht viel mehr Ertrag gibt, als ein dar 
Heben Tiegendes weniger bearbeitetes und nicht ger 
Büngted Stück,« findet er die Urfahe darin, daß 
das erfte Feldſtuͤck zu tief gepflügt wurde, und der 
dufgefahrene Dünger nicht gebärig zerſetzt ſey. Er 
verwirft daber das erftere, fo wie den langen, fri—⸗ 
ſchen Stallmiſt imnd das miflfarbene Stroh, und 
verlangt durchaus verrotteten und zerfegten Stall⸗ 
mift. Auch halter den Mift, den die Thiere auf der 
Weide fallen laſſen, für völlig unwirkſam, und folk 
ur von dem Urin berfelben Wirkungen verfpürs 
baben. — Kerner bemerft er Folgendes: »Die Wit: 
ferung eines Jahres beſtimmt nicht über bie Ernte 
Bed nämfihen Jahres, fondern ihre Wirkung zeigt 
Ach erft bey der Ernte des folgenden Jahres. Wenn 
dio ter Frühling eines Jahres regnerifh, und ber 
Sommer fehr und anhaltend warm ift, fo hat man 
im folgenden Jahre eine gute und reiche Ernte zu 
xwarten. Iſt hingegen der Fruͤhling troden, und 
Ber Sommer troden oder regnerifh, fo wird im 
Fünftigen Jahre nur eine ſchlechte Ernte Statt fin- 
den, die gut gebüngten und bearbeiteten Gelder aus⸗ 
genoinmen«). 





In der Stadt Wien befand ſchon im Sabre 
1393 eine oberfte Schul -,Direfjion; denn es heißt 
in einer Urkunde des öfterreihifhen Herzogs Albert 
von demfelben Jahre: »Alle die Schuele, die in 
der Stadt feind, die follen denfelben Maifter unter: 
ehenig fein mit Zins, und mit Zucht Fünfftiger Ber 
wahrung. Wer dawider ein Schuel zu feiner Kir 
den, oder in feinen Haus hat, wieder bed Maiſters 
Millen, und der Vurger, das follen die Burger 
wenden mit allen Sachen.« 
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Un das funft- und literaturliebende Pu: 
blikum Pohlens. 


Viele Perſenen find der irrigen Meinung, 
man fdune ſich auf die Wiener allgemeine 


- 
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Theaterzeitung, auch Unterhaltungsbtatt 
für Kunſt, Literatur und geſelliges Leben 
genannt, nur mit Verluſt der erſten in dieſem Jahre 
erſchienenen Blaͤtter praͤnumeriren. Das iſt irrig 
verbreitet. Die Redakzion hat dafür geſorgt, daß 
man. bey den föhlien Poftämtern noch immer auf 
fomplette Eremplare Beftellung machen könne, 
und daß ſolche gegen Erlag von 24 fl. W. W. 
baföräprig wöchentlich dreimal portofrey: zuge 
fendet werden. (1) 
Rolf Bäuerle, Redakteun 

Wien. Jaͤgerzeile 432; 
Machricht: 

In der Galanterie⸗ und Meubled » Handlung 
des Hrn. Johann Niemiromsfi zu Lemberg, in 
der Halitiher Gaſſe, find zu haben: Fußtafeln zu 
den Fußböden von verſchiedener Geſtalt und verſchie⸗ 
benem Hole, ald: von, Eichen:, Eſchen⸗, Ahorn» 
Tannen: und Fichten-⸗Holz. Es ift auch allda ange: 
kommen verfchiedenes Bartfelder Geſchirr fehr gut 
vergoldet, (1) 


Kundmachung— 


Es wird bekannt gemacht, daß ber Lemberget 
bürgerliche Zuckerbaͤcker Dominik Andreola und Comr 
pagnie in Czernowitz in ber Bukowina, und zwar 
unter Pro 100 auf dem Platze, ein Ziucckerbaͤcker⸗ 
Gewölbe eröffnet hat, wo die Herren Gäfte anr ber 
ften und billigften bebienet werden: 





EEECH 


Lemberg, am 6. Mär. Holländer Duka⸗ 
ten 13 f. 1a kr. — Keaiſerlicher 13 fl. — ir 
zen. Thaler af. — kr. — Rubel 4 fl. 45 kr. 

onvenziondgmünze 291. 


MWien, am 26. Februar. 


Holländer Dufa- 
ten — fl..— 


fr. — Kaiſerl. Dufaten — fe — fr, 


-Eonvenzions-Münze 264 1/2. — Kurs auf Augsburg 


U — 7 Monat . 





Marftpreife in Lemberg, von aa. bis 28, 
Sebruar 1818, 


Der Korez (an. oͤſt. Metzen) Weizen ı7fl. 
— fr. — Kom 11.fl. 30 ir. — Gerſte — fl. — fr. 
Haber 6A. ar — Hirſe ee kr. — 
Heiden 9 fl. do kr. — Erbſen — fl. — fi. — 
Erbäpfel 2 fl. 48 ir. — Der Zentner Heu a fl. 
sfr. — Stroh ı fl. 20 Fr. — Die nied. oͤſterr. 
Klafter Brennbelj: hartes 25 fl. 3o ii. — wei 
des 21 fl. 30 Fr. 


————— 





zemde 


Montag. . 


rger Zeitung 


Nro 29. 





9. März 1818, 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


BB ien, 27. Februar. Ihre koͤnigl. Hoheiten 
tie Erzherzoge Ferdinand und Maximilian find am 
23. Februar nach Modena abgereiſet. 

Das Kreisamt des VWiertels U. W. W. 
macht abermald zwanzig Individuen namhaft, wel: 


de, als vom Vourtheil geblendete Menſchen, ſo 


lieblos handelten, daß fie lieber ihre Angehörigen 
elend zır Grunde gehen oder verfrüppeln laſſen, als 
fie durch die mwohlthätige Anftalt der Schutzpocken— 
Impfung beim Leben oder bey Geſumdheit erhalten 
mwellen. 

Die Innsbrucker Zeitung meldet, dafi die Ver: 
Bandlungen des groffen landſchaftlichen Ausfhufi-Eon- 
arefles, welcher am ı=. v. M. feinen Anfang nahm, 
nunmehr gefhloffen ift; die entfernteren Herren Ver: 
ortneten und Bertreter find bereitd von Innsbruck 
wieder abgereifet. 

Der newernannte Präfident ber Provinzen bes 
lembardiſchen Königreihs, Julius Graf von Straf: 
foldo, it am ı6. Februar in Mailand eingetroffen. 

Der E. #. Kämmerer, Graf von Schönfeld, 
weldyer Rio de Janeiro am 13. Dezember v. J. am 
Bord des englifchen Paderboors FZürft Blücher ver: 
laſſen hatte, iſt mad einer fehr kurzen and glückli⸗ 
hen Fahre geitern Abends über Eugland bier ein- 
getroffen, und bat dem allerhiiiten Hofe die er: 
freulichſten Nachrichten über das Befinden Ihrer Fair 
ferl. Hoheit der Frau Kronprinzeffinn des vereing: 
ten Königreihs Portugal, Braſilien and Algarbien 
überbradt. Auf Bemfelben Wege hat man auch er: 
fahren, daß die Frau Oberfthofmeifterinn und die 
Hofdamen, welche Ihre kaiſerl. Hoheit die Grau 
Ergherjoginn Leopoldine nah Rio de Janeiro begkei- 
ter hatten, gegen Mitte Jaͤners fih am Bord des 
portugiefifhen Linsenfhiffes S. Sebaſtiao nad Eu— 
ropa einfchiffen follten. 

Die Gazette di Milano vom v7. Kebruar mel: 
det Folgendes: »Als der vom Florenz nah Mair 
fand fahrende Poftfurier in der Naht vom 8. d. M. 
auf der Strafe, genannt bei Zovo, im der Pro— 
vinz Mantua, auf dem Wege nah Ban Venebetto- 
fuhr, fand er bie Straffe durch fünf quer vorgejo- 

e Seile gefperrt” im dem Augenblicke, als ber 
agen, hierdurch gensthigt, anhielt, feuerten 7 bis 
8 Kerle ihre Flinten theil® auf den Wagen, thrils 
auf die aus einem Corporal und zwey Gensdarmen 
beſtehende Mitisärbegleitung ab. Während des Handr 
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gemenges, das num zwiſchen ben Raͤubern und ben 
Gensdarmen entitand, brach eine neue Bande von 
:0 bis 12 Gannern hervor, welche den Kurier und 
einen Koufınann, feinen Rerfegefährten, zwange 

aus dem Wagen zu fleigen, und dieſe yon ver&traffe 
ablenften. Dem Kurier riſſen die Raͤuber feine Uhr 
und 16 Skudi ans der -Tafhe. Da aber die Raͤu—⸗ 
ber fih nun alle vercimigtem, um die Gensdarmen 
völlig zu üßerwältigen, benüßte der Kurier und 
fein Neifegefährte den günſtigen Augenblid, die 
über die Straſſe gezogene Seile zur durchſchneiden, 
fih in’ der Wagen zu werfen, und ihren Weg forte 
zufeßen. Die in Vorgoforte ſtehende Gensdarmer 
rie-Brigade brach auf die Nadwiht vom dem Borr 
falle fogleih auf, um den Ränberir nachzuſetzen. 
Sie erfuhren, daß fünf derfelden gegem den Ort, 
Namens la Savona, gejogen waren. Die Gens 


Barmen folgten ihnen dahin, und überfielen jene: 


fünf Kerle, die mit Flinten und Mousquetond ber 
wafinet waren. Weber bie hartuäckigſte Gegenwehr, 
noch das anhaltende Feuern der fliebenden Raͤuber, 
hielten die Gensdarmen ab, ihner zu folgen, und 
unter dem Beiftande einiger Landleute vom dem Otte 
Cappelletta gelang es ihnen, biefelben zw umringen 
und fie zu ergreijen. Unter ihren befand ſich der 
berüchtigte Davide Cavalli, Haupt der Räduberbande, 
bie feit längerer Zeit die Proving Mantua unficher 
nrahte. Man heffte durch die Thätigkeit der Gens: 
darmerie, und durd bie Vorforge und den Beiftand 
ber Provinzial:Behörben auch nody ber Übrigen Raub⸗ 
rn babhaft zu werden, und bie Ruhe in jenem 
egenden, bie durch bdiefe Bande fo oft geftärk 
worden, bald wieder ganz bergrftellt zur —* 
Von der öfterreichiihen Nazianalbank iſt nach⸗ 
ſtehende Kundmachung ergangen: 
Da bie privifegirte Aoſterreichiſche Nazionalbank 


nach dem VIE und VII. Abſchnitte des kundge⸗ 


machten Reglements berechtiget iſt, bie im rır,. 
und ı12. G. bezeichneten Gegenitinde von W 

als Depofituns zu übernehmen, und nach dent 142. 6. 
auf Gold: oder Silbermaterialien, und auf infdndt- 
fhe, in Convenzionsmünze veranside Staatspa⸗ 
piere Vorſchuſſe zur feiffen, fo har die Direfjio, 
von dem Wunfche befeelt, dert Wirfinngskreife die 
fer Anftale allmählig feine volle geſetzſiche Ausdeh⸗ 
nımg zu verſchaffen, Sefchloffer, beide genannten Ger 
fhäftszweige unvergägfidy zu organifiren, me gibt 
fi hiemit die Ehre, fo mie dem Seiſatze Bfe 
fentfich kund jur mlächerh, dafs bie Wiesfälligen Ope- 


. 


* 
* 


sajionen mit dem 4. März biefe® Jahres beginnen, 
und dabey nebſt ben im Meglement bereits umſtaͤnd⸗ 
lich verzeichneten Mobdalitäten, noch die näheren, 
dem Gefhäftsjuge nötbigen, und dem Amtsblatte 
der W. Zeitung eingefhalteten Worfhriften unb 
Görmihkeisen zu beobachten feyn werden, 
Wien, am 19. Februar 1818, 
Joſeph Graf v. Dietridhftein, 
Gouverneur. 

Heinrich Ritter v. Geymüller, 

deſſen Stellvertreter. 
J. M. Pacher, Bank-Direktor. 
Innsbruck, 23. Vergangenen Freitag wur— 
den wieder die Exequien für weiland Sr. Majeſtät 
Kaifer Joſeph des Zweiten mit den gewöhnlichen 
Feierlichkeiten in der Stadtpfarrkirche abgehalten. -- 
Am 20. dieſes trafen Se. königl. Hoheit der Kron— 
prinz von Preuffen, von Berlin kommend, bier ein, 
nahmen Ihr Abiteigquartier im Gaſthofe zum gol- 
denen Adler, und fegten nah einem Aufenthalt von 

einigen Stunden die Reife nad Jtalien fort, 





Beribhtigung. Im vorgebenden Nro 28 bie 
fer Zeitung, erite Spalte, Zeife 7 von oben, 
foll es heiffen: 2000 fir. flatt 200 fr. 


Ausländifhe Nachrichten. 


Zeutfdland. 
Frankfurt, 18. Februar. Der Plan, »Frank⸗ 
furt zu einer Sreiftätte für alle wegen politiſcher 
einung Verfolgte zu erklaͤren“ iſt, wie ſich vor 
ausfehen lieh, von ber gefeggebenden Verſammlung 
verworfen worden. Schon ald Sit des Bundestar 
ges wäre die Stadt nicht dazu geeignet. 

a. von Berlepſch ift hier angefommen, um 
feine Streitfahen mit der churheſſiſchen und hannıd« 
verfchen Regierung perſoͤnlich zu betreiben. Sämmtliche 
Bundestagsgefandten haben fich zu dem Befchlufi verei⸗ 


nigt: daß die preufifche Megierung das eigentliche 


Neichskammergerichtshaus in Wetzlar zu dem ſelbſt be» 


Jiebigen Gebrauch vewenden möge. In Anfehung des 


Archiv: Hebäudes äufferte der Bericht erftattende Geſand⸗ 
den Wunfh, daß es zu Aufbewahrung der Aften 
jenen möge, bis diefe entweder vertheilt, oder we⸗ 
& ihrer Aufbewahrung eine andere geweinſame 
orfehrung getroffen worden, u 
Zu Frankfurt haben nun die Worfen-Urbungen 
Ber Landwehr begpnnen, und zwar erhalten zuerſt bie 
Offiziere des orften Regiments Unterricht durch vier 
Hauptleute der Linjentruppen; dann kommt die Rei⸗ 
be an die Unteroffiziexe, und zuletzt an die Gemei⸗ 
nen kompagnieweiſe. Groſſe Mandores bleiben bis 
m Herbſt ausgefebt. 
r * ehemalige weſtphaͤliſche Praͤfekt pon Trost 
iſt wirklich als geheimer Legazionsrath im Depar—⸗ 
gement der auswaͤrtigen Angelegenheiten vom Koͤni⸗ 
ge von Würtemberg angeſtellt worden. 
Die Stände des Herzogthums Naſſau verſam⸗ 
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meln fih am 23. dieſes. Sie bilden zwey Kam⸗ 
mern, bavon eine den Abel und die Geiſtlichkeit, 
bie andere die Bewohner der Städte und Dörfer 
vereinigt. Jede Kammer befteht aus einigen zo 
Mitgliedern. Dem Vernehmen nah wird der Her 
zog von Naffau auf die Eiviflifte (Beſtreitung feir 
nes Haushalts aus den Landeseinfünften) gänzlich 


- Verzicht feiften, und die Bedürfniſſe feines Hauſes 


einzig und allen aus dem Ertrag feiner Domainen 
(Herrihaftsgüter) beitreiten, 

Für die Studierenden ber Akademie Jena find, 
von den Regierungen zu Weimar und Gotha, neue 
Befete gegeben worden. Beſonders bemerkt zu wer 
den verdient, daß bie Univerſitaͤt die Gerichtsbarkeit 
über die Studierenden durch einen eigenen Univer⸗ 
ſitäts- Amtmann übt, peinlihe Sachen jedoeh an das 
ordentliche peinliche Gericht abgibt. Um die Unan— 
nehmfichfeiten ber einzelnen Bezahlungen für bie 
Dorlefungen an die Lehrer felbit zu vermeiden, bat 
ein afademifcher Qudftor, dem jeder Lehrer ein Ver— 
zeichniß feiner Zuhörer. zuftellt, für die Einziehung 
des Ehrenſoldes Sorge zu tragen. Zu ben akade- 
miihen Strafen gehört auch Einzeichnung in das 
Strafbuch. Gelditrafen fallen der Bibliothef : Eaife 
anheim. Alle Zweifämpfe auf Piftolen, imgleichen 
alle, welche Tod, Lebensgefahr, Untergrabung ber 
Gejundheit oder Verſtümmelung zur Kolge haben, 
werden zur Beitrafung an dad Kriminal⸗Gericht ab« 
gegeben; über andere Duelle erkennt der Senat und 
ftrafe mit Gefängniß oder Wegweifung. Alle Ver: 
einigungen ber Gtudierenden, welde zu Spaltungen 
unter ihnen felbft führen, fie heiffen Landsmann— 
fhaften, Orden, oder wie fonft, find durchaus vers 
boten, und ift überhaupt jede Gefellichaft unerlaubt, 
welche ſich berausnimmt, einzelne ihrer Glieder ger 
gen Vorgeſetzte und öffentlihe Behörden zu vertre« 
ten. Kein Studierender fol eine Schrift in ober 
auffer Jena zum Drud befördern dürfen, ohne fol» 
he vorber einem Mitgliede des akademiſchen Ger 
natd zur Genehmigung vorgelegt zu haben. Bey 
bem Berfohren in Orbnungs» und Polizey: Sachen 
ift zu bemerken, bafı fein Studierender von den Ale 
ten Einfiht oder Abfchrift zu verlangen befugt iſt, 
ſelbſt nicht, wenn das Erfenntnifi gefällt worden. 

Sn dem rheinbaierfchen Orte Dörrenbah mwure 
de neulich eine Glocke eingeweiht. Der evangeliſche 
Geiſtliche hielt die Rede, und der katholiſche, ein 
Bajähriger Greis, Hauch, nachher das Hochamt. 
Die vereinigten Gemeinden nahmen feierlich am die⸗ 
frr Handlung Theil. 


Portugallt und Brafilien, 


Nachrichten aus Liſſabon zufolge war.ber reis 
herr Adam von Lebzeltern, Commandeur des Eönig- 
lich⸗ ungariſchen St. Stephans » Ordens, welder die 
Stelle eines k. k. aufferordentfihen Gefandten un) 
bevollmäcdhtigten Miniſters am portugiefifhen Hofe 
ein halbes Jahrhundert, hindurch rühmlich begleitet 


hatte, daſelbſt in dem hohen After von 93 Jahren 
mit Tod, abgegangen. 
Das zu London angefommene Padetboot von 
Rio Janeiro uͤberbrachte Briefe aus dieſer Stadt 
bis zum ı2. Dezember. Eine Abtheilung von Ars 
tigad Truppen, die nah Uraguay abgeſchickt wurde, 
um jih dem portugiefihen Generale Conrado zu 
widerſetzen, iſt nad biefen Verichten gänzlich geichla- 
gen, einer der Anführer, Verdun, zum ©efangenen 
gemacht, und der andere, Mondragou, getödtet 
worden. Ortorgues umſchloß zwar noch Montevi— 
eo; allein 400 Schwarze, welche einen Theil ſei— 
ner Mötheilung ausmachten, waren zu den Portus 
giefen unter der Bedingung übergegangen, daß man 
fie frey nach Buenos-Ayres ziehen laffe. Der zum 
Statthalter von Montevideo ernannte General Pin: 
to war im Monat November von Rio Janeiro ab: 
gegangen. Er foll mit 3ooo Mann Reiterey von 
der Grenze von Brafilien auyfbreden, um den Ge— 
neral Pecorp zu veritärfen, der ſodann eine Bewer 
gung nach dem Uraamcey muchen wird, worauf ſich 
für Dielen Augenblick die Unternehinungen der Por: 
tugiefen zu befhränfen ſcheinen. Die unerklärbare 
Langſamkeit der Bewegungen dieſes Generals, und 
feine Unthätigfeit, welche dem ſchwachen, ihm ge 
genüberſtehenden Haufen erlaubte, ihn in Monte: 
video einzufhlieffen, haben der Kriegszucht unter 
feinen Truppen und feinem eigenen Rufe fehr ge: 
ſchadet. 
Zu Montevideo wurden einige aufrüuhreriſche 
Spanier, unter ihnen zwey Menche, verhaftet. Es 
hief, man werde fie in einer portugiefiichen Kriege: 
brigg nah Brafilien bringen. 
Spanien 


Da die Zeit, innerhalb welcher die Baummollen- 
waaren von audtändifher Manufaktur verkauft feyn 
müffen, verfloffen ift, ‘fo haben nun alle, die noch 
fremde Waaren befiten, foldhe anzuzeigen, und ber 
Megierung zu ihrer Verfügung darüber abzugeben. 
Dies muß in Madrid am 5. Februar, und in den 
andern Städten und Dörfern bes Reiches an den 
folgenden Tagen gefchehen. u 

Um die Einfuhr frember Tücher zu verbin- 
dern, find in Gatalonien drey Tuchfabriken errichtet 
werben. ı ' 

Die Berichte, welche bie Negierung durch bie 
Zeitungen am 3. Februar über die Angelegenheiten 
in Amerika bekannt madt, geben an: Zufolge ber 
glüdtihen Gefehte in Merifo, die noch vor Mi: 
na's Gefangennehmung vorgefallen, haben fih, um 
die von dem General-Gapitän angebotene allgemeine 
DVerzeihung zu benützen, eine groſſe Menge Aufrüh- 
rer der Infurgenten, gegen 12,000 Einzelne, ı300 
Familien, ı8o Dörfer und 40 indifhe Republifen 
eingeftellt; und da Mina nad gedachten Ereigniffen 
gefangen worden, fo ſaͤhe man das nahe Ende von 
Neu-Spanien mit Gewißheit, Bon Bolivar wille 


zu trandportiren unternommten. 
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man nichts; er ſcheine mehr damit beſchaͤftigt, ſeine 
Gegner von ber Armee zu entfernen, als gegen die 
Truppen Br. königl. Majeftät zu fechten. 

Die Madrider Hofzeitung enthält Nachrichten 
aus Mahon, die aus dem Munde mehrerer von Als 
gier dahin geflüchteten Perfonen, und namentlich 
des Tronprätendenten Mahomet, melden ber Dey 
mit einem Geſchenk von 2000 Zechinen und zwey 
Sflaven entlief, Alles beftätigen, was bisher über 
Genua und Marfeille von det Tyranney des neuen 
Deys, Ali, befannt geworden it. Die Hofzeitung 
fhließt ihren Beriht mit den Worten: »Ein folder 
Zuſtand der Dinge, deſſen erfte Folge die Verlgung 
aller Volkerrrchte gegen die civilifirten feefährenden 
Nationen it, muſi ECuropa von der Nothwendigkeit 
überzeugen, einen entfcheidenden Entſchluß rückſichtlich 
ber Varbaresken :Regieruugen zu fallen. Ihre Ehre 
und theueriten Intereflen gebieten die Annahme eir 
ner vernunftgemäßen und nahbrüdlichen Politik ger 
gen diefe Afrikaner. (Die englifhen Minifteriafs 
bfätter bi zum 10. Februar bezweifeln noch immer 
alle jene Gräuel, weil Briefe aus Genua vom 26, 
Dejember, und aus Gibraltar vom 15. Jaͤner, bie 
man zu Vondon erhalten, angeblih ‚Nies bavom 
meldeten.) 


Staliem 


Kom, 14. Februar. Ein gewilfer Belzoni, 
ein Möner, hat fih auf Rechnung des engliſchen 
Konfuls Hrn. v. Salt nad Teben verfügt, und 
jum großen Erſtaunen Aller, ben bort ‚befindlichen 
ungeheuer großen Kopf des Memnon nah Londen 
Sowohl die franzoͤ⸗ 
ſiſchen als engliſchen Ingenieurs hielten es für 
unmöglich dieſes aus Granit beſtehende koloſſale 
Stück wegzubringen. Dieſes Monument wird im 
London Aufſehen machen, indem es in Egypten ſchon 
über 4000 Sabre vorhanden war, und als ein Gö— 
genbild won allen Königen Eanptend, ald dem Iſis, 
Dfiris, Dafis, Cheops, Cecrops und von ben Ptor 
lomaͤern mit Opfern und andern religiöfen Ceremo— 
nien verehrt wurde. — Bon dem berühmten Wers 
fe des Moni. Taffoni „Die bewiefene und verthei— 
digte Religion‘ ift in kurzer Zeit ſchon die dritte 
Auflage erfhienen. — Man erwartet den Staatsſe⸗ 
fretär Cardinal Confalvi, der fi vor einigen Tas 
gen nad Terracina begeben hatte, alle Stunden 
mieber zurück. Geftern find unter Esforte der päpft- 
lichen Carabiniers und Dragoner g berüchtigte Wb> 
fewichte, deren Chef ein gewilfer PM war, bier 
angefommen, und gleich in die Feltung St. Angelo 
gebracht worden. Diefe, als fie die Ankunft des 
Cardinals Staatsſekretaͤrs zu Terracina erfragten, 
ſtellten ſich freiwillig, in der Hoffnuug, ein gnädi, 
geres Urtheil zu erhalten. — Der hieſige Föniglihe 
ſardiniſche Conſul hat zur Beruhigung der Seefahs 
rer den in den teutfchen Zeitungen von Genua aus 
datirten Artikel von Algier wenigfiens in fo fern of« 


* zu widerſprochen, daß die Harmonie zwiſchen 
em Könige von Sardinien und ber Regierung von 
Algier keinesweges geftört fei, und folglich auch die 
Schiffe unter farbinifher Flagge von den Algierern 

nicht gefapert würden. Uebrigens empfiehlt ter Acn- 
ul den Geefahrern dringend, ſich ftreng an bie beite- 
he koͤnigl. Vorſchriſten zu halten, denn die 
nindefte Unregelmäfigfeit in den Papieren würde 
fewohl ihr eigenes Intereſſe als die Ehre der königl. 
logge der Gefahr ausfegen. — VBergangenen Don: 
nerdtag wurten der Water, die Mutter, das Meib, 
ei Töchter und zwei Verwandte des berüchtigten 
Diephan von Hanibal, der unter dem Namen des 
Barbone bekannt war, in bie hieſigen Gefaͤngniſſe 
gesamt. 

Sranfreid. 


Priat⸗ Nachrichten aus Paris (im Journal de 
Frantfort) zufolge, waren zwei Individuen werhaf: 
tet worden, gegen welhe Verdacht obmaltet, daß 
fie das Attentat gegen Lord Wellington’s Perſon 
begang.n haben. Beide hatten früher immer Schnur: 
bärte getragen, ald mam fie verhaftete, hatten fie kei⸗ 
ne,.mehr. Einer derfelben war ald Bettler verklei- 
det, und hatte 1500 Kranken in Gold bei ſich. 
Die Piltole hat man in ber Magdalenen » Strafe 
gefunden; es war eine beppelldufige, und eim Lauf 
war noch geladen. 

Am ıb. hatte der Prinz; von Cond& dem Her: 
zog von Wellingron einen Beſuch abgeitattet. 

Der neue Maire von Dijon, Hr. Theodor Mo— 
rellet, hielt am Tage feiner feierlihen Inftallation 
ame Mede, die er mir folgengen Wetten jchlon . 
„Meine Herren! Ih babe nun noch ben Befehlen 
der Königs Folge zu leiften, und Ihnen die Worte 
zu wieberhofen, welche Ze. Maj. in der mir ertheil: 
fen. Privataudienz an mich zu richten gerubten. 
Der König, fagte mir in Folge einer Unterredung, 
deren Detaild Ahnen mitzuteilen mir die Ehrfurdt 
werbietet: „Man hat euch bintergangen. Ich weiß: 
Altes, was vorgeht; Meine Megierung das bin Ich; 
mes geihieht nichts, als auf Mteinen Willen; Ich 
„bin nit König von zwei Völkern; Ich bir es 
„nur von Einem; Ich will daß man das Vergan⸗ 
wöene vergefle, und daß man fi; vereinige; das Sy ⸗ 
Aem Meiner Miniſter, es iſt das Meinige; jene 
„voltſtrecken es bloß unter Meinen Befehlen und uns 
nter Memer Leitung.«e Hierauf ermieberte id: 
Erlauben Ew. Mojeftät, daß ih meines Mitbür- 
germ hinterbringe, was Sie mir zu ſagen geruhten » 
— „Ich erlaube es Ihnen, erwieberte der König, 
ja Ih befehle es Ihnen fogarz; fagen Sie ihnen 
nur racht, daß Ich Eintracht und Vergeffenheit wün · 
fehe.» — Dieß, meine Herreu, iſt nicht etwa bloß 
der Sinn, dieß find die eigenen Worte Sr. Maj., 
wie ich fie ine Gebächtnifi behalten, und: gleich beim 
Kerasgeherr aus dem Pallafle aufgezeichnet habe, 

Der Diener macht ein_bönigl. Vererdnung 
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won 6. Febr. bekannt, welche bie Abſicht har, darqh 
von drei zu drei Monaten zu erſtattende Berichte 
über das Betragen der durch Verhaſtsbefehle oder 
Urtheilſpruͤche in gefaͤnglicher Verwahrung befindlichen 
Individuen, den Mouarchen in den Stand zu ſetzen, 
am 25. Auguſt jeden Jahres zum Vortheile derſe— 
rigen Gefangenen, welche Beſſerung gezeigt, von ſei⸗ 
nem Begnadigungsrechte Gebrauch zu wachen. 

Unterm 9. Februar hat der König den Herrn 
Sue, einen feiner erſten Kammerbiener, um demfel« 
ben einen ueuen Beweis feines Wohlwollens zu ges 
ben, und fo viel möglih den im Teſtament Lud⸗ 
wigs XVI. rüdfichtlich desfelben ausgebrüdten Wunſch 
zu erfüllen, in den Baronenſtand erhoben. 

Der in der Eöniglihen Garde als Lieutenant 
dienende Sohn bes berühmten WVentegenerats Car 
thelineau (ber vorber ein Fuhrmann war) ift im 
den Abelftand erhoben worden, 

Dffentlichen Blätten zufolge follte nächftend ein 
dies Memoire gegen die Herzoge von Mouchy und 
Srammont und den Oberſten Dufay, zu Gun— 
ſten der Witwe bes (im Duell gebliebenen) Gene 
rals von Eaint-Morys, erfcheinen. 

Aus einem am 29. Jaͤner der Generalverſamm ⸗ 
fung ber Theilhaber der franzöſiſchen Bank von dem 
proviforifhen Gouverneur, Herrn Pafitte, und dem 
Herrn Dartin v. Puech, einem der Cenforen, er: 
flatteten Bericht ergibt fih, daß diefe Anitalt in 
fortwäßrenten Flor if. Im Jahre 1816 war bie 
vertheilte Dividende 76 für jede Actie; die Referve 
ward wm 720,000 Fr. vermehrt. Im Jahre ıBıy 
war die Dividende Br Fr. 50 Eent., und bie Re» 
ferve wurde um 1,237,500 fr. vermehrt. Die Ge: 
ſchaͤfte in Papier und Baarſchaften beliefen ſich in 
demſelben Jahr auf 7,675,864,105 Kr. Der Ger 
winn in beiden halber Jahren betrug 9,165,538 Fr. 
93 Eent., nah Abzug der Kofler. Man fieht auf 
eben diefem Berichte, daß die Bank mit der Negie: 
rung zwey Verträge geſchloſſen hat; den erſten für 
die Bezahlnng der Renten des Halbjahres von 10173 
ben: andern für die Halbjahre 1618. Die der 
Bank bewilligte Schadloshaltung für diefen Dienfl, 
ſowohl zu Paris, als in ben Departementen , war 
auf anderthalb Prozent beftimmt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 15. Februar iſt zu London in 17 Kiſten 
Bie ehemalige Privat⸗ Bibliothek von Bonaparte an⸗ 
gekommen. Die Bücher ſind aufs praͤchtigſte, mei⸗ 
ſtens grüm eingebunden: und mit dem Kaiſerl. Wap- 
pen verſehen. Ob die Bücher in England ſollen 
verfaufs oder nach St. Helena geſchickt werben, war 
noch unbekannt. Bey ihrer Ausſchiffung mußten da- 
für 500 Pf. St. am Zoll erlegt werden. 

Zum Empfange der Muffe ſollen auf Koſten 
ber Spanischen. Regierung zu Cadir muchrere glän- 
zende Befle gegeben: werben. 

— — — 


Beilage zu Nro 29 der Lemberger Zeitung. 





⸗ Nachricht 
vom k. 8; galiziſchen kandes-⸗Gubernium. 


Der ſeit geraumer Zeit hierlandes herrſchende 
Echarlach⸗ Ausfchlag. in verſchiedenen Formen unter 
den Kindern, und ſelbſt unter den Erwachſenen, er— 
ſcheint ſeit einiger Zeit in mehreren Gegenden noch 
haͤufiger, und ſelbſt mir tödtlichen Folgen. 

Da dieſe Krankheit in ihrem Umlaufe und in 
ihren Folgen auſſer den nöthigen Arzneimitteln, auch 
ein befonders gutes und zweckmaͤßiges Verhalten for? 
dert, fo werben die Dominien und Ortsobrigfeiten 
aufmerffam gemacht, damit fie, wenn biefe Krank 
heit in ihrem Diſtrikt ausbricht, nicht allein unge: 
"dumt die Anzeige an das k. Kreisamt erflatten, 
fondern aud die Angehörigen der Mranfen verhal: 
ten, daß jie folde Kranke nicht allein während der 
eriten vierzehn Tage der Krankheit, fondern auch 
noh mehrere Wochen darnach, befonders für alle 
Verkaͤttung durch Ausſetzen in ber freien - Luft, 
durch Ealtes Trinfen, oder durch kalte und feuchte 
Wohnung, ſchüßen, die Wohnung, wo fih der 
Kranke aufhält, mähig warm und rein erhalten, 
auch allen Luftzug von dem Kranken abhalten, gei- 
flige Getränke ſolchen Kranken verweigern, ihnen 
einen lauen Abſud von Gerſte, wozu etwas Holluns 
der: oder Linden-Blüthe beigeſetzt werden fann, dar: 
seihen, und bie Reinlichkeit der Aranfen, fo wie 
ihrer Leib: und Bettwaͤſche, chne Erkältung ju ver: 
arſachen, beforgen. 

Lemberg, am 17, Februar 1818, 





Apollonius von Tyana, 


Einer der merkwürdigſten Menſchen, deren die 
Gedichte erwähnt, it und bleibt Apollonius ven 
Tyana. Mon reihen und angefehenen Aeltern ge: 
toren im Gcheoffe des Weberfluffes, ſchienen Glück 
und Matur mit einander zu wetteifern, denjenigen, 
welcher beide ji zum Liebling auserfohren hatten, zu 

‚ erheben -über alle feine Zeitgenoffen. Mit bewun— 
berndwürbiger Schoͤnheit des Körpers begabt,- bildete 
er die ausgezeichneten Anlagen feines Geiftes und 

Herzens mit möglihiter Sorgfalt aus, lebte tugenb- 

haft, und fihrte eine fo ftrenge Lebensart, um bie 

FInnlichen Triebe zu unterdrücden, daf er feinen 
Wen tronf, fein Fleiſch af, und ſtrenge Keuſchheit 
beobachtete. Eurenes unterrichtete ihn in der Welt: 
weisheit ded Pythagoras. 

Zu feinen mündigen Jahren gelangt, behielt 
er von feinem Vermögen: nur sinen ‚geringen Theil; 


"nienfifchen Opferprieftern die Weifung gab, 


-Raifer Domitianus in Nom ermordet warb, 
-Ephefus lehrte, und in eben der Stunde, ba bies 
fer Mord des. Tyrannen geihab, in eine Art von 


alles Uebrige verfchenfte er an Freunde und Bekannte, 
Nah einem fünfjährigen Schweigen öffnete er end- 
fih feinen Mund zum’ Pehren, und mit Kraft und 
Nachdruck empfahl er die Tugend: Seine Ausfpriür 
be galten den Ausfprüden der Orakel gleih. Die 
Brachmanen fanden zu biefer Zeit in einem vorgüg: 
lichen Nufe der Weltweisheit. Died bewog ben Ur 
pollonius zu einer Reife nah Oſtindien, woher er 
nach einigen Jahren wieder zurüdfehrte und nad 
Epheſus fih wandte, wo man ibm mit Ehrfurcht 
und Adtung entgegen kam. Die Orakel fprachen 
von ihn, als von einem audgezeichneten Lieblinge 
der Bötter. Das Volk eilte von feiner Arbeit, um 
ihm nur zu fehen, Auf ben öffentlihen Plätzen im 
Epheſus lehrte er, beftrafte die Laſter der damaligen 
Zeit, und empfahl feinen Zuhötern, allem Srdiichen 
zu entfagen und fi ganz der Meltweisheit zu 
weiden. 

&o war bas Sffentliche Leben dieſes Mannes 
beihaffen, und man mufi daher billig fih wundern, 
wie es Menfchen bat geben Fönnen, bie zu behaup- 
ten fih nicht fehämten: daß Anollonius feine Wun- 


der nur durch Hilfe eines böfen Geiles verrichtet 


babe. Man Täcdelte über feine Vorherſagungen; 
aber wenn er zum voraus verfiherte: daß es dem 
Kaifer Mero nis gelingen würde, bie: Qandenge 
bey Eorinch durchzugraben; oder wenn er ben Athes 
ihre 
Trinkgefaͤße mit Handgriffen ju verfeben: fo follte das 


‚erite fo wenig eine Weiffagung, ald bas lebte eim 
-göttlicher Ausſpruch ſeyn. 


Aber wenn Apollonius, der damals, als der 


Entzückung gerieth, aufhoͤrte in feier Rede, und 
dann mit ſtarker Stimme ausrief, gleichſam, als 
wenn er bey der That in Mom gegenwärtig wäre: 
„Wohl, mein Stephan, erichlage ben Tyrannen und 
fliehel« Und bald nachher: »Nun ift ber, Tyrann 
todt! Wenn er auf äöffentlicher Strafe in Rom, 
ald man den Leichnam eines jungen Mädchens jur 
Erde beitatten mellte, den Kdıver veifelben anrühr- 
te, einige Worte murmelte x 0 hierauf die Ver— 
ftorbene jich aufrichtete, zum Caaunen aller Anwe— 
fenden, und ın ihr Haus zurückkehrte, — wenn er 
endlih, als der Kaifer Domitian auf die Philofo- 
pben den Verdacht einer Verſchwörung geworfen 
hatte, ſich freiwillig dem Kaiſer ftellte, fih vor ihm 
vertheidigte, aber auch in demfelben Augenblicke ver- 
fhwand, dagegen, an .eben bemfelben Tage, fünfzig 
itafienifche Meilen weit von Nom, zu Puteoli, ger 
fehen ward, — das waren nun Thaten, über bie 
man nicht lächeln Fonnte, Fr ald ein Werf des 
Teufels anſehen mußte, Es if freilich zu bedauern, 


®. 
r 


und bie Geſchichte des Apollonius verliert fehr viel 
von ihrer Slaubwilrdigfeit, daß nur der einzige Phi⸗ 
loſtratus (Vit. Apoll.), nad dem Berichte eines 
Schuͤlers des Apollonius, Damis mit Mamen, acht ⸗ 

4 Jahre nah dem Tode bes merkwürdigen Man: 
— ſeine Thaten aufgezeichnet hat; aber die groſſe 
Achtung, welbe noch nach feinem Tode die Welt 
ähm bezeugte, beweiſet es hinlaͤnglich, daß er ein 
Mann von auſſerordentlichen Gaben und Kräf: 
“en war. 

— Won ſeinem Ende wiſſen wir fo viel: Als 
Apollonius merkte, daß er jterben müffe, fo mufite 
Damis, fein Schüler, fih von ihm-entfernen; denn 
er wollte niht einen Zeugen feines Todes haben. 
Aber nie ift fein Leichnam gefunden worden; daher 
man noch bis zu diefer Stunde nicht weiß, an mel 
dem Orte und auf welde Art er feinen Tod fand. 





Die Gerräuber im perſiſchen Meerbufen wür« 
den einft eben fo furchtbar für die Gemwäller In— 
diens geworben feyn, ald die Barbaresfen im mit 
tellänbifhen MDieere; denn bie Zahl ihrer Schiffe be- 
trug ſchon im Jahre 1809, 63 groffe und Bıo klei⸗ 
nere Schiffe, die mit 19,000 Mann befegt waren, 
Ihr Oberhaupt herrfcht in Ras » al. Khpna, beffen 
zus kaſt der einzige ift, wohin ſich bie groffen 

Schiffe zurücziehen Eönnen. Diefer Geeräuber- 
fürft trieb feine Kühnbeit fo weit, von ben Eng⸗ 
Kindern Xribut zu verlangen; aber diefe fanbten zur 
Antwort eine Flotte unter dem Befehle bed Capir 
sin Wainwright von Bombay aus, und lieffen 
die Geeräuber in ihren eigenen Häfen angreifen. 
NRas-al⸗Khyna war der erfte Gegenftand ihrer Expe⸗ 
dizion. Nah einer kurzen Belagerung ward bie 
Stadt erflürmt und bie bortigen Arfenale jerftört. 
Man fchente die Meinen Schiffe, verbrannte aber 
50 groſſe. Das Geſchwader begab ſich fodann im 
die andern: Häfen bes arabifchen Meerbufend und 
bewirkte bie gänzliche Zerftörung aller ihrer Mittel, 
Schaden zu ftiften, umb bie Sicherheit der Meere 
herner zu beunrubigen, 





An das kunſt⸗- und literaturliebende Pu: 
blikum Pohlens. 


WBiiele Perſonen find ber irrigen Meinung, 
man könne ſich auf die Wiener allgemeine 
Theaterzeitung, auch Unterhbaltungsblast 
Für Aunft, Literatur und gefelliges Reben 
genannt, nur mit Verluſt ber er in biefem Jahre 
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erſchienenen Blatter praͤnumeriren. Das iſt irrig 
verbreitet. Die Nebafjion hat dafür geforgt, daß 
man bey den Höblichen Poftimtern no immer auf 
fomplette Eremplare Beitellung machen Eönne, 
und daß folde gegen Erlag von 24 fl. W. W. 
halbjahrig wöchentlich dreimal portofrep zuge 
fendet werben. a) 
Adolf Bäuerle, Redakteur, 
Wien. Jägerjeile 43a. 


Nachricht. 


In der Galanterie- und MeublesHandlung 
des Hrn. Johann Niemirowski zu Lemberg, in 
der Halitfher Gaffe, find zu haben: Fußtafeln zu 


den Fuſiböden von verichiedener Geftaft und werfchies 


denem Holze, als: von Eichen⸗, Eſchen⸗, Ahorn: 
Tannen: und Fichten-Holz. Es ift auch allda ange: 
kommen verfciedenes Bartfelder Geſchirr ſehr gut 
vergolbet. (2) 


Kundmachung. 


Es wird bekannt gemacht, daß der Lemberger 
bürgerliche Zuckerbaͤcker Dominik Andreola und Com: 
pagnie in Czernowitz in der Bukowina, und zwar 
unter Nro 108 auf dem Platze, ein Zuckerbäcker⸗ 
Gewölbe eröffnet hat, wo bie Herren Gaͤſte am ber 
ften und billigften bebienet werben. (2) 





Kur fe 


sn u 6. —— Holldnder —— 
ten 13 fl. er. Kaiſerlicher 13 fl. 
Preufifcher Shaler 4 1. — kr. — Rubel A fl. —* — 
Konvenzionsmünze 291. 


Bien, am 26. Februar. Hollaͤnder Duka⸗ 
ten — fl. — fr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — kr. 
Eonvenziond:Münze 264 ı/a. — - auf Augsburg 
Ufo . 3 Monat 








Marftpreife in Lemberg, von a2. bid 28, 


Februar 1818, 


Der Korez (2 n. öf. Meten)' Weizen a 
— fr. — Som 1ıfl.3of. — Gerſte — f.— ir. 
Haber 6. rk. — Hirſe — de — Fi — 
— q9 fl. 40 kiir. — Erbſen fe. — kr. — 
rdaͤpfel 2 fl. 48. — Der Zentner Heu a fl. 
55h. — Stroh 1 fl. 20 fr. — Die nied. oͤſterr. 
—5* Brennholz: hartes 25 fl. Jo fr. — wei⸗ 
des a1 fi. 3o fr. 





Lenmberger Zeitung 


— — 


Mittwoche. 


Nro 30. 





11. März 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberge Der hierortige Bürger, Franz Pras 
ger, übergab zum Behuf der im hieſigen Garniſons⸗ 
Epitale befindlichen Kranken zwey Eimer rothen 
Mein, welcher, uach dem Willen bed Darbringers, 
an die kranke Mannfchaft. gelegenheitiih der Feier 
des allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät vertheis 
fet ‘ward; nebſtbey betheilte er weh das ärztliche Per⸗ 
fonafe mit ı2 Bouteillen derley Weines. 

Eben an. diefem, für die Bewohner Galiziend 
erfreulichen allerhädhiten Feſte brachte der Edelmann 
ran, Truskelaski dem zu Sanof ftayienirten brit- 
ten Bataillon ded Regiments Zach zwanzig Garne 
Branntwein und zwey Faſſer Bier zum Geſchenk bar, 

Das General-Commande fühle ſich verpflichtet, 
für diefe patriotifhen Gaben hiermit. öffentlich ben 
Dank ausjudrüden. 


Ausländifhe Nachrichten. 


Großbritannien. 

Foudon, ı7. Bebruar. Die Nachricht von 
Sem Angriffe auf des Herzogs von Wellington Per: 
fon in Paris bat hier fehr viel Aufſehen gemacht, 
befonders, weil Lord Kinnaird aus Brüſſel früher an 
ir George Murray in Paris eine Warnung geger 
ben hat, daß in Brüffel das Gerücht eines Angriffs 
auf des Hezogs Leben ſich verbreitet habe, und des⸗ 
wegen Vorſicht empfahl. Daß Lord Wellinten, wel: 
der den Stolz und die Macht ber Dafobiner zer- 
trümmerte, ein vorzüglicher Gegenſtand ihrer Rache 
fey, dies leuchtet hier Jedem eın, und man erflärt 
daher biefen Frevel aus jafobinifcher Rachſucht. — 
Kann ed und wundern, fagt bie London Chronice, 
daß auf das Leben des Siegers von Waterloo ein 
Angriff gemaht werden? Die Hantlungen ber Men: 
fihen rühren aus ihren Empfindungen und Gefinnun- 
‚gen ber. Muß aber nicht der Herzog unverzüglich 
juräcgerufen werden? Der Beſitz ded größten Feld⸗ 
herrn der neuern Zeit ift ein Theil unfers Nazional⸗ 
Reichthums, ven wir nit aufs Spiel fegen dürfen 1-. 

Der Courier enthält: über den Morb- Anfchlag 
gegen den Herjog von Wellington Belgendes: . »Am 
20. Abends Fehrte der Herzog von Wellington, be: 
gleitet von feinem Adjutanten und einem hoben fpa- 
nifhen Offizier, der auge fein Warfengefährte in 
allen feinen Feldzügen gemefen war, aus ber. italıes 


niſchen Oper nad feiner Wohnung zurück. Das Ge⸗ 


dränge war fo groß, daß bie Kutfihe des Herzogs 
bin und wieder aufgehalten wurde. Hier ſchon bes 
merkte man einen Böſewicht, der ſich der Kutſche 
nahe drängte. Indeſſen wurde feine Abſicht für 
biedmal glücklich vereitelt, da der Kutfcher die Pfer« 
be antrieb und nah dem Mendome = Plane zufuhr. 
Steihwohl mufte der Mörder die Strafe St. Ho⸗ 
nor& früher, ald ter Herzog erreihe haben; denn er 
feuerte auf dem Wagen, indem berjelbe quer über 
die Straſſe nad den elpfäifhen Feldern fuhr. Er 
hatte ihn fo ſicher gefaßt, und handelte fo bedaͤcht⸗ 
ih, daß nichts unfern Helden gerettet haben könn— 
te, wenn das Kutfchenfeniter niebergelaffen geweſen 
märe, mie ed einen Augenblid zuvor war, da bie 
Hand des Adjutanten noch ben Riemen gefafit. hatz 
te, als eine Augel das Glas in Stücken zerſchmet⸗ 
terte. Der Herzog befahl ſogleich mit: gröfiter Kalt⸗ 
biütigfeit,. daß der Kutſcher halten follte,. flieg. aus 
dem Wagen, und ba er eine Figur bemerkte, vie 
um die Ede der St. Honoré⸗Straſſe ſchlich, wie es 
fhien, in der Abſicht, nach der Barriere diEliſee zu 
entwifhen, fa ging er auf fie zu. Der Böfewiche 
and ſogleich, warf die Vüchſe vom ſich, und floh 
mit der Schnelle des Blitzes den Thuillerien zu, we 
er durch den Garten und über den Pont = Meuf 
wahrſcheinlich entfommen ſeyn wird. Der Herzog 
beorberte dann mit feiner gewöhnlichen Kaltblütig- 
keit einige Gensd'armerie, die durch den Knall here 
beigezogen war, ihn zu verfolgen, und- feste ſich, 
als wenn nichts vorgefallen fen, wieder im feine Kutr 
fhe. Er fol noch ſelbſt über den Vorfall geſcherzt 
haben, daß bey dem fallenden Regen nun fein Fen⸗ 
fter aufgezogen werben könne ıc.« ' 
Man nennt einen fremden Offizier, gegen den 
ein flarker Verdacht bed Verbrechens iſt; doch wird 
ed fiherer feyn, darüber etwas Beſtimmteres zu er 
warten. , u 
Dorgeftern erhielt das Staatsfefretär- Amt von 
dem Herzoge felbit Depeihen über den auf feine 
Perfon gemahten. Morbanjhlag. Der Graf Bar 
thurſt begab ſich ſogleich, nachdem er fie gefefen, mit 
ſelbigen zu dem Prinz-Regenten, und blieb eine 
ziemliche Zeit bey Sr. koͤnigl. Hoheit, worauf er 
nach feier Zurüdfunft einem Staatsbothen an den 
Herzog van Wellington mit Depeſchen abfandte, 
Die Morning⸗Chronicle fbotter über. die ganze 
Sache. Sie ſagt, Parifer Briefe reden darüber als 
über eine Erfindung. derer, die die franzöfifche Armee 
in Frankreich zu behalten wuͤnſchen. „Einige fagen, 


es Ton bles die Erplofion einer Anallfugel gewefen. 
Sollte fie niht auch einen nrünen Beutel und 
eine geheime Committee zur Folge haben?« 
Aus Savannah wird unterm 7. Janer Fol: 
gendes gemeldet: »Machrichten, welche aus der Ha⸗ 
vannah hier durch Briefe und auf andere Weiſe ein: 
gegangen find, gehen dahin, daß alle amerifanifche 
Schiffe angehalten worden, weil Amerika ven ber 
Amelia-Anfel Beſitz genomen hat.« 
Weber die bevorſtehende Vermählung ber Prin- 

effinn Elifabetb wird Folgendes durch öffentliche 

fätter angezeigt: »Die Vermählung der Prinzeffinn 
Elifabeth mit dem Erbprinzen von Heilen: Homburg 
wird beſtimmt in ber Ofter- Woche vollzogen werben. 
Das Erlaudte Paar wird für einige Zeit in ber 
Billa des Megenten im Windfor Park wohnen. Im 
Sommer werden fie nah Teutſchland teifen, aber 
gegen den Winter zurüdfehren, wo in einem Fönigl. 
Schloſſe, wahrſcheinlich in Kenſington, eine Woh: 
nung für dieſelben bereitet ſeyn wird, 


Neifende vom Cap, welche die Infel St. Her- 


lena vor zwey Monaten verlieflen, fagen, baf auf 
St. Helena das Gerücht fey, Bonaparte wäre fehr 
krank. 

Der Accoucheur der verſtorbenen Prinzeſſinn 
Charlotte, Sir Richard Croft, hat ſich in dem Hauſe 
einer Dame in London, deren Entbindung ſich ver: 
zögerte, und wo er ſich niedergelegt hatte, um bier 
felbe abzuwarten, aber unglücklicherweiſe ein Paar 
geladene Pitolen am Wette hängen fab, durch zwey 
Schiffe dad Gehirn zeteümmert. Das Todten-Ge— 
richt erfannte auf Wahnſinn, und daher auf ehrlis 
des Begraͤbniß. Die Urſache feines Todes wird 
theils dem Gram über die ungfüdfihe Entbindung 
ber Prinzeflinn Charlotte, theils einer romantifchen 
Verwickelung des vwerftorbenen Arztes mit der Ders 
saufchung eines männlichen und weibliden Kindes in 
einem hieigen herzogl. Haufe zugefchrieben,. welchem 
Gerichte indeffen nicht völlig Glauben beigemeifen wird. 

Man hatte bier über Kranfreih, nämlich aus 
St, Malo, dad Gerücht, ald ob Oftflorida auch von 
den Amerikanern beſetzt ſey. Da indeſſen das Ger 
fe von ıBıı ‚darauf nicht anwendbar üft, indem 
dort feine unrubigen Menfhen den Amerifauern 
Schaden thun, fondern bafelbit eine geordnete fpa= 
niſche Negierung fich befindet, fo hat dies Gerücht 
fih wieder verferen und mit demfelben jede Beſorg⸗ 
nii ber Seindfeligkeiten mit Amerifa, Dies Ge 
rücht und die Nachricht von dem Merfuche gegen 
Lord Mellingtongs Leben hatten auf dem Preis ber 
Öffentlichen Fonds einigen Einflufi gehabt. 

Die Bothſchaft, weihe der Prüäfident Monroe 
wegen Belebung der Inſel Amelia an den Congrefi 
gefandt bat, gibt bier Stoff zu vielerlen Bemerkun: 
gen. Amerika ſcheint ſtch demnach berechtigt zu hal: 
ten, alle Plaͤtze neutrafer- Art zu nehmen, wenn 
von, daher ben vereinigten Staaten Schaden zuge: 
fügt werden Fönnte, 
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Norbamerifa” 


Washington, 14. Jaͤner. Heute ward fan 
bende Haͤuſer des Congreſſes folgende auferordentr 
liche Bothſchaft unfers Präfidenten gebradıt: 


»Ich habe das Vergnügen, dem Congrefle zu 
melden, daß das Etabfiffement auf der Inſel Amer 
fia und jwar ohne Blutvergiefien unterdrückt worden 
iſt, und fege demfeiben jeßt die darauf Bezug babenden 
Papiere vor. Es laͤßt fi mit gutem Grunde ars 
nehmen, daß durch die Unterdrüfung diefes Erablif- 
fements und des Etabliffements zu Galveſton, welche 
naͤchſtens erfolgen wird, wenn es nicht bereits feine 
Endſchaft erreiht hat, der Vollziehung eines zum 
großen Naochtheil der Vereinigten Staaten angelegten 
Plans vorgebeugt worden ift. Sehen ‚wir auf bie 
daran Theil habenden Pirfonen, die Abentheurer 
aus verſchiedenen Ländern find, und nur wenige oder 
gar Feine eingebohrne Spanter von ben Spanifchen 
Colonien unter fi haben — auf das Gebiet, wo 
die Etabliffements errichtet waren, und wovon ein 
Theil zu dem gehört, weldes die Vereinigten Staar 
ten in Anſpruch nehmen, weitwärts vom Mißiſippi, 
ber andere in einer Gegend von Oſt-Florida liegt, 
worüber zwifchen den Wereinigten Gtaaten und 
Spanien Unterhandlungen gepflogen werden — ers 
wägen wir, daß ber Chef bderfelben in feiner bey 
ber Befisnahme von Amelia erlaffenen Proflamazion 
auf bie ganzen beiden Florida's Anfpruh gemacht 
hat, ohne den Theil davon auszunehmen, ber dem 
Staate Louifiana einverleibt ift, und das Betragen 
ber Abenteuerer, fo lange, als fie die Infel im Ber 
fis batten, indem fie felbige zu allen Arten von 
Schmuggeleien benußten, worunter bie mit Sklaven 
einen dufferft gehäffigen und gefährlichen Charafter 
an fi trägt; fo laͤßt fich leicht folgern, dafi, .im 
Fell das Unternehmen in dem Maafe, ald man es 
angelegt, gelungen wäre, für bie vereinigten Staa⸗ 
ten fehr viele Beſchwerden und Nachtheile daraus 
hervorgegangen feyn würden. Gleiche Aufmerkſam⸗ 
feit verdienen auch noch andere Umſtaͤnde, nament- 
fih die Errichtung einer Regierung auf der Inſel 
durch fremde Abenteurer, weldhe von ben Colonial⸗ 
Negierungen von Buenos-Ayres, Venezuela oder Mes 
xiko verſchieden war, auf Souverainitdt Anſpruch 
machte, und bie höchſte Gewalt berfelben, vorjüg« 
Th durch Ertheilung von Gaperbriefen, ausübte, 
Alles dies waren Handlungen, welche die ernſthafte— 
ften Folgen nach ſich ziehen Fonnten. Der erefutive 
Zweig der Regierung ſah fih genöthigt, entmeber 
alle Bertheife der Neutralität auf dies Etabliffement 
auszubehnen, weiche die vereinigten Staaten prokla— 
mirt, und in Hinſicht der fpanifchen Colonien aner- 
kannt hatten (die vermöge ihrer eigenen flarfen Bes 
wölferung und ihrer Hilisquellen ih für unabhängig 
erfläst, und fehr Fräftige Beweiſe abgelegt hatten, 
baf fie fih zu behaupten vermöcten) oder den Un— 
terſchied zu machen, welche die Umftande erheifchten, 


— — 


Hätten wir ben erſten Wen eingeſchlagen, fo wür— 
den wir nicht allein alle geſetzwidrigen Aniprüce 
und Praftifen diefer vorgeblihen Megierung in Pins 
fiht ter vereinigten Staaten fanfzionirt, fendern 
auch ein Caperey⸗Syſtem im Golf von Merifo und 
anderwärts erlaubt haben, deſſen ſchlimme Wirkun— 
gen wahrſcheinlich ſehr tief und fehr weit gefühlt 
worden ſeyn würden. Der Weg, ben die Pflicht zu 
nehmen gebot, lag vom Anfange an Far vor Aus 
gen; aber es war peinlich, ibn zu betreten, weil 
die Verrflichtung Widerstand finden Fonnte. Das 
vor furzem bekannt gemachte Geſetz von ıBıı, deir 
fen eben deshalb jest pallend Erwähnung _ ger 
ſchieht, wurde von dem Augenblife an, wo bie 
Proflamazion des Chefs des Unternehmens zum 
Vorſchein fam, als anwendbar angefehben, und die 
Befolgung deifelben durch andere hochwichtige, ber 
reits angeführte Erwägungen, die an fih für be 
mwegenb genug gehalten wurden, um ben Weg zu 
befolgen, ben man wirflih eingefchlagen, täglich 
dringender. Nachdem man fehr bald Nachrichten 
von den Anfchlägen diefer Abenteurer erhalten, wur: 
den in Zeiten Vorfihtsmaafireln ergriffen und Trups 
pen in der Mähe des Gt. Mary: Fluffes aufgeftellt, 
um den Wirkungen berfelben vorzubeugen, fonft 
würde man biefelben wahrſcheinlich noch mehr em⸗ 
pfunden haben. Es ift ganz beſonders erfreulid, 
bafı das Etabliffement, das fo nabe bey unfern Nie: 
berlaffungen, und in ber Erwartung, von dort aus 
Unterftügung zu erhalten, angelegt war, fehr wenig 
Aufmunterung gefunden bat. Das fa augenfällig 
von unfern Mitbürgern gegebene Beifpiel, daß fie 
ſich nicht zu ſchlechten Entwürfen brauchen laſſen, 
fondern Liebe zum Waterfande, fo wie moralifche 
Grumdfäge und Achtung vor den Gefegen unter ib> 
nen bereichen, iſt ein fiheres Unterpfand, daß alle 
Die fehmeichefhaften Hoffnungen, welhe man ſich 
von dem glüuͤcklichen Fortgange unferer Inſtitu— 
zionen gemacht, in’ Erfüllung gehen werden. Die: 
fes Beifpiel hat bewiefen, daß, wenn unfere Der: 
bäftniffe ju fremden Mächten eine WBeränderung 
erleiden follen, dies durch die konſtituirten Be— 
börden geſchehen muß, bie, weil fie eine groſſe 
Werantwortlichkeit auf- fih haben, allein dazu er- 
mädtigt find, und daß, fo lange bis eine Werän: 
derung der Art vor fi gebt, unfere Mitbürger 
die beitehenden WVerhäftniffe durch treue Befolgung 
der Geſetze, welde biefelben ficher ftellen, achten 
werden. In der Ueberjeugung, daß die Colonial: 
Hegierungen diefes Unternehmen, ob es glei burd) 
Perſonen veranlaßt worden, wovon einige vielleicht 
von den Colonien angeſtellt waren, nicht gekannt 
und nicht autherifirt ‚haben, hegen wir bas innige 
MBertrauen, daß fie fih davon lodfagen und wirffame 
Maafregein ergreifen werden, damit ihre Authorität 
in allen ben Wereinigten Staaten zum Madhtheil 
gereigenden Fällen nicht gemifibraudt werde, Für 
diefe Beeinträhtigungen, beſonders für die, melde 
son ber Inſel Amelia ausgiengen, würde Spanien 
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verantwortlich ſeyn, wenn es nicht am Tage läge, 
daß es, ob ſie gleich mittelſt ihres Gebiets begangen 
wurden, im höchſten Grade unfähig wäre, denſelben 
vorzuberngen. Das Gebiet deffelben darf jedoch 
deshalb, weil es baffelbe nicht zu vertheidigen vermag, 
nicht zu nachtheiligen Zweden für die Vereinigten 
Staaten gebraucht werben. Es verliert nothwen. 
dig auf eine Zeitlang feine Jurisdicton über ein 
Land, wo es fein Anfehen nicht aufrecht erhalten 
kann und das es zum Nachtheil feiner Nachbaren 
gebrauchen laͤßt. Das fpanifhe Gebiet voll jedoch, 
fo weit als es ſich mit dem wefentlihen Intereſſe 
und der Sicherheit der Vereinigten Staaten verträgt, 
refpectirt werben. Es mar Feinesweges die Abſicht 
ben Vertreibung diefer Abentheuerer von diefem Poſten, 
irgend etwas von Spanien zu erobern, oder auf 
irgend eine Weiſe der Sach⸗ der Colonien zu nahe 
ju treten. Man wirb Sorge tragen, daß Fein Theil 
des in dem Gejeß von 1811 bezeichneten Gebiets 
von irgend einer fremden Regierung weggenommen 
werbe, und daß ahnliche Beeinträchtigumgen mie 
die, worüber eben geffagt worden, nicht wieder von 
neuem ftatt finden; allein dafür wird, wie man 
erwartet, mit Beruffihtigung aller anderen Inter— 
eifen, in einem freundfchaftlihen Geiſte bey ver 
Verhandlung, die gegenwärtig mit der Spaniſchen 
Regierung im Oange iſt, geforgt werden. 
James Monroes 


Shweden. 


Stockholm, ı3. Februar. Zur feierlichen 
Ankündigung des hohen Todesfalls und der darauf 
erfolgten Regierungs - Veränderung geben in eigenen 
Sendungen der Graf Guſtav von Löwenhielm nad 
St. Petersburg, der Baron Eſſen (Sohn des Feld: 
marſchalls), an den fönigl. franzöfiihen Hof nad 
Paris, der Baron von Bilde, der fib jegt in Dres⸗ 
den aufhält, nah Wien, der General : Major von 
Bergenfträle nah Berlin und ber Oberft von Clair« 
feld nah Copenhagen. 

Der verftorbene Monarch hat in feinem Teſta⸗ 
mente der nunmehr verwittweten Aöniginn die gans 
ze Baarfchaft feiner Chatulle, das Landgut Roſers- 
berg und die ihm ſelbſt zugehörigen Juwelen ver: 
madt. Diefe letzteren follen jedoch nad dem Able⸗ 
ben Ihrer Majeftät ber Krone zufallen. 

Der verftorbene König von Schweden war ein 
Mann von vieler Entfhloffenheit, und nahm afs 
Herzog von Sübermannland fhon am ber Revolution, 
die Syurtan III. wieder in ben Beſitz der von ben 
Stinden an fih aerifenen Madt fette, lebhaften 
Theil, ja er gab mit den ihm amvertrauten Truppen 
in Schonen die Fojung dazu. Nah Wollendung 
derfelben war er einige Zeitlang außerordentlicher 
Gouverneur der Hauptſtadt. Vorzuͤglich aber legte 
er Beweiſe feines Muths in dem Kriege ſeit 1788 
old Befehlähaber der Flotte ab. In der Seeſchlacht, 
welche er mie 15 Linienſchiffen und 5 Fregatten 
den 17. July 1788 ber ruſſichen, unter dem Ale 
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miral Greigh, 7 Meilen won ber. Juſel Hochland, 
lieferte, ward fein Schiff, Guſtav 3. von 68 Kano— 
nen, auf welchem ſich auch der unter ihm kem— 
mandirende Admiral Wrangel befand, von dem ruſ⸗ 
fiihen Admiralſchiff von 105 Kanenen und zwei 
andern 74 Kavonenſchiffen zugleich angefallen. Der 
Herzog und mit ihm die ganze ſchwediſche Flotte 
ſchien verloren; allein er rauchte ruhig feine Pfeife 
fort, blieb auf dem Verdeck, ald eine Menge Reute, 
auch fein Kammerdiener, ihm zur Seite fiel, und 
zief den Schweden zu: »Siegen oder fterben!« Als 
einige fhon den Vorſchlag thaten, die Segel zu 
ftreihen, erflärte Carl feit: »Lieber in die Qufe ge: 
fprengt, als ſich ergeben!« zugleich ergriff er eine 
brennende Qunte und ftellte fih ans Pulvermagazin. 
Die Annäherung. anderer feiner Schiffe befreite je: 
doch den Herzog, und die Schlacht nahm für die 
Schweden, die feit mehr als einem halben Jahrbun: 
dert nicht zur See agirt hatten, eine glückliche Wen⸗ 
dung. Sie verloren zwar ein Linienſchiff, a er die 
Ruſſen auch, und dieſe mußten ihre urſorungliche 
Beſtimmung, gegen die Tuͤrken zu agiren, aufgeben. 
Die Stande erkannten feine, während des ganzen 
Krieges geleifteten, obgleich nicht immer mit glüds 
lihem Erfolg gekrönten Dienfte durch Belobung und 
Geſchenke; der König dur das ihm ertheilte Recht, 
eine Trabantengarbe zu halten. Guftao HI. hatte 
ibm im Teftamente, während der Minberjährigfeit 
des Kronprinzgen, die Regentſchaft übertragen. Der 
Fall tras dur die Ermordung des Königs fehr früp 
ein, und ber Herzog wandte dieſe lange Zwiſchen- 
jeit an, Schweden durch Frieden, Handel und Ins 
duftrie zu beglüden. In diefem Zeitraume bfühten, 
unter feinem Schutze, Wiffenfdaften und Künfte. 
Das Mufeum in Stodholm, bie Ritterafademie im 
Schloſſe zu Carlberg, worin 200 junge Edelleute 
erzogen werben, verbanfen ihm ihr Dafepn. So 
bald der Nachfolger Guftavs II, die Volljährigkeit 
erreicht hatte, mibmete ſich fein Oheim der willen 
fhaftlichen Ruhe. Er fammelte Bücher, Landkarten, 
Zeihnungen, verfertigte felbit ein raiſonnirendes 
Verzeichniß, und lebte fih ſelbſt. Sein liebfter 
Aufenthalt war das Schloß Roſenberg, drey Mei: 
En won Stodholm. Im. Sommer fand er Ver— 
gnügen am Gartenbau und am der Verihönerung 
der Gegend. Er ließ in Gemälden, in Schiffsſaͤu⸗ 
ken, is marmornen Trophden, das Andenfen an ben 
legten Krieg, und an feine eigenen Feldzüge aufleben. 
An einem ber Sale find die Abbildungen ber vor« 
nehmſten Admirale Schwedens aufgeitellt. Als aber 
die Cataſtrophe Guſtavs IV. eintrat, Kellte ſich fein 
Oheim wider Willen, blos als Retter des Staats, 
un Alter der Abſpannung an die Spitze ber Megies 
rung. Er war der Einige, am dem Schweden 
glaubte. Dies fühlte er, und dies gab ihm Much 
und Kraft. i 
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Republik der joniſchen Infekn. 


Nachrichten aus Corfu von 15. Jaͤnner zufolge, 
war ber neun und zwanzigſte December des letztverflof⸗ 
fenen Jahres der fang erfehnte Tag, an welchem 
bie (in Folge des Art. 4 ber zwiſchen den Höfer 
von Wien, Petersburg, und Berlin tiber das Schids 
fal der jonifhen Infein am 5. Nov. 1815 ju Par 
ris unterzeichneten Conventien) entworfene, und von 
Sr. koͤnigl. Hoheit den Prinzen-Regenten des ver— 
einigten Koönigreihs Großbrittannien und Irland 
im Namen Sr. Majeſtät des Könige, als einzigen 
und ausſchließenden Schutzherrn diefer Inſeln, ratir 
fieirte Conftieutiond = Urkunde feierlich proclamirt 
wurde. 

In Folge diefer Bekanntmachung erfihien am 
Neujahrstage eine Proclamation Sr. Ercell. bes 
Ford: Obercommiffärd, Sir Thomas Maitlaud, im 
italieniſcher und griechiſcher Sprache, worin derfelbe, 
fraft des ihm durch die Conflitution eingerdumten 
Rechtes, den Baron Emanuel Theotoky zum Prafie 
benten bes Senates ber vereinigten Staaten ber 
jonifchen Inſeln, für das erite Parlament, ernennt, 
Zu Mitgliedern obgedachten Senats wurden in ber 
gefeßgebenden Verfammlung aus iherer Mitte gemähls 
und von dem Lorb:Oberfommilldr beftätigt: der Ca⸗ 
valiere Stamo Calıdiepulo, von Eorfu; ber Conte 
Nicole Anino, von Cephalonia; der Eonte Demes 
trio Foscardi, von Zante; Sign. Pelice Zambelli. 
von Santa - Maura; und Sign. Dottore Bafılie 


Zavo, von Ithaka, aus weichen (mit Einſchluß des 


obengenannten Hrn. Präfidenten) der Senat der ver- 
einigten Staaten der jonifchen Inſeln für das erfte 
Parlaments befteht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nicht der Kronprinz von Preuffen, fontern 
der Graf von Brandenburg ift neulich durch Inns⸗ 
bruck nach Italien gereiſet. Er begibt ſich nach 
Kom zu feinem kranken Bruder dem Grafen. von 
Ingenheim. 


Auf dem Landgute des Grafen Mellerio im 
Mailaͤndiſchen fanden einige Lendleute, die mit Gras 
ben befhjäftige waren, einen kupfernen Topf, bei 
welchem auch 42 kupferne Platten lagen. In dem 
Topf befanden fih 272 goldene Münzen, deren jede 
im Durchſchnitt zu 15 italienifhe Lire angeſchlagen 
werben Eönnte. Diefe Münzen find von verfdhiese 
nen Kaifern, vom Th edofus IE, bis zum Anaſtaſius, 
oder vom Jahre im) bis 548, ie dürften zu der 
Zeit, ald Theodoric, der Gothen König, mit Odoa- 
fer in Italien Krieg führte, vergraben worden ſeyn. 


Man hat zu Herkulannm Bupferne Kochgefäfie 
gefunden, weiche inmwendig ftarf verſilbert waren, 
fast daß mar fie bey us verzinnt. 





Lemberger Zeitun 


— 


Steyfag. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. te Bewohner des Brjezaner Krei⸗ 
ſes haben zur Unterſtützung des Regiments - Erzies 
bungshaufes von Strauch Infanterie zu Wels in 
Defterrerh ob der Enns eine freimillige Gabe von 
2285 fl. W.W. und 18 fl. Convenzionsmünge daͤr⸗ 
gebracht. — Diefes edelmüthige Opfer üt zur aller⸗ 
böchiten Kenntniß Er. E. k. Majeftdät gelanget, und 
Atterböchftdiefelben haben den Gebern dafür das als 
lergnädigfte Wohlgefallen zu erkennen zu geben ger 
ruhet. ⸗ 

Das Dominium Radziechow, Zloczower Kreis 
ſes, hat zur Verſorgung des Invaliden Simon Ma: 
eibona einen jährlichen Beitrag von 73 fl. W. Wi 
augeboten. . 

Der Myſzkowicer Mandatar, Thabäus Lewins ⸗ 
Fi, hat für den Landes-Invalidenfond einen Betrag 
von fm. W. dargebracht. 

Der Edle Dismas von Stojowski, Erbherr 
von Dombrowa, Tarnower Kreiſes, hat im vorigen 
Jahre die, durch den Profeſſor und galiziſchen Augen— 
arzt, Doktor Chladek, behandelte Augenkranke in 


Tarnow mit der menſchenfreundlichſten Theilnahme 


unterftügt, wodurch bie hohe F. k. Hofkanzley ſich 
bewogen gefunden hat, dieſem Beforderer einer fo 
wohlthätigen Anftalt das hohe Wohlgefallen zu be 
eugen. 

* Zu den (im dieſen Blaͤttern) angerühmter 
Seelſorgern der Przemysler gr. kathol. Diözeſe, die 
in ihren Pfarrſprengeln Schulen eröffnet haben, 
und darin ſelbſt die Jugend unterrichten, find noch 
nachzutragen: Im Przemysler Kreife: Sjechowicz 
in Klokowice 18). Nehrebecki in Manafter; 9. 
Brylinski in Tuchla 33. Pietraſiewicz in Zamie- 
chow 14. Im Zolkiewer Kreiſe: Blonski in Trze⸗ 
dſzymicht 18, Im Samborer Kreiſe: Kaſzubinski 
in Oſzeranie 17. Tilewiez in Dobrowolany 19. 
Zur Verbeſſerung der Dotazion der Schule:ih 
Cienſzkowice, Sandecer Kreifes, bat der Ortsvor⸗ 


ftand einen jährlihen Beitrag von 3o fl, aus ber - 


Stadtkaſſe, und der Pfarrer Wilfjynsfi » Koretz 
Korn jährlih erflärt, die Stadtgemeinde aber ben 
jährlichen Beitrag vom 100 fl. auf 170 fl. erhöhet. 

Zur beffern Dotirung der Schule in Mfjana 





®) Bedeutet die Anzahl der im .Jahre 2837 um: 
terrichteten Kinder r 


dolna, Sandecer Kreifes, erffirte das Dominium 


55 fl. und der Pfarrer Domaradjfi 20 fl. jährlich. 


Die Landesfiele hält ſich verpflichtet, dieſe ger 
meinmüsigen Handlungen jur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen. - 





Zum Behuf der von Er. Majeſtaͤt angeordne⸗ 
ten jweiten galizifhen Commerziaf: Hauptftraffe bar 
ben ‚nachitehende Dominien und Gemeinden folgende 
freiwillige Beiträge angeboten: 

Im Jasloer Kreifer Die Dominien Luzno 
und Mozanfa, jebes 15 Kubifflafter Kalkiteine. 

Das Dominium Szymbark leiſtet auf die Ver⸗ 
gütung der zur Straffer, dann jur den Ctein- und 


Schotterbruüchen nöthigen Gründe Verzicht, und gibt 


an Materialien ı5 Staͤmme Eichenholz, 200 wei: 
ches Holz und ab Kubifffafter Brennholz. 

Das Dominium Zagerzany leiſtet auf die Wer: 
gütung ber Gründe Verziht und gibt an Materiar 
hen 50 Stämme Tannenholz, im Baaren 200 fl. 
W. W., an Noboth 50 Zug: und 5o Handtaͤge. 

Das Dominium Gorlice leitet auf die Grund: 
vergütung Verzicht, verbindet ſich, die Unterthanen 
in diefem Falle zu entichädigen, alles Holz zur. Er: 
bauung der Brücen und Ducchläffe in feinem Ter- 
ritorio wmentgeldlidr zur erfolgen, 20 Kubikklafter 
Brennhotz unentgeldlich zu überlaffen, und 500 fl. 
im Baaren im fünfjährigen Raten, zu r00 fl., beir 
zutragen. Die Gorlicer Judengemeinde 300 fl. im 
Baarem. 

Das Dominium Byftra 20 Aubifffafter Kalk: 
fteine, fammt dem zu beffen Ausbrennung erforder: 
lichen Brennholz. 

Das Deominium Glinik mariampolsfi Teiffer 
auf die Grund » Vergütung Verzicht, und verbindet 
ſich, die Unterthanen im ähmlichen Falle zu äquiva- 
liren, dann zur erſten Erbauung ber Brüden im 
eigenen Territorio das nöthige Moly-Materiale nebft 
20 Eidenftämmen zu erfolgen, endlih 200 fl. in 
Baarem in Zjährigen Raten beizutragen. 

Das Dominium Biez und Popa leiſtet auf 
die Vergütung der Oründe Verzicht, verbindet fich, 
bie Unterthanen im ähnlichen alle zw entichädigen, 
und gibt an: umentgeldlihen Beiträgen 7o Stämme 
Eichenholz, 150 Stämme weiches Holz, 40 Kubik⸗ 
Hafter Kalkfteine, 40 nieder :öfterr.. Klafter Brenn- 
holz, das fämmtlihe Hol; von einem ganzen Joch 
weichen Waldes zu Brücken und Gelänvdern, und 
1500 fl. W. W. im Baaren in dreijdhrigen Briften. 


Das Dominium Treinica feiiteb auf die Wer: 
gůtung der Gründe Verzicht, verbindet fi), die Un: 
terthanen zu dquivaliren, und gibt an unentgeldli: 
hen Beiträgen: 600 Korez ausgebrannten Kalf, 
250 Stämme weihes Ho, die nöthigen Faſchinen 
für die Sicherftellung der erſten Straffenanlage im 
eigenen Territorio, 2000 fl. W. W. im Baaren, in 
Zjährigen Friften, dann tritt es die privilegirte Ue— 
berfuhr über den Ropafluß ohne Entgeld ab. 

Das Dominium Kolaczyce leiſtet auf die Grund⸗ 
vergütung Verzicht, und will auch die Unterthanen 
dafür klaglos flellen, dany gibt es 20 Stämme 
weiches Bauholz, die zu den Vrüden tm eigenen 
Territorio nöthigen Steine, und 150 fl. W. W. 
baar in dreijährigen Raten. 

Das Dominium NMieglowice verzichtet auf die 
Orumdvergütung und, gibt 160 fl. in Baarem. 

Die Jasiver Bürgerfchaft leiſtet auf die Grund⸗ 
vergütung Verzicht, und gibt für 500 fl. den Ges 
meindgliebern gehörige Ariegsdarlehens-Obligazionen. 

Das Dominium Goraiowice verzichtet auf die 
Örundvergütung, und gibt 30 Aubifflafter Steine, 
dann 200 fl. W. W. in fünfiährigen Raten. 

Das Dominium Zimnawoda verzichtet auf bie 
Örunbpergütung und gibt 100 Korez ausgebrannten 
Kaff, dann die Steine zu den Brüden bed eigenen 
Territoriums, 

Das Dominium Maderowska Teiftet auf bie 
Grundvergütung Verzicht, und will auch die Unter 
tbanen dafür fchablos halten, dann gibt ed bie Stei— 
ne und den Schotter, welde auf dem eigenen runs 
de nöthig find, und 1500 fl. W. W.. in breijähris 
gen Briften. 

Das Dominium Jaſzczew leiftet auf die Grund⸗ 
pergütung Verzicht, verbindet fih auch, die Inter 
tbanen bafür zu entfhädigen, und gibt 100 Ztäms 
me Eichenholz, 50 Stämme weiches Holz, und 
300 fl. W. ®. in dreijährigen Friſten. 

Das Dominium Targowiska leitet auf bie 
Brundvergütung Verzicht. 

Die Stadt Arosno leiſtet auf die Grunbver- 
gütung Verziht, und die Vürgerfchaft gibt bie ihr 
eigenthümlich gehörigen Obligazionen im Betrag von 
1554 fl. 58 2/8 Er. 

Das Dominium Dobieſzyn Teiftet auf bie 
Grundvergütung Verzicht, und gibt a2 Kubifflafter 
Steine, ı2 Stämme Eichenholz, und bo fi. WW. 
in Zjährigen Friſten. 

Das Dominium Kroscienko wyfjna gibt 20 
Eichentämme, | 

Das Dominium Polanfa leiftet auf bie Grund⸗ 
Entfhädigung Verziht, und gibt 150 fl. W. W. 

Die Stadt Gorlice Seifter auf die ©rundvers 

guũtung Verziet. > " 

Sm Sanofer reife: Das Dominium Za— 
gerje an weihem Bauholz 4o Stämme flärkerer, 
und 200 ſchwaͤcherer Gattung, dann 3oo fl. WW., 
in Sjäprigen Friſten japlbar. 
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Das Dominium Pisfo 400 Staͤmme weicher 
Holy und 400 fl. WW. in Zjährigen Raten. 

Das Dominium Wainfowa 100 weiche Holje 
ſtaͤmme. 
Die Dobromiler Kammeral-Herrſchaft das zur 
erften Conftrufzion nörhige Bauholz unentgeldlich, 
dann den Kalk zu den gemauerten Kandien im Er« 
jeugungspreife, 

Das Dominium Uftinianowa, Brzescianskiſchen 
Antheils, 50 fl. BB, 

Das Dominium Steffowa, von dem Gurski⸗ 
ſchen Antheile, das zur Erbauung ber erften Brüfe 
fen im eigenen Territorio erforderliche Holjmateriafe, 
dann von dem Wislockiſchen Antheile ebenfalls. das 
unentgeidlihe Brückenbauholz und 400 fl. WR. in 
4jährigen Raten, 

Das Dominium DOlfjanica 100 weiche Baus 
hol zſtamme, dann die im eigenen Zerriterio erfor» 
derlihen Faſchinen. - 

Das Domin. Besnifowa 50 Bauholzſtaͤmme. 

Das Dominium Uheree 40 weiche Bauholge 
ftämme unb 150 fl. in Zjährigen Raten. 

Die Sanofer Jubengemeinde 200 fl. in Ziaͤh⸗ 
rigen Raten. 

Das Dominium Perzaramce zwey Eichenſtaͤm⸗ 
* und 60 fi. Convenzions » Münze in dreijährigen 

aten. 

Das Dommium Nowoſielce 50 fi. WW. in 
dreijährigen Raten. 

Das Dominium Zarſzyn 100 fl. in breijdhrie 
gen Raten. 

Das Dominium Besko 100 fl. im breijährigen 
Raten. 

Das Dominium Rymanow 100 weiche Baus 
ftämme, und ı00 fl. WW. in einem Jahre auf = 
Raten zahlbar. 

Die Mrzygloder Rammeral:Herrfhaft 20 Staͤm⸗ 
me Eichenholz und 200 Stämme weiches Holz. 

Dad Dominium Iwoniez 100 Stämme weis 
des Hol; und 3o Dufaten in Gold in dreijährigen 
Raten. i 

Das Dominium Klimkowka tritt die bereits 
beftehende, auf eigene Koften gemauerte Brüde un⸗ 
entgeldlih ab, und gibt 20 weiche Holzftämme, dann 
100 fl. W. W. 

Die Liskoer Sudengemeinde gibt 239 fl. WW, 

Ferner haben alle vorbefagten Dominien - auf 
bie Grundvergütung Verzicht geleiltet. 

Die Landesitelle ergreift mit Vergnügen die 
Belegenheit, dieſe Erflärungen banfnehmig zur all 
gemeinen Kenntniß zu bringen. 


Wien. Se. Ef. Majeftät haben ben galizie 
fen britten Kreistommiffär, Friedrich Noir, zum“ 
zweiten Kreisfommiffär allergnädigft zu ernennen 
geruhet. 





Auslaͤndiſche Nahrihten. 


Shweben. 


Man fchreibt aus Copenhagen vom aa, Fer 
bruar: Nah ben letzten Stockholmer Briefen war 
dort nicht die geringite "Veränderung vorgefallen. 
Auffer den ſchon befannten Sendungen it der Ba— 
ron ven Stierneld, der zur Condolenz an den Prinz: 
Megenten abgeſchickt wurde, und fich noch in London 
befindet, auch jetzt befehligt, die bortigen Notififa- 
zionen ansjurichten. Die Stände haben den Wunſch 
geäuffert, daß die Krönung noch während ihrer ge= 
genwaͤrtigen DVerfanmmlung vor fi geben möchte,. 
und dieſe Seierlichkeit fteht daher in den letzten Tas 
gen Aprils oder anfangs May zu erwarten. 

Stockholm, ı7. Februar. Don ber bewaff: 
Herten VBürgerihaft der Hauptſtadt zu Pferde und 
zu Buß, welcher Se. Majeſtät am 6. diefes ben 
Eid der Treue in Perfon abnahm, wurden das Of: 

#zierforps und 2 Mann jeder Compagnie auf Ein- 
ladung bes Ränigs- vor einigen Tagen durch ein 
feierlihes Mittagsmahl im WBörfenfaale, wobey der 
Oberſtatthalter Deſſen hohe Perfon vorftellte, bewir: 
thet. Die übrigen Truppen erbielten eine baate Gras 
tififazion. 

Aus den Öffentlichen Blaͤttern ift neulich erſt 
nifällig bekannt geworben, daß unſer geliebte Rö- 
nig unter den faſt nnzaͤhlbaren Wohlthaten, weite 
derſelbe ſchon als Kronprinz geſpendet, auch einen 
Medaillen⸗ Fond von 92,000 Bankthalern gegründet 
bat, mwovon“bie Zinſen unter ſolche Unteroffiziers 
und Gemeine der Kriegsmacht zu Waſſer und zu 
Lande vertheilt werben, welde fih in den legten 
Feldzügen befonbers. ausgezeichnet haben und mit 
ber Tapferkeitsmünze geziert worden. Im legten 
Sabre haben felbige 5434 Bthlr. erhaften. 

Der fönigl. Gefandte am öfterr. Hofe, Gene: 
ral Graf Guſtav Lömwenbielm, geht heute in einer 
befondern Senbung an den ruffiihen Hof ab, wo 
deſſen Bruder, der General Graf Carl Löwenhjelm, 
Geirndter ift, und fett feine Reife von ba weiter 
nach Wien fort. In der Nacht des Eönigl. Sterbe- 
folles wurde bereits der Eabinersfurier Björnram 
nah Rußland abgefertigt. 

Epriftiania, 11. Februar. Am 6. d. M, 
warb ber zweite ordentlihe Storthing ven Norwe— 
gen mit‘ einer Fönigl. vom Reichsftatthalter Grafen 
Mörner gelefenen Rede, eröffnet, 

—Nachdem hier geften die Nachricht von dem 
Ableben des verewigten Königs und von ber Thron— 
befteigung Sr. Mafeftät des Königs Carl Johann 
eingegangen war, begab fich heute der Reichsſtatt- 
balter mit wer Staatsräthen in die Verſammlung 
des Storthings, zeigte‘ die eimgetretene Verinderung 
an, und überlieferte Namens des jegigen Königs 
dem Storthing Höchſtdeſſen fchriftlihen Eid. Hier— 
auf ward von den Mitgliedern des Storthings dem 
iegigen Monarchen der Eid der Treue und Huldi⸗ 
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"gung geleiftet, welches hernach auch von allen Ber 


hoͤrden und von der Garniſon geſchah. 
Großbritannien 


London, 21. Februar. Der Antrag bes Lord 
Folkſtone, die Wahrheit der greulihen Angaben über 
die Behandlung zu unterfuchen, welche Ward, Evans 
und andere, ihrer Angabe nah, im Gefaͤngniſſe 
ausgeftanden, it vom Unterhauſe durch 167 Stim⸗ 
men gegen 58 verworfen worden. Majoritaͤt für 
die Miniſter 109. 

Ben dem vorlekten Lever warb andh der Ger 
fandte, Hr. Thornton, vor feiner Abreife nad Bra- 
filien dem Prinz = Regenten vorgeftellt, fo wie auch 
ber Hannöverfhe General » Eonful, Hr. Hall, und 
Hr: Planta, der zum Unter-Staatsfefretär bey dem 
auswärtigen Departement ernannt worben. 

Wöhrend ı20 Jahren ift bie Habeas » Corpus: 
Akte zehnmal aufgehoben worden, aber nur ein eins 
sigesmal haben bie Minifter, die diefe. Aufhebungen 
riethen, um eine Losſprechungs-Bill nachgefucht. 

Die durchl. Braut des Herzogs von Cambrid⸗ 
ge, die jegt im sıften Jahre it, und die man mit 
dem Herzoge im April in England erwartet, wird, 
nad unfern Blättern, am 23, jenes Monats, am 
St. Georgs : Tage, dem Prinz = Regenten vorgeftellt 
werben. 

An Bankrioten find jest etwas über 30 ıfa 
Miu. Pfund im Umlauf. 

Aus Oftindien find für bie Krieger von War 
terloo über 60,000 Pfund eingegangen. 

Das Gerücht, ald wenn Bonaparte fehr Frank 
fey und geſchwollene Beine babe, hat fi, nad 
den neueften Nachrichten von St. Helena, nicht 
beitätigt. . 

Den Abend vorher, ehe ber Schuh auf Rorb 
Wellington geihah, war, nad unfern Blättern, ein 
bannöverfcher, oder nach andeen, ein belgiſcher Offie 
sier bey demfelben gewefen, den er, gewiffer Urfas 
hen halber, fehr ungnädig entließ. Der Offizier 
fdimpfte beim Weggehen fürdterlih auf den Herz 
309, welches von mehrern Adiutanten gehört wurde, 

Nach Briefen aus Antigua vom 2. Jäner foll 
bie Stimmung der Neger diefer Infel fehr aufrühe 
reriſch ſeyn, und daher die Miliz ſich ſtets marfche 
fertig haften müffen. 

Die Rückkehr des Grafen Moira, Marquis 
von Haſtings, vom General: Gouvernement in Oft 
indien wird mit Ende dieſes Jahres erwartet. 

Der Herzog von Clarence, welder von einem 
rheumatifchen Anfall litt, iſt jegt auf dem Wege 
der Beſſerung. . 

Wegen des Erbpringen von Heſſen-Homburg 
werben jest, ald Brdutigams ber Prinzeffinn Elifa: 
beth, fowohl von den Mitgliedern der Eöniglichen 
Familie, ald von andern Perfonen, viele Feſtlich⸗ 
feiten veranftaltet. Worgeftern gab auch ber öfter 
reichiſche Ambaffadent, Gürft Eſterhazh, ein glängene 
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ded Diner, welchem der Regent, der Erbprin; von 
Heſſen Hemburg 2c., beimohnten. Letzterer erſchien 
am Dienſtage zum erſtenmale im Theater von Co: 
ventgarbden in ber Loge bed Megenten. 

Eine Abendzeitung meldet, daß der Prinz Leo: 
pold jest fo fehr an feiner Gefundheitäfraft geſchwächt 
zu feyn ſcheine, daf eine Weränderung des Clima’s 
wahrſcheinlich bas einzige Mittel feiner Wiederher⸗ 
ftellung ſeyn möchte. 

Im Gemeindberath der Stadt London find ge: 
fern auf Hrn. Waithmann's Antrag Bıttfchriften 
and Parlament befchlejlen worden, melde die Ver: 
fuhrungsart der Minifter mifbilligen. Hr. Waith- 
mann. behauptete, daß das Parlament alle Achtung 
der Nazion verwirft habe. Es kam ferner eine em— 
pörende Szene zur Sprache, welde am legten Dien: 
flag vor Newgate bey der Hinrichtung von zwey 
FSrauend: und zwey Mannsperfonen Statt gefunden 
hatte. Einmal war die Hinrihtung beinahe um 
eine Stunde verzögert werben, und bey ber NHin- 
richtung waren die Stricke fo fehleht um den Hals 
gelegt, daf die Miſſethaͤter, namentlich eine Frau 
und ein Mann, unter den fürdterlichiten Zuckungen 
den Geiſt aufgaben. Die Entfhuldigung oder Recht⸗ 
fertigung des Sheriffs war nichts weniger, als ge= 
mügend. 


JJ 


Paris, 19. Februar. Unter ben mancherley 
Reklamazionen, welche hier jetzt zur Sprache ge— 
bracht worden find, befindet ſich eine, welche unſer 
Publikum lebhaft intereſſiren wird. Es fordert 
naͤmlich, wie man vernimmt, ber Herzog von Ans 
balt:Bernburg den Reſt einer Schuld ein, melde fein 
Haus noch von den Zeiten Heinrichs des IV. zu for 
bern bat. Der Stammherr der Bernburgiſchen Li— 
nie, Fuͤrſt Chriſtian J., führte jenem Könige Hein⸗ 
rich ein teutſches Heer von beinahe 14,000 Mann 
gegen die Ligue zu Hilfe, leiſtete ihm damit nicht 
nur bie weſentlichſten Dienſte, ſondern erhielt dafs 
felbe auch, wegen bamaliger Geldnoth des Königs, 
über ein. Jahr lang aus eigenen Mitteln. Diefe 
Schuld follte durch jährlihe Zahlungen nah und 
nad. getilge werden, welches auch fo lange geſchah, 
bis der Cardinal Richelieu durch einen Machtſpruch 
biefelben einftellen lief. Die folgenden Regierungen. 
erfannten die Schuld an, veripraden auch Abzah— 
lung, leiteten aber keine. Einem andern Richelieu 
ſcheint es-aufbehalten, dasjenige wieder gut. zu mas 
chen, was fein berühmter Vorfahr unterlaffen bat. 
Die Summe. felbft ſoll übrigens nicht ſehr bebeu- 
tend fepn.. 

Niederlande 

Brüffel, 24. Februar... Nah lebhaften Des 
batten ift der ©efegentwurf zur Beſchraͤnkung des 
Mißbrauchs der Preffreiheis von ber zweiten Kam⸗— 
mes der Generalſtaaten am 20, biefes mit einer. 


Mehrheit von 39 gegen 36 Stimmen verworfen 
morden. Se. Majeftät follen ehrerbietigſt erfucht 
werden, biefen Gefeßentwurf näher in Ueberlegung 
zu nehmen. Der Baron von Nagel, Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten, hatte fehr auf die 
Norhwendigfeit beitanden; gleichwohl hieß es gleich, 
die beitimmte Gefängnifftrafe im ıften und Sten 
Artikel folle von ı bis 3 Jahren zu ıf2 bis 3 Jah⸗ 
ren verändert werben, 

Der biöherige General: Kriegsfommiffdr, Graf 
von Gols, wird, wie es heißt, sinen Gefandefchafte- 
poſten erhalten. 

Statt des bisherigen Kriegdminifteriums ſoll 
ein Hofkriegsrath eingeführt werden, deſſen Präfi« 
bent ber Prinz; von Dranien und der Vizepraſident 
ber Staatsrath Pieperd wäre. 

Im Schloſſe Laeken bey Brüſſel trifft man 
grofle Vorkehrungen zum Empfang erlaudter Gäfte, 

Die unter dem Namen bes Prinzen von Bros 
glio, Bifhofs von Gent, in dieſer Stadt angeſchla⸗ 
genen Falten » Verordnungen find fogleih von der 
Polijey abgeriffen werden. 


Rußland, 


Warfhau, ı9. Februar. Auf dem am 4. 
diefed gehaltenen Landtage der Vorftadt Praga find 
Se. kaiſerl. Hoheit der Grofifürft Conjtantin zum 
Meichstags » Deputirten mit einer Mehrheit von 103 
gegen 6 Stimmen erwählt worden. Der Großfürft 
wirb als Neichdtags-Deputirter den Sitz in ber Des 
putirtenfammer nehmen, mit Verzichtleiftung Fraft 
der pohinifhen Conſtituzion auf die Rechte des Ges 
nateurd, nur während bes Reichsſtags, indem bie 
zweite Meichstagsfammer aus den Senateurs, unter 
Vorſitz des Königs, befteht. 

Der Fürſt Anton Jablonowski iſt biefer Tage 
von bier nah Solothurn, mit bem Auftrage des 
Gouvernements zur Uebernahme ber Leiche des Ger 
nerald Kofjciusfe, abgegangen. Br 

Petersburg, 11. Februar. Die Zolleinnahe 
men haben im Jahre 1717 aus allen Zollämtern 
im Reiche gegen 40 Millionen Rubel Bank : Affige , 
nazionen betragen. 

Zu Tiflis in Georgien iſt am. 24. Dez. ein 
ſtarkes Erbbeben geweſen. 

Der königl. baierſche Hofrath Mau bat den 
St. Annen-Orden der zweiten Claſſe, und ber Iſen⸗ 
burgiſche Regierungsrath Diez den der dritten Elaſſe 
erhalten ; den St. Wladimmr:Orden der vierten Claſſe 
der beflifhe Hofkammerrath Müller, der badenfche 
geheime Neferendarius Reinhard, der fächjifche gebeis . 
me Legazionsrath von Kettariz, und der weimarſche 
Hofrath D. Schweizer. 
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Mist viner Beilage) 


Beilage zu Nro 5ı der temberger Zeitung. 





B Nachricht 
vom ?. k. galiziſchen Landes-⸗Gubernium. 


Der ſeit geraumer Zeit hierlandes herrſchende 
Echarlach⸗ Ausſchlag in verſchiedenen Formen unter 
Ben Kindern, und ſelbſt unter den Erwachſenen, er: 
ſcheint feit einiger Zeit in mehreren Gehenden noch 
häufiger, und felbft mit tödtlichen Folgen. 

Da biefe Aranfpeit im ihrem Umlaufe und in 
ihren Folgen auſſer den nöthigen Arzneimieteln, auch 
ein befonders gutes und zweckmäßiges Verhalten forr 
dert, fo werben die Dominien und DOrtsobrigfeiten 
aufmerfiam gemadt, damit fie, wenn biefe Krank⸗ 
heit in ihrem Diftrift ausbricht, nicht allein unges 
ſaͤumt die Anzeige an das k. Kreidamt eritatten, 
fondern auch die Angehörigen der Kranken verhalf: 
ten, daß fie ſolche Kranke nicht allein während ber 
erften vierzehn Tage ber Krankheit, fondern auch 
noch mehrere Wochen darnah, befonders für alle 
Verkaͤltung durch Ausſetzen in ber freien Quft, 
durch kaltes Trinken, oder durch Falte und. feuchte 
Wohnung, Ihügen, die Wohnung, wo fi der 
Sranfe aufhält, mäßig warm und rein erhalten, 
auch allen Luftjug.von dem Kranfen abhalten. gei- 
flige Getränke. folhen Kranken verweigern, ihnen 
einen lauen Abfub von Gerfte, wozu etwas Hollun« 
der: oder Linden-Vlüthe beigefekt werden kann, dar: 
seihen, und die Reinlichkeit der Kranken, fo wie 
ihrer Leib⸗ und Bettwaͤſche, ohne. Erkältung zu ver: 
wrfachen, beforgen. 

Lemberg, am 37, Februar 1818; 





Der Weinbau in Perfien. 

Der Weinftod wird. in. ganz Perfien gebauet, 
obgleich die meiften dortigen Einwohner muhameda— 
nifher Neligion find. Indeſſen tranfen fie demun ⸗ 
geachtet ehedem allgemein Wein, und auch jetzt ge: 
ſchieht dies noch heimlicher Weiſe. Der Vorfahrer 
des jetzigen Königs, Mehmed, ein. wüthender Ip: 


rann, verbot ed ben Todesſtrafe, und verurſachte das 


durch nur, daß ber. Verbrauch des Opiums und ans 
derer betäubenden Mittel zunahm. Jetzt bauen 
theils Guebern, theild Juden und Armenier. biefes 
Gewaächs, und muͤſſen ſich die Erlaubniß hierzu er- 
kaufen. Eigentlich ſollen fie nur für ihr Beduͤrfniß 
Mein bauen; unter der Hand wird aber immer hin— 
länglıch jür den Verkauf gebauet, 

Dan bat in Perfin eine Menge Traubenar:, 
ten, ungefähr zehn bis viergehm, und darunter mweif: 
fe, blaue, ſchwarze, rothe. 


Die. vorjüglichfte Art- 


heißt Kiſchmiſch, und hat weilfe, mittelmaͤßig groffe 
Beeren, einen fülern, angenehmern Gelhmad ale‘ 
unfere Musfatellertrauben, eine dünne Haut und 
immer unreife Kerne. Ißt man viel von ihr, fo 
verurfaht ſte Hitze. 

Um Ispahan zieht man viele Weinſtocke am 

Gelaͤndern, welde fhöne ſchattige Raubengänge bil- 
ben, und fehr reichlich tragen. Ein Morgen Land 
trägt bier mehr Trauben, als bey und zehn der be— 
ften Herbſte. Da die Witterung warm ift, fo if 
die Leſe ſchon am Ende des Auguft. 
“Im der Gegend von Schiras wird ebenfalls 
viel Wein bereitet, befonders der allgemein berühmte 
Schiraswein. Letzterer Fonmt von einer rothen 
Traube. Man bat aber and dort noch eine fehr 
ausgezeichnete Traube, nämlich die Riſchhaba. Cie 
bat feine Kerne, ift groß, weiß, überaus füß und 
wohlfchmedend. Cine Eleinere, Namens Asheri, 
ähnelt ihr, und ſchmeckt fo ſüß, wie Zuder, Den 
Schirawein keltern die Armenier und Juden im No— 
vember, 'theilds aus Moft von frifchen Trauben, den. 
man einige Zeit in groffen irdenen Gefäßen ein: 
kocht, und dann in Ianghälfigen, mit Stroh umwik⸗ 
keiten Flaſchen aufbewahrt, theild aus dem Moſt 
von "Trauben, die man ‚etwas länger am. Stocke 
läßt, und die daher gewelft find. Die erſte Art ift 
nad; einigen Jahren vortrefflih und im. Geſchmack 
dem Madera⸗Safte ähnlich, die zweite ift liförartig, 
ſehr füß und geiftig,. wie füffer Madera; leßtere- 
geht beſonders nah Dftindien. 

Man bat eine eigene Art, die Trauben 7 bie 
8 Monate frifh aufzubewahren. Man läßt fie zu 
diefem Ende die erften Monate des Winters an dem 
Stocke hängen,- und widelt jebe Traube in ein leir 
nenes Sädlein, damit fie nit von MWögeln gefrefs- 
fen werde; fo erhalten fie ſich in ber trodnen, rei: 
nen Luft diefes Landes, ohne zu faulen, 

Die Weintrauben werden auch zu Roſinen und. 
zu Zraubenmus benugt. Unter die Roſinen mifchen 
die Perfer oft Wiolenblätter, um ihnen einen bei-. 
fern Gefhmad zu geben, umd fie der Geſundheit 
zuträgliger zu machen. Ein grofler Theil dieſer ge: 
trodneten Weinbeeren geht nach Oftindien, wo man 
einen fehr guten. Branntwein aus ihnen madıt, 

Das Traubenmus: ift weit beffer,- als das im: 
Süd- Europa bereitete. Die Perfer verbrauchen es 
ih auferortentlicher Menge, theils als Getränke 
(mo es mit Waſſer und Weineflig vermifcht wird), 
theils zu Confituren, theild als Epeife, wo ed auf 
Brot geftrichen wird, 

In Schiras und dem fütlihen Perſien macht 
man auch eine Art Robjuder aus dem Trauben— 
mud, der dann wie Zucker benußt mird. Er ent: 
hält aber neh Schleim und Weinſtein, lieſſe fich 


aber leicht lautern, und als reiner Zuder: darſtellen, 


da er ſchon oft vom ſelbſt im fhönen Arpftallen an 
ten Boden der Gefaͤße, die Traubenmus enthalten, 
anfdient. In Perfien komme oft folder Trauben 
zucker im Handel vor. 


Kindliche Liebe. 


Leenardo von Cafanova, Kerr von Tiſani, 
General: Lieutenant des unglücklichen San Pietro, 
wurde in den befannten Bürgerfriegen der vormas 
figen genuefifhen Republik gefangen, und auf Bes 
fehl des Senats von Öenua in Baftia eingeferfert. 
Eine Magd Leonardo’s, die ihm das Eſſen brachte, 
hatte allein Erlaubnif, ihn in feinem Kerker zu be: 
ſuchen; jeder andern Perfon, und befonders feinen 
Merwandten, war der Zutritt zu ibm aufs ſtrengſte 
verboten. Allein dies Verbot ſchreckte den Muth ſei⸗ 
nes jüngften Sehnes, Antonio, nicht zurück. Ber 
ängftigt von dem traurigen Sa ichfale feines Vaters, 
und voll banger Furcht vor der Todesgefahr, in 
welcher er, dem Rufe nad, fchwebte, faßte er ben 
Dorfap, ihn zu retten, Er lernte das Bartſchee⸗ 
ren, verkleidete ſich in die Kleider der Magd, hing, 
wie diefe, ein leinenes Tuch über das Geſicht, und 
ging, mir einem Korb auf dem Kopfe, worin bas 
Effen war, um bie gewöhnliche Zeit durch alle Thüs 
ren des Gefängniffes, ohne daß bie Wachen Ber: 
dacht ſchoͤpften. Er umarmte feinen Vater, löfte 
feine Feſſeln, raſirte ihn gefhwind, nöthigte ibm 
die Verkleidung auf, entlief ihm aus dem Kerker, 
amd blieb Ratt feiner zurück. Wald wurde biefe 
Eindlihe Heldenthat befannt, und die Genuefer — 
fieffen den Sohn fatt des Vaters binrichten. 





Die Kreofen ind Sud: Amerika find gute 
Mäter; fie fagen: »Wir müffen arbeiten, um und 
ju bereichern; denn wir haben einen Haufen Kin: 
der, bie ung nicht gebeten haben, fie zu erzeugen.« 
Ein dem Anfcheine nad gemeiner, aber vernünftiger 
und gefühlvoller Ausbrud, der den amerikaniſchen 
Water wohl kleidet. 


— — — — — 


An das kunſt⸗ und literaturliebende Pu⸗ 
blikum Pohlens. 


Viele Perſonen ſind der irrigen Meinung, 
man fönne fib auf die Wiener allgemeine 
Sheaterjeitung, auch Unterhaltungsblatt 
für Kunft,. Literatur und gefelliges Leben 
genannt, nur. mit. Verluſt der erften in dieſem Jahre 
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erfchienenen Blaͤtter pränumeriren. Das IE irrig 
verbreitet. Die Redakzion bat dafür geforgt, daß 
man bey den löblidhen Poftdmtern noch immer auf 


komplette Eremplare Beſtellung machen koͤnne, 


gegen Erlag von 24 fl. W. W. 
en portofrey zuge 


( 
Adolf Bäuerle, Nebafteur, 
Wien. Jaͤgerzeile 432. 


Nachricht. J 


und dafi - fold 
balbjährig wo 
fenbet werben. 


In der Balantetier umd Meubles = Gandlung 


des Hrn. Johann Niemirowski zu Lemberg, im 
ber Halitfcher Gaffe, find zu haben: Bußtafeln zu 
den Fußboöden von verichiebener Geftalt und verichies 
benem Holje, als: von Eichen:, Eichen, Ahorn⸗ 
Tannen: und Fichten⸗Holz. Es iſt auch allda angee 
fommen verſchiedenes Bartfelder Geſchirr fehr gut 
vergoldet, (3) 


Sundmadhung. 


Es wird befannt gemacht, baß der Remberger 
bürgerliche Zuderbäder Dominif Andreola und Com⸗ 
pagnie in Czernowitz in der Bufowina, und zwar 
unter Mro 108 auf dem Plate, ein Zuderbäder- 
Gewölbe eröffnet hat, wo die Herren Gaͤſte am ber 
ften und billigften bedienes werden. (3) 








Kurfe 


Lemberg, om 13. Mär. Hollaͤnder Dufoe- 


ten 13 fl. — ke. — Kaiſerlicher ı2 fl. 54 kr. 
Preufifcher Thaler 4 fl. — Fi — Rubel 4 fl. 4a fr, 
Konvenzionsmünye 289. —— 


Wien, am 5. Maͤrz. Hollaͤnder Duka- 
ten — fil. — kr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — fr. 
Convenzions-Muͤnze 285 1/6. — Kurs auf Augsburg 
Ufo . 2 Monat 








[3 
’ 


Marktpreife in Lemberg, vom ıten- bie ten 
Gebruar 1818, 


Der Korez (an. öl. Metzen) Weizen 16 fi, 


5ı Fr. — Korn Hi fi. 30 fr. — Gerſte g fl. — fr. 


Haber 6. I. — Hirſe — ſſ. — Fi — 
Heiden 10 f. 7. — Erbſen — fl. — fi. — 
Erbäpfel a fl. 56 kr. — Der Zenmer Heu a fl. 
sh — Stroh — fl. — Ir. — Die nieder cöfterr. 
Klafter Brennholz: hartes 24 fl. 30 fr, — weir 
ches — fl. — fr. 





Fin. 





gemderger Zeitung 


Montag. 


Nro 32. 





16, März 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Se. k. k. Majeſtaͤt haben Allerhoͤchſt-⸗ 
ihren Oberſten von Kaunitz Infanterie, Johann De— 
muth, in Ruͤckſicht feiner rühmlichen, durch beſonde⸗ 
res Wohlverhalten vor dem Feinde ausgezeichneten 
Dienſtleiſtung, ſammt feiner ehelichen Nachkommen⸗ 
ſchaft beideriey Geſchlechts, in den öſterreichiſchen 
Adelſtand mit dem Praͤdikate von Hantesburg, aller: 
gnädigft tarfrey zu erheben gerubet. 

Annsbrud, 2. Mär. Zu ben fonderbaren 
Erfcheinungen, weldhe die Gletſcher in unferm Bar 
terlande manchmal darbieten, ſcheint mit allem Rech⸗ 
te das zu gehören, was fi im laufenden Winter 
im Thale Sulden, Landgerichts Glurn, an jenem 
jeigt, der die berühmte Ortlerfpige theils bebedt, 
theils fi an ihrem Fuſſe anlehnt. Vermsög Brie: 
fen von. diefer Gegend nimmt biefer Eisberg ganz 
auflerordentlich zu, hat' ſich bereits über eine Stun- 
de dem Thale nach ausgedehnt, wählt no immer 
mit ungewöhnlicher Schnelle, erreicht ſchon die Wie: 
fen des Gampenhofes; und bies in einem Winter, 
der gewiß nicht zu den Falten gezählt werden kann. 
Das, mad babey am meiften Anfmerkfamkeit ver: 
dient, ift, daß der aus dem Krater fonft heraus— 
flieffende Schuldenbach feit Michaelis ganz ausgeblies 
ben — ohne daß ſich bis. dahin eine Spur eines 
anderweitigen Ausfluffes gezeigt hätte. — Das Ge: 
brüfle des Gletſchers ſey fo ungeheuer, daß man 
Daffelbe ſelbſt bis in die Matfcherberge, hiemit bis 
auf eine Strede von 4 bis 5 Stunden bören foll. 
Man barf fih daher nicht wundern, daß die Be: 
wohner jener Gegend, mit Furcht und Schrecken 
erfüllt, einer hoͤhern Aufmerkſamkeit gewürbiget zu 
werden münchen; befonders bürfte ein gäbes Schmel⸗ 
zen der Eismaflen und das Miederkehren des Sul: 
denbaches der Gemeinde Prab und Agums manches 
zu fhaffen geben. Aehnliche Erſcheinungen follen 
fih am Gletſcher im Thale Landthaufers, Landge: 
richts Maudersberg, darbieten. 


Ausländifhe Nachrichten. 


Branftreid. 

Am 23. Februar war im Hotel des englifchen 
Bothſchafters zu Paris eine Conferenz, welcher ber 
Herzeg von Wellington, die Geſandten ven Spa— 
nien, Rußland, Neapel ꝛc. beiwohnten. 


Das Journal des Debats ſagt: »Seit dem 


Vorfalle am 10. Februar hat man viel von einem 
Briefe geſprochen, den Lord Kinnaird von Brüſſel 
aus an General Murray, Chef des Generalſtabs 
von Lord Wellington, geſchrieben hat. Lord Kin— 
naird iſt nun zu Paris angekommen.« (Privatbrie⸗ 
fen aus Paris zufolge ſoll auch das Individuum, 
welches ſich erboten hatte, naͤhere Aufſchlüſſe über 
das gegen Lord Wellington geſchmiedete Complott 
zu Ben mit, Lord Kinnaird daſelbſt angefommen 
feyn. 

So eben ift die fehr intereffante Schrift des 
Oberften Babvier, der während der legten Miflion 
des Marfchalls Marmont die Stelle eines Chefs 
des Generalftabs beffeidete, über die Ereigniffe zu 
Lyon im Jahre ıBı7, zu Paris erfhienen, und er: 
regt lebhafte Senſazion. Sie entwirft ein treues 
Gemälde des traurigen Zuftandes diefer Stadt, die, 
wie fih Hr. Babvier austrüdt, im Sabre 1817 m 
ihren Mauern und in ben benachbarten Gemeinden 
wieder baffelbe Schredensfnftem, wie im Jahre 1793, 
entſtehen ſah. Sie beweift, mie nothwendig und 
jeitgemäfi die Sendung des Marſchalls Marmont in 
jene Gegenden war, und wie fhonungslos die Ein: 
wohner von Lyon und der Umgegend durch politifche 
Banatifer und feile Agenten behandelt worden wa- 
ren. Sie ift zugleih ein wichtiger Beleg zu den 
ifolirten Notizen, die einige unparteyiſche auswärtie 
ge Blätter in jener Epoche über die Lyoner Angeles 
genbeiten gaben, bie aber niemals ein zjufammen: 
hängendes Ganzes zu liefern im &tande waren, 
weil ed ihnen an Materialien dazu gebrach. Diefe 
Materialien findet man nun in tiefem Werkchen, 
bas dem gröffern Publifum zuerft Auffchlüſſe ber 
die vielfachen in Lyon verübten Abfcheulichfeiten gibt, 
die man nie in dieſem Umfange für möglich gebaf: 
ten hätte. Der Verfaſſer, der auf feinem Poſten 
aus der beiten Quelle zu fhöpfen im Stande war, 
und beflen Angaben wohl fhwerli verdächtig find, 
enthält fih, alles aufzudeden, was bieher im Dun: 
fein gelegen ift, und wozu er den Schlüſſel hatte, 
aber dasjenige, was er liefert, ift ſchon geeignet, 
uns eine richtige Zotalanficht der Lyoner Angelegen: 
beiten zu geben, die in und auſſer Frankreich fo 
grofles Aufſehen gemacht haben. — Man fiehr aus 
ber Erzählung, daß nur Ein höherer Beamter (der 
Oberpolizey⸗ Lieutenant v. Senneville ift bier nur 
angedeutet, nicht genannt), der Wuth der Fakzion, 
die Lyon fo unglücklich machte, einen Damm entges 
genſetzte, daß Er es war, ber die Megierung von 


der wahren Page der Dinge unterrichtete, daß nichts: 
deſtoweniger, da alle anderen ihr zugefommenen Be: 
richte dieſem entgegen ſtunden, und es nothwendig war, 
° einen vorurtheilsfreien Beamten nad Lyon zu fhiden, 
um die-Wahrheit zu erforichen, ber Marfchall Mars 
mont diefe Sendung erhielt; daß auch Er anfangs 
durch die einkimmigen Verfiherungen ber Behörden, 
die den Gefichtspunft, aus dem der General: Poli: 
zeifieutenant die Ereigniſſe betrachrete, verwarfen, 
getaͤuſcht wurde, allein dennoch beſchloß, die Be— 
wohner aus allen Ständen ſelbſt zu vernehmen, alle 
Akten zu unterfuchen, und alle intereffirten Parteien 
felbft anzuhören. Als Nefultat ergab ſich bald aufs 
Harfte, daß gar Feine Verfhwörung Statt gehabt, 
und daß mir Parteigeift und Rachſucht alles Unheil 
veranlaßt hätten. 
Ueber die Feier des Geburtsfeftes Gr. Maje⸗ 
ftät des Kaifers von Defterreih ſchreibt man aus 
Colmar vom 17. v. M. Bolgendes: »Der ı2. Bes 
bruar, ald Jahrestag der Geburt Sr. Majeftät bes 
Kaifers Franz I., wurde durch die im Bezirfe bes 
Oberrhein: Departements Tiegenden kaiſerlich öſterrei⸗ 
chiſchen Truppen allenthalben mit Begeiſterung ge: 
feiert; in Coimar erhielt dieſe Feierlichkeit durch die 
Gegenwart des Hauptquartiers der Armee und aller 
Oberbehorden des Departements einen der erhabenen 
Veranlaſſung entſprechenden Glanz. Mit der am 
Vorabend eintretenden Dämmerung verkündeten Ar— 
tillerie ⸗ Salven und Beleuchtung das Feſt des fol- 
genden Tages; Se. Erzell. der Fommandirende Ar. 
General, Baron Frimont, vereinte an diefem Wor: 
abend mehrere Herren Generäle ber Armee, feinen 
Generalitab und ein zahlreihes Offizierkorps, mit 
allen Vorftehern ber Gerichts-, Verwaltungs und 
Mititärbehörden des Departements, franzöfifche und 
öfterreichifche Damen aus der Stabt und ihren Um: 
gebungen bildeten und verſchoͤnerten durch ihre Ges 
genwart den Ball, zu welchem fie gebeten waren. 
Eine überrafhende, groffe und ſinnreiche Beleuch⸗ 
tung feſſelte das Auge, ehe man in das Innere 
der Wohnung des kommandirenden Hrn. Generals 
gelangen Eonnte. In der Mitte eines flammenden 
Säufenganges, welden die WVolfsmenge mit lauter 
Stimme die Hallen der Eintracht nannte, war bas 
treffendaͤhnliche Bruftsild Gr. Majeftdt des Kaifers 
in durchſcheinender Beleuchtung fichtbar. Oe ſterreichs 
Schutzgeiſt hielt die Kaiſerkrone ober feinem NHaup- 
te, jene ber acht Königreihe, womit der erhabene 
Herrſcher fein Haupt zu ſchmücken berechtiget iſt, 
waren in geſchmackvoller Zuſammenſtellung dem 
Hauptgemaͤlde beigerückt. Am 132. begrüßten Artil⸗ 
ferie = Salven die Morgenröthe. Der Altar des 
Heren aller Waffen wurde auf bem Marsfelde um: 
ter dem Donner der Geſchuͤtze bereitet. Um ar Uhr 
bed Morgens mufterten Ge. Exzell. ber Obergene: 
ral, Baron Frimont, zuerft die den Altar im ihrer 
Aufftellung umgebenden InfanteriesRegimenter Lin⸗ 
denau und Marihall, dann die Huffaren des Sr. 
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Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preuſſen arte Na: 
men führenden Regiments. Das heilige Miopfer, 
ſodann das Tedeum Laudsmus, und ber Gefang: 
»Sott erhalte Franz den Kaifer 2c.« wurde mit Ans 
dacht und berzerhebender Würde begangen, und biefe 
Kirhenfeier mit dreimaligem Qauffeuer der Infante- 
rie und Xrtilleriefalven befchloffen. Alle Bewohner 
der Stadt und eine zahfreihe Volksmenge der be— 
nachbarten Gemeinden wurden burh das Beiſpiel 
ihrer erften Behörden, uub ber bier anmwefenden 
frangdfifhen Herren Generäle zu dieſer Feierlichkeit, 
welche der fhönfte Fruͤhlingstag begünftigte, ange: 
jogen. Die verfhiedenen WBehörben verfügten ſich 
fonah zu Sr. Erzell, dem Ffommanbirenden Herrn 
Generale, um ihm die Ehrfurdhtsbezeigungen und 
Glückwuͤnſche vorjutragen, welche fie zu Sr. Maje: 
ftät des Kaifers allerböchften Kenntniß zu bringen 
baten. Das Haupt der Verwaltungsbehoͤrden eygriff 
mit Freuden die Gelegenheit, das gute Betragen 
ber Armee mit voller Gerechtigkeit zu erwähnen, 
und den rühmlichen Geift der Ordnung, Biederkeit 
und Mannsjudht den edlen VBeifpielen ber Befehls—⸗ 
baber beizumeffen. Wir Feunen, ſprach der Hr. 
Präfeft, nunmehr die Untertbanen, und haben bas 
durch gelernt, auch Ihren Monarchen zu verehren. 
Gegen 4 Uhr maren bie Herren Generdie beider 
Nazionen, alle Geiftlicheu, Eivil- und Militär - Ber 
börden, ber Einladung des Eommandirenden Herrn 
Generals zufolge, bey einem prunkvollen Gaſtmahle 
verfammelt, wo zu Dr. Majeſtät des Kaifers aller: 
hoͤchſtem Wohlfeyn der Toaſt ausgebraht wurde. 
Abends war das Gebaͤude der Präfektur glänzend 
erleuchtet, die Genien Frankreichs und Oeſterreichs 
durch den Rheinfluß getrennt, und ſich über denſel⸗ 
ben die Hände reihend, waren transparent abgebil- 
bet; ein Regenbogen, ald Sinnbild der_neuen Der: 
bindung beider Staaten, fpiegelte fih in dem Ger 
waͤſſer. Bie Bildniſſe IJ. MM. des Kaifers und 
der Raiferinn waren rechts von jener allegoriichen 
Borftellung, und links das Bild weil. ber Kaiferinn 
Maria Therefia, gepaart mit ihrer Enfelinn, ber 
durchlauchtigſten Herzoginn von Augouleme, ange: 
bracht. Unter bem Iegtern las man in Flammen— 
zügen: Nostram habemus in nata. Ein eben fo 
glängender als zablreiher Ball, erinnernd an bie 
Breuden des vorigen Tages, verlängerte ſolche bis 
zu dem folgenden Morgen. So beweiſen die Völ— 
Eer durh wechſelſeitige Achrung und Anhaͤnglichkeit, 
und indem fie ihre Wünfdhe für das Wohl ihrer 
Beherrſcher erneuern, daß fie würdig find, einen 
Frieden zu bejigen, den fie ihren Monarchen vers 
danken, und geneigt, zu deifen Erhaltung und Dauer 
beizutragen.e 


Afrika 


Man hatte aus Gibraltar fichere Nachricht er: 
balten, dafi der Kaifer von Marokko dem Dey von 
Algier eine Kriegsfregatte und eine Brigg zum Ges 


ſchenk gemacht habe. Diele letztere war bereits zu 
Tanger eingelaufen, follte daſelbſt bie Fregatte er- 
warten, und mit derfelben dann nad Algier fegeln. 
Der Gouverneur von Gibraltar hat dem fpa- 
nifhen GCommandanten ber Linien von St. Rod 
offiziell gemeldet, daß die Peft während ber letzten 
Kälte unter den Bewohnern der afrikaniſchen Küfte 
nachgelaſſen zu haben fcheine, feit eingetretener mil: 
"der Wıtterung aber von neuem zu wuͤthen beginne, 
Die Anſteckung dehnte fih bis Oran hin aus. Zu 
Conſtantine farben ungefähr 100 Menfchen täglich; 
u Bona, wo bie Bevölkerung faft ganz aufgerie⸗ 
ben ift, farben täglih 10 bi6 a2 Perfonen. In 
der Stabt Algier allein waren mehr als 10,000 
Menfhen ein Opfer der Seuche geworben. Das 
Oberhanpt diefer Regentfhaft, den Vorurtheilen fei- 
‚ner Vorfahren getreu, verfchmäht jeden Schritt zur 
Dämpfung bdiefes Uebels; feine Unterthanen ertra- 
gen feinen Defotismus und die Peft mit gleicher 

Refignajion, 

Amerife 


Zeitungen von Buenos⸗Ayres vom 7. Novem- 
ber enthalten den offiziellen Bericht über die Weg— 
nahme des fpanifhen Schiffes la Perla. Diefes 
Schiff war am 6. May v. 3. von Cadir mit an« 
dern Transportfchiffen, umter Esforte der Fregatte 
Esmeralda, abgefegelt; es hatte 1200 Mann Trup- 
pen, die nad Lina beitimmt waren, an Bord. Als 
das Cap Horn umfchifft war, trennte ſich die Perla 
von ber Convei, und ward von ber (den Infurgen: 
ten von Chili zugebörenden) Brigg Aquila genom: 
men. Die Perla that feinen Widerftand, obwohl 
fie 16 Kanonen führte, und ald Corvette ausgerü: 
fier war. Die hatte eine Ladung von»400,000 Dol: 
Lars Werth, mehrere Offiziere, Geiftlihe und Sol: 
daten an Bord. Der Inſurgenten-Caper Ayuila 
feste fogleih feine Kreuzfahet gegen andere Schiffe 
fort, die fib von der Gonvoy getrennt haben 
mochten. 

Den Testen Nachrichten aus Venezuela zufolge 
war der Oberſt Aldama, der eine Divifion von Mo: 
rillo’s Armee fommandirt, bey San Juan de los 
Moros (smwifhen Ealabazo und San Sebaſtian de 
led Reyes) gefhlagen worden. Hundert Maufefel, 
mit Munizien beladen, fielen in Zaraza's Hände, 
ber fi) auch der wichtigen Stellung von Chaguara- 
rama bemädtigt hatte. 


Staliem 


er Rom, 21. Februar. Ge. Emim. der Eardi— 
"nal: Staatsfefretär Conſalvi ift von Terracina vor 
einigen Tagen wieder hier angefomnen. — Vier 
Sandgarden find gefänglih bier eingebracht worden, 
die in Verdacht fanden, mit einigen von jenen 
Böfewichtern, welche die Straßen unſicher machen, 
im Einverftändnif zu ſeyn. 

Meapel, 7. Gebr. In ber Nacht [vom 5. 
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auf ben 6 d. ift Se. Emim. ber Finanzminiſter im 
Begleitung des Korrmandeurs Girardi, Direktor 
des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, 
nebſt noch drei andern Beamten nah Terracina 
abgereist, wo fie eine fehr wichtige Unterhandlung 
mit den Kardinal: Staatsfekretär Confalvi haben 
follen. Einige glauben es betreffe die Abfchliefung 
eines Konkorbats, 


Nepublif der joniſchen Inſeln. 


Die Venetianer Zeitungen enthalten folgenden 
Auszug der Konſtitution, welche bie vereinigten 
Staaten der Joniſchen Inſeln angenommen, und 
die nachhin vom Prinzen Regenten im Namen des 
Königs von England ratifijirt worden iſt. Sie 
wurbe Ende Dezember publizirt, und trat mit a, 
Jan. 1818 in Wirffamfeit. Die vereinigten Staaten 
der Joniſchen Infeln beſtehen aus den Inſeln Eorfu, 
Gephalonia, Zante, Santa Maura, Itaca, Elerigo, 
Para und andern Eleinen Inſeln an der Küfte von 
Abanien und Morea, die einſt den Menetianern 
gehörten. Die orthodore griedifhe Religion ift die 
berrfdende. Die legale Sprache die griehiihe. Die 
Eivilregirung iſt aus einer gefeugebenden Verſamm⸗ 
fung, aus einem Senat und einer Juſtizbehoͤrde 
zufammengefegt. Das Militärfommando führt gemär 
dem Parifer Vertrag der Kommandant des engli: 
fhen Truppenforpe. Die gefeggebende Verſammung 


wird von dem Sorps ber adelihen Wahlmaͤnner, 


die Senatoren aus der Mitte der gefeugebenden Ver- 
fanmlung, und die Gerichtsbehörde von dem Senat 
erwählt. Diefe Wahlen find auf fünf Jahre giltig. 
Die auferorbentlihe Zujammenberufung ‚oder Auf: 
löfung ber gefeßgebenden Verſammlung oder Par: 
faments ftebt in der Macht des Lords Oberfommif: 
fürs des Königs von England, ald Beſchützer diefer 
Staaten. Die ausübende Macht ift einem Senat 
von 6 Perfonen, nämfih einem Präfidenten und 
5 Rüthen anvertraut. Die Wahl eines Präjidenten, 
ber den Titel »Se Hoheit« führt, hängt vom König 
und Proteftor ab. Bon den Rathen ernennen Corfu 
ı, Gephalona ı, Zante ı, Santa Maura ı, und’ 
bie übrigen Infeln ı. Bei diefen Wahlen gibt der 
Lord Oberfommiffär feine Zutimmung oder Weiger 
rung. Den General Staatsfefretär wählt der Lord 
Oberfommilfär, und es kann diefer ein Jonier ober 
Engländer ſeyn. (Die Fortfeg. folgt.) 


Türkehy. 


Den netieſteu Nachrichten aus Konitanfi- 
nopel zufolge, fanden noh immer MVeränderuns 
gen in Beſetzung mehrerer hoben Staatsänter und 
Statthalterfchaften Statt. Die wichtigſte unter er: 
fteren iſt die Abfegung des Mufti, wozu folgendes 
Ereignif Anlaß gegeben haben fol. Mehrere Softas 
(Dtudenten), welche einen Theil des Corps der Ule— 
mas bilden, find mit einem griechiſchen Kaufmann in 
Streit gerathen, und hatten ihn fehr mißhandelt. Jani⸗ 
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tſcharen eilten herbei, um bie Ruhe herjuſtellen, 
fanden aber die Softas (die kraft eines alten Pri— 
vilegiums bewaffnet ſeyn dürfen) zum Kampfe gerüftet, 
und wurden mit ihnen handgemein. Sogleich 
verfammelten ſich Janitſcharen in großen Haufen 
und führten einen Theil der Aufruͤhrer vor den 
Aga, welcher darauf beſtand, daß zwei derſelben 
zum Tode verurtheilt werben ſollten. Dieſes Urtheil 
kann nur durch die Zuſtimmung des Mufti geſetzliche 
Kraft erhalten, und er ertheilte fie. Der Großherr 
fheint mit dem Betragen des Mufti ſowohl als 
des Janitſcharen-⸗Aga unzufrieden zu feyn. Erfterer 
wurde abgefett, und letzterer erhielt einen ſcharfen 
Berweis. Der neue Mufti heißt Mohammed Sein 
el Abendin. 

Der aufiersrdentliche perfifche Botſchafter, Muhib 
Ali Aban, hatte feinen feierlihen Einzug zu Kon— 
ftantinopel gehalten. Er war von einem zahlreichen 
Gefolge begleitet, und überbringe dem Großherrn 
ungemein reiche Geſchenke. Unter benfelben befindet 
ſich ein Elephant von ungewöhnlicher Größe; biefes 
eoloffale Thier war mit den reicdhiten Stoffen ge: 
ſchmückt, und deſſen Kopf und Müffel auf das 
jierlichfte bemalt. Der Botfchafter hat fünf Monate 
auf der Reife von Teheran zugebracht. Man ver: 
fihert, dafı fein Aufenthalt zu Konftantinopel nicht 
von langer Dauer feyn werde. 


Rußland 


Der Arzt Bril- Kramer in Moskau heilt Per: 
ne welde an einer unüberwindlidhen Neigung zum 
runfe bisiger Getränfe leiden, mit dem glüdlid- 
ften Erfolg. In einer furgen Zeit gab er auffallen: 
de Beweiſe feiner Kunſt, indem er gegen Bo Inbis 
piduen glücklich herfiellte, unter weichen ſich ſolche 
befinden, die feit mehr als 30 ag ihrer unglück⸗ 
fihen Neigung folgten. Seine Mittel hält er ge 
beim; aber es find ſolche, die keine andern gefähr- 
fihen oder ungewöhnlichen Folgen nach ſich ziehen. 
Es ift zu verwundern, wie in einer fo Furgen Zeit 
der Aranfe nicht nur feinen Hang zum bitigen Ge: 
tränfe gänzlich verliert, fondern auch einen Ekel da— 
vor befommt. Während der Behandlung darf der 
Pazient feine gewöhnlichen Beſchäftigungen nicht un- 
terbrechen; der Arzt raͤth vielmehr eine fortwaͤhrende 
Zerftreuung an. Cine befonvere Diät mird nicht 
vorgefhrieben.. Nah Veendigung der Kur erhält 
der Behandelte ein ungleich beſſeres Ausſehen, das 
Gefiht gewinnt fein gefundes Roth, eine fröhliche 
Miene, mehr Ausprud und Lebhaftigfeit, und ins: 
befondere verliert das Auge feine Mattigkeit, und 
wird angenehm hell und feurig. Die Wohnung des 
Doftors ift zu erfahren in der Apothefe am Twer—⸗ 
fen Boulevard in Moskau. (Ruſſ. Invalid.) 


Spanien. 


Nachrichten aus Madrid com 13. v. M. zu: 
folge fanden der König und die Königinn im Bee 


griff, eine Meife nah Cadix anzutreten, um bafelbft 
das Schauſpiel der Ankunft der ruffifhen Flotte im 
bertigen Hafen zu genieffen. Der Großabmiral, Ins 
fant Don Carlos, wird fi gleihfalls nah Cadix 
verfügen. Man glaubte, daß die Abwefenheit Ihrer‘ 
Majeftäten von Furger Dauer feyn würde, 

Die in Andalufien Fantonnırenden Truppen fole 
fen fi in ber Ebene von Kere; fammeln. Der Ge⸗ 
neral Morla foll, wie e6 heißt, an bes Grafen von 
Abisbal Stelle das Commando über diefe Truppen, 
die zur Einfhifung nah Amerika beſtimmt find, 
übernehmen. s 


Großbritannien. 


Das vereinigte Alter des Erbprinzen von Heſ⸗ 
fen » Homburg, der Prinzeilinn Eliſabeth, und der 
Vaͤter von beiden, beträgt, mie Londoner Blätter 
bemerfen, beinahe drittehalb Jahrhunderte. 

Die Unglücksfaͤlle, welche feit Aurzem anf dem 
Meere Statt gefunden, und einer Menge Menfchen 
das Leben gefoftet haben, Ienfen die Aufmerkſamkeit 
des Publicums von neuem auf die vor einiger Zeit 
gemachten Verſuche, in Betreff der Mützlichkeit des 
Malliſonſchen Schwimmkleides, mittelft deſſen Schiff: 
brüchige, die des Schwimmens unkundig ſind, ſich 
ſo lange auf der Oberflaͤche des Waſſers erhalten 
koͤnnen, bis fie die Rüfte erreichen, ober dur aus⸗ 
geſetzte Boote Hülfe erlangen. Die angeftellten 
Verſuche haben ergeben, daß drei Matrofen von 
verfchiedener Gröffe und Schwere, welche mit dies 
fen Schmwimmfteide verfeben, fih bis zu einer grofs 
fen Tiefe ind Meer gewagt hatten, felbft trog ihrer 
Unftrengungen nicht tiefer als bis and Kinn unters 
finten #onnten, und daß fogar ein Mutrofe von 
ftartem Körperbau, welcher ‚kein folhes Schwimnt« 
Heid anbatte, fi über dem Waſſer erhielt, indem 
er feıne Hände auf die Schultern feines Kameraden 
ftüßte, fo daß das Schwimmkleid, welches dieſer 
trug, die Schwere der beiden ftarfen Männer auf⸗ 
wog. Diefed Schwimmfleid hat im übrigen vor den 
bereitd zu diefem Endzwecke angewenbeten Hilfämits 
teln den Vorzug, daß ed durch feine Dide ben 
Klippen und Felſenſpitzen widerſteht, die den von 
den Wogen an bie Küften gefchleuderten Schiffbrüs 
chigen oft das Leben koſten. Wenn man bebenft, 
baf die Lloyds-Liſten in mander Woche an taufend 
folder in Sturm und Wellen umgefommener Mens 
fhen aufzählt, fo kann man nicht genug eine für 
die Menſchheit fo wichtige Entbedung preifen und 
wünfdhen, daß diefer einfahe und nicht koſtſpielige 
Apporat, welcher das Unterfinfen eines Menſchen 
phyſiſcher Werie unmöglid macht, fernerbin auf als 
len Schiffen in hinlängliher Quantität  mitgeführs 
werde,  ” 
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D. Nicolaus Mädler Fam fo meit, dal 
% feine Ehefrau nicht allein abprügelte, fondern 
© biefelbe auch mit dem Degen verfolgte, welches ohne 
Zweifel fein Studenten-Naufer wird geweſen feyn. 
hatte er die Pommer'ſche Bibel gelefen, 
Die Worte: Und er fol dein Herr ſeyn, 
6 finds And Hei ſchall deck te pinigen uw 18 
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Wiaen.«¶ Daher Der Surift Friedfieb. Anfah genom- 
men, ju flatuiren, daß ein Mann i 
wiffen handelt, und eine Todſünde ebt, wenn 


ein , übfes- Ding epn, ein. 
eib um ſich haben zu müffen,. 
und melbem Manne wär’ es zu ver , wenn 


»Ein boſes Weib, — fagt et; —* 
Pat. Abraham a S. Clara, — iſt ein ſteter B 
terhapn im Kaufe, eine übellautende Klapperbuchſe, 
ein e ‚ den man. faft, alleneik. 

das Waffır ihung nd: — 
4 


Es mag freyl 


Ziehpflafter des Geldbeutels, ein - Maulthier 
manden armen Mann tobt beißt, eine. 
alfer Bosheit, ein brabantiſches Stammmwapen, darin 
ein zänfifher Hundskopf ein. Erepthof der ‚guten - 


übler Sanerampf, ein ewiger Blasmichan, ein Com-“ 
mifldr der Furien, das lehte Gefeg im Materunfer - 
(eriöfe uns ven allem Übel), eine falfhe Gcyatten- - 
und Schaden⸗ Uhr, der. Froͤhlichteit Kehraus, ‚ein 
Weipenneft, eine, Haſpel der Ungelegenheit, Bulcamı 
Beißzange, ein immermäbrendes Igel: Feſt, ein 
Zahrmarft von Zankwoͤrtern, iſt, if üfk, üt, daß 
man es nicht fattfam beſchreiben kann.« * 
Des lufigen Muſikers und Dichters d Aſſouch 
gallenreihe Mutter wußte dem Herrn Parlaments: 
vathe, ihrem. Gatten, das Leben gleichfalls gar fehr 
u verbitterm, und verdient es auch, mit in die 


wollen den Sohn von ihr felbft ſprechen hören. 
Meine Mutter war ein FE — einer 
Amazorte, hurtig und zoruig. Den Mangel ihrer 
Heinen Leibesgeſtalt zu erfegen, trug fie fo bobe 
Schuhe, daß einer, der die Abfäke derfeiben hätte 
fpalten wellen, gar leicht hätte Schulpolzbündel 
daraus machen können. Die Hälfte ihrer anſehnlichen 
Perfon ging verloren, wenn fie ihre Schuhe aus zog. 
Daher mein Vater zu ſagen pflegte: fie habe beynabe 
gar feinen Körper, umd fen- beynahe ganz Geift! 
Allein zu Vergeltung war fie, außer baf dieſe wie 
ein Engel fang, und göttlich auf der Laute fpielte, 
der herrlichen Baroni wenig nachgebend *), mit sinem 
fo wunderbaren Geiſte des Widerſpruchs begabt, und 
fo herriſchen Gemuͤthes, daß fie in 40 Jahren mir 
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*) Diefe berühmte Mantuanerinn Leonora Baroni - 
fegte durch ihre vortrefflihe Stimme alld, welche 
fie hörten, in die höchſte Verwunderung. Zu 
ihrem Lobe if ein ganzer Wand Gedichte in 

acht Sprachen zedruckt worden. 


‘ 


meinem Water ald Sachwalter, nicht einig geweſen 
war ,- weßbalb der - Herr Sacmalter, mein Water, 
ſich faft nicht unterftand, den Mund aufjuthun, aus 
Furcht, ihre Einfichten zu befhimpfen. Und ob id) 
glich noch fehr jung mar, erinnere ih) mid noch 
gar wohl, daß ein:s Taged, old mein Water von 
den Defeten ſprechen, umd meine Mutter aud) davon 
seden wollte, daß fie beyte zum Degen griffen, und 
über die Erklärung ded Geſetzes: Frater a Fraire, 
einen förmlidyen ' Zweykampf beftanten. Das war 
eine berrlihe Ehe - 2 

Die gute Frau trieb es fo weit, daß ed nad 
der Theilung ihres Vermögens und der Kinder zwi⸗ 
fen ihr umd ihrem Manne endlich zu einer Schei⸗ 
dung kam. — 

Dem Dichter Milton ging es mit ſeiner Frau 
auch nicht zum Beſten. Kamm war fie zu ihm ge— 
fommen, fo fand ihr- nichts mehr an, und nad 
einem Virteljahre Tief fie gar davon. Das brachte 
ihn fo auf, daß er feine Abhandlung über die Eher 
fheidung ſchrieh und nichts mehr von der Davon: 
gelaufenen milfen wollte. Cpäterhin aber ließ er 
fih durch ihre Witte doch bewegen, nahm fie wieder 
zu fi, ertrug ihre Caunen und ließ ſich quälen, 
Endlich ſtarb fie und er nahm eine andere. 

Der berühmte Franz Junius war fo fehr auf 
feine Studien erpiht, daf er von Mädchen gar 
nichts hören und fehen mollte. Gleichwohl weil er 
ein hübfher Jüngling war, waren bie Mädchen 
ihm fehr gut, umd einige verſuchten durch die aus: 
gegeichnetiten Liebkoſungen feine Fühlloſigkeit zu über: 
winden; er aber darüber noch mehr aufgebracht, wurde 
fo ungafant, bey einem felden Angriff einer eine 
Ohrfeige zu geben. Das Maͤdchen weinte, und ſchrie 
das ganze Haus jufammen. Sie und ihr entrüfteter 
unböfliher Gegner wurden ausgelacht. Später ber 
reute er diefes Benehmen fehr, und meint, deßhalb 
habe ihn der Himmel durch vier unglückliche Ehen 
beſtraft. 

“ nAörkten geftraft aber, ohne eine zu beſi— 
et, durch die Weiber war wohl ohne Zweifel ber 
—E von Mosfau, Ivan Baſilides. 
hatte ein ſolches Entſetzen ob den Weibern, daß 
er hafb ohnmaͤchtig zu Boden ſank, wenn er einer 
begegnete, R j 

So viel für diefmahl, und nächftens weit mehr 
won ausgezeichnet guten Weibern, deren wir ſelbſt 
weit mehrere als böfe kennen, die gar mühſam 
haben zufammen gelucht werben müffen, ba jene 
allenthalben und weit leichter zu finden find. 


Mannihfaltigfeiten. 


Ein engliſches Blatt erzählt fehr umftändlid 
die ſeſtſame Geſchichte eined Dr. Wilkes, der nad 
manchen andern Abenteuern, fih in das Haus eines 
fehr reichen Mannes einzuführen wußte, der ibm, 
als den Arzt feiner Grau, bey einem gefaͤhrlichen 


Dieſer 


Fieber derſelben ein Zimmer einräumte, und von 
dem emblich diefe Frau entführt und aus dem Leber: 
fluf in Armuth und Bedürftigkeit geftürjt wurde. 
Dennoch verläugnet diefe Frau io wenig ihre Zu: 
neigung, daß, nachdem ber Doctor verhaftet worbeit, 
fie ihm frepmillig in's Gefaͤngniß folgte, und weder 
ihren Mann noch ihre Kınder wiederfeben mag. Nah 
dem bey bdiefer Geſchichte mitgetheilten . Stedbriefe 
ſcheint der Doctor eber haͤßlich als fhön zu ſeyn, 
aber es ift auch zu berüdfichtigen, daß in «Lem 
Lande wie England, wo das allgemeine Urtheil über 
ſolche Berhältniffe viel frenger it, ald in »Menſchen⸗ 
bafı und Reue,« ein Ruückſchritt zum Manne in fol: 
chem Fall faft unmöglih ift. Darum muß auch im 
»Menſchenhaß und Reue« ber Ilnbefannte auf dem 
englifhen Theater immer noch einen langen teutfchen 
Zopf tragen, damit die MWerföhnungsfache einige 
Wahrſcheinlichkeit erhält, 

Ludwig XIV. hielt bey einem Dorfe in. einer 
Ebene Mufterung über franzöfifhe und Gchwei« 
jertruppen.. Ein Bauer bed. Orts, ber zuſah, ent- 
deckte mit Schmerzen, daß bie Schweizer feinen 
fhönen Erbfenader zufammen traten. Wunder! 
Wunder! ſchrie er auf einmabl. Das Gefchrey 
machte felbft den König aufmerkſam; er fragte, was 
ed gäbe? Ah, Euer Majeſtät, rief ber Bauer, 
fehen Sie doch dort meinen Ader; ich habe Erbſen 
gefdet und num wachſen Schweizer barauf.» Diefem- 
zu. hatte ber Bauer feine Schabloshaltung zu 
danken. . j 

Am ıB. Jaͤner ift bey einem großen Wurſt⸗ 
picknick zu Berlin ein Baßgeigenftreiher an einem 
MWurftzipfel erſtickt, weil fih der. Faden im Halſe 
verwidele hatte. Der. Urt, welcher bey ber Auf⸗ 
ſchneidung zugegen war, Eonnte fo wenig, wie bie 
— Anweſenden, Anfangs die Todesurſache ne 
teen. 
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Auslaͤndiſche Nahcricht en. 


Großbritannien. 


London, 24. Februar. Bir Charles Penro⸗ 
fe, Commandeur des brittiſchen Geſchwaders im mit: 
gelländifhen Meere, bat von dem Bey von Tunis 
die Auslieferung der Mannfchaft eines preuſſiſchen 
Schiffes erhalten, meldes von Bordeaur nad Bre- 
nen beitimmt, und auf der Höhe von Queifant von 
einem Qunefer genommen war. 

Mit dem Schiffe Waterloo, welches am 8. Of: 
tober von Madras abfegelte, iſt die Nachricht ein: 
gegangen, daß der DOberft Fig Clarence, Adjutant 
bes General - Öouverneurd Marquis von Haſtings, 
ölteiter Sohn des Herzogs von Clarence, geftorben 
it. Kurz vorher, ehe der Waterloo zu St. Selena 
anfam, batte das Echiff einen ftarfen Erdſtoß ver: 
feürt. Der Gapitän dieſes von ba angefommenen 
Schiffes fagt nun wieder aus, daß Bonaparte Franf 
fen und an einem Leberſchaden leide. Andere Ars 
gaben laſſen ihn dagegen völlig gefund feyn. Eine 
Abtheilung des bbſten Negiments wirb dieſer Tage 
von Gravefend nah St. Helena eingeſchifft. 

Der Admiral Pele und bie Contre » Adbmirals 
Fremantle und Sir ©. Cockburn haben das Groß: 

Breuz des Bath-Orbens erhalten. 

Die Prinzeffinn Elifabeth wird, auf ben Wunſch 
‚der Königinn, auch nad ihrer Vermählung noch 
längere Zeit in England bleiben. 

Bey Mebftone in Peniplvanien wurben am 13. 
Jaäner bey. einer Feuersbrunft der Paſtor Wilſon 
mit feinen zwey Tochtern und zwey andern Perſo— 
nen ein Opfer der Flammen, Bey Leeds hatten 
neulich in einer Cattunfabrif 14 Perfonen ein aͤhn⸗ 
liches unglückliches Schickſal. 

General Mina hat aus dem Gefaͤngniſſe zu 
Mexiko folgenden Brief an den Marechal de Camp 
Pasqual be Sinnan geſchrieben: 

Den 3. Nov. 1817. 

Herr Seneral! Ih wünſche bie Satisfakzion 
zu baden, Ihnen zu erflären, baf ih mit ruhigem 
Gewiſſen fterben werde, und daß, wenn ich jemals 

aufhoͤrte, ein guter Spanier zu fepn, mein Betrar 
. gen aus Irrthum entivrang. Ich flebe den Himmel 
en, daß Ihr Schickſal glücklicher als das meinige 
ſeyn möge, und ohne ein Verräther der Sache zu 
werden, für welche ich leide, wünſche ich, daß Zie 
in allen Ihren Unternehmungen glücklich feyn moͤ— 
sen, Meine Aufrictigfeit würde 3 mir nicht er. 


Li 

Lauben, bdiefes Ihnen zu fagen, wenn ich nicht siber- 
jeugt wäre, daß die republifanifhe Sache niemals 
feiten Fuß faffen fann, und baf die Verlängerung 
berfelben der Ruin des Landes ift, zu deſſen Regie— 
rung Sie gefommen find. Wenn für mich noch eie 
nige Zeit zu leben übrig wäre, fo würde ich wun⸗ 
fhen, Em, Erzellen; wörtlich die Maaßregeln ange 
ben zu können, melde zur Beruhigung diefer Pror 
vinzen beitragen werden, und nahdem das Publie 
fum bie Art und Meile dieſes Entfhluffes kennt, 
fürdte ih das Reſultat ihrer Entfcheidung über das 
Anerbieten nicht,, welches ich jetzt Ewr. Erzell. mar 
he. Vergoönnen Sie mir, daf ih mih als Sie 
verehrender Landsmann unterfchreibe. 

Kavier Mina. 


Es heißt, daß Mina am 13. Movember zu 
Meriko erſchoſſen ſey. Nach der Erefujion warb 
die Stadt Merifo des Abends illuminirt. 


Eine. Euragao:Zritung vem 27. Dezember zeigt 
an, daß eine franzäfifche Eskadre zu Portobello an⸗ 
gekommen fey, um für die fpanifche Negierung Geld 
nah Havannah und nach Cadix abzuholen, 

Das biefige Vauxhall oder der illuminirte Gar⸗ 
ten ber Vorſtadt von London fol durch Aukzion 
derfauft werben. 

In Bolge bes üÜbergebenen grünen Beutels 
warb vorgeftern im Oberhaufe von ber geheimen 
Committee Bericht über den jetzigen Zuftand des 
Landes und über die Unruben im vorigen Jahre zu 
Nottingham, Derby 2. abgeftatter; ein Bericht, der 
im Ganzen nichts weiter als die ſchon befannten An⸗ 
gaben enthielt. Von den arretirten Aufrührern find 
nur drey hingerichtet, die andern aber mirder in 
Greiheit gefegt worden. rObgleih es, fagte der 
Berichterſtatter, »zu London und an einigen andern 
Orten noch verfhiedene Unrubige gibt, welche den 
alten Anfchplägen zum Aufftande nachhängen, fo iſt 
doch dem größten Theile der Unzuftiedenen längſt 
der Murb entfallen.« 

Der Agent für Lloyds Caffeehaus in Buenos⸗ 
Ayres fhreibt unterm q. Dezember, daß Artigas 
der Negierung von Buenos - Apres den Krieg eve 
klaͤrt habe, 


Schweden. 
Stockholm, 20. Februar. Geftern begab 
fi eine greife Deputagion der Reichsſtände, unter Mit 
führung des Landmarſchalls und der Sprecher, zu 
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Sr. Moajeſtaͤt dem Kbnige, welchem 
dreſſe übergeben wunder 
Großmaͤchtigſter, 
R,2 Alkergnaͤdigſter König! 
Die Reichsſtände, welche mit dem Schmerz über 

Ken Verluft des milden und gerechten Königs, den 
fie jett beweinen, die aufrichtigſte und wärmjte Er: 
gebenheit und Liebe für Em. königl. Majeftät, un: 
fern jenigen allergnäbdigften König, vereinigen, ha— 
ben, obgleich die Bande, melde das ſchwediſche Volk 
und die Reichsſtände an Em. königl. Mayeität knü— 
fen, in eben dem Verhaͤltniſſe ſtark find, als felr 
bige, durch die freie, einhellige Mahl der Nazion 
wid eine ehrfurdtsvolfe Dankbarkeit für alle bie 
Mohitbaten, melde dem Reiche bereitd von Ewr. 
königl. Majeftät erwiefen worden, geſchloſſen find, 
bob nicht den unterthänisen Wunſch verhalten, koͤn⸗ 
nen, daß bie Krönung Ewr. koͤnigl. Majeftät nad 
hraltem , Gebrauche jettt mährend der Verſammlung 
ber Neihsitände geſchehen möge. Diefer einmütbige 
u it es, melden die Reichsſtände Ewr. kön. 

ajeftät hierdurch zu aͤuſſern ſich erlauben. Möge 
derfelbe Ewr. fünigl. Majeflit ein fernerweitiges 
Zeugniß ihrer unterthänigen Ehrfurcht und Liebe 
ſeyn; mögen Aflerhöchfttielelben den Reichsſtänden 
nicht das erlangen und bie Genugthuung verfagen, 
welche fie fi folchergeftalt ausbitten; unb mögen 
mithin Ew. Majeftät die Reichsſtaͤnde nicht eher aus 
einander gehen laffen, als bis ‚fie Allerhöchſtdieſelben 
— Schwedens gefeulih gefrönten König begrüßt 
aben, 


folgende Ad» 


a Die Reichsſtaͤnde verbarren mit tiefer Ehrfurcht, 


Treue und Eifer ze. — 

(Folgen die Unterſchriften des Landmar—⸗ 
ſchalls Grafen 20, Sandels, des Erj- 
bifchofs Lindbom und der Sprecher des 
Bürger: und Bauernftandes Landberg 
und Lars Dlffen.) 4 

Ahtwert Sr. königl. Majeſtat. 

„2. Meine Herren! 
. Wenn etwas meinen tiefen. Schmerz über ben 
Verluſt eines Mir in fo vieler Hinſicht unvergeßli⸗ 
chen, verehrten Königs lindern könnte, fo waͤre es 
‚bie wehmüthige Theilnahme, welche bie Nazion bey 
dieſem Trauerfalle zu erkennen gegeben und durch bie 
Mitglieder der Reichsſtaͤnde zuerſt ausgeſprochen hat. 

Indem die Vorſehung den Vertheidiger des 
Meichs und den Vater des Vols in ihren Schoos 
abrief, bat fie unferer Stanbhaftigfeit und WBater: 
landsliebe auf die Probe jtellen wollen. Da fie die 
Herxzon ber Menſchen durchſchauet, fo bat fie die 
Aufrichtigfeit unferee innigen Trauer gefeben, und 


wird bey ihrer allmäcdtigen Güte über die beiden, 


“uralten Reiche gnädiglih wachen und bie inbrünſti— 
‚gen Gebete bed Königs erbören, den wir jetzt be 
weinen, ; 

As Erbe Seiner Liebe gegen Euh flehe Ich 


Dr — 


den Himmel an, Mir die Macht zu verleihen, U⸗ 
led dasjenige in, Ausführung zu bringen, was bas 
zaͤrtliche, edle Herz jenes Fürften zu Eurem Wohl 
entworfen -und beſchloſſen hatte. 

In den Beihlui, den Ihr fo ben gefaft 

habt, erkenne Ich die Reinheit Eurer Gefinnungen 
gegen Mih, und Ihr koͤnnt den Reichsſtänden an— 
geigen, daß Ich in ihr Anfuchen willige. Die Krö: 
nung eines Königs vermehrt weder deſſen Verpflich⸗ 
tungen, noch beflen Vorrechte; indem fie aber bie 
Bande heiligt, die benfelben mit dem Wolfe verbin« 
den, verichafft fie einer freien Nazion die Belegen: 
beit, demjenigen eine feierliche Huldigung darzubrin ⸗ 
gen, den fie mit einer gefeßmäßigen Macht befleik 
det bat, um jeden Bürger bey feinen Mechten zu 
erhalten. Zugleich ift diefe Ceremonie für den Bür« 
ften ein Bewegungsgrund mehr, fi der Danfbar 
feit zu erinnern, bie er einem Molke ſchuldig iſt, 
welches feine eigene Befriebigung in dem lange 
und der Wihrde findet, womit es die Perfon beilel- 
ben ümgibt. 
Mit beſonderem Vergnuͤgen erneuere ich die 
Verſicherung meiner bekannten wohlwollenden Geſin⸗ 
nungen gegen die Reichsſtaͤnde insgeſammt, ſo wir 
gegen ein jedes ihrer Mitglieder insbeſondere. 


Die allgemeine Stimmung zeigt fih in dem 
Umſtande, dat der Antrag, den König zu erſuchen, 
fih nod während bes Neichstags Frönen zu Taffen, 
faft auf einmal in allen vier Ständen gefhah, ſo— 
gleich einmüthigen Beifall erhielt, und die Stände 
fih fämmtfih der Deputazion anſchloſſen. Im Rit: 
terhaufe geſchah der Vorfchlag von dem jegigen Ober: 


Juſtizprokurator der Reichsſtaͤnde, Baron Manner: 
‚heim, welcher einft dafelbit den Antrag machte, wo: 


dur Guſtav Adolph des Thrones verfuftig erklaͤrt 
wurde. Der letztere wurde erſt acht Jahre nach fei- 
ner Thronbefteigung gekrönt. 

Zu den Begräbnififoften des vwerftorbenen Koͤ— 


'nigs haben die Neichsftände nunmehr eine Summe 


von 190,000 Banfthafern aus erjparten Staatsmit- 
tefn angefeßt, fo daß diesmal Feine befondere Steuer 
dazu ausgefchrieben werden barf. Zu biefer frauri- 
gen Weremonie werben bie größten Vorbereitungeu 
gemacht, und mehrere Megimenter find aus den Pro- 
vinjen dazu hieher beordert worden, 

Der ſehnli ſte Wunſch des ganzen Publikums 
iſt, daß die Geſundheit unſerer geliebten Koͤniginn 
ihre Ankunft zur Krönung erlaube. Es iſt der Ober: 
bofjägermeifter und Abdjutant des "Könige, Baron 
von Effen, ein Sohn des Reichsmarſchauus, welcher 
Derfelden die Nachricht von ihrer Thronbeſteigung 
nah Paris überbringt. . 

Eirte Deputazion der Univerfität Upfala, mit 
dem Rektor Magnifitus an der Spiße, dat dem 
Kronpringen bas biäher von beifen Herrn Water ges 
führte Kanzleramt diefer Akademie angetragen; es 
ift von Zr. fönigl, Hoheit angenommen; und Defe 


feh' vormaliger Lehrer, der Ranzleirafh und Mitter 
Zannfröm, zum Kanzler⸗Sekretaͤr ernannt worden. 


Se. Eönigl. Majeftät, welche immer edeimüthig. 


und tmverdroffen die Noth der Unglücklichen zu Tin: 
dern bemüht ift, bat den abgebramnten Einwehnern 
zdı Friedrichshall in Norwegen 300 Tonnen Getreide 
geſchenkt. 

Das Reich bat durch den vorgeſtern bier er: 
folgten Tod des Oberbefehlshabers der Orlogsflotte, 
Admirals Baron von Maudheif, einen wichtigen 
Merluft erlitten. Der Merftorbene batte in feinen 
jüngern Jahren in Amerifa ımter D’Eftaing und 
Grafe gedient und den franzöſiſchen Verdienft : Or- 
ten nebft Penfion erworben, jeitbem alle fdhrwedi- 
ſchen Seezüge mitgemacht, und im Jahre 1808 die 
mit den Engländern in der Nordſee vereinigte Flotte 
fommandirt, war feit mehrern Jahren Chef des jur 
Erhaltung des Friedens mit ten Barbaresken wichti— 


gen Convon » Tommiffariats, und im vorigen Jahre 


der Magazins » Direfjion des Reichs. Ein wegen 
ſeltener Geſchicklichkeit und Uneigennügigfeit allge 
mein geachteter und betrauerter Mann. 

Sothenburger Nachrichten melden leider bie 
Inſolvenz von zwey alten englifihen Handelshäufern 
daſelbſt, Scott und Gordon, mit 19, nnd Lom, 
Gmith und Comp. mit ı2 Tonnen Goldes Schwer: 
diſch, mie auch von zwey fchmebifchen Häuſern mit 
beträhtlihen Summen. Man fürhtete weitere Bol: 
gen davon für die dortige Börſe; auf die biefige 
fheint der Vorfall ohne Einfluf. 

Eine von einem bedeutenden jüdiſchen Handels: 
banfe in. Gothenburg abdgefchiffte, aber von dem 
Schiffskapitaͤn auf den Bohuslehnſchen Hüften mie: 
der ausgeſetzte reihe Ladimg Fontrabander Nieberla- 
ge-⸗Waaren ift von den Behörden angehalten werden. 
Der Ablader behauptet, daf die Landung ohne feis 
ne Ordre gefdrehen, und der Ihäter war bereitd mit 
dem Fahrzeuge davon gefegel. Der Mangel an 
Faͤſſern und die Thenrung bed Salzes erſchweren 
fehr den in dortiger Gegend wieder eingetretenen 
Heringsfang. 


Anekdote von dem gegenwärtigen Könige 
von Schweden und Norwegen, Carl 
Johann. 

Das Januar-Stulck des in London erſcheinenden 

Asiatio Journal erzaͤhlt Folgendes; 

»Waͤhrend der Belagerung von Kuddalore in 
Oſtindien im Jahre 1783 entfhlofi ſich der franzö⸗ 
ſiſche Commandant Buffy, nachdem er eine Trup— 
pen-Veritärkung von Suffreins⸗Flotte erhalten hatte, 
einen lebhaften Ausfall zu thun. Er geſchah wirf: 
lich am 25. Jung vor Tages Anbruh, und mifie 
glüdte, wie es fcheint, weil er eine tapfere Gegen: 


wehr in ben engliihen Linien fand, wie aber bie ' 


Sranyofen fagen, weil es zu dunkel war Der Ver: 
luſt der Franzoſen bey diefem Ausfalle wurde vom 


General Stuart, ber die Engländer kommandirte, 
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auf 450 Mann geſchaͤtzt; der eingebrachten Befan- 
genen allein waren ı50, und unter ihnen befant 
fi der Chevalier de Damas, ber den. Angriff gelciz 
tet hatte. Der WVerluft der Engländer war gerin- 
ger. Der Major Gorgrave, ber die Seaboys in dem 
Faufgräben fommandirte, wurbe getöbtet, und drep 
andere Dffixierd wurden verwundeh Unter den ver- 
wundeten Gefangenen war ein junger frangöfifcher 
Sergeamt, der durch feim intereffantes Aeuſſere und 
durd fein Betragen die Aufmerkfamkeit des Oberften 
Wangenheim, der die im englifchen Dienft befinbli: 
ben hannöverfhen Truppen Eommandirte, in einem 
ſolchen Grabe auf ſich 409, daf er den jungen Diann 
in fein eigenes Zelt zu bringen befahl, wo er bi# 
zu feiner Herftelnug und Auswechfelung mit vieler 
Sorgfält und Güte behandelt wurde. 

Viele Jahre nachher, ald Bernadotte das Ober: 
kommando über die franzöfifhe Armee in Hannover 
befam, machte der General Wangenhrim mit an- 
dern Offiziers biefem lebtern die Aufwartung. »Sie 
haben,« fagte Bernadotte, als er ihm vorgeſtellt 
wurde, weine Reihe von Jahren gedient, und, wie 
ich höre, in Indien? »Allerbings habe ich dert ge: 
dient.« »Vor KAuddalore?« »Vor dieſem Plabe.e 
»Erinnern Sie fih an einen verwunbeten Sergean— 
ten, den Sie während dieſes Dienfted in Ihren 


Schuss nahmen«® Die Sache war ben Generate 


nicht fogleih gegenwärtig; als er ſich aber befann, 
fagte er: »Ich erinnere mich an den Vorgang. Es 
war ein ſehr feiner junger Mann. Ich babe ihn 
feitdem nicht wieder geſehen; aber es würbe mir 
Freude madhen, wenn ich erführe, bafı ed ihm wohl 
geht.« »Diefer junge Sergeant, erwiederte Bernas 
dotte, war biefelbe Perfon, die jebt die Ehre hat, 
mit Ihnen zu ſprechen, und die fich glücklich ſchätzt, 
ben dieſer öffentlichen Gelegenheit ihre Pflicht anzu: 
erfeunen, und nichts von dem, was in ihrer Ge— 
walt ftebt, vorbeilaffen wird, um dem Generale 
Wangenheim ihren Danf zu bezeugen.« 

- Diefer Vorfall nirft ein neues helles Licht auf 
den Charafter des Kürften, der jest feinen Zepter 
über zwey edle Wölker erfirecddt, die aus dem, was 
er ihnen bisher war, auf eine fihöne Zukunft zu 
ſchlieſſen berechtigt ſind, und inuß, wo möglich, bie 
Achtung noch vermehren, bie das Ausland gegen 
ibn begt.« 

Rußland 


Warfhau, 23. Febr. Folgendes iſt die von 
dem Staatsrathe und Präjidenten der Municipalitaͤt 
der Hauptitatt Warfhau, Herrn v. Woyhda, auf 
dem Yandtage der 8. Warfchauer Gemeinde, nämlich 
der Vorſtadt Praga jenfeits der Meichiel, am 7. 
biefes gehaltene merfwiirdige Anrede: 

Wiürdige Bürger! 
Auf Euer eigenes Begeh on iſt die Berathumg, 


‚welche Ihr in Rolge des Circular- Schreibens, vom 


30. Dftober 1817 zu eröffnen begonnen habt, dinch 


die Verordnung des Konigl. Statthalterd vom 12. 
December 1817 auf fpdtere Zeiten verlegt worden. 

Es war ein: wichtiger, Euch ımd ber ganzen 

Mation Ehre bringender Grund, der Euch dazu 
Bewog; Ihr wolltet nämlich die MWertagung (Eurer 
Werathnng dazu .benugen, um inzmwifchen die Er— 
faubriifi auszuwirken, den Nepräfentanten ber 8. 
Gemeinde der Hauptſtadt Warfchau in der Perfon 
des Erlauchten Grofifürften Conftantin wählen zu 
dürfen. ’ 
Der arofimäthige Fuͤrſt bat Eure Bitte nicht 
verfhmäht, und der gnaͤdige Monarh nicht nur 
An Eure Wünfche gemilligt, fondern Euer linter: 
nehmen bat ſelbſt rührende Gefühle in feinem vd: 
kerlichen Herzen erregt. 

Pohlen alfo und ganz Europa werben mit Er: 
ftaunen fehen, wie der Bruder unſers Kayſers und 
Königs, die erſte Perfon nah Ihm in dem weit: 
umfaſſenden Bebiete Rußlands und Pohlens, mitten uns 
ger den Repraͤſentanten ded Volkes Platz nehmen wird, 
um an ber Geſetzgebung Theil zu nehmen, beren 
Wertheidiger, machtigſte Stütze und Wächter er 
feyn wird. 

Ein den Jahrbüchern bisher fremdes Benfpiel! 
Ein Veyfpiei, dad nur die Seelengröße und Groß— 
much unfers Königs genehmigen, und das nur gleiche 
Gefühle feines würdigen Bruders zu verwirklichen 
iin Stande waren. 

Indem ih in Eure Mitte, mwürbige Buͤrger, 
mit ‚der Erflärung trete, daß der Fönigl, Statt⸗ 
halter durch feine Merordnung vom 24. Januar 
d. 3. die weitere Portführung Eurer Berathung 
erlaubt hat, halte ich es für ein befonderes Gluͤck, 
daß ich zugleih im inne der Negierung auf aus 
deudlihen Befehl Sr. Majeftät Euch befannt zu 
machen die Ehre habe: »Dafi Euer Benehmen rüd- 
rückſichtlich Sr. Faiferl. Hoheit dem Herzen Sr. 
Majeftät überaus wohlgethban babe. Ge, k. F. Mar 
jeſtaͤt wünſcht ſich aufrihtig Glück dazu, daß auf 
derjelben Stelle, wo einft tisurige Üntzweiung zwey 
brüderlihe Völker gegen einander bewaffnete, heute 
ein fo ergreifendes Beifpiel des Zutrauend und ber 
Liebe die Bande befeftigt und heilige, die nun die— 
felben vereinigen. Urber alles aber fieht Ge. Maje- 
ftät das für ein glüdtiches und erwuͤnſchtes Ereig: 
niß an, daß gerade der Bruder und Fremd Hödhit- 
derfelben ein ſolches Zutrauen einflöht, und Europa 
beweiſet, was bey einem edlen Wolfe vernünftige, 
wohlthätige und rein nmazionale Verfaſſungen vers 
mögen.“ . 


Anrede bed Landtags » Marfihalld, Herrn 
Papisfi, anden Hertnv. Woyda. 
Herr Staatsrath und Prafident! 

Bevor Du diefe Hallen verläßt, in welche Du 
Kreide und Glück gebracht haft, erlaube, daß ich 
Dir in Mamen aller Bürger von Praga. inniaften. 
Danf für die Bemühungen fage, die Du bierbep 
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angewandt haft. Der Wille des gätigen Monarchen, 
welcher in einem fo hohen Grade Seine Zuneigung 
ju Seinen Untertbanen an den Tag legt, Eonnte 
und durd Miemanden beffer, als dur den Mann 
geoffenbaret werden, deſſen wachſamer Sorgfalt Er 
Selbſt dieſe Hauptſtadt und ihre Einwohner anver⸗ 
traut hat; durch den Mann, der ſo vollkommen dem 
Zutrauen des Königs entſprochen hat, der unermü— 
det zu unſerm Wohl wirkt, kurz durch Niemand, 
als durch Dich, Herr Staatsrath. Sey verſichert, 
daß Dich überall die Dankbarkeit wohlwollender Bür- 
ger, inuige Wünfhe für Dein Glück, begleiten 
werben. Alles Fann dahin ſchwinden; aber das An⸗ 
denken an Deine Sorgfalt um unfer Wohl wird in 
— und in den Herzen ſpäter Nachkommen fort⸗ 
eben! 


Baiern. 


Münden, 26. Februar. Es iſt eine Koͤnigl. 
Verordnung erfcdienen, worin bie Fortſetzung der Er⸗ 
bebung der direkten Staatsauflagen für das laufende 
Jahr bis zum 31. März feſtgeſetzt iſt, und wegen 
der 2. Haͤlfte bes Etatsjahres noch verfügt werben 
fol. — Eine zweite Verordnung nimmt von ber 
wirffihen Einreibung in der Armee auch diejenigen 
Studierenden aus, welchen, ohne ihre Schuld, im 
einigen Klaffen nur zum zweiten Drittheil_der guten 
Zeugniffe gehören, (Früher mußten die Ausgenonz 
menen in allen Klaffen zum erften Drittheil_ der 
guten Zeugniffe gehören.) j BA 

Der Herzog von Leuchtenberg ift am 25. vom 
Eichſtaͤdt wieder bier eingetroffen. — Ein Artikel 
aus Eichſtaͤdt in unferer Nationafzeitung rühmt diefes 
Prinzen ebelmüthige Theilnahme an der Lage der 
bortigen Einwohner, weshalb ihn die öffentliche Stimme 
bereit »Eugen den Frundlichens nennt. 

Von der in öffentlihen Blättern enthaltenen 
Nachricht, daf der Herzog Wilhelm das Fürſtenthum 
Baireuth als Eigenthum erhalten folle, ift hier nichts 
befannt; doch ift gleich nad Ankunft Sr. Fön. Hoh. 
der Staatsrath verſammelt worden. 

Durch die Worforge unferer Regierung ſind 
die Öetreidepreife beträchtlich gefallen, 

Die Königl. Baieriſchen Garde Kuiraffier wer» 
ben, dem Vernehmen nad, ftatt der bisher geführten 
Karabiner ſtarke Langen erhalten, und die Garde—⸗ 
Örenadiere auf Vorſchlag des Feldmarſchalls Fuͤrſten 
Wrede, rothe Adhfel: QAuaften und Zöpfe tragen. 

Der in Unterfuchung genommene Kaffırer Mayerl 
erſchoß fih am a7. im englifhen Garten. Der Kaffen ⸗ 
befeft betrug 47000 Gulden, 





- 


Mit einer Beilage) 


Beilage zu Nro 33 der Lemberger Zeitung. 





Kreisfhreiben 
von dem ?, k. galiziſchen Bandes » Qubernium, 


Die von Er. F. k. Majeftät bewilligte freie Getrei⸗ 
de⸗Ausfuhr wird befannt gemadt. 

@e. E k. Mojeftät haben durch allerhöchfte Ent: 
fbliefung vom 7. d. M. bie Getreide: Ausfuhr auf 
allen Punften der Monarchie, gegen bie in dem 
et vom Sabre 1788 beftimmten Zollſaͤtze, 

lich: 


#) für alle Getreivegattungen und Hülſenfruͤchte 


mit a fr. vom Metzen; 
b) für die fein gerollte Gerſte mit 3 fr. vom 
Zentner; 
6) für die gemeine gerollte Gerfte mit a 1/2 fr. 
vom Zentner; . 


d) für die gebrochene Gerfte mit ı/a Er. vom Zent: 


ner; endlich 

©) für ben Gries mit ı fr. vom Metzen — 
fämmtlihe Zollfäge in Convenzionsmünze — 
allergnädigit zu bewilligen gerubet. 

Welche allerhoͤchſte Entſchlieſſung in Folge Hofr 
kanzley · Defretd vom 9. dieſes zur allgemeinen Wiſ⸗ 
fenfchaft bekannt gemacht wird. 

Lemberg, am 17. März ıBıB, 

Grany Breiherrr von Hauer, 
Ranbes-Gouverneur. 


‚Kran; Krieg von Hochfelben, 
-Hofrath. 


Wops Thärmann, 
Bubernialrath. 








Frau von Kruͤdener. 


Diefe Frau Bat in der Schweiz und in Deutfch- 
fond großes Auffehen erregt, fie reifet von einem 
Orte zum andern, es ſammeln fih um fie ber eine 
Menge von Menſchen jeden Alters und Geſchlechts, 
fie unterftäget die Armen mie Geld, Kleibung und 
Nahrung und Niemand weiß, woher fie das Gelb 
dazu befömmt. Sie predigt, prophezeiht und treibt 
Dinge, die bey gewöhnlichen Menſchen niemals und 
nur bey eraltirten und ſchwärmeriſchen manchmal 
vorkommen. Da wir bisher noch Feine gemügende 
Befchreibung von Frau von Krübener und ihrem 
hun und Paffen gefunden, fo wollen mir indeſſen 
unfern Lefern einen Ausjug, aus H. Aug. Klinge: 
manns Blättern aus feinem Reiſebuche, welder in 
der Zeitung für die elegante Welt Mio 10 bis 13 
enthalten iſt, mittheilen. Er lautet folgendgrimaßen; 


- 


Als wir und bei der Einfahrt in Cranichfelb *) 
nach der prophetifihen rau und ihrem Aufenthalte 
erfundigten, beſchied man uns nad dem Rathhauſe, 
und wir fanden vor demfelben eine moderne Thaife, 
eine altfränkifhe Kutſche und einen größeren verdeck 
ten Wagen, bei welchem man ſich mit dem Aufbinden 
der Koffer und Effekten beſchaäftigte, aufßerdem ze ig⸗ 
ten ſich mehrere Gothaiſche Gend'armen nad Metnge 


riſche Hufaren, als begleitende Aufſicht und Umge⸗ 


bung. In dem Haufe aber ſelbſt herrſchte eine felt« 
fame und. in der That grotssf erfcheinende Mermir 
fdung des wilden Antichrift mit dem lebendigen Glau⸗ 
ben und ber perfoninicirten neuen Kirche, deren 
Mitglieder aus allen Fenſtern des obern Gtockwerks 
fhauten, indeß unten in ber Baft: und Anftöftube 
lärmente Haufen jechender und Fartenfvielender Baus 
een die Tifhe umlagert hielten. Gpiritusduft, Tas 
bafsdampf und bie narkotiſchen Erhafationen eines 
ſtark gebeigten Koch- und Bratofens entwickelten 
bier eine betäubende Atmosphäre, in deren dickem 
Elemente das Getdfe der mit Eräftigen Fauſtſchlaͤ— 
gen ausfpielenden und bie geleerten Öläfer auf die 
Tiſche ſtoßenden Infaffen ſich gleihfam verfangen ze 
haben ſchien. Außerdem aber ertönte aus dem offener 
Nebenzimmer, untermifpt mit vielem Kındergejchrei, 
bie diktatoriſche Stimme bes Gothaiſchen Amtmanns, 
nebſt der wehklagenden und um Gerechtigkeit anrus 
fenden des Wirths, fo wie einiger anderen, welche 
den Gothaiſchen Gend’armen, den Weimarſchen Hu⸗ 
faren und mehreren weiblichen und maͤnnlichen Mit— 
gliedern des von Krüdnerfhen Miſſionsgefolgs ans 
gehörten. 

Es Foftete nicht geringe Mühe, ben Haupte 


"inhalt aus diefem wilden Getöfe zu entwirren, und 


wir erfuhren erft nad) vielen Bemühungen, daß Frau 
von Krüdener, welche hier an ber Grenze von den 
fie bisher begleitenden Gethaifhen Gensd'armen den 
in derfelben Abſicht jegt neu eintretenden Weimarſchen 
KHufaren übergeben werden fellte, von dem Gaſt— 
wirthe in Granichfeld wegen einer in den fünf Tagen 
ihres hiefigen Aufenthalts mit ihrem Befolge für 
Wohnung und Beköſtigung gemahten Schuld von 
217 Thalern, am ihrer weitern Reiſe gebintert 
werbe, Da fih nimlih zum Verdruſſe der Prephetin, 
weiche, ihrer eignen Ausfane mad, bios vermöge 
des lebendigen Glaubens, in ber Schweiz mit ıbmi- 
gen Broten eine Ueberzahl von Hungrigen gefättiat 
hatte, hier am der poetiſchen Jim Fein eingentliches 
Wunder, in Form eines geldenen Regens, ober 
des Aenhlichen einitellen wollte, fo_ hatte ſie tinen 
ihre nachgekommenen Vagagewagen in Ermangelung 


——& 
Tranichfeld, eine kleine Stadt von Jim in 
Thüringen. 


Jenes · dafür · angenom nen, und wollte dem Wirthe 
die darauf befindlichen Effekten bis zur Ausloͤſung 
‚felöft an Zahlungs Statt überlaſſen, welcher jedoch, 
als ein durchaus verſtockter und hartglaͤubiger An⸗ 
gichrift, auf den die Bekehrungskunſt ber Wunder: 
frau gang und gar wicht eingewirkt hatte, ſich wei- 
gerte, jene Sachen, ohne vorbergegangene Unter: 
‚fuhung, zum Unterpfande anzunehmen. 

Während des Debattirend in biefer Angelegen: 
beit, melde bie anweſende Juftiz abwechſelnd in 
Zorn und Verwirrung febte, ſuchten wir unbemerkt 
das obere Stockwerk, als den Aufenthalt des leben⸗ 
digen Glaubens felbft, zu erreichen. Schon früher 
batten wir vernommen, baß die Prophetin, durch 
gebeimnißvolle Einwirfung auf ben innern Menfchen, 
öfter in einem Augenblicke eigentliche ftarfe Geiſter 
in völlige Epopten verwandelt und umgeſchaffen 
habe, und ich hatte mich deshalb ſchon unterweges 
mit melnem Meifegefähten verabredet, daß, infofern 
einer von und etwa unerwartet angeftedt und von 
einer firen dee eingefangen werben würbe, ber 
andere ihm zu rechter Zeit berufen und aus dem 
moitifchen Kreife zurückziehen ſolle. — So vorbereis 
tei ſiiegen wir die Stufen hinauf, fanden jedoch 
oben nicht eigentlih das, was mir erwartet 
hatten, und vor allen Dingen feine blaffen ſchwaͤr⸗ 
merifchen Phnfiognomien; vielmehr begegneten uns 
mehrere hübfche blühende Mädchen nnd frifche Frafte 
volle junge Männer, der Nationalaͤhnlichkeit nach 
Shweizerinnen und Schweizer; aud ein wohlgewach⸗ 
- fener Eerngefunder Koſak tried fih unter ihnen. hetrum, 
und war Ohr emſig mit dem Werpaden ber Reiſeeffek⸗ 
ten befhäftige. Auf unfer Begehren führte man 
uns zu Herrn Köllnern, welden wir in einer drmlis 
Hin Kammer, der ed fogar an ber Bequemlichkeit 
‚jun Niederſetzen mangelte, antrafen. Er glich kei— 
nesweges der von ihm hin und wieder gemachten 
‚ geotesten Schilderung, wohl aber war er bagerer 
und werfallener als fonft. Sogleich beim Eintreten 
erfannte und. umarınte er und, erinnerte ſich mit 
vielem Vergnügen an Braunfhweig und manche 
“ feiner früheren dortigen Freunde, und lenfte dann, 
auf unfere Frage, ob er denfelben micht einen Be— 
fuch abftatten mürbe, das Gefprah fehr leicht und 
ungezwungen auf bie Berfolgungen, welbe Frau 
vor Krüdener und Er, bed Evangeliums willen, 
erieiden müßten, welche fie jedoch gelarfen ertrügen, 
eb: weil dad Evangelium felbit fie ihnen zur Oblies 
genheit mache. Es fey etwas Unerhoͤrtes — meinte 
er — daß zu einer Zeit, wo die Bibel im alle 
Soeachen überſetzt fen, Bibelgeſellſchaften ih organi⸗ 
fir:, und die heilige Allianz exiſtire, Perſonen, 
welche die Dürftigen verforgten (zu deren Beſten 
au von K. allein in ber Schweitz 60,000 Gr. 





— 


aufgsopfert habe), bie Nackten bekleideten und Aberau 
nach dem Evangelio handelten, von den Regierungen 
verfolgt und gleichſam Landes verwieſen wuͤrden; 
ſo wie man ihnen denn noch eben in Erfurt den 
Aufenthalt verweigert habe, und hier an Ort und 
Stelle auf das unbilligſte mit ihnen verfahre, weil 
— von —* nicht im Stande ſey, aus ihren 500 

tunden entlegenen Beſitzungen ſogleich bie nthigen 
Gelder zur Stelle zu ſchaffen. N 


(Der Beſchluß folgt.) 





Sundmadung. 


Ludwig Oeffinger, bürgerlicher Handelsmann 
in. Lemberg auf. dem Plate umter Nro 234, im 
Slawikowskiſchen Haufe wohnhaft, zeiget an, baf 
er ben Verſchleiß . aller Erjeugniffe der Glinsker 
Steingut:Fabrife übernommen bat, bas ift: alle zu 


Zafel:,Eaffee» und Thee = Servicen gehörige, auch 


fonftige in diefes Fach einfchlagende Geräthe zu ben 
billigiten, von ber Fabrik ſelbſt beſtimmten Preifen 
zu befommen find. Auch find bey Ebenbemjelben 
echte romanifche Saiten für Violinen, wie auch für 
fpanifhe Guitarsen, zu haben. i 





LK wir, [2 


Temberg, am 18. März. Holländer Dufas 
ten 2 fl. 54 Er. — SKaiferlider 12 fl. 48 kr. 
Preufifcher Thaler 3 fl. 57 fr. — Rubel 4. 3g kr. 
Konvenzionsmünze 86. 


Wien, am 7. Mär. Hollaͤnder Dufa- 
ten — fi. — Mm — Kaiſerl. Dufaten 13 fl. 6 fr. 
Convenziond Münze 386 1/3. -— Kurs auf Augsburg 
Ufo 283. 2 Monat 280 1/8. 


Marftpreife in Lemberg, vom ten bid ıAten 
März 1818, 


Der Koreg (an. dt. Mesen) Weisen 15 fl. 
36 fr. — Kom 10 il. fr. — Gerſte — fl — fr. 
Hier 6b. Ben — Hirſe — fii. — kr. — 
Heiden 10 fl, ı6 ir, — Erbſen — fl. — fr. — 
Erräpfel 3 fl. — fr, — Der Zentner Heu ı fl. 
27 kr. — Stroh — fl. — kr. — Die nied. oͤſterr. 
Klafter Brennholz: hartes — HM. — kr. — wis 
ches ar fl. — fr, " 


—ñ—— — r — — 
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Inlaͤndiſche Nachrichten, 


Machrichten aus Ofen zufolge, find am 3. d. M. 
(va in den umliegenden Ortfhaften eine Epidemie 
bösartiger Blattern ausgebrochen ift) Sr. EEE Hehe, 
tes Erzherzogs Neichs: Palatinus, durchlauchtigſte 
Kinder, Erzherzog Stephan und Erzherzoginn Hermine, 
Hoͤchſtwelche fih fortwährend in dem gebeihlichiten 
Zunehmen uud Wohlfenn befinden, durch Ar. Proto- 
Medicus, Dr. v. Pfifterer, mit den Schutzpecken 
geimpft werben. 


Auslaͤndiſche Nachrichten. 


Republik der joniſchen Inſeln. 
Beicluß der Conſtituzion ber joniſchen Inſeln. 

Der Senat hat unter andern auch das Vorrecht, 
der geſezgebenden Verſammlung Voeſchlaͤge zu Geſetzen 
vorzulegen. Jeder Geſetzvorſchlag, wenn er die 
Mehrheit der Stimmen erhalten hat, wird als Ge— 
ſetz angenommen, wenn er von dem Lord Oberkom⸗ 
miſſar gebilliget, und nicht durch eine beſondere Or: 
dre S. M. des Proteftord verworfen. wird, Auch 
tie Einrihtungen und Verordnungen, die einen Bezug 
auf die innern Bunftionen des Senats haben, müifen 
die Einwilligung des Lords Oberfommilfärs haben. 
Eie gefengebende Verſammlung wirb mit Einfluß 
des Präjidenten aus 40 Mitgliedern beſtehen. Sede 
SInfel wird eine Lokal Regierung haben. an beren 
Spitze ein Negent feyn, ber im Namen bed Senats 
die ausübende Macht auf der Inſel verfieht, Der 
Ford Oberkommiſſaͤr wird auf jeder Inſel einen 


€ tellvertreter feiner Perfon aufftellen, und biefer . 


kann ein Engländer oder Jonier ſeyn. Kein Aft 
des Megenten einer Inſel wird ‚giltig feyn, wenn 
nicht in dem Verbal : Prozefle dev Tag, die Unter: 
fchrift des Sekretaͤrs und ein Certififat oder Vidit 
des Stellvertreter. des Lord Oberkommiſſärs ftebet, 
welcher letztere auch die Gewalt hat, jeden öffentli: 
hen Beamten von feınen Funkzionen zu fufpendiren. 
Die geiſtlichen Einrichtungen werben noch nicht defi⸗ 
mitiv feſtgeſetzt, bis ſich darüber ber erlauchte Pro« 
teftor errlärt haben wird. Die gerichtliche Gewalt 
wird auf jeder Inſel durch drey Tribunale verfehen, 
nämfich einem Eivil-, einem Criminal: und einem 
Eommerz- Tribunal; über diefe wird noch ein Appele 
lazions = Gericht vorhanden ſeyn. Fuͤr gecingere 
Eireithändel werden Friedensrichter aufgeftellt. Bey 
dem Eig der Regierung wird [ih ein oberfter Ju: 


ſtizhof befinden. Die Richter der drey Tribunale 
werben vom Senat erwählt, und vom Lord Ober: 
Fommiflär bejtätiget. Die Ernennung und Beſtim— 
mung des Öeneral » Schasmeifters bangt vom Lord 
Dberfommiffär, und die Lofal: Schagmeifter auf den 
Infein hängen vom General» Schatmeifter ab. Zu 
Corfu wird ein Generalamt ber Druderey etablirt, 
und die Druckerey ſteht unmittelbar unter der Di: 
refjion beg Senats und bes Lord Oberkommiſſärs, 
und unter der Aufficht des Sekretaͤrs des Senats, 
Nirgends kann eine Druckerey ohne Bewilligung des 
Senats und chne Butheiffung des Lord Oberfom: 
miffärd, errichtet werden. — Diejes ift ein Auszug 
ber Conftitugion jener Inſeln, welche nach dem er: 
ften Artikej des Parifer Traftats vom 5. November 
1815 einen einzigen, freien und unabhängigen Staat 
unter der ‚ummittelbaren und ausfchließlihen Pros 
tefjion des Königs von England bilden follen. 


NRorwegeu. 


In der Zeitung von Chrifiiania vom 18. fe: 
bruar ift der Bericht Sr. Majeſtät des Königs von 
Schweden ‚über den Zuftand und die Adminiſtraziou 
des Reiches Norwegen feit dem letzten Storthing 
vor 2 ı/a Jahren, erfdienen; er enthält. die erfreur 
lichten Anſichten. Wir heben einiges davon .aus: 
Die Univerfität zu Chriftiania hat groffe Fortſchritte 
gemacht, zwey koͤnigliche Gebäude zu ihren Samm— 
lungen und Apparaten, wie auch zu chemiſchen La— 
boratorien, zum Anatomie-Saal und zur Bibliothek 
erhalten. Ihre gelehrten Hilfdmittel find durch An- 
ſchaffung aftrenomifher Inftrumente und den Ankauf 
einer Munzfammlubg vermehrt werden. Die Bir 
bliothek zähle 63,000 Bände. — Die Anzahl der 
gefehrten Schulen iſt vergröffert; dem Mangel an 
Candidaten und Predigern ift durch zweckmaßige Ein« 
richtungen abgeholfen, das Armenweſen verbeilert 
worden. Dem gemeinen Manne it die Kenntuifi 
ber Geſetze und das Erfheinen vor Gericht erleich: 
tert, und die Organifazion der Ilnterbeamten be: 
trächtlich verbeffert worden. Die Vergleichs : Come 
miffionen haben aBı5 15,799 Sachen behandelt, 
und 8815 gütlih gehoben; a8ı6 wurden 20,402 
Sachen behandelt, 12,013 gehoben. — Die Anzahl 
ber Verbrecher, welche fih während des Krieges ver: 
mehrt hatten, vermindere ſich wieder. In den Jah: 
ven ıdıy bis aBıb war ihre Zahl Bbı, 649, 686, 
Eine Committee iſt ernannt, um über die Privat: 
Verforgungs: und Unterflügungs  Anjt:ften die Auf: 


fiht zu führen, — Aller angewandten Mühe von 
Seite der Medizinal:Wehörden ungeachtet führt die 
Krankheit Radefpge noch immer fort, ſich in meh: 
teren Gegenden des Landes zu verbreiten. Es fol 
ein allgemeine® KHefpitaf zur Aufnahme biefer Uns 
glucklichen eingerichtet warden. — Bey ber Dolfs- 
zäblung 18+5- fand ſich eine groſſe Vermehrung. feit 
1801. (Die Zabten find nicht angegeben.) — Die 
Kupferbergwerfe follen wieder in. Aufnahme gebracht 
werden. — In allen Städten find Comitteen nie— 
bergeſetzt, welche Vorſchlage zu machen haben, wie 
Handel, Schifffahrt und Handwerke befördert wer— 
den koͤnnen, — Die Stellen der meiften Civilbram⸗ 
ten find verbeffert worden. — Die Vortheife der er 
jwungenen Bank werden auseinander geſetzt. — Es 
wird unterfucht, ob Chriſtiansſund ſich zu einem 
Freihafen eigne. — Die Feldakmee iſt auf 2000 
geworbene und 10,000 nazionale Truppen reduzirt. 
Die auſſer Dienſt geſetzten Offiziere beziehen ihren 
vollen Gehalt als Penſion. Aus Freiwilligen hat 
der König eine norwegiſche Garde in Stockholm ger 
bildet. — Die Feſtung Wardoehuus foll nicht ein- 
geben. — Die Anwendung. der. Invaliden zur Aron: 
arbeit in den Feſtungen ift aufgehoben. — Die 
norwegifhe Marine hat bisher die erwarteten’ Fort: 
ſchritte nicht gemacht; doch ift die. Wiederherftellung 
der Kanonen » Flottille beinahe beendigt. — Der 
Storthing wird auf die Anſchaffung einer gehörigen 
Anzahl Kriegsſchiffe für Norwegen aufmerkfam ge: 
macht. (Der Bericht iſt vom 24. Jäner 1818.) 
(Lerl. 3t9.) 

Rußland N 


Warfhau, 14. Maͤtz. Se. Mäjeftät unfer 
anäbigfter Kaiſer und Koͤnig iſt geftern um die vierte 
Morgenftunde in diefer Hauptſtadt in erwünſchtem 
Wohlſeyn angekommen. Da man ihn ſchon Abends er⸗ 
wartete, fo wor ſchon die vorgehende Nacht die gan⸗ 
ze Stadt beleuchtet, welches die folgende wiederholt 
wurde, Im Gefolge des Kaiſers befinden ſich bie 
General.» Adjutanten Fürſt Wolkonsfi, Graf Oſcha⸗ 
roweti, Fürft Menſchikow, General-Major Orlow 
und mehrere Adjutanten. 

Nah Berichten aus‘ Krafau hat ber dortige 
Senat bey unferer Regierung bewirkt, daß bie Ue- 
berreite des Generals Kosewfhfo in Arafau beige: 
fegt werden. (W. 3.) 


Sdweiy, 


f 

Am 8. biefes, Abends um 7 Uhr, zeigte ih 
in der Gegend von Bargen bey Aarberg im Bern: 
ſchen eine fonderbare Naturerfcheinung. Man glaube 
te ein auf dem Felde ſtehendes Haus in Brand zu 
feben; als man aber näher kam, jah man Strahlen 
aus bem Boden in die Höhe fahren, die zuerit fehr 
tebhaft. und feurig waren, dann bfaffer und ſchwä— 
der wurden zınd endlich verſchwanden. Unmittelbat 
auf biefelbe folgte ein ſanfter Megen, ber aber bald 
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aufhörte; ber Barometer ſtand auf ſchoͤnem Wetter, 
und der Thermometer drey Grade über bem (ie: 
frierpunfte. Sn Aarberg Bemerfte man die gleiche 
Erfcheinung, und glaubte, /ed brenne in Bargen. 
Um zı Uhr Nachts will man einen feurigen Strei- 
fen am Himmel gefehen haben, der feine Richtung 
von Nordoſt nah Südweſt nahm. 


Spanien 


Madrid, 12. Februar Es iſt feinem Zei: 
fel unterworfen, daſ die Raubftaaten auf der Nord: 
Elite von Afrika. den. gemeinfhaftlihen Maafiregeln, 
welche feit einiger Zeit in den Cabinettern vorberei: 
tet wurben, unb von denen fie genau unterrichtet . 
ſcheinen, durd. einen feiten. Bund unter einander zur 
begegnen ſuchen. Der Algierfhe Bothſchafter, Sidi 
Hagi Yufef, der nach Tunis gefandbt worden war, 
un nad. einem bartnädigen ı 2jährigen Kriege Friedensr 
bedingungen vorzufchlagen, hielt dafelbit eine Rede, 
in welcher befonders folgende Stelle bemerft wurde: 

»Der Bund, melden die europaiihen Mächte 
gegen und bilden, fordert gebieterifch,. daß ſich die 
wahren Kinder dei Glaubens zu gemeinfcaftlichem 
MWiderftande. und mechfelfeitiger Vertheidigung vereis 
nigen, daß fie den bisherigen Zwift vergeifen, und 
einen eiteln Ehrenpunft dem allgemeinen und gegen: 
feitigen Intereſſe aufopfern; fie müffen fih in Zu- 
Eunfe nur ald ein DBolf guter Brüder betrachten, 
welche jeden Augenblick bereit find, den Heerd ihrer 
Vaͤter zu vertheidigen, und But. und Blut dem Ba: 
terlande zu reiben. Die Algierer ſehen ein, bafı 
ihre unfeligen Kriege gegen Tunis ihnen die Rache 
bes Propheren zugezogen. haben, um ihre Merbre- 
hen zu fühnen und Mahomeds Zorn ju befänftigen, 
haben fie ſich entihloffen, ihre alten Anforühe auf: 
zugeben und euch um Frieden und Freundſchaft zu 
bitten.« 

Diefe. Rede, geſprochen von einem alten ehr: 
würdigen Mujelmann, machte einen. fo tiefen Ein: 
drud, daß ber Antrag auf der Stelle einmüthig 


angenommen, und unmittelbar darauf ber Friede 


abgejchloffen und. in allen Städten und. Provinzen 
ber Regentſchaft befannt gemacht wurde. 


SBranfreid. 


Marfeille, 20. Februar. Hier bat -man 
bas Gerücht, daf ein Burgerfrieg gegen ben neuen 
thranniſchen Dey von Algier ausgebrochen feyr und 
daß derfelbe im Folge. dei allgemeinen Däfivergnü- 
gend in feinem Schleife belagert wäre. 

Die Corallen⸗Fiſcherey an den afrifanifchen Kuͤ— 
ften iſt im abgemidhenen Jahre von ungefähr 300 
Fahrzeugen betrieben worden, werunter 50 franzö— 
fiſche und die übrigen größtentheild neapolitaniſche 
waren. Man ficht hieraus, mie einiräglich, dieſe 
Fiſcherey im Ganzen ſeyn muß, (H. C.) 


Machſtehendes iſt der Bericht, Welchen ber Mar⸗ 
(heil Macdonald, im Namen ber niebergefetten Com⸗ 
miffion, ber Kammer der Pairs über ben Geſetzes⸗ 
verſchlag zur Ergänzung: bed Heeres erſtattet hat: 

»Mteine Herren! 

Das erſte Beduͤrfniß einer Gefellichaft, die ſich 
mnter dem Schutze der Grfeße zu einer Nayion ge 
bildet bat, ift die Worforge für die äuffere Sicher 
beit. Man beobachte die pofitifhen Vereine in ihr 
ser Kindheit, im Erdftigen Mannsalter oder in ben 
Zeiten ihres WVerfalls, immer wird man fie unter 
dem Schilde bdiefer ſchützenden Vorſorge gefchloffen 
feben. Der Lenfer aller Dinge hat nur die Gewalt 
jur Abtreibung der Gewalt gegeben, und ein Staat 
M nur dann geachtet, wenn er dur die Waffen 
eines mächtigen Meeres befhüst wird. Iſt es nicht 
die Macht, welche den Völkern ihren Rang gibt 
und bewahrt? - Mach der Macht eines Volkes meffen 
die groffer Staaten ihre Achtung, die Fleinen ihre 
Ebrerbietung, alle ihr Benehmen gegen dieſelbe ab. 
Ste gibt Freunde im Frieden, Bundesgenoffen im 
Kriege, nnd wo fie nicht mehr droht, da folgen 
bald Aufforderungen, Beleidigungen, oft gänzliche 
Aufiöfung des unvorfihtigen Vereins. Ohne Macht 
entlih darf man weder Ruhe noch Sicherheit, nody 
Gerechtigkeit hoffen. 

Doch fen es ferne von mir, unter Macht Bier 
jene blinde Kraft zu verſtehen, die ſich nur erhebt, 
um anugreifen, nur angreift, um zu jerflören, eine 
furdyebare Geiſtel, die der Himmel in den Tagen 
feines Zornes ſchickt — nein, ich verftehe hierunter 
jene Kraft, die aus einer reinen Quelle fi erjeugt 
und den MVölfern verliehen if, um ihre Erhaltung 
und vie Erfüllung des glänzenden oder beſcheidenen 
Geſchickes zu ſichern, das ihnen hienieden vorgezeid: 
ner ıft. 

Wenn dieſe Grundfäge in der Natur, fo wie 
in tem Bebürfniffe aller menfchlihen Geſellſchaften 
gegründet find, fo Fann bier die Krage niche ſeyn, 
86 Franfreih Überhaupt ein Heer haben foll, fon: 
Bern nur, wie baffelbe errichtet, ergänzt und gebile 
der werben müſſe, Fragen, die’ aus dem Art. 12 
unteres Staatsgrundgeſetzes hervorgehen und nım 
Shrer Entfiheitung unterworfen wetten. Das Ge. 


ſetz iff der Hauptfahe nad von Ihrer Commilfion‘ 


angenommen worden, nicht, weil es alle nöthigen 
Grundſatze erihörfte, fondern weil‘ es einige derſel⸗ 
Ben aufitellt, und alles, was zu etwas Beſſerem 
führt, unfere Erfenntlichfeit verdient.« 

An finem weiteren Berichte gehtter Marfchalf 
die einzelnen Theile des Geſetzes durch. Er ftellt 
als Grundſatz auf, daß es in jedem wohlgeordneten 
Staate gemeinfame Pflicht eines Jeden feyn mülfe, 
das Vaterland in eigener Perfon zu vertheidigen, 
wenn deſſen Sicherheit dur einen Feind von Aufen, 
oder durch einnere P gen bedrohet wird. »In 
dieſent Cinnes, fährt er fort, »kann man in der 
That fageny daß Jeder als Soldat geboren wird, 
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bafı die Werpflichtung, den Staat zu vertheidigen, 
der erſte Vertrag iſt, den man mit ibm abſchließt 
und: der in Kraft tritt,  fobald: die Natur bey dene 
Manne die Entwicdelung feiner phyſiſchen Ardfte 
beendet hat; Die Staaten des Alterthums kannten Feine 
andere Weiſe ihre Heere zu ergänzen, und aud die 
Regirungen neuerer Zeit buldigten immer dem 
Prinzip bed perfönlichen: Dienfted wenigftens ſo weit 
ed die ehemahligen Lehensverhaltniſſe erlaubten, und 
obgleihb im der Folge die reihen und mädtigem 
Stäbtr fie vom bem perfönlihen- Dinfte losfauften, 
und bey dem allmähligen Ertöichen des Eriegerifchen 
Geiftes, die wohlhabenden: Bürger ihre Kinder vom 
diefer Verpflihtung durch Geld zu befreyen fuchten ;. 
fo hat doch diefer Grunbfag in allen Europäiſchen 
Staaten die Umwandlungen ber Zeir überlebn In 
Preuſſen iſt Jeder Soldat, in Ruſiland der perfön- 
fihe Dienft für Alle verbindfih und eine Ausnahme 
nur dem Aaufmannsitandbe geitattet; auch Oeſterreichs 
Heere ergänzen fih dutch Aushebungen; alle unjere 
Machbarftnaten: befolgen mit dem übrigen Curopa 
fo. ziemlich denjelben Grundſatz. England allein, das 
immer wegen: ber Vortrefflichkeit feiner Geſetze nes 
priefen' wird, und vielleicht bald Grund haben durjce, 
bie unfrigen zu bewundern, iſt ber einjige Staat, 
der die umfichere und veränderliche Einrichtung frey« 
williger Anmerbungen beibehalten bat, Liber im 
welhen Verwirrung befindet ſich nicht auch dieſes 
Land, ſobald ed ſeine Truppen auf den Kriegefuß 
fegen wi? Es fendet fein Gold bis and Ende dee 
Welt, um dafür Vertheibiger zu Eaufen; das ganze 
Feftland wird von ihm in Anfpruc genommen, und 
kann ed nicht fo viel Menihen erfaufen, als es 
bedarf, fo nimmt es zur Gewaltthätigfeit jeine Zur 
flucht und die Preffe raubt Alle, die fie erreichen 
fann, Fremde und Einheimifhe. Wir berufen uns 
auf das eigene Gefühl jedes Franzoſen, und den 
Ausſpruch aller Edeldenfenden, welche die Notbwen: 
digfeit einfeben, Frankreich auf der. Höhe zu erhal⸗ 
teu,. auf: die es die Worfehung in der Gtufenfelge 
der Völker geftellt: hat. Wir find nicht die Einzigen 
in diefer Welt. Umringt von mächtigen Staaten 
und Eriegeriihen Monarchen, ift es unumgangliy 
nothmendig, daß wir in uns eine eigene bewegende 
raft haben, wenn wir nicht durch die fremde forte 
geriffen: ſeyn wollen“ (W. 3:) 
(Der Belhluß folgt.) 


Italiem 


Die Kongregation der Propaganda in Nom 
bat von Rio - Janeiro aus einen umftändlihen Ber 
richt: des Mifjionairs P. Ludovico über feine erfter 
Berrihtimgen in. Brafilien erhalten. In Folge 
einer Anleitung, bie er vom Hofe zu Rio-Janeiro 
empfangen hatte, unternahm er das gefährlihe Wa- 
geftüc, in die ſchrecklichen Wüſten von Bahia ein. 
zudringen. Mach langen Zügen jtieh er bier auf 
eine wilde Volkerſchaft, die gänzlich ſich ſelbſt über 


Taffen, ein mehr Thieren ald vernünftigen Weſen 
äbntiches Leben führte. Der Pater fah fih von 53 
dieſer Wilden, männlihen und weiblichen Geſchlechts 
umgeben. &ie waren ganz nadt, nnd trugen ſämmt⸗ 
ih Bogen und Pfeile. Es gelang dem Mifftonair, 
ihnen dur kleine Geſchenke Zutrauen einzuflößen, 
und fie zuletzt zu bewegen, ibm nah ben erften 
Wohnungen zu folgen. Hier taufte er mit Zuftim: 
mung der Eltern B von ihren Kindern. Ein anderer 
Minh verband fih mit dem Pater Ludevico, um 
gemeinfhaftiih mit ibm ind Innere des Landes 
einzudringen; diefe Unternehmung kann für Wiſſen⸗ 
ſchaften ſowohl als für Religion von hohem Nugen 
werden, 


‚Zeutfdhland. 


Der Großherzog von Medleuburg: Schwerin 

bat für den: 26. März einen Landtag nad Sternberg 
ausgefehrieben. Die Gegenftände, worüber berathen 
werde foll, find: 1) die orbinaire Landes - Kontris 
bution, 2) das außerordentliche Steueredift. 3) Re— 
gulirung des Hypothekenweſens; 4) der Kreditverein 
ritterfchaftlicher Güter, 5) die Einrichtung des Ober- 
Aspellationsgerichts, 6) die Aufhebung der Leibeigen- 
ſchaften. 
Vor einiger Zeit überreichte bekanntlich der 
Meclenburgiſche Landſtand, Adolff Merker zu Göhr- 
gen, an die beiden Regierungen, zu Schwerin und 
Neuſtrelitz einen Vortrag, wegen Aufhebung des 
Erbadels und der Leibeigenſchaft, auf welchen ein 
Reſtript der Großherzeglichen Regierung zu Neuſtrelitz 
erfolgte. Jetzt wird im weitern Verfolge dieſer 
Angelegenheit 1) eine Anzeige deſſelben Meckien- 
burgiichen Landftandes an obige Regierung (vom 7. 
Sanuar), und 2) ein dadurch veranlaftes Nefkript 
der letztern am die Mitterihaft und Landſchaft des 
Herzogthums Mecklenburg-Strelitz mitgetheilt. In 
erfterer heißt es, derlintergeichnete babe es abgelehnt, 
die befanmte Denkſchrift an die Bundesverſammlung 
zu unterfchrieben (obſchon er fie wirklich unterfchrieben 
und ın Umlauf gebraht). In letzterem heißt es: 
»Wir finden uns bewogen, Euch die angelegten Ak— 
tenitüde zur Kenntniß zu bringen, um Euer Bebenfen 
einzuholen, ob ber Qutsbefiger Merker, nad biefem 
feinem- Benehmen, in Folge des Erbvergleihs vom 
18. April 1755, von Uns ferner als ein Mitglieb 
ber Stände ju betrachten, insbefondere zu Land- und 
Convofationitagen zu berufen fen ?» 

An Eburheflen ift Bürzlih eine Inſtrucion er: 
ſchienen, welche ten Beurlaubten Werbaltungsregeln 
während ihrer Urlaubszeit vorfchreibt. Hierin befieblt 
„der legte Artıfel, daß fie das Haar ihres Hinter 
baupts dermaaßen follen wachen laffen, daß fie in 


den Stand fommen, davon einen natürlihen Zopf 
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eimubinden., Mer hierin nicht gehorſamt, ſoll zur 
Strafe fo lange im Dienfte bleiben, bis das Haar 
die vorfchriftmäßige Länge erreicht hat. 

Im Churheſſiſchen ifi die Wororbnung erneuert, 
daß die Kinder vom fehlten Jahre an ihulpflichtig 
find, und baf Altern 2c., welche diefelben nicht zur 
Säule anhalten, mit Arreft oder Geldftrafe belegt 
werben follen. Auch foll jedes Kind mit dem Zeifi'fdyen. 
Lehrbuch verfehen fepn. 

Das bisher zurückgehaltene Heft der Nemeſis 
von Fuben wird jetzt verfandt, doch ohne den ron 
Seite 140 bid 266 laufenden Auffag (die Bulletins 
bes Hrn. v. Kobebue), über welchen, nod vor dem 
Abdruck, gerichtliche Unterfuchung eingetreten ift. 

Das Mufeum zu Leipzig iſt dem Beifpiele des 
zu Sranffurt am Main gefolgt, nnd bat Hrn. v. 
Kotzebue's litterarifches Wochenblatt aus feinem Leſekreis 
ausgefchloffen. 

Die Nachricht von Hrn. v. Kotzebue's An» 
kunft in Offenbach iſt ungegründet. 


Darwiſqhte Nachrichten. 


In dem engliſchen Werke: »literariſche Curioſi⸗ 
taͤten« ſteht die Geſchichte des Advokaten Audlen, 
eines ausgezeichneten Wucherers. Jakob J. hatte den 
Geldwucher unterſagt, weil Geld nicht, wie Korn, 
die Kraft beſitze, ſich ſelbſt wieder hervor zu bringen; 
Audley meinte aber, in guten Händen beſitze das 
Geld diefelbe Kraft. Mit 200 Pfund Sterling fing 
er an, und bey feinem Tode binterlich er Güter in 
allen Graffhaften des Königreichs. — Verſchwendern 
fhoß Audley fo Tange vor, bis ibre Güter in ſei— 
nen Händen waren. Dann ließ er viel Holz baraus 
bauen, dafi er fie ganz umfonjt batte, und denn 
verfaufte er fie wieder. Das nannte er wißig: die 
Sans durch ihre Federn bezahle machen. — Nie 
drängte er feine Schuldner, fondern war der Meis 
nung, ein Vogelfteller bürfe das Meg nicht zu ſcharf 
fihütteln, damit es nicht reife. — Wenn er nit 
zu Haufe war, fd fand man immer, auf feinem 
Tiſche eine aufgefhlagene Bibel und. ein Predigt: 
buch. — Er kaufte fih endlih eine Stelle im Pu: 
pillen -Rollegium. As man. ihn fragte: wie viel 
die Stelle wohl eintrage? antwortete er: Einige 
taufend Pfund für den, ber gerades Weges in den 
Himmel fahren will; noch einmahl fo viel für ben, 
der ein Bischen Fegefeuer nicht fcheut; aber unfhäß- 
bar ift der Poften für den, der an die Hölle nicht 
glaubt. 





Künftigen Montag, ald am zweiten Djterfeiertage, erfiheint Feine Zeitung. 


# 


Lemberger Zeitung 


— 


Mittwoche. 


Nro 35 und 36. 





25. März 1818. 





Inlandiſche Nachrichten. 
Lemberg. Vom. ER galiziſchen Landes » Gu⸗ 
Fernitum wird Folgendes bekannt gemacht: 

Durch den Tod des bisherigen niederöfterreichi: 
(den. Waferbau » Direftors Oſterlamm iſt die mit 
einem. Gehalte von 2000 ff. und mit Natural: Woh: 
fung. nebft' einem Wagen » Paufhale von jahrlichen 
bo fl. das bey- dem gegenwärtigen Zeitverhältniffe 
ef Boo fl. feſtgeſetzt if, verbundene Wafferbaus 
amts⸗Direktorsſtelle im Wien erlediget. 

Diejenigen, die fi. um diefen Platz zu ber 
werben gedenken, und fih geeignet fühlen, haben 
ihre mit. den legalen Beweiſen über ihre bisherige 
Dienftteifting, ihre Fähigkeiten im Wafferbaufache 
und über. ihr fittlidies Benehmen verfehenen Geſu— 
de binnen 6 Wochen, fomit längffend bis ı. May 
1818, bey. der niederöfterreihifchen- Regierung zu 
überreichen. J 


Wien. Ger R fı. Majeſtaät haben von den 
ey dem galiziſchen Appellazions-Gerichte durch bie 
Beförderung: ber Appellazionsraͤthe Ehptri; v. Treu⸗ 
felsfeld, zum Lemberger Landrechts⸗ Bizepräjibenten) 
Cholewa vꝛ Brynicki, und Arbter, zu Hofraͤthen bey 
der oberſten Juſtizſtelle, in: Erledigung gefommenen 
Appellazionsraths⸗ Stellen, die erfte dem Lemberger 
Londrathe Vinzenz Werber v. Ehrenzweig, die zweis 
te dene Lemberger. Landrathe Johann Habermann 
Edlen von Habers feld, und die dritte: dem galiziſchen 
Uppellagionsgerichtd = Sefretär, Adam v. Jaworski, 
allergnadigſt· zu verleihen geruhet. 

Seine: Durchlaucht der k. k. Feldmarſchall Lieu⸗ 
tenant, Prinz Philipp von Heſſen-Homburg, ift 
nach‘ Warſchau mit dem: aflerhöchften Auftrage ab⸗ 
gereifet, un dafeldft: Ge. Faiferl: Majeſtat von Ruß⸗ 
fand im Mamen. Gr. & Ei apoftol. Majeftär zu 
bo mplimentiren. 


Von der vereinigten Einlöſungs- und Til— 


gungs-Deputazion wird bekam! gemacht, daß 
unter, ihrer. Leitung, Aufſicht und Eontrolle, in. 
Gegenwart des abgeordmiten k. F. Cominifärs, und 
mit Intervenirung der Deputazions : Hofouchhaltung, 
abermal der Betrag ron Zehn Millionen Gul: 
den Papiergeld, weldie im Wege des freiwilligen 
Anlehens zu fünf Perzent Conrenziens: Wie, und 
durch die bey ter privilegirten öſterreichiſchen Mä;te- 
naldanf erfolgten Akzien-Einlagen eingiflöffen fine, 
Montags am 16. & Mi. um 1a Uhr Vormittags, 


in dem Berbrennhaufe auf dem Säzis. vor den Stur⸗ 
benthore, öffentlich vertilgg' werden. 


Auslaͤndiſche Wahrihrem, 
Frankreiſch 
Beſchluß des Berichts: das Marſchalls Macdonalb 


in der Paird- Hammer über den Geſetzvorſchl 
3”, Ergänzung des Heeres, — 


Was’ bhrf‘, nam, meine Herren, von einem 
Heere erwarten, das aus‘ der Hefe zuſammengeſetzt 
iſt, Mer mar immer Lafter, Elend ,. Luͤderlichkeit und 
Berjweiflung unter den Fahnen verfammeln Fonn: 
ten? Wird im den Tagen der Gefahr‘ der‘ Thron 
auf ſolche Vertheidiger zählen dürfen? Wird er jie 
mit [irgend einem höheren Gefühle beaeiftern‘ Eöm: 
nen? Betrachten Cie, was die” freiwilliger Anwert 
bungen bis jene hervorgebracht habem! 3» Zehn: 
theile der' Garde mußten wieder ‚fortgefag: werben; 
und kaum reichten die Celonial: Bataillone bin, um 
afle die Soldaten der verſchiedenen Waffengattungen 
aufzunehmen, bie zur Strafe an diefelben verwieſen 
wurden. Bon qoo Urtheifen, die ſeit zwey Jahren 
durch Kriegegerichte gefülle wurden, betrafen zum 
wenigften 850 angeworbene Soldaten.« 


Eine befonders glückliche Idee nennt der. Wer 
richt die Errichtung der Veteranen- Legionen, unter 
welcher Benennung aus gebienten-Unteroffigieren und 
Soldaten ein KRüdhalt für die Tage-der Gefahr ger 
bildet wird, der im- Frieden einen- ruhigen Haus 
fand bilden und ſelbſt im Kriege. nur kraft eines 
bejondern Geſetzes außer feinem Bezirke gebraucht 
werden kann. 


Een fo hat die Kommiſſion einftimmig die im 
dem Geſetze ausgeſprochenen Grundſatze über das 
Avancensent‘ gebilligt, jedoch zwey Zufatze vorgeſchla⸗ 
gem. Als Grund, weshalb nur zwey Drittheile der 
eberm Zreilen im Heere nach der Anciennetat vorge 
bem werden follen, wird angeführt, daß fie befonde- 
eem Eifer und ausgezeichneten‘ Talenten als! Ziet 
vorgeſteckt werben, und zum’ Mortheil” des Heeres 
und des Staates dem ·Ehrgeize einen freyen Wett 
lauf eröfnen müſſen. Wer voraus berdchnet, in 
welchenn Jahre er zu dieſem oder jenem Örade gelan— 
gen wird, chut fider nur To viel als er min, und 
doch iſt bekannt, daß man! im Waffenditnfte · unmer 


ſtreben muß, mehe zu leiten, als bie bloße Pflicht 
ordert. 

Nachdem nun der Berichterſtatter das Geſetz 
nach feinen heilen und im Ganzen geprüft bat, 
fhliefit er mit den Worten: »Bey folden Grund: 
ſtoffen wird der Kranzöfifhe Soldat fortwährend 
der Stolz feines Volkes feyn. Wir wollen uns 
nicht verbeblen, meine Herren, daß fi in unferen 
Heeren mitten unter ben Stürmen ber evolution 
ein Grundſatz ‚ausgebildet hat, welcher dieſe gläns 
zende Tapferfeit, diefe grofien Talente erzeugte, bie 
bis auf dleſen Augenblid die Bewunderung Enropens 
find? — nämlich: der perfönfihe Dienft und, bie 
jeden frey eröffnete Bahn zu ben höchſten Stellen. 
Dieß find die beyden reihen Minen, aus welden 
alle die Orofithaten hervorgegangen find, auf bie 
Frankreich ſtolz if. Alle Arten des Ruhms und 
ber Verberrlihung find erichöpft aber diefer Ruhm, 
meine - Herren, iſt gan; erungen unb ihre Sheere 
haben nichts zu thun, als diefen Ebelftein dif Krone 
zu bewahren. Die Orundfäge, die wir fordern, 
können weder und, noch der Ruhe unferer Nachbarn 
fürder beirrend feinen. Wir leben in Frieden mit 
ber ganzen. Welt und weiſe Mäßigung weilt auf 
unfere Throne. Allein, während bderfelbe feſt ents 
f&hloffen ift die Unabhängigkeit fremder Kronen zu 
achten, bat er auch ein Recht zu verlangen, daß 
man bie ‚feinige nicht verleße. Indem wir die Baſis 
feines yertheibigungsfoftems erweitern, unterftügen 
wir nur feine ebelmüthigen und freyfinnigen Abſich⸗ 
ten. i 
Das Gefeg ift national, eben weil es menar: 
chiſch it, und monarchiſch, weil Alles was die Vers 
gangenheit an die Gegenwart und bieje hinwiederum 
an die Zukunft, knüpft, Alles, was ben Bürgern 
die Sicherheit ihres gegenwärtigen Zuſtandes und 
einen geſetzmaͤßigen Lohn ibrer Dienjte verbürgt, eben 
fo viele Bande lingt, wodurd das Intereſie Ein: 
zelner mit dem Intereſſe Aller, der Erhaltung des 
Thrones und unferer Freyheiten, verbunden wird. 
Mon dem Lichte diefer ewigen been verbleicht die 
Furcht, die’ ein am ſich lobenswerthes aber durch 
Mißtrauen Übertriebenes Gefühl erzeugt bat. Auch 
wir, meing Herten, werden bie koͤnigl. Prärogative, 
dieſes Palladium aller unferer Rechte vertheidigen, 
werm fie angegriffen werben follte. Aber wenn der 
König von feinem Vorrechte, Geſetze vorzufchlagen, 
den ebelften Gebrauch macht, um das Loos der Fran⸗ 
zofen zu beſtimmen, welde fi entweder freywillig 
oder auf feinen Ruf unter die Fahnen begeben, fo 
wagen wir zu behaupten, daß diefes verſoͤhnende 
Gefetz in ben Reiben unferer Tapfern mit dem ein: 
fimmigen Rufe werde empfaugen werben: Es lebe 
‘der Koͤnig!« 


Spanien, 


Man fhreibt aus Madrid, der geiſtliche Kompetenz: 
hof (Conteneiones) ſey zu Walencia mit feinen 
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„alten, Rechten, wie foldes unldngſt Zu Barcelona 


Statt hatte, wieder bergeitellt worden. Diele Ans 
ſtalt, bie feir dem vierzgehenten Jahrhundert beiteht, 
und beren Zwed iſt, über bie Erhaltung der Pri— 
vilegien. der Kirhe zu wachen, im alle das 
Schutzrecht nahgefuht wird, erregt feit langer Zeit 
bie Eiferfuht der Eivilbehörbe. Die Eortes hatten 
diefed Gericht abgeſchafft. Nachdem fi) der König 
von beyden betheiligten Parteyen Fontradikterifche 
Berichte hatte erftatten laſſen, ſo entſchieden Ge. 
Majeſtaͤt zu Gunſten der Geiſtlichkeit. Vier Dom: 
herren von Valencia wurden an ben König abge⸗ 
fandt, um ihm für biefen frommen Entſchluß zu 
banfen. 

Berichte aus Lima in Peru, vom ı0. Sep⸗ 
tember v. J. melden, daß die mit ſpaniſchen Trup- 
pen aus Cadiz am 5. May ıBı7 abgegangene Heine, 
22 Segel ſtarke Flotte, in Begleitung der Fönigl. 
—— Fregatte Emeralda am Ende Auguſt ges 
achten Jahres in dem peruanifhen Hafen Eallao ans 
gekommen ift. 8 

Nah franzoͤſiſchen Blättern war das erſte Schiff 
ber ruffiihen flotte beerits am 12. Februar zu Ca⸗ 
diz eingelaufen. Man glaubt, gedachte Flotte were 
de 6 Wochen nah ihrer Ankunft fen im Stande 
feyn, mit 8 oder 4 ſpaniſchen Linienfhiffen, eben 
fo vielen Fregatten. und der Transportflotte, welche 
Truppen und Geſchütz nad Südamerifa bringen fol, 
unter Segel zu geben. : 

Seit dem unglücklichen Verſuch gegen Algier, 
unter General Oreillh im Jahre 1775, bat Spas 
nien feine fo groffe Ariegsrüftung nah entfernten 
Gegenden gemadt, wie jetzt“ Die Flotte wird aus 
8 Linienſchiffen, 6 groffen Fregatten, mehreren Cors 
vetten und einer groffen Zahl gänzlich ausgerüfteter 
Transportihiffe beftehen. Die Truppen enthalten; 
in zwey Divifionen, über 10,000 Mann, auffer eis 
ner groffen Menge Offiziere von allen Graben. 


Dieſe werden fih mit der Armee einfhiffen, und, 


je nachdem es die Umſtaͤnde in Amerika erfordern, 
verwendet werben. Eine ungeheure Menge Artiller 
rie, Waffen, Kriegs» und Truppenausrüftungs = Ber 
dürfniſſe aller Art wird zugleich in die Colonien nach 
Amerika überbradt werden. Mittlerweile, bis: der 
groſſe Zug abgehen Eanır, werden die Truppen. theils 
im Lager bey Terez, theils in den, der Statt Car 
diz zundcft liegenden Städten, in ‚den Waffen 
geübt. (W.3.) 


Teutſchtand. 


Frankfurter Blätter vom 5. d. M. enthalten 
Bolgendes: Nah ber heutigen legten Bundestagsſi— 
Kung vor ben inftehenden Ofterfeften, haben fi Se. 
Ere. der praäfidirende Gefaudte, Hr. Graf Buol; 
Schauenſtein, in Folge einer, mittelft eines eigenen 
Eourierd, erhaltenen Einladung Sr. Durchlaucht des 
birigirenden Herrn Minifterd der auswärtigen Ge- 
ſchaͤfte, Fürſten von Metternih, an das Faiferlihe 
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Spoflag begeben. (Be. Exc. waren am 7. durch 
Augsburg paflirt,‘ und find am 11. d. in Wien 
eingetroffen). Diefe Einberufung hat die hohe Ber: 
ſammlung veranlaßt, die auf ben g. db. angefegt 
geroejene förmlihe Schluffisung auf heute vorzu: 
rüden, nnd die Dauer der Ferien bis zum 9. fünf: 
tigen Monaths ausjudehnen. (W.) 


Rußland. 


Warſchau, ı7. Mär. Am 13. d. M., 
nah ber Wachtparade, wurden Sr. Majeftde bem 
Raifer von Sr. Faiferl. Hoheit dem Grofifürften Con: 
fantin die Herren Generäle und Offiziere beider 
Mayionen vorgeftellt. Sonntags den ı5. war bey 
Sr. Majeftät feierliche Aufwartung. Der Eöniglihe 
Statthalter, die Senatoren, Minifter, Staatsbeams 
ten und viele andere angeſehene Perfonen, hatten 
ſich in den Hoffälen verfammelt und ftatteten Gr. 
Majeſtaͤt ihre Huldigung ab, als Hoͤchſtſie in die gries 
chiſche Capelle zum - Gottesdienfte vorbeigingen. 

Der Eaiferl. ruffifhe Staatsfefretär der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Graf Eapo d’Iftria, ift 
in diefer Hauptftadt angefommen. 

Petersburg, ı9. Febr. (3. März). Die 
Paiferl. Akademie der Wilfenfhaften bat zu ihren 
Eprenmitgliedbern die Freiherren Alerander Humboldt 
und Sylveſter de Sach ernannt. Der dirigirende 
Senat macht Sffehtlich befannt, daß bey einer Ne 
vifion des MWologodfher Guberniums dur den Se— 
nator Ehirom, der dortige Eivif =» Gouverneur und 
Vize-Gouverneur den Gerichten fibergeben, und vom 
Staatsrathe nach einer genauen Unterſuchung für 
offenbar fhuldig anerkannt worden feyen, welches 
Urtheil des Staatsrathes Se. Mäjeftät der Kaifer 
beftatigt haben. ° (W. 3.) 

Der Tod des Koſaken-Hettmanns Grafen Pla: 
kom, fagen Sffentlihe Blätter, wird befonders auch 
dem Kummer über den Too feines Sohnes zuge: 
fchrieben. Diefer junge Mann, der fo glorreih in 
den Fußftapfen feines Waters wandelte, und bie 
Hoffnung der Friegerifhen MWölferfchaft war, bie er 
einft fommandiren follte, ward in dem Feldzuge von 
Moskau getödtet. Dur einen pohlnifhen Uhlanen 
von einem Lanzenſtiche durchbohrt, gab er feinen 
Geiſt in den Armen feines Vaters auf, der untröft: 
lich über feinen Verluſt war. Am folgenden Tage 
warb ber Feichnam des WVerftorbenen auf einer Baͤ— 
renbaut zur Schau ausgeftellt. Die doniſchen Ko— 
fafen, die den jungen Krieger fehr geſchaͤtzt hatten, 
ritten mit umgefehrter Lanze trauernd vor ber Lei- 
abe ihres Lieblings vorbey. Der alte Hettmann 
Iprah nie ohne Thränen von diefer rührenben Beier- 
lichkeit. (H.€.) 


Afrifanifhe Raubftaaten, 


Bon einem auswärtigen Conſular⸗ Agenten, ber 
fi) lange Zeit in Algier aufgehalten hat, und erſt 
im vorigen Jahre von da abgereiſet iſt, ſind dem 
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Hamburger Correſpondenten folgenbe Bemerkungen 
zum Einrücken zugeſandt worden: 

»Die Zufluchts wohnung des tyranniſchen Deys 
Ay Paſcha, in der oͤbern Ede der Stadt, iſt feis 
nesweged ein Schloß oder Feſtung, mit einmal 
nad morgenlänbifher Befeftigungs: Art. Man kann 
es nur ald ein gerdumiges und vormals flarkes Haus 
anfeben; es hat weder Graben noch Batterien, und 
deffen einziger Vortheil vor dem gewöhnlichen Pallaft 
ift, daß es nicht von den angrängenden Hausdaͤchern 
befhoffen werden kann; bas Et 
wilden Sanitfharen, wenn man ihnen bie Thore 
nicht gutwellig Öffnet. Es beherrſcht die Stadt, wirb 
aber von den nahe an der Stadtmauer liegenden 
Höhen felbft beherrſcht. Es war vor längerer Zeit 
die Wohnung der Dey's, ift aber jest verfallen, und 
die dazu gehörige Eaferne, durch deren Einftur; meh⸗ 
rere Türken erichlagen wurden, hatte der zuletzt er⸗ 
morbete Dey umzubauen angefangen. 

Die Algierifhe Regierung bat niemals uner+ 
meßilihe oder nur bedeutende Schaͤtze gehabt. Es ift 
eine in Algier ziemlich befannte Sache, daß allein 
ber Sold der türfifhen Miliz ungefähr 200,000 
fpanifche Piafter über die orbentlihen Staatseinkünfte 
erfordert. Dies Defizit, nmebft dem Unterhafte bes 
Dey's, des Civilftaates u. f. w. muß durch europäi- 
fhe Eontrißuzionen, dur in: und ausländifche Plün- 
derungen, gededt und davon zugleich die Flotte er: 
halten werben; benn jelten geht von ben Kapereien 
mehr ein, als bie Ausrüftung der Schiffe Foftet. 
Einer der letztern De'ys geftand feinen Vertrauten, 
baf der der Miliz zur Befteigung des Dey-Stuhles 
verheiflene doppelte Sold einen fehsjährigen Betrag 
ber Eaffe mitgenommen babe. Auch war ihr fihmas 
cher Zuftand oft ein Gegenftand des Geſpraͤchs in 
Algier, bis ber Dey während der letzten Beldzüge 
in Spanien und Portugal ben fremden. Armeen 
feinen Weizen für 15 bis 24 Piafter’die Tonne 
verfaufen Eonnte. ’ 

In Algier kann man von Niemand fagen, er 
babe gefeßlichen Anfpruch auf die Dey: Würde. Bon 
bem erjten Minifter an bis zum niedrigften Solda⸗ 
ten haben alle gleihen Anfpruch darauf. Ein Ber 
weis davon ift der jetige barbarifche Dey. Die Ne: 
gierung iſt ganz und gar in den Händen ber frems 
den Türken, und die rechte Miliz befteht blos aus 
folhen. Der eigene Sohn des Dey kann, wenn er 
in Algier geboren ift, weder feinem Vater nadfol: 
gen, noch einem Minifter-Poften vorftehen; denn 
er wirb nicht mehr für einen Türken angeſehen. 


Preuffen. 


Des Königs Majeftät werben, dem Verneh⸗ 
men nad, im Maimonat von, hier. mad ofen, 
Marienwerder und Königsberg reifen, um Heerſchau 
über bie bort garnifonirenden Truppen zu balten, 
und von dort Sich zu Ihrer durchl. Prinzeffinn Tochter, 
der Großfürftinn Nikolaus, nad Moskau begeben. (E,) 


hnfiche Mittel der 
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Niederlande. 


Grofes Aufſehen machte in ben Niederlanden 
der Entwurf eines Jadgeſetzes, der am 20. Febr. 
der zweiten Kammer der Generalſtaaten vorgelegt 
wurde; Im demſelben iſt die Jagb als ein Souvera⸗ 
witätsrecht- dargeftellt, das fich Fein Privatmann, 
ohne. eine: befondere Bewilligung des Souveraͤns, 
anmaaßen darf. Diejenigen, welche in ben Provin- 
jen, die: gegenwärtig das Königreich der Niederlande 
bilden, im Beſitze des Jagdrechtes waren, ebe die 
Framoſen ins Land gekommen find,. erhalten daſſelbe 
wieder, bis es der Koͤnig zurücknimmt. Der Eigen⸗ 
thumer darf auf feinem- Seide nicht jagen, außer 
wenn früher ein: Anderer: nicht: die Jagdgerechtigkeit 
kefeifen, oder: ſie jeßti nicht erworben bat, Thut das 
Wild aber Schaden, dann. läßt: der: Eigenthümer 
des Feldes an dem Jagdinhaber eine Aufforderung 
gelangen, der Verwüſtung vorzubeugen. Hat biefer 
im den erſten acht Tagen nach ber: Aufforderung 
nichts gethan, bamm- wendet ſich der: Grundeigenthüs 
mer an die Jagdbehoͤrde, die noch eine Friſt von 3 
bis:15- Tagen geben farm. Iſt aber auch nach Verlauf 
dieſes Termins gegen bie: Verwuſtungen des Wildes 
nichts gefcheben ‚: dann mag. ber Gutsbeſitzer dasſelbe 
tööten.. Erlaubniß zur offentlichen Jagd, wie ſich 
der: Geſetzentwurf ausdrückt, koͤnnen erlangen: 1) 
die Glieder der Ritterſchaft, und die anerkannten 
Adeligen, jeder in dem Umfange feiner Pfarrei; 2) 
Altey: die im dem Diſtricte, wo fie jagen wollen, 
für‘ dafelbft liegendes Grundergentbum 160 fl. Steu⸗ 
an’ bezahlen; 3) die Offiziere von einem hoͤhern 
körade: als. bem- eines: Capitdns u. ſ. w. — Diefer 
Geſetzentwurf wurde am: 3. d. M.. in ber zweiten 
Sammer: der; Generalſtaaten discutirt und nad) langen 
Debatten mit 50 Stimmen: gegen 25 verworfen. 

In einem Niederländer. Blatte heifit es: »Der 
Menſch, welcher Lord Kinnakd die vertraulichen 
Eröffnungen madıte, in Folge deren: diefer Lord den 
Heryeg von Wellington von dem gegen ihn geſchmiede⸗ 
ten Complotte benachrichtigte, war zu Bruſſel unter 
dem Namen Nicole (letzthin hieß er Martinet) befannt; 
er: lebte: feit mehreren Monaten in diefer Stab, und 
gab fi. für einen Flüchtling aus, den: ein gegen 
ihn wegen: politifchen Meinungen erlaffenes Todes- 
urtheil hinderte, nach Frankreich zurüczufehren. Un: 
geachtet) diefes: (mahren oder amgebliigen) Urtheils 
reiſste er mit’ Cord: Kinnaird ab, welcher bekanntlich 
vorı zwei Jahren, auf Befehl der Polizei, ebenfalls 
Paris haste verlaffen ımilfen; man verjuhert, daß 
während der Cord fein Abjteigequartier un Hotel bes 
Herzogs von Wellington genommen, fein Reiſege⸗ 
fährte: genothigt werden ſey, das ſeinige in ber Con— 
eiergerie zu nehmen. (O.B.) 


Shmwebien. 


Stodfolm,. 27: Februar. Durch den Reiche: 
marſchall Grafen Eſſen iſt befanmt gemacht worden, 
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⸗»daß Se. kbnigl. Majeſtat eine Verlaͤngerung der 
Zeit, waͤhrend welcher es dem Publikum erlaubt iſt, 
die irdiſchen Ueberreſte des Königs zu ſehen, den der 
Tod ihrer Ehrfurcht und Liebe entriſſen, bis zum 
4. März bewilllgt hat.« Morgen werden bie Befatr 
jungs » Negimenter durch den Leichenfaal defiliren; 
diefer iſt unter andern auch mit‘ der fämmtlichen 
Wappenichildern des hochſeligen Königs gejiert, am 
Kopfende des Sarges wehen die Reichspaniere von 
Schweden und Morwegin, Die Regalien und alle 
von Sr. Maieftät getragene einheimifhe und freme 
de Orden liegen unter Muffihe von Kammerberren, 
angeführt von dem Reichsmarſchall mit’ feinem Sta⸗— 
be, auf einer Anzahl Tabourets mit ſchwarzem ler 
bedeckt, um den Sarg herum. Wie man vernimmt, 
it die Beerdigung auf. den 20. Maͤrz, 6 Wochen 
nad dem Todestage, feſtgeſetzt. 

Durch eine Föhiglihe Verordnung ſind über⸗ 
haupt ı2 Zollitazionen im Innern, wo alle Durd« 
reifende zur Verhütung der- Gontrebande vifitirt were 
den follen,. errichtet, und übrigens bie. Fahrt im 
ganzen Reiche von jeder Durchſuchung befreiet wor⸗ 
den. E(H. C.) 


Vermiſchte Nadhriditem.: 


Man glaubt, daß bie nach den Gegenden des 
Nordpols beſtimmte Erpedizion gegen Ende März 
aus der Themſe abſegeln wird. Die Schiffe ſind 
mit Allem verſehen, was zur Geſundheit und zum 
Wohlbefinden der am Bord befindlihen Prſonen bei— 
tragen fann: einer groſſen Menge. Vegetabilien, 
Fleifh; auch Balken und Verſchlägen, um das Schiff 
damit zu umgeben, im Ball es durch die Eisſchollen 
aufgehalten werden ſollte. Die Schiffe Iſabella und 
Alerander werten ihre Richtung nordweſtlich nad) der 
Davisftraße nehmen und einen Weg nah der Sild⸗ 
fee zu entdecken ſuchen; die Schiffe Dorothea und 
the Trent aber öjtlıh von Grönland nah Norden 
fegeln und zum Pol, von. da aber zur Bährinzse 
firaffe zu gelangen ſuchen. 

As Beitrag zur Charafteriftif uñſers Teichte 
gläubigen und wunberliebenden Zeitalterd dient fol« 
gende Nachricht: In der Mähe von Marburg hat 
kürzlich eın nervenkrankes Baueramädchen unter dem 
Namen des magnetifhen Hellfepens bei Unfundigen 
durch feine angeblihen Prophezeihungen und ärztlichen 
Rathſchlaͤge viel Aufſehen erregt. und einen grofien 
Zulauf des gemeinen Volkes veranfaßt. Obgleich 
nun die Sache durch eine aus Gliedern ber medizini— 
fhen Fakultät zu Marburg beftehende Kommiſſion 
von Seiten der Kurfürftlihen Deputation des Dbere 
fanit“* Folfegiums geprüft, unterfucht, .und für Alfan- 
zere rglauben, Muthwillen und Betrug erkannt 
worden iſt, ſo hat doch der Zulauf Neugieriger und 
Gläubiger fo lange fortgedauert, bis endlich durch 
obrigkeitliche Maaßregeln ein. Ende gemacht wurde. 
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Für das künftige zweite Quartal belieben die Titl. Herren Abnehmer der Lemberger teutſch 
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tung in ber Joferd Schnayderſchen Druderey im Leonberg in der Armenier- Safe Nro 116, auffer- 


halb diefer Hauptſtadt aber bey den möchten k. k. Poſtämtern bey Zeiten mit Neun Gulden W. Wi; 


zu präuumeriren, 





Auslaͤndiſche Nadhridhten. 
Brantreid. 

Paris, 3. März. Der König bat Ihre Mai. 
die Köniainn ven Schweden, bie fortwährend in: 
fognito hier lebt, durch den Herzog von Aumont 
befonplimentiren laſſen. 

An der Sitzung der Pairdfammer am =. wur- 
de für und wider dad Rekrutirungs-Geſetz gefpro- 
Ken. Hr. ven Chateaubriand hielt feine Rede; fie 
wird in Druck gegeben. 

Die Sitzung in der Denutirtenfammer am fel: 
bigen Tage war wieder ſtürmiſch. Zuerſt reichte der 
Siegelbewahrer einen Entwurf ein, das Recht be- 
treffend, in Handelsangefegenheiten perfönlichen Ar: 
reit gegen Schulter zu verfügen; mit den geböri: 
gen Einfhränfungen und Ausnahmen. (Die bishe- 
tige Einfchränfung der 70 Jahre findet nicht mehr 
Statt.) — Das Gefeg wegen bes Alters der Der 
putirten wurde mit 135 gegen 21 Stimmen ange 
nommen. — Pr. Dupont de (Eure legte die Peti- 
zion eines gewiſſen Billon vor, melden der Maire 
von Giſons wegen eined vom Staate gekauften Ak— 
kers, den er bearbeiten wollte, drey Tage verhaften 
tie, und deſſen fpätere Klage niht angenommen 
worden war. Bey biefer Gelegenheit führte ber 
Redner mehrere ähnliche Fälle der Unterbrüdung 
an, und verlangte, Billond Sache folle von neuem 
unterfuht werden. Der Miniiter bes Innern nahm 
das Wort, befchwerte fi über den Gang und die 
Taktlk einiger Mitglieder der Aammer, bie einen 
einzelnen Fall vorfhöben, andere einzelne Zelle dar: 
an fnüpften, und immer nur da binaus wollten, 
beftebende Geſetze umzuſtoſſen, und bie Orbnung der 
Dinge verdähtig zu machen. Im Falle, ber hier 
‚borgetragen fen, finde es ih, daß Billon einen 
Theil des Aders fi zugeeignet babe, der nicht ihm, 
fondern zu der SHeerftraffe und rinem sdffentliden 
Spaziergange gehöre; einer vorläufigen und noth— 
mwendigen Interfuhung babe ſich Billon wibderfcat, 
uny deswegen ſey er verhaftet worden. — Nach 
dem Minifter fprah Hr. von Ehauvelin. Er mein: 
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te, die Forderung bes Hrn. Dupent beftehe im ih- 
rer vollen Giltigkeit, und ſchloß feinen Vortrag mit 
den Worten: »Ich darf dies willkürliche Verfol— 
gungsſyſtem wicht mit Stillſchweigen übergehen. Ih 
finde mich glücklich, es von dieſer Rednerbuͤhne her— 
ab zu belangen und anzugreifen, und babey zu er: 
Fläven, daß, wenn man, mehr oder weniger, feit 
zwey Jahren mein Vaterland ohne Schutz und Bei— 
fand einer Unterdrückung Preis gibt, melde ſchon 
in den Öffentlihen Akten der Staatsverwaltung ſelbſt 
anerkannt wird, bie Unzufriedenheit, die Erbitter 
rımg aus höchſte fteigen muß. — Gleichwohl 
wurde mit groffer Stimmenmehrheit zur Tagesord: 
nung übergegangen, aus dem Grunde ber beſtehen⸗ 
den Geſetze. 

Kommende Mode werden die Herren Graf 
Brugnot und Roy dem Bericht der Committee über 
bad Budget abitatten. (B. 3.) 

Am 27. ud 28. Kebruar hielten in ber Paird: 
kammer mehrere Paird Meder über das Mefruti- 
rungs-Geſetz; der Druck ibrer Reden ward angeord: 
net. Der Marfhall Macbonald erflattete Bericht 
von mehreren an bie Commiſſion fiber jenes Geſetz 
verwiefenen Bittfehriften, von denen jedoch mur eine 
einzige den Miniftern des Kriegs und der Zurkig 
sugefendet wurde. — Die Deputirtenfanrmer empfing 
ebenfalls Bericht über verſchiedene Bitefehriften. ln: 
ter andern ſtellten die vormals im Markgrafthum 
Baireuth dotirten Militärs vor: 1) daß ihre Ren: 
ten fih auf 500,000 Franuken beliefen; 2) daß 
biefe Renten von Baiern 1810 mittelſt eines im 
drep Jahren zahlbaren Capitals von 10 Mill. Fr, 
eingeloͤſt merden waren; 3) daß folglich der Stastd- 
ſchatz, der dieſes Capital wirklich bezogen, ſchuldig 
wäre, ihnen ihre durch Dienſte und Wunden erwer— 
benen Penſionen ausztuzahlen. Die BWittſteller wurs 
den an die Commiſſion des Budgets werwiefen, in: 
dem fie ſich im -gleichem Kalle mit ben im Monte 
von Matland Dotirten befänden. — Der Miniſter 
des Innern überbrachte zwey Gefetentwürfe, Der 
erite, vom 25. Februar ıdıB, bezweckt eine durch 
die letzten Abtretungen nöthig gewordene neue Se— 
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grenzung verſchledener Unterpraͤfekturen und Arron⸗ 
diſſemente in Lothringen und Elſaß. Das Weſent— 
fichfte darin ift, dafı das Arrondiſſement von Nan— 
ch einige Gemeinden an jenes von Chateau-Salins 
abgeben, und dafür andere vom Arrondıffement von 
&ünevifle erbaften, dafı der Sitz bes Arrondiſſements 
von Fünevide erhalten, dafı der Sitz des Arrondiſſe- 
ments von MWeiffenburg (die Unterpräfeftur) nad 
Hagenau übertragen, dad Arrondilfement ſelbſt aber 
mit zwey von ben von Straßburg abgeriffenen Can— 
tonen verftärft werden foll, indem ihm von feinen 
vormaligen 134,323 Einwohnern nur 73,341 durch 
den Frieden geblieben. Der zweite Geſetzentwurf 
von bdemfelben Tage betrifft die Mahlfähigkeit ber 
Deputirten, und verordnet: 1) Dafi jeder Wählbare 
am Tage der Wahl 40 volle Jahre zähle, und 
2000 fr. direfte Steuern zable, mit Ruckſicht je 
doch auf den Zgften $. der Conitituzions = Urfunde; 
2) daß ein von zwey Departementen zugleid ge: 
waͤhlter Deputirter entweder freiwillig fih für das 
eine oder andere entfdeide, oder das Loos entfchei: 
den laffe, welches er vertreten wolle. Der Drud 
beider Eutwürfe wurbe angeordnet; der erite ward 
an bie Bureaur zur Prüfung verwiefen, letzterer 
aber follte, da ber erfte Antrag dazu von der Kammer 
ſelbſt ausging, fogleih von diefer, und zwar näch— 
ſten Montag (2. März), debattirt werben, bis wo: 
hin fih die Kammer vertagte. 

Die Prinzen. gingen am 2. Marz mit bem 
Kerzoge von Wellington nach St. Germain auf 
die Jagd. 

Dom ı. April an foll, wie es heift, die Nas 
zionalgarde nur noch am Schloſſe der Tuilerien und 
bey den Marien. der zwölf Bezirke in Parid den 
Dienft verfehen. 

Hr. Brifot, Meffe des berüchtigten Convents: 
Mitgliedes dieſes Namens, und Werfaffer einer 
Schrift unter dem Titel: Le Retour des bannais, 
äft verhaftet und nad der Torce gebracht worben. 

Das Gericht erfter Inſtanz zu Paris bat den 
auf die zweite (zu Paris erfhienene) Ausgabe der 
RBeponse faitre a Londres per un Franceis au 
discours de milord Stanhope, sur l'occupstion 
de la France par l’armee etrangero gelegten ©e- 
queſter aufgehoben. (O. B.) 


Großbritannien. 


London, B. Maͤrz. Die Vermaͤhlung der 
Prinzeſſinn Eliſabeth mit dem Prinzen von Hom— 
burg wird in der Oſterwoche Statt finden, und das 
neuvermählte Paar nach einem Aufenthalte ven drey 
Wochen zu Cranbourg Loge nah Homburg reifen, 

Die Abfiht des Herzogs von Clarence, ſich 
mit Miß Wykeham zu vermäblen, findet im Gabi: 
net groffen Widerſpruch; der Herjog ſoll dieſerhalb 
mit den Miniftern eine Conferenz gehabt haben, 
worin ihm diefe die SHinderniffe, welche feinem Plane 
entgegentreten, freimuthig auseinandergefegt haben; 


der Herzog fol fich darauf Bedenkzeit ausgebeten 
haben. 

Der Selbſtmord bes Geburtshelfers Erofft hat 
den Prinzen Leopold dergeftalt erfchürtert, daß er 
allen feinen bisherigen Zerftreuungen entfagt bat. 

An 4. Abends wurde die Hauptftadt durch eir 
nen Orkan aus Südweſt heimgeſucht, der die ganze 
Macht fortwürbete, und an Heftigkeit alle früberen 
feit mehreren Jahren übertraf. Miele Häufer wur: 
ben abgededt, und es war kaum eine Gaſſe, wo 
nit Trümmer von berabgeftürjten Schornſteinen, 
Ziegen x. zu finden waren. Da ber Sturm 
um BUhr anfing, als alle Straffen noch voll Men: 
fhen waren, fo Eonnte es nicht fehlen, dafi viele 
berfelben zu Schaden fommen mußten: Gegen 11 
Uhr Abends ſtürzte die Kühe in dem Hauſe ber 
Lady Hayes, die in einem Hinterhaufe belegen war, 
ein, nnd von drey darin befindlihen Mägden wurde 
eine todt und die beiden andern ſchwer verwundet 
bervorgegogen. — Der Polizeirihter, Hr. Kinnaird, 
faß mit feiner Frau in feinem Zimmer, als plöglich 
der Schornſtein in daſſelbe hereinftürjte, und fie 
hatten nur einen Augenblif Zeit, fih zu retten. — 
Aus mehreren Beehäfen, ald Ramsgate, Comes, 
Deal, Rye, Halwich, Scheernes, "Southampton, 
MWeymouth, Portämouth und andern haben wir ber 
reitd die traurigften Nachrichten von erlittenen 
Schiffsſchaͤden erhalten. Bey Portland ift ein fran- 
zoͤſiſches Schiff mit Mann und Maus verunglüdt. © 

Am Sonntage vorher mar auf dem Strand 
bey einem Spezereibändler Namens Wheather eine 
Feueräbrunft ausgebrochen, wobey die Frau, ibr 
Kind von einigen Monaten und zwey Commis ihr 
Leben in den Flammen verloren. (Ein anderes Kind, 
welches die Mutter zum Beniter binuntergeworfen, 
wurde gerettet). — Auch in Carltonhoufe, dem 
Wohnſitze des Prinz-Regenten, brad in diefen Tagen 
ein euer aus, welches jedoch bald gelöſcht wurde. 

Man fpricht von einer Reife des Lords Caſtle— 
reagh aufs feſte Land, 

Im Ober: und Anterhaufe entftanden mieder 
Debatten über die Indenmiry - Bil. Die Minifter 
fiegten; aber die Oppofizion führte viele auffallende 
Thatſachen an. 

In der Sitzung vom 4. formirte fih das Haus 
in einen Subfidien-Ausfhuß, und bemilligte die nö— 
tbigen Summen zu verfchiedenen Ausgaben, und un: 
ter andern 823,681 Pfund auf Abfchlag der dem 
Könige der Niederlande zur Erbauung und Vermeh— 
rung ber niederländiihen Grenzfeſtungen, nad dem 
Zraftat vom 13. Auguft 1814, zu zahlenden jwey 
Millionen Pfund, 

In derſelben Sitzung fhlug Hr. Brougham 
vor, alle Papiere, die Einfommentare betreffend, zu 
vernihten. Seine Mozion fiel durd. Zugleich er: 
Elärte aber der Kanzler der Schagfammer, er babe 
nicht die Abfiht, dem Parlamente die Erneuerung 
diefer Tare vorzufchlagen, fo lange das Land Friede 


baten werde. So nothwendig biefe Tare in Arie 
geäzeiten fen, fo würde fie in Friedenszeiten ſchwie⸗ 
zig, und wie er hoffe, unnöthig ſeyn. 

Die Armee ift auf 2,300 000 Mann feftgefegt 
werden. Die Erfparungen belaufen ſich auf eine 
halte Mil. Hr. Borroughs wollte fie auf 103,000 
Mann berabfegen und Hr. Brougham auf 70,000, 
wie fie im Jahre 1792 war. (8.3. 

Am Bord eined hollaͤndiſchen Linienſchiffes im 
mittelländifhen Meere ift glüclicherweife ein gefähr: 
liches Complott entdedt worden, deſſen Abſicht nichts 
geringeres war, als die Offiziers niederzumetzeln 
und das Schiff den ſüdamerikaniſchen Inſurgenten 
zuznführen. Der Admiral iſt mit den gefeſſelten 
Haͤuptern des Complotts in Gibraltar angekommen. 
Es heifit, man habe Zeichen einer aͤhnlichen Empö- 
rung auf andern holländiihen Schiffen bemerkt. 

Aus anſern Häfen gehen in dieſem Frühjahre 
über 200 Schiffe auf den Wallfiih- und Robben⸗ 

fong ab. 

Morgen legt unfer Hof bie Trauer für den 
perewigten König von Schweden an. 

Die Herzoginn von Gfloucefter hat das Hoch— 
zeitskleid, fo wie den übrigen Schmud für die Ge: 
mahlinn des Herzogs von Cambridge ausgeſucht. 
Eie befteben durchaus in englifchen Fabrikaten, nnd 
ein bannöverfher Kurier ift am 4. damit nah Caf: 
fel abgegangen. 

Die merkwürdige Schrift, die in England un: 
ter dem Titel erfhienen ift: »Bemerkungen über 
die Mede, melde Lord Bathurſt am 16. März 1817 
im Oberbaufe gebhalten,« enthält unter andern ol: 
gendes: 

Hauptbeffimmung ber Art. und Weife 
des Aufenthalts des Generals Bona— 
parte auf St. Helena. 

1. Pongwood mit dem Wege längs der Hügel: 
fette über Hutspole bis zur Sianal: Kanone, nahe 
beim Lärmbaufe, foll den dem Gefangenen angemie: 
fenen Bezirk bilden. 

2. Schildwachen werben die duffere Grenzlinie 
bezeichnen, fo mie biejenige, innerhalb welcher ſich 

Niemand ohne Erlaubniß des Gouverneurs dem 
Haufe und Garten von Longwood näbern barf. 

3. Da der Weg tinfs von Hutspole, auf dem 
man über den Wandhügel nah Longwood zurück— 
kehrt, feit der Ankunft des Gouverneurs vom Ge— 
neral Bonaparte niemals betreten worben iſt, fo fol: 
len die Poſten, welche ihn beobachten, gröfitentheils 
eingezogen werden. &ollte er indefi zu irgend einer 
Zeit wünſchen, im diefer Richtnng auszjureiten, fo 
wird er, wenn er den wachthabenden Offizier jur 
rechten Zeit davon benadprichtigt, unterwegs, Fein 
Hinderniß antreffen. 

4. Sollte er wünfdhen, einen Ritt nad ir 
gend einer andern Gegend auszudehnen, fo wird 
flets ein Offizier vom Etabe des Gouverneurs (mern 
er mur früh genug davon benachrichtiget iſt) bereit 
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feyn, ihn zu begleiten. Wäre die Zeit zu Fur, fo 
nn dies ber wachthabende Offizier von Longwood 
un. 

Der Offizier, der ihn begleitet, wird den Be: 
fehl haben, fih ihm nur zu nähern, wenn er es 
verlangt, und fih auf Eeine Werfe in feinen Ritt 
zu milden, ausgenommen; in fo weit es feine Pflicht 
erheiſcht, wenn er einige Abweichung von den beſte— 
benden Gefegen bemerkt, worauf er beranreiten un 
ihn achtungsvoll davon benachrichtigen wird. 

5. Die zur Verhinderung jedes Verkehrs mit 
Leuten ohne Erlaubniß des Gouverneurs bereits er= 
laffenen Verfügungen follen genau befolgt werben; 
es wird daher nöthig, daß der General Bonaparte 
fih in Abwefenheit eines britifhen Offiziers enthalte, 
in Häuſer zu geben oder mit Menfchen zu reden, 
bie ihm begegnen, ausgenommen, was bie gewöhn- 
lichen Hoͤſlichkeitsbegrüſſungen etwa zu verlangen 
feinen, mit denen ihm entgegen zu Fommen ein 
Seder angewiefen werden wird. 

6. Leute, die mit Genehmigung bes Generals 
Bonaparte zu irgend einer Zeit vom Gouverneur 
Paͤſſe erhalten, um ihn zu befuchen, koͤnnen ſich 
diefer Pälfe nicht bedienen, um mit einem der übri— 
gen Hausgenoffen zu verkehren, es fey denn, daß 
diefes eigens im Paffe beſtimmt ift. 

7. Mit Sonnen »Untergang wirb bie Vefriedir 
gung des Gartens von Longwood als die Grenze bes 
Bezirks betrachtet. Schildwachen werden zu biefer 
Stunde rımd um biefelbe ausgeftellt; aber fo, daß 
fie dem General Bonaparte, wenn er feine Spaziers 
Hänge im Garten noch nad bdiefer Zeit fortiegen 
follte, mit ihrer perfönlichen Beobachtung nicht be— 
fhmwerlih fallen. Während der Nacht werden fie, 
wie zuvor ſchon geſchehen ift, und um das Haus 
gezogen werden, unb die Bezirfögrenzen werben. ges 
ſchloſſen bleiben, bis am Morgen die Schildwachen 
aus dem Haufe und Garten wieder zurückgezogen 
werben. 

8. Alle Briefe nah Longwoob werden vom 
Gouvernenr unter verfiegeltem Umſchlage dem mwacht« 
babenden Offizier zugefandt, um felbige einem beim 
General Bonaparte den Dienft verrichtenden Offizier 
zu überliefern, und dieſem die Gewißheit zu vers 
fhaffen, daß Niemand, auffer dem Gouverneur, 
deren inhalt befannt worden ıft. Auf die nämliche 
Weiſe mülfen alle Briefe aus Pongwood dem wacht— 
habenden Offizier überliefert, und mit einem verfier 
gelten, an den Gouverneur überfhriebenen duffern 
Umſchlag  verfehen werben, ber fih fo überzeugen 
wird, daß er deren Inhalt kennt. 

9. Keine. Briefe follen empfangen ober abges 
ſchickt werden, neh eine geichriebene Mitteilung 
Statt finden oder durchgelaſſen werden, als auf die 
angegebene Werfe. Auch darf fein Briefwechſel inz 
nerhald der Infel Start finden, als in fo weıt es 
die nöchigen Mitrheilungen an den Lieferanten er- 
fordern. Die Zettel an diefen mülfen jedoch offen 


dem wachthabenden Offizier überliefert werben, der 
den Auftrag haben wird, fie weiter zu befördern. 
Obige Veraͤnderungen follen am 10, biefes 
Monats in_Rraft treten. 
©t. Helena, den g. Dftober 1817. 


Unterj. 9. Tome. 


Rußland. 


Warfhau, 21. Mär. Kraft einer Verord⸗ 
nung des Pönigl. Statthalter vom 10. d. hört 
mit dem 15. April d. 9. alle Amtirung der bishe⸗ 
rigen Departements:, Bezirks: und Munizipal: Be: 
hoͤrden, wos immer folde beitanden haben, auf, und 
an ihre Stelle treten die neuen von den Ständen 
bejtellten Aemter em. (W. 3.) . 

Folgendes Schreiben Er. Nufifh = Kaiferl. 
Majeltäat an Ihren General:Sonverneur in Rinnland, 
den General: Lientenant, Grafen Steinheil, iſt in 
Abo befannt gemacht worden: 

»Bey Uns iſt in Unterthänigkeit argemelbet 
worden, welcherg ftalt verſchiedene Mitglieder Unſers 
Senats fur Finnland und andere in der Stadt Abo 
wohnhafte Beainte und Zrandes: Perjonen, in Folge 
Eures und bes bortigen Landshoöͤfdings gemachten 
Vorſchlags und Mitwürfung, fi ver.inigt haben, 
mittelſt einer frugalen Lebensweiſe, jeder in feinem 
Cirkel, die einteifende Ueppigkeit und ben Lurus, 
welche auch in Finnland nicht ohne ſchaͤdliche Wür⸗ 
kungen auf alle Claſſen der Nation geblieben, zu 

emmen und zuvor zu kommen. Inden Wir Euch 
an Unfer gnaͤdiges Wohlgefallen wegen dieſes 
von Euch bewieſenen Eifers für das allgemeine Wohl 
erfiären, befehlen Wir Euch, dem Lands höfding 
und den übrigen Behörden daſelbſt Unſere befondere 
Zufriedenheit über die Bereutwilligkeit, womit felbige 
erwähnterinahien zu einem fo müßlichen Zweck bey: 
zutragen fuchen, zu erkennen zugeben. Wir begen 
juglsih die Erwartung, daß die Beobachtung biefer 
von patriciiihen Gefinnungen zeugenvden und an 
dem Orte, wo bie landes-Regierung ihren Sitz hat, 
getroffenen Verbindung, auch den übrigen Einwoh⸗ 
nern Finnlands zu einem folgereihen Veifpiele, in 
Verminderung der Leberflugwaaren und in ſolchen 
Einſchraͤnkungen bey gefellfhaftlihen Zuſammenkünf⸗ 
ten, gereihen werde, welche in einem durch die 
Matur und feine Lage weniger begünftigten Lande 
von jo groffem Einfluß auf deſſen Wohlftand und 
Selbſtſtaͤndigkeit ſind. Wir verbleiben Euch mit 
kaiferl, Gnade wehlgewogen. Gegeben Moskau, 
den 4. Zaner 1818, 

Unterz. Uleranber, 


Türtey 
In der Buchdruckerey zu Sfutari wird auf 
Befehl des Greßherrn nunmehr ber Druck von eur 
ropdiſchen Werken unternommen. Zusörderit find 
«6 ſolche, die fh auf Arzmeikunde beziehen; fie 


werben vom bem ber franzbſiſchen uub itafienifchen 
Sprache kundigen Molla Schanezade ins Türfifche 
überfett. Auch im Hinfihe der Schriftgieſſerey läßt 


Sultan Mehmed Verbefferungen machen. (H. C.) 


Nachrichten aus Konſtantinopel von 10. Februar 
zufolge, haben ſich in den letztverfloſſenen 14 Tagen 
abermals mehrere Deränderungen in den Statthal⸗ 
terſchaften ſowohl, als in verfhiedenen Staatdämtern 
der Pforte ergeben. Die Ernennung des Morali 
Bekir Paſcha zum Statthalter von Bosnien wurde 
noch, bevor er diefe neue Würde angetreten, dahin 
abgeändert, daß berfelbe zum Paſcha von Boli, und 
der bisherige Commanbant von DOrfova, Derviſch 
Muftapba, zum Statthalter von Bosnien ernannt) 
und zum Range eines Paſcha von brei Roßſchweifen 
erhoben wurde. Der Statthalter von Morea, Schakir 
Ahmed Pafha, it, man wei nicht warum? im 
Ungnade gefallen, feiner Würde entſetzt, und feiner 
Roſiſchweife beraube worden. Der vorige Paſcha 
von Volt ift an deſſen Stelle zum Statthalter von 
Morea ernannt. Suleiman Paſcha, der gewefene 
Statthalter von Bosnien erhielt das Gouvernement 
von Eniebachti oder Lepanto, eine Ernennung, die 
in fo fern wichtig tft, als dieſes Gebiet bisher von 
Alt Paſcha von Janina in Anſpruch genominen wurde, 
und einer feiner Neffen dafelbit das Commando 
führte, — Der bisherige Großmauthner, Osman 
Aga, bat am 8, v. M. dieſe einträslihe Stelle 
verloren, in welcher ihm zu Anfang diefes Monats 
der Kapu Kiaja (Pforten: Gefhäftmann) des gegen: 
wärtigen Großweſirs, ein gewilfer Ahmed Aga von 
Rodoſto nachfolgen follte. Die Abſetzung des Osman 
Aga iſt jedoch keinesweges als Ungnade anzuſehen, 
dba der Reis Efenbi.am ı0. ben kaiſerl. öſterreichi— 
fen Internunzius, reihen. v. Stürmer, verſichern 
lieh, daß Osman Aga in der Hauptſtadt bleiben 
werde, und insbefondere beauftragt fen, das bereits 
begonrtene Geſchaft des neuen Mauthtarifs mit ger 
badıtem Hrn. Internunzius fortjufeßen, und ju el: 
nem befrisbigenden Ende zu führen. — Der Greß— 
Admiral, Chosrem Mehmed Pafcha, hat zum Be— 
weife der sroßberrlihen Huld, diefer Tagen eine mit 
Diamanten reich befeste Dofe vom Monarchen zum 
Geſchenk erhalten, welches von einem ſchmeichelhaf- 
ten kaiſerl. Nefkripte begleiter war. — Der ebemar 
lige Walide Kiajaſſi (Sachwalter der Sultaninn- 
Mutter) it zum Emir ol-Hadſch oder Anführer der 
diesjdhrigen Pilger: Carawane nah Mekka, und ein 
geroifer Soliman Aga, Vorſteher der Tabafsgefälle, 
sum Gouverneur von Aidin ernannt, welches ju eis 
nem Paſchalik von drey Roßſchweifen erhoben 
wurde. 


(Mit seiner Beilage) 


Beilage zu Nro 37 der Lemberger Zeitung. 





Kreisſchreiben 
von dem k. k. galizifchen Landes⸗Gubernium. 


Die neue Regulirung ber Poftrittgebähr, dann des 
Zrinf- und & ımiergelded vom 1. April d. 9. 
wird bekannt gemacht, 


Seine Majeftät Haben über einen von der f £ 
Hofkammer erflatteten Vortrag unterm 22. Hor 
nung d. I. allerhoͤchſt anzuordnen geruhet, daß bey 
den gegenwärtig geſunkenen Futterpreiſen, vom erften 
April d. J. angefangen, das Poftrittgeld ſowohl 
bey Aerarial⸗ ald bey Privat-Nitten in fämmtlichen 
altteutſchen Provinzen von Vier auf Drey Gulden 
W. W. pr Pferd und eine einfache Stazion herab- 
gefegt, in Galizien aber bey dem bisherigen Aus: 
maaße von Drey Gulden W. W. noch vor der 
Hand belaffen werde, 

Diefe allerhöchſte Entſchlieſſung wird daher in 
Folge hohen Hoflammer = Dekret vom 3, diefeg, 
Zahl 9646 mit dem Beiſatz jur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht, daß 

2) das Trinkgeld für die Poſtillione ohne Unter⸗ 

ſchied der gedachten Provinzen auf Einen Gul- 

ben 30 fi. W. W. für zwey Pferde und eine 
einfache Stazion, dann 

b) das GSchmiergeld auf Zwanzig Mier Kreuzer 

. W., wenn das Schmer (Fett) vom Poft- 

Enecht dazu gegeben wird, aufferdem aber auf 

Zwölf Kreuzer W. W. beftimmt werde, und 

daß es in Hinſicht der Zudringlichkeit der Por 

ſtillione in Abforderung höherer Trinkgelder bey 

ber mit Kreisfchreiben vom 7. Marz 1817, 

Zahl 11441 befannt gemachten Vorſchrift fein 

Bewenden zu behalten habe, 

Lemberg, am 20. Mär; ı8ı8, 


Franz Breiherr v. Hauer, 
Landes-Bouverneur. 
Branz Krieg v. Hochfelden, 
Hofrath. 
Alıys Thürmann, 
Suberniafrath. 


Tr 





Mannihfaltigkeiten. 


Die Brillen wurden jwifhen den Jahren 1280 
und ı3ı2, von einem Edelmanne zu Florenz, Sal: 
vino degli Armati, erfunden, 

Die erfte Kirhe in Böhmen errihtete im Jahre 
864 der Herzog Borziwog, bey ſeiner Rückkehr ins 


Daterland auf feinem Schloffe Hradetz (der heutigen 


‚Stadt Königgras) zur Ehre des h. Papſtes und 


Märtyrers Clemens, und Paulus Kai war unfers 
Willens der erfte Priefter in Böhmen, der in jener 
Landſchaft dem wahren Gotte das erfle unblutige 
Opfer. brachte. 

Die Einführungs »Epode der arahifrhen Zahlen 
fält in. das 13. Jahrhundert; vorher drüfte ıman 
nicht allein die Jahreszahlen, fondern auch die Gefd- 
fummen, mit römifchen Zahljeihen aus. 

In Cumana, jest der Schauplatz des Auf: 
ruhres und Bürgerkrieges, vertreten Eyer die Stelle 
ber Heinen Münze unter 5 Sols. Das Dusend 
Eyer Foftet 5 Sols. Die weniger Bemittelten und 
Armen fommen mit Mais und mit Eyern and Ufer 
—— nnd bezahlen damit die Fiſche die fie 
aufen. 

In der Stadt Caraccas in Südamerika hat 
bas Schaufpielhaus das fchwänite Gewölbe in der 
Belt, nähmlih das Firmament; das Dad bedeckt 
nur bie Logen, fo dafi, wenn es regnet, was fren- 
fih in biefem Rande felten geſchieht, man im Parterre 
naf wird. Nichts ift aber eintöniger und fücherlicher 
als das Spiel der Schaufpieler allda, und dennoch 
wird das Haus fehr ſtark befucht. 

Eine der vorzüglichſten und bedeutendften Hei: 
ratbsceremonien bei den Nöinern war, daß die Neuver: 
maͤhlten ein Zoch paffiren mußten. Daher das Wort 
Conjugium, die Ehe felbjt damit zu beyeihnen. Es 
ift fehr wahrſcheinlich, daß bie alte Gewohnheit, 
einen Traghimmel über das Haupt der Vermaͤhlenden 
in der Kirche zu halten, welche noch bis jetzt im 
Gebrauch iſt, von dem alten Römerjoche entlehnt if. 

In einem Öffentlichen Blatte finden wir das 
Schoͤnheits-Verhaͤltniß der Franzöfinnen zu den Eng- 
fänderinnen und Stalienerinnen folgendermaßen an: 
gegeben: »Von hundert franjöfiihen Damen find 
Bo angenehm; aber Baum Eine ſchön. Won hundert 
Engländerinnen firivet man 30 grotesf, 40 entfihies 
ben häßlich, 20 recht Teidlich huͤbſch, obgleich maus« 
sades, 10 aber ald wahre Söttinnen auf Erden, 
dur die Geſundheitsblüthe und Unſchuld ihrer 
Schönheit. Von 100 Stafienerinnen find 30 Kar- 
rifaturen, deren Antlis und Buſen mit Schminke 
und Puder übertündt ift, 50 find ſchön; aber eis 
gentlih nur durch etwas Wollüſtiges anziehend. 
Die 20 übrigen find von einer antifen Schönheit, 
der allerfeffelnoften, die man ſich denken Fann, und 
überireffen feloft die ſchönſten Engländerinnen. Der 
Engländerinnen Schönheit erfcheint als Grazie ohne 
Seele und Leben neben den göttlichen Augen, wel— 
de der Himmel Italien verliehen hat. Die Form 
des Kopfes ift in Paris häßlich. Cie näbert ſich 
faft der Form des Affenſchaͤdels, umd macht, dafi die 
Grauen jo bald altern, Die drey fhänften Frauen 


Noms find gewiß fehon ber 45 hinaus, Maris ift 
n'rblicher, und doch hat man nie folh ein Wunder 
bort erlebt.« 





"Salzlieferungsd » Nahridt. 


Auf Anordnung der Hönigl. hungariſchen Hof: 
fammer wird biemit fund gemacht, daß, nachdem 
ber Eontraft über die Salzlieferung aus den galizi— 
(hen Gruben-Niederfagen zu Wieliczka und Bochnia 
an bie fönigl. hungarifhen Salzaͤmter zu Altendorf, 
Thurdoſſin, Sillein und Tfacfa mit Schluß bes 
Monats Oktober 1818 zu Ende gebet, zur Abſchlieſ⸗ 
fung eines neuen Rieferungs:Eontraftes am ı2. Map 
des nädhftfünftigen Jahres 1818 eine äffentliche Ver: 
fteigerung bier in Ofen in dem Hoffammer-Gebäude 
um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden mirb. 
Die jährlihe Salzlieferung aus Galizien an bie 
oben benannten bungarifhen Salzlegſtaͤtte beträgt 
jufammen bey 120,000 Zentner, nad Umitänden 
etwas: mehr dder weniger, und jwar: nad Alten: 
borf 12,000, Sillein 45,000, Xhurboffin 50,000, 
Cſacſa 13,000 Zentner, 
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koͤnigl. hungarifhen Salzaͤmtern zu jeder Zeit ein— 
gefehen werden. (1) 
Ofen, den 12. November 1817. 


Eonvocazions » Edift, 


Vom k. k. Judicio delegato m. m. in Gali- 
zien wird anmit bekannt gegeben: Es feye das von 
dem Mopsdlenicer Filial : Werpflegs » Magazin, und 
jwar von dem MVerpflegs » Adjunkten Grieh unterm 
1i8. Oftober 1813, sub Journ. Art. 5, über die 
Lieferungs » Abfuhr pr ı Zentner 92 Pfund Kod:, 
4 Zentner, Baf: Mehl und 14 Metzen Haber, dem 
Dominium Koijany ausgeftellte Magazins » Rezepiffe 
in Verluſt gerathen. Es werden demnach auf Anz 
fuhen des das Militär » Nerarium vertretenden k. k. 
Fiskus mittelft gegenwärtigen Edikts alle diejenigen, 
welche auf gedachtes in Verluſt gerathene Maga: 
zins-Rezepiſſe Anfpruch zu haben vermeinen, vorge: 
laden, ihre allfälligen Anfprühe binnen der Friſt 
eines Jahres um fo gemwiller bierortd anzumelden 


und geltend zu machen, als dieſe Urkunde fonft nah 


fruchtlos verftrichener Brit für nichtig erklärt wer- 
ben wird. ı) 
Lemberg, am 30. Jaͤner 1818. 


Das zu jedem einzelnen Amte abjuliefernde - 


Balz: Quantum wird dem Contrahenten jederzeit im 
Monat November vorläufig befannt gemacht wer: 
den. Für den Fall, als die Salzlieferung an bie 
sbigen hungariſchen Salzämter in einem Zug wegen 
ber weiteren Entfernung zu beſchwerlich ſeyn follte, 
wird dem Lieferanten geftattet, eine bequeme Mit: 
telftagion fürzwwählen, und dafelbit auf eigene Ko: 
ften eine Saljniederlage zu errichten, wo das in 
Balizien geladene Salz; einftweilen hinterlegt, und 
von da meiter an feinen Beftimmungsort abgeliefert 
wird, Jeder Transports » Unternehmer bat bey Ger 
legenheit der öffentlihen Verſteigerung ein Reugeld 
von baaren 2000 fl. W. W. vorbinein zu erlegen, 
welches demjenigen, der eine Safjlieferung erftehen 
wird, nad erfolgter Unterfertigung des Contrafts, 
allen übrigen Mitlizitanten aber gleich nach der ber 
endigten DBerfteigerung wiederum jurücgeftellt wer: 
den wird, Zur Sicherheit des hoben Aerariums 
wird jeder Tontrahent eine Kauzion von 10,000 fl., 
oder wenn Jemand die Lieferung im Ganzen an fi 
bringen follte, von-20,000 in einer wohlverficherten 
Hyvpothek oder annehmbaren Buͤrgſchaft einzulegen, 
und fi) daher noch vor der Rizitagion bey dem Prä- 
fes der Verſteigerungs »- Commiffion über feine Ber: 
mögens:UImftände glaubwürdig ausjuweifen verbunden 
feyn. Die bisherigen Contrakts-Bedingniſſe fönnen 
ſowohl bey der königl. hungarifchen Hofkammer-Buch ⸗ 
balterey in Ofen, als auch bey den obbenannten 





Kundmachung. 


Ludwig Geſſinger, bürgerlicher Handelsmann 
in Lemberg auf dem Platze unter Nro 234, im 
Slawikowskiſchen Haufe wohnhaft, yeiget an, bafi 
er den Verſchleiß aller Erzeugnife der Glinsker 
Steingut= Fabrife übernommen bat, das iſt: alle zu 
Tafel:, Caffee- und Thee? Servicen gehörige, auch 
ſonſtige in dieſes Fach einſchlagende Geräthe zu den 
billigſten, von der Fabrik ſelbſt beſtimmten Preiſen 
zu bekommen ſind. Auch ſind bey Ebendemſelben 
echte romaniſche Saiten für Violinen, wie auch für 
ſpaniſche Guitarren, zu haben. (2) 


+ 


— 





Kurſe. 


Lemberg, am 27. März. Hollaͤnder Dufar 
ten ı2 fl. 6 Er. Kaiferliher 11 fl. 48 Er. 
Preußiſcher Ihaler 3 fl. 4B ir. — Rubel A fl. 24 fr. 
Konvenzionsmünze 278. 


Wien, am ı7. Mär. Holkaͤnder Dufa- 
ten — fl. — fi. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — Er. 
Eonvenzions- Münze abg 1/3. — Kurs auf Augsburg 
Ufo . 23 Monat ——. 





Lemberger Zeitung 


.—— 


Montag. 


Nro 38. 





30. März 1818. 
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Für das Fünftige zweite Quartal belieben die Titl. Herren Abnehmer der Lemberger teutfchen Zei— 
tung in ber Joſepyh Schnapderfhen Druderey in Lemberg in der Armenier-Gaſſe Nro 116, auſſer— 
halb diefer Hauptſtadt aber bey den nächften- & k. Poftämtern bey Zeiten mit Neun Gulden W. W. 


zu pränumeriren. 


“ 





Inlaͤndiſche Nachrichten, 


Wien. Se. f. k. Majeſtaͤt haben ben feit 
ſechzehn Jahren als k. k. Internunzius und bevoll- 
mädtigten Minifter bey der ottomanifhen Pforte 
angeftellten Commandeur bes fönigl. ungarifchen St. 
Stepbans =» Orbend und wirklichen geheimen Math, 
Freiherrn v. Stürmer, auf fein Anfuchen huldreichſt 
abzurufen, und an beffen Stelle den wirklichen Kaͤm— 
merer und bisherigen auiferordentlihen Gefandten 
am Fönigl. würtembergifhen Hofe, Grafen von Lü— 
tzow, m obiger Eigenfhaft nah Conſtantinopel zu 
beſtimmen gerubet. 

Der wirkliche F. Pf. Kämmerer, aufferorbentliche 
Gefandte und bevollmächtigte Minifter zu Carlsruhe, 
Joſeph Graf von Trauttimansdorff =» Weinsberg, ut 
von Zr. Majeftät in gleiher Eigenihaft an den 
königl. würtembdergifhen Hof überſetzt, Kreiberr von 
Hrubdy aber zum aufferordentlichen Gefandten und be— 
vollmädhtigten Miniter am großherzogl. Badenfchen 
Hofe ernannt worden. 

Den 9. Februar d. 9. verſchied einer der dl- 
teften Veteranen des öfterreichifchen Heeres, Leopold 
Freiherr von Unterberger, General : Beldzeugmeiiter, 
Kommandeur des militärifhen Marien:TherefienOr: 
bens und Inhaber des vierten Feld » Artillerie = Re- 
gunents. . 

Den 4. Dftober 1734 zu Gtrenberg geboren, 
erhielt er feine erfte Erziehung im. väterlihen Haufe, 
befuchte dann die Lehranftalt zu Geitenftetten, und 
hörte die Humaniora und die philofophifhen Willen: 
fdaften zu Linz. Unter feinen Pehrern verdient ber 
gelehrte Jeſuit Walcher einer ehrenvollen Ermäb: 
nung, da er nicht allein in dem Jünflinge die hohe 
Vorliebe für Mathematik und Naturlehre zu wecken 
und zu nähren verſtand, fondern aud in der Folge 
in Wien auf die Entwicklung feines Schidfals ei: 
nen bedeutenden Einfluß hatte. Auf deſſen Empfeh— 
lung trat Uaterberger als Erzieher ın das Haus bes 
Hofraths Griller, wo er Gelegenheit fand, fid 
durch einige Zeichnungen und jehriftlihe Aufſotze 
dem Feldzeugmeiſter und zweiten Vorſteher des 


Kriegsbauweſens, Freiherrn de Bohn, fo vortheils 
haft anzuempfehlen, daß er den 25. Mär; 1758 
als Condukteur (Fähnrich) beim Ingenieur = Corps 
angeftellt wurde, bey welchem er noch im Laufe bes 
fiebenjahrigen Krieges bis zum Ober- Lieutenant vor⸗ 
gerüdt ift. 

Ein fehr fhöner Wirfungsfreis wurde Unter— 
bergern eröffnet, ald er im Jahre 1770 auf Begeh— 
ven des Fürſten Wenzel von Lichtenſtein mit Haupt⸗ 
mannsrang als Lehrer der Mathemarif beim Feld— 
Artillerie » Corps angeftelt ward. Die Lehrbücher, 
weldhe er auf Ermunterung feiner Vorgeſetzten um 
dieſe Zeit ſchrieb, und die Kortichritte feiner Scha— 
ler, welde die Merbienjte ihres Lehrers um ihre 
wiſſenſchaftliche Bildung laut anerfannten, erwarben 
ihm die Auszeichnung, zum Major befördert, und 
ben 15. November 1775 auch bey Br. fönigl. Ho— 
beit dem Erzherzoge Marimilian zum Lehrer der Dar 
thematif ernannt zu werben; bie Zufriedenheit Jo— 
ſephs II., die er ſich in Erfüllung. diefes ehrenvol— 
len Auftrages erwarb, hatte zur Folge, bafi er in 
derfelben Eigenihaft auch bey Gr. königl. Hoheit 
dem Erzherzoge Franz angeftellt, und bey Errichtung 
des Bombardier: Corps im Jahre 1786 zum Oberjt« 
Lieutenant befördert wurde. 

Mährend des Türfenfrieges befehligte Unter—⸗ 
berger das Belagerungsgeſchuͤz vor Dubiga, wurde 
vor Belgrad zum Oberften und Befehlsbäber des 
zweiten Feld + Artillerie Regiments ernannt, und war 
auch beitimmt, bey der im Kriegsrathe bereits be— 
fehloffenen, Belagerung von Widdin die Oberleitung 
des Geſchützes zu führen; allein die angefnüpften 
Friedens = Unterhandlungen zu Syſtew verhinderten 
die Ausführung diefes Entwurfs. Diefed ehrenvolle 
Amt wurde ibm jedoch ald General:Major im Laufe 
des franzöfiihen Krieges bey der Belagerung von 
Balenciennes, Quesnoy 1793, Landrech 1794, und 
Mannheim 1795 zu Theil, und feine Verdieuſte 
im Belde nad der Einnahme von Valenciennes mit 
dem MNitterfreuge, nad 2er Eroberung von Mann: 
beim mit dem Commandeurfreuze des Marien = Ihes 
reſien⸗ Ordens, durch die Erhebung in den Freiherru⸗ 


— 


ftand 1794, und durch bie Wefdrberung zum Feld: 
marſchall⸗ Lieutenant 1797 belohnt. 

Im Sahre 1798 warb auch Unterberger zum 
Mitglied der Hoffommiffion ernannt, welde unter 
ven Worfige des Feldzeugmeiſters Grafen von Al: 
vinzy wegen Verbefferung der Feuergewehre zu Wien 
niedergefett wurbe. Diele fand die Vorſchläge Un— 
terbergers fo zweckmaͤſig, daf unter deffen Oberlei— 
tung durch mehrere Jahre die neuen Feuergewehre 
verfertigt wurden, bis die Erzeugung berfelben dem 
Hauptjeugamte wieder übertragen ward, zu beifen 
Vize-Praͤſes Unterberger jedoch im Jahre 1803 er- 
nannt murde. ü 

In der Erinnerung, welche Verdienfte ih Un- 
terberger im Lehramte erworben, gerubhten Se. Ma: 
jeftät ibm aud den Unterriht in der Matbhematif 
bey Er. Faiferl. Hoheit dem Aronprinzen anzuver⸗ 
trauen; ber Generaliffimus bes öfterreichifhen Hee⸗ 
ses, der aus eigener Erfahrung Eannte, melde 
wohlthätigen Folgen für das Heer aus der höhern 
Bildung ber Offiziere entipringen, forderte Unter: 
bergern auf, im Geiſte feiner Lehrbücher für die 
Artilleriefhule aͤhnliche Werke zur Bildung der Offi- 
jiere von den übrigen Waffengattungen des Heeres 
zu verfallen; eine Arbeit, welche der wuͤrdige Greis, 
gerührt dur das Zutrauen des Siegers von Würz: 
burg und Zürih, und von der Wichtigkeit ſolcher 
Handbücher überzeugt, mit jugendlihem euer be: 
gonnen, und durch den ausbarrenden Fleiß des Man- 
nes vollendet bat. 

Im Jahre ıBog rettete er einen Theil von 
Wien vor einer fhredlihen Vermüftung; denn faum 
batte er fih von der Unvorſichtigkeit der franzöſi— 
{hen Feuerwerker bey der Berarbeitung des Pulvers 
im k. k. Zeughaufe überzeugt, als er zum Divis 
fions » General Lariboiffiere eilte, und dieſen durch 
die dringendften Vorftellungen bewog, den Arbeitd- 
plag auf die Schottenbafteg zu verlegen. eine 
Beforgniffe wurden dur ben Erfolg volfommen ge: 
rechtfertigt. Der Pulvervorratb von 2000 Zentnern 
entjündete ſich dort mit einem furchtbaren Analle, 
und bie anweſenden Arbeiter büften ihre Unvorfich- 
tigkeit mit dem Tode; die Bürger Wiens Ffamen 
dagegen durch Unterbergers Worficht mit dem bioffen 
Schrecken davon; doch die Entzündung einer fo grofs 
fen Pulvermaffe in den Gewölben des Zeughaufes 
wäre für den gröffern Theil diefes Eitadtvierteld ver⸗ 
heerend gew.fen. 

Noch in feinem often Jahre erhielt Unterber: 
ger durch die Erhebung zum General:Feldzeugmeifter 
md geheimen Rath den fprechendften Beweis von 
ber fortbauernden Gnade feines Kaifers. Diefe und 
das frohe Gefühl, die Pflichten als Staatsbürger 
ſtets nah Kräften erfüllt zu baben, erbeiterten fein 
hohes Alter. Er flarb nach einer viertägigen Kranf- 
beit mit der Ruhe des Ariegers, der dem Tode fo 
oft gegenuber geitanden, und mit der Ergebung ei: 
ned Chriſten, der ein neues Leben zu beginnen 
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hofft. Sein Leichenſtein erhebe Jeden gu neuer 
Thatfraft, der auf demſelben lieſt, zu welhem eh: 
renvollen Range der Talentvolle fih emporzuſchwin— 
gen vermag, beifen ftete Begleiter ausharrender Fleiß 
und Rechtlichkeit find. ; 


AYusländifhe Nachrichten. 


Hayti. 

Von den in bie Dienfte des Königs Heinrich 
von Hayti getretenen Teutfchen find, wie eine Müns 
chener Zeitung berichtet, neuerdings wieder Briefe 
eingelaufen, welche manche nicht unintereflante Notis 
zen über biefen neuen Negerftaat liefern. Der Ars 
chitekt Neuberg aus Heſſen-Kaſſel ift als wirklicher 
koͤnigl. Baumeifter dort angeftellt, und gegenwär: 
tig mit Erbauung eines Zeughaufes und eines für 
die Militärafademie beftimmten Gebäudes befchäftigt. 
Bugleih it Hr. Meuber zum Vorſteher eıner Un— 
terrichtsanftalt für junge Neger ernannt. Dem vor- 
mahligen Kurheſſiſchen Artilleriebauptmann, _ Hrn. 
Troft, einem fehr geſchickten Offizier, ift die Or: 
ganifation bes Genieweſens auf Hayti anvertraut. 
Diefe ſowohl als viele andere Teutſche, Holländer 
und Dritten, die fih in Haytiſchen Dieniten befin- 
den, find mit ihren jetzigen Verhaͤltniſſen fehr zu: 
frieden. Sie loben insbefondere die zuvorfommende 
freundliche Behandlung, welche Außdländern am dors 
tigen Hofe zu Theil wird, Mur gegen Franzo— 
fen herrſcht allgemein eine grofie Erbitterung, melde 
alle Merkmahle eines dauernd Wurzel gefaßten beftir 
gen wahren Mationalhaffes an fih trägt. Lebterer 
iſt ſo ſtark, daß man gegenwärtig fogar damit um— 
gebt, die franzöfiihe Sprache, welche, früherer Ver: 
bältniffe wegen, in biefem Theile der Inſel die 
berrfchende geblieben war, und bisher als Landes: 
fprache angefehen wurde, gänzlih auszurotten, und 
mit einer eigenthümlichen Meger : Sprache zu ver: 
taufchen. König Heinrich fucht einen befondern Ruhm 
darin, die Rohheit der Meger durch Bildung zu 
mildern, die Sitten zu verbeffern, die Unterthanen 
an bürgerliche Einrichtungen zu gewöhnen, und die 
Unmiffenheit, welche dem Wolfe in dem Zuftande 
ber Sflaverey eigen gewefen war, durch zweckmaͤßigen 
Unterricht allmaͤhlig zu verbannen. Die zu diefem 
Zwede in ben Fönigl, Dienft genommenen Europdi- 
fhen Lehrer, welche den Unterrichtsanſtalten ber 
Jugend vorftehen, fönnen nicht genng die Wißbe⸗ 
gierde und den Fleiß ihrer jungen ſchwarzen Zöglinge - 
rühmen. (W. 3.) 


Teutſchland. 


Der Correſpondent von und für Teutſchland 
enthält folgende, von einem erfahrnen Aftronomen 
durd den Carl von Zuch, Fönigl. baierſchen Pro— 
feflor zu Augsburg, mitgerbeilte fihere Witte: 
rungs +» Prophezeibung für das laufende Jahr: 
Erfreulich und hoffnungsvoll find die. Ausfichten die: 


— 


ſes Jahres. März: Dom 21. bis Ende warm. 
Nachts und Abends Regen, befond’rs den 27., 28. 
und 29. — Avbril: Bis mr. fihön und marın, 
viele fhöne Brüblingstage; den 2a. bis 23. Negen, 
ober warm; alles vegetirt. — May: Tritt mit 
Regen ein; den 5. bis 7. einige Fühle Mächte, aber 
Feine Fröfte. Früh am Gebirge Neif. Dann bei: 
tert fi der Himmel auf, — ſchöne Tage vom 8. 
bis 25., dann warm untermiſchter Regen, und ben 
27. ein Gewitter in Süd⸗Teutſchland, vielleiht auch 
bier bemerfbar; am Tage heiß, die Machte warm 
bis zum Juny. Den 3. immer beitere Tage, 
Abents Gemitter, Nachts Regen; ber Wem blüht 
ohne Aufenthalt und verfpridht, mas er feiftet. Das 
Sommermetter dauert fort. Die Gaaten fteben 
vortrefflih. Hagel gibts nur im Gebirge, und wer 
nig. — July: Die Hise nimmt zu, aud Nachts 
ift e8 fhmwül; den 13. Regen und Sturm. Der 
Regen hält bid den ı9. an, dann groffe Hite; die 
berrlichen ftrogenden Mehlfrüchte reifen der Sichel 
entgegen. Den 30. July wird fehon vollfommen 
trockenes Korn eingefahren. Dinkel gibts viel; 
Gerfte wie 1611. — Auguft: Heiß, wie im July. 
Die Karteffeln verfprechen eine reihe und gute Ernte, 
Ende Auguft fangen die Trauben in Würjburg an 
der Leifte am weich zu werben. Wein gibts nicht 
ellein viel, fondern auch .fehr guten. Der Comet 
bat aber diesmal Feinen Einfluß auf unfere Erde. — 
Ecptember: Grofe Trodne und Wärme; alles 
febnt fih nah Megen, ber aber erft den 22. er- 
ſcheint. Obſt gibts im Weberfluß, vorzüglih Zwetſch⸗ 
gen. — Dftober: Regen im Anfange und fühle 
Nähte. In Würzburg ift den 12. die Weinleſe 
geſchehen; im Würtembergifhen wählt Wein bie 
Fülle, er wird aber als Moft theuer verkauft, weil 
der 181 1er ein Kind gegen dieſen fenn wird. Erb— 
fen und Bohnen, fo wie alle Hülienfrüchte, gera- 
then zur Verwunderung, und focen fich befonders 
gut. Erbfen bleiben jedoch verhältnikmäßig theuer. 
Alles mird wegen vortreffliher Witterung gut einge: 
bradt. Die übrigen Monate find wie gewöhnlich, 
und haben nichts vorzüglices« (D.B.) 


Hoͤchſt erfreulih für die Freunde der Pegitimi- 
tät liefert der oͤſterr. Beobachter aus audern teut- 
fhen Zeitungen Folgendes: 

Die Bremer Zeitung enthielt ben Vortrag ei⸗ 
nes mecklenburgifhen Lanbitande® an die beiden 
hochpreislichen Rdgierungen zu Schwerin und Neu— 
firelig wegen Aufhebung bes Erbadels und der Leib: 
eisenfhaft, als Vorbereitung zur Nealifirung des 
13. Art, der teutfchen Bundesakte, ingleihen bas 
darauf aus der großiberjogl. Regierimg zu Neuftres 
litz erlaffene Reſktript. Im weiteren Verfolge diefer 
Angelegenbert theilen wir in Nachſtehenden 1) eine 
gutsobrigkeitliche Anzeige deſſelben mecklenburgiſchen 
Landſtandes an bie höchſtpreisl. Regierung zu Meu: 
firelig, jo wie 2) das hierdurch veranlafite Reſkript 
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ber feßteren an bie Ritter- und Ranbfhaft bes Her: 


zogthums Mecklenburg -Strefis mit, wobey wır zu: 


gleich bemerken, daß ber Erhibent, ſicherem Verneh— 

men nad, die in Frage ſtehende, burd mehrere df- 

fentlihe Blätter befannte Denkſchrift an die une 

lauchtigſte teutſche Bundesverſammlung ſelbſt unter: 

ſchrieben und ihren Umlauf befördert habe. 

1) Allerdurchlauchtigfter Großherzog! Allergnäbigfter 
Brofiherzog und Herr! 

Es find bier geftern aus Franffurt am Main 
bie beiden sub Littera A et B in genauer Abfhrift 
allerunterthänigft beigefügten Piegen zu Unterſchrif— 
ten eingegangen, und dem ficheren Vernehmen nah 
zirfufiren in biefigen Landen noch eine beträchtliche 
Anzahl gleihlautender Eremplare zu gleihem Zwecke. 
Wenn gleih ih nun, als teutfher Staatsbürger, 
die in der Denkſchrift an die durchlauchtigſte teutſche 
Bundesverfanmlung zu Frankfurt enthaltenen Ideen 
vollfommen theile, und den barin ausgeſprochenen 
Wunſch und Bitte gleihfalld von ganzem Herzen 
unterfchreibe, auch beteits meine gleichen Anfi.hren 
ber hoben Bundesverfammlung unmittelbar vorjutras 
gen im Begriff fand — nachdem ich in vafalliti- 
fher Treue und allerunterthänigitem Gehorſam zu: 
vor mich dieferwegen, wie ich es für recht und ord- 
nungsmäßig bielt, an Em. Fönigl. Hoheit hoͤchſt⸗ 
preislihe Landes: Regierung gewandt, daraus aber, 
mittelft allerböchften Reſkripts vom 19. v. M., für 
redliche Abficht wie ein Verworrener und Wideripen: 
ftiger in höchſter Ungnade zu meiner tiefiten Kran- 
fung angelaffen worden bin, mir auch alle fernere 
ähnliche Vorträge, als Vorwitz, nachdrücklichſt ver: 
beten find; fo babe ih — als getreuer Unterthan, 
mich der beitehbenden, wenn gleih ron mir mangel: 
baft gehaltenen, Ordnung der Dinge, allezeit im 
unverbrüchlichften Gehorſam fügend, dagegen aber 
meine rechtmäßige Freiheit im Reihe der Gedanken 
und deren wechſelwirkſamen Mittheilung eben fo 
ftandhaft zu behaupten gefonnen — denne nicht 
verfeblen dürfen, die obbemeldeten Umtriebe hiermit 
förderfamft von hiefigen Gutsobrigkeits wegen, Be: 
bufs etwaniger Maaßnehmungen allerhöchſter Yandes- 
regierung in berjenigen allertiefiten Ehrfurcht einzu 
berichten, in welcher ich eriterbe 

Em, koͤnigl. Hoheit 
allerunterthänigfter 
Adolph Merken 
Göhrben, den 7. Sänner 1818, 
An eine großh. hoͤchſtpreisl. Landesregierung 
zu Neuftrelie. j 

Landes: Polizeifachen. 

2) Georg, von Gottes Gnaden Grofiherzog von 
Mecklenburg zc. 2. 

Unfern reſp. gnädigſten Gruß zuvor, Edle, 
Mefte, Ehrenvefte und Hochgelabhrte, auch Ehefame, 
liebe Getreue. Es bat bei Uns der Gutsbefißer 
Merker auf Böhrden den in Abchrift beiliegenden 
Vertrag, datirt von 11. Nov. v. J. und prajentirt 


unter dem 4. Dec. deſſelben Jahres eingereicht, bat 
darauf die gleichfalls in Abſchrift beiliegende Me« 
folution. vom 19. Decinber batirt erhalten, und 
bat den nicht; minder in Abfchrift anliegenden Vor: 
trag vom 7. Jänner d. I. datirt eingefandt. 

So wie die leßterwähnte Anlage baven zeugt, 
daß ter Gutäbefiger Merker, der nachdrücklich en 
lande? herrlichen Bedeutung unerachtet, fein Unrecht 
nicht einſehe, wenigſtens nicht anerkenne, ſo ſind 
die beiden erſten Anlagen theils vollſtaͤndig, theils 
aus zugsweiſe durch öffentliche Blaͤtter, natürlich nicht 
auf Veranla ſung ber Landesregierung, zur allgemei« 
nen Kunde gefommen, und Wir find dadurch nuns 
mehr aujier Stande gefent, dieſe Sache auf ſich 
beruben laſſen zu koͤnnen, wie Wir ſolches aus 
lantesvdterliber Schonung beabfidhtigt haben. 

Wir müſſen Uns ‚jest bewogen finden, euch 
die angelegten Actenftüde zur Kenntniß zu bringen, 
um euer rathſames allerunterthänigftes Bedenken bar: 
über zu erfordern: 

ob der Gutsbeſitzer Merfer nad diefem feinem Bes 
netmen, in Gegenhalt zu dem Annehmung = und 
Erfüllungs: ®elöbniß des Erbvergleiches vom ı8. 
April 1755 von Uns ferner als ein Mitglied ber 
Landitände zu berrachten, insbefondere zu Land⸗ 
und, Convecationd Tagen zu berufen ei? 

Ubrigens eröffnen Wir euch zugleich gnaͤdigſt, 
daß Wir ebenfalls das rathſame Bedenken des engern 
Ausſchuſſes der Ritter- und Landfchaft zu Roſtock 
erfordert haben. Wir bleiben euch reſp. in Gnaden 
gewogen. 

Datum Neuftrefig, den 26 Jin. 1816. 

Georg, Grofferzog von Mecklenburg. 
v. Oertzen. 


Der engere Ausſchuß der mecklenburgiſchen Ritter: 
und, Landfchaft (der gefammten Stände) bat nun 
feine Meinung und Würdigung über die von dem 
Gutsbefißer, Abvocaten Adolph Merker, bei ber 
Regieruug gegen die beftehende Verfaffung gemadten 
Eingaben und Anträge durch die Abftattung des von 
ibm geforderten rathfamen Bedenkens folgender: 
maaßen erklärt: 

Allerdurchlauchtigſter Großherzog, 

«  Allergnädigfter Fürſt und Herr! 

Dad, in dem höchſten Meferipte vom 26. v. 
M. allergnädigft von uns darüber erforderte Erachten: 

ob der Gutsbeſitzer Merker auf Göhrden, nad 
feinem dargelegten Benehmen, im Gegenhalte zu 
dem Annehmungs- uns Erfüllungs: Gelöbniffe des 
Erbvergleiches vom 18. April 1755, von Ewr. 
Fönigl. Hoheit ferner als ein Mitglied der Land: 
fände zu betrachten, insbefondere zu Land= und 
Eonvocaziond:Tagen zu berufen fen? 
flotten wir ehrerbietigit dahin ab: 

Die Anfichten, welche der Gutsbeſitzer Merker 
Üder unſere, auf feitgegründeten Verträgen berubene 
de glückliche Kandesverfafung ausgefproden bat, find 
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auch nach unferer Überzeugung fehr verkehrt, und fein 
Benehmen fheint auch uns zu veritofien gegen das 
Annbemungs » und Erfüllungs : Gelöbnifi des landes⸗ 
grundgefeglichen Erbvergleiches. 

Indeſſen — biefe unfere, mit ber von Em. 
Eönigl. Hoh. uns allergnäkigft eröffneten landesherrli⸗ 
hen Anſicht zufammentreffende Ueberzeugung genügt 
nit, um dem eingefeifenen Landflande fein in 
dein $. 147 des Landesvergleichs gegründetes Recht, 
zu den Landtagen berufen zu werden, fogleih zu 
entziehen. ' 

Es bedarf dazu vielmehr nah der Verfaffung, 
einer richterlichen Unterfuhung und eines rechtlichen 
Erkenntniifes! 

Schon allein diefer hier von und ausgefprocerte 
Inhalt unferer Verfaſſung follte den Gutsbeſitzer 
Merker mit Ehrfurcht und Liebe für felbige erfüllen, 
und wegen der Läjterung beihämen, »daß ie Kaum 
ben Namen einer Verfaſſung verdiene !x 

Wenn demnah Em. Fönigl, Hoh. das Bench: 
men des Eigenthümers Merker nicht etwa dennoch 
allergnädigft ganz zu überſehen ſollten geruhen wollen 
— mas wenigftens in der Hinſicht unbedenklich ger 
fhehen möchte, ald es gewiß it, daß das etwanige 
Erſcheinen des Eigenthümers Merfer auf einem Land⸗ 
tage nicht fchädlich werden Fönnte, indem er nirgend auf 
gleiche Gefinnungen treffen, fondern ficher erfahren wür— 
de, dafi die Nitter-und Landichaft noch treu enger 
denf ift, ihrer Gelobung — »niemals gemeine Sache 
zu machen mit denen, welche den landesgrundgeſetzlichen 
Erbvergleih nicht als ein pragmatifches -Landes:Fundas 
mentalgefeß anerkennen, behaupten, befolgen und er— 
füllen wollen,« — fd gebt unfer ehrfurchtsvolles 
Erachten dahin: 

daß der Regirungs und Lehns-Fiscal ereitirt werde, 

um gegen den Cigenthümer Merker auf Göhrden, 

durch rechtliches und richterlihes Erkenntniß die 

Frage ausjumaden: ob felbiger durch fein vorlie— 
gendes Benehmen, ald Unterthan, Bafall und Fand: 
ftand, das im $. 247 des Landesvergleichs begrün: 
dete Recht, zu Landtagen berufen zu werden, ver 
wirkt babe? 

Mit diefem alferunterthänigen Erachten verbin« 
den wir Wunſch: 

daß jedes teutfche Land fich recht bald einer ftäne. 
bifhen Verfaſſung — ber bewährten unferigen 
aähnlich — erfreuen, und fo ber ı3te Art. ber 
Bundesafte in Erfüllung geben möge — 
und befennen zugleich die treuefte Liebe und Vereh— 


rung, als 
Em. koͤnigl. Hoheit 
allerunterthänigfte 
Landräthe und Deputirte 
von Kitter- und Landſchaft 
ber Hergogthbumer Med 
fenburg zum engern Aus: 


ſchuß. 
Beilage) 


Roſtock, den ı1, 
Gebr. 1818, 


(Mit einer 


Beilage zu Nro 38 der Lemberger Zeitung. 





Frau von Krüdener. 
Geſchluß) 


Als ihm mein Freund, welcher es auf eine 


Gegenbekehrung angelegt zu haben ſchien, das Spruͤch⸗ 
kein ora et labora! in Erinnerung brachte, umd 
ihn ermahnte, ſich einen feften Aufenthaltsort und 
sine . beitimmig Sphäre feines praftifhen Wirfens 
aufjufuchen, auch von dba aus über den Zweck feines 
Thuns ſich Hffentlih zu erflären, meinte Aöliner, 
dies leßtere: fen nicht möglih, eben weil man ihnen 
den erſteren nicht einräumen wolle und fie von ei- 
nem Lande nm andern treibe, fo daß fie jetzt ſelbſt 
gar nice mehr. wäßten, wohin fie zunaͤchſt geben 
mwärden,.: Im übrigen feibe er dieſes alled mit. ber 
freudigften Ergebung, da er im Evangelio die Ruhe 
und‘.dbas-Glüdf gefunden habe, welches er bis jest 
in jedem ‘philofophifchen Syſteme vergeblich -aufge: 
fuhrt habe, Wer daran jweifle, dürfe nur acht Tas 
ge den’ Verfudy-anftellen, auf feinen Knieen liegend, 
fortwährend: auf das inbruͤnſtigſte zu beten, um ſich 
auf dem nächften Wege vom biefer Wahrheit und 
ver Kraft des Evangeliums zu überzeugen. 

Während dieſes Geſpraͤchs fahen uns oft bie 
blühenden Phyſiognomieen der duch die Kammer- 
gehenden Mädchen neugierig fragend an; emdlicdy aber 
trat Frau von Kruͤdener felbft aus der Nebenthür, 
einen befhriebenen Zettel in der Hand haltend, her⸗ 
ein; der Anſicht nad eine Brau .in den Vierzigen, 
mit einer einnehmenben Gefihtsbildbung. Herr Röl: 
ner flelkte ihr in und. feine Landsleute vor, fie 
309 ſich jedoch nach wenigen Empfangstomplimenten 
fipnell wieber jurüd, 

AIm untern Stockwerke hatte ſich indeß der Lärm 
vermehrt, und als wir dahin zitrückkehrten, verdäch— 
tigte man. uns felbft eines Cinverftändniffes mit den 
oberen Miffionien, und die anmefende Juftiz ſchien 
es auf eine leichte Inquifition abgefeben zw haben, 
weldhe mir jedoch kurz abzulehnen wußten; mie es 
uns denn fogar gelang, die Parteien ‚aus;ugleichen 
und ker Wirth durch ruhiges Zureden dahin zu ver— 
mögen; einige Koffer nebit dem einem Wagen, ohne 
weitere Almitände fürs erte an Zahlungs. Ziat 
anzımehnen. Frau von Acudener gab dieſe zu, und 
lieh ewien »WVerrrantens bei den bemirkten Gegen— 
Bänden, bis zur Wiedereinloͤſung berjelden, zu—⸗ 
rück. 

Die anderen Wagen waren nunmehr gepackt, 
und der Moment der Abreife ſelbſt nahte heran; 
die zur Begleitung und Aufſicht neu eintretenden 
Huſaren, welchen jedoch bie aͤußerſte Schonung bei 
dieſem Auftrage anempfohlen war, machten fich 
beristen, und das Cranichfelder Publikum, groß und 
Hein, umringte neugierig im einem. apeisen Kreiſe 


das Rathhaus. Nah Ausfage mehrerer Perſonen 
batte. Frau von Krüdener auch Bier durch die vor— 
gefegte Heilung eines Aindes, vermöge ber blofien 
Auflegung der Hände, ihre höhere Sendung b.Eräfl 
tigen wollen, was jedoch ein, vergeblier Werfuch im: 
der Kunſt, Wunder zu thun, ‚geblieben ar, x 
- Sämmtlihe Abreifende erfhienen und nabınen 
ihre Pläge ein; in der Chaiſe ſaß Frau von Krüs 
dener nebft vier andern Damen .und Herrn. Als 
wir nun aber, nebſt dem GothaiſchenGrenzamtmann, 
um: Abfchieb zu nehmen, hinzutraten, verwandelte 
ſich diefer Wagen, noch vor feinem Davonrollen, 
m eine rostra- und öffentliche Mebnerbühne, vom. 
der herab die Prophetin mehrere Verheifungen und 
Bebrohungen erichallen lieh. Vor allen Dingen 
kußte fie eine hübſche Cranichfelder Bauerndirne, und 
ſegnete dieſelbe mit den Morten: »Jeius Ehriftus 
fey gelobt!» dann aber wallte fie im beiligen Zorn: 
auf, und der mit abgezogenem Hute fahr höflich 
daſtehende Juſtizbeamte erhielt die erſte Schale deſſei⸗ 
ben aus der naͤchſten Hand. — 
»Die Zeit iſt gekommen, wo Monarchen knieen 
fo hub ihre Philippiea an — und dennoch wage 
man es, diejenigen ju verfolgen , die das Evanger 
lium verkündigen. Aber nehmen Sie meinen Danf 
an, Kerr Amtmann (cr-verbeugte ſich höflich) wei 
"Die dazu beitrugen, uns zu fchleifen, und uns 
mandes lehrten, was und bis jet, um des Evan 
geiz willen, noch zu wiſſen Noth chart Mir denken 
Ihnen! Leben Die in Chriftob« (dee Apfolvirte ver: 
beugte fih aberinals.) — »Und Sie, — fo wandte‘ 
fie fih zu meinen Rifegefährten, welcher jent zu 
meinen Erſtaunen auch den Hut demüthig zu. ziehen: 
anfing, fo daß ich ihn, nah unſerer Verabredung, 
ſchon berufen wollte — und Sie, feren Sie hier 
bie Früchte umnferer .fegenannten Auffidrung ; 
aber erwartem fie auch bie bereinbrechenden. bören 
Folgen, denn es wird nicht mehr lange ſo bleiben, 
und die Megierungen werben erfahren ‚bie das Evan⸗ 
gelium fi erfüllen wicd!v Hier verbeugte ſich mein 
Rifegefährte ebenfalls. fehr. höflich, und fie. fegte 
dann mad. hinzu: »Auch in der Erfurser Zeitung: 
Bnd wir um des Evangelii willen böslich mitgenom«: 
men worden. Senden Sie uns biefelbe doch nadh,. 
wenn Sie Einnen! (wieserholte Werbeugung) Leben, 
@ie im Chriſtola — Höhner, ber, wie ei ſchien, 
mit einiger Verlegenheit dieſen Reden zugehort barte, 
erlundigte füh beim Abſchiede noch nach einigen dlsere 
Bekennten, verfehlte dann aber aut nicht, ‚bei dem. 
Bortrollen der Wagens. noch in’ die Donnermorte 
auszubrechen: »Leben. Sie mohl, und hütem fie ſich, 
denn die Strafe nacht bean, und zwei. Ihiirme 
in Braunfchweig ſind bereits zur Warnung vom Blide 
angezünder und über- Ihren Hauptern abgebrannt a 
. So fuhren bie Mifsenaise bayan,- die Huſaren 


folgten, und das Eranichfelter Publikum ſchaute ſtumm 
und verwundert binterbrein. Ih batte während ber 
anzen Scene, zur Seite ſtehend, das Geſicht der 
Frau von Krüdener, ohne von ihr bemerkt zu mer- 


den, oufmerfiam beobachten können, und gerietb in: 
Zweifel über diefe, wie von einer überirdiſchen Be⸗ 


rührung halb .niedergefchlagenen Augenlieder, unter 
denen es jedoch heimlich, wie recht viel ſcharfer 
Verſtand, hervorſprühete, wodurch benn in der That 
ein ſeltſamer Kontraſt in der Phyſiognomie zur Er: 
ſcheinung kam. 
Die Löfung dieſer ganzen. Erſcheinung müflen 
wir wohl der Zeit überlaffen, und es fo lange dahin 


fleden, ob fie im Pfochofogifhen, durch Eitelkeit 


und Schmwärmerei, oder im Politiſchen, durch einen 
anderweitigen Zweck fi erfliren wird, Daß die 


deutfchen Negierungen- diefem Unwefen ſteuern, iſt 


unter jeber Borausfegung zu billigen; und ımöge 
nun Frau von Krüdener rufliihe Steppen bevoͤlkern, 
eine neue Propaganda errichten, oder ald neue Pro: 
‚; Yhetin einen wandernden Schwärmerhaufen hinter fi 
berzieben wollen, fo können unſere durch die letzte⸗ 
ren Kriege fo .entodlferten Zänder doch in feinem 
Falle der Arbeiter entbehren, um auf Koften ber 
müfigen Beter in den Geſchaͤften zu feiern. — Bir 
fragten unter andern den Cranichfelder Wirth nad) 
“der Beſchaͤftigung jener frifhen blühenden Mädchen; 
worauf er erwieberte: »Sie beten und Ämütten! 
(üriden)e — Dbglei num das etwas ift, fo bürfte 
es doch für folhe üppige Jugend nit hinlänglich 
fcheinen, und wir moͤchten, da rau von 8. ſich 
binfihtlich ihrer Bekehrung vorzüglih für junge 
Mädchen (wie einer ıhrer erſt kürzlich im Morgen 
blatte mitgetheilten Briefe ergibt) zu. intereflirem 
feheint, die Aeltern, durch deren Gegend ihr Kreuze 
zug noch führen wird, befonders auf ihre jungen 
fhwärimerifchen Töchter aufmerkſam machen, melde in 
der Nahfolge ihr Heil wohl nicht immer finden dürften, 


— Alle Schwaͤrmerei tft epidemifh, das lehrt bie, 


Geſchichte der neueften, fo wie ber aͤlteſten Zeiten, 
fie bleibt daher auch ba, wo fie nicht als Kamen 
ausgemworfen na⸗d, ſtets gefährlich. Religiöfe Schwär: 
werei if} doppelt furchtbar, da jie ſich in ihrer Kon: 
fequenz binter heilige Gegenjtände zurückzieht und 
fpgar das Evangelium und das hochkraͤftige Wort 
der Bibel für ſich anführt. Gegen fie fann man 
ſchwer die Waffen kehren, und doch muß es fepn! 
Mer erinnert fih nit aus ben neueren Zeiten, wie 
oft man den Glauben für Plane gemißbraucht, ja 
Hierarchie und felbjt Despotie hinter Iheofratie ver« 
ecke, und mit dem Heiligen, bald aus Schwär— 
merei, bald aus böjer Abfichr ein Spiel getrieben 
bat, Hier fol man vor allen Dingen warnen und 
fi hüten! — Wenn übrigens Frau von Krübener 
eine beporſtehende Umwalzung aller Dinge jetzt dro⸗ 
bend vorherver kündigt, und ſich dabei auf die Bibel 
beruft, ſo möchte man das nicht fo ganz leicht 
aufnehmen, ha eben fie das Herannshen jenes ger 
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fürdptetem Zeitpunkees in ten Worten verkinbigt: 
»Und es werben falfhe Propheten aufftehen!« *) 





Die herumziehende fanatifche Predigerin, Baro- 
nefe Krüdener, iſt lange ein Gegenftand ber öf— 
fentlihen Aufmerkſamkeit und ſelbſt der Bewun-⸗ 
berung des Fränflich -bigotten Theils ihrer Zeitge: 
noffen geweſen. Sie iſt im Niga gebohren, und 
eine Tochter des zeichen Herrn von Wittinghoff eines 
Mannes von vielem Kunitgefhmad. Ihre feltenen 
Talente wurden dur eine eben fo. vorzügliche Er: 
ziehung ausgebildet. Nicht fo hübſch als geiftreich 
und intereflant, wurde fie fehr jung mit bem Baron 
Krüdener vermäpft, und. fpielte durch biefe Heyrath 
eine ‚Rolle in der angefehenften mb glängenbften 
Eirfefn, zuerit im Petersburg und dann in Paris, 
wo ihr Mann als Ruf. Miniſter am Franzöjifchen 
Hofe lebte. Ihre Rebhaftigkeit und die Lockungen 
ber großen Welt verleiteten fie zu taufend Verirrun⸗ 
gen, welde fie feldft im ihrem Briefe an den ‚Bruder 
ihres Schwiegerſohns, den Grofiherzogl. Badenſchen 
Staatsminifter von Berfpeim, eingefteht. Leiche hin⸗ 
geriffen durch Männer, welde fie dur ihre Talente 
einzunehmen wußte, wurden ihre häuslichen Verhaͤlt ⸗ 
niffe nad und nach fo zerrüttet, daß es endlich. zum.. 
Eheſcheidung fam. Nach Zertreuungen jagend, ver⸗ 
widelte fie fih in Petersburg in taufend Verlegen 
beiten, und kehrte darauf nah Paris zurüd, wo 
fie wieder einen Kreis von Männer: um fi ver- 
fammelte, und der einnehmende, leichtfinnige Sänger 
Garat ihr Herz beberrfchte. Das Beyſpiel anderer 
vornehmen Damen umd ihr eigenes erfahrungreiches 
Leben beitimmten fie, Schriftſtellerin zu werben, 
worauf fie 1798 ben bekannten Roman: Valerie 
ou lettres de Gustave de Linar a Erneste de 


G., berausgab, im weichem fie ein Berhältnifi ſchil⸗ 





*) Um mit dem jebt ſehr verminderten Gefolge 

, ber Frau von Krüdener näher bekannt zu mar 
ben, theile ich nachſtehende getreue Äbſchrift 
bes von ber Gensd'armerie aufgenommenen _ 
Perſonen Verzeichniſſes mit: 
»In dem Gefolge der Frau Baronin von, 
Krübdener befinden fih: ı) Frau Kammerberr 
pon Bergheim, deren Tochter. 2) Profeflor- 
Kölner, 3) Madam Maffelin, . Engländerin. 
4) Demoifche Mauer. 5) Mariane Nauberg. 
6) Eliſabeth Ficken. 7) Thereſe Trogier. - 8) 
Steinmann, (Schweigerinnen,) 9) Kerr Alog 
Bafeler. 10) Herr But, Mainzer Rod, . ır) 
. Heinrich Forke, ı2) St. Bosbardet, Schwei⸗ 
ser.) 13) Ein Hofaf, 14.) Roerber, (Muffen.) 
15.) Demeifelle Fuchs. 16.) Demoifelle Teutge, 
(Engländerinnen,) 17) Friedrich Ganzel, aus. 
Stuttgart.a — 
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derte, mel ihr ſelbſt einſt theuer geweſen war, 
Valerie iſt eine liebenswuͤrdige junge Frau, in welche 
ein ſchwarmeriſcher Juͤngling, ber Verwandte und 
Pflegeſohn ihres Mannes, ſterblich verliebt iſt, und 
fih ‚in dieſem Kampfe verzehrt. Diefen Roman, 
den fie ıBo4 wieder berausgab, ift von ihr in Daͤnne⸗ 
marf gefhrieben, wo fie ſich mit ihrem Manne, als 
damaligen Rufifhen Minifter in Copenhagen, aufs 
fielt. Alter und Noth haben fie wie die 7 

Geulis und mande ihrer Borgängerinnen zur büfen- 
ben Magbalene und Bufpredigerin gemacht. Setzt 
ieht fie nah bem Caucaſus, um bort eine neue 

este zu. fliften. ‚ 





Was ind Barbaren? 


Das Wort Barbaren, ſchließt Hr. v. Humboldt, 
weldjes wir von den Griechen und Römern entlehnt 
Jetten, war vielleicht nur der Eigennahme irgend 
einer jener verwilderten Horden. Barbar (das 
legte mit verboppeltem x und bas erfte mit gebehnten 
a) heiße im der femitifhen Sprade, ber Sohn ber 
Wüfe, was vom mehreren und auch von Johannes 


v. Müller: (in feiner allgemeinen Gefhichte XI. B. 
a. Ep.) längft bemerkt worden. Das Nomadenvolf, 
weldjes diefen Nahmen aber vorzugsmeife führt, und- 


als Stammpolf des nörblichen Afrika am Atlas 
wohnet, wird von ben Meifebefchreibern bald Berebers 


bald Berbers bald Barebras genennt, auf arabiſch 


aber immer Barbar geheifen und gefchrieben. 

" Dom nördlichen Afrika alfo, fam der Nahme 
ber Barbaren ins füblihe Europa zu den riechen 
und Römern, welche damit fein vermwildertes, fon: 
dern urfprüngfih wildes Volk bezeichneten. Die 
Araber und Perfer drücden diefen Begriff durch bie 
urfprünglihen Nennmwörter Bedewi, das ift Wiüften: 
bewohner und Sahranichin d. i. 
zwey Worte, die als Beduinen und Saracenen das 
eurpäifhe Würgerrecht erhalten haben. Die Tür⸗ 
Een gebrauchen noch überbief um Etwas Robes, Fremd⸗ 
artiges 
Adschem, das von vielen irrig für dasfelbe mit 


‚Adschem d. i. Perfer geſprochen und geſchrieben 


wird (der Anfangsbuchſtabe des erſten iſt em Elif, 
ber bes zweyten ein Ain). So heißen die Mefruten 
der Yanitfharen Adfchem oghlan, d. i. rohe 
"umgebilbete Knaben oder Burfchen, weil fie nur aus 
geraubten Ehriftenfindern beitanden. Hieraus erbeilt, 
dafı Aftaten und Curopder von jeher den Nabmen 
und bie Bedeutung des Barbaren nicht vom Zuftande 
verwilberter Eivilifation oder von einem barein ver 
funtenen Volke, fonbern von dem urfprünglichen 
Zuftande menfhlicher Gefellfhaft und von den Bes 
wohnen der Küfte hergenommen hatten.’ 


rau von. 


Beldfaffen aus, 


und Ungebilvetes anzuzeigen, das. Wort 


Disput der Mäufe, 


Der fleggewohnte Löwe war gefallen, 
As bey den Mäufen fih ein Streit entfpam: 
Wer in bem Kampf, ben fie von weiten fahn, 
Bon ben geprief'nen Hefdenthieren allen 
Dos Meiſte zu dem Siegesruhm' gethan? 
Der Eine glaubt, bafi es der Eisbär waͤre, 
Der, ald der Feind vom Frofte fteif und jkarr, 
Zuerft ihm an den krauſen Maͤhnen war, 
Der andre gibt bem tapfern Wolf bie Epre, 
Der renomiftifch = gräßfich Hab” gebrütft, 
Und fo des Feindes Bruft mit Angft erfüht. 
Der Dritte fpriht: »Ich hab” es felbſt gefehen, 
Parole d’'honneur! es ift gewifi geſchehen. 
As kaum ber Leu entnervt zu Boden lag, 
Gab ihm der Eſel kuhn den letzten Schlag.e 


»Ihr fhieffet aM’ nur Wind aus euren Büchfen, 
Begann zulegt mit Hohn ein Mäusen noch: 
Der Ruhm gebührt allein den ſchlauen Fücdfen, 
An deren Hoͤhle grenzt: mein eignes Loch. 

Sie haben Alles weislich laͤngſt erwogen, 

Den Pfeil gefpigt, gerichtet das Gefchof, 

Und ihre Pfoten fpannten auch den Bogen; 
Die andern Taken drückten ihn mur Tos, 

Kaum fahen fie den Feind ſchon halb erfroren, 
Da ſprachen fie zum ganzen Thiergefchlecht: 
Eint eure Kraft mit unfrer Lift! — Verlorage 
SIE der Tyrann und unfre Schmach gerät. ' 
Die Füchſe nur müßt ihr, vor Allen, loben; 
Noch würd’ er, ohne fie, im Walde toben, 
Die Andern haben weiter nichts gethan, 

As daß — Nun ja! — fie packten wader an.« 


‚Ihr Schwäger!e zürnt von feinem Felſenthront 
Ein alter, ſilbergrauer Mauspapa : 
»Ihr bringe die Sieger nicht um ihre Krone; 
Sie fanden fie, wo feinen Fuchs man fab. 
Durh Tapferkeit nur wird der Wald gebütet;. 
Die Füchſe fliehen, wenn ein Löwe kommt. 
Ant beften wär's, wenn ihr den Füchfen riethet: 
Den Sieg zu nußen, wie's den Thieren frommt. 
Wenn fie im Frieden ihren Geift bewähren, 
Nur dann find fie dem Sieger gleich an Ehren. 
Wen Recht und Orbnung in dem Walde wohnt, * 
Dann bat ber Friede nur ben Sieg befohnt.« 


Die Aften bleiben im Archive liegen 
Bis der Geſchichte Aufträgal-Gericht 
In dem Prozeffe fein Conclusum ſpricht. 


Er ſchwieg und ging — und alle Mäufe ſchwiegen ; — 
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Eatljlieferungs : Nahridt. 


Auf Anorbnung der koͤnigl. bungarifhen Sof: 
fammer wird hiemit fund gemacht, daß, nachdem 
ber Contraft über die Saljlieferung aus den galigie 
fen Gruben:Niederlagen zu- Wieliczfa und Bodnia 
an die koͤnigl. hungariſchen Salzämser- zu Altendorf, 
Thurdoffin, Sillein und Cſacſa mit Schluß - des 
Monats Oftober 1818 zu Ende gehet, zur Abjchliefr 
fung eines neuen Lieferüngs-Tontraftes am ı2. May 
des näditfünftigen Jahres ı8ı8 eine Öffentliche Ver⸗ 
fkeigerung bier in Ofen in dem Hoflammer-Gebäube 
um 9 Uhr Vormittags abgehalten werben wird. 
Die jährliche Salzlieferung aus Galizien an die 
oben benannten bungarifchen . Salzlegſtätte beträgt 
jufammen bey 220,000 Zentner, nah Umſtaͤnden 
etwas mehr oder weniger » und zwar: nad Alten⸗ 
derf 12,000, -Sillein 45,000, Thurdoſſin 50,000, 
Cſacſa 13,000 Zentner. 

Das zu jebem einzelnen Amte abzuliefernde 
Sal: Quantum wird dem Contrahenten jederzeit ine 
Monat November vorläufig befannt gemacht wer⸗ 
den. Für den Fall, als bie Sahjlieferung an bie, 
obigen bungarifchen Satjämter in einem Zug wegen 
der weiteren Entfernung zu beſchwerlich ſeyn follte, 
wird dem Lidferanten geftattet, eine bequeme Mite 
telftazion fürzuwählen, und bafelbft auf eigene Ko⸗ 
ſten eine Salzniederlage zu errichten, wa das im 
Galizien geladene Salz einflweilen hinterlegt, und 
von da: weiter an feinen Beſtimmungsort abgeliefert 
wird. ' Jeder Transports » Unternehmer hat bey Ge: 
fegenheit der öffentlihen Verfleigerung ein Reugeld 
von baaren 2000 fl. W. W. vorhinein zw erlegen, 
welches demjenigen, der eine Saljlieferung erſtehen 
wird, nad erfolgter Unterfertigung bes Contrafts, 
allen übrigen Mitlizitanten aber gleich nad der be— 
endigten Verſteigerung wiederum zurückgeſtellt wer- 
den wird. Zur Sicherheit des hohen Aerariums 
wird jeder Contrahent eine Kauzion ver 10,000 fl., 
oder wenn ‚Jemand die Lieferung im Ganzen am ſich 
bringen follte, von 20,000 in einer wohlverſicherten 
Hypothek oder annehmbaren Bürgſchaft einzulegen, 
und ſich daher noch vor der Lizitazion bey dem Praͤ⸗ 
ſes der Verſteigerungs Commtffion über feine Ver- 
mögend-Umftinde glaubreürdig ausjumeifen verbunden 
feyn. Die bisberigen Eontrakts= Bedingniffe fönnen 
ſowehl bey der Eönigf. bungariichen Hofkammer · Buch⸗ 


halterey in Ofen, als auch bey den obbenannten 


Finigl. hungariſchen Salzaͤmtern zu jeder Seit ein⸗ 
geſehen werden. (2) 
Ofen, ten 22. November 1817. 


e 
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Convocazione Edikt. 


Bom k. k. Judieio delegato m. m. im Gali⸗ 
zien wird anmit befannt gegeben; Es fene bas von 
dem Modtenicer Filial : Verpflegs » Magazin, und 
zwar von dem Verpflegs-Adiunkten Grieb unterm 
16. Dftober 1813, sub Journ. Art. 5, über die 
Lieferungs =» Abfuhr pr ı Zentner 92 Pfund Koch⸗ 
—— Back-Mehl und 14 Metzen Haber, dem 

ominium Koſzany ausgeftellte Magazins - Rezepiſſe 
in Verluſt gerathen. Es werden demnach auf An- 
füchen des das Militär » Aerarium vertretenden k. k. 
Fiskus mittelft ‘gegenwärtigen Edikts alle diejenigen, 
welche auf gedachtes in Verluſt geratbene Maga! 
zins-Rezepiſſe Aufpruch zu haben vermeinen, vorge: 
faden, ihre allfälligen Anfprüce binnen der Friſt 
eine® Jahres um fo gemwiller bierorts anzumelden 
und geltend zu machen, als dieſe Urkunde font nad 
fruchtlos verftrichener u für nichtig _erflärt wer⸗ 
ben wird. 

Lemberg, am 30. Säner 1816. 


.. 


ER OELN. "SOREENEE NR 


ur fie 
Lemberg, am 30. Mir. Holländer Duka⸗ 
ten ı2 fl 12 ir — Saiferliher ıa fl. — &. 


Preussischer Thaler‘ 3 fl. 48. — Nubel Al. 24 Fr. 
Konvenzionsmünze 276. 

Wien, am 21. Mär. Hollaͤnder Dufa- 
tn — fl. — fr. — Kaiferl. Dukaten — fl. — fr. 
Eonvenzions: Münze 267 3/4. — Kurs auf Augsburg 
Ufe ab). = Monat ——. 


Marktpreife in Fembergy vom aaten big aötın 
März 1816. 


Der Korez (zn. dit. Metzen) Weijen 14 fl. 

kr. — Korn ı0fl.3oft. — Berftedf.5 tr, 
aber 5 fr. 26 kr. — Hirſe — R— kr. 
Heiden — fl. — fr. — Erbſen — fi. — fr. — 
Erdaͤpfel a fl.45 Fr. — Der — Heu ı fl. 
— bi. — Stroh — fl. 45 Fr. — Die nied. dfkerr. 
Klafter Brennholz: bares 24 fl. — ir. — 'ntie 
rl — A 


— 


1 


Lemberger Zeit 


— 


Mittwoche. 





Nro 39. 


ung. 


3. April 1818. 


J 





Fur das Fünftige zweite Quartal belieben die Titl. Herren Abnehmer der Lemberger teutichen Zei: 
tung in der Joſeph Schnayderſchen Druderey in Lemberg in. der Armenier-Gafe Nro 116, auſſer⸗ 
halb diefer Hauptſtadt aber bey den nächſten k. k. Poftdmtern bey Zeiten mit Neun Gulden W. W. 


ju pränumeriren. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Klagenfurt. Den 14. März iſt die Garde 
©r. faiferl. Hoheit des Wizefönigs des lombardijch- 
venezianifhen Königreihs, Erzherzog Rainer, von 
Wien kommend, bier durch nah Mailand paffirt. 
Ce. kaiſerl. Hoheit werden, dem Vernehmen nad, 
am ı. Aprif Ihre Reife über Zaljburg dahın antre⸗ 
ten. (8. 3.) ; j 


Ausländifhe Nachricht en. 


JItalien. 3 

Kom, 7. Mär. Ge, Majeſtät der König 
won Spanien bat dem Fürften Kaunitz, ehemaligen 
diterr. Sefandten zu Madrid, gegenwärtig in der—⸗ 
felden Eigenfhaft am hiefigen Hofe affrebitirt, das 
Großkreuz des koͤnigl. Ordens Carls IH. zu verleis 
ben gerubet, indem Höchſtdieſelben deffen Verdienſte, 
die er fih dur die Erhaltung der Harmonie und 
Freundſchaft zwiſchen den beiden Höfen von Wien 
und Madrid erworben bat, belohnen wollten. — 
Näcftens wird ein Gonfiftorium gehalten werden, 
in welchem Se. päpftl. Heiligkeit verfhiedene Kirchen 
der katholiſchen Welt mit Hirten verfehen wird. Es 
find bereits einige Anftalten dazu getroffen worden. — 
Sn der Congregajion der heiligen Gebraͤuche wirb 
die Seligfprehung der Dienerinn Gottes, Maria 
Clotilde, Adelheid Kaveria, Koniginn von Sardi— 
nien, ſehr betrieben, und wird auch nächſtens zu 
Stande kommen. — Als drey Eeine Schiffe nebſt 
vier Fiſcherbarken nah Zinigaglia zurückkehrten, von 


welchen die erſteren Holz und eingefalgened Fleiſch 


geladen, und 20 Perſenen an Verd hatten, wurden 
fie in einer Entfernung von Jo Seemeilen von tri— 
politanifhen Seeräubern überfallen uns genommen. 
Nah einer Tehstägigen Sklaverey fetten fie alle 
Schiffsleute und Fiſcher auf ein kleines Barbares⸗ 
len⸗ Fahrzeug, welches ſich in dem elendeſten Zuſtan⸗ 
de befand, und führten fie unter einer kleinen Ber 
tedung von Geeräubern nah Viſti in der Provinz 
Capitanata bes Königreihs Neapel, Wen bors für 


men vor einigen Tagen 12 diefer Ungfücklichen zu 
Rom an, und Febrten, nachdem fie von Sr. päpftf. 
Heil. freigebig unterſtützt worden waren, nach ihrem 
Vaterlande zurück. — Auch in dieſem Jahre zeigt 
ſich die Witterung fo ſchön, daß man mit Grund 
eine.fehr ergiebige Ernte von allen Gattungen Früch— 
ten ertgegen ſieht. Als Folge ift es anzufehen, daß 
alle Lebensmittel, befonders aber die Getreidegattun: 
gen, fortwährend fallen. — Rom, die Hauptitadt 
der katholiſchen Welt und der ſchoͤnen Künſte, fängt 
an wieder ihren vorigen Glanz zu erhalten. Die 
vielen Neifenden, die Rom jur Zeit der Zerftörung 


ſahen, fönnen fi jest nicht ge er 
" Wertaft biefer de nit genug r bie neue 


Dauptſtadt wundern. Micht nur die 
vielen Nachgrabungen, die neu aufgefundenen Mo— 
numente des Alterthums, die vortrefflichen Muſeen, 
die herrlichen Gegenſtände der ſchoͤnen Künſte jeder 
Urt, fordern aud die vorzüglichen Arbeiten jetzt le: 
bender Künftler ziehen eine Menge auslaͤndiſcher 
Aunftfreunde hierher; denn die Arbeiten eines Ea— 
nova, Thorwaldfon, Camucini, Landi, Wicard und 
fehr vieler anderer Künfkler, werden eben fo von den 
Reiſenden befucht und bewimdert, ald wie die Mo: 
uumente des Alterthums. (B.v. T.) 


Frankreich. 


‚Am 5. März vernahm bie Pairskammer dem 
Juftizminifter und ben Herzog von Richelieu, und 
om 6. ben Kriegsminiſter zu Gunſten des neuen 
Delrutirungsgefeßes, worüber alddann bie Debatten 
geihloffen wurden, um über die einzelnen Artikel 
abzuſtimmen. Am 6. wurden die Artifel ı big 14, 
am 7. die Artikel 14 bis 23 angenommen, und alle 
vorgeſchlagenen Abanderungen durch die Vorfrage ber 
feitigt. Ueber zwey, die Ausnahme der einzigen 
Söhne von der Ziehung, umd bie Befreiung vom 
Kejervedien der verbeiratheten oder verabfchiedeten 


"alten Soldaten betreffend, wurde insbejondere abge: 


ftimmt; aber erftere mit 97 gegen 64, letztere mi 
88 gegen 85 Stimmen verworfen. PR — 

Am 9. wurden die Abſtimmungen über bie eins 
zelnen Artikel beendiget, und alle vorgeſchlagenen 


Amenbements3 (auch das von der Commiſſion beim 
Art. 38 in Hinſicht des Avancements vorgefhlagene) 
dur ' die Worfrage befeitiget. Als nun über ben 
Geſetzentwurf im Ganzen abgeftimmt wurde, ward 
berfelbe mit 96 gegen 74 Stimmen angenomnten. 

Der mit Notiñkazion der Thronbeiteigung bes 
ueuen Königs von Schweden beauftragte Baron von 
Eifen war zu Paris angefommen. 

Den neueiten Nachrichten aus Alby vom 3. 
dv M. zufolge war Charlotte Arlaboffe nah einer 
jweitägigen Saft, und nachdem fie mit Boudquier 
konfrontirt werden war, wieder freigelaffen worden. 
Madame Manfon erflärt in einem an ben Rebaf: 
teur ded Ami du Boi (ju Toulouſe) erlaffenen 
Schreiben alle feitdem in Parifer Blaͤttern verbreite- 
ten Gerüchte von ihrem bedenflichen Geſundheitszu⸗ 
ftande, ihrem angeblichen Qebensüberdruife, der Stren- 
ge, mit ber fie behandelt werde u. f. w. für eitef 
Mähren und Erbihtung. Die Eröffnung der neuen 
Verhandlungen des Fualdé'ſchen Prozeſſes follte bes 
ſtimmt am 11. d. M. erfolgen. 

Im innern Theil der Bay von Gascogne, 
laͤngſt der duͤrren und gefährlichen Kuͤſte des Steppen⸗ 
Departements (Departement des Landes), finden 
fih noch einige Elende, melde, nicht weniger 
barbariſch, ald die Milden in Afrifa, Gtürme 
auf der See wünſchen, und Btiffbrüde für ein Glück 
baften. Die Unglüdlichen, welche mit ihren Schiffen 
auf diefe ungaftfreundlihe Küfte geworfen werben, 
feben ſich bafelbit geplündert, und alfer Habe beraubt, 
die ihnen die See noch gelaffen hat, Der Minifter 
bes Innern will nun biefen ſchaͤndlichen Plünbe- 
zungen ein Ende maden. Er bat dem Präfecten 
Befehl gegeben, jedes Mal, wenn dergleichen wieder 
Statt haben follten, die Gemeinden die ganze Stren⸗ 
ge des Gefeged vom 10, Vendemiaire 3. IV. fühlen 
zu laffen, und namentlich die Verfügung, welche 
fie wegen jebes auf ihrem Bebiete verübten Naubes 
»erantwortlich erflärt. — Auch corfifhe Bauern ha: 
ben Fürzlih die Mannfhaft eines am ı. Rebr. von 
Marfeide ausgelaufenen Schiffes, das an ihrer Küfte 
Schiffbruch gelitten, geplündert, jedoch auf Zureben 
ihres Pfarrers das Meifte zurückgegeben. (A. 3.) 


Großbritannien. 


London, 13, März. Die Vollſtrecker des 
Teſtaments des hochſeligen Herzogs von Braunſchweig, 
ber Graf Liverpool und Graf Münfter, haben Ans 
ſtand genpmmen, eine Forderung von 15,000 Pfd, 
Steel, und eine andere von 15,000 Rouidd’or für 
zwey Wechſel des hochſeligen Herzogs an die Prin- 
zeffinn von Wallis auszuzahlen, weil Ihre Fönigt. 
Hoheit diefe beiden Wechſel nicht zur Einſicht md, 
Prüfung vorher produziren will. Die Prinzeffinn 
von Wollis bat daher eine Klage im hiefigen Ober: 
Kanzley⸗Gerichte angebracht, welde von Sir Cam. 
Romilly and mehrern Rechts gelehrten geführt wird. 
Der Lord Kanzler hat porläufig entſchieden, daß ſich 


Se. Erzell. der Graf von Münfter pofltiser ber 
die Nothwendigfeit einer vorläufigen Einſicht der beir 
den Scheine oder Wechfel erflären müſſe. 

Am Freitag Abend, den 6. März, wurde Hr. 
St. George mit der Antwort auf bie Anzeige bes 
Todes Er. Majeltit des Königs von Zcdrwedey 
Carls XIII., und mit einem neuen Creditiv für Lord 
Strangford als brittifchen Miniſter ben Er. Majer 
ftät dem jebt regierenden Könige Karl Johann von 
bier abgefertigt. 

Hr. Enaftröm, ſchwediſcher Charge d’Affaires 
in London, bat von allen bier ſich aufbaltenden 
Schweden ben Eid ber Treue gegen den König em⸗ 
pfangen. 

Das Silbergeräth und die Effeften der Prin> 
zeſſinn Eliſabeth find von Windfor nah London ges 
bracht, um meiter beförbert werden zu Eönnen. 

Die Zeitung the Tımes liefert einige Data zu 
der Geſchichte des Spions Oliver, welde einen wi: | 
drigen Eindruck gemacht haben, und im Parlament 
zu lebhaften Aeufferungen bes Hrn. Lambten führ« 
ten. Nach derfelben war Oliver vormals Sergeant 
in bem Londoner Volontair-Corps. Er lief fi von 
dem Oberften bes DBolontair : Bataillens bey beffen 
Auflöfung ein Zeugniß geben, daß er ein braver, 
Ioyaler Dann fey. Er erſchien darauf als einer der 
lauteften Schreier im Park, wie der Angriff auf 
das Leben bed Regenten gemacht wurde, und made 
ber ald Spion der Regierung. 

Die Hoftrauer für den verewigten König von 
Schweden dauert 10 Tage. 

Nachrichten aus Washington zufolge fol der 
ſpaniſche Geſandte, Chevalier d'Onis, um Verhal⸗ 
tungsbefehle nach Madrid geſchrieben haben, weil die 
amerikaniſche Beſetzung ber Amelia-Inſel ganz ohne 
Anfrage oder Zuſtimmung des ſpaniſchen Hofes Statt 
gefunden hat. 

In und um Londen leben jetzt 532 Maler, 
worunter 43 rauen, 45 Bildhauer, 149 Baumei⸗ 
fter, 233 Kupferſtecher und 22 Holzſchneider. 

Der Herzog von Clarence war biefer Tage zu 
Portsmouth, wo fi einer fein.r Söhne, ein Mar 
rine:Zögling, am Bord des Spartan einfchiffte. 

Gluͤckt die Erpedizion nah dem Nordpol und 
kehren die Schiffe durch das flille Meer jurüd, fo 
follen unter dig Mitglieder der Erpedizion 20,090 
Pfund Sterl. vertheilt werden, 

Aus Botanibay werden bier groffe Quantikis 
ten Wolle erwartet. ; 

Der Herzog von Bedford hat aus Mifvergni- 
gen, dafı ibm der Graf Difory als Lord» Lirutena ıt 
ber Grafſchaft Bedford vorgezogen worden, feine 
Stelle als Vize: Lieutenant niedergefegt. 

Sn Amerika follen -in biefem Jahre ro neue 
Linienſchiffe und 20 Fregatten erbauet werben. 

Zur Veftreitungg der jegigen Beduͤrfniſſe fol- 
fen, wie es beißt, zu Paris 50 Millionen neuer 
Renten geftifter werben, woron ao Mil, zur Ve 


— — Jo 


flreitung ber fremden Privat:Reffamazion:n beftimmt 
ind. 

j London, 14. Mär. Nah ber heutigen 
Lleyds Lifte it das holändifche Linienſchiff Amiter- 
dam, von 74 Kanonen, welches mit einer Ladung 
von Auder, Caffee ze. von Batavia nah Holland 
zurüdfehrte, in der Bay von Algoa, beim Vorge— 
birge der guten Hoffnung, wo es entimaftet einlief, 
am Ende Dezember völlig verunglüdt. 


Parlaments - Nahrigdten. 


Sn der Eigung des Unterhaufes am 9. trug ber 
General-Fiskal auf die erfte Verlefung der Indem: 
nity- Bill an. 

Hr. Lambton (Ropräfentant von Durham und 
Bankier zu Newecaftle): Die Minifter fordern von 
uns eine völlige Freifprehung von aller Verant- 
wortlichfeit; aber ihr Verhalten verdient dies nicht. 
Die Minifter wählen eine geheime Committee für 
ihren grünen Beutel, und diefe Committee zeigt ihre 

eishert, indem fie die unfinnigen Verſuche eines 
banferotten Apothefers und eines hungrigen Schuh⸗ 
flickers in eine offenbare Mebellion und Hochverrath 
verwandeln. Sie bringen einen ihrer Spione ins 
Geriht, um wider diefe Leute zu zeugen; aber eine 
ehrliche Jury will auf das Zeugniß dieſer Leute kei— 
nen Menſchen verurtheilen. Die Minifter hatten 
Bein anderes Mittel, als der Nazion den Maulforb 
anzulegen. Der infame Nobespierre mwüthete vorzüg— 
lich gegen die Reichen und Groffen, als er. gebäflig 
ju werden anfing; aber unfere Minifter haben fi 
vorzüglih gegen die armen, bungrigen Manufaftu: 
riſten ausgelaffen. Wer ein mitleiviged Herz hatte, 
den mußten bie vielen hungernden Arbeiter rühren, 
Aber unfere Gouverneurs hatten Fein Mitleiden. 
Sie ſchickten ihren Oliver aus, um Unruhen zu er- 
mweden, und fo einen Schein des Rechtes für Alte 
der Tyranney zu haben, Diefer Erzfpion eilte von 
Graffcyaft zu Grafihaft, überall zınm Tumult und 
Anfftand ermahnend. Es glüdte ihm endlich, ein 
Paar Menfhen zu Thätlichkeiten zu führen. Brand: 
reth und ein Paar andere wurben bingerichtet; aber 
warum ließ man ben Menſchen laufen, der bdiefe 
Hingerichteten nur als feine Werkjeuge gebraucht 
hatte? Iſt das Gerechtigkeit, den Rädelsführer Oli 
ver zu übergeben, und ben Verführten zu ftrafen? 
Die Minifter verlangen Protefjion für diejenigen, 
welhe ihnen von vorhabenden Complotten Anzeigen 
gemadt haben. Aber find dieſe Anzeiger fonft recht: 
Tiche Leute? Mein! es find blutdürſtige Spione, 
von den Miniftern ausgefandt; es find die Urheber 
aller Webel und Unruhen feldft. (Hört!) Es find 
Sachen tiber diefelben ans Licht gefommen, welde 
empören müffen. Eine refpeftable Zeitung, bie Ti: 
mes, haben biefelben erwähnt. Ich Fann einen Seren 
Bier an die Barrieren bes Hauſes bringen, welcher 
die nähern Umftände beweifen Fann. (Lautes Nufen.) 


Am Tage ber Eröffnung der Sißungen des Parlar 


— 


ments im vorigen Jahre begegnete er Ofiver gerade 
beim Eingange der Leibwache im den Parf, und 
hörte von ihm die abfcheulihften Schmähungen ger 
gen die Perfon bes Negenten, um das Volk zu rel. 
zen. Diefer Herr machte Olivern Worſtellungen; 
aber vergebens. Die Folge war der frevelbafte An— 
griff gegen die Perfon bes Regenten und die Aufhe— 
bung der Shabeas =» Corpus = Akte, (Lauted Rufen.) 
Eidlich will diefer Here dies beftdtigen, wena man 
es verlangt. Soll man bey ſolchen Thatfachen für 
alle Spione fogleih eine Freiſprechung bereit haben ?- 
Ich proteitire dagegen im Mamen der Grafſchaft, 
bie ich repräfentire, (Lautes beftändiges Rufen.) 

Bey der erften Stimmung fanden fi indeſſen 
290 für die Bill und 64 dagegen. 

Der Antrag des Lord Altherp, die Armee in 
England um 5000 Mann zu verringern, ift mit 63 
gegen 42 Stimmen verworfen worden, 

Sr. Lockhart Überreihte am 10, im Unterhauſe 
eine Bittfchrift von 14,000 Einwohnern der Stabt 
London, in welder biefelben fih über die Eiff grof: 
fen Porter = Bräuer von London wegen überm.figer 
DVertheurung dieſes Artifeld beflagten. Ar. Bar 
clay (ein Porterbier » Bräuer) erklärte, daß biefe 
Bittſchrift die Porterbier-Bräuer auf die ungeredhte- 
fte Weife anflage, und er dies bey Fünftigen Gele 
genheiten beweifen würde, 

@ir Samuel Romilly fagte am ar. im Un— 
terhaufe bey Gelegenheit ber Indemmitäts + Bill: 
Es fcheint mir, daf hinter dem Vorhange noch et- 
was Schwarzes fich befindet, was die Minifter gerne 
bedecken möchten. Kann etwas empörender ſeyn 
für einen Britten, als der gewaltſame Einbruch in 
ſein Haus, um Papiere zu finden, worauf man 
vielleicht eine Anklage auf Leben und Tod gegen 
ihn gründen kann? Um Mitternacht iſt man in 
Haͤuſer eingebrochen, hat alle Schraͤnke von oben 
nach unten- gekehrt, hat die Einwohner mit Ketten 
befaben, fortgefhleppt, und mit melden echt? 
Zufolge jenes trefflihden Circular⸗Briefs, den ber 
Staatsſecretair des Innern an die Magiltratsperfonen 
umberfhicdte. Am Mitternaht brah man in daß 
Haus eines gewiflen Swinton, ber mit feiner hoch⸗ 
ſchwangern Frau im Bette war: Alles wurde burche 
fuht. Der Mann wurde in Ketten fortgefchleppf. 
Eine unzeitige Geburt war bie Folge des Schrerfens, 
Ein anderes Kind, ber Pflege feiner eltern ente 
behrend, wurde ins Armenhaus gebracht, und ber 
Mann hatte gar nichts gethan. (Hört!) Ich frage 
bie Herren, weldye es in ihrer Macht haben, die Geſetze 
des Landes fufpendiren zu können, ob fie auch bie 
Befege Gottes aufheben Fönnen? Wenn das fo fort: 
gebt, fo wird man am Ende mit unſerm unfterb- 
lichen Dichter fagen, daß England, welches gewohnt 
war, andere Mationen zu befiegen, über ſich ſeibſt 
und deſſen Conftitution einen entehrenden Sieg bar 
von trug. 

@ir Fransis Burdett: Der alte mürbige Riche 


ver Enaſands, Lord Coke, fehilderte die Michter ber 
Hölle in folgenden Worten: »Erft ftrafen fie, und 
nachher hören fie die Ungluͤcklichen an.« Ih mußñ, 
fuhr Sir F. Burdest fort, unfere gegenwärtigen Mi: 
nilter noch ärger malen: »Erſt trafen fie, aber fie 
bören auch nachher die Unglücklichen nit einmal 
an, und verlangen daun filr ſich nicht bloß, fondern 
für alle ihre Helfershelfer Schuß. 


Herr Canning: Die eigentliche Frage ift: ob 
man bie vom Oberhauſe befchloffene Bill annehme 
oder ob man fatt Indemnitaͤt eine Staats» Anklage 
(impeachment) gegen die Miniſter ald das einzige 
Mittel annehmen fol? Was haben wir für Gründe 
dafür? Die Berichte der beyden Häufer fagen, daß 
die Regierung mit der größten Weisheit und Milde 
gebantelt babe. Aber num haben wir eine Menge 
Bittfehriften von Leuten, die behaupten, baß man 
fie bleß ihrer Werdienfte wegen verhaftet hat, daß 
fie die allerunfhuldigften Menſchen find und daß 
man fie auf die ſchrecklichſte Weife gemißhaudelt habe. 
Alle diefe wichtigen Angaben follen nun nah bem 
Urtheile gewiſſer Herren einen Grund 'jur Anklage 
der Minifter ausmachen, und dies Eommt mir fo 
vor, ald wenn es die Logif fagen wollte, daß aus 
jwey nichts fagenden Dingen auf ein gewiſſes Po- 
fitives zn fließen fey. Aber endlich tritt Oliver 
auf. Diefer Böſewicht -ift ſchon einem gewiſſen 
Heren länger ald eim Jahr als Anführer und Ans 
ftifter der Frevels im Park bekannt gewefen. Aber 
warum hat der unbefannte Herr, der für das Wohl diefes 
Landes fo tief fühlt, den Schurken nicht bey Zeiten 
angegeben und bie Verſchwoͤrung nicht entdeckt? War: 
um kömmt er erit jegt damit zum Vorfchein? Meil 
er Diver, den Yufrübrer, wohl leiden Eonnte; aber 
Oliver den Angeber haßt! (Hört! Hört!) Ich fürde 
te, die ganze Geſchichte ut eine neue Erfindung, 
um Ginfaltspinfel. und Dummföpfe damit zu taͤu⸗ 
fhen. (Hört!) Es wurde darauf zum zweytenmal 
über die Andemnttäts : Bill geſtimmt wud - biefelbe 
durch 238 gegen 65 Stimmen gebilligt. Majorirät 
der Minifter 173. 


Lord Althorpe trug geftern im Unterhaufe auf 
die Abſchaffung der bisherigen additionellen Leder: 
tare an, weil baburd der Lederhandel vernichtet 
würde. Der Kanzler der Schatzkammer erflärte fi 
Kbhaft wider den Antrag. Es wurde geitimmt, und 
Lord Althorpe's Antrag durh 94 Stimmen gegen 
84 beichloffen. Minorität der Minifter 10. Es 
wurde bierauf fogleih Erlaubniü zur Einbringung 
einer Bil gegeben, wordurch die vor 2 Jahren auf: 
erlegte Nebentaxe für Leder widerrufen werden fol, 
welche » »f2 Pence von jedem Pfund Leder beträgt, 
wenn es fremde Häute find, und jährlihd 260000 Pf. 
Sterl. abwirft. 

Lord Ersfine, nebſt den Lords Anklam, Hol: 
kand, Landsdown, Roßlyn, Aing Caernarvon, Gros⸗ 
venor, Lauderdale und Miontford haben gegen bie 


Judemnitäts = Bil eine ſchriftliche Protefbatio nie 
bergelegt. 

Der Umftand der Minorität der Minifter am 
geftrigen Abend it ein Weweis, wie fehr die Laͤn— 
derep- Eigenthümer geneigt find, die Laften des Lan: 
des auf den handelnden Theil der Einwohner zu 
legen. (G. C.) 

Niederlande, 

Haag, ı4. Mär. Nachdem der Freiherr v. 
Bagern, auf fein Anſuchen, als grofberzogl. Yursmz 
burgiiher Geſandter bey der teutfhen Bundesver— 
fammlung ehrenvoll entlaffen worden, fo bat der 
Generalmajor Graf v. Grünne, als deifen Nadhfor- 
ger, dem Könige den Eid geleitet, und it im Be— 
griff, nach Kramffurt abzureifen. 

Die Verfammlung der Generalſtaaten iſt auf 
gewöhnliche Art geſtern beſchloſſen worden. 

Brüffel, 12. Mär. Am 7. diefes hatten 
wir bier mieder (fo wie in Parid, London, Wien 
u. a. D.) einen fürdterlihen Orfan. Die Straffen 
waren gan, mit Dachziegeln bedeckt, und auf dem 
Lande wurden die biditen Bäume ausgeriffen uud 
von ihrer Stelle weggeſchleudert. An mehreren Or— 
ten bat der Blis eingefchlagen. 

Lüttich, 11. Märy. Am 7. biefes des Abende 
bob der Wind eine Stunde von Namur ein Cabrior 
let, das von Dinant kam, von der Strafe auf und 
warf es in die Maas, Im Cabriolet befand fich 
eine ſchwangere Frau, eines ihrer Kinder ımb ber 
Kutſcher. Man eilte zu Hilfe; aber das Pferd 
machte Feine Bewegung mehr. Der Wind, bie Nahe 
und ber ungeheure Degen verhinderten weitere An« 
firengungen. Alle darin befindlichen Menfhen er 
tranfen. (H. C.) 


Schweden. 

Stockholm, 6. Maͤrz. Im der Ritterholms⸗ 
Kirche, wo nah ihrem Erbauer zu Ende des ıdten 
Sahthunderts, dem Könige Magnus Ladulas, einem 
ber größten ſchwediſchen Regenten, und dem Könige 
Carl VIIL, die ganze Reihenfolge ſchwediſcher Kö— 
nige mit ihren Familien vom Könige Guftan Adolph 
dem Grofien an, mit Ausnahme feiner Tochter, und 
von Banner und Torftenfon an, bie mebreften um 
das Vaterland hochverdienten Senatoren, Heerfübs 
rer und Staatsmaͤnner, umgeben von den über ihre 
Gräber wehenden Siegeszeichen dreier Jahrhunderte, 
4000 Fahnen, Standarten und Flaggen, ruhen, 
werben jetzt groffe Worbereitungen zur Beerdigung 


des lebten Königs vom Waſa-Stamme nemadıt. 


Man glaubt, da die Meichsftinde eine befondere 
Summe anfhlagen werben, um diefe Kirhe, worin 
fein gewöhnlicher Gottestienft gehalten wird, ganz 
in den Stand zu ſetzen, welder der Würde eines 
Nazional » Monuments entſpricht. In der St. Mi: 
Folai Hauptkirche werden die zur bevorftehenden Krbe 
nung noͤthigen Anitalten getroffen. 
— — — — 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 

Lemberg. Am 12. Februar, als dem Tage 
des allerhoͤchſten Geburtsfeftes Er. Maieftät, erbiels 
ten die zu Sambor dislozirten drey Compagnien des 
Infanterie Regunents Mariaſſy von dem Hrn. Gu⸗ 
bernialrathe und, Kreishauptmann, Freiherrn von 
Raab, ſechs Faͤſſer Bier, im Werthe vom ı02 fl. 
Wiener Währung. Abends wurde durch fo eben ger 
daten Hrn. Kreishauptmann eine muſikaliſche Aka⸗ 
demie veranftaftet, und der hiebey eingegangene Be: 


der hiebey eingegangeue nit genau befannte Geld: 
betrag dent Marſchall ſchen Regiments » Knaben - Er: 


iebungshaufe gewidmet. — Werner befam an bdiefenr' 


Tage die zu Dubiedo, fiehende ıBte Compagnie des 
Regiments vom der allbortigen gräfl. Kraſtckiſchen Fa= 
milie vier Maaß Branntwein und be. Pfund Rind: 
fleifch zum Geſchenk. Gleichfalls ward der zur Par 
ade ausgerüdten Mamfchaft des Cheveaurlegers⸗ 
j Segiments Hohenzollern durch bie Jubengemeinde im 
Zoltiew eim Faß Bier und Branntwein verabreicht. 
as General : Eommande erfenns diefe Gaben 
mit dent Ichbafseften Danfgefühle, und unterläßt 
nit, hiervon dem k. k. Hofkriegsrathe die Angeige 
zu erſtatten. 


‚Der bſterreichtſche Beobachter vom 26. März 
mithdit folgende wichtige Erfidrung: 

Wir fins in den Stand geſetzt worden, nicht 
nur der angeblichen Aufftellung ver Okkupazions Ar⸗ 
mer auf dem vechten Mheinufer, fonbern zugleich 


auch mehreren über die bevorſtaheude Zuſammenkunft 


der a in —— — rn kofen 
Sagen mteſte widerſprechen zu können. 

land iſt im dem tem Artikel des Pa= 
sifer Zrafmis.-vem 20. November 1815 Kolgendes 
befiiimmt worden; »Die Dauer biefer militaͤriſchen 
Befegung ( der framgöfifhen Grenzorovinzen) fol 
fidy wicht über fünf Jahre hinaus erſtrecken; fie 


kann früher endigen, wenn nad; Merlauf vorn örey 


Jahren die verbündeten Souveraͤns, einer 
mit Sr. Mojeflät dem Könige von Frankreich ge⸗ 
meinſchaftlich angeſtellten  reiffichen Prüfung ber ° 
werhfelfeitigen Cage, und der Foriſchritte, welche die 
Wiederherftellung ber Ordnung und Ruhe in Frank 
reich bis dahin gemacht haben wird, zu ber einftim: 
migen Uebergeugung gelangen, daß die Beweggrün: 
be, welche fie zu diefer Maaßregel verarllaßten, nicht 
ferner obwalten · 
Hieraus ergibt ſich aufs deutlichſte, daß bie 


Frage, ob die militaͤriſche Beſetzung der franıdii: 


ſchen Grenz⸗ Provinzen mit dem Jahre 1810 aufhe 
ren, ober noch durch zwey Jahre fortdauern ſoll, 


im Herbſte dieſes Jahres: entſchteden werben muß. 
Dieſe für die Sicherheit und. Wohlfahrt Curopat 
Außerſt wichtige Frage erüorbert ‚eine gründtiche Pru⸗ 


fung, und demmach nothwendig eine diplomatſche 
Zuſanmenkunft der Cabinette, denen nach den Wo— 
ten bes Traetats die: Entſcheiduug biefer Frage aut: 


heim geftelle: if. 


Der Gegenftand der bevorfichenden Zuſammen⸗ 
Eunft iſt alfo Fein Geheimniß, wenn es gleich thörichte 
Vermeſſenheit wire, das Reſultat berfelben pm 
Voraus beftiunnen zu wollen. Denn, da in ber 
Zuſammenkunft ſelbſt exit ausgemittelt werben fell, 
ob die Hmflände vom ber Art find, daß die Militär: 
Occupation aufhören koͤnne, oder fortgefegt werden 
muͤſſe, fo iſt es wohl nice denkbar, daß ſelbſt die 
Eabinette bie Hauptfrage fhon als ausgemacht 
ze follten, che fie mod verhandelt worden 
I 


‚ Eben fo wenig laͤßt ſich amehmen, Sof in- 


einer fo unentſchiedenen Sache won fpdtern Maaßré 


geln die Rede ſeyn koͤnnte, die in diefam oder in 
jenen Falle State haben wärken Wenn man ſich 
aber einmal mit willkürlichen Vermuthungen befaffen 
wollte, fo bitte. man weniftens eine wahrſcheinlicherr 
und geſchicktere erfinden follen, als die, melde man 
ver Gutmüthigkrit der Zeitungslefer aufzubürden 
verfuht bat, Denm daß die vorbimderen Machte 
die Armee, welche jebt die Oreng- Poftionen ımd 
Oremzfekungen von Frankrrich befept halt, zuruͤckzie⸗ 
ben foiten, um fie gleich anferbatb · diefer Grenz 
Pefisionen und Grenifeflungen am rechten Rhein 
Ufer wieder aufjuftellen, war eim fo abentewerlicher - 
Gedanke, daß man Mühe bat, zu begreifen, wie 
Sir a ae 
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Reine Erdichtung iſt alles, was über den Zweck 
and die Geſchäfte der bevorſtehenden Züſammenkunft 
ſeit einigen Monaten in oͤffentlichen Blättern erzaͤhlt 
wird. Selbſt auf den Mamen eines Congreſſes, 
mit welhem man heute einen beſtimmten und viel 
umfaffenden Sinn verbiwdet, macht diefe Zuſammen⸗ 
kunft keinen Anfprud, Sie ift einer grefen Be: 
rathichlagung gewidmet, an welcher, der Natur’ ber 
Sache und den frühern Verhältnifien gemäß, bie 
Söfe, welche ben Tractat vom 20. Nov, 1815 
unterzeichneten, Theil nehmen müffen. Die Gegen: 
ſtaͤnde, deren Verhandlung die Zeitungsfchreiber an: 
fündigen, find zum Theil fo fremdartig, zum Theif 
von fo läherliher Beichaffenheit, daf es nicht ber 
Mühe wertb wäre, fie einzeln zu berichtigen... 

Aus denfelben Quellen find alle jene Gerüchte 
gefloffen, die man über einen angeblichen &eparat- 
Eongrefi, der zu Wien oder Prag oder Arafau vor 
ber Haupt: Zufammenkunft Statt haben foll, ver: 
breitet bat. Sie widerlegen fi am beften durch 
das, was man von den Planen der Monarchen für 
ben bevorftebenden Sommer weiß. Se Maj. der 
Kaifer von Dfterreich treten am 10. April Ihre Reife 
nah Dalmatien an. Se. Maj. der Kaifer von Ruf: 
land, gehen zu Ende Uprits von Warſchau durch 
die mittäglichen Provinzen Ihres Reiches nad Mos: 
Pau zurüd, wo Sie zu Ende des Juni eintreffen 
. werden. Alm eben diefe Zeit wird Se. Maj. ber 
. König von Preußen bem Kaifer von Ruſiland und 
. Seiner erlaubten Tochter der Gemahlinn des Groß: 
füärften Nicolaus einen Beſuch abftatten. Erſt im 
Monat September werden die’ drei Monarchen an 
dem bis dahin zu beftimmenden Orte Ihrer Vereini« 
gung am Mhein zufammmtreffen. 

Diefe Thatſachen find hinreichend, um die Ber 
rüchte zu jerftreuen, bie blof einer unruhigen Schreibe 
feligteit ihren Urfprung verdanken. Zu diefer Claſſe 
rechnen wir aber nicht die Sage, daß ein ruſſiſch⸗ 
teutſches ee⸗Corps ein Jahr fang auf dem 
echten ein⸗Ufer ftehen bfeiben würde, um in- 
ZTeutichland Ordnung zu erhalten. Der Werfaſſer 
des Artikels im den Rheiniſchen Blättern hat bdiefer 
unwürdigen Fabel, deren wahrer Sinn ſich wicht 
leicht verkennen läßt, wie es ſcheint, zu viel Ehre 
erjeigt, indem er fie umftändlih widerlegt. Wenn 
die Erfinder bderfelben ben Souverains bie Abficht 
andichten, „den gefährlichen Geift ber Meuerung, 
der ſich im tauſend Geſtalten zeige, befchwören zu 
mollen,« fo mödte es wohl hinreichend ſeyn, ihnen , 
zu antworten, daß biefer Geiſt fih, Gottlob, in 
Teutſchland nur in einer Geſtalt gezeigt bat, und 
daß diefe micht furchtbar genug ift, als daß irgend 
Jemanden einfallen fönnte, die bewaffnete Macht 
gegen fie ug Sphlfe zu rufen, 


. 





Ausländifhe Nachticht en. 
Rußland. 


Warſchau, 24. Mär. Wergangenen Sonn- 
tag, ben. 22. dieſes, wohnte Se. Majeftät der Kais- 
fü ter Wachparade im pohlniſcher Uniform bey. 
Nah der Wachparabe hatte die Kirdhenparade Statt. 
Vorige Nacht iſt Se. faif. Hoh. der Groffürft Mi« 
&ael hier angekommen. ; 

Den 25. d. M. rückte tie ganze biefige Befät- 
jung in Parade aus, und teilte fi in einer Linie 
vom Schloffe, am weldes fih der rechte Flügel ans 
Tebnte, längs: der Arafauer Norftabt und der neue 
Melt bis in die Ujasdowſchen Gaſſen, wo ji ber 
fine Flügel endigte, auf. Se. Mai. der Kaifer lieh, 
nachdem er in Gefellfhaft feiner Brüder, der Grofr 
fürften Eonftantin und Michael mit einem glänzens 
ben Gefolge von ©eneralen beider Mazionen die 
Neihen verbeigeritten, die Mannfhaft auf dem Par 
radeplaße bey fi zweimal im Sturmſchritt, unter 
Anführung ihres oberften Befehishabers, des Groß. 
fürften Eonftantin, zuerſt in offenen Neihen, dann 
in Maffen, vorüberzieben. 

Den: darauf folgenden Tay hatten die ſaͤmm 
:fihen Generale und Dffiziere die Ehre, von dem 
Großfuͤrſten Conſtantin dem Greffürften Michael 
vorgeſtellt zu werben. Auch die Staatsbeamten wur: 
den Sr. Faiferl. Hoheit vorgeftellt. 

Warſchau, 28. März ıBı8. Der erfte Reichs⸗ 
tag nach ber glücklichen Wiedergeburt des Königreichs 
Pohlen hat am geftrigen Tage in der mittelft eines 
befonderen Programms feftgefeßten Orbnung begone 
nen. Se. Majeftät der Kaifer haben vom Throne 
folgende Rede in franzöfifcher Sprache gehalten, wel: 
de der Miniiter = Staatsiefretär den verfammelten 
beiden Rammern in pohlniſcher Sprache vorlas: 

Repräfentanten des Königreihs Pohlen! Euere 
Hoffnungen und meine Wünfche geben in Erfüllung. 
Das Volk, weiches ihr zu repräfentiren berufen ſeyd/ 
freuet fih endlich einer Nazional » Eriftenz, welche 
durch die Zeit gereifte und geheiligte Inſtituzionen 
verbürgen. Aufrichtige Vergeſſenheit alled Vergan⸗ 
genen · hat ewere Wiedergeburt bewirft. Sie wurde 
in dem Augenbfide. in meinem Herzen beſchloſſen, 
als ih auf Mittel, fie zu bewirken, rechnen konnte. 
Eifernd für den Ruhm meines Baterlandes, feste 
ih meinen Stolz darein, ihm einen neuen zu be: 
reiten. ‚In der That ſtreckte Mufland, nad einem 
verberblihen Kriege, indem es, vermög den Geboten 
der chriſtlichen Sittenlehre, Gutes für Boͤſes wer: 
galt, euch brüberlich die Arme entgegen, und unter 
allen Mortheilen, melde ihm der Sieg barbot; 
waͤhlte es ben einzigen: bie Ehre, aufzuwecken und 
—— eine tapfere und ſchaͤtzenswerthe 
MNayion., _ j 

- Indem ich bazu beitrüg, folgte ich einer inme> 
ren durch bie Grfolge mächtig  beförberten Weber: 
zeugung. Cie allein ſchrieb mir Die Werbinbligkeit 
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vor, die ich erfüllte, und die darum meinem Herzen 
um fo theuerer if: 

Die Organijazion, die ich in euerem Rande ein⸗ 
geführt fand, machte es möglich, unverzüglich bie: 
jenige, welche ich eich gebe, einzuführen, in Befol- 

gig der freien Grundfäge und Inſtituzionen, die 
nie aufgehört haben, der Gegenftand meines Nach: 
denfens zu fepn, und deren heilfamen Einfluß ich 
mit Hilfe Gottes auf alle von ber göttlichen Mor: 
fehung meiner Regierung andvertrauten Laͤnder auss 
zudehnen hoffe. Ihr habt mir alfo möglich gemacht, 
meinem WBaterlande zu zeigen, was ich. für baffelbe 
zon langer Zeit her vorbereite, und mas es erhal: 
‚sen wird, fo bald die Grundftoffe eines fo wichtigen 
Werkes bie rn Entwickelung erreiht haben 
‚Werben, 

Pohlen! Machdem ihr euere verderblichen Irr⸗ 
thümer, die euch ſo viel Unglück gebracht haben, 
abgelegt, ſteht es bey euch, euere Wiedergeburt feſt 
zu gründen. Sie it mit dem Schickſale Ruflands 
ungertrennlich verbunden. Alle euere Anftrengungen 
müffen dahin gerichtet feyn, diefe heilfame und ſchüt ⸗ 
zende Verbindung zu vervolljtändigen. Sie iſt durch 
die Conſtituzions-Urkunde fanfjionirt. 

Die Unverlegbarfeit auswärtiger Verträge und 
diefes Bundamental- Geſetz verſichern in Zukunft dem 
Rönigreihe Pohlen einen ehrenvollen Rang unter 
den Staaten von Europa, melden ſchaͤtzbaren Zweck 
es ſeit lange mitten unter den furchtbarſten Eveig: 

niffen umſonſt geſucht Bat. 

Euere Arbeiten beginnen. Der Mintfter. des 
Innern wird euch den wahren Zuſtand ber Staats⸗ 
verwaltung vortragen. Man wirb euch die Gefeh- 
vorfchläge, über melche ihr rathſchlagen follt, vorler 
gen. Sie bezwecken fkufenweife Werbefferungen. Die 
Finanzen erfordern noch Cinfichten, welde nur bie 
Zeit und eine richtige Schäßung eueter Hilfsquellen 
ber Megierung bdarbieten koͤnnen. Conftitutionelle 
Einrichtungen werden nah und nah im allen weis 
gen ber Staatsverwaltung eingeführt werben. Die 

Drganifazion der Juſtizaͤnter wird nmächftens ' been: 
digt. Vorſchlaͤge zu Civil⸗und peinlihen Geſetzen 
‚werden zu guerer Kenntniß gebracht. Ich lebe 
der Hoffnung, daß ihr dieſe mit anhaltender Auf: 
merkfamfeii prüfen und Geſetze bervorbringen wer: 
det, welche geeignet find, die Eoftbarften Güter zu 
bewahren: 
Vermögens und euerer Meinungen. Da ih nicht 
- immer unter euch. bleiben Eann, laſſe ich euch meinen 
Bruder, meinen innigften Freund, meinen unger: 
trennlidhen Befährten von ben erften Jahren ber 
Kindheit. Ih babe ihm euere Armee anvertraut, 
Dertraut mit meiner Meigung und Gorgfalt für 
cuch widmete er fih mit Eifer feinem Werfe Durch 
ihn Hat diefe Armee, ſchon vorher fo teih an ruhm⸗ 
vollen Erinnerungen und Eriegeriihen Muth, feit er 
an ihrer Spitze ſteht, fih auch noch bie Orbnung 
„und tgelmäßige Gewandheit beigelegt, die ber Gel: 


die Sicherheit euerer Perfonen, eueres 


” 
u. 


bat nur im: Frieden erlangt, amd bie ihm zu feinem 
wahren Berufe vorbereiten. 

Einer .etierer würdigiten Veteranen vepräfentirt , 
mich unter eu. Ergraut unter eueren Fahnen, 
mitwirkender ‚Augenzeuge aller euerer gewonnenen. 
und verlorenen Schlachten, wankte er niemals im 
feiner. Ergebenheit für das Vaterland. Die Erfah: 
rung rechtfertigte gänzlihd meine Wahl Vielleicht 
Eonnten nicht, alle Uebel, über welche ihr ſeufzet, 
noch gehoben ‚werden. Es bringt es die Matur ber 
Dinge mit fü ib, daß das Gute nur langſam bewirkt 
werben kann, und nichts Menfchliches ganz volltom: 
men ift. 

Repräfentanten bes Königreichs Bohlen! &: 
hebet euch. zu der Höhe eueres Berufs. Ihr ſeyd 
beftimmt, Europa ein groffes Beiſpiel zu geben 
weldes fein Auge auf euch richtet. Beweiſet eueren 
Zeitgenoffen, daß freie (libersies) Snftituzionen 
(deren ewigwahre Grundfäge man heut zu Tage ver 
mengen zu wollen ji den Anfıhein gibt mit jenen 
verderblichen Lehren, welche vor einiger Zeit der ge: 
ſellſchaftlichen Ordnung einen Umſturz drohten) Fei- 
ne gefährlichen Irrthümer find, fondern; daß fie mit 
reblihenr Sinne eingeführt und mit reinen Händen 


zum Wohl der Menſchheit geleitet, ſich fehr gut 


mit der gefelligen Ordnung vertragen, und bie all- 
gemeine und wahre Wohlfahrt der Voͤlker beförbern. 

Euch it es jetzt beftimmt, dieſe groffe und 
beilfame Wahrheit zu ‚erproben; möge Einigfeit euere 
Berfammlung leiten, Würde, Ruhe und Maͤſſigung 
euere. . Verhandlungen auszeichnen! Folget einzig 
und. allein ber Liebe euered Baterlandes, tiget 
euere Anſichten, macht ſie unabhaͤngig von aller Sucht 
nach Privatnutzen oder ausſchlieſſenden Vorrechten, 
ſprechet ſie mit Einfachheit und Aufrichtigkeit aus, 
und vermeidet jene verführeriſchen Kunſtgriffe, wel⸗ 
de oft der Beredſamkeit zu Werkzeugen zu dienen 
pflegen, entfernet euch nie von dem Geiſte jener 
VBruberliebe, die ber göttliche Geſetzgeber und Allen 
vorfhreibt. Mur auf dieſe Art wird euere Berfamme 
kung ſich den Beifall des Volkes und jene allgemeine 
Achtung erwerben, welche einer Nazionalperſamm⸗ 
fung gebührt, wenn die Repraͤſentanten eines freien 
Volkes dem benen Charakter, welden fie fühe 
ren, entſprechen. 

Erfte Staatsmänner, Senatoren, andbethen, 
Deputirte!. Ih babe euch meine Meinung eröffnet; 
ih babe euch eueren Meg bezeichnet. Die Frucht 
euerer Arbeiten bey diefem erſten Meichstage wird 
zeigen, was das Vaterland von euerer Ergebenheit 
für.daffelbe, fo wie von eueren guten Geſinnungen 
für mid zu erwarten habe, und ob ich meinen Be: 
ſchlüſſen treu, meiner wohlwollenden Wirkfamfeit für 
euch noch ‚eine. groͤſſere Ausdehnung geben koͤnne. 

Statten wir Dank ab Demjenigen, welcher 
allein Macht hat, die Monarchen auf zutlaͤren, die 
Voͤlker zu verbrüdern (fraterniser) und über fie zu 
verbreiten die Gaben der Liebe und des Friedens, 


’ 


wire vor gu ihm, daß er imfere Merle benedeie 
— feone.. (3.3). EN 
Petersburg, 26. Februar. Ihre Faif. Ho⸗ 
Gr Großfurſtinn Anna, Krenprinzeſſinn der 
ederlande, Hat den ruſſiſchen Invaliden ein Ger 
ſchenk won eintaufend Gulden gemacht. 

Se. Hönigf. Hoheit ber Herzog Aerander von 
Würtenberg, General der Cavallerie, ift zum Chef 
des Riga ſchen Dragoner Regiments ernannt. 

Das Infanterie-Hegiment von Kaluga bat Se. 
Vnigt. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preuffen er 
Halten, und es führe ben Namen Hochdeſſelben. 

Alle Trompeten der Cavallerie werben nach ei⸗ 
„ger menern, zweckmaͤßigern Form umgegoffen. 

Nah Privarberichten aus China fiören engli- 
fde Schiffe die Commmifszjion zwiſchen China und 
Korea, wodurch der Seehandel diefer Halbinſel mit 
China faſt gar, unterbroden ift. (H.C.) 

Oſtindien. 


Der Courier vom q. Maͤrz enthaͤlt wichtige 
und intereſſante Nachrichten aus Oſtindien, welche 
allerdings einer? neuen Krieg mit den Mahratten 
vermuthen fallen. Im Oktober ſtand eim groffer 
Theis der Armee von Madras, wo micht bie ganze 
Armee, im Felde; die Armee von Bombay war 
gleichfalls gerüftet, und follte noch bebeutend vermehrt 
werben, unb bie Armee von Bengalen war ebenfalls 
m Bewegung, während der General-Sowwerneur mit 
einem beträchtlichen Generalſtabe das Land durch⸗ 
reifte, offenbar zu militärifhen Zweden. Man bes 
hauptet allgemein, daß es die Abſicht des General- 
Gouverneurs ſey, darauf zw beftehen, daß jeder vom 
ben Mahratten⸗Haͤuptern eine englifche Hilfsmacht 
bey fih aufnehme, d. b., daß eine engliſche Divis 
fion bie Reſidenz bes indiſchen Fürften befete und 
feine Perſon bewache, daß biefer Divifion eine Strede 
Landes zu ihren Unterhalt angemwiefen werde, und 
daß eim englifcher Abgefandter am Hofe des indiſchen 
Fürften refiöire, um das Intereſſe der Compagnie 
wahrzunehmen. Dies ift bereits am dem meiſten in⸗ 
difhen Höfen der Fall, md fol mum auf afle aus⸗ 
gedehnt werten; jte follen alle insgefammt der Mit- 
Beh beraubt werden, die englıfhe Macht angreifen, 
aber im Beſitz ber Herrichaft über ihre eigenen Un. 
terthanen bleiben. Od fi einige dieſer Fuͤrſten die- 
fer Anordnung widerfetzen werben, ſagt der Courier, 
iſt preifelhaſt; höchſt unwahrſcheinlich aber iſt es, 
daß es irgend einer derſelben mit Erfolg thun werde. 

Srantreid. 


Der Momitsur vont 4. März liefert das vom 
Weiden Kammern angenommene und vom Könige am 
»0. fanfzioniste Geſetz im Betreff der Nefsutirung 
der Armee. 

Am ı=, Maͤrz überbrachte der Marineminiffer 
der Deputirtenfammer einen Geſetzentwurf, nad 
welchem aller Ancheik, dem. franzöfiihe Unterthauen 


ober "Schiffe am Megerbandel nehmen Mönnten, dınb 
Eonfisfaziom bes Schiffes. und der Ladung, und durch 
Unfaͤhigkeitserklaͤrmmg des Capitäns, 
Franzoſe iſt, beſtraft werden ſoll. 

Am 13. verſammelte ſich die Commiſſion des 
Conkordats. Sie hat ihre wichtigen Berathſchlagun⸗ 
gen geendigt, und Hrn. Riviere ernannt, um der 
Kannmner im ihren Namen das Reſultat ihrer Arbei- 
ten darzuſtellen. Der, Minifter des Innern batte 
diefer legten Conferenz beigewohnt. 

Am 12, März hatte der Herzog von Richelieu, 
und nachher die Gejandten von Spanien, Defters 
reich imdb Preuffen, jeder einzeln, Conferengen mit 
bem Herzoge von Wellington. Am ı2. war ber 
portugief. Oefandte geraume Zeit beim Herzoge. (O. B.) 


Zeutfdland. 


Man ſpricht von bevorſtehenden Miniſterial⸗ 
Veraͤnderungen in Baiern, und beſtimmt den Fr 
ften von Wrede zum Staatdlanzfer, ben. Freiherrn” 
von Asbe zum Finanzminiſter, und den Prinzen 
Eugen zum Oeneraliffimus der baierfchen Arınee. 

Der Seramg Eugen von Feuchtenberg hat der 
Stadt Eichſtadt Joo Scheffel Korn gefchentt. 

Der Babenfhe Staatsminifter, Freiherr von 
Bergſtedt, ift von einer mad Engers zu dem Yürs 
ker —— gemachten Reife nach Carls 

gekehrt. 

Zu Eichſtaͤdt wurde dem Herzoge von Leuch⸗ 
tenberg (Eugen) im Namen von Stadt und Land 
ein fübernes Theegeſchirr überreiäht. 

Eaffel, 6. März. Auf Betreiben bed Staats: 
kanzlers Bürften von Hardenberg wird am biefigen 
Hofe durch den Hönigl. preuffifden, bier affrebitirten 
bevollmaͤchtigten Minifter und Gefandten, Hrn. vom 
Syänlein, nun wirklich um Niederfegung einer Com⸗ 
miffion zur Regulirung aller der Verhaͤltniſſe, wel⸗ 
che als Folge des Tilfiter Friedens und der Aufld« 
fung des Königreichs Weſtphalen zu betrachten find, 
in fo ferne diefe auf die wieberbergeftellte churheſſi⸗ 
fhe Regeerung Beziehung haben, unterhandelt. 
Bon Seiten des koͤnigl. preuffifchen Cabinets ift, in 
vollem Einverſtaͤndniß mit ders Anfiten ber aller« 
hoͤchſten, mit demfelben emg verbimbenen Mächte, 
die beflimmtefte Erklaͤrung dahin abgegeben worden, 
daft Se. Majeſtaͤt ver König fi von dem, ſowohl 
in der Adften vorjährigen teuffchen Sundestagsfigung, 
als in öffentlichen offiziellen Bekanntmachungen auf 
geſtellten Grundſatze mie entfernen werde: daß Alfes, 
was unter koͤnigl. meftphäfiicher Regierung geſetzlich 
vorgegangen Hr, als rechiöfraftig und gültig angeſe⸗ 
ben werben muͤffe. Man erivartet nun mit Begier: 
de, was Ge, fünigl. Hoheit der Churfürft hierauf 
für eine Entfchlieffung nehmen werde. (H. C.) 


— — —— 


(Mir einer Beitage.) 


falls er eim - 


Beilage zu Nro go der Lemberger Zeitung. 


Die in Amerika, unweit von Boſton 
geſehene Meerſchlange. 


Die amerikaniſchen Zeitſchriften vom Monat Aus 
guft (1817) meldeten, es ſey ein Thier vom ſeltſamer 
Seſtalt, kürzlich zu wiederholten Malen im Hafen 
von Glouceſter, nahe beym Cap Ann, ungefähr 
zehn Meilen von Bolton, gefehen worden. Seine 
Geftalt, bieß es, ſey -derienigen einer Schlange 
ähnlich; es ſey daſſelbe aufierordentlih groß und 
ſhwimme erftaunend ſchnell; auf der Oberfläche bes 
Waſſers erfiheine ed nur bey ſtillem Wetter und 
zubiger See; die vielen Bieungen feines Körpers 
gleihen alsdann einer Voje, ‚oder einer Reihe von 
einander. getrennter... aber in der gleichen Linie 
fhiwimmender Fälfer; feine Bewegungen gefchehen 
immer in ſenkrechter Richtung. ; 

Durch bdiefe Gerüchte und Gagen veranlafft, 
ernannte die in Boften beitchende Linne'ſche Societät 
von Meun:England, am 10. Auguft 1817, eine 
Kommiſſion, welche alle auf das Thier Bezug ba- 
bende Nachrichten fammeln. und prüfen ſollte. Sie 
beſtund aus den Herrn John Davis, Doftor Jakob 
Bigelow und Franc. E Gray Efgu. Ein von ihr 
befannt gemachter umftändlider Bericht ſcheint das 
Dafeyn der feltfamen &chlange außer Zweifel zu 
fegen. Es Fommen darin folgende Ausfagen ber 
Herren Lonſon-Naſh und William B. Pearfon vor. 

Herr. Lonſon-Naſh ſah die Schlange am 14. 
Auguſt in ber Entfernung von ungefähr 230 Metres, 
Ihr Körper Fam ihm um bie Mitte fo dick wie 
eine halbe Tonne (of ohalf barrel) vor; auf beyven 
Enbdfeiten nimmt diefe Dicke jedoch allmählig ab. 
Wenn die Schlange fih auf der Oberfläche des 
Waſſers bewegt, jo: beträgt die Schnelligkeit‘ ihrer 
Bewegung etwa den ‚dritten Theil von einer Meile 
(a Mile) in vier Minuten; auch beträgt die Schleppe 
von Schaum, die fie hinter ſich zuruckhläft, über 
den fechsten Theil einer Meile. Die Bewegung 
der Wellen geftattet den Fortgang der Schtange, 
auch wenn fie ganz Uuntergetaucht hat, zu verfolgen; 
fie ſchwimmt alſo nr -in einer geringen Tiefe; 
fie. legt im diefem Fall, in zwey bid drey Minuten, 
wenigftend eine Mille (ein Drittheil Meile) zurüd, 
und gewoͤhnlich ſcheint fie ſich in einer ſchnurgeraden 
Kichturig zu haften. Will das Thier feine Richtung 
verändern, fo nähern Schwarz und Kopf ſich ein- 
ander, durch entgengefeßte Bewegungen, fo daß ihr 
Abftand biswerlen nur noch einen  Mietre "beträgt. 
Der Körper der Schlange ging nicht gang in’s 
Feld eines Fernrohrs, deſſen fih Or. Naſh bedient; 
er Eonnte jedoch mit dem naͤmlichen im gleicher Ent: 
ferrung hefind lichen Fahrzeug, "einen Raum ven 
fünf und vierzig Tuß Länge wahrnehmen, Herr 


Nafh zweifelt darum auch nicht, bie Ringe ber 
Schlange betrage Bo, wo nicht 200 Ruf. Dem 
Kopf des‘ Thiers gelang es dem Erzähler nich, 
genau unterfheiden und beobachten zu Einnch; er 
fagt davon alfo auch nichts. Der Körper der Schian— 
ge it beynahe fchwarz; ment kann man fieben bis 
acht einzelne Abtheilungen ihres Körpers über dem Waſ— 
fer unterfheiden. Hr Naſh har feine Beobachtungen 
auf dem feſten Land, und von einer Anhöhe von 
30 Fuß, bey windſtillem Wetter angefkellt. 

Herr Pearfon, ein Kaufmann, befandı fi 
am ı8. Auguft 1817, in Gefellfhaft eines Matre- 
fen, James P. Collins, mitten inr Hafen von 
Glouceſter, als fie die Schlange, zu wiederhohlten 
Malen vor ihrer Schaluppe, in einer Entfernung 
von nicht mehr als 50 Metres, binzund herpaf— 
ſieren ſahen. Die Beichreibung, welche er von ihr 
gibt, trifft mir jener des Herren Mafh gang überein. 
Der Obertheil des Kopfs ſchien ihm flah zu feunz 
ber Nüden hatte mehrere deutlich unterſchiedene 
Budel (bunches) Hr. Pearfon glaubt, das Thier 
fey vom einem Wlintenfhuß bed Herrn Gaffney 
getroffen worben. Gewiß iſt, fügt er hinzu, daß 
es von dieſem Augenblick an vorfichtiger (moreshy) 
geworden ift. (Journal of ıhe royal lasttusiom 
Yol, 4} 





In den neueften Heften des politiſchen our: 
mals it über Pethions und Chriſtophs Reich auf 
Hayti (Dt. Domingo) Folgendes bemerkt: 

In dem Theile, wo Port au Prinee Liest 
md Perhion refidirt, iſt die Regierung milıtdrifch, 
bad Volk fehr indolent. In Port au Prime fetbit 
find die Häuſer von Holz, zwey Stockwerke hoc, 
viele jedoch liegen noch in Ruinen. Der Hafen ut 
groß und gut, faßt 400 bis 500 Schiffe; er war 
befeftigt, aber jetst find die Batterien zerflört. Pe— 
thion ift von gelber Farbe. Er herrſcht mit. Milde,. 
nnd wird von dem Molfe gelicht. Seine Seemacht 
befteht in einer Fregatte von 33 Kanonen und ei: 
ner Brigg von 16, welde er von Nord-Amerika 
gekauft hat. . 

Auch auf Cap Henty, we Chriſtoph herrſcht, 
it die Regierung militäriich, aber die Verfchiedenheit 
zwifchen beyden Megenten ifb fehr bedeutend. In ber 
Nähe des Yurtichloffes Sansfouci, wo fih ber König 
aufbalt, liege eine ftarfe Feſtung mit Joo Kanonen. 
befent, auf einem Berge, 2500 Fuß über ber 
Meeresfläche. Die Fatholifche Religion ift bie berr= 
ſchende, allentbalben find Schulen errichter- Cine 
anziehende Erfcheinung in ber Literatur ift der »Code 
Henry im 7 Binden, gedrudt in des koͤnigl. Drucker 
sey in Hayti. Dieſes Geſetzbuch iſt ganz von Neger 
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ausgearbeitet. Mit dem Tode werben beftraft: 
©taatsverrätherey, Mord, Kaftration u. f. w. Real: 
Injurien gegen Brauen und Kinder werden doppelt 
fo ſchwer beftraft ald gegen Männer; bey Verbaf: 
Snjurien findet das Gegentheil Statt, Auf Antrag 
des großen Staatsraths hat der König in den Wer: 
fauf ſämmtlicher Mational Domainen gewilligt, um 
den Feinden ter Selbſtſtaͤndigkeit von Hayti alle 
Hoffnungen zu benchmen. 





@aljlieferungs - Nachricht. 


Auf. Anordnung der fünigl. hungariſchen Hof— 
fammer wird biemit kund gemacht, daß, nachdem 
ber Gontraft über die Saljlieferung aus den galijie 
fhen Gruben-Niederlagen zu Wieliczka und Bochnia 
an die fönigl. bungarifhen Salzaͤmter zu Altendorf, 
Thurdoſſin, Sillein und Cſacſa mit Schluß des 
Monats Oftober 1818 zu Ende gebet, zur Abfchlief: 
fung eines neuen Lieferungs-Contraftes am ı2. May 
bes naͤchſtkünftigen Jahres 1018 eine öffentliche Ver: 
fteigerung bier in Ofen in dem Hoffammer:Gebäude 
um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden wird. 
Die jährlihe Galzlieferung aus Galizien an bie 
oben benannten bungarifhen Salzlegſtätte beträgt 
zuſammen bey 120,000 Zentner, nad Umſtänden 
etwas mehr oder weniger, und zwar: mad Alten: 
dorf 12,000, Sillein 45,000, Xhurdoffin- 50,000, 
Efacfa 33,000 Zentner. i 

Das zu jedem einzelnen Amte abzuliefernde 
&olj: Quantum wird dem Contrahenten jederzeik im 
Monat November vorläufig befannt gemacht wer: 
den. Für den Ball, als die Salzlieferung an bie 
obigen hungarifchen Saljämter in einem Zug wegen 
der weiteren Entfernung zu beſchwerlich ſeyn follte, 
wird dem Lieferanten geftattet, eine bequeme Mit: 
telftagion fuͤrzuwaͤhlen, und bafelbft auf eigene Ko- 
ften eine Salzniederlage zu errichten, wo das in 
Balizien geladene Salz einflweilen hinterlegt, unb 
von ba weiter an feinen Beflimmungsort abgeliefert 
wird. Jeder Transports = Unternehmer hat bey Ge: 
Iegenbeit der öffentlichen Verfteigerung ein Neugeld 
von baaren 2000 fl. W. W. vorhinein zu erlegen, 
welches demjenigen, der eine Salzlieferung erſtehen 
wird, nad erfolgter Unterfertigung des Contrakts, 
allen übrigen Mitlizitanten aber gleich nach der ber 
enbigten Verſteigerung wiederum zurücfgeftellt wer: 
den wird. Zur Sicherheit des hohen Aerariums 
wird jeder Eontrabent eine Kauzion von 10,000 fl., 
oder wenn Jemand bie Qieferung im Ganzen an fich 
bringen follte, von 20,000 in einer wohlverficherten 
Hypothek oder annehmbaren Bürgfchaft einzulegen, 
und fi) daher noch vor der Fizitazion bey dem Prä- 
fed der Derfteigerungs = Eommiffion über feine Ver: 
maögend:Umftände glaubwürdig ausjumeifen verbunden 


feyn. Die biäherigen Contraftd: Bebinanilfe Fönnen 
ſowohl bey der koͤnigl. hungariſchen Hofkammer⸗Buch⸗ 
halterey in Ofen, als auch bey ben obbenannten 
koͤnigl. hungariſchen Salzaͤmtern zu jeder Zeit eine 
geſehen werden. 3 

Ofen, den 12. November 1817. 


Convocazionö-Edikt. 


Vom k. k. Jadicio delegato m. m. in Gali— 
zien wird anmit bekannt gegeben: Es ſeye das von 
den Myslenicer Filial-WVerpflegs-Magazin, und 
zwar von dem Verpflegs-Adjunkten Grieb unterm 
»8. Oktober 1813, sub Journ. Art. 5, über die 
Lieferungs = Abfuhr pr ı Zentner 92 Pfund Kody:, 
4 Zentner Bad: Mehl und 14 Megen Haber, bem 
Dominium Koſzany ausgeftellte Magazins = Nezepilfe 
in Verluft gerathben. Es werden demnach auf An- 
fuchen des das Militär  Aevarium vertretenden & k. 
Fiskus mittelft gegenwärtigen Edifts alle diejenigen, 
welhe auf gebadtes in Verluft gerathene Maga: 
sind» Nezepiffe Anfpruch zu haben vermeinen, vorge: 
laden, ihre allfälligen Anſprüche binnen der Kriik 
eined Jahres um fo gewiſſer bierortd anzumelden 
und geltend zu machen, als diefe Urkunde fonft nad 
fruchtlos verſtrichener Frift für nichtig erklärt wer⸗ 
den wird, (3) 

Lemberg, am 30. Jäner 1818, 


Sundbmadung. 


Ludwig Geffinger, bürgerliher Handelsmann 
in Lemberg auf dem Plage unter Mro 234, im 
Slawikowskiſchen Haufe wohnhaft, zeiget an, baf 
er den Verſchleiß aller Erzeugniffe der Glinsker 
Steingut:Fabrite übernommen bat, das ift: alle zu 
Zafel:, Eaffee: und Thee-Servicen gehörige, auch 
fonftige in diefed Fach einfchlagende Geräthe zu den 
billigften, von der Fabrik felbit beftimmten Preifen 
zu befommen find. Auch find bey Ebendemielben 
echte romanifche Saiten für Violinen, wie auch für 
fpanifche Guitarren, zu haben. (3) 





Kurſe. 

Lemberg, am 30. Maͤrz. Holländer Dufas 
ten ı2 fl. 12 fr. Kaiferliher ı2 fl. — Fr 
Preußifher Thaler 3fl. 48. — Rubel z fl. 24 Fi. 
Konvenziondmünge 275. 


Wiens am 26. März. Holländer Duka— 
ten — fl. — fr — Kaiſerl. Dukaten — fe. — kr. 
Eonvenziong » Münze 272. — Kurs auf Augsburg 
U — 3 Mont —. 
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Lemberger Zeitung. 


Montag. 


Nro 41. 





6, April 1818. 





Inl andiſche Nachrichtne. 


Lemberg. Der Graf Michael Tarnowski, Erb: 
herr von Chorzelow,. hat ein Geſchenk von 500 fi. 
mit der Bellimmung für. die invalide Mannſchaft 
des Uhlanen:Regiments Schwarzenberg dargebracht. 

Eine aͤhnlich firöne Handlung übte der Gü— 
terbefiter Edler Lewicki, indem er feine Forderung 
pr 344 fl: W. W. für das in den Monaten Jäner, 
Hornung, März und April 1815 an das im Pod» 
gorzer Naion geftandene F. k. Militär gelieferte 
Streuſtroh dem Wiener Invaliden-Fonde überließ. 

Das’ Oeneral: Commando verabfäumet nicht, 
diefen Beweis patriotifher Oefinnungen dem Hof: 
Eriegsrathe anzuzeigen, und findet ſich verpflichtet, 
der Darbringer hiemit rühmlichft zu erwähnen. 


Auslaͤndiſche Nachrichten. 


S panien 


Die ſeit langer Zeit erwartete ruſſiſche Eska-— 


dre war am 21. Februar glücklich in der Bay von 
Cadir angelangt. Die Madrider Hofzeitung vom 
27. Februar enthält hierüber nachſtehenden offiziellen 
Artikel: —— 

»Eine ruſſiſche Eskadre, unter Commando bes 
Contre-Admiral Moller, aus fünf Linienſchiffen von 
74, und drey Fregatten von 44 Kanonen beſtehend, 
iſt am 21. d. M. um-ı Uhr Nachmittags in der 
Ban von Cadix vor Anker gegangen. Sie iſt voll: 
kommen ausgerüſtet, und in Bereitichaft, bie weite 
ſten Fahrten zu nnternehmen.« 

»Die Ankunft diefer Eskadre in ben fpanifchen 
Häfen verdankt man der unablälligen Sorgfalt des 
Königs, unſeres Monarden, für das Beſte feiner 
Voͤlker, des Handels, und der Wohlfahrt feiner Un— 
tertbanen, fowohl in Europa, als jenſeits des 
Oceans.« 

»Waͤhrend der langen Dauer des verheerenden 
Krieges, welcher diefe Halbinfel heimgefucht hat, er- 
beifchte die Macht der Umſtaͤnde, daß alle Anftren: 
gungen der Ctaatsgewalten, wehhe in Abmefenbeic 
Er. Mojeität das Königreich proviſoriſch regierten, 
und alle Hilfsgquellen des Staated auf die Organi- 
ſazien der Landmacht verwendet wurden, von wel: 
her das Heil der Nazion in einer fo gefahrvollen 
Eriſis abhing. Die Aufmerffamkeit, weldhe man 
vorzugsweife und beinahe ausſchlieſſend auf biefen 
Gegenſtand verwendete, mußte nothwendiger Weiſe 


eine Verſchlechterung und einen bedeutenden Verfall 
der Marine erzeugen. Gleich nah der Ruͤckkehr in 
feine ‚Staaten richtete der König fein Augenmerk 
auf den Zuftand diefer Marine, welcher bald einer 
ber Hauptgegenjtände feiner Sorgfalt wurde; dieſe 
Sorgfalt wurbe verdoppelt, ald man anfing, die be: 
beutenden Nachtheile zu fühlen, welche aus dem 
Verfall der Marine für den einheimifchen Handel, 
beifen Erpedizionen häufig ven Geeräubern in den 
‚europdifhen uud amerifanifchen Gewaͤſſern aufgefan- 
gen wurben, bervorgingen.« 

»Zu biefen wichtigen Verluſten muß auch noch 
der Schaden gerechnet werden, welchen die getreuen 
Unterthanen Er. Majeftät in den verſchiedenen trans: 
atlantifhen Beligungen wegen Mangel oder Verſpaͤ— 
tung des Beiftandes erlitten haben, der erforderlich 
geweſen wäre, um fie vor der aus ben unglücklichen 
Umftänden der, früheren Epoche entfpringenden Anar- 
hie und Unorbuung zu bewahren.« 

»Obwohl der. König befehlen hatte, Schiffe 
auszubeffern und zu bauen, fo hat doch diefes Tang- 
ſame Mittel den eifrigen Wünfhen Sr. Majeſtät, 
ſchleunige und wirffame Hilfe zu ſchaffen, nicht Ge— 
nüge geleitet. Allein die Weisheit Or. Mai. hat 
in ihrer Vaterforge und in der aufrichtigen Freund- 
haft ihres erlauchten Bundesgenoſſen, des Kaiſers 
aller Reuſſen, ein Mittel gefunden, wodurch jafle 
Schwierigkeiten befeitiget wurden, Nachdem Ge. 
May der König in birecte Unterhandlungen mit 
Er. faif, Maj. getreten waren, und dieſe bis zum 
glücklihen Abſchluſſe ſelbſt fortgeführt hatten, bat 
Spanien dad Eigenthum obgedahter Escadre erwor— 
ben, ohne irgend- ein anderes Opfer, ald die Ver: 
pflichtung, den billigen Werth der Schiffe, aus der 
fie beftebt, in baarem Gelde zu bejahlen. Ge Mai. 
haben ſogar Mittel gefuht, diefe Ausgabe zu be: 
ftreiten, ohne daß es nötbig ſeyn dirfte, ihren Ans 
tertbanen neue Laſten deßhalb aufzubiirden.« 

»Der erlaubte Beberricher aller Reuffen,, welcher 
mit unjterblihem Ruhme und auf fo werfthätige 
Weife dazu mitgewirft hat, Europa von einem 
fhmählihen Joche zu befreien, und Ordnung und 
Legitimität darin wieder berzuftellen, wird ſomit auch, 
dazu beitragen, dur Vermehrung der Seemacht des 
Königs, den franifhen Handel zur beſchützen, die 
Seeräuber aus unieren Gewäſſern zu vertreiben, Pie 
getreuen Unterthanen Sr. Maj., welche der Unordnung 
und Anardie in dem transatlantifhen Beſitzungen 
Preis gegeben find, zu vertheidigen, und Europa die 


Vortheile wieder zu geben, beren es im Folge dei 
amerikanischen Unruben beraubt worden ift.» 

»Wenn die Verfehung, wie zu boffen iſt, bie 
gerechten Entwürfe Er, Maj. bei diefer Maafiregel, 


fo mie bei allen denen, welde zu Bollitredung ber. 


wohlthätigen Abfihten Er. Maj. ergriffen wurden, 
fbhüst, fo wird der Handel bald Sicherheit und neu: 
es Leben erhalten; der Aderbau und bie Induſtrie 
werden mittelft eines erleichterten Abfages für ihre 
Erzeugniffe gedeihen, bie Staatseinkünfte werden 
vermehrt und die Orbnung wird in den anterifanifchen 
Befisungen wieber bergeftellt werben, und die Spa: 
nier beider Hemiſphären, als gute Brüder vereint, 
werden den Monarchen fegnen, deffen Weisheit und 
Sorgfalt fie fo viele Wohlthaten verdanken, und 
ber von dem fdlichften Ende Eurepa’s, durch die 
Sympathie feiner edlen und großmüthigen Geſinnun⸗ 
gen mit denen des erlauchten nordiſchen Kaifers, in 
einer fo ſchaͤzbaren Freundſchaft den nmöthigen Bei: 
ftand zu finden wußte, um die Leiden feines Molke 
zu beilen’« 

Ein Kreisfhreiben der oberften Junta ber Mer 
preffalien verkündigt, daf der Köniz feinen Verträgen 
mit Branfreih, namentlid dem vom 20, Juli 1814 
getreu, verordne, daß ı. ber auf die Güter von 
Franzofen in Bpanien gelegte &equefter aufgeho— 
ben werben, barunter jeboh 2. jene Güter nicht 
begriffen ſeyn follen, welche von Branzofen ald Nas 
tionalgüter während ber Herrfchaft des Eingehrungenen 
verfauft wurden, ındem Ge. Maj. alle Handlımgen 
desfelben, als den Geſetzen des Reichs, dem Eigen: 
thumsrechte und ben übrigen Iegitimen und unver: 
jährbaren Rechten Er. Maj. zumider, bereits durch 
frühere Beſchlüſſe für null und nichtig erklaͤrt 

ätten. 

i Machſtehendes ift der vollftändige Inhalt bes 
Deerets, welches in Bezug auf die Freiheiten ber 
Häfen Santander, Corunna, Cadir und Alicante 
unterm 27. Jänner erlaffen worben war: 

»Da der König die Vorftellung der Deputirten 
der Handelskammer und ber Mevenden in Erwägung 
gezogen, um den Kandel aufs neue zu beleben, 
und alle Handelsoperationen dur  Anlegung von 
Gandlen, zur Berminderung ber Koften und bes 
Anfenthalts, möglichft zu begünſtigen, als auch ben 
Vertrieb der Halbinfel mit den Häfen ber Eolonieen 
zu erleichtern, und ben einen wie ben andern alle 
möglichen Vortheile zu verfhaffen wuünſcht, fo bat 
Ce. Maj. zu befehlen -gerubt, daß für jetzt Sant⸗ 
ander, Corunna, Gabir und Alicante, unter ben 
von den Directoren der Redenuͤen in. ihren Bericht 
vom 29. Nov. v. J. angedeuteten Bedingungen, 
für Freihaͤfen erklärt worden find: und die Directoren 
find beauftragt, die meh nöthigen Anordnungen 
und Beſtimmmgen zu entwerfen, mober fie vorzüg: 
lich dahin zu ſehen, daß alle möglichen Mifbrauche, 
welhe in Folge gegenwärrtiger Bewilligung zum 
Rachtheil der Einkünfte und der koͤnigl. Manufactnren 


enreißen Fönnten, vermieden werden. — Auf Befehl 
Sr Mai. — Madrid, den 27. Jänner 18183. — 
(Unterz.) Garay.» (D.%.) 


$talien 


Den neueſten Nachrichten aus Sicilien zufolge, 
wurde Catania am 20. v. Mi. und an ben folgen: 
den Tagen von einem fürchterlichen Erdbeben heim— 
geſucht. In einem Schreiben aus dieſer Stadt vom 
24. Febr. heißt es hierüber; »Die ſtarke Erderſchüt— 
terung hat ung verfloffenen Freitag aus unferen Woh⸗ 
nungen vertrieben, und wir haben und unter Baraden 
geflücptet. Kein Haus ift eingeftürge, aber faſt alle 
haben Riffe erhalten. In den näher am Ätna lie 
genden Dörfern ift der Schaden noch größer; im 
einigen berfelben find faft alle Hänfer eingeftürjt, 
und mehrere Einwohner verumglüdt ; in-allem follen 
Go bis 70 Perfonen umgekommen ſeyn. Inzwiſchen 
ſind wir auf unſerer Hut, und hoffen zu Gott, 
dan mit von weiterem Unglück verſchont bleiben 
werden.« 

Spaͤteren Nachrichten zufolge, hatten noch fer⸗ 
nere Erſchütterungen Statt gefunden, und ein Theil 
der Cathedrale und bed Seminariums iſt eingeſtürzt. 
Miele Geiſtliche und der Faſtenprediger wurden unter 
den Trümmern dieſer Gebäude begraben. Die Beſtür— 
jung war allgemein; alle Einwohner der Stadt und 
der umliegenden Dörfer find auf dem Felde gelagert. 
(Au in Genua foll, den neueften Nachrichten zu: 
folge, aberınald eine flarfe Erderfchütterung verſpuͤrt 
worden feyn.) 

Bor einigen Tagen. hat der Graf Leon Potodi 
(in einer Sendung des ruflifhen Hofes in per 
litifhen Angelegenheiten zju Rom) von Rom aus 
achtzehn Kiften mit Alterthümern nah Odeſſa ab: 
geihidt, in deſſen Nachbarſchaft fein Water große 
Güter befist. Dieß ift nah dem MWiederaufleben der 
Künfte vermutblich die erfte Verpflanzung von dergleis 
hen Aunftwerfen auf jenen Boden. — Die rom, 
ſchöne Welt wallfahrtet jest fleinig nad dem Caſtel 
St. Angelo, um dort den Näuberbauptmann Majocco 
und deffen Grau zu feben, auf deren Zureden er 
ſich beym Cardinal Conſalvi zu Terracına geſtellt 
hat. Die Correſpondenz dieſer Gefangenen mit ihren 
ehemahligen Gefährten in Wäldern und Höhlen iſt 
lebhaft; fie fuchen fie, durch bie gute Bahandlung, 
bie fie genießen, gerührt, zu bewegen, ebenfalls zur 
Gnade der Regierung ihre Zuflucht zu nehnem. Der 
berüdhtigte VBarbone, ber die Grgenden von Velletri 
ſeit jo langer Zeit unficher macht, iſt bey einem Liber: 
falle der Karabiniere (Gensdarmerie) verwundet ent: 
wiſcht. Einer feiner Gefährten ift bey biefer Ge— 
fegenheit geröbter worden. (Allg. Ztg.) 


Teutſchland. 


Unterm 7. Marz iſt zu Stuttgart eine F. Be: 
kanntmachung erſchienen, ın welder eine zweckmaßi⸗ 
gere Einrihtung der Wehranſtalt durch ein „neues 
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Geſetz angekuͤndiget uud die Dienſtzeit bey dem ſte— 
henden Heere, für die Meueintretenden auf 6, für 
die in dieſem Augenblicke ſchon eingereiheten Solda-⸗ 
ten auf 7 Jahre herabgeſetzt wird. Zu gleicher 

it wird bemerkt, daß ſeit dem Regierungsantritte Gr. 
De an 5500 Mann entlaffen worden feyen, und 
auf diefe Weife von Yahr zu Jahr mit ftufenweifer 
Entlaffung fortgefahren werden folle. Um jedoch 
die bewaffnete Macht auf dem volzäpligen Stande 
zu erhalten, welder in der von dem geheimen Rathe 
geprüften und von dem Könige genehmigten Wehr: 
verfaffung feftgefegt ıft, verorbnen Se. Maj- auf 
Antrag des Ariegsminifterd® und nah Anhörung des 
seheimen Raths, dafı zur Ergänzung des Heeres die 
erforderliche Anzahl von 3496 Mann durd das Roos, 
und zwar für biefeds Jahr ausnahmsweiſe, weil im 
vorigen Jahr keine Ausbebung jtatt gefumden hat, 
aus der Zahl der Wehrpflichtigen, weiche den ı. 
Sänner d. J. das 20 und 21. Jahr zurüdgelegt 
baben, ausgehoben werde fol. Am Schluſſe diefer 
Befanntmahung beißt es: »Bey den bedeutenden 
Mifderungen, welde Wir ben Unſerm Regierungs-⸗ 
antritte in dem Militärfoftem haben eintreten laffen, 
erwarten Wir mit Zuverfit vou Unferen Unterthanen, 
daß fie Unſeren landesväterlichen Abfichten willig 
entgegen fommen, und zu Erreichung berfelben um 
fo mehr beytragen werden, ald Wir jeder Willkühr 
in Behandlung bes Soldaten begegnet, Förperliche 
Strafen, mit Ausnahme weniger Bälle, ganz abge: 
fchafft haben, und demnähft an die Stelle der bie: 
berigen Kriegsgefeße eine den Forderungen bes Zeit: 
geiſtes entiprechende Gefeßgebung treten laffen wer: 
den. (Franff. 3tg.) 


Minden, ı7. Mär. Das biefige Sonntags: 
blatt enthält folgende, hinlaͤnglich durch Namensun⸗ 
terfchrift verbürgte Eorrefpondenz-Nachricht: 

Aus Lubbecke, vom 10. Mär;! 

»Es find jetzt ungefaͤhr 20 Jahre, als ein hie: 
figer, fehr geachteter Buͤrger, Hr. Meele,- welcher 
nad England gereifet war, dort in einer Wäcderen 
in Chipſtow, einer Stade im Fürftepthbume Wallis, 
arbeitete. Drey Jahre hatte er ſchon dort gelebt, 
ohne je einen teutihen Landsmann geſprochen zu 
baten, als einft an einem Nachmittage der Wirth 
des Gaſthofes, zum König Georg genannt, hinſchick⸗ 
tet. ein eben angefommener Teuticher wuͤnſchte ihn 
zu ſprechen.« Schnell eilt er zum Gaſthauſe, und 
merklich begrüßt ibn dort ein einfach gefleideter Mann 
in- teuticher Eprade. Hr. Meele bitter ihn, nad 
der dortigen Sitte, einen Pot of beer mit ıhm zu 
teinfen, weiches angeneinmen wird, und bem dar: 
auf noch ein zweiter folgt; dann ladet er ihn zum 
Spaziergange ın die dortige Gegend ein. Bey ib: 
rer Ruͤckreiſe geben die Landéleute noch in ein ans 
deres Wirthohaus und trinfen einige Gläfer Rum, 
worauf die Zeit den Fremen an bie Abreife erin- 
net. Sie haben beinahe das Haus ſchon wieder 
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erreicht, als er ploͤzlich vor Hin. Neele hintritt und 
ihn frage: Wofür er ihn denn eigen:lih anfehe? 
Zugleich, öffnet er den grauen’ lleberrod, und — ein 
groffer Ordensſtern auf feiner Brut leuchtet ihm 
entgegen. Hr. Merle, ber ihm bisher für einen 
Kaufmann gehalten, antwortet flugend: Er müfe 
wohl eine hohe Perfon ſeyn, und er hoffe nicht, 
baf er ihn beleidigt habe; aber feinen Rang anzus 
geben wiſſe er nit. Darauf erflärt der Fremde, 
dafi er der Prinz von Öranien und jebt vor 
dem Aeberfalle der feindlichen Franzoſen nah Eng- 


‚Sand gefluchtet fen; er ſchreibt hierauf Hrn. Neele's 


Namen in fein Tagebuch, dankt ihm für die freund« 
fhaftlihe Aufnahme, und nad gegenfeitigen Glück⸗ 
wunſchen entfernt er fih, um bie Abreife vorzuber 
reiten. Kurz darauf, als Hr. Meele auffer dem - 
Haufe Verrichtung bat, rollt eine Kutfche baber; 
ber Ar. barin laͤßt fill halten, und winkt ihn zu 
fih, indem er ihm nochmals herzlich ‚die Hand bie- 
tet; es ift wieder ber freundliche Prinz. Er erzählt, 
bafi er jebt auch feine Effekten, die vom feſten Yan 
de herüber kämen, in Empfang nehmen wolle. Je— 
ner bat ihm aber nachher nicht wieder geichen, ba 
die Sachen des Prinzen wahrfcheinlih anderswo ge: 
landet find. 

Vorigen Winter, als Hr. Meele nad feiner 
Rückkehr ins Vaterland fhon fehr lange bier in 
Lübbecke Hausvater ift, fige er im Geſpraͤche mit ei- 
nem andern viel gereifeten Manne zufammen, ber 
fi rühmt, den jetzigen König der Niederlande oft 
gefeben zu haben. »Du kennſt ibm doch nit fo 
gut, als ich,« erwiederte Zr. Meele; »denn ich babe 
ſchon einen Pot of beer mit ihm gerrunfen.« Al 
jener dies nicht glauben will, entſchließt fih Hr. M., 
an den Monarchen zu fchreiben. Er wünſcht ibm 
Glück zu der frohen Veränderung feiner Schickſale 
und zur Ihronbefteigung, frdgt ibn, ob er fich ſei⸗ 
ner noch erinnere, und meldet ibm feine jeßige Lage. 
Bald darauf erhält er folgende Antwort: _ 

Brüffel, den ı7. May 1017. 

Bey dem Lehen Ihres Briefes baben Sich De. 
Majeftät mit Vergnügen der Befanntfhaft erinnert, 
die Höchitdiefelbe vor zwanzig Fahren mit Ihnen im 
Chipſtow madten. Ge. Majeftät wänfdhen, daß 
es Ihnen in Ihren jekigen Beziehungen bejtindig 
wohl gebe, und haben mir den Auftrag - ertheilt, 
Ihnen zum Andenken und zum Beweiſe, daß Hoc 
biefelben Ihre Viederkeit und Treuberzigfeit ſchaͤtzen, 
zwey Kupferftibe zufemmen zu laflen, welde Ihre 
Majeftät die Königinn und des Prinzen von Oranien 
Fönigl, Hoheit vorftellen, Gut gerathene Bildniſſe 
bes Königs felbt haben wir vor der Hand neh 
nicht. Obbenannte zwey Kupferftiche find bey dem 
Baron von Lynden, Civil» Gouverneur in Arnheim, 
niedergelegt, ber jelbige auf erite Anfrage Ihrerſeits 
wird abfolgen laſſen. 

Gern -ergreife ich diefe Gelegenheit, um einen 
Mann, dem mein König und Herr fo fehr gewogen 


it, vom meinen freundſchaftlichen Gefinmungen zu 
verſichern. — Der Staatsſekretaͤr Makly. 

Der Mann, dem dieſe edelmüthige Auszeich— 
nung zu Theil wurde, verdient übrigens wahre Ad: 
tung durch Erfüllung feiner Pflichten und ſchlichten 
Vürgerfinn. Gern wird‘ er bey eined Fremden Durch: 
rziſe die ihm fo werthen Kupferftiche vorzeigen.« 
(9. €.) 

Niederlande 


Haag, 17. März. Unfer Gefandte am Bun: 
deſtage, der Freyherr von Gagern, welder nun: 
mehr zurückgerufen worden, wird, wie es beißt, bie 
Ylısterländifhen Dienfte verlaffen. 

Die Haupträdelsführer der Meuterey, bie auf 
unferm Linienſchiffe Wilhelm I im Mittellaͤndiſchen 
Meere angeftiftet war, um felbiges nah Algier zu 
führen, find nad gehaltenem Kriegsgericht aufge: 
Enüpft worden. 


Rußland. 


Warſchau, 31. Maͤrz. Zum Marſchall der 
Landbothenkammer ward der Przasniſche Landbothe, 
Vinzenz Graf Kraſinski, ernannt, welcher den De: 
putirten Anton Siarczynski zum Sekretär ber and» 
bethenfammer erwählte, — Die Warfchauee Zeitung 
enthält die weitläufigen Reden, welde während ber 
erften Sitzung des Landtages am 27. fowohl in der 
Landbothen⸗, ald auch in ber Senats: Kammer, ge: 
haften wurden, und welhe ſämmtlich das Lob Or. 
Majeſtaͤt des Kaiferd von Rußland, als neuen Kö— 
nigs von Pohlen, enthirren, und bie Landtagsglie— 
der zur Dankbarkeit, Ehrſurcht und Folgſamkeit für 
Se. Majeftät auffordern, für das Ausland aber von 
keinem fonftigen Intere ſe ſind. 

An der aten Sitzung am 28. wurden von der 
Senatöfammer folgende Commiſſionen erwählt: 

Finanz» Commtifion: 
en Woiweda Bielinsfi. 
tn Kaitelan Linowski. 
Den Kaſtelan Kochanowki. 
Juſtiz⸗ Commiſſion; 
Der Woiwoda Malachowki. 
Der Kaſtelan Matuſchewicz. 
Der Kaſtelan Straſch. 
Organiſazions⸗ und Verwaltungs-Commiſſion: 
Der Fürft Woiwoda Ejartorpsfi. 
Der Kaftelan Gliſzezynski. 
Der Kaſtelan Malachowski. 
In der Landbothen-Kammer wurden ermählt: 

Für die Finanzen: Godlewski, Slubicdt, Graf 
Politylo, Graf Onupprius Malahomwsfi, Kunicki. 

Fuͤr die Juſtiz: Pienionzef, Obnisfi, Mio: 
dzianowski, Walickt, Siemiontkowski. 

Für die Organifaziog und Verwaltung: Nie— 
moiewsfi, Graf Stanislaw Graboweki, Graf Joſeph 
Malachowfi, Graf Sana; Komorowoki, Oebſchel— 
wiij. 
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Merkwuͤrdig iſt es, daß unter allen biefen nur 
der einzige Siemiontkoweki, ein Deputirter (des 
Sieradzer und Schadkower Bemeindfreifes) ſich befin— 
bet; die übrigen find alle Landbothen ber Adels: 
Diftrifte, 

Zu feinen Affefferen ernannte der Marfchall 
der Landborhen » Kammer aus ben Landbothen die 
HH. Walewoki und Lubowiecki; aus den Deputirten: 
die HH. Biernacki und Siemiontkowski. Die Sit: 
jung wurde auf den 2. April vertagt. 


Großbritannien 


London, ı7. März. Der Kanzler der Schaub: 
kammer machte geftern im Unterhauſe den Antrag, 
daß eine Million Pf. Sterl. zum Anbau neuer bie 
fhöfliher Kirchen bewilligt und eine Commitee er: 
nannt werde, weldhe Acht zu geben babe, daf dies 
Geld gehörig angelegt würde. Zugeilanden. Die 
Anzahl der Einwohner von London wurde bey dieſer 
Selegenheit auf ı Million 129000 angegeben; eis 
ne Bevölferung, bie feine einzige andere Stadt in 
Europa hat. Die Kirden von Fonden haben nur 
für 151000 Menfhen Raum. Die Haupiftadt vrn 
Ehina, Peking, zählt, nah den Berichten der Engl. 
Geſandſchaft unter Lord Macarteney, über 3 Millie 
onen Einwohner, 

Ale Nahridten von Oſtindien ſtimmen darin 
überein, daß niche bloß die Sicherheit des Indiſchen 
Reichs, fondern auch deſſen Finanzzuſtand unter dem 
Gouvernement ded Marquis Haſtings (Moira) ber 
trächtlich gewonnen bat. Die Braats » Einfünfte 
find völlig hinreihend, um die Ausgaben zu decken, 
und flatt bes Zinsfußes von 22 Prozent, welder 
vormals in Oftindien galt, find jest nur 6 Proc. 
von Anleihen zu bezahlen. 

Se, Ercellenz, der Graf Münfter, bat jetzt 
eidlih die ſtarken Gründe angegeben, welche den 
Grafen Liverpool, und ihn ſelbſt vermochten, die Aus⸗ 
jablung von zwey“ faſt gleibiausenden und gleichda- 
tirten Wechſelbriefen der Prinzeſin von Wallis zu, 
verweigert. Aus Delicateife iſt die öffentliche Vor— 
lefung dieſes Eides-im Gerichte der Kanzley erlaf- 
fen worben. 

Der Herjog von Clarence bat zu Deptford der 
Waffer » Hebung eines jungen Esquimaur zugefehen, 
welcher vor kurzem zu Hull getauft worden, \ Der 
Exquimaux beichite den weiten Fluß mit feinem. Flei; 
nen Canot, während der Wind ziemlich ſtark wehte; 
warf feinen Speer in die wogenden Wellen auf 50 
Schritt weit, und fÜoh dann Pfeile ab, mit welchen 
er jedesmal dieſen Speer trıf. 

. Der Americanijche General Gaines bemüht fich, 
bie Americaniſche Negiernng zu einen nachdrucklichen 
Kriege gegen die Seminole- und Rothſtock-Indianer 
zu bewegen, beren Anzahl auf 50,000 Köpfe ange. 
fYlagen wird. 

— — — 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Klagenfurt, 25. Mir. Den 21. Abends 
Nlog der Pulverthurm eines Privatgewerfen in Blei- 
berg, Villacher Kreiſes, in welchem ſich 5 ı/a Zent⸗ 
ner Pulver befanden, bey einer Pulverfaſſung in 
die Luft. Durch dieſes ungluͤckliche Ereigniß, wor: 
über wir noch tie näheren Nachrichten erwarten, ver- 
foren jwen Männer und ein Weib ihr Leben; zwey 
Männer aber wurden beſchädiget. 

Wien, 14. Mär. Die feit Abfterben bes 
Sen. v. Sonnenfels erledigte Würde eines Praſes 
der hiefigen Kunft:Afademie ift dem Grafen v. Cams 
berg ertheift worden. Dir Graf hat vorlingit feine 
berübmte Sammlung Etruskiſcher Vaſen dem hiefi: 
gen kaiſerl. Antifen = Cabinstte für die Summe von 
100,000 fl. W. W. üterlaffen, mit den Vorbebult, 
daß er erit bey feinem Ableben über diefen Betrag 
zu Gunften eines frommen Zweckes verfügen wolle; 
von England aus war ihm die gröffere Summe von 
20,000 Pf. Sterl. daflir geboten worden, (B.E.) 

Der Graf von Moratalla (Infant von Spa— 
nien) ift am 29. März nad einem Aufenthalte von 
wehreren Monaten von Wien abgereifet, um fid 
auf dem Landwege (über Münden, Paris ynd Bar: 
eellona) nah Spanien zu begeben. (W.) . 


Auslaͤndiſche Nachricht en. 


Afrikaniſche Raubſtaaten. 

Die Nachricht, daß der Dey von Algier an der 
Peſt geſtorben ſey, wird durch zuverlaͤſſige Briefe 
aus Turin, wo dieſe Nachricht direkte aus Algier 
eingelaufen war, vollkommen beſtätiget. Der erſte 
Miniſter des verſtorbenen Dey (Coia de Cavalli ſoll 
er heiſſen) bat ohne Widerſtand den Thron beitie- 
gen. (DB) 


Yerbamerifa 


In Newyorker Zeitungen liet man einen Be— 
richt des Marine Departements über die zu Ausfühe 
rung ber Akte wegen Vermehrung der Seemacht 
genommenen Maafiregeln. Es liegen bermalen 10 
Linienſchiffe und 10 Fregatten auf den Werften ber 
vereinigten Staaten, und fönnen, faͤlls der Prafi: 
dent ed wünfcht, in Furger Zeit vom Stapel gelaf- 
fen werden. — Der Courier duffert bey diefer An—⸗ 
führung neuerdings feine Veforgniffe eines nahen 
Bruces zwiſchen Nordamerika und Spanien. 


Die Sache bes zu Cabir ins Gefaͤngniß geſetz⸗ 
ten nordamerikaniſchen Conſuls, Meade, ward durch 
eine Bittſchrift von deſſen Gattinn an den Congreß 
gebracht, worin dieſelbe unter anderm (der Courier 
hofft mit Unrecht) behauptet, die engliſchen Agenten 
in Spanien wären zum Theil Schuld an der ihrem 
Landsmanne wiederfahrenen üblen Behandlung. (O. B.) 

Briefe aus Washington vom 4. Februar far 
gen, wie in englifhen Blättern angeführt wird, dafi 
der amerifanifche Senat am Tage vorber darüber der 
battirt-habe, daß ber Präfident bevollmäctigt wer: 
den möge, Befehl zu ertheilen, alle ſpantſchen Schiffe 
wegzunehmen, und fie unter andern fo lange zu ber 
halten, bis der Hr. Meade, welcher als amerikani« 
fher Agent wegen Forderungen und wen einer ans+ 
ſtoͤſſigen Schrift zu Cadir arretirt worden, wieder in 
Freiheit gefegt fey. 

Dagegen enthalten befgifhe Blätter das Ger 
rücht, daß in den fpaniichen Häfen ein Embargo auf 
alle amerifanifhen Sichife gelegt fen. 

Beide Angaben dürften indeß ſehr Beſtaͤtigung 


verdienen. (H. C.) 
Schweden. 
Stockholm, 13. Maͤrz. Folgendermaßen 


lautet dag Teſtament des Königs Carl XIII.: 

Im Namen der beiligen uub unzertrennfichen 
Dreieinigkeit, Gottes des Vaters, ded Sohnes 
und des heiligen Geiftes. 

Thun Wie Tarl, durch die Gnade beifelben Bot: 
tes, der Sweden, Morweger, Gothen und Wen: 
den König 2c., Eund und zu willen: Dafi, da der 
hoͤchſte Gott und auf eine unmittelbare Weiſe ges 
ſtärkt und unterſtützt hat, Unſer voaͤterliches Reich 
obſchwebenden Unglüdsfäuen und einem drohenden 
Untergange zu entreiffen, und: da die Vorſehung 
zum Uebermaad der Güte Uns einen Sohn und 
Nachfolger auf dem ſchwediſchen Thron gefchenft hat, 
beifen unvergleichliche Liebe, Ergebenheit und Treue 
gesen Uns und das Vaterland, und beffen ausger 
zeichnet "glänzende Eigenfhaften und Tugenden Uns 
die fanfte Genugthiumg verleihen, daß ber Gegen: 
fand Uuferd Testen Wunſches, der Schutz und das 
Wohl Unſerer Betreuen Unterthan, nicht Erdftiger, 
als durch dieſen Unſern vielgeliebten Herrn Sohn, 
den Hochgebornen Füͤrſten und Herrn, Herrn Carl 
Johann, der Schweren, Norweger, Gothen und 
Wenden Kronprinz, befördert werden könne: fo ha— 
ben Wir dadurch die Freude, zu willen, daß Unſer 
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weich glaͤcklich und geachtet werde, und wuͤnſchen 
allein, daß Unſer vielgeliebter Herr Sohn, das 
Muſter der Fürſten und die Wohlfahrt des Water: 
fandes, lange ten ſchwediſchen Thron zieren möge. 
Uns bleibt nur übrig, über Unfer Privateigen- 
ihum zu verfügen, und dies thun Wir, mie folgt: 
1) Verordnen Wir, daß Unſrer hochgeliebten 
Gemahlinn, Ihrer Majeftät der Königinn, welche 
ftet3 und unter allen Vorfällen Unſer Leben beglüdt 
bat, und die Wir der zärtlichen Pflege Unſers viel 
geliebten Herrn Sohnes übergeben, Unſer baares 
Vermögen und alle nach Unjerm Tobe laut Inden⸗ 
tarium auf dem Schloſſe Mofersberg befindlichen 


Mobilien anheimfallen, welche Mobilien nach gedach⸗ 


tem Inventarium, mit Ausnahme derjenigen, die 
durch den Gebrauch abgenugt worben, nah dem 
Tode, Ihrer Maseität, Unferm vielgeliebten Herrn 
Sohne, dem Hochgebornen Fürften und Herrn, 
Herrn Carl Johann, der Schweden, Norweger, 
Gothen und Wenden Kronprinz, anbeim fallen, 

‚2) Unfere gange in Stodholm befindlihe Hin⸗ 
terlaffenfchaft, beftehend in Juwelen, Geld, Silber, 
Blbliothek, Riſſen, Charten und fonftigen Samm⸗ 
lungen , nebſt Mobilien, Pferden, Wagen ꝛc., ſol⸗ 
fen der kraftvollen Stüge Unſers Alters, Unſerm 
vielgeliebten Herrn Sohne, dem Hochgebornen Füuͤr⸗ 
ften und Herrn, Herrn Carl Johann, der Schwe⸗ 
den, Norweger, Gothen und Wenden Kronprinz, 
aufallen, 

3) Obgleih Wir von Unſers vielgeliebten Herrn 
Sohnes forgender Güte für Unfere treuen Diener 
von allen Claſſen überzeugt find, fo wollen Wir 
doch nicht unterlaffen, felbige Unſerm vielgeliebten 
Kern Sohne auf das angelegentlichfte zu em— 
pfehlen. 2 

Urkundlich haben Wir dieſes eigenhändig une« 
terichrieben und mit Unferm Fönigl. Siegel befräfti- 
gen laſſen, welches geiheben auf Unferm Schloffe zu 
Stockholm am 10. Februar im Jahre nad der Ge— 
burt Unfers Herm Jeſus Ehriftus 1814. 

Cart. 

Daß Se. Majeftät der König Ihren beben 
Mamen cigenhänbig- unter Ihren verftehenden legten 
Willen und Teftament gezeichnet, fi dabey im hoch— 
erwünihten Wohlſeyn befunden, und daß diefes be: 
rathenen Muthes, fo wie in unſerer beider gleich 

itigen Gegenwart vollzogen worden, ſolches mird 
Kiedur bezeugeß. 

Stockholm, am 10. Februgr 1614, 

H. H. von Eſſen, Friedrich Gyllenborg, 

Feldmarſchall. Juſtiz⸗ und Staatsminiſter. 

1816, am 7. Februar iſt dieſes Teſtament ger 
dfin:t und verleſen worden, in Gegenwart der Maͤn— 
ner, welche das darüber verfaßte Protokoll enthält. 

Earl Johann, 
Oscax. 
Sr, Opttenborg. L. v. Engeftröm.' 
P. Anker x. 


Preuſſen. 


Berlin, 21. Mär. Ein angeblicher Baron 
von Dufez ftand vorgeitern bier am Pranger. Er 
war überführt worden, falfhe Wechſel gefchmieber 
zu haben. Sein Erkenntniß it auſſerdem auf zwölf: 
jährige Zuchthausftrafe ausgefallen. 

Der befannte Schriftſteller, Hr. Julius von 
Voß, arbeitet gegenwärtig an einer Heinen Schrift, 
betitelt; »Stimme eines Maͤrkers am bie preuſſi— 
fen Rheinländer.« 

Der vormalige königl, Kammerfänger, Hr. 
Fifher, unternimmt jept eine Kunfteeife üßer War- 
fhau nah Petersburg und Moskau. A 

Sohanna Stegen aus Lüneburg, bie als ein 
fo muthiges und patriotifhes Maͤdchen am 2. April 
1813, wie ber General von Dörnberg die Franzoſen 
vor und in Lüneburg ſchlug, den preuflifchen Zägern 
Patronen in ihrer Schürze zutrug, hat ſich vor wer 
nigen Monaten zu Berlin mit dem jungen Freiwil— 
ligen Hinderfinn verbeirathet. Um zu ihrer Aus« 


„ fteuer beizutragen, hat ber geheime Staatsrath von 


Staͤgemann dem Pber » Eonfiftorialratd Nolte dei 
dritten Nachtrag feiner Kriegägefänge übergeben, 
um fie auf Subffripgion zum Beften ber Johanna 
Stegen druden zu laſſen. Diefe werben im Der: 
lage der Halliſchen Waifenhaus » Buchhandlung in 
Bursom unter dem Titel: »Erinnerungen an die preuf= 
fifgen Thaten in ben Jahren 1313 und 1815,« ge: 
drudt erfheinen. Der Subffripzionspreis ift ı Tha⸗ 
fer preuſſ. Courant, (H. C.) 


Spanien. 


Mabrid, 4. März. Der ſpaniſche Dragoner 
Michael Cervantes, der den General Mina gefan- 
gen genommen, bat zur Belohnung den Grad als 
Brigadier, 200 Louigd'or und eine Medaille mit 
der Umfchrift erhalten; »Er nahm den Merräther 
Mina gefangen.« 

Der gröfite Theif der Mannſchaft ber zu Ca 
dir angefommenen ruſſiſchen Esfadre ift in den Dör: 
fern bey Cadir 'untergebraht worden. Eine Menge 
von Neugierigen begibt fih nah Cadix, um die Ess 
Fadre zu ſehen. Der Contreadmiral Moller kehrt 
über Madrid und Paris nach ſeinem Vaterlande 
zuruͤck. (H. C.) 


Teutſchland. 


Die Kommiſſion, welche die ſüdteutſchen Höfe 
zu einer gemeinſchaftlichen Berathſchlagung über die 
kirchlichen Angelegenheiten errichtet, wird nun in Fraͤnk⸗ 
furt zufammenweten, und in einigen Tagen jhre 
Konferenzen eröfinen, Bon Seiten des Königs von 
Würtemberg ift dahin abgeorbner der Vice-Präſi— 


dent im Minifterium des Innern, Sr. Schmitz von 


Grollenberg und ter geiftlihe Vicariats-Rath Gays 
mann; vom Greßherzog von Baden der Geh, Rath 
von Jttner und ber geiſtliche Reth Burg; vom 
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Groſßiherzog von Heſſen, ber Geh. Referendarius von 
Vreden; vom Herzog von Naſſau, ber Regierungs« 
rath Koch. 

Zur Militair-Kommiſſion in, Frankfurt ſchickt 
der König von Baiern den General Maill. 

In der 11. Sitzung ber teutfhen Bundes: 
Berfjamimlung (am 13. Februar) Fam auch vor: 
»Das Geſuch der noch Tebenden Individuen des 
Mainzer Er: Jefuiten: Konds, um Verwendung, daß 
ipre Quitentationd - Verträge von Seiten der Krone 
Wurtemberg und der Fürftlihen Käufer Hohenlohe: 
Ingelfingen und Neuenſtein ausbezahlt werden.« 

Der Freiherr von Gagern wirb, wie es beift, 
die Niederländifhen Dienfte verfaffen. 

In Darmftadt ift eine Großherzogliche Verord⸗ 
nung über die Verlegung und Vernadläffigung der 
Amtspflihten erfhienen, in welder unter andern folgende 
Beltimmungen vorfommeu: »Jede Uebertretung oder 
Vernachlaͤſigung weſentlicher Amtspflihten, ohne bie 
das Amt, feinem Begriffe nah, nicht getreu erfüllt 
werden kann, begründet das Verbrechen der Amts— 
verletzung. Die Amtsverletzung bat, nad ihren ver: 
ſchiedenen Graden Verweife, Geldftrafen, Suspenfion 
und Kaffıtion zur Folge, — und noch auferdem 
diejenige Strafe, die der Schuloige durch die dem 
Straate oder Einzelnen zugefügte Rechtsverletzung 
verwirkt bat. Zu den Gründen jur Amtsentiegung 
gehören: 1) ein unfittliher, zu oͤffentlichem Aergerniß 
gereichender Lebenswandel, -2) wirflihe Gewaltthätig- 
feiten oder Erpreffungen, 3) Annahme von Geſchen⸗ 
fen, um pflihtwibrig zu handeln (Annahme von 
Gefchenfen für Amtsverrichtungen werden mit bem 
Erfage des doppelten, dann bes vierfachen und end: 
fih mit Remotion beftraft). — Nadläfiigkeiten in 
der Anttsführung follen anfangs mit Geldftrafen und 
Nacharbeit, dann mit Suspenſion, endlich mit rich⸗ 
terlicher Beſtrafung von Seiten ber Juſtiz-Behoͤrde 
belegt werden. 

In Anfehung dei von bem gegenwärtigen Wür: 
tembergifhen Minifter Malchus für 250,000 Fr. 
angefauften Guts Marienrode ift es mod) ftreitig, 
ob es als Hildesheimifhe oder als Hannöoͤverſche 
Domaine zu betrachten fey. 

Ein Königl. Baierifhe Verordnung beftimmt, 
dafi, wenn gleich fen ausdrückliches Werbot bes 
Buͤchernachdrucks befteht, derfelde dennoh im Straf: 
geſetzbuche (don vorläufig für eine poligeiftrafbare 
Handlung erflärt wird; daß daher die Polizeibehör- 
ben bey erfofgenden Klagen gegen-Nachdruck berus 
fon find, die nachgedruckten Schriften in Beſchlag 
zu nehmen, fie zur Difpofizion bes rechtmäßigen 
Merlegers zu ftellen, und diefer wegen feiner An. 
fprüche auf Entſchaͤdigung an bie Gerichte zu ver: 
weifen fey. 

Eine Natridt, den Kreupberren » Orden vom 
heil. Grabe zu Jeruſalem betreffend, welche befagt, 

daß tiefer Orden vom heil. Grabe mit dem Malte: 


fer = Orben zuſammengeſchmolzen worden fey, wirb 
widerrufen. 

Seitdem die bisherige katholiſch > theofogifche 
Lehranſtalt in Eulwanaen mit der Landes Univerſitdt 
Tübingen vereinigt worden, und in letzterer ein hör 
berer katholiſcher Convikt errichtet worden iſt, ſind 
folgende DOrganifazions : Beflimmungen entworfen, 
und böhern Orts genehmigt: a) die Patholifch-theor 
logiſche Fakultät bilder in Tübingen bie zweite der 
nun mit Einreihbung der ſtaatswirthfchaftlichen, auf 
feh8 vermehrten Fakultäten der Univerfirdt, und hat 
mit ben übrigen gleihe Rechte und Vortheile. 2) 
Bey feierliben Gelegenheiten folgt die Eatholiich- 
theologische Fafulcit unmittelbar auf die evangelis 
fe. 3) Die Lehrfächer für die kathol. Cendidaten 
der Theologie find diefelben, als für die evangeli: 
fhen. 4) Den Profefforen und ben Repetenten 
beim Eonvift werden aufferordentlihe Vorträge ge: 
ftattet.. 5) Die Fatholiihen Profeſſoren wählen 
zährfih aus ihrer Mitte einen Decan, der ein Mit- 
glied des Collegii Decanorum wird zc. 

Die Speierer Zeitung führt bittere Klage über 
die theuren Preife, welche ſich die benachbarten Poft: 
Ämter für diefe Zeitung zahlen laſſen. Im Oden— 
walde, oder den blauen Bergen, welde man in 
Speier aus allen Fenſtern fiebe, mülfen für die Zeis 
tung ftatt @ fl. 42 Er. halbjaͤhrig 7 fl. 3o Er. ent: 
richtet werben. (Berl.3.) 


Niederlande, 


Brüffel, 19. März. Man fpricht von ber 
naben Ankunft des Königs; doch beißt es zugleich, 
Se. Maj. werde fogleih das Schloß zu Lacken 
beziehen. 

Von allen Seiten laufen bie traurigften Nach— 
richten aus der Dee ein, Zwiſchen Calais und dem 
Helder allein find ı40 Schiffe verunglüdt. An den 
englifchen Küften, Holland gegenüber, haben 300 
Fahrzeuge Schiffbruch gelitten. 

Der König bit unterm 8. dieſes zur Vermin— 
berung der öffentlihen Ausgaben einen Beſchluß 
gefaßt, faut welchem ihm ferner feine Vorfchläge zur 
Erhöhung von Befoldungen, Gratififationen, Pen: 
fionen zc. gemacht werden follen, auch jollen von 
erledigten Stellen nur die unumgänglid nöthigen, 
und diefe nicht durch neu anzuftellende Perſonen, 
fowdern durch bereits im Dienft befindliche, erſetzt 
werben, 

Das Gerücht von einer Inſurrektion auf ber 
Miederländifken Flotte im mittelländifdhen Meere 
war ſehr übertrieben. Die Aufwiegier des Schifſes 
Wilhelm wollten es nicht den Amerifaniich.n Ja— 
furgenten zufüßren, fondern den Algierern. Schon 
im Dezember fingen die Unrupen an; am a. Jaͤner 
verfammelte der Vizeadmiral van Vraam die Mann: 
fhaft, hielt eine firafente Anrede, lieh die Nidilie 
führer ausheben, das Haupt berfelben an dein Maik 
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auffnäpfen, den übrigen die naſſe Wirpe*) geben, 
und die Werführten auf andere Schiffe ver: 
HHeilen. 

Der hannbverſche 5 sr Alten ift, aus 

ambran Fommend, hier eingetroffen, 
* = = Engländer, welche in den erften Ta- 
gen dieſes Monats fh zu Calais nad England ein: 
gefhiffe hatten, find unverzüglich durch eben jo viel 
antommende Enpländer erſetzt worden, Eee 

Vorgeftern zwiſchen 9 und ı0 Uhr ift ein 
Heined mit Granaten und andern Munizions-Gegen— 
ftänden angefülltes Magazin in den Feitungswerken 
von Dftende in Brand gerathen, und mit groffem 
Krachen in die Luft geflogen. Man Eennt die Ver: 
anlaffung dieſes Vorfalls nit, bey weldem jedoch 
glüchticherweife Niemand ums Leben gekommen ift. 


Großbritannien, 


Rondon, ı7. März Wegen der Vermäblung 
der Prinzeflinn Elifabeth wird nädftens eine Both— 
(daft an dad Parlament gelangen, 

Zum Andenken der Prinzeifinn Charlotte von 
Wallis wırd jetzt auch eine Hubffripzion eröffnet, "um 
einen Fond zufammenzubringen, von deſſen Zinfen 
50 arıne Kinder aus dem Fürſtenthume Wallis uns 
terhalten und erzogen werden ſollen. 

In Penfplvanien wurde neulich ein junger 
Menſch zu einer Strafe ron 100 Dollars und drei⸗ 
menatlichem Gefangniß verurtheilt, weil er eine 
Katze zu Tode gemartert. 

Zu Portsmouth bat der letzte Orkan an ten 
Feitungswerfen und Gebäuden einen Schaden von 
mehr als 80,000 Pf. Sterl. angerichtet. 

As der Abbe Mathias letzten Sonntag in’ der 
biefigen fpaniihen Capelle Meſſe las, warb er von 
einem mahnfinnigen Franzofen, Namens Cafeaur, 
ber mit einem langen Degen bewaffnet war, anger 
fallen, verfolgt, und in der Sakriſtey an den Hänz 
den ſchwer verwunder. 

An den, miederländifhen Küſten find in den 
legten Stürmen gegen bo Schiffe verungludt, (C.) 


Branfreid. 


Die Deputirtenfammer ve nahm am ı4, März 
den Bericht ihrer Commiſſion uber den Bruckenbau 
ju WBorteaur, welder auf Annahme des von den 
bortigen Kaufleuten angebotenen Worſchuſſes einrieth, 
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8) Die naſſe Wippe befteht darin, daf der Schul: 
dige am ber Segelſtange des groffen Maſtes 
on einem Seile befeftigt, und wechſelsweiſe in 
die Luft geichleudere und ins Waſſer getaucht 
wird, Ben der trodenen Wippe wird er nicht 
in das Weir, fondern aufs Verdeck berabge: 
laffen, und jedesmal jo fkarf geftaucht, daß er 
Quetſchungen erhalt, und nicht felten, halb 
zerſchmettert, den Geiſt aufgeben muß, 


Sturm am 3. und 4. März verurfacht hat. 


weil der Staat nicht Geld genug habe, alle feit 
drei Jahren fo fehr in Verfall gefommenen Strafen, 
Brüden und Canäle herzuſtelen. Die Debatten 
werden am ı7. darüber Ssatt habın. — Die Com: 
mifften der" Bittſchriften erjtattete Bericht über eine 
des Maire v. Moirac (Kot und Garonne), welcher 
verlangte, daß der bürgerliche Heirathsvertrag erſt 
nah der kirchlichen Einfegnung Statt habe. Die 
Commiſſion jh/ug vor, darüber zur Tagesordnung 
zu ſchreiten. Graf Marcellus verlangte. die Nieder 
legung der Bittſchrift im Secretariat, Behufs eines 
daruber an Se. Maj. zu richtenden Vorſchlages; er 
berief ſich auf die Heiden und Gößendiener, welche 
bie Ehe fir einen religiöſen Vertrag hielten, und 
meinte, ein fo riftliches Königreich wie, Frankreich 
koͤnne nicht weniger thun, beſonders da ein Cardinal 
und Par erſt unlaͤngſt Cr. Maj. "den Wunſch ber 
zeugt habe, es möge das Scandal aufbören, daß 
im allerchriſtlichſten Königreihe es noch Ehen gäbe, 
die nicht nach dem Glauben unferer Vaͤter eingefe: 
gnet wären. — Die linke Seite (wo die fogenannten 
Indepeudenten fißen) lachte und murrte, umd "Hr. 
Caſimir Perrier rief: Was it das? was foll das 
bedeuten! — Nah einigem Wortwechſel zwiſchen den 
Parteien ward die Vorlefung ver Bittſchrift beſchloſ⸗ 
fen. Sie fagte: »Nur ein Volk von Atheiſten kön⸗ 
ne ſich zur Vollziehung der Ehe für berechtigt hal— 
ten, fobald bie bürgerlihe Dorigkeit gejagt babe: 
Im Namen des Geſetzes verheiruche ich cuch!« — 
Nicht nur die driftlihe, fondern alle Religionen 
verabfheuen ſolche Heirathen, und halten fie für 
Eoncubinage; kein Franzoſe glaube fih dadurch ges 
bunden; Fein Franzoſe werde wollen, daß feine Kin: 
der ſich daran hielten; man Jolle daher alle ſolche 
bürgerlichen Eheverträge fir ungiltig erklaͤren, wo 
die Ehe nicht zugleich kirchlich vollzogen ward.« 
Nah ziemlich lebharten Debatten wurde über dieſe 
Bittſchrift zur Tagesordnung geſchritten. 


Vermifhte Nachrichten. 


Die englifhen Zeitungen find mit Machrichten 
von den Ungludsjallen angefüllt, welche ver große 
Ueber 
300 Schiffe find untergegangen, und auf die, deren 
Schickſal man noch nie Eennt, will Beine Aſſecu⸗ 
ranjcompagnie mehr zeichnen. An vielen Orten zer⸗ 
ftörte das über ſeine Ufer geftiegene Meer Dimme 
und Käufer. Vor dem Hafen von Dover bildete 
fid eine neue Sandbanf. Im Hafen von Ports⸗ 
mouth ertranken fünf Midſhipmen vom Tiber, zum 
Theil aus ben erſten Familien, die trotz des Stur— 
mes auf, einem Boot ins Theater fahren wollten. 

Zu Cadir wird nachſtens eine Conooy vor 
Vera Erur mit mehr als 20 Mid, Piafter baar, 
außer andern ſchätzbaren Waaren, erwartet, 
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Lemberger 3eltung 


— — 


Freytag. 


Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Ge. k. f. Majeſtät gerubten ver: 
möge allerhoͤchſter Entſchieſſung vom 12. Februar 
den Guͤterbeſitzer Ignaz Brunnſtein über fein aller 
untertbönigites Anſuchen allergnäbigft zu geftatten, 
den ihm von Sr. Majeftät bem Könige von Baiern 
verliehenen Freiherrnſtand zu führen. 


Die Frankfurter Zeitung vom 17. März ſchreibt 
aus Wien Folgendes: »Es iſt munmehr ber von 
Sahfundigen laͤngſt voraufgefehene Moment einge: 
treten, wo die MWiberfacher der neuen Finanzmaap- 
regeln zum Schweigen gebradt find. Jeder Unber 
fangene erkennt beutlih bie -fefte Willensmeinung 
unferes erhabenen Monarkhen, die feinen Wölkern 
'angelobte Wieberherftellung in dem Geld- uud Schul: 
denweſen des Staates Aſelbſt durch groſſe Opfer zu 
gewähren, und in bdiefem wmerfchütterlichen Willen 
werden Se. Maieftdt durch bad umſichtige, aber 
kraftvolle Verfahren des groffen Staatemannes, der 
an der Spitze der Finanzen ſteht, auf die rriprieh- 
lichſte Weife unterflüst. Auch ift die Agietage am 
unſerer Börfe beinahe voͤllig verſchwunden, und wagt 
fie noch zuweilen einige Manoͤrres, fo ſchlagen dieſe 
augenſcheinlich zum Vortheil umnſers Kurſes aus. 
Diefer hält ſich jetzt immerwaͤhrend dem ihm von 
der Regierung ſelbſt angewieſenen Standpunki nabe, 
und gewöhnlich etwas beffer, und dies ift der gröfite 
Verweis von Vertrauen in ihre Maaßregeln. Ob 
man die Abficht habe, dieſen Stand noch weiter 
jur Verbefferung des Papiergeldes vorzurücken, iſt 
in dieſem Augenblidde noch nicht zu errathen, obgleich 
neuere Operazionen zur Herbeiſchaffung groſſer Fonds 
darauf hinzudeuten ſcheinen. So iſt vor kurzem die 
Anordnung getroffen worden, daß nech in dieſem 
Aahre 34 faiferl. Domainen veräuffert werben fol- 
fen. Es find darumter Befigthümer von 4 bie 5 
Quabratmeilen, mit 20 bis 12,000 Seelen. Mit 
diefer Operazion fteht die bald einjuführende neue 
Grundftener in Verbindung. Altes dieſes bat einen 
"wohlthätigen Einfluß auf den Preis der erſten De: 
bürfniffe, die bisher immer mit in den Geldwucher 
hineingezogen wurden. — In dem ganzen Umfange 
der Monardie fliehen die Getreidepreiſe weit niedri⸗ 
ger, ats in den Machbarftaaten, und mit Dank iſt 
der allerhoͤchſte Entfhlufi, Getreide ausführen zu dür⸗ 
en, von tem Volle aufgenommen worden,“ 
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Auslaͤndiſche Nachrichten 
Frankreich. 


Am 17, Maͤrz empfing die Deputirtenkammer 
Bericht über einige Bittſchriften, und nahm das 
Geſetz wegen bes Brückendaues von Bordeaur mit 
140 Stimmen gegen 5 an. Sodann kam der Ent: 
yourf des neuen Mauthgefeges zur Sprache. Ar. 
Duvergier de Hauranne ſchlug vor, die Einfuhrzöfle 
auf bie Baumwolle, um. bie Halfte berabjufegen, 
um die Sabriten aufjummtern: Jene Zölle hätten 
1817 4,600,000 Fr. betragen; fie würden aber auch 
künftig. über 3 Millionen betragen, meil bie vers 
minderten Zölle die Verarbeitung berfelben begünftis 
gen müßte. Hinſichtlich des für das Elſaß verlange 
ten Durchzugs der Waaren aus Holland nad ber 
Schweiz, bie vor 1793 bis Straßburg, nad jenem 
Jahre aber bis Kehl zu Waſſer verfendet, von beir 
den Orten aber zu Land nad ber Schweiz verführt 
worden, duflerte er, daß bas Elſaß wenig babey 

ewinnen dürfte, weil ed ibn mit bem Großherzog⸗ 

n, mo er durchaus feinen Mauthförm⸗ 
lichkeiten, wie in Straßburg, unterliege, aufs wer 
nigfte theilen müßte, dann würde dieſer Durchzug 
den Unterſchleif begünftigen, » Hr. de la Boufaye 
vertheidigte den Gefegentwurf, und insbefondere den 
Durdzug durch das Elſaß. »MWenn wir ihn auch 
(fagte er) den hollandiſchen Colonialwagren verfagen, 
fo wird dies doch nicht die Schweizer vermögen, fich 
damit allein bey und zu verfehen; von jeber haben 
fie von den 3e Millionen Fr. folder Waaren, wel⸗ 
Ge fie verbrauchen oder umfegen, oft die Haͤlfte, 
immer aber ein Drittbeil aus Holland bezogen, wel- 
ches fie ihnen auf dem Rheine fo wohlfeil zuführen 
kann, als unfere mistelländifchen Häfen auf ber 


Rhone.« — Dem Unterfchleif fönne man vorbeugen. 
‚Eliaß habe den freien Durchzug lange genoffen. — 


»&enen wir nicht (rief er) die Urheber unſeres ei- 
genen Verderbens. Sch will meine Ideen nicht weis 
ter entwickeln... .. Bedenken Sie, daß ein Redner 
in einem Nachbarlande Bedauern austrüdte, daß 
man eine Provinz micht von unſerm Gebiete abge: 
riffen habe; diefe Provinz... es war das Elſaß! — 
Die Rhein: Departeinente feiden viel dur das Tas 
bafmonspol; fie litten auch dur eine fchmerzliche 
Berftümmelung und bitten nun, wir möchten etwas 
Del in ihre Wunden gieflen. Ich glaube nicht daß 
meine Hoffnungen getäufht werden; ſollte «# aber 
der Fall ſeyn, fo werde ih, wis von ber Commiſ⸗ 





fen am vie Kammer, fo von der Gegenwart an bie 
Zufmft anpelliren.« —. Die HH. Royer⸗Collard und 
Camille⸗Jordan riefen: lnterftägt! und Marquis be 
Chawvelin; c'est irös bien! Hr. Reibell (vom Mie⸗ 
derrbein) ſprach im gleihem Sinne. Die Fortfet: 
jung ber Debatten ward auf morgen vertagt. 

Die Pairskammer genehmigte am 17. März 

ben von der Deputirtenfammer dahin gebrachten Ge: 
ſetzvorſchlag wÜber die Bedingungen der Wahlfähig: 
feit der Deputürteu« mit BB gegen 7B Stimmen. 
Ein von einem Mitgliede der Pairsfammer (dem 
Grafen de St. Roman) herrührender Vorſchlag, 
"alle Sekzionen eined Wahl: Eollegiums zur Ernens 
nung des Coflegiaf = Bureau's mitwirken zu laffen,« 
ward an eine Commiſſion gewiefen, Vertagung bis 
um 21. 
: Der König begab fih am 18. März; in feier« 
fihrm Zuge nah der Kirche St. Germain [Aurer: 
void, in deren Pfarrfprengel bie Zuilerien Jiegen, 
um bafelbft das heil. Abendmahl zu empfangen, 

Am 17, Maͤrz, gld dem Dt. Patrifstage, gar 
ben alle zu Paris befindlichen‘ Irlaͤnder ihrem be- 
rühmten Pandsmanne, dem Herzoge von Belling- 
ton, sin Belt. j 

Der General = Polizeifoinmiffär zu Morfeille, 
Ir. v. Editein, war, mit Urlaub bes Polizeimini- 
ſters, zu Paris angefommen. 

Das von ber Polizey weggenommene eilfte 
Heft ber Correspondapce politique et admini- 
strative bes Hrn. Fievee ſcheint vorzüglich wegen 
eines Auffaßes unter ber Auffrift: Rage Trank 
reichs gegen das Ausland, in Beichlag genommen 
worden zu ſeyn. Diefer Auffag, welcher 69 Geir 
gen füllt, zerfällt im Eapitel wit folgenden 
Auffhriften: 1) Auszug aus dem Courrier de 
Londres vom 28. Jäner 1818 (Lord Gtanhope's 
fo viel beſprochene Rebe). 2) Von der Liebe der 
Völker und ben Gefühlen in ber Petlitil, 3). Ge- 
fahren, die Europa mit Frankreich gemein bat. 
4) Vom Gefangenen pon St. Helena. 5) Bon ber 
Nepublif. 6) Der Zweck und die Mittel. Auſſer 
dieſem ˖ Aufſatze enthält. diefes eiffte Heft noch zwey 
Abhandlungen unter. der Aufſchrift: »Vorfälle zu 
Lyon, und »Ein Wort bey Gelegenheit des Con: 
Eordats« (über die von dem Abbe Clauſel de Mor: 
tals und dem Abbe Frayſſinous zu Gunften des Con⸗ 
koxdats berausgegebeuen Schriften). 

Nachrichten aus Alby vom 10. März zufolge 
haben die von Bar gemadten Geftändniffe neue Ver: 
baftungen veranlaft, Drey zu Montpellier verhaf⸗ 
tete Indivibuen waren am 9. ın bie Gefängniffe 
yon Alby gebracht worden; fie follen beim Morde 
des Hrn. Bualdes zugegen gemwefen ſeyn. Aufferdem 
ift auch Hr. Befliere-Beyrac, Meffe Jauflon’s, wel 
chen Bousquier in der Bancal’fchen Küche gefehen 
haben wollte, wieder in Verhaft. Er war fihon 
einmal perhaftet -gewefen; ‚allein auf bie Beweiſe, 
bie er von {einem alibi beibrachte, jn Freiheit ger 


feßt worden. Der erſt kürzlich verhaftete Notar 
Gence war im erften Progeffe als Zeuge zu Gun— 
ften der Beffagten aufgetreten. Solchergeſtalt ſcheint 
es fih zu bewähren, was Madame Manfon fagte, 
»daß noch nicht alle Schuldigen in Ketten fenen. 
Die zwey jüngften Kinder ber Bancal find nad 
— zurückgeſchickt. 

as praͤchtige Theater des Odeon zu Paris 
ift nun in Zeit von ı9 Jahren zum zweitenmale 
abgebrannt. Am Charfreitage (20. März) gegen 
3 Uhr Nachmittags bemerkteu mehrere Perfonen von 
auffen, daß zugleih an mehreren Stellen des Da- 
bes und bey ben unteren Deffnungen Maffen von 
Raub fih hervordraͤngten. Man eilte fogleih in 
ben Foyer, um Hrn. Picard, welcher fo eben eini: 
gm Schanfpielern ein dem Merfaffer des Chevalier 
de Canolle zugefriebenes Std vorlas, davon zu 
benachrichtigen. Niemand hatte von dem feuer et⸗ 
was gemerft. Der Brand griff fo ſchnell um fi, 
daß die zuerft benachrichtigen Menfhen kaum fo 
viel Zeit hatten, die Stiege hinab zu entfliehen. 
Andere, welde fi$ in den zum Theater gehörigen 
Wohnungen befanden, waren ber dufferften Gefahr 
ausgefeßt, und verbanften nur ber Hilfe einiger 
großherzigen Menſchen ihre Rettung. 

. Eine kranke Frau, bie mit ihrer Tochter im 
oberen Stockwerk wohnte, hatte nicht mehr die vom 
Feuer bereits ergriffene Treppe erreichen koͤnnen, 
und rief verzweiflungsvol um Hilfe. Eine dieſer 
beiden Frauen zeigte fi an einem Dachfenfter. 
Soglo⸗ich ſtollt ein junger Menſch, der, wie man 
fagt, bie Rechte ſtudiert, eine Leiter an den Bogen, 
welcher, das Gebäude des Odeons mir ben Haͤufern 
in der Straſſe Eorneille verbindet, gelangt auf den 
dufferften VBorfprung des. Gebäudes, dringt auf dies 
ſem ſchmalen Pfade bis zu ‚den beiden Frauen, er 
greift die Mutter, trägt ſie zur Leiter, eilt zu ber 
fon in Ohnmacht gefunfenen Tochter zurüd, und, 
unterftägt von brey Männern, bie fein edles Bei—⸗ 
fpiel angeeifert hatte, gelingt -e3 ihm, auch das 
Mädchen zu retten, Die verfammelte Menge übere 
bäuft den Retter mit Segnungen, und fragt nad 
feinem Namen, er aber ſpricht: »Ich habe nur mei« 
ne Pflicht getban,« und eilt davon, um andere in 
Gefahr befindliche Menfchen ebenfalls zu retten. Nur 
einer, der Regiſſeur Sr. Walville, mar noch in bem 
brennenden ‚Gebäude, : Sein Kamerad, Kr. Clozel, 
war fo glüdlich, ihn mit eigener Lebensgefahr zu 
retten. ; 
- Die Pompiers .eilten zwar fogleih berbey; ale 
fein es war, Feine Hilfe mehr. Mehrere Nazionaf- 
garden und Militärs. der Linientruppen westeiferten 
mit jenen. wadern Leuten. Bon Seiten der Poli: 
zey waren alle Maaßregeln getroffen, um Ordnang 
zu erhalten. Die Amtsperfonen und der Hr. Poli: 
zeipräfeft waren zugegen, um bie Föfchenden auju- 
gifern. Die Studenten der Medizin und der Rechte 
hatten sine Keite bis in bie nachſten Straſſen ge: 
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Bilder, um die Loͤſcheimer zuzureichen. Die Gens: 
barmerie vom Departement und ber Stadt Paris, 
ftarfe Detafhements der Nazionalgarbe, der Eönigl. 
Garde, und der Garnifon von Paris, Infanterie 
und Cavallerie, zogen nad ber Brandfiätte. Das 
Baſſin von Luxemburg und alle beuachbarten Brun- 
nen waren bald geleert; das Waſſer mußte alfo aus 
der Seine geholt werben; alled, was ben Brand 
näbren konnte, wurde aus den Fenſtern herabgewor⸗ 
fen. Gegen halb 4 Uhr flürgte das Dach mit ent: 
feglihem Krachen ein, und, nun flieg der Brand 
frey in einer Fewerfäule von ungebeurer Höhe em: 
por, bie brennenden Trümmer nah allen Seiten 
umberfhleubernd, est war alle Hoffnung, das Ger 
bäube zu retten, verloren. Wenige Augenblide dar⸗ 
ouf warb auch die Bühne und das von Gebälk ge: 
mwölbte Parterre von der Glut verſchlungen, und bas 
Ganze liegt nun als ein.glühender Aſchenhaufen da. 

Nicht genug zu loben find die eifrigen Bemüs 
bungen der Pompiers, deren Unerfchrodenheit unter 
den ſchrecklichſten Gefahren, und felbft bey dem in 
©lutftrömen von dem Dache herabftürzenden Bleire— 
gen fi keinen Augenblick verldugnete, Drey berfel- 
ben find ums Leben gefommen, mehrere verwunbet. 
Zwey Grenabdiere der Linientruppen und zwey Bür— 
ger, bie den Löfchenden halfen, wurben ebenfalls 
Opfer ihrer Hingebung. 

Dank fey es den Vorſichtsmaaßregeln und der 
enhaltenten Stille der Luft, daß die umliegenden 

dufer verfhont biieben. Jedoch wurde das an ber 

de ber Corneille⸗Straſſe gelegene, von Hrn. Pi⸗ 
card und Madem. Delia bewohnte Haus von dem 
Brande ergriffen, ald man bereits die groſſe Feuers⸗ 
brunft gedämpft hatte. Die den Schauſpielern ger 
börigen Gegenftände und das Mobiliar des Hru. 
Loraux, General » Gefretär der Atminiftrazion, find 
fämmtlih ein Raub der Flammen geworden. Die 
Eaffe ward_in dem‘ Augenhlicke gerettet, als bereits 
einige Gauner den Verſuch machten, in der Ver— 
wirrung ſich derfelben zu bemaͤchtigen. Sie wurden 
verhaftet. 

Es find nun neunzehn Sabre, als um biefelbe 
Jahreszeit diefes fchöne Gebäude auf gleiche Weife 
niederbrannte, ohne daß man: jemals die wahre Ur: 
fache erfahren Fonnte. Die Vermuthungen, welde 
man damals hegte, erneuern fi auch dieſesmal. 


Durd eine Fönigl. Ordonnanz vom 5. Mär; 
warb der Baron de Bellegarde an Hrn. de Villele's 
Stelle zum Maire zu Toufoufe ernannt. 

Die Promenade von Longchamps fiel in die: 
fem Jahre, unter. Begünftigung des fhönften Wet: 
ters, fehr glänzend aus. ER 

Am 23. März erſchien nor dem Parifer Zucht: 
poligeigerichte Ufer. Erevel, 34 Jahre alt, Schrift: 
fteller und vormald Kaufmann zu Rouen, beſchul⸗ 
digt, in einer kürgli unter dem Titel: le cri des 
peuples, erſchienenen Schrift das Wolf zum Unge⸗ 
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horſam gegen ben König und bie Eonflttmien aufge 
rufen, und über bie-Dauer umd Feſtigkeit der dar 
maligen Regierung Beforgniffe verbreitet zu haben. 
Erevel Täugneie, daß feine Schrift irgend eine feind⸗ 
lihe Tendenz gegen den König bäbe; er babe dar 
in blos mit den Miniftern überhaupt, und mit den 
Miniftern Frankreichs insbefondere, zu thun. Der 
Advokat des Königs, Marhangp, fuchte zu bewei- 
fen, daß das befraglihe Pamphlet alle Merkmale 
einer Aufruhrſchrift babe, fo wie fie in dem Geſetze 
vom 9. November 1815 angegeben feyen, und trug 
auf Verurtheilung des Angeklagten zu dreimonatli- 
dem Gefaͤngniß und zu einer Gelbftrafe von 3000 
Fr. an Für die weiteren Verhandlungen in diefem 
Prozeffe wurde, auf Begehren des Sachwalters des 
Angeklagten, eine ıgtägige Frift bewilligt. (0. B.) 


Xtalien 


Das am Montage in ber Charwoche (16. März) 
gehaltene geheime Eonfiftorium wurde von dem heil. 
Vater mit einer Anrede eröffnet, worin derſelbe den 
am ab. Februar zu Terracina erfolgten Abſchluß des 
Eonforbats zwifhen Br. Beil. und Gr. Maj. dem 
Könige des Königreichs beider Sizilien ankündigte, 
und dieſes Eonforbat felbit feinem vollſtaͤndigen In— 
halte nah mittheilte. In demfelben Eonfiftorium 
wurden mehrere Erzbifchöfe und Vifhöfe, unter an« 
dern der Erzbifhof von Mailand, Migr. Carl Ca- 


-jetan Gaisruck, Biſchof von Derbe in partibus in 


Kolium, und Weihbifhof von Paffau, der zum 
apoftolifchen Munzius am Eönigl. baierſchen Hofe er⸗ 
nannte Mſgr. Francesco Serra, als Erjbiihof von 
Nicda in partipus infidelium, und der hochwürd. 
Priefter auß der Warfchauer Didcefe und Doktor der 
Theologie, Hr. Adam Prazmowiski, als Bifhof von 
Plock (in Pohlen) präconifirt. Auſſerdem noch mehe 
rere piemontefifhe Wifhöfe, aber Fein franyöjie 
fdev. (D.%.) F 


GBGroßbritannien. 


London, 20. Maͤrz. Der Doktor Phillemore 
machte am 18. im Unterhauſe den Antrag zu einer 
Adreffe an den Negenten, um zu erfahren, welde 
&ummen der König von Spanien an diejenigen 
feiner -Unterthanen von den ihm bewilligten 400,000 
Pfd. Sterl. abgeben werde, welche durch Wegnahme 
ihrer Sklavenſchiffe ihr Eigenthum eingebüßt hätten. 
Lord Caſtlereagh erklärte ſich dawider, weil die Ein— 
miſchung einer fremden Macht in die Angelegenhei⸗ 
ten eines Souverains und feiner Unterthanen un- 
zulaͤſſig fy. In dem zn. der Bemerkungen 
über diefen Antrag erflärte Lorb Caſtlereagh, daß 
aud der König der Niederlande das Recht der Durch— 
fuhung aller nah Afrika handelnden Schiffe zuge 
ftanden babe, und ein Wertrag zu dieſem Zwede 
nähftens abgefchloffen werden würde. Der Antrag 
des Dr. Phillemore wurde verworfen. 

Der Morning Chronicle verbreitet das Gerücht, 


daß efne Mermählung des Herzogs von Clarence 
mit einer heſſiſchen Prinzeſſinn beabſichtigt ſey, nach⸗ 
dem von Seiten bed Cabinetd die Einwilligung zu 
einer Verehelichung mit Miß Wickham verfagt 
worden. i 

Die Summe ber im Umlauf befindlichen Banf: 
noten beläuft fi jeßt auf 2B,240,000 Pf. &t. 

&ieben Dörfer in der Grafſchaft Dublin find 
im Zuftand der Unrube erflärt worden. 

Sin Orfordfhire bat man unter der Erbe bie 
Spuren einer altrömifhen Billa entbedt, von mel: 
her viele Theile noch fehr gut erhalten find, vorzüg- 
lidy die Baͤder und die eingelegten Fußboͤden. 

Der Präfident Pethion von Hayti leidet fort: 
während an. einer langwierigen Krankheit. Neuere 
Nadrichten von Hayti erwähnen nichts von bem 
abermals verbreiteten Gerüchte, als wenn ber König 
Heinrich in einem Aufftande am. ı. Jaͤner fein Le- 
ben verleren babe. Man hatte hinzugeſetzt, daß die 
Ermordung eines mit feinen Leuten auf Urlaub ge: 
meienen DOberften, eine Hinrichtung, die der König 
Heinrich befohlen, die Veranlaffung zu dem Abfall 
mehrerer Neger:Regimenter gewefen fey, bie darauf 
400 Garden niebergefäbelt und König Heinrich ein» 
gefhloflen hätten ꝛc. 

An dem fogenannten Maunday-Thursday (grü- 
nen Donnerftag) ift bier auf die gewöhnliche Weife 
die Fönigfihe Gabe (bounty) ausgetheilt worden. 
Der Gebrauch ftammt aus den Zeiten Edwards II. 
und vom Jahre 1363 ber, wo jener ſtolze Känig 
in eigener Perfon die Füſſe der armen Lente wuſch, 
um die Demuth des Meilands nachjuahmen. Spä— 
terhin übte der Cardinal Wolfey diefelbe Handlung 
in Dorf aus. Das Fußwaſchen ift befanntlid in 
Kranfreih, Defterreih, Baiern und andern Fatholi- 
ſchen Ländern eingeführt. Die Anzahl der an bie 
fem Tage befchenften Armen ift jederzeit in England 
mit ben Jahren. bed Monarchen übereinftimmend. 
Folglich betrugen fie diesmal Bo Perfonen männli: 
den und eben fp viel weiblichen Geſchlechts. Die 
Austheilung fand, wie ımmer, in Wbitechapel dur 
die Beiftlihen Statt. Jeder erhielt 2 Alfen (oder 
Goldfiſche, cods), 2 Salmen, ıB rothe Heringe, 
8 Pölelheringe und 4 Brote, alles im einer höl- 
zernen Mulde. SHiernächft erhielt jeder noch 3 ı/a 
Pfund Rindfleifh und ein Brot, worauf die Ge⸗ 
fundheit des Königs, mit Vier, in hölzernen Krü— 
gen getrunken ward. Dieſes geſchah des Morgens. 
Nachmittags erfolgten neue Geſchenke; ſie wurden 
auch auf feierliche Weiſe vertheilt. Ein koͤnigl. 
Gensdarme trug auf einer goldenen Schüſſel 160 
rothe Brieftaſchen im die Capelle; im jeder lag ı Pfd. 
Mote; eben fe viel weile Brieftaihen, mit jenen 
jufanmengebunden, und im jeber » Pence, 2 Pen: 
ce:, 3 Pencer und 4 Pence-Stüde in Silbermünze 
(sufanmen 6 Schillinge und 8 Pence, oder Bo Pener, 
eben fo vielz ald ber König Jahre zählt). Die 
Schuͤfſel wurde auf einen Tiſch, dem Altar gegens 


über, gefegt. Jetzt wurden zuerft von den Geiſtli— 
hen an 2 Anaben und 2 Mädchen der Margare— 

thenſchule, megen ihrer guten Aufführung, Blumen: 
fträuffe und neffeltuchene Tücher vertheilt; bierauf 
erhielten bie Bo Männer Schuhe und Strümpfe, 
Tuch zu einem Red, Leinwand zu einem Hemde, 
und zuletzt die rothen und meilfen BBrieftafchen. 
Zwifchen jeder Austheilung wurde ein Lied gefum: 
gen. Eben fo wurden bie Bo frauen befchenft. 
Zufeßt fang man das Lied: »Wer it ed, ber aus 
Edom kommt, und nad geſprochenem Danfgebete 
wurde des Königs Gefundheit mit rothem Wein, 
aber aus hölzernen Krügen, getrunken. (Berl. 3.) 


Teutſchland. 


Frankfurt, 19. Mär). Das Gerücht, der 
Bundestag werde, nah ben Oſterferien, zur Beför⸗ 
derung bes vaterländifhrn Handels, 45 Prozent auf 
alle einzuführenden Engliſchen Waaren legen, iſt 
ungegruͤndet. 

Das Koͤnigl. Preuß. zur Beſatzung von Mainz 
gehörige 14. Infanterie-Regiment iſt von ba abge 
gangen, um nah Glogau zurüczufehren. Daffelbe 
wurde in Main; burd ein anderes Regiment ans 


‘der Gegend von Koblenz erfebt. 


Der- Königl. Preußifhe Gefandte am Herzogl. 
Naffauifhen Hofe, Hr. v. Mettingh, iſt abberufen, 


"und feine Stelle dur den bisherigen‘ Königl. Ger 


fandten in Darmjlabt, Freiherrn v. Otterſtedt, erſetzt 
worden. 

Der General Grünne, Nachfolger des Frei: 
berrn von Gagern am Bundestage, war vormals in 
oͤſtreichiſchen Dienften und General-Abjutant bes Erz⸗ 
beryogs Carl, Er ift ein geberner Niederländer, und 
ein eben fo gefhägter Staatsmann als guter Ge 
neral. 

Am 21. ift ein ‚Korps von 10,000 Mann 
teutfcher Truppen neben der Stadt Franffurt vorbei= 
marfchirt; fie wünfchten durch die Stadt zu gebem, 
weiches aber vom Senat abgelehnt wurde, ba ber 
Grundſatz feftgeftellt ift, daß der Sig des Bundes- 
tages von allen Militär = Durchzügen frey bleiben 


foll. 

Die Naffaufhen Stände haben Oflerferien an: 
getreten und fi bis zum 1. April vertagt, 

In Stuttgart ift eine Bekanntmachung erlaſ⸗ 
fen worden, worin verfügt wird, daß alle, welche 
einen feit ben Peldjügen von »8413 und ıBı4 ver: 
mißten weürtembergiihen Offizier oder Soldaten be. 
erben, der noch nicht das Tofte Jahr zurückgelegt 
bat, für das ihnen zufallende Wesmögen eine den 
Betrag der Erbſchaft ſicher ſtellende Kauzion zu Irie 
ſten haben. (Berl.Z.) - 





Mit rinnen Beilage) 


Deilage zu Nro 43 der Lemberger Zeitung. 


— 


Entdeckungsreiſe der Englaͤnder nach 
dem Nordpol. 


Eine ungemöhnlihe Naturerſcheinung bat ben 
Gedanken veranlaft, diefe Reiſe gerade jetzt zu ver- 
firhen. Die Schiffer, welde auf den Wallfiſchfang 
ausgehen, baben naͤmlich einftimmig bie Nachricht 
mitgebracht, daß die unermeßlichen Eisfelder, welche 
feit länger ald 400 Jahren fih an die Oſtküſte von 
Grönland angeſchloſſen, und in diefer Gegend bie 
weitere Fahrt der Schiffe gänzfih gehemmt hätten, 
feit dritthalb Jahren — durch welche Urſache ift noch 
nicht ausgemittelt — angefangen haben in Stücke 
zu brechen, und daß von diefer Eisdede ein Flächen: 
raum von mehr als vierthalbtaufend Dumdratmeis 
fen jertrümmert,- theils im großen ebenen. Maffen, 
theils in aufgethürmten Bergen, die mehr ald 160 
Fuß aus dem Meere emporragen, gleich Inſeln, 
gegen Süden berab im Weltmeer umhertreiben. 
Seit der Zerftücdelung jener großen Eisfelder ift es 
einzelnen Wallfiſchfahrern möglih geworden, bis 
zum Sıflen Grab ja einem biefer Schiffe, bem 
Neptun von Aberdeen, fogar bis auf 83 Grab 20 
Minuten nördlicher Breite, folglich bis auf einhun— 
dert teutfche Meilen weit vom Nordpol zu gelangen. 
Ein Hamburger Wallffifhfänger, die Eleonora, ge: 
führt vom Schiffer Oloſ Oden, it im Juli bes 
vergangenen Dahres, längs der Küſte von Grönland 
(die, wie gefagt, feit 400 Jahren des Eiſes wegen 
gänzlich unzugänglih geweſen war) zwiſchen einzel⸗ 
nen Stücken von Treibeis, bis auf Bo Grad nörbd- 
licher Breite gefommen. Da folchergeftalt der Damın 
von Eis, der gleich einem Schlagbaum den Schiffen, 
die nach dem hohen Norden hinauf wollten‘, die 
Kahrt vermehrte, jest geſprengt ift, fo hält man 
diefe Wahrnehmung für einen Fingerjeig, zu ver: 
fuhen: ob das Eid noch höher hinauf ebenfalld ges 
borften und bergeftalt auseinander gewichen fei, daß 
ein Schiff feinen Weg vielleicht bis zum Pol hin 
finden, und über den Pol felbit wegſegeln könne. 
Gelaͤnge die, fo wäre der Weg von England nad 
Ehina um mehr als die Hälfte abgekürzt. Doch 
ift es (weil man nicht Jahr aus Jahr ein auf eine 
unmwandelbar eisfreie Fahrt rechnen könnte) keines— 
wego bie Abkürzung des Weges, um deren willen 
Jetzt diefe Recognoscirungs-Reiſe angejtellt werden 
ſoll, ſondern es kommen dabei noch mehrere ge— 
ſchichtliche, naturhiſtoriſche und andere wiſſenſchaft ⸗ 
liche Puncte zur Sprache, namentlich folgende: 

Groͤnland, welches durch eine in ber Mitte des 
Landes von Süden und Norden laufende Kette von 
Gebirgen, in zmei Hälften getheilt wird, war ehemals 
Kihen vor achthundert Jahren) von Dänemark und 
won Norwegen aus, durch zwei Coloniten bevölkert 





worden, davon eine die Welt: die andere bie Oſtküſte 
des Landes inne hatte. Damals mar Grönland frucht- 
bar, (wie ſchon fein bloßer Name »Grünland« ans 
deutet) zu Lande hatten jeme beiden Eolonieen feine 
Gemeinfhaft mit einander, meil die zmifchen ihnen 
beiden in ber Mitte liegende Kette von Gebirgen 
nirgend zu paffıren war; doch fanden fie durch Schiffe 
fahrt mit einander in Verkehr. Die auf der Meft-' 
küfte vorhandene Eofonie, unerachtet fie bis auf 
hundert Dorfſchaften angewachſen war, ward jedoch 
durch ftete Feindſeligkeiten der Eingebornen (Eskimos) 
und durch Krankheiten, gaͤnzlich aufgerieben. Da 
faßte if Jahre 1721 ein entfchloſſener Mann, Hans 
Egede, den Entſchluß, mit feiner gefammten Familie 
aus Norwegen nah Grönland zu gehen, und bie 
von feinen Landsleuten fhon früher deſeſſene "Weft- 
Füfte wieder anzubauen. Diefe Colonie bat fi err 
halten und durch Hülfe der Miffionarien aus Herrnhut, 
bie feit jener Zeit ſich dort niedergelaſſen haben, 
wohnen die ehemaligen unverföhnlichen Feinde der er} 
ften Eofoniften, die Esfimos, zum chriſtlichen Glauben. 
bekehrt, jegt friedlich unter ihren euronäifhen Mit— 
Griften. Im I. 1802 betrug die Seelenzahl dieſer 
fegteren 5621, und die gefammte Bevölkerung diefer 
Küfte, mit Inbegriff der Esfimos, ungefähr 20 000 
Köpfe. Das Klima iſt noch mild genug, dafi bie 
Einwohner Rindvieh und Schafe halten, aub ae: 
winnen fie im Sommer binlänglih Heu, um beide 
Heerden durchwintern zu fönnen, Schweine . aber 
kommen, der Kälte wegen, nicht fort. Dem Dafeyn 


‚ber auf der Oſtküſte von Grönland amgefiedelten 


Eolonie hingegen machte das Eis ein Ende! Es 
ift nämlich ſchon oben angemerkt worden, bafi vor 
vierhundert Jahren das Polar-Eis anfing, fih ar 
die Oſtküſte Groͤnlands feftzulegen und. ſeit diefer 
Zeit ift das Eisfeld, weldes jene Küfte blockirt, 
dafelbft unbemeglich feft ‚geblichen und bat an Aus— 
debnung immer mehr zugenommen, Weil es allen 
Schiffen den Zugang verfverrte, fo blieb die bort 
vorhandene Colonie von allem Merkehr und afler 
Zufuhr abgefchnieten, fund unerachtet fie im Jah— 
re 2406 aus nicht weniger als Hundert und 
neunzig Dorffchaften beftand, ein Biſchof dort we 
fidirte und Kirchen und. Klöfter vorhanden waren, 
fo it doch, weil feit jener Zeit Feine menfchliche - 
Seele dort hat hingelangen können, für uns fo quf! 
wie verſchwunden. Das Eis, welches auf eine. fo 
ungebeuere Strecke weis die Küfte umgürtet haͤlt, hat 
das dortige Klima unfehlbar eritarrt und Bäume und 
Arduter, und wahrfcheinficher Weiſe mit den: Haus— 
thieren auch die ungluͤcklichen Bewohner ſelbſt vertifgt; 
woiern dieſe nicht die Matur der Eisbären haben 
annehmen und, gleich diefen, von Fiſchen leben Fönnen. 
Wenn jebt, nach einer Blockade von beinahe vier— 
hundert Jahren, der Zugang zu Jener verödeten ’ 


Küfte wieder offen ift, fo wird es, intereffant fen, 
gu erfahren, was aus den ı90 Dorfſchaften, die 
dort vorhanden waren, geworben ift, und, in Er— 
manglung ihrer Bewohner, werben doch wahrfchein: 
lich noch ihre Wohnungen, ihre Kirchen und andere 
leberbleibfel vorhanden feyn. Bis um die Mitte 
des fechszehnten Jahrhunderts hatte fih die Eolonie 
noch erhalten, ohnerachtet des Eiſes wegen ſchon 
damals feit 150 Jahren Fein Schiff aus Norwegen 
mehr dort hatte anlanden koͤnnen; dazumal waren 
dort noch Rindvieh und Graswuchs vorhanden, bas 
Klima alfo noch nicht fo raub, daß Thiere. und 
Kräuter dasfelbe nicht hätten ertragen fönnen; ob 
aber die durch das Zunehmen bes Eifes zunehmende 
Kälte, feitdem nicht Menfhen und Vieh getödtet 
baben mag? das wird hoffentlich durch die jegt ver- 
anftaltere Reife ausgemittelt werden. Im Jahre 
1786 macht die bänifche Regierung den legten Der: 
ſuch, über das Schicfal jener ungfüdlichen Gegend 
etwas Naͤheres zu erfahren. Sie ſchickte nämlich 
den Schiffscapitaͤn Löwenden mit zwei Schiffen auf 
Entdeckung nad Grönland hin, er Fam aber, nach⸗ 
dein er zwei Monate lang vergeblich längs dem Eife 


auf und ab gefreust hatte, ohne irgendwo durchdrin⸗ 


gen zu fönnen, unverrichteter Sache nach Kopen: 
bagen zurüd, und fo aud die beiden Lieutenants 
Egede uud Rhode, die er ın der Fiſcher -Schmacke 
»Erperiment« zu Fortſetzung feines Unternehmens, 
beordert hatte. Bleibt in der Nachbarfchaft des Pols 
"das Meer fo frei von Eis als in ben beiden zu— 
nädhit vergangenen Sommern an der Oſtküſte von 
Grönland geworden tit, fo wird hoffentlich auch zu: 
gleich der bisher ftreitige Punct entfchieden werden: 
ob Brönland eine Inſel fei, oder ob es mit bem 
feiten Rande von Amerika zufammenhange? Eben fo 
wird. fi ferner ausmitteln laffen: ob das was auf 
aniern Charten »Baſſinsbaya heißt, wirklich eine 
bloße Einbucht im feiten Lande, oder ob es nicht 
wielmehr nur eine Durchfahrt nad) dem Polar : Meere 
fei, wie die Geeftrömungen, das Zreibbol; und ber 
Weg, den die Wallfifhe nehmen, allerdings vermu⸗ 
then faffen. Endlich fo wird ſich vielleicht auch über 
die Einwirfung bes Polareıfed auf das Allme, etwas 
beftimmteres ergeben. Seit drei Jahren Hagen wir 
über allzu Fühle Sommer, und wirklich bemeifen 
X bermometer-Beobachtungen, daß in den Jahren 1815, 
»6 und 17, in Vergleihung gegen die Jahre 1805, 
6b und 7, eine Abnahme von Wärme Statt gefun- 
den hat, die, vom Mai bis zum Auguſt, zwiſchen 
sı und 20 Grad betragen bat. So wie die große 
Anhäufung des Eiſes an der Küſte von Grönland 
(weiches, einer gar nit übertriebenen Schaͤtzung 
nach, bis 1815 einen Flaͤchenraum von zehntaufend 
teurichen Quadratmeilen eınnahm) dort unmittelbar 
dergefialt auf das Alima gewirkt bat,. daß nicht 
blon Oſt-Grönland erftarrt ift, fondern daß ſelbſt 
in den fällıcher gelegenen Gegenden, mamentlih in 
Ssland, wo ehemals Wälder und Gemüfegärten 


vorhanden waren, jet hoͤchſtens nur noch Zwergbir⸗ 
ten anzutreffen find, und der Kohlkopf nur noch 
eines Thalers groß wird, daß am der Mordfüfte das 
Meer: fo dicht zufriert, daſ von Spitzbergen ber Die 
Eisbären heerdenweiſe herüberkommen, und bie ganze 
Bevölkerung von Island gegen fie aufgeboten werden 
muß — in gleiher Art ıft vielleicht auch die ungen 
wöhnliche Kühle der drei zunaͤchſt verfloffenen Som: 
mer daraus zu erflären, daß gerade während dieſer 
Zeit jene ungeheure Eisdecke gefprengt ift, und deren 
Trümmer weit ind Weltmeer herabgeſchwemmt wor— 
den find. Es baben namlih nicht nur die Mall; 
ſiſchfahrer, fondern auch alle nach Halifar und nah 
Mewfoundland fegelnden, felbit die aus den Juderin- 
ſeln nach England kommenden Kauffahrer übergroße 
Bruchitüde jener Eisdecke bis im 40ſten Grad nörb« 
licher Breite herab, angetroffen. Diefe Eistrümmer 
beſtanden theils in großen Eisfeldern, an deren eınem 
ein Schiff aus Bolton drei Tage lang hinfegelte; 
das Schiff Unitas fraırum war im vorigen Som: 
mer an der font von Eis freien Küſte Labrador 
eilf Tage lang von ſchwimmenden Eisbergen umge ⸗ 
ben, aus denen aroße Kelfenblöde, Hol; und felbit 
Erdſchollen hervorragten. Das von Halifax nach 
England fommende Packetboot fam auf feiner Fahrt 
an einem in ber offenen See treibeiden Eisberge 
vorüber, der nahe an zweihundert Ruf aus dem 
Meer eınporftand, und eine halbe teutiche Meile im 
Umfange hielt. (Wie ungleich tiefer muß er nicht 
unter dem Waller ind Meer. berabgereicht haben!) 
Da folchergeftalt dergleichen Eisfelder und Eisberge 
tiefer als bis auf die Poſhoͤhe von London herab im 
Weltineere umbertreiben, ıft es da wohl umvahrs 
fcheintih, da die ehemals nicht vorhandene Nach— 
barſchaft folcher Eismaffen auf die Temperatur unferer 
Sommer Einfluß gehabt hat, zumal da, diefe Zeit 
ber, der Wind faft immer aus Welten gefommen 
it. Wir haben ferner, feit 1815 bis 1617 fo gut 
ald gar nichts von Morblichtern gefehen. Wenn 
nun, nah Branflind Theorie, das Nordlicht, von 
einer Anddufung electrifcher Materie, welde durch 
das Polareis verhindert mird, in bie Erbe einzudrin⸗ 
gen, berührt, fo Tiefe ſich das feit drei Jahren 
bemerkte Ausbleiben des Morblichts dadurch leicht er= 
Hären, dafi, ſeit Zertrümmerung bes. Polar : Eifes, 
die electrifhe Materie nun wieder den Weg zur Erde 
bat nehmen können; endlich, wofern die Abweichung 
ber Magnetnadel mit ber Efectricität in Verbindung 
ftebt, fo gäbe die feit kurzem veränderte Richtung, 
welche bie elektrifche Materie genommen, zugleich 
den Schlüffel zu der Beobachtung, daß feit eben 
biefer Zeit die Maanetmabel von ihrer bisherigen 
Abweihung nah Weiten zurückkehrt, 


(Der Beſchluß folgt.) 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 

Wien. Am 30. März iſt die Suite St. kaiſ. 
Hoheit des Erzherzogs Rainer, Wizeönigs des lom ⸗ 
— ner a Känigreihs, unter Anführung 
des Arm. Stalldirektors, ehemaligen Profeilors an 
der E. E. Ingenieur » Afademie, Anton Köcel, mit 
79 auserlefen ſchönen Pferden von hier nah Mai: 
fand abgegangen. (O. B.) 

Se Erzell. Graf von. Buol = Schauenftein, k. k. 
präfibirender Gefanbter am teutfhen Bundestage, 
it am 3ı. Mär) von hier nah Frankfurt abge: 
seifet. (Wien. 3.) ’ 


Ausländifhe Nachricht en. 


Schweden. 

Stockhohm, 17. Maͤrz. Der jetzige Kron⸗ 
prinz, won welchem man bereits verſchiadene muſika⸗ 
liſche Compoſizionen hatte, hat aud einen Trauer: 
marſch F Beerdigung des hochſeligen Königs ge: 
feet. die Reichs ſtaͤnde bey biefer "Gelegenheit 
in. der Kirche gegenwärtig. ſeyn werden, und eine 
Deputazion berfelben der Leiche folgt; fa hat. der 
König die Gnade gehabt, dem Bauernftande fr 
jebed feiner weniger vermögenden Mitglieder 100- 
Banfthaler ju ZTrauerfleidern, und den. aͤrmern Bür— 
gern ber Hauptſtadt eine Hilfe zur Anfchaffung der 
zu den. bevorſtehenden Paradirungen benöthigten Unis 
form: anbieten. zu laſſen. Man rechnet, daß ber 
2000. Perfonen. in der eigentlichen Leichen-Prozeflion 
folgen werden. Benfter für bie Zufhauer werben: 
mit 10 Rthlr. das einzelne Fach bezahlt, und Spe- 


Bulanten haben. aufferdem noch Gerüſte bauen Taffen.. 


Die Muſik und Erleuchtung. der Kirche werden für 
Das Publihun mehrere Tage bintereinander fortge— 
fest. werden, wozu: der Reichsſsmarſchall Eintrittsbil: 
lets. austheifen läßt: 

* Aus Iormegen bat man. eine Donfmünze er: 
balten,- welche das Wergperfonal zu Kongsberg durch 
den: dortigen geſchickten Medailleur Middelthun hat 
verfertigen laſſen, welche auf der einen Seite das 


Bruſtbild des jetzigen Königs und auf ber andern. 


einen trauernden Bergmann barftellt, dem die Merk: 
zeuge und erlofdhene Fackel aus den Händen gefal: 
ien, dem aber von. einem Genius neues Werkjeug 
und eine wieder: angezuͤndete Fackel gereicht: werben, 
mit der linterfchrift: Glück auf! Dies bezieht: fich 


auf die feit beim. letzten Aronprinzlichen. Beſuch von: 


der Regierung wieder im Aufnahme gebradhtem dor— 
tigen Eilbergruben, wo alles jett den Stempel der 
Hand trägt, die zum Rettung der mutblofen Eins 
mohner kraftig ausgeftrecft wurde; alte Gebäude find 
wieder bergeftellt, neue aufgeführt; das Eifenwerf 
und’ die Tuchfabrik find erweitert, und bie Münze 
it im vollen Gang. gebracht worden. 

Der Baron von Stierneld, der zur Ankündis 
gung der Thronbefteigung nad London zurüdgegan« 
gen, wird num in ber Eigenfchaft eines auflerordent: 
lihen Gefandten und: bevollmächtigten Minifters 
bort. bleiben. (H. €.) 


Preuffien. 

Am 18. Februar iſt zu Berlin die Auswechs⸗ 
lung der Ratifikazionen über eine Uebereinkunft zwi: 
fhen ben Kronen Rußland und Preuſſen voll;ogen 
worden. Sie wurde [hen am ır. November 1817 
geihloffen, und betrifft die neue Regulirung der 
Örenzen zwiſchen beiden Staaten, da fi bey ber 
Anwendung. des erften Artifeld- des zu Wien abge: 
ſchloſſenen Staatsvertrages Schwierigkeiten zeigten, 
bie num. durch jeme freundfchaftliche Uebereinkunft, 
weldpe ber Fürſt von Hardenberg mit Hrn. von Alo— 
pdus,. ruſſiſchen Gefandten in Berlin, verhandels 
te, befeitigt worden. find. (WB) 


Jtabien, 


Kom, 20. März 1810. Der Kronprinz von 
Baiern, der ſich feit einigen. Monaten bier aufhält, 
gewinnt. durd- Herablaffung. und Liebenswürdigkeit 
alle Herzen, vorzüglih ber Teutſchen, deren Kuͤnſt⸗ 
ler er beſonders auszeichnet. Er beſucht oft ihre 
Merkftätte, fieht fie bey fih, und befchäfftigt fie 
mit anfehnlihen Auftmigen.. Die wadern jungen 
Künftler, Rudolph und Wilhelm Shadow, erfreuen 
fi bifonders feiner Aufmerkjamfeit und Gunft. Der 
erfte, ein: Bildhauer, bat von Er. königl. „Hoheit 
fogar die Erlaubniß erhalten, die bey ihm beftellten 
Statuen, vor ihrer Beſtimmung nah Münden, 
nad: Berlin fenben zu dürfen, um fie Sr. Maje- 
flat dem Könige von Preuffen, feinem erhabenen 
Landesherrn, und feinen Mitbürgern, fehen‘ und 
beurtheilen laſſen zu fönnen, befonderd ba es dem 
Künftler bisher noch an. Gelegenheit gefeblt,. feinem 
Vaterlande ſolche bedeuteride Beweiſe feiner Fort 
fpritte vorzulegen. ) 

Der römifche Ingenieur Sign. Beljone, ber 
den. ungeheuern Kopf des Memnen, welcher 28,000: 


Pfund wiegt, aus Egypten nach England fchafft, 
fährt Fort, auf Rechnung des engliſchen Confuls, 
nah Alterchümern zu graben. Vor kurzem hat er 
einen Sphyur von ſchwarzem Marmor, nebft zwey 
weibliben Körpern, und vortrefflih gearbeitete Lö— 
wenföpfe gefunden. Er fand sbeufalld eine Statue 
des Jupiterd, und auf einer Reife nah Theben ei: 
nen fchönen Eolojfalen Kopf des Dfiris, einen Arm 
beffelben von ı2 Fuf Länge, und fpäterhin einen 
Tempel mit 14 groſſen Abtheilungen. In einigen 
derfelden lagen acht ſchöne Eolofflat: Statuen von 3o 
Fuß, und im Heiligthume felbft vier andere Sta: 
tuen, mit beiliger oder Hieroglyphen = Schrift ber 
deckt. (Berl. 3.) 

Das Erbbeben, von welchem die ſuͤdliche Küfte 
von Calabrien umb der gegenüber liegende öſtliche 
Theil von Sizilien erfchüttert wurde, hat fi länge 
ber ganzen Gebirgsfette diefer Inſel erftredit, und 
su Bronte, Caftiglione, Roccella⸗Valdinoto, Malet- 
to und Randazzo bedeutenden Schaden angerichtet. 
Selbſt zu Palermo wurde eine leichte Erſchuͤtterung 
verfpürt, Die jedoch Feine weitern Folgen hatte. 
Der Mittelpunkt der Bewegung ſcheint auf dem 
Aetna geweſen zu feyn. Der Osservatore Pelari- 
tano (eine Zeitung, bie zu Dieffina erfcheint) be: 
richtet, daß man auf einem Landgute des Herzogs 
von Mifterbianca in ber bortigen Gegenb während 
des erften Stoffes plöglich fieben Waſſerſaͤulen em- 
porfteigen ſah, welde ungefähr eine Viertelſtunde 
fang quollen, und baun verſchwanden. In bemfel« 
ben Augenblicke fah man uber der alten vulkaniſchen 
Lava, die ſich von Licatia bis zu dem Orte, welcher 
den Namen Botte dell’ Acqua führt, erftredt, 
einen feurigen Strom ſich ergieffen, welder die um: 
liegende Gegend mehrere Minuten lang erhellte. 

Machrichten aus Turin zufolge war ber auf: 
ferorbentfihe Geſandte uud bevollmaͤchtigte Miniſter 
Sr. k. k. apoſtol. Majeſtaͤt am koͤnigl. ſardiniſchen 
Hofe, Fürft von Starhemberg, vollkommen berges 
ftellt von dem im verfloffenen Sommer erlittenen 
Unglüdsfalle, wieder zu Turin eingetroffen, von wo 
berfeibe IJ. MM. näcfter Tagen auf Ihrer Reife 
nah Genua begleiten wird, _ 

Am 33, Febtuar, Abends nah 7 Uhr, war 
zu Oneglia bey Nizza, fo wie an ber ganzen ge: 
nueſiſchen Weftfüfte, eim heftiges Erdbeben. Der 
Erpftoh war von einem Geräuſche begleitet, weldyes 
Die Staliener Rombo nennen, und bauerte unges 
fähr fünf Gefunden. Die Richtung ſchien von Norbs 
weit nach Südoſt. Die Heftigfeit der Erfchütterung 
erregte allgemeinen Schrecken, unb in kurzer Zeit 
war die Etadt Dneglia öde. Den andern Tag um 
aa Uhr verfpürte man an benfelben Orten einen 
neuen Stoß. Die Gewölbe ber Pfarrfirden zu 
Oneglia, zu Diano Caftello und zu Pompejana Jit- 
ten flarf. Zwey Käufer im dieſer legtern Gemeinde 
flürjten ein, und alle Mobilien und die heil. Ge: 
fäße in der Kirche zu Pompejana fielen um. Zu 
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Sar Remo wurden am =3. und 25. Februar bren 
beftige Erbitöjle verfpürt. Wiele Perfonen brachten 
vier Nächte unter freiem Himmel unter Zelten zu. 
Die Richtung des Erdbebens fchien von Euza und 
Pignerol herzukommen. 

Zu Ende vorigen Monats paffirte der befannte 
iunge Gelehrte, Dr. Carl Witte, durh Turin. Er 
gebt über Genua und Florenz nah Rom und Mea— 
pel. Wie es heißt, macht er auf Befehl Zr. Ma— 
jeſtät des Königs von Preuffen eine Reife durch 
Europa. (D.%.) 


Teutſchlanmd. 


Um grünen Donneritag wurden, wie gewoͤhn⸗ 
Kö, in Münden zwölf arme Männer auf Eönigl. 
Befehl gekleidet und mit Geld beſchenkt. Der älter 
fte darunter, Anton Adner, aus Berchtesgaden, war 
113 Jahr, ber jüngfte 84 alt. Unter den zwölf 
armen Mädchen, melde ebenfalls bekleidet und ber 
ſchenkt wurden, waren eilf von 10 bis 15 Jahren, 
und bie zwölfte 68 Jahre alt. 

Ju Baiern ift der Gebrauch der Legbüchſen 
zur Jagd, als gefährluh Für Menfhen und Thiere, 
und nur für die Jäger felbft bequem, auf das ſtreng⸗ 
fie unterfagt. 

Man fchreibt aus Paris: den 38 in Folge ‚der 
befannten Eönigl. Orbonnan; Berbannten würbe, ba 
ber König diefe Ordonnanz zurädndhme, bie Rüde 
Behr in das Waterland verftattet, und das Schickſal 
der übrigen in Zeit von 2 Monaten ebenfalls be« 
ſtimmt werben. 

Der Nepräfentanten:Natb bes Kantons Genf 
bat dem Geſetz über die Miliz, in 94 Artikeln, bie 
Sankzion ertheilt. Dieſes Geſetz unterfheidet ſich 
in manchen Beſtimmungen von dem anderer eibger 
noffifhen Stände, und erinnert bisweilen an bie 
franzöfifche Geſetzgebung, welche nicht aus Vorliebe, 
fondern aus Ueberzeugung ber Zweckmaͤßigkeit, bem 
Heinen reiftaate angepafit worden ift. Die bewaffe 
nete Macht (fo lautet einer der erften Artikel ) ik 
ihrer Natur nad gehorchend, und darf nie ein rath: 
ſchlagender Körper werben. — Der Kanton Genf 
wird im vier Militärbezirfe eingeteilt. Die Miliz 
theift fih in die Bundes ⸗ Eontingente unb in die 
Santonal » Neferne. Wom often bis aöften Jahre 
gehören den erftern an: ı) alle Genfer; =) alle, feit 
Iwey Jahren im Kanton angefeffene Schweizer; 3) 
alle im Kanten geborne und angefeffene Männer. 
(Die Ausnahmen find die gewöhnlichen.) Erſetzun⸗ 
gen bürfen, für anmwefende und gefunde Milizpflich- 
tige, vor Ablauf des eriten Jahres nicht geſchehen. 
Die KantonalsReferve beftebt aus den 25: bis bo⸗ 
jährigen Genfern, den Schweizern, bie feit einem, 
und den Ausländern, bie ſeit drey Jahren im Kane 
ton angefelfen find. Keiner kann eine Offizier: oder 
Unteroffizier Stelle erhalten, welcher nicht perſoͤnlich 
wenigſtens 2 Sabre in den Contingenten, oder 4 
Jahre in der Meferve, oder 3 Jahre im. Auslande 


gedient hat. Offiziere, die vor Ablauf eines 6jähri- 
gen Dienſtes aus dem Contingent treten, geben, 
ohne- Beibehaltung ihres Ranges, in bie Reſerve 
über. 

An Frankfurt it vom Künftler Nikolaus Mül- 
fer, Dialer und Profeffor am Gymnaſium zu Mainz, 
ein feit kurzem vollendetes Gemälde aufgeftellt wor⸗ 


den, welches Blücher und Wellington, Teutſchlands 


Befreier bey Belle » Alliance den 18. Juny 1815, 
vorftellt. Es ift ein Oelgemälde, 5 Fuß hoch, 5 
Fuß 5 Zoll breit. Beide Helden, lebendig und bie 
auf die Körperhaltung indivibualifirt, halten einan⸗ 
der die Haͤnde und wenden die Blicke auf das 
Schlachtfeid, das links im Thale vor ihnen liegt. 
Auf einem Felsſtück find die Worte »BellerAlliance, 
den 18. Juny ıBıde zw leſen. Hinter demfelben 
liegt eine frangöfifche Gardefahne zerriffen. Um bie 
beiden Helden ift die nordiſche Goͤtterwelt aufge: 
ſchloſſen. Oben in ber Mitte, in einem Norbfchein- 
nimbus auf biäufihem Kugelfige, it Gott Dpin, 
und bäft die fegnenden Hände ausgeſtreckt. Ihm 
zur Seite feine Gemahlinn Frigg (oder Freia). Sie 
hält das Trinkgeſchirr der Einheriar (in ber Schlacht 
für Recht gefallener Helden) in ber Hand, und 
winkt den Geiftern des Ruhms. Bu den’ Büffen 
des Goͤtterpaares fteht Heimdal (der Weife) und 
ößt ruhmoerfündend in fein Glallar (Welthorn). 
Rechts tiefer bezeichnen drey Walkyrier (Schild: 
jungfranen des Gottes Din) eine Viſion, welche 
ihnen die Herrmannsſchlacht, als Vorbotinn des 16. 
Juny 1815, anſchaulich macht. Noch tiefer eilen 
weg andere den Helden mit Eichenkränzen zu. 


Durch den Profeffor Joſeph Hillebrand ift die 
teutſche Riteratur feit kurzem mit einem fehr interef» 
fanten Werbe beſchenkt worden, Es führt den Ti- 
tel: „Leber Teutichlands Nazionalbildung,« enthält 
nichts von jenen überfpannten, zum Theil unaus⸗ 
führbaren Ideen, fondern ift das Nefultat einer ru: 
higen Anfiht über das, mas den Dölfern Teutſch · 
iĩands heilſam wäre, und was fie — nad ber ſeit 
einiger Zeit auf dem teutfchen Bundestage eingekre: 
tenen Regſamkeit mıt Beftimmtheit zu erwarten ba- 
ben. Von der nazionellen Gymnaſtik fagt der Ber: 
faffer: »daß es bey der jegigen Volksbildung und 
europäifchen Lebensart gar Feine nazionelle Gpmna- 
ftit geben Eönne; denn dieſe mülle durdaus in das 
Öffentliche Volksleben verwachſen feyn, müſſe der 
ganzen übrigen Bildung, wie eine urſpruͤngliche 
Schweſter, zur Seite gehen; müſſe mit den vorhan⸗ 
denen Bildungsanſtalten gleichſam groß geworden 
ſeyn; könne auch feine Nazionalität erzeugen, ſon⸗ 
dern gehe vielmehr nur aus ihr hervor; der Verkehr 
ber europaͤiſchen Voͤlker ſey zu eng und haͤufig; die 
duffere Sitte zu allgemein verähnlicht und in einer 
gewiffen General » Convenienz repräfentirt, als daß 
eine eigenthümliche Körperbildung folgerecht durchge⸗ 
führt werden künne.e (Berl.3-) 


Rußland. 


Warfdhau, 4. April. Folgendes iſt ber we: 
fentfihe Inhalt bed Napports über die Staatsver- 
waltung der Teßten zwey Jahre, melden bie Mimi: 
fter in der Sißzung vem 28. März dem Reichstage 
abgeftattet haben: 

Departement bes Cultus unb ber öͤf— 
fentlichen Aufflärung. Während der Erifteng 
des Herzogthums Warſchau machten die Geichäfte 
bes Eultus und ber öffentlichen Aufklärung einen 
Theil des Minifteriums des Innern, obgleich Die 
Schulen:Direfjion mehr abgefondert unter einem bes 
fondern Vorſteher das Anſehen eines eigenen Amtes 
hatte. Euer Mai. haben beide Gegenitände der erſten 
Regierungd »Cominiffion als die vorzüglichften anver ⸗ 
traut. Tage der Gefahren und ber. Kämpfe find 
weder ber moralifhen, mod der intelleftuellen Bil- 
bung beförberlih. Man kann daher fagen, bafi -bie 
Regierung ded Herzogthums im diefer Hinfiche mehr 
guten Willen ald Mittel, mehr Anftrengung als Er: 
folg zu Tage brachte. Der Faden ber beilfamften 
Meranftaltungen riß alle Augenblid in den Händen 
ber forgfältıgften und - eifrigften Beamten. Die 
Früchte ihrer Arbeiten verſchlang vor ihrer Meife der 
Krieg, und was Sorgfalt empor brachte, bas ſchmet⸗ 
terte nieber der Sturm. Dem Frieden und einem 
fefteren Schickſale dieſes zerrütteten Reiches, oder 
vielmehr Demjenigen, der ihm beides ſchenkte, war 
es vorbehalten, die Kultur dieſes Wolkes zu heben, 
welches die verfloſſenen Jahrhunderte nur wünſchen, 
aber nicht bewirken konnten. 

Bon wen follte Pohlen mehr Befoͤrderung ber 
Aufflärung hoffen, ald von Demjenigen, der in feir 
nem (ruflifhen) Reiche den pobfnifchen Mufen ber 
reitd Tempel erbaut und ausgeftattet hatte. Won 
wen follte’ die Religion mehr Unterftügung erwar⸗ 
ten, als von bem &ieger, ben bey allen Unfällen 
und Triumpben Frömmigkeit über die Ruinen einer 
zerftörten Welt in den Tempel des Ruhmes ger 
führt! 

Die Eonftitnzions-Urfunde verbürgt zwar allen 
Religionen ohne Unterfhied nicht nur Dufdung, 
fondern Freiheit der Ausübung; Br veripricht fie 
der Eatholifchen eine vorgüglihe Sorgfalt. In dies 
fem Geifte handelt die Regierung. Die Zehenten, 
diefes bittere Brot der chriſtlichen Religionsdiener, 
diefe erjwungene Schenkung des Mittelalters, welche 
alle nachfolgenden Jahrhunderte verwuͤnſchten, um fo 
ſchaͤdlicher dem Aderbaue, je drückender ihre Abgabt 
ift, welche die Kirchen nicht bereichert, und die Afe 
ferbauenden zu runde richtet, die ewige Quelle von 
Streitigkeiten und Beſchwerden, wie dies alle 
Sammlungen unferer Candesgefege und Gerichtsur⸗ 
theile bezeugen, ein Gegenftand fo vieler Verhand⸗ 
tungen unferer vormaligen Behörden, find durch die 
Anordnung Euer Majeftät auf immer berichtigt umd 
in Ordnung gebracht, und werben nicht mehr bieje- 
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nigen- entzweien, welche wechſelſeitiges Zutrauen und 
Liebe einigen fol. Ihre Umwandlung in Korn— 
oder Geld Abgabe, nah den Grundfaͤtzen einer uns 
partegifchen Gerechtigkeit, wird den Kirchenfond nicht 
verringern, und doch die ſchwere Laſt der Candwirth: 
ſchaft erleichtern. — Das Kirchenvermögen war in. 
Pohlen feit jeher weder gehörig aufgenommen, nad 
in gehöriger Orbnung. Der liber beneficioram von 
Dlugoſch war eine einfeitige Urkunde über die Ein» 
" Fünfte des katholiſchen Clerus. Die Tarazion Behufs 
der Abgabe des arten Groſchen gab feinen genauen 
Maafiftab zur Berechnung biefer Einkünfte. Dad 
Bermögen anderer nicht kathol. Kirchen blieb. von der 
Regierung unbeachtet.. Die jüdiihen Gemeinden, meift 


verfchufdet,. legten. nur an einigen Orten Rechnungen ;- 


im. ‚allgemeinen verheimlichten fie den. Stand ihres 
Vermögens. — Die nachfolgenden. Regierungen, die 
oͤſterreichiſche und preuffifche, befolgten in, ber Be: 
handlung des. Kirchennermögens gan; verſchiedene 
Grundfäge. Die preuſſiſche zog alle Kirchengüter ein, 
und befoldete ſowohl die Fathollfhe als reformirte 
Geiftlichkeit aus der Staatskaffe. Die. öfterreichifche 
aber ließ. das. Kirchenvermögen vollftändig aufnehmen 
und befchreiben;. es blieb jedoch in. ben Haͤnden ber 
Geiſtlichkeit. Nachdem die Regierung des Herzog— 
thums Warſchau einen. Theil: dieſer Laͤnder uͤbernom⸗ 
men hatte, wollte ſie dieſe Verſchiedenheit aufheben, 
konnte aber, wegen eingetretener unguͤnſtigen Ereig⸗ 
niſſe, zu dieſem Zwecke nicht gelangen. Euer Maj. 
haben die. Aufnahme, des. ſaͤmmtlichen Kirchenvermd- 
gend des Königreihs durch allerhöchſte Verordnung 
vom. 6. (18.) Maͤrz 1817 angeordnet; die Arbeit 
ift. bereits: ziemlich weit vorgerückt, und wird hoffent: 
fih mit rafhen Schritten. ſich ihrem Ende: nahen, 

Allgemein. bekannt ift: es, wie fehr die politifchen 
Ereigniffe fomohl. auf das. Vermögen,. als auch auf 
die Verfaffung, der kathol. Beiftlichfelt. in Pohlen 
eingewirkt haben. Durd. die Trennung. bes. Erzbis⸗ 
thums Gniefen verlor das Königreich. feinen. erften 
Biſchof, welder- einen Eentralpunft ausmachte, von 
welchem ſonſt der Geift und die ganze Richtung der 
pohlnifchen. Kirchen Disziplin ausging. Unvereinbar 
mit den Grunbfägen der Yandesregierung, ift -die-Un- 
tergebenheit verſchiedener Bisthümer unter auswärti- 
ge Metropoliten. Dieſes ſowohl, als die Ungleich: 
beit und ſchlechte Eintheilung ber Diözeſen, die Un— 
zulanglichkeit der Pfarreien, und bie Armuth vieler 
Geelforger, die unzweckmaßige und ungeredhte Ver: 
theilung der Einkünfte im Merhältniffe zur Arbeit,. 
erwarten eine baldige Abhilfe, welche in Gemäßheit 
der obigen Veordnung Euer Maj. erfolgen: fol. In: 
jwifchen bat die Regierung. Manfiregeln getroffen, 
welche zum. Wohl des Staates und ber Kirche gleich 
nöthig. find. Die Pfarreien: werden: durch Conkurs 
vergeben; jeber Candidat muß aus® den geiftlichen 
Wiffenihaften eine Prüfung: ablegen, und ſich mit 
Zeugniffen- über. feine Sittlichkeit ausweifen. Die 
Confursprüfung,, welche. alle. drey Jahre: wieberholt: 


wird, fihert die Pfarreien vor unfähigen Seelſor⸗ 
gern, und Bffnet dem Verdienſte und den Talenten 
ben Weg zu biefen wichtigen Aemtern. — Die ers 
richteten Seminarien, unter naher Auffiht der Bi: 
fhöfe, in welchen, nebft dem theologiſchen Unterricht, 
auch andere Wiſſenſchaften, melde der Geelforger 
zum Wohl feiner Pfarrkinder nöthig hat, gelehrt 
werben follen, die Verordnung über die Bildung der 
Novizen im den Alöftern, fo mie das Merbot, bie 
Candidaten vor dem züften Jahre in bas Noviziat 
aufzunehmen und vor dem 3ofterr zur Abfegung der 
Profeflion zuzulaſſen, auf deren Beobachtung genau 
gefeben wird, find Anorenungen, welche ihre wohl: 
thätigen Zwecke nicht verfeblen.. 

Die Verordnung vom- ı8. Märy befieblt bie 
Reparirung und Wiederaufbauung verfallener Kirchen 
und Pfarrwohnungen. — Im Jahre 1816 find 42%, 
im Jahre 1817 66 Kirchen entweder hergeftellt, oder 
ihre Reparatur angefangen worden — In dieſen 
beiden Jahren And 36 Pfarreien mit auf obige Art‘, 
geprüften. und fähig befundenen Geelforgern befegt 
worden. Verſchiedene fromme Stiftungen, melde 
durh unglückliche Zeitumſtaͤnde beruntergefommen 
find, baben eine Unterftügung im Gelde, oder eine 
Nahfiht Hffentlicher Laften erhalten. Die frommen 
Vermachtniſſe betrugen. im Jahre 1816 die Summe 
von. 171,569, im: 3. 1817 212,222 pohln. Gulden. 

Die Organifozion. der griechiſch⸗ruſſiſchen Geift- 
Tichkeit, ‚welche: in- dieſem Rande mehrere Pfarreien. bes 
fißt,. und- in. den gröfferen Stdöten Capellen und Ea- 
pelläne bäft,. fo. wie. auch die der evangelifch-augsbur- 
giſchen, find: bereitd. vorbereitet, und. inzwiſchen nach 
dem Willen Euer kaiſ. Maj.. für- die feßtere die vor: 
maligen Eonfiftorien- wieder errichtet. Zur den Bonds 
diefer Kirchengemeinden gibt der öffentliche Schatz un⸗ 
terdeſſen, bis fie,. gleich. ben. katholiſchen, ihr Vermoͤ⸗ 
gen- liquidiren,. einen jährlichen. Zufhuß: für die der 
augsburgiſchen 24,550 pohln. Gulden, für die der re: 
formirten 21,467 pohln. Gulden, 

Sm. laufenden Jahre werden aber die Ausgaben 
durch die unumgänglich. nöthige. Errichtung, eines Se⸗ 
minariums bedeutend vermehrt werden, damit "man | 
nicht nöghig habe, entweder Ausländer in der Seelſorge 
anzuftellen, oder zuzulaffen, daß reformirte Pohlen 
im. Auslande zu. Seeljörgern erjogen, mit. auslänbdi- 
ſchen Gefinnungen: in: das. Land zurückkommen. Die 
Beſchreibung der jübifchen Bonds zeigten 305 Pfar- 
reien,. 215 Rabbiner, und eine bedeutende Anzahl 
Religions: und Gemeinde: (Rahal:); Diener. Uns 
endliche Schwierigketten jeigten. fih in: diefer Arbeit; 
und es it wenig Hoffnung zu richtigen Refultaten 
in: biefer Hinſicht zu gelangen; das: Miftrauen. die 
ſes Volkes legt ben. wohlmollenditen: Maafnahmen 
ber Regierung unüberſteigliche Hinderniffe in. ben. 
Weg. (Warſch. Ztg.) 

(Die Fortſetzung folgt.) 


(Mit einer Berlage) 


Beilage zu Nro 44 der Lemberger. Zeitung. 





Kreisſchreiben 
von dem k. k. galiziſchen Landes⸗-Guberninw. 


Die Herabſetzung des Poſtrittgeldes in Galizien 
betreffend. ‘ 


Die bohe Koflammer bat mit Dekret vom 24. 
vorigen Monats in Berückſichtigung der in Galizien 
gefunfenen Futterpreiſe fi beitimmt gefunden, bas 
bierlandes beftandene Poftrittgeld von Drey auf Zwey 
Gulden Dreiffig Kreuzer W. W. pr Pferb und eine 
einfache Stajion fowohl bey Aerarial: ald Privat: 
Kitten vom 3». May d. 9. angefartgen, berabjufet: 
zen, umd in’ Beziehung der Poftillions = Trink: und 
Schmiergelder es bey der mit bierortiger Zirkular— 
Verordnung vom 20. März d. 3. Zahl 24,512 feſt⸗ 
gelegten Autmaaß am belaſſeu. 

Welches jur allgemeinen Wiffenfhaft befannt 
gemacht wirt. 
Lemberg, den 5. April 1818. 


Gran; Freiherr von Hauer, 
Landes:Gouperneur, 
Gran; Krieg v. Hochfelden, 
Hofrath. 
Aloys Thuͤrmann, 
Gubernialrath. 





Entdeckungsreiſe der Englaͤnder nach 
* dem Nordpol. 


.(Beihluf.) 

Alles dieß, und eben fo auch die nähere Er 
forfdung des Polarlandes, und der Meetengen, durch 
welche das Eismeer mit dem Weltmeere haben mag, 
ſnd dei der im Werk begriffenen Entdeckungsreiſe inte 


seffante Gegeuftände der Unterfuchung. Schon Coof 


war der Meinung, daß das Eis in ber Behringse 
Straße, welches ipn am weiteren Vordringen ver 
dinderte, keinesweges unwandelbar Fet, fondern baf 
in einem folgenden Sommer die Durchfahrt vielleicht 
wohl zu bewerkſtelligen fei. Er farb zu früh, um 
diefen Verſuch ſelbſt noch zu unternehmen nud wenn 
gleich die ſeit feinem Abjterben unternemmenen (Ent: 
defungsreifen nah dem hoben Morden, durch die 
Offizier von der Eönigl. Marine, Capitin Middleton, 
Lieutenants Pickersgill und Peung, fo wie des 
Ober⸗ Bootsmanns Duncan, ganz fruchtiod abgelau⸗ 
fen find, dergeſtalt, daß wir aus jenen beeisten Ge: 
genden jegt noch nicht viel mehr wien, als was 


fjen 200 Jahre früher, ber ungleich geringerer 
intellectuellen und materiellen Sulfsmuttehn, die 
Ferbifher, die Hudſons, bie Davis, die Baffins 
und die Bylots ans Licht gebrachte haben: fo iſt 
doch zu hoffen, daß unter Wenänftigung der gegen» 
wärtigen Fiimariichen Verhaͤltniſſe, die jest im AÄus— 
laufen begriffene Erpedition ihres Zweckes nicht ganz 
verfehlen wird. Schon fange fteht vom Parlament 
en Preisbelohnung ven 20,000 Pf. Gt. (120,000 


Thlrn.) für den ausgefegt, dem es gelingen wird, 


über den Pol hinzuſchiffen, aber keinem der bisher 
auf Koften des Königs und der Nation zu diefem 
Zwei ausgefansten wiſſenſchaftlechen Kundſchafter, 


vom Capitan Phipps an bis zum Oberbootsinann 


Dimcan, ift es geglüdt, jene Preisbelohnung davon 
zu tragen. Wofern nicht Kogebue mit dem Schiffe 
Rurik jegs ſchon das Wageſtück vollbracht hat, ſo 
bleibt den nunmehr von England aus unter Segel 
gehenden wenigſtens die Hoffnung dazu unbenommen 
Zum Gelingen der Abſicht ſind folgende Maafirer 
gen genommen; Vier Kauffahrteiſchiffe find dazır 
angefauft, und durch doppelte Bohlen: Verkleidung, 
fo wie durch Eifen, auf alle erdenkliche Weife gegen 
bie von Eisſchollen und von Eisbergen zu beforgende 
Befhädigung verwahrt werden. Die Eisſchouen 
treiben nämlich dors mit fo wüthender Gewalt, dafı 
bei ihrem Gegeneinanderſtoßen das dazwiſchen ſchwim⸗ 
mende Treibholz dur die. Friction in Brand ges 


. räch !! Die angekauften Schiffe heißen: Iſabella, 


Alerander, Dorothea und die Trent (ein in. Staf⸗ 
ferdfhire entfpringender und zuletzt im die Themſe 
ſich ergießender Fluß). Der Alexander und die Trent 
ſind Briggs, und ſind die beiden Hauptſchiffe, die 
beiden andern (die Iſabella und die Dorothea) die⸗ 
nen jenen beiden zur Begleitung und zum Aus helfen 
für den Nothfall. Der Alerander und die Sfabella, 
unter Capr. Roß und Lieutenant Parıy, follen 
durch die Straße Davis, die Trent umb die Dorothea, 
unter Capt. Buchan und Lieutenant Franklin, hin⸗ 
gegen gerade uͤber den Pol gehen, und beide Expe⸗ 
ditionen ſollen die Behrings-Straße zu erreichen 
fügen. Capt. Roß hat lange die Dftfee befahren, 
hat zwei Mai dort überwintert, und mweifi mit dem 
Eife Veſcheid. An der Küſte von Grönland ift er, 
auf einer feiner Fahrten, bis zur Bären » Infel vor: 
gedrungen. Lieutenant Parry 
tetiſcher und practiicher Seemann, 
Küften von Nordamerika befahren, und fich, durch 
eine gedruckte Anleitung jur nautiſchen Ajtronomie, 
um bie Bildung der See-Offiziere verdient geinadt. 


Capitan Buchan ift ein verdienter Offipier, der fi 


auf der Station von Newfoundland ausgezeichnet 
bat. Er bat ſich, Aber Schnee und Eis, 


tigen Einwohner kennen ju lernen, und iſt ber erſte 


iſt ein geubter theos . 
bat fange bie ı 


at. | bis auf” 
die Mitte bon Newfaunsland gewagt, um die dor 


J 


— 
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Europäer. der bis zu ihnen Bingelangte und bei 
ihnen verweilte. Lieutenant Franklin iſt ein Zöglıng 
Slinders, und ift im Aufnehmen der Küſten fehr 
gewandt. Als Unterlieutenanss auf jebem der beiden 
Hauptichiffe, gehen zwei junge Offiziere mit, bie 
Soͤhne von -angefehenen Künſtlern und ſelbſt recht 
gute Zeichner find, der. eine naͤmlich iſt der junge 
Hoppner, deffen Water den Lord Amherſt auf der 
Reife nach China begleitete, und auch nah dem 
Schiffbruch der Fregatte Alcefte die Fahrt ven der 
unbewohnsen Inſel in der Meerenge Gaspar, nad 
Bataria hin, in einem offenen Boote mitmadhte; 
der andere iſt der Sohn des Mahlers Sir William 
Beechy. Außerdem befinden fih auf jedem Schiffe 
noch zwei eraminirte Seecadetten, zwei Chirurgen 
und ein Zablmeifter oder Intendant (purser). Eben 
fo hat jedes der vier Schiffe einen Ober: Bootsmannn 
und einen Bootsmannsgehülfen, beides auserleiene 
Leute, die viele Jahre auf den Wallfiſchfang aus: 
gegangen, in der Eisfhifffahre geübt find und zu 
Wegweiſern durch das Eis dienen follen.. Die ge 
funmte Mannfhaft, vom Offizier bis zum Schiffs: 
jungen berab, hat im diefer ‚Expedition freimillig 
Dienfte genommen. Alle befommen doppelte Löhnung, 
und’ für den möglicften Schug gegen Wind und 


» Wetter, gegen Unglüdsfälle und Krankheiten, iſt 


alle. menfchenmögliche Worforge angewendet. Es if 
nämlich für einen ausgefuchten Vorrath friiher Les 
bensmistel, guter Weine und Branntweine, für alle 
erforderliche Medicin und befonders au für warme 
Kleidung geforgt, vornaͤmlich auf den mögliden Fall, 
daß die Schiffe einfrieren, oder daß die Mennfhaft 
genöthiget, ſeyn follte, auf ‚der Küſte von Nord: 
amerika zu überwintern! Sie nehmen ferner einen 
fhönen Apparas mathematifher und phyſikaliſcher 
Inſtrumente mit, denn ſelbſt in Ermangelung der 
gemuthmaßten Durchfahrt, fellen med über bie 
Meeredtiefe, über die Temperatur, den Galjgehalt 
und die fpecififhe Schwere des Seewaſſers, über 
die Strömungen, über die atmofphärifche Electrisieät, 
und über die Abweihung der Magnetnadel in dem 
hoͤchſten Breiten, genaue Verſuche angeftellt werben. 
Auf dem Pol felbk haben die Meifenden eine gänz- 
fie Abweihung von allen bi6herigen Erſcheinungen 
m Firmamente ju erwarten, benn die Gonne wird 
ihnen unbeweglich, als auf einem Fleck feſtſtehend, 
eriheinen, es wird kein Stern ſichtbar werden, 
die Schiffsrechnung wird fid) bloß nach der aſtrono⸗ 
wiſchen Uhr anfertigen laffen, die Magnetnadel wird 
entweder ohne alled Geſetz umherſchwanken, oder 
fie wird nach dem der Gegend nad noch unbelann- 
ten Sitz des magnetifgen Pols hinzeigen, und in 
demfelben Augenblid, ald die Schiffenden ſich jen⸗ 
ſeits des Pols befinden, wird im Du alles, was 


‚Amor ihnen im Norden lag, alstann im Süden. 


‚seyn, was ihnen zuvor Weiten hieß, wird alsdaun 
Diten, was fie zuvor Mittagszeit nannten, wird 
für fie zur Mitternachtsſtunde werden, mit einen 


Woert, das Firmament mirb für ſid in einem Augen⸗· 
blicke ganz und gar umgekehrt ſeyn. 





Kundmachung. 


Das in der Lemberger Vorſtadt Nro 94 2446 
selegene, dem Grafen Zavier Starzensiski angehö- 
rige Haus, gleich bey dem Jeſuiten-Garten, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Der dazu gehörende 
Grundboden beträgt 7944 Quadrat-Alaftern, und iſt 
theils mit Holzplanfen, theilds mit Mauer umgeben. 
Diefer Boden ift eingetheilt in einen Vorhof, eine 
Reitſchule, einen engliihen, emen Gemüs- und 
einen Obſtgarten, welder letztere mehrere hundert 
Räume der edelften Gattung enthaͤt. Das Haus 
felbit, welches ein Stock hoch if, hat zwey Vorbäus. 
fer und dreiiehn Zimmer. — Das neben gelegene 
eben‘alls a God hohe Wirthihaftsgebäude enthält 
zwey Borzimmer, eine Ace, eine Speifefammer; 
eine Babftube, ein Wafhzunmer, Nemile für 12 
Wögen, 4 Wohnzimmer, einen Speicher für 4000 
Metzen Getraide, 4 Keller, und einen oben. — 
Berner ift eın Stall für 16 Pferde mit einem mit 
Dfen verfehenen Zimmer für die Stallknechte, und 
einer Gattellammer; dam ein gebedter Brunnen 
mit Eimern, Pumpen und vortrefflichen Waller. — 
Alle diefe Gebäude find gänzlih vollendet, und in 
dem beiten Zuſtande. Der Kaufluftige kann fh an 
ben Hauseigenthümer wenden, wo er das Nähere 





erfahren wird. (1) 
Rurfe . 
Lemberg, am 13. April. Holländer Duka⸗ 


ten 12 fl. ı8 kr. Kaiſerlicher 12 fl. ı2 Fri 
Preußifcher Thaler 3 fl. 24 kr. — Rubel 4 fl. a4 fr. 
Konvenzionsmünze 275. 
Wien, am 4. April. Hollaͤnder Duka⸗ 
ten aafl.29 ir. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — fr. 
Eonvenziend:Münje 272 1/6. — Kurs auf Augsburg 
Ufo 267 1/2. 2 Monat . 





” 


Martepreife in Lemberg, vom Sten bis zıtem 
Mär; 18416. 


Der Korez (2 n. öft. Metzen) Weizen »3 fl. 
30 kr. — Korn gfl.38 br. — Gerſte 7 fl. 15 fr. 
da 5. ah. — Hirſe — Me — Fr — 
Heiden 8 fl. ia. — Erbſen — fe — in — 
Erdäpfel 2 fl. ı5 ir. — Der Zentner Heu x fl. 
29&. — Stroh ı fl. 1a ki. — Die nied. öſterr. 
Klafter Brennholz: hartes 22 f.5 ii, — wii 
ches 19 fl. 25 ke. 
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Nro. 214. 


Hoffanzley - Deeret vom 29. Auguft, an das 
Maͤhriſch⸗Schleſiſche Landes - Gubernium. 
Kundgemacht am 27: September 1811. 


Künftige ausfchlidgende Anftellung geprüfter Wirth: 
fhaftsbeamten in Mähren und Schlefien. 


Se. Majeftät haben beihloffen, daß Tünftig, da eine eiger 
ne oconomifche Lehrkanzel in Ollmus beitebt, die Sconomie als 
ein Pflicht» Studium für alle Wirthſchaftsbeamten in Mähren 
und Echlefien (mit Ausnahme der Amtsfhreiber und gegenwärs 
tig Schon Angeftellten) zu betrachten fey, daber nah Berlauf 
dreyer Jahre von Eröffnung des Dllmüger öconomifchen Lehr» 
Gurfes fein ungeprüfteer Wirthfchaftsbeamte in Mähren und 
Schleſien angeitellt werden. dürfe. 

Ein Dominium, das na Berlauf diefer beftimmten Fritt 
einen ungeprüften Beamten aufnimmt, verfällt in eine Strafe 
von 50 fl. W. W., die in den Fond der Maͤhriſch- Schlefifhen 
Aderbaugefellihaft einfließen, und ift unter der nähmlichen Stra» 
fe verbunden, einen folden ungeprüften Beamten wieder zu 
entlaffen. 

Den Güterbefigern wird jedoch geftattet,, fremde Deonomen, 
die auf ausländifchen öconomifhen Rebranftalten gebildet wor: 
den find, fo fern fie fih darüber und über ihr Wohlverhalten 
glaubwürdig ausmeifen, im ihre Dienfte zu nehmen. Nur müf: 
fen diefelben jedes Mahl dem Kreisamte angezeigt werden. 


Dagegen bat der bisher Hinfichtlih der Immatriculirung 


fellfhaft zur Beförderung des Aderbaues, der 
Natur» und Landeskunde zu erheben finden. 
$. 1. 

Wir beftimmen demnah mit Aufhebung früherer, für die 
Aderbaugefellfhaft erlaffenen, und mit aegenwärtigem 
Patente nicht übereinftimmenden Verordnungen den Wirkungs- 
Freis diefer vereinigten Gefellfhaft im Allgemeinen dahin 

1) Daß fie ſich die Beförderung des National-Wohlſtandes 
überhaupt, und befouders des Wohlſtandes und der Indu— 
ftrie in linferem Markgraftbume Mähren und Herjog: 
tbume Schlefien zum wefentlihen Augenmerfe nehme. 

3) Daß fie daher ſowohl die natürlihe Beſchaffenheit, als 
die Fnduftrial » Kräfte und Mittel diefer Provinzen auf 
das volltändigfte und gründlichite Eennen zu lernen fih an— 


x. gelegen fenn laſſe. 


5) Daß fie vorzüglih diejenigen Wiffenfhaften eultivire, obs 
ne welche weder der Zuſtand der Landwirtbfchaft, moch des 
Kunftfleiges richtig beurtheilt, und zweckmäßig verbeflert 
werden kann, nahmentlih: die Mathbematil, Natur 
Funde, Ehymie und Technologie, 

4) Daß fie die dem Landesmohlftande im Wege fichenden 
Hinderniffe aufzufinden fih beftrebe, auch was fie zur Weg⸗ 
räumung der letztern und sur Gmporbebung des erjteren 
zuträglih erachtet, dem Landes » Gubernium in Vorſchlag 
bringe. 

5) Daß fie gemeinnügiae Wahrheiten und Kenntniffe, müß- 
lihe Erfindungen und Entdedungen befördere, verbreite , 
und die erforderlichen Verſuche veranlaſſe; endlich 
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in ungleich größerer Aufwand erfordert wird, als dort, we 
die Straßen ganz allein in Anfhlag Fomme; fo haben Se. 
Maigftät vermoͤg Hofdecret vom 30. Auguſt v. J. anzuordnen 
geruht, dag vom 1. November 1811 nebft der Wegmauth an jenen 
Drten auch eine Brüden» und Üderfahrtmauth eingehoben wer« 
den folle, mo eine auf KRoften des Staats erbaute Brüde von 
10 Klafter Länge und darüber, oder eine Überfahrt vorhanden 
it. Und, da in der Bufowina bisher nur die Brüden = oder 
Überfahrtmautp, wo eine befanden hat, obſchon auch bie ger 
baute Strafe vorhanden war, abgenommen worden; fo wird 
Tünftig vom 1. November ıBıı an auch in der Bulomina fol- 
gende Gleichheit beobachtet werden, daß naͤhmlich dort, we 
nebft der gebauten Straße die Üderfuhr oder Brüde in @inens 
Drte, oder nicht meit vom Mauthorte ſich befindet, mebft der 
Überfahrt: oder Brüdenmantp au die Wegmauth werde einge 
hoben werden. 

Das bepgefügte, Verjeichniß A, enthält jene Ortſchaften, 
in welchen die Überfaprt+ oder Brüdenmauth ſammt der Weg- 
mauth zu leiſten ſeyn wird, Der Zariff B, aber beftimmt bie 
Mauthgebühr, und zeiget jene Fälle an, in welchen eine Brür 
den » oder Überfaprtöfreppeit Statt findet, 

Bemberg den 30. Auguft ads, 
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Beine Majeftit haben daher befoplen: daß die Bauimter 
uud Buchhaltungen zu einer mehreren und zur möglichiten Be« 
Schleunigung ihrer Amtsarbeiten nachdrudfamft angewieien, und 
diefelben für jeden Dießfalld aus ihrem Verſchulden wem ime« 
mer zugehenden Schaden verantwortlid und haften gemacht 
werden follen. 

In diefer Gemäßpeit Hat die Landesſtelle unverzüglih an 
die Provinzial » Baudirection und an die Kreisämter den ges 
meffenften Auftrag zur Förderung aller im Zuge begriffenen 
Bauten zu erlaffen, und es wird der Landesſtelle zur ernſtli⸗ 
hen Pflicht gemacht, über alle dergleichen vorfommende Gegen⸗ 
ftände die genauefte Gontrofle einzuleiten, fich ſelbſt dabey die 
möglichit ſchnelle Bearbeitung derfelben angelegen feprt zu Tafz 
fen, und mit unverbrüdhliher Strenge über den Vollzug des 
höchſten Befehles zu machen, da jene, bie fih eine Verſäum— 
niß gu Schulden Eommen laffen, ben Schadenerfag unnachſicht · 
lich zu leiften haben, 


Nro. 212, PR 


Hofkanzley⸗Deeret vom 29. Auguſt 1811, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Auf hebung der Eonfinen» Werbung. 


. Seine Majeftät haben dis Gonflnen « Werbungen ganz 
aufjuheben befunden, 

Da vorausjufehen tft, daß mehrere Ausländer, melde aus 
Surgt vor der Recrutirung vom Haufe entfloben oder deſer⸗ 


Rz 


my wmun vd PRIDEN URTEAR = Zanres, 
Ganzjährig. 

Die Feftungs « Stodhäufer: Die Arreftanten - Rechnungen fpäteftens bis 15, Decem⸗ 
ber nach den beftehenden Formularen. 

Die Milıtär : Geftüte, Remontirungs » Departements und Invaliden- Bonds » Güter: 
Die Wirchfchafts: und Nentamıs : Rechnungen bis 15. December, 

Die Eafernen: Verwalter und Fertificationen : Die Nechnungen über Caſernen⸗Unterhal⸗ 
tungen fpätefteng bis legten December, nach den am 10." Aug. 1808 vorgefchriebenen Formularen. 

Das Judicium delegatum militare mixtum: Die Berechnung über die bis Ende 
Dctobers fr das Cameral » Hoftaramt eingegangenen Gerichts + Zaren und den eriten Sterb⸗ 
kreuzer von Verlaffenihaften. a 

Dann einen Ausweis über den jur Kriegs» Caffa abgeführten zweyten Sterbkreuzer 
von Verlaffenfhaften, und die hiervon beftrittenen Auslagen. 

Diefe Berehnung und der Ausweis find alliährlih, und zwar die Berechnung bis lege 
ten Jaͤnner, der Ausweis aber fpäteftens bis halben Jänner, und mit erfterer zugleich der 
ausfallende Geldbetrag felbit, mittelſt bes allgemeinen Militär: Appellationg » Gerichtes, 
dem Hofkriegsrathe einzufenden. 


.--- 5 PEZZ 


. 13176). 

Die Monturd = Ausweis» Tabelle , 4 Beld 2 Kequifiten =, Armaturs⸗ und Dunitiond, 
dann Proviant: Wizen:, Fuhrweſens- und Pad : Hequifiten : Berechnung muß in brey 
Wochen, nah Ablauf ded Militär» Jahres geftellt, und dem refpicirenden Kriegs » Com: 
miffariate übergeben feyn. 

4. 13180. 

Bey jeder Verzögerung hat ber Regiments = oder Corps: Commandant ſowohl, als 
ber Nebhnungsführer, bis zu jenem Tage, wo die Acten und Rechnungen beym Refpisirenden 
eingelangt find, ohne Nachſicht die Gage ju cariren. Ai 

Die Gage: Garen; ift in dem darauf folgenden Monath-Acte aufjuführen, und bem 
Yerarium zu gute zu fchreiben, 

f. 13161. 

Die friegscommiffariatifchen Beamten, welche fi eine Verfpätung zu Schulden kom— 
men laffen, haben von dem eilften Tage bis zu jenem zu cariren , wo die Acten mit der ih— 
nen juftebenden Revifion bey ber Hofkriegsbuchhaltung einlangen. 

Bey wiederhohlter Außerachtlaſſung werden fie nach Umftänden auch noch firenger ge: 
abnbet. Die General: Commanden haben die Obliegenheit, darauf zu wahen, daß ſowohl 
von ben Xruppen, als von fonftigen Behörden, die fpeeificirten Rechnungen in den beftim: 
ten Zeitfriften richtig eingefender werden, und es ift dafür ber beym General: Commando 
angeftellte Ober Kriegs» Eommiffär, welcher auch alle Monathe ju einer unvorgefehenen 
Zeit die Kriegs : Caffa zu feontriren, und über den Befund Bericht zu eritatten hat, vorzügs 
lich verantwortlich; daher von demfelben nicht nur hierüber, fondern auch, daß die von Zeif 
zu Zeit einlangenden Hofkriegsbuhhaltungs » Anmerkungen von den Regimensern und Mil 
taͤr⸗ Behörden in ber vorgefchriebenen Zeit gehörig erläutert, und dieſe Erläuterungen rich⸗ 
sig an die Hoffriegsbuchhalsung geſendet werden, förmlihe Bormerkfungs: Protofolle 
au führen find. . . 

Was hiervon die Verpflegs » Branfıhe betrifft, dafür hat der beym General» Comman- 
>» angeftellte Ober »Verpflegsverwalter ju haften. 

Obwohl der Regel nach jeter Rechnungsleger für die Richtigkeit deifen, was er auf 

Fans In, 


7 


Der Monturs⸗Ausweis· Ta 
Belle, der Geld » Requifiten, 
dann Armatur⸗ und Diunitiens 
Berechnung. 


Bann bie Caren, der Gage 
bey werfpäteter Einfendung 
der Rechnungen ben dein Re 
Yiments« oder Korps Cou⸗ 
Mandanten einzutreten hat. 


Warn ud ben ben feld⸗ 
friegscanmiffarıatiiden Be⸗ 
amten die Gage: @ orreng, un® 
in welchen Fatlen aud mo - 
eine ſtrengere AhSndung einzu⸗ 
treten hat. 

Htih. am a9. Apr. 813.1 2056 
unb 194», 
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wird. Das Feld⸗Kriegs-Commiſſariat muß ſonach bey allen Gattungen Rechnungen, 
die ihm zur Revifion und Ausfertigung, fo wie es ſchon bey ben Anweifungen ber verſchie ⸗ 
denen Gebühren bemerft worden iſt, dußerft vorſichtig ſeyn, dabey genau vorgehen, und 
fi die beftehenden Gebühren und Normale Vorfchriften ſtets gegenwärtig halten. 

Was cher außer dem eben Gefagten bie Nechnungsfeger bey Verfertigung ber Richtig— 
keit gegen das Aerarium fowohl, als die foldye revidirenden Eriegscommiffariatifchen Beamten 
bey deren Reviſion vorzüglich zu berüchichtigen ‚haben, befteher in der Kurze in Folgenden : 

Da der Mona:h: Act und bejugsweife die dem Aerarium gelegte monathliche Rich— 
tigfeit über Geid, Maturalien und Service, nur alddanın für richtig erklärt und gehalten 
werden kann, wenn fie mit jener des Innern in allen Rubriken überemflimmend ift, mie es 
ſchon im Eingange gefagt worden ift, fo ergibt fi) hieraus die Nethwendigkeit von felbit , 
daß das Feld: Kriegs » Commiffariat auch die innerlihe Rechnungsrichtigkeit, ehe es jene ge- 
‚gen das Aerarium ausfertiget, revidiren, und diefe mit dem Prob - Summarium vergleichen 
muß, niemahld aber, und bey ſchwerſter Verantwortung, fi mit dem Prob» Zummarium 
ohne deſſen Rerifion, aus dem Grunde begnügen darf, daß foldes in den Rubriken mit den 
Summen ber Rechnungsrichtigkeit gegen das Aerarium harmoniret, weil ed feine Ueberzeu⸗ 
gung für fi bat, ob auch diefes Prob: Summarium mit den Documenten der innerlithen 
Richtigkeit überein ftimme, und es aus Erfahrung bekannt ift, daß durch Verfälichungen 
der innerlichen Michtigkeit und des hiernach geftellten Prob: Summariums theils das Aera— 
rium , theils die Regiments » Parteyen beträchtlich benachtheiliget worden find, 

In Kriegszeiten, wo die Rechnungs-Kanzelley beym Regiments» Depot zurücd it, 
bat der beym Regimente befindliche Ober» Fourier, mit Zubülfnahme der bephabenden Fou— 
tiere, die Reviſion der vorgefchriebenen Compagnie- oder Escadrond: Eingaben, und ſonſti— 
gen Rechnungen zu bewirken, nad dieſen und nach dem Caffa : Scurnale den Erfagentwurf 
zu verfaffen, und dem Kriegs + Kommiffariate zu übergeben, welches hiernach die Geldane 
weifung bewirkt, gefanmte Rechnungs» Piecen der inneren Nichtigkeit aber durch ben vorger 
ſchriebenen Weg der Rechnungs : Kanzelley zujufenden hat. 

Zur Erhaltung der Rechnungsrichtigkeit im Currenten für ſelche Regimenter, Batail- 
Ione, Corps und Fuhrweſens-Diviſionen, die von ihren Nechnungs Kanzelleyen getrennt 
find, wie dieſes der Fall im Kriege it, wird Folgendes vorgefihrieben, 

Die Regimenter haben die frengfte Pflicht auf fih, die Necdhnungs » Fragmente gleich 
mit Ende eines jeden Monathes dem refpicırenden Feld + Kriegs » Commiffariare zur Reviſion 
und jur weiteren unverzüglihen Beförderung mit einem Acten-Verzeichniſſe an das die bes 
treffende Rechnungs» Kanzelley refpicirende Feld » Kriegs: Commilfariat zu übergeben. 

Die bey den Regimentern angeftellten £riegscommiflariatifhen Beamten haben dieſe 
Fragmente unter der Adreffe: An das die Kanzelley des M.N. Megiments ober 
Corps refpisirende Beld: Kriegs: Commiifariat abzuſenden. 

Wenn dem refpicirenden kriegscommiſſariatiſchen Beamten der Aufenthaltsort bed bie 
Nechnungs» Kanzelley reipieirenden Feld: Artegs: Commiffariats nicht verläßlich bekannt iſt, 
fo hat er die Rechnungs: Fragmente an das betreffende Landes Ober-Kriegs-Commiſſariat 
zu adreffiren, 

Jeder friegscommiffariatifhe Beamte, welcher Negimenter, Bataillone, Corps oder 
Fubrwefens » Divifionen, bey welchen fi feine Kanzelleyen befinden, refpieiret, hat feinem 
vorgejeßtem Ober Kriegs» Commiflariare längftens bis 10. eines jeden Monathes einen Rap- 
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13—h. 5. 8. 6. 4 h. & 8. 8. 
(m) 14 —f.7.b. 7. 4 g 8. f. 8. 

(m) Diefer Zug zeigt, wie bes Feindes Heer gänp 
lich aufgerieben und vernichtet wird. 


(n) 15 —h. ı. h. 8. + | Matt. . 


(n) Diefer Zug mit dem Matt ftellet dar, wie 
Deflerreih$ großer Zeldherr mit feinen tapfern Krie⸗ 
gern dem durch zwanzig Jahre befämpften und gang 
Europa furdtbareften Feinde feinen Lorberfrang fo 
maͤchtig und ruhmooll entriffen, dag fein Andenken 
noch nad Jahrhunderten ihnen furcht- und ſchreckbat 
feyn wird, 

Herrlicher Sieg! ‚der du der blutgierigen Hydra, 
die in ihrem Grimme mit dem giftigen Geifer Boͤh⸗ 
mens fruchtbare Gefilde oͤde und wuͤſte zu machen 
drohte, die erſte toͤdliche Wunde gabſt! Deine Lor⸗ 
ber werden nad Jahrhunderten noch ein ewiges Brün 
in dem Andenken der fpäteften Nahlömmlinge an den 
unfterbliben Namen Schwarzenberg, als Boͤh⸗ 
mens Schuͤtzer und groͤßter Feldherr ſeyn. 


Erſte Variation. 


Weiß, Schwarz. 
ıı n f. 8. f 7. 4 8. 7. h. 6. 
12 —h5.86+ h. & 2 5 


ben ungeftümen Angriff des Feindes ſchlaͤgt, und fi 
nicht aufhalten läßt. » 

(A) Iener Zug zeigt, wie der fon zuſammenge⸗ 
engte und von den Alliirten hart eingeſchloſſene Feind 
mit dem Bajonerte fi Luft zu machen fucht. 


60) 5— 8. 3. c. 7. T1 c. 3. c. 7 

() Dieſer Zug zeigt, daß nun der Feind gewaltig 
von den Alliirten insgeſammt augrgriffen wird, 

(4) Nun fieht der Feind Feine Retiung, und bes 


ginnt den gewaltfanen Kampf gegen die Alliirten von 
neuen; 


) 6 a. 7. c. 7. |m)h6.eg.+ N 
() Diefer Zug zeigt, wie die Allürten den Feind 
hur noch immer mehr ſchwächen und in Gefahr fegen, 
(m) Der Feind, ſchon in Verzweiflung, bietet ale 
Kräfte anf, und greift mie dem höchften Ungeflüm die 
Öfterreihifhe große Armee an, 


MN z—ere3. | (eo) d 4. e 3 
(m) Diefer Zug zeigt, wie Orſterreichs ruhmvolle 
Artillerie des Zeindes mächtigen Angriff vernichtet. 

(0) Jener Zug zeigt, wie der Feind mit Helden» 
mutb und Tapferkeit gegen feine fürterlichen Feinde 
kaͤmpft. 


— 
) 8 — 8 6. e.2. | WW) b. 8. a4. 8. 
6) Run rückt die Kavallerie der Allirten näher 
dem Feinde, um den Sieg zu vollenden, 


”) Oder h. 7. 8. 6. oder mas immer, wird allezeit 
von den zwey Thürmen Mait, 
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— 38 — 
Siebente Parthie. 


Die Gefangennehmung des franzöſiſchen Foms 
mandirenden Generald Bandamme in 
der Schlahr bey Eulm, und wie der tapfere 
preußifhe General Kleift im Rüden des 
Feindes hervorbricht. 


Stellung. 

Weiß. Schwarz. 
K.f 3. — D. ß8. — X. d4. — D. 7. — 
T.ar ee. —L.a4./Tez.hry—L.c; 
ho. — Sa3.d3. —!f.—3S.d5.d6. — 

B. b3. ca. da. f4.851B. 27.66.86. 


Borfellung 


Wo ber K, der Weißen und die übrigen Steine 
im Halbzirkel fichen, fiellet vor, wie die große öfter» 
reihifch » alliirte Armee jene des Feindes fchon ganz ein« 
geihloffen Hat, als felber in der Schlacht bey Eulm 
{don im Rüdzuge begriffen war, 

Wo die D. ber S, und L. oben fliehen, flellet vor, 
wie der preußifche General Kleift im Rüden bes Feins 
des beranmarfhirt, und ihn überrafchend angreift, 





Wo ber K, der Schwarzen flieht, flellet vor, wie 
der feindliche Kommandirende feine im Fliehen begriffene 
Armee wieder zum Kampfe an ihrer Spige anzufpornen 
fact, aber gleich darauf feldft in Gefangenſchaft geräth, 


— 43 — 
Neunte Parthie. 


Der große Kampf für Europa's Freiheit, 
oder die dreytägig ewig merkwürdig große 
Schlacht und Gieg aller Alliirten zwiſchen 
Leipzig, Großkugel und Düben, 
und Napoleons große Niederlage und 
Metirade bis in die Stadt Leipzig. 


Stellung, 


Weiß. Schwarz. 
X. g2. — D. 3. — K. b7. — D. h6. - 
T,a.e.. — L.E 3. T. c 8. d8. — L. de. 
h2.— 8. c7. f. — B. S. e 8. 86. — B. a7. 
b4. 05. da.f6."g4.h4.|b5. c6. d4. fy7.hr. 


Borfellung. 


Wo ter K. die D. die zwey L. der S. und die 
zwey B. fliehen, ftellen die große oͤſterretchiſch » alliirte 
Armee vor, die in Schlachtordmung gegen Leipzig heve 
anrüdt, 


Wo bie zwey T. der S. und die übrigen B. ſte⸗ 
ben, ſtellet vor, wie die gefammten Alliirten [don von 
allen Seiten auf dem Kriegsihauplage in dem großen 
Kampfe mit dem Feinde begriffen und weit vorgedruns 
gen find, 





Wo ber K. der Schwarzen mit den zwey T. dem 
S. bemL. und den B, fichel, fiellee Napoleon mit 
feines Armee vor, der weder zum Schlagen noch zur 


Bondem Schulwefen in der Militdr-Öränze. 


$. 9569. 

Da in der Militär: Oränge kein Schulgeld, wie in den übrigen deutſchen Erbftaaten, 
beftebt, und fowohl der Bau fämmtliher Schulgebäude und Pehrerdwohnungen, als auch 
die Befoldung der Lehrer und Lehrerinnen und alle fonftigen Auslagen aus den Proventen 
beftritten werden, fo ift zur Dotirung dieſes Fondes von allen Verlaffenfhaften der Mili: 
tärs Perfonen und Partegen, dann Beamten, Honoratioren, Handelsleuten und anderen 
Bürgern in den Oränz» Regimentern und Militär: Communitäten, welche den Betrag von 
300 fl. überfteigen, ein claffenmäfiger Beytrag abzunehmen, und zum allgemeinen Öränz: 
Proventen: Fonde abjuführen. 

4. 9970. 

Die afatholifhgen Gemeinden fönnen zur Erbauung ihrer Schul: 
bäufer au in umferem Sande Colleiten machen, haben jede beym Baue berfelben bie 
möglichfte Wirthſchaft zu beobachten, um bie Untertbanen durch zu viele Beyträge nicht 
aufer den contributionsfahigen Stand zu feten. 

$. 4571. 

Den jüdiſchen Vorftehbern und Gemeinden fteht ed frey, zum Wohle ihrer 
Nation und zur befferen Bildung der Jugend fomohl in Städten, ald auf dem Lande, wo 
eıne beträchtliche Zahl jüdifher Familien ſich befindet, Sffentlihe Schulen anzulegen, 
und in folche ihre Kinder zu ſchicken. 

6. 9572. 

Zum Unterridte der Kinder illyriſcher Nation innen bie nit unir— 
ten Erzbifchöfe und Metropoliten bey jedem General: Commanoo eine illhriſche Schule 
anlegen, welche von den Gemeinden ganz allein zu erhalten ift. 

4. 9573. + 

Die in der Gränze zum Unterribte der Jugenb gewidmeten 

Schulen theilen fih in fünf Elaffen, und zwar; 


a) in Regiments » Btabd » 


b) » Haupt: oder Normal 
ce) » Trivial⸗ Säulen. 
d) » matbematifche und 
e) » lateinifche } 
$. 9574. 


In den Regiments: Stabsſchulen find arme Graͤnzknaben von vorjüglichen 
Talenten zu Fatholifchen Normal: Schullehrern zu bilden, welche zum Unterhalte eine mo« 
nathliche Zulage aus dem Proventen : Bonde erhalten, 

$. 9575. 

Der Unterricht in den Haupt- oder Normal-Schulen hat in dem normalmd- 

figen ?efen, Schreiben und Rechnen ohne zu großer Liebertreibung zu gefchehen. 
$. 9576. 

Der Zwed der Trivial-Ghulen ift, die bdiefelben befuchenden Graͤnz⸗Zoͤglinge 

burch den ihnen beygebrachten Unterricht zu tüchtigen Unter Officieren zu bilden, 
$. 9577. 

Der matbematifhe, geometrifhe und Zeichnungs-Unterricht be: 
ſchraͤnkt ſich Tediglich auf Officiers » und Beamtend: Söhne, dann folche wohlhabende Graͤnz⸗ 
jöglinge von vorzüglichen Talenten, die Hoffnung auf befonders gute Unter: und Ober Of: 
firiere geben, mithin dem Dienfte Nuten bringen, erſtreckt fi aber nicht auch auf die übris 
gen armen Graͤnzknaben, welche fonft daducch dem Feldbaue und der Landwirthichaft entzo⸗ 
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5 


Dotirung des Schul: Fon⸗ 
des. 
Sn. am ı7. Det. Bob. R 2909, 
» » 33, ManE£oß. B 163), 
”» » 30. Mär; Bog, C don, 


Beobachtungen bey Bau⸗ 
der alarbeiifchen Schultauſer. 
Okth. am ar. Diary 7b. 15 Sub, 


Anlegung jndiſcher TZauten. 
Otth.ami. New. +B:. Bi 1017, 


Gründung iUyriſcher & hu 
len. 
Otth. am 15, März 763. B. 
”» » 11,.Ödn 794. Bät. 


Gintheilung der Bränjfchu: 
ten in 5 Claſſen. 
Ortb.am 1. Geb. 7rd.N 124, 

”» „30. Sep. 776. N 16. 
” 18, Jän. 777. B 66. 
*4. Oct. 780. ıRıa, 
» 15. Marz u3. H Sit. 
» 13. Feb. 793. B 504, 
” 24 Aug. Brı.basıı, 


us 1 


a) Zweck der Regiments 
Stadoſchulen. 
Otth. am 4. Det, 780, B ıBır, 


b) Der Normal» Schulen. 
Std. am 15. Margrbı, B5ı6 


e) Der Trivials Schuten. 
Otth. am 4. Det, 780. B ıßaa. 


4) Der marbematifhen& au: 
fen, 
Hfıb.am 5. Zul. 775.N B6ı. 
» w a3. eb. 793. B do., 
”» 0» 24. Aug. BB aäıs. 
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«) Der lateinifchen Schulen. 
Oeth. am ı.Beb. 774 N 129 
” » Jo. ©rp.775.N 1264. 


Abgang der Branzfähne auf 
austeärtige Iniserfitaten, 
Hhb.amaz.Dän 773 N 103, 

”- "12, 5ul. 779. 6 46753. 


Errichtung von Gemeinde⸗ 
ſchulen und Beebachtungen 
blerden· 

Oeth. am 9. Sep. 8:4. RA520. 
„= = rn. Jun. Bin. Base, 


Welche Driicbaften fidı mit 
Küinterfäiulen zu bebeifen bar 
bin. 

Htth. am 9. Scp.813, B3äßo, 


Mit welchen Vorfichten Pris 
rat:-Lebranftatten inder Gran ⸗ 
je gu dulden find. 

Oeth. am »4. Det, 813, R dı5ı, 


Beſetzung der Schullehrer⸗ 
Stellen. 


Hi a dann 


XXXV. Hauptftd. IX, Abſchnitt. 


$. 9578. 

An bie lateinifhen Schulen find Kinder von. befferer Ausbildung unb von 
beionderen Talenten, jedoch erft dann aujjunehmen, wenn biefelben der beutichen Sprache 
vollfommen mächtig find. 

Diefe Schulen ſtehen, mit Intervenirung des Hofkriegsrathes, nur unter der alleini» 
gen Leitung der in Wien zufammen gelegten Studien » Hof >» Commuffion, amd es iſt ter 
Unterricht ın denſelben mit den übrıgen Erbſtaaten ganz gleichförinig. 

4. 9579. 

Das Auswandern auf auswärtige Univerſitäten kann im ber Regel 
nicht im Allgemeinen geftattet werben. In jenen Fällen, wo diefelben zum Studium der 
Theologie dahin abgehen wollen, kommt er anf die Ruckſichten, welche auf den Gränz- 
Militär: Stand einen Bezug nehmen, und dann auf die politifchen Betrachtungen an, ob 
nicht bie Beifllichkeit ohne Noth und aus einem bedenklichen Abfehen vermehren zu machen, 
das Vorhaben iſt. j 

Die Reiſe auf die Univerfitäten haben fie nur erft auf ausdrüdliche allerhöchſte Be— 
willigung Zeiner Majeftät, nach Erhalt eines hofkriegsräthlichen Paffes, zu unternehmen. 

$. 9580. 

Es ſteht jenen Compagnien, welche von den drarifhen Schulen zu weit entfernet, zus 
gleich aber wohlhabend genug find, die mäßigen Auslagen filr einen Pehrer und die Unter 
baltung eıner jur Schule paffenden Unterkunft zu befireiten, wozu eben nicht die Weyfchafr 
fung eines eigenen Fondes nöthig if, fondern bie Veftreitungen durch jährliche Beytraͤge zu 
erzielen find, ganz frey, deut ſche Gemeindeſchulen zu errichten, in welcher ein fols 
cher Lehrer nur im Leſen, Schreiben, Rechnen und in den Anfangsgründen der deutfchen 
Sprache Unterriht zu geben hat, und ber Vortrag der Religions: Lehre dem Ortspriefter 
überlafjen bleibt. 

Die Gemeinden können ſich die Lehrer felbft wählen, und es wird ihnen nicht ſchwer 
buften, unter den Gehülfen, Fourieren, ausagedienten Unter » Officieren, Organiften u. dgl. 
bierju fähige Leute zu finden. Diefe find fodann von der Schul - Commiffion zu prüfen, 
mit denieiben ordentliche Contracte (nah dem Formulare A) über ihren Unterhalt abzu⸗ 
ſchließen, und der Veftätigung des Regiments zu unterlegen. Diefe Schulen unterflehen 
fodann aufier der Aufficht des Stations- und Compagnie» Commandanten, aud der Leitung 
des Regiments, und der Schulen-Commiſſion. 

Uebrigens bat ſich eine ſolche Gränzgemeinde, vor der Errihtung, zu den vorite- 
benden Auslagen durd einen Revers verbindlich zu machen, welder fodann dem Grundbuche 
der Gemeinde einverleibt wird, und als bebungene Rechtspflicht auf den betreffenden Gränz- 
bäufern haftet. 

6. 9584, 

Sene Ortfchaften, welde von den benachbarten Schulen ju weit entfernt find, jedoch 
jur Erridtung einer eigenen Gemeindeſchule niht das Vermögen haben, Eönnen ſich mit 
Winterfhulen bebelfen. 

6. 9582. 

Privat: Lehranftaften find in der Gränze ohne höhere Bewilligung und aufier 

ber Oberaufjiht der Schul: Dirsction nicht zu dulden. 
6. 9583. 
Die Schulen müffen mit guten fähigen, in ber Tanbesfprade hin 


— fänglih bewanderten, von der Shul:- Commijfion approbirten Le: 


Bon dem Schulwefen in ber Militär»Öränze. 


$. 9584. 

Wenn über zahl ige Tehrer vorhanden find, welche zum Lehramte vorzigs 

liche Eigenſchaften befigen, fo iſt auf diefelben der befondere Bedacht zu ihrer Einbringung 
in die Wirklichkeit zu nehmen. 
4. 9585. 

Bey den Eatholifhen Gymnaſial- und Volks: Schulen find nur folde Individuen zum 
Lehrfache anzuftellen, die fi zur Eatholifhen Religion befennen. Die mathematiſchen Schu: 
fen find immer durch Officiere, welche zu diefem Lehrfache geeignet find, zu beſetzen, wozu 
vermöge der allgemeinen Religions-Duldung auch Proteftanten genommen werden Eönnen. 

$. 9586. 

Bey An fteltung ber Lehrer ift das befondere Augenmerk dahin zu richten, daß 
ſolche Individuen gewählt werden, weiche der Jugend im Lefen, Schreiben und Rechnen, 
dann in den erften Grundſätzen der Religion und guten Sitten die rechten Begriffe einzuflö« 
Gen vermögend find, ihr burch einen untadelhaften Lrbenswandel mir guten Beyſpiele vorge: 
ben, und ihnen die bürgerlichen Pflichten mıt Eindruck auf ıhre noch biegfamen Gemüther 
begreiflih madhen, damit fie zur Folgſamkeit gewöhnt, und endlich zu redlichen und rechte 
fhaffenen Bürgern gebildet werden. 

$. 9587. 

In il lyriſchen Schulen find der deutſchen Sprade kundige Lehrer 
aufzunehmen, damit die Kinder zu ihrem Eünftigen Militär: Stande und zu Unter: 
Dffieierd: Stellen, wozu nur des deutichen Leſens und Schreibens, dann bed Rechnens 
kundige Leute zu wählen find, geſchickt gemacht werden, 

$. 9588, 

Die Subjecte, welde in den yübifhen Schulen vorgefdhlagen 
werbeu, find vorher bey der chriſtlichen Normal Schul- Direction zu prüfen, ob fie bie 
iu Normal: Schullehrern erforderlichen Fahigkeiten und Eigenſchaften haben. 

$. gößy. 

Zur Befetkung ber höheren Leprftellen, ald: Geometrie, Mechanik, dann 
Baufunft und Zeichnung, ift eın Concurs ausjufhreiben, und die Kundmachung durd) 
das Amtsblate der Wiener Zeitung, dann durch die anderen äffentlihen Blätter unter 
Einem zu beranlajfen. j 

Die eingehenden Geſuche find fonady im Dienfteswege dem Hofkriegsrathe zu unterlegen. 

$. 9590. 

Die Anftellung bes Lehrers ber deutſchen Sprade in ber Schule 
su Egerlegg in Giebenbürgen liegt dem bortigen General » Commando ob, 
die Unterfunft und Herbeyſchaffung des nörhigen Brennboljes aber beforgen die Gränz: 
bewohner. 

6. 9691. 

Denn ein Lehrer mehrere Bäder, ohne daraus entftehendem Machtheil für 
den Dienſt, verfehen kann, und ji gut verwendet, fo kann ihm filr das außer feinem ber 
ſtunmten Poſten verſehene Lehrfach eine Zulage bewilliget werden. 

$. 9598. 

Die Normal: Schulen find mit den nöthigen Gehülfen zu verfehen, weldes 

jedoch bey den Trivial-Schulen nicht jederzeit Statt findet, weil ein Lehrer, wenn ſich auch 

„die Zahl der Schulkinder auf 200 beläuft, zum nörhigen Unterrichre derjelben hinlänglich iſt, 

und es an Mitteln, ihn im Erkrankungsfalle zu vertreten, nicht fehlt. 
$. 9593. 


Die Lehrer haben fih die Unterweifung biefer ibrer Gebülfen 
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Ueberzäblige Lehrer vom vor ⸗ 
süglichen Eigenſchaften fin® 
defonders zu berückſichtigen. 
Sfth.amı3, Det 793. B 1905 

und 2906, 


Melde Individuen in Bes 
sug auf die Religion als Leh⸗ 


ter angefleit werden fonnen, \ 


Steh. am ı4. Det, 8:13, BA161. 
„ nn 5. MayBı4, Basis. 


Eigenfchaften der anjuflel 
lenden Lehrer. 
Otth. am 30 Hug.779. G 6401. 
”» m 34. Det. 784, Baoby, 


Melde Individuen in ven 
iUlyriſchen Schulen als Lei 
rer anzuſtellen find, 

Oeth. an ı8. Mat 4776. N aBg, 


Beodachtung bey Anftellung 


ber Lehrer in iudiſchen Schu⸗ 
Jen. 


Hfth. am 17. Now. 781, B z019, 


Befehung der höheren Lebe» 
ftellen. 
Hfeb.am 15, Zul. 8:6. B »603, 


Anſtellung des Lehrers ber 
deutſchen Sprache gu Egerlegg 
in Stebenburgen. 

Otth. am 9. Geb. Aas. DB 593, 


Jene Lehrer, melde meh⸗ 
rere Lehrfacher verſehen, er—⸗ 
balten Zulagen. 

Hftb am a7. Jun. 793. B 1696. 


Anftellung der Schütfen. 
Hp. antı3. Oct. 792. Bayos 
und 2906, 


Benehmung der Lehrer a 
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Zum Unterrichte ber Maͤd⸗ 
&en in weiblichen Handarbei 
gen find Lehrerinen anzuſtellen. 
Shih. am ⸗2a. Upr.Boı, Bıodi. 


Die Lehrer hoben meder eis 
ne Heiraths Gautivn, noch ei⸗ 
zen Penfiond » Ver ichts Res 
werd einzulegen. 

Sry. am ı.. Märy8or. B 743. 

» „= 8 Apr. Bor. B 033. 


Verwendung der Schullch⸗ 

rerb⸗ Frauen · 
Seh. am 5. Jul. 775.0 881. 
» 18, May 776. M 648. 


Tefegung der Oberlehrers⸗ 
Stellen. 
Hırh. am 15, Jul, 8:6. B 649. 


u, 


Anftellung der Schul ⸗ Dis 
recter.n und Obliegenheiten 
derſelben. 

Otth. am ı0. Aug Bra, Baasd, 


“Riten Difirgenbeiten der⸗ 
fr!ten 
dich. ara 8, Mär; 777. B 33, 


Die Prorincial: Schul: Die 
ecciionen baden friten Ginfluß 
auf die Militär: Schulen. 
dirh an 3», Jun. 792. B 1728, 


tinterfunfe des Schul⸗Per⸗ 
forats und Bau der Schulen. 
Htib. am 8. Marz 777. RP 33. 
» » 17, Sep. 73VY. Nso. 
» » 18, Sep. Br. DB abıg. 


XXXV. Hauptftäd. IX. Abſchnitt. 


$. 9594. 

Zur Unterweifung ber Mädchen in den nöthigen weibliden Hand— 
arbeiten betehen eigene Mädchenlehrerinnen, wozu vorzüglich ſolche Perſo— 
nen zu wählen find, welche in allen berley Arbeiten die nörhigen Kenntniffe hinlaͤnglich 
befigen. 

6. 95995. 

Die Gränz: Schulfehrer haben bey ihrer VBerehelihung weder eine Hei— 
rathbs:Caution, nod die Frauen berfelben einen PenſionsVerzichts— 
Revers einzulegen, indem bdiefelben nah tem allgemeinen Penfions = Normale zu 
behandeln find. 

4. 9596. 

Die Frauen der Lehrer haben die Gränztöchter im Naͤhen, Stricken, im Spin: 
nen des feinen Flachſes und der Wolle, im Brotbacken und in ‚anderen derley häuslichen 
Gefchäften zu unterrichten. Jene, welche ſich durd Zeugniffe der Compagnie : Officiere , 
ausweifen, hierdurch einen wirflihen Nugen verfchafft zu haben, erhalten eine monathliche 
von dem Hofkriegsrathe zu beftimmende Zulage aus dem Proventen + Sonde. 

$. 4547. 

Bey Erledigung einer Oberlehrers: Stelle find diejenigen, welche durch Geſchicklichkeit 
und ein gutes moralıfches Betragen hierzu vorzüglich geeignet find, und dieſe Stelle zu er— 
balten wünſchen, in Vorſchlag zu bringen, und es it über diefelben eine Eingabe (nah dem 
Formulare B) dem Hoftriegsrathe zu unterlegen. 

$. 9598. 

Die Schul: Direstionen, welhe nah Umſtaͤnden auch mittelft Concurfes von 
der Ef, Studien » Hof: Commilfien befekt werden, haben vie Oberauffiht und few 
tung des Schulweſens, und find hierzu Männer von befonderer Einfiht und Alles 
umfaflendem Geiſte zu wäblen. 

Es wird ihnen sur unnodſichtlichen Orlihr gemacht, zu Anfange eines jeden Schul · 
jahres alte ſich zum Beſuche der Schulen meldenden Granzkinder ben betreffenden Militaͤr— 
Behoͤrden anzuzeigen, bie während des Schuliahres vorfallenden Veraͤnderungen nachträglich 
bekannt zu machen, und am Ende des Schutjohres die Schulzeugniſſe einzuſenden. 

$. 9599. 

Die dem erften Lehrer jeder Schule zukommenden Oegenftände, als die Sprachlehre, 
der Briefſtyl, die Erdebefchreibung und Geſchichte, nebft der Prüfung neuer oder angehender 
Lehrer, liegen dem Oberlehrer oder dem Schul: Director nebft der Direction ber 


Schule ob. 
6. 9600. 


Die Provincial- Schul: Directionen haben in die Mititär: Oränzfeulen 
nicht den mindeften Einfluß zu nehmen; benn diefe ftehen nur unmittelbar unter den Mili— 
tär s Behörden und unter der oberften Leitung bes Hofkriegsrathes. 

$. gbon. 

Für das Gräng - Schul» Perfonai ift nach Thunlichkeit die Unterkunft im äras 
rifhen Gebäuden zu erzielen, und das Quartier « Gelb zu erfparen, und nur dann 
erft, wenn Beine ärarifchen Wohnungen vorhanden find, kann für biefelben ein Quarlier 
gemiethet werden. Das Nahmliche verftehe fih auch von den Schulen, und es kann daher 
ein Bau derſelben auf Koften des Aerariums nur dann erft in Antrag genommen werden, 
wenn die Gränjz oder Communitäts: Proventen dazu hinreihen, und nicht ein noch drin: 
genderer Bau erforderlich iſt. 

Die Lehrer find mit einem eigenen Hausgarten zu verfehen, 

u 6 nbo2, 


Bon der Milichtr-:-Shwimmanfate. 


$. 4560. ; 

Die Pliht eines Schwimm-Meiſters erfordert, daß er fih ſtrenge an die obigen Vor: 
fohriften halte, umd tiefe.unverändert und getreu wieder gebe. Solte ſich bier und da ein 
Schuler eine Abweichung erlauben, fo muß der Lehrer diefe nicht dulden, fondern ihm die 
Gründe gegen diefes Verfahren deutlich aus einander jegen. 

Er muß jeden Heinen Fehler rügen, vorzüglich aber Feine Eilfertigkeit geftatten, weis 
he für Anfänger ſehr verderblich ut, und felbit geubten Schwimmern nicht ziemt. Niemanden 
darf der Sprung in das Waller erlaffen werben, noch ift eine willkührliche Aenderung in der 
Stufenfolge, und in ber Anordnung der Lehr: Methode erlaubt. Der Schwimm. Meıfter 
muß befonders die größte Sorgfalt, die Fräftigfte Aufmunterung und die fihrbarfte Zuneis 
gung feiner ftets nahen Hülfe bezeigen, fobald der Schüler dahin gebracht it, daß er ſich 
ehne Gurt und ohne vorgebaltene Stange dem Waſſer anvertrauet. 

Er ſelbſt fol beftändig bereit feyn, in das Waſſer zu fpringen, und denen, bie Hülfe 
fedürfen, beyzuſtehen, auch wenn jie nicht unmittelbar feine Schuler wären. 

Er muß auf jedes Ereigniß aufmerkfam feyn, jedem unangenehmen Vorfalle aus allen 
Kräften mit Aufopferung feiner felbft vorzubeugen fuchen, und fi bey ſchwerer Verantwor- 
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befondere Borſchriften für 
einen Schoimm⸗Meiſter; 
Otth.am a1. Zun.817, N 1779, 


tung niemabls erlauben, aus Scherz, Muthwillen, oder einer anderen Urfache die Angft - 


eines Hülfsbedürftigen zu verlängern, oder ihn gar zu verlaffen. Er muß ſich die Liebe, das 

Zutrauen und die Achtung eines jeden feiner Schüler durch ein gefälliges Benehmen im Uns 

terrichte zu erwerben ſuchen. Eudlich follerju jeder Zeit des Tages.auf feinem Poften zu finden 

feyn; feine Inftrumente und Bedürfniſſe immer in befter Ordnung halten, or felbit aber im“ 

mer gleih rein und nett gekleidet ſeyn. j 
$. 9561. 

Die vom Militär als Schwimmlehrer verlangten Individuen find nur dann zur erfegen, 
wenn fie bey ihren Regimentern oder Corps ald beurlaubt ohne Gebühr geführt wer: 
den Eönnen, und einen angemeffenen Gehalt von der Schwimmanftalt beziehen. 

$. 9562. 

Den aus entfernteren Gegenden zu einer Schwimmanftalt commanbdirten Officieren ift 
das comperente Quartier: Geld aus der betreffenden Kriegs : Caffa zu erfolgen, und der Er: 
jag dafür aus dem Actien-Fonde diefer Anſtalt einzuhoblen. 

$. 9563; j i 

Bey jedem Erziehungshaufe find Shwimm: Meifter anzuftellen, 

und es.ıft ihnen die Zulage eines Lehrers zu erfolgen. 
$. 9564. 

DBonden in Mähren disloctrten Negimentern finngur Erlangung 
des Shwimmunterridhted zwey Gemeine vonjeben Negimente an die Ol: 
müßte: Caderten: Compagnie zum Schwimmunterrichte abzuſchicken, 
um damit die bortländigen Negiments = Anaben : Ergiehungshäufer verfehen ju können. 

$. 9565. 

Sb und wie viel Militär: Individuen, und von welden Regimen— 
tern und Corps den unentgeldliden Unterricht erhalten, it am Schluſſe 
eines jeden Jahres von der Militär Schwimmanſtalts Direction, fo wie von den Regi— 
mentern, Bataillonen und Corps (nah dem benfolgenden Formulare) ein Auswers zu 
verfaffen, und dem Generali : Gommande zur Einfenpung an den k. E, Hofkriegsrath zu 
überreichen... 


in welchem Falle Militazs 
als Saqwimmlehrer benzuſtel⸗ 
len ſind. 
Htth.am⸗6. Mug- Bir. G 4563, 


5 


Den aus entierntm Gegen⸗ 
den ben einer Schwimmanftalt 
sommandirten Bflicıeren iſt 
dae Quartier⸗ Seld gu erfolgen, 
Hteb.amı 21. Man 810. G166. 


Drnden Ersiebungshaufeen 
find Sadimm⸗ Meier anzu⸗ 
ſtellen. 

Otth. am 6. Jun. 815.6 4344. 


Anf welche Art die mabeis 
ſchen Reaıments: Änabıen: Gr 
Aebunasdaufer art Schieimms 
Weiter verleben werden. 
Hy. am 4.. Aug. 815.8 483, 


Verfaſſung des Ausweiſes 
über die in der Schwimman⸗ 
ſtalt unentgeldlichen Unter—⸗ 
richt erhaltenden Mititär : Ins 
dividuen. 

Dirham 0. Inn, 847, G 3779, 


6b XXXV. Hauptſtück. IX. Abſchnitt. 


NR. Milttär « Shwimmanfkalt. 
Conſignation 





der Militäͤr-Individuen, welche im Jahre 10 . . den unentgelblichen Schwimmunterricht 
erhalten haben. 











Schmimmer 






Regiment, 
Bataillon 
oder 
Gorps. 










Anmerfung. 


gro 





Tag des Zuwachſes. 
Mittelmäßig. 
ind über die 
chwommen 


Schwache. 


HERNE 


Sign. N. den. . ten 


ET m n— 





IT 


N. N., Oberſt der N. M. Maier. 


— 2— — —— —— 


IX. Abſchnitt. 
Bon den Schulweſen in der Militär = Gränze. 


$. 9566, 
Ziwed zur Bildung der Ju: Der gute und gründliche Unterriht der Jugend verſchaffet ſowohl 
* der Kirche als dem Staate großen Nutzen, denn von demſelben haͤngt das wahre Wohl 


Otth. am 4. May 777. F R , SE ; . 
„13. Deh 79u. Borges eines jeden Bürgers und Unterthans einzig und allein ab, weil nur an der Jugend ber 


und 2906. Verſtand und das Herz richtig gebildet werden können, es beruht daher ats auf tief einge: 
prägte Grundſätze ter Religion und der Sittlichfeit, wie auch auf gefammte Pilichten, 
und die Treue gegen den Yanbdesfürften. 


6. 9567. 
Die Jugend it bey Zeiten Die Erziehung der Kinder ift zwar den eltern überlajfen, dech haben die Ortsobrig— 
jur Schule anzubalten. Eeiten darauf zu fehen, ob diefes wefentlihe Geſchäft mit aller Eorgfalt von den Xeltern 


en ——— ——— verrichtet werde, und dadurch dem Staate ſelbſt erſprießlich ſey, Um daher dieſen Zweck 


zu erreichen, find die Kinder bey Zeiten in die Schule aufzunehmen, und 
in Falle fie ſolche während des Curſes nicht unausgefegt beſuchen, find die fhuldtragenden 
Kinder, oder Arltern empfindlich zu flrafen. 
$. 9568. 
ewıaa der Schulen im Die Schulen find nicht nur in den Hauptmanns-, fondern aud 
el in anderen Stationen anzulegen; jeded iſt bey deren Aufſtellung hauptfächlich 
darauf zu fehen, daß diefelben in folhen Gegenden aufgeftellt werten, wo ſie von ihrem 
Seelſerger und von dem Orte im Mittelpuncte, da nicht jedes Militär» Dorf eine eigene 
Schule haben fann, nicht gar zu weit entfernt find, damit die Gränziugend der nächſten 
wilit ar· Drtichaften in folchen den abaefebenen Schulunterricht ohne au große Beſchwerde 


Von dem Schulwefen in der Militär: Bränge, 


$. 9603, 

Die Lehrer und Gehülfen, welde überzäblig ausfallen, und bie, wie im 
$. 9584 geſagt wurde, nicht in die Wirklichkeit eingebracht werden können, find bey ſich 
ergebenden Oeffnungen entweder als Fouriere, oder bey den Eontumazen und Eommunt: 
täten anzuftellen, und behalten bis zu ihrer Unterbringung ihren dermabligen Gehalt. Um 
ihre Einbringung zu bewerkſtelligen, find dem Sofkriegsrathe Vorfhläge (nah dem Formu— 
fare C) zu unterlegen. 


$. 9604. 

Die Schullehrer find nur dann in den Penfiond- Stand ju übernehmen, 
wenn fie ununterbrochen beym Schulmwefen dienten; wenn fie aber früher beym Militär ftan- 
ben, fo find fie bey ihrer Dienftesuntanglichkeit nad der befleiteten Militär » Charge zu 
behandeln, es muß daher in jeder Superarbitrirungs-Liſte genau angemerkt werden, ob er 
vorber beym Militär getient habe, oder nicht. 


$. 9665. 

MWenn ein DOberlehrer vermöge aufbabenber Defecte einem Amte 
niht mehr inder Art vorzufteben vermag, wie es der Schuldienft und die Bildung 
ber Jugend erfordern, fo ift derfelbe, mach vorber gegangenem Euperarbitrium, in die nor: 
malmäßige Penjion zu übernehmen, welche ihm aus den Gränz = Proventen des betreffenden 
Regiments zu erfolgen ift; doch muß derfelbe volle 25 Fahre ununterbrochen fortgebient haben, 
wofür die Arbitrirangs » Commilfion, und vorzüglich das refpieirende Feld : Kriegs: Com: 
mijfariat zu haften bat, weil die Penjion nach der Anzahl der Dienftjahre bemeifen werden 
muß. Die Quperarbitrirungs= Cute it (nach dem Formulare D) zu verfaſſen. 


$. 9606. 

Die Mädchenlehrerinnen find nur dann erit in den Ruheſtand zu verfeken, wenn 
fie nach vorher gegangener Superarbitrirung, Alters und Gebrechlichkeit halber, ihrem Dien— 
ite vorzuftehen, und ſich ihren Pebendunterhaft zu erwerben, für gaͤnzlich untauglich befun— 
den werden; da fie aber mit den Schullehrern nicht in gleicher Categorie ſtehen, fo ift für 
diefelben bloß eine täglihe Provifion von 8 bis 12 Ar. auszuwerfen, wozu beym Hofkriegs— 
rathe um die Bewilligung einzufchreiten iſt. 


$. 9607. 

Die Schul: Diresteoren bann die Lehrer mathematıfher und Nor 
mal: Schulen find, ohne Rüdjiht, -ob fie fortan bey den Schulanfkalten gedient haben, 
oder vorher in einer Militär » Dienftleiftung geſtanden find, in Rällen, wo es ſich um ihre 
Penjionirung handelt, nah dem für Staats = Veamte vorgefchriebenen Normale zu bes 
handeln. 


$. 9606. 

Wenn die Schullcehrers: Wirwen fih noch ſelbſt ihr Brot zu verdienen im 
Stande find, fo ist filr diefeiben um eine Abfertigung, find fie aber verınöge Altersfhwäce 
oder ſonſtiger. Defecte zum binlängtihen Verdienſte fur ihren Lebensunterhalt nicht mehr ge: 
eignet, um eine Provifion oder Penjion einzuſchreiten. 

$. 9609. 

Zum Beſuche der Normal: Schulen find nicht mehr Knaben zuzulaſſen, als 
für Unter-Officiere, Fouriere und andere Stellen ſowohl in den Regiments ⸗Bezirken, als 
bey den Communitaͤten, und zum geiſtlichen Stande nothwendig find; deßhalb müſſen, um 
den Aderbaue die erforderlihen Menfchen nicht ohne Noth zu entjiehen, vorzüglich die 
Dfficiers : Söhne und aus den vermöglicheren anit vielem Perſonale verſehenen Gränzhaͤu— 
fern ſolche Anaden, die guten Wachsihum haben, ausgewäblt werden. damit ben keinem 
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Benehmen hinſichtlich der 
überzäbligen Lehrer und Ges 
bülfen, 

Dreh. am 19. Det, 79%. B 2905 
und 2906, 


Beebachtung bey Penfioni: 
rung der Schullehrer. 
Otth. am a6, Der. 863. 33539. 


Venfionirung der Dberich: 
ter. 5 
Ofth. amı ». MäryBıı, I 656. 


Die Schullehrerinnen baden 
bey anerfannter Unt auglichte it 
eine Prosifion zu erbalten. 
Heth. am 19. Jun, Bı 1, Baosa. 

229. Arr 815. 1975. 

* to. Aug. 8:5. U 3.84, 

* .Jul. 817. Ba595. 


PBenflonirung der Schul · Di⸗ 
rectoren, dann der mutbemas 
tiſchen und Normal» Schul: 
lehrer. 

Otth. am ııı, Märy Bor. B 743, 


Abfertigung der Schulleh: 
rers⸗Witwen; 
Hftb.am 4. Det. 780, N ıftıa, 
» » 7.dul. Bi, ib ıası, 


Was ffir Bränjfraben zum 
Beſuche ver Normal» Sur 
fen zumlaſſen find. 

Sry. am +3. Det, gr. Brgos 
und 2906 


Die Schulkinder find vol 
ihren Daus+ Familien zu Mei 
den und au verpflegen. 

Steh. am 17. Det. Bob, R 2909, 


Grfölglaffung des Brotes 
in natura an Die Schulfinder. 
mb. am a1. Jun. Bab. Baöri. 


Suftentationd: Beytrage an 
arme Sranp'naben, 
H.th. am ı7. Now. 793. B 3173. 


Die Schultinder von ent: 
fernten Dorfern find außer 
der Schulzeit zu befchaftigen. 
Otth. am 5. Jul, 775. I 881. 


Die Juden können auch zu 
höheren Schulen jugelaffen 
werden. 

Heıh. am ı7. Now. 781. Baoıg, 


* 


Bebandlung der Graͤnkna⸗ 
ben, welche zu höheren Stur 
dien sugelaffen werden. 
Sftb.am 5. Det. 807. B3j85, 


Beobachtung ben den Ana: 
ben der nicht unieten Shranzer. 
Hrth, am 5. Oct. Bor. B34ta, 


Die fih vom Haufe unter 
dem Dorwarde des Schulbe⸗ 
fuches entfernenden @ränz: 
Mnaben find zu ihren Zami: 
dien gurüd zu bringen. 

Ofth. amı 18, Apr- Br, Basdd. 


Wieder Unterricht den Schüs 
kern benjubringen if. 
Otth. am 13. Det. 793. B 905 
und 2906. 
fr 


XxXXV. Hauptſtuck. IX. Abfhnitt, 


J 


9. 9610. | 

Sowohl die Dfficiers- Söhne, als au die gemeinen Gränzſchulkna— 
ben find durch alle Lehr: Elaffen von ihren Haus: Bamilien zu Fleiden und zu ver— 
pflegen, da die Unterhaltung derfelben dem Gränz-Fonde nicht aufgebürder werden kann. 

$. 9611. 

Wenn die Schüler zur Zeit eines Brottheuerung wegen Mangel an Lebens: 
mittteln von ihren Gränzhäufern mit ſolchen nicht verfehen werden fönnen, fo iſt ihnen das 
Brotin natura, gegen Vergätung des Beköftigungspreifes zu erfolgen. 

‘. 9612. 

Ganz arme Granzknaben, und vorzüglich folche, die, um die Schule zu befuchen, ſich 
in eine andere Ortfchaft begeben, und entfernt von ihrer Heimath zehren muͤſſen, haben die 
monathlichen Suſtentations-Beyträhge zu erhalten, deren Betrag von bem Hof—⸗ 
kriegsrathe zu beſtimmen iſt. Bey Vergebung dieſer Beyträge find jederzeit die Vorſchlaͤge 
mit umſtandlicher Beſchreibung der Knaben, welchen ſie zugedacht werden, und des Vermoö⸗ 
gensſtandes ihrer Haͤuſer zur Begnehmigung zu unterlegen. 

d. 9613. 

Jene Graͤnzknaben von entfernten Dörfern, welche fihd bey den Compagnie: Schue 
(en in der Koſt befinden, find außer der Schulzeit mie nutzlichen Manufactur: 
Arbeiten, als: der Erzeugung der Mentur: CGtüde, vorzüglich ‚der roßhaarenen Hals— 
binden zu beipäftigen, und in der Bienen: und Seidenw ürmerzucht und ander 
ren Beldwirthfhafts-WVerbefferungen anzuleiten. 

6: 9614. 

Die Beſuchung der höheren Schulen, mic Ausnahme der Theologie, ift ben Juden 
ohne Widerrede zu geftatten, und jene, welche ſich durch ihre wiſſenſchaftlichen Ialente be: 
fonders auszeichnen, fönnen auch die Doctors : MWirbe. im. juridiihen und mediciniſchen. 
Bache, mach vorher gegangener Prüfung , erlangen.. 

$. 9615, 

Zu den höheren Studien find Fatholifche Gränjfnaben, welhe die erforderlichen Faͤ— 
higkeiten haben, ohne Einſchränkung zujulaffen, wenn jie fi dem geiftlihen Stande wib⸗ 
men wollen, dagegen ſind ſie verbunden, wieder in die Gränge zurück zu kehren, wenn fie 
während der Studien die Lust zum geiftliden Stande verläßt. 

; $. 9616. 

Bey den griechiſch-nicht unirten Blaubensgenoffen find, wenn fid 
mehr Gränger, als der erforderliche Bedarf ift, melbea, bey gleich guten Anlagen, Kennt⸗ 
niſſen und Sitten die von den Käufern entbehrlichften zu wählen, 

$. 9617. 

Jene Graͤnzknaben, die fid) unter dem Vorwande, die Schule zu befuchen, ohne Er: 
faubnig vom Haufe entfernen, bie betreffenden Regimenter aber längere Zeit nad bem 
Schuljahre eine Schulzeugniffe von ihnen erhalten, find, wenn fie entweder herum vagiren, 
oder bey Profeffioniften und ın Privat» Dienften befindlich find, mittelſt einer Perjonal: Bes 
ſchreibung aufzuſuchen, und zu ihren Familien zurück zu bringen, 

$. 9616. 

Die Schüler find mit Gegenftänden nit zu-überhäufen, noch mit ſolchen zu beſchaͤf⸗ 
tigen, die ſie, wenn ſie einmahl in den Dienſt treten, durch Uebung leicht erlernen, huuge⸗ 
gen iſt für jene, welche eine Cadetten- oder Unter: Officiers⸗ Diele mie Inbegriff der Cor⸗ 
porald» Charge erlangen wollen, zur unabweichlichen Regel anzunehmen, dar ſie in ber 
Dhonmotrie uns Deichnuma mahl unterrichtet und geübt fegn müſſen, da.mis fir zum Militar ⸗ 


* 


“ 


56108 jardl&ag g9qusßje] ojai a (atvo) =,0atavs 


dq uagasat Japlprassa MD) aoyum Aaaqaıa uuv 
‘ uaun aus planatpıgnd pn) 13 qaı 1: 


























36 a1q an) uvm yj0ga3 0] aoqũoaiobuv gnqu usbıqupıl -Gal 
noaun mau Gag uaagujaarı agjajaug quag "I "18% 226981 qun Awagun gaßıquognoa um GHET 14uE 
; m le‘ a 8va ’p agb 0) go HH =, a plan 
* 7 ER 23Q SANT uoꝛdaaiꝰ goq Juagun gva aylaıg uanau wol 
4 8 pr [5 ig mon pıyqua uvui ʒqo "64 aqiajq 0) qu 09% lag 
x F 8 J mag uoa 006 — AV 2000 +apagıyalangg waadag aoaq 
| x 8 2* »naoak ↄijddoq solaiq ꝛqai? qun noq wlan umypod 
—8 T .) F ⸗doq ug. jaangẽ aoq ↄjloqg warm? ui⸗olaꝛq jui uvui 3209 
I N a 3% It ndnpig ua) 2=09:60, —=g a0a0 pſange us 
e Z% | I% 7 3 8 Apnjob 299 GR ↄꝛcaar aaq zuanon aoq qua go qun 
25 nm J 2 9 ⸗ V Gang ꝛq płangẽ auaqunlab wolp| *aıjaddoq 
— T || Er I=, 0 Panq 69% ag uaq aylagı qun +90 I4uE uou⸗qabab 
7 T% 338 l 38 8 22q ua 006 =, V uvii agaıt ung *uca— 0E —Y uagjsjaq 
E % 74 | ' 3 1 = „ 19% allao aaq wg jofang; usypnjoB aoq aD Aal 
| J ’ | “| Er — f 3 Peg a1q qua € ſawaqun salaıa uaga ofıngz arg qun 
% — — T S 1 San! | G oljv ayadjüag uabiqo un paqund a2u03 1lipvu avbq 
8 = 38 DE + aa °203°$ uppalox mag ur uvm pn, anv uszdam? um fuoq 
7 N F ed pang; uacpnlob aoq Moi oipoq ↄaiq a⸗ↄqo noqð 
na nj]1 uaq jafangg aaq aaa ↄnvꝰ ways wg Apiu aoago 
— & os wagen gausmmozjoa uio aaaaaıa alı sgum all az 
. . +7 . * — 
x gi . IF 
53 5,8, Na — 
za a U = 2 =0:0=4 6r. 
© © | nn .n Il eu JF | 
+ 12737 05% =gv“ 
Ze © “| 7 0 =v3 = 
>| | | 1 ->T | II I = m. ? = 
2 * 00 = V 
14233* 
—* 177) «Anm 2e=ıFor=0glsı A 


! 
—⸗ 
— 
> 
— 
ir 
| 
’ 
| 
= 
> 
— 























A = c; B— 


A—c -— ; B = — — 


x x" 
Sept man nun AU = co -—— —— ,, fo fin 
5c®_ 9c# 


. 


det man ganz durch dasſelbe Verfahren B“ — 
1c® 


und fo kann die Rechnung ind Unendliche fortgefegt wer: 
den, ohne daß je die Reihe der aufgefundenen Glieder 
den wahren Werth der Wurzel ganz genau geben wird, 
da immer ein Net vorhanden feyn wird, der erjt zum 
Eubus der gefundenen Reihe addirt werden muß, um 
der gegebenen Größe c’+-x gleich zu werden. 

272. $. Viel fürzer und mit weniger Mühe wird 
diefelbe Reihe nach $. 229. gefunden, wenn man in ber 


dortigen Formel a — c* und m = ;, weil nähm- 


nit — 


1. Die Quadrate der einziffrigen Zahlen von 1 bis 9 
beftchen aus einer oder aus zwey Ziffern; wenn alfo die 
gegebene Zahf nicht mehr als zwey Ziffern hat, jo» 
det man ihre Quadratwurzel in jenem Potenztäfe" en 
$. 203; denn ift die gegebene Zahl nicht unter den, Qua: 
draten diefes Täfelchens enthalten, jo wird fie auch kei— 
ne rationale Quadratwurzel haben. 

2. Man erhebe die Wurzeln 1110 1 und 99 = 
9049 zum Quadrate, fo erhält man nad) der Binomis 
alformel $. 219 , indem man für die erite Zahl A=- 107 
B=1, für die andere A=090, B=9 fegt. 








A’ 100 . A!=8100 
gAB= 20 2AB 1620 
BB 1 B’= gl 
(G1)'=121; 1 (99)*==0801. 


Das Quadrat einer zwenziffrigen Wurzel beſteht al« 
fo aus drey oder vier, nie aber aus mehreren Ziffern, 
und betrachtet man die drey Theile A’, 2AB, B*, aus 
weldyen jene Quadrate entitehen, mit Aufmerffamfeit, 
fo findet man zugleich, daß Fein Theil des Quadrates 
der höchiten Stelle der Wurzel, in den erften zwey Stel— 
len rechts im Quadrate der ganzen Wurzel enthalten ſey, 
und daß eben fo wenig in der erjten Stelle dieſes Qua— 
drated irgend ein Theil von dem doppelten Producte der 
beyden Wurzeltheile vorfomme. 

273. Soll alfo aus einer Zahl, die nich: mehr, als 
drey oder vier Ziffern hat, z. B. aus der Zahl 1509, 
die Quadratwurzel ausgezogen werden, fo theile man 
felbe im zwey Claſſen fo, daß die zdr Rechten allzeit 
zwey Ziffern enthalte, folglich die zur Linken nur eine 
Ziffer haben wird, im Falle die gegebene aus drey Ziſ— 
fern beftehen follte. 
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Eubifwurzel gegogen werden ſoll, fo findet man bie er- 
fien beyden Theile diefer Wurzel = 1—2x. Man fegt 
alfo AA —=ı1—2x, und da durch obiges Verfahren bey 
Auffindung der Größe 12x ſchon der Eubus derfelben, 
oder (A)? = (1—2x)’= 1—0x+12%x?— 8x *von der 
Größe abgezogen wurde, fo werden in Dem Reſte 
gx?—36x3463x°—54x° + 27x° = Rod) folgende 
Größen enthalten ſeyn: 3(A)"B’, 3A(B’)* und (B’)?. 
Man dividire alfo durd) das dreyfache Quadrat der ſchon 
gefundenen Wurzelgroͤße d. i. durch 5 (AY’=31—ax)’= 
3—12x+12x* obigen Reſt, und es wird der Quotient 
gx?:35 — 3x* = B’, oder der gefuchte dritte Theil 
der Wurzel ſeyn. Wird endlich die Summe aus den Grö- 
fen 3A) B+2AHB)? HB)? — S’ von dem Refte 
R abgezogen, fo bleibt fein weiterer Reſt, und es ift 


vQ = 1 ıx4+3x". 
Die Rechnung ift folgende : 


V13|9=350+. 


A'= 000 
469 A = 30; 2A = 00. 
.B= 469:060=7; 
B)B=4 
(2A+B)B=469 aA + B=60+7=67. 
0 


Sobald alfo der zweyte Theil der Wurzel B= 7 
gefunden ift, addire man ihn zu dem doppelten erjien 
Theile, und multiplicire die Summe 2A+B=604+-7= 
67 mit dem zweyten Theile B= 7, und ziehe das Pro- 
duct (QA-+-B) B=67%X7=409 von dem Reſte 409 
ab, wie obige Rechnung zeigt. 

275. Weil im defadifchen Zahlenſyſteme der 
Werth der Ziffern durch die Stelle, Die fie in Bezug 
auf die Einheiten einnehmen, beſtimmt wird, fo fann das 
Ausziehen der Quadratwurzel noch einfacher und fürzer 
verrichtet werden, indem man die Nullen, die in den 
Größen A* und 24B rechts vorkommen, weglaßt, und 
bloß ſorgt, daß die übrigen bedeutenden Ziffern an die 
ihnen entfprechende Stelle gefchrieben werden, wie: 

V 15]09 = 317. 


Ar=U 
400 A—3; 2A 0. 
= B=0:6 = 7 
(2A+-B)B=469 gaA+B= 07. 
— 


Man ſetze alſo in dem angeführten Beyſpiele A—3, 
ziehe Aꝛ — 9 von der erſten Claſſe zur Linken ab, und 
ſetze zu dem Reſte 4 die zweyte Claſſe 60 herab. Nun 
iſt der neue Theiler 2A — 6, doch muß, da bey dieſem 
eine Stelle ausgelaſſen iſt, auch im Dividende 469 die 
erſte Ziffer rechts, d. i. 9 von der Diviſion audgeſchloſ⸗ 
ſen werden, und man nur die noch übrigen, hier alſo 
46 durch 6 theilen, um B=46:6=17 zu finden. Dier 
fen neuen Quotienten fegt man rechts zu dem Theiler, 
d. i. zum doppelten erften Theile ber Wurzel, wodurd) 





Lemberger Zeitung 


— — 


Montag. 





Nro 68. 


8. Juny 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Bon der Reiſe Ihrer Majeſtaͤten find 
folgende weitere Nadrichten eingelaufen : 

"Den ıB. May Morgens verliefen Se. Majes 
ftät der Kaiſer Spalatro (mo die Armen von bei 
den Majeftäten gnädigft bedacht wurden), befahen 
unterwegs die Feſtung Glißa, und trafen um*ı2 
Uhr Mittags zu Sign ein, wo übernadhter wurde. 

Nachmittags verfügten Sih Se. Mayeftdt in 
die Kirche, befahen dann die Kaferne, dad Militär: 


Backhaus, das Gemeindehaus, die Kerfer und die‘ 


Schule, wornah alle, die ed verlangten, zur Au⸗ 
bien; aelaffen wurden. 

Aller Orten, wo Se. Majeftät anfangen, ver: 
Fünden allgemeiner Zubel, Breudenrufe und Tänze, 
die Gefühle des über die Gegenwart des beiten Lan— 
desvaters entzückten Vetkes. Bey einbrecdhender 
Naht wor Sign erleuchtet. Fuͤr die Armen lieſſen 
Se. Majeſtat der Ortsobrigkeit milde Gaben zus 
ſtellen. 

Den 19. May gingen Se. Majeſtaͤt der Kai: 
fer über Ugliane nad Cattugne, wo in einem Pris 
vathauſe übernachtet wurde, und den 20. Über Kuppe 
nah Wergoras, wo Ge. Majeftdt zu Mittag im 
beiten Wohlſeyn eintrafen, und ebenfalld in einem 
Privarhaufe übernachteten. So Mein und unbedeu: 
tend diefe beiden Orte find, fo waren doch bie Ein: 
wohner nah ihren Ardften bemühet, die Gefühle 
ihrer Freude durch Erleuchtungen, durch unterhaftene 
Feuer auf den Bergen, durch Nazionaltaͤnze und 
Geſaͤnge u. f. w. an den Tag zu legen. An jedem 
Orte gaben Se. Majeſtaͤt Audiengen. 

Den 21. May wohnten Se Majeſtaͤt ber 
Raifer früh Morgens zu Wergoraz dem öffentlichen 
Gottesdienſte bey, und fekten dann bie Reife zu 
Lande bis Torre di Morin for, wo Allerhöchſtdie⸗ 
felben auf der Narenta Sich einfhifften, und zu 
Fort Opus um halb zı Uhr and Rand fliegen, fo: 
gleih unter Begleitung der Geiſtlichkeit und bes 
Volkes Sich in die Kirche, und dann in Ihre Wohr 
nung begaben, um ben Abgeordneten von Macarsca 
Audienz zu ertbeilen. Nachmittags erhielt Jeder⸗ 
mann, der ed verlangte, Audienz. Die übrige Zeit 
wibmeten Se. Majeftät den Arbeiten, 

Den 23, gedachten Allerhöchſtdieſelben zu Waſ⸗ 
fer nach Stagno abzugeben. 

Bon Ihrer Majeftät der Raiferinn, Allerhoͤchſt⸗ 
welde die Reiſe von Spalatro ju Schiffe fortjegen, 
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wird noch die Nachricht erwartet, ob der Mind das 
Auslaufen zu Spalatro erlaubte, , 


Yudländifhe Nachrichten. 


Großbritannien. 

London, 15. May. Den !esten Nachrichten 
aus Amerika zufolge, melde bis zum 10. April ge: 
ben, ift die Bill, wodurd aller unmittelbare Ver⸗ 
kehr zwifchen Amerifa und ben brittiſch⸗ weftindifchen 
Inſeln unterfagt wird, durch eine groffe Stimmen: 
mebrheit i. beiden Haͤuſern bes Congreifes ange: 
nommen worden. Cinige ber biejigen Blatter 
wollen biefe Bill als eine Maaßregel betrachten, 
wodurd England wichts leidet, und Amerifa feinem 
eigenen Handel Eintrag thut; aber die bristifchen 
Eolonien bebürfen der Zufuhr des Holzes und ber 
Lebensmittel aus Amerifa, und würden fehr leiden, 
wenn fie diefelben aus Europa holen müßten, Die 
Amerifaner Eönnen ’hren Rum und Sprup, und 
was fie fonft gebrauchen, von nicht brittifhen Eolo« 
nien beziehen, ohne nach Europa zu fahren; indefe 
fen möchten auch die brittifthen Colonien im Stande 
ſeyn, das nöthige Hol; und Lebensmittel Aus eben 
biefer Quelle zu beziehen, und das Ganze auf eine 
bloffe Neckerey hinauslaufen, wodurd Feine Partey 
gewinnt. 

Die halb offizielle amerifanifche Negierungs: 
Zeitung, der National: Intelligencer, enthält einen 
Artikel, woburh aflen Gerüdten von einem nahen 
Ausbruhe der Beindfeligkeiten gegen Spanien wis 
beriprochen wird. . 

Einige fpanifhe Kriegsſchiffe haben, wie es 
beißt, Befehl erhalten, in der Naͤhe des brittifchen 
Eanals zu Ereuge:, um alle Schiffe aufzufangen, 
welde ben füdamerifanifchen Infurgenten Kriegsbe— 
bürfniffe zuzuführen ſuchen. . 

Die Fönigl. Jahr Royal Sowereign it nad 
Ealais abgefegelt, um, den Herzog von Cambridge 
und deifen Gemahlinn dort zu erwarten und nad 
England herüber zu bringen. 

Der Admiral Hallowell hat das Commando 
über eine Eskadre von Kriegsſchiffen erhalten, wel⸗ 
che zu einer Kreuzfahrt im Canal beftimmt ift, die 
2 Monate lang dauern fol, 

Cord Wellington kehrt heute oder morgen nad 
Frankreich zurüd. 

- Ein hiefiger Buchhändler wird naͤchſtens Me: 
moires von Lucian Bonaparte herausgeben, die 


fhon 1815 zu Paris gebrudt waren, beren ganze 
Aufixge aber wegen eingetretener Hinderniſſe ver: 
brannt wurde. 

Durch die hoben Eisberge, bie jetzt im atlan- 
tifhen Ocean berumfhwimmen, find bisher mehrere 
Schiffer in Angſt und Gefahr verfegt worden. 

Die geftrige Abendzeitung »the Suna meldete 
einen Aufſtand der Neger-Sklaven in Demerara. 
Heute fett diefe Zeitung hinzu, dafi "die Uaruhen 
vollig geftillt und die Zflaven wieder zum Gehor— 


fam gedracht wären, daß indeffen vier Europder bey 


dem Aufftande ihr Leben verloren hätten, 


Im Oberhaufe überbrahte am 13. Lord Tiver- 
pool eine Vorhihaft des Negenten, woburd die be- 
vorftchende Vermäblung des Herzogs von Kent mit 
ber verwitimeten Fürſtinn von Leiningen angezeigt 
murde. Im Unterhaufe überbrachte Lord Caſtlereagh 
diefelbe Bothſchaft. 

Um 14. zeigte Cord Liverpool im Oberhaufe 
an, daß es die Abfihe fey, auf diefelbe Vermeh— 
rung des Einkommens für ben Herzog von Kent ans 
jutragen, melde für den Herzog von Cambridge be: 
ſchloſſen worden fey. 

Die Borfteber des brittifhen Muſeums über: 
reichten dem Unterhaufe eine Bittſchrift um Mer: 
mehrung der für diefe litterarifche Anjtalt bewilligten 
Selber. 


Sranfreid. 


Durd den Tod des Prinzen Eonbe find zwey 
Stellen erledigt: die eines Großmeilterd bed koͤnigl. 
Hauſes und die eines Lofonel » Generals der Linien- 
Sinfanterie. Im erfterer folgt ihm fein Sohn, ber 
Herzog von Bourbon, Wie man vernimmt, gibt 
Jr. d'Equevilly, vormals Maior:General des Prine 
zen Condé, eine Geſchichte von deſſen Feldzügen am 
Hheine 1794 und 1795 heraus. 

Die Vermäßlung des Polyyeiminiffers Grafen 
Decazes mis Mademorfelle de St. Aulaire fcheint 
nun feſt befchloifen, und zur Vollziebung blos bie 
Nückehr des Vaters der Braut aus Dänemarf ab: 
gewartet zu werden. Hr. v. St. Aufaire, vormals 
Präfekt von ber Maas, ward nad der Rüdfehr bes 
Königs Präfekt der Ober-Garonne (Toulouſe), und 
tra? als ſolcher gemeinfchaftlih mit dem königlichen 
Commiſſär v. Vitrolles Anftalten gegen Napoleons 
Nüdfehr. Nur als er der Hebermacht weichen muß: 
te, erließ er an die Bewohner von Languedoc eine 
Proflomazion, in welcher er fie aufforderte, nicht 
durch unnöthigen Widerſtand den Bürgerkrieg an: 
zufachen. Er ſelbſt legte ſeine Stelle nieder, ſo ſehr 
auch Napoleon in ihn drang, ſie zu behalten. Nach 
des Königs zweiter Ruͤckkehr ward St. Aulaire in 
die Deputirtenfammer von 1815 gewählt. Diefe 
Kamſner machte ibm jene Proklamazion zum Vor: 
mwurf. Mit Auflöjung der Kammer von 1815 zog 
St, Aulaire ſich ganz in das Privatleben und fei- 


nen Familienkreis zuruͤck. Jene feiner Töchter, bie 
mit dem Grafen Decazes vermählt werden foll, ifk 
ein Kınd ber erften Ehe mit Mademoifelle Soiier 
court, Tochter einer Prinzeffinn von Naffau»&aar: 
brüc, einer. Tante und Erbinn bes regierenden Bür- 
ften. Das Fräulein beſitzt fehr beträchtlihe Länder 
reien im Gaarbrüdifhen, zählt Faum 17° Jahre, 
und vereinigt mit den glücfichiten Anlagen alles, 
was die feine Erziehung gewähren kann. Man 
foriht auch ven Erhebung ded Grafen Decazes gr 
berzoaliiben Würde. 

Für Talleyeand mar am ı6. nah Valençay 


.s »gereifet. 


Einem Parifer Blatte zufolge war Colard Fury 
vorher, ehe er fih in den Mordanſchlag gegen den 
unglücklichen Fualdes verwickeln lieh, um die Stelle 
des Scharfrichters zu Alby eingekommen. 


Am 15. Mai ſchickte der König den Herzog 
von Orleans, als erſten Prinzen von Geblüte, ab, 
um in feinem Namen den Leichnam des Prinzen 
von Eonde mit Weihwaſſer zu befprengen, worauf 
derfelbe öffentlich ausgeftellt wurde. Nach altem Ger 
brauch müſſen, nebft der Geiftlichfeit, alle Parifer 
Gerichtshoͤfe ſich einfinden, um mit dem Leichnam 
jene Geremonie vorzunehmen. Das feierliche Begräb— 
niß ſollte am 25. Mar Statt haben. 

Der Staatsrath Nor alis (unter Buonapar— 
te einige Zeit hindurch Miniſter des Cultus) war 
am 17. von Paris nah Rom abgereidt. 

Marſchall Lefebore Tag auf fenem Landgute 
unweit Paris gefährlich Frank. 

Man fchreibt aus Alby, daf Hr. Nomiguiere 
nad Paris abgereist fei. Hr. Jaufion, Bruder des 
Berurtheilten, geht gleuhfalld dahin. Der Abbe Jau⸗ 
fion, fein zweiter Bruder, bat Erlaubniß erhalten, 
feinen Bruder im Befängnif zu befuhen; der Mine, 
Jauſion wurde bisher nicht geftattet, weder ihren 
Bruder (Baſtide), noch ihren Gemahl zu ſehen. 
Die Auſſicht, welche man über Baſtide, Jaufion 
und Colard ausuͤbt, wird mit jedem Tage ſtrenger; 
man bat ihnen ihre Hals» und Schnupf = Tücher 
weggenommen, aus Beſorgniß, fie möchten ſich der— 
felben bedienen, um fih zu erhängen. Bar lieh ‚fi 
nur mit vieler Mühe von feinem Advokaten bereden, 
das Rechtsmittel der Caſſazion zu ergreifen. Nr. 
Clemandot hat fih am 10. Morgens geichlagen (mit 
went? wird nicht gefagt); es iſt jedoch alles ziemlich 
gut abgelaufen. 

Andere Briefe aus Alby melden, dafı Baſtide 
über die Strafe, bie feiner harrt, fi gefaßt bat, 
und auch Jauſion Standhaftigfeit einflößen will; 
alleın dieſer vergießt viele Thränen, Vergebens ruft 
ihm Baſtide alle Augenblide zu: »Aber Dummkopf, 
ob man etwas früher oder fpäter jtirbt, muß man 
denn nicht immer fterben? Haft du denn je a #. 
glaubt, daf du niemals fterben würdeſt? Und übı- 
gens, flirbft du nicht mis mirfa , .. . Jaufion 
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kehrt ſich an das Zureden ſeines Schwagers wenig, 
und. mit jedem Tage fleigt feine Angſt. 

Die Quotidienne erzählt folgende Details über 
Yaufion; »In feiner Jugend ward Saufion von 
feinen Aeltern nah Lyon gefhidt, und zu einem 
Kaufmanne (in die Lehre) gegeben. Als dieje Stadt 
im Sabre 1793 belagert ward, trat er, wie alle 


jungen Männer, in die Reihen der Wertheidiger; 


bey Anfunft der Repräfentanten warb er Unter ben 
Merbannten begriffen und durd eine Militär-Com— 
miffien zum Tode verurtheilt. Eine Grau nahm 
fih feiner an, fand Mittel, ihm zur Flucht zu ver 
beifen, und hatte das Unglück, ihm dadurch einem 
ehreuvollen Tode zu entjiehen. Saufien, mit ben 
angefebeniten Familien der Rouergue verwandt, war 
auch rin Vetter der Frau des Advokaten Charrier, 
jenes berühmten Royaliſten der ozere; als dieſer 
verhaftet und vor das Revoluzions-Tribunal gezogen 
ward, ging feine Frau nah Paris um ih fur ib: 
ren Mann zu verwenden. Sie nahm Jaufion zu 
biefer Reife mit fih; allein kaum "waren fie in Pa— 
ris angefommen und ausgeftiegen, als fie von einem 
Haufen der gemeinften Weiber angefallen und ge: 
zwungen wurden, mit ihnen vor bie Schrauken des 
Nazional:Eonvents zu treten, um Brot von denXes 
präfentanten zu fordern, Diefe Rotte ward bald 
durch Militär zerfprengt, und nur durch aͤuſſerſt 
glückliche Umftäude wurden Zaufion und Madame 
Cbarrier nicht verhaftet; fie waren aber gendthigt, 
Paris ‘auf der Etelle zu verlaffen. (O. B.) 


Norbamerifa. 


Newyork, 7. April. Wegen der Commerz: 
Unterhandfungen mit der Regierung der Niederlan— 
de fandte der Prafident am 27. März folgende 
Bothſchaft an den Congreß: 

»Im legten Sommer ward eine Unterhandlung 
mit der Regierung der Niederlande eingeleitet, in 
der Abfiht, den zwiſchen beiden Ländern beftehenden 
Handeldvertrag zu revidiren, und ben gegenwärtigen 
Umſtaͤnden anzupaſſen. Der Bericht des Staatsfe: 
Eretärd, ben ich dem Congreſſe vorlege, wird die 
SKinderniffe zeigen, welche im Werfolge der Confe: 
renzen zwiſchen den beiderfeitigen Bevollmächtigten 
entjtanden, und bie folge hatten, daß biefe ber: 
einfamen, die Sache der Erwägung ihrer Regierun: 
gen zu unterwerfen. Da bie Schmwierigfeiten ber 
Art find, dafi fie vielleicht gegenwärtig leichter durch 
gegenfeitige in freundſchaftlichem und perjönlihem 
Geiſte entworfene gefeglihe Anordnungen, als durch 
Bertrags = Beitimmung gehoben werden können, jo 
wird es der Congreß vielleicht für zweckmaͤßig - hal⸗ 
ten, den beſtehenden Vertrag in feinem gegenwäͤrti⸗ 
gen Zuftande zu laſſen, und der in den Niederlan— 
den den Schiffen der vereinigten Staaten zugeftan: 
« denen liberalen Eremtion von befondern Tonnengel: 
dern durch eine gieiche Eremtion für die niederlän: 
diihen Schiffe, die in unfere Haͤfen eingelaufen 
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find, oder Fünftig einfaufen möchten, entgegen zu 
kommen, welde Eremtion von dem Zeitpunfte an— 
fängt, wo bdiefelbe den Schiffen der vereinigten Staa⸗ 
ten bewilligt worben 'ift. ferner wünſche ich der 
Berathung des Congreſſes zu empfehlen, ob es nicht 
zweckmaͤßig feyn würde, die Mohlthat biefer Ver: 
fügung, von da an gerechnet, wo das Geſetz durch⸗ 
gebt, auf die preuffifchen, Hamburger und Bremer 
Schiffe ausjubehnen, und fie in Zufunft für alle 
Nazionen, in deren Häfen: die Schiffe der vereinig- 
ten Staaten auf demfelben Rufe, wie ihre eigenen, 
zugelaifen werden, allgemein zu machen. 

Am 19. März ıBıB, James Monroe. 


Vom 30. September an bleiben die amerifar 
niihen Häfen den Schiffen der englifhen Colonien 
verichloffen. Verſuchen fie doch, daſelbſt einzulaufen, 
fo werden fie Fonfis;irt. In dem Haufe der Me: 
pröfentanten ging diefe Bil mit ı26 gegen ı6 
Stimmen durch. Die Engländer ſchmeicheln fich 
nun, daß der Verkehr zwiſchen ihrem nördlichen Ame—⸗ 
rifa und ihren weitindifchen Inſeln mebr werde be: 
lebt werben. (H. C.) ; 


Südamerifa 


Man bat in England durch die Goelette fa Zus 
liana Nachrichten aus Venezuela erhalten; fie lau— 
ten wie folge: Am 18. April erhielt man zu Ca 
Guayra die Nadhricht, General Morillo fey mit 40 
Huſaren aus der Stadt Calobofo gejogen, um eine 
Recognoscirung vorzunehmen. ı2 Stunden waren 
verfloffen, ohne baf er zurücgefommen wire. Man 
muthmaßte dann, der Feldherr möchte fammt feiner 
Bedeckung gefangen worden feyn. Diefed Gerücht 
»erbreitete Schreden in der Stadt, vor deren Thoren 
man bereits die Feinde glaubte. Alles bereitete ſich 
zur Flucht, als eine um 3 Uhr Nachmittags erſchie— 
nene Proclamation die Gemüther berubigte uud jeden 
Anfhein von Gefahr benahm. Zugleih wurden die 
Einwohner eingeladen, in ihre Wohnungen znrück⸗ 
zufehren (denn mehrere waren bereits abgezogen). Eine 
Stunde fpäter wurde eine aus Caraccas eingelaufene 
Depeſche publizirt; fie meldete, General Morillo ha— 
be die Infurgenten geſchlagen und zeritreut, die ihn 
zu dreyen Mablen mit 2000 Meitern und 1500 
Bußgängern angriffen, er babe nun feinen Truppen 
befohlen, die Rebellen mit dein Bayonette anzugreis 
fen; fie verloren 5 bis bog Mann, viele Gefangene, 
Waffen und Munition. General Morillo gedachte 
eine Haupt chlacht zu liefern und die Vorkehrungen 
waren fo getroffen, daß der gute Erfolg faſt nicht 
zweifelhaft blieb. — Am_5. Februar ftand General 
Morillo mit dem Gros feines Heeres zu Ortiz bey 
Villa de Cove, er hatte die Diviienen Moralez und 
Core; bey fih, die 4000 Mann leichter Infanterie 
ftarf waren.“ Zu Guarda-Zinagea, drey Meilen 
von Lalobofo, hielt Genecal Calzada mit 1000 
Mann zu Pferd und zu Sup, umd wartete nur auf 
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Morillo's Befehl, um Bolivar'n anzugreifen, deſſen 
Vortrab ſich vor den Linien der Spagier zeigte. 

Nach Briefen aus St. Thomas vom 18. März 
bat die alſo vorbereitete Schlacht wirklich Statt ges 
funden. General Morillo, als er von dem Marſche 
der Inſurgenten genen Caraccas Kunde erhielt, ruͤckte 
auf fie los, lieferte ein Treffen und erfocht einen 
volltändigen Sieg. Ohne Zeitverluft fegte er ſich 
gegen Anguftura in Bewegung. 

Die ſpaniſche, aus 4 Schiffen beftehente Es— 
eadre hat La Guayra verlaffen, um eine Handels: 
flotte zu convoyiren, und hierauf die Mündungen 
ded Oronoko zu blofiren. 

Es Heißt, der Statthalter von Havannah habe 
vom Madrider Hofe Befehl erhalten, diefen Hafen 
alten Flaggen, ohne Unterfchied, zu verfchließen. 

Italien. 

Neapel, r0. May. In Folge bed 35. Artie 
Fels des abgefchloffenen Konkordats — S. p. H. 
den Kardinal Caracciolo und Mohiig. Giuſtiniani, 
Saak. M. aber den Staatsminiſter Marquis Tommaſi 
erwaͤhlt, um gemeinſchaftlich obbenanntes Konkordat 
zum Beſten der Religion und des Staats ganz in 
Ausführung zu bringen. — Nach den von dem Mini: 
fter des Innern vorgelegten Tabellen beträgt die Anz 
zahl der im vergangenen Jahr im Königreih Ger 
barnen 153,987; jene der Veritorbenen 305,545, 
und der gefchloffenen Ehen 36,858, Es ift biebei 
zu bemerfen, daß in diefem Jahr die Sterblichkeit 
um zwei Fuͤnftheile größer war, als fie font in 
andern Jahren zu feyn pflege. Auch die Anzahl der 
Gebornen war Feiner als die gewöhnlihe. — Hier 
ift ein neues Münzfpftem erfhienen, vermög welchem 
in Silber nur ı, 2, 6 und ı2 Karlinftüde ausges 
prägt werden; ein Karlinftüd it ber. zehnte Theil 
eines bisherigen Silberdukatens. Die Goldmünzen 
werden im Werthe von 3, ı5 und 3o Gilberbufas 
ausgeprägt; überdies giebe es auch kupferne Scheider 
münze. 

Der Maltheferorden gibt. bereits zu Catanea 
in Sizilien eine orfızielle Zeitung unter bem Titel: 
Zeitung der Negierung von Maltha, heraus, 

Kom, den 16. Mai. Nah Berichten aus 
Ancona bat man am 3. d, in bortiger Stadt ein 
ftarfes Erdbeben verfpärt, Die Einwohner wurden 
dadurh fo in Schrecken gefegt, daß fie fait alle das 
Freie ſuchten, jedoch ging es ohne beträchlichen Scha- 
den vorüber. — In der Gegend von Macerata be: 
gegneten ein Karabinier, ein Provinziaf-Boldat und 
ein Faſtgäuger 2 Kontrabandiers, bie Pulver trugen. 
Auf die Aufforderung der Soldaten ergaben fie fi 
ſogleich und folgten, Als fie aber auf eine Brüde 
Samen, packten fie unveriehens die beiden Soldaten, 
braten fie mis ihren Waren um, nnd warfen fie 


über bie Wilde. Der Fußgaͤnger war fo grüdtich, 
ſich durch die Flucht zu retten. 


Baierm 


Am 97. v. M. wurde zu Münden eine fkin: 
diſche Verfaſſungs-Urkunde des Königreihs Baiern 
bekannt gemacht, worin es am Anfange heiſit: Une 
fer Beif wird in dem Inhalte deſſelben die Fräftigite 
Sewahrleitung Unſerer landesvdterlihen Gefinnungen 
finden. Freiheit der Gewiſſen, und gewilfenhafte 
Scheidung und Schüsung deffen, was des Staates 
und ber Kirche ift; Freiheit der Meinungen mit ger 
feglihen Beichränfungen gegen den Mißbrauch; gleir 
res Recht der Eingebernen zu allen Graben des Staats- 
dienites und zu allen Bezeichnungen des Verdienſtes 
gleihe Berufung zur Pflicht und zur Ehre der Waffen; 
Gleichheit der Geſetze und vor dem Geſetze; Unpars 
teilichfeit und Unaufbhaltbarfeit der Rechtspflege; 
Gleichheit der Belegung und der Pflichtigfeit ihrer 
Leiftung; Ordnung dur alle Theile des Staats: 
baushaltes, rechtlicher Schu& des Staatscredits, und 
gefi berte Verwendung der dafite beftimmten Mittel; 
Miederbefebung der Gemeindeförper durch die Wie— 
dergabe der Verwaltung der ihr Wohl zunächſt bes 
rübrenden Angelegenheiten, eine Standſchaft — ber« 
vorgehend aus allen Claſſen der im Staate anfäf- 
figen Staatsbürger, — mit ben Rechten des Beir 
rathes, ber Zuftimmung, der Willigung, der Wünſche, 
und der Befchwerbeführung wegen verlegter verfafs 
fungsmäßiger Rechte, — berufen, um in öffentlis 
hen Verſammlungen bie Meisheit der Berathung 
zu veritärken, obne bie Kraft der Regierung zu 
ſchwächen; endlich ein Gewähr der Verfaffung, fihernd 
gegen willfirlihen Wechſel, aber nicht hinreichend 
das Fortſchreiten zum Beſſern nad geprüften Er: 
fahrungen, — Baiern! — Diefi find die Grundzüge 
ber aus Unſerem freien Entichluffe euch gegebenen 
Verfaſſung, — febt darin die Grundfäge eines Kir 
nigs, welcher das Glück feines Herzens und den Ruhm 
feines Throns nur von dem Glücke des Materlandes 
und von der Liebe feines Volks empfangen will! 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein großer Theil der Brauer des Rejatkreiſes 
bat ſich freywillig erklärt, mit einem niedrigern Satze 
zum VBeften ihrer Mitbürger ſich begnügen zu wollen. 
Die Brauer von Erlangen, der Landgerichte Hers— 
brunck, Lauf, Altvorf, Schwabach, Neuſtadt, Nord⸗ 
lingen, Erlangen, Dinkelſpül, Waſſertrudingen, die 
ber Städte Moͤrdlingen, Schwabach, Rothenburg, 
mehrere Herrſchafts-Gerichte und Mediat + Berichte 
fammt anderen haben unter den Gate des Doms 
merbierd gutes ſatzmäͤßiges Bier auszuſchenken ſich 
erklaäͤret, und die fönigl. Regierung bat dieſes zum 
verdienten Lobe derſelben oͤffentlich bekannt gemacht. 


(Mir einer Beilage) 


Beilage zu Nro 53 der Lemberger Zeitung. 





Neue Erfindungen. 


Die Engländer haben uns wieder einen ſchoͤnen 
Beitrag in Erfindung und Kunft geliefert, deſſen 
wir bier zu ermähnen aus dem zweifachen Grimde 
für nöthig halten, weil. erftlih die Sache eben fo 
nzu als nüßlich, und weil diefelbe auch zweitens ſchon 
in Tentfchland mit vielem Glücke und Geſchicklichkeit 
nachgemacht worden iſt. Sie haben naͤmlich ein op⸗ 
tiſches Inſtrument erfunden, dad ganz die Geſtalt 


- eines gewönhnlihen Perfpectives oder Seherohrs hat, 


Li 


und beim SHineinfhauen dem Auge die fehönften Mus 
fier zum Zeichnen und Drucken in der vielfarbigften und res 
gelmähigften Mannigfaltigkeit zeigt. Diefe Mufterbilber 
verändern ſich jedesmal in eine andere Zeichnung, fo 
wie man biefem Seherohr nur die mindefte Bewe— 
gung gibt, fo daß die Vervielfältigung und Abwehsluns 
gen derfelben bis beinahe in das Unendliche geſchehen 
Finnen. Die Anwendung und der Nußen, den dieſe 
Erfinvung für Künftler, Zeichner und Fabricanten 
haben kann, laͤßt fi leicht und um fo deutlicher 
begreifen, wenn man bas Inſtrument gefehen hat. 
Der Wiener gefhicte Mechanicus und Optifer, Hr. 
Friedrich Voigtländer (auf der alten Wieben hinter 
ten Paulanern Nie. 538 im arten Hof, Btiege 
NMro. 3, im Iten Stod) hat bdasfelbe mis Glück 
und ausgezeichneter Geſchicklichkeit ſogleich nachgemacht 
Auch in Paris iſt dieſes Inſtrument bereits nad- 
gemacht, und ihm der Name transligurateur bei— 
gelegt worden Ob tiefe Benennung aber die anges 
meffenfte fei, wollen wie nicht entfcheiden es fei denn, 
daß man fie, obſchon fehr uneigentlih, in das Wort 
»tmbildner« überfegen wollte. Die Engländer ha: 
ben ihm den Kunft: Namen Kaleidofcop beigelegt. 


Landwirthſchafts » Polizey in China. 


Un Bleib und Arbeitfamfeit übertreffen bie 
Chinefer faſt alle Nationen, aber in eben dieſem 
bobem Görade zeichnen fie ſich auch durch ihren Hang 
um Berrug und zu WVeruntreunugen aus, Don 
rd gibt water andern folgende Ztelle im Chiner 
fifhen Straf: Cover (ins Franzöſiſche überfegt von 
Fel. Nenouard) einen Begriff: »Jeder, ber irgend 
eine Art Getreide, Baumfürdte, Hülfenfrühte und 
noch auf dem Stiele ſtehende Gewaͤchſe, in offenen, 
in ber Megel unbewachten Feldern ftiehlt, foll nad) 
Verhaͤltniß des Werths der geftohlenen Sachen, wel 
een er erfegen muf, mit 50 Streichen mit dem 
Zambudrobr beitraft werden. Geſchieht dieſer Dieb- 
ſtahl in gefchleffenen bemachten Feldern, fo erhält er 
106 Streiche und wird auf 3 Jahre verbannt. Auf—⸗ 
feber, welche dazu beftellt find, von Zeit zu Zeit 
die Wege, Bluren und Brüden zu befichtigen, und 
Meß unterlaffen, erhalten 30 Hiebe. Binder fih im 


Meich ein Grundſtück, das nicht in dein Cultur-Zu— 
ftande ift, worin er fenn Fönnte, fo befommt der 
Eigenthümer 20 Streiche, wenn der vernachläſſigte 
Theil den zehnten Theil des ganzen Eigenthums 
beträgt, und fo fluffenweife bis zu Bo Streichen für 
jedes Zehntheil. Der Aufieher, unter dem der Ei— 
gentbümer ſteht, erhält die naͤmliche Strafe, doch 
in minderm Grade. Der Eigenthümer, der feine 
Ländereien ungebauet liegen läßt, oder feine Pflan- 
jungen vernachläſſigt, fell eben fo beftraft werben. 
Die Steuern müflen daneben von biefen unbenußten 
Orundftüde in dem Verbältnif erhoben werden, als 
es bey befferer Cultur Ertrag geben würde, 


Mannigfaltigkeiten. 


Das Ungfüd Eettet an einander. Mit treuer 
Liebe bleiben bie auf einem Schiffe transportirten 
Neger fih einander zugethan. Die Benennung: 
Sciffsgefährte, gilt bey ihnen eben fo viel, als wenn 
fie fih Bruder und Schweſter nennten. Die er: 
ſtreckt fi) fo wert, daf fie nur aͤußerſt ſelten einan⸗ 
ber verlaffen. Selbſt nach dem Tode dauert biefe 
Anhaͤnglichkeit no fort. Ein Pflanzer in Jamai⸗ 
fa ging einft fpde des Abends nah Haufe, als ihm 
einer feiner Meger, mit einem Käftden auf dem 
Kopfe, begegnete. Da er ſchlechterdings wiſſen wollte, 
was das Käftchen enthalte, antwortete der Meger: es 
ſey das Her eines feiner Schiffsgefährten, und er 
babe fih vorgenommen, bdasfelbe auf ein benach— 
bartes Gut zu tragen, damit die Freunde des Ver— 
ftorbenen, deren dort mehrere noch am Leben wären, 
darüber ſchreyen Bönnten; er felbit babe zwar ſchen 
in der vergangenen Nacht über den Leichnam gefchrien, 
ehe er ihn beerdige habe; er wünſche doch aber noch 
dabey zugegen zu feyn, wenn feine abwefenden Breuns 
be diefe Ceremonien veranftalteten. Diefes Gejchrey 
it mit Mufif und Tanzen verbunden, und gehört 
in Afrika zu Haufe, 


Liebe zur Bequemlichkeit it, vermöge bes Cli— 
ma's den Drientalen überhaupt eigen; fie arten bey 
den Türken, diefer einft fo excentriſchen und fraft« 
vollen Nation, in Zrägheit und Erſchlaffung aus. 
Faſt möchte man bie Periode ihrer Energie nur für 
eine Erplofion halten. Ein Neifender gibt und von 
ihren Handwerkern folgenden Begriff: »Von ihrer 
Induftrie ift bloß das Alltäglihe zu erwarten, bier: 
über erheben fie fih nie, denken auf kein Mittel, 
das beffer zu machen, fünmern fib aub nie um 
bie [hen erfunbenen, und verwerfen ſchlechthin alle 
diejenigen, wobey ſie aufrecht ftehen müſſen; denn 
nichts iſt ihnen mehr zuwider als dieß. Der Tiſchler, 
der Schloſſer, der Stellmacher, der Schmied, alles 


- 


arbeitet figend, Maurer fogar führten einen Thurm 
auf, ohne je dabep zu ftehen.» 


Verfchiedene Nationen nehmen zum Faͤrben der 
Waͤſche ihre Zufluht, um das fihnelle Schwarzwer⸗ 
ben berfelben zu verhindern. Eine ganz neue Art 
der Waͤſche bat ber Graf Teleki bey den reichen 
Bauern in ben großen Thälern bey Szegedin in Un— 
garn gefunden. Diefe Menſchen kennen nichts als 
Genuß. Man finder Meigenbrod oft in der Schwere 
von 30 bis 50 Pfund auf ihren Tifhen. Das fhön: 
fie Rinde und Schafvieh weiber auf ihren Fluren 


und guter, trinfbarer Wein ift im Menge und Gülle . 


vorhanden. Dagegen ift oft in Schmalz; ausgeſot⸗ 
tene Wäfche und etwa ein Schafpel; darüber felbit 
bes reichern Dorfbewohners ganzer —9** — Das 
nenne ich Wohlhabenheit ohne Luxus! 





Der am 10. April zu Frankfurt ſchnell ver⸗ 
ſtorbene Aluſtiker, Johann Gottfried Kaufmann aus 
Dresden (geboren zu Siegmar bey Chemniz, am 
14. April 1752), verdanfte alled feinem angebornen 
Genie zur Mechanik das ihm auch von der Strumpf: 
wirker · Profefiion zu einem Uhrmacher trieb, we er 
fih bal in diefe Kunft einweihte. Er war in Sad: 
fen der Erfte, der 1789 eine Flöten» und Harfen⸗ 
uhr erbaute, die wegen ihrer Vortrefflichkeit von 
dem König (damaligen Kurfürften) gekauft wurde. 
Durch unermüdeten Fleiß brachte er es in einem 
Jahrzehend dahein, daß feine Arbeien in -Stalien, 
Defterreih und Rufiland als Meifterwerfe gefucht 
und dahin verfender wurden. In Verbindung mit 
feinem Sohne Rriederih erfand er allmählig das 
Chorbaulodion und befonderd das Harmonichord, das 
allein ſchon hinreicht, den Namen Kaufmann unfterb- 
ih zu machen. Geit dem Dftober 1815 waren 
beyde Künftler auf Reifen und drndteten überall den 
fo wohl verdienten Beyfall. Als Künftler mar 
Kaufmann grofi und befiheiden, ald Menfch ein deut: 
ſcher Biedermann, ein liebender Gatte und Mater, 





Nachricht. 


An der Spezerey⸗Handlung bes Johann Klehs, 
beim Mohren genannt, in der Krakauer Gaſſe zu 
Lemberg Nro 65, find friſche Mineral⸗-Waͤſſer, als: 
Spaa, Pyrmonter, &elter, Eger, Billiner, Kris 
iger, Luhazowiger, Bertfelder und Scheitzizer Bits. 
terwaſſer / dann Mailänder Lichen und andere Cor: 
ten Chokkolate, beite Bouillon, Prefiburger Vani: 
glie, Zwiebad, Veroneſer Salami, feines Proven: 
eer Del in Bduteillen, Arduter: Effig ın Bouteillen, 
Weineſſig, die Quurt zu 36 bis 48 fr. und ı fi., 
Kremer und auf frangöjiiche Are verfertigter Genf, 
in Boutsillen und Tiegeln; fehr gute Punſch⸗Eſſtnz, 


— | — 


Arrak, Rum und Sliwowitz, zu Quart und Bot 
teillen, und alle Gattungen Trieſter Likeurs, Va— 
niglie, Maraſchino und Ananas, feine Spielkarten, 
Wachslichtr, Schweitzer und andere Sorten Käfe, . 
nebſt andern Spejerey Materialien und Farbewaaren 

um die billigften Preife zu haben. (3) 


Kundmadung. 


Das in der Stadt unter Mro 38 und 73 ge: 
fegene Haus iſt aus freier Hand zu veraͤuſſern. 
Kaufluftige belieben fi diesfalls an die in diefem 
Haufe im aten Stock wohnende Frau Hauseigenthil⸗ 
merinn ju verwenden (:) 


Avertissement. 


Une Dame qui desire se placer en 
qualite d’institetrice dans un bonne maison, 
mais surtous dans une grande ville, comme 
Löopol et Varsovie, ou dans leur proximite, 
Prie les parens qui voudront lui conlier leurs 
Enfans, de se rendre chez Mons. Lakupich de 
Drenafeld, Palais Sokolowski Haliczer Vorstadt 
Nro 456 oü ils pourrent negecier arec elle, — 
Cette Dame s'engage à enseigneur a ses &le- 
ves les langues Frangaise et Allemande par 
principes, la Göographie, l’'Histoire et la My- 
thologie. Elle ne fixe point le nombre de sc» 
eleves, pourru qu‘il ne depasse pas celui de 
Six; maim elle verrait volontier que la plus 
jeaue de ses &leves n&#üt pas moins que ı0 
ans et que toutes sachent Fune ou l’autre de 
ces langaes par routine et lire et &crire com 
rectement, (1) 








Rurfe 


Lemberg, am 8, Juny. Hollaͤnder Dufar 
ten 10 fl. 5 fi, — Kaiſerlicher 10 fl. AB Er. 
Preufifcher Thaler 3 fl. iofe. — Rubel 3 fl. 46 fr. 
Konvenzionsmünge 238, 

Wien, am 30. Day, Holländer Dufa- 
en —f.— fr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — fr. 
Eonvenziond = Münze 246. — Kurs auf Augsburg 
Ufo 98. 2 Monat 97 1/2. 


Marftpreife in Lemberg, vom Ziſten Diay bis 
d, Juny 1818, 


Der Korez (a.n. öſt, Diesen) Weizen — fl. 
— tr. — Korn 6 fl. 57 kr. — Gerſte 5 fl. 17 fr. 
Haber af. fe — Hirſe — ſſ. — kr — 
Heiden 6 fl. 30 kr. — Erbſen — ſi. — fr. — 
Erdaͤpfel — fl. 48 fi. — Der Zentner Heu ı fl. 
26 kr. — Stroh ı ll — fr. — Die nied. öſterr. 
Klafter Brennholz: hartes — fl. — fr. — weir 
ches — fl. —⸗ kr. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Der Gubernial⸗-Buchdrucker Piller 
bat die Auflegung der zur Evidenzhaltung der bier- 
länbdigen SInvaliden » Provinzial: Verforgungs« Anftalt 
nöthigen Drudpapiere aus eigenem Antriebe unent⸗ 
geldlich beforget.- 

Diefe lobendwirdige Handlung, als ein Bei: 
trag zur gebacdhten -Anftalt, wird zür allgemeinen 
Kenntniß gebradt. 

Zur Errihtung einer Mädchenfchule in Droho⸗ 
drrj, Samborer Kreifes, erklärte der Magiftrat mit 
den Ausfhußmännern einen jährlihen Gehalt von 
400 fl. für eine Lehrern, und die Beftreitung der 
Auslagen für eıne Schuldienerinn und jur Anſchaf⸗ 
fung von 8 Klaftern Brennholz. Eben fo erbet ſich 
der lat. Pfarrer Arufidi für das erſte Jahr 30 Bil- 
her und die Heilen Schulbedärfniffe, dann zur Ans 
ſchaffung der letztern 10 fl. jährlich zu verabreichen. 


Mailand, 22. May. Ge, F. k. Hoheit ber 
Erzherzog Nainer, Wizekönig des lombardiſch- vene⸗ 
gianifhen Königreichs, wird übermorgen feinen feier: 
lihen Einzug in dieſe Hauptftadt halten. Der Zug 
geht durch das gegen Morgen liegende Thor bis zur 
Metropolitan » Kirche, wo ein Tebeum abgehalten 
wird, Hierauf werben ſich Se. k. k. Hoheit nad 
Sof begeben, wo bie dort verfammelten Behörben 
und alle Ehefs von äffentlihen Inſtituten ihre Auf« 
Wartung maden werden. — Der Communalrath 
von Mailand hat zur Peier dieſes Tages Wettren⸗ 
nen fowohl mit Wagen und Pferden, als auch zu 
Fuß ausgeſchrieben und anfehnlihe Prämien dazu 
beftimmt. Bür das Wettrennen mit Wagen ift das 
erite Pramium auf 100 Zedhinen, das zweite auf 
Bo und das dritte auf 60 feſtgeſetzt. Wür jenes zu 
Pferd ift der erfte Preis Bo, der zweite bo und 
der dritte 50 Zechinen. 50, 40 und 3a Zechinen 
Ind die Prämien für die Wettrenmer zu Buß. 

Am 26. April hatte der Fönigl: freie Markt 
Zeyden, im Kronftädter Diſtrikt (Siebenbürgen), 
das Ungluͤck, dur euer in groffen Schreden und 
Schaden verfeßt ju werden Ein Knabe ſchoß Nach: 
mittags gegen 2 Uhr mit einer Schlüffelblidhfe, und 
ter Wind führte den Stopfen gegen ein Strohdach, 
das augenblicklich zu brennen anfing. In wenigen 
Gefunden ftanden mehrere Gaffen in Flammen, die 
dann mit folder Heftigkeit um fi griffen, daß 19 
Scheunen nebft den dabey befindlichen Wirthichafts- 


Gebäuden und 17 Haͤuſer abbrannten. Mehrere 
Menfchen find dabey ſtark befchädigt worden. 


Auslaͤndiſche Nachricht en. 


Türken. 

Briefen aus Bufureft vom 27. May zufolge 
me man daſelbſt aus Rumelien die Nachricht er— 
alten, daß die Stadt Philippopolis (von 26,000 
Käufern) dur ein fürdhterliches Erdbeben von Grund 
aus zerftört worben ſey. Die näheren Umitände die 
fes ſchrecklichen Ereigniffes waren noch nicht bekannt, 
Der Sage nah fol von jener font fo blühenden 
Stadt Faum eine Spur mehr vorhanden feyn, und 
viele Einwohher derfelben bas Leben verloren haben. 

MNachrichten aus Konftantinopel zufolge, hatte 
der Großherr bereits in den legten Tagen des Aprils 
feinen Sommer + Pallaft von Beſchicktaſch bezogen. 
Die nahe bevorftehende Entbindung einer der Sul— 
taninnen wird als Urfache diefer früher ald gemöhns 
lich Statt gefundenen Ueberfiedlung angegeben. 

Eine in der Nacht vom 17. auf den ı8, April 
in dem Quartier der Mosfee Sultan Selims aus: 
gebrochene Feuersbrunſt, die bis zum Morgen währte, 
hat beträgtlihen Schaden angerichtet. 

Der vor einiger Zeit abgefegte Paſcha von Da— 
masfus, Hafis Ali Paſcha, it zum Statthalter von 
Acalzighe (an der Grenze von Georgien), und ein 
gewiller Serar Oglu zum Gouverneur von Carahiffar 
in Natolien ernannt. 

Nachrichten aus Smyrna zufolge, wurden die 
Gewaͤſſer von Scalanova neuerdings von Seerdu 
beunruhigt; ein Verwandter des vor einiger Zeit 
su Konftantinopel mit dem &trange bingerichteten 
Eatramatto verübte die gräulihiten Erceffe. Der 
Befehlshaber der bei Smyrna fkationirten franzoſi⸗ 
ſchen Flottille Hat ſogleich die zweckmaͤßigſten Ans 
ſtalten getroffen, um dieſes Raubgeſindel auszurotten, 
und bie Kauffahrt zu beſchützen. 

In Hinſicht des Sffentlihen Gefundpeitsjuftan: 
des lauten die Machrichten duferft erfreulich. Alle 
©pitäler waren leer, und weder in ber Hauptſtadt 
* in ben Umgebungen hoͤrte man von Peftfällen 
prechen, 


Preuffen. 
Berlin, 28. May. Geſtern Morgens nad) 
6 Uhr haben Seine Majeftät der König, in Wer 
gleitung Or. Königl. Hoheit des Kronprinzen, die 


— 


Reife nad Moskau angetreten. Allerhoöchſtdie ſelben 
geben über Pofen, Thorn, Königsberg und Gum— 
binnen, und werben in Rußland den Mamen eines 
©rafen von Ruppin annehmen. Ge Majeftät be: 
gleiten Se. Hoh. ber Herzog Carl von Medienburg« 
Strelitz und in Allerhähftendero Gefolge befinden 
fih der Oberftafllmeifter v. Jagow, die Flügel-Adju⸗ 
danten DOberft von Brauchitſch, Major Graf Canitz, 
Major von Malachowski, der Oberſt von Wißleben, 
der geheime Cabinersrath Albrecht und ber Leibarzt 
und ©eneral: Stabsarjt Dr. Wirbel. Im Gefolge 
Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen beffen erfter Ad⸗ 

jutant Oberft v. Schad, 
Vor Ihrer Abreife haben Se. Majeftät folgen: 

de Handſchreiben erlaflen: 
An den Prinzen Wilhelm von Preuſſen Eönigl. 

Hoheit (Sohn Sr. Majeftät des Königs). 

Bey Meiner bevorfteheuben Neife nach Rufiland 
er Sch befchloffen, Ewr. Eönigl, Hoheit die obere 
eitung fämmtliher Militär-Angelegenheiten, fo weit 
felbige nicht in die Abminiftragion eingreifen, auf die 
Dauer Meiner Abwefenheit zu übertragen. Sie 
werden biernah in Meınem Namen verfügen unb 
entfheiden, auch alle Ernennyngen bis zum Com: 
pognie- und Edfadrondg- Inhaber, auf den Vortrag 
bes Kriegsminifters, nah Ihrem GButbefinden mar 
hen. Alle wichtigeren Gegenſtaͤnde, fo wie auch alle 
Ernennungen vom Compagnie: und Esfabrond = In« 
baber aufwärts, bleiben Meiner unmittelbaren Ent» 
fheidung vorbehalten. Ueber biefe wollen ie, in 
fo fern ſolche ohne Machtheil nicht bis zu Meiner 
Zurüdfunft zurücdgelege werben Eönnen, Mir woö⸗ 
chentlich einmal mit ben Mir regelmäßig nachzuſen⸗ 
denden Kurieren Anzeige machen und Meine Bes 
fimmung einholen. Ueberall aber, mo Gefahr im 
Verzuge ift, können Sie unter Zuziehung bed Kriegs: 
miniſters 20. von Boyen, dem Sch, mad ber ab« 
fhriftlihen Anlage, das Nöthige eröffnet habe, auf 
der Gtelle die erforberliben Maafiregeln treffen. 
Zugleih wünfhe Ih, daß Sie Mich durch fortge- 
fegte ausführliche Berichte von ber Lage bed Mili- 
tärwefens, fo wie von allen intereffanten Vorfällen 
und Gegenſtaͤnden bey felbigem, in ununterbrocdener 
Kenntniß erhalten. In ähnlicher Art ift dem Staats: 
kanzler Färften von Hardenberg bie obere Leitung 
ſaͤmmtlicher übrigen öffentlichen Angelegenheiten waͤh⸗ 
rend Meiner Abwefenheit übertragen morben, mit 
dem fie alfo bey vorkommenden Fällen in Commu—⸗ 
nifajion treten wollen. Berlin, den «ı. May 1816. 
(Be) Friedrich Wilhelm. 


An den Staatskanzler Herrn Fuͤrſten von Har⸗ 
banberg. j 

Bey Meiner bevorfkehenden Neife nah Rußland 

babe Ic Hefchloffen, Ihnen die obere Leitung ſaͤmmt⸗ 

licher ‘auf die innern und duffern Verhaͤltniſſe des 

Staats Bezug habenden Angelegenheiten, mit Aus: 

nahme derer, welche als rein militaͤriſch, aicht in bie 


Adminiſtrazion eingreifen, und mit berem Leitung 
Mein Sohn, der Prinz Wilhelm . Fönigl. Hoheit, 
nach ber abfcpriftlichen Anlage vom heutigen Tage, 
befonders beauftragt worden ift, auf die Dauer Meis 
ner Abwefenbeit zu übertragen. Sie werben bier: 
nah in Meinem Namen verfügen und entfcheiden, 
und die Etats, auch bie fonft nöthigen Ausfertigun« 
gen, vollziehen. Die Emennungen ber böbern 
Staatsbeamten, fo wie bie Önabenbezeigungen aller 
Art, bleiben Meiner unmittelbaren Beftimmung vor: 
behalten. In ganz wichtigen Fällen, wo bie Sache 
nicht bis zu Meiner Zurädkunft ausgefegt werden 
fann, ift Meine nähere Beltimmung einzuholen, 
überall aber, wo Gefahr im Verzuge ift, koͤnnen 
Sie unter eigener Vertretung und ohne weitere An: 
frage fofort die nmöthigen Maafiregeln treffen. Ich 
bevollmächtige Sie hierdurch, Gegenftände, bie zur 
Berathung des Staatsraths geeignet find, beimfelben 
jur Abgebung feines Sutahtens suzufertigen, bes 
halte Mtr aber die Befchlüffe auf ſolche zu nehmen, 
Selbſt vor. Wöchentlih einmal werden Mir rezel« 
mäßig Kuriere nachgeſendet werden. Mit felbigen 
haben Sie Mir von der Rage ber Öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten und fonft von allen intereffanten Vor⸗ 
fällen und Gegenftänden Nachricht zu geben, auch 
diejenigen Sachen nachzuſenden, welche nad Vorſte⸗ 
hendem Meine unmittelbare Beſtimmung erheiſchen. 
Ich zweifle nicht, daß Sie in dieſem ehrenvollen 
Auftrage einen neuen Beweis Meines beſondern Ver⸗ 
trauens finden werben, und veranlaffe Sie, voriter 
bende Beftimmungen zur oͤffentlichen Kenntniß zu 
bringen. 
Berlin, deu 21. May ıBıB, 
(Se) Friedrich Wilhelm. 


Die Reiſe-⸗Route Sr. Majeftät des Könige if 
folgenbermafien angeordnet: 

Am 28. trifft Se. Majeftät in Pofen ein, 
hält am 29. daſelbſt Truppenbefihtigung und am 30. 
Brigade : Manöver. . Am 3ı. wird bie Reiſe nah 
Thorn fortgefegt, woſelbſt am ı. Jung von Or. 
Majeftät die Truppen beſichtigt werden. Am 2. 
Nachtquartier Marienwerder; am 3. NHeiligenbeil; 
am 4. trifft der König in Rönigsberg ein, hält am 
5. Revue, am 6. Brigade-Mandver, am 7. groſſes 
Manöver. Am 8. trifft Se. Majeſtaͤt in Trakeh⸗ 
nen ein, und nimmt das bortige koͤnigl. Randgeitüt 
in hoͤchſten Augenfhein. Am 9. betritt der Monarch 
die ruffifhe Grenze, fpeifet in Willkowisky zu Mite 
tag, und nimmt in Prenn bad Nachtquartier. Am 
10, geht die Neife bis Willna, am 11. bis Minsk, 
am ı2. bis Orca, am 13. bis Smolensk, am 14. 
bis Wiasına, am 15. bis Perchukowa, am ı6. bis 
Moskau. 

Aachen, 20, May. Durch eine vorläufige 
Vefanntmahung der Regierung find bie Einwohner 
unfrer Stadt angewiefen worden, die zur Aufnahme 
des verbündeten Monarchen und ihres Gefolge erfor⸗ 


derlichen Hdufer, vom ı. &epteniber an, contractfrcy 
zu halten. Es follen zu biefem Behuf die nähern 
Veiprehungen balbigft getroffen ‚werden. ©egen 
eben die Zeit wird auch ein Bataillon Preufifcher 


Garde bey und einrüden, für beffen Unterfommen 


gleichfalls geforgt werden muß. 
Stalien. 


Benua, 20. May. Privatbriefe aus dem 
Urchipelagus fagen, baß der neue Kapitain Paſcha 
von Konftantinopel abgefegelt ſeye. Er hat 7 Bi- 
nienſchiffe mit Inbegriff des fogenannten Ciamberly 
von drei und einer halben Batterie, einige regatten 
und Korvetten bei ſich. Gegen Ende Aprild befand 
er fi) mit feiner Esfadre bei der Juſel Scio. — 
Ein Blitz fehlug im Glockenthurm ber Pfarrkirche 
zu Uri eim und richtete großen Schaden an, Einis 
ge Perfonen ſahen die Gewittermolfe fih in zwey 
Theile theilen, deren jede einen Blitz herabfchlängelte, 
wovon der eine den Blodenthurm, ber andere aber 
das Kirchendach traf. Der erftere zerſchmetterte bie 
Kuppel des Thurms, ſchleuderte Stüde davon ı/a Meile 
wert, fpaltete eine Mauer und verfchwanb auf dem 
Boden, wo er zwei Gruben zurüdließ, Der zweite 
dedfte ein Drittheil des Kirchendaches ab, verſchob 
den marmernen ZTaufftein und die Baͤnke und ger: 
fhmetterte fait alle Fenſter. Hierauf fuhr er in 
den Pfarrhof und zwar zuerft in die Küche, nad 
dem er zuvor einen Theil ded Daches zertrümmert 
hatte. Es waren eben 7 Perfonen in ber Küche, 
die aber alle mit dem Leben davon Ffamen, indem 
er blos einen Anaben gewaltig erfchütterte, = Landleuten 
die Haare anzündete und 2 andern die Tabafspfeifen 
vom Mund megriß und zertrümmerte, und einen 
Hund verwundete.- Bon bier nahm er feinen Lauf 
in den Keller, wo er die Daube eined Meinfaffes 
durchlöcherte, fo daß die Hälfte des Weins ausrann. 
Das fonderbarfte trug fih im Stalle zu, inden er 
von brei Kühen die mittelfte tödtete, dem zwei an« 
dern aber nur die Haare verfengte, melde aber beide 
augenblidlih die Mid verloren. Das ganze 
Haus war. mit einem unerträglihen Swefelgeruch 
angefült, on 

Rußland. 


——— 5. May a. St. Das von 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer beſtaͤtigte Programm ber 
Taufhandlung Sr. kaiſerl. Hoheit des Großfürſten 
Alexander Mikolajewitſch (Nickelsſohn) lautet, - wie 
folgt: 

i An dem hiezu beftimmten Tage um 10 Uhr 
Morgens begeben ſich alle vornehmen Perfonen (vom 
Moskau) in die Kirche des Kloſters Tihudomw. lim 
aı Uhr fahren die Glieder der Faiferlihen Familie 
in den Pallaft 33. ff. HH. der Groffürften. Nah 
der Anfunft II. MM. der Kaiferinnen, nachdem 
alles fertig feyn, und nachdem die Begleitung ſich 
auf den Weg ın die Kirche. des heiligen Mierropoli: 


‚Kindefrau werden no 


ten Alexius begeben haben wirb, melbet biefes bet 
Großmarfhall dem Hofe, und nad erbaltenem Be: 
fehle begibt fih die Berfammlung zur Kirche in fol- 
gender Ordnung: Die Hof-Furiere und Hof-Kammer⸗ 
furiere Sr. faif. Maj. und Br. Faif. Hoh. des Großfürs 
ften paarweife ; der Ceremöonienmeifter und der Oberſt⸗ 
Eeremonienmeifter, die Kammerjunker, Kämmerer und 
Hofkavaliere paarweife, nah dem Alter; die hoben 
Hofbeamten paarmweife, nad ihrem Alter; bie aller- 
hoöchſten Herrſchaften, vor welden ih einer beſtimm⸗ 
ten Entfernung ber Oberft: Kämmerer bergeht; ber 
Großfürſt Nifolaus. Der neugeborne Großfürft, 
getragen von ber Ehrendame Gräfinn Liwenz von 
beiden Seiten geben und halten den Polfter und 
bie Dede; . der General der Cavallerie Graf Tor: 
mafow und der wirkliche geheime Staatsrath Yürft 
Juſupow; ber Herzog Alerander von Würtemberg, 
die Hergoginn Antonia von Würtemberg, und bie 
Prinzeffinn Maria; die Ehrendamen, Kammerfräu: 
fen und Fraͤulen. Den Zug befdhlieffen alle andern 
vornehmen Perfonen beiberley Geſchlechts. 

Vor der Ankunft der allerhoͤchſten Familie in 
der Kirche wird ber Oberft-Geremonienmeifter daſelbſt 
einen angemeffenen Platz für die auswärtigen Mtini- 
fter anweiſen. Die- in die Amme und bie 

vor dem Zuge in der Kirche 
anfangen, und ſich hinter bie fpanifche Wand ftellen, 
wo ein Kanapee und ein Tiſch ftehen werben. 

Bey der Kirchenthäre koͤmmt den allerhöchſten 

fhaften der Erzbifhof von Moskau mit einem . 

euje und mit Weihwafler entgegen. Darauf ber 
ginnen bie Geremonien der heiligen Taufe, welde 
der Kapellan Sr, Maieſtaͤt im Beiſeyn ber fämmts 
lichen Geiftlichfeit verrichtet. Taufpathen find Ihre 
Majeftät die Kaiferinn Maria, Se. Maj. der Kö— 
nig von Preuffen und Se. Mai. der Kaifer. Nah 
der Taufe wird dad Tedeum angeflimmt, 201 Kar 
nonenfchüffe gefheben, und alle Glocken von Mos⸗ 
fau werben geläutet. Die heil. Liturgie wirb vom 
Erzbifhof abgehalten. Ihre Mai, die Kaiferinn Mas 
ria wird in Begleitung derjenigen Perfonen, welche ven 


Polſter gehalten haben, den neugetauften Grofifürften 


zur h. Communidn tragen, nad deren Empfang bey 
Singung bed Hymnus Ihrer Maj. auf einer golde- 
nen Zaffe der Orden überreicht wirb, melden Sie 
über das Kind legen wird. - Aus der Kirche gebt ber 
Zug auf diefelbe Art, wie dahin. Bey ber groffen 
Tafel bey Ihrer Maj. der Kaiferinn Maria werden 
folgende Trinkſpruͤche ausgebracht: 1) Auf die Ger 
fundheit des Meugebornen, 3ı Kanonenfhülle. =) 
Auf die Gefundheit der Kaiferinnen, des Königs 
von Preuflen und des Kaiferds MM., 5ı Kanonen 
ſchüſſe. 3) Auf das Wohl des Grofifürften Niko: 
laus Pawlowisih und der. Großfürſtinn Alerandra 
Feoderomna, 31 Kanonenſchüſſe. 4) Des ganzen 
allerbẽ chſten Haufe, 31 Kanonenſchüſſe. 5) Der - 
Geiſt ichkeit und aller getreuen Unterthanen, 2ı Ka— 


none: fehüffe. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Man lieſet in mehreren oͤffentlichen Blaͤttern 
Nachrichten von Negengüffen und Ueberſchwemmuu— 
gen. Die Gegend von Münden ift dur den häu— 
figen Regen verheert und die Verbindung eine zeit 
lang unterbrochen worden. Bei Göttingen ift die 
Leine übergetreten und. ftand ſechs Fuß hoch über 
dem Bette. Um Frankfurt ſind alle kleinere Flüſſe 
und Baͤche aus den Ufern getreten; auch der Main 
hat ſein Bette überſchritten. Das Dorf Hauſen (bei 
Frankfurt) ſteht ganz unter Waſſer. Aehnliche Ue⸗ 
berſchwemmungen finden im Kinziger Thale, im Tau: 
bergrumde, im, Neckarthale 2c. flat. Im Harz fiel 
ein Wolkenbruch. Die Nidda hat an manchen Ärten 
die Höhe des Wafferftandes von 1784 erreicht. Der 
Main fand 9 Fuß über feinen gewöhnlichen Waſ⸗ 
ſerſtrich. 

Ein junges Maͤdchen in der Gegend von Avallon 
bat den Verſtend verloren, und bilder ſich ein, Um⸗ 
gang mit Engeln zu haben, Nachdem fie 3o Nächte 
unter freiem Himmel im Hof ihres väterlichen Hauſes 
zugebracht, ift ihr mit einemmale, wie fie fagt, von 
ihren Engeln befohlen worden, fih nah dem Klo: 
ſter⸗Kirchhofe tragen zu laſſen. Geitbem heißt es, 
fie könne Wunder verrichten, trodnen Fuſſes durch 
Flüſſe geben; fie lebe ohne Speifen zu fi zu neh— 
ten, der Megen mache fie nicht naß u. f. w. 

Machſtehender, in dem öfterreichifchen Beobacher 
vom 19. Day aufgenommener Artikel enthält eine 
Ueberfigt der Art und Weife, wie der Zufchuß, 
welchen Frankreich, Eraft der am 25. Aprıl abge 
ſchloſſenen Konvention, zu Bezahlung feiner Schulden 
gegen die Unterthanen der fremden Mädte noch zu 
leiften hat, unter diefe Mächte vertbeilt werben fol. 
Was Spanien, fraft des Zuſatzartikels zu dem mit 
biefer Macht im Jahre 1814 abgefchloffenen Traktate, 
und England zu Volſſtreckung eines ähnlichen Zus 
fagartifeld und ber Special: Convention vom 20. 
November 1815 zu fordern haben, ift unter den 
nachfolgenden Summen nicht or + fondern 
es find bekanntlich dafür eigends für Spanien. eine 
Million, und für England drei Millionen Renten 
angewiefen. Hier werben bloß die 12,40,000 fr. 
Renten (an Kapital, mit 20 multiplicirt, 240,800,000 
Granfen) aufgezählt, welche vermöge obenerwähnter 
Convention an die Eonsinental =» Mächte zu ent: 
sichten find. Die verfciedenen Mächte find hier in 
alphabetifher Ordnung (nad dem Frangsfifchen Ori⸗ 
ginal) aufgeführt: Anhalt = Bernburg 17500, 
Anhalt: Deffau 18500. Deftreih 1,50,000. Baben 
32500. Baiern 500000. Bremen 50000. Däne: 
marf 350000. Spanien 850000. Kirchenſtaat 250000, 
Brankfurt 35000. Hamhurg 1,000,900. Kurheſſen 


25000. Großherzogthum Heffen mit Dfdenburg 348140. 
Joniſche Infeln, Jole de France, und, andere unter 
Brittiſcher Hoheit ſtehende Fänder 150000. Fübe 
100000, Medienburg-Dchwerin 25000. Medlenbnrg- 
Strelig 1750. Naſſau booo. Niederlande 1,650,000, 
Portugall 40900. Preufien 2,600,000, Reuß 3250, 
Sardinien 1,250,000.. Sachſen 225000, Sachſen⸗ 
Gotha 30000. Sachſen-Meinungen 1000, Sachſen⸗ 
Weima: 9250. Schwarzburg 7500, Schweitz 250000. 
Zosfanı 225000. Würtemberg 20000, — Nach⸗ 
ſtehende Deutſche Staaten haben noch gemeinſchaft⸗ 
ih zu empfangen und unter" ſich ju vertheilen: 
Hannover, Braunfhweig, Churheſſen und Preußen 
8000, Ehurheifen und Sachſen ⸗Weimar 700. Grofis 
berzögthum Helfen und Baiern 10,000: Großherzog⸗ 
tum Heſſen, Baiern und Preußen 40,000. ' Sachſen 


‚und Preußen 110,000. Summa 12,040,000. 


Das weibliche Pehr: und. Erziehungs + Inftitue 
ber Servitinnen zu Arco in Tyrol if von Sr. 
Majeität wieder hergeftelt worben. 

Die ‚Prinzeffinn von Wallis Tag auf ihrem 
Sandgute gefährlich krank. 

Bey Leipzig find die Draifinen fhon, fo wie 
jeder ‘andere Karren, den Chauffee = Gelde untere 
worfen. - . 

Madame Mifder : Hauptmann hat ſich auch mit 
vielem Beifall zu Ludwigsluſt und Schwerin hören 
laſſen, und ift von da nach Roſtock abgegangen. 

Der Dberft- Rabbiner und Prafident des Cen⸗ 
tral= Eonfiftoriums der Jfraeliten in Frankreich, Hr. 
von Eologna, hat von dem Könige von Frankreich 
bie Erlaubniß erhalten, den ihm von &r. öfterreir 
chiſch⸗kaiſerl. Majeſtaͤt verliehbenen Orden: der eifernen 
Krone tragen zu bürfen. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog‘ von Sach⸗ 
fen = Weimar haben dem Kauf« und Handelsherrn, 
Hrn. Johann Kühne zu Hamburg, den Gharakter 
als Eommiffiond:Rath ertheilt. 
London, 16. May. Die Uebungsflotte, bie 
in kurzem aus unfern Häfen auslaufen und aus 
acht Linienfhiffen und mehrern Fregatten beftehen 
fol, wird theild im Canal, theils an den nördlichen 
Küften Spaniens kreuzen, 

Mit dem aus Mio Janeiro angekommenen 
Padetboot vom 27. Februar erfährt man, daß ber 
Befehlshaber der Portugiefifhen Flotte in Rıo della 
Plata die ganze Küfte auf dem rechten Ufer diefes 
Sluffes, von Montevideo an bis zur Mündung be 
Uraguap, in Blodade-Zufßand. erklärt hat. 

Das Minifterium vom Seeweien hat der Graf 
dos Arcos erhalten. ; 

Die Königlichen Prinzeffinnen find alfe mit dem 
am Kränungstage eingefegten Militdr-Orden Unferer 
lieben rau vom Empfängniß bekleidet worden. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Der Guüterbeſitzer und k. k. Kaͤm⸗ 
merer Hr. Stanislaus Ritter von Broniewski hat 
ſich erklaͤrt, zur Beier des Andenkens an bie, vor⸗ 
jährige Durchreiſe Allerhoͤchſtihrer k. k. Majeſtaͤten 
allen auf feinen Gütern ſich aufhaltanden Patental: 
Sinvaliden vom 28. July v. J. angefangen, eine 
tägliche Zulage von 6 fr., fo lange fie -Ieben, ver: 
abreihen zu wollen. eh 

Diefes edelmäthige und patriotifhe Anerbieten 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebradt. 


Wien. Leber die Reife 3%. Ef. MM. has 
ben Wir folgende weitere Nachrichten erhalten: 
Den a2. May fuhren Se. Majeftdt der’ Kai: 
fer Morgend um 4 Uhr vom Fort Opus ab, flie 
gen um halb g Uhr zu Klein» Stagno ans Land, 
und begaben Sich von ba zu Pferde nah Groß: 
Stagno, wo in dem Salzamte übernachtet wurbe. 
Se. Majeftät beſahen dafelbft die Salinen, und ga— 
ben, mie gewöhnlih, Jedermann, der es verlangte, 
Audienz. . 2. 


Den 23. May ferten Se. Maieftkt, wegen 


widrigen Windes, die Reiſe zu Pferde nah Slano 
fort, wo Alferhöchftdiefelben um ı1 Uhr Vormittags 
im beiten Wohlfenn eintrafen, ın einem Privathaufe 
abftiegen, und Nachmittags Jedermann Audienz ers 
theilten. - 

Den 234. gedachten Se. Majeſtaͤt der Karfır 
nah Raguſa zu geben. 

Am 24. May hielten &e. Faiferl. Hoheit ber 
Erzderjog Rainer, Wijwinig des lombardiſch- vene: 
zianiſchen Königreichs, den feierlihen Einzug in bie 
Hauptſtadt deſſelben. 

Der Zug ging von der Porta orientale nad 
ber Eathebral » Kirche zu Anhörung des Ambroſiani—⸗ 
ſchen Lobgeſanges, und dann nah dem Fönigl. Pal: 
läfte, wo ein groffes Mittagsmahl bereitet war. 
Abende waren die Theater und die Stadt. beleuchter. 

"Am folgenden Tage Morgens empfingen Ge. 
kaiſerl. Hoheit den Adel der Hauptftatt, die Geift: 
lichkeit und die'zu Mailand  refitirenden fremden 
Beneral:Eonfuln; gegen Mittag hielt der durchlauch⸗ 
tigfte Erzherzog über die auf dem groffen Plage in 
Parade aufgeftellten jablreihen und auserlefenen 
Truppen Winfterung, nah teren Beendigung Er. 
kaiſerl. Hoheit die Generale und Offiziere vorgeſtellt 
wurden. f 


“ Abends beehrten Se. Faiferl. Hoheit das Schau⸗ 
fpiel im Theater alla Scala mit Höchſtihrer Gegen- 
wort, wo Höchftdiefelben von dem zahlreich verfams 
melten Volke wiedeidolt mit den Iebhafteften Freu: 
bensbezeigungen begrüßt wurden. 

Am 16. April ftarb bier der Freiherr Niklas 
von Krufft, E. k. wirklicher Staatskanzleh⸗Rath, im 
4oſten Jahre feines Lebens. Dir k. k. geheime Hof⸗ 
und Staatskanzley verliert an ihm einen eifrigen 
und tüctigen Arbeiter, alle ihm -durch Bande des 
Bluts oder der Freundſchaft Werknüpfte einen - järt- 
lid Liebenden Sohn, Bruder und Freund. Als aus: 
übender Künftler hatte er auf bem Piansforte zu 
einer DBirtuofitdt gebracht, glei den größten Mei: 
fern feiner Zeit, und nicht nur in feiner Hrimash, 
fondern. in allen Ländern, wohin er feinen Chef, 
ben birigirenden Minifter der auswärtigen Geſchaäfte, 
Fürſten von Metternich, während der letztverfloffe 
nen Jahre begleitet hatte, erregte fein meiſterhaftes 
Spiel allgemeine Bewunderung. Mit voller Wahr: 
heit läßt ſich fagen, daß die Tonkunſt am ihm einen 
ihrer Geweihten feiber nur allzufrůh verforen have. 


Ausländifhe Nachricht en. 


STeutſchland. 

Der oͤſterr. Beobachter ſchreibt über den Artifel 
ber Bremer Zeitung, der bekanntlich Veranlafung 
gab, ſie unter Cenſur zu ſtellen, unter andern fols 
gende Bemerkungen: - q 

Der zweite Abfchnitt des Artikels ift ausſchlief— 
fend und namentlich gegen Oeſterreich gerichtet. Er 
iſt nicht blos im geſellſchaftlichen oder moraliſchen 
Sinne des Wortes, ſondern in beſter Form Mech: 
tend gefprochen, ein Libell, und wie fehr auch die 
Meinugen über bie Grenzen der Preffreibeit in 
Zeutfchland getheilt feyn mögen, würde ſich doch 
fhwerlih ein Tribunal finden, das den Berfaffer, - 
wenn ber beleidigte Theil es feiner. Würde gendß. 
biefte, Genugthuung zu fordern, nicht zu einer nam: 
daften Strafe verurtheilte, 

Wir treten indeffen hier weder als Ffentliche 
Ankläger, noch als Vertheidiger der öſterreichiſchen 
Regierung auf, die einer Vertheidigung gegen jo 
ehnmächtige Angriffe nie bedarf... Der Zweck der 
gegenwärngen Bemerkungen erfordert aber, dafı wir 
unfere Leſer mis einigen Hauptſtellen dieſer Diatribe 
bekannt machen, die zugleich das, was wir bayon 
geſagt haben, rechtfertigen. 
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„Der Sfterreihifche Abel bildet bekanntlich 
seine Oligarchre. Hierin liegt der Schlüffel zur 
»Erflärung der drey Rärhfel, warum Oeſterreich 
»die unglüdliden Feldzüge und Jahre ertragen Eonn- 


„te, — warum es die Hand nicht wieder ausſtreck⸗ 


wte nach der Kaiferfrone, oder wenigfteus nad dem 
»Patronat über Süd » Teutfchland, und warum es 
»lieber Venedig, ald Belisungen, am Oberrhein ges 
»wollt bat. 
»fälle admirablement bien,u. f. w.« 

Die vermeinten Näthfel find für die Verſtaͤn⸗ 
digen längft geloͤſt. Durch Standhaftigkeit in bör 
fen.und Gleichmuth in befferen Tagen, durch einen 
immer befonnenen, nie furdtfamen und. nie verwe⸗ 
genen, nie trägen und nie ungeſtümen Gang, vor 
allem aber durch unzerftörbare Eintracht zwifchen Fürft 


und Wölfern, und burd eine vieleicht in feinem - 


monarchiſchen Staate gröffere Entferntheit von der 
Dligardie, war Defterreich ftarf genug, eine lange 
Reihe von Unglüdsfällen zu tragen. - Nah Bor: 
tbeilen zu ftreben, bie ohne «eine abfolute Umkehrung 
aller Dinge, nicht mehr mit Kraft und Ruhm ber 
hauptet werden fonnten — war ed zu weife, und 
nach foldhen zu verlangen, worauf es Feinen Anſpruch 
hatte, zu gerecht. Wer am biefer einfachen Erfläs 
„rung nicht genug bat, bder-mag den Aufſchluß im 
Reiche der Kabeln ſuchen. 

Die in dem Bremer Artikel zur Schau ger 
ftellte ift, wie Sederinann weiß, aus dem Manu 
ffript von Or. Helena erborgt, und beim Nachſchrei⸗ 
ber ift der Unfall begegnet, aus diefer, bey aller 
ihrer böfen Tendenz, an flarfen und finnreichen Ge— 
banken nit armen Schrift, gerade ben abgeſchmack⸗ 
teften heraus zu greifen. Bonaparte, der von der 
Derfaffung fremder Staaten oft bie  verkehrteften 
Vorſtellungen hatte, und ber überhaupt nur das 
Fannte, was er felbft bervorzubringen wußte, mochte 
ſich aus eignen oberflähfichen Beobachtungen, oder 
aus mißverftandenen Aeufferungen Anderer, dies Id: 
cherliche Phantom einer in Defterreih regierenden 
Oligarchie gefhaffen haben. Ihm mochte ein folder 
Mißgriff verziehen werben; “ein Teutfcher aber, der 
fih anmaßt, der öfterreichifchen Regierung Lehren 
zu geben, follte wenigftens wiſſen, was Deiterreich 
nicht ift, wenn er auch nicht Zeit ober Gelegenheit 
hatte, ju erfahren, was ed ift. 

Weiter heißt es: »Man fürdtet zu Wien 
won Weſten ber bie Jmportagion einer 
smoraltfden Peſt; man fürdtet fie mehr, als 
»die levantiſche; denn bie öſterreichiſchen Völker 
»ſollen immerdat in Unmuͤndigkeit erhalten wer: 
»den.« Ueber bie Exiſtenz dieſer moraliſchen Peſt 
wollen wir mit der Bremer Zeitung nicht rechten; 
was wir mit Gewißheit ſagen konnen, iſt, daß man 
in Oeſterreich keine Furcht kennt. Die Maſſe un— 


ſerer Völker iſt geſund, und fremde Krankheitsſtoffe 


haften an ihr nicht. Mit der »Importazions bie- 
fer Waare hat es keine yroffe Moth; die, welche 


Die Oligarchien ertragen die Unglücks 


Handel damit treißen möchten, berftehen ſich nicht 
einmal auf bas Geſchaͤft; ihre Ungeſchicklichkeit 
ſchreckt ſelbſt dle Liebhaber zuruͤck. 

Wenn die Unmündigkeit ver bſterreichiſchen 
Völker darin befteht, daß fie an dem »Drängen 
und Treiben, welches in andern Fändern Statt 
finden fol, nicht Theil nehmen, fo fragt fich ver 
allen Dingen, mas wohl der eigentlihe Grund die— 
fer Zurücdhaltung feyn mag? Wie, wenn die älter: 
reichifchen Völker der Meinung waͤren, baf die echte 
Breiheit und ber wahre Wohlftand der Nazionen mit . 
biefer ober jener politifchen Form nicht nothwendig 
jufammenbängen? Wie, wenn fie erft abwarten 
wollten, was aus jenem bedenklichen »Drängen und 
Treibenz hervorgehen wird? - Wie, wenn die ſchelen 
und ermübenden Dekfamazionen einer gewiſſen Elaffe 
von Schriftftelleen fie eber abgefhredt als angego: ” 
gen hätfen? — Die Hfterreihifhe Regierung legt 
dem natürlihen Gange der Dinge und ber Entwißr 
Eelung des Geiftes Fein Hinderniß in den Weg. 
Sol fie etwa ıhren Völkern gefliffentlih eine gröf: 
fere Empfänglichkeit für jeden fremden Wahn, für 
jebed Weltverbeſſerers eitle Träumereien beibringen? 
Soll fie etwa felbft daran arbeiten, daß an bie 
Stelle der Zufriedenheit mit ihrem gegenwärtigen 
Buftande eine wilde Gehnfuht nah Neuerungen 
trete? 

»Defterreih will fi ifoliren, wie China. — 
»Von ihm ift alfo Eeine thätige Hilfe für Teutſch⸗ 
»land zu erwarten. — Darum haben nur bie, wel— 
sche Fein Teutſchland wollen, welde verbiendet glau— 
sben, ale Abt und Dreiffigftel Cin fo viel 
fouveräne Staaten ift nämlich Teutfhland abgetheilt) 
»leben zu Eönnen, bas alleinige Präfidium De: 
»ſterreichs am Bundestage gewollt.s Wie das 
öfterreichifche Cabinet ſich bisher ifolirt hat, davon 
it Oeſterreich Zeuge gewefen; das haben feine un— 
ausgefeßten, mehr als einmal feierlih anerkannten, 
Bemühungen ' für dad gemeinfchaftlihe Wohl der 
teutihen Staaten gezeigt; das fteht in feiner täglis 
hen Correſpondenz mit den teutfhen Höfen, und 
in den Protofollen des Bardestages geſchrieben. — 
Es ift in der That zu bedauern, baß ber Bremer 
Artifel gerade am dieſer ‚Stelle abbrechen mufte; 
denn ed wäre der Mühe werth gewefen, zu erfab- 
ren, was dann biejenigen, bie »nicht ald Acht- 
und Dreiffigftel leben zu Können glauben,« auf 
die Trümmer der jegigen Bundesverfaffung, für die 
in ihrem. Spftem Feine Gnade zu finden üt, gelegt 
haben möchten. s 

Uebrigens feßt ber Beobachter zu feinem Lobe 
hinzu: Nie iſt in diefen Blättern irgend ein ech— 
ter politifher Grundſatz angefodten, ir 
gend eine beilfame Wahrheit verdbunfelt, 
irgend eine gerchte Erwartung ber Zeitgenof- 
fen verlegt oder herabgefimmt worden. Keiner 
wahrhaft guten Sache haben wir widerſtrebt; 
wir haben nur Irrthümer und Ausſchweifun— 
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gen bekampft, welche ſelbſt bie beſte zu Grunde 
richten müßten. Auf dieſer Linie werben wir blei— 
ben; ber Zufunft überlaffen- wir zu entſcheiden, eb 
es die rechte war. nr 


Brofbritannien. 


London, 19. May. Ihre Majeftät die Köni- 
ginn leider ;jent abermals an Krämpfen und der Hof⸗ 
bericht daruͤber iſt folgender: »Ihre Majeſtaͤt hatten 
am Sonntag Abend wie gewöhnlich eine kleine Ge— 
ſellſchaft und fchliefen die Macht hindurch ziemlich 
mohl. Beftern Morgen befanden fich indeflen Ihre 
Majeſtaͤt ſehr umpäßlich, und Eir Francis Mid: 
mann umd Sir H. Halford, die Leibärzte, hielten 
es für nöthig, den Dr. Maton, außerordentlichen 
Leibarzt dp. „Königin, herbepzurufen. Mach einer 
längern Egnfultation wurde die Anlegung eines Spa⸗ 


nifd = Fliegenpflaſters auf den Magen beſchloſſen, 


und wir find fo glücklich zu melden, daß Ihre Majes 
ftät ‘gegen Abend für beffer erflärt worden find.« 

"Die Zeitung the Courier liefert folgende An: 
zeige: »Der Gefundheitd-Zuftand der Königin ift 
von ber Art, daß man für nöthig hält, daß Ihre 
Majeftät beftändig in der Stadt wohnen, weil bie 
Krämpfe, denen Ihre Majeftät unterworfen iſt, 
haufig augenblicklichen aͤrztlichen Beyſtand erfordern. 
Diefem zufolge und aus Vorſorge für bie gehörige 

" Direction über die Pflege der Koͤnigl. Perfon Or. 
Majeität ded Königs, hat man die Abſicht, eine 
Bill ind Parlament zum Antrag zu bringen, welde 
während der Auflöfung des gegenwärtigen Parlaments 
im’ Nothfalle das Erforderliche fejtfegt.x 

Herr Balcombe aus der Inſel Sanct Helena 
bat durch die dffentlichen Blätter angezeigt, daß er 
wegen den ſchlechten Gefundheit! = Umftänden fei- 
ner Ehefrau und nicht zufolge eines Befehls vom 
Gouverneur der Inſel nah England gefommen fey. 

Die Zeitung the Morning = Chronicle verfis 
cherte am Sonnabend, daß alle brittiihe Officiers 
der in Canada ſtehenden Megimenter, welde in 
England auf Urlaub find, unverzüglich (nad) Canada) 
einberufen werben follten. Der Courier verfichert, 
daß bies bloß eine grundlofe Beſorgniß fey. 

Ein Kurier aus Berlin Hat geftern Sr. Erc. beim 
Baron von Humboldt, die Königl, Beltätigung der 
bier negecürten Anleihe gebracht. 

Es follen in allem gegen 106 neue Kirchen in 
England gebaut werden. 

Zehn biefige Gewürzfrämer find zu beträdht- 
lichen Strafen verurtheilt worden, weil fie, anftatt 
wahren Chineſiſchen Thees, Pflaumen : Blätter ver: 
Fauft hatten, die auf Fupfernen Gefäßen getrodnet 
worden. — 





Herr Howorth machte am 15. im Unterhauſe 
Aytrage zur Mittheilung mehrerer Papiere, melde 
ben gegenwärtigen Krieg in Oftindien beträfen. Ich 
möchte wien, fagte er, warum der Marquis Har 


fſchon überwunden. 


ftings "eine fo große Armee ind Feld gebracht Hat. 
Es heifit, dies ſey blofi gefcheben, um dem Unwe- 
fen der Pindarees ein Ende zu machen. Aber diefe 
Pindarees find viel zu unbebeutend. Ihr Syſtem 
ift, fih nah ber Regenzeit zuſammen im verfchie: 
benen Richtungen zu jerftreuen, um die Einwohner 
zu berauben. Gebt man ihnen nah, To fliehen fie 
und zerftreuen ſich; aber im naͤchſten Jahre kommen 
fie regelmäßig wieder zum Vorſchein. Jetzt fteht 


indeffen der General: Öpuverneur mit einer Arie 


von 100000 Mann im Felde, und ift 1000 Mei: 
fen (Englifhe) von der Hauptſtadt entfernt. Die 
Peiſhwa, Holkar und ber Rajah von Berar find 
Wahrſcheinlich find deren Haupt 
ftädte ſchon im Beſitz des General-Gouverneurs. Da 


ftem in Oftindien als höchſt verderblich verwirft, fo 
balte ih eine Unterfuhung der Urfachen und bei 
Zweds diefes Kriegs in Indien fiir nothwedig. 

Herr Canning erklärte, daß er wegen beB 
Kriegd gegen den Peiſhwa alle Documente mitzu— 
tbeifen bereit fey, über die Feindſeligkeit gegen bit 
übrigen Maratten-Chefd aber noch Forte officiellen 
Papiere erhalten habe. Es wurde alddann die Mit: 
theifung der vorhandenen Documente: beichlöffen. 

Lord Caſtlereagh trug auf eine Zulage der 
Apanage bed Herzogs von Kent wegen feiner Ver: 
maͤhlung mit ber verwittweten Würftinn von Lew 
ningen an. Herr Carwen, Sir Rob. Heron, Herr 
Brougham, Lord Althorp erflärten ihre Hochach- 
tung gegen ben Herzog don. Kent megen feines 
Eharacters, widerſetzten fih aber der Zuläge, weil 
fie glaubten, daß man anderswoher Mittel zum 
Erhaltung. des nöthigen Glanzes der Könige. Bar 
milie finden koͤnne. Die Erhöhung der Apanage 
von ı8000 Pfd. big zu 24000 Pfd. jährlich wurde 
indeffen durch eine große Majorität, ndmlid 205 
gegen 53 Stimmen beſchloſſen. 

Löndon, a2. May. Nah Briefen aus St. 
Helena bat Bonaparte - auf unbekannten Wege 
— Franken in Gold und viele Diamanten er⸗ 
alten, 

Las Caſes hat einen Wechſel von 3000 und 


"wir eine Acte haben, melde das GEroberungs:Dy: 


— 


Bonaparte einen Wechſel von 10000 Pf. St. auf 


hieſige Banquier⸗Haͤuſer gezogen, die beyde honorirt 
worden. 

Eine auſſerordentliche Caraccas-Gazette, unter 
der Direkzion der königl. ſpaniſchen Regierung am 
16: März gedruckt, liefert die Fortſetzung der Kriegs⸗ 
gefhichte von Venezuela aus dem Hauptquartier des 
koͤnigl. fpan. Generals Morillo in La Cagna. Diefe 
Berichte erftreden fi 
nahe ein Monat ſcheint alfo vergangen zu ſeyn, 
ohne daß Morillo etwas unternehmen konnte, 
13. März überfiel er indeffen 200 Mann bey Ea: 
brera und nachher einen Infurgenten: Cavallerie⸗Po⸗ 
fien bey Maracay, von 1200 Mann, Es follen 
250 berjelben geblieben, und 2200 Pferte, Maul: 


bis zum 17. Februar. Bei⸗ 
Am 
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et und Vieh, nebft 40 Munizionswagen, erbeutet 
worden feyen, . Der Fönigl. General ift nachher. vor: 
derücdt, erklärt aber in feiner legten Depeſche aus 
Billa de Cura vom ı6. März, daß feine Infantes 


fie ohne Schuhe fey, weit die Schuhe berfelben im 


Koth feſtgeſteckt zurückgeblieben, und fordert bie 
Einwohner von Caraccas zur Lieferung von Schu⸗ 
ben auf. 

Der König von Spanien hat in einem befon- 
dern Gabinetsbefehl die Verhaftung des amerikanis 
[hen Kaufmanns Meade zu Cabir, und bie Erflä- 
rung, daß berfelbe banferot fen, fit ungerecht er- 
Härt. Hr. Meade ift daher feiner Haft entlaffen; 
aber man glaubt nicht, daß dadurch beffere Verhält: 
niſſe mit der Megierung von Amerika werden herbei: 
geführt werten. . —— 
Der amerikaniſche Congreß bat am 20. April 
ſeine Sitzungen bis zum Dezember prorogirt. 

Ihre Majeftät die Königinn vollendete am letz⸗ 
ten’ Dienftage ihr Täftes. Jahr. 

Der berüdtigte Volksredner Hunt bat ben 
Einwohnern ‘von Briftol einen Beſuch abgeftattet, 
um fich zum Candidaten für das naͤchſte Parlament 
anzubieten, : aber ohne befondern Erfolg. Briſtol 
wird ſchon von zwey Oppofiziond +» Mitgliedern res 
prafentirt. j j 

Bulletin über das Befinden der Kö— 
niginn von heute Morgen: »Die Königinn 
war geftern Abends. nicht gan; fo wohl, "als Ihre 
Majefiät am Morgen gemefen waren. Ihre Maje: 
ſtaͤt find indeffen in der geftrigen. Macht durch ziem: 
lich guten Schlaf erquidt worden. — Franz Mile 
mann, H. Halford.« — 


Der Lord Ranjler legte am 19. im Oberhauſe 
eine Bill vor, dur welde. die Pflege Sr. Majer 
ftät des Königs Ferner. regulirt werben fol, weil die 
nöthige Sorgfalt für die Gefundheit der Königinn 
mit dem. beftändigen Aufenthalt zu Windfor unver: 
einbar fen. Es follen nah dieſer Bill durch die 
Königinn einige hohe Perfonen ernannt werben 
Können, welche in ihrer: Abwefenheit dem Hofſtaate 
des. Könige vorftehen. Im Fall des Adfterbens Ah: 
rer Maieftät fol fih das neue Parlament in vier 
zehn Tagen oder früher. verfammeln. Lorb Grey 
verlangte, daf man über die im Parlament früber 
beſchloſſenen Einrichtungen wegen, der Pflege des 
Königs eine Revifion anftelle,, und. meinte, daß 
som Hof: Etat vieles ald unnöthig weggenommen 
werden Fönnte, um die Laften des Volkes zu er- 
feichtern. Die Bil wurde zum erjtenmale vorge: 
leſen. 

i Unterhaus. Sie R. Heron machte den Anz 
trad zu einer Bill, wodurd die Dauer des Unter: 
baufes von den gegenwärtigen 7 Jahren, wieder auf 
die alten drey Jahre herabgeſetzt, oder eingefhränkt 


würde, Der Antrag wurde durch 117 Stimmen 
gegen 42 verworfen. 


Niederlande 


Brüffel, 24. May. Geftern ift der Herzog 
von Cambridge, der auch das Schlachtfeld von Wa: 
terloo in Augenfhein genommen hatte, mit feiner 
Gemahlin von bier über Ealais nah England ab- 
gereifet. ; 

Diefer Tage ift von Berlin zu Waterloo eine 
Pyramide von gegoffenem Eifen angenkommen, auf 
welcher fi) ein eifernes Kreuz befindet. Diefes Denk: 
mal fol am 18, Juny zu Planchenois an dem Pag 
aufgeftellt werden, wo ſich bey der Schlacht von 
Waterleo eine Preußiſche Batterie befand, die jur 
Entfheidung des Siegs nicht wenig beitrug. Sie 
enthält die teutiche Inſchrift: »Den Preußiſchen 
Helden die Dankbarkeit des Königs und des Bater: 
landes.« 

An 21. hatten bier die Herzoge von Cams 
bridge und von Kent dem Schauſpiele beigewohnt. 
Es follte aufgeführt werden: Die ſchöne Arfene, 


- Nachmittags um 4 Uhr aber kuͤndigte ein neuer 


Anfhlagzettel an, daß auf hohen Befehl gegeben 
werbe: Jean de Paris, 
- Lord Wellington befindet fich jegt zu Cambray. 


. Haag, 26. May. Auh bey uns richten bie 
Ueberſchwemmungen der Flüſſe, des Leck, der Waal 
rc., groſſen Schaden an. Viele Gegenden ſtehen 
unter Waſſer. 

Der General de Kok iſt zum Gouverueur der 
Moluckiſchen Inſeln ernannt. 

Die Gebrüder Hope und Comp. haben in 
Hinſicht der Obligationen der Oeſterreichiſchen Schuld 
in Holland eine ähnliche angenchme Anzeige bekannt 
gemacht, wie die Gebrüder Bethmann zu Sranffurt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Kaleidoſcope oder Schoͤnbilder-Kuker find. 
von dem Dr. Brown in Edinburg erfunden wor— 
den, ber damit anfehnlihe Summen verdient Dat, 
da diefe Erfindung fo fehr in Mode nefommen. 

‚ Ein öffentliches Blatt fagt: »Die bedeutentend« 
fen Buchhändler Teutſchlands hätten ſich vereinigt, 
fein Buch in DBerlag zu nehmen, wofür fie dem 
Autoren Honorar zahlen follten; denn fo lange die 
Regierungen den Nachdruck für erlaubt erklärten, und 
erlaubten, fönnten fie Bücher genug drucken laſſen, 


wofür fie fein Honorar zu zahlen nöthig hätten. Sollten 


aber die Regierungen, wie fie hofften, den Nachdruck 
dereinft für unerlaubt halten und das Eigenthum 
jedes Werlegers zu ſchützen fuchen, fo würden fie den 
Autoren für ihre Werke wieder Honorar zu zahlen, 

fi bereitwillig ſinden laſſen.« (H. C.) 


Mit einer Beilage) 


) 


Beilage zu Nro 70 der Lemberger Zeitung. 





Etwas über die Draijine. 
(Aus dem Unterhaltungsblatte des Wanderers.) 


Schon in mehreren Blättern erfhienen Auf: 
fäße, welche die Erfindung des Hrn. v. Drais wür⸗ 
digten; "doch auch denen gebührt Lob, melde eine 
fo fchöne und nützliche Erfindung gemeinnügig zu 
machen fuchen. 

- Auf dem freien Plage zwifhen dem Haufe 
und Garten des Mafchiniften Hrn. Burg, in ber 
Kavoritenftrafe Nro 73, geht, ed fehr lebhaft zu; 
die Wiener Jugend bat mit Feuer dieſes Werkzeug 
als Erluftigung ergriffen, und mehrere Individuen 
berfelben ſchwingen ſich ſchon mit vieler Geſchicklich- 
keit behende und leicht auf dieſem Laufwagen ums 
ber, welchen Hr. Burg, der gerne, und ſchon von 
allem Anfange bey Verfertigung berfelben dem Rathe 
Anderer Gehör gab, und feine eigene Beobachtung 
über die Fahrenden felbit beifehend, dieſer Maſchine 
eine groſſe Vollfommenbeit gab. Unverdroſſen dns 
derte er fo lange, als nöthig war, veritärfte bier, 
erfeichterte dort, und, vereinigte fo das Zweckmaͤßige 
mit den Geſchmackvollen. Hr. Burgs Laufwagen 
find in beiden Hinfichten denen des Ausfandes, die 
uns zu Geſicht Bamen, bey weitem vorzujiehen, fo 
auch unftreitig denen von Linz, obgleih Diele ganz 
neu erfunden und mit dem Namen engliſcher 
Schnell:Läufer belege und dadurch gleichfam eng— 
liſirt find. 

Das Fahren auf der Draifine gewährt dem 
Zufchauer, beionders bey Beobachtung geübter Fre: 
quentirenden ein angenehmes Schaufpiel; die Bewe— 
gung ſelbſt it, auch diätetiſch betrachtet, fehr wohl: 
thätig befunden worden, und befonders denen zu 
empfehlen, deren Beihäfte mis vielem Sitzen ver: 
bunden .find. . 

Daß dieſes Fahren oder Neiten im Anfang des 
Erfernens mit Schwierigkeiten verbunden, erhitzt, 
und daher etwas beſchwerlich ift, darf Miemanden 


abhalten; denn wie viel Kräfte verfchwender der Anz 


fänger unnäthigerweife bey ähnlichen Leibesübungen, 
4. B. beim Reiten, Fechten, Schlittfhublaufen- und 
ſ. f., mit welch Legterem es die meiſte Aehnlichkeit 
in der ſchwebenden Bewegung hat, obgleich jenes 
viel mehr Uebung und Zeit erfordert, bis man es 


ju einer gewifen Vollkommenheit bringe, — Mit. 


wie wenig Aufwand von Kraft hingegen übt der 
Kundige eine jede Fertigkeit diefer Art, indem er 
oͤkonomiſch, fie nur zur rechten Zeit und in dem ger 
börigen Maaße anzuwenden veritebt.: Diejenigen, 
welhe mit VBeharrlichfeit dieſes Fahrenreiten üben, 
und ſich nicht glei dur das wenige Unangenehme 
bes Erlernens abfchreden laffen, verfhaffen ſich nicht 
nur ein dem Körper wohlthätiges Vergnügen, fons 


dern auch ein Mittel, mit groffer Schnelligkeit von 
einem Orte zum andern zu gelangen; in diefem Be— 
trachte iſt es ſowohl für höhere Stände (beſonders 
auf bem Lande) fowohl ald Sache des Vergnügens 
und weil es den Körper ftärft und kraͤftiget, als 
auch denen, die nicht im Stande find, fih Wagen 
und Pferde zu halten oder zu miethen, nützlich. 
Wir enthalten uns übrigens der Beſchreibung der 
Maſchine felbft, da man, wie wir im Anfange er- 
wähnten, · ſchon früßer ausführlich in öffentlichen 
Blättern dafür forgte, und wollen nur noch fo viel 
beifegen: Was die Verbefferung der Draifine und 
die Verfahrungsart zu Erlernung ihres Gebrauchs 
betrifft, fo Eönnen wir nichts beifers rathen, als 
ſich durch eigene Beobachtung Anderer darin ſchon 
Geübter zu unterrichten; in Hrn. Burgs Hauſe hat 
man das Vergnügen, die Geſchicklichkeit in dieſer 
neuen Art feine Kräfte zu üben, in allen Graden 
zu beobachten. Seinen Schau: und Uebungs-Platz 
bat Hr. Burg über 300 Quadratklafter durch Pach 
tung eines neben feinem Hofe liegenden Grundſtük— 
kes erweitert, und erbietet ſich auch, Jedermann in 
16 Lekzionen den Gebrauch der Draifine vollkommen 
zu lehren, wofür gr den billigen Preis von ro fl. 
W. W. feſtgeſetzt bat. j 

Aub die Lemberger Jugend tummelt ſich be: 
reits damit herum; doch fehlt hier noch ein Herr 
Burg.) 


Die Otomaken oder Erde freifenden 
Menfhen in Sumana und 
Caraccas. | 

(Aus Alerander v. Humbolbts Werfen über Amerika.) 


An den Küften von Cumana, Neu:Barcelfona 
und Caraccas, welche die Franziskaner-Moͤnche der 
Guayana auf ihrer Nüdfehr aus den Miffionen bez 
fuhen, ift die Sage von Erde frefenden Menſchen 
am ‚Orinoco verbreitet. Wir haben am 6. Juny 
1800 auf umnferer Rükreife vom Rio Megro,' als 
wir in. 36 Tagen ben Orinoco herabſchifften, einen 
Tag in der Miffion zugebracht, bie von den Erde 
freffenden Otomaken bewohnt, wird. "Das Doefchen 
beißt la Conception di Uruana, und iſt ſehr ma— 
leriih an einem- Granitfelfen angelehnt. Die Erde 
welde die Otomaken verzehren, -ift ein fetter, mil? 
der Letten, wahrer Zöpferthon. von gelblichgrauer 
Farbe mit etwas Eifenoryd. gefärbt. Sie wählen 
ihn forgfältig aus, und fuchen ihn in eigenen , Baͤn⸗ 
fen am Ufer’ des Orinoco und Meta. id , 

Sie umnterfceiden im Geſchmack eine Erbart 
von der andern; benn aller Betten iſt ihnen nicht 
gleih angenehm, Sie kneten diefe Erbe in Kugeln’ 


ar" 


... — » 
De 


ati Tr 


“ton j bis 6 Zoll Durdhmeffer zuſammen, und breit: 
nen ſie äuferfich bei ſchwachem Feuer, bis die Rin⸗ 
+ de röthlich wird. Weim Eſſen wird die Kugel mie- 
der“ befeüchtet. 


Dieſe Indianer ſind — 
wilde, Pflanzenbau verabſcheuende Menſchen. Es 
iſt ein Sprichwort unter den entfernteſten Nationen 
am Orinoco von etwas recht unreinlichem zu fagen: 


"fe ſchmutzig / daß es der Otomake frißt.« So lange 


der Orinoco und der Meta niedriges Waſſer haben, 
leben dieſe Menſchen von Fiſchen und Schildfröien. 


Erſtere werben durch Pfeile erlegt, wenn fie auf 


die Oberfläche des Waſſers kommen, eine Jagd, bei 


— 


bewundert haben. 


der wir oft. die größe Geſchicklichkeit der, Indianer 
Schwellen die Ströme . perio- 
diſch an, fo-hört der Fiſchfang auf, denn im tiefen 


Fluß̃waſſer ift fo fchwer als. im. tiefen Ozean zu’ 
fiſchen. 


In dieſer Zwiſchenzeit, die a bis 3 Monate 
tauert, ſieht man die Otomalen ungeheure Auanti- 


. täten Erde verſchlingen. | 


Wir haben in ihren Hütten große Vorräthe 


u“ gefunden, pöramidale Haufen, in denen bie 


ttenkugeln zufammengehäuft waren. Ein. Indi⸗ 
aitgr verzehrt, wie uns ber verftändige Mönd Fray 


Mamon Bueno, aus Madrid gebürtig (der ı2 Jahre 


"yägen, feiſt, aber nicht didbäudig. 


Tang unter dieſen Indianern lebt) perſichert, an eis 
nem Tage 3/4 bid 5/4 Pfund. - Nach der Ausfage 


der Otomaken ſelbſt ift diefe Erde, in der Epode 


der Megenzeit, ihre. Hauptnahrung. Sie eſſen in- 
deß dabei hier und dba (wenn fie es ſich verfchaffen 
Könvien) eine Eidere, einen Beinen Fiſch und eine 
Farrenkraut⸗ Wurzel. Ja fie find nah dem Letten 
fo tüftern, daß fie ſelbſt in der trocknen Jahreszeit, 
wenn fie Fiſchnahrung genug haben, doch als Lecker: 
biſſen täglich nach der Mahlzeit etwas Erbe vorzehren. 
Diefe Menfchen haben eine, dunkel Fupferne Farbe. 
Sie find von unangenehmen, tartarifchen Gefichtss 
Der Franzis: 
kaner-Mönch, welcher als Miffionair unter ihnen 
lebt, verfichert, daß er in dem Befinden ber Otoma- 
fen, während ‚bed Erdverfchlingens Feine Veränderung 
demerkte. — Dief find einfache Thatfahen. Die Indianer. 
verzehren grofie Auantitäten Letten, ohne ihrer Ger 
fundheit zu ſchaden, fie halter diefe Erde für Nah» 
rungsmitgel, d. 5. fie fühlen fih durch ihren Ge— 
nuß auf lange Zeit gefättiget. Sie fchreiben dieſe 
Sättigung dem Letten, nicht ber anderweitigen ſpor⸗ 


famen Nahrung zu, welche fie fih neben der Erde. 


bier umd da zu verfhaffen wiflen.. . Befragt man 
den Otomaken nad feinem Wintervorrath (Winter 
heifit im heifien Südamerika die Megenzeit), fo zeigt 


er auf die Etdhaufen in feiner Hutte. 


Seltne Wette 


Marks Wagenmacher⸗ zu London, wettete vor 


Kurzem um 40 Guineen, gin Kutſchenrad binnen 6° 
Gtunden ‘in rinem Raum don 3o englifchen Meiten, 
iu treiber. Zum Schauplag wurda der Park des 


— 364 — 


Prinzen · Regenten (4 ıfı Meilen im Umfang) 3 
wählt. Er gewanm biefe Werte, ohne daß das 
Rad auch nur einmal umfiel. : 


i 
r 


* 





—— 


Kundmaden g. 


Das in der Stadt unter Nro 38 und 73 ge: 
legene Haus ift aus freie” Hand. zu veraͤuſſern. 
Kaufluftige‘ belieben ſich diesfalls an die im dieſem 
Hauſe im aten Stock wohnende Frau Hauseigenthü⸗ 
merinn zu verwenden (3) i 


Avertissement. 


Une Dsme gui desire se placer en 
qualite d’institatriee dans un bonne maison, 
mais surtoaus dans une grande yille, comme 
Löopol et Versorie, ou dans leur proximite, 
Prie les parens qui voudront lui confier leurs 
Enfans, de se rendre chez Moos. Lakupich de 
Drenafeld, Palais Sokolowski Haliczer Vorstadt 
Nro 456 ou ils pourront negocier avec elle. — 
Cette Dame s’engsge à enseignour ä ses &le- 
ves los langues Frangeise et Allemande par 
prineipes, Ja Geographie, 1’ Histoire et la My- 
thologie. Elle ne fixe point le nombre de ses 
eleves, pourra qu'il ne depasse pas celui de 
Six; mais elle verrait volonlier que la plus 
jeune de ses &leves neht pas meins que ı0 
ans et que toutes :sachent l'une ou l’autre de 
ces langues par reutine et lire et &crire cor- _ 
rectement. (2) * 


Eis 


Lemberg, am ı2. Juny. Holländer Dufas 
ten 10 fl. 50 fr. — Kaiſerlicher 10 fl. 45 Er. 
Preußifcher Thaler If. 12 fr. — Rubel 3 fl. 45 ir. 
Konvenzionsmäünge 240. 

Wien, am 4 Jun. Holländer Ditfa⸗ 
ten — fl. — fr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — fr, 
Eonvenzions: Münze 2475/b. — Kurs auf Augsburg 
Ufo 98.: 2 Monat 


Marftpreife in Lemberg, vom Iıflen May bis” 
6. Zuny 1818. 


Der Korey (an. öſt. Degen) Weizen — fl, 
— kr. — Som 6 f. 57 kr. — Gerſte 5 fl. 17 rn. 
Saber 4 fl. ı7 fr. Hirſe — fl. — ii — . 
Heiden 6 fl. 3o kr. — Erbſen fl, — in — 
Erbäpfel — fl. 48 kr. — Der Zentner Heu ı fl. 
26 kr. — Stroh ı fl. — A. — Die nied. öfter, 
Klafter Brennholz: hartes — fl. — fr — wei: 








Lemberger Zeitung 


Montag. 


Nro 71 





15. Jung 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Prefiburg, 5. Juny. Se. koͤnigl. Hoheit ber 
Herzog Albers von Sachſen-Teſchen haben die Reife 
von Ofen am 25. v. M. zundhft nah Babolna 
genommen. Am nämlichen Tage, Nachmittag um 
balb 4 Uhr, trafen Se. k. F. Hoheit der Erjber- 
zog Kronprinz Ferdinand, in Begleitung Höchſtihres 
Dberfthofmeifterd, des k. k. Feldmarſchalls Grafen 
von Bellegarde Erzell,, von Schönbrunn zu Raab 
ein, und wurden vor dem Pofthaufe von der hoben 
Geiftfichfeit, dem löbl. Offigierforps, dem Eomitats« 
und ftädtifhen Magiftrat, ebrerbietigft bewillkommt. 

‚@e. #. k. Hoheit bejeigten Höchſtihr Wohlgefallen 
über diefen Empfang, befichtigten vor der Fronte 
der in voller Parade aufgeftellten P. k. Garnifon, 
fo mie des bürgerlihen Schüßenforps und der unge: 


rifch » uniformirten Bürger »- Compagnie vorübergehend . 


diefelben, und däufferten in huldvolleſten Ausdrüden 
öhftihre Zufriedenheit. Se. k. k. Hoheit fetten 
ch dann wieder er agen und fuhren nah Ba: 
bolna ob, wo Hoͤchſtdieſelben von des Herzogs Als 
bert koͤnigl. Hoheit erwartet wurden. Die erlauch⸗ 
ten Säfte brachten dafelbit die Nacht und ben größr 
sen Theil des folgenden Tages zu, und trafen dann, 
jufammen um 6 Uhr Abends am 26. wieder zu 
Raab ein, wo Möchitdiefelben abermals, mie oben 
angejeigt, 
mach gefchehener Umſpannung die Reife nad Unga— 
riſch⸗ Altenburg fortfegten. 


Audländifhe Nachrichten. 


Baiern. 

Folgendes iſt der Inhalt ber neuen Ber: 

faffungs:Urfunde bes Königreihs Baiern: 
Der erfte Xitel diefer Verfaſſung ſetzt feft, 
daß Baiern in der Befammtvereinigung aller jebi- 
re Gebietstheile ein fouveramer und monarchiſcher 
taat nah dem Beftimmungen diefer neuen Urkunde 
ſey, und daß für das ganze Königreich eine allge 
meine, in zwey Kammern abgetheilte Ständever- 
fammfung befteben fol. — Der zweite Zitel han⸗ 
delt von dem Könige und der Thronfolge, bann ber 
Meichsverwefung. — Die bier folgenden näheren 
Beftimmungen gründen ſich auf ditere, bie dadurch 
neuerdings Gefessskraft erhalten. — Der dritte 
Titel handelt von dem Staatsgute, und ſetzt aus 
einander, was ju bem unveräufferlihen, und was, 


* 


ehrfurchtsvoll empfangen wurden, und‘ 


zu dem dufferlihen Staatsgute gehört. — Der 
vierte Titel betrifft die allgemeinen Rechte und 
Pflihten. Zum vollen Genuffe aller bürgerlichen, 
Öffentlichen nnd Privatrechte in Baiern wird das 
Indigenat erfordert, welches entweder dur Geburt, 
ober durch Naruralifirung erworben wird. Die Leib: 
eigenfhaft bleibt abgeſchafft. Es wird den Baiern 
geftattet, in einen andern Bundesftaat, welcher er» 
weisfih fie zu Untertanen annehmen will, auszus 
wandern, au in Civil» und Militär: Dienfte deifel: 
ben zw treten, wenn fie den gefeglihen Verbindlich⸗ 
keiten gegen ihr bisheriged Vaterland Genüge geleis 
ftet haben. 

Der fünfte Titel handelt von befondern Rech⸗ 


ten und BVorzügen, und ber ſechſte Titel von der 


Ständeverfammlung. Hier ift Folgeudes an— 
geordnet: Es beftehen zwey Kammern, jene der 
Reichsraͤthe und jene der Abgeordneten, (Wir wol⸗ 
Ten erftere, um Raum zu gewinnen, mit A, letz⸗ 
tere mit B bezeichnen.) Die Kammer A ifk zur 
fammengefegt: aus ben volljährigen Prinzen des —* 
niglichen Hauſes, den Kronbeamten des Reiches, den 
beiden Erzbiſchöfen, den Haͤuptern ber ehemals 
reichsſtaͤndiſchen fuͤrſtlichen und graͤflichen Familien, 
als erblichen Reichsſtaͤnden, einem vom König er⸗ 
nannten Biſchofe und dem jebesmaligen Präfidenten 
des proteftantifhen General » Eonfiftoriums; endlich 
aus denjenigen Perfonen, welche der König entwer _ 
ber wegen ausgezeichneren Staatsdienfte, oder wegen 
Geburt und Vermögen ju Mitgliedern der Kammer, 
erblich oder Iebenslänglih, ernennt. Das Recht der 


‚Vererbung wird nur ſolchen abelihen Güterbefigern 


verliehen, welche im Nönigreihe bas volle Staats⸗ 
bürgerreht und ein Örundvermögen befigen, von 
welchem. fie am landesherrlichen Steuern in simplo 
300 fl. entridten. Die Zahl der Iebenslänglichen 
Meichsräthe kann den dritten Theil der erblichen 
nit überfteigen. Die Nerhsräthe haben nad er- 
reichter Woljährigkeit Zutritt in die Kammer A; 
eine entfheidendbe Stimme aber fommt den Prinzen 
bes königl. Hauſes erjt mit dem z2ıflen, den übri— 
gen Reichsraͤthen mit dem a5ften Lebensjahre zu. 
Die Kammer A fann nur dann eröffnet werden, 
wenn wenigftend -die Hälfte der fämmtlidien Mit- 
glieder anmwefend ift. — Die Kammer B bilder ſich 
aus den Grundbeſitzern, welche eine gutsberrliche 
Gerichtsbarkeit ausüben und nicht Sig und Stimme 
in ber Kammer A baben; aus Abgeordneten der 
Univerfitdten, ber Stadte und Märkte; aus 


Geiſtlichen der katholiſchen und proteſtantiſchen Kir: 
che; endlich aus den noch übrigen Landeigenthü— 
mern. — Auf 7000 Familien wird ein Abgeordne⸗ 
ter gerechnet, zu dieſer Zahl ſtellt die Claſſe der 
adelichen Gutsbeſiber ein Achtel, der katholiſchen und 
proteſtantiſchen Kirche ein Achtel; der Städte und 
Märkte ein Viertel, und die Elaffe der übrigen Qanb- 
eigenthümer zwey Wiertel ber Abgeorbneten; jede 
ber drey Univerſitaͤten ein Dritglied. — Die Wahl 
geſchieht vom jeder Claſſe nach einer vorgefchriebenen 
MWahlördnung für die ſechsjaͤhrige Dauer der Wer: 
fammlung. » Jedes‘ Mitglied ber Kammer B muß 
ohne Rückſicht auf Standes» oder Dienft = Verbält: 
nife, ein felbfiftändiger Staatsbürger feyn, das 
3ofte Pebensjahr zurüdgelegt haben, und den freien 
Genuß eines Vermögens befißen, das feinen unab- 
bingigen Unterhalt fihert, und bie feftgefeßte jaͤhr⸗ 
fihe Verſteuerung möglih macht. Er muß fih zu 
einer ber drey chriſtlichen Meligionen befennen, und 
darf niemals einer Spezial-Unterſuchung wegen Ber: 


brechen ober Vergehen unterlegen haben, wovon er 


nicht gäpzlih freygeſprochen worden if. Ale 6 
Jahre wird eine neue Wahl der Abgeorbneten vor- 
genommen, und fonft nur in dem alle, wenn bie 
Kammer B von dem Könige aufgelöst wird; doch 
find die austr.tetden Mitglieder wieder wählbar. Der 
Austrist eines bereit ernannten Mitgliebs erfolgt 
während der Dauer der Verſammlung, wenn bas- 
felbe ihr erforberliches Vermögen oder eine ber jur 
Wahlfaͤhigkeit weigntlihen Eigenſchaften verliert. 

Zur gültigen Conftituirung ber Kammer B 
wird die Anmelenheit von wenigftens 2/3 der ge: 
wahlten Mitglieder erfordert. — Die Kammern A 
und B werben gleichzeitig zufammenberufen, eröff: 
net und geſchloſſen. Wertretung burd einen Be— 
vollmächtigten in der Sitzung findet nirgends Statt. 
Die Anträge über die Staarsauflagen geſchehen zur 
erit. in der Sammer B und weroen dann durch dieſe 
on die Kammer A gebracht, Alle übrigen Gegen: 
fände Eönnen nad de$ Königs VBeflimmung ber 
einen ober ber andern Kammer zuerik vorgelegt 
werden, Kein Gegenſtand ded den Ständen bes 
Reichs angemiefenen gemeinihaftlihen Wirfungs: 
freifed kann von einer Kammer allein in Berathung 
gejogen werden, und bie Wirkung einer gültigen 
Einwilligung der Stände erlangen. 

Der jiebente Titel betrifft, den Wirkungskreis 
‚der Gtändeverfammlung. Ohne ben Beprath und 
die Zuftimmung der Stände Farin Fein allgemeines 
neues Geſetz, welches bie Freyheit der Perfonen oder 


das Eigenthum der Staatsangehörigen betrifft, er⸗ 


laffen, noch ein ſchon beſtehendes abgedndert, authen- 
tifh erläutert, oder aufgehoben werden. — Der 
König, erhohlt die Zuftimmung der Stände zur Er; 
hebung aller directen Steuern, fo wie neuer indi- 
rester Auflagen, oder zur Erbähung oder MWerände: 
rung ber beſtehenden. — Den Ständen wird das 
Budget vorgelegt, welches fie dur einen Aus— 
1 


eigneten Form dorzubringen. 


fhuß prüfen, und ſodann Uber bie zu erbe 
benden Steuern ſich berathen. — Die. zu; Dek— 
fung der. ordentlihen, beftändigen und beſtimmt 
vorherzufehenden Staatdausgaben mit Einfluß des 
notyiwendigen Deferve = Fonds erforderlichen direk⸗ 
ten Steuern, werden jedesmal auf ſechs Jahre 
dewilliget. Ein Jahr vor Ablauf biefes Termi: 
nes laͤßt der König für bie naͤchſten ſechs Jahre den 
Ständen ein neues Budget vorlegen. Sind die ge: - 
wöhnlihen Staatseinfünfte zur Deckung eines auf: 
ferordentlihen, unvorbergefebenen Bebürfniffes un: 
zulänglid, fo wird biefes den Ständen zur Bewilli: 
gung ber erforderlichen auſſerordentlichen Auflagen 
vorgelegt. Die Stände Fönnen die Bewilligung ber 
Steuern mit keiner Bedingung verbinden. Bey je 
der Derfammlung wird ihnen eine genaue Nachweis, 
fung der Staatseinnahme vorgelegt; bie geſammte 
Staatsſchuld wird unter ihre Gewährleiftung geſtellt, 
und zu jeder neuen Staatsfchuld ift ihre Zuftimmung 

erforderlid. — Den Ständen wird der Schulden- 
tilgunasplan vorgelegt, unb ohne ihre Zuftimmung 

kann von dem, von ihnen angensınmenen Plane 

feine Abänderung getroffen, noch ein jur Sculden« 
tilgung beſtimmtes Gefall zu irgend einem andern 
Zwede verwendes werden. — Jede Rammer ernennt 
aus ihrer Mitte einen Commiſſaͤr, welche gemeins 
fhaftlih bey der Schuldentilgungs » Commiffion ven 
allen ihren Verhandlungen genaue Kenntniß zu neh⸗ 

men, und über die Erhaltung ber feflgefegten Nore 

mern zu wacen haben. — Wenn broßende aͤuſſere 

Gefahren die Aufnahme von Capitalien dringend er— 


- fordern, und die Einberufung der Stände durch 


aͤuſſere Verhaͤltniſſe unmdglih gemacht wird, ſteht 
diefen beiden Commiſſaͤrs die Befugniß zu, zu bie 
fen Anleihen im Namen der Stände vorläufig ihre 
Zuftimmung zu ertheilen. — Bey Verleihung von 
Staatsdomainen ober Staatsrenten zur Belohnung 
groffer, dem Staate geleilteten Dienfte, iſt die Zur 
ſtimmung der Stände nothwendig. — Die Stände 
haben das Recht, in Beziehung auf alle zu ihrem 
Wirfungskreis gehörige Gegenſtaͤnde bem Könige 
ihre gemeinſamen Wünfche und Anträge in der ge— 
Jeder einzelne Abge- 
orbniete darf in diefer Beziehung feine Wünfche und 
Anträge in feiner Kammer vortragen, melde durch 
Mehrheit der Stimmen erkennt, ob diefelben in naͤ—⸗ 
bere Ueberlegung gezogen werben follen, und ſie im 
bejahenden Falle an ben betreffenden Ausihuß zur 
Prüfung und Würdigung bringt. Die von einer 
Kammer über ſolche Anträge gefahten Beſchlüſſe 
müffen der andern Sammer mitgetheilt, und können 
erſt nad deren erfolgten Beiftimmung dem Könige 
vorgelegt werben. Jeder einzelne Staatsbürger, fo 
wie jede Gemeinde, kann Befchwerden über Berlet: 
zung der Eonjtituzionellen Rechte an die Ständever« 
fanmlung, und zwar an jede der beiden Kammern 
bringen, welche fie durch einen Ausfhuß prüfe, und 
wenn fie dazu geeignet befunden wird, im era: 


thung nimmt Erkennt bie Kammer dur Stim— 
menmehrheit die VBeihwerde gegründer, fo theilt fie 
ihren deshalb an den König zu eritattenden Antrag 
der andern Kammer mit, welder, wenn biefe bem= 
ſelben beiftimmt, in einer gemeinfamen Borftellung 
dem Könige übergeben wird. Dieſer wird bie Stän- 
de wenigſtens alle drey Jahre zufammenberufen; er 
eröffnet und fchliefit die. Verfammlung entweder in 
eigener .Perfon, oder duch einen bejenderd dazu 
Bevollmächtigten. Die Sitzungen dürfen in der Ne: 
gel nicht über zwey Monate dauern, und bie Stän— 
be- jind verbunden, die von dem Könige an fie ge 
‚brachten Gegenftände vor allen übrigen in Ber 
tbung zu nehmen. — Der König hat das Recht, bie 
Sitzungen der Stände zu verlängern, ſie zu vertagen, 
ober die ganze Berfammlung aufzuloͤſen. Im: legten 
* muß wenigſtens binnen 3 Monathen eine neue 

ahl der Kammer der Abgeordneten vorgenommen 
werben. — Die Staatsminiſter köͤnnen den Sigun: 
. gen der beiden Kammern beimohnen, wenn fie auch 
nicht Mitglieder berfelben find. Jedes Mitglied ber 
Gtändeverfammrung „hwört Treue dem Könige, Ger 
Horfam dem Gefege, Beobachtung und Aufredhtbaf- 
tung der Staatsverfaſſung. — Während der Dauer 
ber Sitzungen kann fein Mitglied ohne Einwilligung 
der betreffenden Kammer zu Verhaft gebracht wer« 
. den, den Fall der Ergreifung auf frifcher That bey 
beg ngenem Verbrechen ausgenommen. — Die Eönigl. 
Entfchliefung auf die Anträge der Reichsſtände er: 
folge nicht einzeln, fondern auf alle verhandelten 
Degenftände zugleich bey dem Schluſſe der Wer: 
ſammlung. — Der ‚König allein fanctionirt bie 
Geſetze und erläßt diefelben mıt feiner Unterſchrift 
und Anführung der Rernehmung des Statsrathes 
und bes erfolgten Beyrathes und ber Zuftimmung 
der Stände des Reiches. 

Der achte Titel betrifft die Rechtspflege. Die 
Vermögens : Confiscation bat in feinem Falle, den 
der Defertion ausgenommen, Statt. — Für bas 
ganze Königreich foll ein und basfelbe bürgerliche 
und Strafgeſetzbuch beſtehen. 

Der neunte Titel begreift die Militaͤrverfaſ⸗ 
fung.. Jeder Bayer, der geiftliche Stand ausgenom⸗ 
men, ift verpflichtet, zur WVertheidigung feines Bar 
terlandes mitzuwirken. Außer der ftehenden Armee, 
welche durch die allgemenie Militärconferiptien er: 
gänzt und auch im Frieden gehörig unterhalten 
wird, gibt es noch Reſervebataillons und die Land: 
wehr. Erftere find zur WVerftärfung des ſtehenden 
Heeres beftimmt, deifen Verpflichtungen, Ebren und 
Vorzüge fie im Falle des Aufgeboths theilen; im 
Frieden bleiben fie, die zu ben Waffenübungen er- 
forderliche Zeit ausgenommen, im, ihrer Heimath 
und dem bürgerlihen Gefege unterworfen. Die Land: 
mehr kann in Kriegszeiten auf” befondern Fönigl. 
Aufsıf zur Unterftügung der Armee, jedoch nur 
innerhalb der Graͤnzen des Reichs in militärische 
Thaͤtigkeit treteu. In Friedenszeiten wirkt bie Laud⸗ 


erlangter Volljaͤhrigkeit, 


wehr zu Erhaltung ber innern Sicherheit mit, for 
fern die dazu beſtimmten Truppen nicht hinreichen. 
Der zehnte und legte Titel handelt vom 
ber Gewähr der Merfaffung. Der König ſchwoͤrt 
bey feinem Regierungs-: Antritte in einer feierlichen 
Verfammlung der ÖStaatsminifter, der Mitglieder 
bes Staatsraths und einer Deputazion ber Stände, 
wenn fie zu der Zeis verfammelt find, einen (ib, 
nach der Verfaffung und den Geſetzen des Reichs zu 
regieren. Denfelben Eid leiflet der Neichsvermeier 
und fämmtlihe Prinzen des koͤniglichen Hauſes nad 
und alle Staatsbürger 
fhwören bey der Huldigung, fo wie bie Staatsdier 
ner bey ihrer Anftelung dem Könige Treue, Ge: 
borfam ‘dem Geſetze und Beobachtung der Staatsr 
verfaffing. — Die, föniglihen Staatsminifter und 
ſaͤmmtliche Staatsbisner find für bie genaue Befol⸗ 
gung der Staatsverfaffung verantwortlid. — Die 
Srinde haben das Recht, Beſchwerden über bie 
durch „die fönigl. Staatsminifterien oder andere Stats: 


behoͤrden gefchehene Verlegung der Verfaflung in eis 


nem gemeinfamen Antrag an den König zu brugen, 
welcher denfelben auf der Stelle abhelfen, ober, wenn ein 
Zweifel dabey obmalten follte, fie näher nad der Natur 
bed Gegenſtandes durch den Staatsrath oder bie 
oberfte Juftizftelle unterfuchen und darüber entfcheie 
den laffen wird. Finden die Stände ſich durch ihre 
Pflihten aufgefordert, gegen einen höhern Staats: 
beamten wegen vorfeßlider Verlegung der Staats⸗ 
verfaffung eine förmliche Anklage zu ftellen, fo find 
die Anklagspuncte beſtimmt zu bezeichnen, und in 
jeder Kammer durd einen befonbern Ausfhuß zu 
prüfen Wereinigen fih beybe Kammern in Ihren 
Beichlüffen über die Anklage, fo bringen fie diefelbe 
mit ihren Belegen in vorgefchriebener Form an den 
König. . Diefer wird fie ſodann ber oberften Juitize 
ftelle zur Entſcheidung übergeben, und die Stände 
von dem gefällten Urtheile in Kenntniß ſetzen. Ab⸗ 
änderungen in den Bellimmungen der Verfaſſungs⸗ 
urfunde, oder Zufäge zu berfelben Fönnen ohne Zu⸗ 
flimmung der Stände nicht gefchehen. Die Bor: 
fhläge bierzu geben. allein vom Könige aus, und 
nur wenn berfelbe fie an die Stände gebracht hat, 
bürfen diefe darüber beratbichlagen. Zu einem güfe 
tigen Beſchluſſe in diefer hoöchſt wichtigen Angelegens 
beit wird wenigitend die-Gegenwars von drey Miere 
theifen ber bey der Berfammlung anmefenden Mit ⸗ 
glieder in jeder Kammer, und eine Mehrheit von 
Iwey Drittheilen der Stinnnen erfordert. — Die Ders 
fammlung der Stände zur Ausübung der zu ihrem 
Wirkungsfreife gehörigen Rechte fol am ı. Jänner 
1419 einberufen werben. 
Frankreich. 

Die Ceremonie der Abführung bes Leichnams 

de3 Prinzen von Eonde nah Dt. Denis follte am 


ab. May Statt haben, und völlig militdrifch ſeyn. 
Bekauntlich war der Verſtorbene Golonelgeneral ber 


— 
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franzoͤſiſchen Infanterie. Der Korig hatte befohlen, 
ihn, gleich den gekrönten Haͤuptern, mit den Fah— 
nen und Standarten aller zu Paris befindlichen 
Truppen zu begleiten. Der Herzog von Bourbon 
wollte dem Zuge bis amd Thor zu Fuße folgen, und 
fih dann in einen Wagen feßen, (Diefe Ceremonie 
hatte am 26. wirklich mit vieler Beierlihkeit Statt 
gefunden, und bie Parifer MWlätter find voll von 
Beihreibung derfelben. Die Quotidienne ift mit 
ſchwarzem Rande eingefaht erſchienen.) 

Nach niederlaͤndiſchen Blättern ſoll der ehema⸗ 
lige Erzkanzler des franzöfiihen Reichs, Cambaceres, 
Erlaubniß zur Rückkeher nach Frankreich erhalten haben. 

Im verfloſſenen Jahre find in Paris 70,737 
Ofen, 4441 Kühe, 67,828 Kälber, 317,401 Ham: 
mel, 61’374- Schweine, und außerdem noch 5,256,400 
Pfund eingefalzenes Schweine: uod 3 Mill. Pfund 
anderes Fleiſch verzehrt worden. In ber Zeit, wo 
es Kartoffeln gibt, werben alle Monate 37,000 Säcke, 
ben Sad zu 200 Pf. gerechnet, nad) .der Stadt 
gebracht, vier Mal mehr als im Jahre 178g. Du 
mals gab es auch nur etwa goo Fiacres, jegt zühlt 
man deren 2400. 

Nachrichten aus Mennes vom 18. May erzählen: 
»MBorgeftern hat die zuchtpolizeiliche Abtheilung des 
biejigen Eönigl. Gerichtshofes über das Geſuch der 
5%. Comte und Dunoyer, proviforifh wieder im 
Breiheit gefegt zu werben, gefprochen, und dasfelbe 
verworfen. Heute Fam Hr. Dunoyer in Begleitung 
von zwei Gensdarmen mit’ der Parifer Deligence 
bier an; er wurde fogleih vor den Fönigl. Procur 
rator,. und von bort nach dem fiädtifchen Gefaͤngniß 
gebracht. Es ſcheint gewifi, daf das Urtheil über 
Hrn. Dunoyer, fo wie über Hrn, Comte, den 28. 
db. M. erfolgen wird.« 

Zwifgen Soldateen von ber Aisne: Legion, 
die buch Cambrai zogen, und den bort in Vefat- 
jung liegenden Engländern ift es zu Kaufhändeln 
gefommen, an welchen, nad den erhobenen Umftän: 
den, bie letztern Schuld waren. Man bat Maafie 
regeln gegen ähnliche Vorfälle ergriffen. Die Beiftes: 
gegenwart, welche bei diefer Gelegenheit ein Unter: 
affizier der Nievre an ven Tag legte, iſt merkwür— 
dig: von den Engländern verfolgt, rettete er ſich 
auf den Boden eines Hauſes, verſchanzte die Thüre 
mit Holgwerf, flüchtete ſich, als mon dieſe einzu⸗ 
ſprengen drohte, auf benachbarte Dächer, und ſtieg 
durch einen Schornſtein in eine Wohnung nieder, 
Dort fand er geiftlihe Kleider, zog fie an, und 
rettete fih auf diefe Art unerkannt durch die auf 
der Strafe verfammelte Dienge, bie ihn 'verhaften 
wolkr. 

Der junge Hauptmann Gazelle, der zu Mejies 
res von einem fremden Dffigier nmächtlicher Weite 
angefallen wurde, unb dieſem ben Saͤbel entrifi, 
iſt in einem Duell mit diefem Dffizier geblieben. 
Man bedauert den Berluft diefes geichägten jungen 
Mannes, ſo wie bie traurige Veranlaflung dazu. 


Ytaliem 


Die Zeitung von Neapel vom 4. May enthaͤlt 
eınen Artikel folgenden weſentlichen Inhalts: »Die 
Vadarelli's, deren verderbenfhwangere Celebritdt lan- 
ge von einem „glüdlichen Erfolge gekrönt wurde, 
wendeten fi voriges Jahr an den König, um deſ⸗ 
fen Gnade anzuſſehen, und es wurde ihnen groß 
müthıg verziehen. Diefe maffengewohnten und abges 
härteten Leute verpflichteten fih, nachdem lie unt:r 
den Schutz der Geſetze zurückgekehrt waren, durch 
einen feierlihen Eid, alles anzuwenden, um den 
Neft des Raubgeſindels, das fi noch in den Se: 
genden befinden könnte, die .fie früher fetbit unſich er 
gemacht hatten, auszurotten, und man ſtellte ſie 
hiernach bey der Gendarmerie an. Sie wollten aber 
die Vortheile ihrer neuen Cage mit jenen, denen fie 
entſagt hatten, verbinden; daher ber Schrecken, den 
ihr bioffer Name allen Einwohnern einflößte, ihre 
willfürlihen Handlungen, ihre Bewaltthätigkeiten, 
ihre Drohungen, und endlich die Eataftrophe ihres 
Todes zu Ururi. . Nah ihrem Tode fonzentrirten 
fih diegenigen ihrer Gefährten, die nob am Leben 
geblieben waren, in den Wäldern von St, Maria, 
ın der Provinz Capitanata. Dieſe erfte Bewegung 
machte die Regierung aufınerffam, welche daher die 
nöthigen Maafiregeln ergriff, ſowohl um fie felbft, 
im alle einer aufrichtigen Mückfehr zu ihrer Pflicht, 
ficher zu flellen, als um im entgegengefegten Falle 
jedem Frevel, den fie begeben Eönnten, vorzubeugen. 
Was bis dahin blos Verdacht war, wurde zur Ges 
wißheit, als am ag. April der Oberft Sivo, nach⸗ 
dem er fie gemuftert hatte, fie, erhaltenen Befehlen 
aufolge, nach Lecce beorderte, fie einmühtig aber zu 
geboren fi) weigerten. Als hierauf eine Kavallerie: 
Abteilung, die von einer Erekution zurücdfam, er: 
ſchien, griffen fie diefelde mit Ungeftüm an, und 
zugleich fielen 4 Schüffe auf den Oberften Sivo, der 
noch mit der Mufterung befchäftigt war. Die Meus 
terer- unterlagen immifdhen; 9 berfelben mwurben , ges 
töbtet, worunter ihr Anführer Primerano, und 19, 
zum Theil verwundet, wurden verhaftet; drep biefer 
Banditen allein entkamen, die Kavallerie Abtheilung 
hatte ı Zobten und 3 Verwundete. Man hat nun 
alle mögliche Maßregeln ergriffen, um die Reſte 
diefer Räuberband:, fo wie jede andere, völlıg auds 
zurotten, und hoffentlich wird diefer Zweck bald. er= 
reicht ſeyn 20.» - 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Herzog von Devonſhire war zu Paris an⸗ 
gekommen. — Frankreich beſitzt dermalen 213 Pairs. 
Am 2. May wurden 96 Patentbriefe in dem Fbr- 
nigl. Gerichtshofe eingetragen. Es find nun noch 
114 Patentbriefe für 42 Herzoge, 25 Marquis, 41 
Grafen, 5 Vicomtes und 2 Barone einzutragen. 


(Mit einer Beirlage.) 


Beilage zu Nro 71 der Lemberger Zeitung. 





Das Bad 


Ein Mittel jur Erhaltung und Wiederber- 
ftellung der Defundheit und Schönheit. 


(Bon Dr. Kumpf.) 


So lange der allgemeine und faft tägliche Ger 
brauch der Bäder, befonders der warmen, eingeführt 
war, blieben jene Nayionen, bie ſich derfelben ber 
dienten, von fehr vielen Gefundheitsgebrechen frey, 
welche in unferen Tagen den Genuß bed Lebens cı- 
ner groffen Menſchenzahl verderben. Alle Nazionen 
der Vorzeit, die dur Thatkraft ſich auszeichneten, 
bedienten jih fo allgemein der Bäder, und hielten 
ihren Genuß für ein fo weſentliches Bedürfniß des 
Lebens, daß es für ein Zeichen der allgemeinen 
Moth und der tiefften Trauer galt, wenn bas Ba: 
den unterfagt wurde. 


"Die Griehen, das weiſeſte Volk des Alter: 
thums, hatten überall öffentliche Badeanftalten für 
das Wolf; und ein Haus, das nicht ein eigenes 
Bad befafi, galt für arm und gemein, Einige Skla— 
ven waren überall zum Dienfte der Badenden ber 
ſtimmt, jeder kommende Gaft wurde fogleih in das 
Bad geführt, und biefer Liebesdienft galt für ben 
erſten und wichtigſten ber Gaftfreundihaft. Schon 
Vater Homeros laͤßt den Ulyſſes mit gemuͤthlichem 
Wohlbehagen das Bad beſchreiben, womit er im 
Pallaſte der Circe empfangen wurde. 

Wie hoch ſie das Bad als Heilmittel vieler 
Krankheiten geachtet, darüber finden ſich in ben 
Werken der älteften Aerjte Belege ın Menge. War: 
me Quellen waren ihnen heilig, und fie weibten 
fie dem Herkules, dem Gott der Stärke, zum voll 
fen Veweife, daß fie fern von ber läppifchen Mei- 
"nung waren, als ob warme Väden, recht gebraucht, 
ſchwaͤchen koͤnnten. Denn, obfhon unter dem la— 
enden, ewig heitern Himmel Griechenlands das 
Baden und Schwimmen in Flüſſen behaglich und 
einladend genug war, To trieben tiefes doch nur die 
rauheren Epartaner vorjugeweiie, dad nicht aus: 
ſchließlich, da auch fie äffentlihe Bäder neben ihren 
Gymnaſien befaßen®); bie feineren und gebildeteren 
Athener und alle übrigen Wölferfdhaften der Grie— 
hen zogen das warme Bad immer vor, und nur 
in der heiffeften Jahreszeit tauchten fie zuweilen ihre 
Fräftigen Leiber in das erquickende laue Gewaͤſſer 
des mit Platanen umſchatteten Iliſſus. 

Die Rbmer, in allen Dingen Nachahmer der 
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2) Sie rähmten fi ſogar als die erſten Erfinder 


der warmen Baͤder. 


Griechen, badeten anfangs in den gelben Fluthen 
ber Tiber, die zugleich ihre Schwimmſchule mar; 
ſpaͤterhin thaten fie es im Innern ihrer Haͤuſer, 
bis mit dem ſteigenden Flor der Republik, und bey 
Einführung der griechiſchen Sitte die öffentlichen 
Bäder errichtet wurden, zum groffen Vortheile der 
Geſundheit des Volkes, welches fih den Genuß der- 
felten für einen Quadrans (ungefähr 2 Pfenninge 
unferes Geldes) verfchaffen konnte. 

Bey großen Weperlichkeiten gaben die Kaiſer 
auch wohl auf einige Zeit die Bäder frey. Eigene 
Staatdbeamte, die Aedilen, wachten darin ald Aufe 
feher über die Geſetze des Schicklichen, trugen Vore 
forge für den zwedindffigen Bau bdiefer öffentlichen 
Sefundheitdanftalten, und orbneten alles, was auf 
Keintichkeir, und felbit auf den Wärmegrad' der'Xd- 
ber Bezug hatte, in den Sälen fell an. An ber 
fpäteren Zeit wurde auch dieſe Quelle des dffentli- 
hen Wohlfennd vergiftet. Ueberreihe Privatmaͤnner, 
und üppige Cäfaren erbauten mit verſchwenderiſcher 
Pradt ihre Badgebäude, die fie nicht felten dem 
Volke dffneten, und deren Ruinen noch heute die 
Bewunderung und das Staunen der Reiſenden auf 
fih ziehen. Ungeheuerer Lurus berrfchte in Dielen, 
von dem allgemeinen &ittenverderbnifi begünitigetz 
und biefes wieber- weiter verbreitend. Die alte Eine 
falt verfhwand; meherfahe Einreibungen mit Oel 
und mwohlriechenden Salben, flufenweife Uebergänge 
vom Falten in das laue und warme Bad, vielerleg 
Vorrichtungen zu Schwig- und Dampfbädern, die fofk 
barfien und manigfaltigften .Geräthe, der Gebraud 
bed Seewaſſers, des Schnees, des Safrans und 
ähnlicher Stoffe, zeichneten dieſe Anſtalten, Schau⸗ 
pläge der Frechheit und Ausſchweifung, zur Schande 
der Römer aus. Was Nero mit feinem Fiſchlein, 
was Commodus und Gallienus, welde ſechs bie . 
achtmahl im Tage badeten, in bdiefen Bädern als 
Beyſpiel aufftellten, abınte das Volk sreulih nad, 
und es half Fein Sittengeſetz beileser Kaifer ber 
allgemein verfallenen Zucht mehr auf. 

Doch befanden ſich die frühere. Nömer fo wohl 
bey dem Gebrauche ver Bäder, daß fie in dem lan— 
gen Zeitraume vun 600 Jahren feinen andern Arzt 
und kein beſſeres Heilmittel Fannten und anwendeten, 
ald diefes. Das warme Bed war immer das bes 
ſuchteſte; ſelbſt ſpäterhin, als die Bäder manigfal- 
tiger wurden, entbile fidh” jeder, der nicht ganz wohl 
war, bes falten Bades, und bedinte fih ausſchließ⸗ 
lich des warmen. 

Mit ihren Warfen und Siegen braten bie Rö— 
mer auch ihre Sitten und Gebräuche in alle eroberten 
Länder. Viele Gegenden unferes Kaiferreiches zeigen 
daher noch Heut die Ruinen der römiſchen Wäder; 
mehrere der berühmteften, wie Baden und Mehadia, 
dienen feit mehr dann einem Jahrtanfend zuftrömenven 
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Kranken als Quelle erneuter Geſundheit, und ſelbſt 
in Virunum, am heutigen Zollfelde, finden ſich 
deutliche Spuren von dort beſtandenen häuslichen 
Badanſtalten aus ber Römerzeit. ; 

Die alten Deutſchen badeten häufig, fo- 
wohl in Fluͤſſen (alle untereinander, promuiscue, 
wie Caͤſar fagt), als auch warm in ihren Woh— 
nungen, wenn ber raube Himmel ſelbſt ihren abge: 
härteten Körpern das Baden im regen unthunlich 
machte, was den größten Theil des Jahres der Fall 
war, da der beutfche Winter noch jegt 6 volle Mo- 
nathe, wenigftend in den Gebirgsgegenden, zu dauern 
prlegt, und vor Jahrtauſenden, wo bichte Wälder 
und Sümpfe halb Teutfhlatd bezei'meten, ohne 
Zweifel no weit firenger und laͤuger war. Ihre 
Borrichtungen zum warmen Bade, in das fie des 
Morgens, die Römer aber erft am Abende, oft fo: 
gar nach ſchon genoffener Abentmalzeit, zu geben 
pflegten, kennen wir nicht; Tacitus fagt blos: Gleich 
nad dem Schlafe, der mehrentheils in ben Tag 
"hinein dauert, baden fie fi, meift warm, ba bey 
ihnen der Winter fehr fang if. 

Der Morgenländer indgefammet, zumahl 
die Muhamedaner, find ſchon burd ihre religiäfen 
Vorſchriften verpflichtet, ſich täglih mehrmahls zu 
wafchen; außerdem bedienen fie ſich fehr häufig der 
Bäder. Das Bad des Türken ift aber gewöhnlich 
das trodene Dampf» oder Schwitzbad ber Alten; 
nur in beflimmt durch das Geſetz vorge zeichneten 
Zaͤllen, die jedoch nicht ſelten find (post coitum 
et men trus), verbindet fie ihre Religion, ben 
ganzen Körper in Waſſer zn baden. Jedes Dorf, 
wo eine Mofchee ik, hat aud ein Üffentliches Bad, 
und reiche Privasleute beſitzen gewöhnlich ihre eige⸗ 
wen, mit Pracht und Luxus ausgefhmüdten Bäder, 

Die Indier baden eben fo häufig, und ihre 
Babeonftalten zeichnen ſich durch den merkwürdigen 
Gebrauch des Maffirend aus, welches im einer eiger 
men Kunſt befteht, dem Körper des Badenden fo zu 
drüden, zu drehen, zw dehnen, zu reiben, zu fals 
ben und ju reinigen, daß alle Gelenke, ſelbſt die 
der Wirbeibeine frachend aneinander fpielen, und 
der fo Vearbeitete endlich wie ein neugeborner Menſch 
mit der koͤſtlichſten Behaglichkeit auf einem Ruhe⸗ 
Bette ſich den lieblichſten Träumen hingiebt. Die 
indiſchen rauen bringen halbe Tage in folden 
Wädern zu, wo fie von einer Menge eifriger Skla⸗ 
vinnen anhaltend maffirt werben. (Der Beſchl. folgt.) 


Der Titel des Mufti. 


(Nah Sm. v. Hammers Ueberfegung.) 


Der Titel des oberften Priefters des Jolams 
oder bed Mufti iſt folgender: 

»Meifefter tiefforichender Weiſer, Vortrefflich⸗ 

Ker im vortrefflihen Kreife, Aufdeder der Glqu⸗ 

dens ſchwierigkeiten, Anflöfer der Wahrheitsſtreitig ⸗ 


keiten, Schlüſſel der Feinheiten der Wahrheit, La 
terne “des Erkenntnißſchatzes aoll Klarheit, geleites 
durch die Leitung Gottes, des hülfreihen Könige, 
Mewlanaı N. N. 
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Kundmachung. 


Das in der Stadt unter Nro 38 und 73 ge: 
legene Haus if aus freier Hand zu veraͤuſſern. 
Kaufluftige belieben ſich diesfalis an die in dieſem 
Hauſe im aten Stock wohnende Frau Hauseigenthü- 
merinn zu verwenden (3) 


Avertissement, 


Une Dame qui desire se placer ea 
qualite d’institutrfice dans un bonne meison, 
mais surtous dans une grande ville, comme 
Leopol et Varsorie, ou dans leur proximite, 
Prie les parens qui voudroat lui confier leurs 
Enfans, de se rendre chez Mons. Lakupich de 
Drenafeld, Palais Sokolowski Haliczer Vorstadt 
Nro 456 oü ils pourront negocier avec elle, — 
Cette Dame s’engage à enseigneur à ses £le- 
ves les langues Francaise et Allemande par 
prineipes, la Geographie, l’Histoire et-ia My- 
thologie. Elle ne fixe point le nombre de sos 
eleves, rva qu'il ne depasse pas celui de 
Sis; mais elle verrait volontier que la plus 
jeune de ses öleves me&üt pas meins que 10 
ans et que toutes sschent l’une om l’autre de- 
ces langues par routine et lire et derire cor- 
rectement. (3 








Kurfe 


Lemberg, am »5. Juny. SKHolländer Duka⸗ 
ten 10 fl. kr. — Kaiſerlicher 10 fl. 4o Er. 
Preußiſcher Thaler Ifl. 1a fr. — Rubel 3 fl. 45 kr. 
Komenziongmünze 240. 

Wien, am 6. Juny. Hollaͤnder Dufas 
ten —f.— fr. — Kaiſerl. Dufaten — fl. — fr. 
Eonvenzions: Münze 2465/8. — Kurs auf Augsburg 
Ufo 71/4. 2 Monat 967/8. 


Marktpreiſe in Lemberg, vom ten bis 13ten 
e Suny 1818, j 


‚. Der Lore (an. öft. Metzen) Weizen ıı fl. 
30 fr. — Kom 7 fl. 3r fr. — Gerfte 5 fl. 57 kr. 
Haber 5 fl. sı fr. Hirſe — Me. — Fi — — 
Heiden 6 fl. 48 kr. — Erbin — fl. — ie — 
Erdäpfel — fl. 48 ir. — Der Jentner Heu ı fl. 
söf. — Stroh ı fl. 10 fi. — Die nied. öflerr. 
Klafter Brennholz: hartes — fl. — fr. — weis 
ches 14 fl. 45 Fr. 


— 
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Mittwoche. 


Nro 72. 


berger Zeitung. 





17. Juny 1818. 
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Die Herren Abnehmer biefer Zeitung belieben auf das Fommende halbe Jahr vom 1. July bis 
letzten Dezember d. J. in ber Joſeph Schnayderſchen Buchdruckerey in der Armeniergaſſe Nro 116 in 


Lemberg, auſſerhalb dieſer Haupiſtadt aber bey den ihnen 


Achtzehn Gulden W. W. zu pränumeriren. 


am naͤchſten gelegenen F. k. Pöftämtern mit 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Ueber die Reiſe 33. k. k. MM. bar 
Sen wir folgende weitere Nachrichten erhalten: 

Den 24. May gingen Ge. Maj. ber Kaifer, 
nad Anhörung der heiligen Meffe in ber Pfarrkirche 
zu Slano, früh Morgens um 6 Uhr zu Schiffe, 
und ftiegen nach einer fehr günftigen Bahrt im 
Hafen von Eravofa an das Sand. Den furzen 
Weg von hier bis zur Stadt Raguſa madten Ge. 
Majeftät zu Pferde, unter der Begleitung eines ums 
zähfbaren jubelnden Volkes. Mor dem Stadtthore 
war ein fchöner Triumphbogen errichtet, vor welchem 
der Podeſta mit der Munieipalität Ge. Majeftät in 
Ehrfurcht empfing, und wo der eritere in einer ges 
haltvollen Anrede die treuen Gefühle ber Ragufaner 
fchilderte. Durch die Stadt gingen Se. Mojeftät 
zu Buße, und ber Donner ber Kanonen von den 
Forts und den bewaffneten Schiffen, die im Hafen 
lagen, das Geläute 
rufe, die von der Gaffe und von allen Fenftern 
erfhoflen, verfündeten den fernften Gegenden das 
Entzüden ber Einwohner Raguſa's. Das Abfteig- 
quartier war fir beyde Majeftäten in ben Häufern 
der Edlen Göjze und Ranina bereitet. Nachts um 
21 Uhr trafen auch Ihre Majeftät die Karferinn im 
beiten Wohlſeyn zu Roguſa ein, und ungeachtet ber 
fpäten Zeit verkündete doch der lauteſte Jubelruf 
bald allen Einwohnern der Stadt das glückliche 
Ereigniß. 

Sogleich nach der Ankunft ließen Sich Se. 
Majeftät der Kaiſer die Militär-Autoritäten und das 
Dfficier Korps, bie Civil: Autorität und die Geift: 
lichkeit vorftellen. 

Den 25. May Morgens wohnten Se. Maier: 
fit in der Domkirche einer heiligen Meile ben, 
und befahen dann die Merkwürtigfeiten diefer Kirche, 
verfügten Sich von. dieſer in das abgebrannte, vor: 
mahlige Pallazzo gevernale, das nun für das Kreis— 
amt und andere Behörden eingerihtet wird, ım die 
Salzmagazine, in das Klofter umd die Kaſerne Zt. 
Domenico, und in das Caſtell und das Yazareih. 


aller Glocken und die Freuden-‘ 


Nachmittags war bey Gr. Majeftät dem Kaifer Kur 
bien für Jedermann, der es verlangte, Bey Ihrer 
Mojeftät der Kaiferinn wurden Macdmittags Die 
Behörden und die Honoratioren beyderley Geſchlechts 
vorgeftelt. Nachts war NRagufa reich beleuchtet. 
Den 26. May Vormittags wohnten Se. Majer 
ſtaͤt der Kaiſer in der Kirche St. Biachio einer 
heiligen Meſſe bey, beſahen dann die Podeſterie, 
das Kreisamt, das Armenhaus St. Antonio, die 
Dogana, das Verpflegsmagazin, die Camera di Co— 
mercio, das Sanitätsamt und den Hafen. Ihre 
Majeftät die Kaiferınn befuchten Vormittags die 
Domlirhe und hörten Meife daſelbſt. Machmittags 
wurden der gefammte Adel von Raguſa, Männer und 
Damen, beyden Majeſtäten vorgeitellt. 
Den 27. May Vormittags befahen Ge. Ma— 
jeftät der Kaiſer das Civil- Spital, die Kirche, das 
Klofter und die Artillerie: Kaferne &t., Fraucesco, 
das Findelhaus, das Fort ©t. Lorenzo und Miucheto, 
und ein zweytes Armenhaus. Machmittag waren die 
gewöhnlichen Aubdienzen. Bey einbrechender Nacht 
war Raguſa abermals ſchön erleuchtet, weil die erite 
Beleuchtung durch einen plöglih eingetretenen ſtarken 
Mind geitört worden war. Als beyde Majeitdien 
zu Buß durd die Hauptgaſſen gingen, die Beleuch⸗ 
tung zu befehen, begleitete ganz Raguſa Allerhöchſtſelbe, 
und erfüllte die Luft mit immerwährenden Freuden 
rufen, . 





Se. k. k. Majeſtät haben dem Gubernialrathe, 
Staatsgüter⸗ und Salinen⸗Adminiſtrator in Galizien, 
Johann Nepomuck Sacher, nachdem Allerhöchſtdie- 
felben ihn, in Ruͤckſicht feiner mehrjaͤhrigen ange 
firengten und nüslichen Dienitfeiftung im verfloffes 
nen Jahre zum Ritter des Leopold » Ordens aufge: 
nommen batten, nunmahr auch die fkatutenmäfige 
tarfreie Erhebung in den Ritterſtand bes oͤſterreichi⸗ 
ſchen Kaiferfiaares ju gewähren geruhet. 
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Ausländifhe Nachrichten. 


Großbritannien. 

London, 26. May. Geſtern Nachmittag 
traf Se. koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cambridge 
mit feiner jungen Gemahlinn auf der Fönigl. Yacht 
Royal Sovereigne von Calais mit 8 Wagen ju Do- 
ver ein, ohne Paris beſucht zu haben. Der Merjog 
iſt bereits heute in London angelangt. ' 

Mit dem Befinden unferer verehrten Koͤniginn 
bat es ſich gottlob gebeflert. Worgeftern hatte fie 
eine Bamilienpartie bey fih, war geitern den größ« 
ten Theil ded Tages auſſer Bett, und Eonnte bas 
Geräufch der vor dem Pallafte vorbeifahrenden Was 
gen vertragen. Die Bulletins der Aerjte lauten im 
Ganzen fehr befriedigend. s 

Unfere Bonds find etwas gefallen; 3 Prozent 
Conf. 78 1/4. Dies rührt daher, weil man ab: 
ſichtlicherweiſe Beſorgniſſe wegen des Befindens der 
Koniginn verbreitet hatte, und auch beſonders daher, 
weil wegen der bevorſtehenden Prorogazion und 
nachherigen Aufloͤſung des Parlaments, die man ge: 
gen ben 10. Juny erwartet, immer gegen 2 Mill. 
baar Geld aus ber Hauptftadt in bie Provinzen 
wandern, welches hernach mit groffem Wortheil nad 
ber Hauptſtadt zurückkehrt. So verfaufte geſtern 
ein hieſiges Bankierhaus, welches mit den Provin- 
jen bed Innern in vieler Verbindung ſteht, gegen 
eine Million Stods, um baar Geld zu erhalten. 

Die Bil zur Verbefferung der Negentichafts- 
Akte in Hinſicht der Fürforge für die Perfon des 
Königs und der Verfammlung des Parlaments, im 
Ball die Königinn mit Tode abgeben follte, ging 
geitern im Oberbaufe durch eine Committee. Der 
Lord Kanzler gab den WVorfhlag-auf, daß bie Kö— 
niginn bevollmädhtigt wäre, noch weitere Mitglieder 
des geheimen Raths zur Obhut des Königs zu er- 
wählen, und trat dem beftehenden Geſetz bey, wel- 
des diefe Wahl dem Parlament überträgt. Zu ben 
8 Mitgliedern des Confeil, welche bisher die Auf— 
ſicht über den Monarden führen, find nun noch 
folgende vier einftimmig erwählt worden: der Graf, 
von Macclesfield, der Biſchof von London, Lord 
&r. Helen's und Lord Henley. Sollte die Könis 
ginn in der Folge mit Tode abgeben, fo wird ſich 
das Parlament erft 60 Tage nachher verfammeln. 

Unfere Morbpol:Erbedijion it am 3. May von 
Shetland nah den &traffen Davis und Behring 
abgejegelt. Die Offigierd waren ..in. Shetland ans 
Land gekommen und auf die Jagd von Enten 2. 
ausgegangen. Die Matrofen durften, da man für 
das Defertiren beforgt war, nicht die Schiffe ver: 
laffen. Cie haben Mufifanten am Bord, uub wa: 
ven in ber fröhlichften Stimmung. 

In der ganzen Welt gibt es Feine Bierbrauer, 
die jo groſſe Gejhafte machen, wie die zu London, 
Mach einer dem Linterhaufe vorgelegten Berehnung 
haben hier im vorigen Jahre unser andern gebrauet: 


# 


Barcley und Comp. 258,989 Bartels Porter, Han⸗ 
burp und Comp. 168,758, Meux, Reid und Comp. 
157,131, Withbread- und Comp. 151,988, Meur, 
Henry und Comp. 124,468, Combe und Comp, 
110,776 Barreld 2. 

Sir Humphrey und Lady Dany find geftern 
von bier nad dem feſten Lande abgereifer. Die Ab- 
fiht von Eir Humphrey, der von- dem PrinzeXegen: 
ten in ber Abichieds= Audien; fehr huldreich ermun« 
tert wurde, beiteht darin, in den Kohlen: und Berg: 
werfsminen von Belgien und Teutſchland feine Si— 
cherungs · Lampe für das Leben der Bergleute einzu: 
führen, und fih dann nad Neapel zu begeben, um 
durch einen chemiſchen Prozeß das Aufrollen und Ent- 
falten der Manuffripte von Herkulanum zu befoͤte 
bern. 

Am Sonnabend ward von den Freunden bet 
Reinheit der Parlamentswahlen in der Kron= und 
Anker = Taverne das jährliche Feft gegeben, um bie ' 
Erwählung Burdetts zum Kepräfentanten von Weſt⸗ 
minfter zu feiern. Lord Kinnaird, Sir Robert Wil« 
fon, Hr. Hunt x. wohnten dem Schmauſe bey. 
Letzterer, der fih zum Parlaments = Nepräfentanten 
vorfchlug, hatte das Unglück, felbft in diefer Freun⸗ 
desverfammlung ausgezifcht zu werden. 

Der Geburtstag des Erbpringen von Heſſen- 
Homburg iſt bier von der königl. Bamilie am lege 
ten Freitage fehr feierlih begangen worden. 

Die biefige Regierung, welche die neue Navi« 
gazions - Afte von Ämerika vorausgefehen zu haben 
fheint, bat Sorge getragen, daß es den weſtindi— 
ſchen Colonien an feinem Nöthigen fehle. Bermur 
da ift nämlich ſchon feit geraumer Zeit zum Nieder« 
lageplatz für diefe Colonien gemacht worden. x 
Sehr viele begüterte Spanier, welche vormals 
in Mexiko anfällig.waren, haben ihr ‚bortiges Ei« 
genthum in Silber verwandelt, und find mad Enge. 
fand und von bier nach dem füdlichen Frankreich ge: 
gangen, um dort von ihren Nenten zu leben. Die 
Ordnung der Dinge ift in Mexiko nur wenig wies 
der bergeftellt, und überall hört man von Räuber 
reien oder Erzeffen zügellofer Banden von Unjufrie 
benen. 

Einer unferer jungen Lords, nämlich Cord Spen⸗ 
cer Churchill, bat in der Ungeduld des Fahrens das 
Cabriofet eines Würgers auf oͤſſentlicher Heerſtraſſe 
umgeworfen, welcher feine Muhme und ein junges 
Mädchen langfam fuhr. Das junge Maͤdchen iſt 


"getödtei, die Muhme und der Bürger find ftarf bes 


ſchaͤdigt; aber Lord Churchill iſt ganz unverfehrt dar 
von gefahren. 

Die Abendjeitungen enthalten die Proflama: 
zion des neuen Präftdenten des republifanfhen Die 
ftrifts von Hayti. Geueral Boyer gefteht, daß es 
ſehr ſchwer ſey, alle Forderungen der Republikaner 
zu erfüllen. 

Ein Schiff von 10 Kanonen, der Morbpol 
genannt, liegt auf der Themſe fegelfertig, um Cord 
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Cochtane aufzuuehmen. Er wird auf ein Paar 
Jahre England verlaſſen. 


Sachſen. 
Dresden, ı. Juny. Der Koͤnigl. Hof hat 
beute Pillnig bezogen. 

- Geit einigen Tagen find hohe SHerrfchaften 
bier eingetroffen: am 20. Mai der Prinz Guftav 
Wilhelm von Metfienburg- Schwerin; am 26. ber 
Erbgrofiherzog von Mecklenburg: Schwerin, am 27. 
der Erbgroßherzog von Sahfen- Weimar; am 30. 
die Erbgroßberzogin, Großfürftin von Rußland, unter 
dem Namen einer Öräfin Alerandrine aus Rußland. 
Den 28, fpeifeten die Durdl. Prinzen an der Königl. 
Bamilientafel und wohnten Abends mit Ihren Majefid- 
ten der Stal. Oper Elifabeta bei. -Den 29. reifeten 
die Mecklenburgifhen Prinzen wieder ab, ins Bad 
nach Teplig. Der Erbgroßherzog fpeifete beim Prin⸗ 
jen Anton und beſuchte Abends das Schaufpiel im 
Theater am Linken Bade, Se. Koͤnigl. Hoheit 
ſah mit Er. Maj. dem Könige und ber fämmtlichen 
Krnigl. Familie, geftern der Luftfahrt des „Hrn. 
Reihard zu. Dieſer erfahrne Luftſchiffer flieg gegen 
6 Uhr im Zwingergarten auf, und Fam nad ı a fa 
Etunde auf einer Wiefe bei Maren (4 Stunden 
en Dresden zwifhen Pirna und Dippoldtswalde) 

erab. 
Der Landtag wird im 4 Wochen beenbigt ſeyn. 


Preuffen. 

Aönigsberg, 27. May. Rufiland hat einen 
großen Verluſt erlitten. Der berühmte Feldherr in 
den ewig denkwürdigen Freibeitsfampfe, ber men— 
ſchenfreundliche und tapfere General: Zeldmarfchall, 
Fürſt Barclay de Tolly, ift nicht mehr. Bereits 
feit, mehrern Tagen warb der verehrte Held auf ber 
von ihm beabfichtigten Meife in ein Bad bier erwar⸗ 
set. Die Kraͤnklichkett des Fürften geftattete nur 
kurze Zagereifen; doch auch biefen erlag der durch 
die Beſchwerden bed Arieged und burd mehrere 
Wunden gefhwächte Körper. Am 25. May endigte 
der edle Fürſt, eine Meile dieſſeits Inſterburg, fein 
thatenreiches Leben. “Ueber die nähern Umſtaͤnde 
feines Abfterbens werben die beftimmtern Nadprichten 
erwartet. 

Pofen, 30. My. Am =B. biefes, Nach— 
mittags 6 Uhr, hatten wir das Glüd ven König, 
unfern allergnädigften Landesvater, in Begleitung 
Er. Könige. Hoheit des Kronprinzen in. unjerer 
Mitte eintreffen zu fehben. Ge. Majeität hatten alles 
äußere Gepränge beim Empfang verboten, und ſtie⸗ 
gen im Palais Er. Durdylaudt des Fürften Statt: 
balters ob. Der Fürſt war Er. Majeftät entgegen: 
gereifet und die Prinzeflin Quife von Preußen König: 
lihe Hoheit, empfing den Monarhen an der Thür 
bes Palais. Die hohen Militairbehörben erwarteten 
Ce. Mayeftät in der aͤußerſten Vorſtadt, und die 
bopen Eivilbehörden im Palais. Der König ertheilte 
dem Ober: und den beiden Präfidenten um 6 ı/a 


Uhr Audienz. Um g Uhr wurde im Schloß - Garten 


Er. Majefiät eine Abendmufif gebradht. Am Abend ” 
war die Stade erleuditet. 
Am 29. war große Parade und Revue. Der 


König trug die Uniform des Grofberzogthums Pofen, 
Das Wetter war duferft ungünftig rauh und regnicht. 
Mittags gab der Fürſt Statthalter große Tafel von 
120 Couverten, Der König nahm ben Thee bei 
Ihrer 8. H. der Prinzeffin Luife ein. Abends war 
im Palais großer Ball, auf welchem bie zahlreichen 
pohlniſchen Damen Br. Maj. von der Prinzeflin vorge: 
flellt wurden, und einige berfelben die Ehre hatten, 
vom Monarden zum Tanje aufgefordert zu werden. 

Am 30. war dad Wetter günfliger; es wurde 
ein großes Mandver angejtelt, worüber Se. Mai. 
Ihr höchſtes Wohlgefallen dußersen. Mittags war 
wieder Tafel bei Er. Durchl. dem Auürften Statt: 
balter, von 76 Eouverten. Nach aufgehobener Tafel 
wohnten Se. Maj. in einem Luſtgehölz einem militäris 
fen Turnfefte bei, wobei ſich eine friegerifhe Muſik 
bören ließ. Hierauf wurde im Palais ein Heines 
geſellſchaftliches Schaufpiel aufgeführt. 

Am 31. wohnte Se. Mai. um 6 Uhr Mor: 
gend dem Gottesdienfte bei, nahm hierauf bei der 
Abreife von Ihro Königl. Hoh. der Prinzeſſin Yuife 
den verbindlichſten Abſchied, u. verlieh das Palais‘ 
um 7Uhr, um, unter den Segenswünfchen aller treuen 
Einwohner von Pofen, die Meife nah Thorn fort: 
zufegen. Se. Mai. haben Eönigl. Geſchenke im 
Schloſſe hinterlaffen. 

Achen wird dies Jahr wegen der daſigen Zus 
fammenkunft der Monarden aͤußerſt glänzend were 
den. Die meiften Logis find ſchon daſelbſt verſagt. 
Der Herr von Borgfcheid hat fein Haus, mweldes 
der Kaifer von Rußland bewohnen wird, auf 3 
Monate für 30000 Franken vermiethet. 


Dänemark. 
Eopenbagen, 268. May. Man erwartet in 
kurzem auf unfrer Rheede eine in WVrenitade 
und Reval ausgerüftete zahlreiche Flotte, welche auf 
den Ball, daf die Dccupationd- Armee aus Frank: 
reich zurüdgejogen werden follte, fih nah Oſtende 
und Calais begeben wird, um bie rußiſchen Trup— 

gen abzuholen, 
- Spanien. 


Die Spanifche Tranfportflotte, welche die Mann: 
fhaft der Fiuflih überloffenen Ruſtiſchen Schiffe 
nah Haufe bringe, ift nunmehr durch den und 
gegangen. Der Rufifhe Admiral ven Moeller und 
ber Spaniſche Befehlshaber, Capitain Toledo Joquin, 
befanden fi am Bord der Begleitungs-Fregatte 
Can Fernando. 

In den Waffen: Fabrifen von Biscana herrſcht 
jegt eine große Thätigkeit. Es find darin bisher 
20000 Karabiner verfertigt worden, Die zu Cadir 
nah Züd: America eingefhifit werden ſellen. In— 
Eatalonien werden Piſtolen für die Gavallerie und 
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zu Toledo die Saͤbel verfertigt. Aus den Zeug: 
bäufern geben viele Ariegsbebürfniffe nah Cadix. 
Die daſige Erpedition ift die größte, die feit vier 
fen Jahren aus den Spanifchen Hifen abgegangen. 
Der Infant de Paula, welcher nah dem Ableben 
feines Onfeld, des Infanten Don Antonio, bie 
Stelle eines Groß: Admirals erhält, wird bie Erpe: 
dition vorher in Augenfhein nehmen. Der Zeit 
punct des Abſegelns bieibt ein Geheimnif. Auch 
aus St. Sebaſtian und andern Häfen ſtoßen Schiffe 
mit allerley Kriegsbedürfniffen zu der Erpebition 
von Cadir. 

General Morillo fell an den Kolgen der Wuns 
den, die er in einem ber Tegten fiegreihen Gefechte 
erhalten, geftorben ſeyn. 

Es war am 9. d., als der Infant Don Frans 
eidco de Paula, nah einer Abwefenheit von 10 
Jahren, zu Madrid anfam und von der Königl. 
Familie aufs zärtlichfte empfangen wurde, 


Rußland. 


Die Warſchauer Zeitung vom 13. Juny ent 
haͤlt Folgendes: Am 9. ift der Minifter Staats— 
fekretär,” Sr. Sobolewski, von Warſchau nach Per 
tersöurg abgereifet, woſelbſt Se. Maj. der Kaifer 
am 27. d. M. erwartet wird. 

Wieder ein Pfeiler des Ruhms des pohlnifchen 
Mamens ift aefallen, Das Molf und bas ganze 
Kriegsheer traf ein aͤuſſerſt ſchmerzlicher Verluſt; 
denn in dieſen Tagen erhielt man die traurige Mach- 
richt von dem Abfterben des verdienten Ariegerd und 
Edelmannd, Senator Woimoda, General ber Ca: 
vallerie Johann Heinrih Dombrowsti, welder nad 
einer kurzen Kranfpeit am 6. d. M. auf feinem 
Gute Winnagera, im Herzogthume Pojen, bas 
Zeitliche gefegnet bat. 

Türkey. 


Traurig und auffallend ſind die, ſelbſt in der 
gegenwärtigen Fruͤhlings zeit, wo ber Gebrauch von 
Kobfen nicht mehr fo häufig iſt, zu Konitantinopel 
und in der umliegenden Gegend aufeinander folgen: 
den Feuersbrünſte, deren eine am 27. Aprif in der 
Nähe der grofen Mosfee Solimanije bei Tage aus: 
brach, zwei volle Stunden währte, und fünf große 
Mohngebäude in Aſche legte. Am nämlihen Morgen 
war auch am der aflatiichen Küſte im Dorfe Weifos 
Feuer ausgebrochen. An der Naht vom 30. April 
auf den ». May ereignete ſich ein gleiches Unglück 
im Quartier von Sultan Mohammed, wo ungeachtet 
der Gegenwart des Großherren und aller Anſtren— 
gungen, eine noch beträchtlichere Anzahl größerer 
und Heinerer Gebäude niederbrannte. Am 6. v. M. 
brach naͤchtlicher Weile auf ten fogenannten Wefa 
Meidan zu Conftantinopel, und noch in der nämlichen 
Nacht in Scutari Feuer aus, weldes an beiden 
Orten vielen Schaden anrübtete. 

Die von dem Iekten Brande in Giubbali leer 


ftebende, nicht weit vom Fanar, dein Arfenal ge: 
genüber liegende betraͤchtliche Strecke fol auf Befehl 
des Großherrn zu einem gemeinnüginen Zwecke ver: 
wendet, und Kornmagazine bort angelegt werden, 
welches zur Erleichterung der Tranfporte für den 
Bedarf der Hauptitade nicht wenig beitragen dürfte, 
da die nahe am Arfenale befindlihen Magazine zu 
Fein, und das Landen bey denen von Gcutari- in 
Alien, befonders zur Winterszeit, für die Schiffe 
mit. vielen Gefahren, wegen der reiffenden Strö— 
mung, verbunden ift. Die Regierung ift bereits mit 
den Grundeigenchümern in Unterhandlung getreten, 
und glaubt dabey um fo mehr ihren Vortheil zu 
finden, als durch bie Lage der oben erwähnten 
Strecke im Innern des Hafens auch der Contrebane 
de mehr Einhalt gethban werden kann. 

Der Sage nah foll die im Teßtverfloifenen 
Winter gegen Tufhdihi Oglu nad Trebifond abger 
fondete Flottille von Kanonierfchaluppen durch wis 
drige Winde im ſchwarzen Meere zerftreut worden 
feyn. Andere mutbmaßen, fie fey nad der Donau 
beſtimmt. So viel ift gewiß, daß bisher nur eine 
einzige diefer Kanonierfchaluppen nad dem Arfenale 
zurückgekehrt iſt. Inzwiſchen find vier mit Bauholz 
nah der Feſtung Samſon beitimmte Fahrzeuge fer 
gelfertig, und die nad dem Archipelagus zur Kreuzr 
fahrt beftimmte Eskadre follte gleihfalls nächſter Zar 
gen unter Segel gehen, 

Mie firenge das Merbot, weder Waffen zu 
tragen, noch zw gebrauchen, gehandhabt werde, 
beweist die auf ausdrücklichen Befehl des Groß— 
herrn erft vor Kurzem an zwei Boſtandſchi's volljo- 
gene Hinrichtung, weil fie fih zu Scutari mit Pi: 
ſtolenſchüſſen beluftigten, die bis nah Beſchicktaſch 
(dem Sominerpallaft des Großherrn, wo bekanntlich 
eine der Sultaninnen ihre Entbindung erwartet) 
gehört werden waren. 

Der fanzöjiihe Botfchafter, Marquis de Riviere, 
hat fih am 4. May nah Bruſſa begeben, um dort 
zu Wiederheritellung feiner Geſundheit eine Badekur 
zu gebrauchen. Der erſte Botſchaftsſekretaͤr, Wie 
comte de Viella, wird während feiner Abweſenheit 
die Bothſchaftsgeſchäfte beforgen, 

Der öffentliche Geſundheitszuſtand erhält fih 
in der Hauptſtadt und deren Umgebungen bisher in 
gleih erfreulidem Zuitande. 


Beftindien. 

Der König Henry auf Hayti hat ein Defret 
publizirt, wodurch jedem Europäer oder weiſſen 
Mann, ber ein Jahr und einn Tag auf Hapti 
gewefen ift, und eme Negerinn geheirathet hat, das 
Bürgerrecht ertheilt wird. Europaͤer oder weile 
Menſchen, mit Degerinnen verheirathet in andern 
Kandern, erhalten nice blos dad WBürgerrecht fo: 
gleich, wenn jie nah Hayti fommen, fondern es 
werden ihnen ſogar die Reiſekoſten dahin wieder bee 
zahlt. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten, 
— Wien. Aus Ragnfa erhielten wir über die 
fernere Reife II. MM. folgende Nachrichten: 
-* Den 3ı. May wohnten beide Majeftäten dem 
feierlichen Gottesbienſte in der Domkirche ben. 

Den 1. Junh ertheilten Se. Majeftät den 
Deputirten der Stadt Cattaro Audienz, und. be: 
fuhten den Spaziergang und die Kaferne- von @t. 
Sacobo. . : / 

Den 2. Juny früh Morgens gingen Ihre Ma: 
jehät die Raiferinn zu Schiffe,’ um nah Spalatro 
abzufahren, und wurden von Sr. Majeltät dem 
Kaifer und einer groffen Bolfsmenge von Ragufa 
bis in dem: Hafen von Eravofa, in bem die Ein- 
ſchiffung geſchah, begleitet. 

Nah der Zurückkuft gaben Se. Majeſtät dem 
Deputirten von Albanien Audienz, Nachmittags aber 
Jedermann, ber es verlangte. 

Den 3. Juny gedahten Se. Majeftdt die Rück⸗ 
veife zu Pferde nah Slano zu beginnen. 


YAusländifhe Nadhridren. 


Großebritannien. 

London, 29. May. Mehrere unferer oͤffent⸗ 
lichen Blätter erflären fih fehr heftig über. Illibe⸗ 
ralität der Leipziger. Werorbnung wegen ber Ber 
ihränfung bes jütifchen Handels bey den dortigen 
Meflen, ald ob nicht, fagt ein Oppofiziondblatt, 
überall derſelbe Geift herrſchte. »Die Engländer,“ 
führt gedachtes Wlatt.fort, »waren ein ganz unbe 
deutendes Handelsvolk, ehe Ausländer ihnen die Ber 
griffe des Handels beibradhten und ben Handel ge: 
dörıg einrichteten. Jetzt wollen fie zum Danfe da⸗ 
für feinen einzigen Ausländer in ihre Mitte auf: 
nehmen oder naturalifiren, wenn er auch fein hal: 
bes Leben hier zugebracht häste, und ſuchen fich durch 


Alten: Bis gegen jeden Ausländer alljährlich zu be= - 


Bft Blaͤtter enthalten Folgendes: 
Schreiben des Kaifersd Alerander an.den 

Herzog von Wellington. 
»Mylord, Marfhan! Ich bin benachrichtigt 
worben, daß man ein Attentat auf Ihr Leben ger 
macht bat. - Der Himmel verhütete das Gelingen 
deſſelben und Ich freue mich aufricdhtig deshalb, Ihr 
Kriegsruhm, verbunden mit Ihren ausgezeichneten 
Einfihten und Ihrem Charakter, haben Sie mis 


ber Erhaltung der allgemeinen Wehlfahrt fo enge 
verfnüpft, daſi felbige durch jeden Umftayd leiden 
würde, welcher Sie von derſelben .trennte, Diefes 
Beugnifi gebe Ih Ihnen mit Vergnügen; es iſt un: 
abhängig von jenen. Anfprücden, die Sie auf Mei: 
ne perfönlibe Hochachtung befigen. Ein Umſtand, 
welchen der Edelmuth Ihrer Gefinnungen zu wür— 
digen willen wird, ift der, daß bey der Authorität, 
womit Sie dur das Zutrauen der Allürten beffeir 
bet worden, &ie bisher einen heilfamen Einfluß in 


dem Lande ausgeübt haben, und ferner auf. dem 


Plage felbft ausüben werden, , wo die VBosheit ihre 
ohnmädtigen Anftrengungen gegen Sie gerichtet 
hatte. Empfangen Sie, Mplorb, die erneuerte Ver: 
fiherung Meiner hohen Achtung. 
Alerandber« 


Die Gefundheitsumftände der Königinn haben 

fih fo fehr gebeffert, dafı keine weiteren Bulietins 
ausgegeben werden. - Der Herjog von Cambridge 
ftellte feine Gemahlinn der Königinn am Mittwoch 
vor, "Die unge Wermählte, welde bey ber Ueber: 
fahrt fehr feefranf gewefen war, wurde, fo wie der 
Herzog und deſſen Echwiegervater, ber Landgraf 
Griedrih von Heſſen, bey der Ankunft ſowohl zu 
Dover ald zu London mit gtoſſem Jubel empfans 
gen. Unſere Blätter verbreiten-fich fehr umſtaͤndlich 
über die ausgezeichnete Liebenswürdigfeit und bie 
vortrefflihen Eigenfhaften der jungen Prinzeffinn. 
Als die Meuvermäblten nad ihrem. Befuh bey dem 
PrinzeRegenten in ihre Wohnung jurüdfehren woll⸗ 
ten, war eine Wagenlünze losgegangen. Der Kutr 
ſcher bemerkte ed noch zur rechten Zeit, und ein vor: 
beifahrender Herr nahm die durchl. Perfonen in feis 
hen in feinen Wagen.auf, nnd brachte fie nach ih— 
vem Motel, wo fie bisher zahlreiche Glückwünſche 
empfangen haben, : 
Der Graf von Lufl, welder ald Offizier in der 
preuflifden Garde angeftellt iſt, verheirathete ſich 
vorgejtern mit der Tochter der verwittweten Mar: 
quife von Landsdown. 

Arthur Thiſtlewood, welcher dem Ford Sid—⸗ 
mouth ein Ausforderungs = Billet zuſandte, iſt zu 
einjähriger Verhaftung im Gefangenhauſe zu Hors⸗ 
ham verurtheilt und dahin abgeführt worden. 

Diejenigen, welche bey dem Handel von Hayth 
oder St. Domingo ıntereffirt find, betrachten Vie 
Ermählung Boyers zum Präfidenten. als ſehr ver: 
theilhaft. 
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ae 
Kofenh Bonaparte, die Generals. Grouchy, 
Lallemand, Girard und andere frangöfifche Ausge- 
wanderte wollten am Fluſſe Trinidad eine Cofonie 
anlegen, und haben erklärt, dafi fie fi weder mir 
Eontrebande, noch mit YAusrüftung von Kapern be: 
fyäftigen würden. Es find indeß nad. jener Ger 
gend beträchtliche Pulvervorraͤthe von ihnen hinge- 
{haft worden; auch it das Gebiet von Trinidad 
zwifden Spartien und Amerika ftreitig. . 
Die Obftbäume, fo wie, bie Saatfelder, ver: 


ſprechen in England eine fo reichliche Ernte, wie 


wir fie in vielen Jahren nicht gehabt haben dürften. 

Im Unterhaufe machte geftern der Kanzler ber 
Schatzkammer die Erklärung: daß die Staats » Ein: 
nahme jett alle Woche 100,000 Pfund Sterl. mehr 
in diefem Jahre eintrüge, als fie in ben forrefpon- 
birenden Wochen bed vergangenen Jahres eingetra- 
gen babe, auch Hoffnung vorhanden fey, baß bier 
fer gute Zuftand der Finanzen nicht blos fortbauern, 
fondern ſich noch verbeffern. 

Die Staatseinnahme, fagen üffentlihe Blaͤt⸗ 
ter, iſt fo fehr im Steigen, baß fie gegenwärtig 
wöchentlih an 100,000 Pfund zunimmt. Die Mos 
ralität ift dagegen fo fehr im Abnehmen, daß im 

Jahre 1811 5,337 Perfonen, im 3. 1817 nahe 
an 14,000 verbaftet wurden; 1811 wurden 3163 
verurtheilt; 1817 9056; ıBıı waren 76 Einbrüche, 
1817 274. Falſchmünzer ıBıı 945 ıBıy 263, 
Eigenthümer falfher Banknoten ı8ıı 37; 1817 
100. — Unter denen, welche vor kurzem England 
verlieffen und nad Amerika fegelten, befand fi ein 
— — von 70 Jahren. Ihr Mann war 7 

onate früher ausgewandert. — Neulich farb zu 
Gortnagallyg ein Pächter Namens Woods in eınem 
Alter von 122 Jadren. Er hat fünf Negierungen 
und bie Urenkel der fünften erlebt. 

As am 26. May im Parlament über die Lot⸗ 
terie-⸗Bill bdebattirt wurde, ſprachen mehrere Mit- 
glieder fehr heftig gegen biefelbe und ſchilderten das 
Unheil, welches. die Torterien amrichteten. Unter 
lautem Gelächter der Anmefenden brachte Hr. Pars 
nell bey diefer Gelegenheit eine Grabidrift auf dem 
Kanzler der Schatzkammer, Hm. Vanſittart, in 
Vorihlag. 

Niederlande 


Brüffel, 31. May. Beitern traf der Grofi- 
fürft Michael in Begleitung des Barons von Nico—⸗ 
lai aus Holland hier ein. . Zum Empfange bes 
Groffürften war hier aus Maubeuge der Fuͤrſt Par 
banow Roſtowsky, Abdiutant bed. Generals Grafen 
von MWoronow, eingetroffen. 

Am 35. Map wurden zu Gent 19 Kinder 
dur den Genuß tödlicher Arauter vergiftet. Eins 
iſt bereits geftorben; die andern hoffte man zu 
Ketten. 

Am ıB. diefes, ald am Jahrestage der Schlacht 
von Waterloo, fol ım ganzen Reiche ber Mieber: 





lande ein feterlihe® Dankgebet gehalten werden. — 
Auch die frampöfiihe Regierung läßt jegt ihre Grenz- 
feftungen in beffern Stand feßen. 


Preuffen. 


Berlin, 9. Jury. Des Königs Majefkät 
baben den Vankiers Gebrüder von Rothſchild aus 
Frankfurt am Main, ingleihen dem bisherigen Com⸗ 
merzienrath Barandon, das Prädicat als geheime 
Commerzien:Röche betzufegen, und die Patente dar⸗ 
über Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen gerubet. 

.. Das Abdreßbuch für die Reſidenzſtaͤdte Ber⸗ 
fin und Potsdam iſt nach mehrjdhriger Unterbrechung 
nunmehr erſchienen. Es enthält das koͤnigl. Haus, 
bie Hofſtaaten und Behörden. - Unter ben grofien 
Hof:Chargen ift aufgeführt ber Ober- Kammerherr 
(FZürft zu Sayn und Wittgenftein, Staatsminifter) ; 
Ober⸗ Morfhall (Graf v. d. Golj, Gefandter am 
Bunbestage); Grand-Maitre de la Garderobe 
(Graf Grote, Geſandter 26.); Ober: Jägermeiffer 
(Sraf von Moltfe); erfter Ober⸗Schenk (Graf von 
Meale); Ober-Stallmeifter (Herr v. Zagow); Schloß: 
Hauptmann (Rammerherr von Bub); Hof-⸗Marſchall 
(Herr von Maigahn); zweyter Ober: Schent (Graf 
von ‚Egloffftein); General⸗ Intendant der Königl. 
Schaufpiele (Graf von Brühl). 

Sierauf folgen die Kammerherren nah bem 
Datum ihres Patents, 243 Perfonen. Das Ges 
beime Eabinet Cr. Majefiät des Königs befteht aus 
Sr. Durchlaucht, dem Staatskanzler, Fürften vom 
Hardenberg; ferner haben in Militair : Angelegenheis 
ten den Vortrag: ber Oberſt von MWigleben, ber 
geheime Kriegsrath Scheel und der Capitin v. Mar 
liſzewski; in Eivil-Angelegenheiten; der geheime Ca— 
binetsrath Albrecht, ber geheime Ober = Regierungs: 
rath Dunker, der geheime Cabinets-Sekretaͤr Nierhe, 
Beneral-Adyutant ift der General:Lieutenant Freiherr 
von beim Kneſebeck; ferner find = Flügel: Adyutanz 
ten von der Infanterie und 4 lügel = Adjutanten 
von der Cavallerie. Die unmittelbare Bedienung 
Sr. Majeftät befteht aus 4 Kammerdienern, einem 
Kammer-Lafay auffer Livery und mehrern Leibjägern. 
Vorzüglih einfach ift der Hofſtaat des Kronpringen. 
Er befteht aus 2 Adjutanten, dem Oberſten von 
Schaf und Major von Röder; aus einem Hofe 
ftaatd-Sefretär, einem Stallmeifter, einem Kammer⸗ 
biener und einem Küdenmeifter. Königl, Lerbaͤrzte 
find: der Staatsrath Dr. Hufeland und ber Gene: 
ral« Stabschirurgus Dr. Wirbel. Die Hofküche bat 
ein fehr kleines Perfonal. Die prinzlichen Herr: 
ſchaften haben ihre eigenen Hofftaaten. Der Loui—⸗ 
fen «= Orden beiteht. aus ber Vorſteherinn beffelben, 
Ihrer Eönigl. Hoh. der Prinzeffinn Wilhelm, und 
aus dem Eapitel; Miitglieder find 15, Prinzeffinnen, _ 
mworunter die Großfürftinn Alerandra von Rußland 
und Ihre Mai. die Königinn der Niederlande; ferr 
ner 157 Damen bes Pouifen»Orbens und drey Sin» 
baberinnen der Medaille des Ehrenzeichens eriter 
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Elaffe am ante bes. Pouifen » Orbens. Chef ber 
Garde und Grenabierborps iſt Se. koͤnigl. Hoheit 
der Herzog Earl von Mecklenburg-Strelitz. Das 
Kriegsminifterium beſteht aus fünf - Departements 
und dem Departement für die Invaliden. Einem 
jeden berfelben ſteht der Kriegsminifter als Chef 
vor, und unter demſelben leitet ein Direftor bie 
foeziellen Geſchaͤfte eines Departementd. Saͤmmt⸗ 
liche Direktoren bifden, unter dem Vorfige des 
Kriegsminiters,’ das Kriegsminiſteriuin. Unter den 
oberften Staatsbehörden it zuerſt aufgeführt: Ge. 
Durdl. der Staatskanzler, ſodann der Staatsrath. 
Das Staatsminifterium beiteht aus dem Staats: 
fanzler und aus acht Gtaatsminiftern unb bem 
Staatsſekretaͤr. Das Minifterium ber auswärtigen 
Angelegenheiten ift in drey Sekzionen getheilt. Der 
bödfte Gerichtshof ift das geheime Ober = Tribunal, 
beftehenb aus einem Präfidenten, und 10 geheimen 
Ober = Tribunalräthen. Das RKammergericht befteht 
aus dem Ober » Appellagiond = Senat, dem Inftrufs 
zions-⸗Senat und dem Criminal⸗Senat, im Ganzen 
aus 2 Präfidenten, ı Wijepräfidenten, 30 Aammers 
Gerichtsraͤthen, 3 Eriminaf:Räthen, ı Affeffor und 
50 RNeferendarien, auffer dem Gubalternen-Perfonal. 
Das Stabtgericht befteht aus zwey Direktoren, 22 
Zuftizräthen und 55 Auskultstoren. Die Univerſi⸗ 
tät bat ın den 4 Fakultäten 47 Profefforen und 
a3 Privat-Docenten. 

Im zweiten Theil ber Miemorabilien der Heil⸗ 
Bunde x. von Kauf, finden fich leſenswerthe Auf: 
fäge über den Schenkwirth Michter zu Rohn, und 
feine Wunderfuren. Unter andern eryäblte er einem 
vorurtheilfreien Mann, der im Auguft 1817 zu ihm 
gereifet war, um ihm zu erforfhen, er babe bie 
ibm einwohnende Heilkraft dur eine Erſcheinung 
im Traume feunen gelernt. Unter mehreren Heilun: 
gen führte er die vor mehreren Jahren an einer 
blinden Wittwe Diettrih in Liegnitz verrichtete am, 
und erzählte fie mit vielen Heinen Uinitänden. Als 
aber bald darauf die Wittwe felbjt über ihre. Gene: 
fung befragt mwurbe, kam es heraus, daß fie nie 
blind gemwefen, fondern damals nur an einer Augen- 
ſchwaͤche gelitten habe, und noch leide. — Von 7 
Perfonen in Liegnis, die bei Richter Hülfe gefucht, 
ftarben 27 bie übrigen befanden ſich nicht beifer. Bon 
20 Kranken aus Punig bei Bunzlau finden fi nur 
4 etwas erleichtert, von 18 aus Alt:Dels, 12 aus 
Lihtenwaldau, 36 aus Naumburg am Queis, 
ı6 aus Eichhorn, iſt Feiner geheilt. — In den 6 
Wohen, in melden der Wunderarjt fen Weſen 
getrieben hat, find 47,000 Kranke von allen Staͤn—⸗ 
den. und Claſſen bey ihm gewelen; auch aus bedeu- 
tenden Entfernungen, aus Berlin, aus Dresven ꝛc. 
Am 21. July v. 3. war bie legte größte Verſamm— 
fung bey ibm; man zählte bis 1000 Wagen und 
gegen 7000 Kranke. Um fie abzufertigen,. bildete 
R. Kreife von mehreren Hunderten, und nad vers 
richtetem Gebet berübrte er vorübergehend eines je: 


ben Stirn augenblicklich; ihm, wurden die Haͤnde 
geküßt, nnd im bie von feinem Bohne vorgehaltene 
Armenbüchſe Spenden geworfen. Dem -obenerwähn: 
ten Fremden fagte er, als dieſer ſich über die Ein: 
famfeit, wunderte, worin fi R. befand: Er babe 
die Kuren bis nach den Hundstagen ausgefegt, Fön: 
ne aber auch innerhalb derfelben heilen, babe am 
Morgen bed Tages mehrere Kranke berührt, und 
fühle Kraft in fih, in weniger als einer Stunde 
Hunderten, ja Taufenden zu- helfen, 


Rußlannd. 


Petersburg, 20. May. In Riga waren 
bis zum 27. April bereits 257 Kauffahrer ange⸗ 
fommen und 86 abgefegelt.. In Kronſtadt aber 
war das Meer noch bis zum geftrigen Tage mit 
Eis bedeckt, obgleih die Schifffahrt von hier nach 
Kronftadt ſchon frey üft;- baher auch dort noch Feine 
Kauffahrer angefommen find. Die Witterung if 
bier übrigens fehr milde und heiter, aber ohne allen 
Regen; daher bie Vegetazion noch ſehr zurüd iſt. 


Weſtindien. 


Hapyti, 16. April. Die Proklamation, welche 
am ı2. dieſes der Nachfolger von Petion zu Port 
au Prince erlieh, ift folgenden wefentlichen Inhalts: 

Proclamation an das Volk und die 
Armee. ne 
Johann Peter Boyer, Präfident von Hayti. 
_ Mitbürger! Alerander Petion ift nit mehr! 
Wir haben in biefem umvergleichlichen Chef unfern 
Vater, unfern Wohlthäter verloren. Hayti, Mike 
bürger, ift das Werf eurer Hände, die Frucht eu- 
res Muths, und die Stätte, wo freiheit und Bür—⸗ 
gerredhte in ber größten Vollkommenheit herrſchen. 
Wollen wir diefen unfhägbaren Wohlthaten entfar 
gen und und dur MWiderwärtigkeiten niederſchlagen 
laffen? Vielmehr müffen fie unfern Muth beleben. 
Loft. und, Mitbürger! einen Kreis um den Baum 
der Freiheit ſchlieſſen, unter welchem die Afche une 
ſers verewigten Vorſtehers ruht. Laßt und, wem 
‘es feyn muß, ein Volk von Helden, laßt uns ein⸗ 
trähtig feyn, und wir find unüberwindlih. Ich 
werde das Beifpiel bes Muthes geben, Bey ber 
auf mich gefallenen Wahl bin ich nicht mehr die 
bisherige Perfon; ih bin der Dann des Staates. 
Bededt mi, Mitbürger, mit eurem Schilde und 
ftebt mir bey mit Math und Rath. Mon allem 
demjenigen, was mein erlauchter Vorgänger einger 
richtet hat, kann und muß nichts verändert werden. 
Gebe der Himmel, daf ih nie Verbrechen zu be 
firafen habe; dies wiirde meinem Herzen das ſchmerz⸗ 
lichſte Opfer ſeyn ꝛc. 
Es lebe die Republik! Es leben die Rechte 
des Volks und bie Unabhaͤndigkeit von Hayti! 

Gegeben im Nazional-Pallaſt zu Port au 
Prince am ı. April ıBı8, im asten Jahre der 
Unabhängigkeit van Hayti. 


Brankreik. 


Paris, 29. May. Die Regierung zu Cham: 
beri hat einen gewiſſen Balmatin zu zweylaͤhri— 
ger Kettenftrafe und zur Ausflellung am Pranger 
verurtheilt, weil er den heiligen Namen Gottes ge: 
laͤſtert hatte. Am Pranger. trug er einen Zettel 
mit der Infchrift: Gottesläfterer. 

Nachdem die Gazette de France feit kurzem 
angefangen hat, eine Avertilfements = Beplage zu 
liefern, wird nun auch daſſelbe von dem Moniteur 
gefchehen. Für jeden Artikel don 6 Zeilen und bar 
unter werben 5 Branfen bezahlt. 

General Birard ift am 16, dieſes zu Eleremont: 
Ferrant geftorben. 

Am 4. diefes wird die junge Gattin des Hrn. 
Margat bier ihre erfte Luftfahrt halten. ° 

In dem Teftamente ded Prinzen von Cond& 
beit es unser andern alfo: »Ich empfehle meine 
Seele Gott und den Gebeten ber Franzoſen, bıe 
ihren Gott und ihren König lieben, Für ein Volk 
giebt ed nie Glück ohne Gefege nie gute Geſetze 
ohne Moral, und nie Moral ohne Religion.« 

Eine Englifhe Zeitung -fagt von dem Kaleibos: 
cope: »Wenn man annimmt, daß baflelbe 20 Glas⸗ 
fticde enthält, und daß wir jede Minute 10 Wer: 
änderungen maden, fo würden 462,880,576 Jahre 
und. 360 Xage erforbert, um bie unendliche Ab: 
wechfelung der Veränderungen zu erfhöpfen, bie 
das Kaleidoscop hervorbringen kann! &o übertrieben 
diefe Berechnung ſcheint, fo wahr ift fie doch, fagt 
‚gebachtes Engl. Journal.a - 

Die alte Brüderfchaft des heiligen Grabes von 
Serufalem, welche im Jahre 1254 von Ludwig dem 
Heiligen zu Paris geftiftet wurde und bie ben ver- 
ewigten Prinzen von Condè unter ihre Mitglieder 
zählte, hatte fih das Recht vorbehalten, den Leid: 
nam deffelden mit Weihwafler zu befprengen. 

Vorige Nacht erhenkte fih hier, eine wohlbe: 
kannte Perfon, Hr. P., mwelder in einer Woche 
20000 Fr., einen. Rente: Contract von 12000 Fr., 
und Fury alles, was er befoß, im Palais:Royal 
verfpielt hatte. 

- Herr Cottu ift von bier nad England abgegan- 
gen, um bafelbft alles näher zu unterfuchen, was 
fih auf die Freyheit der Preffe und auf die Anz 
wendung einer Jury im Ball von Mifbräuchen ber: 
felben bezieht. 

Es wird bier jetzt ber Prozeß eined gewiſſen 
Cognard betrieben, den man als einen jmweiten Car- 
touche anfehen kann. Er nannte fih Graf Pontus 
von St. Helena, und lebte bier ald angeblicher 
Oberfllieutenant in halben Solde auf einem groifen 
Buß. Schon im pr ıBoı- war er zu vierjähris 
ger Baleerenftrafe zu Toulon verurtheilt, aber von 
da entkommen und in fpanifhe Dienfte getreten, 


Man bat bey ihm viele Diamanten und 32,000 fr. 
in Gold in feinen Stiefeln gefünden. 

Zu dem Monarchen =» Eongrei in Aachen wird 
im September auch der Herzog von Richelieu ab» 
geben, ; 

Der künftige Schwiegervater bed Peolizeimini- 
fters Hrn. Decazes maht an Preuffen Forderungen 
wegen Waldungen, die ſich auf mehrere Milhonen 
belaufen, 

Durch koͤnigl. Verordnungen vom «7. May 
wurden Hr. Dimeon, bisheriger Präfeft das Bam 
Departements, zum Präfekten des Doubs, und Hr. 
Chevalier, bisher Unterpraͤfekt zu Dreur, zum Praͤ⸗ 
fetten des Bars ernannt, 

Bekanntlich wurde am 9. May bie Anfeihe 
von 14 Mill. 600,000 Fr. Renten für die Bebärf: 
niffe diefes Jahres eröffnet, und von dein Miniſte— 
rium erklärt, daß die Schagfammer bereit fen, Aner« 
bieten zu diefer Anleihe anzunehmen. Sie it am 
27. geichloffen worden und es follen, wie ein Pariſer 
Blatt verfichert, zwey Milliarden 210,000,800 Fr., 
bas beißt: 463 "Millionen, anjtatt der verlangeten 
14 unterzeichnet worden feyn. 

Der Herzog von Wellington war am 30% 
May von Cambrai ju Paris angefommen. 

Die Akademie der Wilfenihaften und ſchönen 
Künfte zu Dijon, hat den Herzog von Suſſer zum 
Ehrenmitgliede ernannt, was Sir Joſeph Banks 
und Lord Holland fhon feit längerer Zeit find. 

Noel Pointe, ehemaliges Mitglied ded Eon: 
vents, der für den Tod Ludwigs XVI. geſtimmt, 
und der Zufagaft während der hundert Tage unters 
ſchrieben hatte, gehorchte dem 7. Artikel des Geſet⸗ 
jes vom 12. Jaͤner 1816 nicht, der die Landesver⸗ 
weifung auch gegen ihn ausgeſprochen. Man zog 
ihn vor den Aſſiſenhof ber Dordögne. Er führte 
an, er ſey dürftig und Frank, und babe dem Ge« 
fee nicht Genüge leiſten können. Nachdem ſich der 
Gerichtshof von der Indentität überzeugt hatte, ver 
urtheilte er ihn zur Deportaion. Es appellirte an 
ben Kaſſationshof, der das Urtheil beitätigte aus 
dem Grunde, weil der Ball einer Krankheit nicht 
im Geſetze ſteht, und diefe bloß einen Beweggrund 
bätte abgeben fönnen, von der Gnade des Arnige 
einen Auffchub zu erfleben. 

Merfiwürbig ift die Richtung, melde der hie 
fige Buhhandel genemmen bat, Seit länger als 
‚einem Jahre legen die Parifer Buchhändler unauf: 
börlich ältere Werke, befonders die Frangöfifch "Maffi- 
fhen wieder auf; alles, was fonft nur einigen Ruf 
gebabt hat, wird wieder abgebrudt. Es ſcheint, 
daß die Politif allein die ganze Ihätigfeit der jet- 
zigen Generazion in Anfprud nimmt, und ihre Pro« 
dufziond: Kraft in ftrengwiffenfhaftlihen Bädern ex: 
ſchoͤpft if. . 


(Mit einer Beilage) 


Beilage zu Nro 73 der Lemberger Zeitung. 





Daß Bad - 


Ein Mittel zur Erhaltung und Wieder her— 
kellung der Gefundheit und Schönheit, 


(Von Dr. Rumpf.) } 


Geſchluß.) 


In Aegypten iſt der Gebrauch der warmen 
Baͤder ſehr gemein. Die oͤffentlichen Baͤder find 
dort ſo eingerichtet, daß man neben dem eigentlichen 
warmen oder vielmehr heißen Bade nach Belieben 
auch wohl nur das Dampfbad, welches von den 
immer emporqualmenden Dämpfen des Badekeſſels 
gebiſdet wird, genießen kenn. Die Hitze in dem 
eigentlihen Badekeſſel iſt fo groß, daß bie darin 
Befindlichen fo roth wie gekochte Krebſe ausſehen, 
und ein Europaͤer, nach des franzöfiihen Arztes Miot 
Zeugniß, nur wenige Sekunden ſeine Hand hineinzu⸗ 
tauchen vermag. Die Eingebornen aber tauchen ſich 
ganz, ſelbſt mit dem Kopfe, darin unter. Auch 
in dieſen Badeanſtalten iſt des Maſſiren uͤblich; 
wenn ſchon nicht ſo verfeinert und anhaltend als in 
Indien; dennoch lieben die Frauen beyder Laͤnder 
dieſes Bad mit gleicher Leidenſchaft. 


Die Ruſſen find feit der aͤlteſten Zeit an ihre 
gluͤhendheißen trodnen und feuchten Dampfbäber ge: 
wohnt, aus denen fie, unbefchadet ihrer Gefundheit, 
in eisfaltes Waſſer oder Schnee fpringen, um fi 
Wieder äbzjufühlen. Gewiß muß die Einwirkung fol: 
her Bäder auf den menſchlichen Körper ungemein 
kräftig feyn, und ich habe aus dem Munde mehres 
rer ruffifchen Aerzte die einftimmige Verſicherung ers 
halten, daß auf bdiefem Wege manche Krankheit 
ſchnell und leicht geheilt werde, die unferen gewoͤhn⸗ 
fihen Mitteln nur ſchwer, und oft unvollfommen, 
zu weichen pflegt. Auch in Zeutfchländ bat man 
diefe Bäder neuerbings ungemein empfohlen. Für 
das ruſſiſche Volk find fie ein groffes Bedürfniß, 
finden fi in jedem Dorfe, und werben häufig ge- 
braucht. 

Die Finnlander haben Badſtuben zu feuch— 
ten und trocknen Dampfbaͤdern, welche noch weit 
ärger erhitzt werden, als jene der Ruſſen. DSie ba- 
den immer in Gefellichaft und fehlagen ſich dabey 
fanft mit Birkenzweigen, die voller Blätter find, 
wodurch der flärkite Schweiß hervorgebracht, und 
eine Empfindung erregt wird, nad der ſich alle 
Etände und Alter fehnen. Selbſt Kindbetterinnen 
mit ihren Kleinen Säugingen bebienen ſich berfel- 
ben. Miele baden täglich fo. 

Nordamerika's Wilde haben Löcher unter 


der Erde, die fie, wie bie Ruffen, burd glühende - 


Steine erbigen; fie ſchütten dann Waller darüber 
und verſchaffen ſich dadurch ein Dampfbad. J 
Die gebildeteren Völker des mittleren und 
füdliheren Eurova allein haben Feine befonderen Ba: 
der; blos in ihren Hauptitädten haben fie verfchier 
dene Babdeanftalten. Aufferdem werden Geebäder und 
warme Mineralguellen von Kranken häufig gebrauchs 

und fommen täglich mehr in Aufnahme, 
Die teutſchen ſowohl, als die flavifchen Be: 
wohner unferer Provinzen verfammelten ſich ebedem 
ufig im ftark erhigten Kammern, um ein trode 
ned Dampfbad zu nehmen, oder aud, um den ganz 
zen Körper in warmen Waller zu baden. Unſere 
fogenannten Badſtuben, jetzt meift von Taglöhnern 
und Dienftleuten bewohnt, waren einft zu gleichem 

Gebrauche, wie in Finnland, beffimmt. 
So wie aber in früheren Zeiten die Einfälle 


ber Barbaren umb die‘ Völkferwanderungen die alte 


teutfche Sitte des täglichen Badens bey unferen Vor⸗ 
ältern’fo ſehr verdrängt hatten, daß es im zwölf⸗ 
ten und dreizehnten Jahrhunderte fhon ganz auffer 
Gebrauh gekommen war: fo haben Morurtheile, 
Mangel an Poligey-Auffiht, bürgerliche . Kriege und 
bie Unwiſſenheit der damaligen Yerzie, die zu den 
Zeiten der Kreuzzüge wegen überbandnehmenden 


. KHautausfhlägen, befonders wegen dem aus Ajien 


berübergebrahten Ausfaße, wieder errichteten und 
allgemein eingeführten beilfamen Badeanſtalten neuer- 
dings aufgelöjet. Diefe Badehaͤuſer oder Badeſtu⸗ 
ben fanden unter der Auffiht und Beſorgung eis 
ner- eigenen Innung von Menſchen, die den Namen 
Bader führten. . ws " 
- In den Babfluben ber Klöſter wurden bie 
Armen von ihnen unentgeldlich gebadet und gefchränft, 
Vor dem Nitterfchlage, vor. der Trauung mufte 
jeder ein Bad nehmen; felbft die Hochzeitsgaäſte 
burften nicht ungebabet erfheinen. Die Handwer— 
ker gingen alle Sonnabend ins Bad, um fich zu 
reinigen, und erhielten deßbalb eine Stunde früher 
Bepyerabend*). Der Nutzen diefer heilfamen Gewohnz 
beit war ‚bald auffallend; der Ausfag und andere 
Ausfchläge verloren ſich gänzlich, Gichtkrankheiten, 
Lähmungen, MNervenzufälle wurden ſehr jelten, und 
bas allgemeirie Wohlbefinden Hatte fehr merklich 
gewonnen; —— 
Jetzt iſt es leider wieder anders. Gichtbeſchwer— 
den, Fluͤſſe, Rhevmatismen, bie höchſte Empfinds 


-Tichfeit für jeden unbedeutenden Wechfel der Witte⸗ 


rung, Hypochendrie, Migräne, goldne Ader, Aus- 
flüge jeder Art find wieder an der Tagesordnung, 





*) Noch dauert bie Sitte des Feyerabends fort, 
aber der heilfame Zweck derfelben wird nicht 
mehr erreicht, x: 


i 
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und Die Urſache davon Tiege vorzüglich in dem’ ganz 
vernadhläffigten Gebrauche der Bäder, befonders ber 
warmen. 

Denn die äußere Hülle bes Menſchen hat den 
bebeutendften Einfluf und feine Gefundheit, und 
die Vernahläffigung ihrer Pflege raͤcht fich jederzeit 
empfindlich. Abgefehen davon, daß fie der Sitz des 
Gemeingefühls ift, fo verrichtet fie das fo weſentliche 
Geſchaͤft der Einfaugung aus ber Luft, und der Aus: 
bünftung unbrauchbarer Stoffe, wodurch täglich bey 
jedem Befunden, ohne zu ſchwitzen, mehr als 3 
Pfunde überflüffige und fchäbliche Feuchtigkeiten aus: 
geſchieden werben. ungen im Innern unferer 
Mafchine heben fie nicht felten durch die Naturkraft 
der Haut, und die in den gefährlichften und hitzigſten 
Krankheiten Statt findende Wechſelwirkung dieſer 
Derdindungsfläcde mit der aͤußeren Welt rettet uns 
sähligemahl das gefährdete Leben. Wenn man ſagen 
darf, daß faft die Hälfte unferer Kranfheiten von 
Verbauungsfehlern beginne, fo fann man fühn bins 
zuſetzen, daß die andere Hälfte ans geftörter Haute 
verrichtung entfpringe. Eine gefunde Haut ift da⸗ 
ber, wie Hufeland mit Recht behauptet, die Grund. 
fefte der Gefundheit, und ihre Kultur, fon fo 


ſehr belohnend dur das erquicdende Gefühl der 


Meinlichkeit, Behaglichkeit und Erfrifhung, bat auch 
die entſchiedenſte Einwirkung auf Verdauung, Schlaf 
und Mustelfraft. Nichts in der Welt aber vermag 
fo Großes in dieſer Hinſicht zu leiften, als ber 
fleifige Gebrauch warmer Biber, und fie find das 
eigentlichſte Werlängerungsmittel des Lebens, fo wie 
Be die matürlihe Schönheit der Haut am beften zu 
fügen, und am meiften zu erhöhen vermögin. 

Keine Aunft vermag die blühenden Roſen auf 
die Wangen zu zaubern , welche die Gefundheit fpendet, 
und fihöner bfüben Feine, als jene find die auf einer 
weichen, wohlggepflegten Haut bervorfproffen. Und 
giebt es eine leichtere, angenehmere und lohnenbere 
Pflege, als die des Badens? 

Bon der Wichtigkeit der Baͤder filr die allge 
meine Wohlfahrt innigſt überzeugt, haben große 
Aerzte, wie Marcard, Hufeland, Schreger u. m. a. 
fhon vor mehreren Jahren bie Wiederherſtellung 
Afentlicher Badeanftaltern auf das bringendfte emp⸗ 


fohlen, und ihre Aufforderung hat vielfeitige gute 


Wirkung gebradt, 

Daß übrigens der Gebrauch warmer Mäder, 
deren zuträglihen Grad das aufınerkffame Gefühl 
eines Jeden am ficherften beftimmt, jenem ber Ealten 
im Allgemeinen weit vorzuziehen fey, abgefehen davon 
daß beyin Baden in Fluͤſſen macherley Unglück ſich 
ereignet, und die Zeit für ſolche Bäder, zumahl 
in naßfalten Jahren, nur kurz bauert, dafür mag 
folgende Thatjahe am Harften ſprechen: Der be: 
rühmte reifende Bruce verfichert, nichts habe ihn nad 
ben gröfiten Befchwerlichkeiten in Afrika's Sandmwüften 
fo augenblidiih erquicken und ſtaͤrken können, alt 


ein lauwarmes Bab*), Ein kaltes Teiftete ihm bey 
weitem weniger. 

Ich fchliefe mit den Worten ded berühmten 
Aufeland: »Dann erft, wenn man bie Bäder wie⸗ 
ber für ein _unentbehrliches Stüd der Erziehung und 
ber ganzen Lebensdiät haben wird, wenn man jebe 
Woche fur verloren halten wird, die man, ohne fi y 
diefe Reinigung und Erfrifhung zu geben, durchleot 
bat; dann erſt Fönnen wir hoffen, daß die Giht, 
die Krämpfe, die Hypochondrie, und alle die Uebel, 
an benen unfer Zeitafter fchleichend dahin mwelft, die 
Kraft und Feſtigkeit unferer beutihen Worfahren 
zurückkehren, und wir den Gegen unferer Nachkom⸗ 
menſchaft einärnten werben. 


*) Don ungefähr ı8 Grad nah Reaumur bis 24. 





Antünbigung. 


Eın Brauenzimmer, weldes als Lehrerinn in 
ein guted Haus ın eine groffe Stadt, wie Lenıberg 
oder Marfchau, oder in der Mähe zu kommen 
wünſcht, bittet Aeltern oder Verwandte, welche Kin« 
der ihrer Gorgfalt anvertrauen wollen, fih in bem 
Haufe des Hrn. Lakubiſch von Drenafeld, Sofo- 
lowskiſchen Pallaftes, Halitſcher Vorſtadt Nro 456, 
wo fie wohnt, einzufinden, um fi mit ihr darüber 
zu befprehen. — Diefes Frauenzimmer verpflichtet 
fih, ihren Zöglingen in ber franzöfifchen und teut- 
fhen Sprache Unterricht zu ertheilen, desgleichen 
auch in der Erbbefchreibung, in ber alten und neuen 
Gefhichte und in der Fabellehre. Sie beftimmt bie 
Anzahl ihrer Zöglinge nit, wenn fie nur nicht 
über fechfe gebt. Auch hegt fie fehr den Wunſch, 
daß bie jüngfte ihrer Zöglinge nicht weniger als 
zehn Jahre haben möge, und daß alle die sine oder 
die andere von ben obbemeldeten Sprachen, wenige 
ftend durch Uebung, ſich eigen gemacht hätten, und 
fie auch geläufig fhreiben und leſen möchten, (a) 








Kurfe 


Lemberg, am 19. Juny. Hollaͤnder Dufae 
ten 10 fl. 54 &. — Kaiſerlicher 10 fl. 40 ft. 
Preußifcher Thaler 3 fl. 10 kr. — Rubel 3 fl. 50 fr. 
Konvenzionsmuͤnze 243, 

Wien, am ı1 Jung Hollaͤnder Dufar 
ten — fl. — fr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — fr. 
Convenzions-Munze 247. — Kurs auf Augsburg 
U — 2 Monat —. 
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Lenberger Seit 


Montag. 





Nro 74. 


ung. 


22. Juny 1818. 





Die Herren Abnehmer dieſer Zeitung belieben auf das kommende halbe Jahr vom r. July bis « 


legten Dezember d. I. in der Jofepd Schnanderfhen Buchdruderey in ber Armeniergaffe Nro 116 im 
Lemberg, aufferhalb diefer Hauptitadt aber bey den ihnen am nächſten gelegenen k. E. Poftämtern mit 


Achtzehn Gulden W. W. zu pränumeriren, 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Bon Seite der Öfterreichifhen Nazionalbank 
it am -4. Juny nadftehende Kundmachung er: 
fdienen: 

Da nunmehr das Afzienbuch der privil. öfter: 
reichifthen Nazionalbank, nah den Vorſcheiften des 
alterhöhft genehmigten Reglements, eröffnet ift, und 
die förmlichen Afziendriefe über fämmtliche geleiftete 
Einfagen ausgefertiget find, fo wird hiermit deren 
Formular (welches dem Wiener Zeitungsblatte bei- 
liegt) zur Öffentlihen Kenntniß gebracht mit der An— 
zeige: dab vom 15. Juny d. J. anzufangen, für 
ſämmtliche neue Einlagen ſogleich die Verbriefungen 
nach dem gedachten Formulare ausgefertiget werden, 
und daß von eben dieſem Tage an die bisher aus— 
gefertigten Afzien = Anweifungen in nachſtehender 
Ordnung, gegen Behebung von förmlihen Afzien- 
briefen, der Banf zuruczulegen find. Am 15. Juny 
werden die Anmweifungsnumern » bid 1500 in der 
Centralfaffe und die Numern 1501 bis 3000 in ber 
vereinten Akzien- und Escempte-Caſſe umgewechſelt; 
ſodann koͤnnen am 18. Juny in erſter Caſſe die 
den Anweiſungsnumern 3001 bis 4500, fo wie in 
der jweiten, die den Mumern 4501 bie booo, ent: 
ſprechenden förmlichen Afzienbriefe behoben werden. 
Endlich werden für den 22. Juny die Afzienbriefe 
der Anweiſungsnumern booı bis 7500, in ber Gen: 
tralfaffe, und die höheren Mumern in ber Akzien— 
kaſſe bereit liegen. Cammtlichen förmlichen Afzien- 
briefen wird auf beren Sebrfeite der Monat und 
das Jahr der urfprünglichen Einlagsepoche beigefügt. 
Sene Anmweifungen, welche nicht mehr in den Hänz 
den des urfprünglichen Beſitzers find, und ber Banf, 
in Folge Kundmahung vom 28. Februar d. J. zur 
Umfchreibnng angezeigt wurden, müffen, wm zur 
Amtöhandflung zu gelangen, mit der entfprechenden 
Ceſſion und mit der Fertigung des bermaligen Be: 
fißers verfehen feyn. (Folgen die Unterfdriften.) 

Das. k. Grofhandlungd - Gremium in Wien 
bat für die durch euer verunglüdten Einwohner 
der Stadt Salzburg die Summe von 5:45-Gulten 


in Eonvenzionsmänze dahin abgefendet. (Mach eis 
nem ämtlihen Verzeichniſſe in der Salzburger Zeis 
tung beläuft fih die Summe der bis zum 29. May 
für obigen Zweck eingegangenen Beiträge auf 
28,208 Bulden 17 Ar. 2 Pf.) 

Des Erzherzogs Rainer Eaiferl. Hoheit find 
am 2. Jung von Mailand über Crema, Orzinovi 
und Brescia nah Mantua abgereifet, wohin auch 
zu gleicher Zeit Se. Erzell. Hr. Graf von Gtrafs 
foldo abgegangen waren. 3 

Böhmen. Mad einer mehr als drey Moden 
fortdauerdben, im Monath April felten gedachten 
Sonnenhite, bey ſtets heiterem Himmel, ereignete 
fih auf der den Fürſt Joſeph v. Lobkowitz ſchen 
Erben gehörigen Herrſchaft Giſtebnitz, Taborer Kreiſes, 
nahe dem Städtchen gleiches Mahmens, ein Natur: 
phanomen, das in ſeiner Art einzig und ſchreck— 
lich war. 

Am 10. May gegen 4 Uhr Äbends ſtiegen 
am ganz wolkenloſen Himmel gegen Oſten Gewitter: 
wolfen auf, welche nad und nach ben ganzen Oft: und 
Südhimmel einhüllten. Die Weit: und Mordfeite des 
Horizonts blieb heiter, und die Kraft der Sonnen: 
ftrahlen wirfse drücend fort. Gegen 5 Uhr wurde 
der Weſtwind beftiger, und wechlelte fchneller mit 
dem Oſtwinde, fo, daß bald ein beftiger Kampf 
zwifchen beyden Winden bemerft wurde, weldes auch 
die niebergedrüdten Saaten bewieien. Wührend 
dieſes Kampfes tildete ih in den immer fdwärjer 
werdenden Wolfen, weihe zugfeich von Blitzen durch⸗ 
kreuzet wurden, gegen die Oſtſeite des Horizents 
eine Aufangs lichte, dann aber dunkle nd“ undurch⸗ 
fichtige Säule (Winthefe), vie im Durchmefler so 
und mehrere Klafter faßte, und fich wırbeind von 
der Erde bis an bie tief herabgeſunkenen Wolken 
emporbob. 

Die fo gebildete Windhofe wüthete fürchterlich 
in ben Feldern, nahm Eteine, Sand und Erde theils 
mit ſich fort, theils ſchleuderte fie folche wieder von 
fi, und rückte unter einem dumpfen Geraͤuſche ge— 
gen Dften fort. Durch tie Brehung und Reflexion 
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der von Weſten auf die Staubſdule Fommenden 
C onnentrabfen, wurde fie einer Feuerſäule gleich 
geſehen, welche die Wolken röthet:. 


Weil zu gleicher Zeit Donnerfhiäge vernom: ° 


men wurden, eilten die Bewohner der benachbarten 
Oetſchaften mit den Keueriprigen berbey. 

Eine Viertelſtunde weit von den Krimofbiner 
Feldern, wo eigentlich die fhreflide Scene begann, 
fente fich die frurige Saule auf ein Brachfeld, und 
wüthete von neuem. Mit unbeſchreiblicher Geſchwin— 
tigkeit bewegte ſich die fürchterliche Feuerſaule bald 
horizontal, bald vertikal im Kreife, ſprühte feurige 
Ctrablen, und wühlte in der Erde, die ſie empor 
ri, und mit ihr Zteine von mehreren Pfunden 
gleich Raketen ziſchend in die Wolken ſchleuderte. 
Dieſes Toben dauerte faſt 15 Minuten. 

Mun bildete ſich in Mitte dieſer Windhoſe 
von oben herab ein ſilberweißer Streif in Geſtalt 
eines Trichters, deſſen Spitz gegen die Erde gerichtet 


Gräben und andere Wertiefungen damit angefuͤnt 
waren, Eines von biefen Hagelkoͤrnern gab 2 bis 
3 Loth Waffer. 

In Prag ſah man gegen Dften him bie fürd 
terlich ſchwarzen Wolken, melde ein verheerendes Gewit⸗ 
ter drehten, das aber den dortigen Horizont nicht traf. 
Der Barometer fiel die folgenden Tage tief unter 
die mittlere Queckſilberſäulenböhe; die Temperatur 
der Atmoſphaͤre wurde immer geringer, fo, daſt der 
Thermometer am 31. Man bey aufgehender Sonne 
‚nur 3 Grad Wärme (nah Neaumur) zeigte, 

Die beobachtete Windhofe gleiht überigens im 
Weſentlichen derenigen, welche am 30. Augut 1806 
zu Polma Nova im Wenetianifhen Friaul gefeben 
wurde, 

Die nähere Urfache diefer fürchterfihen Qufts 
erſcheinung ſucht man in einer forttreibenden Wetter: 
wolfe, die ſich fo nahe gegen die Erde herabgeſenkt 
hat, daß fie ſich ihrer Eleftricitat, manchmahl obne 


war, und fait die Mitte der Windhoſe erreichte.” eigene Blitze, manchmahl aber durch ſtarke Blitze 


Diefer filberweiße Streif zog fih mehrmahl zurüd, 
und verfhwand endlich ganz. 

Nah diefer Erfbeinung, welche faſt 3/4 Stun- 
den dauerte, fette fih die Windhoſe abermahls in 
Bewegung, da im Sintergrunde berfelben der präd- 
tigſte Negenbogen ſichtbar blieb, und gleihfam eine 
Brücke über die koloſſale Säule bildete. Zu gleicher 
Zeit - fuhren aus den theild ſchwarzen, theild von 
der feurigen Säule gerötbeten Wolfen heftige Blige 
unter beitädndigem Donner bervor. 

Langſam zog fih nun das einem feuerfpeyenden 
Berge nicht unähnlihe Phänomen gegen den al: 

genberg bey Giſtebnitz, von welchem die Beobachter 
durch einen Sand: und Steinregen vertrieben wurden. 
Hier verwandelte fih das feurige Phänomen in eine 
©taubwolfe, die über diefen Berg nah Giftebnig 
zog, wo fie Däder abtrug, Obſtbaͤume theild brach, 
theils mit ihren Wurzeln aus ber Erde rifi, und 
während dem Vorbenftreihen das Laub an den Baͤu— 
men verfengte. Dun feßte ein Regen von and, 
Erdflumven, Baumditen, Staub, Getreide, Holy 
Schindeln und Steinen die Bewohner von Giſteb— 
nis in den größten Schrecken, welcher um fo mehr 
diefelben ergreifen mußte, da Blitze, Donner und 
der zu gleicher Zeit fallende Hagel immer mehr 
tobten. 

Diefer Strom von ben groͤßten Hagelkörnern 
rihtete auf feinem Wege von Strzesmierz, über 
Boratin, Ktmenalhotta, Giftebnig und der Eonigl. 
Herrſchaft Woparzan Schaden an. Das Städtchen 
Bernatig fühle den verurfachten Schaden am empfinde 
lichften, da bier nie allein alle Saaten gunzlic vers 
nichtet, fondern durch die 2 bis 3 Pfund fchweren, 
in unglaublider Quantität berabftürgenden Eidflume 
pen alle Daher und enter zericdlagen wurben. 
An denjelben Stunden fiel auf der Herrſchaft Kaunitz, 
Kaurjimer Kreiſes, am Orte gleiches Nahmens, eine 
ſolche Menge Hagel, daß noch am fünften Tage bie 


und Donnerjcpläge entladet, Nach den Geſetzen von 
der eleftrifhen Vertheilung wird durd die Gewitter: 
molfe die entgegengefegte Eleftricität auf ber Ober: 
flähe der Erde frey gemadt, und alles, was fi 
innerhalb der MWirkfungsfphäre der entgegengeſetzten 
Eleftrieität befindet, wird durch ihre Kraft plößlicy 
ergriffen, angezogen, un) wieder abgeitojlen; da— 
durch muß die zwifhen der Wolke und Erde befind- 
liche Ruftfhidte in eine wirbelnde Bewegung geras 
then, welche noch vermehrt wird, indem die dur 
die elektrifhe Abftoffung verbünnte Luft nad der 
Entladung ſich wieder verdichtet, nnd den angränzen- 
den Luftfchichten Gelegenheit gibt, ſich nach dem 
leeren Raume binzuftärzen. Sie bezeichnen, fo wie 
Wirbelwinde und Orkane, ihren Weg durh die ans 
gerichteten WVerheerimgen. Ereignet fih ein gleiches 
Phänomen über einer größern Waſſerflaͤche, ſo ent 
ſteht eine Wafferfüule, die font Waſſerhoſe ge- 
nannt wird. 


Auslaͤndiſche Nachrichten. 


Oſtindien. 

Zeitungen aus Batavia vom 20. Dezember 
enthalten einen Bericht des Vize-Admirals Buyskes 
an den General-Gouverneur der holländiſchen Ins 
ſeln, über ſeine Unternehmungen gegen bie Inſur— 
denten in den Molukken. Der Vizeadmiral traf 
am 1. Sept. bey der Inſel Ternate, wo alles ru: 
big war, ein, rüftete bafelbit noch einige Schiffe 
aus, und erfhien mit feiner Flottille am 30. Sep⸗ 
tember vor der im Aufftande begriffenen Inſel Am— 
boina. Er verfündigte in einem Aufrufe, dab er 
mit der oberften Gewalt befieidet fey, und für noͤ— 
tbig befunden habe, die Moluffen unter feine un 
mittelbare Leitung zu nehmen; daher wären die bis- 
berigen Obrigfeiten ſuſpendirt, und bie Verrichtun— 
gen der Commiſſarien, welche die Juſel in Befie 


nehmen follten, zu Ende, Er machte zugleich feine 
Anftalten zu Bezwingung der Aufrübrer, bie auf 
Hitoe, an der Morbfüfte der Infel, verſammelt wa- 
ren. Zum Angriff, der am 16. Dftober Statt 
finden follte, wurden drey Abtheilungen Schaluppen 
gebildet, während die Truppen in zwey Abtheilungen 
ju Pande vorrücten. Indeſſen erließ der Vizead— 
miral nochmals einen Zuruf an.die Aufrüprer, 
worin er ihnen Sicherheit für ihre Perſonen und 
Vermögen verfprah, wenn fie die Waffen niederler 
gen und freiwillig in ihre Wohnungen zurückkehren 
wurden; verharrten fie aber im Aufftande, fo fei ihnen 
der Tod gewiß. Dech nahm er von der Amneſtie 
die Anitifter der Unruhen und diejenigen aus, mel: 
de die holländiſchen Mefiventen und Beamten an— 
geisllen und ermordet hatten. Mas und nad ſteck— 
tın alle Gemeinden bie weiſſe Fahne auf; die Eins 
wohner kehrten in ihre Wohnumgen zurück, und 
die von Geram nabmen, nebit den Anſtiftern des 
Aufftandes, Die Flucht, ohne daß man die Gewalt 
der Waffen anzuwenden brauchte. Diefe Erergni fe, 
und die neuerdings erhaltenen WBerftärfungen werden 
ten Mice- Admiral in den Stand ſetzen, auch bie 
Aufrührer von Saparona und Mouffa » Faoet zu 
Paaren zu treiben. — Die General: Commilläre 
haben am 7. Nov. zu Gourabaya und andern Orten 
eine merfwürdige Verordnung für die Kaffehpflan: 
jungen erlajfen: Se. Majeftät. haben, heißt es darin, 
ibnen befonderen Auftrag ertbeilt, die Eingebornen 
gegen Willkür zu ſchützen, ihr Loos zu verbeffern, 
und ihnen die Früchte ihrer Arbeit zu fichern; fie 
würden ihre vorzägliche Fuͤrſorge dem Kaffehbau fchen- 
Een, und den Javanern Schuß gegen die limtriebe 
der Gewinnſucht und der Verführung angedeiben 
laffen. Demzufolge folle Niemand aufgefordert wer: 
den, anders als freiwillig in den Kaffehpflanzungen 
ju arbeiten, dem Arbeiter fol nur die Hälfte, zwei 
Fünftel oder ein Drittel, nah Beſchaffenheit des 
Erdreichs, von den Erzeugniffen feiner Arbeit abgezo: 
gen werden; über den Reit folle er nach eigenem But: 
befinden, und zu ben vortbeilbafteiten Preiſen vers 
fügen können. Um dem Wucher nicht ausgefegt zu 
feyn, follen die Javaner fih zu ıdver Zeit an bie 
Regierung um Borihüffe wenden fönnen; fie follen 
verfaufen Eönnen, an wen jie wollen; und Fein öf: 
fentliher Beamter, als die nicht das Recht haben, 
Kaffeh für ihre Rechnung zu verfaufen, foll fie 
daran hindern; eben fo follen fie über das Geld, 
bas fie aus dem MBerfauften lölen, frey verfügen 
können. Mit Eivem Worte: frey von Zwang, und 
gefichert gegen alle Verführung, follen fie mit Zur 
trauen fih dem Schuge ver nieberlandifhen Regie: 
rung bingeben.« 


Italien. 


Rom, 28. May. Am 28. dieſes hielten Se. 
päpftl. Heil. in dem Qurinal:Pallaft ein geheimes 
GConfiftorium, und machten in ſelbem die Ernennung 


zu 6 Erzbisthuͤmern und 24 Bischämern befannt, 
Die Erzbisthümer find jene von Meggio, Coma, 
Bari, Taranto und &. Servino im Königreiche 
Neapel; das fechite it das von Münden und Freis 
fingen, zu welchem der freiberr von Gebfattel, De: 
chant an der Kothedraffirche zu Würzburg, erboben 
wurde. Mon den Bisehümern liegen die meiſten 
steihraffs im ‚Königreihe Neapel, und nur eins in 
Teutſchland, namlich jenes von Eveyer, zu welchem 
der ehemalige Canonıfus in Mainz, Matthäus von 
Chendelle, promovirt wirde; 5 find in Partibus 
infidelium, movon das legte, nämlih von Dura, 
Hr. Joſeph Chriſoſt. Pauer aus der Wiener Diszes, 
Ganonifus an der Metropolitanfirhe zu Gran, er— 
bielt. Hierauf eröffneten Se. Heil. den drey neuen 
am 6. April erwählten Cardinälen Teitaferrata, Car 
fimir Hafelın, baierſchen Geſandten dabier, und Car 
volbini den Mund, und ertbeilten ibnen ihre neuen 
Tiiel von verfdhiedenen Kirchen. — An eben dieſem 
Tage kopulirte Cardinal Litta den Herzog Sforza 
Ceſorini mit einer Tochter des Marquis Cuſani aus 
Mailand. — Berichten aus Civitavecchia zufolge 
baben Se. Majeltär der Kaiſer von Oeſterreich bes 
fohlen, an den Kuüften von Iſtrien zwey Leuchtthür— 
me ju errichten. ' 


SBranfreid. 


Am 31. May ftrömte eine Menge Menfhen 
nad dem Garten des Luremburg, um bem von einem 
Hrn. Manicler angekündigten Aufiteigen eines colofz 
ſalen Luftballons, welchem er den Mamen Iris geger 
ben hatte, keisumohnen. Die Einnahme follte zum 
Bortheile der Abgebrannten des Odeon : Theaters ſeyn. 
Es war fhon 5 Uhr, als der Ballon, der 144 Fuß 
im Umfange, und einen Inhalt von 47,732 Kubik⸗ 
fuß harte, Faum zum zehnten Theile gefüllt war; 
das Publicum wurde ungeduldig, und es fchienen 
Gewaltthätigkeiten zu befürchten zu feyn. Um dene 
felben zuvorzufommen, ließ die Polizei den Hrm. 
Mtanicler arretiren, und die Einnahme in Beſchlag 
nehuren; der Ballon blieb der Rache der Getäuſch— 
ten überlaffen, und ging buld in Flammen auf. 


Am 10. April wurde in Malta der Leichnam 
des vor ungefähr zehn Jahren auf diefer Inſel ver— 
ftorbenen Grafen Beauſolois, jüngiten Bruders dei 
Herzogs von Orleans, in der Dt. Paulscapelle der 
Kirche zum 5. Johannes auf das Fererlichite beige— 
feet. Der Erzbiſchof verrichtete den Trauergottes⸗ 
dient. Alnter den Leichenbegleitern bemerkte man 
ben englifchen Gouserneur, den Oberbefehlshaber der 
englifhen Seemacht im mittellaͤndiſchen Meere, den 
öftrreihifhen 5. M. L. Baron Koller und mehrere 
bſterreichiſche Offiziere, 

Die Cadres der Devartementallegionen, melde 
beſtimmt find, bie jungen durch das Mekrutirungss 
gefeß berufenen Franzoſen aufzunehmen, find gegen— 
wärtig in ganz Frankreich in Bewegung, und ber 


geben fi in die Staͤdte, wo die verſchiedenen De: 
pots der Legienen liegen. 

Mor ichs Wochen hatten befanntlih ſechs be— 
trunfene Soldaten von der Föniglihen Garde meh— 
rere Ausfhweifungen begangen, und fih einer Par 
trouilfe von der Parifer Metionalgarde, welche fie 
arretiren wollte, mit Säbelbteben widerfeßt, wobei ein 

hationalgardift, der Weinhändler Hadingue, ſchwer 

am Kopfe verwundet ward. Mac deſſen Heritellung 
wurden fie am 1. Juni vor ein Kriegsgericht gezo— 
gen, welches den licheber von Hadingues Verwun— 
dung, Namens Contant, zu zehmähriger, die Hebris 
gen zu fünfjähriger Gefangenfchaft verurtheilte, 

Das Journal des Debatd will willen, daß 
ber Juſtizminiſter bereits ben Spruch des Cajfationd- 
gerichts in der Zualdes’shen Sache durch einen auſſer— 
ordentlihen Kurier nah Alby geſchickt babe, mit 
dem Befehle, das nunmehr beftätigte Urtheil des 
dortigen Aſſiſengerichts unverzüglich zu vollziehen. — 
Nah Briefen aus Alby fol es fiber fenn, daß die 
Bancal neue Geftändniffe gemacht, und die Zahl der 
Mörder auf fünfzehen angegeben hat. Mme. Man: 
fon kocht fi ihre Speiſen felbit, aus Furcht ver: 
giftet zu werden. 

Das Schloß Paluzji (ein Schaufpiel, weldes 
von Fualdes Ermordung handelt) wurde aus dem 
Franzoͤſiſchen in das Engliſche überfegt, und am 
a7. Man in London aufgeführt. Obgleich der Ueber: 
feger viele Öräuelicenen meggelaffen hatte, fo er: 
regten doch verichiedene Scenen Graufen und Ent— 
feßen und es wurden lebhafte Zeichen des Mißfallens 
hörbar. Sonſt (fest die Gazette de Brance hinzu) 
Fonnten die Franzofen die Gräßlichfeit der engl. 
Dramen nicht ertragen. Weihe Veränderung 


muß in unfern Sitten vorgegangen ſeyn, daß unfere- 


Theaterſtücke jegs in England als zu gräßlid vers 
worfen werden! z 


Rußland. 


Dffentliche Blätter melden Folgendes aus Odeſſa 
vom 7. (19.) May: »Se. May. der Kaifer langte 
an ı. d. M. bier an, und reiste am 4. nad ber 
Krimm weiter. Er Eam von Terespol bei Bender, 
wo er ein fehr zablreiches Armeecorvs gemuſtert hatte. 
Mit feinem hieſigen Aufenhalte ſchien der Monarch 
ungemein zufrieden, und hat von hier aus einen 
Feldjäger an den Herzog von Richelieu nach Paris 
mit einem eigenhandigen Schreiben geſandt, worin 
er ihm ſeine lebhafte Dankbarkeit bezeigt. Ri— 
chelien war bekanntlich der Gründer von Odeſſa. 
Wenn ſchon noch Manches zu thun übrig bleibt, ſo 
iſt doch zuverlaͤſſig auch ſchon ſehr viel geſchehen, 
wenn man bedenkt, daß vor ı6 Jahren bier nur 
einige Hütten von Momaden vorhanden waren. Der 
Kaifer hat 2 Millionen zum Bau einer neuen Quar 
rantaineanftalt, und zu einer Waſſerleitung angewieſen. 
Da in den biefigen Umgegenden weit und breit fein 
Steinbruch ift, fo hat er feine Flotte im ſchwarzen 
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‚wieder fortziehen, wohin, weiſt man nicht. 


Meere zur Verfaͤgung der Stadt geflellt, die nun 
aus der Krimm Steine zu einem Gtrafenpflaiter 
bringen wird. Auch bar er ein Bataillon Pionniers 
bierber beordert, das für die Stadt arbeiten foll. 
Hier liegt jegt ein fhönes Anfanterieregiment, bei 
4000 Mann ſtark, in Garniſon, wovon zwei Ba: 
taillons im Lager bei Terespol waren. Nächſte Wo: 
he kommen fie zurüd, und follen dann im Juni 
Gra 
Bennigſen, der noch hier iſt, hat ſeine 54 
genommen. Er iſt ſchon ſehr alt, und geht nach 
Hannover, feinem Vaterlande, zurück. In hieſiger 
Gegend liegen 15 Uhlanen-Regimenter (ehemals Ko— 
ſaken). An Infanterie marſchirten vor vier Wochen 
bey 3o Regimenter in bas Lager bey Terespol. Hier 
iſt es fehr heiß, und man Eonnte vorige Woche 
fhon im Meere baden.« 


Norwegen 


Chriſtiania, 25. April. Die hiefige Reichs: 
zeitung enthält Folgendes: 

»Ungefähr 8 Tage vor Oftern kamen einige 
Männer aus dem Kirchſpiel Herde, welche auf den 
Dorfhfang ausgegangen waren, in einem heftigen 
Sturm ums Yeben. Am Ofter- Abend zogen einıye 
Fiſcher wie ihren Neben einen Hayfiſch ans Land, 
in deifen Magen zwey Tonnenhevir und — ein Mann 
in feiner vollen Seerüftung, mit Kleidern von Bellen 
und Geeftiefeln, doch ohne Huth, gefunden wurde. 
Diefer Mann murde glei gn den noch unverän- 
derten Lineamenten erfannt, einer derjenigen zu feyn, 
weldye in dem gedachten Sturm umgelommen waren, 
zu feiner Bamilie gebracht und demnädhft auf dem 
Kirhhofe von Herde beerdigt.« 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am Schluſſe des vorigen Jahres waren in Bres— 
lau vorhanden an öffentlichen Gebäuden, als Kirchen, 
Bethäuſer Kapellen und Synagegen 52, und für an- 
dere Staats- u. Gemeinezwecke beitimmt 208, An Prir 
vatgebäuden: 3582 Privatwohnhäufer, 228 Fabriken⸗ 
gebäude, Mühlen und Magozine, 1551 Ställe, Scheu: 
nen und Schoppen. Die Anzahl der Einwohner belief 
ſich auf 7o464, nämlich unter 14 Jahren gı57 Sina: 
ben, 9460 Mädchen; bis zum bo. Jahre aı83o Män— 
ner, 25282 rauen; über 60 Jahre 2045 Männer, 
2690 Brauen. Die Zahl der Ehen belief ſich auf 


— 


10971. Militairpflichtige waren vom 12 — 25. Jah: 
re 1431; vom erſten Aufgebot 2453; vom zweiten 


2194. Evangeliſche 49045, Katholiken 171 10, Jiraer 
liten 4409. — Im Jahre 1817 wurden verübt x Gate 
tenmord, 22 Selbſtmorde, = Straßenrauß./ 37 gewalt⸗ 
ſame Einbrüde, 553 Diebftähle. ä 


— 


* 





(mit einer Beilage) 


Beilage zu Nro 74 der Lemberger Zeitung. 





Statiftifhe Notizen. 


Nach des Freiherrn von Pichtenftern Handbuch 
der neuelten Geographie des öfterreihifhen Kaifer- 
ftaates ift biefer von 27,613,000 Menfchen bevoͤl⸗ 
fert. Unter biefen find 11,750,000 Slaven; 
5,000,000 Staliener ; 4,800,000 Teutſche; 4,000,000 
Ungarn; 1,400,000 Wallahen. Den Religionen 
nad - getbeilt finden fih: 21,000,000 Katholifen, 
2,500,000 Öriechen, 2,000,000 Reformirte, 1,450,000 
Evangelifhe, 400,000 Juden, bey 40,000 Unita- 
rier u. f. m. Der geiftlihe Stand begreift 64,000, 
der Adel 475,000, der Mılitärftand 800,000, ber 
Beamtenftand 280,000 Individuen. Im Umfange 
ber Monarchie befinden fih ı8 Provinzen oder Re— 
gierunge-Bezirfe, unter welde der Flaͤcheninhalt von 
22,056 Quabratmeilen vertheilt ift. Unter ben 
Mohnplägen find 899g Städte, 2,113 Märfte und 
77,957 Dörfer und Weiler. 


Bisher bat ſich bey allen genaueren Volkszaͤh⸗ 
lungen eine Mehrzahl der weiblichen Köpfe ergeben. 
So überftieg 1012 in Großbritannien das weibliche 
Geſchlecht das männlihe um mehr als 500,000 
Köpfe, bey einer Volkszahl von nit gar ı2 Mil: 
fionen. In Ungarn fand man bey achthalb Millio- 
nen Einwohnern ı805 um 36,000 weibliche, unb 
in Galizien, das 3,530,000 Menſchen zählt, 1810 
um 72,000 weiblide mehr als männlihe. Unter 
den 3 Miliionen Einwohnern Böhinens wurden 1811 
die Männer um 230,000 von den Weibern an 
Zahl übertroffen. Nun wurde ı8ı5 in ber öfter: 
reichiſchen Militärgrenge eine Zahlung vorgenommen, 
die 440,000 Seelen begriff. Obwohl hier die Min: 
ner alle Soldaten find, "und ein Theil von ihnen 
beitöndig zur Bewachung der türkiſchen Grenze ver: 
wendet wird, was ein beſchwerlicher Dienft ift; ja, 

"obwohl diefe Länder feit 20 Jahren Zaufende ihrer 
Söhne gegen die Franzoſen fandeen, fo ergab iv 
doch eine Mehrzahl von 5602 männlichen Indivi— 
duen vor ben weiblichen. 





Wie -feit laͤngerer Zeit die Herren Friedrich 
Schlegel und Adam Müller, fo fährt der zur katho— 
liſchen Meligion befehrte L. 3. Werner fort, die (it: 
teratur durch feine Geiftedausgeburten zu mehren. 
Die vaterl. Blätter N. 46 d. 9. heben aus feir 
nem Gedicht: »Der Tod Led Sündersa folgende 
vortrefflihe Stelle aus: 


Es will fi Gnade nahen, 

Der Priefter ſpricht: bereuls 
Will Hölle dich auch fahen, 
Noch ift dir Jeſus treu. 


Was iſt das — Reue? röchelt 
Der Sterbende, und lacht, 

Lacht, wie wer ſchon zerknöchelt 
Durchs Rad nun wird zerkracht. 





Merkwuͤrdigkeiten der Inſel St. Kilda 
oder Herda. 


Dieſe kleine Inſel, die den erſten Namen von 
einem Eremiten, Kilder, welcher ſich, der Sage 
nach, dort aufgehalten hat; den zweiten von dem 
irländifhen Worte Jer, d. i. Weſt, haben ſoll, iſt 
eine ‚ber an der Weſtküſte von Schottland liegenden 
Hebriten, ungefähr drey englifche Meilen von Abend 
gegen Morgen lang, und zwey breit. Im J. 1792 
wohnten 27 Bamilien dafeldft. Fünf an der Kujte 
als fchroffe Felſenwaͤnde ſich darftellende Berge, un: 
ter welchen der Longara ber hödite ift, und, 900 
Baden über die Meeresflihe emporfteigend, eine 
Umficht von 400 englifchen Meilen gewährt, thei- 
len fie in vier Theile. So Fahl die Berggipfel 
find, fo "angenehm find die Eleinen, von frifchen 
Quellen burdjogenen Thaͤler. Da die Infulaner 
fih mehr auf Viehzucht und Wogelfangen legen, fo 
beträgt das bebaute Land, bas Roggen, Gerfte und 
Kartoffeln hervorbringt, E um 80 Morgen. 

Unter den Zugvögeln, melde hier gleihiam 
berbergen und die Felſen oft-ganz bedecken, behaup⸗ 
tet die Golangans ( Peleranus bassanus) den er: 
ſten Rang, welde die Landgans bey weitem an 
Gröffe übertrifft. Diefer weile Wogel, eine Art 
Kropfgans, mit ſchwarzen Flügelfpigen, gelben Ober: 
Fost, langen, fcharfen, harten, vern etwas gefrümme 
ten Schnabel, nährt ſich befonders von Heringen, 
auf welche fie, fobald fie mit ihrem ſcharfen Blick 
einen entbedt, aus der Luft ven einer Höbel von 
50 Ellen mit Blitzesſchnelle ſchießt. Sonſt pflegten 


ſie auch die Fiſcher dadurch zu fangen, daß fie einen 


Fiſch auf ein wenig untergetauchtes Brett legen, in 
welches fie, Sobald fie darauf gejtoffen, mit ihrem 
Schnabel ſtecken bleibt. 

Vom März bis zum September weilt die So— 
langans auf Et. Kilda, und baut dort aus Holz, 
Grid, Stroh und dergl. auf hohen Felſen ihr Neſt. 
Die Jungen, welchen der Gänſerich in feinem Kropfe 
oft vier bis fünf Heringe bringt, follen oft, noch 
ehe fie flügge werben, ihre Mutter an Schwere 
übertreffen. 

Um die Cholangans zu fangen, laͤßt ſich der 
Dogelfänger, mit einem weiſſen Tuche auf der 
Brut, des Nachts an der Klivpe herab. Muft die 
Schildwache — deun allemal hält eine Gans, wäh 


rend die andern ſchlafen, Wache — Bir! Bir! fo 
entfernt fich jener leife wieder, weil auf diefed Ger 
fhrey — die Warnungslofung — fonit feicht alles 
davon fliegen würde; da er hingegen ohne Scheu 
fi nähern darf, fobald er den Wächter, ber ihn 
meiftentheild, durch das weiſſe Tuch getäuſcht, für 
eine Gans hält, Grog! Grog! rufen hört — ein 
Zeichen, daß feine Gefahr zu beforgen ſey. An: 
fänglih Fißelt er die Fülle des Wachtvogels, einen 
noch dem andern, welches ſich diefer auch, des an— 
genehmen Gefühls wegen, gefallen läßt, Hierauf 
berührt er die nächſte ſchlafende Gans, welche, ba: 
von erwachend, den Wachvogel für den läſtigen 
Weder hält und mit ihm zu kämpfen anfängt. Ger 
woͤhnlich kͤmmt dann das ganze Lager in Aufruhr, 
und es entfteht gleihfam ein VBürgerfrieg, den ber 
Säger lediglich dazu benußt, einen nad dem andern 
zu tödten. Auf diefe Art fol ein Bogelfänger in 
einer Macht gegen ı200 Staͤck erbeutet haben. 
Auffer diefer Solangans gibt es auch noch ben 
Sulmar, ber feinem Verfplger eine reine ölartige, 
theild ald Wrennmarerial, tbeils als antirhenmati- 
ſche Arzeney benutzte Flüffıgkeit entgegen fprigen 
fol, und gern gegeffen wird; und den Laines, 
der im Februar erfcheint, und ben Infulanern den 
Srühling verfündigt. Er lege feine Eier auf den 
nadten Felſen, und wird von ben Einwohnern mit 
teilt eines weiffen Zeuchfleds, den diefe fi auf die 
Bruſt legen, gefangen, indem er diefes für ein Fel— 
ſenſtück anfieht und auf dieſe Art ohne Mühe er- 
griffen wird. j 
Der Vefiter von St. Kilda, Lord Harries, 
icht berrätlihe Einkünfte aus der Inſel. Die 
Unfofaner müffen für ihren Herrn ben gefangenen 
Mögeln die Federn ansrupfen, welche dann in ki⸗ 
verpool fehr theuer verkauft werben. Die Vögel 
ſelbſt und die Gier dienen ihnen zur Mahrung. 
pre Hauptbeihäftigung iſt daher bie Jagd ſolcher 
Vögel, bey welcher fie ungemeine Geſchicklichkeit 
and Kühnheit zeigen. Jeder der zwey Jäger — 
denn niemals geht einer allein — hat das Ende 
eines langen, aus Rindsleder geflochtenen Strides 
an feinen Gürtel geknüpft. Einer klettert an den 
furdsbarften Felſenabhängen hinab, um Togelnefter 
auf zuſuchen, nachdem ter andere einen P lab auf 
ber Höhe nefunden hat, we er fih fefthatten und 
feinen Gefährten, wenn diefer ja einen Fehltritt 
ihun fellte, vor dem gänzlichen Sturz zu bewahren, 
Ob es wahr fen, daß die Ankunft eines Frem⸗ 
dert dan Inſulanern jederzeit den Huſten verurſa— 
en, und daß auch fremde, dort anlangende Waare 
dieſelbe Wirkung duffere, Taffen wir dahin, geitellt 
ſeyn. Phyſtker und Aerzte mögen bier Gründe fir 
un> witer die Berichte der Reiſenden, die fo etwas 
Fadelahnliches behaupten, gegen einander abwägen, 


ne — — — — 


So viel iſt gewiß, daß die Fremden den Kildanern 
manchen Nachtheil bringen; aber dieſer, der mie, 
oder doch höchſt ſelten, von feiner Inſel ſich ent: 
fernt, jeden Meifenden dennoch freundlich behandle. 





Anfündigung. 


Ein Frauenzimmer, welches als Lehrerinn in 
ein guted Haus ın eine groffe Stadt, wie Lemberg 
oder Warfhan, oder in der Nähe zu kommen 
wünfcht, bittet eltern oder Verwandte, welche Kine 
der ihrer Sorgfalt anvertrauen wollen, fi ın dem 
Haufe des Hrn. Takubiih von Drenafeld, Soko— 
lowskiſchen Pallaſtes, Halitfher Vorftadt Nro 456, 
wo fie wohnt, einzufinden, um fi mit ihr dariiber 
zu befprehen. — Diefes Frauenzimmer verpflichtet 
fih, ihren Zöglingen in der franzöſiſchen und teut- 
fhen Sprache Unterricht zu ertheilen, desgleichen 
auch im der Erbbefhreibung, in der alten und neuen 
Geſchichte und in der Fabellehre. Sie beftimmt die 
Anzahl ihrer Zöglinge nit, wenn fie nur nicht 
über ſechſe geht. Auch beat fie fehr den Wunſch, 
daß bie jüngite ihrer Zöglinge nicht weniger als 
zehn Jahre haben möge, und daß alle die eine oder 
die andere von den obbemeldeten Sprachen, wenig⸗ 
ſtens durch Uebung, fih eigen gemacht hätten, und 
fie auch geläufig ſchreiben und leſen möchten. (2) 








Kur fe 


Lemberg, am 22. Jung. Holländer Duka⸗ 
ten 12 fü — Fr. — Kaiſerlicher 10 fl. 48 ir. 
Preußiſcher Thaler 3 fl. 20 ii. — Rubel 3 fl. 53 Fr. 
Konvenzionsmünze 244. 


Wien, am 13. Juny. Hollaͤnder Dufa- 
ten —f. — fr. — Koiferl. Dukaten — fl. — kr. 
Convenziond: Münze 249 1/4. — Kurs auf Augsburg 
Up 975/98. 2 Monat 97 1/8. 


Marktpreiſe in Lemberg, vom 
Juny :818. 


Der Korg (an. dit. Metzen) Weizen ı2 fl. 
— fr. — Kom 7 fl. 58 fr. — Gerſte 6 fl. 10 fr. 
Haber 4 1. ı8 fr. Hirte — fl. — fr — 
Heiden 6 fl. 56 kr. — Erbſen — fl. — kr. — 
Erdäpfel — fl. 49 fr — Der Zentier Hear 1 fl. 
35 kr. — Stroh ı fl. — Fr. — Die nied. öfterr. 
Klafter Brennholz: hartes 19 fl, 24 fr. — weis 
ches — fi. — kr. 


14. bis 20. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Sien. Ueber die Reiſe Ihrer k. k. Majeſtaͤten 
haben wir folgende Nachrichten erhalten: 
Den 3. Yung Morgens traten Se. Majeftät 
beg Kaiſer die Mücreife von Raguſa an, befahen 
auf felber das Thal von Ombla, und fegten bann 
die Reife zu Pferde nad Eanoffa, wo zu Mittag 
gefpeifet wurbe, und von hier ebenfalls zu Pferbe 
nah Slano fort, wo Se. Maieſtat überuachteten. 
Den 4. Juny begaben Se. Majeftät jih zu 
Pferde bis Stagno, und ben. 5. zu Waller bis 
Sort Opus. . Die Gefundheit Allerhöchſtderoſelben 
ift im erwünfdteften Stande. j 


Auslaͤndiſche Nachricht en. 


Baiern 


Münden, =. Jung. Jedt find auch die Bei: 
tagen zur Verfaffungs - Urkunde, ober die mäher be 
ſtimmten Edikte erſchienen; namlich 1) das Edikt 
über das Indigenat; 2) Äber die Prefifreiheit; 3) 
über die ſtaatsrechtlichen Verbältniffe der vormals 
reichsſtaͤndiſchen Fürften, Grafen und Herren; 4) 
über den Adel im Königreiche Baiern; 5) über bie 
auſſern Rechtsverhältniſſe der Landeseinwohner in 
Beziehung auf Religion und kirchliche Geſellſchaf⸗ 
ten x. ö 

Das Edikt über die Ständeverfammlung ent: 
bäft folgende Hauptbeſtimmungen: 1) An der Wahl 
der Abgeordneten aus den Etädten und Märkten, 
welche ein Viertel der Kammer der Nbgeorbneten aus: 
machen, nehmen nur jene Städte und Märkte Theil, 
welche eine Bevoͤlkerung von wenigſtens 500 Fami-⸗ 
lien beſitzen. Die übrigen wählen mit den Landge— 
meinen, und find in dieſer Claſſe wahlfähig. Die 
Stadt Munchen ernennt zwey Abgeordnete, die 
Staͤdte Nürnberg und Augsburg einen; alle übrigen 
wahlfähigen Städte und Märkte, melde über doc 

“Familien zählen, wäblen in jevem einzelnen Regie: 
eungsbezirke die für denfelben noch zu ſtellenden Ab: 
georbneten dieſer Claſſe. 2) Die für die übrigen 
Yandeigenthämer beſtimmte Hälfte der Sejammtzahl 
ber Abgeordneten wird für jeden Regierungsbezirk 
nach der Bevölferung oder Bamilienzahl verhäftnifi- 
mäfig ausgefbieden. 3) So oft eine meue Wohl 
der Abgeortneten erforderlich iſt, wirb jedesmal bie 
Zahl der zu Wählenden für jeden einzelnen Regie: 


rungsbezir® befannt gemacht, und die Wahl von der 
Fönigl, Regierung des Bezirks angeosdnet. 4) Die 
Wählenden müſſen wenigſtens 25 Jahre, und wenn 
fie als Wahlmänner zu den legten Wahlmomenten 
auftreten, wenigſtens 30 Jahre alt ſeyn. 5) Die 
Wahl der Abgeordneten aus ben Staͤdten, *denen 
eigene Stellen zugewiefen find, gefchieht in Gegen 
wart eines koͤniglichen Eommilfärs durch fchriftliche 
Wahlzettel. 6) Jede wahlfähige Stadt (vom mehr 
als 500 Familien) ftellt einen Wahlmann. 7) Die 
Orundeigenthümer in den Gemeinen wählen ihre 
Bevollmaͤchtigte. Jede Gemeine hat wenigitend einen 
Bevollmädtigten zu ſtellen. Gemeinen mit einer 
Bevölkerung von 200 oder mehreren Familien, ha: 
ben von jeben 100 Bamilien Einen zu ernennen. 
Das Landgericht ernennt auf 1000 Familien einen 
Wahlmann; und aus diefen Wahlmännern wählt die 
Bönigl. Regierung des Bezirks den Abgeordneten. 
8) Die Wahl zur Kammer kann mur wegen Mranf: 
beit ober wegen Familien- und Dienftverhättnirfe 
abgelehnt werden. 9) Der Abgeordnete erhält eine 
Zagsgebähr von 5 Gulden täglih, auffer 8 Gulden 
Meifekoften für die Entfernung von je 6 zu 6Stun⸗ 
den. 10) Zur Eonftituirung der Kammer der Neicht- 
räthe wird bie Hälfte der Neichärdthe, zur Conſti— 
tuirung der Kammer der Abgeordneten wird die Ge— 
genwart von zwey Dritteln der Mitglieder erfor: 
dert. 11) Die Abgeordneten wählen den Prifidene 
ten, die beiden Gefretäre, und ziehen ihren Platz 
durchs Loos. 12) Jedes Zeihen yon Beifall und 
Mifbilligung in den Sitzungen wird unterſagt. 
13) Die in der Gallerie zugelaflenen Zufhauer müf- 
fon fi, wenn ſich die Sitzung im einen geheimen 
Ausihuß verwandelt, entfeinen. 14) Jede Kammer 
erwählt fünf Ausſchüſſe: für bie Gefeßgebung, für 
die Steuern, für die Gegenflände der innern Reichs: 
verwaltung, für die Staats : Schulden - Tilgung, für 
die Beſchwerden über die Werletzung der Staats- 


verfaſſung. Die Ausfhüfle beitehen aus 5, 7, höch⸗ 


ſtens g Mitgliedern. 15) Bey den Abſtimmungen, 
welche durch Einverftanden oder nicht Eins 
verftanden abgegeben werben, haben die Staats- 
minifter, die Eönigl. Commiſſarien und alle Zufchauer 
abzutreten. Zur giltigen Abjtimmung wird die Ge— 
genwart von zwey Drittel der der Mitglieder, zum 
gültigen VBeihluf die abjoluse Stimmenmehrheit er: 
fordert. 18) Die beider Kammern Fommuniziren 
unter ſich durch Schreiben, welche von dem Priji: 
denten und ben Sekretaͤren unterzeichnet werden, 


— ee 


+) Die jibrlihe Schlieſung der Sibungen wird 
Ser König, fo wie die Eröffnung, verfügen. 


Im Epdift über den Adel find, auffer ben 
allgemein bekannten und eingeführten, noch folgende 
Hauptbeftimmungen enthalten: 1) Die’ Ertheilung 
des Militär: oder Civil Perdienitordens an Inlaͤnder 
icjlieht die Merfeihung des‘ RAdels im ſich, beſchränkt 
ihn aber nur auf die Perſon des damit Verliebenen, 
2) Der bareriche Adel hat fünf Grade; Fürſten, 
Srafen, Freiheren, Riester, Adelihe mit dem Präs 
difat von. Zu der Nitterflaife "gebören alle mit 
einem Merdienitorden begnadigten Inländer. Mur 
aus befonderer Gnade dei Königs kann eine dieſer 
fünf Stufen überfprungen werden. 3) Die Adele 
hen genieſſen einen von der Gerichtsbarkeit der Yand- 
gerichte befreiten Gerichtsſtand ım bürgerlichen und 
penniichen Fällen. 4) Die Adelichen unterliegen 
zwar ber Militarpflechtigkeit; jedoch ſollen die Söhne 
der Adelichen, welche das Logs trifft, als Cadetten 
eintreten. 5) Nur zum Welten abeliher Perfonen 
und Familien Eönnen Fideikommiſſe errichtet werben, 
8) Den Adelihen kömmt ausihlieflih das Recht 
zu, eine gutsherrliche Gerichtsbarkeit auszuuben, 
7) Mir jeder Verurtheilung in eine Griminalitrafe 
it der Verluſt des Adel$ verbunden. 8) Suſpen— 
dirt wird der Gebrauch des Adelstitels durch dieller 


bernabme niederer Lohndienfte, durch Ausübung eis - 


nes Gewerbes bey offenem Kram und Yaben oder 
eines eigentlichen Handwerks. 


Grofbritannıen 


Condon, 2. Juni. Geftern wurde bier bie 
Vermahlung des Herzogs und der Herzegin von 
Sambridge nach dem Engl. Nitus gefeiert. Der 
Erzbiſchof von Canterbury und der Bifhof von Lon— 
don verrichteren die Trauhandlung. Kanonenfalven ver: 
kündeten fie der Stadt. Der Regent gab eine gro: 
fe Zafel. , 

Der Regent wohnte einem Feſtmahl des Epa- 
nifchen Gefandten Herzog von Carlos bei, und brachte 
die Dejtndheit des Königs von Zpanien aus. — 
Der Lord-Mayor gab den Herzogen von Vorf ımb 
Hlouceſter und vielen feiner Freunde in London 
eine köſtliche Mittagstafel, welche um 8 Uhr Abends 
ihren Anfang nahm. 

Das Schiff Wanfittart bat am ı. d. Nach⸗ 
sichten aus China vem 5. Jan, und von St. Helena, 
mo «8 an Lebensmittels fehlte, vom 16. Marz ges 
bracht. 

Nach den neueiten Nachrichten aus Dflindien 
iſt ein Ariedenstraftat mis Holkar- ge Ztande gekom— 
men, und der Krieg mie den Pindarees wird mit 
Erfolg geführt, it aber für die Engländer Junerit 
beichwerlih: Der Rayab von Berar hoc gleichfalls 
friedliche Sefinnungen angenommen. Der Peiſchwa 
mit 25900 M. Mapallerıe und 53000 M. Anfanterie 
ſtebt bald ſüdlich, boid nördlich von feiner Haupsrudt 
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Poonal, beunruhigt und ermuͤdet bie Trupven der 
Kompagnie, die noch immer an Kranfbeiten leiten. 
Halifar und Et. Zehn (New Brunswick) find 
unferer Geits fir Freihafen e.Elärt worden, um 
auf dieſe Weile den Mittelbandel von Amerifa an 
fich zu ziehen, und Gtapelpläge au werden. 
, Die Univeritixen muͤſſen künftig dem Parla— 
ment Rechnung von ıbren Dotationen und deren Wer: 
wendung ablegen. u 


Preuffen 


Berlin, 11. Duni. Geſtern frübmorgens 
2 ıf2 Uhr, farb im Saiten Jahre an der. Bruſt⸗ 
waſſerſucht, am ehrenvollen Ziele eines ruhm⸗ und 
thaterreihben Lebens, Se. Ercel. Herr Friedtich 
Adolph Graf von Kalkreuth, Könige. Preußiſchet 
General Feldmarſchall, Gouverneur der Reſidenzſtadt 
Berlin, Chef des Regiments Konigin Dragoner, 
Kitter des großen ſchwarzen und rothen Ndler-Drdens, 
des Ruſſiſchen Andreas: und: Mlerander » Newest: Or: 
dend 2. Er war am 21. Februar 1737 zu Eise 
leben geboren. 

In Aachen werden wegen ber bafelbit beverite: 
benden Zufammenfunfe der Monarchen bereits «Ur 
Anitalten getroffen. Die Stadt laͤßt ihre Gebäwte 
verfhönern und anftreihen. Die Bader, die Redeu— 
ten⸗Sale, bie Promenaden und die Buden find öffent— 
fih von dem Ober: VBürgermeifter an den Mindeſt- 
fordernden zum Renoviren ausgethan. Die äffert- 
lichen Spaziergänge, Alleen, Ludwigsberg ec., wir» 
den mit aflem möglichen Glanz umgeben. Man 
Bennt Aachen fait niche mehr, fo hat fih Alles ver- 
Ändert und empergeboben, ‚Für den König von Preu: 
fien bereitet man bad Offermannſche Haus, unſtrei⸗ 
tig eins der geſchmackvollſten Haͤuſer in Aachen. Der 
König der Niederlande hat das Clermontſche Haus“ 
in Vaels, Blumenthal, auf drey Monate gemiethet, 
Vaels iſt Holländifh, mur eine Stunde von Nahen, 
und Blumenchal ein wirftiher Pallaſt, freundlich, 
campagnemäfig. Ein Landgut, ungefähr fehs Mir 
nuten von Aachen entfernt, Kalkofen genannt, ſoll 
für den Kayfer 'von Rufland beftimmt feyn. Es 
it das nämliche Schloß, welches in der Belage— 
rungs⸗Geſchichte berühmt iſt und auf welchem Elliot, 
der Gibraltar vertheidigte, ſtarb. Außer dem Gone 
greife it noch «eine Fenerlichkeit, die Aachen vielen 
Zulauf verihaften wird, Die Heiligehumer werden 
bekanntlich dieſes Jahr gezeigt. Nicht bloß Aachen 
iſt in Bewegung, auch die ganze Gegend ringsherum. 
An den Chauſſeen werden Buden angelegt, und die 
Einwohner ‚der Dörfer um Aachen, Harn, Weiden, 
Nöſen, Richterich ꝛc. beſſern ihre Hauſer aus, um 
diejenigen bewirthen zu können, bie kein Linterkomr 
men in Machen finden. . 


Schweden 
Stofbelm, 29. May. Dem erſten Leibarzt 
des verſtorbeven Königs, Archiater— v. Weigel, hut 
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ver König die Morditein = Orbenszeihen ur Brillen: 
ten und Die verwitiwete Königin einen Eoftbaren 
Ring verehrt. 

Das von dem Eonſtitutions-Ausſchuß, über 
das Merbalten ber vorigjährigen Kuüftenbewahung 
gegen den Schleichhandel, verlangte Meichsgericht 
trat getern zum erjtenmale jufammen und wird uber: 
morgen feine Sitzung fortfegen. Es beit, dab 
der Beklagte, vortragende General:Adiutant für die 
Flotten, dienſtverrichtende Oberjlatehalter, Staats: 
vath und MWice- Atmiral» Baron Gederftröm, ben 
Admiral, Baron Stedingk, in feiner Eigenichaft als 
derzeitiger MWortführer biefes Neichsgerichts recufirt 
bat. - In dem gedrucdten Abſtimmungs-Protocoll 
des Conjtitutions = Ausichules Uber dieſe Sache lieler 
man unser andern folgende Neufferung des Depulir- 
„ten Anders Danielsfon, Bauers von Elfsborgslehn: 
»Die Verantwortlichfeit der Minifter ıft njcht bloß 
zum Schuse der Rechte des WVolks erfunden. Sie 
it das fkärfefte Bollwerk der Macht des Regenten, 
die Wächterin feiner Ruhe, die Bertheidigerin feines 
Ruhms. Das Unglück der Aönige war in allen 
Zeiten die Fehler ihrer Miniſter. Diefg Fehler be: 
ſchüßen, heißt das, feinem Könige treu jeyn? Und 
wenn ich, überzeuget, daß der Mathgeber meines 
Königs feine Pflicht befeitige und ſich feines Wer: 
trauens unverdient bewiejen bat, gleichwol anjtehen 
fellte, dieſen Rathgeber der Werantivortung vor 
dem beitimmten Geſetz zu unterziehen, was thate ich 
dann mohl anders, ald meinem Könige den Antheil an 
ben glucklichen Wirkungen der Schweriihen Freiheit, 
welder für ihn der wichtigfte iſt, vorjuenthalten ? 
Hat man nicht tugendhafte Minifter den Ruhm 
ıhrer Könige dadurch retten gefehn, daß jie ihnen 
zu miffallen wagten? Und ich, nicht wenige: ale 
fie, berufen im Namen ded Vatetlandes zu fprechen, 
follte mid bedenken, einem Minifter zu nrififallen, 
um meinem Könige zu dienen, um feine Ratbgeber 
en Band fühlen zu ſaſſen, ohne welches er felbft 
niemals wagte, ſich auf ihre Klugheit und Sorg— 
falt zu verlaflen ?« " 


Srenfreid. 


Am 2. Juny nah der Meile hatte bag ger 
famınte divfomariiche Corps cine Audienz beim Kö: 
nige, und jtattere ihm durch den ſardiniſchen Both— 
ſchafter, Marquis Afer di Soſtegno, als Wort: 
führer, feine Condolenz wegen des Todes des Prin- 
zen Condé ab. 
tazion der ten Legion der Pariſer Mazionaͤlgarde 
vor, bey welder fi der von Garde: Zoldaten ver: 


wunder geweiene Mazioenalgardiſt Hadingue beiand, 5 


Ihr Zweck war, fiir die verurtdeilten Gardefeidaren 
um Gnade zu bitten. Der Konig aniwortste: (Nee 
rectigkeit muß geube werden; ubrigens will id) ſe— 
ten, eb ich die Strafe der Verurtheilten mildern 
kanne« Hierauf unterhielten fih der Menarc und 
die Prinzen auf das Gütigſte mir Hrn. Hadingue, 


* 


Vorher lieh der König eine Depus- 


erfunbigten ſich mad feiner Gefundheit, und lobten 
ſeinen Evelinuth. 

Nachrichten aus Brüffel vom 30. May zufolge 
bielt - ſeit einigen Tagen der Ogerbefehlshaber des 
preuffiichen Armeeforps in Frankreich, General Graf 
Ziethen, an ‚den Ufern der Maas Muſterung über 


fänmeliche dazu gehörige Truppen. 


Nah Verſicherung der Gazette de France ill 
die gegen Bar ausgeſprochene Todesſtrafe⸗ vom Köni 
ge in zwanzigjährige Kettenftrafe verwandelt, und 
die Hinrihtung dev Witwe Bancal bis nah In 
ftrufzion des neuen Prozeſſes verfchoben worden. 

Der Moniteur vom 6. d. M. meldet uber 
bie in Korſika ausgebrochene anſteckende Krankheit 
Kolgendes: „Maafiregeln, die von einigen Beamten 
in Gorjifa ergriffen worden waren, haben Beforgnif 
je über den Stand ber öffentlichen Geſundheit auf 
biefer Inſel veranlaßt. Allen aus einem von ber 
zu Ajaccio niedergefekten Commiſſion, dem Seren 
Präfesten vorgelegten Bericht geht hervor, daß die 
Krankheit, welche ſich zeigte, bloß ein gewöhnlidhes 
Faulfieber fei, welches zu allen Zeiten und ın allen 
Landen befteht ; daß es durchaus feinen beionders 
anſteckenden Charafter babe; daß bie Geſammtzahl— 
ber an diefem Fieber feit Anfang des Maimonats, 
wo es zuerit ausbrach, geitorbenen Perfonen ih auf 
14, und die der gegenwärtig davon befallenen auf 
27 beläuft, wovon die meiften eine baldıge Heilung 
verjprechen; endlich daß ſeit vier Tagen: nur ein ein- 
ziger Menfh daran geitorben iſt. Die namliche 
Commiſſion hat für die Reinlichfeit der Stade und 
für die Geſundheit der Nahrungsmictel die weiſeſten 
Maafıregeln ergriffen, und alles verkündigt bereics 
das Ende einer Kranfheir, welche bloß ungegründer 
te Beſorgniſſe erregte.’ . 

Die franzöfifhen Minifter follen bep dem auf: 
ferordentlih guten Fortgange der eriten Anleihe, mo 
ihnen durch Suübſkripzion eilfinaf mehr angeboten 
wurde, als fie bedurften, fonleıh wegen einer zwei— 
ten gröfern Anleihe (wozu ihnen die eeſetzgebenden 
Kammerit bereit eventuell den Credit eroffnet haben) 
mit engliihen und franzöſiſchen Bankiers in Unter 
bundlung getreten feyn. 

Am 4. d. M. wurde Hr. Quvier an des ver- 
ftorbenen Hrn. Roquelaure Stelle zum Mitglied der 
Afadenne ernannt, 

Zowohl bie verurtheilten ſechs Gardeſoldaten, 
als ihr Regimentschef Graf Bertier„ baben an deu 
Mzionalgardiſten, Hadingue wegen feiner edelmuthi— 
gen Buripradhe Dankſchreiben erlaſſen. 

Man batte am 5.zu Paris durch den Tele— 
grapben die Rachricht erhalten, daß Baſtide, Jau— 
jten und Colard am 3, d. M. zu Alby binzercpter 
werden find, . 

Bey Madermanı in der Zerafle Michelten zu 
Paris iſt die Fualdesſche Mordgeſchichte ats Pot- 
pourri fürs Clavier in Muff geſetzt eriiienen, 
mit Bruchjtügen anſpielender Melodien auf dieſe 


traurige Ereignif. — Zu Paris wirb, wie es heißt, 
jegt filr einen auswärtigen Hof ein Kaleiboffop ver: 
fertigt, das 20,000 Franken koſten fol, da es ſtatt 
der Glasſcherben mie Diamanten, Nubinen, Xopa: 
fen und andern farbigen Edelſteinen gefült wird, 


Vermiſchte Nahridten. 


Madame Joſeph Bonaparte ift mit ihrer Fa— 
milie in das Bad nah Ems gereifet.. Sie läft 
der Nachricht förmlich widerfprechen, daß fie ihre 
ditere Tochter mit dem Bohne der Madame Mus 
- zat verbeiratbe. 

Die Krönung des Königs von Bayern foll auf 
den Marimiliandtag angeſetzt ſeyn. 

Im Königreich Neapel wurden im vorigen Jahre 
153987 Menſchen gebohren, 305545 begraben und 
36858 Ehen —— ein außerordentliches Ueber⸗ 
gewicht an Geſtorbenen. 

Zu Bonn, der künftigen Univerſitaͤt des Nie— 
derrheins, iſt jetzt mit Bewilligung der Königl. 
Preuß. Regierung von dem Herrn Weber eine 
Buchhandlung errichtet worden. 

Die Herzogin Louis von Wuͤrtemberg iſt mit 
ihren Töchtern durch Frankfurt nah Schaumburg 
gereifet. 

Zu Frankfurt find auf einem Padetboot aus 
Holland viele Effesten des Erbprinzen von Heilen: 


Homburg aus England angefommen, die auf ıB. 


Wagen nah Homburg transportirt worden. 

A Vom 28. April bis Ende May find auf dem 
heine 294 Auswanderer, aus gı Männern, 59 
Weibern und 145 Kindern beitehend, bei Main; 
nach Amerifa paffırc. Darunter waren 261 Wür- 
tember, 23 Elſaſſer, 7 Schweizer und 3 Badner. 

Die Auswanderungen der Würtemberger, befon: 
ders im die Gegend von Odeſſa, nehmen in biefem 
Srühjahr wieder fehr überhand. 

Der Konfulent Griefinger ift von feiner Reife 
nach Italien in Stuttgart zurüdgefoumen. — Sr. 
Eotta ift noch immer in Sicilien. — Im Würs 
tembergifhen mar man wegen des Weinſtocks wäh: 
rend der Falten Nächte in großer Sorge. — In 
Gtuttgart hat Mat. Catalani beim dortigen Fran: 
aöfifhen Sefandten gefungen. 

Aus den Dienftbotenregiftern der Stadt Zü— 
sich ſieht man, daß die Zahl der Dienfthoten in der 
letzten Zeit fih beträdhrlih vermindert hat, Im 
Sabre 1769 zählte man nämlich 1000 männliche 
und 1734 weibliche, und im Anfange dieſes Jahres 
nur 225 männlihe und 1447 weiblidhe Dienftboten. 

Dad Urtheil des angeblihen Haupts der In: 
ruhen von Unterwalden, Nid:dem: Wald, lautet wie 
folgt: 1) Alt» Zeller Dürrer von Bekenried ſoll für 
25 Jahre, von aller menſchlichen Gefellichaft ausge» 
ihlefen, in einem Zuchthauſe aufbewahrt werden. 
2) Dreisaufend Gulden Geltitrafe und die Prozeß: 
Boften bezahlen. 3) Wegen feiner rebellifhen und 
aufruhreriſchen Meden, fomohl an die Landsgemeinde, 


als vor heutigem Malefiz : Landrath, knieend eine 
vorgeſchriebene Abbitte thun.- 4) Eine hulbe Stun- 
de auf dem Laiterfteine dem Wolke zur Schau aus 
geftellt werden, mit einem Zettel am Halſe, worauf 
folgende Auffprift: „Empörer wider Verfaſſung und 
Dorigkeit.7 5) Sol er Urphede ſchwoͤren. 

Der See, welchen die Drance in Wallis dur 
ben Einftur; eines Gletſchers gebilset hat, war am 
14. May bereitd 7200 Schub fang und 630 Schuh 
breit; feine größte Tiefe war ı8o Schub. Indeſſen 
nahm das Waſſer täglich zu. 

An den Uebungen des Mainzer Bürgerforps 
nebmen auch die Juden felbft an Sabbathen und. 
Feiertagen Theil, umd bezeugen damit, daß fie das 
bürgerliche Geſetz mit dem Geſetz der Religion nicht 
im Widerfpruch finden. 

Schwerin, 30. May. Se. Lönigl. Hoheit ' 
unfer Erbgroßherzog ift mit Sr. Hoheit beim ser: 
309 Guſtav in die Bäder nah Böhmen abgereiiet. 

Das Seebad zu Dobberan wird allem Anfchein 
nad) diefes Jahr ungemein zahlreich beſucht werden. 
Zum Nugen und Vergnügen der Badegäſte find alle 
Anftalsen aufs befte getroffen. Der beruhmte Schau- 
fpieler Hr. Eßlair aus Stuttgart wird zu Anfang 
der Badezeit daſelbſt in mehrern Gajtrollen auf: 
treten, 

Madame Milder-Hauptmann (die auh am 28, 
May ju Srralfund ein Conzert mit allgemeine 
Beifall gegeven) bat, mie man vernimme, von der 
Theater-Direfjion zu Königsberg eine Einladung zu 
13 Oper mit 2200 Thalern Honorar erhalten und 
angenommen. 

Erlau (in Ungarn). Am 3. Juny ſchwoll 
auf den jtarken Regen ber durch die Stadt flieffende 
Bach fehr an, und riß em fehsjähriges Kind eines 
Lederermeiſters mit fih fert. Das Sind jchrie er» 
bärmlih, noch mehr aber war das Jammergeſchrey 
ber Weiber, welde den umvermeidlichen Untergang 
bes Kindes befürchteten. Der Hw. Hr. Betsky von 
Tasnad⸗Szanto, Domherr des Szathmarer Gapitels, 
ging gerade in dem erzbiſchöflichen Garten ſpazieren; 
durch das Geſchrey aufmerkſam gemacht, eilte er 
dem Waſſer zu, und kaum erblickte er das Kind in 
Lebensgefahr, ſo ſprang er ohne das mindeſte Be— 
denken in das reiſſende Waſſer, ergriff das ſchon 
ſinkende Kind, bringt es glücklich auf das Trockene, 
und gibt es ſeiner weinenden Mutter zurück. Um 
der Dankſagung auszuweichen, verliert er ſich unter 
der Menge und geht auf einem Umwege nach Hauſe. 
Ein von-fo edfer Menſchenliebe beſeelter Mann vers 
bient ed wohl, daß er von allen guten Menſchen 


» geehrt und bochgefhdgt werde, und Hr. v. Betoky 


um fo mehr, indem dies der zweite Fall ift, daß er 
init Gefahr ſeines eigenen Lebens feinen Nebenmen⸗ 
fen vom Untergange rettete. 
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- Die „Herren Abnehmer diefer Zeitung belieben auf bas Boinuende 


halbe Jahr vom 1. July bis. 


letzten Dezember d. I. in der. Zofepd Schnaydarfhen Buchdruckerey in ber Arineniergaffe Nro. 116 in 


Lemberg, auſſerhalb Liefer Hauptitadt aber bey 
Achtzehn Gulden W. W. zu pränumeriren. 


den ihnen am naͤchſten gelegenen E. K Poftämtern mit 





Inländifhe Nachrichten, 
Wien, 17, Jung Ge k. k. Hoheit ber, Erz⸗ 
herzog Rainer, Bizefönig des Lombardifch = veneziani« 
fen Königreihs, waren am. 3. Juny Abends. auf 
dem k. k. Schleife Stra eingetroffeh, und gedach 

ten ſich eheſtens mad Venedig zu” begeben. ® 

Die Mailänder Zeitung publizirt eine zwifchen 
dem. Faijerl, öfterreihifchen Hofe und der Grau Her: 
zoginn von Parına am 25. März d. 3. zu Wien 
abgeſchloſſene Convenzion wegen wechſelfeitiger Aus: 

lieferung der Deferteure. j 
Der Landeshauptmann und bie Landſtaͤnde des 
Hert zogthums Steiermark haben auf dem bey Gele: 
genbeit ber Anwefenheit Er. Majeftät unferd aller: 
gnädigften Kaifers im vorigen Jahre in Brig abge: 


haltenen Landtage, den Staats: und Ce.iferenzrath,- 


Andreas: Freiberrn von Stifft, das Incolat der 
Steiermark, ald einen Beweis ihrer Achtung und 
Anerkennung feiner ausgezeichneten Verdienfte, ein: 
fimmig verliehen, das betreffende Diplom ausferti- 
tigen und bemfelben juftellen laffen. 


Nachdem Se. k. k. Majeftdt die burd; Abteben 
bed Grafen Ferdinand zu Hardegg Glas erledigte 
FE. Oberftpofs und Landjdgermeifters-Stelle Hoͤchſt ⸗ 
ihrem wirkliheg Kämmerer, geheimen. Rath und 
Feldmarſchall = Lieutenant, Hrn. Fürften ‘Carl von 
Auersperg, in Rüdficht der fomwohl von feinen Vor: 
fahren als von ihm felbft dem durchlauchtigſten Erz ⸗ 
baufe geleifteten Dienfte und bemwiefenen unerfchüt- 
terlichen Auhänglichfeit, gnaͤdigſt zu verleiben ger 
rubt haben, bat derſelbe am 15. db. M. die Eides⸗ 
pfliche zu Händen des k. €, erften Oberfthofmeifters, 

Fürſten zu Tranttmansdorff, in deffen Wohnung ab: 
gelegt, und ift fodann von ſolchem dem allbort ver- 


fammelten ſaͤmmtlichen Jaͤgerey⸗ und Forft-Perfonale . 
mit dem üblichen. Eeremoniell feierlich vorgeftellt 


worden. 

Der berähmte englifhe Chemiker und Gelehr⸗ 
te, Sir Humphry Davp, ift hier angefommen, und 
gebenft einige Zeit bey und zu verweilth. 


Wir find ermädtiget, fagt ber oͤſterreich. Beob⸗ 
achter, die durch mehrere‘ Öffentliche Wlätter, na⸗ 
mentlih durch die allgemeine Zeitung, verbreitete 
Nachricht von einer bevorftehenden Abtretung der 
Herzogthümer Parına, Piacenza und Guaftala an 
die Infantinn von Spanien, Herzoginn von Lucca, 
und einen hierüber abgeföhloffen Traktat, für durch⸗ 
aus grundlos zu erklaͤren. 


Auslaͤndiſche Nachrichten. 
Schweden 
Stockholm, 26. May. Die Kroͤnungsluſt⸗ 
barkeiten dauern hier fort. Am 23, war Ball bey 
bem Könige. Vorgeſtern gaben die wegen der Ard- 
nung hierher berufenen Armee: Deputirten + keitehend 
aus dem Oberſten und einem Offizier von jedem Mes 
giment, Sr- Mojeftdt ein outer im Lager und 
ben dort verfammelten Truppen ein Feſt, woben ſich 
die meiften Einwohner ber Reſidenz als Zuſchauer 
eingefunden hatten; vor dem Hauptquartier hatten 
bie Offizier zwey Tronpden » ©dulen erridtet, an 
welchen verfchtedene der von diefen Kegimentern vor« 
mals eroberten Bahnen angebracht waren, und wer 
von eine bie Juſchrift: »Unferm fieggefrönten Könige !« 
und die andere: »Dem fünftigen Sieger !« enthielt. - 
Beftern gab der Konig freies Schaufpiel in ‚dem 
hierzu rei verjierten Opernfaale, wobey fih bie 
berühmte Sängerinn, Madäme Seffi : Natorp, hier 
zum dristenmal oͤffentlich hoͤren ieh, und wobey fich 
der ebenfalls. neulich hier angelangte Zänzer Taglioni 
mebft ber Solotänzerinn Pfeifer aus Münden zeige 
ten. Heute geben. der fpanifche und morgen. ber 
oͤſterreichiſche Geſaudte ein‘ Felt in ihren Hotels. 
Ueber acht Tage wird bie allgemeine Landestraner 
wieder angelegt werden. 
Am 20. rüdte der Kronprinz an. der Spitze 
bes während der Feierlichkeiten hierher. verle ge⸗ 


weſene Armeekorps im ein Lager unweit der 


mo bie friegerifhen Uebungen unter beilen Wefepl 
hun täglich. fortgefeßt werden. » Auf einer Anhöhe 
im Bez deſſelben iſt ein gefhmastvoner Pavilion, 
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von welchem die Flagge der vereinten Reiche wehet, 
für den König erbauet. 

Als ſich der König bey der Huldigung auf 
den Thron niedergelaſſen hatte, hielt zur linken 
Seite deſſelben der Reichsherr Graf Brahe das ent- 


bloͤßte Reichsſchwert, und der General Graf Wacht⸗ 


meiſter dad Reichspanier. 

Durch einen Boͤrſen-Anſchlag iſt befannt ge— 
macht worden, daß Se. Majeltät den Handelnden 
der ſchwediſchen Stavelſtaͤdte erlaubt haben, einen 


Theil des nach dem letzten Trafrat mit Rußland für 


ſchwediſche Rechnung zollfrey daſelbſt auszufchiffenden 
Getreides gegen Erlegung des halben ruſſiſchen Zolls 
an die ſchwediſche Krone, wovon 7500 Tſchetwert 
nach Stockholm, abholen zu dürfen. 

Die am 28. Maͤrz in Rom vollzogene Ver: 
mählung des Kammerherrn Grafen Arwid Poſſe 
mit Donna Ehriftina, jüngften Tochter des Prin- 
zen von Canino, ift nunmehr bier durch die Zeituns 


gen angepeigt worden. Ein Wetter beffelben, der 


Sammetherr Graf Earl Heinrich Poſſe, ift ſchon 


feit einigen Jahren mis einer Franzoͤſinn Namens 


be Breant verbeirathet. ’ 

Es ift sine Commiſſion niebergefeßt, bey wel: 
er fi diejenigen ſchwediſchen Bürger 'mit den ge: 
hörigen Beweisftüden melden follen, welche durch 
Aufbringungen von Schiffen Schaden von Mächten 
erlitten haben, mit denen Schweden im Frieden ge: 
wefen. 

Stodholm, 5. Juny. Nachdem nunmehr 
die Arönungsiuftbarfeiten gänzlich beendigt und die 
Zruppen im Abmarfh aus dem Lager find, ift die 
am 8. May abgelegte Landestrauer feit geftern wies 
der fo tief als vorher angenommen worden. Zu der 
Krönung in Drontheim wird bier Werfchiedenes ver: 
fertigt; es iſt indeflen Eein Anfchein zur Abreife Br. 
Majeſtaͤt dahin vor Schluß deſes Monats. 

Die diesjährige Lebumgsreife der See⸗ Cadetten 
mis der Brigg Swalan geht nach Norwegen; ei: 
nige ambere feichte Schiffe find. zur Kürtenfahrt ge 
gen die Schleichhaͤndler ausgeruͤſtet worden. 

Das Eomwoy Commiſſariat befrachtet drey 
Schiffe von 130 bis 140 Laſten mad ber barbari- 
ſchen Külte, wovon die nad Algier beitimmte La— 
bung hier, die nad Tripolis von 30 24pfundigen 
Kanonen und 9000 Augeln, und die nah Tunis 
von 24 gleih groſſen Kanonen, nebft Kugeln, Puls: 
ver, Theer, Pech, Ankern und Tauen,. gu Norrkö— 
ping und Nyköping eingenommen werden follen. 


Oſt indien. 


Madras, 27. Zaͤner. General Hislop hat 
am 31. Dezember Holkar total geſchlagen, ihm alle 
Bogage, Kameele, 7000 Schlachtochſen ꝛc. abge- 
nommen. Holkar ſchickte darauf Deputirte, um ſich 
unſerer · Gnade zu uͤberlaſſen. Ein für uns fehr 
vortherlhafter Traftat wurde unterzeichnet. Eine der 
Wedingungen ift: daß Holkar fo lange an uns aus: 


geliefert wird, bis er das Alter erlangt hat, um 
bie Megierung führen zu können. Catar, ber Chef 
ber Pindarees, war einen Tag vorher zu Holfar 
geitoffen, bat ebenfalls um Gnade erſucht, und feir 
nen Neffen und andere Verwandte zu Geilfeln an⸗ 
geboten. Er hat erflärt, wie die biefige Regierungs⸗ 
Zeitung anführt, bafı er von diefem Augenblice an 
unfer geborfamjter, treuergebeniter und ganz unters 
thänigfter Diener wäre. f 

Ceylon, 3ı, Jaͤner. Der Prätendent und 
fein Hauptanhänger, ber Nebel Defare, baben fi 
mit ihren Truppen nad den ſüdlichen und äftfichen 
Gegenden biefes Inſelreichs zurücgejogen, und fah« 
ren fort, bem Molke die täufchende Hoffnung vor⸗ 
zufpiegeln, dafı die englifhen Truppen wegen Aranfe 
heit und aus Mangel an Proviant bald gendthigs 
feyn würden, bie Inſel zu verlaffen, 


Srofbritannien. 


London, 5. Juny. Morgen wird ber Prinze 
Megent das Parlament mit einer Rede proregiren,. 
Die Auflöfung deffelben erfolgt übermorgen. 

Se. Faif. Hoh. der Grofifürft Michael it zu 
London eingetroffen. Es waren demſelben Koͤnigl. 
Equipagen nad) Dover entgegen gefanbt, wo er vom 
dem Ruß. Ambaffadeur, Grafen von Lieven, em« 
Pfangen wurde, Der Prinz hatte in den erſten Ta 
gen diefes Monats der Truppen: Revüe zu Maue 
beuge beugewohnt, und die Meife über Lille, wo 
er die Feſtungswerke in Augenihein nahm fortgeſetzt. 

Geftern ward der Geburtstag unfers ehrwürdi⸗ 
gen, unglücklichen Monarden, welcher der Senior 
der Eurepäifchen Souverains ift, und ber fein Bıftes . 
Jahr antrat, von ben biefigen Einwohnern mit 
Empfindimgen gefenert, bie fih in ben Herzen von 
Britten nicht unterdrücden laſſen. Viele Häufer 
wuren aufs paffendite erleuchtet. 

Die Königin fuhr geftern in einer einfpdnni« 
gen Chaife zweymal dur den Parf, worauf ber 
Prinz Regent zu Fuß folgte. . . 

Bu ben erbichteten Anfihrungen gehört bie: 
Angabe eines Brittiſchen Matrofen, ber vormals 
auf dem Northumberland diente, und bernad auf 
dem” Ehinafahrer Vanſittart angeftellt war, daß er 
beym Landen auf St. Helena ohne erhaltene Er⸗ 
faubuif Bonaparte wiederholt beſucht und demſelben 
mehrere Briefſchaften zugeteilt habe. 

Geftern ward in der Krons und Anker Taverne 
eine Verfammlung der Wähler von Weſtminſter ges 
haften, um an oie.&telle von Korb Cochrane einen 


neuen DMepräfentaten im Unterhauſe zu ermählen, 


Lord Cochrane hieir mit Thraͤnen im Auge eine 
fange Rede, mit weicher er Abſchied nahm, und 
erklärte, dali er feine Liebe und ſeinen Eifer für 
Freyheit in der neuen Welt, in America fortiegen 
werde, Hierauf warb Herr Hunt zum Nachfolger 
bes Rord Cochrane vorgefshlägen, aber fo ausgezifhtk 
daß er den Saal verlaffen mußte. 


Sn 
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Abt Mitglieber bed Oberhauſes, worunter auch 
ber Herzog von Suſſer, haben gegen die Erneues 
rung der Bill gegen die Fremden ſchriftlich prote⸗ 
flirt, und erklaͤren diefelbe für unpolitiſch, unndthig 
und inconftituzionell. 

Der Herzog von NHeflen: Homburg ift mit feir 
ner Gemablinn von London abgereifet, um ſich über 
Gafais nach feinem Vaterlande zu begeben. 

“ Die nordamericaniſchen Commiffarien, die nad 
Buenos: Ayres abgefandt waren, find daſelbſt Auf. 
ferft gut: empfangen worden. 

Nachrichten aus St. Thomas zufolge find die 
Siege des Generals Morillo nicht fo bebeutend ge⸗ 
wefen, ‚wie anfangs. angegeben wurde, Bolivar 
batte fein Hauptquartier ju Sombrero. Am ı. Fe⸗ 
bruar bat die Negierung von Chili eine feierliche 
Erflärung ihrer Unabhängigkeit befannt gemacht. 





Cord Sidmouth legte am ». d. M. im Ober 


baufe die Fremden» oder Alien: Bill in einer Com- 


mittee zur Veftätigung vor. Er bemerkte, daß die 
erfte Fremden⸗ Bill blos auf die Abwendung bed res 
veluzionären Geiftes gerichtet gewefen, und bie ge 
genwärtige eben benfelben Zweck habe. Es iſt in- 
deffen, fagte er, eine alte fchottländifche Akte von 
ıb&5 in Eriftenz, welche jur Esablirung einer Banf 
in Schottland gegeben ward, Mermöge derjelbeu 
werden alle Ausländer, welde einen Antheil an dem 
Grund:Eapital diefer Bank erkauft haben, naturali- 
firte Untertbanen oder Bürger von Schottland. rs 
gend ein-Ausländer, ber eine Feine Summe bort 
belegt, kann alfo das Buͤrgerrecht erlangen 
&ufpenfion dieſes alten Geſetzes iſt daher nöthig, 
wenn irgend eine Alien Bill von Nutzen feyn foll. 

Der Herzog von Euffer königl. Hoh.: »Ich 
halte es für meine Pflicht, gegen diefe Bill zu pros 
teftıren. Ich weiß, daß die den Miniftern anver: 
traute Macht gemifibraucht worden iſt, und daß 
man meinen Namen mit der Perfon in Werbindung 
gebracht bat, gegen welche dieſe Macht gemißbraucht 
warb. Ein Offizier in brittifhen Dienften (Major 
von Eben) ift in Portugal wegen einer vorgeblichen 
Verſchwoͤrung angeklagt und ſchuldig erflärt worden. 
Sein Name ward deswegen aus ber Lifte der brit: 
tiſchen Offizierd ausgejtrichen. Died war nicht alles. 
Er flüchtete fh aus Portugal na England; aber 
ſobald er an die Kuͤſte getreten war, wurde er auf 
Befehl der Regierung fogleich auſſer Landes geſchickt. 
SH habe mit diefem Manne feit 5 bis 6 Jahren 
gar nicht fommunizirt; aber wer ed weiß, daß in 
Portugal der Richter jedesmal befördert wird, wel: 
der einen von der Krone Angeklagten für fehuldig 
erklärt, ‚der kann leicht eimiehen, was von biefen 
portugieitichen Staatsprozeſſen zu halten if. ‚Daß 
aber die Winifter diejes Landes noch meiter geben, 
und diefen Mann. ſogar des Schutzes der brittiichen 
Geſetze berauben, ift unverantwortlid. 


Kord Holland: Die Miniſter wieberheien es, 


Die 


daß diefe Akte nicht gemißhraucht worden ſey; aber: 
dies ift falſch. Wenn aud von Seiten der Mir 
nifter feine Verfhuldung iſt, ihre Agenten haben. 
denfelben gemißbraucht. Ein Menfh erfhien einſt 
vor Hrn. Pitt und zeigte ibm an, daß zwey Leute 
in Holland gebungen worben wären, ihn, den 
Staatsminifter, zu ermorden, Er beſchrieb fie ganz 
genau, und bezeichnete fogar die englifhen Banfnox 
ten, durch welde fie bezahlt ‚waren. Die Leute, 
wurden entdeckt, nämlich bey einem Bankier in Flan⸗ 
bern, unb wurden bort fünf Jahre im Gefaͤnguiß 
gefangen gehalten und zu Grunde gerichtet, Die 
wahre Beihaffenheit der Sache war aber folgende; . 
Der Angeber war biefen Leuten eine betraͤchtliche 
Summe Geldes fhuldig, die fie in England vom 
ibm einfordern, und wodurd fie ih mit den 
erwähnten Banknoten eine alte ul in. England 
abbezahlen wollten. Um fie entfernt zu, halten, gab. 
er fie als gedungene Mörder an. — Herr be Boſſe, 
der franzoͤſiſche Buchhändler in London, erhielt eine 
Warnung, er folle zufehen, was für Bücher er vers: 
faufe, und dieſet Mann, ber feıt vielen Jahren den 
beiten Eharakter hatte, gerietb dadurch im ſolches 
Schrecken, daß er mit groffem WVerluft alle feine, 
neuerhaltenen Bücher zuruͤckſaudte. Was für Recht 
haben Minifter zu einem ſolchen Inquiſizionsweſenk 
Was für Recht haben fie, dem Fremden ihre Par 
piere foger wegjunehmen, wie dies beim ‚Grafen 
Las Caſas der Ball war? Die Fremden: Afte gıbs 
ihnen dies Recht nicht. Wenn fie auch Luft haben, 
für gan; Europa als Kerkermeifter zu dienen, id 
hoffe, das Parlament wird ihnen biefe Selbſternie⸗ 
drigung verbieten. 

Lord MWeftmoreland und Lorb Harrowby war 
ren überzeugt, daß fein Fremder, der hier feine Ge⸗ 
fhäfte ruhig verfolge, diefe Alien-Afte fürchte, Bey 
der Stimmung wurde die neue Bil durch 34 gegen 
ı5 Stimmen. beftätigt. 

Es erhob fih hierauf eine Debatte über die 
Claufel, wodurd die fcortifhe Bank = Akte auffer 
Kraft gefegt werden follte. Der Kanzler der Schatz ⸗ 
kammer ſchlug vor, daß fein Ausländer, ber dieſe 
Akte nah dem 28, April. 1816 benußt habe, das 
Bürgerrecht erlangen follte. Dieſe Glaufel wurde, 
dur 40 Stimmen gegen 20 durchgeſetzt. 

- Bratern 
Münden, 6. Jung. Der König bat ber 
reits von Geiten des Appellationsgerichts umd ber 
Staatsichulden » Tilgungs = Kommiljion, megen. der 
ueuern Verfaſſungsurkunde, Danfadreffen echalten 
und beantwortet. j 

‚Das Edikt über das Inbigenat enthält folgende 
nähere Beltimmungen: 1) Zum vollen Benuife aller 
bürgerligen, öffentlichen und Privattechte in Vaiern 
wird das Indigenat erfordert, welches entweder durch 
die Geburt, oder durch die ‚Naturalifation erıworz 
ben wird. 2) Dur Natuialijasion wird das In-⸗ 
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digenat· erlangt, a) wenn eine Auslaͤnderin einen 

aier heirathet, b) wenn. Fremde in das Königs 
reich einwandern, fi dert anfäfig machen, und bie 
 Entlaffung aus dem’ fremden Staate beibringen, ec) 
durch ein, nad Vernehmnng des Staatsraths, ade 
gefertigtes Rönigl, Dekret. 3) Das Indigenat gebt 


verloren a) durch Erwerbung ober Beibehaltung eis 


nes fremden Jndigenats, b) durch Auswanderung, 
©) dur Werheirathung einer Baierin mit einem 
Ausländer, 4) Das Indigenat ift die’ wefentlichfte 
Bedingung, ohne welche: man zu Kron-Dberhof:Aem: 
tern, zu Civil-Staatödienften, zu oberften- Militär: 


ſtellen umd zu Kirhenämtern ober Pfründen nicht’ 


gelangen, und bas Baieriſche Staats · Bürgerrecht 
nicht ausüben kann. 5) Nebſt dem Indigenat wird 
zu letztern erfordert: a) die Volljährigkeit, ‘b) die 
Anfäßigkeit dur Gründe, Renten, befteuerte Ge: 
werbe, oder ein Öffentliches Amt, ce) für die Meu: 
eingemwanderten ein Zeitraum von 6 Jahren. 


Das Edikt über die Verhaͤltniſſe der Staats: 


Diener, vorzüglich in Beziehung auf ihren Stand 
Ars Sch, beftimmt folgendes: 1) Die Beſol⸗ 
dungen des aktiven Dienſtes zerfallen in = Beſtand⸗ 


theile, in den Gehalt des Standes und in den Be 
halt des Dienftes. =) Beiteht ber Gehalt blos im 


ernem Haupt⸗ Geldbe zuge, ohne irgend einen Neben: 
bezug, fo find a) im eriteh Jahrzehend bes Dien⸗ 
ſtes ſieben Zehentheile; b) im zweiten Jahrzehnd 
des Dienſtes acht Zehenttheile, und o) nach dem 


Eintritte in das dritte Jahrzehnd des Dienſtes füt 


die ganze Folgezeit, neun Zehenttheile des Geſammtge⸗ 
haltes als Gehalt des Standes erklaͤrt, und der übrige 


Theil einer jeden Periode iſt zu drei Zehnttheil, gwey 


nttbeil und ein Zehenttheil als Gehalt bes Dien- 
a —— 3 neben dem Haupt» Geldbezug 
noch ein Mebenbezug an Geld, Natural-Genuß, oder 
an beiden verliehen, fo befteht der Standesgehalt 
mit gänzliher Wegrehnung der Nebenbezüge a) 
im erften Jahrzehnd des Dienftes in acht Zedent: 
theilen; b) =. bem Eintritte in das zweite Jahr: 
jehnd des Dienftes für die ganze Folgezeit deffelben 


in neun Zebenttheilen bed Haupt: Geldbezugs, md‘ 


die Übrigen zwei Zehenttheile und ein Zehenttheil 
bildet den Dienftesgehalt. 

Aus dem Edift über die Rechtsverhaͤltniſſe der 
Einwohner in Beziehung auf Religion und kirchliche 
Geſellſchaften heben mis nachſtehende Beltimmmngen 
aus: 1) Jedem Einwohner des Landes ift für feine Per: 
fon volltommene Gewiffensfreiheit geſichert; bie ein 
fache Hausandacht darf Niemandem unterfagt- met: 
den; fobald aber mehrere Familien zur Ausübung 
ihrer Religion fih verbinden wollen, wird vorher 
die Koͤnigl. Genehmigung erfordert; alle heimlichen 
Zuſammenkunfte, unter dem Vorwand bes häusli- 
en Gotteödienites, find. verboten. 2) Das Kirchen 
vermögen darf unter feinem Vorwande zum Stats- 
vermeͤgen eingejogen und zum Beſten eines andern 
als des beſtimmten Stiftangszwocks, ohne Zuſtim⸗ 


394 — 


mung bes Betheiligten, und fo ferne e$ allegmeine 
Stiftungen betriffe, ohne Zuftimmung der Stände 
veräuffert oder verwendet werden. 3) Se. Majeſtät 
der König haben in mehreren Verordnungen Ihren 
ernftlihen Willen ausgefprochen, daß bie geijtliche 
Gewalt in ihrem eigentlichen Wirfungsfreis nie ge: 
sthemme werden, und die koͤnigl. weltliche Regie 
rung in. rein geiftfiche Gegenftände des Gewiſſens 
und ber Religionslehre fih nicht einmiſchen folle, 
als in fo weit das fönigl, oberite Schub und Auf: 
ſichtsrecht dabey eintritt. 4) .E8 dürfen Feine Geſet⸗ 
je, Werorbnungen oder fonflige Anordnungen der 
Kirchengewalt ohne allerhoͤchſte Einfiht und Geneh— 
migung bekannt gemacht werden. — (Was über die 
Kirchengefellfhaften in ihren bürgerlihen Handlun⸗ 
gen und Beziehungen und bey egenftänden ge—; 
mijchter Natur, fo wie über die verihiedenen Reli— 
gionsgeſellſchaften ın thren Verhaͤltni ſen gegen eine 
ander verfügt worden, weicht von den allgemein. 
eingeführten Anorbnungen nicht bedeutend. ab.) 


Niederlande 


Briffel, 8. Juny. "Dem Vernehmen nad 
werben ſich naͤchſtens die Ober-Generale der Trup: 
penkorps der Beſatzungs- Armee in Frankreich nach 
Parıs begehen, um fi mir dem Herzoge von Wel- 
Iingten zu befprechen. 

Der Herzog bat das hiefige Hotel der Grafen 
von Dudenarde gekauft. Er will es abreiffen und 
neu wieder aufbauen laffen. Eben bdafelbft fol die 
Pyramide von gegoffenem Eifen aufgerichtet werben, 
welche ihm aus Preuſſen zugefchictt worden ifl. 

_ Die Heerfhau der engliihen Befagungs:Armee 
wird nad der Ernte Statt finden und bie legte 
ſeyn. Es wirb bier für gewiß verſichert, daß Das 
engliihe Corps den franzöfifhen Boden im Sep⸗ 
tember verlaffen wird. Die 24 bis 25,000 Mann 
ſtaxken Truppen follen ſich mit Gefhüg und Gepdd 
in Galais und Boulogne nah England einfhirfen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Wir haben, wird aus Frankfurt geſchrieben, 
feit dem 1. d. M. eine fo große Hitze imd Trocken— 
heit, daß von dem vielen Regen feine Spur urebhr 
vorhanden und die Gartenfrüchte Morh leiden; da— 
gegen verfpridht der Wein vie beite Ernte, 

Der König von Würtemberg bat eine eigene 
Yemter = Organifationd Kommifion für die untern 
Berwaltungsitellen zunächſt in den Departements 
ber Juftiz und des Innern niebergefegt, Sie beſteht 
aus dem Juftigminifter von Mauclere, dem Staats- 
Sefretär and Hoflammer: Präfidenten von Malchus, 
und 4 bekannten Mitghebern der ehemaligen Land 
fände, Huber, Bilder, Schmidlin und Bolley. 





(Mit einer Beitage.) 


⸗ 





Beilage zu Nro 76 der Lemberger Zeitung. 
REN. Pi 24 * = 


Die oftindifhe Compagnie. | 


Der Staats Almanach der Englifh-Oftindifchen 
Compagnie für 1816 (the East India Register 
and Directory for. 18,6) ertheilt jehr intereffante 
Motizen über den gegenwärtigen Zuftend und Ber: 
faffung diefer Geſellſchaft. 

Der Umfang ihrer Beſitzungen iſt mehr als 
dreimal fo groß ald England, Schottland und Ir⸗ 
fand zuſammen genommen, die Wenölferung darin 
belaͤüft fih auf 48 Millionen Menſchen. Dies ganze 
Gebiet ifb im. drei große Gouvernements getheilt, 
Bengalen; Madras und Bombay: das erfte fteht 
beſonders Unter dem ©eneral : Gouverneur (Korb 
Moira,) die beiden letztern haben befondere Gou— 
verneurd, die aber won bem General = Gouver⸗ 
neur abhängig find; dem General : Gouvernement 
ſteht der oberfte Math zur Seite, welcher aus brei 
Mitgliedern beftehet; dem Gerteral: Gouverneur wer: 
den die wichtigſten Sachen durch das Gouvernements: 
Secretariat vorgetragen, welches aus 7 Secretairen 
beſteht, die ſich in die verſchiedenen Departements 
getheilt haben; den beiden übrigen Gouverneurs ſteht 
gleichmaͤßig ein Rath zur Seite. Von dem Gou—⸗ 
verneur laͤngen die verſchiedenen Kreiſe der Verwal: 
tung ab; derſelbe iſt zugleich Befehlshaber der Truppen, 
bie in jedem Gouvernement eine für ſich beſtehende 
Armee bilden. Die Erhebung der Einkünfte erfordert 
die meiften Offizianten, obgleich viele Zweige derfelben 
verpachtet find, Die Juſtiz und Poligei wird durch 
wenige Gerichte verwaltet; oben an fteht der Sup- 


reme-Court of judicatures, welcher ju Matrad rer 


fidirt; in Bengalen find Appellations- und Bezirksge⸗ 
sichte zu Barciliy, Benares, Calcutta, Dacca, Moorsher 
dabad und Patna; die Etadtgerichte zu Benares, Dacca, 
Moorshedabad, und Patna und die Zillah Gerichte 
x.. Nur die gebornen Britten und deren Nachkom⸗ 
men werben nad Brittiſchen Geſetzen gerichtet, die 
Hinduar und übrigen Eingebornen haben ihre eige- 
nen Geſetze und: Richter. Das General: Gouver: 
nement unterhäft Mefidenten ‚an den Indifchen Höfen 
zu. Delhi, Hydrabad, .Ludon, Mofoor, Nagbour, 
Poonah, Travancore und bei. Scindiahs Hofe, aufer: 
dein unterhält es 12 Agenten in den verfchiedenen 
Häfen des Brittifchen Reichs, 9 im Auslande, näm—⸗ 
Kch zu Haleb, Baſſra, Kahira, Capſtadt, Konftan- 
tinopel, auf der Inſel Frankreich, auf Malta, zu 
Mio Janeıro und Wien. Die Armee in Bengalen 
befteht aus einem. zahlreihen General⸗ Staabe, 11 


General = Pientenantd, 30 General » Majoren, 26 


Dbriften und 67 Obrift-Lieutenantd; die Cavallerie 
aus B,Regimentern Seapoys, unter einem General: 
Lieutenant, und 3 ©eneral» Majoren; bie Infan—⸗ 
terie aus 3o Hegimentern Seapohs und einem Eu: 
ropaiſchen; hierzu kommt ein Regiment Artıllerie, ein 


Ingenieur⸗, ein Invaliden« und ein Cadetten⸗ Corps, 
nebit einem bedeutenden Medizinal» Perfongl. Die 
Marine unter dem Marine» Departement aus 14 
Schiffen von verſchiedener Größe, Die Armee 'des 
Gouvernements zu Madras befteht aus dem Seneraf- 
Staabe, 12 General⸗Lieutenants, ı9 General:Majors, 
8 Regimenter Seapoys Cavallerie, 24 Regimenten 
Seapoys Infanterie, nebſt einen Europadiſchen, a 
Batterien Artillerie, » Corps Ingenieurs, und den 
Carnatik⸗ Veteranen» Corps ber Inpaliden und Ca. 
detten. Im. Gouvernement zu Bombay befteht die 
Armee ‚aus. dem General: Staabe, 6 Generaf:Lieuter 
nants, 9 General: Majoren, 7 DObriften und 52 
Obriſt Lieutenants, hiernach aus a Regiment Eu— 
ropäiſcher Infanterie, q Regimenter Seapoys Infan⸗ 

terie, » Marine: Bataillon ,. ı Artillerie : Bataillon, 
ı Corps Ingenieurs, ı Corps Invaliden und Car 
detten. , Die Morins beſteht aus. 16 Briggs, Schom 
ners 2. (Gemerkenswerth -ift die geringe Anzahl 
ber Europäiiben Truppen gegen bie Seapohs ober 
Eingebornen.) Die Weltküfte ‚von Sumatra fteht 
jegt unter, ben Generals Gouvernement von Ben: 
galen. Die Prinz Wales Inſel und die Infel St. 
Helena haben befondere Gouverneurs, Worzuͤglich⸗ 
Inſtitute ſind Die Banfen von Bengalen und Cal: 
eutta, die Münze zu Calcutta, die wilden Stif⸗ 
‘tungen, Waiſenhaͤuſer, Brandverjiherungs Geſel. 
ſchaften. Seit 1804 iſt eine Bengaliſche Wittwen- 
Kalle, und feit 1016 eine Militair: Wittwen- Kaffe 
geſtiftet. Der Sold der Truppen iſt ‚bedeutend; ein 
Obriſt bei einem Europaiſchen Regimente bezieht 
1150, bei ber Artillerie 2050, bei dem ‘Genie 2917 
en der erg ner 1250 Pfd. Sterling; 
ie eingebornen Truppen Sea er r 

ald bie Euröpäifchen. * — ir; Br 


‚Eine. Herrlihe Stelle im Koran. 

»Habt ihr Waffenſtillſtand gemacht, fo hatt 
pünftlich bis jum Ablauf, was ihr verfprad't; Dr 
bie Anderen. nicht entgegen handeln. Wenn die line 
‚gläubigen euch Wers halten, jo brecht niemals das 
eurige.‘ Denker, daß es Gort empfangen hat, und 

daß es im Himmel angeſchrieben ſteht.« 

v7 . ® j 

‚Ankündigungen. 


Sn der Pfaff’ichrer Buchhandlung zu Lem⸗ 
berg wird Pränumerajien angenommen- uf, die Her⸗ 
ausgabe der Reife Sr. Durchlaucht des. Prin- 
sen Maximilian von Wied: Meumwieb nad 
Brafilien, in ben Jahren 1815 bis 1817. MWier 
Bände in gr. 4. mit Kupfern und Karten, 


Die Reiſe ded Prinzen Marimilian von Wied 
nad einem entfernten Welttheile im ein noch unbe: 
Fanntes Land hat natürlih die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf fih gezogen, und ben Wunſch erregt, 
die Nefultate diefer Reife näher kennen zu lernen, 
welchen Wunſch der Prinz, von allen Beiten auf: 
gefordert, zu erfüllen fi entſchloſſen bat. 

Diefed mit vielen Kupfern, Vignetten und 
zwey Karten gejierte Werk wird in vier Quartbän- 
den herausgegeben, und der erſte Theil nach Michae: 
K6 d. J., der zweite aber nach Oftern 1619 zu ha: 


ben ſeyn. \ a 
Obgleich der Hauptzweck diefer Reiſe bie Beob⸗ 
achtung und Auffuhung der Thiere der drey höhe: 
ren Claffen war, fo find doch andere Naturgegen ⸗ 
ſtaͤnde nicht vernachlaͤſſigt, fo wie bie Beſchaffenheit 
des Landes, feiner Einwohner, ſewohl der Portu⸗ 
gieſen, als der ſchon gezähmten und noch im rohen, 
wilden Urzuftande befindlichen Wölferftäimme, mis 
ihren Sitten und Gebräuchen. .. 
Die erften gen Bände, melde die Geſchichte 
der Reiſe felbft enthalten, follen binnen Jahresfrift 
erſcheinen; fie werden in groß 4. in zweierley Aus: 
gaben, auf Royal + Schreibpapier und Velinpapier 
mit neuen Antiqua = Lertern gebrudt, und von 24 
Kupfern, jedes zu 13 Zoll Breite und 10 Zoll Höhe, 
fo wie von’ ı7 Vignetten und = Karten begleitet, 
und fchon zu Michaelis wird ber erfte Band dem 
Publikum übergeben werden können. Die zwey letz⸗ 
teren Wände find den naturhiftorifhen Gegenftänden 
gewidmet, und um dem wißbegierigen Forſcher bie 
Darftellung der noch unbekannten umd hier zum er⸗ 
ſtenmal befchriebenen Arten nicht. zu lange vorzuent: 
halten, werden dieſe Bände lieferungsweife gegeben, 
und beren Herausgabe ſchon während der Erſchei⸗ 
zung des erften und zweiten Theils anfangen, fo 
daß das ganze Werk im moͤglichſt kurzer Zeit voll 
Kändig ſeyn kann. 
Diefes ganze Werk in vier Bänden, welches 
in Frankfurt am Main erfheint, Foftet auf Royal: 
Schreibpapier 44 fl., auf Belinpapier 66 fl. Bank: 
woten, 





In der Pihlerfhen Buchhandlung zu Wien 


ift gang neu zu haben: 


Unterhaltungen aus der Naturgeſchichte, 
"son Wilhelm. 

Seit mehreren Jahren find nach und nach biefe 

Unterhaltungen aus der Maturgefhichte mit fleigen: 


— dem Beifolle des Publikums im biefer Reſidenz er: 


ſchienen. Aeltern, Erzieher, Naturfreunde und Tech 
nologen, ja Menſchen aus allen Claſſen, erkannten 





bie. Vortrefflichkeit und Bemeinnäßigkeit eines War 
kes, das dem Verfaſſer Teutſchlands Dank, Auszeich⸗ 
nung und Hochachtung feines Landesherrn erwarb, 
und für ale Bönigl. baierſchen Schulen als das befte 
naturbiftorifche Leſebuch vorgefhrieben wurbe, Es 
empfiehlt ſich nämlich durch vorzügliche Deutlichkeit, 


Anſchaulichkeit, Nichtigkeit, Abfonderung alles Kür 


beihaften, Verſinnlichung duch treue und ſchoͤne Ab- 
bildungen, durch anziehende Erzählungen, Berbin- 
bung des Theoretifchen mit dem Praktiſchen, durch 
die zweckmaͤßige Eintheilung nah dem Linnsiſchen 
Spiteme mit Blumenbach's Berichtigungen, und 
durch eine reizende Entwidlung der feineren Defo« 
nomie der Natur, die uns umwillfürlich zur innige 
ften Verehrung ihres Urhebers hinreißt, unfern Ver— 


ſtand mit allgemeinen groſſen Anſichten der Schdp- 


fung, und das Herz mit danfbaren Gefühlen gegen 
ben Schöpfer bereihert. Bon biefem Werke find 
bisher 21 Bände mist 1232 fleiffig iluminirten Kup⸗ 
fertafeln und Kupfertiteln erfhienen. Sie enthiel- 
ten die NMaturgefchichte ded Menſchen, der Säuge 
thiere, der Vögel, Fiſche, Würmer, Inſekten, Am 
phibien und das Pflanzenreih. Der Preis des Wer- 
kes if in Wien 216 fl. 40 ir. W. W. Es wirb 
wöchentlih fortgefegt. — Beftellungen darauf 
nimmt bie Pfaff'ſche Buchhandlung im 
Lemberg an. 





— 


X8ur fe 


Lemberg, am 26. Juny. Holländer Duka⸗ 
ten 11 fe — ii — Kaiferliher 10 fl. 54 fr 
Preußifcher Thaler 3 fl. 20 ki. — Rubel 3 fl. 45 kr. 
Konvenzionsmünze 246. 


Wien, am ı8. Juny. Hollaͤnder Dufas 
ten rı-fl. a2 kr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — fi. 
Eonvenzions: Münze 250 1/3. — Kurs auf Augsburg 
U — 3 Monat — 


Marktpreiſe in Lemberg, vom 
Juny ıBı8, 


Der Korez (an. öft. Metzen) Weizen ı2 fl, 
— fr. — Korn .7 fl. 58 fr. — Gerſte 6 fl. 10 fr 
Haber 4 N. ı8 Er. Hirſe — fl. — fr — 
eg 6A. 56 fr. — Erbſen — fl. — ir. — 
rdäpfel — fl. 49 ii. — Der Zentner Heu 1 fl. 
35 fr. — Stroh ı fl. — fr. — Die nied. öfter, 
Klafter Brennholz: hartes 1q9 fl. 24 fr. — wei⸗ 
des — fl. — fr. 


14 bis 20, 


— — — 
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Die Herren Abnehmer er ——* deieben das — ale Jahr vom 1. Firfy. Sic 


letzten "Degember d. J. in ber 


Lomberg, auſſerhalb dieſer Hauptſtabdt aber bey’ dan ihnen am nachſten gelegenen t. 


ic GSulden * W. ju ——— 


Joſeph Schnayderſchen Buchdruckerey in der —— Nero 116in 


E. Poftämtern. mur 





Sntändife Nachrichten. — 
Wien. Die Direkion der privilegirten —— 
chiſchen Nazionalbanb bringt jur allgemeinen. Kennt⸗ 


mi, dafß vom 1. July anzufangen, ſaͤmmtliche Abs’ 


jionäre die. nach dem: Inhalte. der- Statuten auf 


fünfzehn Gulden Eonbenzions Münze: für: den erften 


Semeſter des‘ heurigen Jahres. entfallende mn 
liche Dividende, erheben können, welche jenen,: bie 
ſchon vor-bem x, Säner ihre Einlagen gefeiftet ha⸗ 
- bein, im Ganzen, den ſpaͤter eingetretenen. Afziondren. 
aber‘ im- verhaltnißmahigen Vecroge werben." ausbe · 
zahlt werben! 
Auſſerdem hat · die Band 
die. ” vorgelögten Ausiweife,'die Einleitung getrof⸗ 


fen, daß. ſaͤmmilichen Afgiondıen, un ihre Einla⸗ 
‚gen vor dem- 1... April geleiftet, haben, ſchon jetzt 
: von dem: fün biefen Gemefter- erzielgen. Gewinne der | 


" Band» Operajionen: einftweilen ein- Betrdg- von fünf 
@uiden Eonvenzionsmänze für jede Afjie, nachdem 
dieſer Betrag noch niche- die, Hälfte. des von dem 


Gewinne der. Bank auf die. früheren Einlagen ent» nannt 


fallen Ansheil® erreiche, zugleich. mid der Halbjährie 
gen. Dividende ausbezahle: werben. wird. 


- Am-abi- May: Abends trafen @e. K n Hoheit 
durchlauchtigſte ¶ Er zherzog Kroͤnprinz, fo wie 
koͤnigh/ Hoheit ders Herzog - Albert von Sachſen⸗ 
ben, in Begleitung des Ri E, Beltmarichatis Bras 
fen Bellegarde, von Babolna, Pommern, unter 
Paradirung eimer- Abtheilung des bi A beiteet. Ku 
raſſier ⸗ Regiments und der unformirtem Buͤrgeriuiliz / 
bey feierliher Erleuchtung, in Attempung ein, und 
ſtiegen unter: Jubel und Freudenbe ze igungen „ber auf 
aken. trafen wogenden Munge, im. dem 


Adminiſtrazions Gebaͤude ab, im. dem bie, —E 


‚Fit, das Oifizierkorpo des. bemeldten. Rürafſier-Ne⸗ 
giments, das Womitete- Perfonale und die berzogt- 
VDeamten ſich verfanmelt hatten; um Ihren PR 
wie-& Heheiten ihre Ehnfusche zu: bupeigert.. 


Tags darauf nafınen die: hohen Reifehben die 


aeuen lankmirthfhafslichen Anlag⸗n im bes Altsssde 


irehjion, geſtͤtt auf 


"ugs auf. Getraide · und 


—— "und Earis: Au in: Yaenfäei, —* 
ſeit wenigen Jahren aus öben. wuſtan Gründen 
darch die. PS prdligkeit des herzogli; Ober'- Negenten, 
Anton von Wittmann, · geſchaffen wurden, und: moi 
eine biäber- venrißte. praktifche Schule ber Landwirthe 
ſchaft, durch Theorie vorbereitet, errichtet "wich; dig 
mie dein: Schuljahre 4Br8f19g- erdffnet, auf. die va⸗ 
derlaͤnd iſche Cultur mb andere als wo wohlthatig ein · 
wirken kann. 

Hierauf ER die paßer Amvefenben nad 
bem Gute Bordacs/ beſahen rüdtehrend die öfones 
miſch⸗ techniſchen. Betriebe zu Altenburg, die. Brannt⸗ 
weinbrennerey mit. Waflerdämpfen, die Bierbraͤue · 
rey ⁊c. .und nahmen: in bes Hemrietten · Ay. im 
Fleien das Mittagsmahl ein. 

In allen Umgebungen 
lauchtigſten Oaſten fe — 
deren ——— in Freubenrufen ertönter. 

Mach aufgehebener- Tafek ſchiugen die beide 
erhabenen Reiſenden mit ihrer Begleitung ber weis 
teen. Weg: üben das Vorwerk, die Kaiſerwieſe ges 

‚ nach dem ſchloſſe Halbthurn ein, = 
Sichfibiefeien, bie, subzachten. 

Den: folgenden Tag. Morgens: befuchten. Ihre 
br E. und koͤnigl. Hoheiten die naͤchſt Straße Som⸗ 
merein gelegene Marien Au, und. die auf derſelben 
begrundeten · lomhardiſchen⸗ Bewaͤſſerungs Anfbalten, 
welche jaͤnnntlich in Gaug geſetzt und vom ben durch⸗ 
lauchtigſten. Gärten nis Beifall. beſehen. wurden. 

Mach dan Mittagsmahle verfügte ſich - bie, 


hoͤchſten Herrſchaften nach· den auf verödeteng 
VBaden nersangsixgeen Gitern Weichfelhof und Far⸗ 
kasbrunn, ma die Bewitthſchaftung derſelban im Ne⸗ 


en ee eh nn 

it dep; alige n en: 

uns bes Hornoiehea bei. ernunternden Berfalk der 

— Gaſte arhielt· und 
Szie.uberali, fa auch bier ,: metteifente. Jerer⸗ 

mann, dem durcht. Aumafenden. Liebe um Ehrfurcht 

gie begengen.. — Tags darauf: kehtten Ihre, k. b. und 


&. Sroheiten „van tauſend SDegeno wunichen bouleitet, 


nach: der — — 
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aut Bericht des Peſther nfin. birgerl. Han⸗ 
delſtandes Fanden im tnächitverfeifenen Peſther Me⸗ 
dardimarft bloß Wolle, Tabak, umd rohe’ Haute 
einen guten Abſatz. Die in großer Quantität zuge: 
führten Landweine wurden‘ blofi wegen der geringen 
Preife aufgefauft. 
desproducte aber und der Munnfacruren war ber 
Markt ſchlecht, fo’ wie. bie "Menge der’. Verkäufer 
mit der geringen EL) ker Käufit in einem - Ber: 
böftnin fand. ' © 


Folgendes waren bie greife der Santehprebuite 


anf biefem Marft: 00 Pf. einihürige veredelte 
Schafwelle nach Quaf. fl. 100 bis 135 im 20gern; 
100 Pf. me "Wintermolle nah Qual. fl. 140 


bis ı80 W. . (Aue nadjfofgenden Preife: find 
in W. br m Pf: gelbes Wachs fl. ado bie 
310; Tabak: Dibrder Blätter Der Eentner fi 3% 


bis 50 ; detto Segebiner detto fl. a4 bis 35; drtto 


Debr iner bettö fl..25 bis 34; detto Fünffirdhner 
berto fi. 15 bie ad; betto Palanker detto fl. 
bis a4, Der Lentner Speck fl. 80’ bis 85; 

Schmeer fl. 150; detto geſchmolzenes Unfelite fl! 70' 
bis Bo. — Ein. Eimer’ Stimowiga fl. iß bis 25; 
betto Kornkranntwein fl: 30 bis 5; detto Fager: 
branntwein fl. a0’ bis 23; detto rother Ofner Wein 
fl. 40 bis Bo, und von der heurigen Fechſung fl.ıa 
bis 205 betto weißer Wein fl. 35 bis 75,’ und 
won ber’Tetten Fechſung fl. a2 bis 24; Betto * 
mein fl. A dis. 18. Ein Paar Ochſenhaͤute fi. 
bis 48; detto Rühhdute fl, 28 bis 345 detto Kalbs⸗ 
felle fl. 5 bis 6; detto Roßhaͤute fl. 
betto Schaffele. f. 4 bis 65 100 Pf. Pottafche 


fl. 25 bis 32; detto Reps-Ohl fl. bo bis 70; betto. 
Leinoͤhl fl. 70 bis 75; dette Agathiner Hanf fl. "dor 


bis 35; ein Möbel Knoppern fl. 23 bis. 18, 


Einem Schreiben aus Trieft-von 4. Juny un 


folge, find; die Getreidepreiſe daſelbſt ſehr gewi⸗ 
chen, und “alle Spekulanten  verlierem damit unge⸗ 
heure Summen. Das Trieſter Staarı Weitzen (3. 
Trieſter · Staar machen 4 Wiener u.) wird ges 
genwärtig um 4 fl.45 ir bis. 5 fl, Roggen. um 
ı fl. 5a fr. bis 2.fl: und türkiſcher Heigen — 
um 2 ſ. 4 fr> bis. 3 *. auogebothen. — *. 


Audt andiſche Nedriqhten. 


Ame ri ka. - ” 
Nachrichten aus Mexiko bis zum a." Jebruat 
melden bie nähern Detalls ber die Einnahme bes 
Forts de’ los Remedios oder San Gregorio ;rin wel⸗ 
chem fih: der‘ abtrünnige Pater Torres, vertheidigte. 


Es gelang Diefem Anführer, während ‘des Treffens 
mit 6 Mann zu chtfommen, und am folgenden Mor: ' 
gen bemerkte: mari mo etwa.6e andere auf den— 
Berdhoͤhen. Die Belagerung dieſes dey⸗ hat nn 


Monate. gebäuett: 
Der: Operft Maphael Cafafota dat bem er 
fehishabsr 2. fütlig von Miriten agixenden‘ koͤbig⸗ 


In Anſehung ber’ übrigen Lan⸗ 


16 
bett I 
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12 bis 143 


weit verfolgt, 
Plage; ‚viele derjelben wurden verwundet; 9 zu 


ichen Truppen Band Haupt bes. Rebellen : Mmfährer®: . 
Pedro Rojas, der Meger genannt, eingeſchickt, um 


es an der ſichtbarſten Stelle pur Warnimg ber Wir; 


ſewichte aufzuſtellen. Er ſagt, daß er mehr als *200 
Stunden mit Hin» und Hermärſchen verlor, chedet 
jenen Unmenſchen 'erreichen kenne, ber felbſt einge 

ſtauden, daß er ſeit Ausbrud der Empörung mehr 


als 600 Menſchen beiterler or “mit eigener 


Hand uin gebracht hatte. X 
Vincent · Wargas und feine Trubpen. hatten ſich 
am aa. Jänner zu Teluca vor dem Befehlshaber 
der koͤnlglichen Truͤppen geſtellt, um der Wohlthat 
ber Amneſtie theilhaftig zu werden. „Sie: ward ihnen 
bewilligt, nnd nad geleiftetem Schwur und Treue 


‚riefen ſie aus: "Es lebe der König und Vice: König 


Apodaca! Die Zahl der Amneflirten beträgt 118 
Mann; Ar haben 54 -Flinten, 45 Carabiner, und 
53 Pferde oder Maulthiere ‚abgeliefert, — 
Detr Chef Euſebio Luna, Victor Muno;, — 
Nachfolge, und Polonio Caha, melde die. Eönige 
igen Truppen in Cuyosquihuy fehr beunrupige bat 
ten, ſtellten fi am ı7. Jänner vor den Eommane 
danten der koniglichen ‘Truppen zu NMautfa; um 
mit 52 Mann die Gunſt der Amneitie in Anſpruch 
zu nehmen. "Sie haben 26 Flinten, einige Munition, 
und 53 Pferde oder Mäulthiere abgeliefett. Diefer 


"Anführer: hat Hoffnung gegeben, daß feine. Unter⸗ 


werfung nuch dir der Bande von Mafa, melde zu 


Malpica ſteht und die Communication zwiſchen Teco⸗ 


luta und Papantla abſchneidet/ zur Folge haben 
dürfte. 


dem Vicekbnig 
Oberſten Mathias Martiny Aguirre, der die Be⸗ 
lagerung des Forts Jaufilla commandirt, in melden 
er. Bericht erſtattet von der Niederlage bes Pater - 
Borresz welhen ed gelungen, nach feiner Flucht‘ 
aus St. Grogorio, die Banden von Bagio, Sdueria 
und: anderen zm'vereinigen, um bie Fönigl. Truppen 
angugreifen und - bie Flucht der Welagerten zu er⸗ 
leichtern. Diefe Banden welche zufammen 500 Mann 


ſtark waren, und an brei Orten im Sinterhalte . 


lagen, wurden vom bem Oberjtlieutenant. Cara ange 
geiffen, im die Flucht gefhlagen, und vier Stunden 
200 : Mann blieben. tobt auf dem: 


Gefangenen gemacht, und 30 Flinten und einige 
Pferde erbeutet. Die koͤnigl. Truppen hatten‘ nur - 
einen Tobten und drei Verwundete. 

Dev: Oberft Aguirre . berichtet über bie Werke, 
weiche jur Beichiefung, des Forts errichtet werden;. - 
er ineldet, daß die Rebellen fortwährend an Deſertion 
leiden, und betätigt von Meuem, dafi fie an Waſſer 
und Pihendmirreln Mangel haben. Er fügt hinzu, 
da. die Mieberfage von Pater Torres, auf deſſen 
Muth un» Geſchicklichkeit fie ihre Rettung bauten, 
eine große Muthloſigkeit unter. ben Vertheidigern 
des Forts verbreitet hatte» ‚Um. Blusgergießen zu 


Der Commanbant ‘von’ Valladolid Überfhidt-.. 
unterm. B. Februar Depefhen bes 


— 319- 77 


verhüten >. hatte er dem Anführer der. Rebellen mehrere 
Borichläge machen laſſen, worauf dieſe aber nur 
durch Kanonenſchuſſe antworteten. Diefe Depeſchen 
find aus dem Lager unter ben Mayen von Jauiilla 
von 3. Februar batırt. 


Wir. haben. Racrichten aus Washington von: 


der Beendigung der biefijährigen Sitzung bed ame⸗ 
rikaniſchen Congreffes, die Ende Aprils Statt ger 
funden. Im vollen Vertrauen auf die Weisheit des 
Praͤſidenten, VWicepräfibenten, ber Staatoſeeretäre und, 
übrigen Veamten der Republik hat der Congrefi kei⸗— 
nen Anſtand genommen, die Beurtheilung und Ent⸗ 
ſcheidung der. ſtreitigen Angelegenheiten mit Spanien 
der Bundesregierung, mit Zuziehung des Senats zur 
Berathung .in-wichtigen Faͤllen, zu: überlaſſen. Auf 
ber andern Seite bat ber Staateſecretaͤr im augwaͤr⸗ 
tigen. Departement, Hr. Adams, auf Befehl bes 
Präfidenten, dem Eongreß vor ‚feiner Vertagung aus: 
füprlichen Bericht uͤher den Stand . der Linterhanb: 
iungen abgeftattet, woraus wenigſtens nicht die Ab: 
fiht der oberiten vollyiehenden. Gewalt hervorzugehen 
ſcheint, zu Heindfeligfeiten anberd als im ‚böditen 
Nothfalle zu ſchreiten. Der Priöfibent iſt vom Con⸗ 
greh ermächtigt werben, alle Manfregeln zu ergreis 
fen, melde die Sicherheit des Gebietes. ber vereinig⸗ 
ten Staoten und bie Ehre ‚ber Nation erheiſchen 
werben; aber nach den ÄAußerungen des National⸗In— 
telfigencer iſt Beine Wahrfcheinfichfeit vorhanden, bafı, 
der Friebe. bis zur Wiederverſammlung des Con: 
greſſes, die im December des laufenden Jahres Statt 
finden wird, getrübt werden dürfte. Indem - bie 


Mation’ (liest mam in amerikaniſchen Blaͤttern) ber. 


Regierung mit Zutrauen entgegen kommt, weiß biefe. 
auch das im fie geſetzte Vertrauen nad feinen: ganz 
zen Werch: zu ſchaͤtzen, und es laͤßt ſich erwarten, 
daß diefelbe, um eben dieſes Zutrauen der Nation 
zu rechtferdigen, gewiß nit muthwillig, und noch 
weniger von Ehrgeitz und Eroberungsſucht geblendet, 
die Übel eines Krieges veranlaſſen oder herbeirufen 
werde. Ein: Krieg mit Spanien gehoͤrt freilich zu 
den Wünfhen einer ziemlich zahlreichen Partei in 
Ben vereinigten Staaten; aber wenn ein folcher auch 
bem Intereſſe Einzener zufügen mag, fo gebieten 
doch Sorge für das Wohl des Ganzen und. höhere 
Staatspolitil- der Regierung Erhaltung eines. bau: 
enden und durch. Feine Beſorgniſſe und  Ereigniffe 
irgend einer Art geftörten Friedenszuſtandes. Die 
wilden Stämme der Seminolen imd Creeks, welde 
die Grenzen unferer füdlichften Staaten beunruhig: 
ten, und "von den" Spaniern, ungeachtet ſie durch 
Tractate dazu verbunden waren, nicht im Zaum gehal⸗ 
‚ten wurden, ſind durch Anwendung energiſcher Mittel 
von unſerer Seite und durch das kühne und raſche 
Vordringen’ urferer Trurpen in’ Florida ſchnell zu 
Paaren "getrieben worden, unb indem“ ſie wieder zur 
Ruhe zurückkehren, faͤllt ſchon einer der, Klagepuncte 
weg, die wir gegen Spanien zu „erheben Grund 


hatten. : Der Eongrefi hatte den Präfidenten ermaͤche gkwinnen, * wie ſo / erfreulich? Zunabme der“ Vevölte:. 


’ tigt, wegen Verhftung bes Hrn: Mead, amerifani- , 


ſchen Coniuls in Ladir, Repreſſalien zu gebrauchen; 
aber der Haf: von. Madrid hat Ben Befehl ertheilt, 
‚benfelben - in, Freiheit ‚zu fegen, um dadurch „eines! 


der KHinderniffe, welche dein, guten, Einveritöndriiß 
mis. den-: vereinigten Staaten. in den Weg traten, ° 


wegzuraͤumen. Es-üb-wahricheinlih, Kaf wir nioch 
‚im Laufe · dieſes Jahres, undb-nocdh ehe der Congreß 


ſich von Neuem verſammelt, zum Beſitz der, Flori⸗ 
das gelangen; aber nicht auf dem Wege der Ge 


waltshat,. fondern. durch gütliche Uebereinkunft. Broß: 


brittanien · hat, ‚indem es .erfärte, Peine Miderfprühe _ 


gegen biefe Erweiterung ober vielinehr Abrundung 
unſers Gebiets geltend.- zu machen, einen. Beweis 
gegeben ,. daß es ernſtlich bedacht ln mit ber ameri⸗ 
kaniſchen Bundesrepublik -in Freundſchaft und Cine. 
tracht zu ‚leben... Nicht ohne Intereſſe wird man hie, 
Verhaudluͤngen ber. Schlußũtzung des amerikaniſchen 


Congreſſes in Waſhington leſen. Hr. Clay, Sprer. . 


cher im Haufe der Repräfentänten, entlich die Ver 


fammluug: der Deputirten aus allen Staaten des 
Bundes mit: eier Mede, worin er unter andern 


#3. 


‚fagte: »Kreunde und würdige ‚Vertreter ber ameri- . , 


Banifhen Völker, die ſich auf ewige Zeiten zu .eiz- 


„nem großen. Bunde vereinigt haben! Wir ehren, 
‚nachdem. unſere dießiährigen Arbeiten vollbracht, im- , 


unſere Heimath zur mit “ Eintracht und” Liebe, 
Wir bringen dahin von Neuem. die, Ueherzeugung 


‚von der.: Weisheit: der Grundſätze, von denen die‘ , 
Bundesregiernung beſeelt iſt, von ber mit ‚nichts auf 


dem weiten Erdrund zu. wergleihenden Trefflichkeit 
umferer freien Verfaſſung, von dein immer fleigenden 
Flor der. Republik. Noch ehe wir zur Vertagung 
ſchreiten, ſehen wir die nee Flagge ‚unferer großen 
Eonföderation vor dem Eavifol- aufgefledt; zwanzig 
bluhende Staaten, wetteifernd unter einander nur 
durch rege: von, der Freiheit. begünſtigte Thärigkeit, 
durch raftlofes Streben mach immer fteigenden, allge— 
mein ſich verbreitenden. Wohlſtand und durch bürgerliche’ 


Augender, umfaßt: nun biefe Gonföberation, im - 


»Weginnen gering an Macht, dermal ſchon zu bedeu⸗ 
tender yelitifchen Groͤße emporgewachſen; bald wird 
fie noch mehrere zahlen; denn Alles. gedeiht ſchnell 
und fröhlih in unferm freien Amerifa. Der große 
Stern, der im Felde, ver Nationalflagge ſtrahlt, iſt 


bereits aus zwanzig Heinen Sternen zufammenge: - 


ſetzt, bie verfchiedenen Glieder bezeichnend, welche zu 
einfm Ganzer innig perfhlungen- find; mögen unfere” 
Enkel im, Sterne des treuen Bundes hundert folder 
Sterne erblicken, des eritern lichtvoſſen Glanz ver⸗ 
mehrend. Wir verlaſſen die Bundesſtadt mit den 
ſchoͤnſten Hoffnungen fur die Zukunft. Der Präfi⸗ 


„dent bat: uns ‘die blühende Lage: des’ Landes, das! 


allenthalben ſichtbare Aufſtreben der Cultur, den 
ausgezeichnet günftigen Zuſtand unſerer Finanzen, bie 


ftetö groͤßere Ausdehnung, welche unſer Handel, am: . 


fere Schifffahrt, ‘der Gewerbsflein und der Aderbau 


u 4 
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ning- auf unſerem von: der Natur fü geſegneten Bo⸗ 
den, das: Gedeihen aller nüglihen, meiftens durch 
lebendigen und thätigem Patriotiswus der Bürger 
zu ‚Stande gebrachten · öffentlichen. Anſtalten geſchil⸗ 
Bert. Das Gemälde, das er nur in. wenigen Zü— 
hingewerfen, iſt nicht. übertrieben, und mik 
weldhem Stolz müſſen wie nicht erfüllt werden, daß 
wir von und rühmen. koͤnnen: es gibt kein Land. des 
weiten Erdkreiſes, wo ſolche Fortſchritte wahrgenom⸗ 
men werden, wie: bei uns. Wir haben, nach den 
unzweideutigen Verſicherung der. Regierung, keine 
Beſorgniſ mit uns nach Hauſe zu nehmen, daß ber: 
allgemeine Friede, ber und fo vielen Reichthum und: 
fo viele fleihige Menſchen aus Guropa- zugeführt- 
gehört werden bürfte., Co fehrem mir denn zurück 
nach Norden, üben und Weiten, : wm. überall. bie 
ſchoͤne brüderliche Eintracht me möglich. noch mehr. 
befeſtigen, die von dem gemeinfamen: hoöchſten 
mtereifen geboten warb: und unter: allen. Staaten 
des Bunpes obmwaltet. Sie iſt unſere heilige: Allianz, 


die einzige, dieınnferm-Glücde zuſagt. Im December, 


d5 9. werden mir und von Meuem auf dieſer ehr⸗ 
würdigen. Stätte begrüßen, und durch den Prifiden- 
ten, als enfted Organ. unferer Regierung, verneh⸗ 
men, was fi) bi& dahin. im: Vaterlande Denkwür⸗ 
diges ereignet und zugetragen. 

Brantreid. 


Der: Moniteur zeigt an, daß dee König vom. 
Herzog von Wellington einem Beſuch erhalten habe. 

Der Minifter bed Innern bat. unterm. 6. Map 
durch ein Umlaufichreiben ven Praͤfecten in: Erinne- 
zung. gebracht: daß ber Wunid "Sr. Mai. fei, vom 
den General⸗ Departements, und den Bezirksraͤthen, 
weder Deputatronen, noch Adreſſen zu erhalten, ba 
Ihnen ohnedieß bie. Mrotocolle über derem: Verhand⸗ 
ungen vorgelegt: würden. 

Mme. Cauchois Lemaire, bie fih feit: drei Mo⸗ 
naten wegen. Werdachtes, ın den Anſchlag geaem Lord 
Wellington verwidelt zu ſeyn, in. Werhaft befand, 
ik in. Freiheit gefegt worden. 

Niederlande 


Brüffel, x2. Jung. Am 4, traf, dee König, 
mod der Prinz Friederich wieder aus Ober: Difel. im 
Schloſſe von Loo ein. 

Rieeadınıral. Graf Verhuel iſt aus Antwerpen 
bier eingetroffen. > 

Ein. paar Tage: bersfhte in Laͤwen große Bes 
Bürzung. Zwiſchen jungen. Leuten und. Golbaten 
B4- 14, Linien Bataillons entſtanden Streitigkeiten, 
wobei viele Vürger verwundet wurden. Soldaten 
Kefen mit den Waffen. in. ber. Hand durch bie Stra⸗ 
fen der. Stadt. Es gelang endlich der Polizei, von 
ben Militairbehörden und ber. Marechauffee unter 
fügt, bie. Ordaung wieder herzuſtellen. 


Seit geſtern ſteht die Pyramide aus Gußeiſen, 
welche der König von- Preußen zu. Planchenois zum 
Erinnerung an die Schlacht von Belle⸗Alliance ers 
richten läßt, auf ihrem. Sodel. Er ift von bfauem 
Befein. Das Monument fol. mit einer Mauer: 
von: meißen:. Steinen umgeben —— 

Wie es heiß, bat ber Papft. bie. Nefignatier 
bed: Biſchofs von Gent, und Hru. Garpentier als; 
deſſen Nachfolger angenommen. 

Antwerpen, &. Juny. Die hieſige Zeitung 
enthält: Folgendes: »Seit ein. Paar. Tagen geht: 
bier ein ſonderbares Gerücht, bad: nur- in dem Ge=- 
hirne berer ſich entſponnen zu haben feheint .. die. bie, 
legten, Beſuche und: Reifen eines edlen Lords: in: uns. 
ſerm Lande zu fehr- zu Herzen genommen. haben, 
Wir glauben, daß nicht der entfernteſte Grund da⸗ 
zu vorhanden iſt, und nehmen es alſo auf uns, un⸗ 
ſern⸗ Leſern anzuzeigen, daß man ſagt: Belgien 
werde: an England. abgetreten, und unſer Monarch 
ſolle dagegen Hannover und. Oſtfriesland erhalten.«- 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Fürſt Metternich tritt gegen, Ente Juni oder zu. 
Anfang Juli die Reiſe nach Carlsbab an, wohin ihn die, 
Baiferl. Hofräthe, Grafen Mercy und Spiegel, begleiten, 
werben. Da. die Brrathungen des. Militairaus ſchuſſes 
am Bunbestage im. Laufe des Sommers fortgefegt, und 
noch vor. der Zufammenkunft: der. Monarchen zu. eis 
nem. Enbrefultate geführt werben. follen, fo werben 
zur. diefem Behuf, wie es heißt, der. Kaiferl. Gene⸗ 
ralmajor. v. Langenau und der. Major Graf Clam⸗ 
—— den. Fuͤrſten Metternich nach Carlsbad 
egleiten. 


Das. 30. Stuͤck bes Baierſchen Intelligenz⸗ 
Blattes zu Muͤnchen ertheilt nachflehende Konigi 
Entſchließung vom », Juny: ⸗Wir haben bie Wolle 
ziehung der- Berfaflingselirfunde: und: der bumit: ver 
bundenen Edikte einer- von- Uns angeorbneten- Minio — 
ſterial⸗Aonferenz, und: die. Beforgung der diesfallſigen 
vorbereitenden- und- laufenden Geſchaͤfte einem- engern- 
Aus ſchuſſe⸗ diefer- Konferenz übertragen: Indem Wit 
dieſes ffentlich bekannt: mochen laſſen, befehlen Wir, 
daß ſewohl die obern Kreisſtellen, als auch Unſer⸗ 
Sitaarsminifterien- alle Berichte und Anfragen in · Ver 
faſſungs · Gegenſtaͤnden an Unſere Perfon. mie dem 
zur Seite anzufügenden Beiſatze: »Zu dem für: bie 
Voltzie hung der Verſaſſung Allerhochſt angeordenten 
Mim ſterial · Konferenz ⸗ richten· ſollen, wo- ſodann bie 
Entſchließungen· und Ausfertigungen in ber geeigneten 
von; Uns vorgeſchriebenen · Form geſchehen werben." . 


Sn. 12 bie 14 wird auch bie. graß herzog 
lid babenfche. Landes⸗Verfaſſungs- Urkunde öffentlich 
—— gemacht. werden; fie fall bereiu unter der 


Mit: einer Beilage) 


| Beilage zu Nro 77 der Zemberger Zeitung, 


| Der ruſſiſche Edelmann auf dem 
Landayte Buda in der Ukraine *) 


Sobald wir angefommen waren — es war ger 
gen Abend — wurden wir ind Theater „geführt. 
Eine herrliche Muſik empfing und. Der Vorhang 
fig auf. ‚Man gab eine Oper. Die erſte Sin: 
gerinn entzücte durch ihten fühen, feeleuvollen Be: 
fang und der Eomifhe Schaufpieler war unvergleich- 
fih. Nah der Oper folgte ein reigendes. Ballet, 
das unfere Erwartungen noch weit mehr übertraf, 
als die Oper. 

Die maldrifhen Gruppen der Schülerinnen 
Zerpfihorends — denn auch männliche Rollen wer— 
den in den Balleten durch Frauenzimmer ausgeführt 
— deren ausdrudsvole Wendungen, Blide und 
Bewegungen, die reine Sprache ber Empfindung 
find, die künſtliche Schnelligkeit der Golotänzerin: 
nen, deren Sprüngen dad Auge kaum zu folgen 
vermag; die reiche Garderobe, die prachtigen Deko— 
“ rägienen, das trefflihe Orcheſter — alles feste und 
in Erjtaunen, alled bezauberte und. — Mie hat: 
Moskwa, das doch gewiß zu dem reichiten Städten 
der. Welt gehört, ein ſolches Ballet gehabt. 

An allen folgenden Tage, die wir in Buda- 
ubradhten, war Schaufpiel und Ballet, ‘die Anzahl 
En Bäfte beträchtlich, 

Eontratängen: " ausruhteh, _ 
Nymphen umd tanzten pantomimiſche Tänze, Ihre 


Kunſt, ihre Leichtigkeit, die Geſchwindigkeit und Anz - 


nehmlichkeit ihrer Bewegungen und Stellungen, wa: 
‚ren in der Nähe, in einem mit zahlreichen‘ Kronen: 
leuchtern erhellten ‚Saale noch bezaubernder, als auf 
dem Theater: Am meiften 'gefielen «mir ein Paar 
Zigeunerinnen, das heißt, DB Hettänzerinnen im voll: 
kommenften Zigeurtercoftüme, bie mit unbeſchreibli— 
er Anmuth den Zigeunertanz tanzten. Eine 
ton ifinen verdient beſchrieben zu werden, -und zwar 
von einem -beifern Pinſel, als der. meinige iſt. 
Stellt euch eine Grazie vor mit fchwarzen Haaren 
und Augen, mit einem ſchalkhaften Lächeln, das bie 
ſchoͤnſten Rofenlippen umſchwebt, im rothen Eafiınir- 
nen Zigeunerkleide, und denkt euch dazu die aus: 
drucksvollen Bewegungen des Zigeunertangeds — ich 
lege den Pinſel nieder. 
5 glaubte im Athen bey dem uͤppigen, pract: 
fiebenden Hippias — ih glaubte im Tempel ded 


Genuſſes zu ſeyn. Gewiß würde ber Beſitzer dies 


ſes Zauberpallaftes, wenn er in dem einft fo gläd⸗ 
lichen Athen gelebt haͤtte, ein Mebenbuhler des reis 
dien Hippias gewejen jeyn; aber ungleid wohlthäti- 
— 

) Aus Schalikowe Reife, 





. heilige Tugend, 


und: während wir von den 
erfhienen- ZTerpfihoreng - 


ger.ift feine Erifteny in biefer halb mwilften und. bars 


barifhen Gegend, die ihm. fo. viele Aunehmlichkeit, 
fo viele Aufflärung verdanft. >: 
Jetzt ein Wort von dem, was --einen edlen 
Herzen immer das theuerfte bleib. — O Tugend, 
an jedem Orte, in jedem Stande 
bıft du reizend, und überall ſtrahlt deine Gloxie von 
gleihem Glanze! _ j j 
Ich hatte Gelegenheit, eine der reijenden Tän- 
jerinnen, ein ſchoͤnes Mädchen von majeſtätiſchem 
Wuchfe, der Aller Blicke und Herzen unwillkürlich 
folgen, wenn fie in ber Rolle des Adonis ober 
Aonzo wir reizvolfer Würde einhertritt, bey deren 
gefühlvollem Zange alle Hände fih unwillkuͤrlich er 
beben, um burd das Iebhaftefte Klatichen dein ine 
nern Entzücden Luft zu machen — dieſes Mädchen 
hatt! ich Gelegenheit zu beobachten, wiz fie in die 
Hütten ber Armuth ging, und mit liebenswürdiger 
Sanftmuth, Breundfichkeit und Herzensgüte dag Un— 
glüd tröftete, und mit dem Mangel ihre Fleinen 
Schäge theilte. — Diefer, Anblick, der mir vieleicht 


‚anderswo umd in andern Berbältniffen ganz gewoͤhn⸗ 
dich vorgekommen 


wäre — rührte mic) jetzt bis zu 
Thränen, s 
Ein Her, das in Buba nicht aufthauet, 
muß von Gtein- ſeyn. Dem meinigen fann  ınan 
dies niht 'vorwerfen; denn eine Eucharis feſſelte 
mich, und, gleich dem Sohne des Ulyſſes, ſehnt' 
ich mich nicht nach der Freiheit. —J 
Noch muß ich benerken, daß alle die reizen: 
den Weſen, die Buda beleben und verſchönern, 
aus dem Nichts, das iſt, aus dem Bauernſtande 
hervorgezogen find, und‘ daß der wohlthatige Beſit⸗ 
zer dieſes Zauberorts ſie wie ſeine Kinder behandelt. 
Was für ein Unterſchieb zwiſchen ihrem jetzigen Looſe 
und demjenigen, das ihnen bevorſtand! “Gleiche ihre 
Verwandlung niche einem Wunder? © => ; 
Auf meinem Rückwege beſuchte ih Buda noch 
einmal, und biesmaf fand- ich es gerade in feinem 
völligen lange. Der General = Oowverneur - von 
Klein-⸗Rußland war: bier zu Gaſte. Sein Erftaunen 
über alles, was er hier fand, war unbegrerjt, und 
zum Beweiſe, wie fehr ihm der hiefige . Aufenthalt 
gefiel, dient dad, daß er, anftatt einen- Tag bier 
zu bieiben, wie er fih vorgenommen hatte,? ſechs 
Zage blieb. — Dieje Zeit war ein immerwaͤhtendes 
Te. Hier find cinige Züge davon: j 
Vor feiner’ Ankunft, die gegen Abend erfolgte, 
ch eine beträchtliche Menge Edelleute feines 


2. fi 
Gouvernements verfammelt, die er im der kurzen 


Zeit, feit er auf ſeinem Poften iſt — erft feit drey 
Monaten — ganz für fih eingenommen und an ſich 
gezogen hat. — Bier Werfte von Buda fing eine 
Allee von brennenden Pechfaͤſſern an, durch welde 


er fuhr. Das Haus und der Hof waren gleichfalls 
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erleuchtet. — Bald nad feiner Ankunft, nachdem er 
einige Erfrifhungen genommen hatte, murde er ind 
Sheater geführt. Sobald er eintrat, rauſchte ber 
Vorhang empor; die erite Schaufpieferinn erfchien 
auf. der Bühne und hielt mit angenehmer, rühren: 
der Stimme eine Anrede an ben vornehmen Gaſt, 
deffen Gegenwart Buda beglückte. Dann hub bie 
Muſik an, und man gab die Schule der Eifer: 
füchtigen, eine Oper. Sie wurde vortrefflich ge- 
geben. Den Beſchluß machte das Ballet: Venus 
und Adonid. Zu Ende dieſes Ballets verwandelte 
Amor, burd die Kraft feines allmächtigen Pfeis 
les, eine wilde Maldgegend in einen prächtigen 
Zempel, auf deſſen Frontifpig die Inſchrift brann- 
te: Der Tugend und ber Ehre! In 
der Mitte diefed Tempels erhob fih ein Altar, 
auf welchem der Namensjug des Fürſten brannte, 
und hinter ihm zeigte ſich ein transparentes er 
mälde, das bie. Böttinn des Ruhmes vorftellte, 
die ein Blatt in der Hand hielt, auf welchem 
man neb.* demfelben Namenszuge die Waage 
der Gerechtigkeit und die Karte von Klein- Ruß: 
fand erblidte. Unter der Göttinn des Ruhms 
fanden Genien mit Blättern in ben Händen, auf 
welhen man die Worte lad: »Jedem das 
Seine P!«a 

Die Colonaden des Tempels brannten im 
lazurnen Feuer und neben dem Altare ſtanden Gra— 
zien und Ciebesgötter, die das Ballet mit einer reir 
genden Quabrille beſchloſſen. Das Ganze glich 
einem Zauber. — Der vornehme Gaft, zu deſſen 
Ehre dieß Zeit veranftaltet war, lobte alles mit 
Enthufissmus, und rief einmahl über das andere: 
Das ift Zauberwerf! 

Aus dem Theater begab man fi in ben Tanj- 
faal, wo der General: Gouverneur mit einem Chöre 
bewillfommet wurde, beffen Worte auf biefe Feyer— 
lichfeit paßten. Darauf erfchien bderfelbe Liebesgott, 
der in dem Ballet die munderbare Verwandlung bes 
werfitelligt harte; ein ſchoͤnes neunjähriges Mädchen, 
mit einem aͤußerſt glücklichen Organ, hielt eine Heine 
Anrede an den General-Gouverneur, und über: 
reichte ihm Verſe. Dann bub der Ball. an, beffen 
Zwifhenidume wieder durch die Ballettänzerinnen 
und durch die artigen Zigeunerinnen ausgeführt 
wurden. 5 
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9) Diefe Allegorie ſcheint eine feine Anſpielung 
anf das zu ſeyn, was ber General-Öouverneur 
in Kleinrußland bewerfitellige hat. Kleinruß— 
fand verdanft ihm naͤhmlich eine beilere Ein- 
theilung und eine richtigere Vermeſſung der 
gäntereyen. Bey dieſer Gelegenheit erhielt er 
von dem Kaifer Alerander ein öffentliches Be: 
Tobungsfhreiben für feinen Eifer und feine 
Thatigkeit in dein ihm anvertrauten Poſten. 


Diefem erften Tage glichen alle übrigen, und 
bie ganze Zeit hindurch, Die der Aufenthalt des 
Beneral » Gouverneurs dauerte, lebten mehr als hun— 
dert Gälte in dem galtfreyen Haufe. Es lebe 
Buda und fein Befiger! — Der vornehme 
Gaſt bezeugte öfters fein Eritaumen über alles, was 
er fab und börte. — Wie it ed möglich,« fagte 
er bald zu dem Einen, bald zu dem Andern, »wie 
it ed möglich, dieß alles bier, in einer fo entfern— 
ten Gegend, zu einer ſolchen Vollkommenheit zu 
bringen !« 





Der Prozeß zu Rhodez. 
(Als Pot:pourri für das Kortepiano.) 


In Teutfchland macht man Walzer auf die 
bfutigiten Schlachten hund. (mas noch eher angeht) 
componirt avorittänge für alle Prinzeflinnen von 
Europa, fie mögen nun tanzen ober nicht; in Frank— 
reich aber bat man, mie gewöhnlich, der edlen 
Zonfunft ein neues Feld eröffnet, indem man fogar 
tie empörenditen Eriminalprozeife auf dem Claviere 
Flimpert. In oben angezeigtem Muſikwerke, welches 
in Paris bey Nadermann erfhienen ift, hört man 
in den Tieblichften Tönen, wie Mad. Manfon ſich 
verfleidet, um einen Jemand im Haufe Bancal zu 
belaufhen. Mad. Manfon wird im feyerlihen Tyra« 
den vorgeladen; recitatıvartig weigert fie ſich zu ſpre— 
hen; ber Präfident verbört fie im Erefcendo; das 
Urtheil wird ın Trillern gefällt 20. Bey einem fo reis 
hen, herrlichen Stoffe ſtehen freilich unfere Compoſiteurs 
mit ihren Waljern weit zurück, und um nur einis 
germafien den Parifer Mebenbuhlern gleich zu Foms 
men, werben fie fi wohl noch an andere Tänze 
machen müſſen. Wielleiht haben fie die glüdliche 
Idee, Anglaifen für den Handel, Kofafentänze für 
die Conſcription, und Menuette für alles, was lang« 
fam geht, zu componiren. Unſere Generation ift 
nun einmabl in der Tollheit; auf etwas mehr - oder 
weniger kommt es nicht an. 





KSundmahung. 


Dienftag, den 7. Zuly 1818, werben bey ber 
hieſigen k. k. Hauptzollslegftätte 260 Pfund „Kaffeh 
und einige Schnittwaaren um 9 Uhr Vormittags 
wmittelft Yizitagion verfauft. 

Lemberg, am 26. Juny 1818. 60) 


Lenberger Zei 


Mittwoche. 
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tung 


1. July 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Durch bie beiden öffentlichen Conzerte, 
welche Mabame Catalani am ı6. und ı8. Juny 
im groffen Reboutenfaale und im k. k. privil, Thea⸗ 
ter an der Wien gegeben hat, ift nun auch dem 
funftliebenden Publifum dieſer Kaiferitadt der Ge: 
nuß zu Theil geworden, die groffe Sängerinn, de— 
ven Ruf von ben Ufern bes Tajo und der Theinfe, 
der Seine und ber Spree zu und gebrungen war, 
zu bewundern. (Durd nichts wird unfer Zeitalter 
fo lächerlih, als dur die übertriebene Muficoma- 
nie. Am 23. Juny follte ein. britted Conzert Statt 
finden.) Sie fang in beiden Eonzerten. verſchiedene 
Arien von berühmten italienifhen und teutſchen 
Meiftern, und zum Scluffe jedesmal, umter den 
raufhendften Beifallsbezeigungen der von beppeltem 
Entzuͤcken hingeriſſenen Zubörer, einige Strophen 
bes beliebten Volksliedes: Bott erhalte Franz den 
Kaiſer!« nad der vor mehreren Jahren von beim 
Verfaſſer der Haydine (Hm. Joſeph Carpani) ver: 
fertigten Weberfegung. . 


Ausländifhe Nachrichten. 


j Spanien. 

Madrid, 28. Man. Die Königinn befindet 
fi wieder in gefegneten Umftänden, und. hat ſchon 
die neuntägige Andacht verrichtet. ' 

Die Generale der Caruziner und Hieronimi⸗ 
ten haben bad Recht der Grandes erhalten, vor bem 
Könige mit bedediem Haupte zu erfcheinen. 

Unfere Hofzeitung enchalt die ofiiziche Angabe 
ber, im Bert Yos Nrmedies eder Dan Gregorio in 
Merito gemachten (Gefangenen: . es find der, ſoge— 
nannte Oeneral: Lieutenant Meniz, ein Brigadier, 
ein Oberſt, der Priejter und Gencral- Commantant 


der Provinz Deirie, 2 Commandanten, ı5. Offi⸗ 


sierd, 3 Geiſtliche, 6 Kaufleute, 406 Unterorfiziere 
und Gemeine, 420 Frauen und viele Kinder. Die 
“ar Hauptanführer der Mebellen find zwiſchen dem 
4. bis 21. Janer erſchoſſen worden; den vier Prie- 
ftern bat man das Leben geſchenkt. 
find: 15 Kanonen, 8 Pußerfarren, 1500 Kugeln, 
ıBo Flinten, 20,009 Patrenen, viel beilige Ger 
füße, 1700 Zentner Korn imd Mais. Merluft der 
königl. Armee während ber Belagerung: An Tod— 
ten: 2 Chefs, ı4 Offiziere, 160 Unteroffiziere und 
©eimeine, An Derwundeten: » Chef, 45 Ofiiiere, 


Borgefunden: 


345 Unterofiziere und Gemeine. Leichtverwundete: 
2 Chefs, 35 Offiziere, 240 Unteroffiziere uud Ge— 
‚meine. — Man erwartet ſtündlich die Nachricht von 
der Einnahme des Forts Jaujella durch den Ober 
ſten Aguirra. i 

Vor Furzgem hätten bie Verhandlungen zwiſchen 
Sir Henri Willesley, dem engl. Gefandten in Mar 
drid, und-dem Minifter Pizarro beinahe einen Bruch 
veranläßt. Der engliſche Miniſter wollte ſchon die 
Eorrefponden; an feine Regierung jur Entſcheiduug 
abſchicken, als der ſpaniſche Miniſter nachgab. — 
Die Finanzmaaßregeln des D. Garay haben kaum 
sur Hälfte in Ausführung gebracht werden können; 
man glaubt, der Minüter werde refigniren, 

, Die neueite Schrift der Grau von Stael iſt 
bier und in ganz Spanien verboten worden. 

Ein fpanifches Bulletin fagt: Morillo habe 200 
Snfurgenten angegriffen u. 250 davon getöbtet. 
Brofbritannienm 

London, 9. Jung. Die Hofjeftung vom 
Sonnabend enthält die Depefchen des Generals Did: 
fop über ben Steg, den er am 21. Dezember über 
Holkar in Dftindien erfochten har. Die Details 
find bereits befannt. In dem Berichte des Gene: 
vald wird aber unter andern noch Folgendes ange- 
führt: »Das Feuer des Feindes war äuflerik ver- 
beerend, und bie Artilleriften deſſelben bedienten ihre 
Kanonen fo lange, bis fie mit dem Bajonnet erſto⸗ 
chen wurden.« 

Zu dieſer offiziellen Anführung macht die Mi— 
niſterial Zeitung ihe Courier folgende Femerkung; 
»Die Unerſchrockenheir der Truppen Hätars zeigt, 
was man von künftigen neuen Feindſeligkeiten in 
Oſtindien zu erwarten bat. Es komntt fiber eine 
-Zeit; wo unfere Wahr in Indien nie allein durch 
dus Schwert behauptet werden: Fann, ſondern auf 
den Grundlagen einer gerehten Politif umd des ger 
genjeirigen Voertheils errichtet werden muß, auf bes 
nen allein alle Mache feſt beruhen kann.« 

Das Parlament, welches fhon am- 6. proro⸗ 
girt werden ſellte, hat unerwartet feine Sitzungen 
noch bis heute fortgeſetzt und wird nun erſt morgen 
Nachmittag, brorogirt werden. Die Verahlaffung zu 
dieſer verligerten Seſſion gab iolgender Hmftand: 
49 Ausländer bitten in ber ſchottlaͤndiſchen Bank 
Afzien gefauft, um jo nad einer alten Beſtimmung 
das ſchottiſche Buͤrgerrecht zu erlangen. Dieſes zu 
bindern hatten die Minifter einen Zuſetz zu der 
Alien-Vill in der Hinſicht vorgefihlagen, umd das 


# 
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Oberhaus hatte ſich günſtig fir dieſen Antrag er; 
flärt. Im Unterhauſe ercegte aber dieſer Vorgang 
um jo mehr Unzufriedenheit, weil alle Finanzvor— 
ſchläge im Unterhauſe ihren Uriprung haben muſſen. 
Lord Caſtlereagh zeigte’ am 5. im Alnterhaufe an, 
wie nachtheilig es Kıyı würde, wenn jeder Fremde, 
der nur Bo Pfund Sterl. in der fchottländifhen 
Banf einfaufte, ohne den Eid der Treue, ohne Ruck— 
fihe auf Religion und Charakter, alle Rechte eines 
Engländers erhalten und genieſſen jolle. Es wur: 
ben hierauf Conferenzen mit dem Oberhaufe gebals 
ten, und ein folder Zuſatz zu der Alten» Akte, wie 
ber gedachte, verworfen. 

.„ Der Auffhub der Prorogazion des Parlaments 
war fo umerwartet, dafi mehrere Damen in vollem 
Putz, welche bey dieſer Eeremonie gegenwärtig zu 
fenn wünfdten, nicht eher davon Nachricht erbiels 
ten, als bis ihre Caroſſen am lebten Sonnabend 
Nahmittag am Eingange des Parlaments-Gebäubes 
vorgefahren waren, 

Ihre Majeſtät die Königinm haben am letzten 
Freitoge eine Anwandlung der vorigen. Unpäßlichkeit 
gehabt, melde anfangs beunrubigte. Ihre Majeftät 
haben jich indeſſen durch guten Schlaf. wieder fo er: 
quickt und geftärkt gefunden, daß Sie fih im Schloß⸗ 
garten eine Bewegung machen Fonnten. 


Bulletin über die Geſundheit des Königb. 
MWindfor, den 7. Juny. 

»Se. Majeftät haben den letzten Monat fehr 
rubig gelebt, und genieflen fortdauernd eine gute 
förperlihe Giefundheit. Die Krankheit Sr. Maje: 
flat iſt indeſſen unverändert.« 

Die Kinder ber Cancafterfhen Schule in Lon— 
don waren am 4. Juny, am Geburtstage des Kö⸗ 
nigs, zum Mittagsmahl verfammelt, Die Anzahl 
derfeiben betrug über 4000. Der Herjog von Buf- 
fer, der Patron diefer Schulanftaft, pröfidirte bey 
diefer Gelegenheit. 

Die jogenannte Exerzier-Eskadre von 8 Linien: 
ſchiffen und 2 Rregatten, welde im atlantifchen 
Meere und bis zur Inſel Madeira ihre Fahrten aus: 
dehnen wird, bat ihre Anker gelichter, Admiral 
Hallowell kommandert dieſelbe. Auch find von Ply— 
mouth unter Admiral Rowley 12 Kriegsſchiffe abge: 
ſegelt, welche zu der Flotte ‚gehören; womit ber 
Prinz > Regent dieſen Sommer Seeübungen anſtel⸗ 
len will. 


Auch unfer Hof bat auf 11 Tage für bie vers - 


ftorbene Herzoginn ven Gadien » Hildburghaufen 
Trauer angelezt, Bier Tage davon find für den 
Prinzen von Eonde bejtimmt. 

Amerifanifche Blaͤtter verbreiten abermals das 
Gerücht, daß Chriſtophh oder König Heinrich auf 
Hayti geſtorben ſey. Vermuthlich iſt es eine Ber: 
wechſelung mit dem Ableben von Pöethion. 

Am Sonnabend ſtattete der Großfürſt Michael 
dem Prinz; Regenten feinen erjten Veſuch ab, bey 


welchem er gerabe auch ben Prinzen Leopold anwe⸗ 
fend fand, Der Groffürft hatte den Baron vor 
Mikolai an ben Prinz:Regenten gefandt gehabt, um 
zu vernehmen, wann Ge. königl. Hoheit ihn em— 
Pfangen wollten. Der ruſſiſche Ambaſſadeur, Graf 
von Lieven introduzirte hernach ben Örofifürften und 
beffen Gefolge. Vor der Wohnung des Prinzen ift 
eine Ehrenwache aufgeftellt. 

Aus Se. Helena iſt der Major Moodie mit 
Depefcyen ven dem Gouverneur Sir Husren Lowe 
angefommen. Die follen ih auch auf den nicht zu 
verbürgenten Umſtand beziehen, daß ein Matroſe 
vom Morthumberland, der ſich hernach auf einem- 
Dftindienfahrer bey St. Helena befand, ein Paars 
mal des Nachts zu der Felſen-Inſel gefhwommen 
fen, und fih mit Bonaparte und deſſen Domeftifen 
längere Zeit unterrebet babe. Bir Hubfon Lowe 
foll erklären, daf er, menn nice noch ftrengere 
Maafıregeln verordnet würden, für die Gefangenhat« 
tung von Bonaparte nicht einſtehen könne, Es 
müßte unter andern flatt &t. Helena den Dftin« 
dienfahrern ein anderer Erfriſchungsplatz angewiejen 
werden. Es war Bonaparte nicht geſtattet worben, 
daß er ein überfandtes Portrait feines Sohnes ers 
bielt. _ 

Geſtern befuchte ber Herzog von Cambridge, 
deſſen Gemahlinn und der Yandaraf Friedrig von 
Heſſen unter andern die Fönigl. Militär = Afademie, 
wo 1250 meugekleidete junge Leute ihre Uebungen 
anftellten, und dann eim reichliches Fruͤhſtück erhiel⸗ 
ten; wobey die Arie gefpielt wurde: O the resst- 
beef of Old Englond! Hernach wohnten gedachte 
durch. Perfonen mit dem Großfürften Michael der 
Situng des linterhaufes bey. Der Großfürſt hatte 
die fremden Minifter und andere ausgezeichnete Per: 
fonen geftern Morgen bey ſich empfangen. 

Auch der Tower von London fol jegt mit 
Gas erleuchtet werden, . 

Aus Gibraltar wird gemeldet, baf eine Algier: 
ſche Eskadre dur die Straffe paflirt feh, und daß 
2 Briggs zu ihrer Verfolgung abgefandt worden. 

Am 6. ift der Großfürft Michael in London 
eingetroffen und in Staffordhouſe abgeftiegen. Nad- 
mittags um 3 Uhr machte er dem Megenten feinen 


-erften Beſuch, zu welchem er‘ in einer Hofkutſche 


abgeholt wurde. Hernach gab er bey ‘ben Fönigl. 
Prinzen Karten ab. Die Königinn fonnte er, we: 
gen ihrer Unpaßlichkeit, nicht vorgeitellt werben. 

Der Regent bat fih mit dem Groffürften Mi- 
chael, den Herzogen von Vork und Cambridge, und 
dem Landgrafen von Heſſen-Kaſſel nad dem Pferde⸗ 
rennen zu Ascot begeben. 


Brantreid. 


Paris, 8. Juny. Der König bat der Stadt 
Gent die Schlüſſel zuſtellen laffen, welde nad dem 
Einzug der Franzoͤſiſchen Armeen in jene Stadt, 


— 


unter Befehl des Generals Labourbonnaye, nah 
Paris geſchickt worben waren. 

Unſere Blätter enthalten folgenden Auszug bes 
Zeftaments des Prinzen von Condé. Es führt ‚das 
Datum Wonftead (in England) den 1. Auguft 1806. 
„Im Namen Gottes x. Durbbrungen von der 
gerechteſten und innigften Danfsarfeit gegen Gott, 
daß er mein Gewiffen von allen Verbrechen. ber Re: 
vofution frei erhalten, und bis jeßt mein Reben vor 
den Freveln derfelben bewahrt hat, bitte ih Gert, 
gnaͤdigſt zu verzeihen, daß ich die Wohlthaten, wos 
mit er mic überbäuft, fo wenig verdient, und 
“ht alle Augenblicke eines Lebens, welches er mir 
im Schooße des Unglücks gefrüter, zu feinem Dienfte 
angewandt habe. Ich bitte ihn, mir alle Sünden 
zu vergeben, die ich begangen, alle bien Beiſpiele 
die ich gegeben, und erfläre, daf ich in dem allen 
feligmadyenten Glauben der chriftfatholiihen Kirche 
fterbe. — Ih bitte meinen König und beifen rechts 
mäßigen Nachfolger, die Standhaftigkeit, den Muth, 


die Dienite und die langen Leiden meiner Waffen: - 


brüder im Revolutionskriege nicht zu vergeifen. Ich 
bitte befonderd den Herrn Herzog von Berry, ihr 
Beſchützer zu ſeyn. — Ich danfe Bott dafür, daß 
er nie in meiner Seele den .Heinften Gedanken 
von Rache gegen diejenigen hat auffeimen laffen, bie 
uns fo viel zu Leide gethan haben; ich hoffe, daß 
feıne Barmherzigkeit und die Könige. Huld und 
Gnade fie über Fur; oder lang’ zu ben. gebeiligten 
Gruͤudſaͤtzen zurückführen werden, melde allein frank: 
reich. glüflih und ruhig zu machen vermögend find. 
— &p ehrenvoll es auch ift; und ſeyn mag, in 
Weſtmünſter beerdigt zu werden, fo fühle ich dieſen 
Ehrgeiz nicht in mir; im Gegentheil wünſche und 
verlange ich auf das beftimmteite in der Mitte ber 
ihrem Gott unb ihrem Könige treugebliebenen Emigrir- 
ten zur Erde beitatter zu werben. Gez. Ludwig 
Joſeph v. Bourbon.« 

Es iſt eine zweite Liſte der auf halben Sold 
geſtellten Offiziere erſchienen, welche bei dem zwei— 
ten Bataillon der Departementlegionen angeſtellt wer⸗ 
‚den ſollen. Die erſten Bataillone find nun gröfi- 
tentheils vollzählig, und bei denjenigen, wo es noch 
an Mannſchaft fehlt, foll diefelbe durch alte Solda- 
ten ergänyt werben. Die franzöfifhe Armee wird, 
wenn die Truppen der Okkupazionsarmee abziehen, 
ſtark genng feyn, um alle nöthige Poften zu befegen. 

Gambaceres bat wirklih ‚die Erlaubniß erhal: 


ten, nah Frankreich zurückzukehren, jedoch mit ber- 


„ Betingung, daß er zuvor erſtlich in Geldangelegen⸗ 
beiten nah Holland, ſodann zur Herſtellung feiner Ger 
ſundheit nah Aachen, und hierauf in die Schweiz und 
nach Stalien, und zwar bis nad Neapel reife. Von 
Meapel könne er die Neife nah Frankreich antreten. 

Es erſcheinen jest in allen unfern Sournalen 
fehr vortheilhafte Anzeigen und Beurtheilungen ber 
neueften Schrift ber Frau von Stael. : 

Am 6. wurde der Prozeß des Buches: „bie 
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Taſchenpolitik des P. Michels entſchieden, und ein 
gewiſſer fih ald Verfaſſer angebender Tartarins zu 
Zmeonatlihem Gefängnif, 300 Fr. Etrafe und S5ıäbe 
riger Entziehung der bürgerlichen Rechte verurtbeilt, 

‚ Die 10 privilegirten Spielhäufer zu Paris 
‚tragen feit dem ı. Juny 1813 4540,000 fr. jähr: 
fihen Pacht. Die Roulettes mahen ein tägliches 
Spiel von 259,200 Fr. und jährlich von 94,608,000 
Fr.; die Trente- un aber ein tägliches Spiel von 
633,600 Fr. und jährlid von 231,264,000 fr. In 
den 10 Spielhäuſern geht alfo alle Tage foft eine 
Million Imd jährlih 235, Milioneu auf den Spiel⸗ 
tiſchen verloren, ohne die bedeutenden Summen, bie 
in Privatzirfeln gewonnen oder verloren werden. 

Nach einem Fürzlich erſchienenen ſtatiſtiſchen Ger 
mälde von Franfreih zahle Paris 715,000 Einwoh⸗ 
ner ; ®yen 115,000; Marfeille 96,000; Rouen 
87,000; Mantes 77,000; Ville 55,000; Zonlofe 
50,000; Strafiburg 49,000; Drleand 42,000; Meg 
41,000, Amiens 40,000; Nimes 39,000. 

Ein Garde-Dragoner, der zum Königl, Ge 
folge: bei einer der letzten Epazierfahrten Er, Ma 
jeftät ‚gehörte, brach fih auf der Brücke von Meuil— 
Iy das Bein. Sogleich fliegen der Herzog und die 
Herzogin von Berry aus ihrem Wagen, liefien den 
Verunglücdten hinein heben und mit großer Behut: 
famfeit nah Haufe fahren... Sie jelbft machten den 
Weg zu Buf.. . 

Llorente, ber bekannte Geſchichtſchreiber ber 
Spanifhen Inquiſition, deren Gefretär er ehemals 
war, bat num auch eine Vertheidigung feines geiſtli— 
hen und poli tiſchen Benehmens herausgegeben, wo— 
rin er fih unter andern auf folgente MWeije äufiert: 
„Zwei Verbrechen werden mir zur Laſt gelegt;. das 
erſte, daß ich Joſeph Bonaparte's Staatsrath gewer 
ſen bin, und zweitens, daß ich mit ihm aus Madrid 
floh. Was das erſte betrifft, ſo war ich unter bes 
nen, die nach Bayonne berufen worden. Als Kö— 
nig Ferdinand dort dem Kaiſer Napoleon fein Necht 
an die Krone abtrat, befahl er ung allein ın einem 
gedruckten Befehl, Fünftig unferm neuem Souverain 
zu gehorden; dieſen Wefehl- wiederholte er im ber 
Folge. Daß dies nicht zwangweiſe geſchah, iſt ge: 
wiß; denn er felbit verſprach, einen freundſchaftlichen 
Briefwechiel mıt Joſeph Bonaparte zu unterhalten, 
und erbat es fih als eine Gunft, Napoleons adop: 
tirtdr Sohn genannt zu werden; ich gehordite daher 
meinem neuen Gebieter, fo wie Ferdinand befohlen 
hatte, Jener ernannte mi ohne mein Anfuchen 
zum Staatsrath, wodurch ich mir den Haß der Ge— 
genpartei zuzog, und wäre ich micht mit Joſeph ge: 
flohen, fie hätte mich unfehl:ar gemorder.’ 

Schr ergötzt wird das Pariſer Publifum in 
diefem Augenblice dur ein Experiment eines ges 
willen Chalon. Dieſer Tapfere ſtellt ſich vor bie 
Mündung einer. Kanone, und trotzt Fühn der Ge— 
fahr; das Stück geht los, und der Taſchenſpieler— 
Held fängt mit beiwundernswürdiger Unerſchrocken— 
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heit die Kugel mit ber Hand und zeigt fie dem Pu— 
vᷣͤlifum mit einer Beſcheidenheit, die das eigentliche 
Erbtheil des echten Heldenmuthes iſt. Diefes Er: 
periment, das Epoche in der Geſchichte machen 
wird, bringt jeden Abend eine anfallende Wirkung 
und eine reichfiche Einnahme hervor; die Partier 
firömen in Menge zu dem unerfchrodinen Chalons, 
deffen Glück gejihert it. Audaces fortuna juvat, 


Kufland. 


Moscau, 19. May. Ihre -Majeftät, bie 

Kaiterin Maria Feodorowna, haben eine Seife 
nah dem Sergii-Klofter zur beit. Dreyfaltigkeit 
und nad Roſtow gemacht, um ben heil. Reliquien 
Ihre Ehrfurcht zu bemeifen. 
Ge. Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Majeftät haben bey Ihrer 
Anmwefenheit zur Mufterung der Armee in Konſtan⸗ 
tinow, geruht, den Oberproviantmeiſter des 7. Corps 
der a. Armee, Major und Ritter Alexander von 
Kowalerf, wegen treuer Dienfte zum wirklichen Oberſt⸗ 
lieutnant zu exnennen. —— 

Der Frühling iſt diesmal in hieſigen Degen: 
den fo früh eingetreten, wie fig deſſen bie ältejten 
hieſigen Greife niht erinnern; in ber Hälfte des 
Aorils feng das Winterforss ſchon an in Halme 
zu hießen, und die Felder waren bedeckt mit Blumen. 


Petersburg, 30. May. Ge. Majeität ber 
Kaifer wird am 29. May a. Gt. ın Mosfau wie: 
der eintreffen, Zta 
Graf Cavo d'Iſtria, welher Se. Majeität begleiter 
fe, aus Odeffa in ro Tagen hier angelangt. 

Der Kaifer hat dem königl. franzöfiichen Staats: 
minifter der auswartigen Angelegenheiten, Herzog 
von Richelieu, vormals Oberbefehlshaber in Odeſſa, 
der fih bisher um jein MWaterland fo unſterbliche 


Merdrenite erworben, den St. Andreas » Orden ers 


theitt, dem Kriegs : Gouverneur von Cherion, Tau⸗ 
rien und Catharinoslam, General Grafen Lange: 
ron, eine bedeutende Arrende, und dem Oberbefehls- 
haber der Provinz Veflarabien, Hrn. von Bachme⸗ 
tiew, den St. Alexander-Mewsky-Orden. 

Der allerhöchſte kaiſerl. Hof wird im Juny 
ans Moskau hierher zutückkehren. Se. : Majeität 
der König von Preuffen wird gleichfalls aus. Mos: 
Bau hierher Fommen. 

Das kaiſerl. Manifett, wodurd die Geburt 
des Groffürften Alerander der Mazion befannt ger 
madt, und dem NMeugebornen der Titel: Faiferliche 
Hoheit beigelegt wird, iſt aus dem kaiſerl. Haupt: 
quartier Starofonitantinom, vom 22. April a. St. 
datirt. 

Der Oberbefehlshaber der zweiten Armee, Ge— 
neral von der Cavallerie, Graf Beningſen, iſt auf 
ſeine Bitte Alters und Kränklichkeits wegen vom 
Dienſte entlaſſen. Er bleibt im lebenstänglichen- Ge: 
nuß aller Emolumente, die mit feinem hoben Pos 


fen verbunden waren. An feiner Stelle ijt der Ges”. 


Vorgsftern- ift der Staatsiefretär . 


nera$ von ber Cavallerie, Graf Wittgenftein, zum 
Oberbefehlshaber der zweiten Armee ernannt. 

Sonntag den 17. Juny fand zu Mosfau im 
Tſchudowſchen Klofter die Taufe des Groffürften 
Aerander Nikolajewitſch, nah dem vorgefchriebenen 
Geremoniell Statt. Sowohl der Meugeborne als 
defien Mutter, die Großfürftinn Alerandra Feobos 
rowna, binden ſich bei erwunſchtem Wohlfenn. "Der 
Vater des Meugebornen, der Groffürft Nicolaus, 
hat an Se. Eminenz den Erzbifhof Auguftin, nach⸗ 
ftehendes Handſchreiben erlaffen: „Monfeigneur! Mit 
der Beſorgniß, die, bei dem Bli in die Zufunft, 
den ſchwachen Sterblichen wohl befallen darf, abe 
zugleih mit der Hoffnung des glaubigen Chriften, 
babe ich dem entideidendften Zeitpunct meines Ler 
bens entgegengefeben. Bei der Unſicherheit: ob mir 
von der göttlihen Vorſehung Freude ober Betrüb- 
nifi beſchieden ſeyn werde habe ich, um die Bangig« 
feit bed Zweifeld zu mildern, meine Zufludht zu 
einem Gelübde genommen, und bann in Demuth 
den Ausgang erwartet. Es hat Gott gefallen, mir 
die DVaterfreude zu beſcheeren, und mir, nädit der 
Mutter, auch den Sohn am Leben zu erhalten. Da: 
für bedarf Er, der Herzenskundige, 
äuffern Zeichens meines tief im Innerſten des Her: 
zens empfundenen Danfes; aber für den, der von 
diefem Dank wahrhaft durchdrungen iſt, wird die Heuf- 
ferung deilelben zum Bedürfniß. Deshalb muß ich 
mein Gelübde vollbringen, und, ber Anrufung bes 
Schusvatrons Alerander Newsly, in dem »Neuen 
Serufalems*) eine Gapelle erbauen, Dies ſey 
die Opfergabe, welde ein glüdlicher Water -bem 
Allmaͤchtigen mit der Bitte darbringt, daß er, was 
ihm auf diefer Welt das Liebite ift, die Mutter und 
ben Sohn, auch ferner in feinen gnädigen Schutz 
nehmen wolle. Helfen Zie, Meonjigneur, belfen 
Ste mir diefes Gelübde vollbringen. An dem Fuſſe 
des Altard, den hier das Danfgefühl des Vaters er— 
richtet; möge heiſſes Flehen zum Himmel aufſtei— 
gen und Gebete, daß Mutter und Sohn im Wohl: 
feyn erhalten, zum Dienſt des Herrſchers, zur Ehre 
und zum Glück des Waterlandes erhalten werden 
mögen! Für fie beide umd für mich bitte ich um Ih— 
ren Gegen und verbleibe 2c.« 

Bey der. am erften May in Moskau gewöhns 
lichen Galla: Promenade im Falken-Parke war dies: 
mal der Zufammenfluß von Menihen jo auſſeror⸗ 
dentlich zahlreich, daß man bis achttauſend Kutſchen, 
Kaleſchen und Droſchken zaͤhlte. Ihre Majertäten, 
die Frauen und Kaiſerinnen, beehrten beide dieſe 
Luſtfahrt mit Ihrer Gegenwart. 


freilich keines 


*) Diefe Benennung führt wahrſcheinlich die über: .. 


aus große Kirche; die zur WVerewigung der Be: 
freiung Ruflands vom Feinde, auf dem hohen 
Berge bei Moskau erbaut wird, 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Der Großhaͤndler Pietro Juſſuf in 
Trieſt hat Sr. k. k. Majeſtät, als einen Beweis 
feiner Unterwuͤrſigkeit und Anhaͤnglichkeit, zwey Fo: 
loſſale antike Statuen, welche derſelbe von ſeinem 
im Dienſte des Statthalters von Egypten befindli— 
chen Bruder erhalten bat, allerunterthaͤnigſt zum Ge: 
ſchenk dargebradit, und den Transport diefer beiden 
Gtatuen aus Egypten bis an das hiefige F. k. An« 
vifen-Cabinet auf eigene Koſten beftritten. 


Weide Statuen find von gleicher Gröſſe und 


Form, von ſchwarzem, eghptiſchem, einfahem Gra- 
nit, und ftellen figende weibliche Figuren vor (wel: 
he unter bem Namen ber Iſis bekannt find), mit 
Lömwenföpfen; Pnapp anliegendem Gewande, m ber 
finfen Hand das geheimnißvolle Tau, den fogenann: 
ten Nilfchlüffel haltend, an den Seiten bes Sites, 
auf weldem fie ruhen, mir Hierogiprhen und an 
bern Bildern geziert; alled mit der den egyntifchen 
Werfen "eigenthümlithen Reinheit und Zierlichkeit 
ausgearbeitet. 

Diefe Denkmahle, melde zu den feltenen Er: 
fheinungen in Europa gehören, jind um fo fchäß- 
barer, da fie trotz ihres Alters‘ von einer Tangen 
Reihe von Jahrhunderten ganz vorzüglih gut erbaf: 
ten find, j 


Ausländifce Nadricdhten. 


Kranfreid. 

Die Parifer Zeitungen bringen uun eine aus: 
führliche Erzählung von der am 3 Juny Abentd um 
5 Uhr zu Alby erfolgten Hinrichtung der drei Merz 
urtheilten: Saufen, Colard und Baſtide. Erſterer 
ftarb mie ziemlicher Refignation, Collard in einer, 
bis zur Ohnmacht gehenden Todesangit, Vaſtide mit 
pirler Standhaftiakeit. Alle drei betbeuerten bis auf 
ben lezten Augenblif, ungeachtet alles Zuredens der 
Beriäptäperfonen und Geiſtlichen, ihre Unſchuld; be- 
fonders zufte Jaufion, unmitelbar che er feinen Kopf 
unter das Beil legte, Himmel und Erde zu Zeugen 
en, daf er feinen Theil an der That gehabt, Die 
Hinrichtung von allen Dreien dauerte nur wenige 
Minuten; die zahlreichen Zuſchauer verbielten ſich 
ruhig und anfändig. Anne Bereit wurde auf dem 
Markiplaze ausgeftelt, und mit T P gebranumarkt, 
Sie meinte unaufberlih. Bachs Hinrichtung blieb 
werihoben, da über fein Begnadigungsgeſuch noch 


nicht entfdjieden if. Auch der Bancal Hinrichtung 
murbe verfhoben, weil man von ihr noch neme Ge: 
ftändniffe und Entbefungen erwartete; da fie. aber 
in ihre frühere Apathie zurüdgefunfen war, und nur 
ihrem Beichtvater Geftändniffe machen zu wollen ers 
Härte, fo glaubte man, ſie werde gleichfalls balkı 
das Schaffot hefteigen mülfen. 


Großbritannien 


London, 12. Juny. Vorgeſtern Nachmit- 
tags erſchien der Regent im Oberhauſe, und. das 
Unterhaus wurde durch eine Bothſchaft zur Erſchei⸗ 
nung im Oberhauſe eingeladen. Der Sprecher des 
Unterhauſes erſchien an der Spitze der Mitglieder 
deſſelben, und hielt folgende Anrede: 

“  »Geruben Ew. Bönigl. Hoheit uns zu hiren.s 
Wir, Sr. Maieſtät treue Gemeinen, überbringen 
Ewr. koͤnigl. Hoheit die WIN der bewilligten Gel: 
ber. Gehorſam Gegen Ewr. königl. Hoheit Em: 
pfeblung haben wir nicht unterlaffen, auf den Zu— 
fand der öffentlichen Einnahme und Ausgabe uniere 
forgfäftige beftändige Aufmerkſamkeit zu menden. 
Schwer, wie die Bürbe und. der Druf auf unſern 
Finanzen unftreitig bleibt, haben wir doch die Ger 
nugthuung, zu bemerfen, daß die Staatseinkünfte 
in ihren. wicptigften Zweigen ftufenweife und fort: 
fhreitend ſich verbeffern. Unter den verfchiedenen 
Pfligten, die wir zu: erfüllen’ hatten, iſt feine, die 
ung wirhtiger, wid, wie wir überzeugt find, mehr 
mit den aufrihtigen Wünſchen aller Elaffen über- 
einftimmt, als die Pflicht zur Annahme der noth- 
wendigen Maaßregeln, um Em. Fönigl. Hoheit in 
Stand zu feßen, die DVerbindlichfeiten zu erfüllen, 
von welchen Ew. konigl. Hoheit uns eine Anzeige 
zu machen geruhten, daß Sie diefelben in Rückſicht 
des Sklavenhandels mit den Höfen von &panien 
und Portiigelf eingegangen wären. Wir find, Sire, 
auch nicht. weniger aufmerffam auf eine andere Sa— 
he von groffem öffenttihen Gewicht geweſen, welche 
Ew. koͤnigl. Hoheit unierer frühen und befondern 
Aufmerffamfeit empfohlen haben, nämlich auf den 
Mangel an Gotteshaufern der biſchöflichen Kirche, 


“Um deinifelben abzuhelfen, Haben mir. eine anfehn- 


liche Summe bewilhge, feft überzeugt, dafl das erſte 
und beſte Intereffe dieſes Landes, beflen wahres 
Heil, deſſen bieibender Flor, deſſen fiherite Unabe 
haͤngigkeit, deſſen ſtolzeſter und weſentlichſter Nazio— 
nalruhm aufs innigſte und unzertrennlichſte mit dem : 
religiöfen und fietlihen Charakter feines Volks ver: 
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bunden und verfnäpfe iſt. Die Bill, bie ich, Sire, 
nach meiner Pflicht Ewr. Eönigl. Hoheit zum Be— 
Rätıgung demüthig übergebe, iſt die Akte zur Ver: 
wendung der in dieſer Sitzung bemwilligten Gelder, 
wozu wir Er. Majeftät Eönigliche Beſtaͤtigung er- 
bitten. 
' Der Prinz: Negent beftdtigte alsdann dieſe und 
die Alien-⸗Bills, und verlas dann folgende Rede: 

Mylords umd Edfe! Mit tiefem Kummer febe 
Sh mid wiederum genöthigt, Ihnen anjzuzeigen, 
daß in ber Art ber’ beflagenswürbigen Krankheit 
Er. Majeftit feine Werdnderung Statt gefun— 
den bat. 

Ich erhalte von fremden Maͤchten fortbauernd 
die färkiten Verſicherungen ihrer freundſchaftlichen 
Stimmung gegen dies Land und von ihrem Ver— 
langen zur Erhaltung ber allgemeinen Ruhe. 

Ich erkenne die Aufmerkſamkeit völlig, welche 
&ie ben verfchiedenen ©egenftänden gewidmet ha— 
ben, tie Ihnen vorgelegt worden. 
eine befondere Genugthuung über die Maafregel, 
melde Sie zufolge meiner Empfehlung jur Vermeh: 
sung der Gotteshäufer der etablirten Kirche ange: 
nommen haben, und Ich vertraue zuverfihtlih, daß 
diefelbe von mwohlthätigen Folgen für bie Religion 
und die Qittlicyfeit des Volkes ſeyn wird. 

Erle vom Unterhaufe! Ih danfe Shnen für 
tie Zufhüffe, weldhe Sie Mir für den Dienft des 
gegenwärtigen Jahres bewilligt haben, und Ich bil: 
lige fehr die Schritte, welche Sie gethan haben, 
um die unfundirte Staatsſchuld zu vermindern, Sch 
bin fo glüdlih, Ihnen anzeigen zu Fönnen, daß die 
Btaatseinfünfte in beftändiger Werbefferung find. 

Mylords und Edle} Beim Gchluffe dieſer 
Sitzung halte Ich es für recht, Ihnen anzuzeigen, 
daß ed Meine Abfiche it, das gegenwärtige Parla- 
ment fogleich zu diſſolviren und eim anderes zufam- 
menzurufen, Indem 3b Ihnen dies mittheile, kann 
SH nicht umhin, auf die groffe Veränderung hin: 
zuweiſen, welde fi in der Lage biefes Landes und 


des ganzen Europa feit dem Auggnblide ergeben 


hat, wo Ih Sie hier zum erſtenmale verfaminelt 
fand. Damals war die Herrfhaft des allgemeinen 
Beindes über das fefte Land fo weit verbreitet, daß 
Manche den Widerftand gegen feine Macht als ein 
hoffnungsfofes Unternehmen betrachteten, und blos 
an-den dufferften ‚Grenzen von Europa murbe ein 
folder Widerftand kraͤftig unterhalten. Durd die 
beifpiellofen Anftrengungen, welche Sie Mid zum 


Beiſtande der Länder zu machen in Stand fegten, 


die für ihre Unabhängigkeit edelmüthig Fämpften, 
und dur den Geift, ber ın fo vielen Nazionen er» 


met murbe, ift endlich das feſte Band von ber bit ⸗ 


terften und druͤckendſten Tyranney befreit worden, 
unter welder es jemals erlag. Und Ich hatte das 
Glück, unter dem Segen der göttlihen Vorſehung, 
in Verbindung mit den Altirten Br. Mayeftät, den 
thatenreichſten und blutigſten Krieg, in dem Europa 


Ich empfinde. 


genblicklich auf. 


-feit Aahrhunder? en begriffen war, - mit Beifpielfofem 


Gluͤck und Ruhm zu enden. Die Fortfegung eines, 
fo vieljäßrigen Kampfes, und befonders, die An: 
ftrengungen, welche deſſen Beendigung bezeichneten, 
hatten in unſerm Lande, wie im ganzen übrigen 
Europa, betraͤchtliche innerliche Schwierigkeiten und 
Moth zur Folge. Tief, wie Ich den Druck auf 
Sr. Maj. Volk fuhlte, ſah Sch doch ohne Furcht 
auf die Zukunft, weil Ich allezeit das gröfite Wer: 
trauen zu der Soliditaͤt der Reffourten des brıtti« 
[hen Reichs hatte, umd von ber Ausdauer, dem Ge: 
meingeifte und der Energie der Nazion die Erleich- 
terung der Fonds erwarten burfte, - Meine Erwar, 
tungen find nicht getäufcht werden.‘ Die DVerbeife: 
rung bes innern Zuftandes bes Landes iſt glüclie 
hermweife in die Augen fallend, verfpricht weiters 
fefte Bortichritte, und Sch bin vollfommen verfihert, 
daß die fortdauernde Lopalitaͤt und Anftrengung als 
fer Claſſen von Unterthanen Sr, Myeftät diefe 
wachſenden Anzeigen des Nazional-Flors noch mehr 
befeftigen werden, indem ſie Gehorſam gegen die 
Geſetze und Anhaͤnglichkeit an bie Gonititujion, von 
welcher alle unfere Segnungen abſtammen, bee 
fördern. 


Auf Befehl des Regenten febte der Lordr 
Kanzler folgende Worte binzn: Mylords und Edle! 
@e. königl. Hoheit der Prinz + Regent wellen und 
geruben im Nasen ‚und für Se. Mayeftät, daß dies 
Parlament aufgeldfet werde, Died Parlament iſt 
daher aufgeldfet. - 

Da &e. königl. Hoheit der Prinz:Regent das 
Parlament in eigener Perfon diffoloirt hatte, fe 
hörten alle weitern Proceburen des Unterhaufes au- 
Man hat, zufolge alter ſchriftſtel— 
lerifchen und hiſtoriſchen Authoritäten, biefe Die, 
luzion des Parlaments vom Regenten in Perfon ald 
ein Zeichen feines Mififallens über bie Prozedu- 
ren des Unterhaufes angefehen, und wenn man ben 
Inhalt der Schlufrede mit der Eröffnungsrede diefer 
Sigung vergleicht, in welcher die nöthige Sorge 
für die Sicherung 'der Thronfolge vorzüglid erwähnt 
war, fo ift es nicht ſchwer, das ungiemliche- Ver— 
halten des Unterhaufes zu entdecken, weldes Gr. 
Bönigl. Hoheit Mißfallen erwedt hat. Eine hieſige 
Zeitung erflärt wunverhohlen: »daß bad Tumpige 
(shabby) Werfahren des Unterbaufes bey Belegen- 
beit der Bothſchaft über die Wermdplung der Prin- 
zen des Föniglihen Hauſes es nicht beffer verdient 
habe.« 

“+ Die Zeitung the Times behauptet freylich 
daB es lächerlich fey, gm vermuthen, ber Regent 
babe das Parlament in eigener Perfon diffofoirt, um 
demfelben feinen Unwillen auszudrücken; warum! 
weil der Regent dies nicht ausdrüdlih in feiner Re: 
be gefagt hat, als ob «8 nöthig wäre, Verweiſe und 
harte Werte auch in Neben and Parlement aufju: 
nehmen.’ 
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Die miniſteriellen Abendzeitungen Courier und 

Sun ſcheinen beyde der Mepnung zu fepn: „daß 
ber. Megene durch bie Diſſoluzion bed Parlaments 
in Perfon nit feinen Unmwillen babe ausbrüden 
wollen. Nach der Sun wünſchte der Regent ſogar 
feinen Reſpekt gegen ‚die Nazion überhaupt zu. offen- 


baren, daß er feine ‚treuen Gemeinen, die noch ein. 


geniss Jahr figen Eonıtten, aus einander gehen ließ. 
ach 
des Parlements erſt in einigen Monaten eefolgen 
konnte, wenn der Prinz Regent es nicht in eigner 
Perſon diſſolvirt hätte. Ein Jeder in England weiß 
indeffen, daß die Proffamazion der Diffolution am 
folgenden Donnerftage erlaffen werden koͤnnte, und 
alles damit geſchehen wäre, was jebt goſchehen iſt. 
Beyde Papiere ſtimmen darin überein, daß die Mir 
niſter von dieſem Vorhaben des Regenten, perfön- 
lich die Diffolution anzufündigen, aufs genauefte 
unterrichtet waren. . 

Die Gefundheits :Umftände Ihrer Majeftät der 
Königin haben fi etwas gebeffert;. indeffen erfcheis 


nen Ihre Majeftät noch nicht öffentlich, und die 


Sheriff von London, weldhe im Namen ber Stadt 
wegen der Vermaͤhlung des Herzogs von Cambridge 
ihre Addreffe der Königin überreichen follen, find 
bis dahin noch nie zur Audienz gelaflen worden. 
Die Öffentliche Aufmerkfamkeit iſt faft aus— 
fhließlih auf die neuen Parlaments-Wahlen gerichtet, 
Sir S. Romilly von der Whig: Parthen und der 
Sre-Capitain Maxwell haben ſich zu Candidaten 
für Weſtminiſter gegen Eir Francis Burdet und 
Hen. Kinnaird erklärt, welde beyde zur democrati⸗ 
fhen Parthey gehören. 
Die Häfen von St, Lucie find - für Einfühs 
rung von Bauholz; und Lebensinittein, mit. Ausnahme 
von Pöfelfleifh, Butter und gefalzenen Fiſchen, frey 
und offen erflärt worden, 
Nah einer Caleutta Zeitung vom 2. Februar 
hat man jest die Nachricht, daß es mehrern brıt: 
tiihen Colonnen gelungen, üt, die Pinbarees an 
den Ufern der Nerbudda zu erreichen und fie, mit 
Verluft ıhrer Bagage, Elephanten und Kanonen aus 
einander zu fprengen. Apagee von Sirda, ber flüdh- 
tige Peiſhwa, welcher in, ein Fort geflüchtet war, 
it zum Gefangenen gemacht. 
Die Ceylon Gouvernements « Gazette enthält 


einen Bericht über den Mebellen auf diejer Inſel, 


welcher folgende Facta liefers: 
Eotumds, den 3ı. Januar ıBıB, 
„Da der Dberft : Yırutenant Kelly Machricht er> 
bielt, daß der Prätendent und Hebel Deſſana fih 
am Ufer des Ouva und Welaſſe habe feben laſſen, 
fo wurde am 1Bß. Januar ein Detaſchement abges 
(hit, um die Mebelen: Anfibrer zu überfallen, Als 
taffelbe dert ankam, waren die neulich dort von den 
Mebellen errichteren EGebaͤude geräumt und wurden 
in Brand geſteckt. Auf dem Marfche dahin ſtieß 
dies Detaſchegient auf einen. Kaufen, ven dem drey 


bem ‚Courier gefhah «8, weil eine Diffolution. 


getöbtet wurden. Nach ber Ruͤckkehr des Detufhe- 
ments marſchirte Oberft » Lieutenant Keily nah Ali: 
put. ohne großem Aufenthalt, obgleih det Weg ba: 
bin durch gefaͤllte Baumſtämme verrammelt war, 
Auf dem Marfche wurden Pfeile anf die Truppen 
agbefchoffen, ohne einen einzigen Mann zu verwun- 
den. Einige Dörfer, welde von Rebellen bewohnt 
geweien, aber verlaffen waren, wurden angezündet. 
Mirgends bat man von ben, Rebellen einen erniten 
MWiderftand erfahren.» 

Unter den 49 Perfonen, welde durch Einfauf 
der Schottlaͤndiſchen Bank» Actien die Naturalifa: 
zion ſich gefichert zu Haben glauben, fand der Ober 
Blahaut, vormaliger Adjutant von Bonaparte, an 
ber Spitze. Er ift ein Franzoſe von- Geburt, bat 
aber die Tochter des Lord Keith geheyrather. 

Die nah Süd: America beitimmte Spaniſche 
Escadre ift am 21. Mai mit verfiegelsen Orbres 
von Gadir unter, Segel gegangen, 

Die Proflamazion zur Zufammenberufung ei« 


'nes neuen Parlaments ift vom ı0. Jung und nach⸗ 


ftebenden Inhalts: Da Wir, ber Prinz » Megent, 
im Namen Sr. Maseflät des Königs und mır“ Zus 
ziehung des geheimen Raths beſchloſſen haben, das 
gegenwaͤrtige Parlament aufzulöſen, welches ſeit 
dem 24. November ıBı2 feine Sitzungen gehalten, 
und folhe, nah mehreren Prorogazionen, feit dem 
27. Januar 1818 hintereinander bis zum 10. Juny 
fortgefegt bat; und da Wir wünfhen und bejchlof- 
fen haben, daß ſich das Voll Cr. Majeltät fevald 
als möglich verfammle,, damit Wir deifen Meinung 
im Parlamente vernebinen mögen, fo machen Wir 
allen geliebten Unterthanen Sr. Majeſtät befannt, 
daß eim neues Parlament zufammenberufen werben 
fol, befeblen Unfern Kanzlern von Groibritannien 
und von Irland, die gehörigen Umjcreiben an bie 


: geiftlihen und weltidyen Lords und an die Gemei— 


nen ergeben zu dajlen, und es fo einzurichten, daß, 
bir Antworten am 4. Auguſt d, 3. eingelaufen ſeyn 
fönnın 2c. ’ 

Die ſchottiſchen Pairs follen ſich am 34. July 
im Haufe Holy. Rood in Edimburg verſammeln, 
um die 26 Pairs, welche im neuem Pberhauſe 
ſitzen ſollen, auszuwaͤhlen. 


Rußlanb. 


Petersburg, 3. Juny. Am 27, Mon bat 
ber Reichsroth einen merkwürdigen Bericht an Se. 
Majeſtät den Kaiſer über den Gang und den Er— 
folg des GEreditigitemsd abgeſtattet, worn unter alle 


‚bern Folgendes angeführt wird: . 


„Die ind Reichsſchuldbuch ‚verzeihneten Schul: 
den betrugen am ı. Januar ıBıd: Auswärtige: 
Die Holländiſche Anleihe 99 Millionen 600,000 
Bulden, ‚Von. diefer Summe fit jahrlich nur die 
Salfte der, Abbezahlung auf bie. Amortiſſements- 

ommiſſion; Denn ‚die ‚andere KHälfte haben durch 
ben Traktat vom 3. Mai 1815 die Großbritanni⸗ 
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ſche und Niederldndiſche Regierung zu bezahlen ſich 
verpflichtet. Inlaͤndiſche: In Ban: Aßignozionen 
aı4 Mill, 201104 Rub., in Silber 3 Millionen 
544000 Rub.“ 2 

„Im Jahre 1817 wurden zur Abbezahlung 
diefer Schulden 3o Mil. Rub. abgelaffen; Aus 
diefer Summe wurden an auswärtigen und inlän« 
difchen Schulden wirklich entrichtet: An Capital 18 
Mill. 863583 Rub. An Zinſen / 16 Mil, 121260 
Rub., überhaupt alfo 29 Mil. 985143 Rub. Im 
diefer Mechnung find aud die in Silber und Gold 
geleifteten Zahlungen begriffen. Hiernaͤchſt find bie 
ugobzeforbereen Zinfen fürd Jahr 1818, nämlich 
14856 Rub. zurücgelegt, die im. Jahre 1817 von 
der Kommifion noch nicht ausgegeben waren, To— 
tal 3o Millionen.“ 


Shweden 


Stockholm, ı2. Jung. Die jährliche ı4td- 

gige Erercier = Zeit der Conferibirten bat nunmehr 
auf den Uebungsplaͤtzen aller Negimenter ihren An: 
fang genommen; bie ber Studierenden in Uoſala 
und Lund bilden an Ort und Stelle befondere Corps. 
Es mag bierbey. bemerft werden, daß die Anzahl 
fämmtliher "Studierenden (gegen ı800) im Wer: 
hältniß zur Velksmenge wenigftend doppelt fo body 
als im Deutichland it. Mit dem Ereciermeifter bes 
conferibirten Studenten: Corps in Upfala, dem Lieu⸗ 
tenant- v. Sydew, Infanterie: Kegimeotd Upland, 
tritt der Fall ein, daß derſelbe feiner Seits, nach— 
ehrenvoll uͤberſtandenen Prüfungen der Zafultät und 
vom Catheder vertbeidiaten zwey Latrinifhen Ab. 
. handfungen, am 16. viefes den Lorbeerfran, als 
Mogifter der Pbilofephie zugleih mit 74 andern 
eraminirten Canbdidaten, darunter mehrere ausge- 
zeichnete Adeliche, erhält. Am Tage vorher werden 
oh 10 Doktoren der Mechte, darunter ein Graf 
Speñs, promovirt. Die Landestrauer wird bey bier 
fen Feyerlichteiten auf höh,re Erlaubniß abgelegt, 
und der Kronprinz, jegiger Kanzler der Univerfität, 
wird morgen nad Upfala abreifen, -um febige mit 
feiner Gegenwart zu beehren. . 

Chriftiania,. 6. Juny. Die in der Ber: 
fammlung des Storthings verlefene Antwort Zr. 
Mai. des Königs auf die Addreffe deffelben, melde 
die von dem Storthiug abgefandte Deputazion zur 
Krörung mit nah Stockholm nahm, enthalt unter 
andern folgende Anführungen: 


* 


„Das vereinte Scandinaviſche Panier, um: 


ſchlungen von einem conſtituzionellen Bande, wel⸗ 
ches jugleich mit dem Muthe feiner Vertheidiger, 
den Felfengebürgen und dem Weltmeer, es mächtig 
beſch atzt, wird⸗ nicht ferner angefochten oder getrennt 
werden können, weder durch effenbare Macht, noch 
dreh den »infevofen Sana der Mißgunſt und der 
Vorurtheile. Wir fehen mit Vergnügen die Zeit ſich 
nabera, die und nad Norwegen führen wird, um 
dere durch unſern Kroͤnungsaet das conſtitutionelle 


Band’ einzuwehen, welches uns bereits mit dem 
Morwegifchen Volke verbindet. Wir haben bey die⸗ 
fer Oelegenheit das doppelte Wergnügen, das Stor— 
thing bavon unterrichten zu Finnen, daß die Schwer 
diſchen Reichsftände befchloffen haben, die von dem 
Storthirg' hieher gefandte Deputazion von ı2 Mit: 
gliedern aus ihrer Mitte zu ermiedern, melde Un⸗ 
frer Krönung in Drontheim beivohnen fol, Wir 
werben ſolchemnach zweymal Unſern Thron von Me: 
präfentanten beyder Maziorren umgeben feben, welche 
Unferer geſetzmaͤßigen und ſchützenden Autherität anz 
vertraut find: und ihre brüderliche Eintracht foll der 
ſchönſte Titel feyn, unter welhen Wir zu regieren 
wünfcden.’ 


Dänemark 


Eopenbagen, 13. Juny. Der Hr. Graf de St, 
Aulaire ift hier von Paris angefommen. Er ift bekannt⸗ 
lih von Seiten feiner Oemahlinn mit der Herzoginn 
von Braunſchweig⸗ Bevern, gebohrnen Prinzeßin von 
Naffau, verwandt, welche feit mehreren Jahren das 
Königl. Schlof zu Glücksburg bewohnt, Die Tor 
ber des gedachten Herrn Grafen ift, wie öffentliche 
Blätter anführen, mit dem franzöflichen Polizey⸗ und 
Gtaatsminifter de Cazes verlobt, welder von ©r. 
Maj. dem Könige zum Herjoge von Gluͤcksburg er- 
nannt worden, mit ber Berpflihtung, fib in ben 
Herzogthaͤmern mit bedeutenden Guͤtern anzufaufen, 
und bis ſolches geſchehen, eine nahmhafte Summe 
in Dänifche Fonds zu ſetzen. 


Sachſen. 


Dresden, 6. Juny. Man glaubt, daß ber Land⸗ 
tag noch in diefem Monate geendint werben wird. Die 
Antwort des Aönigs von Sachſen auf die Eimmen- 
dungen der Stände gegen den geheimen Rath ift 
nunmehr erfolgt; es finden einge Modiñkazionen 
Statt, und man ift überzeugt, daf die Stände bie: 
fe Einrichtung nun genehmigen werben. Indeſſen 
find die Veränderungen doch nicht von «großer Be— 
deutung. Die Stände bewilligen nunmehr wahr: 
fheinfih die Abgaben auf drei Jahre, umb- alles 
bleibt beim, Alten. — Man ſpricht von der Erhöͤ⸗ 
hung der Perfonenfteuer um den dritten Theil. Die 
Perfonenfteuer wird von allen Perſonen ohne Unter« 
ſchied des Standes bezählt. — Die Getreidepreife 
find in gan; Sachſen gefallen, und bie Aus ſichten 
jur Ernte gut. 272 

Auf dem Mollmarkte zu Leipzig iſt im dieſem 
Jahre der Stein: gang feiner Wolle anfänglih zu 
46 bis 48 Thaler Schi. verkauft worden, mas - 
noch mie der Ball gewefen war. Die Käufer waren 
Engländer „uud Miederlämder. 

f u Tr ie 


(Mi Eier Berfage)' 


Beilage zu Nro 79 der gemberger Zeitung. 





Wiſſenſchaftliche u. Kunſtnachtichten. 


Die Anweſenheit des Grm. Anton Dall'occa 
in. unferer Hauptſtadt, erſten Contrabaſſiſten am 
ruffifch = Eaiferl. Hofe zu St. Petersburg, bat alle 
‚Kenner und Liebhaber der Mufif mit Freude und 
Enthufl dm erfüllt. Schon im erften Conzerte, das 
er am 17. Juny mit feiner Tochter hier gab, ent 
ſprach er allen: den hoben Erwartungen, zu benen 
fein Ruf berechtigte. Allein in feinem zweiten Con: 
jerte, am 24. Juny, hat er feine Wirtuofität da⸗ 
dur völlig begründet, dafı er fi in dem ganzen 
Umfange und ber Füuͤlle feiner Kraft gezeigt bat. 
Die fhöne) Harfe und reine Mobulazion in ber 
Tiefe, feine bewunderungswuͤrdige Fertigkeit in den 
gewagteften Gprüngen aus der Tiefe in die hödite 
Applifatur, die Muge Verbindung mit dem Flageo— 
let, die feltne, kraftvolle. Behendigfeit in den 
fhwerften Paffagen in der Höhe und Tiefe, und 
der ſchoͤne kantable Wortrag festen die Zuhörer eben 
fo in Erftaunen, als fie fie entzückten. Dall’occa 
behandelt den Contrabaß auf eine eigne Art, und 
es ift zu zweifeln, ob ein Kuͤnſtler eriflire, der auf 
diefem Inftrumente eine nleihe oder nur eine aͤhn⸗ 
liche Virtuoſitaͤt befigt. Selbſt da, als er den Baß 
während ber Tutti's in feinen Solo's mitfpielte, er- 
zegte er ſchon bie Bewunderung der Kenner durch 
die Meinheit, Stärke und Prizifion feines Tons. 
Beine Eochter, Mademoifelle Iherefe Dall’occa, 
fang mit einer lieblihen Stimme fehr angenehm, 
und fpielte einige Field'ſche Cowtipofizionen auf dem 
Piano: Forte mit Ausdrud, Wertigkeit und Praͤzi⸗ 
fion, umd zeigte überhaupt eine ſchoͤne natürliche An- 
fage. umd eine für ihr noch fo zartes Alter weit 
vorgerüdte kunſtmäßige Ausbildung. 





Aus der Vorwelt. 


. 
° 


Abdehraman, der Mauren Beldherr, fiel nad 
Eroberung Spaniens in. Frankreich ein. Herzog 
Eudes von Gasconien ging ihm mutbig entgegen, 
word aber gänzlich geichlagen. Zum Andenken die: 
fes Sieges ließ der Maure die tobten Körper der: 
Franzofen in Form einer Triumphſaͤule aufrichten 
und an beren Spitze feine Fahne aufſtecken. Mehrere 
Jahre fol dieſes furchtbare Monument geitanden 
haben. 

Cart V. reiste aus Spanien dur Frank: 
veid nad ben Miederlanden. Als er ben franzdji- 
fen Boden betrat, wurden von Meile zu Meile 
große Ranonen abgefeuert, welche durch das ‚gan: 
ze Land der Länge nach zu dieſem Behufe aufs 
gepflanzt waren. Man erfuhr dadurch im kurzer 
Zeit feine Anfımft auf den Gränzen des Reiches. 

Als König Arnulph der. Teutſche Rom belg: 
gerte, fprang eine® Tages ein großer Haſe in einem 
nahen Belde auf. Die teutſchen Soldaten liefen 
ihm nach,“ und. jagten ihn bis, gegen Rom. Die 
Belagerten, in ber Meinung, man liefe Sturm, 
verliefen den Wal, und da bdiefi die Soldaten ber 
imerften, machten fie aus dem Schexze. Ernſt, und 
erftiegen bie Mauern. ; ee 

Wenn Alerander von Macsdonien eine Stadt 
belagerte, ließ er jederzeit auf einem hoch gelege⸗ 
nen Orte eine brennende Fackel aufſtecken, und 
mit lauter Stimme den Ruf erſchallen: »1So Ian 
ge fie brennet, will ich gnaͤdig feyn: verloͤſcht fie, 
fo brennet die Stadt und würget das Schwert.x 

Nah einer verlornen Schlacht mußte Julius 
Cöfar über einen Fluß fhwimmen. Er warf alles 
von fih, und nur fein Werk vom’ galliſchen Krie— 
ge, welches er felbft geſchrieben, hielt er mit ber 
linfen Hand über dem Wafler, während er mit 
der Rechten ſich glüdlich aber den. Fluß ruberte. - 

Alerander von Macedonien ſchaͤtzte die Gelehr⸗ 
ten gar beſonders. Als Theben von feinen. Trup⸗ 
pen verbrannt wurde, blieb Pindars, des trefflichen 
Dichters, Haus verſchont, und Homers Gedichte 


Als der Römer Feldherr Julius Caͤſar trium⸗ Yührte er immer in einem mit Edelßeinen befegten 


phirend in Rom einjog, war fein Wagen mit 40 
Elephanten befpannt, mit brennenden Windlichtern 
jur Rechten und Linken. 

Nach dem: Siege Über den König Akron zog 
Komulus in einem mit vier Tiegern befpannten 
Wagen in Nom ein, 

Lucius Scipio, ber Befleger des Antiochus, 
hielt in Rom einen prächtigen Einzug. Man trug 
ibm 224 eroberte Bahnen und Stamdarten vor, 1200 
Bildfäulen fremter Götter, 123: Elephantenzaͤhne, 
100 goldene Kronen, 1400 Pf. gemünztes Gold 
und Silber, ungemünztes aber 433,000. Mor dem 
Triumphwagen gingen 23 gefangene Prinzen, ben 
Bogen felbft zogen ı2 herrlich geſchmuͤckte Kamehle. 


Käfchen mir fig. 

Alphons, König von Aragonien, hatte flets 
gute Bücher ben oder um fih. Es fchlief fogar in 
emem Gemach, in welchem feine Handbibliothek aufs 
geftellt war. Er pflegte zu fagen: »Meine Rath: 
geber find die Todten, nihmlich bie Bücher, weil 
fie ohne Anfehen der Perfon mit großer Freymil⸗ 
shigkeit die Wahrheit fagen.« 

Der gelehrte Erzbiſchof, Martin Gilicäus, 
zu Toledo, trug .die Buͤcher ſtets felbft aus dem 
Buchladen nah Haufe, »Die Bücher haben mid) 
zu großen Ehren gebracht,“ fagte er, warum 
fol ih fie denn nicht ehren und fetoft mad Haufe 

} 


tragen ?« 


— (12 — 


Als ein vornehmer Hitter zu Rom. ben Papſte 
Pius. V. feine Edelfteine anrühmte, wies er mit 
dem Ringer auf feine Bücher und ſprach: »In bie: 
fen Büchern find bie koftbarften Edelſteine zu finden.« 

Ariftoteles bezahlte für die Werke des Speu⸗ 
opus weyundſiebzigtauſend Gulden nad unferer 
Eonventionsmünze. 

Archelaus, König von Macebonien, lieh dem 


Dichter Euripides nah feinem Tode ein prädtiges 


Grobmahl errichten, und ſchnitt ſich zim Zeichen 
ter Trauer die Haare ab. i 

Dem Ehurfürften von Sachſen, Johann, rieth 
man, feinen Söhnen, flatt des Stubierens, reiten 
und jagen lernen ju laſſen; er aber‘ verfeßte dem 
Mathgeber: »Iagen und reiten lernen fie von felbft, 
"meine. Jögerjungen Fönnen es auch; aber wie man 
Sand nnd Leute regieren fol, dazu bedarf man ber 
Bücher und des Studiums.⸗ 

Ein Bürger in Prag hatte Kaifer Carl IV. 
#00,000 fl. geliehen, und-Iub ihn bierauf zu Tiſche. 
Nah der Mahlzeit, als das Macheſſen aufgetra- 
gen wurbe, legte er ben Schuldbrief auf eine gol- 
dene Taffe, umd verehrte ihm ſolchen fammt dem 

uldſcheine. —— 
* nie Salomon fol ein jaͤhrliches Einkommen 
im Gelde von 666 Centnern gehabt haben, und 
in Serufalem foll der Ueberfluf des Silbers der 
Zahl der Steine gleih gewefen ſeyn. (Steinreich 
find wir aud, aber die Sonne producirt bas Gold 
für unfere Bedürfniffe heut zu Tage viel zu langſam.) 


Marimen 


Handle fo, daß bie Marime beines Willend 
jederzeit zugleich als Prinzip einer allgemeinen Or 
feßgebung geiten könne. 

Ein jeder betrachte nicht nur fich felbft, fon- 
dern auch alle.Menfhen als Zwed, nicht blos als 
Mittel zur Beförderung feiner eigenen Glückſeligkeit. 

Immanuel Kant. 
Im Inmern ber Seele liegt ein angeborne® 
Grinzip für Recht und Tugend, nachdem wir, ge: 
gen tmfere eigenen Marimen, unfere und fremdes 
Handlungen, ald gut oder böfe, beurtheilen. 
% 3. Rouffeam. 


Handle fo, daß bein jebedmaliger Wille (mor 
durch die Handlung beſtimmt wird) als der Wille 
eines: jeden vernünftigen Weſens gedacht werben 
könne. S. Maimon. 


Handle fe, daß bie Marime, mad ber bu 
hanteift, von allen andern Menſchen zu allen Zeir 
ten, ohne Eollifion befolgt werden kann. 

* J. B. Erhard. 


Das Sittengeſetz iſt ein unveraͤnderliches, ewi⸗ 


ges Geſetz; es if gleichſam der Lehrer unferer Pflich⸗ 
ten und ber Kührer unſers Lebens. Cicero, 


— — — 6 liegt im Annerften von uns 
Der Werke Richterinn, der Probftein unfers Thuus. 
Dom Himmel ſtammt ihr Net. Er hat in dem 


Die Pflihten der Natur dem ne ac 
Er grub mit Flammenſchrift in und des Laſters Scheu, 
a. Haller, 


Srabfhrift auf einen Advokaten. 


Hier liegt Greimund, der Adrokat, 

Ein Mann mit echtem teutſchen Biederſinne: 
Der nicht, damit er Geld gewinne, 

Durch Lift das Recht gebeuget hat. 

Weih' ſeiner Aſche eine fromme Zaͤhre, 

D Wanderer, du, der bu weißt, 

Was ein Projeh in unfern Tagen heißt. 
Und, wenn's dur Zufall unbekannt «dir wäre, 
So mag, o Gluͤcklicher! bein guter Geiſt, 
Bis daß dein Ende nahet, dich bewahren; 
Zu deinem Aerger je ed zu erfahren. 


— 
Rundmachung. 

Dienſtag, den 7. July 18010, werden bey der 

bieflgen k. k. Hauptzoll-Legftätte 260 Pfund Kaffeh 

und einige Schnittwaaren um g Uhr Vormittags 


mittelft Ligitazion verfauft, 
Lemberg, am 26. Juny 1818, A») 








Kurfe 


Lemberg, am 3. Zuly. KHolländer Duka⸗ 
ten 1. fl. — ke. — Kaiſerlicher 10 fl. 50 Er. 
Preußiſcher Thaler 3fl. ıB fr. — Rubel 3 fl. 54 Er. 
Konvenzionsmünge 249. ö 


Wien, am 25. Juny. Hollaͤnder Duka⸗ 
ten — fl. — fr. — Kaiferl, Dukaten — fl. — kr. 
Eonvenziond:Mränzge 243 ı fa, — Kurs auf Augsburg 
Ufo ——.. 2 Monat . 





Marktpreife in Lemberg, vom 21. bis 27. 
Sung 1816. 


Der Korez (an. oͤſt. Mesen) Weizen ır fi. 
‚5 kr. — Korn 7 fl. 48 ke. — Gerſte 6 fl — kr. 
Haber 3 f. 56 fr. Hirſe — Mo ee 
Heiden 7 fl. — kr. — Erbſen fe. — in — 
Erdaͤpfel — fl. 54 fr. — Der Zentner Heu 1 fl. 
46 kr. — Stroßs fl. 7 fr. — Die nied. öfter. - 
Klafter Brennholz: hartes »g fl. Jo fr — wer 
ches 15 il. 16 kr. 





Semberger Bei 


— — 


Montag. 





Nro 80. 


tung 


6. July 1818. 





Inlaͤndiſche Rachrichten. 


Se. ER. Hoh. ber Erzherzog Rainer, Vizekönig des 
lombardiſch = venetianiſchen Königreichs, waren am 
7 Junh umter dem Donner bes Geſchützes, dem 
Beläute ber Boden, und unter dem Jubel einer 
großen VBolksmenge, in Venedig angekommen. Ge, 
kal. Hoheit wurden bey Ihrer Ueberfahrt von fehr 
vielen gefhmüdften Barken begleitet, und begaben 
Eid, nachdem Höhitdiefelben an das Land geitiegen 
waren, gleih in die St Markus Metropolitanfirche, 
wo der Ambrofianiihe Lobgeſang abgefungen wurde, 
nnterbeffen der Marfusplas prachtroll befeuchtet worden 
war, Hierauf verfügten Sich Se, Ef. Hoh. der durchl. 
Erzherzog nah Ihrem Palafte, wo Hoͤchſtdieſelben 
die Civil: und Militärbehörden mit der Ihnen eige⸗ 
nen Huld empfingen. Wiewohl von der, Meife ers 
nnüdet, beehrten &e. k. k. Hoheit noch an bemfels 
ben Abend dat” Thenter S. Benedetto mit hrer 
Gegenwart, Am folgenden Morgen hielten Höchite 
dieſelben Aber die bafelbjt garnifonirenden Truppen 

Am 17. Juny fiehen die Arbeiter bey Abraͤu⸗ 
Mung des Kapuziner-Platzes zu Laybach auf bie 
Mefte vined römifhen Fußbodens, ber zwar jenem 
im Jahre 1815 auf den Walfer: Feldern bey Galze 
burg entdedten an Schönheit nicht glei Kommt; 
aber doch immer ein ſchätzbarer Beytrag zu dem 
illyriſchen Alterthümern genannt werben kann, beſon⸗ 
ders wegen des Platzes, wo er gefunden wurde. 
Dem Alterthumsforſcher wird ſich nun bald bie Ides 
von dem alten Emona vervollſtaͤndigen können. Noch 
laͤßt ſich nicht beſtunmen, ob dieſer Rufiboden von 
einem roͤmiſchen Wohngebäude, oder — mas wegen 
der Maͤhe der Laybach mehr fo unwahrſcheinlich wäre 
ven einem romiſchen "Tempel herrühre. Die 
Wuth der Barbareny welche diefe römifhe Pflanz⸗ 
ſtadt (mahrfcheinlich zwiſchen 450 bis 455 n. Ch.) 
jerftörten, muß furdtbar geweſen feyn, benn es 
ward biefer Fußboden noch unterhalb der Grunde 
maner bed nun raſirten Kapuzener-Kloſters gefun: 
den; ein Beweis, daß man bey Erbauung biefes 
Kloſters (im Jahre 1607) durchaus Feine Spur des 
Anerehumg entdeckt haben muß, Erzherzog Ferdi⸗ 
nand ftiftete das Klofter zu einer Zeit, da bas 
Lutherthum in Krain ziemlich ſtark um fi gegriffen; 


— 


denn ih demſelben Jahre 1607, als ber damahlige > 


Laybacher Bıfbef, Thomas Ehrön, den Grundftein 
zu dem Kapuginer: Klofter legte, mwurben auf Tau: 


— 


desfürftl, Befehl die hutheriſchen Bucher auf dem 
Landhauſe verbrannt. 

Der Bothe von Tyrol fehreibt unterm 17. 
Juny Folgendes: Aus Straßburg it uns folgende 
Nachricht zugegangen, die. vorgüglih für die Ber 
wohner bes Thales Gröden *) von befanderm ne 
tereffe feyn dürfte, Es iſt nämlich im diefer Stadt 
Anfangs May d. J. ein Gejes publiziert worben, 
daf die HolzeSchnitzwaaren, wenn fie über Strafis 
burg eingeben und dur einen Sechafen, Calais, 
Howe 2, nad England oder Amerika ousgeführt 
werden, freien Zranfit genieſſen, folglid weder 





) Diefes Heine Thal in den Gerichten Bufidaun 
und Caſtelruth gelegen, zähle auf kaum eine 
Quadratmeile Flähenraum 3500 Bewohner, 
die wegen ihrer Biltfhnigereien berühmt find, 
und womit ſich vor 3o und einigen Jahren 
kaum 40, gegenwärtig aber über 300 Men- 
fhen abgeben und über 100 junge Leute von 
18 bis 3o Jahren beftändig im Auslande mit’ 
dem Handel diefer Waate befcdhäftigt find, der 
auch einzig mur durch Grödner in allen eutos 
wine Staaten unterhalten wird, und ſich 
ogar bis nah Amerifa ausdehnt. Schon vor 
40 Jahren ließ fih Peter Wanpener in Mier 
xiko nieder, und erſt vor etwa ı5 Jahren bes 
gaben ſich einige junge Graͤdner mit Schnitz⸗ 
waaren mach Philadelphia, Neuyerk und Char⸗ 
lestoron in Nordamerika, Ueberhaupt kann man 
annehmen, daß die Anzahl der im Anslande 
etablirten Ordner zwey Drittheile von der 
dermaligen Werölferung des Thales erreicht, 
Die Schnitzarbeit beſchäftigt die Grödner groͤß⸗ 
tentheils nur an fangen Winterabenden und 
zu einer Zeit, wo ihnen Felde und Hauswirthe 
ſchaft nichts mehr zu thun gibt, und doch 
. werden um. Dursbfehnirt jaͤhrlich 260 Kiſten 
verfendet, woron ber Werth jeder Kifte auf 
»50 fl. angenommen wird, ohne jene Waaren 
zu rechnen, welche die Hauſiret felbit mit fich 
führen. Man nimmt an, daſt Orbden 
durch diefen Artikel Mur allein vom Ausland 
gegen 54,000 fl. bezieht, Das weibliche Ger ' 
ſchiecht im dieſen Thale jeichnet ſich durch eine 
befondere Geſchicklichkeit im Gpigentiöppeln 
aus, welche ebenfalls einen bedeutenden Sans - 
beidartifel ausmachen. 
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einen Eingangs noch Ausgangs-ZJoll bezahlen, Die, 


einzige Bedingung für ben Tranfie durch Frankreich 
it, daß in den Kiſten nur einerley Waare ih der 
finden muß, entweder nur Bimbeloterie (Kindert 
fpieljeug) oder nur Bois oeuyre (Cpriitusbilder, 
Heiligenbilder und Uhrkaften), — Eben ſo Fönnen 
auch dergleichen Waren, melde nah Spanien ber 
ſtimmt find, frey tranſitiren, wenn ſie über Bajonne 
oder durch einen Sechafen ausgeben, 

Audenburg, 19. Juny, Cine wiüthende 
Feuersbrunſt hat den eine Poſtſtazion pon bier entr 
fernten Ort Knittelfeld geſtern in Aſche gelegt, 

Mur die Vorſtädte mu 30 Häuſern wurden 
gerettet, im der Stade liegen, mit Ausnahme eines 
Wagnerhaufes, des Pfarrhofes und der Kirche, alle, 
alfo »03 Käufer im Schutte; 9 Menfchen Famen 
in den Flammen um, 


Auslaͤndiſche Nachrichten. 
Frankreich., 


Paris, 13. Zuny, Der König hat bem 
Staatominiſter Marquis v. Kontanes und dem Saats ⸗ 
rath Bequey, Generaldirektor der Brücken, Wege 
und Bergwerke, Audienz ertheiſt. — Der ehemali⸗ 
ge Kriegsminiſter Herzog v, Feltre, hat ſich bei 
ei Majeſtaͤt beurlaubt, Er geht ins Bad nah 

itry. 

Der ehemalige Ruſſiſche Miniſter des Innern 
und ber auswärtigen Angelegenheiten, Graf pon 
Kotſchubey, der fih feit 6 Monaten hier aufhielt, 
wird in kurzem nah Rufiland. zurückreiſen, und be: 
gibs fih zum Kaiſer. 

Der Generaf Eonfeil der+Seine (Paris) hat 
feine. diesjährige Sitzung am gellrigen Tage pre 
bifnet, und Hra, Ballart zum Präfibenten ernannt. 

Maonſieur, Bruder des Königs, beſuchte am ıı. 

d. die Münze, Der Direftor Baron Puhmaurie 
jeigte unter andern Br. K. 9. alle Stempel: ber 
feit Ludwig XI, geprägten Münzen. Sie belaufen 
fi auf 9974. » 

Unter dem Bildniſſe bes Königs, mweldes der⸗ 
ſelbe an ben Regenten von England zum Gefchenf 
Uberſchickt hat, befindet fih Die Inſchrift; »Begeben 
von dem Könige an feinen Freund, ben Prinz Dies 
gene von Englands R 

In der Franzisfus-Kirde wurde während bes 
file den Prinzen von Conds gehaltenen Trauerdien— 
ſtes eine Urne aufgeftellt mit ber lateiniſchen In— 
ſchrift: »Groͤß im Ariege, größer im Unglück, nod 
größer in der Religion,a 

Mach einer Königl, Verordnung iſt eine neue 
Rommiffion ernannt worben, melche einzig und allen 
damit beauftragt iſt, alle Angelegenheiten, die ſich 
auf die Liquidation der auswärtigen Schuld bezie- 
ben, zu betreiben und zu beendigen. Diefe Koms 
mifjion beſteht aus dem Praͤſidenten, Hm, Monnier, 


ben Hrn. Waren Helysb’Difel und! Ramond, Ma: 
fartic uad Jules. 

Eine andere Koͤnigtk. Verordnung ermädtigt 
die Stadt Paris, ne Anleihe von 7 Millionen, 
jur Verndigung des Kanals der Durcg zu machen, 

Der Kriegs-Miniſter bat an alfe Präfeften 
ein Kreisichreiben erlaſſen, worin er ihnen aufträgt, 
ihrerfeits fo viel als moͤglich zur Vollſtändigkeit des 
Heeres beizutragen, mdem bie Abſicht des Königs 
iſt, daß Pie Armee hauptfächlich aus Freiwilligen 
beſteht, und die Mefrutirung nur als Erjuy für die 
fehlende Mannſchaft angefehen werde. 

Unſer Botſchafts⸗Sekretaix zu Rom, ber Graf 
von. Martien, iſt mit Depefhen für der Franzöſi⸗— 
ſchen Botichafter hei dem heil. Stuhle abger-üt, der, 
wie sd heiße, von großer Wichtigkeit ſeyn veien. 

Verſailles ſchmeichelt ih, in der naͤchſten Woche 
der König und die Konigl. Prinzen im Schloſſe von 
Groß-Trionen zu feben. Die Waller werden jwei 
Tage hinter einander fpringen. : 

Die Staatsräthe und Requetenmeiſter hefchäfe 
figen ſich ſeit geftern mit. ber Unterfuchung des Ente 
wurfs zu ginem Regiment, morin bie genaue Gränze 
beſtimmt werden fol, innerhalb welder um bie 

Mauer non Paris nichts. gebaut werden darf; man 
yoill auf dieſe Weife die Contrebande erſchweren. 

Der Graf Chaptal beſchaͤftigt fih, wie „4 
beit, mit einem Werke über bie’ Gtatiftif des 
Aderbaues und bed Zuſtandes der Fabriken und bes 
‚ Kunftfleißes: in Frankreich, 

Der Handel in Bordeaur helebt fi von neuem, 
ſeitdem die Ausfichten friedlih und heruhigend find, 

Mad. Eatalani bie jüngere, welche vor eini⸗ 
ger Beit Straßburg fo fehnell und eilig in dem Aus 
genblide verlief, wo fie Concert geben follte, iſt in 
Züri. angefonamen, we fie jih mit Beifall hat hoͤ⸗ 
gen Jaffen. 

Sr, Garnerin und feine Tochter find zu Ma— 
beib wieder in freiheit geſetzt; fie haben aber Fllge 
fiber Weife auf fernere aeroftatifche Experimente 
im Diefer Stadt Merzicht geleiſtet. Sie find zu 
Bordeaur angekommen, und wollen nun ba naͤchſtens 
eine Luftfahrt halten. " . 4 

Man fhrabt aus Pyon: Der glückſichen Ein« 
erndtung der Seide find wir jet fait gewiß und 
fie ſcheint fehr ergiebig ausjufallen, was für unjre 
Stadt yon großer Wichtigkeit ift. Eben fo find ‚pie 
Ausfihten zur Ernte äußert befriedigend, j 


Shwei, 


Der Franzoͤſiſche Minifter, Graf von Kalleys 
sand, hat unter dem ». dieſes aud Bern die Mee 
gierungen der Epände eingelaben, ihm ihre allfdllir 
gen neuen Geſetze, welche die. bey ihnen angefeifenen 
Frangojen betreffen, und überhaupt genaue Aus 
Zunft über die Verhaͤltniſſe dieſer letztern, bie Zaren, 
welche von ihnen gefordert werben, und bie Ber 
fbränfungen, welche die Ausübung ihres Gewerbo⸗ 


“ 
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fleifies erleidet, einzuſenden und Fund zu thuu, zum 


Behuf eines umſtaändlichen Berichts, den er Darüber. 


feiner Regierung zu übermacen den Auftrag erhalten 
babe. Bekanntlich find die hierüber, über bie Hanz 
delsverhaͤltniſſe und über das Dappenthal, am 
Schluſſe der verjährigen Tanfopung dem Franjbſi— 
{hen Minifter ein:.;eichten Moten ſeither ohne Er: 
wiederung, und. tirfe Begenftände in Stata quo 
geblichen, " 
Auf die Nachricht, daß Meifende, welche ſich 
Alf der Simplonſtraße nah der Schweiz hegeben 
wollten, von ihrem Worhaben abgebracht morben 
fepen, durch die Gerüchte, welche in Italien in Ber 
treff des Gletſcher-Einſturzes mM den dem großen 
Bernhard nahe fiegenden Gebirgen verbreitet worden 
weren, hat Die Regierung bed Kantons Wallis‘ un— 
fer bem 31, May ging berußigende Bekanntma ⸗ 
hung erlaffen, der zufolge nah Ausfaze aller Sid: 
Penner die Maſſe des Eisdamms ir, Banienthal zu 
ſtark if, als daß fie yon dem fid Innerhalb beifel: 
ben befindlichen Waller durchbrochen werden Fännte, 
dem werde jegt in biefes Eis pin Graben ginger 
chnitten, um dem Waſſer einen. allmähligen Abzug 
au verfhaffen, Diefer follte bis zum 4. pder 5. 
Junius beenbigt, und fomıt jede Gefahr einer nur 
im mindeften bedeutenden Weberfhwernmung befeitigt 
werben, Und geſchehe dieß auch nicht, fo würden die 
Reiſenden nichts deſtoweniger weder für ihre Mer: 
fonen noch für ihre Effeften je etwas zu befürchten 
haben, —— 
Das Kriminalgericht des Kantons Graubünd⸗ 
ten bat an einem durch guackſalberiſche Ankuündigun— 
gen, die auch in oͤffentliche Blaͤtter übergingen, be— 
kannt geworbenen ärztlihen Charlatan und fi nen: 
nenden Stabzdoffor zu Mayenfeld, Dionys », Neu: 
enftein, das übertretene Verbot de Praktizirens, 
Verachtung der Befehle der Megierung ſowohl als 
des Sanitätsraths, und freche Ungebühr gegen dieſe 
Kantontsbehörben, eremplarifch beflraft. Es verfällte 
ihn zu halbftündiger Prangerausffellung unter Raur 
kung des Rathshausgloͤckleins, während weſchem fei- 
me Schmähbriefe und gedruckte Anzeigen verbrannt 
werden follen, denn nebft den SProgedurfoiten nad 
monathlihem, zu Beſorgung oder Veräußerung fei: 
ner Liegenſchaften annoch geflattetem Aufenthalt, 
3 lebenswieriger Verweiſung aus der Eibgenoffen- 
ſchaf Te u ee 
Da Landammann und Raͤthe ber drei Urſtaͤn⸗ 
de, Uri, Schwyz und Unterwalden nid dem Wald, 
dem heiligen Stuhle mit vollem Vertrauen die Ent ⸗ 
ſcheidnng der biſchoͤflichen Angelegenheiten überlaifen, 
fo bat der heil. Vater nunmehr den hochwürdigen 
Praͤlaten von Einfiedeln zum Bifhof und Hirten je 
‚ner drei Pänder, und Einſiedeln zur Refibeny des 
neuen Bisthums erhoben. Diefe Ernennung iſt durch 
paͤpſtliche Breve's dem Hm. Praͤlaten und ben Ur— 
ftänden angezeigt worden, und dieſe Anzeige ben b. 
Zuny an Ort und Stielle angelangt. — 


Krutfhland 


Frankfurter Blätter enthalten nachſtehende von 
Beite ber Gebrüder Bethmann erlaffene Venach— 
richtigung: »Se. F. k. apoſtol. Majeſtät haben in 
Folge gines, unterm 16. May d. J. mit dem k. k. 
Öfterreichifhen Finanz ⸗Miniſterium abgeſchloſenen 
Vertrags, an welchem wir Theil genommen haben, 
j“ beſchießen geruht, bafi ben Antereffenten an denen, 
nter der Vermittelung imſers Hauſes, für den 
f. F. Hof aufgenommenen Anfehen, vom 1. Juli 
. I, anzyfangen, bie Zinfen Ihrer Schuldyerſchrei⸗ 
ungen, wach der urfprünglicen Bemeſſung zu gut 
gerechnet, imd anftatt ber haaren Berichtigung nad, 
Ihrem vollen Nennbetrage bei beim Aulehen vom ag, 
Det. 4816 angenommen werden. Diefer Anordnung 
gemäß bringen die Wnterzeichneten Nachſtehndes zur 
Kenntniß der Intereſſenten an denen winter der Wer: 
mittlung ihres Hauſes aufgenommenen Anfehen: ı) 
Die vom ı. July d. 3. an verfallenden Zinfen« 
Coupons ıperben jedesinal an dem Werfallstage na 
dem vollen Zinfen- Betrage, vermittelſt eines aufge 
brüdten Stempels jn Ayweifyngen wugeftaltet wers 
ben, jofür bie Befitzer jn dem gleichen Wetrage 5 
percentige Obligationen bes k. k. Anlehens vom 29. 
Det. 1816 erheben Fönnen. In fo ferne einzelne 
Peter feine zur Erfangung von Obfigatipnen zurei— 
ende Eumme folher Anpeifungen in Händen ha— 
ben, pder es porziehen follten, dieſelben in. Flingende 
Münze umzuſetzen, werden die Unterzeichneten ſich 
beeifsen, jihnen die baare Vergütung dafür nah eir 
nem Maafiftabe zu Seiften, welcher mit dem Preife 
der in Metallmünze verzindlichen‘ Obligationen in 
ginem billigen Verhäftnirfe ſtehet. 2) Die Obligatior 
en ber von uns aufgenommenen Anlehen bjeiben 
übrigens fortan in die durch das Patent vom zı, 
März d, 3. angeorbnete Verlooſung einbezogen, und 
werden in dem Verhältniſſe, als fie in Die Verlooſung 
fallen, gegen neue Obligationen verwechfelt, und nad 
dem urfprüngfichen Intereſſenfuße in Conventions 
münze perzinfet werden. _3) Die in dem erſten und 
weiten Abfag aufgeführten Beſtimmungen find jes 
doch für Niemanden mit einem Jwange veröunden; 
es ſteht viefmehr jedem Intereſſeuten frei, entweder 
von dieſen Verfügungen Gebrauch zu machen, pder 
an der allgemeinen Behandlung ber öſterreichiſchen 
Staatsſchuid Theil zu nehmen. 4) Die Zinfen der 
ben k. k. Hofe dur die Vermittelung der Unter 
zeichneten geleifteten Anlehen, werden, fo mie his- 
‚ ber, jederzeit am Verfallstage von denielben berichrigt 
werden. Gofiten jedoch rinige Gläubiger vorziehen, 
ihre Zinfen in Wien zu erheben, jo wird, nad ih: 
ger vorläufigen Anmeldung, die Einleisyung dazu bey 
der £& k. Univerfal + Staatsfhulden » Kaffe in Wien 
getroffen werben. 5) Die vor dem 1, Zuly verfafs 
fenen, noch nicht erhobenen Zinfen der gedachten 
Antehen Eönnen, auf Verlangen der Coupons-Be— 
fiter, ‘für demenigen Betrag, deſſen haare Berich⸗ 


tigung bidher in Paͤplergelb Stoail fand; in 4per⸗ 
entige Obligazionen umgeſtaltet werben, welche in 
* auf Verzinſung und Verlooſung einer alei: 
en Behandlung unterliegen, wie die urſprünglich 
von uns für den k. k. bſterrelchiſchen Hof aufae: 
nommenen Capitalien, Zu dieſem Ende werden ben 
Beſitzern der verfallenen Coupons einfiwellen Anwei- 
fungen erfolge werden‘, wofür fie nachträglich, ine 
nerhalb drey Monaten förmlihe Schüldverſchreibun— 
gen erheben können. Frankfurt am Main, ben 
11, Jung ıBıB, ‚Gebrüder Bethmanna« 
Seit einiger Zeit halten fi von verſchledenen 
Seiten mancheriey „Gerüchte über die Folgen, melde 
ver neue Cengreß der greffen europdifchen Monar: 
chen ın Aachen nah fi ziehen koͤnnte und burfte; 
fo wie über bad, worüber bie Maͤchte bey diefer Ge} 
legenbeit übereinfommen würden; in Teutſchlandb 
verbreitet, und felbit die Aufmerkſamkeit der Höfe 
vege gemadht; Alles, was zur Zerſtreuinig folder 
Gerüchte dienlich ſcheint, wird daher Vlelen will: 
kommen ſeyn Aus guter Auelle theilen wir in 
dieſer Beziehung folgende beruhigende Nachricht mit: 
Der koͤnigl. preuſſiſche Hof hat naͤmlich auf diplo: 
matifche Arifrage Feiner Anftand unter ben obwal⸗ 
tenden Umftändei nehmen wolldii; durch eine offi⸗ 
Jielle Erklaͤrung die Hand jtir Berichtigung der zu 
feiner Runde gelangten Nachrichten zu bieten, um 
foldtergeitalb einen Beweis zu 2 wie bereitwil- 
Kg er ſey, durch auihentiſche Widerlegung grundlo: 
fer Gekuüchle bie "Werlangte —— zu gewähren. 
Dem koͤnigt. preuſfiſchen bevollmaäͤchtigten Minifter 
und Geſandten am ieutſchen Bundestage, Oberhof: 
marſchall Grafen von ber Golz, wurde beihnach von 
feinem Hofe die Inſtrukzion zu Theil, im Namen 
Er. Maseftät des Königs von Preuffen eine beſon ⸗ 
dere, und unter den jekigen Verhaͤltniſſen allerdings 
wichtige Erklärung dahin abzugeben, daß Fein teuer 
Eongrefi im der Bedeutũng bes Wiener, wohl aber 
eine Zuſammenkunft verſchiedener Monarden if 
Aachen verabredet worden fey und Statt haben wer: 
des daß diefer Zuſammenkunft alle Territorial- Ber: 
änderungen fremd ſeyn wurden, und deren Häupt— 
zweck, neben ber Befeſtigung ber Freundſchaft ünter 
den Gonverainen, darin lediglich beſtehe, bie Stelle 
zu beſtimmen, welche Teutſchland had der Raͤumung 
Frankreichs ven den alliirten Truppen nehmen müſſe, 
um die allgemeine Ruhe und den Frieden in Europa 
ju fihern und aufreht jü erhalten. Zuletzt wird 
noch hinjngefügt, dafı, da von Feineni Corigrefi, 
fondern von einer bloſſen freundſchaftlichen und ver 
traulihen Zufammenfunft der Monarchen die Rede 
fen, keine Zulaffnng diplomatiſcher Agenten vor 
Seite anderer Höfe und Souveraine Statt habe, 
Diefe nämtiche Erflärung ift zugleich von dei kön. 
preuffifchen Geſandtſchaft zu Paris in der Körm eis 
nes an die dort befindlichen Gefandten anderer Höfe 
gerichteten Cirkulars abgegeben worden; . 
Nachrichten aus Wishaden zufolge, war daſelbſt 


* 


der kaiſerlich khffifche General der Cavallerie ind 
General: Adſutant, Baron v. Winzingerode, mit 
Tobe abgegangen. Der Verewigte befand ſich ſeit 
4 Wochen zu Wisbaden zum Beſuche bei feinen: 
Verwandten; ohne ſich jedoch dis Wades zu bedie— 
nen, wid war im Begriff, zum Gebrauch einer Eur 
die Meife had Pyrmont anzutteten. Er Mitt zwar 
an ben Koigen der Kriegäbefchwerben - und mehrerer 
empfangenen Wurden, war abet dem Anfchen nach 
rüftig und von lebhaftem Geiſte. Am 16. wurde er 
gegen Morgen, unter einem nabe bei der Allee ftehen- 
ben Obſtbaume, in der Stellung eines fanft Schla⸗ 
fenden, fisend , ohne Lebenszeichen gefunden . 


Kurteyn . 


Der feierliche Auszug der Diehjdhrigen Marl: 
fahrts = Raramane nach Mekka hatte dm 23. May 
in Scutari Statt gefunden, id ber Surre Emmi 
(Anführer dieſer Karawane) alle zu Lande ziehen- 
ben Pilger bereits feit mehreren Tagen erwartete. 

Der perſiſche Boifchafter, Muͤhib Aly par; 
bat fi am 17. May mit feinem ganzen Gefolge 
had Seulari begeben; und von da am folgenden 
Morgen die Rüdreife nach Teheran angetreten, 

., Unter den Weranderuiigen in ben Ötatthalterr 
ſchaften verdient die Verſetzung des Suleiman Pafıha 
von Ainebachti hach Ibrail Erwähnung; er it ber 
nämlihe, welcher mehrere Jahre lang die Würde 
eines Statthälter3 von Bosnien ‚bekleidet hatte. Der 
bisherige Berehfshäber bon Ibrail, Idrahlm Aga, 
begibt fih im gleicher Eigenfchaft nah Ainebachti. 

.. Der iinlängft zur Statthalterſchaft nah Alaya 
beſtimmie Hasnedar Oglu, Suleiman Paſcha von 
Ounya, if daſelbſt an Ertkraͤftung geſtorben. Er 
wär einer von den Derebeghen, welcher ſeit larger 
Zeit, nicht bloß feines Reichthums, fondern auch 
feihes vielvermögenden Anſeheñs Balder; bei der 
Pforte große Eiferſucht erregte, Alle ſeine Güter, 
Beſitzungen und Baarfhaften, fällen dem großherr⸗ 
lien Schafe anheini, und ber nach Alaya ernannte 
vorige Riaja- Kialibi, Osman Efendi, fol ſich erſt, 
nachdehn er deſſen Verlaſſenſchaft in Beſchlag genem⸗ 
men haben wird, aüf ſeinen Poſten verfügen, 

Daß die gänzliche Ausroitung der Derebeghen 
gleichſam zum Syſtem geworden, und immer dahin 
gearbeitet werde, beweist bie vor Kürzen erfolgte 
Hinrichtung eines geiiſſen Naͤſſif Dölit, deſſen Be: 
ſitzungen unweit von Kutahia gelegen ſind. Maſſif 
Oglu leiſtele der an ihm vor der Pforte ergange⸗ 
nen Einladung, ſich nad der Hauptſtaädt zu verfügen, 
nicht nur keine Folge, ſondern widerſetzte ſich, als 
man ihn bazu jwingen wollte, den Truppen des Par 
Ida mit gewaffneter Hand, Sein abgefchlagenes 
or warb dei Tage hindurch am Eingarige des 

exailt jur Schau ausgeſtellt. 





Mit sine Biitage) 


Beilage zu Nro go der Lemberger Zeitung. 





Marnnigfaltigteiten 


Hoͤchſt traurig ift das Schickſal einer verwand⸗ 
ofen Wirtwe im Grönland. Während fie mit 
ihren Kindern den tobten Mann beweint, ftehlen 
ihr Nachbarn und gute Freunde alles,‘ was fie er 
daſchen können, und ihr bleibt nichts übrig, als daß 
de den zu gewinnen ſucht, ber das meilte genom— 
men bat, daß er fie eine Zeitlang aufnimmt und 
derſorgt. Bald aber muß fie fih nah einem an- 
bern Verpfleger umfehen. Zulegt fiebt fie ſich mit 
ihren Kindern verlaffen, muß von Gras und Mur 
u. leben, bis fie vor Hunger oder Kälte um⸗ 

mut. — 





— 


Wenn ein Groͤnlaͤnder ſich von einem andern 
bdeleidigt glaubt, ergießt er feine Galle in ein Lied 
oder eine Satyre, bie er auf feinen Gegner macht. 
Diefe fingt und tanzt er ber Bamilie, beſonders den 
Beibern, fo lange vor, bis er fie fertig herzuſagen 


weiſi. Dann fordert er feinen Feind auf den Wett⸗ 


Beide treten in einer groffen Bere 
fammlung auf. Der Beleidigte ſingt und wird 
von feiner Partey belacht und beklatſcht. Darauf 
fingt fein Gegner, und das dauert abmechfelnd fort, 
bis einer zum Schweigen gebradht iſt. Der Legt 
vedende wird von ber Verfammlung für den Sie— 
ger erflärt, Diefe Zweifimpfe endigen fi) immer 
damit, daß die Kämpfer fi vertragen. 


gefang heraus. 





Aufforderung 


an die Herren Mitglieder des mährifhen 
Witwen: und Waifen - Verforgungs- 
Inſtituts, 


In der letzten Jaͤner⸗Sitzung bat der Aus⸗ 
ſchuf über folgende zur Sprache gekommenen Ger 
genftände dur Mehrheit der Stimmen die Mei: 
nung geaͤufſert: =) Die jährlichen Beiträge ter Mit: 
glieder von 16 auf 20 fir. zu erhöhen; ſolche b) von 
Mittwen und Waifen zu entrichten; bagegen e) wer 
der die Penfionen von 300 fir. eg noch 
d) jene der verehlichten Wittwen pr. ı50 fir. aufzu⸗ 

benz fondern ©) bie Erhöhung der Beiträge ganz 

r Penfionen zu widmen; f).die Penſions-Faͤhig⸗ 
feit ber Wittwen und Waiſen überhaupt auf ein 
volles im Inſtitute hinterlegtes Lebensjahr bed Mit: 
gliebes zu befhränfen, und im früheren Ablebunge- 
falle die Hälfte der gemachten ganzen Einlage zu⸗ 
ruͤckzuſtellen; endlich g) bie Gleichheit einzuführen, 


daf die Witte eines, mit 50 Yahren zur zweiten, 
od.r weitern Ehe ſchreitenden Mitgliedern vor voll: 
endetem  vierzigften Jahre ihres Alters, nicht 
Penfion erhalte. Der Ausſchuß theilt dieſe moti⸗ 
virte, auf das Vermoͤgens⸗Verhaͤltniß des Inſtituts 
gegründete Meinung der Herren Nepräfentanten mit 
dem Erfuchen mit: hievon die Herren Mitglieder im 
Kenntniß zu fegen, und auch ven ihnen fehriftlide 
Erklärung bis Ende Oktober d. I. darüber abzuhei» 
fen, ob fie mis dem Ausſchuſſe einverflanden find. 
Diefes Erfuchen gefihieht auch an die Herren Mit: 


‚glieder, damit fie ſich, falls fie es wünfchen, bey 


den Herren Repräfentanten von Allem felbft näher 
übergengen, und ihre Erfidrungen bis zu dem bes 
ſtimmten Tage entweder dem Herrn Repräfentanten 
oder wimittelbar dem Ausſchuſſe des Inſtituts nad 
DOllnüg einfenden, meil fie fonft mit.der Meinung 
bes legteren als einverftanden angefehen, und beifen 
Anträge nah Mehrheit ber Stimmen werben is 
Ausführung gebracht werben. 

Dümüg, den 25, Map 1818, (1) 


Franz Pfrang, 
Inſtituts · Pra eg 
Auguftin Köller, 
Inftituts-Sekretär, 


Anton Johann Stor ch, 
Inſtituts⸗Caſſier. 


Kundmahung. 


Die im Numero des aten MWallachen » Greny 
Regiments zu Borgo Prund ſich befindende Aeräriafe 
Papiermuhle wird mie Bewilligung Eines hohen’ 
k. F. iegsraths am 14., 25. und 16. Septem⸗ 
ber 1818 in Coco der Mühle im Wege der öffent 
lichen Verfieigerung an den Meiftbietenden verkauft, 

Diefe Papiermühle hat alle zur fogleichen Par. 
piererjeugung erforderliche Gefäße und Einrichtungen, 
ift aus Stein erbauet, in einem "guten Zuftande, ' 
mit’ einer Wohnung für eine Familie in der Müple 
ſelbſt, und einem Heinen Nebenhaufe für einen ar 
berlieferanten, nebſt Stallung und Schepfen, und ' 
einem geräumigen Hofe verfehen, befist das teinfke 
Waſſer zur Papiererzeugung, ift nur drey Dieilen vom 
der Stadt Biſtritz entfernt, und liegt an ber durch 
die Bukowina nad Galizien führenden Commerjiale 
Hauptſtraſſe, mithin ſowohl im Hinſicht des Werk 
betriebes, als des Verſchleiſſes, auf das vortheilhaf- 


US) 


» 


„seite plazirt; auſſer biefem befinden ſich bey folder 


an Gorteur,; Aecker⸗ und Wieſen⸗Gruͤnben ned ein ' 
—— Inhalt von ı Joh 1381 Klaftern gutes 
rei. 
er Audrufspreis oder erfte Anbot ift der nah 
der vorgenommen worbenen Juventus und billigften 


diefer Beitimmung 


En 


Schaͤtzung ausgefallene Betrag von 9301 fir. im 
Wiener Währung. . 
Die vorzäglichften Bedingniffe bey dieſem Ver: 
kauf find folgende: 2 Ah 
; #) Der Käufer wird CEigenthünser biefer ihm 
mit einem Inventarium übergeben werdenden Pa— 
piermühle ſammt den dazu gehörigen Mebengebäu- 
den, mit Allen Einrichtungen, Requiſiten und Ge: 
fäße, fo wie bes vorftehenb angezeigten rundes, 
iann dahero mit bderfelben nah Belieben f&alten, 
und bie Art, feine Gefchäfte zu betreiben und zu 
-wermehren oder zu vervollfommmen hängt von ihm ab. 
b) Er kann fi daher fo viele Gehilfen auf: 
wehmen, als er braucht, und auch Grenzer kann 
jolcher zu feinen Arbeiten verwenden, wenn er we⸗ 
gen des Arbeitslohns mit ihnen einig geworden if. 
c) Der Käufer ſteht unter der Regiments⸗ 
Jurisdikzion und deſſen Polizeianordnungen; er darf 
unter feinen Arbeitsleuten feinen Juben halyı, und 
Miemanden ohne Pak aufnehmen ober beherbergen, 
und ohne befonbere Bewilligung aufler dem Geſchãft 
der Papiererzeugung und Verſchleiſſung fein ande: 
red mit biefem nicht verbundenes Gewerbe treiben, 


d) As eigenthuͤmlicher Veſitzer der Papier: "Biefigen &. FE. Hauptzoll-Teg 


mühle und des mit ihr verbundenen Gewerbbetrie⸗ 
bes. und nutzbaren Grundes, hat ber Käufer die ſy⸗ 
ftemmäfige Haus: und Grunde, und als SBewerbgr 
mann bie Gewerbiteuer pro serario zu entrichten, 
welche nad der Gröſſe bes fundus instructus ge: 
genwärtig auf 100 fir, in Convenzionsmünze jährs 
fi angeſchlagen wird, in ber Bolge aber nad ber 
Ausdehnung — — — * * — 
ieſſungen ſi eſtimmen laſſe rd. e 
—— hingegen iſt ara an. Nier 
- mand anderm,. wer es auch immer ſeye, und in 
a es auch immer beftehen mag, etwas zu entrich: 
nicht ſchuldig. ’ 
* — am Käufer- wird zur Erleichterung feines 
"eigenen Hausbedarfes bewitliget, 8 Stück Bugvieh 
und 4 Stüd Melkkühe gegen den unentgelblithen 
Meidgenuß auf dem Semeindfelde und nicht verbo- 
‚genen Waldımgen halten zu bürfen. 
f) Dem Käufer wird ferner das für feinen ei- 
genen Bedarf erforderliche" Bau: und Brennholz, fo 
wie das zur Reparatur nothwendige Geſtraͤuch, 
Boͤcke und Pflöcke, gleichwie die Steine und Schot- 
ter, und zwar die Holzgattungen gegen Anweiſung 
und Entrichtung der fpitemmäßigen- MWaldtare, “mit 
feinen oder "gebungenen: Leuten (wenn er ſolches von 
Grenzern nit erfaufen will) fi aus den Negi- 
ments: Xerarial-Waldungen ſchlagen und nad Kaufe 
übren zur laſſen, bemilliget. 
j e) Der Kaufföiting, welcher durch das meiſte 
Angebot am dritten Ligisapiond-Tage fih von ſelbſt 


beftimmen wirb, ift mach Belieben bed Kaͤufers ent⸗ 
weder ſogleich in Papiergeld, "oder nur eheitweife zu 
entrichten; im letzteren Falle muß der Reſt entwe- 
der durch Hypotheke ober zahlumgsfähigen Bürgen 
geſichert ſeyn; die Hälfte deſſelben kann auch auf 
ber Papiermühle ſelbſt gegen jährliche 6 Prozent 
Intereſſen verfihert werben; jeboch iſt der vierte 
Theil des Kaufſchillings als Reugeld am die Pro« 
venten :Caffe des aten Wallachen » Grenz : Infanterie: 
Regiments ju erlegen, welcher nad erfolgter hof: 
Friegsräthlicher Katififagion ald Abtrag auf den Kauf- 
ſchilling abgerechnet, im Balle der Nidt-Ratififagion 
aber dem Erleger ſogleich ganz wieder zurückgeſtellt 
gr Tri 5 br k 
werben bemnad mit gehörigen Zeugniſſen 
über ihre Wermögensumftände verfebene Liebhaber 
(nur Juden ausgenommen, melde von dem Kauf 
ausgefhloffen bleiben) eingeladen, an den beſtimm⸗ 
ten Eızitaziond » Tagen in Borgo Prund bey biefer 
Werarial-Papiermühle fih einfinden zu wollen. (1) 


Sundmadung. 


Dienftog, den 7. July ıBı@, werben bey ber 

Rötte 260 Pfund Kaffeh 

und einige Schnittwaaren um 9 Uhr Vormittags 
mittelt Lizitazion verfauft. 

Lemberg, am 26. Juny 1818, 43) 


— ——— 





Kurſe. 


Lemberg, am 6. July. Hollaͤnder Duka⸗ 
ten ıı fe — fi. — Kaiſerlicher 10 fl. 50 fr. 
Preufifcher Thaler 3 fl. 18 kr. — Rubel 3 fl. 54 fr. 
Konvenzionsnünze 243. 


Wien, am 27. Juny. Holländer Dufar 
ten —f. — fr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — kr. 
Eonvenziond: Münze 2443/B. — Kurs auf Auzsourg 
Ufo 90134/8. 2 Monat ——. 


Marftpreife in Qemberg, vom 28. Juny bid a. 
July 1818. 


Der Korez (an. öſt. Metzeu) Weisen — fl. 
— fr. — Som Sf. 26. — Gerſte 6 fl. 30 Er. 
Haber 4 fl. 33 kr. Hirſe — fl. — Fi. — 
Heiden 7 fi. 36 ie. — Erbſen — fl. — kr. — 
Erpäpfel » fl. 15 kr. — Der Zentner Heu ı fl. 
45 kr. — Stroh ı fl. 15 kr. — Die nied, diter. 
Klafter Brennholz: hartes — ſſ. — fr. — wei: 
ches — ſA. — An 


— — —— — — B 


Lemderger Zeitung 


Mittwoche. 





— — — — — — 


8. July 1818. 





Ausländifhe Nachricht en. 


Spaniem 


Madrid, 7. Juny. Das Kriegsminiſterium 
dat fo eben einen koͤniglichen Brief bekannt ger 
mecht, der die Armee auf die Hälfte herabfest. Die 
Finanzen machen jwar diefe Verminderung nothwen⸗ 
dig; übrigens aber läßt fie fih in diefem Augenblicke, 
wo Amerika fo viel Truppen bedarf, nicht leicht er: 
lären. Hier folgen die nähern Beftummungen: x) 
die Eönigl. Garde: Infanterie fol aus 2 fpanifchen 
Regimentern beftehen.. Die Walloner gebt ein. 
Jedes Regiment ift 3002 Mann ſtark, mit Ein- 

ſchluß der Offiziere; jedes Bataillon 1000 Mann, 
jede Tompagnie 125 Mann. 2) Die Lihien:Infan- 
terie beſteht hinfort aus 37 Megimentern, jedes 
1121 Mann ſtark. Die leichte Infanterie beſteht 
aus 10 Bataillons, jedes 560 Mann ſtark. Das 
Regiment von Ceuta macht das 3Bfte Linien⸗ Regi— 
ment aus. 3) Alle übrigen Corps gehen ein, oder 
follen einem Theil der vorbenannten ausmachen. 
Ale fremden Benennungen ber Regimenter hören 
auf, mit Ausnahme bed Regiments Walencay und 
und des Regiments Kaifer Alerander. 4) Die Ar: 
sifferie deſteht künftig aus go Chefs und Stabsof⸗ 
fjieren, 450 Subalternoffizieren, 5000: Gemeinen, 
1050 Pferden. 5) Das Ingenieur » Corps befteht 
aus 46 Chefs und Stabsoffizieren, go Subaltern) 
Offizieren, 2 Bataillons Sapeurs, Mineurs, Pon⸗ 
toniers, jedes von 7 Pontoniers, jedes von 7 
Compagnien. 6) Der König behält ſich vor, eine 


unbekimmte Anzahl Schweizer : Regimenter in. feine. 


Dienfte zu nehmen. 7) Die Garde du Corps und 
die koͤnigl. Garde: Carabiniers bleiben nad. wıe vor; 
8) Die Eavallerie befteht aus, 13 Linien» und 3 
leihten Regimentern. Jedes Megiment ift 504 
Mann, 404 Pferde ſtark. 9) Die 43, Milig » Re: 
gimenter werden auf ben Fuſi von 1802 geiekt. 
so) In jeder Provinz wird eine Gensd'armerie Com⸗ 
pagnie angeſtellt. 
Auh in Amerika follen ähnliche Veränderungen 
hey ben Truppen vorgenommen werben, woraus 
man fhlieffen will, daß das Defenſiv⸗Syſtem auf: 
bören wird. N , — 
Der Konig hat den Nonnen in Spanien die 
Etlaubniß ertheiit/ innerhalb ihrer Kloͤſter begraben 
zu werden, um ſie, nach ihrem Tode, den Blicken 
der neugierigen Fremden zu entziehen. 


Der Staatsrath und ehemalige Finanzminiſter 
Ibarra iſt am Schlagfluß geſtorben. 

Wie es heißt, wird ſich der Herzog von San 
Carlos im September nad) Aachen begeben. 

Es beſtätigt ſich, daß Morillo in der Provinz 
Venezuela verwundet iſt, und dem Brigadier Latorn 
das Commando übergeben bat. 

Dian erwartet noch. immer die päpftlichen Bul« 
Ien, bie die Herabfegung der Rückſtaͤnde fanfzionıren 
follen, ebe man die dahin einfhlagenden Beſtim⸗ 
mungen befannt macht. 


Frankreich. 


Paris, 17. Juny. Bey ber geſtrigen Aue 
dienz, bie der König dem Corps diplomatique gab, 
bemerfte man den neuen tärkifhen Gefandten, den 
Herzog von Wellington, unb die Admirale Code 
burn (ber Bonaparte nah. St. Helena gebracht) 
und Sir Sidney Smith. f us 

- Dem Könige wurden vorgeflern 100 Zöglinge 
der Hebammenſchule vorgeftellt, die nach ihrer ver 
fhiedenen Landesart gekleidet gingen.: 

.. Die Sigungen der General = Confeild der Der 
partenente, welche ſich ſchon im vorigen "Jahre fe 
beilfam ermwiefen und ben Zwed haben, die Wun—⸗ 
ſche und Bedürfniſſe der, einzelnen Bezirke der Re— 
gieruug vor Augen zu legen, werden unverzüglich 


im ganz Frankreich eroffnet werden. 


Die Minerve Frongaife enthält einen. Artikef 
—* die Finanzen, ‚von dem wir Folgendes aus— 
eben: 

»Alle Cabinette haben das Anleihe-Syſtem an ⸗ 
genommen. Frankreich eröffrtet Anleihen, um feine 
Wunden. zu’ heilen; England, um feinen Ruhm zu 
behaupten, bemi er fhon An 20 Milliarden gekoſtet 
bat; und Spanien, um -ben Krieg in Amerika zu 
führen. — Brunfreich iſt zu Credit gefommen, da 
ed den Weg der «Freiheit eingefdlagen. Die Ne 
gierung bat in drey Jahren mehr angelichen, als 
bie Fürſten ber drey Dynaftien in ı5 Jahrhunder⸗ 
ten anleihen Fonnten. Eine Eonitisuzioneße Regie 
zung erhält Credit, weil fie Verſicherung gibt; aber 
wie dieſe ihre Grenzen bat, muß ſie auch der Cre—⸗ 
dit baden. Die umerbittlihe Roth hat uns diefes 
legte Opfer entriffen; aber es muß auch das legte 
ſeyn. — England, das im Frieden feine unermeß⸗ 
liche Schuld abtragen follte) macht mod immer Ans 
leihen. Es gibt Finanzmaͤnner, die behaupten ,- eine *' 
Nozionalfguld fep eins Quelle von Reichthum; in 


—— 


- 


bieſem Falle muß es England zu einem unendlich 
hoben: Grade von Wohlſtand bringen. .. Andere wun ⸗ 
dern fih, daf Großbritannien noch Leute findet, die 
ihm borgen. Aber, muß ihm der frühere Credit 

nit den gegenwärtigen fihern? Man leiht, weil 
man geliehen bat. Wald werden. Regierung und 

Megierte mehr durch bie Bande der Intereffen als 
durch Herrfchaft und Gefege zuſammenhangen. Bald 
wird bey einem Engländer die Liebe zum Water: 
lande nichts anders mehr feyn, als bie zum Gelde, 

das er dem Staate vorgefhoffen;- und man’ wird 

Bas Minifterium vertheidigen müffen, nicht, - weil 

man eine Revoluzion, fondern weil man einen Ban: 
kerot fürdtet.« ‚ 

Was mag bie Urſach feyn, fagt ein anberes 
Blatt, daft fih nah fo groffen Unfällen, die Frank⸗ 

reich trafen, alle Börfen der Regierung Sffnen? Ba- 

terlandsliebe bat Antheil daran, aber aud die Ger 
woisinfucht. Jeder faft Zutrauen zu der Regierung, 
weil er fiebt, daß fie ihre Merpflichtungen erfüllt, 
nnd dem Zeitgeifte gemäß regiert, weil bie Fremden 
auf bem Punkte ftehen, ji zu entfernen; weil Jer 
der ſich fagt, daß er fein Geld nicht: ſicherer anle- 
gen Eönne, als bey einer Megierung, bie 7 1/2 Pros 
jent Zinfen, und eine weit geöffere Bürgſchaft ge⸗ 
währt, als ein Privat » Bankier geben fann. Das 
it der Schlüffel zur Erflärung einer Veränderung 
“in umferer Rage, die uns in Erſtaunen feßt. 

! Der General Aug. I.... macht im Journal 
general. den Worfchlag, die Gebeine ber franzöfifchen 
Generale, welche im Auslande ruhen, nah Frank: 
reich zu bringen und zu ihnen zu ſprechen: »Stehet 
auf und fest euern Tobesfhlaf im, Waterlande fort.« 
So will er die Generale Hohe, Eherin, Marcrau, 
-Defair, Hardi, Champienet und Kleber angerebet 
wiſſen. 

Man ſchreibt vom 9. aus Aldyı Die. Mutter 
und ber Bruder der Madame Manfon find bier 


eingetroffen. Die Dame ift mit ihrer Bamilie. völ- 
Fig ausgeföhnt. | 
0. Brohbritannien 


London, 19. Juny. 

u Madrid erlaflen: »Se. Katholifhe Miafeftät, nad» 
dem. Höchftdiefelben bie Meynung des. Ober : Krieges 
raths am 27, Febr. in- Ruͤckſicht der Ausländer ger 
Irt haben, melde mit den Inſurgenten gemein: 
feliche Sache machen, haben befchloffen, daß je⸗ 
Der Ausländer, welcher in bem Gebiet Er, Majeftät 
int’ America mit Waffen in feiner Hand ergriffen 
wirb, mie ein Mebelle behandelt und berfelben Strafe 
unterworfen ſeyn fol, wie die Eingebohrnen, mit 
»gehöriger Hinſicht auf den verfihiedenen Rang, in 
welchem jie dienen. Madrid, ben 8, May.« 
Unſere Blätter verbreiten das Gerücht, baf ber 
König von "Portugal fi zum Chef ber Republi⸗ 
kaner von -Buenos- Apres erklärt habe, und daß fein 
Gohn zum Könige von Peru proclamirt warden 


Folgendes Decret if. 


fen, nachdem er bie nee Conftitution ber Peruaner 


angenommen batte. 

Das Oſtindiſche Schiff Surry ift von Cal- 
eutta im Canal angekommen. Als es bey ber Infel 
St. Helena ankam, begegnete es dem Kriegsſchiffe 
Eongueror von 74 Kanonen, welches bey St. He— 
lena Wache bielt, und wurde von bemfelben zuruͤck⸗ 
gewiefen, weil jet alle Commumication mit der Inſel 
verboten ift. j 

Cobbett, welcher vormals um bie Mepräfen: 
tanz der Stadt Conventry geworben hatte, aber 
durchfiel, findet jetzt in beim Herausgeber oder Ver⸗ 
faffer des Schwarzen Zwergs »Wooller« einen 
gleich Fühnen Afpiranten der parlamentarifchen Ehre, 
Eine Menge armer Weber in Gpitalfields haben 


geftern ihre Reife zu Fuß mach Coventry, ihrem Ges . 


burtsorte, angetreten, um für die Wurdigkeit und 
Eompeteny Woollers ald Zeugen 'aufjutreten und ihre 
Stimme abzugeben. Bey ber letzten Wahl von 
Eoventry kam es zu mehrern Prügeleyen und mag 
beforgt die Erneuerung dieſer Scenen. ko 

Die democratifchen Candidaten für MWeftminfter, 
naͤmlich Sit F. Burdett und Hr. D. Kinnaird, 
haben in Sir Samuel Romilly, vor der MWhige 
Parthen, und Sir M. Maxwell, weicher bey der 
Chineſiſchen Gefandtihaft die Hauptfregatte some 
mandirte und die Ehinefifhen Batterien zufammens 
ſchoß, fehr bedeutende Widerſacher erhalten. Der 
alte Major Cartwright und Hr. Hunt werden als 
Bepläufer des parlamentarifhen Wettrennens in 


Weſtminſter betrachtet, 


Eine Abendzeitung enthält folgendes: Am Mit 
tewoch Morgens Fam ein Herr aus London nad 
einer kurzen Reiſe von 42 Stunden in Gbinburg 
an. Er hatte eine Menge Vollmachten zum An— 


Fauf Schotsländifcher Bank: Stods mit Namen 


einiger bier in London anfäßigen Ausländer bey fi. 
An demfelben Morgen wurden 38 Ausländer als 
Proprieraird aufgenommen, und während - einiger 
der Ienten Wochen find ohngefaͤher 100 Einkäufe 
von Ausländern gemacht worden, um die Wirkung 
ber Alien: Bill zu vermeiden. 

Nachrichten aus Eeplon vom 17. Januar zu 
folge hat die regnigte Jahrszeit allen weitern Truppen« 
märfchen ein Ende gemacht. 

Ihre Majeftdt die Königinn erhoben ſich von 
ihrer Unpdßlichkeit immer mehr. 

Ihre Könige, Hoheit, die Herzogin von Fame 
Bridge beantwortete am legten Freytage bie Addreife 
ber Bürgerfhaft von London wegen ihrer Vermaͤh⸗ 
fung in;tnglifher Sprache. 

Privatbriefe aus Trinidad von 21. April err 


neuern die Merfiherung, dafi die Inſurgenten von 


Venezuela am 17. März .zu Villa Cura total ge- 
ſchlagen find und B00 Getöäbtete,. 500 Verwundete 
und 2000 Gefangene zurüdgeläffen haben. Bolivar 
und Baldes follen bepde verwundet und als Gefan- 
gene nach Caraccas gefands werben fepn. 


— 


Hunt, ber Kandidat für MWeltminfter, welcher 
heute eine Prozeßion angezeigt hatte, und um = 
Uhr in Hannover Square, um 4 Uhr Nachmittags 
aber vor dem Pallaft des Prinzen in Waterloo 
Place das Wolf zu haranguiren fuchte, zog heute 

dachmittag um 3 1/2 Uhr durch Piccadilly. Zwey 
Mierhfuefhen, in deren einer Hunt faß und hine 
-ter ' welder ein großer Herl eine upmgeheure 
rothe Fahne mit der Anfhrift Hunt und Freyheit 
ſchwenkte, "bildeten bie Prozeßion, und ohngefähr 
“40 Menſchen in zerriffenen Kleidern machten bie 
Bui deffelben. " 
Eondon, 19. Run. Die Parlamentswahlen befchäfs 
»gigen jegt die Aufmerkfamkeit der Nation; in biefer gro⸗ 
Stadt werben jeßt in drey verfchiedenen Theilen drey 
rlamentsmahlen, nämlidy für die Stabt London, für 
die Stabt und Freyheit von Weſtminſter und für 
die Vorftade Southwark gehalten. In der fogenann- 
sen Eity haben die alten Parlaments: Mepräfentans 
ten, welche für die Minifter geftimmt haben, bie 
dahin die wenigſten Stimmen gehabt, und man 
fürdtet, daf Sir W. Curtis, der vieljährige Me: 
pröjentant der Eity und ber loyale Freund der Me: 
Hierung, feinen Sitz verliehren werde. Die drey 
demofratifhen Canbibaten und der Candidat ber 
Kaufmannſchaft, naͤmlich Her Wilfen, ſtehen im 
Stimmenbuche oben an. Für Weſtminſter fcheint ſich 
ginne Veränderung vorzubereiten. Diefe Stadt, welche 
im vorigen Parlamente durch zwey wilde Demokra⸗ 
gen, Sir Francis Burdett und Lord Cochrane, re 
präfentirt ward, ſcheint zum alten WVerhältniß zus 
rückkehren zu wollen. Der Whig-Eondidat, Sir ©. 
-Momilly, und ber Minifterial: Candidat, Sir M, 
Maxwell, welcher Lord Amberft auf der Geſandtſchaft 
nah China begleitete, find an Stimmenzahl den 
übrigen weit zuvor. Diefe übrigen find: Sir Fr. 
Burdett, Ar. D. Kinnaird, Hunt, der Spafields⸗ 
Redner, und Major Cartwright, ber wanderube 
Meformbote. Hunt macht die Honneurs "bey biefer 
Wahl, und kommanbirt den ſcheußlichen Troß von 
gerlumpten Kerls, welche von Morgens 1a Uhr bis 
Machmittags 5 Uhr. den Platz vor. der Stimmbube 
beſetzt halten, und alle infultiren, welche nicht mit 
ihnen ſchreien. Capitoin Sir M. Maxwell ift mit 
Dred und Kohlſtauden vom Fruchtmarkte in Eovent- 
garden unaufhoͤrlich beworfen worben, ‚wenn er fi 


fehen ließ. Eine Koblftaude hat fein. Auge etwas 
beſchaͤdigtz aber bieſe Wildheit „des wahren Pöbels 


dient blos dazu, um feine Sache mehr zu heben. 
Sir Fr. Burdett und Hr. D. Kinnaird laffen fi 
auf der Stimmbühne gar nicht fehen,. weil fie-die 
Unfoften der Wahl nicht bezahlen wollen. In der 
Vorſtadt von Southwark ift der bidherige minifte- 
rielle alte: Nepräfentant, Kerr Barday, um 100 
Stimmen an einem Tage zurückgeblieben, und man 
barf ohne Gefahr der drgften Mißhandlung feine 


Cokarde ober die Farbe feiner Bandſchleife nirgends " 


ſehen laſſen, obgleich feins Vraͤutrey und. feine 1000 
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- bühne entfernt find. 


WBrduerfnechte Faum #00 Schritte von der Stimme 
Das Mefultat mehrerer Par⸗ 
famentswahlen im Innern des Landes ift bie und 
ba vortheilhaft für die Whig«Parten gewefen, und 
der Candidat ber Tory» Partey überffimmt werben. 
Man vermuthet, baf bie Whig - Partey durch die 
gegenwärtige Parlamentswahl eine Verftärfung von 
wenigftens 3o Stimmen erhalten werde. Bis bar 
bin ift alles bier in Londen fo ruhig und ordent⸗ 
lich, daß man feine Parlamentswahl⸗Streite ahnen 
würde, wenn man nicht durch die verſchiedenen bie 
und da ausgeſteckten Bahnen und burd die Band⸗ 
fhleifen an ben Hüten der Wähler daran erinnert 
würbe. 
Am Shluffe der heutigen Stimmung für Weſt⸗ 
minfter war der Pol oder das Stimmbuch wie 
folgt: Sir Samuel Romillp 825, Sir Murray 
Marwell 754, Sir Francis Burdett 348, Houble 
D. Kinnaird 55, Hunt 3o, Major Cartwright 16. 

Ein brittifhes Kauffahrteiſchiff, welches aus 
Unbefanntfhaft mit der neulich gegebenen amerifas 
nifhen Navigationd: Akte eine Ladung von Drängen 
und Zitronen von St. Michael nah Newyork ger 
bracht hatte, ift dort angehalten. ; 

Den Cabir find ungefähr 2000 Mann in 18 
Transportfihiffen zur Unterftägung der koͤnigl. Trupe 
pen im fpanifchen Suͤdamerika ‚abgegangen. Man 
glaubt, daß diefelben bios für Lima beſtimmt find, 

Shre koͤnigl. Hoheiten, ber Herzog und. die 

erzoginn von Eunmberland werben in einigen Wo⸗ 
en. von bier nach dem feften Lande abreifen. 

Se. Eaiferl. Hoheit der Großfürft Michael hat 
fi bey den hieſigen Parlamentswahl = Tumulten 
dem Publikum mehremale öffentlich. in Wegleituug 
des Grafen Leeven gezeigt, und iſt allemal von, dem⸗ 
ſelben durch ein Hurrah begrüßt worden. 

Der Capitain Bit = Elarence, Adiutant des 

Marquis Haftings, ift mit Depeſchen von Oſtin⸗ 
dien eingetroffen, welche inbeflen zu den ſchon ber 
kannten Nachrichten Beine erheblichen Beiträge gelie« 
fert haben. 
Se. Durchlaucht der Landgraf Friedrich nom . 
Heffen, der Herzog und die Herzoginn von Cam- 
bridge, fahren geitern in ihren »ffenen Wagen nad 
Buifohall, wo jegt die Wahl der City -Repräfen« 
tanten vorgenommen wird, und wurden vom Volke 
ſogleich erkannt und durch Hurrah's begrüßt. 

u Dänemark, 


Copenhageh, #0. Juny. . Die: heutige 
Staats jeitung enthält folgendes: koͤnigl. Placat: 
Wir Frederilt ꝛc. Thun Fund: daß Wir, 
jur nähern Beſtimmung ber im der Berorbnung vom 
a7. September 1799 vorgefihriebenen Regeln, rüde 
ſichtlich der Schriften, welche fir bie. Negenten ' 


-fremder Staaten beleidigend find, allergnaͤdigſt feit- 


defekt haben wollen, daß berienige, welcher etwas 
drucken läßt, worin. verhöhnende oder unanftänbige 


Heufferungen gegen fremde, mit Uns in Freundſchaft 
febende Regenten enthalten, fih nit mit bem Um: 
fand ſoll entfhultigen Finnen, daß das Beleitigen- 
de aus einer andern Schrift oder aus einem andern 
Platte genommen. worden,- fondern daß berjelbe, 
wenn foldhed auch der Fall ſeyn fellte, eben fo gut 
dafür, verantwortlich gemacht und beftraft werden 
fol, ald wenn er felbit zuerſt jene beleidigenden 
Aeufferungen hervorgebracht habe. Wornach zc. 
Gegeben in der königlichen Reſidenz, ben 10. 
Juny ıBıB, Frederik R.« 


Die heutige Collegial- Zeitung enthaͤlt bie Er⸗ 
nennung des Hrn. de Cazes zum Herzoge mit fol- 
genden Worten: »Unterm ı2. d. M. haben Se. 
Majeftät der König geruhet, dem Grafen Elias de 
Cazes, Pair von Frankreich, Fönigl. franzdf.: Mi: 
nifter, Staats ſekretaͤr und Polizeiminifter, das Ins 


digenät » Recht mit bem Titel eines Herzogs von, 


Giückburg und mit, Rang eines Cehnsgrafen zu er- 
theifen, welcher Titel und Rang auf die männlichen 
Abkommen in abfteigender Linie übergeht. - 

Die Kaleidofcope machen bier viel Glück; fie 
feinen das fogenannte chine ſiſche Beränderungs: 
fpiel, welches hier fehr beliebt if,» verdrängen zu 

llen. 

Ei Von dem Lieutenant Wormſtiold iſt die Nach⸗ 
wicht eingegangen, daß er in ber Mitte des Juny- 
Monats v. 3. fi noch in Petropawlowsk in Kam 
tfchatfa befand, daß er aber bie gegründete Hoff: 
nung habe, balb für fid und feine bedeutenden 
Sammlungen eine bequeme Gelegenheit mit einem 
amerikaniſchen Schiffe zu finden, weiches von bert 
nad Manilla gehen foll, von wo er über Canton 
bald in fein Waterland zurüdzufehren hofft. Geis 
nen faft einjährigen Aufenthalt in. Kamtſchatka hat 
er zu verfchtedenen Wermeilungen und zur Unterfu: 
chung ber Naturprobufte des Landes benutzt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* 


bung. Schon waͤhrend er Miniſter war, lebte er 
eingezogen, von der großen Welt u. dem Hofe ent: 
fernt, und war, nach Pitt, der unerinüdetite Arbeız 
ter. 3816 fehlen. er wieder einigen Einfiuft zu er⸗ 
balten, wurde aber auf Borftelung der damaligen 
Franzoͤſiſchen Negierung, bald wieder entfernt. Er 
bat noch vor ſeinem Tode die Freude gehabt, zu 
fehen, daß man bie von ihm vorgezeichnete politiiche 
Bahn befolgt Hat. Während des Wiener Kongrefles 
erhielt er den Befuh mehrerer Monarchen. — 
Er verbeirashete fih ſpaͤt, und hinterlaͤßt weden 
Wittwe noch Kinder. Zuletzt ſollen feine Verſtands⸗ 
kraͤfte geſunken feyn;.mur feine Charakterfeſtigkeit ik 
ihm geblieben. 
Münden, 16. Juny. Der Graf Tavier 
von Rechberg, der beym Paͤbſtlichen Stuhl mit 
Unterhandlungen, die ſich auf das Concordat bezie⸗ 
ben, beauftragt war, iſt aus Rom zurüdgelonmen. 
Der Koͤnig hat das große Haus des Bankiers Stras« 
burg gekauft, und zur künftigen Wohnung bed Er 
biſchofs beftimmt. 
Die Hejogin von St. Leu ift unter dem Mar 
men einer Frau von Arenenberg von Augsburg über 
Trient und ‚Verona nad Livorno, zum Gebraudy 
ber dortigen Seebäder, abgereifet. Sie hat ihren, 
Sohn mitgenommen, um ihn dem Mater zurückzu⸗ 
en. 
er Berlin, 10. Juny. Ge. Maj. der König. 
baben der Halleſchen Salzwuͤrker⸗ Brüderfihaft ihre” 
frühern Rechte aufs neue beftätigt, als: alleiniges Recht 
zur Saljfieve- Arbeit; Empfang eines Pferdes und 
einer, Fahne bey jeder Erbhuldigung: Vogel: und. 
Fiſchfang Verabreichung einer Spende von Bier, 
Brodt, Rogkenmehl, Wallholz u. ſ. w. * 
Herr Profeſſor Burdach giebt in feinem Bes 
richte von der anatomifchen Anftalt zu Königsberg 
von- folgendem merkwürdigen Teſtament Nachricht: 
»Vom ı9. November bis zum ıg. März ı818 wur⸗ 
ben 16 menſchliche Leichname zergliedert. Unter 
ihnen erwäßne ich ben Körper bes Herrn Kanter, 


Der am 28. May in Wien im 81. Jahr mit 
Tode . abgegangene Freiherr von Thugut war ein 
Schüler des großen Diplomatifers, Bürften von 
Kaunig. Im Jahr 1789 fand er als Kaiferl, Re⸗ 
fident und Miniker in Warfhau. 1794 ernannte 
ihm der Kaifer zum Hof und Staatstanzler. Er 
war bie. Seele des Wiener Kabinets, umd erhielt 
den Titel eines erfien Miniſters im Jahr 1796. 
Seit dem Lüneviller Frieden zog er ſich von ben Ger 


ehemaligen Muſik⸗Lehrers in Königsberg. Diefern. 
vielſeitig gebildete und kenntnißreiche Mann ſprach 
feinen Einn für alles‘ Gemeinnägige nobh in feis., 
nem letzten Willen aus, inden er feine fammtlihe 
irbifche Habe geiftigen Bildungs + Anflalten, ben 

Leib aber der anatomifben Anftalt vermadhte, Am - 
‘a3. December, Abends 6 Uhr, traf ber freyerliche 
"Reichenzug beym Gebäude der anatomiſchen Anſtalt 


ſchaͤften zurück, und lebte in philoſophiſcher Ruhe zu 
Presburg. Das Stubium ber morgenländifhen Stra⸗ 
den befchäftigte ihn faſt ausſchließlich. Die orien- 
raliſchen Handfchriften der kaiſerlicen Bibliothek 
wurden von ihm benutzt; Gelehrten in dieſem Fach 


ein, und die Freunde des Verſtorbenen übergaben 
mir daſelbſt deſſen Leichnam, welchem fie in 10 
Wagen gefolgt waren. Herr Doctor von Baer 
hielt am 30. December vor einer Verſammlung von - 
Profeiforen, Aerzten und Studirenden, dent Willen 
des Verſtorbenen gemäß, an deſſen Leichname eine Der 


ſuchten ihn auf, und fanden mis ihm im Merbiir monftration der Gchenfel« und Leiſtenbrüche. 
Mit Finer Beilage) 1 
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fung. 
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Dad Dfterfeft bey den Griechen zu 
Conſtantinopel. 


Am Tage vor dem Oſterfeſte werden Reiſer 
und Laub vom Lande geholt, um die Kirchen damit 
ausjufhmücen: befonderd werben die Lorbeerbäume 
dazu ermählt. Die Griechen lieben von Matur aus 
Sefte und Luftbarfeiten auferordentlih; am Dfter- 
„ feite aber find fie wie befeflen darauf. Es wird art 
diefem Feſt durcheinander gebetet, gefpielt, getrun— 
Ben und getanzt. Die Vorftadt Pera und das Fanal 
ertönen an diefen Tagen von ihrem Freudengeſchrei. 
Da fie das ganze Jahr hindurch im Zwange gehal- 
ten werben, fo bezahlen fie gern beim Oſterfeſte für 
die ausgelaffene ‚Breude, die ihnen von dem Türfen 
verftattet ober vielmehr verfauft wird. Denn über- 
all fieht man türfifche Empfänger hinter einem 
Teppich figen, und die Paras erwarten, welche die 
Griehen ihnen zahlen müfen. Sie haben Stöcke 
bei fih liegen, mit denen fie die Steuerfchuldigen 
- dart an ihre Pflihe mahnen, im Ball biefe ſich 
weigern, diefelben zu erfüllen. Wermöge diefer Auf: 
Tage dürfen fih die Giriechen verkleiden, wie fie 
wollen, woferne fie ſich nur nicht unterſtehen, 
den geheiligten Turban aufzuſetzen. Auf den Stra- 
fen und Plägen ſchwaͤrmen num Truppen von gepußten 
oder verfleideten Chriſten umber und tanzen thre 
Mationaktänze, Ald die Romeca und den Arnauti- 
ſchen Tanz. Die Weiber ziehen ihre ſchönſten Klei— 
der für dieſes Feſt hervor, und ſchmücken ſich außer⸗ 
dem alle mit Blumen. Es ſtehen deßhalb auch 
überall Blumenhaändler. 

Sonderbar iſt es, daß gerabe der Todten⸗ 
acker zu Pera ber Haupttummelplatz der umher⸗ 
ſchwaͤrmenden Griechen wird. Freylich liegt er in 
einer reizenden Landſchaft, und iſt überaus geraͤumig. 
Hier ſitzen Muſikantentruppen, und ſpielen die Fa— 
voritlieder. - Schon dieſe allein ſetzen die Griechen 
in eine Art von Begeiſterung, daher hier denn auch 
der Tanz bald in ein wildes Durcheinanderſpringen 
ausartet. Hier ringen. halbnackte mit Oel beſchmierte 
Fedhter ; dort Fämpfen andere mit Degen und Schilde 
Hier flehen auch Pferdevermiether, und Arabas oder 
Heine Karren, die wor einem Manne gezogen wer— 
den. Unter niedlichen Zelten finvet: man Hazarbfpier 
ler, welche die Türken mit millfürlichen Auflagen 
belegen, wie auch Kaffeefchenter, Fur; alles, was 
im Morgenlande zu dem Luſtbarkeiten gehört. Türfen 
und Leute aus andern Nationen geben die Zuſchau—⸗ 

bei dieſem eigenen Schaufpiele ab, und .figen im 
—33 uhe um den Tummelplatz herum. 
Zur Aufrechthaltung ‚der Ordnung gehen die Polizei⸗ 
biener mit ihren derben Prügeln umher, und fallen 
tumbarmhergig über diefenigen los, die es wagen, fig, 


derſpi 


zu ſtoͤren. Der Anblick dieſer Prügel wäre wohl 
vermögend, die Freude eines gefühlvellen und ſtolzen 
Volkes zu dämpfen; allein die Griechen machen ſich 
nichts daraus. Die haben die Prügel das ganze 
Jahr vor Augen, und daher ſind fie ihnen am Ofter- 
fefte ganz gleihgiltig. Eben fo wenig macht das 
Traurige des Orts Eindruc auf fi. Mande Schaukein 
ftehen auf Gräbern, und oft miſchet ſich ein Leis 
henzug unter die mit geſchmückten Weibern ange: 
fülten Arabas auf der Straße, die zum Bottesacer 
führt, oder em armenifher Priefter betet Palmen 
neben einem der Gräber, um welche bie, Griechen 
jauchzend umher ſpringen. Weber Cypreſſen noch 
Leichenſteine, noch türkiſche Prügel find am Oſter⸗ 
feſte im geringſten vermögend, die Ausgelaſſenheit 
der Griechen zu vermindern. 

Bey den vornehmen Griechen wird das Feſt 
mäßiger und ſtiller gefeyert; dieſe befchränfen nam— 
tich ihre Freude aufs Innere ihrer Hauſer. Befon- 
ders pflegem ie ſich alsddann einander Beſuche abzu⸗ 
ſtatten. Dieſer Gebrauch herrſcht aber auch in an- 
dern Jahreszeiten, und man kann wohl ſagen, daß 
bey den Griechen das halbe Jahr mit Feſten, und 
die andere Haͤlfte mit Beſuchen und Hoͤflichkeits 
—— m eht. 

ie Freiheit, die man den Griechen am . 
fefte verftatter, _ijt ein Beweis mebr * der — 
ranz des Eroberers Konſtantinopels. Er ließ ihnen 
bie freye Ausübung ihrer Religion und ihrer Feſte, 
und vermuthli war dieſe freiheit anfangs noch 
größer, ald fie es jetzt ift, denm die engherjige Ge⸗ 
finnung der türfiigen Regierung hat mandes ber 
fhränft, was die Tiberaleren Eroberer des griechi⸗ 
ſchen Kaiſerthums unberührt gelaſſen hatten. 


Urfprung des Sprichwortes: Der 
Mann lebt auf groſſem Fuſſe. 


Dies Sprichwort, welches bekamtlich eine vor⸗ 
nehme, groſſe, glänzende Lebensart bezeichnet, hat 
feinen Urfprung vom dem eigentlichen Sinne dei 
Ausdrucks, nämlid vom einem. groffen Buffe. Als 
naͤmlich der Graf von Anjou, Geoffroy Mantanges 
net,, mit einem. Zußgefhwür behafter, fi 
gröfferer Schuhe mit langen Spißen bediente » ahınz 
ten ihm bies als Mode vornehme Perfonen und 
mit einer ſolchen Uebertreifung nach, daß die Vor⸗ 
en oft = Fuß lang waren. „Etre sor un 
grend pied,‘ diefe Redensart kam dadurch in ang 
und wird ſich aud wohl noch ange erhalten, 


— 


Kundmadong 


Die im Numere ded aten MWallahen = Grenz», 
‚Hegiments zu Borgo Prund ſich befindende Aeratial⸗ 


Papiermühle wird mit Bewilligung Eines hoben 
r. £, Hofkriegsraths am 14., 15. und ıb. Septem⸗ 
der 1818 in Loco der, Mühle im Wege ber öffente 
lichen Verſteigerung an den Meiftbietenden verfauft, 

Diefe Popiermüpte hat alle zur fogleihen Pa⸗ 
yiererzeugung erforderliche Gefäße und Einrichtungen, 
iR aus Stein erbauet, in einem guten Zuſtande, 
mit einer Wohnung für eine Familie im der Mühle 
ſelbſt, und einem kleinen Nebenhaufe für einen Ha⸗ 
berlieferanten, nebſt Otallung und Schopfen, und 
sinem geräumigen Hofe werfeben, befigt dag reinſte 
Waſſer zur Papiererzeugung, ift nur drey Meilen von 
der Stadt Biſtritz entfernt, und liegt an ber durch 
die Bukowina nah Galizien führenden Coyimerzial- 
Hauptftraffe, mithin ſowohl im Hinſicht des Werks 
Betriebes, ald des Werfchleiffes, auf das vortheilhaf- 
tefte plazirt; auffer diefem befinden ſich bey ſolcher 
an Garten⸗, Aecker⸗ und Wiefen:Gründen noch ein 
flacher Inhalt von 1 Joh 1381 DJ Alafiern gutes 
Erdreich. 

Der Ausrufspreis oder erſte Anbot it der nad 
der vorgenommen: worbenen Inventur und billigften 
Schaͤtzung ausgefallene Betrag von 9301 fir. im 
: Wiener Währung. 

Die vorzüglichften Bedingniſſe bey dieſem Ver⸗ 
Bauf find folgende: 

8) Der Käufer wird Eigenthümer biefer ihm 
mit einem Inventarium "übergeben werdenden Pas 
piermähfe, fammt den ‚dazu gehörigen Nebengebäu- 
den, mit allen Einrichtumgen, Neqwfiten und Ges 
faͤße, ſo wie des vorftehend angezeigten Grundes, 
iann dahero mit derſelben nach Belieben ſchalten, 
und die Art, ſeine Geſchaͤfte zu betreiben und zu 
vermehren oder zu vervollkommnen haͤngt von ihm ab. 

b) Er kann fi daher fo viele Gehilfen auf⸗ 
nehmen, als er bramdt, und aud Grenzer farm 
lolcher zu feinen Arbeiten verwenden, wenn er we⸗ 
gen des Arbeitslohns mit ihnen ‘einig geworden, ift. 

e).Der Käufer ſteht munter ber Regiments · 


Zurisdikzion und deſſen Polizeianordnungen; er darf 


Toter feinen Arbeitsleuten keinen Juden halten, und 
Nriemanden ohne Paß aufnehmen ober beherbergen, 
und ohne befondere Bewilligung auffer dem Geſchaͤft 
der Papiererzeugung und Verſchleiffung kein ande⸗ 
9 mit dieſem nicht verbundenes Gewerbe treiben. 
.d) Als eigenthümlicer Beſitzer ber Papiers 
wmühle und des mit ihr verbundenen Gewerbbetrie: 
bes und nugbaren Grundes, hat der Käufer bie ſy⸗ 
femmäßige Haus: und Grund⸗, und ale Gewerbs · 
ınann die Gewerbfteuer pro aerario ju entrichten, 
welche nach der Gröffe des fundus instructus ger 
nwärtig auf 200 fir. in Convenzionsmuͤnze jaͤhr⸗ 
di angefchlagen wird, im der Folge aber nad) der 
Austehnung bed Gewerbes und feiner Grihäftee 


nußnieffungen ſich beſtimuen Taffen wirb. Auffer 
biefer Beſtimmung hingegen ift derſelbe an, Niee 
mand anderm, wer es aud immer feye, unb im 
was ed auch immer beftehen mag, etwas zu entrich⸗ 
ten nicht —— 

e) Dem Käufer wirt zur Erleichterung feines 
eigenen Hausbedarfes bewilliget, 8 Stuͤck Zugvieh 


und 4 Stück Melkkühe gegen den unentgelblichen 


Weingenuß auf dem Gemeindfelde und nicht verbo- 
tenen Waldungen halten zu bürfen. 

f) Dem Käufer wird ferner das für feinen ei⸗ 
genen Bedarf erforderlihe Bau: und Brennholz, fo 
wie bas zur Meparatur nothwendige Geſtraͤuch, 
Böde und Pflöde, gleihwie die Steine und Schos- 
ter, und zwar bie Holjgattungen gegen Anweifung 
und Entrichtung der foftemmäßigen Waldtare, mit 
feinen oder gedungenen Leuten (wenn er ſolches von 
Grenzern nicht erfaufen will) fih aus den Regi— 
ments-Aerarial-Waldımgen ſchlagen und nah Haufe 
führen zu laffen, bemilliget. 

8) Der Kauffhilling, welcher durch das meiſte 
Angebotb am britten Lizitazions⸗Tage ſich von ſelbſt 
beftimmen wird, ift nad Belieben des Käufers en 
weber fogleih in Papiergeld, oder nur theilmeife zu 
entrichten; im letzteren Kalle muß ber Reſt entwe- 
ber durch Hypotheke oder zahlungsfähigen Bürgen 
gefihert feyn; die Hälfte deſſelben kanu auch auf 
dee Papiermühle felbft gegen jaͤhrliche 6 Prozent 
Intereſſen verfichert werben; jebod iſt ber vierte 
Theil des Kauffhillings ald Reugeld an die Proe 
venten⸗ Caſſe bes ten Wallachen ⸗ Örenz : Infanterie 
Negiments zu erlegen, welcher mad erfolgter hof« 
Briegsräshlicher Ratififagion als Abtrag auf den Kaufe 
ſchiling abgerechnet, im Falle der Nicht-Ratififazion 
aber dem Erleger ſogleich ganz wieder zuruͤckgeſtellt 
werden wird. 

Es werben demnach mit gehörigen Zeugniſſen 
über ihre Vermoͤgensumſtaͤnde verſehene Liebhaber 
(nur Juden ausgenommen, welche von dem Kauf 
ausgeſchloſſen bleiben) eingeladen, an den beſtimm⸗ 
ten Lizitazions-Tagen in Borgo Prund bey dieſer 
Aerarial⸗Papiermuͤhle ſich einfinden zu wollen. (2) 


* 
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— Kurfe 


Lemberg, am 8. July. Holländer Dufa- 
ten a2. fl. 6 ir. — Kaiferliher 10 fl, 54 Fr. 
Preußifcher Thaler 3 fl. 24 ir. — Rubel If. 60 fr. 
SKonvenzionsmänge 246. 


Wien, at 30. Yuny. Houdmder Dufas 
sen — fl. — fr. — Kaiſerl. Dükaten — f.— kr, 
Eonvenzions:Münze 2435/8. — Kurs auf Augsburg 
U mem, a Monat — . 


— ——— — 


Semderger Beitung 
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Fteytag. 


Nro 82. 





10. July 181 ER 





Hmländifhe Nachrichten, 


Wien. Von der Meife IJ. 8 8. MM. find 
folgende weitere Nachrichten eingefangt: 

Den 6, Juny fuhren Se. Majeftät der Kaifer 
auf der Narenta von ort Opus bis Törre di No— 
rin, flisgen da in Ihren Wagen, und festen die 
Reiſe bis. Wergorag fort, wo übernachtet wurde. 

Den 7.. Juny ging die Reife über. Zufpa, 
Eattugne (wo Se. Majeſtaͤt zu Mittage ſpeiſten) 
und Ugliane nah Sign, wo ben 8,, 9. und 10. 
vermweilt wurde. Hier hätten Ihre Majeftät die 
Koiferinn zugleich eintreffen follen; aber änbaltenb 
widrige Minde hielten Allerhoͤchſtdieſelbe in ben Sn: 
fein zurück, und hinderten Die Fahrt nad Spalatro, 
wo Ihre Majeſtaͤt erft am 10. Vormittags glücklich 
eintrafen, . 

Den 8. Juny befahen Se. Majeftät der Kai: 
fer das Caſtel Bieli Brig, und am g. gerubten 
Alterböchftdiefriben einem von den Einwohnern von 
Sign veranftalteten Ringelrennen zu Pferde beizu⸗ 
mwohnen, und ben Preis erwerber mit einem ſchoͤnen 
Ringe beſchenken zu laſſen. Diefes Ringelrennen 
wird zu Sign jährlih einmal im freien mit befori- 
berer Feierlichkeit, mit Beobachtung eines eigenen 
Ceremoniels, mit Uufftellung mehrerer Richter, wel: 
che den Preis zuerfennen, gan; im ritterlichen Sinne 
abgehalten. Die Preiswerber rennen mit verhäng- 
tem Zügel nah dem Ziele. Die vormalige Nepu: 
blik von Veuedig machte die Inſtituzion bey Gele⸗ 
genheit, als die Signier in einem Kriege gegen die 
Turken ſich auszeichneten, und ſetzte zum Preife 
Boo Dalm. Lire (Bo Guld. C. M.). Die Folge 
davon war, daß man ſeither im Signer Diſtrikte 
die ſchoͤnſten Pferde des Landes findet. Unter der 
franzdfifhen Regierung murbe bie Preiswerburg ein» 
geftellt. f die Witte des Podefia von Sign, daß 
Se. Mojeftäs erfäuben mödhten, dad Nennen jähr: 
ih am 12. Februar halten zu dürfen, gerubten Als 
lerhöchſtdieſelben nicht nur diefe Erlaubniß fogleich 
ju geben, fondern auch einen Preis von 100 Sul: 
ben C. M. zu beftimmen. 

Während bes allerhoͤchſten Aufenthaltes zu 
Eiän erhielten täglich alle, welche es verlangten, 
Audienz. Die übrige Zeit widmeten Se. Majeftät 
ben Arbeiten. 

Der 11. Yung war zur Zortfekung der Ruͤck⸗ 
reife beftimmt. Da aber Ihre Mair die Kaife: 
vinn, Allerhoͤchſtwelche zu Spalatro uhrrnachtet hat⸗ 


‘ 


ten, an biefem Tage um Kalb ı2 Uhr im beiten 
Wohlfenn zu Sign eintrafen, fo ward bie Abreife 
auf den folgenden Tag feſtgeſetzt. 

Den ı3, ſetzten beide Majeftäten die Rückreiſe 
über Verlifa bis Dernis fort. Hier befahen Se, 
Majeftät der Kaifer die im Thale Petrovopolie 
on ber Cicola begonnenen Arbeiten, um künftigen 
Ueberſchwemmungen vorzubeugen. 

- Den 13. gingen beide Majeftdten bis Knin, 
wo Ge. Majeftat der Kaifer Nachmittag die Fer 
ftung befaßen, und ben’ 14. bis Grachacz, wo Als 
lerhoͤchſtdieſelben um ı Uhr anlangten. 

In der Fortſetzung ber Meife begaben ſich bei- 
de Majeftäten ben ı5. Juny von Grachacz nad Ud⸗ 
bina, den ı6. nach Korenika, den ı7. nad) Otto— 
hacz, wo Allerhoͤchſtdieſelben zu Mittag im beſten 
Wohlſeyn eintrafen, unb den ı8. Juny von Ottor 
chacz über Zutalogua, Jereſana und Modrus nad 
Ogulin, wo Allerböchftdiefelben den 19. verweilten. 
Hier befa ©®r. Mojeflät der Kaifer die Anaben- 
und Maͤdchenſchule, das Fruchtmagazin, das Armen⸗ 
Depoſitorium und die Regiments-Kanzleien. Jeder⸗ 
mann, der es verlangte, ward, wie aller Orten, 
zur Audienz gelaſſen. Bey Abende war der Ort 
Ogulin erleuchtet und auf den umgebenden Bergen 
brannten Freubenfeurr. 

Den 20. ward die Reife über Terfih nad 
Sluin fortgefegt. Hier gerubeten beide Majeitäten 
Abends die zahlreichen Waſſerfälle der Sluinicza, 


melde mit ber Umgegend erleuchtet waren, zu bes 


ſehen. 

‚Den ar. gingen beide Mojeſtaͤten über Zettih, 
wo die Feſtungswerke in Augenfhein gendmmen, 
und: einer heiligen Meffe beigewohnt wurde, über 
Cerſtina und Woinich nah Carlſtadt, wo Aller 
hoöchſtdie ſelben Abends im beften Wohlſehn eintrafeh, 


“unter dem lauteſten Jubel des Wolkes, dem Gelaͤute 


der Glocken und dem Donner der Kanonen einzs⸗ 
gen, und im Hauſe bed Brigadiers das Abſteigquat- 
tier nahınen. Die Eivil- und Miltär: Amtoritdten 
waren derlammelt, Ihren Mayefläten die ehrfurchts⸗ 
wollte Aufmwartung zu machen, und kaum hatten 
&e. Majeſtät der Kaiſer Ihre Zimmer betreten., als 
Allerhöchſtdieſelben ſich die eneralitaͤt und das Of: 
fijierforps, die hohe Geiſtlichkeit, das Arriddmt, das 
Statt: und Landgericht und die. Vorſteher nd Leh⸗ 
ver der Unterrichts-Inſtitute vorflelfen Iieffem, _"" 
Den 22. Junius Vormittags befahen "OE. 
Mojekät der Koifer zu Karlſtadt das Hauptzollamt, 
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HB Veryflegs Magazin, das Stadthaus mit ben 
Grovimzialgerihts: und Magiſtratskanzleyen und ben 
Civilgefängniffen, das Depot der militdrifhen Wett: 
fournituren, das Beneralatshaus mit den Kanzleyen, 
das Magazin der Fortifffations - Baurequifiten, das 
Zeughaus, das Militärfpital, die Infanterie-Kaferne, 
bie Pfarrkicche, die griechiſche Kirche, die Rormals 
fdhule, das Gymnafium, die Maͤdcheuſchule, bie gries 
chiſche Schule, das ———— und den 


en 
Fortiſikations⸗ Bauhof· 

Nachmittags gaben Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
Audienzen, und Ihrer Maj. ber Kaiſerinn wurden 


die Civil⸗ und Miüitärbehörbeh und die Geiſtlichkeit chen 


vorgeftellt. Bey einbrechender Nacht war Karlitadt 
zeih erleudtet. Immerwährender Jubel begleitete 
beyde Majeltäten, als Allerhoͤchſtdieſelben zu Beſichti⸗ 
gung ber Erleuchtung durch die Gaffen fuhren. 

Den 23. Junius Vormittags ſetzten Se. Majer 
ftät der Kaiſer die Beſichtigung fort, und zwar bed 
Rreisamtet, des Militär = Verpflegsmagazins, ber 
Gulpabrüde, des Depots von Artillerie «Geräthfchaf: 
sen, der Scyleufen im Stadtgraben, ber Feſtungs⸗ 
werfe u. f. w. Ihre Majeſtaͤt die Kaiferinn beſuch⸗ 
ten die füntmtlichen Unterrichts : Anftalten, bie Father 
liſche und griechiſche Kirche. 

Nahmittags waren bey Sr. Majeftdt dem Kaifer 
Audienzen, und Ihrer Maieſtaͤt der Kaiferinn wurs 
den bie Frauen der Shenorazioren vorgeftellt. 

Den 24. Junius warb bie Reife über Woinich, 
Vergiomest nah Glina festäe ht. Hier befahen 
De. Majeftdt der Kaifer die Negiments : Kanzlepen, 
Die Kirche, die Knaben- und Maͤdchenſchule, das 
Beide: Filatorium und die Gefängniffe. 

Den 025. Junius gingen Se. Mojeftät ber 
-Roifer über Klaßnich, Sirowaz, Tergeve und Die: 
utſa nach Koſtainitza, wo Allerhoͤchſtdieſelben um 6 
Uhr Abends im beſten Wohlſeyn eintrafen. Unfern 
Tergove gaben Se. Majeſtaͤt dem Kapitän v. Novi 
auf fein eigenes inſtaͤndiges Verlangen im Freyen 
sine Aubiei u 
Dem Tage von Karlftadt nah 
hoͤchſtſie am 36. Junius Be. 
erwarteten. , 


Se. #.. & Hoheit ber Erziherzog Rainer, Wi: 
selönig des lombardiſch⸗ venegianifhen. Königreichs, 


ajeftät den Kaiſer 





And am 19. Abends won Wenedig wieder in Mais - 


Jand eingetroffen. 


j Zeitung enthäft folgenden Aus⸗ 
ug ein ® aus Graunden am Traunfee 
vom 22. vd. M.: „Während eines fehr heftigen 
"Donnerwetterd flel um 4 Uhr Nachmittags ein Blitz ⸗ 
ftrahl, nicht von gewoͤhnlicher Arr, gleich einer 
Feuerſaule, nach Ausſage mehrerer Augenzeugen, in 
Mannsbide, auf das in der Worſtadt Meyer nd 
am Ger liegende Haus 


des hieſigen Ufermeiſters 
Grabmer, beſchadigte den höheren Schornſtein ar 


Die Linger 


udien; 
Fre "ajeftät die Raiferinn gingen am eben 
ettima, wo Aller: 


mehreren. Punkten, warf ben baram gebauten Fleine- 
ren, ben Kamin und ben damit in Verbindung (ter 
benden Zimmerofen zw einem Schutehaufen zuſam ⸗ 
men, ſchaͤlte, wahrſcheinlich durch den Eiſendrath 
geleitet, den größten Theil der Stuckaturdecke ab, 
ſchlug durch den · Boden in das untere Zimmer, wo 
bie junge Frau leider an der Hauptmauer ſaß, und 
wie lebios zur Erde ſtürzte. Zwar wurden alle Ber 
wohner bed Haufes niebergeworfen, Famen aber ans ih« 
ver Betäubung ſchnell wieder zurück, nur an Etſte⸗ 
rer Fonnten durch ſehr gefhidte und thätige aͤrzt ⸗ 
liche Hilfe erſt nah eimer halben Stunde Lebenszei⸗ 
entbedt werben, und fie ift bis heute noch 
nicht frey vom aller Gefahr. Die übrigen Wirkun- 
gen bes Bligitrables waren fo fonderbar, daß man 
glauben mußte, die ganze elektrifhe Maſſe habe fi 
beim Eintritte zugleich im ganzen Hauſe verbreitet, 
um die fürdterlihen Verheerungen vereint zu volle 
enden. Man ging in allen Gemädern auf Schutt 
umber, kein Winkel blieb ganz unverfehrt, und bie 
Hauptmauer ift auf allen vier Seiten durchloͤchert, 
und alle Fenſter des Haufes,. weldye nicht offen ftan« 
den, wurben jerträmmert, fogar bie Bleicinfaſſun⸗ 
gen ausgeriffen, ja man kann fi von ber Heftig · 
keit bes Luftdruckes dur den Umſtand einen Wer 
griff machen, daß in dem Augenblicke des Schlages, 
ungeachtet Fein Wind blies, in einem anderen, eini⸗ 
je hundert Schritte davon, entiegenen Haufe beibe 
Eliget eines Kücenfenfters aufgeriffen mwurben. Der 
Raum eines 9 Bogens würde nicht hinreichen, 
um alles Merkwuͤrdige diefes feltenen Worfalles zw - 
erzählen. Gmundens Bewohner nahmen an dieſem 
traurigen Schaufpiele fo viel Antheil, daß fle durch 
sep Tage gleihfam in Bügen dahin frömten, um 
fih von den Reſultaten eines fa höchſt fonderbaren 
Ereigniffes zu aͤberzeugen.e 


Auslaͤndiſche Nachricht en— 


Wärtemberg. 
Stuttgart, 17. Juny. Heute Morgens iR 
Ihre Majeſtaͤt unſere regierende Königinn zur größ« 
den Freude der königl. Familie und des ganzen Kö⸗ 


nigreichs, von einer Prinzeſſinn glücklich entbunden 
worden. 


Schweden 


— Stockhohm, 19. Juny. Der koͤnigl. fran⸗ 
zoͤſiſche auferorbentfihe Geſandte, Baron von Ma⸗ 
varıdet, wurde geſtern im einem koͤnigl. achtſpaͤnigen, 


von Hoflakaien umgebenen Wagen durch den Cere⸗ 


monienmeiſter nach dem Schloſſe abgeholt, wo, der⸗ 


ſelbe ſich der ihm von St. Allerchriſtlichſten Ma⸗ 
jeftät übertragenen Beyleids⸗ und nachher Glück⸗ 
wunſch⸗ Bezeugungen fegerlich entlebigte. 

Bey einem hieſigen Schwerdifeger find für . 
König. Nednung 100 Präfent» Degen im Arbeit, 
welche mit nah Norwegen genommen werben ſollen. 


F — (85 — — 


vaolgendes Koͤnigl. Schreiben an das Kammer⸗ 
eblleginm iſt erſchienen: 

»Um bie Einfuhr auswaͤntigen Getreides zu 
erleichtern und zu befoͤrdern, und dadurch ber Stei⸗ 
gerung in den Preifen dieſer Nothwendigkeits ⸗Waare, 
weiche während den jetzigen weniger vortheilhaften 
Ausfichten in Hinſicht der naͤchſten Erndte zu ber 
fürchten ift, vorzubeugen, haben Wir in Giaden für 


gut gefunden, die zollfreye Einfuhr aller Arten Ge: - 


sreide aus den fremden Hafen bis zu Ende biefes 
Jahrs zw erlauben; welches Ihr ungefäumt zur 
Öffentlichen Kenntniß gelangen zu laffen habt; 
Stockholm im Schlofi, ben ı3. Inny 1818. 
Earl Johann. 
e €. Elintberg. 


Das Ungluͤck der fortbauernden Dürre if 
durch große Waldfeuer vermehrt worden, melde, 
fowol in biefiger Gegend, als unmeit Gothenburg, 
Bis in das Stadtgehoͤlz wüthen; ohne daß folde in 
8 Tagen ganz übermeiftert werben können, 

Ein hier etablirter Jude, welcher, theils in 
kuͤnſtlich verborgenen Fächern feines Reiſewagens, 
theils auf dem Leibe, Bijouterin von Gold, Ju: 
weelen und Perlen für einen fehr bedeutenden 
Werth verwahrt hatte, womit berfelbe von Paris 
zuruckkam, hatte nach vorher glüdlich zurücgelegten 
Deifen, diesmal das Unglück, von den Zollbebienten 
des Staͤdtchens Södertelje, 3 1/a Meilen von hier, 
mit diefer Eoftbaren Eontrebanbe vor einigen Tagen 
ertappt und unter Wade bier eingebracht zu werben. 

Ehriftiania, 13. Juny. In der Berfanmlung 
des Dbelthings am 9. dieſes wurben einige wichtige 
Sachen vorgenommen. Nachdem ndmlid die Ver: 
bandlungen wegen der neuen Matrikel beenbigt wären, 
trat der Staatsrath, Graf Wedel Jarlsberg, herein, 
und verlas unter andern dann folgende Propofls 
Bion: 1) Das Verbot, in Norwegen irgend. etwas 
drucken zu laffen, was birect oder in inditect Belei⸗ 
digungen oder Angriffe auf die Schwediſche Nas 
sion, bie Adminiſtrations⸗Form, bie Geſetze, bie 
Suͤrgerklaſſen oder fonftige allgemeine Einrichtungen 

Schwedens enthält. =) Das ähnlihe Werbot für: 
Schweden. 3) Eine’ den Umftänden nah zu bes 
ſtimmende Gefängnifftrafe von 3 Monaten bis 3 
Jahr für diejenigen Verfaffer, welche fih dawider 
verfehen, und Conſiskazion der Schrift. 4) Dop: 
pelte Verantwortung ber Herausgeber von dffentlis 
Gen Blättern, die Artikel eines ſolchen Inhalts 
Idarin aufnehmen, und Berluft der Rerbte, ferner 
Zeitungen herauszugeben. Den Authoriciten beider 
Reiche ſoll die Verpflichtung obliegen, das Blatt 
augenblicklich zu fupprimiren und mit Sequeſter zu 
belegen. 5) Die Strafe der Landesverweiſung für 
den Verfaſſer, im Ball feine Schrift eine beftimmte 
Aufforderung enthält, ben zwiſchen briden Meichen 
gelhloffenen Verein oder bie in der Thronfolge be: 
ſtehende Qufjeffions-Orbnung zu ftören. 6) Die 


"men, weil bie Straffe unter Waſſer fland. 


ſcheint, dieſe Verheerungen 
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felbe Strafe, im Faul die Schrift etwas emthätt, 
was darauf abzweckt, die Freiheiten und Rechte des 
Brudervolks zu beſchraͤnken. 7) Verurtheilung nad 
den Geſetzen des Reichs für den Derfaffer, ber im 
einer im Norwegen erfheinehben Piece einen ſchwe⸗ 
bifchen Beamten wegen feiner Dienftführung, oder 
einen ſchwediſchen Privatmanu verldumbet, und bag 
nämliche Verfahren gegen den, ber fih in Schwer 
ben ſolcheh wider: Morweger zu Schulden kommen 
läßt. 8) Die Erklärung einer Jury, ob der Ver⸗ 
faffer der befagten Schrift ſchuldig fey oder nicht, 
und Beitimmung der Strafe vom fompetenten Fo— 
rum. Diefe Propofizion fol naͤchſtens reiflich erweo« 
gen werben. 


Sähweiz 


Die neueſten Berichte aus bein Banlenthale 
lauten fehr traurig. Am 13. v. M. Abends fing 
das Waller des Gerd an, durch ben Graben abzu⸗ 
flieſſen. Am 14. gegen Morgen hatten Eisftüde 
ben Durchlauf gehemmt. Es gelang jedoch einigen: 
beherzten Arbeitern, fie wegjurdumen, worauf ba® 
Waſſer wieder freien, regelmäßigen Ablauf bekam; 
indeffen zeigten bie von dieſem Zeitpunkt an zu vers 
fhiedenenmalen in Brand geſteckten Feuer⸗ Signale 
an, daß man. fehr auf ber Huth feyn muͤſſe. Bis 
sum 15. blieb es rubig; von da am aber mangels 
offizielle Nachrichten. Dagrgin melden nun Private 
berichte, daß am ı7. um Zr Abends die Rhone 
bedeutend gefliegen, das Waller ſchlammig gewefen 
feye, und viele Trümmer von Gebäuden, Mol; 2. 
mit fi geführt babe. Ein von St. Maurice abe 
gegangener Kurier konnte nicht nach Martigny kom⸗ 
Unter 
dieſen Umftänden gaben bie Friedensrichter bes Can⸗ 
tons Waadt in den an dem Ufern bes Fluſſes uns 
Sees liegenden Bezirken Befehl, alle von dem Waſ⸗ 
fer herbeigeführten Trümmer aufjufangen und dem 
Eigenthümern aufzubewahren. Endlich vernahm man 
durch Reifende, daß am 16. um 5 Uhr Abend® der 


Eisbruch begonnen habe, und fie von bemfelben auf 


der Straffe bey St. Brandier überfallen worden 
feyen. Sie hatten kaum Zeit, fi auf bie benach⸗ 
barten Anhöhen zu flüchten; von da aus waren fie 
Augenzeugen bes Durchbruchs und Tobens des Waſ⸗ 
ferd uub ber Verwuſtung, welche baffelbe anrichtete. 
Ganz; oder mur bald zerftärte Häufer kamen daher, 
Trümmer ſchwammen wnaufhörli unter ihren Aue 
gen vorbey. . Andere Meifende verfihern, daß bie 
Dörfer Bagne und Bongachiſaz zum Theil zeritört, 
Martigny fürdterliche Werheerungen erlitten, und 
eine Menge einzeln lebender Haͤuſer und Käfehüte 
ten vom Waller meggenommen ‘worden jeyen. Es 
aben fih von Bagne 
bis Martigny ausgedehnt. Mehrere Perfonen bat- 
ten das Unglüd zu ertrinfen, morunter man dem 
Shwannenwirth von Martigny, der in feinem Gar: 
ten eingeſchloſſen war, nennt. Uebrigens hält «6 


ſwer, beftimmte Berichte zu erhalten. Ganz Un⸗ 
ter: Wallis ſpricht no immer von feinen Unglüds: 
föllen; die Verbindung ift mit vielen Schwierigkei— 
ten verbunden, beinahe unmöglih, und man kann 
die Vermüftungen nur mad der ungeheuern Menge 
von Trümmern, welde die Rhone noch immer mit 
ſich führe, fhägen; allein hienach muß der Schaden 
groß, ja unerferlich ſeyn. 
Brantreid. 

Man verwechfelt, heißt es in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern, häufig, befonders. im Auslande, die beiden 
Anleihen, welche die franzöfifhe Regierung im ge: 
genmwärtigen Jahre mit Authorifation der gefeßgeben: 
den Kammern contrabirt hat. Das eine bezweckt 
die Beftreitung der Staatsbedürfniffe, mit Einfhluß 
bes Unterhalts bed Occupationsheeres für. bas Taus 
fende Jahr, das andere die Entridtung ber noch 
Übrigen Kriegseontibution, um den Abmarſch des— 
felben Heeres in dieſem Jahre zu bewirken. Bür 
ben erfiern Gegenftand waren 14,600,000 fr. Men: 
‘ten erforderlich, das heißt, ed mußten, um biefe An⸗ 
leihe zu. Stande zu bringen, ſich Capitaliften und 
Handelshäufer vorfinden, welche die Capitalfumme 
von ben obigen Renten in baarem Gelde vorfdießen, 


und dafiir Inferiptionen auf das große Buch für den 


Betrag von der erwähnten Summe Renten erhal: 
sen. Man hatte bekanntlich beſchloſſen, ben Bor: 
Khuß dieſes Capitals ausfhliehlih von Franzoſen 
anunebmen, Es wurde befhalb eine Eoncurrenz 
eingeleitet. Am 9. Mai begannen bie Soumiffionen 
oder Anerbietungen. Am 27. Mai wurden fie, nad 
einer zuvor befannt gemachten Erklärung des Fi: 
nanzminiſteriums, geſchloſſen. Es fand ſich, daß 
fir die ungeheure Summe von 166 Millionen Ren: 
ken Anerbietung von. Kranzofen gemadt worden 
waren, ohne baf man ein einziges fremdes Hans 
delshaus zugelaffen haͤtte. Die Regierung fegte bie 
Kare der Renten auf 66 Franks 50 Gentimen feit, 
und die Capitaliften erflärten, daß fie damit zufrie⸗ 
den ſeyen. Nun fchreitet man jur Auswahl, weil 
man, wie natürlich, Feine größern Summen anneb: 
men wollte, als man im Voraus begehrt hatte. 
Denen, bie Eleine Summen angeboten haben, gibt 
man im Durdfchnitt den Vorzug, jedoch fo, daß 
man keine geringere Summe annimmt, als für 2500 
Er. Renten. Das Geld wird nun, fobalb die Aus: 
wahl, unter den ſich ambietenben Capitaliften been- 
digt iſt, der Regierung von den angenommenen Dar: 
leihen geliefert werden. Diefe Darleiher erhalten 
Dagegen Inffripgionen von. Menten auf dem bezeich- 
nelen Fuß, fo naͤmlich, daß fie für jede fünf Franke 
Renten ein Capital von 100 Franks aufs grofle 
Buch eingefchrieben erhalten, und bafür nur 66 Fr. 
50 Eentimen zahlen, welche 66 Er. 50 Cent ihnen 
dalblährig mit = Fr. 50 Cent. in baarem Geld 
verzinst werben. Diefe Operazion hat den Vortheil, 
daß die Regierung das Geld in Frankreich felbft ge: 
Punden hat, und daß die baraus ben Darleihern er⸗ 


- 


wachſenden Mortheile (für 66 Br. 30 Cent. - jährlich 
fünf Franks zu erhalten, und die dafür empfanges 
nen Inffrippionen jeden Augenblick wieder veräuffern 


zu können) ausſchließlich Franzoſen zu Theil gewer⸗ 


den find. Was nun dem zweiten Gegenſtand bes 
trifft, nämlich die Lieferung eines Capitald von 24 
Millionen Renten zu Beftreitung ber noch nicht: bes 
zabiten Kriegsfontribuzionen, fo find bie Unterhand⸗ 
lungen darüber nur eventuell beendigt, und es 
ſcheint, daß man ſowohl franzöfifche als ausländifche 
Eapitaliften zu biefer Operazion zugezogen bat. 
Noch iſt unbekannt, zu welchem Preis dies geiche- 
ben iſt. Die Frage wird jet vielfach bebattirt, ob’ 
man einzelnen Perfonen oder Compagnien ben Vor- 
sug geben fol. Manche erklären ſich gegen die letz⸗ 
tern, fo groffe Vortheile fie auch barbieten, man 
beforgt von ihnen Herftellung- von- finanziellen. Pris 
vilegien und ein gewiffes Uebergewicht, das man ſich 
gefallen laffen muß, wenn man nur immer mit ib: 
nen kontrahirt. Uebrigens hat, nah bekannten 
Staatdgrundfägen, die Contrahirung der Anleihen 
niche allein zum Gegenftand, ſich bie erforberlichen- 
Summen zu verfhaffen, fondern auch bie Abficht, 
den Staatsfredit zu heben. Dies kann aber nicht 
geſchehen, wenn einige Compagnieen das ausſchlieſ⸗ 
fende Recht zu Binanzfpefulazionen erhalten. Man 
bat es in England forgfältig vermieden, und dadurch 
den Bortheil errungen, daß der wohlhabendſte Theil 
der Nazion durch fein eigenes Intereffe an die Aufs 
rechthaltung des Credits ber Regierung gefeffelt iſt. 
In Branfreich wird derfelbe Ball eintreten, wenn 
man bie zu machenden Anleihen nicht cen— 
tralifire, fondern unter fo viele Iheilnehmer, als 
fi barbieten, vertheilt. Das Steigen ber franjör 
fiihen Fonds ift bemerfenswerth, Im verfloffenen 
Jäner ftanden fie su 64, gegenwärtig ju 74 Dier 
fed Steigen ıft die unmittelbare Folge bed herr: 
fhenden Zutrauens, und da es Stabilität bat, fe 
muß es nur diefem Zutrauen allein, nicht aber ben 
Berechnungen und DOperajionen einiger Capitaliſten 
ober felbft der Gewandtheit des Minifteriums allein 
jugeichrieben werben. Dur Klarheit in den Fi— 
nanjen und genaue Erfüllung aller Verpflichtungen 
bleibt es gefichert. , u 
Vermiſchte Nachrichten. 

Sn der St. Corneli Pfarrkirche zu Aachen 
werben vom 11. July bis zum 25. taͤglich bie ſeit 
mehr als tauſend Jahren — aufbewahrten groſ⸗ 
fen Srüde, naͤmlich: 1) das Schürztuch, womit ſich 
nunſer Heiland Jeſus Chriſtus am letzten Abendmahl 


umgürtet, und feinen Jüngern die gewaſchenen Füße 


abgetrodnet hat; 2) das Stück, worin Joſeph von Ari— 
mathia und Nikodemus den heiligſten Leichnam unſers 
Ertöjers ein gewickelt und in ein neues Grab gelegt haben ; 
3) das Schweißtuch, womit das allerheiligfte Haupt unſers 
allerheiligſten Seligmachers im Grabe bedeckt war, zur öf- 
fentlichen Verehrung feierlich vorgezeigt werben, 


— — — 


gen 


Montag. 


berger Zeitung. 
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Infändifche Nachrichten. 


Wien, 4 July. IJ. MM. der Kaifer und 
die Kaiferinn find geftern Mittags im erwünfchte 
Ren Wohlieyn von ber nad) Dalmayien unternoms 
menen DMeife in. Baden. eingetroffen. Ihre Maje- 
Rät die Frau Erzherzoginn Marie Luiſe, Herzoginn 
von Parma, Piacenza und Guaſtalla, waren Tags 
‚juver in Baben angelangt. e 


Auständifche Nachricht en. 


—Frankreich. 

Der Schriftſteller Esneaur, welcher wegen ber 
in feiner Vertheidigungoſchrift des Hrn. Scheffer ent 
haltenen Ausfaͤlle zur Befaͤngnißſtrafe verurtheilt 
wurde, und ſich ſeitdem zu St. Pelagie befand, 
ſollte, wie man erzählt, dort genoͤthigt worden ſeyn, 
das beſondere Eoftüm derjenigen Verurtheilten anzu⸗ 
legen, die zur Ausſtellung am Schandpfahl und zum 
Brandmarken verurtheilt find; allein. es zeigt ſich 
nun, daß ein bloſſes Mißverſtaͤndniß bie Veranlaſ⸗ 
fung war. Denn der Parifer Polzey⸗Praͤfekt, Ht. 
von Angled, lieh, fo wie er, von dem Vorfall Kennt: 
niß erhielt, fogleih Hrn. Esneaux aus St. Pelar 
gie in ein anderes Gefängniß bringen, und ihm 
feine Kleider zurüdftellen. Er wird nun anftändig 
behandelt, j 

Sm Publicifte liefet man folgenden Auffag: 
»Das innere von Frankreich bietet in biefem Aus 
genblide eine merkwürdige Anfiht dar. Die Hoff: 
nung einer reichen Ernte bat plöglih den Wohlitand 
und bie Sicherheit in den groffen Stäbten und auf 
dem platten Lande verbreitet. Man erinnert fi 
des vorjährigen Mangeld nur noch, um der Ruͤck⸗ 


Schr deſſelben durch wohlverftandenen Anbau und. 


verboppelte Vorſicht in zweifelhaften Jahren zuvor: 
— Eine Nahrungspflanze, welche noch vor 

zem mit Vorurtheilen zu kaͤmpfen hatte, die Kar⸗ 
toffel, wird jetzt, ſelbſt im ſüdlichen Frankreich, im 
Groffen angebaut, wo man bisher nur den Maid 
kannte. Die Bandeseigenthümer laffen fi feit eini- 
ger Zeit in ihren Vefigungen nieder und führen 
beifere Methoden ein, Die Brachfelder verfhwinden 
immer mehr; das urbare Feld vermehrt fih von 
Jahr' zu Jahr, und ganze Strecken, welche ehedem 
für unfruchtbar galten, lohnen durch unerwartete 
Eruchtvarfeit den Fleiß umd die Einfiht ihrer Be—⸗ 
arbeiter. Wenn einerſeits die Wolksinenge täglich 


N -„ 


zunimmt, fo gepinne andererſeits der Aderbau tige 
lichen Zuwachs, und der Kunſtfleiß entwickelt immer 
neue Kraͤfte. In unſern Haͤfen werben ferne Un⸗ 
ternehmungen vorbereitet. Der Erfolg der erſten 
Ladungen ermuntert zu gröffern Verſuchen. Sobald 
unſer frey iſt, ſobald unſer Capital nicht zu 
fremden Zwecken verwendet wird, ſobald Frankreich 
durch ſeine Unabhaͤngigkeit die alte Sicherheit wieder 


gewinnt, wird ihm von feinen Wunden nichts zu⸗ 


ruckbleiben, als die Kraft, fie zu heilen. — In p0s 
litiſcher inficht find die Staͤdte im. Innern von 
Frankreich von jenem Geiſte der Uebertreibung ganz 
frey, welchen die Parifer Flugſchriften oft fo anger 
legentlich verbreiten. Diefe Uebertreibung 
Zweck fo wenig als bie Urfache berfelben ergründet 
werben fann, gilt in jenen Städten für eine Lä 
cherlichkeit, weil man dort nur nad Thatſachen und 
wirklichen Refultaten urtheilt. Die fogenannte Wichr 


„tigkeit der Verfaſſer diefer Flugſchriften wird daſelbſt 


nah Wurden geſchaͤtzt; die unendlichen Abſtufu 

in ber politifhen Meinung find bort — 
man iſt konſtituzionell oder iſt es nicht; die pelitj 
ſchen Larven werben abgezogenz bie Rechtlichteit 
duldet Feine Schleier und Hinterthüren. Es giht 
freilich überall politiſche Muͤßiggaͤnger und Kannen- 


gieſſer, welche am Abend denken, wie ſie durch das 


Journal geſtimmt worden ſind, das ſie am Morgen 
laſen; allein der größte und. beſſere Theil der Ein: 
wohner handelt, beſchaͤftigt ſich mit feinen Ge— 
fhäften, und urtheilt vernünftig über Perfonen und 
Sagen. Man laͤßt fih nicht fo Teiche weißmachen, 
daft in Frankreich die Gefahr fo groß, fo allgemein 
fey; man fieht, daß der Kunſtfleiß erwacht, daß es 
Mugen und gutberechneten. &pefulajionen nit an 
Credit fehlt, daß der Arme Arbeit oder Hilfe fin- 
bet, daß ber Buͤrger frey, ganz frey ift, daß die 
Spaltungen vor dem Privat: Intereile verſchwiuden, 
welches die Menſchen mächtiger. aneinander bindet, 
ald jedes andere; daß die politifchen Fehler verbef⸗ 


‚fert werden, daß die öffentlichen Rechte ſich befefti- 


gen, daß Frankreich feine Stelle unter den Nazio⸗ 
nen wieber einnimmt, daß jeder Tag die lebten 
Spuren eines Spitems verlöfcht, welches den ag 
aufſtellte: die Menſchen qualen und erniedrigen, heiffe 
fie regieren. — Jene, ſchon fo entfernte Zeiten, 
können nicht wieder zuruckkehren, und in biefer Hin: 
fit dürfen wir ganz ruhig feyn. Die unermeßliche 
und ſtets wirkſame Kraft der bürgerlichen Drbnung 
zieht alles mit ſich fort, mie im der Ordnung ber 


— 415. — 


Maiur dad Planetenſyſtem nach ben Geſetzen ber 
Schwerkraft fortgezogen wird. — Gleichwohl dürfen 
wir nicht glauben, daß es keinen theilweiſen Wider⸗ 
ſtand, keine unregelmaͤßigen Bewegungen gebe. Es 
gibt noch immer kranke Gemüther, die ſich einbil: 
den, ber Fluß koͤnne zu feiner Quelle zjurüdfteigen, 
der bewegte Ocean koͤnne je, vermittelt des Zau⸗ 


berftabes, zur glatten, wellenloſen Flaͤche werben.. 


Mancher denkt fi eine Volksmaſſe von 26 Millio- 
nen, als willig jedes neue Spitem anzunehmen, 
und eine Nevofuzion von 30 Jahren als den Traum 
einer Nacht. Mander andere hingegen glaubt, man 
dürfe nur immer neue Theorien erfinden, und bas 
Volk fey zu gefährlichen Verſuchen gefhaffen und 
beſtimmt. Zwiſchen beiden erzentrifchen Meinungen 
ſteht der Weile mitten inne; er beurtheilt fie mit 
unparteyiſcher Billigkeit, während der handelnde Theil 
bes Volks, in welchem bie wahre Kraft der Nazion 
liegt, fih wit diefer Unterſuchung nicht befaßt; denn 
wir wieberhofen 28, auſſerhalb Parıd machen die 
Flugſchriften, die Theorien der Aprioriften Feinen 
Eindrud. Ueberall in Frankreich will man, daß bie 
Regierung geachtet werde, dafı fie gerecht feyn fön- 
ne, bamit fie die Gewährleiſtung der öffentlichen 
Rechte fey, damit alle Bürger frey und glei unter 
dem Reiche der Gelege feyn mögen.« 

Am Jahre «Bıb find in 70 Departemmts 
von 604935 Kindern 431648 vakzinirt worden. 

Kuͤrzlich begegneten fi bier zufällig zwey Pror 
zeſſionen an siuer Ede. Die beiben Geiſtlichen, die 
fie führten, wollten ihrem Range nichts vergeben, 
und ftritten fo dange um bas Morrecht, "bis bie 
berbeigeholten Maires und Polizep-Kommiffarien ber 
beiden Stadtviertel entfchieden. — Mehrere Damen 
aus Bourges haben. einen Verein gebildet, 
das Elend der Gefangenen und Verurtheilten zu 
erleichtern, und baflr den Titel »Befängrißdamen 
(Dames des prisons)« angenommen. 

In Beziehung auf die Verbannten ift jetzt zu 
Paris ein Gedicht erſchienen, das den Titel: Les 
srents hait führt, umd die Thasen jebes ber acht 
und breifig bervorbebt. 

Mehrere Parifer Pusmaderinnen „wandern 
jetzt nach Philadelphia und Neu-Vork aus, mo der⸗ 
gleihen Perfonen, bey dem dort fleigenden Luxus, 
fehr gefucht werden. lleberhaupt wird viel um Päffe 
nah Amerika nachgeſucht. Eine ganze Geſellſchaft 
hat fih ein Schiff in Havre be Grace zur Weber- 
fahrt: nach der neuen Welt gemiethet. 

Der General Donabieu fol zum Generafin- 
fpector der Schweiger: Eruppen in Frankreich er: 
nannt feyn. 

Nach dem Journal du Commerce ift ber be 
rüchtigte Trestaillon auf dem Wege von Nimes nah 
Paris, um gegen den Advocaten Durand wegen 
feier Schrift: Marseille, Nimes et ses environs 
an 3816, eine Injurienklage anzuftellen. ' 

Das Parifer Publicum nimmt lebhaften Ans 


‚müffe zu 


fih nun an das Caffationsgericht gewendet. 


theil’ an dem Prozeſſe ber HH. Dunchir und Comte, 
ber Herausgeber des Cenſeur, von dem Tribunale 
zu Rennes. Aus Öffentlichen Blaͤttern iſt befannt, 
daß dieſer Prozeß durch eine Stelle des 64 Bandes 
dieſes Cenſeur veranlaßt worden iſt, wodurch 7 
Bechu, koͤniglicher Procurator zu Bitre, ſich 

beleidigt hielt, und, ſtatt in der gewoͤhnlichen Form 
gegen dieſe Stelle zu reclamiren, feine. Klage wer 
gen Verlaͤumdung zu Rennes anbängig machte; 
daß Cemte und Dunoper behaupteten, diefe Klage 
Paris, vor. bem natürlichen Forum der 
Beflagten, eingeleitet werben, und fich deßhalb 


hierauf vom Inftrufzionsrichter zu Rennes ein Ar⸗ 
reftbefehl gegen fie erlaſſen wurde; daß Eomte ſich 
diefenn Befehl zu entziehen wußte, indem er ben 


Polizeiagenten enttam; Dunoyer bingegen verhaftet 


und durch bie Genddarmerie nach Rennes abgeführt 
wurde, wohin ibm fein Advocat, Hr. Merilhou, 
folgte. Die berühmteften Advocaten von Rennes ver- 
fertigten eine Conſultation, in welcher fie die In⸗ 
competen; ber bortigen Gerichte ausführten. Nichts: 
deftomweniger ‚erklärte fih das Zuchspolizeigericht von 
Rennes für competent, und der bortige Appella 
tiondhof beftärigte dieſes Urtheil. Ar. Dunoyer hat 


auch biefes Geſuch verworfen werben, fo wirb ſodann 
über bie Verlaͤumdungsklage ſelbſt geſprochen. 

Die ſcheußliche Ermordung des Hrn. Bualdös 
iſt mehr als jemals der Gegenſtand der Stadtge⸗ 
ſpraͤche zu Alby. Die neuen Angaben der Bancal 
ſcheinen ſich zu beſtaͤtigen; man derſichert, daß bie 
Leichname und die Drehorgeln der Leiermaͤnner an 
ben ©tellen, welche die Bancal bezeichnet hat, ger 
funden worden feien. Diefe Mordthat bezeugt hin⸗ 
laͤnglich, welches Loos die Haͤupter des Complotts 
ihren untergeordneten Morbgebülfen zugedacht hatten. 
Die Bancal, Colard, Bar und Miſſonnier waͤren 
als gefaͤhrliche Zeugen-ohne Zweifel eben fo bey Seite 
geſchafft worden, ald bie Leiermänner, wenn ber 
Avepron nicht den Leihnam des Yualdes ausgewor⸗ 
fen, und dadurch die Aufmerkfamfeit der Behörden 
auf Baftide und Jauften gelenft hätte, 

Mme. Manfon wohnte letzthin zu Alby einer 
Sitzung des Affifengerihts bei. Sie konnte nicht 
ohne Schaudern jene Bänke ſehen, wo fie 34 Tage 
hindurch dem zur Seite faß, welcher mit feinen von 


Fualdes Blut rauchenden Händen den Mordſtahl 
gegen fie gezückt hatte. Der Prozeß betraf den an 


einem armen Bauer verübten Mord. Der Mörder 
hatte fi eines Pflugeifend bedient, und war bei 
Veruͤbung diefes Verbrechens durch “fein anderes 
Intereſſe geleitet worden, ald dem, ben Haß eines 
Dritten zu befriedigen, welder ihm 24 Branfen für 
die Ermorbung feines Gegners zahlte. Madame 
Manfon, die auf der Zribume der Zuſchauer faß, 
‘war vom ihrer Mutter und ihrem Sohne begleitet. 
Es ſcheint, daß fie eine Urs von Geſchmack an den 


Sollte ' 


k 


"weigerten, bie Reife nad PMennes- zu machen; daß 


** 


Aſiſengerichts = Sigungen gefunden. Sie wohnte 
noch fpäter ben Debatten über einen Ball von fal: 
ſchen Wechſeln bey. Ein angefehener Fremder, wel: 
cher eigends von Mailand nah Alby gefommen war, 
um Mme. Manfon zu fehen, Hat fih lange mit 
iht unterhalten. . 


Staliem 


Neapel, 13. Sum. Nah einem Bericht 
des Minifterums des Innern ergibt fih, daß in 
dem vergangenen Jahre aBı7, wo Theurung und 
epidemifche Krankheiten in unfern Provinzen berrfch- 
ten, im Rönigreihe um 50,709 weniger geboren 
wurden, als fonft in andern Jahren im Durchſchnitt 
genommen. Hingegen find au um 122,782- mehr 
als font gewöhnlich, geſtorben. Da fonjt die Geburten 
in unferm Königreih die Todfälle um ein Zehntel 
übertreffen, fo haben ım vergangenen Jahre im Ge: 
gentheil die Sterbfälle die Geburten beinahe um 
das doppelte übertroffen, indem 151,558 mehr ge: 
ftorben find, als geboren wurden. — Die Aus: 
ftellung der Probufte unferer Babrifen haben heuer 
-die allgemeine Erwartung übertroffen. Inn- und 
Ausländer beobachten mit Verwunderung bie ſchnel⸗ 
fen Fortſchritte unferer Fabriken, bie in der Haupt: 
ſtadt ſowohl als im den Provinzen ſich ftets ver 
mehren. Der Einfender jenes Artikels an ein itar 
Tienifches Blatt, worin er behauptet, daß die Wilfen- 
ſchaften und Künfte die. füplichen Gegenden Italiens 
zu. verlaßen und ihre Zufluchtsitätte im Norden bes 
felden zu nehmen. feinen, fol bierher kommen, 
und er wirb ſich von dem Gegentheil überzeugen. 

Genua, 18. Juny. Am Bord einer engli« 
ſchen Korvette ift neulich viel Gelb für hiefigen 
Plag von Algier angefommen — Nah einer neuen 
Regulirung der Douanen nimmt bie Anzahl der in 
‚unferm Hafen einlaufenden Schiffe immer zu, indem 
biefe neue Anorbnung dem Handel Vortheile ge: 
währt. 

- Modena, 2. Juny. Vorgeſtern wurde bier 
der Ehekontrakt zwifchen dem Infanten Don Carl 
Aloys, dem Sohne Ihrer Majeftät ber Fürftinn von 
Lukka und der Prinzeffinn Maria Therefia, einer 
Tochter des Königs von Sardinien, abgeſchloſſen. 

‚Rom, 20, Juny. Der Staatdrach Hr Graf 
Portalis iſt vorgeflern von Paries hier angekommen. 


Preuſfen. 


Die Köoͤnigl. Regierung zu Gumbinnen bat 
folgende, bas Auswandern Preufifher Unterthanen 
betreffende Verorbnung erlaflen: » 

»Obgleich binlänglihe Warnungen erlaffen find, 
das. unvorfihtige Auswandern diesfeitiger Einſaſſen 
in die benachbarten Provinzen zu behindern, fo er: 
geben doch die häufig eingehenden biesfälligen Ge: 
fuhe, daß biefe . Maafregeln. nicht berückſichtigt 
werden. Es iſt begreiflih und die täglihe Er— 
fahrung lehrt #6, daß bie ſendweder gar kein. oder nur 


ein geringes Wermögen befigen, im Auslande sei! 
ſchlimmer ein. Unterfommen als: im eigenen Vater⸗ 
lande finden, und nur ungewiffe Hoffnungen: Eönnen 
fie verleiten, ihr Glück auswärts zu ſuchen, ba es 
ihnen, wenn fie fonft Luft zur Arbeit haben, Beine 
mweges an Öelegenheit fehlen kann, ihr Austommen 
im Vaterlande jeldft zu finden. Um ben aus dem 
unvorſichtigen Auswandern unausbleiblih entſtehen⸗ 
ben nadıtheiligen Kolgen vorzubeugen, wird Nach⸗ 
ftebendes zur Richtſchnur für alle mit diefem Ge: 
fhäfte beauftragten Behörden feſtgeſetzt: 

1) Alle Auswanderungs » Gefuche- müffen dem 
Ebicte vom 12. July ıBı2 ‚gemäfi und bey ber 
Orts » Polizey «Behörde angebracht werbem 2) Bey 
Diefer Vernehmung find Anträge, welche fih als 
völlig ungefeglih und aufunridtige WVorfpiegelungen . 
fi gründend angebracht werden, zu prüfen und im 
bad Vernehmungs» Protocol aufjunehmen. 3) Er 
muß, wenn. er jur baͤuerlichen Claſſe gehört und 
fih ferner vom. Landbau ernähren will, glaubhaft 
nachweifen, daß und wo er fih im Auslande ber 
reitd  angefauft bat. 4) Perſonen, melde noch 
milıtairpfiihtig find, d. b. wenn fie das 39. Jahr 
noch nicht zurüdgelegt haben, wirb, wenn fie nicht 
Krüppel find oder fonft feinen Eörperlihen Schaden 
haben, welche zum Militairdienft untauglich machen, 
die Erlaubniß zum Auswandern nie ertheilen. 5) Da 
überdem vom dem Dermögen, welches mitgenommen 
wird, 10 Proc. Abfahrtsgeld entrichtet werden muß, 
fo ift der Answanberer verbunden, bey feinem Anz 
trage ben Betrag feines Vermögens anzujeigen und 
nachjumeifen. Saͤmmtliche Polizey⸗ Behörden Haben 
ſich hienach genau zu achten, bie Bittſteller, wenn 
fie den obigen Beſtimmungen nicht genügen koͤn⸗ 
nen, fofort mit ihrem Geſuche jedoch fehriftlih mit 
Gründen zuruͤckzuweiſen, bamit diefe im Beſchwet⸗ 
defalle bier geprüft werben ‚können, und es über« 
baupt an ben noͤthigen Belehrungen nicht fehlen ju 
laffen. Wir werden Bedacht nehmen, folhen Per: ' 
fonen, denen ber Erwerb im Lande ſchwer wird, 
ein. anderweited® Anterfommen nachzuſuchen, und 
haben die Orts» Polizey- Behörden fih dashalb am 
und zu werben. 

Koͤnigl. preuffifche Regierung, 
; erfte Abtheilung. 


Rußland. 


Warfchau, 20, Junh. Am 16. db. iſt der 
Grund zu der neuen Kirche gelegt worden, welche 
den Namen des heil. Alexander führen wird, zum 
Andenken an die Ankunft des Kaiſers und Königs 
Werander. Sie wird von den Berträgen zu beim 
Triumpbbogen, den man. Sr. Maj. errichten wollte, 
welcher aber von Sr. Maj. abgelehnt wurde, erbaut. 
Der Finanzminiſter Tegte den Grund zu ber Kirche, 
an der Stelle des Vicekoͤnigs, den eine Unpäßliche 
keit zurückhielt. In den Grunditein legte man ver- 
ſchiedene Polnifhe neue Münzen, fo wie auch die 
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beiden Denkmünzen, die auf Kopezynsky und Linde 
geprägt worden find. Die Kirche foll ſich nicht fo 
fehr durch ihre Größe, als durch ihre Schönheit 
ausjeihnen; fie wird in ber Geftalt des Pantheon 
in Rom aufgeführt. 

Petersburg, 12. Juny. In Nifolajem nahm 
am 23. May der Kaifer die neuerbaute Fregatte 
Flora von 44 Kanonen in Augenſchein, worauf fle 
vom Stapel gelaffen wurde. 

Aus Kiew wird geſchrieben: Seit den legten 
Jahren des vorigen Jahrhunderts vermindert ſich 
fowohl die Breite ald die Tiefe des bier vorbaiflie- 
-Fenden Dniepers. Früher konnten Barker auf ber 
ganzen Breite des Stroms fahren; im leßten Jahre 
aber nur in einem engen Fahrwaſſer in der Mitte 
deſſelben. Der Fluß war ſo ſeicht, daß man, bas 
Fahrwaſſer ausgenommen, bindurdreiten fonnte. 

Der Kaifer hat die Unterbaltungsfumme für 
53 Klofterfhulen, welche jur Bildung angehender 
Geiſtlichen beftimmt find, von.ı8o,000 Rubel jähr: 
lich auf 360,000 vermehrt. 

Kaum hatte fi feit dem 4. db. die marme 
Witterung eingefunden, als ſchon am 8. und 9. 
fi bis ı und .ı ıfa Grad über o Kälte einftellte, 
worauf aber am 10. eine Hitze von 16 Grab 


Igte. 

Frau von Arüdener befindet fih in Jungfern⸗ 
hof, einem dem Bruder derfelben, Geheimenrath 
». Wietinghof, gehörigen Landgute in der Nähe 
von Riga. Das öffentliche Beten und Lehren ift 
ihr ſtreng unterfagt. 

Von der Reiſe des Kaiſers erfaͤhrt man, daß 
derſelbe den 16. May Odeſſa verlaffeg, und auf 
der Strafe nah Wasnoſſensk abgereist if. Der 
Monarch wollte am ı0. Juny in Moskau eintreffen, 
um bafelbft den König von Preußen zu empfangen. 

Auf der Reife der Kaiferinn Mutter von Moss 
kau nad Roſtow und. von Roſtew nad Moskau jur 
rück, bielt Ihre Majeftät in dem Sergykloſter zur 
heil. Dreifaltigkeit bei ber Abreife ihre Andacht, 
und fühte die Reliquien ded- Wunderthäterd Sergy, 
Stifter des Kloſters. Der Erjbifhof von Moskau 
empfing die Monardinn mit einer Anrede; ber 
Stodenthurm des Klofterd, bekannt durch feine 
Höhe, war prädtig illuminirt. Die Kaiferinn feßte 
ihre Reife Über Jaroslam nah Roftow fort, fuhr 
nah dem Jakolewſchen Kiofter, und Füßte, nad 
verrichteter Andacht, die Reliquien des heil. Wun⸗ 
derthäterd Dimitri von Roſtow, befuchte die Ca— 
shebrale und zwey in ber Naͤhe der Stadt befind: 
liche Klöfter, das Grab des heil, Amramji und Pe: 
ters des Zarewitfch, und auf der Ruͤckkehr die Leiche 
name ber ‚ Ütern bes heil. Sergy im Chatkow⸗Non⸗ 
nenkloſter. 

Selbſt bis in die Steppen Sibiriens dringt 
der mächtig fortſchreitende Gewerbfleiß unſerer Zeiten. 
Hr. Weſewelosky, ein reicher Privatmann und Bes 
figer großer Vergwerke in Sibirien, hat 2 Dampfe 


böte auf der Mama erbauen laffen, das eine hun⸗ 
dert, das andere fünfzig Buß lang, mit denen er 
neulih zu Kaſan eintraf, Die Reife, von feinem 
Bergwerke hundert umd fünfzig Werfte oberhalb 
Perm bis nad Kaſan, im allem taufend Werſte, 
machte er in hundert und fünf Stunden. 

Auch die in Sibirien mohnendeu verfhiebenen 
Voͤlkerſchaften, fagt die Petersburger Zeitung, fans 
gen an, jih von dem Mutzen zu überzeugen, den 
die Schulen bringen, Nah eingegangenen Nach- 
richten aus Nertſchinsk haben die bortigen tribus 


'taren Tunguſen den Wunfc zu erfennen gegeben, bei 


fih, nad der allgemeinen Feſtſetzung, bei dem Comp⸗ 
toir ihrer Geſchlechter in der Dorfihaft Urulginsk 
eine Schule, auf den erſten Ball, für so Schüler 
zu errichten. Für dieſe Schule hat ihr Chef, von 
der 14. Claſſe, Fürſt Gantimurow, fein eigenes 
hoölzernes Haus mit allen Bequemlichheiten zum Ge⸗ 
ſchenke dargebraht, und für die Werfehung des 
Lehreamts it aus ihrem Geſchlechte ein Tungufe 
gewählt werben, i 


-Zeutfäland 


Nachrichten aus Wisbaden zufolge, war da⸗ 
felbft der Faiferl, ruffiihe General der Cavallerie und 
General: Adjutant, Baron v. Winzingerode, mit 
Tode abgegangen. Der Verewigte befand fich ſeit 
4 Wochen zu Wisbaden zum Beſuche bei feinen 
Verwandten, ohne ſich seboch des Bades zu bedienen, 
und war im Begriff, zum Gebrauch einer Eur bie 
Keife nah Pyrmont anzutreten. Er fitt zwar am 
ben. Folgen ber Kriegsbeſchwerden und mehrerer 
empfangenen Wunden, wor aber dem Anſehen nad 
rüftig und von lebhaften Geifte. Am 16. wurde 
er gegen Morgen, unter einem nabe bei ber Allee 
ftehenden Obftbaume, in ber Gtellung eines fanfs 
Schlafenden, figend, ohne Lebenszeichen gefunden 

Winzingerode ftarb im 4gften Lebensjahre. Auf 
austrüdtide Bitte feiner Verwandten wurde er am 
ı8, Jung, am Gebädhtniftage der Schlacht von Wa- 
terloo, Abends in der Stille begraben. Allein ſowohl 
der in Wisbaden accreditirte preußifche Gefandte 
Baron v. Otterftebt, ald auch die zur Badekur dort 
anmefenden fremden Offiziere und das ſaͤmmtliche 
Herzogl. Naſſauſche Offizierforps begleiteten, aus 
Achtung für den Werftorbenen, die Leiche zur Mur 


heftätte. Ihn muß Abens ſpaͤt in der Abendfühlung, 


nach dem ſchwuͤlen Tage, ein plöglicher Zufall ans 
gewandelt haben. Bei der Eröffnung des Leich- 
nams fand ſich, daß eine Ruptur ded Herzens ſtatt 
gehabt, welche den augenbliciihen Tod unvermeid: 
lich nach fi ziehen mußte, Ale aͤrztliche Hilfe am 
folgenden Morgen Fam zu ſpaͤt. 





(Mit siner Beilage) 


Beilage zu Nro 83 der Lemberger Zeitung. 


‚Martin Opig von Boberfeld. 


Dre Mann unter biefem Namen war ein fehr 
Gerähmter Dichter, der zu feiner Zeit, vorzüglich 
in dem Gebiete der teutfchen Dichtkunſt (er fchrieb 
Auch lateiniſche Verſe) Wunder gethan hat, Er 
erblicdte im Jahre 1579 zu Bunzlau (in preuff; 
Schleſien) das Licht der Welt, Seine Rebensperiode 
fiel in die Schauerzeit bed dreiſſigjaͤhrigen Krieges, 
und in eben diefer flürmifchen Zeitepoche, die allent« 
halben Rohheit und Unheil verbreitet hat, ſchrieb 
er feine Werfe. Ehe aber Opig muthvoli den 
teutfchen Parnaß beftiegen hatte, ſah es unter den 


Zeutonen in Bezug auf poetifche Kunftwerke fehr 


kraurig aus, Er brach zu den geheiligten Tempel 
berfeiben zuerft die Bahn, und brachte dort als der 
erfte Lichte und einige Ordnung hervor, Aber groß 
waren bie Hinderniſſe, bie ſich feiner Unterneh: 
mung, insbefonbere vom Seiten der tentichen Spra⸗ 
de, entgegenthürmten. Sein Gefchäft war alfo, 
Diefelbe zuvor auf eine Stufe ber Reinheit zu er 
heben, bie ihr bis dahin noch nicht ald Tugend eir 
gen gewefen war. Bey biefer Gelegenheit erfand 
Dpiß das teutſche Silbenmaaß. Mit Recht ge: 
buhrt ihm daher der Name des Waters der teut- 
fhen Poeſie. Er dichtete verſchiedene Liederd 
In dem Lehrgedichte übertraf ihn noch Niemand. — 
Einer feiner vertrauteften Freunde war der berühmte 
Auge Orotius. Seiner Tochter zu Liebe fehte 
Opitz deſſen Werl vvon der Vortrefflichkeit 
der Religiona in Verſe. Sein zelungenſtes und 
beſtes Stuͤck iſt: der-Zroft in Widerwärtigs 
keiten. — Der groſſe Ruhm Opitzeens gelangte 
Batd bis zu dem Thron des damaligen Kaifers und 
Königs Ferdinand II. Diefer Monarch, der un: 
gemein gern gelehrte Männer in feiner Nähe hatte, 
ſetzte ihm 1624 den Borbeerfran; auf, und erhob ihn 

Belohnung feiner gelchrten Berdienfte unter dem 
—28* von Boberfeld in ben Adelſtand. 
Opitz ſtarb, als Geſchichtſchreiber des Koͤnigs von 
Pohlen im J. 1639. Was über die Ahnung, die 
er von feinem Gterbetag hatte, gefagt wird, erzählt 
fein Landsmann, der Dichter Andreas Gryphius. 
Opitz fol 14 Tage vörber feinen Freunden den 
Tag und bie Stunde feines zeitlichen Ablebens ent« 
deckt haben. Won der gewiſſen Ueberzeugung feines 
Todes angetrieben, hatte er baher, binnen dieſer 
Zeit, alle feine Manuflripte verbramme. R 


- Die Pflanzenwelt. 

Es iſt eine merkwürdige Thatſache, daß weit 
mehr Gattungen der Pflanzen die auſſerſte Hitze als hef⸗ 
tige Kälte ertragen können, und daß, mit Ausnahme der 
Modſe, die in allen Elimaten vorfommen und von beis 
den Extremen gleich unangreifbar find) die Barietäten 


"gehört, ſondern das Rejepiſſe 


einheimifher Pliamen im Verhaleniß der Nähe gegen 


den Aequator zunehmen. In den Ländern pe a 


Pol, wie Dpitbbergen ımd Gröntand, beträgt die Zaht 
ber Pflanzengattungen nicht über 30; in Sappkınd find 
ihrer ſchon 534; in Island 553, in Schweden 13005 
im Mittelpunfte von Europa 2000; in Piemont 2800; 
in Jamaika 4000. Merkwürdig auch iſt, daß (nach von 
Humboldt) in Sudamerika Pfanzen auf Bergen über 
1800 Yard’s (Ellen) Höhe hinaus wachlen, wo auf ben 
Alpen und Pyrenaͤen der Pflanzenwuchs fhon ganzlich 
aufhört, 


u LM MENÜ ne 
. Amortifazions » Edife, 

„Von dem k. f, galisifhen Judicio de 
militari mixto wird durch Hegenwärtiges Edikt ber 
kannt gegeben: Es feye dem Dominio Zurfa das 
Ba: 2 = im Monat November 1810 im 

.. 5. Derpflessmagazin zu Obertyn durch dem 
Zurfaer Richter Johann Loginfjuf unter der Eins 
lagsjahl 140 und ber Journalpoſt Nro 22 geſche⸗ 
hene Lieferung von 34 Zentner 6o Pfund Heu, 
gegen baare Bezahlung mit 3 fl. 23 2/8 &. B 
für ben Zentner; in Merluft geratben. Da num 
auf Anfuhen bes k. f. Fiskus in. die Ausfertigung 
bed diesfälligen Amorsifagions : Edikts gewilliget wor: 
ben, fo werben alle biejenigen, welde aus dem 
Orunde des Wefiges bes fräglichen Nejepiffes irgend 
einen Anſpruch zu machen gedenken, durch gegenz 
waͤrtiges Edikt aufgefordert, daß fie diefen Anſpruch 
in der Friſt von ı Jahre, 6 Wochen und 3 Tagen 
fo gewiß anmelden, als fle fonft damit nicht mehr 
amortifirt werden wird, 
Lemberg, am 29. Day ı818. 6) 


Hmortifaziond » Epdikt. 
Don bem k. k. galizifchen Judicip delegsto mi- - 
Bteri mixto wird buch gegenmärtiges Evift bes 
konnt gemacht: Es feye dem hierländigen Domis 
nio Wislok wielfi das am 24. Mär, ı813 unter 
der Zahl 200 erhaltene Rejepiſſe über ein am nä 
lichen Tage auf dem Gammelplage zu Jaslo für 
den Arnwe-Bedarf geftelltes, mm auf 120 fi, nebſt 
Zufhlag vom 2 fl. 23 fr. am Transportskoſten ge: 
ſchaͤtztes leichtes Zugpferd, in Verluſt gerathen. Da 
num auf Anfuchen des k. P. Fiskus in die Ausfertiz - 
gung des biesfälligen Amortiſazions⸗Edikts gewilliget 
worden, ſo werden alle diejenigen, welche aus dem 
Grunde des Beſitzes des obgedachten Rezepiſſe ir: 
gend eine Forderung zu ſtellen gedenken, durch ge⸗ 
genwaͤrtiges Edikt aufgefordert, daß ſie dieſe Forde⸗ 
rungen in der geſetzlichen Friſt von » Jahre, 6 Wo⸗ 
chen und 3 Tagen gewiß ammelden ſollen, als 
fie ſonſt damit nicht mehr gehört, ſondern dad Re— 
jepiffe amortifirt werben wird. ae 
Semberg, am 29. May 848, c) 
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KZunvmadımg. 


Die im Numero bes sten Wallahen : Grenz: 
Hegiments zu Borgo Prund fich befindende Aerarial- 
Papiermähle wird mit Bewilligung Eines hoben 
3. £. Hofkriegsraths am 14., 25. und 26. Septem⸗ 
ber 1818 in Loco der Mühle im Wege ber öffent: 
lichen Verſteigerung an den Meiftbietenden verkauft. 
“ - "Diefe Papiermühle hat alle zur fogleihen Pa: 
pierergeugumg erforberliche Gefähe und Einrichtungen, 
iſt aus Stein erbauet, in einem guten Buftande, 
mit einee Wohnung für eine Familie in ber Mühle 
felbft, und einem Heinen Nebenhaufe für einen Ha⸗ 
derlieferanten, nebft Stalfung und Ecopfen, und 
einem geräumigen Safe werfehen, beſitzt das reinfte 
Waſſer zur Papiererjeugung, iſt nur drey Meilen von 
der Stadt, Biftris entfernt, und fliegt an ber durch 
die Bukowina nah Galizien führenden Commerzial- 
- Mauptitraffe, mithin ſowohl im Hinſicht des Werks 

detriebes, als des Werfchleiffes, auf das vortheilhaf⸗ 
tefte plazirt; auffer diefem befinden fich bey folder 
an Garten-, Aecker⸗ und Wiefen-Gränden noch ein 
Be von » Joh 1363 [DJ Klaftern gutes 
reich. 

Der Ausrufspreis oder erſte Anbot iſt der nach 
der vorgenommen wordenen Inventur und billigſten 
—— ausgefallene Betrag von 9301 fir. in 
Biene Währung. e 
Die vorzüglichften Bedingniſſe bey biefem Ver⸗ 
Jauf find folgende: ‘ 

0) Der Käufer wird Eigenthümer biefer ihm 
wit einem Inventarium übergeben werdenden Pa- 
yiermühle famms den dazu gehörigen Nebengebaͤu⸗ 
den, mit allen Einrichtungen, Requiſiten und Ge— 
füße, To wie des vorftehend angezeigten Grundes, 
Sonn dahero mit berfelben nah Belieben falten,“ 
und die Art, feine ©efchäfte zu betreiben und zu 
vermehren ober zu vervollkommnen hängs von ihm ab. 

b) Er kann fi daher fo viele Gehilfen auf- 
schmen, als er braucht, und auch Grenzer kann 
folder zu feinen Arbeiten verwenden, wenn er ter 
gen ded Arbeitslohns mit ihmen einig geworben ift. 

e) Der Käufer ſteht unter ber Megimentd- 
Surisbifjion und deſſen Polizeianordnungen; er darf 
unter feinen Arbeitsleuten feinen Juden halten, und 
Miemanten ohne Paß aufnehmen oder beherbergen, 
und ohne befondere Bewilligung auffer dem Geſchaͤft 
der Papiererjeug und Verſchleiſſung Fein ander 
sed mit diefem nicht verbundenes Gewerbe treiben. 

a) Als eigenthämlicher Beſitzer ber Papier 
mühle und bes mit ihre verbundenen Gewerbbetrie— 
bes und nußbaren Grundes, hat der Käufer die ſy⸗ 


Kemmäßige Haus: und Grund⸗, und ald Gewerbsr | 


mann die Gemwerbfleuer pro serario zu entrichten, 
weiche mach der Groͤſſe bed fundus instraotus ge: 
genwörtig auf 200 fir. in Convenzionsminze jähr- 
ih angefhlagen wird, in ber Folge aber nad ber 
Ausbehnung des Gewerbes und feiner Gefhäfts: 
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nutznieſſungen ſich beſtimmen laſſen wird. Aufſer 
dieſer Beſtimmung hingegen iſt derſetbe an Nie 
mand anberm,- wer ed auch immer ſeye, und in 
was ed amch immer befichen mag, etwas zu entrich⸗ 
ten sticht ſchuldig. . 

2) Dem Käufer wird zur Erleichterung feines 
eigenen Hausbedarfes bewilliget, B Stuͤck Zugvich 
und 4 Stück Melkkuͤhe gegen den wanentgelblichen 
MWeidgenuß auf dem Gemeindfelde und nicht. verbo⸗ 
tenen Waldungen halten zu dürfen. 

f) Dem Käufer wird ferner das für feinen ei⸗ 
genen Bedarf erforberliche Bau: und Breunholz, fo 
wie das zur Meparasur nothwendige Gefträud, 
Böde und Pflöde, gleihwie die Steine und Schot« 
ter, und zwar bie Holzgattungen gegen Anweifung, 
und Entrichtung der foftemmähigen Waldtare, mit 
feinen ober gebungenen Leuten (wenn er ſolches von 
Grenzern nicht erfaufen will) fih aus den Regie 
ments· Aerarial⸗Waldungen ſchlagen und nah Haufe 
führen zu laſſen, bewilliget. 

6) Der Kauffchilling, welcher durch das meiſte 
Angeboth em dritten Lizitazious-Tage ſich von ſelbſt 
beſtimmen wird, iſt nach Belieben des Kaͤufers ente 
weder ſogleich in Papiergeld, oder nur theilweiſe zu 
entrichten; im letzteren Falle muß der Reſt entwe⸗ 
der‘ durch Hypotheke oder zahlungsfähigen Bürgen 
geſichert ſeyn; die Hälfte deſſelben kann auch auf 
ber Papiermüßle felbſt gegen jaͤhrliche b Prozent 
Sntereffen verfichert werden; jedoch iſt ber vierte? 
Theil des Kaufſchillings ald Neugelb an die Pros 
venten: Caſſe bes aten Wallachen / Örenz = Infanteries 
Regiments zu erlogen, welcher nad erfolgter bof- 
Eriegsräthlicher Ratiſikazian als Abtrag auf den Kaufs 
ſchilling. abgerechnet, im Kalle der Nicht-Ratifikazion 
aber dem Erleger fogleich ganz wieder zurückgeſtellt 
werben wird. F 

Es werben demnach mit "gehörigen. Zeugniſſen 
Über ihre Vermsͤgensumſtaͤnde verſehene Liebhabee 
(nur Juden ausgenommen, welche von bem Kauf 
audgefhloffen bleiben) eingeladen, an den beftimm- 
ten Lızitagiond =» Tagen in Borgo Prund bey biefer 
Aerarial-Papiermühle ſich einfinden ju wollen. - (3) 








Kur fe 


Lemberg, am 23. July. 
ten rı fl 4 ie. — Kaiſerlicher ı0 fl. 54 Er. 
Preußifcher Thaler 3 fl. 20 ir. — Rubel 3.fl. 5b. 
Konvenzionämünge 245. 


Wien, am 4. July. Holländer Dufas 
ten rı fl. 4 fr. — Kaiferl. Dukaten ıı fl. Be 
Eonvenzions = Münze 243. — Kurs auf Augsburg 
Up —. 2 Mont — . 


Hollaͤnder Duka⸗ 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 

Salzburg, 1. July. Nachdem heute Mor: 
gend um q Uhr die von Sr. k. k. Majeftät ernann: 
sen Landesräthe unter dem Wortritte ihred wuͤrdi⸗ 
gen Präfidenten, Tief. Herrn Grafen Hieronymus 
von Platz, nebſt dem übrigen zu biefer Stelle ger 
börigen Prrfonafe dem im der Domkirche hierzu ei: 
nem eigens abgehaltenen Hochamte und Tedeum beir 
gewohnt, und ben Segen von oben für, ihren Fünf: 
tigen Wirfungsfreis erfleht hatten, trat befagte 
hohe Stelle, ftatt dem bisher beftandenen und ger 
—* aufgelöften k. k. Stadtgerichte, feine Funk- 

on an. ’ 


Auständiſche Nacricht en. 


Greoffritannien. 


London, :*. Juny. Am legten Sonnabend 


begab ſich Lord Gaftiereagh nach der Stimmbihne 
in Eoventgarden, um für Sir Murray wel 
feine Stimme abzugeben. Der Spafieldemann Hunt 
fügte laut: Da ift Lord Caſtlereagh! Als der, Ford 
fih wegbegab, ward er allgemein erfannt und von 
- dnem Hanfen des, ällerniedrigften Pöbels verfolgt. 
Er ſetzte zu Fuſſe mit einem andern Herrn Arm in 
Arm gehend feinen Weg ruhig und langſam fort. 
Dir Pöbel fing indeffen am mit Roth zu werfen, 
nachdem er lange vergeblich geſchimpft hatte. Lorb 
aftlereagh trat daher in eine Boutique, bis eine 
infängliche Anzahl von Conftables gegenwärtig war 
en, am jeden Nubeftörer einzufangen, worauf Lord 
aftlereagh ganz ruhig zu Fuſſe nad der Admirali- 
und von da nad feiner Wohnung ging,‘ ohne 
. zu werden. Man hatte unter andern auch 
din Bildnif mit einem Orang »Dutang gegen Mar: 
weil über, mit der Aufſchrift: »Candidat für Wert 
minſter,« afgeftene, weil er einſt ein foldes Thiet 
mit au⸗ — 2* Febracht. — 
FH Lunmmilt der Parlamentswahlen für die 
Stadt London und für die Vorſtadt Southwark iſt 
jegt geendigt, und das Nefultat deſſelben iſt Feined- 
wege für die Minifterial » Parten günftig gewefen. 
Alle biöherigen, ber Regierimg ergebenen Repräfen« 
tanten, nämlich! Sir. We Curtis, der Bankier Al 
derman Atkins, und Hr. Barclay, der reiche Wrane: 
gey-Eigner, haben ihre Stellen verloren. ; @ir Ias 
mes Spar Hatte wegen ſeinet Wermigensumftände 
sefignise An derm Sehe find, mis Ausnahme 


Koſten, Erlaubniß zu 


⸗ 


des Kaufmauns Wilſon, von der Firma Wilſon, 


Agaßiz und Comp., lauter entſchiedene Oppoſizioni⸗ 
Ren erwaͤhlt, nämlich Sir R. Wilſon, Hr. Waith⸗ 
man und der Alderman Wood. 
Aeuſſerſt ungeberdig betrug fi der Pobel bey 
der Stimmung in Eoventgarden für die Stadt Weft- 
minfter am Sonnabend und am Montage. Sir 
Murray Maxwell, der Candidat der Regierung, 
wurde aufs gröblichite infultirt, jedoch nicht verleßt 
oder beſchaͤdigt. Die Wuth über den finfenden Zus 
Rand des Pöbel-Pieblings Sir Francis Burdet ſchien 
beroorzuleuchten. Mehrere Leute, die Sir’ Francis 
Burdet fein Hurrah rufen wollten, ſahen ſich der 
Bewerfung mit Koch ausgeſetzt. Fauſtkämpfe wech⸗ 
ſelten bald in dieſer, bald in jener Gegend von der 


Stimmbuͤhne ab. 


Der Eigner der hieſigen italieniſchen Oper, 
welcher des Mangels an’ gehörigem Fleiß zur Ans 
fihaffung guter Sänger angeflagt wird, hat fih im 
einer Schrift gerechtfertiget, worin er die Forderun⸗ 
gen der ausländifhen Sänger und ihre Briefe ab⸗ 
drucken lieb. Sie verlangen gewöhnlich 4000 Pfb. 
Sterling für. eine Saifon oder 100 Vorſtellungen, 
freie Zafel für, 14 bis 16 Perſonen, Gowipage, 
prächtige Wohnung, Venefij-Vorftellungen ohne alle 
en, wo fie wollen. 

Es wird jetzt verfihert, daß das Gebiet dee 
gefangenen Mahratten:Fürften, des Rajah von Be— 
var, vom beitsifhen Truppen in militaͤriſchen Beſitz 
behalten, der gegenwärtige Rajah. entfegt, ein, brit« 
tiſcher Reſtdent die Regierung führen, und ein n* 
mineller Rajah aus der Familie des Berar Rajah 
ernannt werden fol. Der Peiſhwa fol gleichfalls 
entſetzt, und ein Verwandter deſſelben zum Rajah 
von Poonah ernannt werden. Die Wulrde des Peiſh⸗ 
wa ober Vezier des Nizam oder groſſen Moguls 
fol: ganz aufhören. 
 * Nadprichten aus Batavia dom 20, Februar zus 
folge ift abermals eine Inſurrehzion in Cheribon «a 
Java ausgebrochen. 

Eine auſſerordeutliche Zeitung der Regierung 
von Mezifo, vom ı2. März datirt, zeigt die Ue— 
bergabe des legten Forts ‚an, welches die Inſurgen— 
kenn noch beſaßen. Mach einer breünenatlihen engen 
Einfhlieffung waren ‚die Vertheidiger biefes Forts, 
zn —— genothigt, ſich auf Tage oder, 

gnade zu. ergeben. Zwey amsländifhe ‚Offiziere 
Sefanden hi in ber —*—— denen ſogleich der 
Prozeß gemacht werden ſollte. Die übrigen Eiger 
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bornen ſind zu ſehachriger Verbanmng tmd Ger 


fängnii auf der Inſei Mescala verurtheilt. 


Durch einen UAnsipruh im. Gerichtshofe ber 
Kings-Bench in einer Privatklageſache iſt es gewif: 


ſermaßen für immer feſtgeſetzt, daß bie Bank von 


England "Fein Recht bat, die falſchen Banknoten 
zu behalten, welche von, berfelben: als falihe Noten 
eftempelt find; 
Banknoten fo gut nachgemacht waren, daß man fie 
von dem echten: nicht unterfcheiden konnte, und man 
erzählt, dafi die Bank einmal eine grofle Note als 
- falfcy ſtempelte und behielt, welche echt war,. und 
nicht eher den Irrth 
Note auch in die Bank geliefert wurde. 

Ihre Mäjeftät die Königinn find fo weit wie: 
ber hergeſtellt, daß Diefelben Ihren Sommeräufent: 
halt in Kew nehmen fönnen, wie bie lange fon 
der Wunfd war. Br 

Die ruſſiſche Brigg Rurik iſt in Portsmouth 
eingelaufen, und bat ihre Entdeckungsreiſe im ſtil · 
len Nordmeere vollendet, wo fie bis zum bſten Gra⸗ 
de der Breite gekommen iſt. Gedachtes Schiff wird 
bekanntlich von dem Lieutenant von Kotzehue Fkom« 
mandirt. 

Das in Newyork angehaltene brittiſche Kauf⸗ 
fahrteiſchiff Bacchus, welches unwiſſentlich die neue 
anieritaniſche Navigazions⸗Akte durch Einfühtung 
von Drangen aus St. Michael verlegt hatte, iſt 
ohne alle Koften wieder freigegeben, 

Nachrichten aus Pernambuco vom April zus 
folge hatten dort viele neue" Verhaftungen ber Ein 
wohner Gtätt gefunden. In einer Nacht waren, 
über 150 Perfonen aufgehoben worden. Eine Ams 
neftie bes Königs, melde aus Rio de Jaheiro ein 
lief, hat indeffen denfelben bie Freiheit wieder gege- 


ben, und alle unrubigen Beſorgniſſe der Einwohner . 


eſtillt. 
General Morillo iſt, wie Nachrichten aus Ja⸗ 
maika anführen, nachdem er mit einer Lanze ver» 
neindet worden, auf einer Haͤngematte nach Valen⸗ 
ia getragen worden, und hat das Haupt ⸗Comman ⸗ 
do an einen andern General abgegeben. z 
"Nah einem Schreiben aus St. Helena if bas 
Clima auf diefer Felſen⸗Inſel fo ungefund, daß bie 
Eingebornen felfen über 40 Jahre alt ‚werden. Es 
vergeht. faſt fein Tag, daß nicht Leute ‚ein Opfer 
der Leberkrankheit werden 5 auch Bonaparte [pl von 
derſelben angriffen fepn, I: ü | 


u .Shmeben. 
Stockhobm, 23. Juny. 


ve Maj. bie 
verwittwete Königinn, Frau Hedwig Eliſabeth Char- 


fötte, geborne Herzoginn jun Schleswig⸗Holſtein find 
ar @o, "biefed Morgens, nad einer Tangwierigen 
Kranfgeit durch rinen Eramipfhaften Anfall, zu allges 
meiner Betrübniß des Hofes und bed Reiches, mit 
Zode abgegangen, BIER ne j 


Es Hat fi zugetragen, daß bie. 


um erkannte, als bis die falſche 


—  Breuffen \ 

Berlin, =. July. : Bon der Ankunft Er. 
Majeftät des Königs in Moskau haben wir nach- 

ſtehende offizielle Nachricht erhalten: © - 

Moskau, ao Juny 1848. 
Se. Majeftät der König und des Kronprinzeu 
Königliche Hoheit find am 15. d. M. Abends auf 
einem benachbarten Landhauſe des Oberer Kammer: 
berrn Nariſchkin, gluͤcklich eingetroffen, haben bort 
übernachtet und am ı6, dd M.,, Vormittags um 
11 Uhr mie Gr. Majeität dem Kaifer und den 
Großfürſten Eonitantin und Nicelaus kk. HH. Hochſt 
Ihren Einzug gehalten. Bis Kungome, ber nachſten 
Station, drei Meilen von jhier, waren Se. Me 
jeftät der Kaifer beim Könige erttgegengefommen. In 
dem erwähnten Landhauſe wurden Allerhoͤchſtdieſelben 
von Ihrer vielgelieben Tochter, der Groffürftinn 
Nicolaus kaiſerliche Hoheit und im Innern des Schloſſes 
im Kreml, von Ihren Majeftäten den Kaiferinnen 
empfangen. Dis Ankunft Sr. Majeftät am Thore, 
verfündeten das Gelaͤute der Soden und der Don: 
ner bed Geſchutzes. Das gefammte Militair- war 
vom Thore an bis zur Treppe bed Schloffes en haye 
aufgeftellt, und die Einwohnerfhaft diefer fo herrlich 
wieder hergeftellten großen Reſidenz bejeugte “ihre 
Freude dur imunterbrodenes Jauchjen. Se. Mar 
jeftät der König und des Kronprinzen Königliche 

Hoheit befinden Sich im ermünfhseiten Wopifepn. 

Rußland. 


Petersburg, 12. Juny. Be. Raiferl, Ma— 
jeftät haben an Se. Eminen, ben. Metröpeliten vom 
St. Petersburg, Michail, folgendes Nefeript srlaflen: 

»Hochwurdiger Mietropolit von St. Peterk- 
burg, Michail! Die Dienfte, die Sie ber Kirche 
erwiefen baben, die muſterhafte Gotteſsfurcht unk 
die Eigenſchaften, bie Ihre Seele. zieren, haben 
ftets Meine Aufmerkfamkeit auf Sie gelenkt, : Bey 
Ihrer sjegigen Erhebung zu einem wichtigeren Dienfte 
als ‘bisher ift es Mir angenehm, Shnen . Meine 
befondere Achtung dadurch zu bezeugen, daß Ich Ihnen 
edne weiße Kapuze mit--einem: Kreuze von koſtbaren 
Steinen verleihe. Ich bete zu Bott dem Herrn, Er 
wolle Ihnen von oben herab vermehrte Kräfte fenden 
zum Rortfihreiten auf Ihrer neuen Bahn zur - Ehre 


und Verbreitung des Reis Ehrifti, des Exlöferd, ja 


mögen Sie mehr und mehr fein Wort in bie, ge: 
zen der Ihnen anvertrauten geiftlichen Heerde einfföhen, 

d, das Geſchaͤft des ansgebehnteren Hirtenamtes in 
Wahrheit velljiehend, der Heerde zum. Mufter wer⸗ 
den, auch, vor dem Hirten der Sitten. erfeheinend, 
die Krone unverwelklihen Ruhms empfangen. Were 
bleibe Ihnen ftets wohlgewogen. — S 
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Zeutfdlant 
Dem Bunbestage ift eine Vorfiellung, von 82 
Buchhändfern, unterfprieben/ ‚zur Abſchaffung bed 
Buͤchernachdrucks übergeben worden. 


w ein folches Band: Fnüipfe: 


Die Fuͤrſtl. Neuwiediſchen Hofgaͤrtner Simonis, 
und. Dreidovbel, Jaͤger des Prinzen Marimilian 
‚von: Neuwied, VBegieiter und. Gehülfe beffelben auf 
feiner Meife in Wrafitien, haben ſich entſchlofſen, 


um zweytenmal nach diefen Lande zu geben, um ' 


die. Eurppäifchen. Naturalienfamminugen burh deſſen 


Schaͤtze zu vermehren. Da fie felbft micht genug 
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beſitzen, um die Koſten eines 
Unternehmens allein: deſtreiten Ju fönnen, fo Haben 
fie ſich entſchloſſen, einen Werſuch zu wagen, 6b 
dieſe Imicht von Freunden der —S nnd 
Daturalienfammiern zuſammen gebracht werben koͤnn⸗ 
wen, und gedenken daher die Feife auf Aftien. an⸗ 
# quftellen. Sie verfpeechen deu Theilnehmern ju lie⸗ 
fern: für eine Aktie auf Säpgthiere zu 3 Carolinen 
6 bie 6 Arten; eine. Aftie auf Wögel zu 7 Caro⸗ 


. Iinen 45 bis 50 Arten; eine Aftie auf Amphibien - 


zu 2 Carolinen 10 — a4 Arten; eine Aktie au 
Inſekten zu 2: Crölinen 65° — 70 Arten; eine 
Altie auf — zu anderthalb Carolinen 90 
— .100 Arten. Die Reiſenden werben ſich nicht 
bloß auf die genannten — ———— einſchran⸗ 
ken, ſondern Fiſche, Schaalthiere, Gewürme, Meofe, 


Flechten, Schwaͤmme, vorklemmende ausgezeichnete 


Mineralien, fo wie Waffen, Gexaͤthſchaften und Putz⸗ 
Rüde der Wilden: gleichfalls ſammeln; allein ber 


ſtimmte Aftien für dieſe feftzufegen, fehle es - fhließ 


au einem Maaßſtabe. 

—— — —— 
Dir. ruffiſche ET ben vereinigten 
Counien von Year, Politika, iſt zu Paris 


eingetroffen; vom wo er ſich nach ſeiner Beſtimmung 
begeben wird. Herr Politika war eine Zeitlang De gt 
Der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Loudan angeſtellt. 
Herr Benjamin Conſtant hat am 26. Juny 
einen —— Hall gethan, uad ſich bedeutend 


au Roche fort wurde ein neues Linienſchiff von 
——E—— der Heues von Bey genannt, vomn 
Stapel gelaſſen 2- 

Ein Wachtintiſter er Drogöhel hat Kürzfiäh 
feinen Dberften’ um! Erlaubni gebeten, eine Perfon 
heiraten zu dürfen, die ſich ihm- durch ganz befon: 
bere ——— werth gemacht hat, wie man aus 

nachfo Witefehrift erficht: »Meirt 

— RT, 
f) i 

die —— —— einbote, "che ich 


— nnd 
eſe t das n elichen will; 
ih habe — 4. iii SBerwanbten 


kenne fie von zarter euer eit an, und wir fd. in 
- — rer Sims Sie zeichnet: ſich vor 


en Bde —88⸗4 auf eine ſeltſame und 
Weile daduch aus dien War 
eerhane mehrere. Jahre . als De gedient F 


Ich erbitte ſie mir als 


wu — 


Sie war im ı5ten Kegimente unter dem Namen 
Bang» Gere ſehr bekannt, und hat ih in gwan;ig 
Zreifen auf eine rt ausgezeichnet, die ihren Muth, 
u ihr gutes. on gleich ſehr bethätigen. Sie hat 

Sabre VIII, zur Belohnung ihrer Tapferkeit ei⸗ 
we Jahrgehalt von 200 Franfen befommen, un» 
verbindet. bamit Liebe zur Orbnung und Sparſam⸗ 
feit, und nad andere Eigenſchaften, die fie mir im⸗ 
mer theurer machen te. — . Der Seltenheit wegen 
erhielt der Bittſteller au$ ſogleich bie Erlaubuif zur 


VWerehelichung mis diefer Amazone, bie während ihe 


ser Dienſtzuut drey Pferde var Feinde verlor 
ren, mehrere ehrenveile Wunden em hat, und 
gweimal im bie Gefangenfhaft der Oeſterreicher ger 


‚fallen ift, die fie jedesmal wieder freigaben, ſebalb 


. ihr Geſchlecht entdeckten. 


Ein Herr Foreſta hat (nach Erzaͤblung des Jout⸗ 
nal des Debats) in der letzten Sitzung ber gelehrtem 
Geſellſchaft zu Air, deren Pröfident er ift, bie Mu⸗ 
fen »feile proſtituirte und niedertraͤchttge Revoluzio⸗ 
närinnen« genannt, bie ſelbſt den Eäniglicen Maͤr⸗ 
tyrer zum Schaffet begleitet hätten. »Das ga 
hundert Cfagte — ſteht unter ber Herrſchaft der 
Phrafe, und die Mufen ſtreben nach ber —— 
man vergift, daß das ſaliſche Geſetz fir davon aud« 
fießt.« ‚Seine Rede machte folgen Cinbrud, daß 

bie gelehrte Gefellfchaft, als eine Preisaufgabe, bie 
age aufgab: »Wie kann der Gyps am beten m, 
ange verwendet werben T« 


Die Neuigkeiten aus Rhodez und Alby find fe 
—* Wider ſprüche wie jene aus dem ſpaniſchen Ame ⸗ 

Woaͤhrend einige Briefe von baber melden, 
—* Vama babe vollftsndige Belenntniffe gemacht, 
verfihern andere, fie bätte an ihre ältere Tochter - 
geihrieben und fie aufgefordert, ein achtſames Auge 
auf ihren kleinen Bruder zu haben, damit er nicht 
plaubere, Die Leiermännes, deren Leichiiame man 
zu Rhodes ausgegraben baben wollte, find, nad eis 
ner andern Verſion, noch am Leben, unb nnd 

im. Verhör geweſen. Sicher fheint 

fo viel« daß. die Inſtrukzion jur neuen, Procebur 
wach vorwärts ſchreitet, und ber damit —— 
Sr. Aubaret am 13. Juny nach Alby abgereiſet iſt. 


Der graue Mann, eine Broſchuͤre, welche 
das Warifet- Zucdtpetijey: Tribimal fo fehr in Bewer 
dlirig geſetzt hat, ſagt won einem Ultra nicht ohne 
Wis: »Das Genie des Ahnherrn feiner Familie fen 
auf ihn getsinmen, wie ein ſchöner Waſſerfall, der 
ſich von Felſen zu Felfen breche, und endlich am 
Boden als Dunſt anlauge.« Auf bie Fryge, 109 


» ih. eine Frambſinn Th von einer Englänberimm unters 


ſcheide? antwortete er; »Jene ſey eine duftende Roſe, 
dieſe eine geruchloſe Aufpe.n ’ eher bie Bemuhlin⸗ 
et Be Asse Sietärd, die Taypflumihen reden zu 
Aa wundrere er ſich fehr, 1 “has Reden jetzt 
ae Styweigen aber niemals Thablid fer. 
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Jtatien. 


- Neapel, 12. Juny. Der Indüſtriezweig mit 
den Seidenwürmern hat hier ſo zugenommen, daß 
bie Wlätter der Maulbeerbiume viermal theurer, 
als ‚fonft gewöhnlich, verkauft wurden. Ueberall auf 
* dem Lande hat man Seidenwirmer. — Die Mufik, 
fo wie fie auf die Wiſſenſchaften der Arithmetik und 
Mathematik gegründet, trägt auch viel bei, die Ideen 
in den menſchlichen Gemüthern dur ihre Harmonie 
- in Ordnung zu bringen. vefe Wahrheit bewog den 

berühmten Direktor des kön. Irrenhauſes zu Anverfa, 
muntfalifche Untgghaltungen einzufüͤhren, um- diefe 
Unglüctichen von ihren Verirrungen abzuwenden a 
bie Muſtk zu einer der Hauptbefhäftigungen ders 
felben zu machen, wovon er auch fchon bereits die 
erwuͤnſchteſten Refultate erfahren hat. om 

Bologna, 22, Juny. Bei dem hieſige 
Kaufmann Comaſtri ift von Paris ein neues Spiel⸗ 
wert angefommen, mittelft welchem man. fehr leicht 
obne Fehrmeifter ſchreiben lernen kann. Diefe Fünft« 
liche Erfindung ift ebem fo angenehm als nüglich. 
Dos Ganze koſtet 25 Bajocci. 

Rom, 20. Jung. Die Gelehrten aller Laͤn⸗ 
der werden mit Vergnügen vernehmen, daß ein fehr 
- alter und vollftändiger Originalfoder des Pentateuch 
(der fünf Bücher Mofes) zum Vorſchein gekommen 
it. Er befindet ſich in den Händen des Engländers 
Hm. Sams und it auf Haͤuten gefchrieben. Man 
ſchaͤtzt das Alter dieſes Manuſeripts, welches noch recht 
gut erhalten if, gegen 1500 Jahre, und eine hebrdi« 
(be Bamilie fol beitäufig Beo Jahre im Beſitz deffel- 
ben gewefen ſeyn; wie aber der letzte Sproffe dieſer 
Familie zur Zeit der Revolution in Armuth gerieth, 
fo fah er fich genöthige, diefen Schag des Alterthums 
gegen eine gewiffe Summe zu verfegen, und da er 
diefen nicht mehr einzulöfen im Stande war, fo Fam 
er endlich zuletzt in die Hände des obgenannten 
Englaͤnders. 


Shwei,. —— um 


Privatberichte von &t. Moriz, dem Abfluß bes 
Chedroz ⸗· Sees betreffend, lauten folgendermaaßen 
»Der See iſt gänzlich abgelaufen; der Strom riß 
52 Häufer des Dorfes Champfal mit allem Erdreich, 
alle Scheunen und Gaben und einen ſchönen Wald 
fort; die Eimwehner find genäthigt, anderswo Unter» 
kunft und Unterhalt ji fuchen, Sechs Käufer von 
Bagne und einige von ©t. Vrandier. find ebenfalls 
verſchwunden; an Ießterem Orte find Eoftbare Wiefen 
Ns auf Orundfelfen fortgeſchwemmit werden. Nahe 
don St. Brandier bis Martinach {hab der Schlamm 

om den zum. Berge amfgeihobenen Wald und 
es, was ihm Wiederſtand leiſten wollte, vor fi$ 
her. Die Draßtjiehetei des Hen. Kolb von Genf, 
in 6 Gebäuden befiehend, die dreißig Buß höper ald 
üble, ‚waren in einem 


bie Drauce Tagen, gebſt einer 
Augenblid fertgeriffen; fünf Prrfonen find. umgefong 


men. In Martina ging der Steom bie in das erſte Stock⸗ 
werf der Häufer ; mehrere Haͤuſer und Bäume und viefe 
Scheunen find fortgeriffen; Menſchen und Vieh find zu 
Grunde gegangen. Am 21. fannce man noch bein be⸗ 
ftimmtes Detail; auf 3 Stunden in ber Gegend um 
ber iſt alles mit Schlamm- und Holz, bebedt. Am 
20. wollte der Kloſter- Procurator von St. Moriz. 
nad) Martinach, allein er verunglüdte und verſchwand 
in, der Drance. Aus dem Kanton Waadt waren am 
21. viele Lebensmittel in St. Moriz angelangt für! 
die Unglüdlichen, die, von jeder: Verbindung abges 
fhnitten, dem- Hungertode entgegenfehen (man fol 
das Jammern derfelben weit gehört haben), allein 
ſie konnten nicht durchgebracht werden.« >‘ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Boſton wird geſchrieben, daß bie unge⸗ 
heure Meerſchlange, welde im derfioſſenen Jahre fo 
viele Aufmerkſamfeit erregte, ſeit einiger Zeit aber 
verſchwunden war, fih wieder gezeigt hat, wenn es 
überhaupt die naͤmliche iſt. ‚Der Capitaͤn seines 
Schiffe ‚ der nahe an dieſem Meerungeheuer verüber 
fuhr, verfichert, daß die Schlange an hundert Schuh 
lang, und fo di als eine Tonne fen; man feuerte 
eine Flinte darauf ab, allein die Kugel praflte wie 
von einem Felſen zuruckz dech hatte der Schufi dad 
Thier gereist, und. der, Gepitän mußte, um ihm zu 
entgehen, aufs eiligite bie hohe See zu gewinnen 
uche 


= "Zeiten Orth iR ein 
ilitaͤr = Cartell oſſen worden. —⸗ Der o⸗ 
ginn von Lucca Far Hoheit waren — 
Kindern am 19. Juny von Modena wieder nad 
Lucca abgereiſet. Der „fardinif :e.- Hof. befand ficg 
eg gen ee Fe der F . — 
nadca (zu Piemont i el am. 80. May io 
a Din, sem fih bey Menſchengeden⸗ 
ken nicht erinnert. Auf den Bebirgen lag er 4 


Schuh hoch, und. eine, rollende Rapine. verfdiittete 


imep Menfhen, - Hierauf -folgte :BBaffernosh zumd 
Se emitter, ug der Blitz am 7. Juny⸗ 
den Kirchthurm von. Pinasea flug, und wen Pers 
fonen verlegte, welche Wetter läuteten. — Bey dem 
Orkan auf Jole de France in ber Nacht vom 26. 
Februar auf den ı. Marz find. 37 Schiffe geſchei⸗ 
tert, 10 mehr ober weniger beſchaͤdigt worden, und 
von digien hatte man noch Feine Kunde ” Amcharz 
auf folgenden Tage. waren ſcham über —— 
an das. Land geworfen. — Shre-taiferk, eit bie 
Grau Erbgroßperzogim von Sadfen-Weimar,; Groß⸗ 
fürftinn Marie Paulowna, find am md. Jung, jur 





großen Freude des ganzen grofherzogk; Hauſes, von 
einem Prinzen glilcklich entbuuden werben. : a 
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Beilage zu Nro 84 der Lemberger Zeitung. 





Mannigfaltigkeiten. 

Der Schwede iſt überhaupt ſehr geneigt zur 
BZreude. Die Hochzeiten find wahre Luſtlager. Die 
Begleitung jur Kirche, ber Glanz, bad Gewimmel 
und die Mufit kann nicht groß und rauſchend ges 
nug fern. Je raſcher, im je volleren Gallopp es 
bey der Heimfahrt aus der Kirche nah dem Braut: 
hauſe geht, deito beffer Glück haben die Neuer: 
möhlten, — Die Braut hat, nah alter Sitte, 
mehrere Yünglinge auf bunt gezierten Pferden 
als Mitter neben ſich berreiten, auch ber Paſtor, 
wenn ed feine Jugend noch erlaubt, ſprengt, will 
er bie Braut recht. ehren, ım gefiredten Gallopp 
neben ihrem Wagen ber. 

In dem Königreih Merine, in Afrika, bef: 
ſen Einwohner größtentheils reifende Handelsleute 
find, fand Rubauit einen Gebrauch, den mancher 
niht ungern in Guropa eingeführt fehen möchte. 
Wenn em Verheiratheter auf Reifen geht, fo nimmt 


fein nächiter Nachbar Beſitz von feiner Bram Sie 


muß ihn, gleich ihrem Ehemanne, bedienen, ibm’ 


das Eifen zubereiten, fi in allem nad feinem 
Willen richten und ihn aufs befte verpflegen. Dies 
fer Gebrauch wird merhfelfeirig beobachtet und je 
ber unterzieht fi bemfelben. Da er allgemein ift, 
fo leidet Feiner darunter und niemand beffagt ſich 
Die Ausfäßigen in der Türkey müllen entle⸗ 
gene Frütten beziehen, wo fie von ben milden Gas 
ben der Vorbeygehenden leben. Ihr Anblick erregt 
Entfegen und Abſcheu, und man eilt, ihnen etwas 
Geld Hinzumerfen, um nur gefhwind von ihnen 
hinweg zu kommen. Mit Fläglicher Geberde for: 
dern fie ein Almofen, tragen aber Eein Bedenken, 
ihre Bitte bey Chriften in die Worte einzuklei⸗ 
den; »lngläubiger Hund, ich bitte dich ſchenke mie 
einen Para!a 


In Terrafirma, im füblichen Amerika, wird 
aus ben vorzüglichften Tabaksblaͤttern, die man zu 
eura negra ober ber. ſchwarzen Zubereitung aus⸗ 
gelefen. hat, bey ihrer Gaͤhrung ein Saft gepreft 
und. fo fange eingefocht, bis er fprupartig geworden 
if. Chimo ift ber Nahme diefes Saftes, der in großer 
Onantität verbracht wird. Sogar die Frauenzimmer 
haben beftändig ein kleines damit angefülltes Bü.bshen 
bey fi, das fie, wie eine Uhr, am einem Eoftbaren 
Bande, auf der Bruft tragen. Anftatt bes Schlüſſels 
befindet ſich daran ein kleines Löffelchen, wovon fie 
von Zeit zu. Zeit eine Meine Portion Chimo her⸗ 
ausnehmen und als den köftlichiten Leckerbiſſen ger 
‚gießen. Der Chimo ift alio den Amerikanern. bad, 
was ber Diaftir, Betel und hie Arekanuß bem 
Aftaten iſt. — \ 

Die meiften indifhen Wälfrkämme in Terra: 


firma geben durchaus nackt, und ihr fchönfter Putz 
beftebt darin, baf fie fih ben ganzen Körper mit 
rother Farbe bemahlen. Selbſt die Ainder werben 
an ber Mutterbruft ſchon zweymahl des Tages friich 
gemahlt. Mur dann hält. fih der Judianer für 
nafft, wenn er nicht bemable ift, und es gebürs 
viel dazu, ihn zu überzeugen, daß eine Zeugbeflei- 
dung anftändiger fen. Wenn fremde Indianer in 
ein Haus kommen, fo erfordert es die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, daß die Frauen ihnen ſogleich die durch Staub. 
und Schmutz verborbene Mahlerey abwiſchen, und 
an deren Stelle eine neue auftragen, An Feſtta⸗ 
gen bemablen fie fich den Körper mit. mehr ala einer- 
Farbe, und -die Männer fteden fi dazu noch einis 
ge Federn in die Haare und hängen auch wohl 
etliche Stückchen Gold oder Silber in die Ohren 
md in die NMafe, 

Die Baporoger Koſaken hatten, ehe fie. ſich 
Nußland unterwarfen, nur zwey Hauptſtrafen. Ent⸗ 
weder wurde der r an den nächſten Baum 
gehangen oder an einem Pfahl gebunden, bey weis 
chem man eine Flaſche Branntwein und. einen Anite 
tel legte. Jeder Vorübergehende trank ein Glas, 
gab dem Merbrecher zwey bis drey Schlaͤge, und 
dieſes dauerte fo lange, bis er getöbtet war. Hatte 
einer einen Diebftapl begangen, welcher aͤußerſt 
felten. vorfiel,, fo warb dem Dieben durch bie Ohr⸗ 
laͤppchen eine von Pferd en gemachte lange Schnus 
gazageny, welche. ein Koſak in der -einen Hand hielt, 
und mit der anbern, mis einer Peitfche verſehen, 
ihn fo lange hieb, bis beyde Ohrlappchen durchge⸗ 
riffen waren, 





Amortifaziond- Edit, 


Bon dem k. k. gafizifhen Jadieio delegsto 
militeri mixto wird durch gegenwärtiged Edift bes 
kannt gegeben: Es ſeye dem Dominio Turka das 
Rezepiſſe uͤber eine im Monat November ıBıo in 
das k. k. Verpflegemagajin zu Obertyn durch den 
Turkaer Richter Jehann Loginſzuck unser der Eine 
lagszahl 140 und ber — Niro 22 geſche⸗ 
bene Lieferung von 34 Zentner bo Pfund Heu, 
gegen baare Bezahlung mit 3 fi, 23 2/8 ir. ©. 8. 
für den Zentner, in Verluſt gerathen. Da nun 
auf Anfuchen des F, F. Fiskus in die Ausfertigung 
des diesfälligen Amortifagiond : Edikts gewilliget wor⸗ 
den, fo werben alle bieienigen, welde aus dem 
Grunde des Beſitzes bes fräglichen Reézepiſſes irgend 
einen Unfpruh zu machen gebenfen, durch gegen: 
wärtiges Edikt aufgefordert, daß fie diefen Anſpruch 
in der Friſt von ı Jahre, 6 Wochen und 4 Tagen 


‚ja gewiß anmelden, als fie ſonſt damit nicht mehr 
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gehkrt, fondern das Rezepiſſe amortifirt werben wird. 
Lemberg, am 29. May ı818. (>) 


AUmortifazions = Epift. 


- Bon dem #. k. galigifchen Judicio delegato mi- 
Titari mixio wird durch gegenmwärtiges Edikt be— 
Fannt gemacht: Es feye dem hierländigen Domi« 
nio Wislok wielfi das am 24. Mär; 1013 unter 
der Zahl 200 erhaltene Rezepiſſe über ein am naͤm⸗ 
fihen Tage auf dem Gammelplage zu Jaslo für 
den Armee-Wedarf geitellted, und auf ı20 fl. mebit 
Zufhlag von = fl. 23 fr. an Transportskoſten ge 
ſchaͤztes leichtes Zugpferb,"in Verluſt gerathen. Da 
nun auf Unfuchen des k. k. Fiskus in die Audferti- 
gung bes diesfälligen Amortiſazions⸗Edikts gewilliget 
worben, fo werben alle biejenigen, melde aus dem 
Grunde des Beſitzes des obgedachten Rezepiſſe ir 
gend eine Forderung zu ſtellen gedenken, durch ge⸗ 
genwärtiges Edikt aufgefordert, daß fie dieſe Forde⸗ 
zungen in der geſetzlichen Friſt von ı Jahre, b Wo: 
den und 3 Zagen fo gewiß ammelben jollen, als 
fie fonft damit nicht mehr gehört, ſondern das Res 
zepiſſe amortifirt werben mird. 
Lemberg, am 29. May.aßıb,. (3) 





Büher « Anzeige. 
In der Pfaff' ſchen Buchhandlung in Lemberg 
iſt neu aben: 


Freimuthige Darftellung der Urſachen des Mangels 
an katholiſchen Geiſtlichen ꝛe., von dem Direftoren 
Schneider und Roider, und den Profefforen Zim⸗ 
wer, Sailer und Mall. 8, Um 1818. 27 ir. 

Die erfte Communion für Kinder Batholifcher Nelis 
gion; ein DOfter e Gefhenf mit Liedern. 8. Ulm, 

: 1817, ı2 kr. 

Pollnitz, das Pferb, oder Anleitung zur Kenntniß 
alled deſſen, wad man bey einem Pferde in Hin- 

ſicht der Futterung, Pflege, Wartung und Ber 
handlung in Krankheiten zu wiſſen nöthig hat, 
gr. B, Gotha, 1816. ı fl. ı2 fr. 

Frommsdorfs Pharmacopes Austriaca, mit teut⸗ 
ſchen Anmerfungen, ar. 8. Wien. fl. br. 

Heckers Kunst, Krankheiten der Menschen 
zu heilen, ater Theil, gr. 8. Gotha, 1016. 
4 Rß. 30 hr. 

Heilkunſt ber Verrenkungen, Verſtauchungen unb 
Verklumpungen, mit Kupf. gr. 8. Gotha 1816. 


3f.36# ‚ . 

Neueſtes Bildniß bed St. R. A. v. Kopebue in 
4t0. 30 f. 

Pempertons Abhandfung Über verſchiedene Krankhei- 
ten der Abdaminal = Eingeweide, ‚gr. 8. Gotha, 
818. r fl. 12 kr 


Behfteins Warbefepügungsiehre, für Korftmänner 
u. Kammeraliften, 8.6, Gotha 1818, fl, zdf 


Schlipk, wie Kann die Schul « Disziplin „als Erzie 
— angewendet werden. & 8. Ulm, 1617. 


1 
Schlipf, wie kann bey dem Schulunterricht dem un: 
ter dem Volke herrſchenden Aberglauben begegnet 
— un 40 kr. — 
tzliche äte die : m. Landwi : 
8. Um, ı8ı7. 18 Ag ve 
Guͤttes Sfonomifhe Meßkunſt, oder Anleitung im 
—— zum Selbſtunterricht, 8. Ulm, 18168. 
af. ı Tr. . 
Fuggers theoretifih = ifhe Sprachlehre für Ele 
mentarfchulen, 8. Wien, 1818. 36 &. . . 
Brauns Abhandlung über die am bäufigiten vorkom⸗ 
menden Tobesarten, für Mediziner und Chirur⸗ 
gen, 8. Ulm, 18018. ıB8 Er. i 
Bodenmüllers, ber bad Verhaͤltniß des Schlafens 
und des Wachens zum Mesnerismus, 8. Ulm, 
ıBı7. 40 kr. 
Goeß neue Rektoraͤts-Reden, 8. Um, 1818. Sa, 


Nadhrıide.. 


Sehr fhöne weiſſe, gut brennende Tafel-Wachs— 
kerzen vom verfchiedener Gröffe, alle Gattungen Kir 
hen» und Wagenlateruen⸗ Wachskerzen, Wachsnacht · 
lichter, Wachs fackeln, nebſt allen Gattungen weıfs 
ſer, gelber und gefärbter Wachsſtöcke, und die noch 
wenig bekannten Halbwachs-Tafelkerzen, welche ſehr 
gut und hell, wie Wachskerzen, brennen, ſind um 
billige Preife zu haben in der Handlung der. Franj 
Ulrichs Erben in Lemberg, Srafauergaffe Nro, 150. 
Auch wird bafelbft gelbes Wachs gegen alle Gattum: 
gen Wachskerzen eingetaufcht. (1) 








Kurfe 


Lemberg, am 15. Iuch. Holländer Difü« 
ten ıı U. 4 kr. — Kaiſerlicher 10 fl. 54 kr. 
Preußiſcher Thaler 3 fl. 20 kr. — Rubel 3 fl. 58 kr. 
Konvenzionsmünze 245. 

Wien, am 7. July. Holländer Duka⸗ 
ten — fl.— fr. — Kaiferl. Dukaten — ſi. — Er, 
Eonvenziond:Miünze 2422/3. — Kurs auf Augsburg 
U ——. 2 Mont, 


Marftpreife in Lemberg, vom Stem bit zıten 
July 1646. 


Der Korez (zn. dt. Meben) Weisen 12 fi. 
5 kr. — Kom B'fl. 26 kr. — Gerſte sr. 30 E 
Haber 4 fl. 28 fi. Hirſe — fl. — tr. — 
Heben 7 f. 37. — Erbſen — ſt. — I. 
Erpäpfel » fl. 29 kr. — Der Zentner Hew ı fl. 
30 kr. — Stroh — fl —k. — Die nied. öfterr, 
Klafter Brennholz: hartes 20 fl, — fr, — wir 
gr 

— 


— 


Freytag 
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Auslaͤndiſche Nachrichten. 
Amerika. — 
Privatbriefe aus Vera⸗Cruz vom 4. April ent: 
halten folgende Detaild: »Endlich hat ſich nun das 
Fort Taujilla den königlichen Waffen ergeben. Der 
geſammten Befagung ift die Begünftigung der Am— 
nejtie zu Theil geworden. Die Inſurgenten-Haͤup⸗ 
ter Torre und Magos find die angefeheniten . von 
denen, welde fi nod behaupten. Uebrigens aber 
haben die Anfurgenten Feine fo wichtigen Stüßpunfte 
mehr, als die, welche fie verloren, Nichtsdeſtowe⸗ 


niger it das ganze Land von einer Menge von Gue-. 


rıllad uͤberſchwemmt, die alle innern Communifazios 
nen erfchweren, und unendfihen Schaden ftiften. 
Zwiſchen Vera⸗Cruz und Talapa ſtößt man. bey jer 
dem Schritte auf welche, und Guadeloupe MWittoria 
zeichnet jich durd feine Verwegenheit aus. Er hat 


drey Auriere aufgefangen, und den leßten am 23. 


März nur ſechs Meilen weit von der Stadt. Der 
Aurier Fam von Meriko, und hatte eine Eiforte von 
79 ©renabieren bey fih, welche größtentheils nie⸗ 
dergemacht wurden. Der Brigadier Llano ift mit 
Kruppen nad XZalapa abgeſchickt werden, um bie 
Etraffe zu fäubern, und bie Verbindung mit Mer 
rito herzuſtellen.« 


An der Prnoinz Guanaxuato, 30 Meilen von 
Aueretaro, hat fih auf einem feuerfpeienden Berge 
ein neuer Krater gebildet; die Erupzion bat bie 
Dorfſchaften Penjamo und de.la Piabad, nebſt 38 
Meicrhöfen vernichtet, ohne daß fi ein Menſch zu 
retten vermochte, Man glaubte, daß die ganze Dir 
viſion des Brigadier Negrete bey diefem Merfalle 
umgefommen ſey. Zu Merifo ımd in ber Umgegend 
vernohm "man am 15. Februar um 9 Uhr Adents 
das Getöſe dieſer Erupzion, welches Sem anhalten— 
ten Donner der ſchwerſten Geſchütze glich. Man 
beforgte, daß die Inſurgenten einen Angriff mad: 
ten, und es warb Lärm gefchlagens bie auf einans 
der folgenden Schlaͤge mwährten bis gegen Mitters 
naht, und man zählte deren mehr als treihundert, 
Der Bizefönig ſchickte Kuriere * allen Seiten 
eb, um die Urſache dieſes ſeltſamen Getoͤſes zu vers 
nehmen. Queretaro warb mehrere Tage, hindurch 
von einem Aſchenregen bedeckt; dieſer Staub war 
eifenartig, und gluh Beilfpänen. Dem Unglüd dies 
fer Länder fehlte nur noch diefe Plage. Died if 
gürd, was man aus Rexilo erfahren hat, 


Briefe aus Havannah vom..27. April beſtaͤti⸗ 
gen, dafı die Fregatte Ipbigenia, welche viele Par 
fagiere- und _1,900,900 Piafter- am Worb hatte, in 
der Nähe. von Campeche deim Untergange nahe mar, 
und nur gleihfam duych ein Wunder fi bis Cam— 
peche ſchleypen konnte. ‚Das: Geld follte nicht eher, 
von bort abgehen, bis fich eine vorteilhafte Geles- 
genpeit finden würde, bie aber micht Teicht abzufes, 
ben -ift. _ | 

Zeutfhland. 


Srankfurt, 27. Juny. Im der 34ſten Site. 
zung der ‚Bundesverfammlung am 22. erflattete der. 
berzogl. Holſtein ⸗Oldenburgiſche, Anhalt: und fürftt. 
Schwarzburgifihe Herr Geſandte von Berg, auf bie, 
Vorſtellung der. bevollmädtigten Deputirten ‘ter teute 
ſchen Buchhändler, Verfügungen gegen ven Büder« 
nachdruck betreffend, und ın Folge des Artikels 18, 
der teutfhen Bundesafte, folgenden Vortrag: 

»Zwey und achtzig Buchhändler, mworunter fi 
auch einige um den teurfhen Buchhandel wohlver: 
biente Fremde befinden *), haben in der Leipziger 
Jubilate-Meſſe 1814 fechd aus ihrer Mitte, Kum— 
mer, Vogel, Richter und Hariknoch zu Leipzig, 
Cotta zu Tübingen und Bertuch zu Weimar, ber 
vollmädtigt, für bie Wicderbelebung, Reinigung, 
und eine neue, beſſere Organifazion des teutſchen 
Buhhandels Eräftigft zu wirken. 

Die Schritte, welche diefe Deputirten am Wie: 
ner Eongreß gethan baden, um die gänzliche Abs 
ftellung des Büchernachdrucks zu bewirken, find, bes 
fannt. In diefer Hin cht iſt im ıBten Artikel der 
Bundesakte beſtimmte: Daß die Bundesverſammlung 








2) Von dieſen Ba find ıb'aus Leipzig, 12 aud 
Berlin, 6 aus Arınffurt am Main, 4 aud 
Halle, 3 and Wien, 3 aus Weimar, 2 m 
Prag, aus Braunfchweig, aus Göttingen, aus 
Gotha, aus Erfurt, aus Nürnberg, aus Kö— 

nigsberg, und dann einer aus Hannover, aus 
Bredlau, aus Jena, aus Potsdam, aud Alten: 
burg. aus Offenbach, aus Heidelberg, aus 
Ehemnig, aus Pırna, aus Neuſtadt an ber 
Drla, aus Suͤlzbach, aus Mürchen, aus 
Gießen, aus Wittenberg, aus Erlongen, aus 
Moftod, aus Bremen, aus Rudolſtadt, aus 
Eondershaufen, aus Grimma, aus Aura, aus 
Birch, aus Schleswig, aus Riga, 
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fig hen ihrer erſten Zufammenfunft mit der Abfaſ⸗ 
fung: gleichtörmige® Verfügungen über Bie Sicher⸗ 
flelung der. Rechte der Schriftſteller und Verleger 


gegen den Nachdruck befhäftigen fol. Hierauf ge: 


Fügt, bitten Die Deputirten der teutfhen Yuchhind-- 


ler um fräftigen Schutz gegen ben räuberifchen 
Nahdruf durch ein aflgemeinces organıfhes Geſetz. 
Bereitd in der azilen Sitzung des voriaem Jahres 
ift mir der Auftrag geworden, Die tiber Preßfreibeit 
und Buͤchernachdruck in den teutſchen Buntesftaaten 
beſtehenden Verorordnungen mit den Darauf ſich bes 
ziehenden Eingaben zu ſammeln und dieſer hohen 
Bundesverſammlung in einer erlaͤuternden Ueberſicht 
vorzutragen. Mic dieſer in mancher Hinſicht ſchwie⸗ 
rigen Arbeit babe ich mich, fo oft es andere Oblie— 
genheiten verſtatteten, eifrig beſchaͤftigt, und nur 
ber Wunſch, dem zuerſt begennenen - Vortrage über 
bie Preßfreiheit moͤgliche Voellſtaͤndigkeit zu geben, 
bat deſſen frühere Vollendung aufgehalten. Da bei— 
de Gegenſtaͤnde von einender ganz mabhängig find, 
fo mache ih nunmehr den Anfang mir dem Nach— 
brud,. (Hier gab der Herr Geſandte eine umfitänd- 
liche Darſtellung desjenigen; was fih auf den Bi: 
chernachdruck bezieht, uud mas in ben verichiebenen 
teutſchen Staaten bisher in Hinſicht deifelben ver: 
ordnet werden, und ſchloß dann alfo:) Die Samm— 


lung, weldye ih zu machen in Stand gefekt worden 


bin, ift hiermit erſchoͤyft. Wielleicht reicht das Vor: 
getragene hin, bie verichiedenen Geſichtspunkte, aus 
welchen der Büchernachdruck betrachtet wird, zu er 
läutern; viellticht kann es Einiges dazu beitragen, 
Die Arbeit, weiche der 181e Artikel der Bundesakte 
verlangt, zu erleichtern. In dieſer Beziehung und 
im Rückicht auf das Geſuch Der Deputirten ber teut⸗ 
ſchen Buchhändler glaube ich darauf antragen zu 
kGbnnen, daß ein Ausſchuß jur Erſtattung eines Out: 
achtens uber die Abfarung gleichſörmiger Verfügun— 
gen zur Sicherſtellung der Rechte der Schriftſteller 
und Verleger gegen den Nachdruck, ernannt werde 
möge. € 
⸗ Sämmtlihe Stimmen vereinigten ſich mit dem 
Untrage des Hrn. Geſandten von Berg und bem 
hierauf von dem k. k. oͤſterreichiſchen präſidirenden 
Herrn Geſaudten, Grafen von Buol- Zchauenitein, 
emachten Vorſchlage, rinen Ausihui von brey 
— zu erwäblen. Hierauf wurde zur Mahl 
eſchritten, und machdem dieſelbe auf die Herren 
ndesgefandten, von Martens, Freiherrn von 
Berckheim und don Berg, ausgefallen war, be: 
ſchloſſen, daß die Herren Geſandten von Martens, 
Freiherr von Berckheim und von Berg, erfucht mwer- 
den, über die Abfaſſung gleichförmiger ⸗Verfügungen 
zur Sicherſtellung der Rechte ber Schriftſteller und 
Be gegen den Nachdruck, Gutachten zu er 
atten. 
Der Hpriog von Sachſen⸗Coburg hat feine ge: 
freuen Unterthanen aller Stinde zu Pathen bey 
feinem’ Erfigebornen eingeladen; und fie werden ih 
ur 


“ Fre .. f 
tur Abgeorbnete aus ihrer Mitte bey ber Toufe 
teffelben einfinden. Sn der darüber erfallenen Ber 
kanntmachung ſagt der Herzeg: Wir wollen, bafi er 
den dem Haufe Sachſen fo alt augeſtammten Ma— 
men Jchännes beigelegt erhatren fol, Auch ift er 
am Feiltage. dieſes frommen und weifen Mannes 
geboren; und daß er, wie bieidr, alles "das Gute 
kunftig erfüllen möge, mas bey ber Geburt fibon 
von ihm vorher gefazt warden, mwüufhen Mir ja 
ibm und und.« 

Die neugeborne Prinzeffinn von Würtemderg 
bat in der Zauie die Ramen Sophie Frieberi.e 
Mathilde erhaften. + 


Großbritannien 


London, 26. Jung. Ihre Majeftät bie Kb: 
niginn, melde ih am Montag in Kew mit wohl 
befand, erhielt deshalb fofort die Beſuche des Prinz: ” 
Regenten und der Bönizl. Hetrzoge. Seitdem it bad 
Befinden derfelben merflich beſſer. 

Der Courier fagt über die Verwundung be. 
Eapitain Marwell (er it cm legten Wahltage durch 
einen Steinwurf auf die Bruſt aefähılih verwun- 
bet worden) Folgendes: »Wir hören mit Vergnü— 
gen, daß gegenwärtig Manfiregeln getroffen find, 
die elenden Verirrten von ferneren Ausfhwerfungen 
abzuhalten, und den Freunden der Ordnung bie 
Ausübung ihrer koſtbaren Rechte zu erleichtern und 
zu fihern. Mach jener feigen Gewaltthat fordern! 
wir Jeden auf, der ein brittiſches Herz hat, ver 
nicht den Verdacht auf fich laden will, daß er je- 
nen Örundfag der Wohlfreiheit behaupte, daß man 
einen Mann, der ſich nicht zu einem Werkzeuge der 
Pöbelleidenſchaften machen will, todtfchlagen mülfe; — 
wir fordern Jeden auf, ben feine Freiheit und fein 
Eigenthbum theuer find, denen beiden gleiche Gefahr 
brobet; — wir fordern Jeden auf, der feine Rede: 
und Handelns Freiheit nit von Mördern abhängig 
zu machen gemeint iſt; — einen eben, der bie 
Thaten unferes Heeres und unferer Blotte in Ehren 
halt, mie möglichiter Anftrengung dem infamen Vor: 
haben, das Leben unſerer braven Vertheidiger im 
Gefahr zu ſetzen, entgegen zu arbeiten, — ſich zu 
erheben und ſich mit der Sache Maxwells, deſſen 
Heilung noch ſehr ungewiß iſt, aufs engſte zu ver— 
binden. Nie müſſen die Einwohner von MWeftmin«. 
fter die Schande auf fih laden, daß ein tapferer 
Seemann unter ihnen ermordet worden, weil er 
nad der Ehre, geftrebt, fie ju vertreten, und ihnen 
im Frieden eben fo müglih zu werben, als er es 
im Kriege gewefen fra — Die Freunde des Korn. 
Marwell baben einen Preis von 100 Guineen auf 
die Entdeckung des Böſewichts, der Ihm den Schlag 
gegeben, gejegt, und beifen - Signalement befaunt 
gemacht. 

Der Prozeß zwiſchen Cord Stewart (Bruder 
bes Lord Caſtlereagh) und Miſtrig Taylor, wegen 
der Heirath det Lords mit der reichen Lady Frances 


-. 


Vane Tempeft, Tochter der Graͤfun Antrim, ift feir 
ner. Entiheitung nahe. , Er wird vor dem’ Kanzleis 
gerichte geführt, und: der Lord Kanzler; dem es zu: 
femmit, mob der Wiligkeit im. der Saäche zu fpre: 
den, hat fi worber noch eine Unterredung mit ber 
jungen Lady ausgemadpt. Miftrip Zaplor und ihr 
Mann find Mormünder der jungen Lady. Die 
Gründe der Miftrifi, die Heirath umguftoffen, find 
folgende: 1) Bord Stewart ift 40 Sabre alt, Lady 
Tempeſt 183 =) Lord Stewart bat ſchon einen 


aꝛigheigen Sohn, der einſt in den Beſitz des Fa⸗ 


3) er ſteht nicht in gutem Auf 
won Seiten ded Vermögens und der Sitten; 4) er 
gehört zu einer Familie, in welcher fih mehrere 
Verftandesfranfe befunden haben und noch befinden. 
Miſtriß Taylor will ferner beweifen, daß diefe Ehe 
nicht das Werk ber Liebe, fondern der Habſucht des 
Lords und der Intrigue der Ordfinn Antrim iſt. 
Man ift auf den Spruch des Lord Kanzlers äufferft 
begierig. 

Nach einigen unſerer Zeitungen ſind allein in 
dieſem Jahre. ſeit dem Eintrikt bes Frühlings von 
der Inſel Guereſay, deren Einwohner man auf 
29,000 rechnet, nicht weniger als 1200 Perſonen 
nach den vereinigten Staaten in Nord-Amerika aus: 
gewanbert. 

Amerifanifhe Zeitungen enthalten aus Lima, 
den ı8, Dezember 1817 Kolgendes: Am 10. ift 
bie Erpebizion, welche zur Wiederoberung von Chili 
beitimmt it, aus diefem Hafen abgeiegelt. Sie bes 
kehrt aus 3464 Mann unter Commando des Artil: 
lerie: Brigadierd Don Mariana Oſorio, Schwieger⸗- 
fohns des Vizekoͤnigs. 


Preuffen. 


Potsdam, 4. July. Geſtern Nachmittag 
um 2 hr find Ge. Durdlaucht der Fürft Staats: 
kanjler von Glienicke aus auf dem Dampffchiffe, 
ber Aurier, nah Hamburg abgereifet. 

Berlin, 7. July. Am 4. diefes, um 11 
Uhr Vormittags, wurde der Brunbftein zu dem 
neuen Theater gelegt. Der ſchicklichſte Platz ſchien 
die Mitte der Haupt-Facade, der Seehandlung ge⸗ 
genüber, unter der mittleren Thuͤrſchwelle. In eis 
ser Tiefe von B Fuß ungefähr war fein Lager bes 
ſtimmt. Der Stein felbft, hat eine Tänglicepieredis 
ge Form von 2 Fuß, die innere Aushöhlung 11 
Zou Quadrat. Auf dem Deckel iſt das Wort 
»Brundftein« eingehauen. 

Machfolgende höchſte und hohe Perſonen und 
Staatsbeanten haben ſich zu dieſer Feierlichkeit ein⸗ 
gefunden; 1) Se. Fönigl. Hoheit der Prinz Wil: 
helm, Sohn Sr. Majeſtaͤt des Königs; >) Ge. 
Fönigl. Hoh. der Prinz Auguſt Ferdinand; 3) ber 
General der Infanterie Graf Tayengien von Wit: 
benberg Erzell.; 4) der Generallieutenant und Com: 
mandant Freie von Brauchitſch Erzell.; 5) ber 
Bentraflieutenam von.Köderig. Erpell.; 6) bes ‚ger 


milientitefd Fommt; 


heime Staatsminifter Graf von Bülow Erjell.; 7} 


ber Schloßhauptmann v. Buch Ery.;' 8) der: Ober: 
Präfident von. Heidebreck Erj.i 9) ber Generalma⸗ 
jor von Masmer; 10) der Staatsrath und Regie 
rungs· Praͤſdenk Le Cog; 11) der Würgermelter vw,“ 
Baͤrenſprung; 12) der Poligey » Intendant Ruͤck; 
13) der geheime Ober-Regierungsrath v. Kamptz; 
15) der geheime Ober-Finanzrath Maapen; 25) der 
Ober : Pandes » Baudireftor Eytelwein 10. te. 

Auſſerdem hatten fih nad mehrere Zufgauer 
auf Einlaßkarten verſammelt. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Sohn 
Er. Majeſtät, begabten Sich um 11 Uhe auf ven 
Bauplag, und wurden von dem General-Intendan⸗ 
ten, Hrn. Grafen o. Brühf, deri Hrn. geb. Ober: 
Baurath Schinkel und dem Han. Regierungsratk 
Baudirefter Triet am Eingange empfangen. Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben verfügten fih in Begleitung des Peine 
zen Auguft Fönigl. Hoh. und aller übrigen hoben 
Anweſenden in den ausgegrabenen Grund, zu wel⸗ 
dem eine von Raſen verfertigte breite Treppe bins 
abführte, welche mit Blumen verziert war. 

Auf drey Seiten um den aufgewerfenen Grund 


ſtanden die verſchiedenen Handwerkogeſellen, nämlich 


Steinmetzer, Zimmerleute, Maurer, nebſt fämmtli= _ 
chen Handlangern, in gehbriger Ordnung aufgeſtellt, 
nahe an 500 Köpfe betragend. Die vierte Seite 
des groſſen Vierecks ſchloß das anweſende Theaters 
Perſonale nebſt dem Theater⸗Chor. 

Um den Stein herum ſtanden die drey Bau— 
Condukteurs Burde, Berger und Geißler, welche die 
zinnernen Gedächtniſttafeln nebſt den Münzen und 
Medaillen trugen, welche in den Grundſtein gelegt 
werden ſollten. Zunaͤchſt dieſen die Maurer⸗, Zim— 
mer: und Steinmesz-Meiſter nebſt ihren Polieren. 

Der Herr General: Zntenfant Graf Brühl ber 
flieg die binzer dem Steine angebrachten Raſenſtu— 
flufen, und ſprach folgende kurze Rede: 

»Ded Königs Gnade jhenfte vor 16 Jahren 
feiner Reſidenz und ber drametiſchen Kunſt diefes 
Haus. Die Wuth des Feuers zeritörte daffelbe im 
verfloffenen Jahre bis auf Die Mauern — und aber: 
mals bat und Die Föniglihe Gnade und Milde in 
den Etand gefegt, zu einem neuen ſchönern Bau, 
nach alt hergebrachter Sitte, dieſen Grundſtein zu 
legen. — Danken wollen wir unſerm verehnten Mo⸗ 
narchen mit dem Sinne treuer Unterthanen für ben 
erneuerten Beweis Seiner Sorgialt für dieſe Stadt 
und deren Fortſchreiten im geſammten Reiche ber 
Bunt! — Des Grundfteind fombofifhe Bedeutung 
möge uns anmahnen, bafı nur base Gerade, Mer 
—— und Feſte ein Gebaͤude tüchtig ſtüt ⸗ 
zen, n jedem Werhaͤltniſſe des Lebens zu einer 
erwünſchten Vellendung führen Farm. — Darum 
wollen wir — sin Jeder, wie fein Berufes 
erheiſcht — gerade fortfchreiten auf dem Wege 
"er Pflicht, regelmäßig ausüben, fo viel uns 
möglich ifk, was reiner Dinn für Kunſt und Wiſ⸗ 
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ſenſchaft gebieten; und endlich feit und ohne ‚Wan 
ten halten am Könige und feinem erlauditen Haufe !« 

Nach der Rede wurte ibm vom Maurermeifter 
Zoͤrſtner die lederne Maursribürze umgebunden, die 
Kelle in die Hand gegeben und ber Kalk zugereicht. 
Er gab dem Grumbileine das nöthige Kalklager, 
worauf die Maurermeiſter bdenfelben nieberfentten, 
und der Kerr General = Intendant die auf die zin- 
nernen Denfplatten eingegrabenen Inſchriften laut 
vorlas. 

Auf der erflen Platte im Grundſtein fteht Fol. 
gendes eingegraben: 

„Unter der Regierung Gr. Majeftät des Ad: 
nigs Friedrich Wilhelm II. wurde mit groffem Kos 
Renaufwande Anno ı802 ein neues Schaufpielhaus, 
nach Angabe des geheimen Ober : Baurathes Lang» 
bands, auf biefem Plage erbauet, welches am 29. 
July 1817, Mittags um ı2 Uhr, abbrannte. Ge. 
Eöniglihe Majeſtaͤt befahlen im felben Jahre den 
Miederaufbau, und übertrugen bie obere Leitung 
deifelben dem zeitigen General » Intendanten der kö⸗— 
nigl. Schaufpiele, Kammerherrn Grafen Carl von 
Brühl.« 

Den Plan zum neuen Bau hat der geheime 
Dber:-Baurach Schinkel entworfen, und in Werbins 
dung mit dem Regierungsrath und Baudirektor Trieft 
in allen Iheilen ausgeführt. 

Auf ber zweiten Platte 
Damen: 

1) Se. koͤnigl. Hoh. der Prinz Wilhelm von 
Preuffen, Sohn Sr. Majeltät des Königs. 2) Ge. 
koͤnigl. Hoheit ber Prinz Earl von Preuffen, Sohn 
Er. Müseftät des Könige. 3) Se. Eönigl. Hoheit 
der Prinz Auguſt Ferdinand von Preuſſen. 4) Der 
General der Infanterie Graf Tauengien von Wit: 
tenberg, fommandiggnder General in den Marken 
und Pommern. 5) Der Staarsminifter Graf von 
Bülow. 6) D.r Generallieutenans und Comman« 
dant von Berlin, Freiherr von Brauchitſch. 7) Der 
wirklihe geheime Rath und Ober:Präfident v. Hey⸗ 
debreck. 8) Der Staatsrath, Megierungs: und Por 
lizey⸗Praͤſident Pe Coq. 9) Der wirkliche geheime 
Kriegsrath und Ober: Bürgermeifter Buͤſching. 10) 
Der Regierungsrath und Bürgermeifter von Bären, 
fprung. 11) Der Polizey-⸗ Indentant hiefiger Reſi— 
denzien, Rüd. 12) Die Mitglieder der Theater⸗Bau⸗ 
Commiſſion, namentlih: Der General = Sntendant 
und Kammerherr Graf Carl von Brühl. Der ge 
beime -Ober: Baurath Schinkel. Der Regierungs: 
rath und Baudirektor Trieſt. Die Bau⸗-Condukteurs 
Verger, Bürde und Geißler. Der Hofzimmermei⸗ 
ſter Glaß. Die Maurermeiſter Welz, Foörſtner und 
Fuhrmann. Die Steinmetzmeiſter Trippel, Winmelz 
Uhlemann und Friedrich. 

Berlin, den 4. Zuly 2818, ’ 

Mebit den Dentplatten- wurben folgende Ge— 
genftände an dem Stein gelegt: 1) Ein Thalerftüch 
won 18:6, 2) Ein Thalerſtück von a818, 3) Ein 


ſtehen folgende 


Viergroſchenſtück. 4) Eine Kupfermäng. 5) Die 


groffe Medaille, welche die Stadt Berlin, nad der 
Zeichnung des geheimen Ober-Baurach Schinkel, auf 
den Feldmarſchall Bluͤcher hat prägen laffen, in Eis 
fen gegoſſen. 6) Ein Abguß des eifermen Kreuzes, 
7) Eine eiferne groffe Medaille auf die Reforma— 
tion, welde bie koͤnigl. Eiſengieſſerey nebſt dem sis 
fernen Kreuze, als Geſchenk zu dieſem Zwecke über: 
fentet hatte. 8) Eine eiferne Medaille mit dem 
Bilde des verſtorbenen Öeneral:Direktors Iffland. 

Nahden der Grundftein zugedeckt worden, 
überreichte der Herr General-Intendan: Graf Brühl 
ben Mauerhammer Gr. königl. Hoheit dem Prinzen 
Wilhelm, um damit übliher Weife drey Schläge 
auf den Stein zu thun, dann bem Prinzen Auguſt 
kenigf. * und ſofort den fämmitlihen um ben 
Stein berumfichenden obern Staatsbeamten, und 
that alsdann ſelbſt drey Schläge; nach ihm ber ges 
beime Ober: Baurath Schinkel, der Regierungsrath 
Zrieft, und fofort die anweſenden Condufteurs, Mate 
vers, Steinineg: und Zimmer » Meifter nebft ihrem 
Polirern. 


Frankreich. 


Paris, ab. Juny. Der jetzige Paſcha vom 
Egypten, der, nah allem au fchlieffen, ein talent« 
voller Mann it, hat aufdie Minerve Francaise für ih 
fubffribiren laffen; eine literarische Subſkripzion, wie 
fie wohl nie von Seiten eines orientalifhen Par 
ſcha's oder Befehlshabers Statt hatte. ' 

Bon Marfeille geht ein präcriges Kaleidoſcop 
ober Transfigurateur nah Conitantinopel ab, wel: 
des für das Serail bed Großherrn beitimme ift. 

Don der Inſel Guernfey, die 19,000 Eins 
wohner zählt, follen in tiefen Jahre allein gegen 
200 Einwohner nah Amerifa ausgewandert feyn, 

Am 25. Jung bat fih der König von Gt. 
Eloud nah Verfaille begeben, wohin ibm nur ein 
Feines Gefolge begleitete, und am 26. it er mit 
eben dem Gefolge, unter Bedeckung feiner Garde dis 
Corps und eines Deta chements von den Garder 
Dragonern, von Verſailles in einem offenen Wagen 
nah St. Denis gefahren, wo die Glocken dir 
Domkirche Cine Ankunft verkündeten, und wo er 
das für Töchter von Mitgliedern der Ehrenlegion ge: 
ftiftete Erjiehungshaus beſuchte, und feine Zufrie— 
denheit mit dein Arbeiten ber Zöglinge und mit al: 
len Einrichtungen der Anſtalt bezeigte. Noch an 
demſelben Nachmittage begab er ſich von St. Denis 
wieder nach St. Cloud. 

Unter dem 24. Juny hat Se. Majeſtät eine 
Verordnung erlaffen, weicher zufolge immer einige 
Schiffe in der Gegend unferer Beſitzungen in Afrika 
freuzen follen, um alle dort erſcheinenden franzdji= 
fhen Schiffe zu unterfuchen, und die etwaige Aus: 
fuhr von Negerfflaven ju verhindern, 


Mit seiner Beilage) 
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Jacquin's Todtenfeier. 

Der q. Juny wurde zu dieſer eier beſtimmt. 
An dieſem Tage verſammelten ſich die Glieder der 
hohen Schule in ihrem Berathungsſaale, und begaben 
fi dann, ihren Hrn. Rector an ber Spitze, in bie 
Kirche, wo die academ. Jugend fie erwartete. Das 
Zuftrömen fo vieler durch Rang und Kenntniffe aus: 
Zezeichneter Männer in feſtlichen Kleidern zeigte 
deutlich, daß nicht bloß die hohe Schule, fondern 
das gebildere Wien dieß Trauerfeft feiere. Der Hr. 
Domprobft und Kanzler der hohen Schule, Joſeph 
Spendeu, las das Seelenamt, und Winter's Traur 
ermufif war ber Wiederhall der wehmüthigen Ge: 
fühle, von welchen die ganze Verfammlung ergriffen 
ward. Mach geendigtem Gottesdienft begab ſich die 
Geſellſchaft im feierlihen Zuge in den großen Saal, 
und murbe beim Cingang in benfelben angenehm 
überrafht. Auf ber entgegengefeßten Seite ftand 
auf einem neun Schuh hohen Sarkophag des Ber: 
blichenen Buͤſte, welche von dem geſchickten Bildner, 
Hrn. Leonard Poſch, bereits vor mehreren Jahren 
verfertigt, die freundlichen Züge des edlen Greiſes 
in deſſen blühendem Alter noch darſtellte. Die drey 
Stufen, welche zum Sarkophag führten, waren mit 
Stapelien und zarten Draliten geſchmückt, melde 
als die theuren Pflegekinder Jacquin's und die Ger 
genitände feiner letzten müͤhſamen Forſchungen, bie 
höhere Aufmerkfamkeit der Naturforfcher auf ſich ge- 
zogen. Auf dem Sarkophag las man folgende In— 
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Nic. Jos. E. Lib. Baron. De Jacquin. 
Med. Doct. 
Botänicorum. Principis. 
Ord. R. St. Stephani Equit. 
$,C.R A.M.In Re.Montan, Et Monet. A. Cons; 

Professoris. Ac."Rector. Emer. 

Nsturse. Per. Fern. XVI. Lustra, 
Indefessi. Serutatoris, 


Viri. 
"Ingenio. Eruditione. Humanitate, 
Eximii. 
Prineipi. Patıiae. Musis. 
- Caris \ 
Familise Amicis. 
Irreparabilis. 


Senstus. Civesque. Academise, 
Literarise. Vindobonensis. 
- - Consaecrant, ite 
Rechts vom Satfephag ſtand die Bildfäule Hygieia's; 


Tinf4, waren. auf einem Würfel bebeutungsvoll die 


Werke des Verftorbenen, 36 Bände, aufgeftellt, bie 
Früchte feines hoöͤchſt thätigen Lebens und bie Bur⸗ 
gen für feine. Unſterblichkeit, Nitten unser ihnen 


Beilage zu Nro 85 der Lemberger Zeitung. 
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prangte die Jaequinia, durch deren Benennung ber 
Vater der Pflanzenkunde, Linnée, den Prieſter der 
Flora den Adelsbrief der Natürforſchet ertheilte. 
Das ganze warb vor lebenden Straͤuchen und Bdus 
men umfaßt, die Jacquin theils entdeckt, oder zu⸗ 
erft befchrieben, und e.innerte fo an die Grabmäler 
ber Alten, die zwar Bilder des Todes, doch mitten 
unter blühenden Gefträuchen träftend an das neue 
Leben erinneen Diefe ſchöne und geiftvolle Verzie— 
rung murde nah einer Zeichnung des Hrn. Joſeph 
Fifher, & 8. KammersKupferftehers und Vorſtehers 
der fürftl.. Eſterhazy'ſchen Kunſtſammlungen, geotd⸗ 
ner, der auf bie erſte Aufforderung des Hrn. Des 
cans der -mebdizinifhen Bafultdr, Doktors Porten« 
fhlag d. J., freudig die Gelegenheit ergriff, noch 
dem Abgeichiedenen feine Ehrfurcht zu bejeigen, 

Hr. Doftor Raimann, Profeffor der mebizie 
nifhen Klinif für Wundärzte, hielt die Trauerrede, 
Er berührte nur furz die Bildungsgefchichte des Jüng⸗ 
lings, ftellte dann das thätige Leben bed Mannes 
und Gelehrten dar, und fehilverte zuletzt das Eigen» 
thümliche Jacquin's als Menfh in wenigen, doch 
kraͤftigen Zügen. Manche Stellen in dieſer Rede 
enthalten fhäbbare Beiträge für den Eünftigen Le— 
bensbefchreiber des Gefeierten. Ein Cactus specio- 
sus, ben ber fröhliche Jüngling an ber: ©eite feis 
nes Freundes, Theodor Öronovius, im botanifchen ' 
Sarten zu Leyden in voller Pracht blühen ſah, 
wecte in ihm die hohe Vorliebe für die Pflanzen⸗ 
kunde, und beitimmte dadurch fein ganzes künftiges 
Loos. Andere Stellen ergriffen mächtig das Gemuͤth 
der Zuhörer, und mit Blicken und Geberden dank 
ten diefe dem Redner, ald er Oeſterreichs Nechte auf 
Jacquin entwicelte: »Holland koͤnne ſich zwar rühr 
men, fein Vaterland zu ſeyn und ihm die erſte Bil— 
dung gegeben, Frankreich, die Talente des Ang: 
lings mehr ausgebildet zu haben; aber unferm Bar 
terlande gehöre der Mann und der Gelehrte; 
einen Büchel gefammelter Pflanzen .in der Hand, 
habe er als ein unbefannter Jungling Defterveih 
betreten, und bier alle Mittel zu feiner. weiterns 
Ausb ldung, bier Rufmuntrung und Unterftügung, 
Velchnung und Auszeichnung gefunden — . Die 


ganze Nede ward, mit Wärme ‚und Würde verge- 


tragen; da ungern vermißten einige von den Zu⸗ 
hörern eine Würdigung der Werke Jacquin's. 
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- Amortifajions » Evift, 

"Von ‚dem k. k. galizifchen Judieio delegato 
militari mixtö wird dur gegenwärtiges Edit bes 
kannt gegeben: Es ſeye dem Dominio Turfa das 
Rezepiffe über eine im Monat November 1810 in 
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das k. k. Werpflegsmagazin zu Obertyn durch ben 
Turkaer Richter Johann Loginſzuck unter der Ein— 
lagszahl 140 und ber Journalpoſt Nro 22 gefches 
hene Lieferung von 34 Zentner bo Pfund Heu, 
gegen baare Bezahlung mit 3 fl. 23 2/8 Fr. B. 3. 
für den Zentner, in Verluſt gerathen. Da nun 
auf Anfuchen des F. k. Fiskus in die Ausfertigung 
des diesfälligen Amortiſazions-Edikts gewilliget wor: 
den, fo werden alle biejenigen, weldhe aus dem 
Grunde bes Beſitzes des fräglihen Rezepiſſes irgend 
einen Anſpruch zu machen gebenfen, burd gegen: 
waͤrtiges Edikt aufgefordert, daß fie dieſen Anſpruch 
in der Friſt von a Jahre, 6 Wochen und 3 Tagen 
fo gewiß anmelden, als fie fonft damit nicht mehr 
gehört, fondern das Rezepiſſe amortijirt werben wird. 
Lemberg, am 29. Map 1818, (3) 


Amortifazions » Edit. 


Vomdem k. k. galizifhen Judieio delegato mi- 
litari mixto wird durch gegenmwärtiges Edikt be— 
kannt gemacht! 
nio Wislok wielki das am 24. März 1813 unter 
der Zahl 200 erhaltene Rezepiſſe uͤber ein am näm⸗ 
lihen Tage auf dem Gammelplate zu Yaslo für 
den Armee-Bedarf geftelltes, und. auf 120 fl. nebſt 
Zuſchlag von 2 fl. 23 fr, an Transportsfoften ge 
fhästes leichtes Zugpferd, in DVerluft gerathen. Da 
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nun auf Anfuchen des E. k. Fiskus in die Ausfertis _ 


gung des diesfälligen Amortiſazions-Edikts gewilliget 
worden, fo werden alle diejenigen, melde aus dem 
- Grunde des Beſitzes des obgedachten Rezepiſſe ir⸗ 
gend eine Forderung zu ſtellen gedenben, durch ges 
genwärtiges Edikt aufgefordert, daß fie diefe Forder 
rungen in der gefeglihen Friſt von ı Jahre, 6 Wor 
chen und 3 Tagen fo gewiß anmelden follen, als 
fie fonft damit nicht mehr gehört, ſondern das Re: 
zepiſſe ameritfirt werden wird. 
Lemberg, am 29. May ıdıB. (3) 





Aufforderung 


an die Herren-Mitglieder bes mähriſchen 
Wittwen- und Waifen » Verforgungs: 
Inſtituts. 


In ber letzten JaͤnerSitzung hat der Aus⸗ 
ſchuñ über folgende zur Sprade gefommenen Ge: 
genftinde durch Mehrheit der Stemmen die Mei: 
nung geäuffert: 5) Die jährlichen Beiträge der Mit— 
glieder von 16 auf 20 flr. zu erhöhen; ſolche b)von 
Mittwen und Waifen zu entrichten; dagegen €) wer 
der die Penfionen von 300 fir. ıherabjufegen, noch 
d) jene der verehlichten Wittwen pr, 150 fir. aufzu⸗ 
heben; fendern e) die Erhöhung ber Beiträge ganz 


für Penüonen ju widmen; f) die Penſions⸗-Faͤhig⸗ 


Es feye dem hierländigen Domiz, 


keit der Wittwen und MWaifen überhaupt auf ein 
volles im Inſtitute binterlegtes Lebensjahr des Mit⸗ 
glieded zu beſchraͤnken, und im früheren Ablebungss 
falle die Hälfte der gemachten ganzen Einlage zus 
rüdzuftellen; endlih g) die Gleichheit einzuführen, 
baf die Wittwe eines, mit 50 Jahren zur zweiten, 
oder weitern Ehe fohrgitenden Mitgliebern vor volls 
enbetem vierzigften Jahre ihres Alters, nie 
Penſion erhalte, Der Ausſchuß theilt diefe moti— 
virte, auf das Vermögens-Verhaͤltniß des Inſtituts 
gegründete Meinung der Herren Mepräfentanten mit 
dem Erſuchen mit: bievon bie Herren Mitglieder in 
Kenntniß zu feßen, und auch von ihnen fchriftlihe 
Erklärung bis Ende Oftober d. J. darüber abzuhei— 
fhen, ob fie mit dem Ausfchuffe einverftanden find. 
Diefes Erſuchen geſchieht auch an die Herren Mits 
glieder, damit fie fih, falls fie es wünfden, bey 
den Herren Repräfentanten von Allem felbit näher 
überzeugen, und ihre Erklärungen bis zu dem ber 
flimmten Tage entweder dem Herrn Repräfentanten . 
ober unmittelbar dem Ausſchuſſe des Inſtituts nach 
Ollmütz einfenden, weil jie fonft mit der Meinung 
bes letzteren als einverftanden angeieben, und beifen 
Anträge nah Mehrheit der Stimmen werben in 
Ausführung gebracht werben. 
Dllmüß, ben 15. May 1818, (2) 


Franz Pfrang, 
Inſtituts· Präfes. 
Auguftin Koͤller, 
Snftituts-DSekretär. 


Anton Johann Stord, 
Snftituts:Eaflier. 


(L.$.) 








Kur fe 


Lemberg, am ı7. Zum. Holländer Dufar 
ten 11 fü. — Ei. Kaiſerlicher 10 fl. 54 Er. 
Preufifher Ihaler 3. aı &. — Rubel 3 1. 58 Ir. 
Konvenjiondinünge 244. 

Wien, am 9. July. Holländer Dir’as 
ten — f.— fr. — Kaiſerl. Dukaten 11 fl. 15 kr. 
Eonvenzions-Münge 243 7/B. — Kurs auf Augsburg 
Ufo . 23 Monat . 








Marktpreife in Lemberg, vom ten bis 1ıten 
July ıvı8, 


Der Korez (an. ft. Degen) Weiten ı2 ff. 
5. — Korn Bfl. a6 fi. — Gerſte 6 fl. 30 fr. 
Haber 4 AM. 26 kr. Hirſe — fl. — fr. — 
Heiden 7 fl. 37 kr. — Erbſen f. — kr. — 
Erdäpfel vr fl. 29 kr. — Der Zentner Heu ı fl. 
30 kr. — Stroh — fl — fr. — Die nied. oͤſterr. 
Klafter Brennholz: hartes 20 fl. — fr, — wei—⸗ 
des 17 fl. — Fr. 


— 





Lenberger Zeitung 





Montag. 


Nro 86. 


20, July 1818. 





Snländiihe Nachrichten. 


Wien, ı1. July. Ihre Mayeftäten der Kaifer 
und die Kaiferinn, welche Sich nah Allerhöchſtihrer 
Ankunft aus Dalmazien fogleih nah Baden bega- 
ben, beglüdten am verfloffenen Mittewoche bie 
Haupt» und NRefidenzitadt mit Ihrer Gegenwart, und 
erfhienen Abends in dem k. k. Hoftheater naͤchſt 
dem Kärnthnertbor. Die Hoffnung, Ihre Majefld- 
ten dort zu fehen, batte ein aufferorbentlich zahle 
reihes Publikum bafelbit verfammelt, weldes bie 
vielgeliebten Monarden, als Sie in Ihre Loge tras 
ten, mit dem allgemeinften freubevolliten Vivatrufe 
empfing. Es war eine rührende Familien = Syene, 
wie fie nur ein guter Vater in dem Kreiſe guter 
Kinder feiern Fann. Die Monarden gerubten, den 
freubigen Ausbruch der Gefühle Ihres treuen Wiens 
mit jener alle Herzen einnehmenden Huld und Leutz 
feligkeit zu erwiedern. 

Innsbrud, 7, July. Der Hoggenfchnitt 
Hat nun in unfern Gegenden bereits begonnen, und 
man haͤlt fi allgemein überzeugt, daß dieſe Ges 
treidegattung nicht allein fehr ergiebig, fondern auch 
in Hinfiht auf Qualität dufferft gut ausgefallen ift. 
Dear Weizen und bie Gerfie bürften vielleiht bie 
und ba nidt ganz, fo ergiebig. ausfallen, weil biefe 
Fruchtarten bey ihrem Einkernen zu tr 
Deito fchöner ſteht aber der türfifhe Weizen, wel: 
her gröftentheils ſchon angefegt bat, und wovon 
ſelbſt diejenigen Pflanzen, melde durch den in den 
letzten Tagen bed May gefallenen Reif, befonders 
in den tiefer liegenden Fühlen. Gründen, etwas. ges 
litten hatten, ſich gegenwärtig wieder erholt haben. 
Man verfpricht fich daher von diefer Brucht ebenfalls 
eine fehr gefegnete Ernte. — Briefe aus dem füde 
lichen Tyrol melden. gleih günftige Nachrichten hin— 
fihtlih der heurigen Ernte. Wielverfprehend ftcht 
befonbers der Weinſtock. Die Zahl der Trauben an 
den Neben iſt fo groß, daf fie an manden Orten 
unterügt werden müffen, indem fie fonft bie Laſt 
nicht zu tragen vermögend wären. — Seit einigen 
Monaten reifen viele fremde, beſonders Engländer, 
aus Itatien kommend, bier durch, und begeben ſich 
theils in die Schweiz, theils nach Teurfchland. Der 
Lord Brıftel mit Familie und einer Suite von 27 
Perſonen, welher fein Logie im Gaſthofe jum gol⸗ 
benen Adler hatte, hielt ſich 8 Tage bier auf und 
jegte en einigen Tagen feine Reife, Über Wallerſer 
nah Münden fort, 


ofen hatten.’ 


Se. Fönigl. Hoheit der Erherjog Ferdinand, 
Eommandirender im Königreihe Ungarn, waren auf 
Ihrer Nüdreife aus Italien am 21. Juny durd 
Alagenfurt gefommen: , ‚(Höchitviefelben haben ſich 
dann von Wien uber Oedenburg nad Cſaktornya 
begeben, um 35. MM. den Kaifer und die Kaife— 
rinn bey Allerhoͤchſtdero Durchreiſe daſelbſt zu em⸗ 
pfangen.) — 


Auslaͤndiſche Nachricht en. 
Schweden. 


Stockhohm, 13. Juny. Nachdem es bereits 
ſeit dem Jahre 1811 ausländiihen Reiſenden, ohne 
erhaltene koͤnigliche Erlaubniß ins Reich zu kommen, 
verboten geweſen, iſt nunmehr noch vorgefchrieben 
worden, daß auch fremde Handwerker nach einem \ 
in dem nachſten Grenzorte ausgeſtandenen Verhör 
bie Eönigl. Erlaubniß zur Fortſetzung ihrer Reiſe ins 
Innere abwarten follen, nnd daß im Allgemeinen 
jeder Ausländer ih auch mit einem Paſſe des im 
feiner Heimath befindlichen ſchwediſchen Gefandten, 
Eonfuls oder Agenten zu verfeben habe; melde Vers 
orduung drey Monate nah der Bekanntmachung im 
Kraft treten fol. 

‚Amerikanifhe Schiffe nehmen jeyt 
burg groffe Quantitäten von Eifen ein. 

Zu Anfang dieſes Monats Tagen in Dalefar- 
fiend Wäldern noch unermeßlihe Schneemaffen, und 
an ben meiften Zaͤunen zufammengeweheter hoher 
Schnee. Die Ströme waren dur das Schmelzen 
beffelben fo angeihwollen, daß z. B. ein vor einem 
Mionate eine halbe Elle über den’vormaligen höch— 
ſten Waſſerſtand angelegter Damm dadurch übers 
ſchwemunt wurde. 


Teutſchland. 


Der geheime Kriegs = Regiſtrator Kröger zu 
Dresden verfertigt jet, mac öffentlichen Blaͤtteru, 
mehrere Sorten Weine auh aus — Kartoffelu! 

: Sacfen: Coburg hat-bey der Bundesverſamm— 
Jung feine Bevölferung auf -Bo,oı2, und Sachſen- 


zu Gothen« 


Meiningen auf 54,400 Einwohner angegeben, 


Die Fuͤrſten Blücher und Schwarzenberg wur: 


‚den beide in Carlsbad erwartet. 


Die Gemahlinn ded Fürften von Wrede iſt 
mis ihrem Sohne im bie Bäder von Töplig gereifer. 
Der Herr von Kotzebue bat auf der Durch⸗ 
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reife durch Caſſel nach Pyrmont mit dem Churfür- 
ſten von Helfen eine lange Unterredung gehabt. 

Mie es beift, dürfte der Kaifer von Rufiland 
und der König von Preuſſen auf ihrer Meile nad 
Aachen den durheiliihen Hof mit einem Beſuche 
eiiseuen. : 

Zu Eaffel it am 26. Juny der churheſſiſche 
Omeral > Pieutenang und Chef der Artillerie, Herr 
Engelhard, mit Tode abgegangen. 

j Der Herzog von Peuchtenberg it mit feiner 
Gemahlinn auf kurze Zeit von Münden nah Eid: 
ſtadt abgereiſet. 

Der Prinz Wilhelm von Preuſſen it durch 

Frankfurt nach Homburg paſſirt, von wo er ſich 

nah Bad Ems begibt. 

Profeffor Ofen macht befannt, bafı die Yfis 
nunmehr wieder erfheinen und ununterbrochen fort: 
gelegt wird. y 

Zu Nürnberg warb am #2. Jung auf ber 
Pegnis ein fogenanntes Wafler » Zurmier oder ein 
Luftgefeht auf Kaͤhnen gehalten, welches feit 1706 
dafelbft nicht Statt gehabt hat. 

Der Riütter Canova, Marcheſe d'Iſchia, war 
zu Neapel angetommen, um bie Form zu unterfus 
hen, in welcher das eherne Pferd gegoffen werben 
font, Idas er zu der Eoloffal = Statue Carls III. 
modellirt hat. 


Spanien 


Madrid, 13. Juny. Das Gerücht, ald wenn 
zu Corunna anftedende Krankheiten herrſchten, iſt 
ungegründet. Einige nit ungewöhnliche Fieber ha⸗ 

ben dies Gerüdt veranfaft. 
Das Gerücht, daſi ſich ber Herr von Eevallos 
ju dem Monarchen » Congrefi nah Aachen begeben 
werde, bebarf Beftätigung. 

Ein Schreiben aus Vera » Eruz vom 26. 
März lauter wie folgt: Mit Vergnügen melde id 
Ahnen, daß das Innere biefes Vize » Königreichs 
ſchon beruhigt, daß die Communikazion eröffnet und 
daß der Handel in groſſer Thätigkeit ift. Eine Con: 
voy von 8 Millionen Piaftern ift mit andern Waas 
ren auf biefigem Plage ohne das geringfte Hinder⸗ 
niß angefommen, und wir wiſſen, daß nur zwey 
Heine Infurgenten Parteien bier berum befteben, 
die eine ın den umlegenden Gegenden dieſes Plate 
zes, und bie andere in bem Mari. 

Wir fehen alfo dem Ziele unferer Leiden ent⸗ 
- gegen, Dank fey «4 ber väterlihen Sorgfalt unfers 
geliebten Souverains, der nichts unterläßt, um uns 
bie Ruhe und das Glück wieder zu geben, welches 
daraus folgen muß, und Dank dem aufgeflärten 
Eifer „feine® erlaubten Vizekönigs, ber Zreue fe 
pieler rechtlichen Bürger, dem Murhe und ber Otand⸗ 
bafeigfeit der Truppen, melde, ihrem Gouverain 
und ihrem Waterlande treu ergeben, fe entſchloſſen 
für die Erhaktung der Orbnung kaͤmpfen. 

Die Gewiffenhaftigkeit, womit dis Behörden 


auf die Beobachtung des Parbons haften, ber ben 
Derführten und Werfeiteten bewilligt worden, bat 
grofe Wirkung bervorgebraht, Das Zutrauen wird 
wieder belebt, die Ordnung beraeitellt und Seder 
kehrt zu feinen gewöhnlichen Gefhäften zurüf. Die 
Freunde der Unorbnung, wo deren nod einige eris 
fliren, wie man es glauben muß, überzeugen ſich 
natürlicherweife, daß fi bie Lebelgefinntheit_ nicht 
mit ber Treue meſſen kann, und die ausländifchen 
Abenteurer, bie nah Südanıerifa famen, um Gold 
zu ſuchen, baben eine theure Lekzion erhalten, bie 
fie vollends dbergeugen wird, daß ihre ftrafbaren 
VBerehnungen blos auf Rauch gegründet maren, 
Bir haben Überdies die tröftende Zufriedenheit, daß 
alle hier von ber Terrarfferma eingegangene Nach- 
richten melden, daß der Geift der Treue und ber 
Liebe Fürs Miutterland auch da über den Revolur 
zionsſchwindel triumphiren, und baf die Stimmung 
der Gemüther und der Truppen von ber Art ift, daß 
wir in kurzem glückliche und entſcheidende Reſultate 
erwarten müffen. 

Möge fih Europa bald von einer Wahrheit 
Überzeugen, die aus-bem Andenken ber Zeitgenoffen 
ſcheint verſchwunden zu ſeyn, naͤmlich: daß bie Spar 
nier unüberwindlih find, wenn fie ihre Unabhäns 
gigkeit und ihre Mechte verteidigen. Der Ufurpas 
tor von Branfreid vergaß, wenn er es anders ers 
fahren hatte, daß Spanien vormals allein mehrere 
Jahrhunderte hindurch der Macht bes alten Roms 
und dem furdtbaren Einfall der Mauren widerftan« 
den hatte, ohne die Waffen nmieberzulegen, bis es 
den ®ieg errungen hatte. Er griff ed an, als es 
unbewiaffnet war, und die ganze Welt bat die Fol⸗ 
gen davon gefehen. ; 

\ Diefem heroiſchen Beifpiele bes Patriotismus 
und der Standhaftigfeit wird man bald ein anderes 
binzufügen Eönnen, weldes die Nachwelt in Erftaus 


‚nen fegen wird, nämlich wie Spanien, welches von 


feinen legten Unglücksfaͤllen nod nit wieder her⸗ 
geftele ift, im der neuen Welt gegen Schwierigkei⸗ 
'ten einer unenblihen Entfernung, gegen bie ver: 
jweifelten Anftrengungen bed Revoluzionsgeifted und 
gegen die Eingebungen und den Beiſtand von Aus 
fändern muthig Fämpft, bis es ben Sieg erhält. 
Unfer theure und rechtmäßige Souverain, der fi 
auf die Liebe feiner treuen Untertbanen, auf bie 
Mechte feiner Föniglihen Krone, und auf die Reine 
beit feiner Abfichten fügt, und bie Spanier ber 
beiden Welttheile, die mit Enthuflasmus ihrem Sou⸗ 
veram und ıbrer Unabhängigkeit ergeben find, wer⸗ 
den die Provinzen der neuen Welt zu befchüsen 
wiflen, die fie mit fo vielen Aufopferungen feit brey 
Zahrhunderten befisen. Mögen andere Nazionen 
ihre neuen Wequififionen, ihre Bergröfferung und 
die aufferorbentlihe Ausdehnung rühmen, welde fie 
der Induftrie und dem ge gegeben baben; 
Spanien wird ohne Meid, fo wie ohne ben Gedan⸗ 
ten, dis Rechte eines andern anzugreifen, durch feir 


nen Patriotismus, burd feine heſdenmüthige und meldete, bafi er am jenem Tas einen fkırfen Fieber⸗ 


unbezwingbare Entſchloſſenhelt, den Thron feiner 
Könige, feine Inabhängigfeit und das Erbtheil ſei⸗ 
ner Vorfahren zu behaupten wiſſen. 


Rußland, 


Mitau, 9. Juny. Der Leichnam bes ver 
Korbenen Feldmarſchalls Fürften Barclay de Tolly 
wirb an allen Orten, wo er durchgebracht wird, mit 
den größten militärifchen Ehrenbszeigungen empfan« 
gen. Hier ward berjelbe heute vor der Stadt un« 
ter dem Qäuten aller Glocken vom Oberbefehlshaber 
der zweiten Arne, General von der Eavallerie 
Grafen Wittgenftein, ber ſaͤmmtlichen Gencralität, 
ber Eivil-Obrigkeit und der Geiftlichfeit mit ben in» 
nigften Gefühlen der Rührung übernommen... Bey 
der Ankunft in der Stadt ging der Leichenzug unter 
Krauermufif buch die in drey Neihen in den Gaſſen 
aufgeftellten Truppen bis zur lutheriſchen Dreieinig- 
Peits:Kirche, wo der Leichnam beigefeßt wurde, und 
won mo er morgen weiter nah Riga gebracht wer« 
den wird. 


Petersburg, 17. Juny. Man fagt, daß 
Bier abermals eine Anleihe eröffnet werben wid, da 
die erfte fib in ihren Erfolgen fehr nüslich erwie⸗ 
fen hat. Der Werth der Bank⸗Aſſignazionen fleigt 
gegen Silber. y 

Die Brücke von Gufeifen, welche jeht Aber 
Sie Moika errichtet wird, bat bie beträchtliche Breite 
won 19 Klaftern. Sie wird die größte Brücke die⸗ 
fer Art in der Nefiden; feyn. . 


Petersburg, 16. Juny a. St. Se. Mai. 
Der Kaifer it im erwünſchten Wohlfenn aus Moss 
Eau in Earffoie » Selo angelangt. Während feiner 
Reiſe in den militärifchen Provinzen befuchte er Je⸗ 
'nifola, Kiercz, Symphoropol, das Kubaner Land, 
Diiofan u. f. w. In Kiercz beſah ber Kaifer die 
Alterthümer, melde man in den fogenannten Mis 
ghribatifchen Ruinen gefunden hatte, und belohnte 
ben Auffeher der Nahgrabungen, Hrn. Diubrust, 
mit einem Foftbaren Ringe, bie Arbeiter aber mit 
500 Rubel. Sowohl der Kaifer, ald auch ber Ads 
nig von Preuffen, haben an bie Kürftinn Barclay 
be Tolly ECondolenz; Schreiben erlaſſen. 


Großbritannien 


Dad am 25. Juny Abends befannt gemachte 
Bülletin über Sir Murray Marwell's *) Befinden 





*) Sir Murrag Marmwell, beffen unerſchrockenes 
Benehmen die Öffentlihe Aufmerffomfeit auf 
ſich gezogen hat, if zu Marwell:Land in Schott ⸗ 
fand geboren. Er ſtammt in gerader Linie 
von dem großen Sit Euſtachius Maxwell ab; 


anfall und heftige Schmerzen am Kopfe erfitt:m 
babe, weßhalb ber Aderlaf umd alle gegen bie Ent: 
jündung ongewendeten Mittel wiederholt werben 
mußten, 

Um 10 Uhr Abends war das Hotel, worin 
fi der Eapitän befand, von einer Menge fehr ver: 
daͤchtig audfehender Leute umringt, weldes nah den 
am vorhergehenden Tage gelieferten Beweiſen von 
Verruchtheit, einigen Verdacht erweckte; es wurden 


befhalb Conſtables hiubeordert, welche bis um ı Uhr 


nach Mitternacht daſelbſt verweilten. Capitan Marwell 
bat die Nacht beſſer, als won glaubte zugebracht; 
er empfand noch heftige Schmerzen am Kopfe, doch 
hoffte man, daß ex mit dem Leben davon kommen 
werde. 

Die Behbrden haben um die Wahlgerüſte her 
alle Vorſichtsmaaßregeln verdoppeln laſſen, und der 
Poͤbel beſchraͤnkt ſich jetzt darauf, diejenigen, welche 
für Sir M. Marwell ſtimmen, zu verhöhnen und 
auszupfeifen. Folgendermaaßen ſtanden die Stimmen 
am 26. um a Uhr Nachmittags: Sir ©. Romilly 
3577; Sir Br. Burdeit 3297; Sir Murray Mars 
weil 3110; Hr. Hunt 73, 

Wenn, fagt der Courier, Bir Fr. Burdett 
(der einen bedeutenden Worfprung über Sir M. 
Marwell gewonnen hatte) fiegt, fo wirb niemals 
ein fo ſchaͤndlicher Sieg durch infamere Mittel er- 
zungen worden feyu. Es if erwiefen, daß bie 
Mehrheit der Wahlmänner von Weftminfter dieſem 
Demagogen abgeneigt ift, und daß er nur eine fünft- 
liche Mehrheit für fih aufbringen Fonnte, indem er 
die Stade mit folhen Schrecken erfüllte, daſi Fein 
orbentliher Menfh ohne Gefahr für feine Perfon 





ber in.ber Schlacht yon Bannockburn einen 
Blügel von Bruce's Armee befehligte. Sir 
Murray Marwell ift nahe anverwandbt mit dem 
edlen fhottifchen Familien von Riddesdale, Gal⸗ 
loway, Eglinwap, Stair und ilton, und 
als Neffe der verftorbenen Herzoginn von Gor⸗ 
don, ift er in England mis den Hdufern Bed⸗ 


# 


ford, Richmond und Eornwallis verwandt. In 


feiner militärifhen Laufbahn, ſagt ein Londoner 
Blatt, bat Sir Marwell fih die Achtung der 
DMation bereits in hohem Grade erworben, und 
bas fefte und thätige Benehmen, welches er 
bei der letzten Gelegenheit bewiefen, zeigt dem 
Volke, wie würdig er — Vertrauens iſt, 
und in jeder Hinſicht deſſen Beiſtand verdient, 
Er tritt auf, um ſich perſoͤnlich jenem abſcheu⸗ 
lichen und anticonſtitutionnellen Syſtem von 
Gewaltthaͤtigkeit und Drohungen zu wieder⸗ 
ſeten, das zur Schande von Weſtminſter — 
ja faft möchte man fagen, zur Schande Enge 
ande — fo fange im biefer großen Stadt 
geherrſcht hat. 
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e®’ agent durfte, hinzugeden, um für Sir M. Mar: 
weil zu ſtimmen. In ben eriten Tagen, während 
olles noch ordentlich zuging, hatte Burdett num eine 
fehr geringe Anzahl von Stimmen für fih. Der: 
gebens erwaͤrtete dieſer Pöbel: Candidat den Aus: 
bruch des allgemeinen Enthuſiasmus zu feinen Gun: 
ſten; er beinerfte (hen Sonnabends (den 20.), daß 
feine Sache verloren fei, wenn die Wahlen einen 
friedlihen Fortgang behielten. Nun öffnete Sir 
Francis feinen Beutel, kaufte Cocarden und 
Branntwein, traktirte den Pöbel aufs reichlich: 
fte, und bezahlte mehrere Kerle, bie .fih für Ma— 
ttoſen ausgaben, ihren Rüden zeigen und fagen 
muften, daß fie auf Befehl von Eapit. Marwell ge: 
yeitfcht worden feier. Diefer Auswurf des Pöbeld 
„hat zulegt feine Verruchtheit fo weit ‚getrieben, fo 
gar das Leben. diefed tapfern Offiziers in Gefahr zu 
bringen. Diefe Mittel der VBeftehung und bes 
Schreckens bringen dem erhabenen Apoftel der Par: 
loments«Reform, der immer nur von der Reinheit 
der Wahl und von den Rünfen, bie gegen ihn ans 
gewendet worden, fpriht, wenig Ehre! Er made 
nun in Weftminfter gerade fo, wie vor 14 Jahren 
zu Vrentfort, wo gerichtlich etwieſen worden, daß 
er angeblihe Wahlmänner zu 20 Schill. per Kopf 
gedungen, die fogar einen Meineib darauf ablegten 
daß fie Freehofders feien, obwohl fie keineswegs zu 
diefer Claſſe gehörten. Einige berfelben wurden ſo⸗ 
Kar überführt,” daß fie dieſe Rolle zwei ober drei 
Mal geipielt hatten. Eine Anzahl diefer Meineidi— 
gen wurde nach Botany Bay deportirt. Es iſt leicht 
zu erſehen, daß aͤhnliche Dinge jetzt in Weſtminſter 
dorgehen; allein wir hoffen, daß die ſelbſtſtaͤndigen 
und achtungswerthen Wahl maͤnner dieſer Stadt ſich 
hervorthun und ihre gerechte Sache gefegmäßig bes 
haupten werben.« 
Wenn der Pol mit einer Stimmenmehrheit 
für Sir Francis Burdett fließt, fo ift zu vers 
Muthen, daß die Wahlmaͤnner von der Partei Sir 
M. Marwel’s eine individuelle Unterfuhung ber 
Gültigkeit einer jeden einzelnen Stimme (serutiny) 
begehren werben. Diefe Wahlminner haben bereits 
durd öffentlichen Anfhlag eine Belohnung von 100 
Buineen für denjenigen ausgeſetzt, der geſetzliche Be: 
weife gegen ben Kerl, welder Sir M. Marwell 
den Schlag in Die Schläfe werfegte, beizubringen 
vermag. Dad Gignalement dieſes Boͤſewichts iſt 
bereits Fund gemadt; es ſcheint ein Grobſchmied 
gewefen zu ſeyn. 

Der Ausfhuß von Sir Francid Burdett hat 
Ken. Kinnaird zu Capitän Marwell abgeſchickt, um 
demfelben den Abſcheu, weichen alle Mitglieder je: 
nes Ausſchuſſes über das gegen feine Perfon verübte 
Attentat- empfinden, zu bejeugen. Hr. Kinnaird hat 
em 2b. vor dem verfammelten Wolke Bericht über 
dieſe Sendung erftattet; allein nad einigen zjiemlidp 
ungeſchickten Coniplimenten über die Tapferkeit des 

. Kapitäns, hrach er in einen Ausfall gegen die Miniſter 
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los, der an Frechheit alles Übertraf, was man bis⸗ 
her in dieſem Orte gehoͤrt hatte: »Nicht gegen den 
Candidaten, ſagte er, der vauf Befehl des Miniſte⸗ 
riung auftritt, fondern gegen die Minijter felbſt 
müfit ihr euerm gerechten Ilnwillen richten.« Hierauf 
rühmte er lang und breit Sir Francis Burdett, 
biefen Feind der Beftehung, diefen Anhänger ber 
Parlaments: Reform u. ſ. m. 

Herr Cleary, ein anderer Anhänger von Eir 
Francis Burdett, bielt eine Rede gleichen Gelich— 
ters; »Um den Capitän Maxwell gehoͤrig zu wuͤrdi⸗ 
»gen, ſprach er, braucht man nur anzufuühren, daß 
„Lord Caſtlereagh gekommen ift, um für ihm zu 
»ftimmen, Lord Caſtlereagh! diefer Minifter, der. 
fein Vaterland Irland, zu runde gerichtet, der 
»fo graufame Acten fanctionnire bat, daß man in 
sden Umftande, daß Lord Caftlereagh noch nicht die 
„Rache des Himmels erfahren hat, fogar einen Grund 
vfinden Fönnte, an dem Daſeyn eines hödhiten, ger 
rechten, weifen, allmächtigen Weſens zu zweifeln.» 
(Der Courier fügt hinzu, daß wenn biefes auch 
nicht genau die Worte des Redners waren, doch der 
Sinn feines Rede völlig fo gewefen fei.) 

Der Reduer Hunt übertraf fib an Schmäs 
hungen, und fagte, dab Capitaͤn Maxwell ſich feim 
Unglüd felbft zugezogen, indem er ſich durch hun— 
berte von Polizeibeamten escortiren ließ; ihm (Hunt) 
würde man füher feine folhe Begleituug geben. — 
Nein, gewiß. nit, Schuft, rief einer der Anmwefen- 
den aus, Ihe feid zu vortbeilhaft befannt.» — 
Hunt entgegnete: »Weit entfernt, mi zu ſchützen, 
bat ber High: Eonitable Hr. Lee, mir vielmehr ge⸗ 
brobt, mid bei der Naſe über das Geländer her 
rabzumerfen.» Hr. Lee trat nun gegen Hunt vor, 
ſprechend, daß er ein infamer Lügner fei, und daß 
er ihn nur gehindert habe, die äffentlihe Ruhe zu 
flören. Hunt, der zuvor roth, wie ein Hahn, war, 
erblaßte bey dem Anblid des Conſtabls, und zog 
ſich in einem fort ſchreiend jurüd. Der Pöbel übers 
häufte ihn nun mit Spott und Wigeleien. Einer 
ünter andern rief ihm zu: »Meifter Hunt, es thut 
mir feid, Euch nicht an der Spitze des Poll's (des 
Buches, worin die Stimmen aufgezeichnet werden) _ 
zu feben; allein ich hoffe, euch am Ende eures Les 
dens an den brei Polen, nämlih an den drei Pfäh- 
len, aus benen die Galgen in England gemacht 
werden, zu erbliden. Hunt verfiel hierauf in. ſolche 
Raſerei, daß er den Polizeibeamten anbot, mit je= 
ben, Mann für Mann, zu boren. 

Der Pöbel, welher Sir Francis Burdett an— 
hängt, hatte am 26; ein neues Mittel erfunden, 
um bie für einen andern Candidaten ſtimmenden 
Wahlmänner abzufchreden; nämlich, fie anzuſpucken. 
Der Spuder find fo viele, und fie find fo mohlge- 
übt, daß troß der Entfernung und der Polizeibeams 
ten, fie im buchitäblihen Sinne mehrere Wahlındne 
ner mit ihrem efelhaften Geifer bebesften. 
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Ausländifhe Nachrichten. 


Großbritannien 

London, 30. Juny. Noch immer bauert der 
Unfug des Poͤbels bey der Parlamentswahl für 
Weſtminſter fort, und ber gejtrige blaue Montag 
der hieſigen Handwerker wur am Abend fo unrus 
Big, daß Sir W. Conont, der Polizeirihter,. bie 
Aufruhr-Afte verleſen und einen Trupp von 30 Gar⸗ 
diften berbeirufen ließ, welche bie Kubeflörer mit 
ihren flachen Klingen wieder in die Werfitätten trie- 
ben. Etwas geſchah freilih auch, was den Poͤbel 
reizen muftte, der ſich fo heftig für Burdet äufferte, 
Eine Taravane in, Form eines Schiffboots, mit Habs 
nen, Bändern und Abzeichen des Capitäns Sir Murray 
Maxwell geſchmückt, geführt non Leuten, welche als Ma- 
trofen gekleidet waren, und dicke Prügelin der Hand, hat- 
ten, verfuchte es um 4 Uhr, oder nach Endigung der 
Gtimmung , durch deu Volfshaufen hindurch zu fah- 
ven, ber noch immer vor der Stimmbühne verſam⸗ 
melt war. Gie gaben Sir M.,Marwell ein Hur: 
rah. Eine förmlihe Prügelen erfolgte, Man hielt 
für nöthig, die Pferde losjufpannen und davon zu 
reiten, und das Boot im Stich zu laſſen. Dies 
ward eine Beute des Pöbeld, und wurde .nebit meh⸗ 
reren Fahnen und Knitteln von dem Anhängern 
Burdets unter vielen Verwuͤnſchungen verbrannt. 
Da dem Pöbel ber Kamm geſchwollen war, . fo 
fchritt er zu weitern Erzeffen. In dem Hotel, wo 
Sir Murray Marwell wohnt, und in dem benad- 
Barten Haufe ded Sir Samuel Romilly wurden bie 
Fenſter eingeworfen. Die Polijey trat dann nad: 
drücdtih ins Mittel, und ungefähr 34 der verwer 
genften Kerl wurten aufgehoben‘, und bis auf wei— 
tere Ordre ins Zuchthaus von Tothillfields abgeführt. 
Während des Abgebens der Stimmen herrſchte in— 
deſſen bie größte Ruhe und Ordnung. Pofizeibe: 
diente ° erbieltem eine breite Communifagion zur 
Stimmbühne beftändig fren, und mam ſah gegen 
3 Uhr Nahmittags einen blinden alten Mann, von 
feinem Sohne geführt, und mehrere alte Leute mit 
der groͤßten Bequemlichkeit him und zurück geben, 
ohne daß Jemand nur ihren Arm berührt hätte. 

Hunt, der Spafieldsmann, iſt fo tief gefallen, 
daß ſelbſt der Poͤbel ihn nicht mehr hören will. 
Er wollte vorgeſtern für einen rüſtigen Kerl Gelb 
als Buͤrgſchaft geben, welcher als Unruheſtifter ein⸗ 
gezogen war; aber ber Polizeirichter erklaͤrte ihn, 
daß. feine Bürgſchaft nicht anmehmbar ſey, und fo 


mußte ein anderer angefelfener Bürger, ein Drathr 
zieher, ſtatt Hunt die Kauzion leiften. 

Im Innern des Landes fallen hie und da 
ähnliche Unordnungen vor. Ein Paar Peute find 
bey den Prügeleien ums Leber gefommen; aber das 
find. alles gewöhnliche Vorfälle bey der Parlaments 
wahl, und fie fallen Niemandem auf. 

Am Freitage wurde der Wagen Hunts, auf 
welchem er fih nebſt feinem Sohne und feinen 
Freunden Bale Jones und.Elliot befand, von feinen 
Anhängern durch mehrere Straffen der Stadt gezo⸗ 
gen. Die hinten Schiebenden drängten den Wagen 
fo ſtark vor, daß mehrere ber vorne ar der Deich— 
fel Ziehbenden in der Southamptonſtraſſe unter die 
Mäder geriethen, und von zwey jungen Leuten ber 
eine ben Arm und ber andere den Sirnfchädel jr- 


brach. 

® Der Erbprinz von Heſſen⸗Homburg iſt mit feis 
ner Gemahlinn, der: Prinzeffinn Eliſabeth, am 29. 
Juny in der Yacht Sovereign unter einer königl. 
Salutirung von Dover nach Calais abgelenelt. 

Man bat bier auf "irhorikit einiger. Privat: 
briefe aus Ceylon das Gerücht verbreiter, als ob 
bie Rebellion eines Candiſchen Chefs, naͤmlich des 
Deffare von Dvin, eine ernfthafte Geſtalt angenom⸗ 
men babe, und die Gemahlin bes brittifher Gou— 
verneurd, Generals Brownrigg, fogar aus Furcht 
mit allen englifhen Frauen von Candy nah Cor 
Iumbo geflüchtet wäre. Das einzige Faftum neuer 
Art, weilches indeffen ſich ergeben: bat, beſteht bar: 
in, daß der Schwager bes Deifare mit einigen An- 
bängern ſich zum Deifare bessn hat. Da: die letzte 
Eantifhe Negierumgs » Zeitung, welche erflärte, daß 
diefe Rebellion blos der Auswurf des Poͤbels um— 
faſſe, hinzuſetzte, daß die regnigte Jahreszeit dem 
weitern Operazionen der Truppen Grenzen geſetzt 
babe, fo glaubt man, daß das durch die Jahres⸗ 
zeit begünffigte Hervorfomnter der raubfüchtigen Ne: 
been aus ihren Schinpfwinkels durch das paniſche 
Schrecken einiger @ivifperforen bis zu eimer allges 
meinen Rebellion: vergröflert ſey. 

Der amerifaniche Gewerat Games hat pwey 
Engtönder hinrichten laſſen, weiche: geſchüftig gewe- 
fen ſeyn follten, die Semirnole- Indianer zu Feind— 
feligkeiten gegen Amerika anzureijen, 

Der bekannte ſpaniſche General Renovales, wel: 
cher zum Zeit der Cortes ſich ducch feine: Entſchloſ⸗ 
ſenheit auszeichnete, aber nachher der Gegenſtand der 
Verfolgung wurde, fol am 25. Juny von hien 
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mit mehren Schiffen, bie mit Rriegsbebürfniffen 
beladen waren, nad Sübamerifa abgefegelt feyn. 

Die amerikanifhe Negierungs » Zeitung, Matio: 
nal » Intelligencer, verfihert, Nachrichten aus St. 
Helena erhalten zu haben, welche melden, daß Bo⸗ 
naparte, fobasd er von dem Tode der Prinzeflinn 
Charlotte hörte, aufs äufferfte betrübt gewefen wäre, 
weil er unter ihrer Regierung feine Freiheit hoffte. 
Da Bonaparte fehr an feiner Gefundheit litt, fo 
fol er mit Erlaubniß des Gouverneurs: feinen Aufs 
enthalt nach einem andern, gefündern Theil der In: 
fel verlegt haben. 

Nah der Zeitung the New Times hat fich Ad⸗ 
miral Popham wegen der vielen nfurgenten = Caper 
genöthigt geſehen, Convoys für die Schiffe zu ber 
fimmen, welche von Jamaifa und andern Inſeln 
nach den fpanifchen Bejigungen abfegeln. Die Kauf: 
leute zu SKingften haben dieſe Verfügung banfbar 
angenommen. Nachrichten aus Südamerifa zufolge 
hatten die Royaliſten die Feſtungen San Gregorio 
und Merida eingenommen. Eins unſerer Blaͤtter 
ſagt, daß die auslaͤndiſchen Abenteurer, welche ſich 
ſudamerikaniſche Patrioten nennen, und Fremde aufs 
Gerathewohl nah Südamerika zu ziehen fuchen, 
Menſchenhändler genannt zu werben verdienten, wel⸗ 
che die Verwunſchung mancher Irregeleiteten auf 
ſich laden. 

Nah Briefen aus Gibraltar ſoll die Peit Ir 
nun = in Geb geäuffert haben. 

8. Map kam der Infurgenten: Kaper Pas 
sriot ku 16 Kanonen in der Bay won Carlisie auf 
Barbadoes an; es warb ihm aber nicht verfkattet, 
vor Anfer zu — 

Am 25. d. iſt ein hannoͤverſches Schiff, mit 
Öetreide beladen, bey Maze u mit aller Mann⸗ 
ſchaft verunglüdt, 


Niedberlande 


Brüffel, 3. July. Seit der Ruckkehr bes 
Herzogs von Wellington in fein Hauptquartier zu 
Gambray find von bort mehrere Couriere nad) London 
und gr abgefchieft worden. 

Es heißt, daß der Herzog’ hier ein Hotel für 

feine. Kanzlei gemiethet babe, wornach man glauben 

. möchte, daf Se. Durchl. bier Eünftig auch feinen 
feften Aufenthalt zu nehmen gefonnen if. 

Geſtern find ZI. AR. H9. ber Prinz unb 
die Prizeffin von Heilen: Homburg aus England hier 
eingetroffen. 

Morgen reifet Ge. Ercellen, ber Baron Gouban 
nah Medeln, um dem Prinzen Erz: Biſchof Namens 
Er. Majeflät des Königs einen aͤußerſt ſchön ges 
arbeiteten filbervergoldeten Biſchofſtab zu überreichen. 


Sranftreid. 


Paris, 30. Juny. Geftern fpeiften ber Her: 
zog von Zarent, General: Major und Herzog von 
Wıouhy, Kapitain ber Garden, deren 3 monatlicher 


Dienft morgen abläuft, bei dem Kbnig zu St. 
Cloud. Am Abend arbeiteten Se. Majeftät mit dem 
Herzog von Richelieu. 

Am 2. July wird 9. 8. H. Madame aus 
den Bädern von Vichy zurüd erwärtet. 

Die bronzene Statue Heinrich IV., von Pigani 
gegoffen, it ihrer gänzlihen Vollendung nahe. Alle 
Vorbereitungen zu ihrer Aufjtellung auf dem Pontz 
Neuf, welche am Ganct - Lubwigstage (am 25. 
Auguſt) Statt finden dürfte, finb bereits getroffen 
worden. Zu ihrem Transporte hat man bem fiheren _ 
und gleihförmigen Schritt der Ochſen den Pferden 
vorgezogen. 

Als vor einigen Tagen ber Herzog von Ri— 
chelieu nah den Zuillerien fuhr, wurbe eine Grau mit 
ihrem Kinde von feinem Wagen übergefahren. Der 
Herzog ſprang fogleih aus dem Wagen, ließ der 
Frau die nöthıge Hülfe verfhaffen, und verließ fie 
nicht eber, bis der Arzt erflarte, daß fie nicht ver: 
munbet ſey. Am folgenden Tage ſchickte er diefer 
Frau, die fi im dürftigen Vermögensumftänden be: 
fond, 300 Fr., aufierdem erhielt fie eine Anftellung, 
bie ihre Exiſtenz fihert, und ihr Sohn wurde in 
ein ——— untergebracht. 

Geſtern iſt das erſte Schweizer Regiment hier 
eingetroffen. 

Der General Frimont + Befehlshaber der oͤſter⸗ 
reichifhen Truppen in Frankreich, iſt in die Baͤder 
von Baden gereiſet. 

Am Sonntag ben 26. fand ein fonberbarer 
Auflauf in dem Garten der Tuillerien flat, Man 


"hörte auf einmal die Worte: »bort gehet Mad. 


Manfon mit ihrer Mutter nah dem Garten Be: 
aujon, um Mile. Roſe Pieret zu fehen» Dan 
bezeichnete dabei 2 ſchwarz gekleidete Damen, wel: 
de fofort von einer Menge Meugieriger umrıngt 
wurden. Vergebens fuchten die beiden Damen fih 
zu entfernen, die Menge verfperrte ihnen den Aus; 
weg. Nur mit Hilfe der Aufſeher der Gärten ge: 
fang es ihnen, fi zurückzuziehen. 

Kerr Clemandot befindet fich feit einigen Za- 
gen bei feiner Bamilie in Paris, wo er Erlaubnif 
bat, bis zum 1. Juli zu bleiben. Er hat eine Yu- 
dien; beim Kriegsminifter gehabt. 

Mad. Manfon fol bei Roſen's Abreife geäu- 
Gert haben: „Lapt fie nur reifen, ich ftehe dafür, 
man jieht fie in ber naͤchſten Affife zw Albi wieder.» 

Nachrichten aus Albi geben Details über das 
Projekt, die 3 SHingerichteten zu entwenden. Der 
Maire hatte naͤmlich von diefem Projekt gehört, und 
ließ in ben beiden erften Nächten nad ber Hinrich⸗ 
tung durch zwei Geusdarmen in ben Innern des 
Kirhhofes Wache halten. In der Nahe um ı hr 
erichien vor dem Thore des Kuchhofes ein Menſch, 
der einen mit zwei Maulefeln befpannten Wagen 
führte; ein Gensdarme trat heraus und ſchimpfte 
auf ihn, wodurch bieier Menſch, der den Gensdar⸗ 
men für ben Schatten des Baſtide hielt, in die 
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größte Angſt geſetzt wurde. Er beſtieg ſogleich ſei⸗ 
nen Wagen wieder, und trieb die Mauleſel ſo an, 
daß einer davon gleich nach der Ankunft im Stalle 
ftarb, — Man hat die Gräber Öffnen laſſen, und 
noch alle 3 Leichname gefunden. Die Köpfe von 
Eaſtide und Colard waren furchtbar entftellt, der 
des Jauſion aber, ber die meifte Weftigfeit bei ber 
Hinrichtung gezeigt hatte noch feine gewöhnlichen 
Züge. 
laſſen. T 

Die Koſten bed Fualdesſchen Prozeſſes betra- 

gen weit über 100,000 Franken, tie Herr Fualdes 
jest außer Stande ift, allein zu bezahlen, da bas 
Vermögen der Verurtheilten während ihres Prozeiles 
‚größtentheils darauf gegangen. 
Am 23. v. M. wurde zu Touloufe ein Dar 
termörder bingerichtet. Er wurde nah den Geſe— 
Ken mit verhülltem Kopf und blofen Füßen zum 
Richtplag geführt. Vor feiner Hinrichtung wurde 
ihm die Hand abgehauen. 

Aus Borbeaur ſchreibt man, daß dortige Schif: 
fer noch Fürzlih große Maflen Eis im atlantifchen 
Meere gefunden haben. 

Am 30. ift ein Zug von 300 zu den Galee⸗ 
ren Verurtheilten von bier nah Breft abgegangen. 

Ale Briefe aus der HauterBourgogne fündi« 
gen.eine der berrlihiten Weinlefen in Menge und 
Qualität an, wie feıt vielen Jahren nicht erlebt 
worden fey. j 

Man fcreikt aus Ile de Bourbon, daß ge- 
gen ein Engliſches Schiff, welches heimlich 262 
Schwarze in. dieſe Kolonie einführen wollten, ein 
gerichtliches Verfahren eingeleitet fey. 

Um 24. Juni, brah eine Feuerdbrunft zu 
Mont: Saint Sulpice, vier Lieues von Aurerre aus, 
und legte in weniger ald 3 Stunden 63 Haͤuſer im 
Aſche; jieben andere find ebenfalld größtentheild zer⸗ 
ſtoͤrt. Es konnten keine Maaßregeln getroffen wer: 
den, weil der groͤßte Theil der Einwohner auf einem 
benachbarten Markte war. Zwei Kinder ſind eben⸗ 
falls dabei umgekommen; drei andere wuͤrden glei— 
ches Schickſal gehabt haben, wenn ſie nicht durch 
den Muth zweier Genst’arınen. gerettet worden waͤ⸗ 
ren. Diefe fliegen in den Keller eines ſchon einge: 
fürzten Haufes, wohin fih Lie 5 unglüdlihen Kin: 
der geflüchtet hatten, Zwei fanden fie ſchon tobt, 
und brei retteten. fi. — Der ganze Verluſt beträgt 
über 400,000 Franken. — Am ıßBten hatte ein 
‚ heftiger Wolkenbruch die ganze, Grgend von Aurer- 
re überfehweinmt, Degen. und Hagel fiel eine halbe 
Stunde lang ſtromweis herab, und zerftörte die gan- 
je Ernte aller 19 Communen. An einigen Orten 


fand das Walter 6. Fufi bo; in Fontenai Famen 


4 Kınder in einem Haufe um, weldes der Strom 
fortriß. — Aehnliches Unglück ereignete fih im Gi— 
ronte:Departenient, wo ein Ungemwitter die Gemein⸗ 
de Duinfac verwüſtete. Shon am Morgen ver: 
kündigte der Himmel durch einen droheuben Anblick 


Man hat die Leihname mit Kalk begiefen. 


Ungfüf für den Abend; der Wind wehrte heftis. 
Segen ı Uhr Nachmittags bedeckte fi der nördff: 
de Horizont mit Gewitterwolfen. Um 3 Uhr blies 
der Wind aus diefer Gegend mit grofier Heftigkeit. 
Um 5 Uhr zogen ungeheure ſchwarze Wolfen an 
entgegen gefeßten Seiten bes Himmels herauf, und 
fließen über der Gemeinde Quinfac zufammen, Bald, 
brachen aus denſelben drei Feuerſaͤulen hervor, be: 
ren Spigen in weißliche Dunſte eingehüllt waren, 
und ließen fich ſenkrecht auf die Erde nieder. Bon 
ihrem Grundgeftelle bis zur dufierfien Erhöhung 
firömten taufend Blige aus dieien Säulen, währen» 
man in der Luft ein entfegliches Getoͤſe vernahm. 
Bald nachher löste fih aus dem Mittelpunfte des 
Gewölkes eıne Waſſerſaͤule los, welche in einem 
Augenblide die Gegend überſchwemmte und alle Häu— 
fer von fa Palud mit Waffer füllte. Diefer Leber: 
ſchwemmung ging ein. Hagel voraus, beffen Körner 
fo did wie Hühnereier waren und der eine Wirtel: 
ftunde anhielt. Er fing nachher von neuem an und 
fiel mit einem Stromregen bis Abends 7 Uhr; vie 
Erbe war 6 bis 7 Zoll hoch mit Hagel bededt, Die 
auf dem Felde befindlichen Leute wurden davon Her 
wunbet und retteten fih vor dem Tode nur dadurch, 
daß fie den Kopf mit Weinpfählen, oder was fie 
fonft erhaſchen Fonnten, bebedten. Die Blige wa- 
ven felten und “dunfelfeurig, der Donner brüllte 
dbumpf und bebnte fih in weite ferne aus; gegen 
Abend ſchien der Himmel dermaßen im Feuer zu 
ſtehen, daß man hätte glauben fpllen, bie Stadt 
Bordbeaur wäre ein Raub der Flammen. j 

Zum Beſten der Landbefiger, die duch euer, 
Ueberfhwemmung, Biebfeuchen oder andere Unglücks— 
fälle Schaden leiden, hat Hr. Barran zu Toulouſe 
eine Verfiherungs:Anftalt eingerichtet. 


Borbeaur, 23. Jung. Wir erhielten vor 
einiger Zeit directe Nachrichten aus Cochinchina, wo— 
pin zwey Schiffe von bier gefandt waren, melde 
aber nur einen heil ihrer. Ladung dort gegen Pia- 
ſters abfegen Fonnten und durchaus Feine Rückladung 
fanden. Es fiheint, daß der dertige König gahy 
nach Bonaparte's Grundfägen regiert, nur für Krieg 
Sinn und Meigung hat, und feine Unterthanen mit 
ungebeuern Abgaben belaftet. — Es wurden zeit 
ber viele Erpedigionen von hier aus nad jenen ent» 
fernten Gegenden gemadt; einige haben Berluft, 
andere aber groifen Gewinn abgeworfen. Unter an 
dern wurden auf-jwep von einem durch Unterneh— 
mungsgeift, Keuntniſſe und Gtüd begünftigten Haufe 
nah den Philippinen gemachten Erpedijionen vier 
bis fünf Capitale gewonnen. 


Italien. 

Die beiden Prin eſſinnen Zwillingstoöͤchter des 
Königs ven Sardinien, deren eine dem Infanten, 
Sohn der Herzoginn von Yuffa, zur Braut beſtimmt 
iſt, find fih im Aeuſſern jo ähnlich, dab fie öf- 


ter# von Perfonen, bie fie- täglich feben, vermech® 
felt werten, 

- Einige Ausländer, die Fürzlih Audienz bey 
dem Papfte hatten, erwähnen bavon Folgendes: 
»Der Parft if jetzt in feinem 7bften Jahre, ſehr 
Bad und fhwah. Ge. Heiligkeit empfingen und in 
einem weißfeidenen Eclafrod mit einer weiffen Gas 
fotte auf dem Haupte. Der Popſt trug ſcharlach⸗ 
rothe Pantoffeln ven Tuh, auf beren jedem ein 
Kreuz von goldenen Blumen geflidt war. Er ride 
tet feine ganze Aufmerkfamkeit einzig auf ’religidfe 


und Eirdhliche Gegenftinde, welche er felbft aufs ſtreng⸗ 


fte prüft und‘ emtfcheidet. Alle weltlichen Gefchäfte 
überlöftt er ganz Dem Cardinal Staatsfefretär Con⸗ 
faloi, welder in Nom deshalb gemeiniglich ber 
Papa rosso heifit, da er beftändig roth trägt, wäh: 
rend der Papft immer weiß gekleidet iſt. Das ganze 
- Wefen tes fo ſtaatsklugen Cardinals Conſalvi ift 
wugemein verbindlich. 


Türkey. l 


Zu Conſtantinopel war zu Anfang vorigen 
Monats das Gerücht verbreitet, Ibrahim Paſcha, 
(Sohn des Statthalters von Egypten, Mohammed 
Ali Paſcha) habe neue Vortheile gegen die Weha— 
biten in Arabien erfochten, und werde ſich bald ber 
Kauptfladt diefer den Osmanen fo gefährlihen Sek: 
trer (Drehyeh) bemädtiget haben. Briefe aus 
Aleppo vom 10. May melden daſſelbe. Dagegen 
war aus Aleramdrien die fonderbare Nachricht einger 
kaufen, daß zwey Armeekorps ded Mohammed Ali 
Paſcha in*Ober-Egppten eine empfindliche Niederlage 
von den Mehabiten erlitten haben folken: Dies iſt 
um fo auffallender, ba bisher von einem Einfalle 
Liefer Rebellen im obgedachtes Land fchlechterdings 
keine Aunde vernommen worden. 

Bald nad der Abreife des perſiſchen Bothſchaf⸗ 
ters Muhib U Chan wurde auf Befehl der Prorte 
durch den: Todſchi⸗ Baſchi dem vorigen verjifchen Mer 
fiventen, Feredſchullah⸗ Aga nachgeſpürt, und berfelbe 
auch richtig aufgefunden Madden er einige Tage 
fang, in der Wohnung des Topdidhr = Baſchi unter 
firenger Auffiht gehalten worden, warb er mit 
ſicheren. Geleite nady der perfiihen Grenze abgeführt. 

Sn der Nacht vom 7. auf den 8. Juny wurs 
de von einer Diebsbanhe das Magazin eines grier 
chiſchen Handelsmannes in Galata erbrochen, und 
mehreres an Gelb und Geldeswerth daraus geraubt. 
Der Wachſamteit des Capudan-Paſcha iſt es bereits 
gelungen, einiges von dem Geraubten wieder aufzur 
finden; mehrere verbächtige Perſonen ſind ſchon ver— 
haftet worden. 

Ueber den öffentlichen Gefundheits:Fuffand lau: 
ten die Nachrichten aud Conſtantinopel weniger be= 





ruhigend, als ſeit mehreren Monaten. Unter den 
Türken hatten ſich zwar bis zum 10. v. M. keine 
Spuren von Anſteckung gezeigt; doch dürfte dies 
vielleicht nicht lange ausbleiben, da die Nachrichten 
aus Alexandrien, wo ſelbſt der oͤſterreichi ſche Vize⸗ 
Conſul durch einen unter ſeiner Dienerſchaft einge⸗ 
tretenen Peſtfall zur Quarantaine genöthigt worden 
iſt, keineswegs troͤſtlichen Inhaltes ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Eine für Großbrittannien und bie ganze Han— 
delswelt fehr wichtige Nachricht ift, daß die oftin- 
difhe Compagnie befchloffen bat, die meilten im 
Dftindien verfertigten Fabrikate und Manufacturars 
tifel, welche fie mit ihren Schiffen in Europa ein: 
führte, in Zukunft in England verfertigen zu Taf 
fen, und zw dieſem Ende bloß die roben Stoffe 
aus Indien nah Grofbrittannien zu verſchiffen. 
Es dat fih naͤhmlich, bey forgfältig angeftellter Be: 
rechnung ergeben, dafi, ungeachtet der Arbeitslohn 
in Oftindien, im Vergleichung mit dem in Eng— 
fand fehr geringfügig ift, das Maſchinenweſen im 
Mutterlande gegenwärtig eine fo hohe Ztufe der 
Dollfommenbeit erreicht hat, daf man mittelft me: 


chaniſchen Vorrihtungen jene bis jegt an Ort und. 


Stelle in Indien, durch Anwendung von zahlreichen 
Menſchenhaͤnden verfertigten Waaren weit mohlfeie 
ler zu liefern vermag, befonderd wenn man die Ge— 
fahren eıner fechsmonatlihen” Schiffahrt mit im 
Anſchlag bringe. Das englifhe Fabriffgitem wird 
durch diefe Mafregeln noch einen weit ausgebehnter 
renlimfang und höheren Aufſchwung gewinnen. 


Der vor Eurem mit Tobe abgegangene Feld: 
marfhall Furſt Barclay de Tollh, war der Sohn 
eines Lutheriſchen Dorfpredigers in Liefland, Er 
hatte von der Pike an gedient, und wurde faft 


immer quf dem Schlachtfelde zu höhern Graben 


befördert. Im Jahre ı807 sommandirte er in den 
Schlachten von YPultusf und von Eylau. Einige 
Jahre nachher eroberte er Finnland, Die Schlacht 
von Leipzig erwarb ihm den Grafen-Titel. Nach 
feinem Einrücken in Paris erhielt er den Feldmar⸗ 
ſchallſtab, und wurde 1815 zum Füriten erhoben. 

Noch am 15. Juny fiel zw Moscau, nad 
einen heftigen Hagelwetter, ein ftarker Schnee, dei: 
fer ſich um diefe Jahrszeit felbft die älteſten Leute 
dort nicht zu erinnern wußten. 

Man hatte zu London Briefe aus Canton vom 
18. Dec. vor. Jahrs erhalten, welche von einem 
Complotte gegen den Chineſiſchen Kaifer ſprechen⸗ 
in welches mehrere Mitglieder der Kaiſerlichen Far 
mifte verwickelt ſeyn follen. Der Proceß gegen 
bie Verſchwornen ſollte unverzüglich eröffnet werden. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Ge. k. k. Majeſtät haben dem Jas— 
loer Bürger Michael Jaroskiewich zur Belohnung 
feines bey. den in den Jahren 1813 und 1816 Statt 
gebabten Ueberfhwemmungen bemwiefenen &len Be: 
nehmens, durch welches er mehrere Perfonen mit 
eigener Lebensgefahr den Fluthen entriffen bat, die 
Heine goldene Civil » Ehrenmedaille allergnädigft zu 
verleihen, und dem dortigen Gerichtsdiener Antorr 
Owſiak, welcher ihm eben auch mit eigener Lebens— 
gefahr thätige Mithilfe geleiftet hat, eine Beloh— 
nung von 200 Gulden »allergnädigft zu bewilligen 
gerubet. e 

Auf dem zu Rzeſzow am 23. Aprif d. J. ger 
baftenen Viehmarkte wurden die Rzeſzower Bürger 
Joſeph Kratochwil und rang Eberhard jeder mit 
25 fl. für zwey von Xerarial » Befchellern gefallene 
Sollen, dann der Woliczker Unterthan Lukas Swiz- 
tar für einen Gtier von eigener Zudt mit 30 fl., 
und die Staromiescer Unterthanen? Martin Obarz 
und Thomas Borek für zwey Stück Kühe jeder mit 
20 fl., als den jur Ermunterung ber Pferder und 
Hornvieh⸗ Zucht bewilligten Belohnungen, betbeilt. 

Bey der am ı. Map d. 9. nach der beitehen: 
den Morichrift in Sambor Statt gehabten Pri- 
mien:Vertheilung für die fhönften nad den Xera- 
rial:Bejchellern gefallenen drey: und vierjährigen Follen 
find dem Unterthan Andreas Schmidt aus der Kranz: 
berger Gemeinde für einen lichtbraunen dreijährigen 
Hengſt Einhundert Gulden, dem Unterthan Joſeph 
Hillebraud fir ein dreijaͤhriges Hengſtfollen (Eiſen— 
ſchimmel) Einhundert Gulden, und den Unterthanen 
Andreas Stoffel, Georg Grebel, Johann Regel, 
Anton Pin, für ihre vier ſchoͤnſten Stuttenfollen, 
ſetem fünf und zwanzig Gulden W. W. als Prär 
mie ertheilt worden, welches jur ermunternden Nach: 
abmung bekannt gemadt wird. 

Durch die Fuge und patriotifhe Vermittlung 
„Les Herrn Gubernialraths und Brzezaner Kreis: 
hauptmanns v. Ariebel, und durd die zweckmaͤßige 
Mitwirkung des dortigen erften Arcisfommiffärs von 


Wengiersfi fand im dortigen Areife folgende bedeur 


tende Bertöäge zu Gunſten des Yandes » Invaliten: 
fonds neuerdings eingegangen, als: 

Vom Hra. Gubernialrath v. Kriebel 6 Faiferf. 
Zufaten; vom Hm. Kreistommifar v. Wengierski 
9 fl. Cono. Münze; vom Hrn. Kreistommiflär v. 
Leo » Barferl. Dukaten; vom Hrn. Kreisfommillär 


v. Ezetfp 1 hollaͤnd. Dufaten; vom Hrn. Kreisfom: 
miffär 'v. Singer 2 bolländ. Dufaten; vom unbe: 
foldeten Kreiskommiſſaär Hrn. v. Chlibfiewich ı Faıf. 
Dufaten; vom Hrn. Rreisamts: Protolliften Krauff 
Sf. WW.; dom Hrn. Rehmungs-Lonficienten Den: 
bowsfi 5 fl; vom Hrn. Kreisamtsfanzliften Fb: 
ling = fl.; vom Hrn. Kreisamtsfanzliten Kudrgkie- 
wie; 5 fl.; vom Hrn. Kreisamtskanzliften Worzinsfi 
2 fl’; vom Hrn. Kreisamtsfanzlüten Beckhert 2 fl.; 
vom Hrn. Kreiskaſſier Siewerth 5 fl.; vom Arır. 
Kreisamtsfchreiber Jerzabef 2 fl.; vom Hrn. Kreis: 
windarzt Styller 5 fl.; vom Hrn. Gymnaial: Pre: 
feſſor Piwodi > fl.; vom Hrn. Gymnafial-ProfeTor 
Würzinger ı“fl.; vom Hrn. Gymnafial = Profeifer 
Wrzeſzniowski = fl. 30 fr.; vom Hrn. Gymnaſial⸗ 
Profiffor Plachki a fl.; vom Hrn. Kreisihulen- Di: 
reftor Kwiſtek = fl.; vom Arm. Straffenbau:Adjunf: 
ten Müller ı0 fl.;5 vom Hrn. Straſſenbau⸗Commiſe 
fär Haufer 10 fl.; vom Hrn. Straffendben : Zeichner 
Krammer 5 fl,; vom Hrn. Tabak-Diſtrikts-Reviſor 
Hofmann 2 fl.; vom Hın. Magiſtrats- Beiſtger 
Brzezinstta fl.; vom Hm. Oberföriter Aloyd Weni 
in Dunajow 5° fl; vom Hrn. Andreas Kizkorowicz, 
Mandatar in Dunapw a fl. 56 fr. C. M.; von 
Hru. Alexius Kluczynski, Mandatar im Zelibozy, 
af WW.; Hrn. Kleczynski, Mandatar in Jan— 
czyn = fl.; vom Hrn, Johann Michaloski, Manda— 
tar in Sloboda, 5 fl.; vom Hrn. Miezabitowski, 
Burspähter in Kozowa, 5 fl.; vom Hrn. Iheover 
Lewicki, Mandatar in’ Zendomice, = fl’; vom Hru. 
Mathias Holynsfi, Mandatar in Kotuzew, 3 fl.; 
von Hrn. Felir Pifulsfi, Mandatar in Brzozdewee, 
4 f.; vom Hrn. Hieronym Kolubinsfi, Mandatar 
in Glinna, = fl.;5 vom Hrn. Bilinsfi, Mandacar 
in Bacom, = fi; vom Hrn. Andreas Glowacki, 
Mandatar in Bakowce, 5 fl.; vom Hrn. Spenda: 
kowski, Mandatar in Jawcze, 5 fl.; vom Sr. 
Mais, Mandatar in Oftrow, 5 fl.; vom Hrn. An: 
ton Heraſimowicz, Mandatar in Szumlany, 6 flız 
vom Hrn. Simon Lewicki, Triviallehrer in Sarnki 
doine, 5 fl.; vom Hrn, Siedle, Mandatar im 
Sokolowka, 5 fl.; vom Hrn. Nikolaus Hreczanski, 
Pächter in Praempitang, 3 fl.; vom Hrn. Andreas 
Azbejowicz, Mandatar in Byſzk, 5 fl; vom Hm, 
Stanislaus Neowofielsti, Mandatar in Kozlow, 16 fl.; 
Kaſtmir Felſetynski, Mandatar in Bu’ijomee, To fi.; 
vom Hrn. Ludwig Magazatowicz, Schieiber in Bul: 
fjowce, 10 fl.; vom Hm: Fran; Zalusfi, Manda- 
tar in Zawalow, 10 fl.,; vom Ken. Carl Grigar, 


Kammeral⸗ Controlor in Bobrka, 5 J.. ; won ben HH. 
Gebrüdern Bogdannwicz, Erbeigenthilmer in Touſto— 


baly, 5 holland. Dukaten; vom Hm. Franz Maͤhr, 


Bürger und Hauseigenthümer in Brzezan, 100 fl.; 
‚vom Hrn, Gederin- Kalinowsfi, Gutsherr in Ba: 
kowce, 6 bollind, Dufaten; 
Piotrowski, Grundherr in Etrjelisfa, 3 bolländ. 
und ı faiferl. Dukaten; vom Hrn. Viktor Kuna— 
fjowsfi, Grundherr in Kunaſzow, 4 holl. Dufaten; 
vom gr. Fathol. Chodorower Dedanat, eingefignmelt 
vom Dechant Telihomwsfi, von Geiſtlichen und Ges 
meinden, 44 fl. 48 ie. W. W 

Die patriotifhen Geber werben biemit jur alle 
gemeinen Kenntnif gebracht. 


Auslaͤndiſche Nachrichten. 


Teutſchland. 


Ein Hanöverſches Patent befiehlt, daß bie Ver⸗ 


waltung aller Einkünfte der aufgehobenen Stifter 
und Klöſter in den aͤltern, wie in ben neuern Pros 
vingen, einer eigenen, unter unmittelbarer Aufficht 
des Staats: und Kabinets-Minifterit ftehenden und 
dur eben dieſes Patent in der Reſidenzſtadt wirk: 
lih errichteten Behörde, Klofterfammer genannt, 
übergeben werde, um von dem auf biefe Art ver« 
einigten, Fond nah der urſpriünglichen Abſicht der 
Tinndatoren, jedoch auf eine, den Erfodernifen der 
Zeiten angemeffene Art, bie geiftlihen Bedürfniſſe 
der Anterthanen nah Möglichfeit zu befriedigen und 
ſolche namentlich für Kirchen, Schulen, hoͤhere Gym⸗ 
naͤſien und wohlthaͤtige Anſtalten aller Art zu ver⸗ 
wenden. 

Da auf das Großherzogthum Heſſen wegen 
der Privat-Reklamationen an Frankreich eine Aver: 
fional-Summe von 3,965000 fr. gefallen ift, fo 
. bat der Großherzog unterm 3. d. befannt gemacht, 
bafi diefe Renten verfauft, der Betrag in die Cen- 
trale Kaffe zu Mainz niedergelegt und nach richtig 
befundenn Liquidationeen unter bie Intereffenten vers 
theilt werben foll. 

Der König von Würtemberg hat oͤffentlich er: 
klaͤren laſſen, daß er in Erwägung der größern 
Machtheile, welde die Auflöfung beſtehender und die 
Bildung neuer Amtsforporationen mad ſich ziehen 
würde, bie Oberämter in ihrem berinaligen, wenn 
gleich den Erfoderniffen bed Staatsdienftes und den 
billigen Wünfhen der Amtsangehörigen nicht überall 
entiprechenden, Beſtande zu laffen gebenfe, dage: 
gen zur Erleichterung der bisher fo fehr erſchwerten 
Rechtshülfe an dem Giße jedes Oberamtes eigene 
Suftisftellen zu errichten beſchloſſen habe. 

Shweden. 

Stockholm, 30. Jung. Der König und 
der Kronprinz. haben mit ihrem Hofe das Luſtſchloß 
Neu: Haga bezogen. 

Die Beyſetzung der Leiche der vermwitimeten 


vom Hrn. .„Stanislaug ' 
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Königin ſoll in ‘etwa, 3 Wochen vor ſich gehen; 
in der Rittetbolmsfirde werden ſchon die bazu noͤthi⸗ 
gen Anftalten getroffen. 

Der Staats-Ausſchuß der Stände hat dem 
von Sr. Maj. vergefchlagenen Verkauf der -Weftin- 
bifchen Inſel St. Barthelemy zum Beſten des Nor— 
wegifhen Schuldenweſens beygepflihtet; die Sache 
wird nun in den Ptenis abgemacht werden, 

Es iſt bier jent auch eine mufifalifhe Stein: 
druckerey errichtet, aus welcher bereits ein Schwer 
difches MWolfslieb von Kullberg und Dupuy erſchie⸗ 
nen iſt. 


Grofbritanniem 


Der berühmte Kriegsheld und Menſchenfreund, 
der aus dem Lavalette’ihen Prozeffe allgemein be- 
fannte unb jest zum Volfs:Repräfentanten im Par: 
lament erwählte Gier Robert Wilfon ıft im feierlis 
ben Zuge durch Southwark geführt worden. , Die 
Morning Chronicle liefert die Ordnung und den 
Weg des feierlichen Aufjugs. Woran Fam ein Wahl: 
mann zu Pferde, mit‘ ener weißen Fahne, dem 
Sinnbilde der Wahl: NRethet. Zwei Trempeter, 
zwei Neiter, und eine andere Fahne mit den Wor— 
ten: »Wilfon und Sieg!« dann andere Fahnen mit 
allegerifhen Sinnfprüden, drei und zwanzig Wahl: 
männer zu Buß, Muflt Chöre zu Fuß und zu 
Pferde, vieripännige Wagen, dann wieder Muſik. 
Endlih Sir Robert Wilfon in einem mit ſechs aufs 
reichite ausitaffisten Pferden beipannten Wagen; 
dann Poftillione, und wieder Mufif und Bahnen; 


Wahlminner zu Pferd beſchloſſen den Zug. 


3 hn englifhe Meilen nördlih von ber- Cap: 
ftadbt, auf der Süpfpige von Afrifa, wurde unlängft 
beim Aufgraben der Erde ein Stück Bauholz gefun- 
den, uud ald man der Spur weiter nachgrub, jo 

‚wurde ein Schiff, oder ein anderes großes Fahrzeug, 
das einige Fuß unter der Oberfläche der Erde begra— 
ben lag, völlig entblöst. Das Hol; bat fih ſehr 
gut erhalten und ſcheint Cederholz zu ſeyn. Man 
erwartet in England in Kurzem Nachricht von dieſer 
merkwuͤrdigen Entdeckung. 

London, 3. July. Morgen Nachmittag um 
4 Uhr endigt die Wahl der Mepräjentanten für 
Weltminfter, und ed it zu erwarten, daß, wenn 
nice die Wahl auf Sir S. Romilly fällt, Bir Fr. 
Burdet dennoch wieder erwählt werde, Wenigitens 
ift er dem Capt. Murray Maxwell fo weit zuvor, 
daß man am heutigen oder morgenden Tage, wo bie 
Tommittee » Wiitgleeder aller Partheyen gewöhnlich 
nur zum Stimmen übrig bleiben, legterer nur durch 
ganz außerordentliche Anftrengungen den Sieg erhal- 
sten kann. Die Wahl il in den legten Tagen Auf: 
fırft «ruhig fortgeführt worden und man bört von 
Beinen Grceffen mehr. In ber Grafſchaft Weit: 
moreland,, mo Herr, Breugham ſich zum Candi— 
daten dargeboten bar, it alles in Bewegung. Auf” 
der einen Geite firht der Abel, die Geijtlichkeit, 
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der Magiſtrat und bie Advokaten genen Sen. Broug- 
bam. Für ihn wirken die Qudfer, Methopiften, 
deffentirende Chriſten, reihe Bauern, reihe Bür— 
ger und das gemeine Volk. Damit es indeſſen nicht 
zu Thätlichfeiten Eomme, find die beten Maafregeln 
genommen worben. 

Sir Sam. Romilly ift, wie bisher, noch ber 
erfte auf der Lifte der Candidaten für Weftininfter, 
und hat über 5000 Stimmen. Ihm folgt Sir 
Francis Burdet, welher dem Sir Murray Marmell 
am 377 Stimmen voraus ift, und Bir Sam. Ros 
milly um 133 Stimmen nadpfteht. } 

Das einzige neue auf den Huſtings oder ber 
Stimmbühne von Coventgarden von heute ift die: 
fe3, daß der Volksredner Hunt von beim Redakteur 
ber Sonntags » Zeitung the Obferver mit ber Neit- 
oder Hetzpeitſche durchgegerbt iſt, weil er geitern 
Abend beim Zuhaufegeben vor dem Bureau ded Ob: 
ſervers den Redakteur ald einen Mierhling ausge: 
fhrieen, und einen Haufen Pöbel verfammelt hatte, 

Auh zu’ Dublin find bey den Mahlen viele 
Erzeife vorgefallen. Hr. Grattan erhielt von dem 
Pöbel einen Schlag auf den Kopf, und mußte von 
dem Wagen herunterfleigen, der verbrannt wurde. 
Man wollte das Haus, worin fih Kr. Grattan ge- 
flüchtet hatte, ſtürmen. Lord Charfemont befänf: 
tigte aber dur eine angemeilene Rede das Volk, 
welches darauf den Hrn. Grattan dreimal body le— 
ben lief. Diefer ift auch zum Repröfentanten wie: 
der erwählt worden. . 

Geſtern ward bier befannt gemacht, daſi, wer 
im geingiten die Stimmenbühnen befchädige ober 
fie nıederreiffe, aufs ſtrengſte beftraft werben ſolle. 

Auf Martinique ift die freie Einfuhr von Ge— 
treide und Mehl auf fremden Schiffen bis zum ı. 
November erlaubt worden, 

Shre Majeftät die Königinn haben in den letz⸗ 
ten drey Tagen wieder einige Beſchwerden Erampf: 
hafter Art gehabt. 

Der Herzog und bie Herzogin von Rent, 
vormalige Yürjtinn von Leiningen, welche am Mitt: 
woch in London eingetroffen find, wohnen vor der 
Hand in Elaremont-Houfe, dem Landſitze des Prin- 
-zen Leopold, Der Herjog von. Kent führte feine 
Gemahlinn geftern in den Cirkel ber Fönigl. Fa: 
milie im Pallaft des Regenten zum erſtenmale ein. 

Die Prinzeſſinn von Sadhfen: Meiningen, Braut 
des Herzogs von Clarence, wird täglih in London 
erwartet. 

Hr. Baker, ber brittifche General x Eonful in 


Amerika, it am Mittwoch Morgen in London einz 


getroffen, und das öffentliche Gerücht gibt dieſer 
feiner geglaubten unerwarteten Rücktehr einige Wich⸗ 
kigfeit. 

Auch auf der Infel Wright bat man Gerippe 
und Knochen von Mammouchs ausgegraben, fo wie 
man fie om Ohio in Amerifa finder. 


beſonders für bie 


Rußland. 


Warfhau, 18. Zum. Be Majeflät ber 
Kaifer, unfer König, bat zur Belohnung des Un: 
terthbanen Gregor Philippowitfh, welcher feinen ei: 
gen Sohn Simon, als Deferteur vom 3ten Regi: 
mente der Jäger zu Pferde, an bie betreffenve 
Obrigkeit zurüdlieferte, mittels allerböchftem Dekret 
vom ı5. Juny bdiefes Kahres aus Mosfau bemfel: 
ben eine Gratififaziefl von 100 Dufaten in Gold 
allergnädigit bemilliget. 


Petersburg, 20. Juny a. St. Am ı5. 
db. M. (27. Jung) beglüdte dieſe Hauptſtadt bie 
Anfunft Er. Mayeftät des Kaiferd aus Carffoier 
Selo. An demfelben Tage langte hiefelbft an Ge 
Faiferl. Hoheit der, Großfürft Alerander Nifofajer 
witfh. Am 17. fangte Ihre Majeftät die Kaiferinn 
Elifabeth Aleriewna aus Moskau zu Carſkoie-Selo an. 


Mit welcher väterlihen Sorgfalt ber Kaifer 
für das Wohl aller‘ Claſſen Seiner Unterthanen, 
nislihe und oft bürftige ber 
Aderbauer, unabläfig beſchaͤftigt iſt, beweiſet neuer» 
dinge abermals folgender fhöne, merkwürdige 
Ufas Er Majeftät des Kaiferd an den bi- 

rigirenden Senat, v. 33. Mär; 1818. 

Auf Veranlaffung der Nachricht, baf einige 
Bauern auf adlihen Gütern im Kreiſe Mofirsk 
in ©ouvernement Minsk fih in duferiter Dürf- 
tigfeit befinden und im Jahre ı8ı7 Brodtman— 
gel gelitten hätten, warb von Uns eine Unterſu— 
hung an Drt und Stelle verfügt. Bey ber lin: 
terfuhung ergab fih, daß wirklich die Bauern 
einiger Gutsbeſitzer durch Mißwachs, Viehſeuche, 
Mangel an Pferden zur Bearbeitung der Aecker und 
durch andere Unglüͤcksfaͤlle gedrückt, aus Marfgel an 
Nahrungsmitteln Kleye, Stroh und Lindenblätter 
unter das Brodt gemiſcht hatten; dafi die Guterbe— 
ſitzer und Arrendatoren nicht nur wense Ruckſicht 
auf dieſe ihre dürftige Lage genommen, ſondern ſie 
noch mit drückenden Arbeiten und vielen andern 
Verfügungen beläjtigten, als: fie hielten fie zu gutse 
berrlihen Arbeiten. mehrere Tage an, ald in den 
Inventarien verordnet find; fie gaben ihnen Splint 
zum XTheerbrennen und Birken zum Ausichmeljen, 
des Deggots in fo großer Proportion zu bearbeiten, 
daf fie in der Unmöglichkeit an den für bie guts— 
herrlichen Arbeiten beitimmten Tagen dies zu ver— 
richten, oft genöthigt waren, eine beträchtliche Zeit 
von den Arbeitstagen zu Hülfe zu nehmen, welche 
fie zu ihren eigenen Arbeiten hätten verwenden follen; 
fie forderten von. den Bauern für die gutsherrliche 
Oeconomie ungleih mehr Heede und Hanf als diefe 
aud dem ihnen jur Bearbeitung zugetheilten Ma: 
terial zu liefern verpflichtet waren; fie verboten ihnen 
das Mahlen des Getreides auf ihren eigenen Hands 
müblen, um fie zu zwingen, den Arrendatoren das 
feſtgeſetzte Mahlgeld zu bezahlen; fie verboten ihnen 
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ferner den freyen beliebigen Verkauf ber eignen Er: 
zeugniſſe, oder zwangen fie, für die Ertheilung der 
Erlaubniß dazu, den Arrendateren eine Vergütung 
u entribten; und überdem warb aus ber gutäberrlis 
hen Dconomie zur Beläftigung der Bauern benz 
felben mehr Salz, als fie bedurften, aufgedrungen, 
und zu einem ungleich höhern Preife, als fie daſſel⸗ 
be durch Privat: Anfauf anderwärts her würden er: 
halten haben. . 

Zur künftigen Verhütung eines fo drückenden 
Merfahrens der Qutsbefiger und Nrrendatoren und 
ihrer Michtberückjichtigung des dürftigen Zuftarnfdes 
der Bauern find bereits im Kreife Moſirsk die nöthir 
gen Verfügungen getroffen worden und ben dor— 
tigen obrigfeitlihen Behörden zur Ausführung vor: 
geſchrieben: 

1) Wenn in dem Dorfe irgend eines Gutsbe— 
finerd oder Arrendators Fein gehöriger Worrath von 
Getreide zur jährlihen WVerforgung der Bauern 
und zur Winter - und zur Sommerfaat vorhanden 
it; fo follen die Gutäbefiger und Arrendatoren aus 
ihren eigenen Vorröthen die Bauern mit Getreide 
verfeben, und im Falle fie Feines beiten, daſſelbe 
anfaufen. 2) Wenn ein Bauer fein Arbeitsvieh hat, fo 
follen die Gutsherren verpflichtet feon, die Aecker 
derfelben zu beitellen und dieſe Arbeit gemeinſchaft— 
lich durch alle Bauern zu beftreiten auf Abrechnung 
der für den Gutsherrn zu leitenden Arbeitstage, 
und bis zur Beendigung ber 
Beſchäftigungen ausiegen. Mittlerweile aber follen 
fie unverzüglich dafür forgen, alle deifen bedürftige 
Bauern ‚mit Arbeitsvieh zu verſehen. 3) So lange 
der Bedarf der Bauern an Getreide nicht befriedigt 
it, fo lange und aus den Beſitzungen, wo fein 
Ueberſchuñ von Getreide dazu verbanden ift, wird bie 
Ausfuhr des Getreides aus folden Beſitzungen und 
dad WBranntemeinbrennen, gemaf dem Ukas vom 
27. Auguſt 1807, verboten. 4) Wenn binführe 
eine Nachlirigket der Gutsbeſitzer bey Verſorgung 
der Bauern mir Öetreide bemerkt werden wird, fo 
ſollen den diefe Verpflichtung nicht Erfütlenden nach 


Grundlage Unſers Befehles im Ukas vom 21. es‘ 


bruar 1613 die Beſitzungen genommen und unter 
Abminiftration der Megierung geſtellt werben. 5) 
Die gutsherrlihen Arbeiten follen von den Bauern 
nicht mehr. ald an den im Anventarium verzeichneten 
Tagen geleiitet werden. 6) Die Bereitung des 
© plints zum Iheerbrenmen und der Birken zum Aus— 
Schmelzen des Deggots ſoll den Bauern nicht anders 
zugetheilt werben, als nad der von der Obrigkeit er- 
laffenen Verfügung. 7) Es foll den Deconomen 
verboten ſeyn, die Bauern fireng zu beitrafen, be— 
fonders für Forderung von Leitungen, die fie nicht 
die Kraft haben zu erfüllen; im Kalle einer Wer: 
ſchuſldung, fellen fie gelinde beſtraft werden; und 
wenn binfübre barüber ven den Bauern über die 
Decenomen Klage gefahrt werden follte, fo follen 
die Gutsbeſitzer oder Eigenthümer biefelben zur Ver— 


Arbeit alle übrigen. 


antwortung yiehen oder ihrer Stelle entfeßen. 8) 
Wenn ein Bauer bey der gutsherrlichen Arbeit er- 
kkankt oder Regen einfällt, der die Arbeit verhindert, 
fo follen fie im erften Falle von der Arbeit entlaffen 
und die Tage der Krankheit ihnen nicht ald Nics: 
arbeitstage angerechnet werden, weil fie nicht daran 
ſchuld find; gleichfalls im zweiten Falle, wenn der 
Bauer von ber gutsberrlidden Arbeit entlaffen wird, 
foll er nicht gehalten ſeyn, diefelbe zw einer andern 
Zeit zu erfeßen. 9) Im Allgemeinen vollen die 
Bauern nur an den gefeßlich ihnen beitimmren Ars 
beitstagen und fowft nicht, wie auch nicht an ben 
Feiertagen, zu irgend einer Arbeit angehalten wer: 
den bürfen. ı0) Den Bauern foll es nicht verbo— 
ten ſeyn, ihr Getreide auf den bey ihren Wohnuns 
gen befindliden Handmühlen ju mablen, und jie 
dürfen nicht gezwungen werden, daſſelbe auf die 
von Hebriern gepachteten Mühlen zu führen und 
Mahllohn in Geld oder Getreide zu entrichten. 11) 
Die für die Bauern fo verderbliche Erefujion von 
Seiten der Gutsherren zur Beitreibung der Forde— 
rungeh der Hebrier, wodurch die Bauern genöthigt 
werden, ihre fette Habe zu verfaufen, foll abge: 
ſchafft ſeyn. ı2) Den Bauern’ fol erlaubt fen, 
ihre Produfte wo und an wen fie wollen, au ver: 
Faufen, ohne den bebräifhen Shänkwirthen dafür 
eine Vergütung zu entrichten. Diefer Verkauf war 
bisher den Bauern an einigen Orten verboten. 13) 
Aufs ſtrengſte zu verbieten, daß den Bauern ber 
freie Ankauf des Salzes, von woher fie wollen, 
nicht erſchwert werde, und 14) den hebräifhen Schänk⸗ 
pächtern nicht zu erlauben, ben Bauern Geld auf 
Zinfen vorzufhielen oder Branıntwein zu borgen und 
dafür von ihnen Wieh oder andere den Bauern uns 
entbehrfihe Dinge anzunehinen. 

Indem Wir alle für den Mofirdfiihen Kreis 
zur Erfeihterung der birftigen Qage ber dortigen 
Bauern erlaffenen Verfügungen völlig beitätigen, 
befehlen Wir, dieſelben auf das ganze Minskiſche 
und alle von Pohlen acquirirten Gouvernements aus: 
zudehnen, und dbertragen die Mufjiht auf die 
pünfeliche und volfitindige Ausführung diefer Ver— 
ordnung der Gomvernements = Obrigfeit, und befon: 
derd den Kreismarſchällen und den Öliedern ber- 
Landpolizey, welche verpflichtet find, im Falle der 
Nichterfüllung des. Vorgefchriebenen von Seiten ir: 
gend eines Gutsbeſitzers oder Eigenthümers, ber 
Seuvernements » Obrigkeit davon Anzeige zu machen, 
damit mis den Schuldigen nach den Gefeßen ver: 
fahren werde. Worüber der dirigirende Senat nicht 
unterlaffen ſoll, die gehörigen Verfügungen zu 
sreffen. 





(Miss einer Berlage) 


Beilage zu Nro 88 der Lemberger Zeitung. 





Ein bemährted-Mittel, den Roggen 
- vor den verderblichen Folgen der 
Reife zu, fihern. 


(Bom Doktor von Naufchenfeld in Lienz.) 


Der in der Nacht gefallene Neif verurſachet 
feinen Schaden, wenn beim Aufgang ber Sonne 
der Himmel mit Wolfen umzogen ıfl, und folang 
umzogen bleibt, bis bie, auf den NRoggenähren han— 
genden Waffertropfen vertrodnet jind. Ein vor ®on- 
nenaufgang etwas ftärfer mehender Wind, macht 
den Meif ebenfalls unſchaͤdlich. Wind alfo 
und Wolken befchügen den Roggen, fo wie alle 
andern Gemächfe, vor ben nachtheiligen Folgen 
ber Neife; es ift daher nur zu bedauern, daß biefe 
zwei VBefchüger felten erfcheinen, Um bie Abmwefen- 
beit ber Wolken zu erfegen, zündet man zwar in 
Meife-Nächten auf freyem Felde unzäblbare euer 
an, um mittelft. des auffteigenden Rauchs gleichfam 
Eünftlihe Wolken zu bilden; allein dadurch erreichet 
man nur manchmal den gewünſchten Endzweck. — 
Das Mittel, welches ih bekannt made, erfegt 
die Stelle des Windes vollfommen, ſchüttelt, wie 
diefer, die Waffer oder Meif: Tropfen von den Aehren 
ab,, und hilft daher, wie die Erfahrung lehrte, im— 
mer und gewiß; unb nebſtdem, daß es leiht an: 
wendbar und feinen Koftenaufwand erfordert, bilfe 
es auch fo geihwind, daß im einer Stunde eine 
ganze Gegend von dem Meife, dieſer großen Land: 
plage, befreiet werden fann. Um diefes Mittel in Aus— 
übung zu bringen, muß man um Mitternacht, wenn 
der Nachtwaͤchter oder die Thurmglocke das beftimmte 
Zeichen eines zu befürchtenden Reifes gibt, fi mit 
einem Geile, Stride oder auch mit einem biden 
©pagate verfehen, und dann zu feinem Roggenacker 
fh verfügen, um dort um 2 — 3 Uhr einzutreffen. 
Geben die auf den ehren befindlihen Waſſertrop⸗ 
fen zu erfennen, daß der Reif wirklich gefallen fey, 
fo ſchreitet man zum Gebrauch meines Mittels, zu 
deifen Anwendung für jeden Acker zwei Perfonen er: 
forderlih find, deren jede ein Endtheil des Geiles 
mit den Händen faßt, basielbe hierauf durch das 
an fi Ziehen fpannt, dann das gefpannte Beil am 
Mande der Aders an den Halmen einige Zolle unter 
den Aehren 'anfeßt, und in biefer Höhe und Span: 
nung während der ganjen Manipulation erhaltet. 
Nach dieſer Vorbereitung geht eine Perfon dies, die 
ondere jenfeitd und längs des Aders, gleichen Schritt 
baftend, 3 — 3 mal onf und ab. Mach jeder 
Tour wird das feucht gewordene Geil mir einen 
wollenen und trodenen Tuchlappen abgewiſcht. Und 
auf diefe Art werden bie auf den Achren bangens 
den Xropfen abgeſchüttelt, und bie" Reife dadurch 


unſchaͤdlich gemacht: Die Einwendung, als würden 
nämlich durch das Über die Aehren geleitende Seil 


- die Roggenblüthen (Staubgefähie) abgeftreift, und 


hiedurch die Aehren blind oder unfruchtbar gemacht, 
verbient Beine Widerlegung, indem es allgemein befannt 
it, daß die Blüthen alle Abende in ihre Aehrchen fih 
zurüdzieben und erſt nad Aufgang der Sonne am 
folgenden Zag aus ihren Schlaffabinetechen fid) wies 
ber herausbegeben. In fehr hoben und gebirgigen 
Gegenden find die reifigen Nähte manchmal fo Falt, 
daß die auf den ehren befindlihen Tropfen wirklch 
gefrieren. Wenn daher die Nacht ſehr Eat it, muß 
man fon vor 3 — 3 Uhr beim Rogenacker fih 
einfinden, um die Tropfen, ebe jie Zeit gewinnen zu 
gefrieren, durch das Seil abftreifen zu Eönnen; denn 
wenn die Tropfen ſchon gefroren find, fo kann bie 
Abftreifung derfelben, wie eine in Innichen gemachte 
Erfahrung bewies, Feinen günftigen Erfolg mehr 
haben. Ein Bewohner des merkwürdigen Thales 
Zefereggen bat feinen Roggenader gröfitentheils und 
blos dadurch wider die Folgen des Reifes geſchützt, 
baß er vor Sonnenaufgang mit- einer Stange auf 
die Halme nah alfen Richtungen flug. Um aus 
diefem gelungenen Verſuch ded Tefereggers Nuten 
zu ziehen, fol man auf jene Stellen, in welchen 
die Roggenhalme fo ftar& gegen den Boden hangen, 
da ıman fie mit dem wagrecdt, gejogenen: Seile 
nicht erreichen fann, mit einer Stange hineinſchla— 
gen. Bei biefer Gelegenheit verdient jenes Verfahren 
befannt zu werben, mittelſt welchem die Frau Eleono⸗ 
ra Hueber, damalige Pflegerin in Sunichen, ihren 
Haar: oder Flachsacker wider den Reif geſchützt 
hatte. Diefe große Delonomin befahl nämlih am— 
Abend, wenn man einen ju fallenden Reif beforgte, 
ihren noch fehr jungen, kaum einen: Zoll hoben 
Flachs mit Stroh zu überlegen. „Auf dieſelbe Art 
wird auch ber Türken oder Kukuruz gegen ben 
Meif geſchützt ſeyn. Kaltes Waller vor Son: 
nenaufgang auf die von einem Reife befallenen 
Gartengewaͤchſe gefprigt, macht die Reife ebenfans 
unſchaͤdlich. 


— — 





Conkurs-Ausſchreibung. 


Bey dieſer k. k. Polizey-Direkzion find zwey 
Conzepts » Praktikanten, jede mit einem jährlichen 
Adjutum von 300 fl. erledigt. Diejenigen, welche 
dieſe Anftellung zu erhalten wünfcdhen, und ſich mit 
ben vorgefdhriebenen Studien und Moöralitätd: Zeuz« 
niffen ausjwverfen vermögen, haben ihre diesfälligen 
Geſuche bis 24. Auguft I. 3. unfehlbar bier ein- 
zureichen. 

Von der k. k. Polizey-Direkzion. 


- Lemberg, den 18. July 1818. (1) 


* 
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Abdeuck. 


Siehe die Wiener Zeitung Mro 132, vom 12. Juny 
1816, Seite 527. 


Kundgebung. 


Allen nach der Hand an bie Reihe der Vermeſ— 
fung und Schaͤtzung zu gelangenden Provinzen, Staͤd⸗ 
ten, Herrfhaften, Gemeinden und einzelnen Grund: 
und Hausbeſitzern Fann eine Zeitſchrift nicht anders 
als willfommen feyn, mittelft welcher dieſelben von 
dem an vier Punften ſchon mirffih angehenden 
Steuer-Regulirungs-Geſchaͤfte auf eine ſolche Weile 
in Kenntnifi fommen Finnen, als wären fie jeßt 
(bon perſönliche Mitarbeiter, Mitintereſſenten, oder 
auch nur Mitzufeber. . 

Eine in der Art entſprechende Zeitfchrift wird 
der Untergeichnete herausgeben unter dem Titel: 


Der überliefernde 


Zuſchauer 


bey der angehenden 


Grund» und Häuferfteuer-Regulirung. 


In Folge des allerhoͤchſten Patents vom 
23. Degember ı8ı7. 


Dom 15. July bis Ende Oktober d. 3. erfchei- 
nen 8 Hefte (alle 14 Tage ein Heft), und foften 
ef. W. 

Kom 1. November angefängen wird biefes 
Sournal in zwangloſen Heften fortgeſetzt, deren 
Preis erſt feiner Zeit nad) Umftänden beflimmt wer: 
den wird. 

Die Paar erften Hefte werben eine fahliche, 
umftändlihe, und dur Beiſpiele möglichft Far ge: 
machte Ausbeutung jenes allerhöchſten Patents über- 
bringen, und dann wird in den fernern Heften die 
Geichäfts: Gefchichte ded Tages erfolgen, welche ab- 
mwechfelnd die befannt gewordenen Anitände, Schwie⸗ 
rigfeiten, Anfragen ꝛc. ꝛc., ferner alle nachträglich 
Fund gemachten Befehle, Erläuterungen, Snftruf: 
zionen, Entſcheidungen, Zurecdtweifungen, Formu⸗ 
larien ꝛc. ꝛc., dann auch fertige Berechnungen, Aus: 
weiſe, Ueberſichten, Refultatd: Operate, Schaͤtzungen 
ac. ic. enthalten, und mit freimüthigen Bemerkun— 
gen eder nöthıgen Erklaͤrungen überliefern ſoll. 

Dem erſten Hefte wird die Mappe von einer 
der bereits vermeſſenen Gemeinden Unteröſterreichs 
"im Kupferſtiche beiliegen, und eines der fpätern 
Hefte fol die tabellarifche Weberficht einer auch ſchon 
geſchätzten Marftgemeisde darbringen. 

Jene ven den verehrten Lefern, welche das 
Joſephiniſche Steuergeſetz mitmachten, werden ſich 
erinnern, wie mancher luſtige Schwank nicht zuwei⸗ 
len unterlief. — Einige Anekdoten einſchlaͤgiger Art, 
deren ſchon mehrere geſammelt find, und am wel⸗ 


Sen eg immer meniger fehlen dürfte, werden jur 
Belaͤchſung der voritehenden Wigeley oder Einfalt, 
bies und jenes Heft befchlieffen. 

Nah aufmerffamer Beachtung biefer Ueberlie— 
ferungen dürften ſich fir diefe erhabene, intereffante- 
und hoͤchſt gemeinnügige Geſchaͤftsverhandlung alle 
jene im voraus eingeweiht, belehrt, vertraut und 
vorbereitet fühlen, welche bey derſelben — feiner 
Zeit — entweder aus Amtspflit mitzuwirken haben, 
oder bios als Grund» und Hauseigenthümer jur 
Sprache kommen werben. : 





Pränumerazion wird mit vorbefagten 8 fl. an- 
genommen in ber Pfaff' ſchen Buchhandlung zu 
Lemberg, wo nad und nad) die Hefte abzuholen find, 

Entferntere oder fonftige Liebhaber, weiche die 
einzelnen Journalhefte Eouvertirt, verflegelt, portor 
frey und unter eigener Adreffe zu erhalten wunſchen, 
pränumeriren mit g fl. in franfirten Briefen an ben 
unterzeichneten Redakteur, in Wien adreflirt. Dies: 
falls erbittet er fih die genaue Angabe ber letzten 
Poititazion. 5 

Ale bis zum a0. July bekannt merbenden 
HH. Prinumeranten erhalten gegen den 10. Auguft 
fhon das erfte Heft. 

Andere überfommen nah Maafi der durch Um 
fände möglihen Pranumeraziond: Verfpdtung die = 
ober 3 eriten Hefte auf einmal. — Mad ber er- 
ften Mälfte des Auguftmonats wird aber Feine Prä: 
numerazion mehr angenommen werben. , a) 

1 


Wien, am ı. Juny 1818, 
Johann Kreuz, 
Redakteur und Verleger des Zuſchauers. 





Kurſe. 
Lemberg, am 24. July. Hollaͤnder Duka⸗ 
ten ıı fl. 6 — Kaiſerlicher 11 fü. — Er. 


Preußiſcher Thaler If. 2b ir. — Rubel 3 fir 58 ir. 
Konvenzionsmuͤnze 245. 

Wien, . am 16. July. Hollaͤnder Duka⸗ 
ten — fi. — fr. — Kaiferl. Dukaten — fl. — kr. 
Eonvenziond = Münze 246. — Kurs auf Augsburg 
U —. 2 Monat —. 2 


Marftpreife in Lemberg, vom ıaten bis ı8ten 
July 1818. 


Der Korez (an. öft. Metzen) Weigen 12 fl. 
15 kr. — Korn Bfl. 28 fr, — Gerfte 5 fl. 30 Er. 
Haber af. 3a. —. Hirſe — ii — A — 
Heiden 7 fl. 34 kr. — Erbfen fl. — kr. — 
Erdäpfel — fl. — fr. — "Der Zentner Heu — fl. 
— kr. — Stroh — fl. — fr, — Die nied. öfter. 
Klafter Brennholz: hartes — fl. — fr, — weis 
ches — fü — fr. i 

— — —— — 


L emberge r Zelttung. 


—— 


Montag. 


Nro 89“ 





27. July 1818. 





Auslaͤndiſche Nachrichten. 


Teutſchland. 

Die drey Monarchen treffen, dem Vernehmen 
nach, ehe Sie nah Aachen gehen, in Frankfurt zu: 
fammen , wo fie fi einige Tage aufhalten werden. 

Se. Majeftät der König, fo wie der Prinz 
Earl von Baiern, find zu Baden angefommen, mo 
der König, wie feit mehrern Fahren gemöhnlich, ei⸗ 
nige Wochen lang das Bad gebrauden wird. Die 
Königinn ward bafelbft noch erwartet. Der Gene: 
al Frimont, _ der die Öiterreichifchen Truppen in 
Frankreich kommandirt, bat ſich ebenfalls nah Bas 
ben begeben. Auch für den Herzog md die ergo: 


ginn von Leuchtenberg find zu Baden Logis beſtellt. 


Der DOberft Schiller, Commandant von Frank⸗ 
furt, hat von Sr. Faiferl. —1 Mojeſtaͤt 
den St. Leopolds-Orden erhalten. 

Auf den ı9 teutfchen Univerſitaͤteu befinden ſich 
jetzt nım etwa 8500 Studierende, (kart daf im Mit: 
tefalter, wo noch wenig Univerfitäten waren, Paris 
und Bologna ı0 bid 20,000, Paris fogar 30,000 
gezählt haben foll. 

, Die Gelammtbeoslferumg der zum teutichen 
Bunde gehörigen Staaten wird jetzt auf Jo Millie: 
nen 88803 Menfhen angegeben. 

Der Herzog von Devonfhire it zu Aachen anz 
gekommen. 

Der Graf von Hasßfeldt, koͤnigl. preuſſiſcher 
Gefandter am mieberländiihen Hofe, welcher ſich für 
einige Zeit auf feine Güter in Schleſien begibr, ift 
durch Frankfurt pajlirt. 

Der oͤſterreichtſche Kammer-ourier von Mayer 
ift nach Aachen abgegangen, um bafelbft Logis für 
den Monarchen und deſſen Gefolge einzurichten. 

Der nieberländifhe Geſandte, General-Major 
Graf Grünne, ift nun auch als bevollmächtigter Mis 
nifter bey der Stadt Frankfurt affreditist worden, 


Das Gerücht, daf Thümmsls einziger Sohn: 
vor kurzem am einer Wirthstafel meuchelmoörderiſch 


verwundet worben, ift ungegründet. 


Kürzlih wurde in dem militdrifchen Tagsbefehl 


auf. der Parade zu Caſſel befannt gemaht: Dem 
Lieutenant Rüpprl it von Sr. königl. Hoheit: dem 


Ehurfürften der Adelstitel mit der Erlaubniß, ſich 


in Zufunft von Helmſchwert zu: nennen, allergnd» 


Bigft ertheilt worden, wornach fih das Milıtir zu 


achten. Früher ſchon war der Capitän Hölle zum 
Eapitän. won. Smrmfeder ernannt worden. 


Der Herausgeber der »Jeitſchwingen,« Sr. Dofr 


tor Pfeilfchifter aus Weimar, iſt durch Frankfurt 


nad Offenbach gereifet, wo er diefes Blatt in Zus 


kunft fortzuſetzen gebenft. 


Am Rhein erwartet man dieſes Jahr einen 
dreifachen Herbſt; am manchen Traubenſtoͤcken zaͤhlt 
man über neunzig Trauben; die Beeren find ſchon 
von der Dicke Fleiner Erbfen, und wenn bie Witte- 
rung fortdauernd günfig bleibt, fo läßt fih ein 
neuer Cometenwein prophezeiben. 

Zu Homburg vor der Höhe find zum feierli— 
hen Empfang des Erbprinzen und feiner Gemahlinn, 
der Prinzeffinn Eliſabeth von England, bereits viele 
Anftalten getroffen, Ebrenpforten errichter 0. Bey 
ber Ankunft auf der Grenze erfolgt eine Salutirung 
von roı Kanonenſchüſſen. Auf dem Homburger 
Felde befmden ſich, ald Sinnbild des Willkommens, 
vier Heerden Schaafe mit Schäfer und Schäferne 
nem, welche Perſonen während der Vorbeifahrt des 
höchſten Paares bey MA tanzen. Am Tage tes 
Einzuges werden die Kinder des Waifenfaufes ſe— 
wohl, als das Perfonale des Arbeitshaufes, auf Sfr 
fentliche Koſten geſpeiſet. Die Homburger Juden⸗ 
ſchaft hat für das durchlauchtige Paar bey feiner. 
Ankunft em Schadhbrett vom gefchlagenem Silber, 
deſſen Hülfte der Figuren vergoldet jind, r200 Bulr 
den am Wert, zum Geſchenk im Wereitihaft. Für 
den. Tag des Einzugs find ſchon in der Stadt Hom— 
Burg in den Strafen, durch welche der Zug führt, 
im vorand alle Fenfter in Beſchlag und Mierhe 
genommen, Einzelne Benfter find von Frankfurter 
Kaufleute zur dem Preifen von ıfa bis v Yonisd’or 
in Mierhe für biefen Tag genommen. Die Rranf- 
furter Burger⸗ Cavallerie wird den Prinzen und felz 
ne Gemabhlinn bey der Durdreife bis nah Homburg; 
begleiten. 7* 


Großbritamnien. ’ 


London, 3. July. Die neueften Nachrichten aus 
Dftindien melden die Miederlage eines Mahrurten:Chefs,- 
des Bajeran, weldher einien mit der Compagnie verbilnder 
ten Fürften, naͤmlich den. Rajah von Sattarah, 
überfallen und fein Land geplündert hatte. Ein ſe— 
geyarinter Vezier' des flüchtigen: Rajah von Poonah, 
Namens‘ Goffa, iſt in diefer Schlacht oder Gefecht 
geblieben... Die Truvpen des Baftran' beliefen’ ſſch 
auf 3000 Mann Cavallerie und 2000’ Infantirie. 
Die Bagage diefed Corps fiel: den: Zirgern- ih’ die 
Hände, und- »2 Elephduten nebſt 57 Kameelen wur- 
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den deren Beute. Der Rajah von Poonah irrt mit 
feinen wenigen Truppen im Gebiete der Pindarees 
umber. Ein ſtarkes Fort, Singhar, wohin ber 


Rojah von Poonah einen groſſen Theil feiner Schaͤt ⸗ 


ze geſandt hatte, und wo viele reiche Braminen 
gleichfalls ihre Gold, Silber und Edeliteine in Si: 
&erheit zu bringen glaubten, wird jegt von ber Di⸗ 
vifion des Generals Pritzler belagert. Es liegt auf 
der Spige eines Berges, und bie Belagerer haben 
auf beiden Seiten bes Berges feiten Fuß gefaßt, 
und drey Mörfer-Batrerien errichtet. 

Zu den unverbürgten Gerüchten in biefigen 
Blättern gehört, daf der Fönigl. preuſſiſche Geſandte 
gu London, Freiherr von Humboldt, da ihm das 
Tlima nice zutroaͤglich ſey, an die Stelle des Ober: 
hofmarſchalls Grafen von Goltz, jum Gefandten am 
Bundestage ernannt werden bürfte. " 

Das Gerücht in biefigen Blättern, ald wenn 
zu St. Eloud eine Verſchwoͤrung eutdeckt, und bed. 
bald viele Menichen verhaftet wären, it ungegrün: 
bet. Die Ultra's, hie ed, hätten verſchiedene Res 
gimenter gewonnen gehabt; der König und die Mi: 
nifter wären in Gefahr geweien; man babe eine 
Veränderung bemwerkitelligen wollen x. 

Der Bey von Tripolis beguͤnſtigt mit unge 
wohnter Liberalitde die Erpedizion nah dem Innern 
von Afrika. 

In Rußland find grofe Anfäufe von Hanf 
für ameritaniihe Rechnung gemacht worden. 

Die verwirtwete Königinn von Würtemberg 


wird in kurzem zu London erwartet, 


Der Praͤſident Boyer auf Hayti, ein farbig ⸗ 
ter Mann von 50 Jahren, ber ehemals die Fran⸗ 
zoſen unter Leclere mir aus St. Domingo vertrieb, 
bat nah feinem Regierungsantritt alle Gefangene, 
bie nie Capital⸗Verbrecher find, in Freiheit fegen 
laſſen. 

Hieſige Blätter bemerken als etwas beſonde⸗ 
res, dafı die Schlacht von Waterloo bey uns wie 
im Auslande gar nicht Öffentlich gefeiert werde. 

Hier werden jest greffe Spefulagionen in Ge: 
treide, befonderd nach dem Dänifhen, gemacht. 


Grantreid. 


Paris, 3. July. Der Herjog von Welling« 
ton it vorgeitern wieder bier eingetroffen, und em⸗ 
pfing geftern die Befuche des Herzogs von Richelieu 
unb mehrerer fremden Belandten, Wie es heilt, 
beihäfsigen ſich Se. Herrlicfeit jetzt befonders mit 
ber Vermittelung ber &treitigkeiten zwiſchen Spa« 
nıen und Portugal. In der Kolge wird ber Her⸗ 
409 dem Monarden :Eongreß zu Aachen beywohnen. 

Am 30. Juny ereignete fih auf den Rutſch⸗ 


“ 


. Bergen von Beaujon der unglückliche Zufall, baf 


ber Magen, worin ber Mılıtär » Intendant, Herr 
Dufresne, berabrutichte, umfiel. Sein miähriger 
Neffe ſtarb des Abende und Here Dufresne den 
delgenden Tag. Er war 47 Jahre alt, und hin: 


x⸗ 


terfäßt eine Wittwe und eine „Fjährige Tochter. 
Mehrere Perſonen ſetzten ſich nah dieſem lnglüd 
noch in die Magen ber Mutichberge; dies hals⸗ 
brechende Vergnügen iſt aber einſtweilen verboten 
worden. Der Anblick ber beyden Verunglückten 
bot ein trauriges Schauſpil dar. Die Eingeweide, 
ber Magen und bie Leber waren zerriſſen worden, 
und hingen zum Theil aus dem Leibe Heraus. Die 
ı3jährige Tochter von Dufresne ift glüdlich erhal: 
ten worden. Ein Stück Hol, welches ın den Weg 
geworfen war, fol das Unglüd veranlaft haben. 
Auf dem Kirchhofe des Paters la Chaiſe be: 
findet fie auf einem ber Gräber jebt folgende In⸗ 
fhrift: «Hier ruhet in Frieden 3. H. Aubrion, 
gebohren am aten Februar ıBoo, ein- Zögling der 
Rednerkunſt, im ızten Sabre; ein würbiger Erbe 
der Tugenden feiner zährtlihen Mutter, ein wür—⸗ 
diger Gegenſtand ber ſchoͤnſten Hoffnungen feines 
unglüdiihen Vaters, ein Opfer ber Grmiffenbeit 
bes Arztes, am 1B. October ıBı7.a Hieb⸗oy wird 
bemerkt, daß Erabſchriften mie Mache im irdifchen 
Leben verlängern und nie Epigramme ſeyn müſſen. 
Auch der Spanifche. Hof hat Trauer wegen 
bed Ablebens des Prinzen von Condé angelegt. 
Geitern verfah die Nationalgarde von St. Ger: 
main die Ehrenwache im Schloſſe von. St. Cloud. 
Der befannte Staatsrath Jollivet ift mit Tode 
abgegangen. “ 
Die Eommerzlammer zu Marfeille hat bie Kö- 


-nigl. Verordnung von 1761 wieder in Erinnerung 


gebracht, wodurch den Kaufleuten in ber Levante 
und im ber Barbarey auf bad ſtrengſte verboten 
wird, in ihre Briefe irgend eine Probe von Tuch, 
Wolle, Seide 26., woburd die Peft mitgetheilt 
werben Fönnte, einzufchließen. Ale zu Marfeille 
aus jenen Gegenden ankommenden Briefe oder Pade- 
te, die irgend etwas anders ald Papiere enthalten, 
werben verbrannt. 

Zalma it von feiner Neife nah dem &üden 
— zurück. In 106 Tagen bat er 66mal ge⸗ 
pielt. 

Zwey Englaͤnder, die ſich hier am Eingange 
der Thuillerien borten, als wenn fie zu London wären, 
find arretirt worden. 

In verjhiedenen Gegenden von Frankreich hat 
man ſchon, fo wie in Belgien, trefflihes Brot von 
neuem Nogken. 


Shweben. 


Stockholm, 3. Juny. Auf fpeciellen Be— 
fehl des Königs wurbe die Reiche der verwittweten 
Königin 2 Tage nah ihrem Tode, in Gegenwart 
von 15 drjtlihen Perfonen, ber Oberhofmeiſterin, 
Baroneffe Wetterftebt, und ben Pallaft : Damen, 
Gräfin Taube und Ordin Ruuth, geöffnet und un- 
terſucht. 

Die Krankheits⸗Urſache wurde vornämlih im 
einem geförten Gleichgewicht des Blutſyſtems und 
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‚Mebergemwidht des‘ Atterirllen anf Koſten des Benöfen 
gefunden. Die Obdurtion geſchah von dem Profeilor 
Gadelius und die Balfamirung wurde dem Profeilor 
Berzelius übertragen, ö 
Der Architect, welcher die Decorirung ber Rit- 
terhols⸗Kirche zu der. jebt bevorftehenden Beerdi⸗ 
gung leitet, bat einen gegen bie deyden worberger 
benden Verzierungen im griechiſchen Styl gan, ver 
ſchiedenen Plan im ſogenannten gothiſchen Ge— 
ſchmack entworfen, welcher hoͤhern Orts genehmigt 
worden. Ein hieſiges Blatt bedauert, daß die feit 
dem vorigen Jahre in gedachter Kirche aufgehängten 
Schlachtdegen des grofien Guftaf Adolph und Carls 
XII, nahe dabey wären, von Roſt verjebet zu wer: 
den, wenn demfelben nicht bald Einhalt gethan wird. 
In dieſen Tagen famen bier auf einmal mehr 
-als 30 Getreideſchiffe, an, weshalb man befonderd 
ben der jetzigen PFollfregheit eine Erniehrigung ber 
Preife hofft. Die Dürre fährt hier übrigens noch 
mit geringen Unterbrechungen fort. . 
Wöhrend der neulichen Anweſenheit des Aron- 
‘pringen in Upfafa, um den großen Dectors und 
Magifter-Promotionen beyzumohnen, wurde bem Corps 
der conferibirten Studierenden der Wunfch gewährt, 
ausſchließlich die Wache bey der Perfon des Aron: 
prinzen zu verfehen. 
J Preuffen 
Die Preufiifche Regierung iſt in den angefehen: 
ften Städten ihrer Provinz auf dem linken Rhein: 
ufer mit bedeutenden Bauunternehmungen befdäftigt. 
Bei Koblenz werden auf 3 Punkten Befeftigungss 
werfe angelegt. Bei Köln ift eine ähnliche Arbeit 
angefangen, unb bie alten Ringmauern diefer Stadt, 
bie zu einem Waffenplatze beſtimmt ift, find für 
bie neuere Vertheidigunsweiſe, fo viel ald möglich 
jugeridhtet worden, In Trier, wo bie militairifchen 
Zwecke fih bio® auf Zubereitungen von Kaſernen 
befchränfen, bat die Regierung auf eine andere 
Beife ihre Thaͤtigkeit in gemeinnüsigen Arbeiten zu 
dufßern gewußt: mit liberafem Sinn bat fie fi ber 
Roͤmiſchen Denkmmaͤler der uralten Stadt angenom- 
men, um fie zu Tage gu fördern. Die fogenannte 
Porta nigra, in welder fih aus dem Mittelalter 
‘der eıne dem heil. Simeon geweihte Kirche befun- 
den hatte, ſteht nunmehr von allen fremdartigen Zus 
fügen befreit, in ihrer urfprünglihen Reinheit da. 
Unter allen befannten Weberreiten Roͤmiſcher Bau: 
kunſt find vielleicht wenige beifer erhalten, ale bie: 
»fes merkwürdige Gebäude; auf teutſchem Boden 
das erfte! Der blinde Eifer und die Barbarei des 
Mittelalters, zu ohnmaͤchtig, die majeftätifche Anlage 
ber Warmbäder, welhe die Kaiferl. Augusia 
Trevirorum ziert, zu vernichten, hatte bas,, was 
bavon nicht zerftört werden fonnte,. mit Schutt und 
rund verjhütter, um ed den Augen der Nachwelt 
gu entziehen. Der ternbegierige. Blick einer aufge: 
klaͤrten Zeis has bie hervorragenden Trümmer ‚nicht 


unbeadhtet gelaſſen. Die Preufifhe Regierung "bat 
ganze Berge von Schutt und Erbe abtragen laffen, 
und bie riefenmäßigen Mauern bed wunderbaren Ba— 


des find bis auf die Fundamente enthüllt. Ber 


diefer Aufgrabung haben ſich, wie zu erwarten mar, 
mancherlei- Gegenftände vorgefunden, die über bie 
innere Einrichtung der Bäder, und ihre Dieublirung 
Licht. zu geben im Stande find. Zu jenen gehören 
die verſchiedenen Gänge und Kanaͤle, welde zur 
Leitung des Feuers uub des Wallers gedient zu ba- 
ben ſcheinen, unb von ber forgfamften und genaueften 
Ausfährung find. Nicht fo ift ed mit ben beweg— 
lihen Gegenfländen, als mit den fragmenten von 
Wannen, Gefäfen, Verzierungen und bdergl., wel: 
che bei dem Nachzraben zu Tage kamen. Es ſcheint 
biöber an einem Lokal zu fehlen, wo bie gefunde: . 


nen Sachen aufgeitellt werden fönnten. 


Am 28. Jung machte Jahn mit hundert und eini= 
gen Turnern eine Yußreife von Berlin nah Grünewald. 
Unmeit Spiegelsberg badeten fih die Fußgaͤnger in 
der. Havel, wobei ein zojähriger Turner, der einzige 
Sohn des Zinngiefiermeifters Dübler von Berlin, 
das Unglück hatte, zu ertrinfen. Viele Xeltern ha— 
ben es den Dr, Jahn verbacht, daß er, bei feiner Mus: 
kelfraft und feinem perföntihen Muth, fih nicht 
fofore ind Waſſer ſtürzte, um den Süngling zu ret- 
ten. Bei deffen Wegräbnik gingen go Turner dem 


Leichenwagen voran, und 14 Rutſchen folgten dem⸗ 


ſelben, worauf der Prediger eine vortreffliche Rede 
hielt, worin er bie Tugenden und Talente des Jüng— 


lings pries, und die Anwejenden vor ähnlichen 
Gefahren warnte. 
Ztalien 
Zurin, ben 4. July. Se. Majeſtaͤt unſer 


König ſind vorgeſtern von Modena im beiten Wohl: 
feyn wieder bier angefommen, und heute Nachts 
au die Herzogin von Chablais. — Am Abend des 
vergangenen Sonntags fiel zur Zeit der gottesdienit: 
lihen Verrichtungen der Blig im die Kirche von 
Lambarbore und riß die Evangelientafel ‚vom Altar 
und die Oſterkerze aus den Händen eines Prieiters. 
Szierauf fuhr er auf die Orgel hin, bern Pfei: 
fen er ſchmolz, und warf ſodann die Kirchenthüre 
aus ihren Angeln. Der Schred des in der Kirde 
verfanmelten Volks war dufierit groß, allein es gieng 
ohne anderes Ungluͤck ab; blos einige wurden leicht 
von ben Steinen, die der Blig von dem Gewölbe 
los rih, verwundet. 
Rom, 4. July. Diefe Woche gaben der Se— 
nator von Rom, Fürft Corfini, und ber Staats- 
fefretär Kardinal Conjalvi prädtige Tafeln, bei 
letzterer erichienen aufier mehreren Karbinälen und 
dem bdiplematifhen Korps auch der Prinz von Sad: 
ſein · Gotha und der engliſche Kontreadmiral Penrofe 
mit den Offizieren in feinem Gefolge. Hr. Kobr, 
ein trefflicher Baſſiſt und Penfionär der Erbprinzgj: 
fin von Heſſendarmſtadt, ertranf in der Tieber, am 
welcher er baden wollte. — Der Fürſt Vorgpeie 


u — 458° —— 


werfaufte die ihm mach dem Parifer Wertrag jurüd- 
gegebene Herrſchaft Lucedio um drei Millionen Lire. 

Parma, 2o. July. Die Stadtgarden von 
Parma und Piacenza werben zmar im gegenwärtigen 
Zuftand beibefalten, find aber bis auf weitere Auf- 
forderung ber Regierung von jeder Dinftleiftung 
enthoben. Daher dürfen die Offiziere dieſes Korps 
in feinem alle mehr die Stadtgarbe entweder zu 
einem ganzen Korps ober auch nur theilmeife ver 
fammeln. 


Xmerifa 


Der engfifhe General » Conful, Hr. Baker, 
ſtand im Begriff, Washington, angeblich feiner 
ſchwaͤchlichen Geſundheitsumſtaͤnde halber, zu verlaf: 
fen; man glaubte jedoch zu Wasington, daß feine 
Reiſe nach England vielmehr durch eine dinlomati- 
ſche Krankheit veranlaft worden feyn dürfte, 

Die franzöfiihen Flüchtlinge, melde ſich zu 
Galveſton am Ausfluffe des Trinity = Zluffes nieder: 
laſſen Wollen, haben angefangen, bafelbft ein Hort 
zu erbauen; man glaubte jeboch, bafı die Megierung 
‚der vereinigten Ctaaten die Miederlaffung dieſer 
Abenteurer fo nahe an ihren Grenzen nicht dulden 
werde. 

Das Milfedgeville-Journal vom 26. May ent: 
hält folgende Nachrichten von ber gegen bie wilden 
Indianer an der Grenze von Florida und in Flo— 
feld agirenden Armee: »Wir haben Gelegenheit 
gehabt, mit mehreren Offizieren zu fprechen, melde 
kürzlich, von der Armee gekommen find. Sie haben 
und erzählt, daß die beiden engliihen Emiffarien 
Arbuthnot und Ambruſter, welche bey St. Marr 
Suwannee zu Gefangenen gemacht, und für Mit⸗ 
ſchuldige des berüchtigten Woodbine erkannt worden 
find, vor ein Kriegsgericht, in welchem der Gene: 
ral Gaines den Vorfig führte, geitelle worden wa 
zen. Die’e beiden Engländer find für ſchuldig er: 
Eannt, die Indianer zum Ariege gegen und ange: 
geist zu haben, und, beide wurden am 27. May 
verurteilt und bingerichtet, nur mit dem linter: 
fchied, daß der erjtere gebangen. und der zweite ers 
ſchoſſen wurde.« . = 

»Arbuthnot war Capitdır im engliſchen Dien- 
ken. Er war 40 Jahre als, von ausgezeichneter 
Geflalt, und trogte dan Tode mit Briegeriichem: Miu: 
the. Ali der Henker ibm ben Strang um: be 
Hals ſchnuͤrte, rief er aus: daß mam ihn weniger 
grob: behandeln. ſollte, indem er ein Gentleman 
ſey. Er fügte noch, daß fein Tod gerät werben 
würde, und verlangte demnach, daß feine Beſitzun⸗ 
gem ungefchmälert an feinen Sohn übergehen foll- 
ten. — Ambrufter war jünger, und zählte kaum 
25 Jahre, Er zeigte anfangs viel Stolz und es 

» ala er aber dem Tode näher kam, verlor 


* 


er alle Standhaftigkeit, und Aarbı mehr wie es ei⸗ 
nem Weibe ald einem Manne gejiemt.r N 

»Die Schuld war bei. beiben, wie man. fagt, 
unläugbar erwiefen. Man hatte Briefe von ihnen 
aufgefangen, in benen fie den. Feind von den Bes 
mwegungen unferer Arınee in Kenntniß feßten und 
ihm riethen, auf welde Weife er handeln folle. Noch 


- andere Docwnente wurden in Beſchlag genommen, 


aus denen man eine verbrecheriſche Correfpondenz, 
welche die beiden MWerurtheilteiı mit dem Gouver⸗ 
nerneur der Provinz Mew:Providence, fo wie mit 
den Indianern und abtrännigen Megern von Florida 
unterbilten, entdeckte. Dies war aber noch nice 
Alles. Mit welchem Unmwillen muß nicht jeder Ame— 
rifaner vernehmen, daß der Prophet Francis, mel: 
her kurze Zeit vor den beiden Engländern aufges 
bangen worden, das Patent eines Brigade = Gene« 
rals in brietifchen Dienften bei ſich führte, welches 
ihm ohne Zweifel bei feiner lebten Neife nach Enge 
land, von wo er Fürzlich zurückgekehrt war, ausge⸗ 
fertigt worden war. Aus den genauen Unterſu⸗ 
chungen, melde jetzt angeftellt werben, wird binnen 
Kurzem ficherlih das ganze verruchte Syſtem des 
ſchwaͤrzeſten Verrathes, der fortwährend gegen uns 
und unfer. Land betrieben wird, ans Tageslicht 
fommen. England wird feinerfeits wermuthlich fehr 
geneigt ſeyn, dieſen Gegenftand nicht eben fehr zu 
erörtern, und dieſe Sache, fo viel als möglich, auf 
fih beruben laflen.« 

Dbiger Artikel aus dem Mikledgeville Journal 
ft wörtlich fo, ohne alle weitere Bemerkungen, um 
GEourier von 3o. v. M. enthalten, 


Baierm 


Fofgendes it die Acceffions: Urfunde Er. dr 
niglihen Hoheit des Kronpringen zu der Verfaſe 
funges: Urkunde: Wir Ludwig, Kronprinz von Bay 
ern 20. Urfunder und fügen hiermit zu willen: Made 
den bes Kömigs, Unfere Herrn, nnd vielgeliebten 
Herrn Waters Mojelkät dem Königereiche eine feinen 
dußern und innern Verbältniffen -angemeffene Ber: 
faffung mit fändifher Einrihtung unterm 26. db. 
M. zu geben sgerubet haben, und bie befifalllige 
Urfunde Uns vollitändig mitgetheilt worden ift, und 
nachtem Wir nad genommener Einfiht über den 
Anhalt berfelben nicht die mindefte Erinnerung. zu 
machen gefunden haben, fo erklären Wir hierdurch, 
daß Wir diefe Urkunde ald ein bindbendes Staats— 
grundgeiet in allen feinen Theilen vollkommen ans 
erfennen, und haben zur Belräftigung dieſer Unferer 
Erflirung gegenwärtige Urkunde eigenhändig unter: 
zeichnet und beſiegelt. So gefdehen Münden. den: 
30. Map ıdı8, i 


(L. 8.) Lubwig, Kronprinz. 


Mit viner Seileye) 


% 


Beilage zu Nro 89 der Lemberger Zeitüng. 





— 


Ankündigungen, | 


Bon der F. k. galtz. Staatsgüter⸗Veraͤuſſerungs⸗ 
Commiffion wird bekannt gemadt, daft am 15. Sep⸗ 
tember d. J. Normittags um 10 Uhr die Vesſteige⸗ 
rung der Erjefuiten: Fonds-Antheile Blazow, Wola 
Blazowska und Podwanzfteicf in der Samborer 
Kreisamts · Ranzley abgehalten werben wird. 

Zu diefem Antheile gehören 29 Unterthands 
An ſaͤſſigkeiten. 

Die Ertragsquellen ſind: 

61 zweifpännige Zugtage. 

29 f. an Hauszinfen. 

ı Rorez 330/32 Garnez Weizen. 

22 24 9/32 Korn. 

27 19,21 Ba Gerſte. 

4 191932 — Hafer an den ur. 
ſprünglich in Kdınern bedungenen Grundzinſen, des 
zen Rehrirung nad zehnjährigen Marktpreis-Durch⸗ 
fhnitten geftatter if, 

ba Joch 138 DO Klafter an herrſchaftl. Aeckern. 

11 121 — Wieſen. 

50 — 340 — — -— ⸗Hutweiden. 

bo — 751 — — - ⸗Waldungen. 

Der —S beträgt 6569 fl. kr. in 
Eonvenztond » Münze, wovon der zehnte Theil als 
"Madium vor ber Steigerung baar erfegt, oder hypo⸗ 
thekariſch fichergeftelle werden muß. 

Die Verſteigerungs-Bedinguiſſe werden vor ber 
Lizitazion befannt gemacht, und biefelben Eönnen 
fammt der Befhreibung und dem Kauffhıllings: Ans 
ſchlage bey dem k. F. Samborer Kreidamte eingefe- 
ben Herden; auch wird den Kaufluſtigen geftattet, 
tas Gut felbit zu bejichtigen. 

Endlich wird ausdrücklich erfldrt, daß jene 
chriſtlichen Käufer, weiche diefe Realität unmittelbar 
vom Ötaate eritehen, und zum Beſitze Tandtäflicher 
Güter der Megel nach wicht fähig find, fi der Di: 
fpend von der Landtafelfähigkeit für ihre Perion und 
ihre Leibeserben in abfteigender Linie im Abficht auf 
ben Beſitz dieſes Gutes zu erfreuen haben, 

Lemberg, am ı0. July 1818. (tr) _ 

* Philipp Krauß, 
Sub. Sekretär. 


. — — 





— 


— z 


— 





Den der k. k. galiz. Staatsguͤter-Vercuſſerungs⸗ 
Eommilion wird bekannt gemacht, daß die im Czortke⸗ 
wer reife liegende Religions » Fonds: Realität Kapu 
feınce am 24. September 16168, um 10 lihr Wer: 
mittags in der Areisamtskanzlen zu Zaleſzczyk öffent: 
lich feilgeboten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 2249 fl. 30 fr. Con- 
venzionsmünge, von weldhem ber zehnte Theil vor 
der Steigerung als Radium baar erlegt aber gehö⸗ 
rig fihergeftelle werden muß. 


Zu diefer Realität gehören 18 Unterthand: Au⸗ 


fäffigfeiten, 

Die Ertragsauellen find: J 

204 zweilpännige Zugfrohntage. 

3ı2 einſpaͤnnige detto 

8312 Handtage. 

ı Stüf Kapauner. 
13 
56 
7 Straͤhne Geſpunſt, dann Viehweide mb 
Bienenzins. 

14 Joch 64 DI Klafter Ackergrund. 

Die Verfteigerungs = Bedingniffe Finnen famme 
der Gutsbeſchreibung und dem Kaufidillings = Ans 
fihlage bey dem koͤnigl. Czortlower Kreisamte einges 
feben werden; auch ſteht ed den Kaufluftigen fren, 
das Gut ſelbſt zu befichtigen. 

Endlich wird erklaͤrt, daß. jene chriſtlichen Adırı 
fer, melde diefe Realität unmittelbar vom Ctaate 
erftehen, und ‚sum Beſitze landtäfliher Güter in der 
Regel nie fähig find, der Diſpenz von der Cand« 
tafelfühigkeit für ihre Perfon und ihre Leibeserben 
in abfeigender Linie hinſichtlich dieſes Gutes theil⸗ 


Lemberg, am 8. Zulg 1818, (1) 
Philipp Krauß, 
Bub, Sefrstär, 


Eonfurs: Ausfhreibung. 


Bey biefer k. k. Polizey-Direkzion find zwey 
Conzepts· Praftifanten, jede mit einem jährlichen 
Adjutum von 300 fl, erledigt. Diejenigen, melde 
biefe Anftellung zu erhalten wünſchen, und fh mit 
den vorgefhriebenen Studien und Moralitäts : Zeuge 
niffen ausjumerfen vermögen, haben ihre biesfälligen 
Geſuche bis 04. Auguf I. I. unfehlbar hier ei 
jureichen. 

Von der k.ak. Polizey:Direkzion. 

Lemberg, den »3. July 2918, 


haftig werden. 


(2) 


Abdruck. 


Siehe die Wiener Zeitung Nro 132, vom 14. 


A 
1818, Seite 527. * 





Kundgebung 

Allen nad der Hand an die Reihe der Vermef— 
fung und Schägung zu gelangenden Prowinzen, Stad⸗ 
ten, Herrſchaften, Gemeinden und einzelnen Grumds 
und Hausbrfigern kann eine Zeitfchrife nicht anders 
ald willkommen ſeyn, mirtelft weiber bdiefelben won 
dem an vier Punkten ſchon wirklich angehenden 
Steuer⸗Regulirungẽ⸗ Geſchaͤfte auf eine folder Weiſe 
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in Kenntniß kommen koͤnnen, ab waͤren fie jetzt 
ſchon perſoͤnliche Mitarbeiter, Mitintereſſenten, oder 
auch nur· Deitzufeher. 


Eine in der Art entfprechende Zeitfhrift wird 


der Untergeichnete herausgeben unter dem Zitel: 
Der überliefernde 


Zuſchauer 


bey der angehenden 


Grund: und Häuferfteuer-Regulirung, 


An Bolge n allerhoͤchſten Patents vom 
33. Dejember 1817. 


Bom 15. July bis Ende Oktober d. 3. erfcheir 
nen B Hefte (alle 14 Zage ein Heft), und often 
81.W.W. 

Mom 2. November angefangen wird biefes 
Sournaf in jwanglofen Heften fortgefekt, deren 
Preis erft feiner Zeit nah Umftänden beftimmt wer⸗ 
den wird. 

Die Paar erflen Hefte werben eine faßliche, 
umſtaͤndliche, und durch Beiſpiele möglichft Far ges 
machte Ausbeutung jenes allerhoͤchſten Patents, über: 
bringen, und dann wird in den fernern Heften die 
Geſchafts-Geſchichte des Tages erfolgen, welde ab« 
wechſelnd die befannt gewordenen Anitände, Schwie⸗ 
rigfeiten, Anfragen 22. 2c., ferner alle nachträglich 
Hund gemachten Befehle, Erläuterungen, Inſtruk⸗ 
jionen, Entſcheidungen, Zurechtweifungen, Bormus 
— re. ꝛc., dann auch fertige Berechnungen, Aus⸗ 

eife, Ueberſichten, Refultats: Operate, Schägungen 
20. 2. enthalten, und mit freimüthigen Bemerkun⸗ 
‚gen oder nötdıgen Erklärungen überliefern foll. 

Dem erften Hefte wird bie Mappe von einer 
ber bereits vermeflenen Gemeinden Unteröfterreichs 
im Kupferftiche beilisgen, und eine® ber fpätern 
Hefte fol die tabellarifche Ueberſicht einer auch ſchon 
gelhästen Marktgemeinde darbringen. 

: Gene von ben verehrten Lefern, melde das 
Joſeyhiniſche Steuergeſetz mitmachten, werden ſich 
erinnern, mie mancher luſtige Schwank nicht zumei- 
Ien unterlief. — Einige Anekdoten einſchlägiger Art, 
deren fchon mehrere gefammelt find, und an weis 
den ed immer weniger fehlen bürfte, werden jur 


Belihlung der vorftehenden Witzeley ober Einfalt, 


dies und. jenes Heft befchlieffen. 

Nah aufmerkfamer Beachtung diefer Ueberlie— 
ferungen dürften ſich für dieſe erhabene, intereffante 
und böcht gemieinnüsige Geſchaͤftsverhandlung alle 
-jene im voraus eingeweiht, belehrt, vertrant und 
vorbereitet fühlen, welche bey bdeifelben — feiner 
Zeit. — entweder aus Amtspflicht mitzuwirken haben, 
eder bios als Grund- und Hauseigenthümer jur 
Sprache kommen werden. 


Pränumeragion wirb mit vorbefagten 8 f "ans 


ten — fe. — 


— 


genommen in ber Pfaff'ſchen —— zu 
Lemberg, wo nach und nach die Hefte abzuholen find, 

Entferntere oder fonftige Liebhaber, welche bie 
einzelnen Journalhefte koupertirt, verfiegelt, porto⸗ 
frey und unter eigener Adreſſe zu erhalten wünſchen, 
praͤnumeriren mit q fl. in frankirten Briefen an ben 
unterzeichneten Redakteur, in Wien adreſſirt. Divsd 
falls erbittet er fih die genaue Angabe der leuten 
Poſtſtazion. 

Alle bis zum 20. July bekannt werdenden 

HH. Pranumeranten erhalten gegen den 10. Auguſt 
ſchon das erſte Heft. 
Andere uͤberkommen nah Maaſi ber durch Um⸗ 
ſtaͤnde moͤglichen Praͤnumerazions- Verſpaͤtung die 2 
oder 3 erſten Hefte auf einmal. — Mach ber er: 
ften Hälfte bed Auguftinonats wirb aber feine Prä- 
numerazion “mehr angenommen werben. u 

Wien, am ı. Jung ı8ı8, (2) 

Sohann Kreuz, 
Redakteur und Verleger des Zufchauers, 


Antündigung. 


In ber Brodyer Vorſtadt, Liczakow genannt, 
ift das Hans unter Mro 141 im 4ten Viertel, nabe 
an der Kirche zu St. Antoni, ſchuldenfrey, und aus 
freier Hand zw verkaufen. Die Herren Kauflujtie 
gen können ſich diesfalls an ben Herrn Gavenda, 
als Bevollmächtigten bes Hauseigenthuͤmers, —— 
verwenden. 








8 ur f e. 
kemberg, am 27. July. Holländer Dufas 
ten a2 fl. 10 kr. — Saiferliber 11 fl. — Fr 
Preußifcher Thaler 3 fl. 26 ii. — Rubel 3 fl. 58 . 
Konvenzionsmünze 245. 


Wien, am 18. July. Holländer Dufos 
fr. — Kaiſerl. Dukaten — fi — fr 
Eonvenziond:-Miünze 2447. — Kurs — 
Uſo rn 2 Monat —. 


Marftpreife in Lemberg, vom zoten bis 24ten 
July 1818, 


Der Korez (an. oͤſt. Mieten) Weizen 12 fl. 
55 ir. — Kom Bfl. 52 fr. — Gerfte 6 fl. 3ı Br. 
Haber 4. 64 kr. Hirſe — fl. — kr. — 
Heiden 7 fl. 52 fr: — Erbfen — fl. — kr — 
Erdäpfel — fl. — fi. — Der Zentuer Heu » fl. 
— kr. — Stroh ı fl. — fr. — Die nied. öfters. 
Klafter — — hartes — fl. — in — weis 
ches — ii. — ir. 

— —— — 


Anhänger machte inbeifen eine Art von Z 


gembergen, Zeitung 





Wimope. Ä 


ig * 


O6 — 


2 Zuly 1818, 





Yuständifge Rasriaten. 
nic Broefbritounienm I 
Condon, 7. July: Am letzten Sonnabend. 
HBlos die Mahl "für ‚ efiminfter, und Sir ©. 
Nomilly nebft Bir: fr. Burdet find nermöge folgen 
der Gtimmenmehrheit. als Repräfentanten von weh 
minfter vom Ober» Bailiff proclamirt worden: Su 
Sam. Romilly 533g, Sir Franeig VBurdet 5238, 
Sir Murray Masweil, 3808, Hunt 84. Sir Saum, 
Komilly erſchien am Schluſſe der Wahl in eigener, 
Perfon, um für feine. Erwählung zn danken. . Er 
wurde mit vieler Freude von ber-nerfommelten 
begrüft und hielt dann durch die Straden yon 


minſter feinen feyerlichen "Zug,. wo er gleichfalts Gißer, fen 


ol von den in den Käufern. — yes 
und. dem Wolfe jauchzend be wurde. 
Franeis Burdet erſchien nicht. Ein Haufe * 


die Straßen, ber aber. bald mdete. 
wird am nädhften Montag perfäntich feinen Umzug 
durch die Eitraffen von Weſtminſter 
Keim Gaſtmahl in der Kron⸗ und Anker s Taverne 
Dim Dank abſtatten. Sir Murray Maxwell iſt 
uerud etwas unpaͤßlich. Es heiße, daß ei bie 
AWſicht habe, über die Legalität der Stimmen für 
Sir Francis Burdet eine Unterfuhung —7— | 
Kun iſt durch dieſe Wahl in —— har voll: 
menften Unbebeutfamkeit und ber Verachtung zu⸗ 
rüdgefünfen, welcher ihm angemeffen it. Ser 
Hunt, der von einem. der Herausgeber des Couriers 


gerichtlich *. daß er den Wöbel gegen 
denfelben auf, eine — von 
Pro. St. ſtellen ion : 
Be Die für die Oraffäaft Mehmeardanı 
Hoffnungen des Hm. Brougham find 


—— Er if gendthige worden, den Wahl⸗ 
—* nach —* Stimmung aufjugeben, weil 

Die Mojeritdt feiner Gegner, bie beiden Söhne bes 
Gtafin  Lonsdate,' mit=jebem Tage zunahm. Er 
Hat imdeffen ber Grafſchaft Weſtmoreland sin Mift- 
Bette der Unruhe zurüdgeloffen, indem er. dort Come. 
misteen im ‚allen Stadtchen und Flecken veranlaßt 
Be in welchen bie fogenannten oe Em. 
bekändigen 98: und Beruh⸗ 
Anden. a der Parlamentdmahl im 


u; 


halten, ind 'baun 


niſchen Corps; 


+ ——— iſt die Prin ‚ Abelheit 
von — ee — bie Braut des Herzogs 
won Clarence, Abends um 7 Uhr in. —* einge: 
offen, uud im -Griffend > — c 6 **3 an 
vg welcher die Pringeſſinn und Murter, 

bie Herzoging/ nad London begleitet * r: keigte 
veren Ankunft an. Der Graf von Münfter erichiem, 

um feinen Gluͤckwunſch barzubieten, und blieb 

ei Abends fpät.. Der Regent 34 die durchlauch⸗ 
dan ee Abends um 10 Uhr mit feinem Bor 
ih her kam der Herzog von Cia⸗ 
auf Bir E. Poles andhauſe gewe⸗ 
war. Der Negent und der Herzog von Cla⸗ 
eynce blieben bid nah x Ahr. di⸗ Prinzeffinn und 
die Herzoginn von Meiningen, ihre Mutter, wire 


den bey ihrer Ankunft, bie in zwey Wagen des 


* ’ 


durch Prinz Regenten von Dover erfolgte, von dem Lorb 


Keith, dem Oberſtallmeiſter Baron Erffa, deſſen 
Bemahlinn, von ben Baron von Konitz und dem 
m 
Es war een, ; KR Ihre Dale die 
von Sachfen-Mieiningen geitern 
er in Kew ben * — —* 
Dre Koniginn iſt indeſſen nad einer Bewe⸗ 
im Wagen ind einer Fahrt von einigen Stum⸗ 
fe unpäßtich geworben, daß man. im Sorgen 
ger Sir 9. Halford iſt die gan 


we: Morgen folgendes: 
war geflern Abends‘ um d 
Wiegen ef beffer.« Me IE 
“Eine” Reife zur —— ‚der Quellen des 
Nigers und zur Erforſchung bed Innern von zen Bfrifs 


an 


iſt iſt jene abermals, try Alter bisher verunglädten Ber: 


füche, in Worbereitung. Eapitin Gray vom aftika⸗ 
welcher die Jaloff⸗ Sprache verfkeht, 
win fir vorne Fluſſe Gambier unternehmen, umd Ea⸗ 
pitan Morryas don. der Bun San wi u 


Bande — ombuetso —— 
des 
Tage den — fich am * —— 


ein zuſchiffen, ließ ſich durch vier —— 
richtete Ganſe von Bladfriars bis. 

beihete ziehen, und vellbrüchte die unter den 
Applaudiren einer Menge von ——— iu vie 


un Otunde. 


Die omuen den Shifet Rurif,; Tommanbis 


- 


i — — 46 4 — 


won dem Bieten, won Rohzebue, ielded von Port 

« month nach St. Peterdburg abgeſegelt Yby und bas 
nicht weit nad bem Norden bat vordringen fünnen, 

follen wenig Hoffnung Über dad Gelingen unferer 

— — haben. — 

Wie es Heißt, wird der Neryog von 
de in kurzem mit- feiner Gemahlian nad Hannover "zu 
abreiien. 


Die-Ietste Zeitung vou Ceylon, die einige ter get 


Unorbnungen _ welde eig 5* vor: 
allen, finds ſetzt 

er Habe, 6b & 
dazu gedieut — ben werberblichen. Einfufi ber 
‚übelgefiunten VBeadinen zu vermehren; und. fie in 
Stand zu feben,, das BofE, zu Fühnern — 
offenbarer Revoluyion zu reizen. Es b 

“ felden“ feruex, * in Walaſſe 


en. das Gerücht, 


Grenze Res. oſtindiſch⸗ prittifden Gebiets. den Krieg 
gegen daſſelbe anzufangen im, Begriff wären, 
Der Ertrag der StaatsEinnahme im abgelau ⸗ 
fenen Mierteljabre ut im Vergleich mit dem ent» 
ſprechenden Wierteljahre. von. 1646 um. Million 
120,645 Pf. St. 3 gewefen. ‚Vergleich 
mit dem vergangenen Jahre, vom July 1816 bi 
1817, ift der Ertrag des abgelaufenen Jahres um 
3 Mül 46,000. Pfb. St. groͤſſer. 
Caffee ift ſeit vorigen Kreitag um 8 Spilling 
der ar im Preife geftiegen. 
bein furchtbaren Sturm auf Jole de France 
bat. her das Schiff Ki nn ro gelitten. 
Ein englifhrs Blatt be Machricht: 
Wenn das Schiff Frege Heiligen ri ganz uns 
ähnlich fey, fo, werde es ſchou wieder auffommen. 
Als nad. feiner Erwaͤhlung sum Parlamente 
Deputirten Sir Samuel Romillg die gebräuchliche 
Triumphfohrt Hielt, befand ſich über feinem offenen 
Wagen ein Traghimmel, mit Bändern und ander 
Embfemen geſchmüuckt. Hinter ihm folgte eine lange 
Reihe von, Wagen, mit.Hrn. Tierneg, Sir Robert 
Wilfon %. Allenthalben, mo er pafliste, befanden. 
18 ch an ben Fenkern eine, Menge Damen, die, mit: 
Forbe ‚von Sir ‚Samuel geſchmückt waren. Als 
— bey Carltonhouſe und bey dem Pallaſt von 
St. James ankam, lief das Volk ein dreimaliges 
Hurrah ertönen. Zu dem Aufzuge von Bir ran: 
«8 Burdet wird ein befonderer Triumphwagen ver: 
fertigt... Die Oppofizion hat bey ‚ben degten Wahr 
ien ein befonderes. Lebergewiche bekommen, und Las’ 
ae Marmell hat ‚feine, Kapfwunde vergebens, er⸗ 
alten. 
Die Dürre welche ſeit ‚längerer Zeit bey une 
Amihtr iR beit Feldfruchten ſehr nochtheilig. 
find gegen 20 er vmhafte 


’ uS, Brite . 


AL de A und. en blos & 
En 


er an ber. äftlichen: 


EN ; bon —2 4 4 
—— Sim wandt haben Bo oc 
Me Anfurgenten » Kaper fhwärmen fortdaueruh 

den portugiefifch-fpanifchen Käften, und nehmen, ' 
plündern oder verbremmen Schiffe von aflen Nazion 

Von bo Schiffen, die ſich beim. legten, 

Port Louis auf Isle de France befanden, find 
—J drey Schiffe ohne bedeutenden Schaden davon 
aeföhimen, worunter das Schiff? Der Prin⸗Regent. 

Wie es heiſit, fol das Stimmenbuch von Weſt⸗ 

mit Berner anter andern woher das 

Geld wiegen der Stiinmen gefommen, gedruckt werben. 
Der Hetzeg wen, Cumberland wird fih mit - 
on ng on begeben, uud, auf 

— machen. 


— * ie nb : 
Dresden, 9 July, Der König, 


Y + 


lebt nun: 


‚mehr in Pillnig. jr beißt, er werde gegen : Ende 


des Augufts nad dem Rhein reifen. — Im Her: 
zogthum Sachſen — * die. Einubung des Mili⸗ 
tairs er thätig betrie 
Der Herjog von es »Barignan, „welder 
am 9. unter dem Namen eines Grafen von Villa⸗ 
franca in Dresden eintraf, begab Sich am 10. 
Mittags mit Seiner allhier wohnhaften Frau Mut⸗ 
ser und Prinzeffin Schweſter, nad dem Luſtſchloſſe 
illnitz, und fpeiften daſelbſt mit beiderſeits Königl. 
ajeftäten und der übrigen. Königl, Familie. 

Die Dieife in Naumburg i . sis jegt bei weis 
tem nicht fo gut’ ausgefallen, als man erwartete, 
dba bie Leipziger Jubilatemeffe diefes Jahr fo frühe 
zeitig Statt gefunden —— — A Getreidepreiſe 
ſind in Sachfen —. geftiegen, ohne daß. 
man bie eigentliche Urſache ie weiß. Das Wins 
tergetreide verfpriht eine gute Ernte, 

"Die Univerfitde Leipzig iſt jetzt wieber ſeht 
tahlreich beſucht fie zähle umter ihren Zöglungen 
mehrere‘ Pringen, 3. B. den Prinzen Friederich von, 
Seifen: Kaffel, (Sohn des Kurpringen, deſſen Ge— 
mahlin fon feit einigen Wochen mit. ihren Prin« 
zeſſinnen Töchtern zu Leipzig if); den regierenden 
Herzog von Anhalt: Köthen, den Pringen Friedrich 
Auguft Emil von Holftein · Sonderburg : Auguftenbur 
Man wünjht, daß die cheologifhe Fakultät n 
mit mehreren einfichtsoollen unb gelehrien Männern 
vermehrt werde. — Im Handel herriht in Leipzig . 
gegenwärtig eine. Stille, wie. noch kaum je zuvor. 
Es fehlt an Geld und an Vertrauen. Der Spedi⸗ 
tionshandel bat fich beinahe ‚gänzlich von dort weg⸗ 
gewandt; man giebt mehrere Urſachen davon an. 
Einige laffen ſich wohl aus dem Wege räumen, 
z. B. bie Verhefferung der Straßen. und; die, Wer— 
minderung der Durchfubr: Abgaben. Wenn Leipzig 
deibet, fo empfindet dies das ganze Laud. Sonder; 
bar genug, obfchen der Handel leidet, vermehrt ſich 
doch die Anzahl ‚ver Einwohner. fortdauernd, inbem- 
Viele aus der Nochbarſchafi daſeloſt ſich anfisdein. 


Der König. von Preußen, hat ber Kirche zw 
Schoͤnfeld, welde in der. Schlacht: vom »8. Ottober 
1813 abbrannte, zwei Glocken geſchenlt; fie find von 
Eifen und man erwartet fie in furiem. 

" Der Zwilt, welder zwifchen dem Aronprinzen 
von Baiern und dem. ebenfaligen Dice: Könige von 

fien, obgerdaltet, ift gänzlich wieder: ausgeglichen. 

fagt, der, Minifter des Hauſes, Graf von 
Aechberg ‚. habe fh dur ein meißterhaftes Schrei 
Gen das Berdienft der Vermittelung ‚erworben... 

+ Das Baierſche General». Kommando foll vor⸗ 
Kufig die verſchiedenen Oarnifond ⸗Konimandanten 
in Kenntniß gefeßt haben, fich bereit zu halten, im 
Falle Kbnigl. Ordre erihiene, daß fogleih die be 


dürftige Mannfhaft zu Pferde und zu Buß auch 


zum augenblichen Abmarſche bereit ſeyn köͤnnte. Man 
dermuthet, daſi das ſchon beſprochene Luſtlager bei 
Münden demnach zur Krönungsfeier noch zu Stande 
Fonmen werde, 

Die Hisherige Univerfität zu Baſel fol nun 
nicht mehr eine eigentliche Univerfität, fondern eine 
Afademie, ungefähr wie die zu Caufamme, fen. 

Die Art, wie in Sjena die Entbindung ber Groß⸗ 
herzogin von Weimar bekannt. wurde, war folgende: 
Bierzig Studenten ftelten ſich in gleihen Diſtanzen 
mit geladenen Gewehren auf ben zwei Meilen langen 
Weg von Weimar nah Jena auf.  Derjenige von 
ihnen, welcher vor dem Schloſſe zu Weimar auf 
dem Poften ftand, hatte mit Ken. Hofrath Stark, 
der Ihrer Kaiferl. Hoheit feinen ärztlichen - Beiſtand 
feiftete, die Abrede genommen, daß er ihm, fo wie 
ein Prinz geboren fey, ein weißes Tuch zum Fen⸗ 
fer heraus fehen laſſe. So wie num das von Sei⸗ 
sen ded Herrn Hofrath Stark geichehen wär, feuer: 
te der Student fein Gewehr wor. dem Thore auf 
der Jenaiſchen Chauſſee ab, fogleih nad ihm alle 
folgenden, und fo war, fen in wenigen „Minuten 
die Nachricht in Jena und wurde dert früher bekannt 
sind durch das Geläute aller Glocken gefeiert, bee. 
For dieſes noch in Weimar ferbft geſchehen war... 

Srantreid. 


Paris, 8. July. Den 37. wird Se. Maj. 
nach Rambowillet: gehen, um eine großen Jagd 
beizumopnen. Die vomshmften Perfonen des Hofes, 
fo, wie, die: fremden’ Gefantiten find dazu eingeladen. 
Am ag fomint der König wieder nah St. Eleud 
wurd, *** ſich am 30. wieder nah Paris, 

, Am 6. hatte der Herzog von Richelieu, ber’ 
Oeſtreichiſche Geſandte ud der Graf Pälniella, 
Porsugsefiihen: Geſandter am’ Londoner Hofe, eine 
Gonfeten, mit dem Herzog Wellington ; alle begaben 
fh hiernach zum Englifchen Gefandten. 

Am 5. am Jahrestage der Rückkehr bes Königs, 
wor große Gete zu ©t, Cloud, zu Bpulogne und 
gu Diudon; der König fuhr in einer Kaleſche durch 
diefe FT Kommunen, und Tam Abends um 6 Uhr 
nach St. Cloud zuruck⸗ Ueberall wurde er mit dem 


alter 


einſtimmigen Zuruf: · re lebe der Königt cd leben 
die Bourbons! empfangen. 
Das Haus der-Jeanne d'Are zu Doeremy 
ſollte an einen Fremden, der 6000 fr. dafür ge: 
boten hatte, verkauft werden; ber Eigenthämer, ein - 
Dragoner Namens Birarbie, der aber erfuhr, 
dab das Departement es ebenfalls‘ kaufen wollte, 
überließ. es fogleich diefem für den ungleich geringern 
Preis: von-2500 Fr. ie 
.. Man verfichert, ed werbe naͤchſtens von Gel: 
ten der Megierung eine aushentifhe und gewiſſer⸗ 
maßen offizielle Darftellung ihrer Operationen im 
Anfehung ber beiden lestern Anleihen erſcheinen. 
Dagegen wird von der Oppalition eine Schrift vom 
Hepräfentanten Caſimir Perrier angekuͤndigt, bie 
ſich auf denſelben Gegenſtand beziehen und das Be— 
nehmen des Finanzminiſters bitter tadeln ſoll. 
Der Graf Forbin, General-Direktor der Mur 
ſaͤen, iſt am 6. von feiner Reife nach Griechenland 
und Egypten zurüdgehrt. . 
- Die Einnahme der Amortifationd- Kaffe betrug: 
dm 30. Jung 86,343,204 Fr. 50 Cent.; die Aus⸗ 
gabe 86,023,639 %. 85 C., mithin ber Beſtand 
319,564 5. 65 Der Verkauf der Wälder hatte: 
bis dahin eine aufferorbentliche Einnahme von 218,224 
St. eingebracht. j . 
Die Rutſchberge von Belleville, die wegen der 
Einfachheit ihrer Konftruftion weniger gefährlich find 
als die übrigen, find mit Erlaubniß der Polizei, 
mach vorgängiger Unterfuhung von Sachkundig 
und Polizeibeamten dem Vergnügen des —* 
wieder geöffnet worden. j re 
Hr. Clemandot iſt nah Bel Isle, den Ort‘ 


feiner Beftimmung, abgereifel. Vor feiner Abreife 


befah er. in Gefellichaft der Mille Roſe Pierret das’ 
Bildniß der Madame Manfon und fand es fehr 
ähmlid. os 
Der Maler David hat von dem Magiftrat zu. 
Brüffel ein ſehr verbindliches Dakſagungsſchreiben 


, für die erlaubte Ausfteikmg feines Gemäldes Tele⸗ 


mach und: Eucharid: zum Beſten der dortigen Armen, 
erhalten. . — 
Gr. Dunoyer, der, nach ben letzten Nachrich- 
ten, zu Rennes gegen Kauziom auf freien Fuß gez 
ſtellt war, iſt wieder in Paris. jr 

Zu Paris lebt ein Greis von 111 Jahren; er. 
beit Peter Hure; er erinnert. fih der Geſtalt Lud⸗ 
wigs-KIV:, jener des -Regenten, und Ludwigs KV, 
beffer, als ber fpätern. regierenden Perfonen; er 
geht, er hört, er ſieht, ald- wenn er erit 60 Jahre, 
alt wäre. Er war der Sohn eines Ackermannes, 
verlieñ feine Laufbahn und wurde Soldat. Na 
dem hannöverfhen Kriege wurde er mit feinem Me: 
gimente eingefchifft,‘ und diente unter den nad rin⸗ 
ander folgenden Befehlen der. HH. de la Bourbon: 
naye und de Bougainville. So machte Peter Huet 
die Reiſe um die Welt. + Nah der Ruͤckkehr von. 
feiner Neife Heirathete et eine a6jährige Mitriber‘ 


die ihm als eimige Heirathegabe einen Cohn ur 
drachte, für an er immer geforgt bat. Beine Frau 
iſt gebt 77 Jahre alt. : Er ſidt gewoͤhnlich an dem 
Uhrthurme; mit ſeinem weiſſen Barte und ſeiner 
ebrwürdigen Geſtalt ſollte man ihn für den Sa— 
turn halten. Diefer viereckige Thurm iſt der naͤm⸗ 
liche, den die Zeit vergeſſen zu haben ſcheint; ſchon 
in den Zeiten der Kreupjüge war er alt; in ihm 
morbete Ehlotar, trotz ber Thraͤnen feiner Munter, 
feine Vetter. In ihm hing die Glocke, welde das 
Signal zu der Bariholomaͤus⸗ Nacht gab. 


Neulich wettete ein hiefiger Schuhmacher, Na: 
mens Louis Pierre Andre, daß er in einem Tage 
an 3 verfhilbenen Orten 3 Paar Schuhe machen 
wollte, nänilih das eine Paar zu Geores, das 
jweite zu Verſailles und das dritte zu St. Germain 
en Pape, und daß er benfelben Abend wieder in 
Paris eintreffen wollte. Er reifete am 6 des Mor: 
gens um 6 Uhr zu Fuß von Paris ab, war nach 
den Atteſten der reſp. Munteipalitäten um 7 Uhr in 
Sevres, um vı 1/2 Uhr in Verfailies, Nachmittags 
um 5 Uhr in &t. Germain wid Abends um 7 Uhr 
wieder iu Paris. Er hat an jedem Orte feine 
Schuhe gemacht und die Wette, bie einige Hundert 
Branfen betrug, gewonnen. Er bat die ganze Reife 
Du Buß jurücgelegt, | 


S wei. 
Man erinnert fih, daß vor ein Paar Jahren die 


E eier | ber Jefuiten im Kanton Solothurn mit vieler Zu 


egenheit betrieben, und vom Kleinen Rathe da: 
38* dem großen Rath ber Antrag gemacht 
ward, den aber dieſer verwarf. Jetzt iſt der naͤm⸗ 
liche Verfuch im Kanton Fryburg zemocht worden, 
- wo bie neuerliche Zulaſſung und Aufnahme der Ligoria ⸗ 
net in die von ben Trappiſten veriaſſenen Bellen ber 
Balfainte, einen befferen Erfolg zu gewährfeiften 


Örtert, aber am Ende mit 61 genen 3 Seim 

ber ar Borfdfiag —82 pa 
nm Kanton Wallis find die 

nommen, und bie geifklichen 

der bortigen Hepusiif 

fen Zeugniſſe. Das aus Sitten 


durchaus nicht ihr 


wahre Erie ber Vernunft, und ſuchen beſpn⸗ 


Anſpruch 
iſt in allen 
Sie wiſſen 

Anlagen und 

Individuums ſtufenweiſe und mit 

Schulen bei⸗ 


ſen zahlreicher 

gen ſich zu und beſuchen felbige 

vorgefihriebene Disziplin wird genau geachtei; Stren 

ge erſcheint nur im Nothfalle, an ſich iſt fie weiſe, 
+ Mit einem 


Am 126. Brachmonat, in. der orbentficden tänden 

» Gömmerfigung des fonwerainen -Rathes der Gtadt rede . orjelfgafe fifen, jur meitsen, 
yburg, warb Anzug (Motion) des Amts 

Ratthalterd und —— — — darauf Rußland 
angetra dem Jefwitenorben wieder Zutritt im . 
En geftatten, denſelben in die vormaligen  _Pbdeffa, 14. Jung. Zu den Beförderungen, 
Werhältniffe wieder einzufegen, und ihm insbefene DIE Ce. Majefkät der Kaifer ih bewogen gefunden 
dere die Bildung — die Säulen, und — 8* —— — — De 
das dafür dienende St. Michaels: Collegium neuere . ’ gers Br. 
dinge — — Das Raths⸗ NReglement bringe des Grafen -Wennigfen, zu feinem Glägel « Adjn⸗ 
mit fih, daß beim Vortrag von Metionen erft BE 
ontſchieden werben muß, ob fie beadhtenswerth” er- Es heißt, daß bie Lirasyol und 
funden werden, und daß fie in diefem ale dem  Ahermann eingehen werden, da fie mad der j 
Staatsrathe zur Prüfung und Berich gen Beſchaffenheit der Graͤnjen des Rußiſchen 
Aberwieſen werden mäfen. Der Antrag des Hrn. ® unndtpig find, 
>. Mäller warb mis 65 16 Stimmen beach⸗ — 
Eenswerth erfunden, und an den Staatorath gewie⸗ — — 


fen, der ſich beeilte, ſchon am 29. feinen Bericht 
und abiehnenden Antrag mi 
wnfändiuher 


Dissuilion 


(Mit einer Beilage) 





* Von der k. i. galiz. A 
. Kommiflion wird bekannt. 


zung: ber Erjefwiten: Fonds - Antheife Blazow, Wola 
Slazewska und Fodmanafterek-. ins der - Samborer 


“, Rreisomts-Kanzlep abgehalten ‚myerken wir, .. 
3Zu diefenm Antheile gehören #9 Untesihand: 


RE 
2 5 Die. Ertrngsgnellen, 
63 zweiſpannige Zugtage. 
29.fl. an Hamszinfen. . PR 
2 Korez. Idorde Darnız Weipem. 
aa — 24 932 — Korn, > 
27 — 192192. — Gerſte. 
47 — 1912/02 — Safer. an ben ur⸗ 
ſpruͤnglich in Körnern bedungenen Grundzinfen, be 
‚ren Reluirung nach zehnjährigen Marktpreis : Durchs 


Anfı igfe Pr da, tu 
5 F ſind : 


ſchnitten geſtattet iſ. 
62 Joh 138 DI. Klafter anherrſchaftl. Wedern, 
BU —221 in ei ri Miefen. 

50 — 30 m 4.8 Hutweiden. 

bo — 7s50 — Waldungen. 

6564 fl. 1ktr. m 


hab 
151 a) 


: - 


Mommiion wird befänıtt demgeht, daß die-img Corus⸗ 
wer Kreiſe (gende Religienk?Fohds: Realitit Kayır - 


ſcinee am 24. September. 1848, um ro Uhr. Vers 


mittags in der Kreisamsslanzfep zu ZalefjczpE Sffemts- : 
&ch feılgeboten werben wird. — 


Der Ausrufspreis beträgt 2249 fl 3ok. Cm--r. — 


venziöndinlin;e, "von: welchen der zehnte Theif vor ' 
der Steigerung ald Vadium 
vig fihergefteit werden muß. 


Beilage zu Nro 90 der Lemberger Zeitung - 


Stontögiierr: Beräufferungdz.. 
gemacht, daß am 16. Sen · 
sember, d. I. Vormittags um 0, Uhr die Werfleigen.-; 


;erftehen, und 


5 


—— ring Krauß, F 
ar Stade: 


Wort der FL R.’gätif. Otäarsglter-Verkufferungs- Schwefelraͤuch er ungs—⸗ 


baar erlegt oder geh - 





is Bis dieſer Realitaͤt gehören 13 Anterthand: An⸗ 
ſaäſſigkeiten. F 
nur! Die Ertragsquellen find: 
104 jweilpännige. Augfrohntage, 
312. einfpdnnige Ute F 
3:2a Handtagrr. — 
> Stück Kapauner. Fee 
* 13 u übner. . r 5 
2Strahne Geſpunſt, dann, Vichweihe ute 
Plenenzins. 


Pr 


Zos 64 Kiafter Ädergrund. 


Die, eigesungs + Bedinaniffe Bönnem famme 
dei Gutsbeſchreibung und ‚Sem Kauifſchillings Ans 
— en — 2265** Kreisamte gi 

en m auch eg Kaufluſtig en 
das Bus ſelbſt beſchtig —..... —* 

ylid wird erfläct, daß jen⸗e hrifitichen Kau⸗ 
fer, welche dieſe Realität unmittelbar vom Staate 
sum Befige landtaͤſlichex Güter in’ der 
Regel nicht fähig ſind, der Diſpen von ber Land⸗ 
tafelfähigkeit für ihre Perſon und ihre. Reibeserben, 
. — Einte hinſichtlich -diefet Gunes theit- 

werben. Der 
‚Lemberg, om 8 at 1610, (ey 
Philipp Krauf, 
Sci: De ER Gub. Sehrdtär, 
1... Monlurdr Ausfhreisung. 
Bey diefer f, 8. Poligey -Direfjion find pwey 
Eomzeptd »Proftitänten, jede 'mis einen ihruͤchen 
Adjıktum von soo fl. erledigt. Dielenigen/ weich⸗ 
diefe Anſtellung zu erhalten wijnſchen, und ſich mit 
ben. vorgeſchriebenen Studien gad Moralitata. Zeuge 
niffen ais juweiſen vermbgen, habert ihre diesfäligens 
Geſiuche bis 24. Auguſt I. 3. aufebibat hier ein: 
— Von ber k. k. Polij Direkzion. 
¶enmbera/ den 13. July 1818... Gy 


ne Rh 
; . üben N : ER a 
Anſtalt 
on Semberg, * 
voxiet ie deitng 


2* 


5*4 


—R — 2 des * Be 1. 
— Auton Schmith, MD, : 

BEE .. u iin "rn, N? 4 
ich" von meinem Freunde, Dir, de Carro 
nebſt aller zum Schwefelraͤuche rungse » Gi 


Nechdem 
in Wien, 


— 468 — 


Tüsite noͤthigen Anleitung auch die zwey bey ihm 
beftellten Apparate erhalten, und feitdem bie gehö · 
rigen Vorkehrungen zu dieſer Anſtalt getroffen ba 
ve; fo mache ich hiemit bie Anzeiger daß in ıneiner 
unten angezeigten Wohnung die Schmefelräucherums 
gen bis ». Auzuft 1. 3. ihren Anfang nehmen werben. 
In diefen zweien (für diftinguirte erfo: 
nen beiberley Geſchlechto 
yaten wird mit Befchränfung gewiſſer Krankheiten 
alled, was nur einige Bedenklichkeit erregen könnte, 
wermieden werben; dagegen aber werden an einem 
dritten in ber Folge zu errichtenden Apparate für 
- pie Schroefelräucherungen geeignete Kranke ohne 
Ausnahme Antheil nehmen fönnen, . 
An Betreff ber mitzubringenden eigenen Di: 
und übrigen Bedingniſſe wird in diefer Anſtalt 
es fo gehalten werben, wie in jener des Hen. Dr. 
de Carro ju Wien, und ich berufe mid ganz auf 
den Inhalt der SS. hr 6, 8 und 9 meines im vo⸗ 
zigen Monate in den Buchhandlungen bey Pfaff 
und Wild herausgegebenen ausführliden Ber 
ichtes. 
* Die zum Räucherungd:Gebrauche etforberli 
Billerd 


de zu memen 


’ und 
Ayrechen feyn. 
5. July 818, 
Be eg, MD. 
wohnhaft in der Halitſcher Gaſſe im Greip: 


nerifchen Hauſe Nro 37 im erſten Stock. 


Kun ſt Noitin 
> "m Betreff einer Monatfhrift 
für 
Ctavier, Befang und Guitarre: 


muſikaliſcher Fruchtgarten 
betitelt. — 
Sqhon fterd verſuchte man, in unſferm 
Nebenden Voterlande eine Art von Juſtitute zu er⸗ 
yichten, in welchem bie wirbigften Prieſter der lieb» 
lihften Mufe ihre Opfer niederlegen würden; aleın, 
meiftend ging ſolch ein Verſuch theils durch ‚die Un⸗ 
bilden der 
nehmer ſelbſt fruchtlos verloren. En 
t Schon früher begann bie. Harmonia, die 
föne, Meihe, fie waurd⸗ mit Liebe aufgenommen 
umb gegeben; allein, ein Jahr erihöpfte ihre. Les 
henstraft. ⸗ uterpe trat no früher ab vom 
 Schauplag, auf dem fie mie ohne Beifall debil- 
“irre; werlige Morlate feiner. Geburt; Mberlebte Or⸗ 
pheus, und Wittaffels Euphonia ging nad“ einem 
$urgen, aber nicht wnrühnlichen, Leben den Abge⸗ 
ie 


beftimmten) Original: Appa- 


. billige Preife zu baben in ber 


uf. 


eit, thoils das. Schmanfen" der Unter⸗ 


Jetzt, wo ums die Mufe des Friedens zu Ihre 
lich fhönen Weränderungen Iadet, unternimmt eb 
Herr Capellmeiſter Strauß, růhmlichſt bekannt 
burg mehrere Opern⸗ und fonftige Compoſizionen, 
in Verbindung mit mehreren würdigen in- und aus⸗ 
Ländifchen Künftlern, eine mufitalifhe, abe 
felnd für Elavier, Befang und Quitarre 
beſtimmte Meonatfhrift, zu welcher er ohne wei⸗ 
tere Medfeligkeit die Theilnahme bes gebildeten Pur 
blikums auffordert, herauszugeben, — Sir wird ben 
Sitel: Mufifelifher Fruchtgarten führen, 
und erfcheint heftweid, vom ı. Oktober 1018 anzu⸗ 
fangen, und wird darauf in Prag bey dem Heren 
Kunftpändier Mares Berra — welcher zugleich 
für das Ins. und Ausland die Haupt⸗ Spedizion über 
nommen hat — mit 3 fl. W. W. für eine Liefer 
rung pränumerirt, — Dis Ende September 1818 
bleibt der Subffripziond umd Praͤnumerazions · Weg 
offen; vom i. Oftober- 1. J. an wird ber Laden⸗ 
preis. erhoͤhet. — Prag, den 2. July 1618. 
Rh Der Verlag der Monasfhrift: 
Muſikaliſcher Lufgartem. 





Hier in Lember nimmt bie "ide 
Buchhandlung diefe —— * an. = e 


Nachriſch t. 

Sehr ſchöne weiſſe, gut brennende Tafel · Wachs⸗ 
kerzen vom verſchiedener Sröffe, alle Gattungen Kir⸗ 
chen⸗ und Wagenlaternen⸗ Wachskerzen, Wochsnacht · 
lichter, Wahsfadeln, nebft allen Gattungen weiſ⸗ 
fer, gelber und gefärbier Wahönöde, und die noch 
wenig befannten Halbwachs · Tafelkergem, welche ſehr 
gut und bell, wie Wachskerzen, brennen,‘ find um 
Handlung der Frank 
Ulrihs Erben in Leinderg, Krakauergaſſe Nro. 150. 
Auch wird dafelbft gelbes Wachs gegen alle Gattun⸗ 
gen Wachsler zen eingetaufht: (2) o 


8 ur f [2 i 
Femberg, am 29. July. Hollaͤnder Dufas 
ten sı fl 10 fe, — Kaiferliher 1a fl, — Er. 


Preußifcher Thaler 3 fl. »2 kr. — Rubel If. SB fr, 
Konvenjiondmünze 244. j 


Wien, am 21, July. SKclländer Duka⸗ 
ten — f.— fr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — fh. 
Tonvengionb · Munze 244 2/8. — Kurd auf Augsburg 
Ye m 3 Monet —⸗ 


r 


ne 


. 


Lemberger Zeitung 


Freytag. 





ro. 91. 


31. July 1818. 





Auslaͤndiſche Nachrichten. 


Amerika. 


Amerikaniſche Blaͤtter enthalten nachſtehende 
Details, welche ein Offizier der vereingten Staaten, 
der kuͤrzlich in der Capſtadt (auf St. Domingo) 
geweſen iſt, berichtet: »Die Citadelle, welche Chris 
ſtophe zu Cap Henry erbauen läßt, iſt bereits mit 
300 Kanonen befpidt; die meilten find von Metall, 
und die Eleinften Bierundzwanzigpfünder. In bdiefer 
Citadelle - find Worräthe von Lebensmitteln und 
Montirungsftüden für 20,000 Mann aufgehäuft. 
Kein Aufwand ift bey der Erbauung diefer Feſtung 
gefpart, die, im Falle eines unglüdlichen Arıeges, 
old letzter Zufluchtsort dienen fol. Chriſtophe lebt 
in Schwelgerey, regiert aber feine Unterthanen mit 
eifernem Szepter; bey den geringiten Vergehungen 
werden fie erfchoffen oder zu Tode gepeitfcht. Jeder⸗ 
mann ift von bem Augenblide, wo er Maffen tras 
gen fann, zum Militärdienft verpflichtet. Die mei— 
ften fhönen Häuſer der Capſtadt liegen noch feit 
dem Bombarbement der. Franzoſen in Trümmern. 
Der Herzog von Marmelade it Gouverneur dafelbit. 
Er fol fih bey verichiedenen Gelegenheiten ausge: 
zeichnet haben, und die Schwarzen halten ihn für 
einen geſchickten General und für einen unterrichtes 
ten Mann. Der Herzog voh Gonitantine iſt Adınis 
ral des Hafens. Chrutophe's eriter Miniſter ift der 
Baron Deeper, ber viel Talent und Kenntniſſe ha— 
ven fol; er bat eın einnebmendes Weſen, Eleidet 
fih aufs ausgeſuchteſte, und it ohne Widerrede un: 
ter dem jegigen Adel auf St. Domingo der befte 
eter minder fhlimmfte. Man bemerft auf dem 
Eap Feine Anftalten zu Feindſeligkeiten gegen bie 
(unter Boyer ftchende) Republik von Hayhti.« 


Broßfbritannıem 


London, 10. July. Auszug eines Briefes 
von den Agenten für Lioyds Caffeehaus, datirt Co⸗ 
runna, den 20, Qäner: »Der Lapitän ber Chaife: 
Marke »Conception« ift hier am ı7. aus Dvorto 
angefommen, und fah an demfelben Tage einen breis 
maftigen Schooner, welder vor Dporto geweſen 
war und mehrere Schiffe: gefprochen habe, denen er 
fagte, daß er ein Tuneſer fey und gegen alle Schiffe 
ter Hamburger und der Hanſeſtädte Freize.« 

Die Herjoginn und die Prinzeifinn von Sach— 
fen-Meiningen haben geftern Nachmittag ihren zwei 
ten Beſuch bey Ihrer Majeſtaͤt ter Koniginn zu 


‚Sem abgeſtattet. Diefer Umſtand zeigt, daß Ihre 


Majeſtaͤt ſich wieder von dem letzten Krampfanfalle 
gänzlich erholt haben. Hochdieſelben wurden Ihrer 
Maseftät durch Ihre Erzell. die hochgeborne Graͤfinn 
von Münfter, praͤſentirt. 

Nachrichten aus New: Orleans vom ı6. May 
betätigen die Erwartung einer unmittelbaren VBefet: 
jung von Neu-Sacola durch die Amerikaner. , 

Die oftindifhen Berichte, melde big zum 14. 
Februar fih Arftreffen, ſtimmen dahin überein, daft 
die Abficht des groffen, neulih unternommenen Feld: 
zugs, nämlih die Vernichtuhg ber Merbindung zwi: 
hen den Mahratten-Fürften und den Räͤuber Chefs 
ber Pindarees, vollfommen erreicht worsen fen. 
Der Peiffwa, Scindeah, Holkar und Bounslaw, 
nebft dem Bajeran, Mahratten-Zürften, find völlig 


beſiegt worden, und jest ohnmädtig. Nun dringen . 


bie brittiſch- oſtindiſchen Colonnen ind Merz bes Pin: 
daree⸗-Gebiets, wo Chetteo, der mächtigfte Chef dir 
Pıindarees, von Sir W. Keit total gefchlagen ift, 
und ſich felbft nur mit 9 Perfonen durch die Flucht 
gerettet hat. Mehrere Eleinere Vorfälle haben ohne 
Ausnahme zu Gunjten der oftindifhen Compagnie 
geendet. 

Die Yamafa: Zeitung vom 6. May aus King: 
fton enthätt einen Auffat, in welchem Sir Popham, 
der Fommanbirende Admiral, fehr bitter getabelt 
wird, weil er ganz wider die Politit Großbritan— 
niens, welches alle direfte Verbindung mit Domin: 
go ablehnt, ein Paar Neger, fogenannte Abgefandte 
aus Domingo, an feine Tafel gezogen, und feine 
Gemahlinn zwiſchen diefe beiden Neger an die Tar 


- fel gefegt babe, auch ihnen durch weiſſe europdifche 


Bediente aufwarten, und fie in feiner eigenen Equi⸗ 
page bolen Tief. 

Man hat geftern das ımverbürgte Gericht ei: 
ner nahen Verſammlung des Parlaments verbreitet. 

Die Nahriht der Befignahme von Florida 
findet bier Glauben. 

Man verbreitete geitern das Gerüht, als ob 
die Regierung im Xegriff fey, einen Eontraft für 
Transportſchiffe abzuſchlieſſen, um bie brittifhe Ob— 
fervaziond = Arınee aus Franfreih zurückzubringen; 
aber dies Serüdr bar fih wieder verloren, 


Shweden. 


Stocdholm, 10. July. Die Leihe der hoch— 
feligen verwittweten Königin ut von beute Mittag 
an bis zum 14. dieſes auf ihrem Paradebette um 
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Mitterfaal zur Schan ausgeſetzt. Die Beerdigung 
i auf ven ı6. und das Ende bed Reichstags auf 
der 18. dieſes angejegt worden. Cine Abtbeilung 
des bier liegenden Detafchements von Aggerhus-Jä— 
“ gern zu Pferde it commandirt worden, ben König 
auf der bevorſtehenden Reife nah Morwegen zu be: 
leiten. Die zur Arönung dahin abgehenden ı2 
Deputirten diefes Reichs haben die Stände jedem 
10 Bankehlr. und das Fuhrlohn für 4 Pferde aus: 
gefeßt. Den bier gewejenen Norwegiſchen Deputir- 
ten waren vom Storthing 2 Dihlr. täglıh und a 
- Pferde bewilligt. Der beym Ausbruch des legten 
Kriegs mit-Franfreih im Jahre 1813 von hier ab: 
gegangene und nachher in Copenhagen accreditirte 
Franzöfifche Gefchäftsträger de Cabre iſt jegt zum 
Ritter des Morbftern : Ordens ernannt worden. Die 
Cabinets⸗Secretairs Maule und Nordeufelt find zu 
Kamnmerjunfern ernannt worden, und jener gebt 
nah Berlin ab, um diefen in feiner gegenwärtigen 
Eigenfhaft als dortigen Geſandtſchafts » Secrerair 
abzulöſen. Der Königl. Gefandte ın London, Bar 
ron Gtjenneld, ift in Privag > Angelegenheiten auf 
eine Eurje Zeit nah Paris verreifer, dahin der 
Cabinets⸗Secretair v. Wahrendorf von hier aud 
als Geſandtſchafts » Gecretatr verfeßt worden. Es 
erſcheint bier jetzt auch eine Franzöſiſche Zeitung 
unter dem Zitel: le Seandinave, welde, wie «es 
heißt, von dem Kammerjunfer Gyldenpalm, einem 
gebohrnen Norweger und vermaligen Könıgl. Däni« 
ſchen Geſandtſchafts-Secretair hiefelbit, redigirt wird. 

Seit 14 Tagen iſt bier wieder Fein Regen ge: 
fallen und die täglich zunehmende Hitze ſaſt uner— 
träglid). 

Chriftiania, 7. July. Unterm 8. Juny 
haben Se. Majeität folgenden Beſchluß des Stor— 
things gnaͤdigſt befannt gemacht: »In dem Balle, 
daß Se. Majeftät der König durh Krankheit ver: 
hindert wird, felbit die Regierung des Reichs zu 
führen, wird biefelbe Sr. Königl. Hoh., dem Aron- 
prinzen Joſeph Franz Oscar, fo lange, wie bie 
Krankheit Sr. Mayeität des Königs währt, mit 
alier der Macht und dem Recht übertragen, welde 
das Grundgeje dem Könige Norwegens zugeiteht.« 

Unterm nämlichen Dato haben Se. Magejtät 
einen vom Storthing gefahten Beſchluß fanctionirt 
und dem zufolge nachſtehendes wichtige Geſetz aus: 
gefertigt io a : 

af. 2, Das VBürgerreht ald Grofirer oder 
Kaufmann fol in Zukunft nur unter folgenden Be: 
dingungen ertheilt werden: a) Der Anſuchende muß 
25 Jahr alt ſeyn; b) eine deutlihe Hand und bie 
Morwegiſche Sprade orthographiſch richtig ſchreiben; 
c, die Engliſche, Branzöfifge oder Deutſche Sprache 
vgritehen und einigermaßen richtig fehreiben können; 
d) ter Buchhalterey kundig ſeyn; e) und endlich 
als Kaufmannsdiener wenigiteds 4 Jahre auf einem 
Handels-Comtoire oder bey einem Kaufmanne gear: 
beitet haben. 3. Eine Commißion von drep der 


‚Stunden währen. 
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achtbarſten Kaufleute einer Stadt, die jährlich neu 
gewählt wird, har mit dem Magrjtrate zu unter 
ſuchen und zu beurtheilen, in wie weit ven Anſu— 
henden, mit Berddfihtigung ibrer Kenntinſſe, 
ihre Geſuche bewilligt werden könıten. 3. Das 
Eramen wird umentgelblih, und zwar auf dem 
Harhbaufe vorgenommen; das fchriftlihe bey vers 
ſchloſſenen Thüren, das mündliche hingegen äffente 
lid. Das Eramen muß nicht länger old 3 bit 4 
4. Keinem wird in Zufunft das 
Bürgerredht oder die Bewilligung ald Höfer, Wirth, 
Maryuetender u. f. w. ertheilt, der nicht über 40 
Jahre alt iſt, rechnen und fchreiben, fo mie barthun 
kann, daß er einige Jahre als »Handels-Gehülfer 
gedient, oder daß er auf keine andere gefeßliche Art 
ih ernähren Fann. 5. In wie weit von den bier 
vorgeihriebenen Negeln Ausnahmen ftatt finden Fön: 
nen, wird von Sr. Maieftät dem Könige felbit be— 
ftimmt. Uebrigens verftebt ed ih, daß biegenigen, 
welde auf diefe Art das Bürgerrecht erlangen, eben 
fo gut, als alle andere, Beweiſe ıbres bisherigen 
unfträflihen Wandels und ihrer Befreyung von der 
Militair » Pflichtigkeit beybringen müffen.* 


Dänemark 


Copenhagen, ı4. July. Der Zuwachs der 
Volksmenge für fämmtliche, der Krone Dännemarks 
gehörigen Staaten, mit Ausfhluß von Jsland und 
den Colonien, beträgt für das verfloifene Jahr 
20892. Da die Population ohngefähr » Million 
600,000 Menihen ausmadht, fo würde fidh tie 
Volksmenge darnach ın etwa Bo Jahren verbopreln. 

Unterm 10. v. M. haben Ge. Mai. gerubt 
zu beftimmen, daß der Einfuhr- Zoll für Cyder in 
den Herzogthümern in Zukunft dem für Wein gleich 
ſeyn foll. - 

Kür Ihre May., die verftorbene Königin von 
Schweden, ift von ı2. d. M. auf 3 Wochen Hof: 
trauer angelegt. j 

Die königl. Obligationen aller Art fteigen fort 
dauernd im Preife, und man giebt jett 98 bis. 99 
Rbthlr. N. W. für eine Obligation von 100 
Rbthlen S. W.; die Committee: Zettel werden ſo—⸗ 
gar über ihren Nominal-Werth bezahlt. 

Das von dem Rufifhen Grafen Romanzow 
ausgerüftete Schiff Murif, geführt vom Gapitain 
Kotzebue, welches im Auguft 1815 ſich einige Zeit 
bier aufbielt, ehe es feine Entdedungsreife antrat, 
anferte wegen Winpdftille am ı2. d. M. auf hieſi⸗ 
ger Rheede. Der Chef, fo wie der Naturforſcher 
Chamiſſo und ter Dr. Eſchſcholz, giengen ans Land. 
Mit ungewöhnlihem Glücke hat dies Schiff, wel- 
ches nur mit 25 Matreſen befeßt iſt, feine lange 
und beſchwerliche Reiſe zuruckgelegt. Es iſt nur ein 
Matrofe auf. dem Wege geiterben, und eın Offizier 
wegen Schwächlichkeit in Kamtſchatka zurückgeblieben. 
Das Reſultat' dieſer Reiſe iſt: die Entdeckung meh— 
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rerer einzelnen Inſeln und ganzen Inſel-Gruppen 
im Südmeere; die Berichtigung der öſtlichen Küſte 
der Behringsſtraſſe oder der nordweſtlichen Küſte 
von Nordamerika, wo, ein ſehr bedeutender Meer: 
bufen gefunden fenn fol; aufferdbem viele wichtige 
geographiihe Beſtimmungen und reihe maturhiftert: 
ſche Sammlungen. Das Schiff ging am Abend 
deſſelben Tages wieder unter Segel nah St. Pe— 
tersburg. 

Am 23. dieſes Monats werden Se. Mageftät 
nebft der ganzen fönigl. Familie wieder biefelbit ein: 
treffen und auf dem Schloſſe Friedrichsberg abtreten. 

Dem Vernehmen nah wird der König felbft 
ber feierlichen Afte der Webertragung der Reichsbank 
an die Nazion am 1, F. M. beimohnen. 


Rußland. 


Petersburg, 3. July. Von ber Reiſe Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers in den füdlichen Provinzen 
find noch folgende Nachrichten eingegangen: 

Mach der Abreife von Simpheropol (in ber 
- Krimm) befuchte der Kaifer das 75 Merfte entlege: 
ne Dorf Nikita, machte den hoͤchſt befcdhwerlichen 
Meg zu Pferde, und fam am 13. May Abends 
dort an. Bey dieſem Dorfe ward befanntlih im 
Sabre 1811 auf Koften der Negierung der unter 
dem Namen des Nifitifhen bekannte botanifche Gar: 
ten angelegt, in welchem jetzt nicht allein die in 
der Arimm einheimiſchen verfdiedenen Arten von 
Fruchtbaumen und nußbaren Kräutern gejogen wer: 
den, fendern auch ausländifche, von benen bereits 
150,000 Etämme vorhanden find, Am 14. gerus 
beten Se. Majeftät, einen vom Direftor des ge- 
daten Gartens, Staatérath Stewen, über den 
Zuftand der Anſtalt aufgefegten Bericht durchzuleſen, 
die Anſtalt in Augerihein zu nehmen, dem Diref: 
tor Allerhöchſtihr Wohlwollen und den Arbeitern 
eine anſehnliche Gratififagion zu ertheilen. Um 10 
Uhr Morgens reifete der Kaifer wieder ab über 
Jaltu und Alupfa nah Kikineſch und meiter nad) 
der Menneniften:Eolonie in Molofhny im taurifchen 
Sourernement, mo er im Melitopoliichen Kreife in 
der erften Colonie, Altenau, zwey Coloniſtenhaͤuſer 
mit feinem Befuche beehrte und den Cofeniften über 
die vorgefundene Meinlichfeit, Ordnung und den 
fihtbaren Fleiß feinen Beifall bejeugee. Am ==. 
May, um 8 Uhr Abends, Fam der Kaifer in Tas 
ganrog an. Mor der Stadt Nowatſcherkask, Haupt: 
ert der Doniſhen Kofaden, ward der Kaiſer am 
- 23. Abends um 8 Uhr von dem Oberbefehlshaber 
der Koſacken, Generallirutenant Ilowaisky 5., nebſt 
des: Kettinanniihen und andern Kofaden: Megimen: 
teru feierlich empfangen, und fuhr unter Kanonen 
bonner, Eleckengelaute und einer zablreichen Ver— 
ſammlung des Veiks, das ein ununterbrochenes Spur: 
va ser, in die Stadt und zu der Auferſtehungs- 
fixe. ver welder Die Fahnen und alle nem Dinis 
ſchen Truppenkorps verliebenen Ehrenzeichen aufge: 
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fteflt waren, und wo ihn die Beamten ber Abmints 
firajion und die Geiftlihferr empfingen. Nach ver: 
richtetem Gebete begab ſich der Kaifer in das zu fer: 
ner Wohnung beftimmte Haus, wo eine Depuras 
zion ihm im Namen des ganzen Koſakenckorps Brot 
und Salz reihte. Die Generals erhielten die Ehre, 
der Audienz, und darauf nahmen Se. Muyeftät an 
einem für dies Feſt veranftalteten Balle Theil. Am 
folgenden Tage wurden die Geiftlichfeit, die Stabe⸗ 
offizierd und die verfchiedenen bey dem Koſackenkorpa 
dienenden Beamten zur Audienz gelaffen, und nad: 
dem der Kaiſer die Stadt, das Hoipital, bie Apo— 
tbefe und das Gefaͤngniß in Augenfchein genommen, 
feßte er darauf um 7 Uhr Abends in hohem Wohl: 
feyn die Reife fort. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Hanover, 15. July. Nachſtehendes Reſcript 
iſt von Sr. Königl. Hoheit, dem Prinz Regenteu, 
an den Herzog von Cambridge K. H. erlaſſen: 

Georg, Prinz Regent, im Namen und von 
megen Unjers Herrn Vaters Majeftit, Georg des 
Dritten, von Gottes Gnaden Königs x. 2. Un— 
fere Freundfhaft und was Wir mehr Liebes und 
Gutes vermögen zuvor. 

Durchlauchtigſter Fuͤrſt, freundlich. ge: 
fiebter Bruder! 

Auf Ewr. Liebden desfallfigen Vortrag vom 
8. d. tragen Wir Fein Bedenken, den ſaͤmmtlichen 
Hannöverſchen Garden zu Pferde amd zu Fuß einen 
Beweis Unfers beiondern Wohlgefallend dadurch zu 
geben, daß Wir Uns zum Dberiten en Chef ber: 
feldben biemit erklären, Ew. Liebven aber zu beren 
Dberften en second ernennen, und verbleiben Ew. 
Liebden mit freund-brüderliher Zuneigung ſtets bey- 
gethan. 

Carlton⸗Houſe, den 26. Juny 1816. 

George, P. R. 
Ernſt Graf von Muͤnſter. 


Der Sinn des Königs von Dänemark für die 
Beförderung der Willenihaften hat ſich aufs neue 
durh Bewilligung mehrerer Neife- Stipendien ber 
Ummverfität Copenhagen, die fonit jo vielen Nutzen 
ftifteten, durch das Linken des Papiergeldes aber ganz 
unzureichend geworden find. Die neuen Reite- Sti— 
pendien bejtehen in 8oo Thlr. ©. W. auf * Jahre 
für folgende Gelehrte in Copenhagen, der Zprade 
forfher Prof. Raff, der Dichter Ingemann, der 
Theolog Dr. Ph. laufen, der Natur » Hıflorifer 
Bäde. Das Meile - Stipendium des Botanikers 
Schov iſt verlängert, und den Phyſiker Dr. Ph. 
Zeife eine Unterſtützung zu ferner vorhabenden Rei— 
fe bemilliget worden. 

Von Kotzebue's Endefungsreife erzähle das 
Philosophical Magazine: »Er begegnete einem 
hoͤchſt feltfamen Eisberge von auferordentlicher Größe, 
an welchem nicht hur ein The der Oberfläche mit 
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fruchtbarer Erbe (with earth and mould) bedeckt 
war, und Bäume und Pflanzen trug, fondern an 
deifem Ufer (water line) fih auch an einer Ztelle 
von den Höhen bes erdbedeckten Eisberges niederger 
fpüfte Erdmaſſen angefeßt hatten. An diefer Stelle 
machten fie eine Landung, und fanden fehr viele Ue— 
berbleibfel von Mammuth, die fo in Faͤulniß über: 
gegangen waren, baf fie einen unertraͤglichen Ge— 
ftanf verbreiteten. Der Rurik hat Bangzähne und 
andere Gliedmaßen dieſes ungeheuren Thieres mit- 
gebracht, welche wahrſcheinlich der Froft lange Zeit 
erhalten batte, bis die Eismaffe, welche fie umichloß, 
aus anbefannten Urfachen in Bewegung gefeht, eis 
nen gelindern Himmelsſtrich erreichte. 

Eine bedeutende Zahl von Meifenden iſt ge 
genwärtig damit befhäftiget, die Kenntniſſe zu er 
weitern» welche wir über die entfernteften Theile 
bed Erdballs beſitzen. x 

Capirän Gray vom Fönigl. anglo afrikaniſchen 
Corps ift mit dem Commando einer Erpedition ins 
Innere von Afrika beauftragt. Er wird dem Lauf 
des Sambia folgen, dann ſo weit ald möglich den 
tiger hinabfahren, und über die Küfte von Guinea 
zurückkehren. Diefer Offizier bat die Sprade ber 
Jaloffen (Meger. zwifchen dem Senegal und Cam: 
bis) erferne, und befigt verfchiedene andere für ei— 
nen Meifenden rfprießlihe Talente. Den -Ieuten 
Nachrichten zufolge erwartete er bloß Maufthiere 
von den Inſeln des grünen. Vorgebirges, um feine 
Reife antreten zu können. 

Herr Bodwich und einige andere Engländer 
von der NMiederlaffung zu Cap: Coaft in Guinea, 
baten zu Cormaſie, der Hauptſtadt der Aſchantis, 
Erfundigungen eingezogen, welhe Mungo: Parf's 
Tod, aber mit ganz andern Umfländen, als bisher 
erzählt wurde, zu betätigen fcheinen. Mauriiche 
Kaufleute, welhe zu Hauſſa gewejen waren, erklärs 
ten, daß ein einzelner Weiler, von mehreren Schwar- 
zen begleitet, in einem Boote den, Miger hinabge— 
fahren fei; daf der Beberrfcher des Landes ihn ha— 
be warnen laſſen, feine Fahrt nicht fortzuſetzen, 
mweil er an den großen Waſſerfaͤllen Schiffbruch lei— 
den würde; daß der Weiſſe, da er biefen freund 
fhaftlihen Rath verfhmähte, auf Befehl des Lan— 
desfürften verhaftet und nah Hauſſa geführt wor: 
den fei, wo er jwei Jahre lang gelebt habe; nah 
Ablauf tiefer Zeit fei er dort .von einem Fieber da- 
bin gerafft worden, bie maurifchen Kaufleute hätten 
ihn zu Hauſſa geiehen. Die Engländer glauben, 
daß dieſer Weiſſe Fein anderer ſeyn könne, als 
Mungo Park oder fein Lieutenant Her Martyn; 
benn, fagen fie, man weis von feinem Europaͤer, 
der fich dazumaf in Rigritien befunden hätte. Als 
bein man darf nicht vergeffen, daß Amerikaner oder 
Europäer durch Schifſtruch an die afrifanifhe Küſte 
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geworfen, gleich Adams und Mifey, ins Innere ger 
fhleppt werden Eonnten, ohne daß man in Eurepa 
etwas davon ‚erfahren harte. 


Zwei Engländer, ausgezeichnet durch Geburt 


-und Dermögen, die HH. Rithie und Marryat, find 


vor Kurzem von Paris nach Tripoli abgereist, von 
wo fie fih nah Murfud, der Hauptftadt von Feſ— 
fa, und von da über Burnu- und Hauſſa nad 
Tombuctu begeben wollen. Herr Ritchie, vormals 
Secretär bed englifchen Gefandten zu Paris, Sir 
Eharled Stuart, ift zum englifhen Dice: Conful im 
Murfuc ernannt, und er hatte vor feiner Abreife 
neue Berfiherungen von dem Dey von Tripoli ers 
halten, welder ihm verfprach, feine Meife bis Mur: 
fu zu befhüsen, wo die Authorität der tripolitanir 
fhen Regierung anerkannt ift. Die häufigen Karar 
mwanen zwifhen Murſuck und Burnu fcheinen die 
Keife aus Feſſan in das groß Reich von Burnu, 
welches allein die Aufmerkfamfeit des Beobachters 
auf lange Zeit feſſeln kann, zu erleichtern. Herr 
Marryat, Sohn eines reihen Capitaliften, Agenten 
für Trinidad und Parlamentsmitglieves, hat nur 
mit Mühe die Einwilligung feines Waters zu diefer 
Reife erhalten, und die brittifhe Negierung hat 
ihm, um ben Vater geneigt zu machen, durch Er: 
hennung zum Capitän in ber. englifhen Marine, 
eine außerorbentlihe Veförberung angedeihen faffen. 

Mitten unter allen diefen Unternehmungen be- 
merkte man kaum bie Abreife des Spanierd Badia, 
weldyer den Namen Ali Bey angenemmen hat; er 
äußerte, daß er nun die Entdeckungen, bie er in 
feiner gedrucdten Reife im Voraus befchrieben hatte, 
machen wolle; man wei; nicht, welchen Weg er ein: 
gefhlagen, glaubt aber, daß er fih zu dem Pafdha 
von Aegypten begeben babe. 

Der g lehrte und thätige Unterſekretär bey der 
engl. Xdmiralität, Hr. Barrow, will eine Geſchichte aller 
Reiſen beramigeben, welhe zur Entvedung einer 
Mordoft- und Nordweſt-Durchfahrt gemacht worden 
find, 

Der Erbprinz von Heſſen-Homburg ift mit ſei— 
ner GBemahlinn am 18. d. M. in Frankfurt a. M. 
eingetroffen, und wollte am 14. feinen Einzug nad 


Homburg halten. — 


Die Wohnungen, welche zu Aachen für die drey Mo 
narchen und deren Gefolge und Miniſter beſtimmt ſind, 
ſind nun bereits dergeſtalt in den Stand geſetzt, 
daß ſie jeden Tag zum Empfang dieſer höchſten und 
hohen Perſonen in Bereitſchaft gebracht werden koͤn— 
nen. Der Herzog von Richelieu wird ſich, in Be— 
gleitung mehrerer bedeutenden diplomatifhen Perſonen, 
bier eınfinden, und englifcher Seits erwartet man, 
auffer Cord Caftiereagh, auch den Herzog von Wel⸗ 
ligton, wenigjtens für einige Zeit. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 

Dedenburg, 24. Julh. Am 16. haben Ge. Fin. 
beit der Erzherzog Ferdinand, kommanbirenber 
eneral im Königreiche Ungarn, von Wien Fon 
mend, in WolkasProdersdorf, über die allda ver: 
fammelt gewefene Oberft-Divifion des Herzog Alber: 
tiſchen Küraffier-Regiments Revue gehalten, und find 
um ar Uhr allhier angefommen. Gleih bey ber 
Ankunft haben Hochdiefelben fowohl die Cavallerie— 
als Infanterie = Caferne befidtiget, und Ihre volle 
Zufriedenheit bezeigt. Geftern früh find Hochdieſel⸗ 
ben nah Klein:Zinfenborf abgereift, die Mas 
fjors-Divifion alldort befichtiget, und find ſonach nad) 
Frauenkirchen abgegangen, um alldors auch über die 
OberftlientenantssDivifion des obberührten Regiments 
die Heerſchau zu balten. In der nämtichen Abſicht 
werden Se. koͤnigl. Hoheit‘ fi im Raab ımb Ko- 
morn aufhalten, und dann bie Deife nah Ofen 
fortſetzen. 

Die Ernte der Feldfrüͤchte iſt in allen hieſigen 
Umgebungen über die Haͤlfte geendiget, und es zeigt 
fih, daf dad Korn, was demſelben am Stroh man: 
gelt, on Körnern reichlich erfeht; der Waizen und 
die Gerfte entfpriht ohnehin dem Wunſche de 
Landmannes. 


Yusrändifhe Nachricht en. 
Amerika. 


Caracctas, 22. April. So eben faufen hier 
ausführliche Berihte Er. E. ded General: Eapitains 
fiber die glorreiche Schlacht von Riacon de los To— 
ros ein, worin Bolivar totak geſchlagen iſt, nnd 
nah Verluſt von 300 Todten, 100 Gefangenen, 
400 Flinten, Jo Munitionswagen, 300 Pferden, 
Lanzen, Carabinerm und alter Bagage, im ber feige 
fen Flucht fein Heil fuchen mußte. Der Beind 
zählte 700 Pferbe und 400 Infanteriften unter Boli—⸗ 
wars eingnem Dberbefebt, und ward am 17. von dem 
Dberften Don Rafael Lopez mit dem glänzendften 
Erfolge angegriffen. Der Mönh Predo, Bolivard 
Eopellany und der Sikveſtre Palacio, der das Jäger: 
Baoataillen commandirt, und obwol von Er, Maj. 
mis Wohlthaten überbäuft, zu ben Mebellen "übers 
gieng, ift nebft vielen Ehefs und Officierd im Treffen 
geblieben. Man zweifelt an dem Leben vorn Boli- 
dar ſelbſt, weil einer unſrer Soldaten fein Catquet und 
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feine Uniform beſitzt, und verſichert, den, ber ſie 
trug, getoͤdtet zu haben. — 
Ein zwegter Bericht vom Brigadier Den Fran⸗ 


cisco Tomas. Morales an Ge. Erc. den General 


Capitain ſchaͤtzt die Refultate des Sieges am 17. 
d. M. anf 400 getödtete und 150 gefangene Ins 
furgenten. Die Rebellen verlohren unter vielen 
andern Chefs und Dffieciers den Brigade: Seneral 
Pedro Cea Zorres; den Eher des Generalſtaabs, 
Sortander; die Oberften F. Galinde, Salon, Mar 
sinque; die Oberfl:Centenants Linnango, Palacios, 
ein Neffe von Bolivar, und den Major Plaza an 
Gertödteten; und den Oberſten Manfredo Bercclin, 
Adjutanten Florencio Tobar/ 2 Majors und mehrere 
andere. Officierd an Gefangenen, nebſt 2 Bahnen, 
Bolivard Uniform, 400 flinten, 30500 Patronen, 
400 Lanzen 26., welde von unfern tapfern, Truppen 
erbeutet wurden, Capitain Pla, ber nah dem 
Tode des ruhmwürdigen Oberften Lopez bas Come 
— übernommen bat, verfolgt den Feind unab⸗ 
ig. 

Unfere Zeitumg ift jetzt fehr poetiih; fie ber 
ginnt und endet mit firmreichen Gedichten und nas 
mentlih mit Sonnetten auf den Emperaden y Rey 
Bolivar umd feinen unglücklichen Zug geben Caraccas. 

Am 29. fol ein glänzendes Dankfeſt für den 
@irg am +7. ju Ehren der virga sanlissima con 
el ritulo del carmen gefeyert werden. ‚ 

Unfere Zeitung enthält eine Keihe aufgefanges 
ner Briefe zwſchen den Generald Piar, Solar, 
und Bolivar’s Geheimfhreiber Brialenoͤ, woraus 
erhefft, durch melde Verrätherey Bolidar den Ges 
neral Piar aufgeopfert habe. Er trägt unter andern 
Brialend auf, dem General Piar zu verfihern, er 
ſey der zutverlaͤßigſte Mann und fein befter Freund 
(el homber mas consemente y el meien amigo 


suyo). 
Die Grauſamkeit des Nebelen» Chefs iſt ſchau⸗ 
derhaft. Bolivar bat burh Piar 22 Capıyiner - 


hinrichten faffen, und General Paez bend einem 
verwundeten Grenadier vom Regiment Caftilien an 
den Schwanz feines Pferdes, und ſchleifte ihn je 
lange, bis er in tauſend Stücke zerriſſen war. 


Italien 
Aom, a3, July. Vorgeſtern hatten wir ein 
fürchterliches Ungewitter, welches von eineih gemältis 
gen Plagregen und mit beſtaͤndigen tigen begleisee 
war, vom welchen einer unter einem farchterlichen 
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Krachen auf die Kupvel ber St. Karlskirche fuhr, 
und nachdem er das Kreuz umgebogen, jeinige bleis 
erne Platten weggeriffen, die Fenſter zerſchmettert 
und einige Etüde von dem Öefimie meggeriffen hatte, 
fuhr er in die Kirche, wo er eine Yampe bei dem 
Hochaltar weit wegfchleuderte urd zugleich einen 
Leuchter ummwarf. Hierauf ri er einem Engel, auf 
welchem. bas Orcheſter rubet, den Fuß weg, und ging 
durch eine Kapelle auf die Däder der benachbarten 
Häuſer, von welden er noch einige beſchädigte. 
Obſchon er an der Kupvel einen ziemlihen Schaden 
angerichtet hatte, To blieben doch die praͤchtigen Ge— 
mälde darin unverfehre. Ein anderer Blig ſchlug 
in ein Haus und beſchädigte daran ebenfalls viel. — 
Viele vornehmen Perfonen von Rom fowohl, wie 
auch Ausländer, verlaffen nun unſere Stadt und 
begeben fidy entweder auf das Land oder in die Baͤ— 
ber, — Die den beutihen Bädern zugehörige Kirche 
wurde wider bhergeftellt und mit vielen Feierlichkeiten 
eröffnet. Kardinal Galeffi, ein befonderer Beförberer 
der Wiederherftellung diejer Kirche, hielt felbit das erfte 
Hnchamt darin. — Wir vernehmen aus Neapel, daß 
bort der Prozeß eines gewiffen Ciappa wegen ben 
darin vorfommenden gräulichen Verbrechen, wicht 
weniger Aufſehn macht, ald jener des Fualdes ım 
Sranfreih, Wir hoffen bald das Nähere. hiervon 
zu erfahren. 

Kom, bas feit Jahrhunderten der Hauptſitz 
der Wetteleg war, beſitzt 10,000 Bettler von Pros 
feffien, ein ſtehendes Meer, weldes die Eitelkeit 
und Fröinmelen befoldet; wenn man es nad Klaifen 
betrahtet, fo ſtehen bie Etablirten oben an, bie 
auf ihre beftimmte Kloͤſter, Palläfte uub Kirchen 
vertheilt, und jeden Tag für ihr Mittag: uud 
Macht eſſen, das Fruhſtück und ben Abendſchmaus 
eſichert ſind. Dann trifft man der Regel nach auf 
—*8 Plaͤtzen auf die Qualifdederten, bie eckel⸗ 
hafte Geſchwuͤre und Wunden zur Schau geben, 
und fie mit graufer Sorgfalt ägen. uud offen bes 

Endlich kommt man auf den Bettlertroß. 


alten. 
Dicke gemeinen Bettler treiben fih auf gut Glück 


it der Stadt herum, umlagern. die Kirchen, ver: 
fperren die Durchgänge, balgen fi, ftehlen nebenbey» 
ſchimpfen oder fegnen die Vorübergehenden, ſpeyen 
e auh wohl an, und fordern mit einer Unver— 
chaͤmtheit, die nur etwa noch da zu fehen ift, wo 
ber Werufsbettler von der Majestos popoli einen 
Partikel ausmaht, Vom Abende an bis tief in die 
"Naht find die zünftigen Bettler in ihren Kneipen 
verfammelt, unter welden die vornehmfte das Wun- 
derwirthshaus, osteria deiMiracoli , genannt wird, 
In dieſer finden fi nur die mwohlbabenden Ge— 
nojfen, ein; hölzerne Beine und Krüden werden ab- 
gelegt, die Stummen fingen, die Blinden fpielen 
mit Würfeln, der Braten rauſcht, Wein fließt im 
Meberflufe u. f. w. 
Genua, 11. July. Am B, b. Tief die eng- 
fifhe Fregatte Glasgow von 44 Kanonen und Joa 
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Mann Equipage in unſerm Hafen ein. An Verb 
berfelben befand ſich der grofibritannifhe Oberfom: 
miſſar der joniſchen Inſeln, General Maitland. — 
Den neueſten Briefen aus England zufolge, vers 
ſpricht man fih dort eine äuferit ergiebige Ernbte, 
— Nah Verichten aus Oberitalien Hat das Fallen 
der Öetreibpreife auch einem großen Guterbeſitzer 
im +-Venetianifchen zur Verzweiftung gebrachte. Er 
vergab fih mit Arfenıd. Diefer Mann wurde für 
fehr reich gehalten; da man aber ſeine Kaͤſten öffnete, 
fand man ſtatt der Geldfäde, anders kleine Site, 
mit allerleı Getreide - angefiillt, deren Aufſchriften 
den fehr großen Verluſt angaben, den er bei jeinen 
Getreidſpekulationen erlitten hatte. 


Niederlande. 


Zwilhen dem Herzog von Wellington umb- 
gen: de Buſſcher, Herausgeber des Journal de 
and, wird befanntlich feit einiger Zeit ein Injurien- 
Prozeh geführt. Der Journaliſt bat in erfter und 
zweyter Inſtanz gewonnen; dagegen haben die Ads 
vofaten des Lord Wellington zu Brüffel um Kailation 
nachgeſucht. Das Dracle vom 9. Julius fagt über 
diefe Angelegenheit Folgendes: »Heute, zu Anfang 
ber Audienz des Kaſſationsgerichts dufferte der Herr 
Präfivent den Advokaten Er. Herrl. den Wunfd, 
die Sache möchte fo lange ausgefegt werben, bis 
Herr de Buffher Antwort auf ein dem Herzog ges 
fendetes Schreiben erhalten hätte, deſſen Inhalt von 
der Art fey, daß die Sache vielleicht Dadurch beendige 
werden würde. Die Abvofaten widerfesten ſich dies 
fem Auffhub nit, gaben aber im Voraus zu ere 
Eennen, daß der Herzog eine binlänglihe Genug: 
thuung für bie Beleidigung, deren Gegenftand er 
gemwefen ift, nur in der Angabe des Verfaſſers bes 
beleidigenden Artikels finden würde. Die Sache 
wurde auf ben 25. July zurüdgefegt.« 


Grantreid..- 


Am 10. July ereignete fih zu Paris eine 
traurige Begebenheit. Die Schwiegermutter und 
die Frau eines Speceregbändlers hatten, dem Der: 
nehmen nah, aus Unruhe und Verdruß über den 
ſchlechten Fortgang ihrer Handlung, den Entihluß - 
gefafit, fih beyde zu vergiften. Wirklich gingen fie 
am ı0r MDorwittags, unter dem. Vorwande einer 
Arbeit, in den 5. Stock ihres. Haufes. Dort füls 
len fie eine Dofis in Branntwein beftiflirten Ars 


ſeniks in zwey Schalen, und trinken. diefes Gift. 


Um 3 Uhr- Nachmittags fühlte die junge, 25jaͤh⸗ 
rige Frau bereits desfelben Wirkungen; die Mute 
ter, voll Unruhe darüber, felbit keine Schmerzen 
zu empfinden, läuft and Fenſter und kürzt fih aus 
dem 5. Stock in den Hof. Bie fällt auf ein 
Miethcabriolet, zertrümmert ed zum heil, beſchä— 
digt fih aber fo wenig, daß fie aufftehn und im 
ben erften Stock fleigen kann. Hier erklärt fie ihren 
Schwiegerſohn und den übrigen Umſtehenden, baf 


ſte und ihre Tochter ’fih vergiftet hätten, um ihrem 
Kummer einnde zu machen. Man läuft zur jun: 
gen Frau, welde bereits eim Opfer müthender 
Kolikſchmerzen ill. Ürztfiche Hilfe bleibt vergeblich; 
um 6 Uhr Abends ſtirbt die Tochter‘, und um Mitters 
nacht die Mutter, bey welcher das Gift in der 
Zroifchengeit nun auch feine Wirkung gethan. 

In der zu Brikffel erſchienenen »Reiſe des Nit« 
werd Cadet bi Gaſſicourtæ finden fi unter andern 
intereffante Anekdoten, auch folgende über die letz⸗ 
ten Augenblicke des Marfchalls Lannes. Da’er mit 
dem Kaiſer allein war, erinnerte er ihn an alle 
Dienfte, die er ihm geleiltet, an alle Beweiſe tremer 
Anhaͤnglichkeit, die er ihm gegeben; bann erhob er 
die Stimme etwas und fuhr fort: »Ich fage das 
nit, um dich für meine Frau und meine Kinder 
günitig zn ſtimmen. Da id für dich iterbe, fo habe 
sch nicht nöthig, "fie dir zu einpfehlen; dein Ruhm 
macht es dir zum Pflicht, ſie zu beſchützen, und id 
fürdte nicht, deine Gefinnungen gegen fie durch ‘die 
festen freundfchaftlihen Vorwürfe zw verändern. 
Du baft eınen großen Fehler begangen; er Foitet 
dich deinen treueften Freund; wird dich aber nicht 
beſſern. Dein unerfärtliher Ehrgeis wird dich zu 
Grunde richten; du opferft ohne Noth, ohne Scho— 
nung und Mitleid bie Menfhen, melde dir am auf« 
richtigften dienen. Deine Undankbarkeit entfernt 
felbft die von dir, welche dich bewundern; du haſt 
nur noch Schmeichler um dich; ich fehe Feinen Freund, 
der ed wagt, dir bie Wahrheit zu fagen. Man 
wird dich verratben, man wird dich verlaffen. Suche 
diefen: Krieg ſchnell zu enden: das tit der Wunſch 
- beiner Generale, und auch ohne Zweifel der “deines 
Volkes. Mie kannſt bu mächtiger werden, aber man 
kann dich mehr Lieben! Verzeihe einem Sterbenden 
die Wahrheiten, der Sterbende liebt dich. — Bey 
diefen Worten reichte ihm der Marfhall die Hand; 
der Kaiſer ſchloß ihn in ſeine Arme und weinte, 
aber ohne ein Wort zu reden. 

Was Lannes ſeinem Freunde vorausgeſagt ‚it 
nur zu wahr geworden. Zaufende haben gefehen, 
was fommen mußte, ‘wenn auch Feiner bie Art 
ahnete, wie es’wirkiih Fam. Napoleon felbft fonnte 

fi) über die Gefinmungen der Welt nicht täuſchen; 
aber feine Natur fiegte, und er entging feinem Schick · 
ſale ſo wenig als ihr. 


Preuſſen. 


Am 10. wurde zu Aachen mit Vorzeigung der 
Heiligthümer der Anfang’ gemacht, welche bis zum 
84. fortdbauert. Nicht nur aus ben umliegenden, fon» 
bern auch „aus entfernten Orten ſtrmen bie Frem⸗ 

Am ib. Fruh, gegen 8 Uhr, iſt zu Magber 
Burg ber Thurm über dem Waſſerthor der Eitadelle 
u Magdeburg, der ftets als Laboratorium vom 
königt. Artillerie» Depot benußt worden war, durch 
eine Exrpiofion herabgeſtürzt. Funf dort beſchaͤftigt 


gewefene Artilleriften find tobt und einige ſtark vers 
wundet. Bis diefen Augenblid kaͤßt ſich die Urfahe 
dieſes Ungläds noch nicht ermitteln. 

Nachſtehendes iſt der vollitändige Inhalt ber 
Adreſſe, welhe Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten vor 
Hardenberg von mehreren Fabrikherren der Gemein— 
den Rheyd, Gladbach, Vierſſen, Süchteln, Kalden— 
kirchen und andern benachbarten Orten in den Re— 
gierungsbezirken von Düffeldorf und Cleve, zur Einz 
fendung an den König überreiht worden: »Aller- 
durchlauchtigfter 26. Unterzeichnete Fabrikinhaber der 
Gemeinden Rheyd, Gladbach, Vierffen, Süchteln, 
Kaldenkirchen und benachbarte Oerter (zu deu Re— 
gierumgsbezirfen Duͤſſeldorf und Cleve gehörend) na⸗ 
ben ſich in tiefiter Ehrfurdt dem Throne Ewr. Mas 
jetät, um vor demfelben die Klage über die Abe 
nahme ihrer Gewerbe niederzulegen, und um Hilfe 
von Em. Majeität zu erflehen. Seit wir aufgehört 
haben, zum franzöfifhen Reihe zu gehören, wels 
ches und einen groffen Markt bot, von dem bie Re— 
gierung durch ihre Zoll» Line jeden Ausländer aus— 
ſchloß, und feit wir wieder zu unferm teutfchen Va— 
terlande zuruͤckgekommen find, hat fih die Lage uns 
ferer Gewerbe ganz geändert, und bie, fo einit bfü- 
bend ‘waren, fine jest im Sinken!! Bon allen 
Märkten Europa’s find unfere Gewerbe durch Zolls 
linien ausgefchloffen, indeß alle Gewerbe von Euro: 
pa in Teutfchland einen offenen Marft halten! Alle 
Staaten begünjtigen dur Zoll- Linien ihre infändi« 
ſchen Gewerbe; blos Teutſchland hat für feine Kinz 
der feinen Schug! ... Iſt doch der Rhein noch 
nicht einmal frey von feinen Quellen bis ind Meer 
— obgleich ſolches ım Frieden verbeiffen und feſt⸗ 

gefeut — und mülfen nit Teut chlands Schiffe, 
die auf Teutfhlands Strömen ins offene Meer geben 
wollen, gegen die Stipufazionen von Wien in Hol: 
land hohe Abgaben erlegen, und durch allerhand 
Formalitäten ihre freie Durchfahrt geftört fehen? 
Wir haben an demjenigen, was Ew. fönigl. Majer 
fkät in Mainz zu erflären befohlen haben, bie. vaͤ⸗— 
terliheen Geſinnungen, mit weldyen Ew. Majeſtät 
fih dem Wohle unfers „Handels und unferer Gower— 
be annehmen, mit dem innigften Danke erkannt. 
Auch haben wir uns die Schwierigkeiten nicht ver— 
behtt, welche ein wohleingerichtetes Zoll ⸗Syſtem für 
einen Staat hat, deſſen geographiſche Rage jo viele 
Grenzen barbietet, wie der preuſſiſche. Unſere rhein⸗ 
weſtphoͤliſche Mark hat 150 Meilen Grenzen bey 
einer Fläche von 830 Quadratmeilen, und bey ei« 
ner Bevölferung von 2,800,000 Seelen. „2... 
Wird um dieſe Fleine Laͤnder⸗-Inſel eine Zoll: Linie 
gezogen, fo zieben die Nachbarftaaten um ihre klei— 
nen Fänder:Infeln ebenfalld eine, und der Teutſche 
wird dann bey jedem Schritte, fo er über die Gren— 
je thut, von teutfchen Zollfnechten geplagt, gerade 
als wenn er in einem feinblichen Lande reilte Wenn 
diefelbe Zoll-Linie zügleih die anderu Staaten Ewr. 
Majeſtaͤt umfapte, und wenn unfere Waaren gegen 


* 


Urſprungsſcheine frep eingehen koͤnnten, fo wuͤrde 
dieſes allerdings von groſſem Werthe für bie Ger 
werbe ſeyn. Allein die Vortheile, die die Zoll⸗Li— 
nie uns gewähren würde, ſtaͤnden doch vielleicht in 
keinem Verhaͤltniſſe zu den Koften, fo auf ihre Er⸗ 
haltung müßtın verwendet werden, da die öftlichen 
Provinzen von einer Candgrenge von 406, und bey 
einer Seegrenze von 100 Meilen nur eine fläche 
von 4100 QAuadratmeilen mit einer Bevoͤlkerung 
von eimas über 7 Millionen Einwohnern haben. 
Wenn man bedenkt, daß Frankreich bey einer. See: 
grenze von 23a teusihen Meilen eine Flaͤche von 
mehr denn Booo Quadratmeilen einfchlieft, auf der 
eine Bevöllferung von beinahe 3o Millionen’ wohnt, 
fo fieht man, daß Preußen bei 100 Meilen See 
renze und bei 550 Meilen Landgrenze nur unter 
Fehr großen Schwierigkeiten auf sin Zollſyſtem kom⸗ 
men kann, das auf bemfelben Grundſaͤtzen beruht, 
wie das franzdjifhe; indem Preufien nur ein Drit⸗ 
theil der Bevölkerung von Frankreich hat, und da⸗ 
bei 150 teutiche Meilen mehr an Grenzen, als bier 
fer Nachbarſtaat. Bedenkt man ferner, da die HB: 
de der Zölle immer ald eine Praͤmie wirft, fo 
auf die Conterbanbe gelegt wird, daß, fobald bier 
fe Prämie 10 bis 15 und aa Procent beträgt, 
der Drang zu dem Gewerbe der Contrabante fo 


ſtark ik, daß einige Stunden binter ber eriten“ noch 


eine zweite Linie muß angelegt werben, we dann 
alle Waaren, fo fi zwiſchen ber erften und zwei⸗ 
ten bewegen, ber Auffiht und ben Linterfnchune 
gen der Zollbebienten unterworfen find, daß biefe. 
Boppelte Zoll» Linie, fo Frankreich um fich ‚gezogen, 
ein Corps von 24,000 Douanirs befchäftigt, berem 
Beloldung den Staat täglih 9000 Berl Thaler 
Boftet, fo erfcheint es als unmöglich, daß die Ges 
werbe in Ew. Majeftät Lande durch folche Zölle, die 
als Prohivitozoͤlle wirken Eünnen, gefhügt werben. 
Wenn der Zwifchenraum zjwifchen beiden Linien nur 
einer Meile angenommen wärde, fo beträgt 
ine Flaͤche fhon über boo Quadrasmeilen, melde 
dann das Theater der Verationen, der Contrebande 
und jeder Unfittlichfiet würden, fo immer im Ges 
folge des ſchnell wechfelnden Spielerglücks der Men: 
ſchenclaſſe ift, die ſich mit diefem Gewerbe befchäfti- 
gen. Auch ſcheint ſich, in Hinfiht der Verwal: 


sungsfoften, das Mefultat für ſolche Zolle ſehr uns - 


günftig zur flellen. Als die framgöjifhe Dowane am 
beiten geordnet war, fa betragen die Verwalrungss 
Boften »7 Procent der Einnahme, Früher hatten 
fie über 3o Procent — —* ne 
Sungstofter ber preißifchen dentend gr 

werden milffen, weil 150 Meilen an ber Grenze 
mehr vorhanden find, als im Frankreich, und ba ber 
Ertrag nur, ein Drittheil st, fa würden bie Mer 
waltungstoften vielleicht 60 bis To Procent ber 
Einnahme wegnehmen. . . + Indem wir alles die⸗ 
fes forgfältig 'erwogen,, fo haben wir «6 gewagt· 
uns Dem Throne Em, Moj. mip ber unterthanigen 

— a in ... 


Bitte zu nähern, daß ed Ew. koͤnigl. Majeltät ga⸗ 
fallen möge, im guädige Uberlegung zu nehmen: 
„Ob es bei der Lage der Staaten Ew. Majeftdt 
»und bei der Cage ber übrigen zum teutfhen Bun 
vde gehörigen nicht zwecmäßig zur Belebung der 
»teutfchen Gewerbe fei, wern alle Zölle im Innern 
von Teutfchland aufgehoben würden, und bloß 
»Örenz= und Seezolle angelegt.» Alle Staaten ba- 
ben die MVerberblichteit der Binnenzoͤlle erkannt, fo 
in allen aus frühen Zeiten fkammten; fogar Spar 
nıen bat fie aufgehoben, und Teutſchland ift ber 
einzige Staat bes Continents, ber fie noch hat! 
Die Einführung der Grenz und Serjölle wird bei 
ber großen Menge Kleiner Staaten: in welche Teutſch⸗ 
land getheilt if, ihre großen Schwierigkeiten haben; 
allein dieje Schwierigkeiten werben überwunden were 
den durch die Moshwendigkeit, den Grundfag dem 
Miedervergeitung gegen, bie Staaten unzwerkennen, 
bie Gewerbe entweder ausfchliefen oder mir Zöllen 
beſchwoͤren; auch unterliegt es keinem Zweifel, daß 
fie hierin die Wünſche des gefammten Teutſchlands 
vereinigen! „. Es würde vermeilen von und ſeyn, 
ber Weisheit Em. May. mit Vorfhlägen vorjugreie 
fen, wie biefe Zoͤlle zu erheben und wie fie nnter 
die Staaten zu vertheilen, weldye innerhalb der ger 
meinfchaftliden Zoll =» Linien liegen! Nur fei uns 
binzuzufügen vergönnt, daß wir die Anſicht 
der Babrifinhaber von Aachen und Coblenz theilen, 
welde ebenfalls nicht in Binnenzöllen, fondern im 
Grenz » und Geezöllen, ein Mittel für die Erhal« 
tung ihrer Gewerbe ſowohl, als der andern Gewerr 
be Zeutfchland’s fehen! „. . Indem wir uns dem 
Throne genäbert, fo haben wir nur wagen wollen, - 
Ew. Majeftät mit aller CEhrerbietung zu bitten, 
diefem Gegenſtande Ihre Eöniglihe Aufmerkfamkeis 
allergnädigit zuzuwenden! Vielleicht dürfen wir hofe 
fen, baf wenn dieſe untertbänigfte Borftellung bas 
Süd Hätte, den Beifall Ew. konigl. Majeftät zu 
erhalten, daß dann ber koͤnigl. Geſandte in Frank 
furt den Auftrag erhielte, dieje Angelagenheitee beim 

unbestage in Vortrag. zu bringen. iv verhar⸗ 
sen in tiefiter Ehrfurcht Ew. Eänigl. Maj. treuger 
horſamſte Unterthauen. Rheyd, den 27. April 18:8, 
(Hier folgen 70 Unterfhriften ber Fabrikherren der 
genannten. Oerter.) 


Vermiſchte Nachrichten. | ‘. 


Zu Ealaid hat man am 6. aus dem Graben bie 
ſes Plage, der nicht ſehr bewaͤſſert iſt, die -Leiden eis 
ues jungen Paars bie mis einem Shawl an einander 
gebunden woren, gezogen. Dos Mädchen, kaum ı8 
Jahr alt, war [don tobt, fie WE die Toter eines Kaufe 
manns, ber junge Menſch war Baͤckerburſche und « 

im Sterben. Aus. nern von ihm binserlaffenen Billet 
foh man, daß beide befchleilen hatten zu erben, weil 
ihre Verbeiratung Hinderniſſe fand. 


Git einer Beilage) 


"Beilage zu Nro 92 der Lemberger Zeitung. 


Babet, die Lillibuterinn. 


Unter dieſem Nadmen, wie Pariſer Nachrich⸗ 
ten vom 9. May melden, tritt in Paris im Bran- 
coni’d Cirque olympique ein Zwergmaͤdchen auf, 
bad ald Maturmerkwürbigfeit die Aufmerkſamkeit 
aller Parifer beſchaͤftiget. Man bat es im Aupfern 
bargeftellt, in Liedern befungen, in Flugſchriften 
befchrieben, ımb die Parıfer Fönigl. Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften ließ fich über dasfelbe einen Ber 
richt erftatten. Das Mädchen ift eine Teutfche; 
fein Nahme ift Barbara Schreyer, geblirtig aus 


Birgelsbah, neben Mannheim. Seine Altern find: 


Adersleute von gefunder und ſtarker Reibesbefchaffen- 
beit; der Water diefer Zwergiun war 5 Schub, 5 
Zoll, und die Mutter 5 Schub hoch. Barbara ift 
ihr 6. Kind, ſchon das 5., ein Rnabe, war in 
Awerges:Beftalt zur Welt gefommen, er war nur 
6 Zoll lang und wog anderthalb Pfund; dieſes 
Kind’ bfieb nur einen Monath am Leben. Darauf 
ward die Mutter wieder ſchwanger, und’ gebar jur 
gehörigen Zeit eine Tochter, die ebenfalls nur einen 
halben Schub lang war, und anderthalb Pfuub 
wog; doch zeigte bieje mehr Lebens- und Muskel 
kraft als der Anabe, und war. fehr regelmaͤßig ges 
Raltet. In den beyden eriten Jahren wuchs vieles 
Maͤdchen fehnell und entwickelte feine Organe gehöri— 
ger Maffen. Dann aber hörte der Wachsthum auf 
einmahl auf, und feitdem it Barbara auch nicht 
größer geworden. Sie iſt jett achthalb Jahre alt, 
und 23 Zoll hoch, alfo nicht länger ald ein neuge— 
bornes Kind; ihre Kräfte find aber diejenigen eines 
4rährigen Maͤdchens. Was diefe Zwerginn von an- 
dern im Wahsthum aufgebaltenen Kindern auszeich- 
net, iſt, daß alle ihre Glieder. ih gehörig ausge 
bitvet haben, und daher ‚gar Fein Miſiwachs eines 
einzelnen Gliedes an ihr zu bemerken if. Sie ift 
ein miedliches Mädchen, und ganz mit aller Lebhaf: 
tigkeit ihres Alters begabt. Wenn vieles 23 Zoll 
hohe Wefen in dem Circus der Bereiter Franconi 
einhertritt, fo trauert man Faum feitten Augen, und 
wird verfucht, es für eine dur Raͤderwerk in Be 
mwegung geſetzte Puppe zu halten; poſſierlich ſieht 
ed aber aus, wenn man biefes lebende Puͤppchen verr 
mitseljt einer Leiter auf ein Pferd fleigen, und es 
bey-der Hand halten im Circus berumreiten tdfie; 
man laͤßt es auf dem Pferde aufrecht ftehen: es 
debt dann erft ein Beinchen und dann ein and e 
auf, etwas länger wie ein Ringer. Hernach wird 
ed unter die Zuſchauer umbergehoben; das liebe 
Kınd wird. faft unter Prebkofungen und Benbans 
erflidt, und es Bönnte geicheben, daß einft Jemand 
das Fleine Weſen in die Tafche ſteckte und ſich damit 
fortfchlihe. Die Stimme des Mädchens iſt ſehr 
ſchwach. Das Sprechen fing es, damahls teutſch, 


im 4. Jahre an; jetzt fängt es an, franzoͤſiſch zu 
reden. Seine, moralifhen Faͤhigkeiten waren von 
ihren armen Altern ganz vernachläſſigt worden: es 
fheine ihr an Verftand und Gedaͤchtniß nicht zu 
fehlen; beydes fängt am, fih zu entwickein. 


—— 





Ankuͤndigungen. 


Don ber k. k. galiz. Staatsgüter-Verdufferungs: 
Commiſſion wird bekannt gemacht, daß am 15. Soͤp⸗ 
tember d. J. Vormittags um 10 Uhr die Verſteige⸗ 
rung der Exjeſuiten- Gonds: Antheile Blazow, Wola 
Blazowska und Podmanäfteref in der Samborer 
Kreisamts:Ranylep abgehalten werden wird. 

Zu dieſem Antheile gehören 29 Unterthands 
Anfäfligkeiten. 

Die Ertragsquellen find: 
61 zweifpannige Sugtage. 
29 fl. an Hauszinſen. 
ı Korez 330/32 Garnez Weijzen. 

22 — 24 gf3a Kern. 
2 1921/38 Gerſte. 
47 — ı912/Ja — Hafer an ben ur- 
—— in Kornern bedungenen Grundzinſen, des” 
ren Reluirung nach zehnjährigen Marktpreis-Durch⸗ 
ſchnitten geftatter iſt. — 

ba Joch 138 [I Klafter an herrſchaftl. Aeckern. 


— 


11 — 1212 — — = 2 Wieſen. 
50 — 310 — — + Hutweiden. 
60 — a — — Waldungen. 


Der Ausrufspreis beträgt 6569 fl. 1/4 fr. in 
Eonvenziond « Münze, wovon der zehnte Theil als 
Radium vor der Steigerung baar erlegt, oder hypo— 
thefarifch jihergeftsitt merden muß. r 

Die Verſteigerungs-Bedingniſſe werden ver der 
Lizitazion bekannt gemacht, und diefelben können 
fammt der Beſchreihung und dem Kaufſchillings-An⸗ 
flage bey dem f. k. Samborer Areisamte eingefe- 
ben werden; auch wirb ben Kaufluftıgen geitattet, 
das Gut felbft zu beſichtigen. 

Endlich wird ausdrücklich erflärt, bafi jene 
chriſtlichen Käufer, welche diefe Realität unmittelbar 
vom &taate eritchen, und zum Beſitze laudtäflicher 
Güter der Regel nach nicht fähig find, ſich der, Dis 
frens von ber Landtafelfähigleit für ihre Perfon und 
ihre Leibederben in abſteigender Yinie im Abſicht auf 
ben Beſitz dieſes Gutes zu erfreuen haben. 

Lemberg, am 10. July 1848. (3) * 

Phıfırp Krauß, 
Gub. Zefretär. 


Bon derk. F. galiz. Staatsgüter Verdufferungs: 
Commilfion wird befannt gemacht, daß die gm E;ortfo: 


mer Kreife liegende Religions-Fonds-Realitaͤt Kapu 
feince am ı4. Ceptember 1818, um 10 Uhr Vor— 
mittags in der Kreisamtsfanzley zu Zaleſzezyk öffent 
lich feilgeboren werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 2249 fl. 3o kr. Con⸗ 
veggionsmünge, von weldem der zehnte Theil vor 
der Steigerung als Vadium baar erlegt ober gehö— 
rig fichergeftellt werben mäß. s 

Zu diefer Realitaͤt gehören 13 Unterthand» An: 

—fäffigfeiten. 
Die Ertragiauellen find: 
104 jweifpännige Zugfrobntage. 
312 einfpännige . betto a 
3ı2 Handtage. 
ı Stüf Kapauner, 


13 — Huhner. 
56 _— - Eier, A 
7 Strähne Geſpunſt, dann Viehweide und 


2 Bienenzins. 
14 Sch 64 Klafter Adergrund. 

Die Veiſteigerungs-Bedingniſſe Fönnen ſammt 
der Gutsbeſchreibung und dem Kaufſchillings ⸗An— 
ſchlage bey dem koͤnigl. Czortkower Kreisamte einge: 
ſehen werden; auch ſteht es den Kaufluſtigen frey, 
das Gut ſelbſt zu beſichtigen. 

Endlich wird erflärt, daf jene chriſtlichen Kaͤu⸗ 
fer, welde diefe Realität unmittelbar vom Staate 
erftehen, und zum Befige landtäfliher Güter in ber 
Megel nicht fähig find, der Diſpenz von ber Land— 
tafelfähigkeit für ihre Perion und ihre Leibeserben 
in abjteigender Linie binfichtlih dieſes Gutes theil— 
haftig werden. 

Lemberg, am 8. July 1616. (3) 

Philipp Krauß, 
Gub. Sekretär, 





Nachricht 


über bie 
Schwefelräuherung&» Anftalt 


in Lemberg, 
unter der Leitung 
bes 
Anton Schmith, M.D. 


Nachdem ich von meinem Breunde, Dr. de Carro 
in Wien, nebft aller zum Schwefelräucherungs: Ge: 
ſchaͤfte nöthigen Anleitung auch bie zwey ben ihm 
beitellten Apparate erhalten, und feitdbem die gehö— 
rigen Vorkehrungen zu biefer Anftalt getroffen ha— 
be: fo made ich hiemit die Anzeige, daß ın meiner 
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unten angejeigten Wohnung die Schwefelrän herum 
gen bis 1. Auguſt (. J. ihren Anfang nehmen werden. 
In dieſen zweien (für biitinguirte Perfor 
nen beiderley Geſchlechts beilimmten) Original:-Appa- 
raten wirb mit Beſchraͤnkung gemiffer Krankheiten 
alles, was nur einige Bedenklichkelt erregen könnte, 
vermieben werden; dagegen aber werden an einem 
dritten im ber Kolge zu errichtenden Apparate für 
die Schwefelräucherungen geeignete Aranfe ohne 
Ausnahme Antheil nehmen koͤnnen. 

In Betreff der mitzubringenden eigenen Waͤ— 
ſche und übrigen Bebingniffe wird in dieſer Anitalt 
es fo gehalten werben, wie in jener ded Hrn. Dr. 
de Carro ju Wien, und ich berufe mich gan, auf 
den Inhalt der SS. 4, 6, B und g meines im vos 
rigen Monate in ben Buchhandlungen bey Pfaff 
und Wild herausgegebenen ausführliden Be: 
richtes. — 

Die zum. Raͤucherungs-Gebrauche erforderlichen 
Billets werden nach gehoͤriger Unterſuchung ber 
Krankheit jedesmal von mir ſelbſt gelöſet. Ich wer: 
be zu meinen Orbinazions-Stunden früb von 7 bis 
9, und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr zu Hauſe zu 
fpreden ſeyn. 

Lemberg, den 25. July ı818. ° (2) 


Ant. Schmith, M.D. 


wohnhaft in der Halitfher Gaſſe im Greip- | 
neriſchen Haufe Nro 17 im erſten Stock. 








Kurſe. 


Lemberg, am 3. Auguſt. Hollaͤnder Duka⸗ 
ten 12 fl. 10 kr. — Kaiferlicher 11 fl. — Er. 
Preußiſcher Thaler 3 fi. 18 kr. — Rubel 3 fl. 58 Er. 
Konvenzionomünze 246. 


Wien, am 25, July. Holländer Duta · 
ten — eo — Kaiſerl. Dukaten — fl. — fr. 
Eonvenzions:- Münze 242 1/6, — Kurs auf Augsburg 
Ufo g8ı/a. 2. Menat 98. Be 


Marftpreife in Lemberg, vom wrten bis Zıten 
" July 1818, 


Der Korez (an. dft. Metzen) Weizen ı2 fl. 
9 Fr. — Kom Bfl. 31 Fr. — Gerfte 6 fl. 10 fr. 
Huber 4 fl. 33 fr. Hirſe — fl. — kr. — 
HAden 7 f. 38 fr. — Erbſen — fi. — kr. — 
Kroäpfel 3 fl. — kr. — Der Zentner Heu ı fl. 
— kr. — Stroh — fl. 57 ke. — Die nied, oͤſterr. 
Klafter Brennholz: hartes — fl. — kr. — wei 
ches — fl. fr. 


— 


Lenberger Zeitung 





Mittwoche. 


Nro 93. 


5. Auguſt 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien, 11. Julh. Geſtern traf unſer Geſandte 
am koͤnigl. neapolitaniſchen Hofe, Zürit von Jablo⸗ 
nowoki, bier ein, und mad einer Audienz bey Gr. 
Majeftät dem Kaifer trat er fogleich die Neife nach 
Carlsbad an, Der brittifhe Gefchäftäträger, Pr. 
Gordon, gebt aud in den naͤchſten Tagen bahin ab. 
Der Bönigl. franzoͤſiſche Bothſchafter, Graf Caraman, 


wird, wie es beißt, gleichfalls im Laufe diefer Woche 


dahin geben. 

Unfer neuer Internunzius, Freiherr v. Luͤtzow, 
wird beute oder morgen feine Reife nah Conſtan— 
tinopel antreten, und fih in Ancona auf einer k. k. 
Brigg einichiffen. Auf dem Hinwege wird er bie 
Ebenen von Troja befeben. In feiner Begleitung 
befindet fih der Grai Stephan Szecheny, welder 
ben ausgezeichneten Philologen, Profeffor Land⸗ 
ſchütz (aus Berlin) und den Hiftorien: Maler Ender 
(von bier) mitnimmt, Nah einem Aufenthalte von 
vier Wochen geht Graf Szecheny mit dem Profef: 
for Londihüg und Hrn. Ender nah Griechenland, 
und von da nad Eghpten, von wo er die Ruͤckreiſe 
über Malta nehmen will. Zu dieſer intereflanten 
Neife find anderthalb Jahre anberaumt. 

Seit einigen Tagen werben zwey Straſſen 
in biefiger Reſidenz mit Gas beleuchtet. Der Ver: 
ſuch iſt zu allgemeinem Beifall ausgefallen. 


Ausländifhe Nachrichten. 


Branfreid. 
Nah Privathriefen aus Paris vom ı1. July 
fogen öffentliche Blätter, war die fogenannte weiffe 
Verſchwörung auf dem Punkte, ausjubrechen. 
Die Kühnheit der Ultra’s war hoch geftirgen; aber 
durch ihre Anbefonnenheit find fie gänzlich gefchei- 
tert. General Ganuel und Hr. von Vitrolles fans 
den an der Spitze der Verſchwörung. Ihr Plan 
war kühn genug: ben Herzog. von Michelieu und 
alle Miniſter wollten fie awfbeben und nach dem 
Schloſſe von Vincennes bringen laſſen. Man well 
te ſodann ein neues Miniſterium ſchaffen, beifen 
Stellen fhon vergeben waren! Polizeiminijter follte 
gr: von Vitrolles werden, Canuel hatte ſich das 
rigsminiſterium zugeeignet, Hrn. von Kalleprand 
. wollte man bie auswärtigen Sachen, Hrn. von Cha: 
keaubriant bad Innere anvertrauen, dem Herzoge 
won Levi aber von Basta dir Ginanzen 


Diefe verworfene Verfhwörung Fonnte nr 
mißlingen, aber ohne des Hrn. de Cazes Wachſam⸗ 
Peit hätte fie doch denen, welde bie nahe Raumung 
des franzoͤſiſchen Gebiets noch zweifelhaft machen 
wollen, zum Vorwande dienen koͤnnen. 

Canuel und Witrolles find aus Purlä vers 
fhwunden. Frau v. Vitrolles ift in Frankfurt ane 


onds noch am 10. July, wo bie 
angeblihe Verſchwͤrung dem Publikum ſchon befannt 
war, auf 76. 30. geftiegen, fo beweifet dıefes, daß 
die Öffentliche Ruhe auf Feine Weife in Gefahr ges 
wefen, und bie Parten der Ultra's Feine Unterſtüt⸗ 
jung in Paris finde, 

Im Ganzen fcheint, fagen andere Nachrichten, 
ber unfinnige Plan blos von eimigen unjufriedenen 
Offiziers herzurühren, welde einen böbern thaͤtigen 
Dienftgradb zu erhalten wünfdten, und das Ganze 
wird fir eine tolle Chimäre erflärt. 

Die Gazette de France vom ı6. July ent« 
halt darüber Folgendes: »Seit zehn bis zwölf Tas 
gen wird eim Prozeß gegen bie HH. Chapbelaine, 
verabfchiedeten Marechal de Camp, Gongy, ehema⸗ 
ligen Offizier beim Geaeralftabe, Nomilly, Batails 
lonschef en perspective, nnd Joannis eingeleitet, 
welhe am 2. d. M.auf Befehl des Hrn. Inſtruk⸗ 
zionsrichters verhaftet worden ſind. Nichts verlaus 
tet über das Refultat dieſer Angelegenheit, melde 
eben fo gebäflig in Betreff des Weſens der Anklage, 
als in Hinſicht des Zweckes und ber Miıttel der 
Ausführung zu ſeyn fein. Man verfihert, daß 
der Benerallieutenant Eanuel, gegen welchen gleich« 
falls ein Verhaftsbefehl erlaffen worden war, feit 
Verhaftung ber Begichtigten ſich nicht mehr in feinem 
Haufe fehen ließ, und daf die Gerichtsbeamten, die 
fih in feine Wohnung verfügten, feine zurückgelaſ⸗ 
fenen Papiere unter Siegel nahmen. Mehrere Zeu⸗ 
gen find bereits verhört. Nichts bemeift beffer, wi 
wenig Gewicht bie öffentlihe Meinung auf diefe 
Sache legt, ober vielmehr wie wenig Beforgniffe 
die vermuthlichen Anftifter ded eben fo lächerlichen 
als verbrecherifchen Complottes einflößten, ald bag 
fortwährende Steigen der äffentlihen Bonds, welche 
geftern mit 78 notiert wurben.« 

Das Journal de Paris vom 16. ſpricht unge: 
fähr in denjelben Ausdruͤcken von diefen Angelegenheiten. 

: Brüber ſchon hatte die allgemeine Zeitung (ber 
ren Correfpondenz ⸗Nachrichten in ber Regel unter 


‚bie juverlöfigfien. gerechnet werben dücfen) zwey 
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Schreiben über biefe Vorfälle aus Paris vom 4. 
und 20. July geliefert, f 


Großbritannien 


London, 14. July. Das geftrige Bülletin 

Aber das Befinden der Königin fagt: Ihre Majeftät 
—* gute Nacht gehabt, und beſindet ſich ſehr 
wohl. 
Bei dieſer Gelegenheit erklaͤrt der Courier das 
Gerüũcht, dafı ſich das neue Parlament ſchon im 
Auguft vorfammeln folle, Mür ungegründet, indem 
eine ſelche Verſammlung nothgebrungen nur alsdann 
ftatt finden. würde, wenn ein Umſtand einträfe, der 
durch obiges Bulletin glüdlicher Weife noch fern zu 
ſeyn ſiene. 

Die Vermaͤhlung des Herzogs von Clarence 
mit der Prinzeffin Adelheid von Sadhfen: Meiningen, 
und die Wiedervermählung nah Englifhem Ritus 
bes Herzogs von Kent mit der verwittweten Yürftin 
von feiningen, folte am Donnerflag den 9. flatt 
finden, wurde aber bis auf den Sonnabend ben aı. 
verfchoben, weil die Königin, mit deren Gefundheit 
es. ih fortbauernd beifert, biefen Aufihub begehrt 
hatte, um Antheil an ber boppelten Feierlichkeit 
zu nehmen. Die Trauung ging im Pallafte Ihrer 
Mai. zu Kew vor fih. Gegenwärtig waren bie 
Königin, der Regent, die Herzoge ımb bie Herzo⸗ 
ginnen von Dorf nnd von Cambridge, bie Herzogin 
son Glouceſter, die Prinzefin Augufta, die Prin- 
zeſſin Sophia von Glouceſter, der Landgraf von 
Zur: die Herzogin von Meiningen, ber Lorb 

njler, ber Graf von Liverpool, -Lord Sidmouth 
der Graf und die Gräfin Mäniter, (abweſend war 
zen die Merzoge von Eumberland, Kent und Glouce ⸗ 
fter, der Prinz Leopold von Coburg 2.) Der 
Erzbifhof von Canterbury verrichtete die Trauung 
im Beiſtand bed Biſchofs von London. Die Königin 
napm feinen Antheil an der großen Tafel, welche 
der Negent gab, und deren Köftlichfeiten, als Schild⸗ 
Pröten- Duppen, Filhe, Wild, Gefrornes, Früchte 
aller Art, alled auf Silber, fo wie die Kleider und 
der Schmuck beider Herzogl. Bräute auf das ges 
naufte beihrieben werden. Raum war bie Trauung 
perrichtet, als ein reitender Bote nah London ab- 
ging, worauf die Kanonen im Park zwei Salven 
gaben, und mit ben Glocken siniger Sirchfpiele 
geläutet wurde, 

Ueber eine andere eier, den Umzug des Bir 
Er. Burdet, drädt fi der Eourier von geftern in 
einem etwas verfhiedenen Zone aus: ⸗»Heute, 
fagt er, den 13. wird Weſtminſters Stolz; und Eng: 
lands Ruhm fih, im freien Schaufpiele (gratis) 
in den Hauptſtraßen der. Hauptſtadt fehen laſſen. 
Man wird ihn auf einem hohen Wagen erblicen, 
wie er in ber einen Hand den Hut, in der andern 
bie Magna Charta Hält, Moch ıft ed nicht ausge 
macht, ob ihn vierbeinige Pferde oder zweibeinige 
Efel (sio) ziehen werben, Wiele Eleine 


und Bahnen werben paradiren, viele fhöne nem 
Volkslieder werden gefpielt und” abgefungen mer: 
den. Das Reit wird mit einer großen Mahlzeit 
fließen, mobei die Frauen und Kinder bungern, 
und nur die Männer trunfen und überfüllt nad 
Haufe fommen werden, um einen einleuchtenden Bes 
weis von der Neinheit der Wahlen abzulegen. Der 
Hauptakteur dieſes Puppenfpield hat erflärt, er 
wolle biefen Tag mit Feiner andern’ irdifhen Ehre 
vertaufhen, ed fey denn mit einer zweiten Abfüh— 
rung nad dem Tower; und die Weftminiter Com— 
mıttee wird. bis dahin auf. den Anıeen liegen, um 
Ihönes Wetter vom Himmel zu erbitten« (Man 
ſchreibt diefen Artikel Hrn. Eanning ju.) — Der 
Oberkonftabler, ber bey Lord Sidmouth angefragt 
hatte, ob er mit feinen Conſtabeln den Zug beglei« 
ten follte, bat eine verneinende Antwort erhalten, 
und wird wegen ber unnöthigen Anfrage im Kurier 
getabelt. 

Der Aufzug, welchen Sir Fr. Burbett geftern 
als neuerwähltes Parlamentsglieb für Weſtminſter 
gehalten, war über alle Maßen feierlih und pomp⸗ 
haft. Um- bie Stelle des Oberkonſtablers zu erſet ⸗ 
zen, batte fih Hr. Cleary, ein berüchtigter Oppos 
fiyions:Drann , erboten, den Haufen anzuführen, 
welcher ſich halb ı Uhr in Bewegung feßte, mad 
dem eine Rakete als Signal abgefchoflen worden war. 
Hr. Cleary rite auf einem weiſſen, mit blau und 
weiffen Bändern gefhmücdten Pferde voran; dieſes 
find befanntlih Burdetts Farben. Ihm folgten 3 
Trompeter zu Pferde mit blauen Cokarden. Nah 
diefen famen 8 Mann zu Pferde. Dann drey 
blaue Flaggen mit der Inſchrift in goldenen Bud 
ftaben: Sir Francis Burdett. Ein Vierter zu Pfere 
de trug eine weile Fahne mit den Worten: Dein« 
heit der Wahl. Nun folgten die Paniere von 7 
Kirchſpielen von Weſtminſter mit ihren Namen, und 
andere Fahnen, worauf gefhrieben fand: Burdett 
und Reform — Magna Charta — Meinheit ber 
Wahl — Burdett vom Volke gewählt u. Jetzt er- 


‚dien auf einem Thronfise Sir Francis Burdett im 


blauen Rode, weiter Weite, ſchwarzen Beinfleivern, 
weiß; feidenen Strümpfen ıc. Ihn zogen auf dem 
fchön vergierten Wagen 6 mit feinen Farben bebans 
derte Pferde. An der Worderfeite des Wagens fah 
man die antifen Sinnbilder ber Gerechtigkeit, unb 
dazwiſchen das Mappen ber Stadt Weſtminſter. 
Die drey Stufen, welche zu dem Geftell führten, 
auf weihem der Thronſeſſel fand, trugen die In— 
ſchriften: Treue, Gerechtigkeit, Reform. Auf der 
Mücklehne des Sefleld war Jovis Vogel zu fehen, 
die Donnerfeule in den Krallen baltend. An ben 
Seiten des Wagens ftand Britannia und ber britti- 
(die Löwe angebradt. Der Wagen war mit Gars 
moiſin und blawem Sammt ausgefhlagen. Herr 
Bruce und Hr. Kinnairb gingen voraus; Bo Reu— 
ter, von benen bo mit blauen Bändern gefchm.idt 
waren, folgten. Zulegt kamen no) einige Kutſchen, 
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worunter mehrere leer waren. — Der Zug bewegte 
ſich langſam von Haymarket nah Charingserof. 
Es wurde verſucht, um die Standſaͤule Carls II. 
herumzuziehen; allein die Menge ber dort haltenden 
Autihen der Zuſchauer verhinderte ed. Nun ging 
ed weiter durch den Strand, Um 4 3/4 Uhr Fam 
man in Coventgarden an. Don da, wo der Markt 


wie mit Menfhenföpfen befäet war, währte es noch 


eine Etunde, ehe Burdett, unter Aufführung des 
Molfstiedes: »Siehe der Held, der Sieger erfcheint!« 
in der Kron⸗ und Anfer:Tavern zum groffen Mittags- 
mahl, das er feinen Anhängern gab, eintraf. Es 
wurden nun, wie gewöhnlid, Neben gehalten und 
Gefundheiten ausgebracht. Burdetts Rede war die 
Kängfte und merkwürdig” 2 durch Inhalt und Vor⸗ 
trag. Ein gewiller Hr. Hobhoufe trat vor ihm 
‚auf, und fiel über den abmweienden Hrn. Canning 
ber, dem er gefunden Menfchenverfiand rein ab« 
fprad. Die Haupt-Toaft’d waren: 1) Das Volk, 
die einzige Quelle rechtmäßiger Gewalt. 2) Der 
König und die Conftituzion, und eine baldige Wie⸗ 
berberftellung beider. 3) Reinheit der Wahlen; 
möge eine baldige unb wirkſame Reform das Volt 
in den Stand fegen, feine Bertreter zu wählen: 
4) Sir Francis Burdett (worauf dieſer feine Rede 
bielt, über den Lord Caſtlereagh berfiel, und einen 
Ausdruck deffelben, worin er Englands Bevölkerung 
»die Ernte nad einigen langen Kriegen« genannt, 
laͤcherlich machte). Die übrigen Toafld waren: 
Weſtminſters ehrfame und . unabhängige Wahlmaͤn⸗ 
ner, die 2308 Plumper (dem Capitaͤn Marwell ger 
gebene Stimmen) nicht zu vergefen — bie Fort« 
ſchritte der Öffentlihen Meinung — Hm. Bruce, 
bem heldenmüthigen Befreier Lavalette's — die Has 


bead: Corpus: Akte, und einen Strick dem, der fie. 


fufpendirt — der Prefifreiheit, fie gleicht der Luft, 
die wir athmen; hört fie auf, fo erfolgt der poli⸗ 
tiſche Tod! 20. — (Daß ſich der Kurier über dieſen 
Aufzug und dieſes Gaftmahl luſtig machen würde, 
fand zu erwarten. Gleichwohl rügt er Beine Unord⸗ 
nung, feine Exzeſſe, und bedauert vielmehr, daß die 
Bäfte fo wenig zu effen Und zu trinten befammen 
baben. Er ſchließt mit einem Sinngedicht. Der 
Sinn dieſes Gedichts ift ungefähr folgender: Pen: 
ker und Augen fanden weit offen, als Englande 
Stolz in einem Rollwagen einherjog. Alles war 
gefpannt und in der Erwartung, man werde ihn 
bod mit dem Seffel erheben, und fiehe da, man 
half ihn — zur Erbe binabfteigen.) 


Als nach vollendeter Weſtminſterwahl Hr. Hunt 


vom Ober-Conſtabler Hrn. Lee aufgefordert wurde, 


feinen Theil der Wahlkoſten zu entrichten, und na— 
mentlich für die Bezahlung der zwölf Tage lang be: 
ſchaͤftigten Bo Conſtabler beizufteuern, gab er trotzig 
sur Antwort: er werde biefen Herren Feinen Scil- 
ling geben, weil fie ihn nicht in Schuß genommen, 
und fogar der Ober ⸗ Conſtabler Hand an ihn gelegt 


— 


habe, weswegen er ihn vor Gericht zu fordern 
fonnen fey. u 

- Mit des Rap. Maxwell Gefundheit beifert es 
fih niche, obſchon er fih aufs Land begeben hat 
und ber Ruhe und Pflege genießt. 

An Mandhefter find Unruhen vorgefallen. Die 
Arbeiter verlangen eine Erhöhung ihres Tagelohns. 
Bis jetzt haben fie fih mit Weib und Kindern bes 
gnügt, in langen Reihen von einigen Taufenden die 
Straßen zu durchſtreifen. Sie wollen nicht arbeiten, 
und man zählt bereits ır — ı2000 Mühiggänger 
diefer Klaſſe. In der leuten Nacht gingen wirklich 
einige Unorbnungen vor. Es wurden ſchon Kenfter 
eingeworfen, Buͤttel geprügelt, als der erfte Frie⸗ 
bensrichter Hr. Morris, an ber Spitze von Dragonern 
ünd Konftabfern, die Ruhe wieder beritellte, und eis 
nige unrubigen Köpfe einſtecken ließ. ie 

In England fieht man, wegen ber anhalten 
ben Dürre, (von welcher bisher alle öffentliche Blät⸗ 
ter geſchwiegen) einer mittelmäßigen Ernte entgegen. 
Daber find fon von hiefigeu Kaufleuten bedeutenede 
Beſtellungen auf Korn, befonders in Dänemark, ger 
macht worden. Die in Züttland herumreifenden 
Engländer fuchen den Landleuten ihr Korn ſchon auf 
dem-Halme abzufaufen, doch ſcheint man ſich in dies 
fen Handel mit:ihmen nicht einlaffen zu wollen. 

Der Beſitzer eines ber vielen Rotten-Boroughs, 
deren wenige noch übrige Bewohner arm und durch⸗ 
aus abhängig find (obſchon fie mach ber konſtitu⸗ 
tionellen Form des Landes, für unabhängige Wähler 
von Parflamentsgliedern gelten), fandte feinen Bau⸗ 
ern einen jungen Rechtsgelehrten, um ihn zu ihrem 
Übgeordueten im Unterhauſe zu ernennen. Nach 
beendigter Wahl glaubte der neue Repräfentant den 
angeblih Wählenden, der Sitte gemäfi, eine Dank: 
rede halten zu müffen. Als er gendigt hatte, ſtand 
einer der Bauern auf, und antwortete: »Allzugütig, 
mein Herr; wir fennen Sie nit; alles was wir 
für Sie gethan, geihah nur, um Hrn. B.'s Ab⸗ 
fihten und Zwecken nachzukommen. Wir find ihm 
fo zugethan (d. h. wir find dergeftalt von ihm ab⸗ 
bängig), daß, wenn es und, ftatt Ihrer werthen 
Perfon, feinen großen New: Koundland= Hund ger 
(hit und zur Wahl empfohlen hätte, wir ihn blind« 
lings ernannt haben mwürden.« 

An Buenos Ayres ift feit der Mitte Aprils 
alle® voll freude, Drei bis 4 Tage lang ift feine 
Arbeit angerühre worden, und am 27. mwurbe 16 
Stunden fang mit ben Glocken geläutet, und ar 
nonendonner gehört. Es find nämlih Depeſchen 
von San Martin, vom S:chlachtfelde auf den Ebenen 
von Maipona, vom 5. April batirt, angefommen, 
denen zufolge der genannte General den Royaliſten⸗ 
General Oforio in eınem achtſtündigen Gefechte gaͤnz⸗ 
lich gefchlagen hat. Artillerie und Bagage nebſt 
mehr als 2000 Gefangenen, worunter 170 Offiziere 
(und unter diefen General Orbone; und ber Chef 
des Generaltabs, Prime de Rivera) find in deu 
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Haͤnden der Inſurgenten. St. Martin ertheilt ſei⸗ 
nen Generalen Don Antonio Gonzalez Balcarte, 
Juan Gregorio de lad. Heras, Don Rudefindo 
Alvarado und Don Hilarion de la Quintana das 
hoͤchſte Lob. Die Royaliſten hatten in Talca ihr 
großes Depot, ihren Artillerie-Park, ihre Bagage 
und Militair⸗Kaſſe, und St. Mortin beffte, daß er 
Alles, was er am 19. verloren, wieder erhalten 
würde. »Alles iſt entſchieden; der Feind exiſtirt 
nicht mehr, wir haben einen vollſtäändigden Sieg 
errungen 2c.« Das find die Ausbrüde, in welchen 
alle diefe Nachrichten gemeldet werben, 

Auch in Venezuela haben fih, wie Nahrichten 
aus St. Thomas vom 28. May berichten, die Roya— 
Tiften am 11. May bei San Larlos wieder heftig 
mit den Infurgenten geſchlagen. Erſtere ſchreiben ſich 
den Sieg zu, bekennen aber, daß ſie viele vornehme 
Offiziere verloren. Der interimiſtiſche Ober⸗Befehls⸗ 
haber der Königl. Armee, de la Torre, it ſchwer 
vewunbet und fen Adjutant mit einigen 20 andern 
Offizieren getödtet; Morillo aber wieber bergeftellt, 
Brion und Aury haben fih in der Nähe von St. 
Bartholomeus bei den fogenannten 5 Infeln vers 
einigt und befißen jegt 15 Segel. Dem Vernehmen 
nah will Brion die Infel Mona ald Sanımelplag 
befeftigen, und fih, wo möglich, in Beſitz von 
Samens feßen. 

Die Infurgenten werben immer unternehmen: 
der. Meulich find drey Bahrzeuge mit Truppen bey 
©t. Auguftina (der Hauptftadt von Oſtflorida) ges 
landet. Der fpanifhe Gouverneur hat ihnen 100 
Mann von der Befagung entgegen geſchickt. 

An Philadelphia werden zwey meue Linien 
fhiffe von 74 Kanon erbauet. Creseit occulto. — 
Der Präfident ıft noch immer auf Reifen; er befand 
fih, nad den neueften Nachrichten, in Virginien. 


Dänemark. 


Copenhagen, ıB. July. Am 15. d. bat- 
ten wir das Vergnügen, eine fhöne neugebaute Fre⸗ 
gatte vom Stapel laufen zu ſehen; fie erhielt im 
der Taufe den Namen Diane, Man glaubt, daf 
fie einer unferer vorzüglishften Segler werben wird, 
indem fie mit den neuen Verbefferungen, welche die 
Schiffsbaukunſt dur den Fleiß der Amerifaner er- 
halten, gebaut worden ift, 

In diefen Tagen baben vier jübifhe Haͤuſer, 
worunter jedod nur zwey von Bedeutung maren, 
* falfirt; ‚man behauptet, daß das eine ein Defizit 
von mehr ald 2/2 Mil. ME. Bco hat. k 

Nachdem wir längere Zeit trübes, regnigtes 
MWetter gebabt, ıft in diefen Tagen die Hitze wieder 
fehr fark, fo daß die Thermometer um Mittag aus 
im Schatten 19 bis 20 Grad zeigen; dennoch find 
die Abende wie gewöhnlich kühl, wegen ber ſcharfen 
Seewinde und.ber dien aus dem Meere auffteigen» 
den Nebel; daher kommt es denn auch, baß hier 
ungewöhlich viele Erkälsungsfieber herrſchen. 


Solothurn u. Brundrutt beftimmt. 


Rußland. i 


Warſchau, 1. Auguſt. Seit zwey Woher 
haben wir beitändig heiffe Tage, blos durch wieder⸗ 
holte Gewitter unterbrochen. Den 29. v. M. ger 
gen 5 Uhr Nachmittags, legte fich eine dichte Wolke 
über unfere Stadt, welde fih in einem Platzregen 
mit Schlofen untermifcht entleerte, wodurch viel 
Schaden verurfadht worden. In Praga traf der 
Blisitrahl die Scheunen des Hrn. Stern, melde 
ein Raub der Flammen wurben. Derfelbe Schlag” 
jerfpfitterte einen Ahorn in der Nähe, und fiel im 
die Gebäude des Hrn. Skoryna, verleute ben Rauche 
fang, brad das Dach durch, und töbtete won dem 
acht pohlniſchen Soldaten, melde von ber Feldar⸗ 
beit dort Zuflucht nahmen, drey, bie übrigen fünf 
wurden gefährlich verwundet, wovon einem der Fuß 
ganz durchlöchert iſt. Auch das Gebäude des Hrn. 
Weiß und andere Gebäude wurben vom Blitz getrofe 
fen, wo jedoch Fein beträchtliher Schaden verurſacht 
wurde. ; 


Teutſchland. 


Durch ein Koͤnigl. Würtembergifches Dekret 
And die harten Poligey » Strafen in Stuttgarb 
gemildert und berabgefegt worden. Zum Beifpiel: die 
unterlaffene Anzeige eines einlogirten Fremden von 
15 51. auf 3 Fl., das Ausgießen reinen Waſſers aus 
den Feniter von 5 Fl. auf 3 Fl., das Ausgießen 
von Madıtwaffer von 10 Fl. auf 5 Bl, der Biß 
eines böfen Hundes von 45 Fl. auf ı4 Fl., ein 
befpannter Wagen ohne Auffiht von = Fl. auf 30 
Kr., die unterlaffene Loͤſung eines Auslaßſcheines 
von 50 5. auf 4 Fl., das unterlaffene Streuen 
beim Glatteis von ı Fl. 30 Kr. auf 30 Ar., das 
Tabackrauchen in der Stadt von 3 Fl. auf ı Br 
die nicht befeftigten Benfterläden von 5 Gl. auf a 
81. 30 Kr. 

Man behauptet allgemein, es ſey eine, bie 
Dibzefen » Angelegenheiten betreffende Mediationge 
Alte von Rom ın der Schweiz eingetroffen, welche 
Luzern, Bern und Solothurn in ein Bischum ver- 
einigt, und deifen abwechſelnden Sitz nah Luzern, 
Diefe Afte würde 
alfo, in den kirchlichen Angelegenheiten, die brei 
Haupt Direftorial: Sitze wieder einführen, und die 
Bafeler Diözefe, welche von zwei Seiten in Anfpruch 
genommen wurde, aufrecht erhalten. 

In Genf veranlafte die Hartnädigfeit einiger 
katholiſchen Priefter, welche Ehen verfhiedener Claus 
bensperwandten nicht einſegnen wollten, ben Ueber⸗ 
tritt mehrerer Katholifen zur reformirten Kirche. 

Man verjiert, die Stände Bern und Luzern 
bätten ihre Geſandtſchaften an ben Papit abgerufen, 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. &e. E. k. Majeſtaͤt, ſtets geneigt, Wer: 
dienſte aller Art würdig zu belohnen, und durch “Sfr 
fentlihe Anerkennung derſelben jur Madjeiferung 
aufzumuntern, haben ſich über einen von ber k. k. 
Commerz = Hoffommiffion erftatteten Vortrag bewo— 
gen gefunden, mit allerhöchfter Entſchlieſſung vom 
19. July, dem Eigenthümer der Cottonfabrif zu 
Koßmanos in Böhmen, Franz Leitenberger, in Rüd: 
ſicht der ausgezeichneten Verdienſte, welche fi der— 
ſelbe durch die Schönheit, den Geſchmack und bie 
Güte ſeiner Erzeugniſſe, die felbft auf ben Meffen 
ju Leipzig und Branffurt allgemeine Bewunderung 
erreget, und auch über die brittifhen Fabrikate bie: 
fer Art den Sieg davon getragen haben, um bie 
inlaͤndiſche Induftrie erworben bat, die groffe gol: 
bene Civil-Ehrenmebaille, und feinem Affocie Ignaz 
d'Orlando, dann ſeinen beiden Gehilfen, dem Zeidy: 
ner Jeremias Sanger, umd. dem Goleriften Carl 
Kochlin, in Ruͤckſicht ihrer Talente und Geſchicklich— 
keit, durch welche ſie zu dem ausgezeichneten Zu— 
ſtande und dem auch im Auslande allgemein vekrbrei— 
teten Ruhme der Kofimanofier Fabrik weſentlich bei— 
getragen haben, die mittlere goldene Civil-Ehrenme— 
daille mit Oehr und Band allergnädigit zu verleis 
ben \gerubet. 


Ausländifche Nadridten. 


Branfreid. 

Die übrigen Parifer "Journale ſchreiben den 
vorgeftern mitgethrilten Artikel der Gazette de France 
über die entkekte Verſchwͤrung nad. Das halb: 
offizielle Dournal des Maires gibt einen andern 
Artitel in dem nämlichen Zinne, an deſſen Schluſſe 
ed heißt: »Es find ziemlih viele Zeugen abgebört 
werben, und nach dem, was man von den an fie 
gerichteten Fragen erzähle, fcheint von Entwürfen 
tie Dede zu ſeyn, die zugleich fo flrafbir und fo 
"ıböricht find, daß ihre Ausführung eben jo unmda- 


Ih geweſen wäre, als der bloße Gedanke daran. 


empörend tft.» - 

. Die allgemeine Zeitung liefert nachſtehenden 
Lorrefpondenz > Artifel aus Paris vom 134. July 
. uber dieſe Vorfälle: Der Prozeß gegen die ber 
Neribwörung beſchuldigten Perfonen wird gerichtlich 
und nach den gewöhnlichen Formeln betrieben. Der 
Enſtructionsrichter verhört die Angeklagten und bie 


Zeugen. General Chapedelaine und bie mit ihm 
Arretirten, Romilly, Joannis und Songys, find im 
die Force gebracht, nachdem der Ynfteufziong » Rich: 
ter das Arreſtmandat gegen fie ausgeſprochen hat, 
Der Generalprofurator bat, wie man fagt, noch «i- 
nige andere Perfonen verhaften laſſen, gegen die 
Indieien an den Tag gekommen find. Auſſer dem 
General Canuel follen ſich noch einige Männer von 
Anfehen geflüchtet haben, Die nähern Umſtaͤnde 
werben fich unftreitig in der Folge aufklären. Die 
meiften Uitra's behaupten laut, es fen an fine 
Verſchwoͤrung gedacht worden. Einige von ihnen 
geben jedoch nah, daf man eine Veraͤnderung im 
Minifterium, aber nichts gegen die Perfen des Kb: 
nigs beaofichrigt habe. Die Ultraliberalen bringen 
bagegen ganz andere Angaben in Umlauf, melde 
wohl duch übertrieben fenn mögen. Sie behaupten, 
dafı drey bis vier Miniſter haben umgebrade werden 
folfen.« 

Bon Torient iſt bie Brigg Argus, ven Noches 
fort bie Goelette Iris, und von Teulon das Abis— 
ſchiff le Moucheron, nad dem Senegal geſegelt, um 
ben Sklavenhandel zu verhindern, und zit dem Ende 
alle franzöfifche Kauffahrer zu durchſuchen. 

Spanien. 

run, 19. Juny. Trotz allem Manfrescht, 

weidhe die Megierung jur Wiederherſtellung unierer 


Finanzen getroffen bat, bat fie dennoch mir ſehr 
vielen Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Quellen 


des Wohlitandes und des Reichthums Spaniens 


verfiegen je mehr und mehr. Man ſieht in unſern 
Hafen nicht mehr jene Galionen einlaufen, die uns 
aus Peru und Merifo die Reichthümer Suͤdameri— 
Fa’s überbrachten; ein Theil der Schäße, die man 
ehemals ausführte, wird zur Unteshaltung der Heere 
porwender, " welche die. Indevendenten bekämpfen, 
und den andern Theil wagt man nicht überzuführen, 
dent alfe Meere find mit Aniurgenten = Kapern ber 
beit, welche gegen unfern Handel eineg verheeren⸗ 
den Krieg führen, und im Angeſichte unterer Küften 
neh die Fahrzeuge wegnehmen, Die Exrſparniſſe 
ben der neuen “Cinrihrung des Heeres peben zwar 
die Ausgabe dur die Werabichiekims mehrerer Mo- 
gihienter und eier groffen Anzabl Oftiziere vermin⸗ 
dertz demungeachtet iſt Die eigentliche Stärke der 
Truppen nicht vermindert worden. Die Abeheilun— 
gen aller Waffengattungen, dir no’ unvolljahlig 
gewefen find, follen auf den durch die Verocdnungen 
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feſtgeſetzten Effektivſtand gebracht werden, wodurch 
das Heer vollſtaͤndiger wird, ohne fo viel zu fo: 
fien. Genöfle Spanien einer jeitgemäßen DBerfaf- 
fung, fo würde diefe Monarchie ın wenigen Jahren 
eine der glücklichſten in Europa werben, weil fie in 
ihrem Schooße alles in ſich fehlieft, was die Macht 
der Staaten und ihren Reichthum begründet. Allein 
das Geſchick bat anders verfügt, und die Früchte 
der edeliten Opfer find dahin, 

Don Todesangit vor jeder Neuerung ergriffen, 
möchten wir dem Alten in’ Allem treu bleiben, wenn 
nur das Alte, mit dem wir und fo gerne bebelfen, 
auch uns helfen könnte, Da liegt ber Knoten! 
Die Degierungen find gezwungen, fortjufdpreiten 

. mit der Zeit, wenn jie die Kräfte ihrer Staaten 
im Verhältniffe mit andern entwideln wollen. Ge: 
werbfleii, Muth, Handel, Bürgerfinn und Water: 
landsliebe gedeihen nur bey Freiheit und Sicherheit 
dur Geſetze; und wo der menſchliche Geift in Feſ— 
fein Tiegt, da ſehen mir feines von ben Wunbern 
des Genie und der Tugend, welde freie Staaten 
verherrlichen und bereichern. 

Der Krieg in Südamerika wirb auf eine fo 

. wunderbare Art geführt, daß mehr Leute bort ge 
tödtet werden, ald wir Feinde haben; daß felbit die 
drey bis viermal Geftorbenen immer fortleben, und 
unjere ſiegreichen Heere am Ende weder Land noch 
Menſchen mehr haben. 

Die Zahl der Korfaren, Plibuftierd und See: 
raͤuber, welche bie Küften von Amerifa, und, felbft 
unfere eigenen beunrubigen, wädhft immer mehr. 
Ihre Beſatzungen treiben bie Kühnhet fogar fo 
weit, daß ſie felbft an den füdlichen Küften des Kö- 
nigreihs Waſſer einnehmen; die fremden Flaggen 
find vor der Naubgierde dieſer Näuber eben fo wer 
nig, als die unfrige, fiher. 


Srofbritanniem 


Condon ‚, ıB. July. In der Hofjeitung vom 
Dienftage find auffer den officielen Werichten «über 


die [hen erwähnten Friegerifhen Vorfäue in Oſtindien 


auch nod die über die neueften Ereigniffe befannt ge: 
macht worden. Zu ben letztern gehört, daß am 
10. Febr. die wichtige Vergfeflung der Mahrarten, 
Sattara, vom General Smith erobert wurde, Am 
20. Februar war General Smith fo glücklich, durch 
foreirte Märfche das ftets ſich zurückziehende Corps 
der Peifpwa + Truppen unter Commando bes Ein: 
dars , Sof, einzuholen. Es wurde augenblicklich 
angegriffen, und nach einem muthigen Widerſtande 
von Seiten“ der Mabrattsu-enbete das Gefecht mit 
den Tode des Mahratten-Anführers Bapoo Gokla 
und der Flucht der Uebrigen. Der Peiſhwa war 
fetbit bey dem Gefecht, ſtieg aber glei beym An: 
fange deſſelben aus feinem Palanfın und rettete 
fih zu Pferde durch die Flucht. 12 Elephanten, 57 
Kamesie, mehrere Palanfınd und einige Pferde fielen 


ben Siegern in die Haͤnde. Bloß Cavallerie war 
bey dieſem Gefecht gegenwärtig. 

Der Prinz» Regent machte geftern bey dem Her— 
409 und ber Herzogin von Cumberland einen Be: 
fuh, um Abfhied zu mehmen. Der Herzog umb 
die Herzogin werben morgen von bier nah dem 
feften Lande abreifen. . 

Ein Privatichreiben aus Ceylon vom aı. Be: 
bruar, welches durch unſre Zeitungen mitgetbeilt 
worden ift, liefert Nachrichten über bie Lage ber 
Infel, melde mit dem officiellen Berichten in ber 
Colombo: Gazette gänzlih in MWiederfpruch eben. 
Nah denfelben ift eer Aufſtand der Eingebobrnen 
nicht bloß auf die rechte Ufer :Geite des Mabarillas 
Gonga befhränft, fondern dehnt fih auch auf das 
linfe Ufer aus. Rebellen follen 10 bis ı2 Meilen 
weit von Candy gefehen worden fegn. Lady Brown— 
rigg, die Gemahlin des Douverneurs, ward in Co> 
lombo erwartet. Einige Poſten bey Candy, näme 
ih Ruanella und Amerapora, find durch Deta: 
fhements ber Brittifchen Garnifon ven Candy ver« 
ſtaͤrkt. Die eigentlihe Brirtifche Armee ſieht in- 
deſſen noh immer in Ozwaie oder dem beunru« 
bigten Diftricte. In einer Nachſchrift wen zaften 
Februar wird gemeldet, daß der Lieutenant Mans 
mwaring 3 Meilen weit von Candy angegriffen und 
die Communication zwiſchen Cando und Trincomale 
gedemme ſey. 

Der hieſige Koͤnigl. Bayeriſche Geſandte, Herr 
Baton von Pfrffel, der ſich mit Urlaub nah dem 
feften Lande begiebt, hat von dem Prinz » Negene 
ten Abfchied genommen. Ein Königl. Bayerifcher 
Charge d’Affaires wird deifen Geichäfte beforgen, 

. Die Mitglieder unferer Eöniglihen Familie ha— 
ben jeßt. dur die Nacläßigfeit der Kutſchen⸗ oder 
Wagenmeiſter wiederholt das Unglück, mit dem 
Magen umgeworfen zu werden. So wäre bieier 
Tage auch die Herzogin von Vorf beynahe aus dem 
Wagen geftürjt. Ein Wagen des Marquis von 
Hartford, ber in der Nähe war, führte Ihre Königl. 
Hoh. weiter. 

Der Großfürft Michael iſt nun nah dem In⸗ 
nern bes Landes abgereifet. 

Ein zurüdfommender Grönlandsfahrer traf un: 
fere Morbpol = Erpedition bey Spigbergen unterm 
79° 34° Breite. Alles war wohl bey berfelben. 

Die Vermählung des Lords Stewart mie Miß 
Dane Tempeft iſt durch das Urtheil des Lord Kanz- 
lers vor der Hand bis zur Cntſcheidung bes Ober: 
baujes unterfagt worden. 

Lloyds Liſte zeigt an, daß eine. Infurgenten: 
Escabre von B Segeln, worunter eine Fregatte vom 
44 Kanonen ift, vor Cadir kreuze und alle Schiffe 
nehme. Bon dieſer Escadre waren genommen 7 
Schiffe, 2 Schiffe waren Durd fie verbrannt, und 
2 andere Schiffe kamen ohne Wolf und Ladung ans 
Band getrieben. Bey Corunna Freuen ebenfalis 
Sinfurgenten : Kaper. ’ 
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Yreuffem 


Aahen, 19. July. Die große Heiligenfahrt 
nad Macen „giebt uns dad Schaufpiel eines bunten 
Gewüuͤhls von 'abwechſelnden Geftalten in allen Stra: 
Gen. Engländer, Franzoſen, Rufen und Holländer 
durchkreuzen fih mit Landleuten von allerley Trachten. 
Am verwichenen Sonntage waren mwenigftens 25000 
Bauern in ber Stadt. Leßtere bar inteffen we: 
nig Nahrung davon; denn aufer dem Schweiße 
ihrer Stirnen und dem Gtaube ihrer Güße, machen 
die guten Pandleute wenig Aufwand bier, fondern 
gehen. nad gehaltener Andacht glei wieder von 
dannen in ihr Land, wie die heil. drey Könige 
einft thaten. Zur Stunde, wo bie Heiligthümer 
rom Balcon des Doms gezeigt werben, find bie 
trafen um die Cathebrafe herum gar nicht zu 
pafiren. Die Neliquien felbft werden nad jeber 
Ausſtellung wieder in einer Eleinen auf dem Thur: 
nıe befindlichen Capelle deponirt, wo Tag und Nacht 
zwey Canonici die Wache haben. Diefe geiftlichen 
Herren find auf dem Thurme ganz im Kleinen ein: 
gerichtet, und haben ſelbſt eine Küche allda. Da 
die Gallerie des Thurmes nicht grofi ift, und den— 
noch manche die Reliquien gerne in der Mähe fehen, 
auch Roſenkraͤnze 2c. damit berühren wollen, fo wer: 
den täglich nur 120 Billets zum Eingange ausgege: 
ben, und dafür 20 Gtüber an die Kirche entrichtet. 
Ehemald wurde die Heiligenfahrt weit ftärfer bes 


ſucht, befonders vom Auslande herz jegt iſt es nicht, 


mehr fo. Auch wird fehr ſchlecht geopfert, obgleich 
tie Kirche es nöthig hätte. 


Eine gröffere Thätigfeit im Bauen, Tapeziren, 


Malen 2. bat wohl nie in Aachen geherrſcht, als 
jetzt, und bied dauert ſchon ſeit vier Monaten. 
Mandem Einwohner wird es indeffen auch gut be- 
zahlt. Das Offermannfhe Haus ift für unfern Kb: 


nig auf, zwey Monate zu 20,000. Franken gemie: 


thet. Der öfterreidıfhe Kammer ourier, Hr. von 
Diaper, hat auf zwey Monate bey Hrn. Brammertz 
für 25,000 fr. und bey Demoifelle Brammers für 
8,000 Kranken gemiethet; der Herzog ven Richelieu 
bey Hrn. Pohlen für 21,000 Fr.; ber Banfier 
Rothſchild bey Mafferatb für 5000 Fr. ı. Das 
Schwierigſte ift immer, ganze Haͤuſer zu befom- 
men; einzelne Zimmer werben nicht im Verhäͤltniß 
tbeuer ſeyn. Uebrigens muß man fi über dieſe 
Sreife nicht wundern; beim Congreß von 1748 war 
zen die Wohnungen weit theurer. 

Seit drey Monaten ift die Derofiihe Schau: 
ſpielergeſellſchaft bier, und wird aud während bes 
Congreſſes bier bleiben. Bekarmtlich baut man bier 
feit zwanzig Jahren an einem neuen Edaufpiel: 
baufe, jedoch leider nur in der Pufi,* indem es an 
Sonde fehlt. Es ift daher ein Glück, daß die Thea: 
ter · Intendanz für eine beflere und anitändigere Ein- 
rihtung des alten Schaufrielhaufes, welches jest 
ganz artig ausfieht, geforgt hat! Deroſſi hat von 


"und die Wafferfcheu ſich mit einemmele zeigte. 


ber Schirmerſchen Geſellſchaft bie Deforazionen ge: 
Fauft, und läßt fie ganz reſtauriren, theild neu ma— 
len. Hierzu, und zu römifcen, türfi hen und alt: 
teutichen Kleidungen befömmt er eine beträchtliche 
Unterftügung vom Gouvernement. Auch werden 
Maafregeln genommen, während bed Congreſſes dem 
Schaufpiefe durch Gaſtrollen groffer Künftler eine an: 
fehntiche Geſtalt zu geben. Es if die Rede von 
Hrn’ und Madame Devrient aus Berlin. Mit Ef: 
lair ift die Bade richtig, und das freut Jedermann; 
denn er. bat fi bier in ſechs Gaſtrollen als ein 
wahrer Meiſter gezeigt. 

Königsberg, 16. July. Der Kronprinz; 
von Preußen bat unterm 3. d. aus Zarskoie-Selo 
on ben Direftor und bie Vorſteher der biefigen 
Schüpengilde ein huldreiches Schreiben ergeben laſſen, 
in welchem er für bie ibm gemachte Anzeige bes 
Erfolges des diesjährigen Scheibenſchießens dankt, 

Am 14. d. fohlug der Blis in das im Hafen 
von Pillau liegende Schiff Orion, zerſchmetterte bie 
Spike der Bramflange, die große Stange, ben 
großen Maft bis auf 6 Fuß vom Verdeck, lief die 
große Raa herab, und fprang ab, ohne zu zünden, 
oder fonft den Rumpf des Schiffes zu befipädigen. 

Am 7. find auf der frühen Nehrung, 6 Mei- 
Ien.von Pillau, 6 Menfhen mit einem Fiſcherboot 
umgeidhlagen, von denen 3 Männer und 3 Mäbchen 
den Tod in den Wellen fanden. Sie waren beine 


:heiterfton Wetter zu ‚angeln ausgefahren; es erhob ' 


fih ein Sturm, und ſie kamen 200 Schritt vom 
Ufer um. Der fechfte rettete fih mit Hilfe zweier 
uber. 

. Der Rittmeiſter und Mitter von Brederlow, 
vom 1. Peibhufaren Regiment, ward im Februar 
d. 3. beı feinem Aufenthalte in Danzig von feinen 
eigenen Hunde Tleiht an der Hand verlekt, oder 
vielmehr nur geftreift. Die Spuren der nachherigen 
Wuth bracden , bald darauf beim Hunde aus; er 
wurde getöttet. ein Herr glaubte an Feine böfen 
Felgen, verfpärte aud Feine, bis zum 10. d., wo 
er fih nah tem Effen ein Glas Waſſer reichen lieh, 
Am 
1. trat die Wuth ein; am 12. verfhieb ber Un— 
glückliche. — 


Rußland. 


Petersburg, 11. July. Se Majeilät der 
König traten den. 27. v. M. die Reife von Moskau 
nah St. Petersburg an, und trafen mit des Krone 
prinzen 8. H. nnd Allerböchftdero Gefolge am ı. 
d. M. gegen Abend glüdtih und ohne allen Unfau 
im Schloſſe zu Zarsfoie« Selo, zwei Meilen von 
bier, ein. In diefem burd die gelungenften Anlagen 
zu einer ber reigendften Schöpfungen erhobenen 
Sommer: Aufenthalt: Sr. Majeität des Kaiſers, ger 
noſſen Se, Mazeftde mit der Kaiferl, Familie „bis 
zum 4..d. M. der Nude, und zogen dann an dem 
bemerkten Tage Nahmittage um 6 Uhr am ber 


+ ‚Maieititen, 


Seite Er. Majeſtaͤt des Kaifer® in. St. Peters- 
burg zu Pferde ein. Den Monarchen folgten unmit⸗ 
telbar Ihre Maieftdten die Kaiferinnen und . die 
Grofifürftin Nicolal Kaiferl. Hoheit, begleitet von 
meherern adht- ind fehsfpännigen Staatwagen. Die 
Truppen waren vom Thore an bis zu dem Winter 
Palais in Parade aufgeftellt, und auf letzterem 
bildete die Garde-Kavallerie ein grofed Qnarrer. Der 
Donner bes Geſchützes und dad Geläute aller Glocken 
verherrlichten unter dem Hurrah-Ruf des Militairs 
und des von allen Zeiten zuftrömenden Volks die: 
fen feierlien Einzug, und das erwünfchteite Mehl: 
fenn virgönnt den hohen Gaͤſten den Genuß alles 
Schönen, welches das Gebiet der Natur und Kunft 
dem Familienglück nur irgend noch darzubringen vers 
mag. evteres wurde zwar in den fetten Tagen 
tur die Mafern- Krankheit des Groffürften Nicolai 
Kaiſerl. Hoheit getrübt, welche indeſſen Feine Be— 
forgniffe über eine baldige Herſtellung erregt und 
in der Abreife Sr. Majeftät nichts ändert. Aller: 
böchittiefelben werden folhe den 16. d. M. antreten, 
den ar. in Memel und dem 20. über Danzig und 
Etargard ‚in Berlin eintreffen. . 


Petersburg, 4. Julh a. St. Den 33. 
v. M. hatte der ſchwediſche Bevollmächtigte, Herr 
Brandel, feine Aitrittdapdien; bey Ihren Faiferl. 
und meldete den Hintritt der gewefes 
nen Königinn ven Schmeden. — Nah dem Tags: 
befehle vom 20. v. M. foll das Pernauer Grena- 
dier-Negiment Fünftigbin den Mamen des Kronprinz 
zen von Preuſſen fuhren. 

Zu’ Kıfhenew in Baſſarabien verfnürte man 
am ab. Man ein ziemlich ſtarkes Erdbeben, weldes 
gegen 48 Sekunden dauerte. 

-Am ab. bey einem fehr fhönen Abend unter: 
nahmen die allerhöchſten Herrſchaften eine Luftfahrt 
zu Woſſer. Um 7 Uhr ſchifften fie fid ein, um— 
fuhren die Inſeln Wafılt Oftrew, Kreitewsf, Na: 
mennoi Oftrew, und landeten vor dem Pallaſte, wer 
ber fie in Hofwägen zurückfuhren. Ge. kaiſ. Ho⸗ 
beit der Broßfürft Nikolaus, Ihre Mas. die Karies 
rinn Marta und Ihre Faiferl. Hoheit die Großfür— 
ftinn Alerandra, nahmen wegen ber Krankheit des 
erftereri -Feinen Theil am dieſer Luſtbarkeit. Am ‚beu: 
tigen Tage begleiter die allerhoͤchſte Familie ihren 
Gajt, Verbiindesen und Verwandten nad Gatfchına, 
woher Se. Majeſtät über Rußland und Kurland 
nach Berlin zurüctkehren wird. 

Se. faifert. Hoheit iſt von feiner Mafern- 
Krankheit neh nit vollkommen bergeitellt, und ge: 
wungen, fi Innerhalb der Gemäcer zu halten. 

Se. Mayeftät der Kaifer, melde in Erfahrung 
gebracht haben, welche Beſchwerden wegen ber ſchlech⸗ 
on Beſtelluͤng der Poſten geführt werden, indem 


46 — 


das Poſtgeld zu gering ift, und bie Poſthalter die 
gehörige: Anzahl von Pferden zu balten nicht im 
Stande find, haben verordnet, wie folgt: 

2) Auf allen Poſtſtraſſen, mo bisher vom 
Pferde per ı Wert 5 Kopeken bezahle wurden, ſol⸗ 
len binfüro B, und wo bisher 3 Kopeken entrichtet 
wurden, fkünftighin 5 Kopefen bezahlt werden. 2) 


„Auf der eriten Stazion von der Hauptitadt wird 


jeder Reifende per Pferd und Werft ro Kopeken be— 
zahlen, ohne Rüdfiht, ob er in die Hauptſtadt 
oder aus derfelben reife. 3) Die Staffetengebühr 
foll nach diefem Verhaͤltniß neu regulirt werden, 


Schweinz. 


Bern, 8 July. Am Montage um 8 Uhr 
begann der eidsgenöfiifche Bundestag mit Gott und 
und Gottesdienſt. In der Haupfirhe predigte der 
Decan Rifold. Die Gefandten fremder Mähte ver- 
fammelten fih im Chor der Kirche, wo bald nachher 
aud der Eeme Math und andere Mitglieder der 
Cantons- und Stadt⸗Regierung, der Geiftlichkeir ic, 
eintrafen. Indeſſen hatten fih die Geſandten auf 
der Stift eingefunden und begaben ſich in feierfte 
chem Zuge über den Kirchhof nad dem Chor, wo 
eine geſchmackvolle und mohlausgeführte Mufif fie 
euipfing. Hier eröffnete ber Amtsſchultheiß von 
Mülinen die Sitzung in einer würbevollen Anrede, 
in der er auch am Schluſſe der neueſten unglückli— 
hen Ereigniffe in Wallis rührend gedachte; dann. 
wurde der feierliche Eid geſchworen, und die Tage 
fatung zog unmittelbar nach demielben in den Vers 


fammlungsfaal, um den eidsgenoffifchen Gruß abzu— 


ftatten. Unter dem paradirenden Mihtair bemerkte 
man diegmal mir Vergnügen das Anabenforps, an . 
deſſen Spitze fih ee aus Schulknaben von Sumis— 
wald gebildete Milttarmuff befand, deren. Unifors 
mirung, Haltung und Spiel den allgemeinſten Vct- 
fat fi erwarb. 


Afrika 


Algier, 15. Zum. In ben öftlihen Pro: 
yinzen diefes Landes, in Bona, Conftantina 2c. hat 
die Pet ſehr abgenommen, ja fait gänzlich aufge: 
hört; dahingegen verbreitet fie id nah Meiten, 
als Dran, Moscara, Tremenfen. Sn der’ erıten 
Stadt, die faum 10,000 Einwohner zählt, war Die 
taͤgliche Mortalität auf +50” bis 200 Menſchen ge- 
ftiegen; bier ſterben täglich zwiſchen 3o bis 40 an 
dieſer ſchrecklichen Krankheit. 

In Algier iſt man mit dem neuen Dey ziem⸗ 
lich zufrieden, und die jest herrſchende Ruͤhe iſt 
uns, nad fo vielen Drangfalen, doppelt willfom: 
men und audenehm. Es wird über nichts geklagt, 
ald uber theure Zeiten, 


(Mit einer Beilage) 


Beilage zu Nro 94 der Lemberger Zeitung. 





| Mannigfaltigkeiten 


In dem füdlichen Theile der vereinigten Staa- 
ten, (j. B. am Mifiifippi) wo die Gelaverert 
herrſcht, erhält man feine Diener ums Geld, und 
felbft die AÄrbeitsleute, bie zumeilen irgend. jemand 
Dienfte verrichten, nehmen eine Stellung ein, bie 
die böchfte Unabhängigkeit anzeigt: Der Grund if, 
weil die Sclaverei gefeglich, und daher dad Dienen 
eine Schande ift, da ed die Weifien zju den Negern 
berabwürdigen würde. Sm Staat Ohio, mo es 
keine Sclaven gibt, und ber von erftern nur durch 
einen Fluß getrennt wird, ift es fihon nicht fo. Das 
Leben ift aber bier auch weit einfacher, als in Europa, 
und da jeder fi dem andern gleich und frei fühlt, 
fo fucht er auch nicht duch Beobachtung lächerlicher 
Geſetze der Schidlichfeit, feine Würde zu behaup— 
ten, bie dort auf etwas befferm beruht. So ſchreibt 
der Dberrichter Zanlmin im Miffiffinpiftaat, der 
über ein Land geſetzt ift, das gröfter ift, als viele 
Königreihe Europa’s, indem es 32,000 engl Qua⸗ 
dratmeilen umfaßt, -unterm- aBften - October 1816: 
baf er oft felbit fein Pferd fattele, oft in feinem 
Haberfade feine Pebensmittel nah Haufe bringe, 
und wenn er nicht bei Zeiten eine Wohnung errichen 
kann, in den großen Wäldern feine Decke ausbreite, 
und bi Tagesanbruch ſchlafe. Er beläftige fi, 
fähre er fort, nice mis eimem Diener, weil er 
unnüge Ausgaben und den Prumf hafıt. 

Seit’ mehr ald 3o Jahren trieb fih in Paris 
ein Spekulant herum, unter dem Namen, Water 
Dienis, oder ‘der verjüngte Noſtradamus, melder 
fih lediglich damit abgab, jungen Maͤdchen eine 
ſchöne Zukunft zu propbezeihen, und den alten, wohl 
auch zungen Weibern wahrzufagen, und damit feinen 
Unterhalt zu erwerben. Mon ſich ſelbſt fagte 
er gewoͤnhnlich, er werde noch gehenkt werden. Um 
nun feinen Provhezeihungen die Krone »aufzufegen, 
Dat er fich- Eürzlich felbft erhenkt. x 

Ein "berüchtigter Died, Mamens Thevenin, 
fteht jeßt vor. Gericht, umd bekennt feine Diebitähle 
ganz aufrihtig, behauptet aber ganz unfhuldig zu 
fenn, indem er blos bie Abſicht gehabt Hätte, mit 
feinem Diebsgefhäfte 10 bis‘ 12000 Franken zu: 
ſammen zw bringen, um als ehrlicher Monn leben 
su Fönnen. N 

König Georg I. von England hatte der Stadt 
Eonventryg eine anfehnlihe Summe yur Reparatur 
ihres Rathhauſes angewieien. Als es fertig war, 
wollte man die gewöhnliche Inſchrift: Anno Do- 
mini u. f. w. baran- legen; allein der Maire von 
Conventry rief „plöglih: es müfe heiffen Georgio 
Domini; einmal weil die Königinn Anna nicht 
mebr lebe, und zweitens, weil man das neue Nathr 
haus der Gnade des Königs Georg verdanfe. 


Am 24. Dezember hielt der Poltwagen von 
Haſtings zu Roberts Bridge an; zwey Damen ſpran— 
gen haſtig heraus und beklagten füh gegen den Po— 
fillion, daß ihnen ein Herr, der fih auch in dem 
Wagen befinde, fehr Läftıg falle. Der Poſtillion öff⸗ 
nete fogleih den Kutſchenſchlag, um den unartigen 
Herren zur Rede zu flellen. Der war aber blos da— 
durch ein läftiger Geſellſchafter geworben, weil er 
plöglich geftorben war. 

Unlaͤngſt wettete ein Engländer, daß er 30 . 
Meifen reiten, wolle, während eine Scnede auf - 
einem mit Zuder beftreuten Steine 30 Zoll weit 
kroͤche. Diefes feltfame Wettrennen ift um =00 
Guineen wirffih zu Neumarkt gehalten worden; 
allein wir wiſſen nicht, ob ber Neiter oder ob die 
Schnee gewonnen hat. 


KA 1 En nn TEE — 
Ankündigung. 


Don ber k. k. galiziſchen Staatsgiter » Werduffe: 
rungs-Commiffion wird befanns gemacht: daß bas tim 
Sandecer Kreife liegende Religionsfonds⸗Gut Ludzi⸗ 
mirz mis den dazu gehörenden Ortſchaften Krauſzow 
und Rogoznik am ı7. September 1. J. um 10 ilhr 
Vormittags zu Lemberg in dem Bubernial = Gebäude 
Öffentlich wird feifgeboten werden. 

Der Ausrufspreis, von welchen ber jehnte 
Theil ald Vadium vor ber Steigerung baar erlegt, 
ober hypothekariſch ficher geitellt werden mufi, be- 
trägt aubıo fl. 45. fr. Convenzionsmünze, ' ‘ 

Die. Ertragsauellen find: n 

3350 vierjpännige Zugfrohntage, ' ” \ 

„bb Handfrohntage. 

An Grund⸗, Robotreluizions: und Wieſen⸗Zin⸗ 
fen 315 fl. 5ı Er., dann 109. Kloben Flachs. 

273 Ellen Gefpunſt aus eigenem Stoffe. vi 


Bı fl; an Mühlenzins. Y 
zıı Ich 1435 DI) Klafter Aeder, uf 
5 — 940 — — Wieſen 
42 — 5 — — H) utweiden, 


135 — 8831 — — Waldung. 

Der Propinazions⸗Mutzen und deu Fiſchfang ih 
dem Fluſſe Czarny Donajer. Er 

Die Bevölkerung. beſteht auf dieſem vereinten 
Yutslörper aus a64 Familien; es befinden ſich auf 
bemfelben auch die erforderlichen Wohn-, Wirth— 
fihafts: und Nutz⸗Gebaͤude. 

Die Gutsbeſchreibung und ber Kaufſchillings- 
Anſchlag können bey, der Staattgüter: Abminiſtrazion 
eingefehen werden, und es ſteht den’ Kaufluftizen 
frey, das Gut ſeldſt zu bejichtigen. 

Gene chriſtlichen Käufer, welche dieſes Gut ' 
unmittelbar vom Staate eriieben, und ber Pegel 


i — 488 — — 


— 
nad) nicht zum Beſitze landtaͤſticher Guͤter fähig find, 
werden in Hinſicht diefes ‚Gutes Für ih und ihre 
Leibeserben in abjteigender Linie der Difpens von 
Habilitirung zum Lande theilhaftig. _ 

Lemberg, am 17. July 1818, 
Philipp Krauß, 
Bub. Sekretaͤr. 


——⸗ 





Nachricht 


uͤber die 


Schwefelraͤucherungs-Anſtalt 
in Lemberg, 
unter ber Leitung 
bdes 
Anton Schmith, M.D. 


Nachdem ich won meinem Freunde, Dr. de Carro 
in Wien, nebft aller zum Schwefelraͤucherungs- Ge⸗ 
fhäfte nöthigen Anleitung auch die zwey bey ihm 
beitellten Apparate erhalten, und feitbem bie gehö⸗ 
rigen Vorkehrungen zu diefer Anftaft getroffen ba- 
be: fo made ich hiemit die Anzeige, dafi in meiner 





unten angezeigten Wohnung die Schwefelraͤucherum⸗ 


gen Bis ». Auguft 1. I. ihren Anfang nehmen werden. 

In -diefen zweien (für dbiftinguirte Perſo— 
nen beiderley Gefchlechtd beftimmten) Driginal-Appa- 
roten wird mit Beſchraͤnkung gewiller Krankheiten 
alles, was nur einige Bedenklichkeit erregen koͤnnte, 
vermieden werden; dagegen aber werden an einem 
dritten in der Folge zu errichtenden Apparate für 
die Schwefelraͤucherungen geeignete Kranke ohne 
Ausnahme Antheik nehmen können. ' 

In Vetreff der mitjubringenden eigenen Wä: 
ſche und übrigen Bedingniſſe wird in biefer Anftalt 
es {6 gehalten werben, wie in jener bes Hrn. Dr. 
de Carro zu Wien, und ich berufe mich ganz auf 
den Inhalt der h. 4, 6, 8 und 9 meines im vor 
rigen Monate in den Buchhandlungen bey Pfaff 
und Wild herausgegebenen ausführliden Be: 
sites. 

Die zum Raͤucherungs Gebrauche erforderlichen 
Biutets werden nach geböriger Unterfuchung ber 
Krankheit jedesmal von mir felbft gelöfet. Ich wer: 
de zu meinen Ortinazions:Stunden früh von 7 bis 
9, und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr zu Haufe zu 
fpregen ſeyn. 
Lemberg, den 25. Suly 818. (3) 
j Ant, Schmith, M. D, 


wohnhaft in der Halitfcher Gaffe im Greip⸗ 
nerishen Haufe Nro 17 im erften Stock. 


. Ufo 


Ankündigung. 
An der Pfaff' ſchen Buchhandlung find — 


nebſt vielen ſehr geſchmackvollen neueren Schling= 


und Strickmuſtern — auch die allgemein beliebten 
ſinnreichen chine ſichen Spiele, aus faubern, von 
Holz oder Bein geichnittenen Täfeldhen, mit denen 
man mehr als 606 vericiebene Figuren geftalten 
kann, und wo das Ganze im Futteral mis zierli— 
dem Umſchlage liegt, wieder zu haben: (1) 


Nachricht. 


Sehr ſchoͤne weiſſe, gut brennende Tafel-Wochs⸗ 
kerzen von verſchiedener Groͤſſe, alle Gattungen Kir⸗ 
hen» und Wagenlaternen⸗ Wachskerzen, Wachs nacht⸗ 
lichter, Wachsfackeln, nebſt allen Gattungen weil— 
fer, gelber und gefärbter Wachsſtöcke, und die noch 
wenig befannten Halbwachs-Tafelkerzen, welche fehr 
gut und Hell, wie Wachskergen, brennen, find um 
billige Preife zu haben in ber Handlung der rang 
Ulrichs Erben in Lemberg, Krafauergaffe Diro. 150. 
Auch wird dafelbit gelbes Wachs gegen alle Gattun- 
gen Wachskerzen eingetauſcht. (3) 





Kurfe. 


Lemberg, am 7. Auguſt. Hollaͤnder Duka⸗ 
tn 12 fl. 9 kr. — Kaiſerlicher 11 fl. — kr. 
Preußiſcher Thaler 3 fl. 20 kr. — Rubel 3 fl. 56 fr, 
Konvenzionsmuͤnze 243. 


Wien, am 30. Jul. Holländer , Duka⸗ 
ten — fi. — fr. — Kaiſerl. Dukaten — fl — Er. 
Eomvenzions:-Münge 2355/B, — Kurs auf Augsburg 
. 2 Monat gd. 





Marktpreiſe in Lemberg, vom zten bis Iıtem 
July 1816. 


Der Korez (an. oͤſt. Metzen) Weizen 12 fl. 
9 kr. — Korn Bf. Jar. — Gerfte 6 fl. 10 fr. 
Haber 4 l. 33 — Hirſe — il. — tir. — 
Heiden 7 fl. 38 ir. — Erbſen — fl. — kr. — 
Erdaͤpfel 3 fl. — kr. — Der Zentner Heu ı fl. 
— fr. — Stroh — fl. 57 ke. — Die nied. öfter. 
Klafter Brennholz: bares — fl. — fr, — weis 
ches — fl. — kr. * 
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Montag. 





Nro 95. 


berger Zeitung. 


10, Auguft 1818, 
* 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Hier iſt nachſtehendes allerhoͤchſte Pa— 
tent erſchienen: 

Wir Franz der Erſte x. ꝛc. Urkunden 
und erklaͤren hiermit: 

Da in Folge der Wiener Congreſi-Akte, und 
der feitdem über’ deren Vollziehung mit Unſeren ho— 
ben Verbündeten zu Paris ‚gepflogenen Unterhand⸗ 
kungen Wir Uns in dem Kalle befinden, ben Titel, 
das Warpen, ber Rang und bie. perfönlichen Wer: 
bältniffe des Prinzen Franz Joſeph Carl, Soh— 
mes Unſerer geliebteſten Frau Tochter Marie Louiſe, 
Erzherzoginn von Oeſterreich, Herzoginn von Poyna, 
Piacenza und Guaſtalla, zu beſtimmen, fo haben 
Wir in diefer Hinſicht Folgendes beſchloſſen: 

1) Verleihen Wir dem Prinzen Kranz Joſeph 
Earl, Sohn Unſerer geliebteſten Frau Tochter, der 
Er h erzoginn Marie Louiſe, den Titel eines Ser: 
zogs von Reichſtadt, und befeblen zugleich, dafı 
ihm in Hinkunft von allen Unferen Behörden, fa 
wie von Sedermann überhaupt, bey allen münblis 
ben und fchriftlichen Verhandlungen, in Anrebe und 
den Leberfihriften, die Zitulatur: Durchlauch- 
tigfter Herzog, und im Gouterte: Euerer 


Durdlaudt.(Altesse Serönissine) beigelegt 


werde. . 

2) Geitatten Wir demfelben die Annahme und 
Bührung eines befonderen Wabpens, beftehend aus 
jwey gegen die rechte Seite über einander fchreiten« 
den goldenen Löwen, in einem durch eine ſchmale 
goldene Querlinie getheilten rothen, mit dem ber 
joglihen Hute und Mantel gezierten Oval: &childe, 
welhen Wir, zur Vermehrung, zwey ſchwarz und 
geidene Breife mit Feldpanieren, in. weichem - das 
berzoglihe Warpen wiederholt erjheinet, als Schild⸗ 
„ halter beifügen, 

. 3) Der Prim Frang Joſeph Carl, Herzog 
von Neichitadt, ſoll am Unſerem Hofe, fo wie. im 
bein ganzen Umfange Unſeres Meiches, feinen Rang 
unmittelbar nah den Prinzen Unſeres Hauſes und 
Er herzogen von Dciterrrich haben. 

Bon disfer linferer Erklärung und Anorbnung, 
weldhe zu Jedermanns Kenntniß und Nachachtung 
ju dienen bat, ſind zwey vollfommen gleichlautende, 
von Uns eigenhändig unterzeichnete Eremplarien aus⸗ 
gefertiget, und bas eine berfelben jur Aufbewahrung 
in Unferem geheimen Haus: Hof- und Staats: Archive 
hinterlegt worben. 


zogen, 


Gegeben in Unſerer Haupt- und Mefibeniftabt 
Wien am zwey und zwanzigiten Julius im Eintau— 
ſend achthundert achtzehnten, Unferer Reiche im fichen 
und jwanzigeften Jasre. r 

Ihre kaiſerl. Hoheit die durchlauchtigſte Frau 
Erjderzoginn Henriette, Gemahlinn Cr. kaiſerl. Hor 
beit des Erzherzogs Carl, find am 29. July Abendd 
nah a0 Uhr von einem Erzherzoge glücklich entbun— 
ben worden. Sowohl die durchlauchtigſte Mödne- 
Kinn, als au der neugeborne Erzherzog, befinden 
ih fa wohl, als es die Umſtände nur irgend ger 
Ratten, - 

Am Io. July Abends um 5 Uhr wurde bie 
Taufe des neugebornen Erzherzogs, Sohns Sr. baiſ. 
Hoheit des Erzherzogs Karl, in Gegenwart Ihrer 
Majettäten des Kaiferd. und der Kaiſerinn, Aller 
hoͤ ſtwelche zu dieſer heiligen Handlung. von Baden 
eigens hieher zu jommen geruhten, danu (dimmetliz 
cher Erzherzoge und Erzherzoginnen f. k. Hohei⸗ 
ten, Sr Ebnigk Hoheit des. Herzogs Albrecht -zu 
Sachſen⸗ Teſchen, und Ihrer Durchlaucht der Kür: 
ſtinn Iſabelle von Maſſau, Mutter der. Frau Erz 
herzoginn Henriette, von dem hieſtgen Fuͤrſten Erz⸗ 
biſchofe in dem Hauſe bes Erzherzogs feherlich vol 


Taufpathe waren Se. kaiſerl. Hoheit ber Erz⸗ 
herzog Krouyrinz. Der Neugeborne erhielt bey ter 
Tufe die Nahmen Karl Ferdinand. 

Nah dem audgegebenen aͤrztlichem Berichte har 
ben Ihre kaiſerl. Hoheit die durchlauchtigſte Fraͤu 
Erzherzoginn Henrieite, ſich obigen Tag uͤber rück 
ſichtlich der Umſtände wohl befunden, und die Nahe 
hindurch ruhig geſchlafen. Der neugeborne Erzher⸗ 
wog iſt im erwünſchten Wohlſeyn. 
Der Erzbiſchef von Mailand, Graf Carl 


‘ Eajetan von Gaisruk, war am .-ı7. July Abends 


zu Mailand eingetroffen, uns ın dem erzbiſchöflichen 
Pallaſte abgeſtiegen. 


Ausländifhe Nachrichten. 
| Brantreid. 
Wohrend auswärtige und felbit Parifer Jour⸗ 


nole den Generallieutenant Canuel von Paris‘ ent 


weichen ließen, iſt berfelbe am. 21. 9. M vor dem 
Parifer Zuchtpofigeigerihte erfchienen, um feine Were 
läumdungsflage gegen die HA. Sainneville und 


Kabeirr durchzuführen. ebtere erfihienen zuerſt, 
begleiget von ihren Adookaten, ben Hs. Dupin, 
eltern, und Maugu'n. Herrn Couture, Advo— 
sat des Generals Cantel hatte ſich, ohne ſei— 
nen Clienten, eingefunden, und es „ing im Ge— 
richtsſaale die Rede, daß er die Abn eſenheit Des 
Generals melden, und um Aufſchub des Prozeſſes 
anſuchen werde. Allein plößlich erichien Seneral Tas 
nuel in bürgerliher Kleidung; Aller Augen waren 
auf ihm gerichtet. : 

Nachdem ter Präfident an den Kläger und 
die Beklagten bie gewöhnliched Fragen ber ihre 
Namen und Ztand gerichtet hatte, und bdiefe be: 
antwortet maren, erhob fi der General, mit einer 
Molle Papier in ber Hand, und fagete: »Hr. Prär 
ſident! Jh erfuche um Aufihub des Prozeifes und 
bitte um Erlaubniß, meine dieffallfigen Gründe vor: 
tragen zu bürfen.» 

Nachdem das Gerihe Hrn. Canuel erlaubt 
Hatte, zu ſprechen, entroflte er fein Papier, und 
und lad mit lauter Stimme Folgendes vor: Als 
für den König das Dbergommando . .. (Der 
Präfident unterbricht und erfucht ihn, ſich auf die an- 
gefündigte Darlegung feiner Gründe zu befchränfen). 
»Ich habe feinen andern Zweck, erwiederte der Ger 
neral, und bitte das Gericht, mich gütigft bis ans 
Ende anhören zu wollen, 
von meinem Gegenſtande noch ven der Achtung 
eritfernen, bie ich beim Gerichte ſchuldig bin.« Dann 
fuhr er alfo fort: vAls ih für den König das Ober- 
commando der.ig. Militdrdivifion (Hauptort Lyon) 
führte, und alfe Bemühungen anmanbte, um bie 
Compflotte der Unruheſtifter au vereiteln und die 
Muth des Aufruhrs zn flillen, war ich meit ent: 
fernt, zu ahnen, daß bie Feinde des Königs und 
des Staats eines Tages ſich erfrechen würden, mich 
zu beſchuldigen, fie zum Verbrechen angereist zu bar 
ben. Viel weniger fonnte ich denken, daß ich felbit 


* 


in Verdacht kommen wuͤrde, gegen ben Fürſten, dem. 


ich mit ſo viel Eifer und Rechtlichkeit gedient mich 
verſchworen zu haben, Mehr verwundert als beſtürzt 
siber die Ranke meiner Feinde, bin ih nicht entflor 
ben, wie #8 die Zeitungen gemeldet, umd wie man 
es in den Dtraßen bat ausrufen laffen, Ich babe 
midy der Mittel vorfihern wollen, heute wor Ihnen 
zu erfipeinen, Da die Klage, melde ich gegen mei⸗ 
ne Verliumber erheben; von der höchſten Wich- 
tigkeit ſewohl fir mich als für einige mir fehr 
ſchatzbare offeutliche Beamte if, habe ih der Mer- 
idumdung Raum geben und alles aufopfern müſſen 
um der Nothwendigkeit willen, in biefer Situng 
zu erſcheinen und zu erklaren, daß ih auf meiner 
Klage behatre, und dab mein Entſchluß, fie durb: 
zuführen, feſter als jemals ſei. Wenn ich ſogleich 
dem gegen mic erlaſſenen Verhaftsbefehl Bolze "ne: 
leiter haͤtte, würde ich mit unſern zunglücklichen 
Freundẽen ind Gefingmf geworfen, gleich ihnen in 
x eine _Jange und grauſame Haft verſtrickt worden 


Ah werde mich weder 


feon, und meine Stimme heute nicht vor Ihnen 
erheben koͤnnen. Ich ſchien einge Zeit-fang ben 
“ Kampiplaß verlaffen zu haben; allein ich vathe mei- 
nen Beinden, nice zu fehr darauf zu bauen. Ich 
bin eneichloifen, ihnen den Sieg nicht ohne barten 
Widerftand zu laſſen, und ich ſchwoͤre, daß mein 
Gewiſſen mir fagt, dafı fie ihm nicht davon tragen 
‚werden. Sie konnten fih-tines augenblicklichen gi: 
umphs erfreuen. Die Umſtande hatten fih, ip ge 
ftebe es, dergeitaft zu Gunſten des Haffes, der mic 
verfolgt, entwidelt, dafi diejenigen, die an meinem 
Schickſale Theil nehmen, Beſorgniſſe fihöpfen konn— 
ten. Kaum hatte ich meine Klage gegen meine 
Verläumder erhoben, als ich ploͤtzlich beſchuldigt 
werde, felbft gegen meinen König mich verfhworem 
zu haben. Unter dieſem Morwande verhaftet man 
„meine beiten Freunde, man bemaͤchtigt fi ihrer und 
meiner Papiere, ber Briefe, der Befehle, die ih 
von den Miniſtern erhalten, ter Correfpondenz, bie 
ih mit ihnen geführt, und ſtellt mich zwiſchen zwei 
Verſchwoͤrungen, von deren die neuere nur beſtimmt 
ift, bie vorhergehende glaubhaft zu maden., Se 
mußten mi meine Feinde wohl angreifen; feit 25 
Sahren bedienen fi dieſelben Menſchen derſelben 
Hilfsmittel; ih muß ihre Ränfe enthüllen, und 
wie fehr ih auch die Nothwendigkeit fühle, die Be— 
gebenbsiten von Lyon im das Hardte Licht zu ſtel⸗ 
len, fo iſt mir doch vor Allem daran gelegen, ben 
aebälfigen Verdacht, in den man mid verrätherifcher 
Meije verwicelt, von mir abzuwälzen. Ich muß zu— 
vor von einer Beſchuld igung, die ich verabſcheue, go⸗ 
reinigt ſeyn. Ich achte die Vertheidiger, welche ich 
gewählt, zu ſehr, um nicht überzeugt zu ſeyn, daß 
ſie mir ihren Beiſtand ſo lange verſagen werden, 
als ein folder Verdht auf mir laſtet. Ich muß 
die Papiere, bie man mir genommen, wieder erlan« 
gen, muß Zeugen und die Parteien, welde in dem 
Prozen auftreten follen ‚aufbringen. Ich begehre alfo, 
meine Herrn, daß das Urtheil in der Klage die ich erho⸗ 
ben aufgefhoben bleibe, bis der Prozeß über die an+ 
geblide ‚Verihiwdrung felbit. entſchieden fenn wird. 
Ich werde mich vor dem Lnterfuchungs = Richter fiel: 
len; ich werde erfahren oder- vielleicht zeigen, wels 
des in Frankreich wirklich die Garantie der, Geſetze, 
und der Tribunale iſt, gegen die man kränkende 
- Zweifef zu erheben wagt, welche ich nicht theilen 
Kann, wenn ich bedenke, daß ein Bourbon über uns 
berefht, Ich ſtehe von nun an unter dem Schug 
der Geſetze und der öffentlichen Meinung. Ich fürd- 
te nihts, da mein Gewiſſen mid jhüst; was au 
‚meiner Perſon -begeanen mag, ih ſchwöre, daſ mein 
leßter Athemzug für meinen König und das Wohl 
menes Vaterlandes ſeyn wird.» 

Ir. Mauguin, Adoocat des Oberſten Fabvier, 
fagte nun: »Hr. Ganuel, has zu Ihnen im. Diegers 
Zon geſprochen,“ der wenigfiend zu voreillig feyn 
bürfte, Er batte, ehe er fih fo ausdrückte, vieleicht, 
abwarten fpilen; bi. wir auch gerebek haben. Wir 


hat. 


werden beweiſen, daß weder Ar. v. Sainneville, 
noch Hr. Oberſt Fabvier etwas behauptet haben, 
was nicht der Wahrheit gemäß ift. Der Ar. 


Grund die Anflage einer Verſchwoͤrung an, die mit 
feiner Alpe auf Verlaͤumdung nichts zu ſchaffen 
Er felbft bat in feiner Klage den Tag. ber 
' flimint, an welchem die Parteien erſcheinen follten; 
en ihm war es, ſich bereit zn haften. Daß das Ger 
wicht einer ſchweren Anſchuldigung auf ihm laſtet, 
iſt und genug, um uns aller Äußerungen, bie ihn 


compromittirten Föunten, zu enthalten; wenn wir- 


jedoh den Gerüchten, die über bie Verſchwörung 
im Gange find, Glauben beimeffen wollten, fönnten 
wir dann nicht bemerfen, baf fie fur; vor Ablauf 
der, in der Klagfchrift des ‚Herrn Generals anbes 
raumten Friſt ausbrechen follte, und bürften wir 
dann miche fagen, daf er feine Zeit wohl gemähle 
babe? Wie dem aud fei, aus dem, was Hr. Car 
nuel gefagt, gebt nichts anderes hervor, als daß er 
im’ zwei Angelegenheiten ſtecke. Dieß mag verbriefir 
lich für ihn ſeyn; uns ift es ganz gleihgältig. “Dies 
fe beiden Angelegenheiten find ganz abgefondert und 
unabhängig, eime von - der andern. Was unferen 
Prozeß anlangt, fo muß er entfchieden werden; wir 
- Fönnen nit ewig unter einer Anlage wegen Der: 
laͤumdung ſtehen. Ih hatte fagen gehört, bah Hrn. 
Canuels Adoocat Willens fei, einen Auffhub zu 
begehren; wenn bloß von einem Aufſchub von 8 
Tagen die Rede gemwefen wäre, fo würden wir ger 
neigt gewefen ſeyn, und find es noch, es und ge 
fallen zu laffen. Aber wozu dieſen Aufſchub? Herr 
Canuel fagt, er wolle Papiere und "Actenftüde, bie 
man ihm genommen, wieber erlangen. ‘Er bedarf 
deren nicht; an ung iſt es, Papiere- und Actenſtücke 
ju yrobuciren; wir find der Werläumdung beſchul⸗ 
biget; an, uns iſt es, den geſetzlichen Beweis der 
Tdotfachen beizubringen, welche wir behauptet haben, 
und wir find bereit, ed zu thun. Wenn Herr Ep: 
nuel Papiere und Actenſtücke bedarf, fo kann bie 
nur der Fall feyn, um unnüße Abfchweifungen ber: 
beijuführen, welche dem Prozeffe fremd find... Aus 
biefem Grunde erſuche ih das Gericht, den verlang- 
sen Aufſchub nicht zu bemwilligen.v 
Dann nahm Herr Dupin, Advocat des Herrn 
v. Saineville das Wort, und fügte: »Ich erkläre mid) 
gleihfals gegen den Aufihub des Prozeſſes. Wir 
dachten, Herr Canuel jei abwejend; er hat uns eine 
angenehme berraſchung vorbehalten; ſeine Gegen: 
wart hat den einzigen Grund beſeitiget, welcher den 
von ihm verlangten Aufſchub hätte veranlaſſen kön— 
nen. Er it Kläger, er har den Zeitpunft gewählt, 
er ift anweſend. Nichts ſteht entgegen, daß ber 
Prozeß nicht beginne. Der Vertheidiger des Aläs 
gers hat eine ganze Mappe voll Papiere, Die man 
‘feinem Clienten vermuthlid nicht weggenommen. 
. Eilen wir alſo, weil er fo gewollt, das in ber Mi— 
litaͤr⸗ Geſchichte pielleicht unerhoͤrte Beiſpiel zu ges 


Ge⸗ 
neral Canuel begehrt einen Aufſchub, und führt als. 


ben, dañ ein.-Generallieutenant eine Ehrenerfiärung 
vor einem. Zuchtgerichte begehrt.» | 

Herr Couture, Herrn. Canuel's Adoocat, ent: 
gegnete hieragf Foigendes: »Als Herr General Ca— 
nuel den Tag feſtſetzte, war er im Stande, ſich ver⸗ 
nehmen zu laſſen, ſeitdem aber find Ereigniſſe einge: 
treten, die außer ſeinem Willen lagen. Jedermann 


weiß, daß ſeine Freunde in. Verhaft gezogen, und 


daß ſeine Papiere in feiner und in. Hru. Soengy's 
Wohnung in Beſchlag genommen worden. Unter 
feinen Papieren befanden ſich Befehle der Minifter, 
nad weichen er handelte. Actenſtücke find zu feiner 
Rechtfertigung nothwendig. Zu keiner Zeit hat man 
einem Manne, der über Verläumdung klagt, ver: 
weigert, feine Unſchuld durch Uctenitüde oder Zeus 
gen zu bemweifen, unabhängig von -der Einrede, die 
aus dem Mangel geſetzlicher Beweiſe hervorgeht. Wir 
wollen nicht bloß, daß Ihr ald Verläumder erklärt 
werdet, ſondern auch daß Ihr das Leidweſen erfahret, 
die Falſchheit Eurer gehaͤſſigen Beſchuldigungen be— 
wieſen zu ſehen. Uebrigens find wir nicht bloß Kläger, 
fondern auch Beklagte, -inden Ihr felbit Klage ge 
gen uns erhoben Kine ſchwere Anklage baftet im 
biefem Hugenblife auf. dem Hrn. General Canuel; 
es wäre der. Nechtlichkeit feiner Gegner (nicht. ihrer 


Großmuth, denn Diefe fordere ih von ihnen nice) 


angemeflen , ben Wunſch zu hegen, daß er von eis 
ner fo fürchterlihen Bezichtigung ſchleunigſt befreis 
werde und feinen andern Kampf ald den zwiſchen 
ihm und ihnen erhobenen, zu beftehen habe. Und 
iſt es nicht genug, fih gegen Eure Beſchuldigung 
vertheidigen zu müſſen! Ihr behauptet, daß er, in 
ber Hoffnung, Belohnungen und Bunftbejeigungen 
zu erhalten, jelbit eine Verſchwoͤrung angezettelt har 
be, um ſich dad Werdienit zu erwerben), bie. Were 
ſchwörer zu ſtrafen; Ihr behauptet, daß er, beauf⸗ 
tragt von dem, Könige, Unruhen zu verbüten, fie 
felbk erregt, dak.er' gegen den Monarchen und feine 
Unterthanen fich verſchworen, daß er, ſchwimmend 
durch das Blut feiner Brüder, zu hoben Ehrenſtel— 
len babe gelangen wollen. Dief find die Werbre: 
chen, von denen er ſich vor Eud reinigen muß; dieß 
find die Gründe, warum er einen Aufſchub verlangt. 
Wenn er ihn erbalten, wenn er, von. einer neuern 
Anklage rein gewaihen, die Actenſtücke wieder ere 
langt haben wird, welche jeine Unſchuld bezeugen, 
dann 'wird er ohne Furcht eriheinen und mit gleis 
ben Waffen Fimpfen koͤnnen. Wenn das Gericht 
diefe Gründe nicht hinreichend finden fellte, um ven 
verlangten: Auff ub zu bewilligen, fo wird ed folr 
gende nicht verfennen: Der-Generat Canuel wird 
in Eurer Zeit vieleicht in die Gefangniſſe hinabſtei— 
gen, worin feine Breunde ſchmachten; wartet wenig: 
ftens, bis er, im Beſitze der ihm weggenemmenen 
Papiere, wieder herauskommt, daun werdet ihr ihn 
nicht zurückweichen fehen.» 

Hr. Mauguin, Hrn, Sainneville's Advocit, 
erwiederte: »Dieß, meine Herren, ‚ind bloß allgen, 


— 40 — 


meine Betrachtungen; wenn man einen Aufſchub be 
gehrt, muß man fih auf Rechtsmittel Rügen. lle— 
brigens welches find diefe Betrachtungen? Hr. Ganuel 
nimmt die Mittel in Anſpruch ſich zu rechtfertigen; 


fih rechtfertigen, General, und worüber? An ums 


ift es, uns zu rechtferfigen, am und, bie mir von 
Ihnen angeflags find, - Erwägen Bie, wie viele 
Mortheite für Sie durch biefe Stellung eines Ange: 
Magten, die Sie annehmen, verloren gehen. Sie 
wollen Actenftife produgiren; wir haben melde, bie 
biejenigen, die Ihnen fehlen, allenfalls erfegen koͤnn⸗ 
ten. Wir bedürfen Berner neuen Aufflärungen, und 
wiffen, woran wir uns in Hinſicht der Lyoner Er: 
eigniffe zu. haften haben. Wir wollen keineswegs, 
wie Sie zu befürchten ſcheinen, mit ungleichen Wafı 
fen fechten. Wir werben nicht von der Parijer 
Werſchwörung fpreben, und bas tiefſte Stillſchwei⸗- 
gen über dieſe zweite Angelegenheit beobachten. Wir 
willen, daß ein Vezichtigter, fo lange er nit ver- 
urtheilt ift die volle Vermurhung der Unſchuld für 
fih hat. Wir mollen Ihnen die Eränfenden Ge— 
rüchte nicht entgegan ſtellen, welche Aber. Cie im 
Umlaufe waren, und deren, Sie ſelbſt erwähnen, 
Doch Sieſagen (und hier fprehen Sie, die Sie Sich 
Ihrer Treue wegen fo ſehr rühmen, eben nicht fehr 
achtungsvoll von der Regrernng) Sie fagen, daß 
diefe Verſchwoͤrung feinen andern Zweck gehabt habe, 
als die erfte glaubhaft zu machen. Solchergeſtalt 
würde diefe Werihwörung auf gus Glück erfunden 
worden feun, um Ahnen Ihre Papiere wegzuneh⸗ 
men. Miet General, ‚man kann alſo VWerſchwoͤ⸗ 
rungen fabrieiren? Wir mwagten es faum ju glauben, 
Wenn die Parifer Verfhwörung fabririrt worden if, 
fo erlauben Sie uns zu glauben, daß die von Lyon 
ed auch geweien, dieß ift unfer Spftem, bieß wer- 
ben wir zu beweifen fuchen.« 

Mach einer kurzen Beratbichlagung ajournirte 
der Gerichtshof die Sache bis Sonnabend den ı, 
Auguft. 

Nach beenbigter Sitzung, welche um = Uhr 
Machmittags aufgehoben wurde, verfügte ih General 
Eanuel zu dem Unterfuchungsrichter, und wurde von 
die ſem wegen ber: befannten Patiſer Verſchmörungs⸗ 
geſchichte zum erſten Male verhört, 

Ytaliem. 

Rom, 27. Jung. Die Krönung eines Römi⸗ 
hen Kayiers war in Deutſchland bie einzige Keys 
erlichkeit, weldye am bie alte Römerwelt durch ben 
Namen ımd an das frühefte Mittelalter durch die 
Formen erinnerte; in Italien ift es die feyerfide 
S. ignahme vom Capitol, weiche der Senator von 
Rom, ald Voriger der ſtaͤdtiſchen Behörden und 
Commandant der alten Burg Roms ,. vollzieht. Ehe: 
mahld war bie Stelle fehr bedeutend, als Gegenge: 
wicht gegen den unruhigen Adel Roms. Daher wurde 
gewöähnfich ein fremder Fuͤrſt von Pabſte ernannt. 
Kin bekehrter Schwediſcher Graf Bielke und der Neffe 


* Mit einer 


Clemens des ıdten, Rezzonico, waren die Letzten 
vor den Stürmen der Revolution. Nun follte 
die Stelle, welche die erfte im Romiſchen Staate 
für Layen, aber nicht fehr einträglich it, sit dem 
alten Glanze umgeben, und fir Nom ein großes 
Haus gewonnen werden. Dabey wollte man bem 
Volk zeigen, vah- in dieſer ewigen Stadt nichts 
unsergebt, fondern, wenn gleich geftört, doch nichts 
zerſtͤhrt werben könne. Die Wahl fiel auf den 
Fürften Gorfin, aus deffen Stamme ein ausge: 
jeichneter Heiliger und ein geliebter Pabſt (Cle—⸗ 
mens der 12., 1730 — 40) hervorgiengen. Er 
bat grofie Güter bier und in Toscana, lebte aber 
zu Florenz. Die Wahl fand großen. Beyfall. Dem 
Feſte der Beſitznahme liegt die poetifhe Fiction 
zum Grunde, daß der Senator in Rom ankomme, 
dem Pabſte aufwarte, und alsdann auf ſeine Burg 
ziehe. Daher beginnt der Zug von Monte Ca 
vallo, gebt über den Spanifhen Plag Corfo, und 
von da über ben Platz Gelu nah dem Capitole. 
Um 20 Uhr (4 Uhr Machmittags) begann der Zus. 
Dragoner eröffneten ihn; dans Fam die Brand- 
wache 2, 24 Packwagen mit bunten Dedeng 
Heitpferde und Stallmeiſter, die rotbe Capisoldz 
Garde mit Bahnen, die Bedienten der Cardinaͤle 
mike rothen Hüthen auf bem Rüden, die, Gentils 
buomini dei Roͤmiſchen Fürften zu Pferde, eig 
Zug Nobelgarde, die Richter des Eapitols zu Pferde, 
und mit Kelleifen vorn, alddann der Senator unter 
Borausreiten eines Monſignors und zweyer reichge ' 
Heideter Pagen, welche Huth und Schwerdt trugen, 
Die Notars bed Capitols folgten; am fie ſchloſſen 
fih Stastäwagen und eine Abtheilung Dragoner, 
Man fieht, daß das Ganze bunt genug ausfah, und 
nur bie armen Teufel von Cardinalsdienern in Schu⸗ 
ben auf Kutfchpferden, mit dem ſymboliſchen Huͤtchen 
auf dem Rüden, und einige Notars, erregten Lachen. 
Bey dem Eoftume des Senators felbit, feiner Dies 
merihaft und der Pagen, war alles geſchmacklos. 
Das BolE rief, lauten Beyfall und Flatichte, ohne 
ben Huth zw ziehen, was ganz; bezeichnend für die 
Mömer iſt. Der Senator ritt mit blofem Kopfe, 
mie rothen Strümpfen und Schuhen, in Purpur 
mit Goldſtoff gefleider, 
Zeutfbhland, 

En Folge einiger Unruhen, welche ju Göttin 
gen zwifchen den dortigen Studierenden und den 
Mitgliedern einiger Zünfte, unter andern der Fleiſcher⸗ 
zunfs, entſtanden find, und wobey, wie man ver- 
nimmt, das Haus eines Fleiſchers ſehr beichäs 
digt iſt, auch. im einem andern Haufe Die Fen— 
ker eingemworfen find, iſt zur Unterſuchung und Bep⸗ 
legung dieſer Unruhen ber Hof» und Canzleye 
rach Falcke als ernannter Commilfarius nach Göt« 
tingen abgegangen. Auch iſt, wie man vernimmt ⸗ 
ein. Commando von da Mann Huſaren dorthin he⸗, 
ordert worden. 


Berlage) 


Beilage zu Nro 95. der Lemberger Zeitung. 


.r 





Etwas über die Nordpol» Erpedizion, 


Ueber diefe Erpebition ſelbſt laͤßt fich zwar 
noch nicht viel berichten, da Alles, was man zum 


Stund davon weiß, ſich auf tie Gewißheit bes 


fdyränft, daß fie obne grefie Schmierigfeiten zu fin: 
den, fi ihrer Beftimmun allmaählig nähert. Das 
gegen melden verſchiedene Seefahrer aus dem miftäg- 
fihen Theile des Atlantifhen Meeres, die fhwimmen: 
den Eisberge, welche man zu Anfang bed Frühjahres 
zwiſchen dem mittlern Europa und Morbamerifa.an- 
getroffen hatte, ziehen üb fdmmtlih wieder gegen 
Süden zwiſchen beiden Continenten ber alten, und 
der neuen Welt bin. Man bar bderfelben eine be— 
deutende Menge in der Breite der Azoriſchen Inſeln, 
und noch füblicher fhwimmen geſehen. &ie waren 
für mehrere ſpaniſche und franzöfiihe Schiffer ein 
Bergenftand des Schreckens und des Erftaunens. 
Bejonders warn dieſe Maſſen in ihrer ganzen Höhe 
von ber Sonne beleichtet find, bieten fie wen Auge 
ein ungewohntes, und wunderbar: fchönes, aber in 
der Naͤhe furchtbares Schaufpiel dar. Wir haben 
ſchon früher einmal bemerft, daß die Falte Witterung 
ber Jahre 1016 und 1817 vernünftiger Weiſe nur 
ber Anaͤherung dieſer ungeheuren Eismaſſen, und 
ihrer Ausdänftung Eönne zugefhrieben warden. Mas 
biefer Vermuthung vorzüglich einen hoben Grab 
von Wahrſcheinlichkeit gibt, ift, daß während des 
Sommers gemannter beiden Jahre Immer der Melt: 
wind vorberrfhend war. Einzig im Juny 1817 
gab es etwa ı2 oder ı4 recht warme Tage» mäh: 
rend welcher Zeit beftändig ein Oftwind wehte. Auch 
biefes Frühjahr noch, als die legten Züge des Treib- 
eifed im Nordweiten von Europa ſtanden, hatte man 
MWeltwind, befonders in ben Küftenländern, eine 
furchtbare falte Witterung: jetzt aber, da die Meere 
in jener Richtung vollfommen frey find, von jedem 
Winde warmes und beitered Wetter. Die Meeres⸗ 
fläche, welde durh den groifen Eisteub um ben 
Pet 'berrum frey gersorden, wird auf wenigſtens 
70,000 Quadratſtunden gefchäut. ‚ Wenn nun, wie 
3’ allen Anschein Hat, diefe ungehrure Maffe bis 
in di: heiſſe Zone bineingetriehen werten mag, 
und dafelbit ſchmeljen Fann, ſo iſt zu boffen, es 
werde dieſes Ereigniß einen heilſamen Einfluſt nicht 
blos für ein Paar Jahre, ſondern vielleicht für eben 
fo viele Jahrhunderte auf das Clima und die Frucht ⸗ 
‚ barfeit von Europa baben.. Zwey Erſcheinungen, 
welche lediglich eine Folge des Eisbruches zu ſeyn 
ſche nem, und die beide im gleichen Grabe derkwür—⸗ 
dig find, verdienen befonders beachtet zu werden, 
einnaf, daß man feit dem Verfchwinden des Polar: 
Eifes Feine Mordlichter mehr fieht, und zweitens, 
daß die Fehlweiſung der Magnetnadel, da, wo ihr 
Abweichen font nordoͤſtlich war, nunmehr befkindig 


weſthich ift. — Wenn man mum aber nach bir lre 
fache frägt, melde bicfe Veränderung in den Polarr 
Meeren bewirkte haben mag, fo wird man die Ant ⸗ 
wort fo ziemlich ſchuldig bleiben müſſen. Wahr: 
ſcheinlich iſt es inden, daß das Treiben des Eiſes 
nah Süben durch die ſtarken und ununterbrochenen 
Strömungen veranlaft wurde, welche die Gewälfer 
vom Pole in den Atlanzifchen Ozean führen, und 
denen bie longe bio? an ben Külten und in den 
Meerengen aufgethürmt gewefenen Eismaſſen, als 
fie bey ihrer immer gröffern Ausdehnung endlich in 
derfelben Bereich kamen, länger nicht widerftehen 
Eonnten. Diefe anhaltende Strömung auf beiden 
Seiten von Orönland herunter, iſt es eben, welche 
einerfeit$ bie Verbindung des Atlantifhen. Meeres 
mit dem killen Ozean fehr wahrſcheinlich madır (denn 


“woher follte ſonſt der ewige Zufluß Eommen?), und 


andererfeitd der Vermuthung Raum gibt, daß unter 
dem Pole felbit ein groffes, vom Eife freies Meer 
su finden ſey, bie fogenannte Baffıns-Bap ein Hirn⸗ 
gefpinnft, und Grönfand felbit eime Juſel ſeyn 
müffe, auf deren Küften ſich hauptſachlich die ger 
waltigen Eismaflen bilden; denn es iſt wohl zu ber 
merken, daß alle Eisfhollen, welche Bilih vor 
Grönland, wo bie Küſten flach find, binabtrei ben, 
nie eine betraͤchtliche Höhe erreichen, während dem 
diejenigen, welche weſtlich durch die Davisftraffe, eis 
ner ſehr fohroffen und gebirgigen Küſte entlang, 
berunterfommen, ohne Ausnahme groffe hügelartige 
Schollen, gleichſam ald wenn fie aus Lawinen ger 
bildet wären, find. — Wenn es auch nicht gelingt, 
Brönfand ganz zu umfegeln, und über den Pol bin 
in das flile Weltmeer zu gefangen; wenn auch die 
rage wegen eines Zufummmenbanges zwiſchen ber 
brings= und: Davis-Straffe meh nicht ganz echte 
ſchieden werden folfte, fo wirb man doch wenigſtens 
die geographifgen Kenntniife, welde in Hiuſicht auf 
bie Polargegenden noch fehr unvollkeminen find, be» 
traͤchtlich erweitern, und vor Allem ſichere Kunde 
von den Schickſale jener zahlreichen Colonie einjier 
ben,” welche vor 400 Jahren, ald eben bie unge: 
heuern Eismaſen, von deren Biliger Nachbarſchaft 
und nun bie degenmirfige Zeit befreit, fie einzu⸗ 
ſchlieſſen anffgen, ron dem Murtterlande getrennt, ' 
ohne Zufuhr, ohne Unterſtützung, von der ganzen 
übrigen Welt gefondert, auf tem nach und mad 
ganz unfruchtbar gewordenen Boden eines «landen, 
langfamen Todes dahin ſtarben? Diefe däniſche nor: 
wegiihe Colonie zählte damals ıBo Dörfer, mit 
ungefähr 20,000 Emwohnern; es hatten »7 Bi— 
ſchoͤſe nach einander ben derſelben gedient, und im 
mehr als 3o Kirchen wurde jeden Sonntag Gottes— 
bienft gehalten. Wer weiß, vielleicht wird man noch 
Spuren von dem Daſeyn diefer ganzen unglücklichen 
Bevoͤlkerung / und jugleih einigen Aufſchluß uber 
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das Schickſal und Ende ihrer Tekten Meneragionen 
erbalten. — Zu Londen zeigt man nun eim Pano:- 
rama, den Mortpol vorftellend, in den: Auügenblick, 
wor ein Brick mit bo Mann darüber hinfegelt. 


Eonferenz der füdafrifanifhen Miſſio⸗ 
narien zu Graf⸗Reinet *). 


Die auf verfhiedenen Miffienspoiten in Efib- 
afrifa arbeitenden Brüder hielten cine allgemeine 
Zufammentunft zur Verathung ib: Angelegenheit 
für zwecindfig, und waren daher utrteingefommen, 
in Monat Auguft 1814 zu Graaf-Reinet fih zu 
verfammeln. n 

In ihrem erften Zufammentritt, am 10. Auguft, 
waren die Mifionarien Read, Kicherer, Ulbricht, 
Schmid und Corner gegenwärtig; Herr Read wurde 
als Präfident gewählt. Lie beteten zu Gert um 
“feinen Segen. Ian Boegmann wurde als Gehülfe 
des Hrn. Schmid ernannt, der den Auftrag bat, 


eıne Mifften unter dem Buſchmaͤnnern zu beginnen, 


Nach mehreren Berathungen ward am 15. 
beichloffen dafı Sr. Ulbricht, der zu Theopelis ſich 
niedergelaffen hat, orbinirt werben folle. An dem— 
felben Tag kam Miſſſenar Anderfon vorm Griqua⸗ 
Statt an, und dieß gab Anlaß, die Umftänte Dies 
fer Miffion in 1eberlegung zu nehmen. Am ı7. 
war Vethelstorf der Gegenſtand brüberliher Ber 
rathungen, worauf dann die Reihe an bas Schul: 
wein Fam, das die Aufmerffamkeit der Mifionarien 
beſonders befhäftigte. 

Am 33. ſchritt man, nach mancherley Ueber 
legungen und Prüfungen, zur Ordination von vier 
Megerpredigern. Hr. Read ſchlug gleichfalls den 
Bruder Cupido zum Werke des Amtes vor, welcher 
ſodann die Ordination erhielt. Hierauf wurden 
mehrere Anlagen von neuen Miſſionsplätzen in Ile 
berlegung genommen und die nöthigen Kefchlüffe 
gefaſſt. Auf die VBemerlung bes Hrij. Predigerd 
Dead, daß die zu Bethelsdorf eingeführte dancaſter⸗ 
ſche Unterrichts methode vortreffliche und jede Erwar: 
tung übertreffende Vortheile gewähre, warb fie zur 
Einführung auf allen Miffionspläsen augelegentlich 
enpfohlen. Miffionar Ulbricht machte ten Mor: 
flag, daf die Brüder fih an jedem Mittwoch bey 
Sonnenuntergang, zum Gebet um ben geſegneten 
Fortgang des Reiches Jeſu in Kaffernland, Süd⸗ 
afrifa und ber ganzen Welt verrinigen möchten, 
Genehmigt. — Nachdem manche änfferlihe und in: 
nerlihe Angelegenheiten der verikiedenen Mifliond: 
gemrinden in reiflide Berathung gejegen worden 





*) Aus dem Magazin für bie neueſte GeHhichte 
der proteſtantiſchen Miffiond: und Wibel : Ge: 
felihalt. Im Verlage des Miſſions Inſtitute 
in Baſel, gr,G. 18016 bis adıd, _ 


Hauptgegenſtand der Arbeiten ſeyn ſollen. 
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waren, kam noch weiter bie Frage zur Sprache: 
wie die Schulen am zweckmaͤßigſten verbeſſert wer⸗ 
den Finnen? Man war darüber einverſtanden, daß 
die Erziehung und der Untexricht der Jugend ber 
Hierauf 
ward in Vorſchlag gebradht und beſchloſſen: bafı eine 
Hilfs-Miſſiens-Societãt zu Graaf»Reinet errichtet 
werben möchte. Merjchiedene Perfonen wurden als 
Direftören ernannt. 

Die Brüter begeigten ihre gemeinfame Freu— 
de Über tie fegensvollen Wirfungen ihrer Eonfereny, 
und den Wunfh, daß fie im naͤchſten Jahre wier 
derholt werden mödhte. 

In einem Briefe vom Jäner 1816 an die Societaͤt 
in London, meldet Jr. Read Folgendes: »Ich bin es 
gewit, daß beifolgende Nachrichten Sie freuen und 
die Geſellſchaft überzeugen werben, baf Gott Bethels⸗ 
dorf nicht verlaffen babe. Es ift unmdglid, die 
Zahl der Neubefchrten anzuzeben; aber aus ben eins 
gefommenen Berichten ergibt fih, daß im Jahre 
1814 ‚über 200 fromme Seelen zur ſüdafrikaniſchen 
Kirche hinzugefügt wurden, und nod viele im der 
Vorbereitung jur Taufe und im einer gründlichen 
Belehrung begriffen find. Unter dieſen befinden ſich 
—— Kaffern, Buſchmaͤnner, Corannas, 

ootſuannas, Namaquas, Sklaven von Mozambi⸗ 
que und Afrika.⸗ Nachdem er bie gegemmärtigen 
Miſſions » Stazionen in Südafrika, deren ı2 find, 
aufgezählt hat, füge er hinzu: »Auf obigen Sta— 
zionen haben mehrere Taufend Heiden täglih Gelee 
genheit, von Chriſto dem Gefreuzigten zu hören. 
Auch erregt es unſern wärmiten Danf, daß bie Gar 
che Ehrifti auf der Colonie täglich gröllere Unter« 
ftügung findet. Ueber 8000 Thaler find diefes Jahr 
in die Miſſions-Caſſe gefammelt worden, und wir 
dürfen naͤchſtes Jahr einen weitern Zuwachs hoffen.« 


Ein Paar Worte über tolle Hunde; 


Den Verfauf der Hundswuth theilt man ge 
wöhnlih in 2 oder 3 Stadien oder Perioden ab: 
Erſtes Stodium ober Stadium ber fillen 

Wuth. 

Der Hund verliert vom ſeiner ſonſtigen Mun⸗ 
terfeit und Geſelligkeit, er trauert, wird mürriich, 
befommt Edel, felbit Erbrechen, ſucht die Einſam⸗ 
feit und verkricht fih im dunkle Winkel. Er verliert 
von der Treue und Anhänglichkeit gegen feinen Herrn, 


gehorcht ihm nicht mehr, wenn man ihn ruft, -er 


kennt ihn wohl gar nicht mehr oder wedelt nur mit 
dem Schwanze wenu er ibn ſieht, laͤßt ſich wohl 
oft nob von ihm ſtreicheln, verkriecht ſich aber 
gleich wieder. Dabey iſt er ſtill, träge, beißt um 
ſich, ſobald er nur im geringſten gereizt mird. Er 
verſaͤumt bad Eſſen, krißt wenig oder gar nicht, 
ſieht es ſelbſt geduldig an, daß em anderer Hund 
fein Jutter verzehrt. Er liegt in einem beſtaͤndigen 


Schlummer, aus bem er’ oft ploͤtzlich auffährt; mit 
einem Sprunge wirft er fih dann auf alles, was 
ihm aufſtößt. Beine Augen baben etwas Unge— 
woͤhnliches, fie find trübe, matt und. oft fliefiend, 
Maſe Mund und werden heif, Obren und Schwanz 
hängen nadhläßig herunter. Gewöhnlich it dabey 
der Leib verftopft, er leckt fih oft ınit der Zunge, 
fdhielt. Häufig ah ben Weiden (inguina) und 
feine Aelikſchmerzen zu haben. Die Linterlippe 
zitiert, er ſaͤuft niche mehr, manche trink; jedoch noch, 
woaͤlzen ſich ſelbſt noch im Waſſer und ſchwimmen 
durchs Waſſer. Dieſes Stadium dauert oft nur eis 
nige Tage, oft nur 12 bis 24 Stunden. Der 
Speichel iſt jetzt ſchon giftig. 


Zweites Stadium, oder das Stadium der 
ausgebrochenen Wuth. 


Alle angegebenen Zufaͤlle wachſen zu einem 
hoͤhern Grade an, 
unruhiger geworden, er fehleicht fi von einem Winkel 
zum andern. Die Abfonderung des Speichels iſt vers 
mehrt, fo daß er wie Schaum vor den Mund tritt, 
und aus dem Maule — fließt, daß beſtaͤndig 
offenſteht. Wan jieht ed dem Thiere au, daß es 
bey dem großen Verluft des Speichels ftarfen Durft 
leide, fett man ihm aber etwas Flüfiges vor, fo 
fährt er Schnell zurück und ik nicht im Stand es 
hinunter zu bringen. Die Zunge, bie .ein zinmober: 
rothes Anfehen bat, hängt beitändig aus dem Maule 
beraus. 

Das Tier fn’richt mie den Zähnen, die Stimme 
it heiſer geworben, er bellt nicht mehr, hört auch nicht 
mehr die Lockungen feines Herren, fondern entläuft 
gewöhnlich. Das Weihe im Auge ıfk roth, feurig, 
die Pupille fehr erweitert, wodurd das Schwarze 
im Innern ded Auges - einen grünlihen Schein bes 
fommt. Die Haare jträuben ſich und ftehen empor, 
ber Schwan; ift gewöhnlich unter den Bauch gejo: 


gen, babey leidet er am heftigen Priapismen, E-. 


Iduft jegt wild umher mit großer Geſchwindigkeit, 
gewöhnlich grade aus -und kehrt dann ploͤtzlich um, 
dabey fihielt er feitwärts, meiftens mit herunterhän« 
genden Kopfe, und ſchnappt mach Menfchen und 
Thieren, um fie zu beißen, ohne bafi er verher bellt. 
Geiunde Kunde fliehen ihn, verfolgen ihm nicht, 
ſondern ſchmeicheln ihm eher gang furdtfam und bie 
größten Hunde fihenen felbft den kleinſten Hund, 
wenn er toll if. In ber Regel fauft er im biefer 
Periode gar nicht mehr; oder geſchzeht es in feltenen 
Fauen, fo würgt er es gleich wieder aus, Selbſt 
in diefem Zeitraums fab man no, daß fie vn 
Waſſer ſchwamen. 


Drittes Stadium, oder das Stadium des 
Todes. 

Die Zunge wird jetzt Bleyfarben, die Augen 

werden dunkler roth. Sein Gang wird ruhiger, er 

lãuft oft in krummer Linie herum, und beißt nur nach 


Der Hund iſt trauriger und. 


bem, was ihm gerade entgegen kommt, er ſchnappi 
oft im die Rufe. eine Hinterfüſſe Freujen ſich im 
Raufe, er taumelt und ſtuͤrzt nieder. Oft fammeln 
fi feine Kräfte von neuem, er ipringt auf, und 
läuft wieder davon, befömmt dann Zucdungen, uns 
fäut ploͤtzlich todt nieder. Diefe beyden Zeiträume 
find kurz, und dauern gewöhnlich nur =, 3 bis 4 
Tage. Auch vor dem todten Hund lichen Die Ge: 
funden, und frejfen die mit feinem Geifer benebten 
Speiſen nicht, 

Bemerkt man daher obengenannte Zufaͤlle ben -» 
einem Hunde, fo, kann man ihn gewiß für toll 
halten, und das befte Mittel ift dann ihn zu tödten, 
ihn tief in bie Erde zu veriharren, und nicht ins 
MWafler zu- werfen, wodurd Leiche Ungfüdsfälle ent 
fteben könnten; alle Merfjeuge fogar, mit denen 
“man ihn berührt hat, müſſen tief vergraben werden. 





Ankündigungen 


Bon der k. k. galizifhen Dtaatsgüter : Bearduifer 
rungs:Commiffion wird befannt gemacht: daß bas im 
Sandecer Areife liegende Religiensfonds-Gut Ludzis 
mir; mit den dazu gehörenden Ortſchaften Krauſzow 
und Rogeznif am ı7. September I. J. um sollhr 
Vormittags zu Lemberg in dem. Gubernial: Gebäude 
öffentlich wird feilgeboten werben, 

Der Ausruföpreis, von weldem ber jehnte 
Theil ald Vadium vor der Steigerung baar eriegt, 
oder hypethekariſch ſicher geitelle werden muß, bes 
trägt aıbıo fl. 45 Fr. Convenzionsmünze. 

Die Ertragsquellen find: 

3250 vierfpännige Zugfrehntage, 

6b Handfrohntage. 

An Grund, Robosweluiziond und Wiefen- Zins 
fen 215 fl. 5ı &., dann 109 Kloben Flachs. 

273 Ellen Gefpunit aus eigenem Stoffe. 

Bı fl. an Muͤhlenzius 

211 Joch 1435 Klafter Aeder, 

51 o — — WBieſen, 

135 — Br — — Waldung. 

Der Propinazions-Mutzen und ber Fiſchfang in 
dem Fluſſe Czarny Donajec. 

Die Bevoͤlkerung beſteht auf biefem vereinten 
Butäförper aus 264 Familien; es befinden ſich auf 
demſelben auch die erforderlichen Wohn-, Wirth⸗ 
ſchafts- und Nutz Gebaͤude. 

Die Gutsbeſchreibung und der Kaufſchillings⸗ 
Anſchlag koͤnnen bey der Staats züter⸗Adminiſtrazion 
eingeſehen werden, und es ſteht den Kaufluſtigen 
frey, das But ſelbſt zu beſtehtigen. 

Bene chriſtlichen Käufer, welche dieſes Gut 
unmittelbar. vom Staate erſtehen, und ber Diegel 
nach nicht zum Beſitze landtaͤfſicher Güter fähig find, 
werden im Hiuſicht dieſes Gutes für ſich und ihre 


— 
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keibeserben in abſteigender Linie der Diſpens von 
Habilitirung zum Lande theilhaftig. 
Lemberg, am »7. July »Bı8. ° (a) 
Philipp Kraus, 
Bub. Sekretär. 
Won der k. k. gafijifhen Staatigüter-Beräuf- 
ferungs:Commiffion wird befannt gemacht, daß das 
im Bochnier Kreiſe liegende Exie ſuitenfonds⸗ Gut Kar 
mionna mie Paffierobice am 30. September ı8ıB8 
um zehn Uhr Vermittegs zu Lemberg im Guber- 
nial-Gebäude Öffentlich feilg foten werden wird. 
Der YAusrufspreis, von melden ber zehnte 


Theil als Vadium vor der Steigerung entweder baar - 


ju erlegen, oder hypoethekariſch ficher zu ſtellen iſt, 
beträgt 27,420 fl. 35 fr. Eom. Münze. 
Die Ertragsquellen find: 

15 vierfpännige Zugtajer 

12 jmweifpännige detto. 

230 Handfrohntage, 

ı6 Korez »3°Garnez Korn, 

73 27 * Haber an Getreidefchüt- 


tung. 
559 fl. » 2/4 ix. am Abolizions · Grundjinſen, 
welche in den Robot · Aboltyiond- 
Verträgen ebenfalls in Shemern 
x. betungen wurben.. 
33 fl. 15 fr. an baaren Haus: und Muͤhlen⸗ 
Binien. 

Ueberbies find die Unterthanen verpflichtet, die 
Xrheiten und Fuhren, welche der Obrigkeit auffer 
den Eontraftindfig bedungenen Frohntagen nothwen⸗ 
dig ſeyn könnten, um bie im den Abiligions = Mer 
trägen beftimmten geringen Preife zu leiten; dann 
hoͤchſtens 300 Klafter Holz um bem ebenfalls da⸗ 
felbft feitgefegten Lahm zu fihlagen und zu verfüh- 
ven; ferners zum berefi i Hofe unentgeldlich 
einen Nachtwaͤchter zu ftellen, und im Umfange der 
Herrſchaft die Wege und Strafen in: gangbaren 
Stande je erhalten. - 

Es befinden fid> auf biefem Gutskbrper: 

4 Io 1337 D Klafter Gartengrund, 
744 bad — Waldung, 
der Propimazions- und Jägerepnuten, - 
eine Brettiäge, 
zwey Wirthshäufer und ein Schankhaus, 
ein Wohngebäude, eine Mahlmuͤhle und eine Schnitt 
Materialien⸗ Mieder lage. 

Die Gutsbeſchreibumg und Werkaufsbedingniſſe 
Können vor ber Steigerung bey ber Etaatsgüter: 
AdminifPtziom eingefehen werden, und es ſteht je- 
dem Kaufluſligen frey, das Gut felbſt zu befichtigen. 

. Jene nichslandtäffichen chriftlichen Käufer, wel 
de dieſes \Gut ummittelbar won Staate erſtehen, 
werden im Abſicht anf daſſelbe der Difpenz von ber 
KHabilitirung zum Lande für ſich und ihre Leibeser- 
ben in abfteigender Linie theilhaftig. 

Lemberg, am 28. July 1818. (1) 

Philipp Krauß, 
Gub. Sekrettaͤr 











Aufforderung 


an die Herren Mitglieder bes mähriſchen 
Wittwen: und Waifen = Verforgungss 
Inſtituts. 


An der lebten Jaͤner⸗Sitzung bat ber Aus⸗ 
fduß° über folgende zur Sprache gefommenen Ges 
genitände durch Mehrheit det Stimmen pie Meis 
nung geäuffert: ©) Die jährlichen Beiträge der Mit 
glieder von 16 auf zo fir. zur erhöhen; felhe b)ven 
Wittwen und Waifen zu eittrichten; dagegen e) wer 
der die Penfionen von 300 fir. berabjufeßen, noch 
8) jene der verehlichten Wittwerr pr. 150 flr. aufzu⸗ 
beben; fondern e) bie Erhöhung der Beiträge ganz 
für Penfienen zu widmen; f) die Penſions-Faͤhig⸗ 
keit der Wittwen und Waiſen überhaupt auf ein 
volfed im Inſtitute hinterlegtes Lebensjahr des Mit 
gliedes zur befchränken, und im früheren Abtebungs- 
falle die Hälfte der gemachten ganzen Einlage zur 
eikfzuftelfen; endlich g) die Gleichheit einzuführen; 
daß die Wittwe eines, mit 50 Jahren zur zweiten, 
ed.r weitern Ehe fhreitenden Mitgliedern vor voll: 
endetem vierzigiten Jahre ihres Alter, ni ht 
Penſion erhalte. Der Ausfchuh theilt diefe moti— 
virte, auf das Vermoͤgens-Verhältniß des Inſtituts 
gegründete Meinung der Herren Nepräfentanten mit 
dem Erſuchen mit: bievon die Herren Mitglieder im 
Aenntnif zu feßen, und auch von ihnen ſchriftliche 
Erfiärung bis Ende Oftober d. I. darüber abzuhei⸗ 
fen, ob fie mit dem Ausſchuſſe einverftanden find. 
Diefes Erfuhen gefhieht auch am bie Herren Mit 
glieber, damit fie fh, falls fie es wuͤnſchen, bey 
ben Herren Nepräfentanten von Allem ſelbſt näher 
überzeugen, und ihre Erklaͤrungen bis zu bem bes 
ftimmten Zage entweder den Herrn Repräfentanten 
oder unmittelbar dem Ausſchuſſe des Inſtituts nad) 
Dltmüs einfenden, meil-fie fonft wit der Meinung 
bes lesteren als einverftanden angeſehen, und beffen 
Anträge nah Mehrheit der Stimmen werben in 
Ausfuͤhrung gebracht werden. 

Dlimük, ven 16. May 1816. (3) 
Franz Pframa, 
IntuutsPräfes. 
Augwtin Köller, 
- -Snftieursd. Sekretär. 


Anton Johann Storch, 
Inſtituts Caſſier. 


S) 








Kurfe 


Femberg, am 7. Auguſt. Holländer Dufa: 
in lege — Kaiſerlicher ıı ie — Fri 
Konverjiondmänje 243. 


Lemherger Zeitung 


—— 


Mittwoche. 


Nro 96. 





ı2. Auguſt 1818, 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Se. E k. Majeſtät Haben dem galizie 
fdyem Güterbefiter Ignaz Franz Milkuſchitz, in Hin- 
ſicht feiner erprobten Anhänglichleit an den Stat, 
der ben mehreren Gelegenheiten bemwiefenen echt par 
triotischen Handlungen, und der Berbdienfte um die 
Emporbringung der Manufafturen und Wabrıfen, 
und ber Beförderung des Ausfahrshandels, ſammt 
feiner ehelichen Nachkommenſchaft abſteigenden Stam- 
mes, den erbländiſchen Ritterſtand mit dem Pradikate 
ven Miltowski allergnäbigft zu verleihen gerubet. 


YAusläandifhe Nachrichten. 


Preuffen 

Berlin, ». Auguſt. Am 30. Yuly Abends 
nah 6 Uhr trafen Se. Majeftät der König von Ih: 
rer Reiſe nah Rußland in erwünſchtem Wohlfenn 
jur Freude aller Ihrer Unterthanen wieder in Ver: 
lin ein, und begaben Sich na kurzem Aufenthafte 
im Palais, nah Charlottenburg. 

Am 3:1. July Vormittags war bier vor Sr. 
Majeſtät groffe Parade der Garnifon unter den 
Linden. 

Se. Fönigl. Hoheit der Kronprinz; werben ber 
Mamentagdfeier Ihrer Majeſtät der Kaiferinn Mut: 
ter am 3. Yuguft (22. July) in Et. Petersburg 
beimohnen, und am folgenden Tage Ihre Rüsfreife 
nah Berlin antreten. 

Düffeldorf, 25. July. Heute gegen Mit: 
tag find Ge. Durchlaucht der Staatsfaniler Fürſt 
von Hardenberg mir Ihrer Frau Gemaplinn von 
Eiberfeld bier angefommen, und im Gafthofe bey 
Breidenbach abgetreten. 

Uebermorgen treffen &e. Fönigl. 
Prinz Auguft von Preuſſen hier ein. 

Unter den auffallenden Erſcheinungen, welde 
fi in Rheinpreuſſen feit kurzem Häufig zeigten, ge+ 
bört das Ausbrechen der Blatternſeuche. An meb- 
reren Orten, namentlich auf - dem platten Lande, 
bat. dies Uebel wieder Einzang gefunden. Man 
behauptet, daß die Blettern durch die Amerika's— 
Wanderer am Mittel- und Miever Rhein verbreitet 
worden find. So viel it gewiß, daß einige diefer 
unglücklichen Wanderer von jener Krankheit befallen 
waren. 

Am 12. Zuly erfolgte In der Domkirche zu 
Frauenburg die Biſchofs ⸗Weihe Sr, —**8 


Hoheit der 


bes Prinzen von Hohenzollern, Abts zu Oliva. Die 
Eonfecration verrichtete Ge. Hohmürben der Weib: 
bifhof, Frhr. v. Hatten, im Beiltande der Herren 
Dompröbfte v. Mattie und Mofenberg. Diefer feis 
erlihen Handlung wohnten auferdem neh 5 Dom: 
herren und über Bo Geiftlihe bei, auch war eint 
zahlreiche Menge Zuſchauer aus allen Ständen von 
nahen und entfernten Ortern zugegen. 


Srantreid. 


Paris, 20. July. Seit einigen Tagen ſind 
die Fonds um 2 Prozent gefallen. Der General: 
Profurator, Herr Bellart, bat die in Folge der 
Derihwörungsfache Verhafteten verbört. Die Haͤup⸗ 
ter bleiben; auf ben Wunſch des Königs, verfihont; 
einige find entflehn. Am a4. Juny hatte der Pos 
figeiminifter, Graf von Cazes, die erite Nachricht 
von dieſer Adelsverſchwöörung, wie fie jest genannt 
wird, erhalten. Herr Berthier, der Sohn des ne 
teridanten diefe® Namens, der zu Anfang der Re⸗ 
volntion, nebit feinem Schwiegervater Foulon ein 
Opfer derfelben wurde, gab fie beim Polizeiminiſter 
an. Es baben viele, theils aus guten Abfichten, 
theild aus Haß gegen bie Mintiter, befonderd gegen 
den Orafen de Cazed, Antheil daran genemmen. 
Einer fell fogar den König gewarnt, und von ihm 
Verzeihung erhalten haben. Gefährlich war Die Sa— 
che nie; fie beruhete mehr auf einem Wageitüd, als 
auf einem tief angelegten Plan. Der König bes 
nahm fi dabei mit‘ eben. fo viel Ruhe ald Peftige 
keit. — Daß es bier an Gerüchten manderlei Ark 
über die Sache, die allen andern Disfuffionen d:6 
Publifums ein Ende: gemacht hat, nicht mangelt, 
kann man fich vorftellen. Die Meiſten bebaupten,. 
ber Polizeiminifter habe ſchon feit geraumer Zeit aus 
glaubwürdigen Quellen gewußt, dafi ein Komplett 
aefchmiedet werde; er babe fogar die meiſten Um⸗ 
fände genau erfahren, bevor er Arreitation anorbnes 
te, und durch eine zweckmaͤßige, mib feinen Koller 
nen verabredete Anordnung bes Artegiminifters mie 
ren einige Garberegimenter Detafbementswerie in 
die Drefhasten bei Paris und auf das Land ver« 
legt worden, obne dafi fie felbt den Zweck diefer 
Maußregel Eannten, Alfes blieb in der Stadt ru 
big, und Faum bemerken einige, dab häufiger Par 
trouiffen gingen, ald gewöhnlid. Die meilten Eine 
wohner erfuhren die Eriftenz des Komplotts erſt 
mehrere Tage nach deſſen Vereitelung. Sicher iſt, 
daß die Anhaͤnglichkeit der Pariſer an den geliebten 


— 46 — 


Monardhen ſich noch nie fo lebhaft ausgeſprochen hat, 


als im zegemoaͤrtigen Augenblick; die wohlthätigen 
Auordnungen feiner weiſen Regierung werden aflent- 
halben gefühlt. Bei der ſehr guten Stimmung der 
Mazion ift wehl nicht au beforgen, daß dieſer War: 
fall Einfluß auf die Räumung Frankreichs von der 
Pffupazionsarmee haben werde, wie zaghafte Per: 
ſonen fürdten. Die fremden Monarchen willen, 
dab die Nazion den König und den liberalen Geiſt, 
der bei feiner Regierung vorherrſcht, liebt, und ihm 
innig ergeben it; und daß Kompfotte einiger Un—⸗ 
rubftifter nur zn ihrem eigenen Berderben ausfallen 
koͤnnen. J —— 

Geſtern hörte man die Colporteurs mit Sten⸗ 
torſtimmen auf allen Straſſen eine wahrhaftige Be— 
ſchreibung der großen Verſchwörung ausrufen, bie 
in dieſen Tagen ausbrechen ſollte. Das Blatt war 
aus den Zeitungen gezogen, aber mit verunſtalten⸗ 
den Zufäben verbtämt. " Die Polizei fand ſich be- 
wogen, mehrere diefer Ausrufer feſtzunehmen. Die 
"Anzahl diefer fo vielen Mifbraud treibenden Leute 
hat übrigens. in Paris: fehr abgenommen. 


Die Ninerve frangoise enthält bei Gelegen⸗ 


heit der leßten Verfhwörung einen heftigen Aufſatz, 
worin jwar gefagt wird, fie enthalte nichts gefährli- 
bes, fie von außen, wie fo mande Unruhe, bie 
man fo gern in Frankreich erregen möchte, worum 
aber auch zugleih die Beſchwerden aufgeftellt wer⸗ 
den, welde fiih gegen den Adel, die Kammer, bie 
Minifter und die Megierung erbeben laſſen. Er 
fhließte mir den Worten: »Ludwigs XVII. Urkuns 


de darf nicht das Schiejal von Lubwigd XIV. Ter 


flament haben.» 
Auf dem Schloſſe Rambouillet werben große 
- Vorkehrungen getroffen. 
daſelbſt erwartet. 

In einem ‚Departements Journal liefet man, 


daß der Beneral Donadieu, auf Auftrag des Könige. 


ſich am zi. nad Clermont begeben hat, um das 
Ate Regiment zu muſtern. 

Die Bildſaͤule Heinrichs IV. zu Pferde iſt 
nun beendiget. Sie it in der MWerkitätte felbit, wo 
fie gefhmolzen wurde, durch den Meifel vollendet 
worden. est handelt es fih nun darum, bie Bild⸗ 
fäule an rt und Stelle zu bringen. Man wird 
dazu ein Gefpann von 50 Ochſen brauden;: die 
Schleife muß wenigftens 'ı6 Fuß breit deyn und 
wird allein 200 -Centner wiegen; das Gewicht ber 
Bildfäule felbit beträgt 3oo Centner. Und mit diefer 
Laft muß - tiber Strafen und Kaies ein Weg von 
#200 Rlaftern zuruͤckgelegt werben. Bis jetzt iſt in Par 
ris nichts ähnliches verfucht worden. Die noch etwas 
ftärfere Bildfäule Ludwigs XV. zu Pferde hatte kei— 
nen fo weiten Weg zu machen und wurde vermittelſt 
Walzen fortgebracht. Drei Tage wurden erforbett, 
bis fie etwa 300 Klafter ztixückgelegt hatte. Sie hat: 
se ihrem Merfertiger Bouchardon mehr ald 10 Dab- 
i Arheit gefofter, während Hr. Lemot die Kein 


Der König wird zum 27." 


des Hrn, Bualdes bie Rede. 


via 1Y. in weniger als 6 Jahren zu Stande ge- 
bracht Hat» Sie it 14 Fuñ hob und in einem Guße 
voliendet, Unter den verfchiebenen Sachtn, welche 
in dem Innern der Standfäule kommen und au’ 
bewährt werben ſollen, befinden fid auch einige Bü⸗ 
her, 4. B. Voltaires Heinriade, Pereires Leben 
Heimihs IV., Zully's Memorien x. . 
Ungeachtet unfere Wahlen erſt im künfti 

September jtart haben, fo befchäftige man fi be— 
reits überall mit Vorbereitungen, und jede Partei 
trifft ſehr geflifen Anorbuungen, um ihren Freun— 
den den Sieg zu verfihern., Hier find die Ultra's 
ziemlich unthäͤtig; deftomehr bemühen fie fi in den: 
jenigen ſüdlichen und weltlichen Departementen, die 
ihre Repraͤſentanten zu ernennen baben, um ſich im 
ben neu gebildeten, und nah dein Wahlgefeb orga⸗ 
niſirten Kollegien Einflufi zu verſchaffen. Allein die 
Mittelklaſſe, die eigentlich die Majorität bey ben Wahle 
Bollegien nach der jetigen Anordnung bildet, ift ihnen 
nirgends günftig. Die Freunde der Miniſter und 
die Independenten werben ſich daher beinahe allent- 
halben in die Wahlftimmen heilen, und es wirb 
auf Fofalverhältniffe ankoınmen, wer den Sieg da= 
von träge. Aller Wahrſcheinlichkeit nad dürfte die⸗ 
fer ſehr getheilt ausfalten. Ein Hauptpunkt, auf 
den man bey diefer Gelegenheit anfmerffam macht, 
it die Zufammenkunft der allıirten Monarden. An 
ben Wahlen, fagt man, werden die fremden Cabi— 


"nette erfennen, ob Frankreich wirklich ſich ſelbſt Aber⸗ 


laffen und fein Gebiet geräumt werben fan. 

Am 12. d. machte der Dichter St. Juſt, Ber: 
fafler der Bajaderen 26, mit feiner Bamilie auf eie 
nem offenen Wagen eine Luitpartie auf fein bey’ 
Werfailles gelegenes Landgut. Der berühmte Com⸗— 


‚pofiteur Cherubini und feine Gattinn waren mit von 
‚ der Partie, 


Das Pferd wurde ſcheu, ging durch 
und jtürzte mit. der ganzen Ladung in einen tiefen 
Gräben. Ein junger Menih blieb auf der Stelle 
todt, und die übrige Geſellſchaft brach Achſeln, Are 


me, Beine, oder erhielt. ftarke Eontufionen. 


Es ſt wieder vom zweiten Theil des Prozeffes 
Man will Vence um 
8 Uhr in Rhodez in der berüchtigten Strafe geſe— 


hen haben, obfchon er das, Alibi darzuthun geſucht 
. hat. 


Auch gegen Veynac treten Zeugen auf, deſto 
weniger Beweiſe gibt es gegen Yubwig- Baſtide. 
Die Inſtrukzion des Prozeffes wirb im Auguft voll- 


‚endet feyn, und der Spruch im Dftober erfolgen 


können. — Auch beifit es jetzt, zwey Mörder bät- 
ten Madame Manfon und Mabemoifelle Pierret in 
Bancald Hans eingeführt, Erſtere ıft als Fraͤuen— 
jimmer eingetreten, ald Mannsperjon berausgefom= 
men. Der Commiſſär Conitand bewohnt in Alby 
daffelbe Zimmer, welches Mad. Manſon inne, hatte, 

In den Ruinen eines alten Schloſſes zu Air 
in ber Provence find =90 eigenhändig geidriebene 
Briefe ded Königs Nene gefunden worden. Gie 
find in lateiniſcher Sprache abgefaßt, fehr korrekt, 


ſelbſt efegent, oft. ein wenlg zu nefucht geſchrieben, 


und verrathen eine groſie Kenntniß des Stols der 
damaligen paͤpſtlichen Regierung. Ihr Inholt iſt 


theils politiſch, theils religiöss. Mine hat ſie im 
Zahre 1488, im fechjigften Jahre. ſeines Alters ges 


Die Hite in der Gegend von Perpignan iſt 
fo aroß, daß die dortigen &alzfeen anfangen, Kry⸗ 
falle anzufeken. Auf dem See St. Nazaire find 
ganze Strecken bereitd ängefchoffen. 
Zahre bildete der ganze Eee eine Erpftallifirte Ober: 
flaͤche. 

Unter den Einwohnern von Mexiko, welche 
die Amneſtie benutzt haben, befindet ſich, feiner Be: 
hauptung nah, ein Abfömmling des Montezuma 
aus gerader Linie, welcher fi daher auch einen Be: 
freier von Amerika nennt, 


Neueren Nachrichten zufolge wurde ber Gene 
ralfieutenant Canuel am 23. v. M. zum zweiten: 
male von dem Snftrufziond: Richter Hrn. Meslier 
verbört. Das zweite Werhör dauerte über zwey 
&tunden, und General Eanuel wurde nad beilen 
Weendigung, in Folge einer gegen ihn erlaffenen 
Verhaftsbefehls, nach der Conciergerie abgeführs. 


Die Gazette de France fagt, es ſeyen zu 
Bayonne Gerüchte, die übrigens wohl hoͤchſt un: 
glaubwürdig feyen, von Erſcheinung einer engliſchen 
Tokadre in den Gewällern von Santander im Um— 
lauf; eine Menge Vermuthungen durchkreuzten ſich 
über die Beltimmung diefer Eskadre; nah Einigen 
folte fie die ſpaniſchen Küften von den Infurgen- 
tenkapern reinigen, nad andern auf irgend einem 
Punkte der. fpanifchen Nortküfte feiten Buß faſſen 26. 
Dos naͤmliche Blatt will wiffen, bie am der afri- 
kaniſchen Küfte kreutzenden franzöftihen Schiffe hät 
gen ein englifhen Kaufleuten gehöriged Schiff, das 
den Megerhandel trieb, genommen. 


Der ehemalige Convents:Deputirte Bailleul hat 
eine keitiſche Prürung des Werkes ber Frau von 
Stael über die franzöjifhe Revoluzion in 6 Heften 
angıkündigt, wovon das erfte bereits erichienen iſt. 
- Das Journal des Debats verſichert, daß ſich nicht 
eine einzige Original-Idee darin finde, und dafi über: 
dies der Styl fo fhlecht Fey, daß wohl Niemand 


eine Widerlegung der Mühe werth halten werte. 


Unmittelbar vorber- fagt ed: Bailleul ſpreche mit fo 
viel Heftigfeit und Bitterkeit gegen Alled, was vor 
178g in Frankreich beitanten; er aͤuſſere ſich fo lei—⸗ 
den(haftlih gegen den alten Abel und die. alte Mor 
. nardbie, die. er. als einen anarchiſchen, herabwürdi— 
genden und unglücklichen Zuftand ſchildere, er gebe 
fih fo viel Mühe, ber’ Revoluzion die Farbe einer 
legitimen Veränderung zu geben, daß man ın Wer: 
ſuch ung fommen fönnte, ihn, fo unbedeutend er 
auch fey, mit: einigen feiner ehemaligen Collegen in 
dem Mazional · Convent zu vergisichen 36. 


Im vorigen 


Wunſch aus; 


Spanien. — 


Pariſer Blaͤtter vom 19. July. enthalten Fol ⸗ 
genbes: Der Kurier, welchen man aus Madrid 
hier erwartete, und der ber Leberbringer einer Ant» 
wort anf ben Vorſchlag ſeyn follte; welcher neulich 
von dem Herzoge von Wellington im Namen ber 
vermittelnden Mächte in Rüdjiht der Stade Mon: 


tevideo gemacht worden, it, dem Vernehmen nach, 


bier eingetroffen. Die Antwort ber fpanifchen Dies 
gierung iſt in einem Umlaufſchreiben enthalten, wels 
ches ihr Bothſchafter zu Paris den Miniſtern bies 
fer Mächte übergeben foll,- und wovon Naditehen- 
bes der Hauptinhalt it: »Se. kathol. Majefkät ver: 
wirf: den Vorſchlag, Montevideo durch eine neutrale 
Macht befegen zu laſſen; dieſes Mittel ſcheint dem 
Könige zu umkräftig für die Uebel, worüber man 
fih beklagt. Er wünſcht lebhaft, daß eine andere 
Maafregel angenommen würde, welde dem Blut: 
vergieffen in diefen Gegenden eın Ende macht, und 
in diefer Abſicht fhlägt derfelbe einen allgemeinen 
Friedensplan vor, welder unter der Garantie, der 
brittifhen Regierung als einer Macht bemerkitellige 
werden foll, deren Dazwiſchenkunft in biefer Hin: 
fiht am kraͤftigſten feyn möchte. In dem babey - 


- vorgelegten. Plane bewilligen Se. kathol. Majeftät 


Spren- amerifanifchen Unterthanen gleihe Rechte, wie 
ben europdifhen, und freien Handel, und werfpre- 
hen allen denjenigen, welde fi gegen bie rechtmaͤ⸗ 
fige Gewalt empört haben, allgemeine und völlige 
Derzeihung,.s 


Niederlande 


Brüffel, 14. July. Die Königinn hat ih 
am 12. nad Soeſtdyck zur Prinzeffinn von Oranien 
begeben, welche ihrer Entbindung entgegen ſieht. 

‚ Der befannte Ford Kinnaird bat, nachdem bie 
Wahlen zum Vortheil feiner Partey beendigt find, 
London wieder. verlaffen, und ift am-as. hier an» 
gelommen, ' 

Ein Engländer drüft im Drade folgenden 
»Es wäre zu wünfcden,«, fagt er, 
»daß das heutige Eureva gleih dem alten Geiechen⸗ 
land, Feine Nazional⸗ Denkinale an einem Orte ers 
richtet hätte, den die Geſchichte felbit zu ewigen Ers 
innerungen einweiht. Weil man aber doch Denfe 
male errichten und fie vervielfälsigen will, fo halte 
ich es diefer merkwürdigen Epode und der Aufr 
Flärung unfers Jahrhunderts für würdig, ein ges 
meinfames Denkmal zu errichten, allen im Kapfe 
gefallenen Ari’gern ohne Unterfhied geweiht, am 
beifen Fuße fih die Voͤlker als Brüder vereinigen 
umd fernen mögen, frei, unabhängig und im Frie— 


„den zu eben, indem fie ſich wecpielleitig achten und 


hochſchaͤtzen. 

Die Frage iſt: Werden die Eng!. Truppen, nych 
ihrem Abzuge aus Franfreih, die neubefeſtigten Paͤtze 
in den Niederlanden auf der Oränge beiegen?! Dem 
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fen wie ihm wolle, Frankreich ſchickt ſich zu einem Der bey Bonaparte angeſtellt geivefen, ats franzöſſhes 


fenfioigftem an. Der Ingenieurgeneral Marescot iſt be⸗ 
ſt umt, die Nerdbgränze bereiſen und bie dreifache 
Feſtungskette zu unterfuchen, welche allmählig in 
Wertbeidigungsitand gefegt werben fol. Als Frank. 
reich feine Macht bis an und über den Rhein er: 
firefte, waren biefe Pläte vernachläſſigt worden. 
Zetzt, da alles wieder im feine alte Ordnung zurück · 
gekehrt iſt, ſoll auf dieſe Frühere Befeſtigungslinie 
vorzüglich Bedacht genommen werden. Den Gene: 
yal Marescot werden die Generale Matthieu, Da— 
mas, Guilleminot und andere begleiten. Won je: 
nem iſt gefagt worden, er habe das doppelte Glück 
gehabt, alle Zeitungen, die er vertheidigte, zw retten, 
und alle, die er angriff, zu erobern. 

Zu Antwerpen verbot der Biſchof von Mecheln 
einem Erjefuiten, Namens Douché, die Kanzel, weil 
er gepredigt, alle Nichtkatholiken feyen verdammt und 
wert), von ber Erde ausgerottet zu werden; Fein 
Katholif fen verbunden, einem »Ketzers den Eib zu 
halten und dergleichen mehr. 


Großbritannien 


London, 21. July. Das Befinden Ihrer 
Majeftät der Königin iſt leider nit fo gut, wie 
man es wünſchen möchte. 

Die Baummolle- und Wollenfpinner in Mans 
cheſter, melde ven Eigenthümern der Fabriken die 
Arbeit aufgefündige hatten, um höheres Tagelohn 
zu erhalten, find noch nicht wieder zur Ordnung und 
Urbeit zurücdgebraht. Ihr Wetragen ift freylich bis 
dahin friedlich, gewefen; aber es zeugt von dem Da- 
fegn einer. foftematiichen Verbindung. Sie verfam- 
mein ſich täglich, von gewiſſen Delegaren und Ans 
führern geleitet, gehen in Procefion umher und laf- 
fen ihre Geld Angelegenheiten durch befondere Per: 
fonen verwalten. Um den nöthigen Unterhalt fi) 
zu verſchaffen, haben fie Subferiptionen eröffnet, 
und legen auf andere Handmwerfer eine wöchentliche 
Tare. Die Fabriken, deren Arbeit noh zum Theil 
oder gänzlich fortgefegt wird, werben von ausgefu.on, 
ten Leuten regelmäßig bewacht, melde ſich einander 
ablöfen, und man verfucht alles möglihe, um bie 
nöd arbeitenden Spinner jur Auffündigung ihrer 
Arbeit zu verindgen. Wir fürdten, bafi mehrere 
Anführer diefer Spinner am Ende ſchmerzhaft für 
ihr Vergeffen büflen werben. Auch zu Stockport ver 
langten die Babrifarbeiter höhern Lohn. 

Der bisher bey der Perfon Bonaparte’s ange- 
fellte engliihe Wundarze O’Meara har einen Brief 
an Hrn. Ferguſon befannt machen faffen, worin er 
fi über den Gouverneur Sir Hudfon Lowe ber 
ſchwert, weil derjelbe ihn auf das bärtefte und ım= 
angemeflenite behandelt, und feine Entlafung ohne 
Genehmigung des brittifhen Cabinets verweigert. 
Er bat indeß feine Geihäfte auigegeven, O' Meara, 
der Wundarzt bey ter englifben Marine ift, ber 
ſchwerte fih darüber, daß man ihn, da er ald Arzt 


Befanzenen behantelt habe. »Ih babe, fhreibt er 
an Sir Hubion Lowe, feit einigen Monaten ein 
höchſt elendes Leben geführt; zweimal babe ih mich 
wöchentlich zu Ewr. Erzell. begeben miülfen, wo id 
geſchimpft uud gemißhandelt worden bin, weil ich 
mih nicht nah mündlichen Aufträgen und Forbes 
rungen gerichtet, weil man es mer zum Verbrechen 
madt, einen Brief an den General Bertrand ge⸗ 
fhrieben zu haben, worin ich meinen Entfhluß zu 
erfennen gab, meinen Abichied zu nehmen; ich vers 
lange nad England geſchickt und vor Gericht geftells 
ju werden. 

Die heutige Abendzeitung des Courierd meltet, 
daß aus St. Helena die Machricht eingegangen ſey— 
es werde für Bonaparte gine beſſere Wohnung alt 
Longwood eingerichtet, nämlih das Landhaus des 
Seren Leach, welches drey engliihe Meilen weit von 
"dem einzigen Pandungsplage in St. Helena auf ei⸗ 
nem der böditen Berge liegt. 

„.. &o wie ein Schiff von St. Helena abfegelt, 
wirb jedesmal erſt genau zugeſehen, ob Bonaparte 
ſich an Ort und Stelle befindet. Das Schiff er: 
bäle dann das Signal zum Abſegeln. Segelt es 
nicht ſogleich, fo wird auf daffelbe gefenert. 

Die Escadre unter Commando des Admirals 
Hollaway, melde vor einiger Zeit von Portsmouth 
abfegelte, iſt bey den Ganarifhen Inſeln gefehen 
worden. 

Die Anzahl neuer Parlaments: Glieder, welche 
fhon erwählt find, beträgt nicht weniger als 123. 

Die Americaner ſetzen ihre Dperazionen in 
Sloriba fort. \ 

Der Prinz Regent wird wieber eine Luftfahrt 
im Canal halten, 

Der Herzog von Cumberland ift jegt mit fer 
ner Gemahlinn dur die Niederlande auf der Reife 
nah Spa begriffen. 

Sir Th. Acland, ein vormaliged Parlamentd- 
glied, wurde vor mehrern Tagen für tobt gehalten. 
Sein Körper wurde ın eine Kammer gelegt, und 
zwey alte weibliche Domeftifen blıeben dort, um 
denfelben zu bewachen. Es war ihnen eine Bon- 
teille Branntwein gegeben, mm ſich ın der Nacht 
ju erwärmen. Der Geiſt deffelben bemäctigte ſich ihrer, 
und im Anfall der Laune bemerkte die eine Wächterinn, 
daß der alte Herr dies Getrank während feines Per 
bend gern gehabt hätte. Die andere befchlof, ihm 
davon etwas zu geben, und beide Öffnen den Mund 
des geglaubten Todten, und gieflen etwas Branntzs 
wein in denſelben. Kaum batten fie fih an ihre 
Blafhe etwas wieder gejeßt, als fie hören, daf der 
alte Here mit der Kohle zu gurgeln anfängt. Alles 
läuft, die Bedienten werden wach, ber geglaubte 
Todte wird im warme Bere» Tücher gebracht, und 
durch Anwendung der arzekchen Hilfe ut er wieder 
geneſen. 

— — —— m 


Lemberger Zeitung 
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Freytag. 
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Ausländifhe Nahridten. 
i Rußland. Li 

Petersburg, 10. Jul. Bekanntlich ward 
das and ı8 bis 20 Perfonen beitehbende Gefolge der 
Grau von Krüdener bey ihrer Anfunft iu Rufiland 
wieder über die Grenze zurückgeſchickt. Sobald Se. 
Majeftät der Kaifer — damald auf ber Reiſe in 
den füdlihen Provinzen des Reichs begriffen — da: 


von unterrichtet ward, erließ Allerhoͤchſtderſelbe den 
Befehl, das ganze Gefolge der Frau von Krüdener 


nah Rußland zurüdfommen, und daſelbſt ruhig und 
ungeftöct eben zu laſſen. Nachrichten aus Mitau 


und Riga zufolge hält fih Frau von Krüdener ger 


genwärtig auf ihren Gütern in Liefland auf. Ihre 
ganze Begleitung iſt bereits bey ihr, auffer dent 
Herrn Kellner, welder von Memel nah dem Hol—⸗ 
fteinfhen abgereijet. war, aber auch bald in Ruf 
land eintreffen wird. j 


Zeutfdland 


Jena, ıB. July. Ein hiejiges Blatt enthäft 
Kolgendes: »Als am 24. Juny die Nachricht von 
der Geburt eines Prinzen von Weimar nah Jena 
fam, äufferte ſich dafelbit die Freude gleich anfangs 
auf mandherley Weiſe. Die Burſchenſchaft aber be: 
ſchleß, ben dieſer Gelegenheit dem Grofiberzoge ihre 
Danfbarkeit und Theilnahme an feiner Freude noch 
bejonterd an den Tag zu legen, und erbat fih die 
Erfaubnif, am 5. July, ald am Tauftage des Neu— 
gebornen, dem grofiberzogl. Haufe in Weimar ein 
feierliches Hoh bringen zu dürfen. Gegen 500 
Burſchen zogen in diefer Abſicht größtentheils zu 
Zus nah Weimar. Nachmittags wurden auf Ber 
fehl ‚Dr. Eönigl. Hoheit drey Repräſentanten ber 
Burſchenſchaft zur Taufe eingeladen. Es wurden 
drey dazu ermählt, die in ihrer eigenthümlichen 
ttutfchen Tracht bey .biefer feierlichen Handlung zus 
gegen waren, welche 7 ı/a Uhr ihren Anfang nahm. 
Um 9 Uhr. verfammelten fih die Burfchen in einem 
—2*88 vor der Stadt, Wewicht genannt, woſelbſt 
der Zug geerbnet ward. Am Aleranderhofe wurden 
500 Fackeln angezündet, und nun ging ber Zug 
mit Muſik auf den Schloßhof, auf dem das Mili— 
tär nur mit groffer Mühe dem Antrange bes Volks 
wehren fonnte, und bildete dem Balkon gegenüber 
einen groffen Halbkreis. Der Zugführer ließ die 
Fahne und ade Marſchaͤlle vortreten, und brachte 
Sr. königl. Hoheit dem durchlauchtigen Großherzog 


von Weimar, dem verebiten Erhalter der Jenai—⸗ 
fen Hochſchule, dem beliebten. Beſchützer teutichen 
Rechts und teutſcher Freiheit, und dem ganzen grofis 
berzoglichen Haufe ein freies, freudiges Hoch! Der 
Erbgroßperzog kam berunter, fih im Namen Aller 
zu bedanken, Wahrend ein Ehor von 4o Sängern 
mehre Lieder fang, ließ der Groſiherzog auf dem 
Schloßplatze 18 Tiſche decken und fammelihen Burs 
ſchen. Wein 2c. jur Erfrifchung reichen. Der Zug 
ging dann mit Muſik auf den Marktplatz zurück 
und trennte ſich daſelbſt. Am folgenden Morgen 
wurden zwey, Nepräfentanten ber Burſchenſchaft vom 
Großherzoge zur Tafel geladen, denen er ſelbſt noch⸗ 
mals feinen Dank und feine "Freude Auiferte über 
den guten Geiſt, der jest auf der Hochſchule zu 
Sena bereiche, Wirklich iſt bey diefer ganzen Bes 
gebenheit Feine, einzige Unordnung vorgefallen.« 


Preuffen 


Das Morgenblatt enthält ein Schreiben aus. 
Aachen vom 15. Juli, worın es unter Anderm beit: 
Aachen ift jeßt fo volfreih, daß es mit den beväl« 
Ferteften Städten metteifern Fann. Das Gebräng 
und Bewühl gebt Aber alle Beſchreibung. Schon 
die Kurgäfte machan nach der heutigen Bremben:kifte, 
die bekanntlich alle Wochen mit dem Namen und 
den Titeln der anfommenden Fremden eriheint, eine 
Zahl von Boo aus, und füllen die Gafthaufer und 
Baͤder. Unter diefen find Herzoge, Fürften, Grafen, 
Ordens maͤnner aller Art, Marfchälle , Marquis, Ge: 
nerafe, Adjutanten, Ober: Präfidenten, Gtaatsräthe, 
Minifter, Geſandten aus England, Spanien, Hol⸗ 
fand, Rußland, Polen, Schweden, Dänemarf, Sa: 
fen, DOefterreih u. f. w. — Die Kurgaſte machen 
indeffen den geringiten Theil dv ankommenden Frem⸗ 
den aus; das große Schaufpiel, weldes alle 7 Jahre 
gegeben wird, zieht die meiiten Menſchen nah Aus 
her, Die bier aufbewahren Heiligthümer, als da 
find: bas Anterfleid, in welchem Maria Jeſum ger 
bar, die Windeln Chrifti; das Heind, in welchem 

daria den Heinen Jeſum fäugte, dus neh Spuren 
von Milchtropfen enthalt; ein Erüdf Leinewand, 
auf welches das blutige Haupt: Johannes des Tate 
fers fiel, und eine Menge anderer Heiligthümer 
werden jeßt 14 Tage hineinander gezeigt, Karl 
ber Große hat fie durch feine Oefandten in Kon 
ftantinopel und Jeruſalem gekauft und ber Krde 
nungs« Kirche zum (Heſchenk gemacht. Einige Monate 
vorher war bie Feigelihkeis in allen Zeitungen unter 
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der Mubrif: Cimelis publiee ostendantur ange> 
kündigt, und eine genaue Beſchreibung bderfelben 
mit allen Wunderfräften gegeben. Wierzehen Tage 
vorher wurden unter Paufen: und Trompetenſchall 
auf dem Altan des Doms, von welchem herab das 
Schauſpiel gegeben wird, die Tücher ausgebreitet. 
Dorigen Freitag, deu 10. Yulius Morgens balb 
sehn Uhr, begann die Feierlichkeit. Eine Anzahl 
Menfchen, die man ohne Uebertreibung auf eine 
balde Million anichlagen kann, hatte fih auf. den 
Pläben rings um den Dom, auf den Bergen und 
Anhöhen der Stadt gelagert, und erwartete‘ voll 
der fehenlichiten Hoffnung ben Anblid der Heilig: 
thümer. Das Kapitel hatte für die Armen im 
Therefianer Kloſter Eingangs: Billete in die Heilige 
thumse Kammer ausgeben laſſen. Man kann biefe 
auf 2000 rechnen und jedes Billet auf ı Franc. 
Ju größten Ornat und feftlichiten Pomp verfammelte 
fi das Hapıtel und die übrige Geiſtlichkeit. An 
ihrer Spitte waren die zwei General-Wikarien; ber 
Weihbiſchof von Münfter wurde noch erwartet, Die 
Muſik begannz mit weißen Hanbfhuhen angethan, 
nahmen die Generals Bikarien bie Heiligehümer aus 
der grünen Seide, worin fie gewickelt waren, be— 
feftigten fie an einen tod, und jeber von ihnen 
trug ein Ende, Ein Herold geht vor, die übri— 
gen folgen in tiefer Ehrfurcht die Treppe binauf 
auf obermähnten dazu beitimmten Altan neben dem 
Thurme des Doms. Der Altan beiteht in einem 
runden. Umgang, in welchem nach den vier Wänden 
vier Deffnungen angebradht find, in welchen vie 
Tücher ausgebreitet liegen, von welchen jedes Heilige 
thum gezeigt wird. Vor dem Herold geht eine Bande 
Mufitanten und führt eine ——— auf. Die 
Muſik ſchweigt. Der Herold legt ſich in die Oeffnung 
auf dem Altan nnd ſingt mit deutlicher Stimme 
die Worte herab: Jetzt wird euch gezeigt werden 
das Hemd der Mutter Gottes. Er geht. weg, und 
die Geiſtlichen legen das Heiligehum auf das aus 
gebreitete Leinen zur Schau. Einige Minuten laffen 
fie es im dieſer Stellung, und weifen mit einen 
Stock auf die charakteriſt⸗ ſchen Auszeichnungen, z. B. 
auf die Milchtropfen, dis; hinein gefloſſen ſind. Das 
Hemd iſt grofi, von feir.er prientalifhen Leinwand und 
orientalifher Mahler⸗i. Es iſt gelb von Farbe, 
mie einen, weldes fange gelegen hat. Das Alter: 
thum iſt fewohl Yı der Nähe, als m der Kerne 
ſichtbar. Die gam,e Menge Zuſchauer liege gröften« 
theils in der builiaflen Andacht auf den Anieen, 
Den Honoraatioren, die für ihren Frauc auf den 
Altan folgen dürſſen, werben die Heiligthümer noch 
befonders gezeigt. So geht ed rund um den Alten 
in allen Deffuungenm. Alodann beginne die Mufif und 


ein anderes Heili zthum wird. auf die nänliche Her, 


gezeigt. Am Schluſſe der Ceremonie, die über eine 
Stunbe dauert, merden die Gläubigen jum Geber 
für alle chriſtliche Kürften-und für den Papft auf: 
atfordert. Dierganpe Stadt bite; alodann ben fei⸗ 


erlichen Anblick deu Betenden. In fhiller Wrozeffion. 
werden die Heiligthümer von dem Altan ın bie 
Kapelle zurückgebracht und auf die Seide bingefegt. 
Her kommen Zaufende mit Roſenkraͤnzen, Ningen, 
Ohrgehaͤngen u. f. w., bie an die Heiligthümer ame 
geitrihen werden und ihrem Better Ruhe, Vers 
trauen und hohen Gottesfriedn bringen. Auf bier 
fe Art wird die Feierlichkeit 14 Tage hintereinan⸗ 
ber erneuert. Die größte feier iſt an dem fetten 
Tage. Alsdann werden die Heiligthümer in neue 
grüne Seide gewielt und weggelegt. Die alte 
Seide, in welcher fie feit 7 Jahren gelegen hatten, 
wird in Zaufend. Feine Stuͤckchen gefchnitten, die 
als die Foftbarften Geſchenke nah Italien, Spanien . 
und in alle Welttheife verfendet werden. Diefe Feierlich⸗ 
Feit ift ed, die jene Aachen zur volkreichſten Stadt 
ber Erbe made. Die Strafen, bie bahin führen, 
find Tag und Nahe mit frommen Pilgern angefüllt. 
Ale Häufer und Hütten an den Qandftrafien find 
Wirthshaͤuſer. Diefe Leute verzehren nun freilich 
in Aachen mwenig; aber man nehme nur an, bafi 
jeder ein Glas Vier trinkt, fo macht diefes ſchon 
viel. Ein Wirth auf dem Kapuziner-Graben, der 
ein fhönes großes Haus bewohnt, bat ar einem“ 
Tage 12,000 ©läfer Vier verzapft, wovon jedes 
Glas 3 Mark koſtete. Die Gaſthäuſer find alle 
befeßt. Die tables d’höte find gedrängt. Die 
Equipagen aus Cleve, Weſel, Dujfeltforf, Köln, 
Eoblenz, Trier, Malmedi, Lüttich und Maſtricht 
rollen jetzt uͤber die Straßen in Nahen. Die Di. 
ligencen find bis zum 25. dies beſtellt; Erin Frem- 
der bekommt einen Platz darauf. Die Porthalter- 
haben fih, um Ertrapoit geben zu fönnen, bei ihren 
gewöhnlichen Pferden noh fünfzig neue anſchaffen 
muͤſſen. Hiezu rechnet man 600,000 Menſchen, 
die aus Dörfern, Flecken, Bauerſchaft und Schlöſſern 
in Cabriolets, Chaiſen, Kutſch- und Hufkarren oder 
zu Fuß kommen. Es iſt eine Kunſt, bey dieſer 
aufferordentlichen Volksmenge Ordnung und Ruhe 
zu behaupten. Doch herrſcht ſie im Allgemeinen. 
Ale Behörden der Stadt tragen das Ihrige dazu 
bey. Indeſſen kann unmöglih allen Eskroferien und 
Unglüdsfälen vorgebeugt werden. Am vorigen 
Sonntag wurde ein Kind von B Jahren tedtgedrüdt, 
Die Veutelihneider machten ed an eben dem Tage 
zu arg. Sie ſtahlen Schnupftüher, Uhren, Ringe 
und Obrgebinge, Geld aus den Beuteln, Schnallen 
von ben Schuhen wußten fie im Gedraͤnge fih zu 
zueignen. — — &o glänzend dieſe Feierlichkeit die 
Stadt Aachen macht, fo it es doch nur ker Anfang 
des Glanzes, der über ihr aufgehbtr Der Souve⸗ 
raine-Congreß wird unmittelbar auf die Heiligthums⸗ 
fabrt folgen. Die auſſerordentlichſten Anitelten zum 
Eonarefi find fhon im Werden, Die Geſandten 
bewerben ſich um Logis für ihre Herren. Die 
prochtigſten Häufeo- werben geſucht. Der Congreñ 
der Souperaine wird fiber den Glanz der Stadt 
ausnchmend erhöhen, Die vollendeten Verſchöne—⸗ 


kungen, fo mie bie new angelegten, find überrafchend 
für einen Jeden, . der nur eine. kurze Zeit aus ber 
Stadt abwefend war, Dan eift, zur Anfunft ber 
Groſſen Alles auf das volllommenfte im Stand zu, 


fetzen. 
Geroßbritannien. 


London, 24. Julh. Das Befinden Ihrer 
Majeſtaͤt der Königinn erregt leider Beſorgniſſe. 
Ale Mitglieder des königl. Hauſes ſtatten fait täg- 
Beſuche in Her ab. Die drücdende Hiße, die wir 
jegt haben, wirkt auch nachtheilig auf Ihre Maj. 

Der Herzog von Glouceſter iſt geitern vom 
London abgereifet, um eine breimpmatlihe Reiſe 
durch Frankreich und Italien zu unternehmen. Er. 
begibt fi zuerft auf der Fregatte Spartan nach 
Bordeaux. Die Heizoginn von Glouceſter hatte die 
Abſicht, ihren Gemahl auf biefer Neife zu begleis 
ten; aber bie Geſundheitsumſtaͤnde der Königınn, 
und die Gefahr, welche gefürchtet wird, haben dies 
felbe um fo mehr in England jurüdgehalten, da 
die Königinn jetzt ihre pflegende geliebte Tochter, 
die Prinzeflinn Eliſabeth, nicht mehr bey ih hat. 

Um bdem- feeräuberifhen Unfuge zu fteuern, der 
bisher von Infurgenten- und andern Kapern auch 
gegen brittifhe Schiffe verübt worden, it nunmehr 
fotgende Cirfular » Ordre an uufere &ee » Commans 
beurd auf den amerifanifhen : Stazionen, erlaffen 
worden : : 
Den 6. Jimy 1818, 

»Da:Mir Nahriht erhalten haben, daſi unter 
dem Scheine der Feindfeligfeiten zwiſchen Sr. Fas 
thelifhen Majeftdt und gewilfen Provinzen in Süd⸗ 
amerika verfchiedene bewaffnete Schiffe oder Yahr- 
jeuge, welde nıcht zu dem Gebiet Zr. kathol. Mas 
jeſtät oder den befagten Provinzen gehören, noch 
dort ausgeräftet find, fondern nur Kriegs « Commije 
fionen oder Kaperbriefe von Sr. Fathol, Maieftät, 
oder von Perionen, welche die Mache der Regierung 
in den befagten Provinzen von Sübamerifa ausüben, 
haben oder zu baben vorgeben, mehrerer ſeeraͤube⸗ 
riihen Handlungen und Frevel gegen die Schiffe 
und Güter der Unterthanen Er. Majeftät ſich ſchul⸗ 
dig gemacht haben; fo find Sie hiedurch authoriſirt, 
on alle Commandeurs von Schiffen unter ihrem: Bes 
fehle ihre Drdres zu erlaffen, fobald Sie glaubmür« 
dige Nachricht von irgend einer feeräubifchen Handr 
lung oder Frevel auf der hoben See gegen irgend 
ein brittiſches Schiff oder Güter, welche von oben 
genannten Schiffen oder Fahrzeugen begangen find, 
erhalten, dieſelben zu nehmen und anzubalten und 
nebſt deren Commandeurs und Mannſchaft in gehö— 
riger Verwahrnug nach England oder einem Hafen 
in den Colonien Gr. Majertät zu jenden, im-mels 
den eim Gerichtshof zur Unterfuchung der auf bo« 
ber See begangenen Vergeben mir ben’ gehörigen 


Zeugen zum Beweiſe der angeihuldigten Verbrechen 


durch dieſe Schiffs errichtet iſt, damit der Comman⸗ 


deur und die Mannſchaft für die vom ihnen auf 
diefe Art begangenen Frevel nad den Gejeken ge: 
richtet werben.« , 

Der Geiſt ber: Meuterey, welcher fih unter 
ten Baummwolle-Spinnern in Mancheiter gezeigt hat, 
iſt noch nicht unterdrückt. Zu Bolton find die Gate 
tunfabrifen der Herren Ormeod und Hardiaftle, die 
40,000 Pfd. Sterl. werth waren, in Brand geſteckt 
worden. 21 Perfonen find zu Mancheiter verhaf— 
tet. Auch. zu Preiton hatte man eine der gröjiten 
Manufafturen in Brand ſtecken wollen. 

Amerifanifchen Nachrichten zufolge hat Gene: 
ral Jackſen am 21. May Penfacola, die Haupt: 
ftadt von, Weftflorida, in Beſitz genommen. 

Wir haben jetzt das allergünitigfte Erntewet⸗ 
ter, und bie Nachrichten über den diesjährigen Er- 
trag find allgemein höchſt vortheilhaft. 

Eobbet hat fi‘ in London noch nicht öffent: 
lich ſehen laſſen, da er ſich vor feinen Glaͤubigern 
fürchtet. 

Der: General⸗ Feldmarſchall Marquis von Cam⸗ 
po Mayor, Marſchall Beresford, kommt mit Ur— 
laub aus Portugall nach England; General de keite 
kommandirt indeh die portugieſiſche Armee. 

Am 27. April flug der Blitz in das Schuf 
Solon, von London nad Newyork beitimmt, mel« 
ches auf offener See em Raub bes himmliſchen 
Feuers wurde. Zum Gkid ward die Mannihaft 
von 38 Perionen durch ein anderes: Schiff gerettet. 
Die vernichtete Ladung des Schiffes war von fehr 
groſſem Werth. F 

Es find hier jetzt fo beträchtliche Beſtellungen 
auf Colonialmaaren eingegangen, dafi verſchiedene 
Häufer, um. felbige zu befriedigen, ſich veranlaft 
geſehen, einen Theil ihrer Gelder dazu anzuwenden, 
die fie in Frankreich angelegt hatten. Wie man 
vermuthet, werden jet von gemwillen Compagnien 
auch Operazionen betrieben, um auf bie frangöfiichen 
und engliſchen Fonds zu wirken, um baburd einen 
doppelten Vortheil zu zichen. 

Die 18 Matrofen, womit der Prinz » Megent 
auf der koͤnigl. Dacht eine Luſtfahrt im Canal ma— 
hen will, erhalten eine feſtliche Tracht mit einer 
Krone auf der Bruſt. 

Der Großftieit Michael nahm dieſer Tage in 
Begleitung von Sir W. Congrede aud das Her—⸗ 
ſchelſche Obfersatorium in Augenſchein. 

Der hieſige ſpaniſche General-Conſul, Herr 
von Mendizabal, bat bekannt machen laſſen: daß 
die Häfen von St, Ander, Corunna, Cadir und 
Alicante am 15. July ald Depot‘ oder Freihäfen 
eröffner würden, und daß alle daige fremde Waa— 
ren von diefem Tage an Die damit verknüpften Vor— 
theile genieilen. . 

Meftwdiihen Nachrichten zufolge waren bie 
Einfurgenten » Esfadre des Admirals Brion und eine 
ſpaniſche Eskadre einander fo nahe, daß man eine 
Schlacht erwarte, Daß fie bereits am 9. Juny 
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zum Vortheil von Brion vorgefallen ſey, iſt ums 
gegrundet. 

Aus Trinidad wird unterm 0. May gemeldet, 
dafı Tags vorher: die Stadt San Fernando duch 
eine Feuersbrunſt faft ganz in Afche gelegt worden, 
Zu Charleften war bie Hige nach ber bafigen Ther— 
ıhometer Berechnung bis auf 92 Grab geſtiegen. 

Wie es heifit, befindet fih die Herzogin von 
Cambridge in gefegneten Leibesumftänden. 

Die Escadre ded Admirald Hallowell, welche 
zu Marine-Uebungen feit 2 Menaten in See iſt, 
wird am Ende dieſes Monats wieder in unfern 
Hafen erwartit, 

In biefigen' Blättern lieſt man. Borfchläge, die 
Einfuhr "von englifpen Heringen nah Hamburg 
zu befördern, $. 


Spanien 


Madrid, ı2. Juny. Unter ben unzähligen 
Greueln, ſagt unfre Hofzeitung, welche die anardi- 
ſche Iniurrection in Güd-America hervorgebracht, ge 
bört auch das traurige Schickſal von 34 Capucinern, 
die ſich als Mifionarien in dafiger Gegend befanden, 
14 derfelben unterlagen den Verfolgungen, hatten auch 
wahrſcheinlich Gift von den Rebellen befommen. Die 
20 andern wurden von bdiefen auf bie fhredlichtte 
Art gecepfert und ihre Körper in den Fluß Cavoni 
geworfen, der fi in den Orinoco ergießt. 

Dos Einimpfen der Kuhblattern iſt unter zweck ⸗ 
mäßigen Verfügungen, die ſich darauf beziehen, im 
ganzen Reiche verordnet worden. . 


Shweben 


Stofbolm, 21. July. Geit 14 Tagen 
herrſcht hier eine Hitze von gewoͤnlich 29 bis 3o 
Grad Cell. Therm. Alte Leute erinnern fi Feines 
fo heiten und anhaltenden Sommerwetters. Ab— 
wechielnde Gewitter Regen in den meilten Provinzen 
laſſen indeffen einen beifern Ausgang der Erndte, wie 
anfaͤnglich, hoffen. RE , 

Der am 21. November vorigen Jahre hier 
procamırte und burd den Regierungs - Antritt ber 
neuen Dynaftie denfwürdige, bis zur doppelten Fon: 
ſtituzionsmaßigen Dauer verlängerte Reichstag warb 
heute beender, Se. Mogeftät begaben ih am Mit: 
tag, begleitet von Ihrer groͤſſen Wade, dem Hof: 
faat und den vier Ständen, durch einen von bem 
Barden beiekten Weg im Föniglihen Schmuck nad 
der groffen Kirche der Stadt, und, nah Beendi— 
gung der von dem Biſchof Baron Mörner dajelbit 
gehaltenen Predigt, in ben Heichsfaal, mo ber 
Reichstag, nah den Anreden des Landmarſchalls und 
der drey Epredber, von Gr. Mojeſtät durch eine 
Rede vom Thron feierlih gefhloffen, der Reichsab⸗ 
fehied von dem Hofkanzler verlefen, und- der Land— 
marſchall nebft den Sprechern zum Handkuß gelaffen 
wurden. 

Die Staͤnde werden ſich um noch bey jedem 


Mitgfiede der Königl. Familie und gegenfeitig unter 
ſich durch Deputationen beurlauben, werauf ber 
Landmarſchall, Kriegspräfident, Graf Sandels, den 
Landmarſchallsſtab an den älteften Grafen abgeben 
und biefer nebſt einer Deputation bes Adels denſel— 
ben in die Hände des Königs zurückliefern wird, 

Die heutige "Kinigl. Rede wurde an ber Seite 
Sr. Majeftät von dem Krenprinzgen in Schwedi— 
fcher Sprache vorgetragen. 

Es find zuſammen drey Schiffe, melde nad 
ben Africanifhen Küſten abgeben. Dasjenige, mel: 
ches nach Algier beftimme it, nimmt feine Ladung 
bier ein. Das aber, welches mit 30 vierundzwan⸗ 
zigpfüindigen Kanonen ugb mit 9000 Stück Kugeln 
nah Tripolis, fo wie. basjenige, welches mit 24 
Kononen von berfelben Gröfe und mit mehrerer 
Kriegsmunizion nah Tunis beftimmt ift, werben zu 
Morrköping und Nyföping befrachtet. 

* » 


Frankreiicſch. 


Paris, 25. July. Die Erſcheinung des Ge⸗ 
neral Canuel am 21. vor dem Aſſiſenhofe war um 
fo unerwarteter, da es allgemein bieß, er babe ſich 
aus Paris entfernt. Allein, er batte nur feine 
Wohnung verlaffen, und die Polizey fand blos feine 
Papiere. Er. bielt fi feitbem und bis zum 21. im 
Haufe des Advofaten M.... verborgen. Gleich 
nad) der. Sitzung begab er fih in eigner Sache zum 
Inſtrukzions « Nichter Meslier, und verſprach, ſich 
zum naͤchſten Verhoͤr zu Aellen. Er wurde auf fein 
Ehrenwort entlaffen, und das Verhoͤr auf ben 22, 
ausgeirgt. Seine Papiere wurden nun unterſucht. 
Das Eriheinungs: Mandat wurde zwar nit zurück- 
genommen, nur auf 24 Stunden aufgeichsben. Am 
3. wurde er non Hrn. Meslier won 12 1/2 Uhr 
Nachmittags bis Abends 6 Uhr verbört, worauf das 
Mandat in ein Mandat de depöt verwandelt, und 
er ſelbſt ſogleich nach dem Gefangniß der, Gonciere 
gerie abgeführt wurde, 

Das Journal des Debats tritt. gegen den 
Gen. Canuel und deſſen Klagen über gerichtswidri— 
ges Verfahren gegen ihn auf, und beweiſet 1) day 
er 14 Tage bis 3 Wochen, auf ergangenzs Mandat 
fi) zu ſtellen — ſich nicht geſtellt babe; 2) daß 
bei der Wegnahme feiner Papiere alles auf die ger 
ſetzlichſte Weife zugegangen fey, und 3) daß die Ges 
legenheit, die er benutzt, ſich wieder zu zeigen, naͤm⸗ 
lich feine Anklage gegen Hr. Sennerille und Babe 
vier, fchlecht gewählt fey, und ihn in bas volle 
Licht eined Verläumders, nicht eines Verlaumdeten, 
ſtelle. 

Auf die Verwendung des Abbe Forbin de Jane 
fon fol der Großberr einen Firman wegen Zurüde « 
gabe der heiligen Grabes an die romiſch-katholiſchen 
Chriſten in Jerufalem erlaffen haben. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


—8 —— Dad dem LE 
i ofrathe itter des Step Ordens 
Franz Arien v. —W— in —— 
feiner ausgezeichneten Verdienſte um den Staat, ben 
Stätuten des erwähnten Ordens gemäß, ben Frei⸗ 
berenftand taxfrey zu verleihen gerubet. 


Se. Majeftät haben im Folge allerhoͤchſter Ent 
fhlieffung vom 30, Map I. I. dem Gawlower 
Schänfer, Lorenz Koczurkiewicz, bie Heine filderne 
Eivil» Ehrenmedaille mit Oehrl und Band ald eine 
Belohnung für die Lebendrettung mehrerer Perfos 
nen im Jahre’ ı813 aus ben Waſſerfiuthen, allere 
gnädigft zu verleihen, aber auch zugleich zu befehlen 
gerubet, daß ihm, in fo weit ihm auffer der bereits 
erhaltenen Vergütung an der vorgefchriebenen Taglia 
noch etwas gebuͤhrt, umd ihm allenfalls weniger ge: 
ven worden fey, das noch Abgängige nachgetragen 

®. 

* Der gewefene Wipdienicer Grenzkaͤmmerer Mal- 





si hat mehrere bey verſchiedenen Parteien aus⸗ 
digen Diäten » Beträge, zufammen 299 fl. 5 fr. . 


3. W. dem 
Diefes Offert wirb 
gebracht. 


Austaͤndiſche Nachricht en. 


Turkey. 
Am 3. v. M. verkuͤndigte der Donner der 
Kanonen bie Geburt emer großherrlichen Prunzeſſiun, 
welcher der Mamen Hamide beigelegt wurde. Die 
Minifter der Pforte begaben fich am naͤmlichen Tage 
nach Top: Kap, um mit Erlaubniß des Sultans, 
den dafelbit neuerbauten, nunmehr vollendeten Eaifer- 
lichen Pallaſt zu befihtigen; am folgenden Morgen 
4 ſich nach Beſchicktaſchh, um Br. 
dwünfge zu der erfreulichen 
Vermehrung ber farferlichen Familie barjubringen. 
"Wegen des am 5. erfolgten Eintrittes des Namadan 
wder Faſtenmonats wurben alle weiteren Feierlich⸗ 
Feiten singeftellt. 
- Mine im bee Macht vom 7. auf den 8. July 
Konftantinopeh innerhalb des Thores Daun Kapıfe 
ausgebrochene Beuersbrunft hat gegen 200 Kauflas 
ben, mehrere Haͤuſer und eine Beine Mofcher in 
Aſche gelegt, und war sm ihren Folgen mm je ver ⸗ 


hierlaͤndigen Invalidenfonde abgetreten. 
hie mit zur öffentlichen Keuntniß 


* 


heerender, als der Brand die Magazine dir Pulver— 
und Raletenhaͤndler ergriff, deren Vorräthe ſich 
entzündeten, und eine heftige Exploſion deturſachten 
wobei gegen hundert Menſchen jaͤmmerlich verun— 
glückten, uud viele ſehr ſtatk beſchaͤdiget wurden. 
Auch das in der Naͤhe gelegene Haus des Mufti 
wäre fiher ein Raub der Flammen geworden, wenn 
ſich nicht der Großherr jefbft, in eigener Perſon 
barin feſtgeſetzt, und durch Aneiferung der Loſchen ⸗ 
den, von denen viele ihre Thätigfeit mit dem Le— 
ben bezahlten, die drei Maf- nahe 
gtüdlich abgewendet hätte. Das Feuer 


mente bes Abendmahls und der Firmung, wozu fie 
buch. den eifrigen Miffienar und Prediger, Abbe: - 
Gorbins Janfon, vorbereitet worden waren. Diefer 
würbige Priefter bat auch is Smyrna und an als 
bern Orten der Levante fehr viele in der Farkziifchen. 
Religion geborne Ehriften in den Schooß ber Kirche 
— und allenthalben durch feine apoſtoliſche 

haͤtigkeit die Segnungen unſerer heiligen Religion 
verbreitet. 

Zum Mihmander (Empfangs- und Beglei⸗ 
tungs« Eommiffär) des ney ernannten Eaifert. öfter 
reichifchen Internuntius, Grafen v. Luͤhow, iſt auf. 
Befehl des Großherrn ein Kapidſchi⸗Balchi (der 
naͤmliche, welcher dem jüngfhin abgegangenen per⸗ 
ſiſchen Botſchafter entgegen geſeudet worden wär) 
ernannt. Er heißt Hodſchi Muftaphe A 


in der Nähe befin 


Mache ſich ſeit Jahresfriſt bedeutend vergrößert hat, 
ber. den. Eintritt in bie Stadt verweigern, weil er 
der mämliche iſt, ben nor einiger Zeit im Marbis 
und der enden Gegend durch feine | 


mn Grmalstjaten einen Butband weranlefir, weh: 


Br 1 1 SR LH PR x r 
—X von dem vorigen Paſcha bon ab abge: 
fegt worden war. Denfelben Nachrichten aus Bagdad 
zufolge, ſoll Ibrahim Paſcha (der Sohn des Statt: 
halters von, Aegypten) Drebyeh (die Hauptſtadt der 
Wehabiten). noch immer beldgern, das Haupt biefer 
©ectirer, Abdullah aber, ſich nach Katif -(am per⸗ 
fiiden Meerbufen) gezogen haben. - Zu Konftantino- 
pel ſprach man bereits von der Einnahme Drehye's 
als zuperläfig, und lief fogar die Armee der Paſcha's 
don — —— von Aaypten vereint ihre Siege 
verfolge. Es fühlte jedach nmoch immer an offiziellen 
Berichten aus Cairo über diefe Ereigniffe. 
Der Geſundheitszuſtand hatte fih in den erften 
sehn Tagen des Julimonats wieder verfchlimmert; 
in Konſtantinopel hatten fi einige‘ Peftfälle ereige 
‚net; auch im grie ifhen Quartier Fanar, bei Jeni 
pu, und in Gelatay ſelbſt Pera ift von ber lei⸗ 
igen Seuche nicht verfchont geblieben. - 


Zeutfdlanb, 


Ueber die "Auftritte zu Göttingen liefert ber 
Torrefpondent v. uw: f.' Teutfehland folgende nähere 
Nachrichten aus Hunnever ‚welche wir, ohne ihre Acht: 
heit zu verbürgen, imſeren Leſern bier mittheilen: 
»@betingen, die berühmte: Univerfitdtäftabt, war vor 
einigen Tagen ein’ trauriger unglüdfeliger Schauplatz 
“ernfthafger bfutiger Auftritte, welche zwiſchen den 
Studenten, Soldaten und Bürgern feider Statt 
gehabt haben, und zur Folge hatten,‘ daß fämmts 
liche Studenten ohne Ausnahme in Maffen ausge- 
zagen find." Es laͤßt ſich behaupten, daß eine Szene 
von fo bedeutender Art, wie biefe, in ben acabemi- 
fen Annalen der Georgia Augufta nicht vorher zu 
"finden geweien. Die VBeranlaffung zu biefem ‚in 
aller Ruͤckſicht unglücklichen Ereigniß ift folgende: 
Ein Student geht etwas ſchnell durch die Fleiſcher 
Scholrre und flöht unverfehend ein ihm eben in ben 
Weg gerretened Kind über den Haufen. Derfelbe 
bat dasfelbe kaum wieder aufgehoben, als der Sohn 

eines Fleifchers "hinzusritt, gegen den Gtubenten 
Schimpfworte ausftößt und ihm unfanft die Weir 
‚fung gibt, fi ſchnetl von einem Orte zu enfernen, 
wo er nicht hingehörte, wenn er ſich nicht noch an: 
dere Dinge gefallen laffen wolle. Der Student 
„gibt die Schimpfworte wieder zurück und der Fleiſcher 
faumt nicht, diefelben mit’ einer Obrfeige, die er dem 
"Studenten ertheilt, zu beantworten, Diefe Obrfeige 
wird erwiedert. Der junge Metzger faßt aber nun als 


— 


Staͤrkerer den Muſenſohn beim Kragen, und wirft. 


ihn unbarmherzig zur Scharre hinaus, Der Stubent 
eilt, feine Landsmannſchaft von der ihm wiberfahr: 
nen Mißhandlung in Kenntnifi zu ſetzen; dieſe ver- 
füge fi auf der Stelle zum Prorector: und verlangt 
bie Beſtrafung des verwegenen Fleifchers. Der 
Prorxector erflärt ſich nach den beſtehenden Polizei⸗ 
inrichtungen in dieſer Sache für incompetent, und 
verweisſst die Studenten mit ihrer Beſchwerde an die 


© etnfääte Cap verfingte Bmigtsmullg;* Ditüberwuf 
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gebracht beſchließen die Studenten, fi ſelbſt wegen 
des Geſehenen zu raͤchen. Um Abend verfammelt 


‚man ſich, ruft Burfche heraus, zieht in Maſſe —* 


Das Haus des Waters des jungen Fleiſchers. 
Studenten find bewaffnet, fie fkürmen das Haus, 
dringen in dasſelbe unter entfeglihem Geſchrei und 
verüben num in. ber Hitze die grbßten Ausſchweifungen. 
Das Dach wird abgededt, alle Fenſter werden ent 
zwei gefhfagen, Spiegel, Möbel,... Eur; Alles wird 
trümmert. Niemand wagt es, bie jungen Braufe: 
Pfespu hindern. Der Magiftrat und die Polizei 
berichten dieſen Vorfall ſogleich durch Expreſſen nad 
Hannover und bitten bei der Regierung um Ver—⸗ 
haltungsbefehle und Hilfe. - Ein Commiſſaͤr komme 
bierauf.eilig, in Ödttingen an, die Orbnung wieber 
berzuftellen, die Sache zu unterfuchen und zu ſchlich⸗ 
ten. Der Commiflär verfieht fih in Nordheim mit 
Militaͤr, und erteilt jogleich bei feiner Ankunft den 
Befehl, die Mäbdelsführer von der Zeritörung 
des, Fleifcherhaufes auszuliefern unb ſich übrigens 
rubig zu verhalten. Er ordnet burdöffentlichen Anſchlag 
an, daß wo vier Studenten auf den Ötraßen ums 
Pläge zufammengetroffen werden, fie mit Beiſtand 
ber bewaffneten Macht aus einander geſtaͤubt werben, 
überhaupt alle Zuſammenrottirungen beftraft werben 
follen. Göttingen gleiht von mun an einer bela- 
gerten Stadt, das Militaͤr, beftehend in Huſaren 
und Snfanterie, -mufi ‚bivowaliren. Die Huſaren 


patrouiliren unaufhoriich mit gezogenem Gäkel, bie 


Infanterie zieht durch alle Strafen mit. gefälltem 
Bayonnett. Die Studenten verweigern die Auslie⸗ 
ferang, gehorchen Feineswegs den Befehlen der Pa⸗ 
ligei und rottiren fi ungeachtet ded Verbots zuſam⸗ 
men. Die. Huſaren fangen an, bie einzeinen Hate 
fen mit Gewalt aus einander zu fprengen; es ber 
ginnen Medereien von Seiten der Stubenten gegen 
das Militär, die bald das Anſehen von Gefechten 
bekommen. Der‘ Gemeingeiſt erwacht amter den 

hlreichen Studenten, alle haben nur eine und bier 
felbe Sache, die ſie zu vertheibigen auffteben und 
alle vereinigen fih zum gemeinfamen Widerſtand 
gegen das Militär. Alle Studenten verfammeln 
fi bewaffnet, entfchloffen in dichter Streitmaſſe 
Gewalt mit Gewalt -zu vertreiben. Man verſucht 
Maaßregeln ber Güte, parlamentirt von Geite des 
Militärs und fordert die Studenten auf, aus einan ⸗ 
ber zu geben. Es geſchieht nicht. . Nun nimm 
man die Zuflucht zur Gewalt. Die Huſarn erhals 
ten die Ordre einzubauen, es : beginnt ein ſchreckli⸗ 
cher Angriff ,- viele Studenten. werden niedergeritten, 


‚viele verwundet. Aber die Studenten thun herz⸗ 


haften Widerfland und verkaufen ihr Blut their. 
Ziwei Huſaren „blieben. (wie man fagt) todt .auf dem 


"Pag, viele wurden verwundet, und bie Studenten 


würden durch ihre Menge zuletzt den Sieg gegen 


die Tompagnie Hufaren davon getragen haben, wäre 
RPolieibrhbrde. Dieſe gewaͤhrt aber: nicht die ·ge⸗ 


nicht die. Infanterie zu Huͤlfe gekemmen. Den fol⸗ 


genben Zagrerfiehen.färnmeihe Stubenten. bie Stadt, 
und es finden feine Vorleſungen der Profefloren mehr 
Statt. Dem Prorector gibt man Schuld, zu nads 
fihtig gewefen zu ſeyn. 

Schweden. 


Stock holm, 21. July. Heute wurden bie 
Sitzungen des Reichstages von Sr. Maieftät mit 
Folgender Rede vom Throne geſchloſſen: 

Meine Herren! 

Während der 8 Monate, bie, Ihr um den 
Thron verfammelt gewefen ſeyd, bin Ich beſtaͤndig 
mit der lebhafteſten Theinahme dem Geiſte Eurer 

Berathſchlagungen gefolgt. Wenn. einige Zögerun: 
gen Euern Bang aufhielten, fo haben beobach⸗ 
‚sende Männer eingefehen, daß fie fewopl durch die 
Schwierigkeit und Wichtigkeit der Gegenftände, wor⸗ 
Aber Ihr zu berathſchlagen hattet, als durch bie 
Mängel, unfrer geſellſchaftlichen Organiſation ver- 
anlaft- wurden, . Allein biefe Zögerungen find nicht 
für: die Zukunft une für die Hoffnung verlohren. 
Laßt und- erwarten, daß die Fünftigen Reichstage 
davon Nuten. ziehen werben, indem fie ihren Be— 
rathſchlagungen und dem abminiftrativen Gange bas 
quiammenfimmende Ganze, die Thätigfeit und bie 
WBeolkköinmenbeit geben werben, die ihnen fehlen. 
MWaͤhrend diefer Sitzung haben das Volk nnd 
vfeise-Repräfentanten einen großen öffentlichen Geift 
‚gejtigen mund. Ich habe das -Mergnügen, zu fehen, 
ba: Bhr dep Tuerer Trennung überzeugt ſeyd, daß 
send Natien, wilde iheen: großen politiſchen Beſtand 
weinen mit; Mecht erwerbenen Ruhme und Gefegen 
- verbanft;: welche den. Urfprung und die wahre Les 
Aitimitet ꝝihrar· Nechte. heiligen, benfelben nur mit 
der Ehre oder dadurch entfagen fann, dafi fie auf: 
Hört, zu eriftiren. Die Generationen und Reiche 
‚folgen nah einander und verſchwinden; allein bie 
Brundfäge der ewigen Wahrheit find über Zeit und 
Begebenipeit erhaben. Wenn Vorurtheile fie zu 
-befämpfen und zu erftiden ſuchen, fo dient biefer 
Kampf in der Länge nur dazu, daß jie deſto glän- 
‚gender triumphiren. 

Die Vereinigung‘ mit Norwegen wird täglich 
‚mehr befeitigt. Die Staͤrke der Sachen, die Hei— 
JYıgfeit der Eidſchwüre und das gegenfeitige In— 
tereffe garantiren „die Feſtigkeit und Dauer berjel: 
ben, Die Leidenfhafteh verfchwinden, weil die Völ: 
«ker ruhig und vom Gefege beherrſcht feyn wollen. 
Die Vernunft fagt ihnen, daß die Fortdauer ihrer 
Freyheit und ihrer Unabhängigkeit auf einem unver: 
Anderjihen und conftitutionellen Zutrauen zwiſchen 
den beyden Nationen beruht. Ich danke Euch, meine 
Herren, dab Ihr den Norwegiſchen Volfe eine neue, 


Bürgſchaft der Beſtaͤndigkeit Eurer Geſinnungen 


gegen daſſelbe gegeben habt. Das Geſetz, welches 
Ihr, ohne Discußionen, über den Reſpect auger. 
nommen habt, der den Nechten und Einrichtungen 


deſſelben ’gebühte, iſt eis unwiderieglicher Beweis, 


daß Ihr Erinen.onbern Willen, keinen andern ‚Maid 
habt, als. die politiſche Vereinigung pwiſchen dem 
beydem Nationen diefer Halb » Infel aufrecht zu 
erhalten. . . 

Seitdem Ihr verfammelt ſeyd, haben zwey Ber 
gebenheiten, die Euren Gedanken nicht haben fremd 
bleiben fönnen, den Grundfägen eine neue Stärke 
gegeben, welche dem Vertrage zur Grundlage die 
nen, der Scandinavien. mit feinem -conftitutonellen 
Könige vereinigt. Ein großer Monarch hat, geftügt 
auf die Aegide feiner Macht, einem Wolfe ein Va, 
terland gegeben, weldhes fo intereffant dur feim 
Unglüf, als glorreih ausgezeichnet durch feinen 
alten Ruhm if. Der Souverain einer ber be— 
traͤchtlichen Staatetu des teutfhen Bundes hat feir 
nem Lande eine repräfentative Verfaffung gegeben. 
Diefe über Nationen verbreitete Wohlthaten find 
eine ausgezeichnete Huldigung, die den Völkern be: 
zeigt worben, welde, indem fie ihre Könige mie 
einer Macht befleideten, die fib auf Vertrauen 
gründet, jedoch nicht dem Obngefähr und dem (Ei: 
genjinn ber Zukunft die Wohlfahrt, die Ehre un» 
Eriften, ihrer Nachkommen überlaffen haben. 

Ehe Ih Mid: von Euch trenne, empfindet; 
Meine Herren, Mein Her; noch das Bedürfnig, 
von neuem das Bedauern über ben Merluft des 
geliebten Königs zu erkennen zu geben, ber Euer 
Dater war, und der Mich mit dem Namen fei- 
nes Sohnes nnd feines Freundes beehrte. Beine 
ſchoͤne Seele wird nie aufhören Mich zu hegeiſtern; 
fie wird Mir zum Führer bey allen Meinen Hand: 
lungen dienen. Jh werde an dasjenige denken, 
was Er gethan hat, und an dasjenige, was Er 
noch gethan haben würde, wenn bie Vorſehung 
feine Tage verlängert hätte. Auf Seinen Verluſt 
folgte bald ein anderer, ber uns ebenfalls ſehr 
ichmerzlih- fepyn muß. Seine Gemahlin bar Ihn 
nur um einige Monate überlebt. Während Ihrer 
langen Verbindung befdäftigte Sie fih beitändig 
mit dem Glück Ihres Durchlauchtigen Gemahls. 
Ihr Andenken muß uns in diefer Hinfiht gleichfalls 
theuer ſeyn. Für Mich komme noch ein anderer 
Grund hinzu, nämlich die Gefinnungen der Liebe 
und Zärtlichkeit, die Sie gegen Mich hegte, und 
die. Meinen Kummer vermehren. : 

Meine Herren von ber Ritterſchaft! Eure Titel 
und Auszeihnungen werden für Euch fhöne Er» 
innerungen und glänzende Beyſpiele ſeyn. Ihr 
werdet an der Spitze Eurer - Mitbürger gu Ver: 
theibigung des Staates ‚marfchiren, ‚wenn er (Eures 
Muths und Eures Patriotidmus bedarf; und ver. ” 
langt er Euren Rath, fo werdet Ihr ihn offen und 
bieder ertheilen. 

Meine. Herren Mitglieder der Geiftlichkeitt 


Ihr werdet Eure Brüder zu ber Ausübung ber 


chriſflichen Tugenden führen, der Hauptgrundſätze 
der geſellſchaftlichen Ordnung und des Gluͤcks von 
Allen. Gott wird Euch Geſinnnungen ‚einflößen, 


welche den Triumph Eurer religißfen Bemühungen 

fihern. Die Aufflärung des Jahrhunderts erweitert 

immer mehr die Herrſchaft der Toleranz. Die 

— — Geiſtlichkeit hat zu allererſt mit das 
eyſpiel davon gegeben. 

Meine Herren Mitglieder der Bürgerſchaft! 
Der allgemeine Friede giebt Eurer Induſtrie und 
Euren SHandelsverhältniffen eine neue Thaͤtigkeit; 
er wird bie SHilfsquellen des Staates vermehren. 
indem Ihr Eure Unternehmungen mit der Nazio⸗ 
nalwohlfahrt ſtets in Werbindung fest, werber Ihr 
Euerm Vermögen eine dauernde Feſtigkeit geben, 
und durch Eure patriotifhen Geſinnungen werdet 
Ihr Euch die ſchoͤnſte Belohnung fichern, nad wel⸗ 
cher jeder gute Bürger fireben muß. 

Bute und ehrenwerthe Misglieder des Bauernz 
fandes! Möge der Himmel die mühfamen Arbei⸗ 
ten bed Aderbaues fegnen, und möge der Stand, 
ben Ihr repräfentirt, unabhängig und gluͤcklich un⸗ 
ter dem Schutze der Geſetze leben!“ Rechnet auf 
die zaͤrtliche und väterlihe Theilnahme Eures Kb: 
nigs. Behaltet den Muth, die Biederkeit und 
Kraft, die Fure Vorfahren auszeichneten, und Schwe⸗ 
den wird innerhalb ſeiner Grenzen nur freie Maͤn⸗ 
ner zaͤhlen, und die wuͤrdig ſind, es zu ſeyn. 

Lebt wohl, meine Herren! Kehrt nach Euern 
Zamilien zurüd! Genießt daſelbſt alle das Glück, 
welches Euer König den guten Bürgern wuͤnſchen 
muß. Ihr kennt Meine Wünſche für die Wohlfahrt 
des Materlandes; allein diefe Wohlfahrt wird nur 
in dem Maaße dauerhaft fepn, als unfer Muͤnzzei⸗ 
ben feinen Erebit wieder bekommen haben wird. 
Diefer Eredit ift die Hauptſtütze der geſellſchaftlichen 
Einrihtung. Mit Umficht und Weisheit erhalten, 
bereichert diefer Credit den Staat, fo wie er zugleich 
das Schickſal aller Claſſen ber Bürger verbeffert. 
Apr wißt, was das Vaterland von und verlangt, 


und weldes bie müglihen umd wichtigen Befchlüffe 


find, bie wir noch zu nehmen haben. Keine Ans 
frengung wirb mir mühfam feinen, um dies groffe 
Mefultat zu erhalten. Ich werde nur dann glücklich 
ſeyn, wenn es erreicht iſt. Um dazu zu gelangen, 
werde Ich kein Bedenken tragen, Mich, wenn es 
nie Umſtaͤnde erfordern, mit ber Mazional » Meprä- 
ſentazion noch vor der Zeit zu umgeben, melde von 
der Conſtituzion beſtimmt iſt. 


Rußland. 


Petersburg, 120. July. Am 23. Juny 
a. St. wurden Ihren Majeftäten, ben Kaiferinnen, 
vorgeftelit: der Kaıferl. Defterreihifhe Eommiffair 
Schafe, der Secretair der Geſandtſchaft Pfil- 
gel und Schweiger von Direnftein; der Königl. 
Preußiſche Commiffair 9. Semmler; Vaskez, Kö⸗ 
nigl. Spaniſcher Lieutenant bey der Spaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, Don Joachim de Toledo, Caͤpitain in 
der Königl. Spanifhen Marine, D. Franzisco Hoyos, 
Lirutenant, und Den Zoſeph Hidalgo de Cieneros, 


Midſhipman in derſelben; der Commandeur in der 
Koͤnigl. Daͤniſchen Marine, Ulrich; Herr von Blet⸗ 
tersderf, Charge d'Affaires Sr. K. H. des Groß⸗ 
herzogs von Baden; Herr von Laffert, Königt. 
SHanndverfher Gefandtfchaftd = Secretair; Herr Ger⸗ 
ken, Königl. Dänifcher Eonful; Hr. von Fagerheim, 
Geſandtſchafts = Secretair bey ber Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſchen und Norwegiſchen Geſandtſchaft, welcher 
letztere ſich wegen ſeiner Abreiſe beurlaubte. Der 
Koͤnigl. Schwediſche Kammerherr und Charge dAffai⸗ 
ris Brandes übergab in einer Privas: Audien, das 
Motificationsfchreiben von dem Adfterben Ihrer Ma. 
ber verwittweten Königin von Schweden. ’ 


Italien 


Rom, 25. Zuly. Eine Geſellſchaft Aktionäre 
wird eine Fiſcherei in dem Tiberfluß in fo weit er 
durch die Stadt flieht, unternehinen, um bort Mos 
numente bed Alterthums herauszuholen, die ent« 
weder durch Zufall oder durch Menfchenhände wäh: 
rend fo vielen Jahrhunderten ‚der römischen Pracht 
und Gröffe dahin gefommen fen könnten. Sie 
werben fi zu dieſem Ende taugliher Maſchinen 
bedienen, um auf dem Grunde des Fluſſes Nachſu— 
dungen zu machen. Diefes Projekt, jeboch auf eine 
etwas verfchiedenere Art, hatte ſchon der Cardinaf 
Polignas in Vorfhlag gebraht. Man verfpriche 
fih von diefem Unternehmen für die fhönen Künſte 
herrliche Reſultate. — In einigen Tagen wird Mon 
fignor Paroni aus dem Minorisen » Orden, Biſchef 
und apoftolifger Bifitator ber Miffionen von Con⸗ 
ftantinopel und ber Moldau, von hier nah dem 
Orte feiner Beſtimmung abreifen, und mehrere Mife 
fiondrs für jene®egenden aus dem nämlichen Orden 
mit ſich nehmen. 

Slorenz, 24. July. Aus Livorno vernehmen 
wir, daß in dem bortigen Hafen das nenpolitanifche 
Einienfhiff Eapri von 74 Kanonen eingelaufen fey; 
es bat die Fahrt von Toulen in drey Tagen zu» 
rüdgelegt. Der Commandant beffelben iſt ein Pr. 
Diaz — Eben daher verlautet die Kunde, daß Cor⸗ 
fifa von ber Peft bedroht wird. — Zwiſchen unjerer 
Regierung und jener von Modena ıft ein Vertrag 
rückſichtlich der Auslieferung aller Werbrecher ums 
auch der Deſerteurs abgefchloflen worden. 


Amerika. 


Noah dem National: Intelligencer, vom 20, 
Juny, hat General Jalfon am 21. May Beſitz 
von Penſacola genommen and zwar mit Stumm, 
wodurch die Feindſeligkeiten zwiſchen Spanien ımb 
ben vereinigten Staaten, wenn ſich dieſe Nachricht 
anders beſtaͤtigt, eröffnet ſeyn würden. Hiermit 
möchte dann die plotzliche und unerwartete Rückkehr 
——— nach i in Verbindung 


Mit vsiner Beilage) 


Beilage zu Nro 98 der Lemberger Zeitung. 


Ankündigungen, 


Von der k. F. galisifchen Staatsgüter : Werduffes 
sungsZommiflion wird. befannt gemacht: daß bad im 
anderer Rreife fiegende Religionsfonds Gut Ludzi⸗ 


mirz mit den dazu gehörenden Ortſchaften Kraufjon- 


und Rogojmif am 17. September I. 9. um 10 Uhr 
Vormittags zu Lemberg in dem Gubermlal Gebäude 
Ufentfih wird feilgeboten werben. 

Der Yusrufspreis, von welchem ber zehnte 
Theit ald Vadium vor der Steigerung baar erlegt, 
oder hypothekariſch ficher geſtellt werden muß, bes 
trägt aı6bıo fl. 45 Fr. Eomvenziondimünze, 


Die Ertragsquellen find: 
8250 vierfpännige Zugfrehntage, 
6b Handfrohntage. 
An Grund, Robotreluizions und Wiefen: Zins 

fen sı5 fl. 5ı kr., dann 109 Kloben Flachs. 
273 Ellen Befpunft aus eigenem Stoffe. 

8ı fl. an Muͤhlen zins. 

211 Joch 1435 DI Klafter Aecker, 

Hy — — Wirken, 

42 bs HAutmeiden, 

135 — BB — — aldung. 
Der Propinazions-⸗Nutzen und der Fiſchfang im 
Fluſſe Czarny Donajec. 
Die Bevoͤlkerung beſteht auf dieſem vereinten 
Sutskoͤrper aus 264 Familien; es befinden ſich auf 
demſelben auch die erforderlichen Wohn-, Wirth: 
fhafts: und Nitz⸗Gebaͤude. 
. : + Die Gutsbeſchreibung unb der Kaufſchillings⸗ 
Anſchlag können bey der Staatsguter-Adminiſtrazion 
eingefehen. werden, und es ſteht den Kaufluſtigen 
ftey, das Gut ſelbſt zu beſichtigen. 
ZJene chriſtlichen Käufer, welche dieſes Out 
unmittelbar vom Staate erſte hen, und der Regel 
nach nicht zum Beſitze landtaͤflicher Güter fähig find, 
werden in Hinſicht dieſes Gutes für, ſich und ihre 
Reibeserben in abfteigender Linie der Difpend von 
Habilitirung zum Bande theilhaftig. 
„ Bemberg, am 37. July 1818. (3) 
j Philipp Kraut, 
VGuh. Sekretär. 


A 
dem 


rr. 


Bon der k. P. gafizifhen Etaatsgäter: Veraͤuſe 
ſerungs· Comnniſſion ‘wird befannt gemadt, daß das 
im Bochnier Kreife fiegende Eriefnitenfonde-Gut Ka⸗ 
mionne mir Paſſierobiee am: 30. September 1818 
wm zehn Uhr Vormittage jur Pemberg im Guber⸗ 
nial-Gebäude oͤffentlich feilgeboten werden wird. 
Der Auxrrufspreis, vom welchem der zehnte 
Theit als Wadiun vor der Steigerung entweder baar 
zu erkgen, oder hypothekariſch ficher zu ſtellen if, 
Betrögt 17,420 fr 46 fr. Conv. Münze. 


‚ Die Ertragsauellim find; 
»5 vierfpännige gen 
22 jweilpännige betto, 
. 230 Handfrohntage, 
. Korez 13’ Garnez Kom, _ 
73 — 27 Garn. Haber an Getreidſchdttu 
559 fl. ı 2/4 fr. an Abolijiond - Da, 
. weiche in ben Kobor-Abalijiond- 
Verträgen ebenfa in Kornern 
‚ bebungen wurden. 
33 fl, 35 Pr. an baaren Has: und Mühieh- 
n — 


ſen. 

Ueberdies find die Unterthanen verpflichtet, die 
Arbeiten und Fuhren, melde ber —— auffer 
den kontraktmaͤßig bebungenen Frohntagen nothwen 
dig ſeyn koͤnnten, um die in den Abilizions » Ver: 
trägen beflimmten geringen Preife zu leiſten, dann 
höchftene 300 Mafter Holz um dem ebenfalld da- 
ſelbſt feftgefegten Cohn zu ſchlagen und zu verfüßk 
ven; ferners zum berrfchaftlihen Hofe umentgeldlich 
einen Nachtwaͤchter iu ſtellen, und im Umfange der 
Herrſchaft die Wege und Strafen ins gangbarem. 
Stande zu erhalten. .. 

Es befinden ſich auf diefem Gutslörperz  ” 

4 Jod 1337 0 Klafter Gartengrund, 
744 Bi — — Waldung, 
ber Propinazions⸗ und Jaͤgereynutzen, 
eine Brettſage, 
jwey Wirthshaͤuſer und ein Schankhaußß 


ein Wohngebäute, eine Mahlmühle und eine Schnitt⸗ 


Materialien: Niederlage. 


Die Gutsbeſchreibung md Verfaufsbebingniffe ' 


Eönnen” vor der Steigerung bey der Staͤatsginer⸗ 
Adminiſtrazion eingefehen werden, und es fleht je: 
dem Kaufluftigen frey, das Gut ſelbſt zu befichtigen. 
Jene nichtlandtaͤflichen chriſtlicher Käufer, wel: 

che dieſes But immitteldar vom Staate eritehem 
werben im Abſicht auf daſſelbe der Difpend von ber 
Habilitirinng zum Lande für fih und ihre Leibeser- 
den in abfteigender Linie theilhaftig. a : 
Lemberg, am 28. July 818. (a) s 
Philipp Arauf, - 

BGub. Sehretär. 





ı #nperge 
einer vworkwifichen 
. . dieſen Titel: 


Theoretiſch⸗ prattiſches Lehtluch der 


u sf 


franzoͤſiſchen Sprade, 


Nach elner neuen Methode, und mit verjigficher 


franzoͤſiſchen Sprachle hre unter in 


» 


N 
a 


Ginfihs auf die Ameirfungen bisfer Sprache von 


» u .% ) oo zu 9 a. 


ber teutfchen. Zum Gebrauche bey dem dffentlichen 
und Privatstinterrichte, von Johann Greiz ehemar: 
ligem Profeffor in Frankreich, und nun ordentlichen 
Tehrer der frangäliihen Sprache und Citteratur an 
der #. k. Therefianifchen Ritter: Nfademie, , Zweite 
ganz umgearbeitete uͤnd nermehrte Ausgabe in zwey 
Theilen. Wien ıBı7, ben dem Verfaſſer ouf der 
alten Wieden im Freihauſe Nro 545 im äten Hofe, 
nd is Commiſſien bey Kaulfuñ und Armbruiter in ber 
ingeritraffe. Preis 6, fl. WW. ungebunden. 
Morliegendes Werf, welches wirdig befunden 
wurde, einer Erjherzoginn ‚von Oeſterreich, der es 
"als Grundlage zu ihrem Unterrichte dient, gemwibd: 
met zw werben, befist fo bedeutend⸗ Worzüge vor 
der groffen Menge von Sprachlehren, womit bie 
Buchläden Europa's überlegt ‚find, daf wir es für 
eine angenehme Pflicht halten, unfer verehrungswür⸗ 
diged Publikum auf daſſelbe mit dem Wunſche auf- 
merffaın zu machen, es möchte überall, wo man bie 
franzöfifhe Sprache gut und zugleih angenehm, 
Teiche und gründlich fernen will, zum. Lehrbuch em: 
geführt werben. ar 
Die großen Vorzüge verihafften biefem 
Werke einen folhen Beifall, dafı die erite Auflage 
som Jahre 18:6 ſchon in beim- felgenten Jahre 
durch diefe zweite Auflage vermehre werden mußte. 
In dieſer zweiten verbefferten und vermehrten Aus: 
gabe geht der Werfailer von dem bisher vernachläffig- 
ten und doch fo nothwendigen Grundſatze aus, daß 
eine zwetmähige franzöſiſche Sprachlehre für Teut⸗ 
fche ſich nicht blos auf die Daritellung der Regeln 
und Eigenheiten befchränfen dürfe, fondern vorzug⸗ 
lich die Verſchiedenheiten und Abweidhungen beider 
Sprachen vergleihend behandeln müffe. Diefer 
Grundfag ift dur das ganze Werk mit der gröfiten 
Klarheit fteng befolgt, und ba das Buch blos für 
lernende Jünglinge und Maͤdchen, melde die Mut- 
terſprache grammatikaliſch erlernten, gefchrieben iſt, 
fo bat der Hr. Verfaſſer alle jene. trocknen Defini- 
jionen ber" Redetheile, fo wie bie vielen unnützen, 
diod verwirrenden Regeln, welche beiden. Spraden 
mit jeder andern gemein find, ausgelaffen, und an: 
Katt derſelben nüglichere Dinge, bie aber fo anger 
nehm als belehrend find, aufgeführt. ; 
—Auuf die trefflichſte Lehre von der Ausſprache 
taͤßzt er Auszüge und Erzählungen aus den beiten 
CS: hrififtellerr zur Hebung im Lefen und Ueberſetzen 
folgen, die auf das glüdlihite gewählt und mit ei- 
nem Wort⸗Regiſter verfehen- find. Hierauf trägt er 
die Lehre. der Zeitwoͤrter und bie ber Wortfolge vor, 
welche befarintlih die Grundpfeiler des franzoͤſiſchen 
Sprachgebaͤudes find, Der Verfaſſer hat, fih in 
diefer Hinfiht um Lehrer und Schüler fehr ver 
dient gemocht, indem er das Studium diefer Spra⸗ 
Se durd die zweckmaßige Behandlung. viel leichter 
und ſehr anziehend gemacht bat. Die in andern 
Sdyrachlehren fo fehr ermüdenden und gebaltfofen 
Alebungen, beſonders die über 
a — 


— — * * 


— 


Te SO * 


bie vier erſten Rede⸗ 


rer 

it nad weni⸗ 
gen Wochen ſchen um Stande, über · jede Reget aus: 
führliche Säte und Uebungen in der fremden Epra- 
che felbft a bilden... Denu auf vr Regel folgen 
Beiipiele aus der Rede des Yercrheit Rebens, und 
einige derſelben find Pers der ‚eignen Ueberſe bes 
Schulers vorbehalten, um Feine Ort nehe ar 
zungen und ihn aber das Vefaßte zu ‚prüfen, 
bes Capitel ſchlieſſen grhſſere praltiſche Aufgaben, 
meiſtes Geſpräche, melde, der Schuler, darer 
felbjt überſetzt, nit gröfferm Mutzen viel leichter aus⸗ 
wendig lernen wird, als jene am Ende ber übrigeg 
meiften Sprachlehren. Die Lehre nom Gefchlechte 
ber Hauptwoͤrter bat der Berfsitge aufsfehr wahr 
‚gegründete Regeln mit ſeltner Deulubkeit „zuricdger 
führt, und die, unregelmäßigen, 49 wie dien 

haften Zeitivörter, jur ——— Nesfihe Er 
Tabellen verzeichnet. u 2 

Das feste Capitel, welches wir eined Per ge: 
lungenften ohne Bedenken nennen, eine Klippe, an 
ber fo viele von jeher fheiterten, enthält die haͤu— 
figften Germanismen nach den Rebetheilen geuf® 
ſodann die nöthrgften laut · und ſinn · verwandten Wör: 
ter von verſchiebener Bedeutung im beiden Spra— 
hen, enblih die allgemeiniten Sprichwörker une 
andere ſchwere Medensarten. 

Das Ganze befchlieft eine nach den Mebethei: 
fen georbnnete Sammlung der Mm ber Umgangs-Spra- 
be am neiften vorfommenben Mörker, “Unter allen 
Sprachlehren, welche bisher geliefert worden,’ if 
diefe des Hrn. Profeffors Groß bey weitem 'bie beite. 

Derfelbe Berfaffer Hat zum Behufe ber Lehrer 
und jener Lehrlinge, welche die Franzöfifche Sprache 
ohne Beihilfe eines Meiſters erlernen wollen, die 
in der Sprachlehre vorkommenden Aufgaben in das 
Franzoͤſiſche überfekt, und fie zum Druck befördert 
unter dem Titel: Maitre de längue franceise 
ou traduction des themes allerhands contehu 
dans la Grammaire ‘de Jean Gross. Ouvrage 
iodispensable pour tous ceux qui reulent s& 
servir de cette Grammäire pour »pprendre le 
francais sans le securs d’un maltre. Vienne 
1817. Preis ı fir. 30 Fr. WW. Mittelft dieſet 
Maitre de langue ift jeder Lehrling im Stande, 
bie eignen Aufgaben und Beiſpiele richtig Für ſich 
aller zu verbeſſern, wenn er Fehler entbedt, i 

- Endlich, fo Hat der Hr. Verfafler in einem 


theife, fällen weg, und der Lehrling 


dritten Merflein unter dem Titel: Vorbereitung 


jum eigentlihen Grammatibal -Stwdium 
‚der franzäſiſchen Sprade, zum Gebrauch der 
Zoͤglinge den f. k. Iheref. Ritter⸗ Ademie, Wien 1817, 
Preis 1fl.24 fr. , für die für das firengere Sprachſtudium 
noch zu zarte Jugend bie Leſeregeln mit den Leſeübungen, 
fo wie die hilfs und regelinäßigen Zeitwoͤrter ſammt einer 
Wörterfammlung abdrucken laffen, und dadurch für jedes 
Bedürfniß auf das Zweckmaͤßigſte geſorgt. Lemberg, ins 
July 1818, Philogrammatos. . 


— — — X ee 
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gem 


Mittwoche. 


berger 


Nro 99. 





Zeitung. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Am 4. Auguſt I. J., als den Jah: 
redtage der Anmefenbeit Sr. Majeſtaͤt des Karferd 
In Zaleſzezyk wurde von Seite ded Hrn. Kreide 
bauptmanns von Nofenthal eine Sammlung zum 
Beten des Invalidenfonds veranftaltet, wobey 13 
Dufaten in Gold, a fl. 30 fr. in Conv. Münze, 
119 fl. 49 fi. WW. und 8 ruf. Silberrubel ein« 
gingen. Die Tanbesftele hätt ſich verpflichtet, dieſe 
rühmliche Handlung zur allgemeinen Kenntniß zw 
bringen. 

Wien. Das von Er. Majeſtaͤt errichtete 
Stadt: und Landrecht in Salzburg ift mir 1. July 
des heurigen Jahres in Wirffamkeit getreten. Zum 
Präfidenten diefer Behörde Haben Se. Majeſtaͤt den 
Rüftenländifchen Appellazions = Math, Hieronymus 
Grafen ». Platz, zu ernennen, und bie Ratheitellen 
bey diefem Stabt- und Landrechte dem. inner » öftere 
reichiſchen Appellagiond ⸗ Rathe, Johann Wohlfart ⸗ 
ſtaͤdter, mit Beibelaſſung ſeines bisherigen Ranges 
und Gehaltes, dem Kraineriſchen Landrathe, Joſeph 
Edlen von Verhovitz, den geweſenen Salzburger 
Stadtgerichts = Aſſeſſoren, Joſeph Strobl, Jakob 
Mösl und Matthaͤus Wänzler, und dem Landrichter 
zu Hallein, Joſeph Eberhard Leitner, zu verleihen 
geruhet. 

Am 26. v. M. wurde zu Mailand bie Inſtal⸗ 
lazion des daſigen Erzbiſchofes Mfar. Earl Cajetan 
Grafen von Gaisruck feierlich vollzogen. Abends 
war die Stadt und auch die Kuppel des prachtvol« 
len Doms erleuchtet. Erfülle find nun, fagt bie 
Mailänder Zeitung bey diefer Nachricht, die Win: 
ſche bed gefammten Volfs, meldyes das Haupt dier 
fer erlaudten Metropolitanfirhe in feinen Mauern 
au befigen fo ſehnlich verlangte, und um fo mehr 
darüber erfreut iſt, ald alle überzeugt find, daß ih⸗ 
nen der Himmel in demſelben nicht bios einen vor: 
trefflichen Hirten, Sondern „auch einen liebevollen 
und zärtlich gefinnten Vater geſchenkt habe, 


Ausländifhe Nachrichten. 


Großbritannien 
Fonpon, 28. July. Ueber die Gefundheits- 
Umflände der Aönıgin enthält die Abendzeitung the 
Eourier Bolgended: „Wieder geftern noch heute if 
ein Bülletin über bie Gefundheit Ihrer Majeſtät 
in Buckingham · Houſe ausgegeben. Mir wünfdten, 


daß wir hinzuſetzen koͤnnten, bafi die Privas: Mache 
sichten günfliger wären, als die- im. Publigo vers 
breiteten Geruͤchte; aber die Sache it zu eingreifend 
und ſchmerzhaft, als bafı wir uns -beutlicher aus⸗ 
brüden dürften. Die Aerzte find, wie man dies 
längit bemerkt habeu muß, feit geräumer Zeit nicht 
mehr für die Buͤlletms verantmwortlih geweſen, 
welche man bekannt gemacht hat. Einer nufrer 
Mitbürger fagt, und wir fürdten, dafı ed nur zu 
wahr fen: »Die Krankheit Ihrer Mejeität ik eine 
gänzlihe Schwähe und eine täglich zunehmende Uns 
reijbarfeit aller - Lebens» Theile, deren Kraft oder 
regelmäßige Bewegung zu den Functionen des Res 
bens erfordert wirds, Was gewöhnlich in biefer 
Krankpeit flatt findet und gewöhnlich Die letzte 
Epoche derfeiben iſt, bat ſich fehon feit einiger Zeit 
gezeigt. Eine Menge Waller bat fih in der Bruſt 
und in dem Magen. der Königin gefammiet» An 
den Megenten werben alle zwey Stunden Berichte 
über das Befinden Ihrer Maj. eingefandt. Während 
ber Krankheit ber Königin hat der Prinz feine 
Seefahrt ausgefebt. = 

Die legten Amerieanifchen Zeitungen und Briefe 
beftätigen die Beſitznahme von Penſacola, der Haupte 
ftadt von Welt: Florida, durch pen Amerisanifchen 
General Jackſon. Die Stadt Penfacola wurde 
ohne Blutvergießen und ohne Widerſtand am 24. 
May von dem Spanifchen Gouverneur geräumt, 
welcher ih mit der Garnifon von 300 Mann nad 
ben Fort Barrancas am Eingange des Hafens 
jurüdjog, wo er von Jackſons Corps von 1200 
Mann umjingelt wurde und nach dreptägigem Wider: 
ftande capitulirte, unter der Bedingung, mit feiner 
Garniſon und mit allen Einwohnern, die es wünſch⸗ 
ten, nebft einem Chef der Seminole = Indianer 
auf americaniſche Koften nach Havannah geſchickt zu 
werden. Won der Spaniſchen Garniſon in dem Fort, 
welches won den Americanern bombardirt wurde, ſind, 
nach den Angaben der Americaniſchen Zeitungen, 
13 Mann getödtet und verwundet, von den Ame— 
ricanern nur 2, und nicht 500, wie es anfangs 
geheiſſen hatte. Die ſchnelle Uebergabe von Peu⸗ 
ſacola ſoll durch eine Meuterey in ber Garniſon 
befördert worden ſeyn. Unſre Truppen hatten bey 
ihrem Marſch nach Penfacola fehr an Proviang 
gelitten und ıBo Pferde verlohren. Peniacola hat 
einen - fhönen Hafen. America würde durch dem 
Beſitz der Floriadas große Handelsvortheile, ſchoͤnes 
Söifvanpeh; 16. erfalen 
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Wenn die Indianer, fagt bie Americanifhe 


Regierungs = Zeitung, tbe National = Intelligencer, 
melde gegen uns in den Waffen find, den Meg 
nah Penfacola nahmen, fo war General Nadfon 
außer Zweifel bereihtigt,: ihnen durch die Beſitz⸗ 
nahme jener Stadt zuvor zu kommen und für bie 
Sicherheit ber Americanifhen Graͤnzen und (ta: 
bliffements zu forgen.« 
Ob England ed mit gleichgültigen Augen anfe: 
hen werde, daß fih America in den Beſitz ‘von 
Florida feße, ſteht zu erwarten. Die Anführung, 
‚daß bie Americanifhe Regierung bie Einnahme von 
Penſacola gar nicht befohlen, daß General Jackſon 
feine Vollmacht überſchritten habe, und vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden dürfte, ſcheint entweder auf 
leeren Angaben zu beruhen, oder auch ein politiſcher 
Ausweg zu ſeyn, den ſich die Amerikaniſche Regie 
ung vorbehaͤlt. Eine Kriegs» Erklärung von Seiten 
bes fpanifchen Hofes, bemerken hiefige Blätter, koͤnn⸗ 
te übrigens den Ameritanern nicht gelegener kommen 
als jetzt, um fih in ben beftändigen Beſitz ber 
Blorida’s zu fegen, und fih ber Sache der Inſur⸗ 
genten anzunehmen. 
Die Times enthäft folgendes Schreiben bes 
Generals en Ehef Morillo an einen feiner Freunde: 
Hauptquartier Valencia, den 25. May. 
Ich Habe die befondere Zufriedenheit, Sie von 
der vollftändigen "Niederlage des ganzen feindlichen 
Truppencorps zu benadhrichtigen, welches es gemagt 
bat, fih den Truppen ded Königs, unfers Herrn, 
in biefen Provinzen zu miberfegen. Die Chefs, 
Bolivar und Paez, hatten, ihre Macht "vereinigt, 
und waren durch die Befignahme von Guyana fehr 
zabfreih geworden; fie waren mit einem ftarfen 
Corps und vieler Kriegemunition gegen biefe Pro: 
vinzen vorgerüdt. Sieben glänzende Affairen, in 
welchen fie nah einander gefhlagen wurden, haben fie 
in einen Stand der Ohnmacht verfeßt. Die Städte 
Sombreo, Mafacay, la Puerta, Ortis, Ricon be 
los Zoros, San Carlos und Sabanas de Coyede 
werden auf immer denfwürdig bleiben, indem mehr 
als 3500 Mebellen mit dem größten Theil ihrer 
Anführer, ihren Aufmieglern und ihren ausgezeich- 
netiten Officierd bey ihnen vernichtet wurden. Mit 
einem Wort, die Theater» Pepublit von Wenezuela 
und ihre laͤcherlichen Stifter haben endlih erfahren, 
daß fie nie über ein Land herrſchen koͤnnen, beffen 
Einwhner ihrem rechtmäßigen Sonverain fo zugethan 
find. Mehr ald 2500 Inſurgenten, ı2 Bahnen, 
200 Munitionswagen, ihr Artillerie « Park, ihre 
Warfenpläge, alle ihre Huülfsmittel, die fie feit einem 
Jahre zuſammengebracht hatten, find in unfre Hände 
gefallen. Mehr als 8000 Pferde wurden bey 
Apuros zerftreut, Wir haben davon 3obo Stück 
uud 1000 Maulefel erbeutet. Bolivars Generalftaab, 
mit feinen Anführern, untern benen fid viele Engläns 
ber, Franzoſen -und Staliener befanden,. mit feinen 


Papieren, Briefen, Snftrumenten , ber Secretait 


Bolivars, feine Privat-Correſpondenz u. f. w., alfes 
ift in der Gewalt der Arme Er. Majeltät. Der 
größte Iheil der Generals und 40 Oberſten find ge: 
töbtet, Der barbarifhe Raͤuber Paez it von einer 
Kugel gerroffen. Bolivar entrann im Hemde durch 
eine Art von. Munder, als ber brave „Oberft Don 
Rafael Lopes Ricon de los Toros eroberte. Diefe 
Provinzen find befreit; Guyana und Margaritta 
find nur mit ſchwachen Garnifonen beſetzt. Nah 
unfern bisherigen Triumphen boffe ich im Burger Zeit 
melden zu Eönnen, bad wir auch bdiefe Provinzen 
wieder erobert, und daß die Margarittaner entweder 
vertilge find, oder fid unterworfen haben. 
Pablo Morillo. 


Bolgender Ausjug eines Briefes von Ceylon, 
batirt den ». März, ift durch die hieſige Minifte- 
rial:Zeitung the Courier mitgetheilt: »Der Krieg 
im Innern fcheint fi fehr weit zu verbreiten, und 
man fürdhtet, daß die Engländer gendthigt feyn 
werden, die Eroberungen in Candy aufzugeben und 
fih mit ihren alten Vefigungen zu begnügen.« 

Unfere Nordpol = Erpedigion, melde bis zum 
Boften Grad gefommen mar, bat bafelbft nicht mwei- 
ter konimen Eönnen, fondern ſuͤdlich fteuern müffen. 
Ein zurüdgefommener Grönlandsfahrer, welcher im 
Jahre ı816 bis über ben Baften Grad vorgedrungen 
war, fagt aus, daß bies Jahr die bafige Fahrt wer 
gen des Eifes nicht fo günftig fey. Er Eonnte dies⸗ 
mal noch nicht ganz, bis zum Boften Grad vorwärts 
fommen, zweifelt aber nicht, daß bie Morbpol: Er: 
pedizion beftimmt ausmitteln werde, ob Spitzbergen 
erne Inſel ift oder mit Land zufammenhängt, und 
baf fie die Ba'ys und bafigen Gewäffer genau uns 
terfuchen und näber beflimmen werde, . 

Der Prinz Leopold von Sacfen: Coburg wirb 
auf einige Monate nach Teutſchland reifen. Er hat 
hier auf 8 Jahre, das Hotel des Herzogs von Marl: 
borough gemierhet. — Unſer Ambaffadeur, Lorb 
Stewart, ıft im Begriff, nah Wien zurüdzukehe 
ren, — Es liegt jest ein Werbefhiff bey Tower, 
um Motrofen für die Marine anzunehmen. Es 
beißt, daß die Abmiralität die Abficht habe, ı2 Fir 
nienfhiffe zu der Seemuſterung zu bemannen, wels 
he bis zum Ende des Auguft aufgefhoben iſt. — 
Lor Beresford, Generaliſſimus der portugiefiichen 
Armee, ward geſtern dem Regenten vorgeſtellt. — 


Der Landgraf Friedrich von Heſſen iſt von hier ab⸗ 


gereiſet. Er gebt Über“ Helvoetfluns, um ſeinen 
Sohn, der in holländifhen Dienjten iſt, zu beſu— 
ben. — Eine Ealfutta = Zeitung vom 25. Februar 
meldet, baf ber General Bromn am 29. Jaͤner das. 
Lager des Juswunt Roa Bon- angegriffen, ausen- 
andergeiprengt, und bernadh die Stadt Iwahud mit 
fkürmender "Hand erobert habe. — Zu Mancheiter 
ift die Ruhe wieder hergeſtellt. — Won den Tu— 
multuanten zu Gtornport find nur zwey in Vers 
wahrung behalten, die Übrigen aber wieder freiger 
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laſſen. — Der amerikaniſche Präfibent, SKHr. Mon⸗ 
roe, ift von ‘der Meile nah der Chefapeafe » Bay 
ſchnell nah Washington zurüdgefehrt. — Der ame: 
rikaniſche Schiffsfapitän Symmes hat eine Aufforde⸗ 


rung’ an bie Welt erlaffen, worin er erffärt: daß 


die Erbe inmendig hohl und bewohnbar fey; menn 
man ihn gehörig unterftüge, fo wolle er von Sibi⸗ 
rien abfegeln, und werde über ben Baften Grab 
nördlicher Breite ein warmes, reiches Land entdek 
fen! — Der Fahrenheitſche Thermometer flieg bier 
vorgeftern auf 114 Grad, oder 2 Grad über Fieber: 
biee. — Zu Dublin herrſchen jest bösartige Fieber, 
An einem Tage wurden 77 Perfonen ins Hoſpital 
gebracht. — Heute, ald am Jahrestage der denf- 
würdigen Schlacht von Talavera, trug das Ite Bar: 
be:Regiment Lorbeerjweige an feinen Tſchako's. — 
Zu Paris yirkulirt jegt ein völlig erbichtetes Schrei: 
ben des Grafen von Artois an den König wegen 
ber angeblichen Verfhwörung. — Zu Portorico ift 
ein Embargo auf alle Schiffe aus Beſorgniß wegen 
eines nahen Bruches mit Amerifa gelegt. — Der 
Geburtstag der Herzoginn von Cambridge, melde 
ihr 23ſtes Jahr angetreten, ift hier fehr feierlich be⸗ 
gangen worden. — Caffee und Zuder fallen bier 
wieber im Preiſe. _ 


Zeutfhlanb, 


Der Ehurfürft von Heſſen bat bie Wefchläffe 
der in Hanau gehaltenen Synode, wegen Werei—⸗ 
nigung der Evangelifch = Reformirten und Evanger 
liſch⸗Lutheriſchen Kirche des Fuüͤrſtenthums Hanau, 
des Churheßiſchen Antheils an dem Fürſtenthum 
Iſenburg und des Großherzogthums Fulda, lans 
desherrlich beſtaͤtigt. Bey der Feyer des heiligen 
Abendmahls wird kuͤnftig in der vereinten Evans 
selifhen Kirche gewöhnliches Weizenbrodt, ohne 
®auerteig, in der Form länglicher Vierecke, ge: 
nommen und baffelbe gebrochen. Bey Austheis 
fung des Brobte werden bie Worte gebraucht: 
eJeſus ſprach: Nehmet hin und eflet, das ift mein 
Leib, der für euch dahin gegeben wird; foldhes thut 
gu meinem Gedaͤchtniß;za und bey Darreihung des 
Kelches: »Sefus fprah: Das ift der Kelch des neuen 
Teſtaments in meinem Blute, das für euch vergoifen 
wird, zur Vergebung der Sünden; ſolches thut zu 
. meinem Gedaͤchtniß.v J 
Im Gothaifhen verſpricht man ſich von deni 
in diefem Sommer zu haltenden Landtage die neue 
von dem Herzoge verheifene Merfaffnng. Einige 
wollen wiſſen, baß fie in tieberalen, zeitgemäßen 
Keftimmungen, der Weimarfhen nicht nachſtehen 
werde. 

Der Graf von ber Malsburg welcher jetzt 
Churheſſen verlaffen hat, ift zu Frankfurt angefom: 
men. — Der Nechnereyfchreiber, Finanzrath Wil, 
zu Branffurt, welder gegen 50000 Gulden Depos 
fitengelder veruntreuet, überdies gegen 3oooo Gulden 
Schulden sontrapirt und die Flucht ergriffen hatte, 
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iſt, nach öffentl. Blaͤttern, zum Verhaft gebracht 
worden. 

Der Kopf von Schill beſindet ſich jetzt in dem 
Cabinet des Profeffor Brügmanns zu Leyden. Er 
iſt in einer Vaſe mit Weingeiſt vollkommen wohl 
erhalten. u 

Marburg, 20. July. Vor kurzem gab der ' 
afademifhe Senat ben Befehl, daß die Turnübune _ 
gen von nun an, bey Strafe der öffentlichen Wer: 
weifung, verboten wären. Der Turnplatz, wo es 
fo regfam Hergieng, liege nun öde. Die Turner 
follen befchloffen haben, ihr Recht höhern Orts zu 
verfolgen. ° 
Carlsruhe, 25. July. Die Gräfin de Las 
Cafes ift mit ihren zwey Kindern von Paris zu 
Baden angefommen, wofelbft auch die Gräfin St. 
Aufaire mit ihrer Tochter, und die Gemahlin dee 
Marfhals Marmont, Herzogs von Magufa, und 
nicht der Marſchaͤll, eingetroffen ift. 

Nah einigen Nachrichten wırd S. M. der Kaiſer 
Franz am 15. Auguft zu Mürnberg und am ı7. in 
Frankfurt eintreffen. Bis zum 24. Auguft werden 
bie Monarchen in Aachen beifammen feyn. 

Die ehemalige Königin von Schweden, welche 
mit bem Prinzen ihrem Sohne, eine Reife in bie 
Rheingegenden gemacht hat, befindet ſich feit einigem 
Tagen mit ihrer Schweſter der Erbgroßherzogin von 
Helen, in Frankfurt. 

Das vor einiger Zeit fhoh im Umlaufe gewer 
fene Gerücht, daß die Bundesverfammlung befondere 
Ausfhüffe ernennen werde, um diejenigen Gegen⸗ 
fände, bie bei dem Wiener Kongrefle wegen deſſen 
unvermutheter Unterbrehung nicht vollendet werden 
konnten, zu erledigen, lebt von neuem wieber auf. 

Man fündigt die Ankunft des Grafen von Müne 
fter aus London zu Hanover als fehr nahe an, und 
man vermuthet allgemein, daß diefe Reife Bezug 
auf Veränderungen in der Orgaiifazion und vor- 
zuͤglich ın der Nepräfentation haben werde, welde 
jmwermäßiger eingerichtet werben foll, als bisher 
ber Fall war. Die Beudalftände follen nämlich durch 
wirklihe Nationalrepräfentanten erfegt werden, Sicher 
ſcheint zu fenn, daß im Henöveriſchen eine ftarke 
Partei iſt, welche Eeine Befchränfung des bisher 
rigen Uebergewichts des Adels will, und denen Feu— 
balftände weit lieber find, als Eonflitutionelle Res 
präfentanten. 

"Miele Offiziere des linken Flügels der Okku⸗ 
pazions⸗ Armee, die fih gegenwärtig in den Bädern 
von Schwaben befinden, verfichern einmüthig, daß 
man ſich bey ihren Corps anſchicke, Frankreich im 
Fünftigen Spaͤtherbſte zu verlaffen, und daß bereits 
mehrere Befehle ertheilt feyen, welche diefe Meinung 
befräftigen. Dod dürfte no‘ vor dem Abmarfche 
eine allgemeine Mufterung dieſes linken Flügels 
Statt haben, und man verfihert, daß Lord Wels: 
lington biefe Revue Telbft, wie ı8ı6 und 1817, 
"Halten, und daß wahrſcheinlich Se. Majeſtaͤt der 
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Kaiſer von Oeſterreich dieſelbe mit ſeiner Gegenwart 
beehren werde. 

Wie es heißt, wird ber König von Würtem- 
berg mit feiner Gemaplinn eine Reiſe- nad ber 
Schweiz machen. 

Die Auswanderuingen aus dem Wiürtembergis 

fen nach Rußland und Amerifa dauern noch ims 
» mer fort: Der »Volkofreund aus Schmwaben« ent 
bielt kürzlich in mitgetheilten Briefen einiger Ause 
gewanderten aus Tiflis in Georgien unverholene 
Aufforderungen an die Zurücgebliebenen zur Nach⸗ 
folge, und Anpreifungen ber frohen Ausſichten für 
die neuen Colonien in Rußland. 

Auf eine beim Könige von Wuͤrtemberg von 
jwey Bürgern zu Ballenberg im Großherzogthume 
Baden ımmittelbar angehrachte Beſchwerde über 
Mechtöverzögerung von Seiten des Oberamtsgerichts 
zu Gaildorf, ın einer, einen Fruchtkaufſchilling bes 
treffenden Prozeßſache, ift nach geſchehener kommiſ⸗ 
farifher Unterſuchung und befundener auffallender 
Verſaͤumniß dieſes Gerichts — ber Oberamtmann 
Kömig zu Gaildorf, als Vorſtand des - Gerichts, 
ju einer Geldbuße von 4 Ähaler, und der Stadt⸗ 
ſchreiber Wolf dafelbit, als Gerichtsaftuar, zu einer 
Strafe von 10 Thaler, mebft Verfällung des eriten 
zu einem Drittheil, und bes letztern zu zwey Drit- 
theilen der Unterfuhungstoften, durch die aufiehende 
höhere Rechtsbehörde verurtheilt, und biefes Straf: 
erkenntniß auf höchſten Befehl durch bas Regie⸗ 
rungsblatt boiffentlich bekannt gemacht worden. 

Der Nachricht, daß der Graf Las Caſes und 
fein Sohn bey der Prinzeſſinn Catharine von Wur⸗ 
iemberg, vormaligen Röniginn von Weltphalen, in 
Dildbad einen Beſuch abgeftattet, wird von Stutt⸗ 
gart aus gänzlich widerfprodhen, mit dem Zufage: 
daß Las Caſes während ber Anwefenheit der Prin- 
zeſſinn in Wildbad, diefen Ort nicht betreten hat. 

Der König von Baiern ift am 27. July wier 
ber in, Nymphenburg angefommen. 

Bor einigen Tagen ift der Graf von Hedou⸗ 
ville, ehemals Befandter unter Bonaparte'd Regie 
rung in Frankfurt, von dem man feit bem Sturze 
Bonaparte's Öffentlich nichts mehr gehört hatte, un- 
ter dem Titel eines Commiſſaͤrs des Könige von 

Frankreich daſelbſt eingetroffen. 

Ein Verein Bambergiſcher Bürger har die Ba: 

benburg (Altenburg) bey Bamberg, eine ehrwürdige, 

Stadt und Gegend beherrfchende Kuine, mit ihren 
- Umgebungen an fich gekauft, in der Abficht, fie den 
Einwohnern zu erhalten, und jebe Zerftörung von 
ihr abzuwenden. — Der Herzog Wilhelm von 
Baiern hat 100 Dufaten dazu beigetragen. 

Der fränkifhe Merkur ſchreibt von der ſaͤchſi⸗ 
fhen Grenze: »Im Leißniger Amtsbezirk (im Könige 
reich Sachen) iſt am 19. July aus religiöfer Schwaͤr⸗ 
merei eine ſchauderhafte Mordthat verübt worben. 
Es hat fih nämlich feit einiger Zeit, unter Leitung 
eines gemeinen Sandarbeiterd, Namens Alood, «ing 


-fandten daran Theil nehmen. 
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zieulich ſtarke (wie es ſcheint der Poſchlſchen ähm 
liche) Secte gebildet, die Menſchen opfern zu müffen 
fih Gewiſſens halber gebrungen fühle. Viele Bere 
fuhe, Menſchen, felbit eigene Kınder zu töbten, find 
früher mißlungen, bis endlih fin armer Mann, der 
aber nicht Glied der Secte war, als ein ſolches 
Opfer bed entfehlichiten. Kanatismus bat bluten 
müfen. Die ganze Leißniger, Koldiger, Grim— 
maiſche, Oſchatzer und Elbgegend iſt wegen der viel- 
armigen Verbinduug diefer Secte, bie das wach 
ſame Auge der Polizei noch nicht ausſpähen konnte, 
in nicht geringe Unruhe verſetzt.« 


Srantreid. 


Paris, 27. July. Der König ertbeike am 
25. dem von Feltre Privataudien;. 

Die Jagd zu Rambouillee am 27. wird dufs 
ferft glänzend feyn. Auſſer Sr. Majeftär werben 
die Prinzen, die Pringeffinnen und freınden Ge— 
Am 29. präjidirt der 
König in dem Rathe der Minıfter, und Eehrt am 


4. Auguſt nah Paris zurück. 


Am 25. Abends entitand plösfich Feuer im 
einer der Küchen bed Schloſſes von St. Cloud, 
wurde aber unverzüglich gelöfht. — Bedeutender 


und um ſich greifender war faft zu gleicher Zeit in 


Paris eine Feuersbrunſt in der ehemaligen Kirche 
zu St. Magloire, welde jetzt der Pairdlammer 
jur Orangerie dient und neben der Taubflummenans 
ftalt liegt. 

Nah einer koͤnigl. Verorbnung vom 24. (im 
Moniteur vom 26.) bört der Sieur, Baron vom 
Ditrolles, auf, Mitglied des Bönigl. geheimen Rache 
zu feyn, und wird von ber Lifte der Staatsminifter 
ausgeftrichen. u 

Man glaubt, daf von Geiten ber Franzöfifchen 
Regierung Maafregeln wirden ergriffen werben, daß 
in Zukunft die Profkribirten fi wenigftens des Schuges 
ber bdipfomatifchen Agenten Frankreichs zu erfreuen 
haben follen, indem fie durch ihre Verbannung die 
Rechte des Branzöfifhen Bürgerthums Erinedweges 
verloren haben. Sollte bie Zurüdberufung der meis 
ften Verbannten vor der naͤchſten Sitzung ber Der 
putirtenfammer nicht erfolger feyn, fo wird fie von 
mehreren Mitgliedern der Kammer mit neuem Eifer 
und nicht ohne Hoffnung des Erfolgs jur Sprache 
gebracht werden. a 

Dänemark, 


Kopenhagen, 1. Augufl. Seit geftern iſt 
die Reichsbank bis zum 3. diefes gefchlöffen worden, 
um den Beamten bey derfeiben bie nöthige Zeit zu 
verfhaffen, die Bücher mit Allem, was dahin ge: 
hört, zu ordnen, damit ſaͤmmtliche Papiere dem—⸗ 
naͤchſt der Direction für bie Nationalbank übersrae 
gen werben können. 


Mit siner Britesn) 


x 
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Ankuͤndigungen. 


Von der k. k. galiziſchen Staatsguüter-Veraͤuſ⸗ 
JerungẽTommiſſion wird bekannt gemacht, daß bad 
im Bochnier Kreiſe liegende Exjeſuitenfondse Gut Ka— 
mionna mit Paſſierobice am 30. September 1818 
um zehn Uhr Vormittags zu Lemberg im Guber— 
nial⸗Gebaͤude öffentlich feilgeboten werden wird. 

Der Ausrufspreis, von welchem ber zehnte 
Theil als Wadium vor der Steigerung entweder baar 
ju ertegen, oder hypothekariſch ſicher zu ſtellen if, 
beträgt 17,420 fl. 35 fr. Com. Münze, 

Die Ertragsquellen find: 
15 vierfpännige Zugtage, 
12 jweifpännige betto. 
130 Handfrohntage, 
ı6 Korez 13 Garne; Korn, 
73 — 27 Oarn. Haber an Öetreibfhüttumg. 
559 fl. ı 2/4 fr. an Abolizions- Grundzinfen, 
- welche in den Robot⸗ Abolizions⸗ 
Verträgen ebenfalls in Körnern 
. bedungen wurden, 
133 fl. 15 fr, an baaren Haus: und Mühlen: 
Zinien. 
Ueberdies find die Unterthanen verpflichtet, bie 
Arbeiten und uhren, welche der Obrigkeit auifer 
den fontraftinäfig bedungenen Frohntagen nothwen- 
dig ſeyn Fönnten, um bie in den Abiliziond - Ber: 
"trägen beflimmten geringen Preife zu feiften,. dann 
hoͤchſtens 300 Klafter Hol; um den ebenfalld da— 
ſelbſt feitgefegten Lohn zu fchlagen und zu verfüh: 
ven; ferners zum berrfhaftlihen Hofe unentgeldfich 
einen Nachtwaͤchter zu ftellen, und im Umfange ber 
Herrfhaft die Wege und Straffen im gangbaren 
Stande zu erhalten. 
Es befinden fi auf biefem Gutäförper: 
4 Joch 1337 DO Alafter Gartengrund, 
744 — B25 — — Waldung, 
der Propinaziond- und Jaͤgereynutzen, 
eine Brettſäge, 
zwey Wirthshaͤuſer und ein Schankhaus, 
ein Wohngebäude, eine Mahlmuͤhle und eine Schnitt: 
Materialien-Niederfage. 

Die Butsbeihreibung und Merfaufsbebingniffe 
Eönnen vor der Steigerung bey der Etaatsgüter- 
Adminiſtrazion eingefehen werden, und es ſteht je 
dem Kaufluftigen frey, das But felbit zu befichrigen. 

Jene nichtlandtaͤfſichen hrütlichen Käufer, wel 
be dieſes But unmittelbar vom taste erfichen, 
werden in Abficht auf daffelbe der Difpend von ber 
KHabilitirung zum Lande für fih und ihre Leibeser: 
ben in abiteigender Linie theilbaftig. 

Lemberg, am aß. July 28:8. (3) 

Philipp Krauß, 

Bub. Sekretͤr. 


J 


Von der k. k. galiziſchen Staatsguter-Verdufſe⸗ 


runge-Commiſſion wird bekannt gemacht: daß die zur 
Staatsherrſchaft Lubaczow im Zolkiewer Kreife gehbe⸗ 


renden Dörfer Lipowiee, Maydan und Findenau am 


‘ein und zwanzigſten September ıBıB um 10 Uhr 


Vormittags zu. Lemberg in dem Guberriial: Gebäude 


-öffentlih werden feilgeboten werben, 


Der Ausrufspreid, von welchem ber jehnte 
Theil als Vadium vor -der Steigerung haar erlegt, 
oder hypothekariſch ſicher geftelle werden muß, bes’ 
trägt 17956 fl. 35 fr. Convenzionsmünje. 

Die Ertragsqyellen find: 
3042 Zugfrohntage, - ' 
5028 Handfrobntage, 
204 Müllerfrohntage, 
51 Korez 8 Garne; Zinshaber, 
2 Stück Gefpunft, . 
6 — Hüuͤhner, 
216: — ier, 
286 fl. 32 344 fr, an Robot: und Grundzinſen. 
28 fl. 42 fr. an Handmühlen: u, —— 
ı Joh 159 TI Klafter Gartengrund, 
242 Joh 1436 — Klafter Aecker, 
27 — ge — — Wiefen, 
191 — 1 — — Reesiſionsgründe, 

— = zu. — ——— 

as Propinazions⸗Recht, der ⸗ übs 
— a ‚ der Jägerep: und Muͤh⸗ 

Der Kaufſchillings Anſchlag kann mit der Gute 
beſchreibung bey der Staatsguter— Adminiſtrazion 
eingeſehen werden, und es ſteht den Kaufluſtigen 
frey, das Gut ſelbſt zu beſichtigen. 

Jene chriſtlichen Käufer, welche dieſes Gut 
unmittelbar vom Staate erſtehen, und der Hegel 
nach nicht zum Beſitze Iandtäflicher Güter fähig find,‘ 
werden in Hinſicht diefes Gutes Für fih und ihre 
Leibeserben in abiteigender Linie der Difpens von 
ber Habilitirung zum Lande theilhaftig. 

Lemberg, am 19. July 18:8, (1) 
Philirp Kraus, 
Gub. Sekretär. 


Don ber F. k. galiziſchen Staatsqüter Werduffe: 
rungs = Commiffion wird befannt gemacht, daß die 
zur Staatsheerſchaft Lubaczow im Zolkiewer Kreife 
gehörenden Dörfer Ruda rozaniecka, Iluta rojanieda, 
Lubliniec newy, Lubliniec ſtary, Zukow, Koſſobudy, 
Gorajec, Tepilly und Freifeld, dann der Marktfleck 
Plazow am drey und zwanzigſten September um 
so Uhr Vormittags in dem Qubernial: Gebäude iu 
Lemberg dffentlich werden feilgeboten werden, 

Der Xusrufspreid, von welchem der zehnte 
Theil als Vadium vor der Steigerung baat im erle: 
gen, oder hypothekariſch ficher zu ftellen üft, beträgt 
92,793 f. 51 2/4 fr. Eom, Münze, 


— — —— 


— 


- giich ausübe, meinen Rath ertheilen will. e 


— 514 —— 


Die Ertragsauellen find: Ein wohl eingerihtetes Eiſenhammerwerk. 
0257 Augfrohntage, Ein Steinbruh und . eine Kalfbrennerep zu 
833324 Handfrohntage, Kuda, Bann eine Ziegelbrennerey zu Dolina. 
\ 624 Müllerfrohntage, Es befinden fih auf diefem Guiskürper, nebſt 
264 5 ıfa Garnez Zins haber, den erfowderlihen Wohn: und Wirthichafts = Gebaͤu⸗ 
r773 Städ Geſpunſt, den, fünf Mahlmuͤhlen, eine Wrettmühle, fünf Wirths— 
193 ı/3 Stück Hühner, bäufer und eın gemauertes Einfehrhaus ju Plazow. 
158 — Eier, Die Gutsbefhreibung und Verkaufsbedingniſſe 


2106 fl. 3 fr, an Mobot- umd Ormdzinfen, koͤnnen bey der Staats = Adminiftrazion eingefehen 
ı7Bfl. 46 kr. an Bienen⸗ u. Handmuͤhlenzinſen, werben, und es ſteht dem Käufer frey, dad Gm 
6 Sch 309 [DI Klafter Gartengründe, ſelbſt zu befichtigen. 





Bub — — Leder, . Jenen riftlichen Käufern, welche dieſes Gut 
Br — 1100 — — Wieſen. unmittelbar vom Staate erwerben, wird in Hinſicht 
An Reviſions⸗Gruͤnden: deſſelben, wenn ſolche der Regel nach zum Beſitze 
2457 Joch pas D Xlafter Aecker, landtaͤflicher Güter nicht fähig find, die Difpens von 
301 — 1302 — — Wiırfen und der Landtafelfähigkeit für fie und ihre Leibeserben 
14755 — 627 — 9 Waldungen. in abſteigender Linie zukommen. 

Der Propinazions⸗, Jaͤgerey⸗, Mühlen, Teich: Lemberg, am 19. July 1818, (1) 

und Fiſcherey · Mugen. . Philipp Kraus, Gub. Sekretaͤr. 
Erößöfnung 
einer 


Shwefelräuhberungd»-Anftalt 
in der Stadt in der Armenier-Baffe Rro ı23 im erſten Stock. 


\ Der unterzeichnete, vor einigen Monaten von Wien angefommene, an biefiger Univerfität ange- 
ftellte k. k. Profeflor, eröffnet am 20. Auguft, mit Bewilligung der hochloöblichen k. k. Landesregierung, 
feine aus zwey Schwefelräucherungs « Apparaten beftehende Heilanftalt, nachdem er fi einen vom, Herrn 
Doktor Gades zu Paris erfundenen, und unter ber Auffiht des Herrn Doftord de Carro in Wien 
nad bem Originale verfertigten, in einigen. Theilen verbefferten, Apparat angefhafft hatte. Diefe feine 
Apparate find auch von einer hochlöbl. k. k. galiziſchen Sanitäts « Commilfion in allen Theilen genau uns 
terfucht, allen bisherigen ganz gleih, und ihrem Zwecke vollkommen entſprechend befunden worden. 

- Kaum bat fi jemals eine nüglihe Erfindung fo ſchnell ausgebreitet, ald biefe Heilmethode, und 
jvar darum, weil ihre heilfamen Wirkungen bey der geſchickten Leitung einer ſolchen Heilanſtalt niemals 
fehlſchlagen Fönnen, was auch befonders in der k. k. öſterreichiſchen Monarchie Herr Doktor de Carro in 
Wien bewies, indem er nun, nah Verlauf eines Jahres, feine eben fo zahlreihen als glücklichen Beob⸗ 
achtungen hierüber oͤffentlich bekannt macht. 

Meine zwey Apparate find in zwey vollkommen ſeparirten, ſelbſt durch eigene Aufgaͤnge getrenn⸗ 
ten, lichten, geräumigen, mit allen Bequemlichkeiten verſehenen Zimmern, aufgeſtellt. Daher babe ih” 
auch einen Apparat für chriſtliche, den andern für zübifhe Einwohner beſtimmt, um auch die letzteren am 
diefer Wohlthat Theil nehmen zu laſſen. 

Um die größte Reinlicpkeit in allen Theilen zu beobachten, habe ih auch dafür geforgt, daß Je— 
dermann feine eigene, immer ganz reine Kapuze aufgefegt werden Fönne, woburd der fonft leicht mögliche 
Ekel vollfommen befeitiget wird. 

Jedem Kranken fteht es frey, feine eigene Wäfhe, eben fo au, feine Dienftleute mitzunehmen, 
widrigenfalld er ven Seiten der Anftalt mıt beidem verforgt werden wird. 

Man bezahlt für jede Raͤucherung 8 fir. W. W., und erhält dafür ein Billet zur Verſicherung 
auf den beitimmten Tag. 

Bier mich zu ſprechen wünfcht, hat fih Morgens von 8 bie g Uhr, oder Nachmittags von 2 bie 
3 Uhr in meine oben angegebene Heilanftalt gefälligft zu verfügen, wo ih aud den Armen, obne Unter: 
ſchied der Religion, um ntgeldlih in allen Zweigen der Heilkunde, welche ich hier, fo wie in Wien, prüfe 


Anton Leopold Buchmüller, 
der Arzneikunde Doktor, praftiicher Arzt, Augen⸗ 
x j und Geburts Arzt, orbentl. öffentl. Profeffor an 

Er EZ - ber Univerfität in Lemberg, auch wirkt. Mitglied 
ber mebiziniihen Fakultaͤt zu Wien. 


Sendergerißent 


— — 


Freytag. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Innobruck, 5. Augnſt. In unferm Innthal⸗ 
ſind bereits alle kleinen Früchte, als Roggen, Wei⸗ 
gen und Gerſte, eingeführt, und jede diefer Frucht⸗ 
gattungen fiel ergiebig und fehr gut aus. An deren 
Gtelle fieht man num ſchon wieder die jweite Frucht, 
den Blenten (Heidekorn) hervorgehen, welcher an 
mehreren Orten ſchon in der Blüthe ſteht. Seit 
vielen Jahren fah man. den Türken um gegenwaͤr⸗ 
«ige Zeit nicht fo fhön ftehen, als wie heuer; man 
verfpricht fi von diefer Getreidgattung, bie in die 
dem Sabre ungleih mehr, als in bem' verfloffenen, 
“angebaut wurde, eine frühe und aͤuſſerſt gefegriete 
-Emte. — Schon fieht man auf dem hiefigen Marfte 


reife Trauben, bie aus dem füblichen Tyrol foms 


men, wofelbft, ben einſtimmigen Nachrichten aufolge, 
die Weinleſe, dufferft ergiebig ausfallen, un der 
Wein ſelbſt an Güte den vorjährigen noch weit 
übertreffen wird — Der beurige Sommer gehört 
ohne Zweifel mit zu ben märmiten; benn bier in 
Innsbruck kann man den mitslern nachmittägigen 
Waͤrmegrad auf 20° bes Reaum. Queckſilber⸗Ther— 
mometerd feßen. Die größte Wärme war am 28, 
Sung mit — 27 ı/2°. und den 27. July mit 
— 25 ı/a°.. In biefen Tagen ereigneten fi auch 
Donnerwetter, melde doch in biefem Somnmter bey 
der groffen- Wärme weder fo oft noch fo heftig als 
in andern Jahren erſcheinen. Alle Obftgattungen, 
welche das ſuͤdliche und nördliche Tyrol erzeugt, wer: 
den im heurigen Jahre häufig ausgeführte, 


Wien. Der unglüdlihe Vorfall, der bas engl. 
Packetboot betroffen bat, an beffen Borb die k. k. 
Rammerherren von. dem Gefolge Ihrer Eaiferl. Ho⸗ 
heit der durchlauchtigſten Grau Erzherzoginn, Kron- 
pringeffinn des vereinigten Koͤnigreichs Portugall, 
Braſilien und Algarbien, Grafen von Bellegarde 
nd von Wröna, nach Europa zurückkehrten, hatte 
nit dem Werluſte der Geſandtſchafts-Depeſchen auch 
jenen der Nachrichten und Berichte von Seite der 
m jenem Welttheile ſich befindenden kaiſerl. oͤſterrei⸗ 
chiſchen Naturforſcher zur Folge, ſo daß wir ſeit 
Dezember v. J. bis jetzt ohne Kenntniñ ven beren 
weitern Fortſchritten und ben fernern Reſultaten 
ihrer Forſchungen blieben. Mit den zwey lebten 
Pachetbooten find nun wieder Nachrichten eingetrof: 
fen, die ſich aber zum Theil auf jene in Verluſt 
gerathenen, bie, wie daraus erbellet, vom Ende 


Yäner d. $._ausgeftett waren, beziehen, und daher 
eine Lüde im: Zufammenhange der Begebenheiten in 
manden Beziehungen deutlich blicken Iajfen. 

Diefen Tegten- Nachrichten - zufolge, welche aus 
Rio de Janeiro vom April und May b. J. datirt 
find, haben ſich unfere Naturforſcher, nachdein fie 
ſich ſeit der Zeit ihrer Landung in Braſilien, in der 
Reſidenz aufgehalten, die nachſten Umgebungen 
durchſucht, und bereits eine reiche Ausbeute an mar 
turhiſtoriſchen Gegenſtaͤnden aller Art gemacht hat · 
ten, gemäß früherer Uebereinkunft und nach gemein— 
fdafttih entworfenen Reifeplänen, mit Ende Jaͤner 
b. 3. in zwey Karamanen getrennt, um die Capi— 
kanie von Rio de Janeiro, auf die fie fich zur Zeit 
befehränken mußten, um dis zu der auf Ende Map 
feftgefegten Abfahrt der beiden Baifer!. Fregatten 
wieder zurüd ſeyn, und bie geſammeiten Gegenſtaͤn— 
de zur Beförderung nach Europa dahin abgeben zu 
Finnen, in entgegengefeßten Richtungen zu durchrei⸗ 
fen. Zu dieſem Enbe brach tie eine biefer Kara 
wanen nördlih gegen Cabo⸗Frio, die andere füdlic- 
gegen Ilha grande auf. Die erftere führte Hr. 
Profeffor Milan in Begleitung des Gaͤrtners Schott, 
md bed Pflanzenmalerd Buchberger; die andere 
Hr. Eabınets » Aſſiſtent Natterer im Begleitung des 
Jaͤgers Sochor und im Geſellſchaft des Hm. Dr. 
Pohl. Eritere warb leider durch einen höchſt trauri— 
gen Vorfall in ifrem Fortſchreiten unterbrochen, und 
erreichte kaum die Hälfte ihres vorgeſteckten Zieles. 
Hr. Buchberger hatte nämlich- das Unglück, von fei- 


"nem ſcheu gewordenen Reitthiere berabgeworfen zu 


werden, und hoͤchſt unglücklich auf ein, zwiſchen 
niederem Gefträuch aufrecht ftehendes Stück Holz fo zu 
fallen, doß er ſich dasfelbe fechs Zoll tief rüdwdrts 
in ben Leib fließ. Zum Gtäd konnte Hr, Profeflor 
Mikan old Arzt gleich dem Uuglücklichen felbft beir 
fpringen, auch fand‘ ſich bald chirurgiſche Hilfe in 
der Nähe; inzwiſchen muhte der Aranke doch fo 
ſchnell wie möglich und mit aller Sorgfalt nah Rio 
zurückgebracht werden, und die Karamane war dem⸗ 
nad genoͤthigt, ſogleich umzukehren. Am 16. Mir; 
traf fie in Mio Janeiro ein, wo ber Kranke der 
Gärforge und Pflege des Geſandtſchafts Arztes, 
Hrn. Dr. Kammerlacher, übergeben wurde. Der 
Zuſtand ſchien anfangs fehr gefährlih und ſeibſt 
das Leben bedropend, indeß ſcheint er ſich in ber 
Folge gebeffert und Hoffnung gelaffen zu haben, 
den Kranken bis zur Abfahre der kaiſerl. Fregatten 
fo weit herſtellen zu können, daß er ohne Gefahr 


w 


4 


we) 
vie Rückteiſe nad Europa aulreten fan. Ma: 
turforfcher beflagten biefen Unfall um fo mehr, 
als er Fine höchſt intereffante Meife unterbrach, 
bie bereits eine reiche Ausbeute gab und noch weit 
mehr verfprad). 

Die andere Karawane, welche am 5. Februar 
ven Rio aufbrah, fuhr mit einem Fiſcher-Canot 
neh Sapitiba, fandete am Fort &t. Joao und an 
der Zarra von Ouaratiba, paffirte Pedra, Piehy 
und bie Inſel Maranbaja, und landete dann zu 


Sapitiba, 2 Legoas von Sh Cruz, um ſich bier, 
als in einer: vielverſprechenden Gegend, längere. Zeit: 
aufzuhalten. 
ſeln beſucht, und vorzüglich die. ſchoͤnen Ufer der 


Mon, da aus wurden einige nahe In⸗ 


anfehnlichen. Fluͤſſe diefer Gegend, bes. Piraquas, 
Piroque. und: des Taguahy bereiſt. An diefem letz⸗ 


tern trafen bie Maturforfher Krokodille (Jacares, 


Alligatoren oder. Kaimans, wahrſcheinlich Crocodi- 


Ins palpebrosus Cuvier), wovon Hr. Sochor dem. 
erften am Ufer liegenden glei: fo gluͤcklich aus dem: 


Boote in den Ruͤcken ſchoß, daft er zwar, wie ger 
wöhnlih nach tödtlicher Verwundung, fih ind Waſ⸗ 


fer ſtürzte und untertauchte, aber am andern: Tage: 


todt auf der Oberfläche. bes Waſſers gefunden, und 
von beauftragten Fiſchern den Naturforſchern übers 
bracht ward. In der Folge wurden. noch mehrere 
geichoffen, welche theils anatomirt, theils ffeletirt 
wurden. Sener maß 6 ıfa Schub. Es fol’ noch 
eine andere, noch gröffere. Art. vom Arokodillen hier 
haufen, weldhe die Eingebornen Ururau heiſſen, 
die aber den Maturforfchern ‚nicht zu Geſicht Fan. 


be Acht Tage hielt fi diefe Karamane dann auf: 
‚ der Infel Marambaja, und 14. Tage in dem beſon⸗ 


ders ergiebigen. Thale der Serra be Joao Marcus; 


‚ am Sluffe Cadıocıwa de Monteiro. auf, und beffagte 


ſehr, von da: fo bald- aufbrechen und zurückeilen zu 
mäüflen, umi bie Abfahrt der Fregatten nicht zu. vers 
föumen, und ned einige Zeit in Rio übrig zu has 
ben, um wenigftend ben gröfferen Theil der gefam: 
melten. Gegenflände zur . Trandportirung vorbereiten 
und verpacken zu. koͤnnen. Diefe Karawane traf nach 
einen, Abwefenheis von mehr als drey Monaten am 


7. May wohlbehalten und mis: reicher: Ausbeute in: 


der Reſidenz ein, 
Alle von ſaͤmmtlichen Naturforſchern während 


ihres bisherigen Aufenthaltes in Braſilien eingefams 


melten Gegenftände, woron fie bisher, auffer. Yen 
noh in Europa gefammelten, nichts einzuſchicken 


Gelegenheit hatten, als mit Abienbung bes k. k. 


Kammerherrn, Orafen.. von Schönfeld, eine Heine 
Partie von Vögeln, Inſekten, und. getrodnsten 
Pflanzen von Hrn. Profeffor Mifan (melde eben 
über England. anlangten, wo fie. Graf Schönfeld, 
feiner Furiermäßigen Reife wegen, zurüdlaffen muß: 
te), ı4 Stück Colibri ven Hrn, Matterer, einige 
friſche Saamen von Hrn. Scott, und ein Foſſil 
von Hrn. Dr. Pohl — follen’ nur, in fo ferne fie 
shrer Beſchaffenheit nach ſchon transportabel find und 


— —— 


gehoͤrig vorbereitet’ und verpackt merken Finnen, auf 
ber Faiferlichen Fregatte Anguſta eingefhifft, und 
nad Eurcpa verfender worden. &e, Erzell. der Hr. 
Bothſchafter haben den Hrn. Profeffor Mikan, der 
ſich bekanntlich bereits feit 15. July v. I: it Bra— 
filien befand, zur Begleitung diefes Transports nach 
Europa beftimmt, 

Auſſer Hrn. Buchberger wirb wahrſcheinlich 
auch der fleiffige Landfhaftsmaler Hr. Ender, der 
während feines Aufenthaltes in Brafilien und auf 
feinen Wanderungen im Lande bereitd über achtzig 
Blaͤtter Landfhaftsgeihnungen geliefert- hat, troß 
des regiten Eifers, ferner Geſundheitsumſtaͤnde wer 
gen, mach Europa zurückkehren müſſen. 

Nah vorläufiger Beſtimmung ſollten die beiden 
Faiferl. Fregatten in Geſellſchaft des Fönigl. portus 
giefiihen Linienſchifſes St. Joao, welches für die: 
rückkehrende Hof-&uite Ihrer kaiſerl. Hoheit der: 
durchl. Frau Erzherzoginn Krenprinzeflinn. beſtimmt; 
iſt, zwiſchen dem ı8. und 20. May die Anker lich⸗ 
ten. Das koͤnigl. Linienſchiff ſoll zu Liſſabon anle⸗ 
gen, um ba einige nach Europa jurüdfehreude Por⸗ 
tngiefen abjufeßen, und bann nad). Livorno fegeln, 
um dafelbft die Faiferl. öfterreihiihe Hof-Suite aus: 
zuſchtffen, die dann von da zu Lande nad Wien: 
zurückkehrt. Die kaiſerliche Fregatte Auſtria fuhrt 
Se. Exzell. den Hrn. Bothſchafter Grafen v. Eis 
bis Genua; die kaiſerl. Fregate Auguſta aber ſegelt 
gerade nach dem Hafen von Trieſt, wo fie ſpaäͤteſtens 
bis Ende dieſes Monats eintreffen konnte. 


Auslaͤndiſche Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, 1. Auguſt. Die Entlaſſung des Ba— 
rons von Vitrolles aus dem geheimen Rathe und 
dem Staats miniſterium bat Aufieben erregt. Eng ⸗ 
Tifhe Blätter reden von ıhm, ald vom einem ber 
Haupturheber der Denkſchrift der Ultraſs an die. 
verbündeten. Mächte, zu Verhinderung bes Abzugs 
der fremden Truppen aus Frankreichs. Er ſtand 
früher an ber Spige ber Unruhen in ber Bender, 
nnd war. ein Werkzeug ber harten Behandlungen: 
im füdlihen Frankreich. Er genoß das Zutrauen 
ber Prinzen, und beſonders bes Herzogs von Ans 
gouleme, — Die Kedheit, mit welder der Gene: 
ral Canuel vor kurzem auf Chateaubriands Anftıf- 
ten vor bem Gerichtshofe auftrat, und fein Ausfall. 
auf die Minifter, bat die Vermuthung veranlaßt, 
er müſſe auf mächtige Unterftütung bauen. Sie iſt 
aber ausgeblieben, und fein Prozeß nimmt ben ger 
wöhnlihen Gang, ohne daß man bemjelben eine 
groͤſſere Wichtigkeit beilege. Man bat ihm. jedoch 
feine Papicre zurückgegeben. — Die Regierung ent- 
bäle ſich mit Bedacht alles Anfheind der Parteilih: 
Bit. Selbſt dem Marihall Marmone iſt wegen 
feines Schreibens an den Herzog von Richelieu, 
welches ohne Vorwiſſen und Genehmigung des- Kö- 


mind” erlaſſen wurde, ber Hof verboten, fo daß es 
wirklich geheiſſen hat, er gehe auf eine Zeitlang 
mach Teutſchland in die Baͤder aber nach Chatillon 
ins Exil. 

Der Herzogvon Bourbon, ber Sohn des 
verſtorbenen Prinzen von Condé, ber ben Poſten 
feines Vaters als Colonel⸗General von ber Infante⸗ 
rie erhalten, bat ben General Donadieu zu feinem 
erften Adjutanten gemadt. Ws ihm der Ariegemini- 
fter auf das: Unpaſſende der Wahl aufmerkfam ma: 
chen wollte, antwortete der Fürſt ganz kurz: Es fey 
eme abgemachte Sache; man möge fie nicht weiter 
berühren. $ 

Der berüchtigte Treftalllon aus Nismes, das: 
wüthende Werkzeug ter biutigen Verfolgung gegen 
die Proteftanten, war, wie: man willen will, nad) 
Parıs berufen worden, um bey: der Merfhwörung 
gebraudt zu werden, Ihm waren angeblich gewiſſe 
Jäupter bezeichnet worben, die unter feinen Strei⸗ 
chen fallen follten, unter andern ber Polipeiminifter 
Graf be Cazes,. Als der Plan entdedt wurde, 
flüchtete er fih, wurde aber glüclicherweife in Aus 
tun ergriffen, und ift nun eingetbürmt und in gur 
ter Verwahrung. Ungeachtet die Verfhmörung ver: 
eitelt feheint, wird doch viel Vorſicht gebraucht. 
Man ift gegen einen Coup de main auf -.der 
Huth. Frankreich will die Fortdauer des gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuftandes, und nicht die Rüdfehr zum Jahre 
1787; 

Hert von Chateaubriand proteftirt in unfern 
Sournalen gegen eine Rechtfertigung, die deinfelben 
in der Times zugefhrieben wird, Er babe blos fei: 
nem Advokaten in London den Auftrag gegeben, ge: 
gen eine Befhuldigung in der Times Elagbar eins 
zukommen. 

Sr. Crevel, Verfaſſer des Cri des peuples, 
bat ſich von felbft vor den Caſſazionshof geitellt. 
Sein Urtheil -ift aber nicht nur beftätigt, ſondern 
derfelbe zu einer neuen Geldbuße von 160 Franken 
verurtbeilt worden. ? 

Die fonft geringiten Weinberge verfprecdhen in 
diefem Jahre eine reiche Leſe. Zu Pouflanges in 
ber Vendée zählte man an einer Nebe 784 Trau—⸗ 
ben. Ein Pfarrer im Departement der Vonne bat 
bereits diesjährigen Wein im Abendmahl -gereicht. 
Auh die Korn » Ernte zeige Überall den üppigften 
Erfolg. — 

Die Hitze iſt auf beinahe 28 Grad Reaumur 
geftiegen, ein Grab ber Wärme, ben wir feit laͤn⸗ 
ger ald 10 Jahren nit gehabe haben. Mehrere 
Arbeissleute find bey der Hitze umgefallen. . 

In Bordeaux ift ein Infurgenten » Kaper als 
Parlamentair: angefommen, deſſen Papiere fofort 
‚weıter na Paris befördert wurten. 

Das: Journal des Debats 
Kırfbiagd zu Rambouillet: »Der- Herjog von Ber: 


rn ſtellte dem Könige zwei Ausreier von der Gars - 


rifon zu Gaen, die er vorige Macs, ald er ben 


erzählt "von ber. 


Hirſch aus zuſpuͤten im den Wald geritten war, halte 
einfangen ſehen, vor, und bat um ihre Begnadi— 
gung. Der Koͤnig ertheilte fie. Das Lächeln und 
die Rührung des Königs, die offene Freude dest 
erlauchten Neffen, die Trunkenheit ber Zuſchauer 
md: die dankbare Zerknirſchung der anf den Knieem 
ltegenden Schufdigen, bildeten eine fo rührende 
Scene, daß fie von Künfklern gu einem Gemätfde 
benußt zu werden verdient, Was den zb ſelbſt 
betrifft, ſo wurde er nicht gefangen, ob man ihn 
gleich von 3 Uhr (dem ganzen Vormittag hatte es 
geregnet) bis g Uhr Abends jagte. Gleich Anfangs: 
batten fi utehrere Hirſche vor die Hunde geworfen, 
und biefe dadurch veranfaßt, mehrere Bährten zw 
verfolgen. Man hatte bie- größte Mühe, fie zuſam⸗ 
menzubringen, und Spur halten -zu machen. Mon⸗ 


‚fteur, und bie Herjoge von Angouleme unb von 


Berry verfolgten den Hirſch unermüdet von Teich 
zu Teich, mußten aber die Jagd beim Eintritt der 
Nacht aufgeben. Der Koͤnig war in feiner Kutſche 
bis nad 8 Uhr zugegen, und ſchien fich fehr zu 
ergögen. Der Mahler Carl Vernon ans Parıs 
wohnte in einer-Hoffutfche der Jagd bei, um ein 
großes Gemählde davon zu entwerfen, worin vers 
muthlih die rührende Epifobe mit ben Deferteurs‘ 
nicht vergeffen wird.« 

General Canuel bat für den 1. Auguft dem’ 
ehemaligen Präfeeten des Rhone- Departements de 
Chabrol umd mehrere andere Perſoneu ald Zeugen 
2 feiner befannten Verlaͤumdungsklage vorladem: 
laffen. 

- Das Journal des Debatd vom ı. db. M. ent- 
haͤlt folgenden Artifel, welchen ber Moniteur vom 
naͤmlichen Tage gleichfalls enthält: »Die weile Lang 
ſamkeit der Gerichtähöfe bei Verfolgung des Come 
plottes, welches gegenwärtig der Gegenſtand einer 
gerichtlichen Interfuchung ift; dieſe Langfanıfeir, welche 
alte Foͤrmlichkeiten beobachtet und dadurch ſchützend 
für die Sicherheit der Bezichtigten wird, mußte 
nethwendiger Weife taufenderlei gemagten Vermu—⸗ 
tbungen Spielraum eröffnen. Die fonderbarften Gar 
gen haben fidy vervielfältigerz Meugierde und Bose 
beit bearbeiten einen folchen @egenftand um die 
Wette, und bie auswärtigen Zeitungsblätter haben 
fein angelegentlihereds Geſchaͤft, ald alle Parifer 
Straßen⸗Gerüchte aufzufammeln, und eine Menge 
zweifelhafter Vermuthungen, und andere, die gar 
feiner Widerlegung werth ſind, im ernſthaften Zone 
zu verbreiten. Wenn die Gerichte ſchweigen, wenn 
keine legale Anzeige auf irgend einem Individuum 
haftet, mufi bei einem fo ernſthaften Gegenſtand 
jede Muthmaßung, melde aus den wirflichen oder 
präfumirten Meinungen eines folden- Individuums 
hergeleitet wird, von ber. Hand gewieſen werden, 
In einem folchen Falle befonders gilt der Satz, daß 
ed keine Schuldigen gebe, als: die, Werurtheilten, 
und feine anderen, die im Verdachte ſtehen, als 
die Bezichtigten; nicht ohne Erftaunen haven wır 


daher rinige auslaͤndiſche Zeitungen bein Gange ber 
Zuſtiz vorgreifen, und bem Richterſtuhle der öffent: 
fihen Meinung Namen überliefern ſehen, welche 
ein legaler Verdacht betroffen hat; aber mit bem 
tiefften Unwillen bemerfen mir in benfelben Journalen 
Einflüfterungen, die noch weit gehälliger find, weil 
fie dahin abzweden, die königliche Majeſtaͤt zu bes 
feidigen, die Regiernng zu befhimpfen, und das 
Herz unfers geliebten Monarchen zu fränfen, indem 
fie die Gefühle von Achtung, von Treue, von Ges 
borfam und lebhafter Zärtlichkeit zu mißkennen ſchei⸗ 
nen, wovon alle Prinzen feiner erlauchten Bamilie 
gegen feine gebeiligte Perfon auf gleiche Weiſe 
befeelt ſind.« , 

Man bat lange nachgeforſcht, fagt ein Journal, 
wer eigentlid der General Chapedelaine, einer ber 
Arretirien in der bekannten Verſchwoͤrungsſache, fei, 
von dem in den militärifhen Annalen Frankreichs 
niemals die Nede gewefen. Dan hat endlich erfahren, 
daß er vormals eine Abtheilung von Chouans in 
den weltlichen Departements commanbdirt hatte, und 
in Folge der unter Wuonaparte getroffenen Maaß- 
regeln amneflirt war. 

Die Advocaten fcheinen ben, ihrem Collegen 
Mauguin in dem Prozeffe gegen die Drucker und 
Werfaſſer der Biblioıheque bistorique, gegebenen 
Verweis als eine Verlegung der Unabhängigkeit ib- 
res Standes anzufehen. Sie. waren fhon mehrmals 
dieffals verfammelt; noch ift aber Fein Endbeſchluß 

efaßt. 
* * Moniteur theilt folgendes Schreiben aus 
Ajaccio vom 20. Juny mit: »Eine ber erſten Sor⸗ 
gen des Generallieutenants Grafen de Vignolle, nach 
feiner Ankunft dahier, war, die Natur ber herrſchen⸗ 
den Krankheit Eennen zu lernen, und mit den Mit: 
teln, den Fortſchritten derfelben Einhalt zu thun, 
ſich zu beſchaͤftigen. Seine Thätigfeit ift nicht ohne 
Erfolg geblieben, und wir dürfen hoffen, daß bie 
in ben Häfen der Provence und Staliend angeordneten 


Quarantainen, bie für unfern Hondel fo nachthei⸗ 


"ig find, naͤchſtens wieder werden aufgehoben werben. 
Aus den aͤrztlichen Berichten gebt hervor, daß die 
herrſchende Epidemie das unter dem Namen Typhus 
befannte Fieber ift, und nichts von dem peftartigen 
Charakter hat, den man anfänglich in diefer Krank: 
beit erkennen wollte ıc.« ® 

Der ehemanlige Marine: Miniter, Senator, 
und Mirglied des franzöfifchen Inſtituts, Hr. Monge, 
war zu’ Paris mit Tode abgegangen. 

Die allgemeine Zeitung meldet Folgendes aus 
Colmar vom 31. July: »Die Nachricht, welde 
mehrere Offiziere vom linken Fluͤgel der Okkupazions⸗ 
Armee in den Bädern zu Baden angeblich verbreitet 
haben follen, daß man jich bei ihren Corps anſchicke, 
Bronfreih im künftigen Spätherbſt zu verfaffen, 
und daß bereits miehrere Befehle ertheilt feien, um 
dieſe Meinung zu befräftigen, ifk in Bezug ber ei— 
nen fa wie der anderen Behauptung vollkommen 


ungegränbet; ba bey keinem biefer Corps weder Nor: 
anftalten getroffen, noch darauf hinzielende Befehle 
ertheilt worden find. Aus Vermutungen, welche 
franzöfifche Blätter fehr häufig verkünden, beftimmte 
Folgerungen zw ziehen, wäre, zumal im dem gegen: 
wärtigen Augenblide, fehr vorgreifend. Lord Wel: 
lington wird zwar mit Ende Auguft die Mevuen al⸗ 
ler feinem Oberbefehle unterftehenden verbündeten 
Armeekorps beginnen; allein feine Vereifungen dürfe 
ten wohl eben fo wenig als jene, bie in jedem ber 
früherh Jahre um biefelbe Zeit Statt gefunden ha— 
ben, auf Abrüdung ober fernered Hierbleiben ber 
Okkupazions⸗Heere Einfluß baben. Daß wahrſchein⸗ 
Ih Se. Mafeftät der Kaifer von Defterreich dieſe 
Mevuen mir Allerhoͤchſtihrer Gegenwart b.ehren wuͤr⸗ 
den, ift zwar der allgemeine innigfte Wunſch der 
Öfterreichifchen, von ihrem Mater und Waterlande 
fo lange getrennten Heeres-Abtheilung, hiezu aber 
bis jetzt weder ein Winf noch eine Weifung, melde 
dieſe beglücende Hoffnung nähren, oder ald wahr: 
ſcheinlich geltend machen könnte, an die obern Be 
börben ergangen.« 


Teutſchland. 


Göttingen, 1. Auguſt. Geſtern endlich, 
nach einer mehr als adhttägigen Abweſenheit, iſt ein 
sroßer Theil der nah allen Gegenden zerftreuten 
Studenten zurüdgefehrt, weil man fcharfe Meffripte 
von Hannover aus erlaſſen hatte, Es werden je» 
bo, wenn die Ausländer, wie man fagt, weggehen 
follten, kaum 600 Studierende bier bleiben, alfe 
kaum halb fo viel, als vor dem legten Vorfalle fi 
bier befanden. 


Preuffen. 


Aachen, 3. Augnſt. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Auguſt von Preußen ſind geſtern hier 
angefommen nnd im großen Hotel Dubigk abgeſtie⸗ 
gen. — Heute wohnten Se. Königl. Hoheit dem 
Mahle und dem Balle bei, zu melden fih am 
hoͤchſten Geburtsfeſte Sr. Mai. des Königs die hohen 
Behörden und viele der anmwejenden renden und 
Einwohner vereinigt hatten, Morgen reifen Se. 
Königl. Hoheit von bier nah Spaa. 

Bis zum 30. July waren bier 1491 fremde 
angekommen, worunter fih auch ber Herr Graf 
von Dachau (Prinz; Earl vom Baiern) beänder, 

Hier befinden fi feit einiger Zeis Sie Pano— 
rama's von Waterloo und Amfterdbam. Die Miethen 
Reigen fo ungeheuer im Preife, daß einige Häufer 
Gefahr laufen, leer zu bleiben, weil bie geforderte 
Summe abfhredt. Es ift ein Silber: und Diaman- 
tenhördler von Augsburg hier, deffen Magazin über 
eine Million wereh iſt. Die Stelle für ein einzelnes 
Pferd wird fchon täglih mit 3 bis 4 Franks bezahlt. 


(Mitneiner Beilage) 


Beilage zu Nro ıoo der Lemberger Zeitung. 


Anfündigungen. | 

Mon der U. F. galigiidhen Staatsgüter : Verduffer 
rungs-Commiffion wird befannt gemacht: Daß bie zur 
Staatsberrfhaft Lubaczow im Zolliewer Kreife gehb · 


renden Dörfer Lipowiec, Maydan und Lindenau am 


ein und zwanzigſten September 18:8 mm 10 Uhr 
Wormittags zu Lemberg in dem @ubernial: Gebaͤude 
öffentlich werden feilgeboten werben. 

Der Auseufspreis, von welchem ber zehnte 
heil als Vadium vor der Steigerung baar. erlegt, 
oder hypothekariſch ficher geftellt werben muß, be⸗ 
trägt 17956 fl. 35 fr. Eomvenzionsmünge, 

Die Ertragdquellen find: 
304% Bugfrohntager 
5038 Handfrohntage, 
104 erfrohntage, 
51 Kores 8 Garne, Zinsh 
95 Stüd Geſpunſt, 
36 — Huͤhner, 
210 — Eier, 
486 fl. Za 3/4 Er. an Mobot- und Grundzinſen. 
38 fl. 4a kr. an Hanbmühlen: u. Bienenzinfen. 
1: och 2 DO after Gartengrund, 
ar Joch ı — Klafter Aecker, 
— 1200 — — WBieſen, 
191 — 1448 — — Nevilionsgründe, 

1235 — 749 — — ‚FVWaldungen. 

Das Propinazions⸗ Recht, ber Jaͤgerey⸗ und Muͤh⸗ 
len⸗NMutzen. 

Der Kaufſchillings⸗Anſchlag kann mit der Guts⸗ 
beſchreibung bey der Staatsgüter⸗ Adminiftrazion 
eingeſehen werden, und es ſteht den Kaufluſtigen 
frey, das Gut ſelbſt zu beſichtigen. 

Jene chriſtlichen Kaͤufer, welche dieſes Gut 
unmittelbar vom Staate erſtehen, und ber Regel 
nich nicht zum Beſitze landtaͤflicher Güter fähig find, 
werden in Hinficht diefed Gutes für fih und ihre 
Leibesersen in abfleigender Linie ber Difpens von 
der Habifitirung zum Lande theilhaftig. 

Remberg, am 19. Zuly 1818. (s);, * 
Philipp Krauf, 
Bub. Sekretär. 


Von der k. E galigifhen Staatsgüter-Berduffe: 
tungs » Commiffion wird befannt gemadt, daß bie 
‘jur Staatshertſchaft Lubaczow im Zolkiewer Kreiſe 
gehoͤrenden Dörfer Ruda rojaniecka, Iluta rozaniecka, 
vbubliniec nowy/ Lubliniec ſtary, Zukow, Koſſobudy, 
Gorajec, Tepillh und Freifeld, dann der Marktfleck 
Plazow am, drey und zwanzigſten September um 
10 Uhr Vormittags in dem Gubernial-Gebaäude zu 
Lemberg Öffentlich werden feilgeboten werden. 

Der Ausrufspreis, von welchem der zehnte 
Theil als Wadium vor der Steigerung baar zu erle— 


, uber hypothekari aellen ik, 
—2X x; u Fr 
ie 2 


10257 Zugfrohntage, 
33324 Hanbfrohntage, 

634 Müllerfrohntäge, 

64 5 ı/a Garnez Zindhaber, 

773 Stüd Geſpunſt, 

192 ıfa Stück Hübner, 

1256 — € ’ 

3106 fl.3 fr. an NMobot: und Grundzinſen, 
37Bfl. 48 fr. an Bienen: 8. Sanbmühlenzinfen, 
268 — 159 — — 1 17) 

341 — 1100 — — BWiefen. 
An Revifions» Gründen: 


1457 Joch gi DI Klafter Ardır, 
3or — 1302 — — Wieſen und 
34755 — 627 — — Waldungen. 


Der Propinaziond:, 2, len · Zei 
und Fiſcherey⸗ Nutzen. ——— ” 
Ein wohl eingeritetes Eiſenhammerwerk. 

Ein Gteinbruh und eine Kaffbrennerey ju 
Nuda, dann eine Ziegelbrennerey zu Dofina. 

Es befinden fih auf dieſem Gutskuͤrper, nebft 
den erforberlihen Wohn» und Wirtbfchaftd : Bebfus 
den, fünf Mahlmühlen, eine Brettmühfe, fünf Wirths⸗ 
bäufer und ein gemauertes Einkehrhaus zu Plazomw. 

Die Outsbefhreibung und Berfaufsbedingniffe 
Können bey der Staats » Adminiſtrazion eingefehen 
werden, und es ſteht bem Käufer frey, das But 
ſelbſt zu beſichtigen. 

Jenen chriſtlichen Kaͤufern, welche dieſes Gut 
unmittelbar vom Staate erwerben, wird in Hinſicht 
deſſelben, wenn ſolche der Regel nach zum Beſitze 
landtaͤflicher Güter nicht fähig find, bie Diſpens von 
der Randtafelfähigfeir für fie und ihre Leibeserben 
in abfteigender Linie zukommen. 

Lemberg, am 19. July ı818. (3) 
| Philipp Krauß, 
Gub. S etär. Bicy 


Bon ber k. k. galiziſchen Staatsgüter-Verduf: 
ferungs » Commiffion wird bekannt gemadt, daf die 
jur Staatäherrfchaft Lubaczow im Zolkiewer Kreife 
gehörenden Dörfer Kobelnica ruska und Kobelnica 
wolosta mit dem babey befindlichen Maierhofe Ka— 
menisfo und ber Colonie Felbach am neunzehnten 
September’ 1818 um ı0 Uhr Wormittags in dem 
Gubernial = Gebäude zu Lemberg dffentfih werden 
feilgeboten werten. » —— 

Der Ausrufspreis, von welchem der zehnte 
Theit ald Vadium vor ber Lizitazion baar zu erle⸗ 
gen, oder hypothekariſch ſicher zu ſtellen iſt, betraͤgt 
43,618 fl. 46 1/4 kr. Conv. Munje. 


— — 


Die Ertragsquellen find: 
7930 Zugfroßntage, 
16434 Handfrohntage, 
416 Muͤhlertage, 
237 1/4 Kore; Zins haber, 
309 Stüd Gefpunft, 
131 — Hübner, 
783 — Eier, 
786 fl. ı7 ı/a fr. an Robot: und Grund ⸗ 


sinfen, 
84 fl. 18 Fr. an Handmühlen» und Bier . 


nen:Zinfen, 
2 Joch 1350 [I Klafter Gartengrund, 
BO — 455 — — 


55 er, 
235 — 106 — — Wirken, 
77 — 76823 — — Hutweiden, 
527 — 826 — — Mevifionsgründe, 
1530 — 1395 — — Waldungen. 


Der Propinaziond- und Jaͤger-Mutzen. 

Auf diefem vereinten Gutskörper beftehen bie 
nothwendigen Wohn- und MWirthichafts = Gebäude, 
dann zwey MWirthshäufer, 

Der Kaufſchillingsanſchlag und die Gutsber 
ſchreibung können bey der Staatsgüter » Adminiftra- 
sion eingefehen werden, und es ſteht jedem Kauflus 
ſtigen frey, das But felbft zu befichtigen. | 

Derjenige chriſtliche Käufer, welcher diefes Gut 
unmittelbar vom Staate erflehet, und der Regel 
nach nicht zum Beſitze landtäflicher Güter fähig iſt, 
wird in Abfiht auf diefes But für fih und feine 
Leibeserben in abfteigender Linie der Difpens von 
ber Landtafelfähigkeit theilhaftig. 

Lemberg, am 29. July 1818. (1) 
Philipp Krauß, 
Bub. Sekretär. 


Von der k. k. galisifhen Staatsgüter-Verdufs 
ferungs» Commiſſion wird befannt gemacht, daß die 
zur Staatsherrſchaft Lubarzom im Zolfiewer reife 

ehörenden Dörfer Krzywe / Brusno nowe, Brusno 

Ser, Rudka, Huta Stara und Deutfhbah, am 
vier und jwanzigften September ı8ı8 um zehn Uhr 
Vormittags im Gubernial-Gebäude zu Lemberg öf: 
fentlich werden feilgeboten werden. . 

Der Ausrufspreis, von welchem der zehnte 
Theil als Vadium ver der Steigerung entweder baar 
erlegt oder hyvothekariſch ficher geftellt werben muß, 
beträgt 50,106 fl. 45 Er. Conv. Münze. 

Die Ertragsquellen find: 
3712 Zugfrohntage, 
29020 Handfrohntage, 
ı4323 Stüd Gefpunft, 
402 1,2 St. Hühner, 
973 St. Eier, 
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B892 fl. aı 3/4 kr. am Robot⸗, Erbgrund⸗ 
und Weide⸗Zinfen, 

72 fl. an / Handmühlen-Zinfen, 
3 Jh 88 I Klafter Gärten. 
— b49 — — Asdır, 

227 — 426 — — Wieſen. 

Arn Reviſtons Gründen: 

zeı Joch 1260 [I Klafter Aecker, 

BI — 1220 — — Wiefen, 

2933 — 360 — — Waldungen. 

* Der Propinajions-, Jaͤgerey · und Mahlmühte 
gen. 

Zwey Steinbrühe und eine Kalkbrennerey. 

Es beſtehen auf dieſer Herrſchaft die erforder⸗ 
lichen Wohn: und Wirthſchafts Gebaͤude, vier Wirths- 
bäufer, zwey Mahlmuͤhlen, und zwey gemauerte 
Kalköfen. 

Die Gutsbefchreibung und Verfaufsbebingnilfe 
Eönnen vor der Steigerung bey der Staatsgüter: 
Adminiſtrazion eingefehen werben, unb es ftebt je: 
dem Kaufluftigen frey, das Gut feldft zu befichtigen. 

Jene chriſtlichen Käufer, welche diefes Gut 
unmittelbar vom Staate erftehen, werden in Abſicht 
auf daſſelbe der Diſpens von der Habilitirung zum 
Lande für ſich und ihre Leibeſerben in abjleigender 
kinie theilhaftig. 

Lemberg, am ı9. July 1818. (1) 
> Philipp Krauß, 
Bub. Schretär. 


—— ú———— — 





Lemberg, am 21. Auguſt. Hollaͤnder Duka⸗ 
tm 10 ff. 45 kr. — Kaiſerlicher 10 fl. 40 kr. 
Preußiſcher Thaler 3 fl. 15 kr. — Rubel 3 fl. 60 kr. 
Konvenzionsmünze 238, 


Wien, am 13. Auguſt. Holländer Duka— 
ten —fl.— fr. — Keiſerl. Dukaten 10 fi. 48 ki, 
Eonvenziond:Münze 2305/60. — Kurs auf Augsburg 
Ufo 2 Monat —. 





Marktpreiſe in Lemberg, nom Bten bis ıdten 
Auguft 1818, 


Der 
30 fh. — Gerſte — fl. — fr. 

— Sie — ft. — Eh — 
Heiden 6 fl. ı8 ir. — Erbfen — fl. — ii — 
Erpäpfel — fl. — kr. — Der Zentner Heu — fl. 
— kr. — Stroh — fü. — l. — Die nied. öfterr. 
Klafter Brennholz: hartes — fl, — Fr. — wei- 
ches fl. kr. 


—et — + 2 Genen. , 


Montag. 


Semberger Zeit 





Nro 101. 


ung. 


24. Auguſt 1818. 





Inlaͤndiſche Nachtichten. 


Wien, 13. Auguſt. Nachrichten aus Carldr 
Bad zufolge hatten Se. Durchlaucht der Fürſt von 
Metternih, Staats: und Conferenz-Minifter, auch 
Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten Sr. k. k. 
Majeftät, diefen Baͤdeort am 2. d. M. verlaffen, 
und waren Über Königswart nah Franzensbrunn ab: 
gereifet, um dort die Badekur fortzuſetzen. 

Se, Durchlaͤucht der. Feldmaͤrſchall Kürft Carl 
"son Schwarzenberg werben noch bis zum 20. d. M. 
in Earlsbad verweilen. 


bern ungemein geftärkt, fo dah man, die gegründete 


Hoffnung nmähren barf, dafı derfelbe der öfterreichiz - 


fhen Monarchie noch fange in erneuerter Kraft wer⸗ 
de erhalten werben. . . 

. Madame Catalani hat zu Carldbab am 1. b. 
M. ihr. erited Conzert gegeben, welchem zwiſchen⸗5 
bis boo Perfonen beimolmten, - Der Eintrittspreis 
war 2 Dukaten für die Perfon. 

DVorgeitern Morgens jind Se. füritlihe Gna— 
den Herr Franz Georg Fürft von Metternid- 
Minneburg, Büf zu Ochſenhauſen ꝛc., 
Nitter des goldenen Wlieffes, Großkreuz des Fönigl. 

ungarischen St. Ctenhand = Ordens, k. k. wirfl. ges 
beimer Rath und Kämmerer, Staats und Eonfe: 
venz:Minifter, im drey und fiebenzigften Jahre Ih— 
red Alters, nach empfangenen heiligen &aframenten 
der Sterbenben, an gänzlicher Entkraͤftung, felig im 
Herrn entſchlafen. Der Leichnam wird heute Abends 
in ber Pfarrfirhe zum heil. Peter in der Gtille 
beigefeßt, fedann aber in die Kamiliengruft nad 
Könıgswart geführt. Die feierlichen Erequien mwer- 
den Montags am 17. d. M. um ı1ı Uhr MBormit- 
tags in der Metropolitanlirhe zu St, Stephan ges 
alten. 
’ @e. E. f. Moajeftät haben mittelit allerhoͤchſter 
Entfdlieffung vom 4. Suly 1818 den Hefrath und 
Bufowiner Kreishauptmann, Nitter von Stutter⸗ 
Stutterheim, zum Direftor bes philofophiihen Stu: 
diums zu Czernowitz allergnddigft zu ernennen ge: 
subet. 

j Innsbruck, 10. Auguſt. Was Hr. Profefs 
for Dittmar in Berlin Über die Witterung des heu— 
tigen Jahres prophezeiht hat, ift fo ziemlich einge: 
trofien, und feine Woraudfagen von ber aufferor: 
dentlihen Hitze in den Monaten July und Auguſt 
beſtatigen fih ebenfalls. Die Wärme erhält ſich bey 


Der Gebrauch der Baͤdekur 
bat die Sefundheit dieſes allgemein verehrten Feld⸗ 


uns immer über 20 Grab, Am vergangenen Don: 
nerftag ben 6., hatten wir 23-32, am Freitage 
24 ı/4, und am Samſtag 23 Grad. In den Ge— 


birgen find mehrere Quellen verfiegt, und einiges 


Apenvieh mußte aus. Mangel an Warfer die futter: 
reichſten Gegenden, verlaffen und in andere Mailer 
baltende ziehen. OR 

Heute Nachmittags, 20 Minuten nah 4 Uhr, 
wurde bier wieder ein ziemlich heftiges Erdbebem 
verſpürt. 


Auständifhe Nachricht en— 
Großbritannien. 


London, 31. July. Das Bulletin über bie 
Geſundheit der Königin, weiches geftern erfchien, _ 


aber. wie. alle bisherige Bulletins feit dem Aufent— 
"halte in Kew von. feinem Arzte unterfchrieben ut, 
‚lautete: »Ihre Majeftat find in demielben Zuitande, 


in welchem Sie feit den legten drey oder vier Tagen 
fih befanden.e 

Der (Graf von Pembroke wirb als- Nachfolger 
von Sir Charles Stuart in der Gejandefchaft zur 
Paris genannt. 

Der Großfürft Michael bat auf dem Landſitze 
bed Herzogs von Devonfhire in Chatsworth einem 
Beſuch abgeitattet, und in dem dortigen Park ne: 
ben dem vom Grofifürften Nikolaus dort vor an— 
derthalb Jahren gepflanzten Baume einem gleichen 
Baumfprößling mit eigener Hand -eingefege, um je 
feinen Beſuch zu bezeichnen. u 

Geftern gab der Franzöſ. Ambaffadeur, Mar: 
quis von Osmond, dem Prinz Negenten ein glaͤn⸗ 
zendes Feſt. 

Das Gerücht, daß unſere Nordpol-Expedition 
ſchon auf ber Rückreiſe begriffen wäre, iſt unge— 
gründet, 

Der Herzog von Wellington wird in kurzem 
wieder bier erwartet. 

Das Schiff Chefapeafe, von Newyork nad Am⸗ 
fterbam beſtimmt, gerieth unterwegs auf Eisberge, 
wodurd es feine Moften umd den Steuermann vers 
lohr. Der Gefahr glücklich entgangen, kehrte es 
nach America zurück. 

Machrichten aus Mancheſter zufolge, iſt zwat 
alles tert ruhig, aber die Weber und Spinner ſind 
noch nicht zu ihrer Arbeit zurückgekehrt. 

Geſtern und vorgeftern haben außerordentliche 
Cabiners =» Verfammlungen Stats gefunden, bey 


welchen alle Miniſter, mit Wilsnahme des Herrn 
Canning, welder am Podagra leidet, zugegen waren. 

Die Americanifchen Zeitungen behaupten, daß 
Sr. Serna zum Marhfolger der Chevalier d'Onis 
in ber Spanifhen Geſandtſchaft beſtimmt fey. i 

Ein Americaner, Namens Wandrop, ift au 
Cadix ins Gefängniß gebradt. 

Bon der Koͤnigl. Banf werben jebt Feine neue 
Sovereigns und halbe Sovereigns mehr ausgege: 
ben, fondern Guineas und halbe Guineas, meil 
bie erfte Münze wegen ihres Werths eingeſchmol ⸗ 
jen wird. 

Ihr König, Hoheiten, die Herzoge von Cam⸗ 
bridge und von Clarence, werden in kurzem nad 
"Hannover abreifen. Se. Ercell., der Staats: und 
Cabinetsminifter, Graf von Münfter, geht im vor: 
aus dahin ab. 


Sähweben. 


Chriftiania, 24. July. In Rüdfiht bes 
Adels hatte der Storthing folgenden Beſchluß gefaßt: 

$. ı. Die Grafichaften und Baronien in Nor« 
megen follen in Hinfiht der Eivil: Ausübung einer 
Obergerichtsbarfeit entweder zu demjenigen Amte, 
wo die Güter belegen find, oder auch zu bem 
nädhften Amte gehören; indeffen mögen bie Graf: 
(haften zuſammen ein Amt ousmaden, infofern 
Se. Majeftät geruben mögen, für fie ein eigenes 
Dbergeriht zu ernennen. Die gehörigen Amtmän: 
ner follen, vom ı. October diefed Jahre an, die 
Amtsverrihtumg auf fih nehmen. 2. Sobald die 
gegenwärtig angeftellten Ober « Birfrichter abgeben, 
follen ın den obbefagten Diftricten alle Sad » Erkennt: 
niſſe zweyter Inſtanz und andere zum Obergericht 
gehörige Sachen zum Obergericht in demjenigen 
Stifte gehören, in welchem der Diſtriet belegen iſt. 
3. Das den Grafen, Baronen und Adelichen, zu—⸗ 
folge deren Privilegien oder Geſetze, vorhin zukom— 
mende Recht, geiftlihe oder Civil» Beamte auf ıhren 
Gütern zu beftellen, iſt Eraft des Grundgefeges 
. 2. gänzlid aufgehoben. - 4. Ebenfalls foll das 
fogenannte Halg- und Hand » Recht, oder die ben 
Adelihen auferlegte Verpflichtung, Verbrecher auf 
ihren Gütern anzuhalten, zu verbören und abzu— 
jtrafen, mit dem hieraus hervorgegangenen Cri— 
nunal = Neck der Adelichen, für die Zukunft auf: 
gehoben ſeyn, fo daß Fünftig in Anfehung des Ans 
baltens, bes Verhörs und der Abftrafung ber Ber: 
Dreher, fo wie auch ber Erlegung ber Strafgelder 
auf adelihen Gütern, ſich ſolches nach den allgemein 
geltenden Meihs » Vorfchriften zu richten hat. 5. 
Die den Orafen und Baronen gegenwärtig zukom⸗ 
mende Schatz - oder Zehntenfrepheit für die Grund: 
fteuer ihrer Haupthöfe und für eine gewiffe Zahl 
unterliegender Bauergüter, fo wie auch die Schag- 
oder Zehntenfreyheit der abelichen Lehnsbeſitzer zum 
Anbau ihrer Hauptböfe, fol mit den jebigen Lehns⸗ 
bejigern oder Eigenthümern aufhören und nicht auf 


ihre "Nachfolger Wergehen. 6. Die Übrigen gegen 
wärtigen erblichen Privilegien und Worrechte der 
Adelichen follen, infofern fie nit mit dem Grunde 
geſetze Fo 108 flreiten, »denjenigen Adelichen vers 
bleiben, die gegenwärtig im Beſitz derielben find, ſo 
mie auch, laut der Bekanntmachung biefes Geſetzes, 
ihren ın gefetsimäfiger Ehe erzeugten Kindern, der— 
geſtalt, daß dieſe fernerbin ſolche für ihre Lebens: 
zeit bebalten, iufofern fie beym naͤchſten ordentlichen 
Storthing ihre Anfprüche darauf geſetzmaͤſßig beweiſen. 
Nah dem Tode derjenigen Perfonen, bie im Ber 
fig gewiſſer adelicher Rechte verbleiben, hört alle 
erblihe Adelichaft hier im Meihe auf. 7. Jeder, 
der beym nächften ordentlichen Storthing oder Reichs: 
tage vermistelft gefeumäniger. Documente feinen Adel: 
ftand nice beweiſet, fol das Recht verloren ha» 
ben, weder für jich felbft, noch für feine gegen« 
wärtigen Kinder, Anfpruch auf denfelben zu maden. 

Präfidenten der erften und jmwepten Aammer, 
ben ı6. Map ı8ı8, 


Arntzen, Budtz, 
dermaliger Pröfident ber bermaliger Präfident der 
erften "Kammer. zweyten Kammer. 
Falſen, J. E. Meydell, 
Sekrerär der erſten Sekretär der zweiten 
Kammer. Kammer. 


Auf beroprftebenden Beſchluß des Etorthings 
baben Se. May. unterm gten July folgende Reſo— 
lution ertbeilt: 

Se. Majeftdt finden es für jest nicht dienlich, 
den Beſchluß des Storthing bergejtalt zu beſtäti— 
gen, wie er Höchſtdemſelben vorgelegt worden; ine 
deifen wollen Se. Maj. nicht abgeneigt fegn, die 
Sache in nähere Erwägung zu ziehen, wenn ein 
neuer Vorſchlag unterthänigft eingereicht wird, wel⸗ 
her Einfhränkungen oder Beſeitigung der verſchie⸗ 
denen Vorrechte betrifft, welche Grafen, Barone und 
andere Edelleute beſitzen, und zufolge derjelben auf 
ihren Beſtzgütern ausüben, als: ı. das Mech, 
geiftliche, oder Civil: Beamte auf ihren Gütern zu 
ernennen oder vorzuſchlagen. 2. Criminal» Rechte, 
bey melden die Verpflichtung aufhört, Werbredier 
auf ihren Gütern zu verbören und zu fträfen. 3. 
Aufhebung der den Grafen und Baronen zukommen 
den Schatz- oder Zehnten-Freyheit für die Grund: 
fteuer der Hauptböfe berfeiben, jo wie einer gewiſ— 
fen Zahl unterliegender Bauerböfe, als aud der 
Schatz- oder Zehnten-Freyheit der den Adlichen 
gehörenden Lebns =» Beſitzungen zum Anbau ihrer 
Hauptböfe. Ge May. überlaffen es übrigens dem 
Reichs tage, um ben Erfaß für den Verluſt folder 
Vorrechte zu beftimmen, der billigermeife den De: 
figern zufommen Fann, und der zugleich deren Nach— 
kommen eine Schabloshalenng fegn mag. 

CEhriſtiania, 27. July. Der König bat 
befohlen, daß die No⸗wegiſche Kriegsbrigg Lolland, 
welche in biefem Sommer jur Usbung ber Königl. 
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See-Cadetten uub- Unteroffieiers in ‚See gegangen 
iſt, zu der Zeit der, Krönungs-Feyerlichkeit in Drond⸗ 
heim eintreffen ſoll. Aehnliche Befehle ſind der 
Schwediſchen Kriegs-Corvette Spalen (die Schwelle), 
fo wie der Kriegsbrigg Delphin, ertheilt worben. 
Bende befinden’ fi) gegenwärtig auf einem Kreuz: 
zuge in der. Morbfee zur Uebung der Cadetten -und 
Unterofficierd, , 


Sachſen. 


Seit einigen Tagen macht eine ſchauderhafte 
Mordthat, durch religioͤſe Schwaͤrmerey bewirkt, in 
ganz Sachſen außerordrntliches Aufſehen, und man 
wundert ſich, wie eine Sekte, die ſolcher Graͤuel⸗ 
thaten fähig iſt, ſich ſo unbemerkt in ſolcher Anzahl 
bat bilden. und ausbreiten können, daß man ihre 
Anhänger [bon auf mehrere Hundert redhnet. In 
der Gegend des Staͤdtchens Leisnig, im Leipziger 
Kreife, hauſet jet eine religidie Sekte, deren vor« 
zaͤglichſte Saͤtze Werbahtung der Lehren bes alten 
Zeftaments, Verwerfung jener bes neuen, Ausrot— 
tung von Andersdenfenden, Heiligmachung durch 
Martern von Thieren und Menfchen, und eine Men: 
ge abergläubifcher Lehren und Gebräude find. Der 
Urheber diefer ſchwaͤrmeriſchen Sekte iſt ein herum: 
wandernder Häderlingsihneider Namens Kloos, der 
auf den Dörfern zwifchen Grimma, Feisnig, Oſchatz 
bis an die Eibe herumzog, und feine verderblichen 
Lehren predigte, Anfänglich lehrte er unter freiem 
Himmel, dann in ben Dörfern, und vermehrte da— 
durch feine Anhänger immer Mehr. Er verrüdte 
den Leuten die Köpfe, und tilgte in ihnen alles 
meninlihe Gefühl aus. Worzüglih gelang ihm 
die fein abfcheuliches Weftreben bei dem Müller 
Fiſcher nnd feiner Frau im Dorfe Veyersdorf, eine 
Stunde von feisnig, welche er in wahre Unmenfchen 
verwandelte. Man kannte diefe Leute bisher bloß 
von ber vortheilhaften Geite, fie führten eınen un— 
befheltenen Pebenswandel, find nicht ohne Kennt» 
niffe und haben Vermögen. Worzüglich eraltirte 
der NHäderlingsfchneider Kloos diefe und antere 
Menſchen zwifhen dem 15. und 19. July, und 
verwandelte fie in wahre Fanatiker. ı4 Stunden 
Tang lagen fie auf den Anicen, aßen und tranfen 
nichts, und betetem fortdauernd; fie verrichteten eine 
Art von Dfterlamm, wozu fie gekochte Wurzeln 
und Brot brauchten; Kinder wollten fie lebendig be— 
graben und auf biefe Art Menfchenepfer bringen, 
allein bief ward immer durch Zufälle verhindert. 
Man las fleißig im alten Teftamente, beflen Aus: 
fprüde man nicht verftand, und fuchte durch das— 
felbe fein Verfahren zu rechrfertigen. Den 19. July 
kommt in die Mühle der Fifcherichen Eheleute zu 
Beyersdorf der Bergmann Flor, und wıll für den 
Schullehrer in Altenhof Mehl abholen. Keum tritt 
er bineın, fo fäurt die Fiſcherinn, mit einer großen 
Scheere in der Hand, auf ibn los, und ruft ibm 
wu: Weich, Teufel! jetzt kommt der Teufell« und 


„wirft ihm einen Plattſtahl an ben. Kopf. 


Nun er- 
greift fie einen Hirfhfänger, und verwundet ihm 
mehrmals; eine Magd flößt mit einer Miftgabel 
auf ihm os, und der Müller Fiſcher fchläge mie 


der Holzart auf ihn; der Unglüdlihe wehrt ſſch 


anfänglih; allein gar bald muß er die Flucht. er- 


greifen, und ſtürzt an ber Stallthüre ohnmäͤchtig 


nieder. Die Fanatiker, die nun, nach ihrer eige: 
nen Behauptung, freudig ihr Opfer vollenden, hauen 
den Sterbenden jetzt Hände und Füße ab, zeripal- 
ten ihm den.Kopf, und faffen den fo verftümmelten 
Leihnam auf dem Hofe liegen: Sie freuen fih als 


ob einer guten That, und flimmen Lob: und Danf: 
lieder an. 


Man fieht hieraus abermals, wozu res 
ligiöfer Wahnglaube, mit Banatismus verbunden, 
führt, und wie notbwendig es ift, deutliche und ber 
ſtimmte Begriffe in der Religion zu ‚verbreiten und 
aller veligiöfen Schwärmerey vorzubeugen. Schon 
des Wormittags hatte ein Muͤhlburſche, der bey den 
Fiſcherſchen Eheleuten arbeitete, die Flucht ergriffen, 
weil er von ben Mägden gehört hatte, daß heute 
Dpfertag ſeyn follte. Er war in der. Kirche gemwes 
fen, und ald er nad Haufe kam, Fand er Fiſchern 
und feine Brau am Ticche figen; fie.hatten die Bi— 
bei vor fih aufgeſchlagen, und neben biefer lagen 
mehrere töbtliche Gewehre; in einem Seitenſtubchen 
erblidte er Spaten, Aerte, Miftgabeln ꝛc., und als 
der Mühler Fiſcher hörte, er fey in ber Kirche ger” 
wejen, wollte er mit feiner Frau über ihn berfal: 
len; allein der Müplburfhe rettete ſich durch die 
Flucht. Die Gräuelthat, die man an dem Lerg- 
manne Flor verübt hatte, wurde bald bekannt und 
die Mörder wurden verhaftet. Als man ihnen den 
fehredlich ‚verftümmelten Leichnam zeigte, bey deſſen 
Anblick Eein Auge ohne Thränen blieb, erhoben die 
Banatifer ein Gelächter, und freuten fih ihrer graus 
fenbaften That. Auf die Frage des Beamten, war: 
um fie biefelbe verübt bitten? gaben jie zur Anke 
wort: »Gott wolle, dafı alle diegenigen, melde ſich 
nicht zu ihrem Glauben befennten, aus der Welt 
geſchafft wurden, weil fie Zeufel ſeyen.« Auf allen 
den Dörfern, wo. man Anhänger dieſer abſcheulichen 
Schmwärmer findet, find Truppen eingerüdt, und die 
Unterfuhung mwird emfig und ſtreng fortgefegt. Der 
Häderlingsfchneider, Kloos hatte die Flucht ergriffen; 
aller. dem Vernehmen nach iſt er jetzt, in Meiſſen 
rerhaftet.« 


Rußland. 


Der Profeſſor, Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu St. Petersburg, wirkliche Stats⸗ 
rath Oſerezkowsky, bat dem Puplico folgende Be— 
merfnugen mitgetheilt: 

»Lappländer, die aus Kola angekommen find, 
beruhten, daß im verfloſſenen 1017ten Jahre die 
Hitze in Lappland ſo ſtark war, daß alle Molte— 
beern (Aubus chamsemorus), welche gewöhn— 
lich in. niedrigen und feuchten Gegenden wachſen, 
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von der Sonnenhitze verdorrten, fo daß im gedach⸗ 
ten Jahre gar keine Frucht dieſer Art geerndtet worden.« 
»Gollte diefe Hite im hoben Norden nicht 

das Päfen des Eifes in den Polar-Gegenden, fo 
wie die ſchwimmenden isfelder und Eisberge im 
Atlantifhen Ocean erflären?« 

Dbeffa, ı2. Jung. Am 16. May begaben 
fi Se. Kapferl. Majeftät des Abends nach Woinied- 
jensf, den ehemaligen Hauptſtadt der Cofafen von 
Bog, dem jetigen Haupt» Ort der Militair» Colonten, 
die in dem Gouvernement von Cherfon erichtet find. 
Hier hatten Se. Majeſtät das Vergnügen, zu fe 
ben, daß ohneradhtet der Schwierigkeiten, welche 


die Ausführung eines fo ausgedehnten und für das” 


Band fe müslichen Unternehmens natürlich finden 
mufite, der erprobte Eifer des Grafen Araktſchejeff, 
des Chefs aller Eolonien, und bie Thätigfeit und 
Sorgfalt des Grafen von Wıtt, in Hinficht der Dis 
vifionen der Ufraine und bes Bog, alle Hinder niffe 
beſiegt haben, und die Wuͤnſche eines Souverains 
erfüllen, ber im Kriege bie Truppen jo gut zum 
Ruhme zu führen weiß, als wie er im Frieden an 
ihe Wohl denkt, indem er fie mit ihren Familien 
vereinigt, Am 17. hielt der Kaifer über 3 Divifio: 
nen neu errichtete Lanzenreuter, nebſt ihrer Artille: 
vie, Revue. Hernach begab er fih zur Parade ber 
Übrigen Truppen, die alle neu errichtet ind, fo wie 
die Invaliden, die Neferve-Eskadron von Cantonni— 
fen, junge Leute bis zu 15 Jchren, bie gebildet 
werden, um diejenigen würdig zu erfeßen, bie wes 


gen ihres Alters oder ihrer Winden dem Vaterlan-⸗ 


de niche mehr dienen Fönnen. Nachdem der Mor 
narch bey den Generals und Regiments » Chefs ein 
Mittagsmahl eingenommen, beſchaͤftigte er fih ben 
übrigen Theil des Tages mit den Angelegenheiten in 
Betreff der Verwaltung ber Eolonien. Am 18. 
ftellten die beiten Divifienen Cavallerie mit 36 
Stuͤck reitender Artillerie Manövres an, die mit 
folcher Präzifion aufgeführt wurden, daß der Kaifer 
darüber feine höchſte Zufriedenheit bezeugte, den 
Grafen von Witt auf der Stelle zum General⸗Lieu— 
tenant ernannte und mehrere Offigiers beförberte, 


Dänemarfh 


Eopenhagen, 1. Augufi. Die von bem AS: 
nige jur Beltimmung des Quartal: Kurfes ernannte 
Beftändige Comitee hat den Kurs für die Monate 
Anguft und September zu 250 Rbthlr. Nennwerth 
für 100 Rthlr. Spezies beftimmt. Der VBörfen- 
Kurs ift dagegen zu 266 notirt worden. 

Den-26. ftarb der Bifhof des Stifts Ribe in 
"ütland, KR. Hiort, Nitter vom Dannebrog, in eis 
nem Alter von 53 Jahren; er hinterlaßt eine Witt: 
we mit g Kindern. 

Eon Seiten der biefigen Poltzey : Behörde ift 
verordnet worden, daß ih von Morgens 9 Uhr bie 
Machmittags 5 Uhr Fein Hund auf öffentlicher Straffe 
während der jegigen Hnndstage ſehen laſſen durfte, 


ben Strafe ber Deportajion der Hunde ind allge 
meine Hunde- Hofpital, die Beterindr - Schule. 

Sieben hiefige jüdifche Handelshäufer haben ſich 
für inſolvent erflärt. 

Die Ernte bat bier ſowohl, als auch in Büb- 
nen, ihren Anfang genommen; ber Noggen it zwar, 
wegen ber anhaltenden Dürre, fur, im Sroh, aber 
ergiebig an mehlreihen groſſen Koͤrnern. 

Es mülfen bier einige Leute falfch frefulirt has 
ben, da in bdiefen Tagen nicht weniger als 500 
Kaleidoffope auf einer Bärfen-Aufzion verfauft wer: 
ben follen. j 

Am 5. Auguft nimmt bie große Bücher: Auction 
von etwa 12000 Bänden, dem Kammerberrn und 
Lehngrafen Scheel gehörig, ihren Anfang; fie wire 
auf dem Haupthofe Scheel in Jütland gehalten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Jena, 1. Auguſt. Ein hieſiges Watt ent 
haͤlt die Grundlinien der Verfaſſungs-Urkunde im 
dem neu entdeckten Königreiche Houynham, aus 
dem Houynhamſchen ins Chineſiſche ꝛtc., endlich ins 
Teutſche überſetzt, worin ed unter andern beißt: 
»Das Einfommen des Königs und jedes Gliedes 
der koͤnigl. Familie wird zu Anfang jeder Regierung 
für deren Dauer auf Koften der Nation von ber 
Volkskammer feitgefegt. Alle Staatsänter ftehen 
der Bewerbung Aller ofen. Das Wort und die 
Schrift find frey, wie die Luft; alle auf dieſem 
Wege möglihen Rechts- und Geſetz⸗Verletzungen find 
nur vor dem ordentlichen Gericht des Angeklagten 
zu verfolgen. Das Königreih Houynham it Feine 
Sreyftätte für fremde Verbrecher; aber fie liefert 
keinen dort angefommenen Fremdling weder an eine 
Polizey» noch richterliche, noch mifitairifhe Wehörde 
aus, bis deffen Straffälligfeit nah den in Houynham 
anerkannten NRehtögrundjagen feinem gegenwärtigen 
Wohnorts-Gerichtsſtande gehörig nachgewieſen wor: 
den iſt. Alle Rechtspflege iſt unentgeldlich; denn 
dafür, ſetzt die Urkunde hinzu, daß Einer ſein Recht 
erhalte, ihn Geld zahlen, oder auslegen laſſen, was 
oft eben fo bdrüdend iſt, bat keinen vernünftigen 
Sinn; dies ift der Staat ihm ohnehin fchuldig; ba: 
für zahle er Abgaben, Zemand aber zahlen laſſen, 
damit er beſtraft werde, iſt widerfinnig; das beißt: 
ihr zweifach ſtrafen, und ber Koften +» Aufward Fann 
leicht weis ichmerzlicher ſeyn, als Die wirkliche Strafe, 
was verkehrt iſt ac. 

Einer der hier flubierenden jungen Griechen 
bat eine Ueberſetzung von Göthe's Iphigenia ins 
Neugriehiihe vollendet, welhe auf dem Theater in 
Odeſſa erfheinen dürfte, 
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(Mit etner Beilage) 
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Beilage zu Nro 101 der Lemberger Zeitung 





Länder s und Völkerkunde: - 1 Joh 159 [1 Klafter Gartengrumd, 


242 Joh 1436 — Klafter Aecker, 
Die neueſten Berichte aus Menu: Süd - Wallis 27 — 1202 — — Wieſen, 
(Meu: Holland) melden, daß, was man fo lange ſehn⸗ ag — 1448 — — Nevifionsgründe, 
Gh wünſchte — ein groſſer ſchiffbarer Strom im 1235 — 749 — — Waldungen. 


Innern des Landes — nunmehr wirklich entdeckt Das Propinazions⸗Necht, der Jaͤgerey⸗ und Mühe 
fey, und was ben Werth biefer Entbedung noch Ten = Nußen. 

unenblih erhöht, fo ıft das Erdreich in ber Umge— Der Kaufſchillings⸗Anſchlag kann mit der Guts⸗ 
gend aufferordentlich fruchtbar, und enthält Kalkſtein befchreibung bey der Staatsgüter » Adminifkrazion 
und Schiefer, nebit flattlihem Bauholz. Diefe Ent» eingefehen werden, und es fteht den Kaufluſtigen 
deckung iſt auf einer Erpedizion gemacht worden, frey, das Gut ſelbſt zu beſichtigen. 

an deren Spitze ſich der Chef der Landmeſſer, Oxley, Jene schriftlichen Käufer, welche diefed Gut 
befand. Das zu diefem Zweck detaſchirte Comman- unmittelbar vom Staate eritehen, und der Hegel 
do ging am 30. April 1817 von Bathurſt aus ab, nach nice zum Beſibe landeäflicher Güter fähig find, 
und drang. über das fogenannte blaue Gebirge, bis werden in Hinſicht diefes Gutes für fih und ihre 
gegen fünfhundert englifhe (einhundert teutfhe) Leibeserben im abfteigender Linie der Difpens von 
Meilen weit gegen Welten in das Innere des Lanz der Habilitirung zum ande theilhaftig. 

bes ein. Am 10. Auguſt waren fie am Ziele ihrer Lemberg, am 19. July 1818, (3) 


Wanderung. _ Sie halten den Strom für den ber er — 
reits früher nah Süden herab unterſuchten Mace Dar, — 
quarie. Auf ihrem Wege haben fie ungeheuer groſſe j MASTERS 
Zümpfe, und weite, gänzlich unbewohnbare Strek— Von der k. E galigiſchen Ctamtsgüter-Verduffer 


fen von Marfchland angetroffen. Ihr Wendepunkt 
war unter 32 Grab 45 Minuten füdlicher Breite, 
und ı48 Grad 58 Minuten Hftliher Fänge. Um 
den Lauf des erwünfchten Stromes noch weiterhin 
zu erforfihen, iſt bereitd eine zweite Erpedizion au⸗ 
geordnet, 


rungs » Conmniffion wird befannt gemadt, dafı die 
zur Staatsherrfhaft Lubaczjow im Zolkiewer Kreife 
gehörenten Dörfer Kuda rojaniecka, Sluta rozaniecka, 
Lubliniee nowy, Lubliniec ſtary, Zukow, Koſſobudy, 
Gorajec, Tepilly und Freifeld, danu der Marktfleck 
Plazow am drey und zwanzigſten September um 
10 Uhr Vormittags in dem Gubernial: Gehdude zu 
— —— werden feilgeboten werden. 

er Ausrufspreis, von welchem der ze 
Ankuͤn d ıgungen, Theil ald Vadium vor ber —— baar J * 


Von der k. k. galiziſchen Staatsgüter-Veraͤuſſe⸗ ger, oder bopothetariſch ſicher zu ſtellen iſt, beträgt 
nıngs-Commiflion wird bekannt gemacht: daß die jur 92,793 fl. 92.2/& Fr. Eonv, Münze, 





Staats herrſchaft Lubaczow im Zolkiewer Kreife gehö⸗ Die Ertragsquellen find: 
senden Dörfer Lipowier, Maydan und Lindenau am 10257 Zugfrohntage, 
ein und zwanzigſten September 1818 um ro Uhr 33324 Handfrohntuge, 
Vormittags zu Lemberg in dem Gubernial: Gebäyde 624 Müllerfrohntage, 
öffentlich werben feilgeboten werden. 64 5 ı/a GSarnez Zinshaber, 
Der Ausrufspreis, von welchem der zehnte 3773 Stück Geſpunſt, 
Theil als Vadium vor der Steigerung baar erlegt, 192 ı/2 Stück Hühner, : . 
oder hypothekariſch ficher geftellt werben muß, bes 2158 — Eier, 
Wwägt 27956 fi. 35 fr. Convenzionsmünge. dr fl. * am Robot· imd Grundzinſen, 
ie Er 278 f. 4 kr. an Bienen: u. Handmüplenzinfen, 
—— 6 Joh 309 [1 Klafter Gartengrumde, 
3042 Zugfrohntage, 266 — 1546 — — Lecker, 
5028 Handfrohntage, 243 — 1100 — — Wiefen, 
*04 Müllerfrohntage, An Mevbiſions⸗Grimden: 
51 Korez O Garnez Zinshaber, 2457 Joch 942 DI Klafter Aecker, 
95 Stuck Geſpunſt, or — 2302 — — Wieſen nd 
36 — Hüuͤhner, 4765 — 627 —, — Waldungen. 
sb — Che, Der Propinaziond:, Jaͤgereh· Muͤhlen· Teich⸗ 


a86 fl. 32 3/4 kr. an Hobot- und Grundzinſen. und Fiſcherey ⸗Nutzen. 
ab 5. 42 Ir, on Handmuhlen⸗ u, Bienenzinſen. Ein wohl eingerichtetes Eiſenhammerwerk. 
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Ein Steinbruch und eine Kalkbrennerey zu 
Nuda, dann eine Ziegelbrennerey zu Dolina. 

Es befinden ſich auf dieſem Gutskürper, nebſt 
den erforderlichen Wohn⸗ und Wirthſchafts-Gebaͤu⸗ 
den, fünf Mahlmühlen, eine Brettmuͤhle, fünf Wirths⸗ 

haͤuſer und ein gemauertes Einkehrhaus zu Plazow. 

Die Gutsbeſchreibung und Verkaufsbedingniſſe 

‚Können bey der Staats-Adminiſtrazion eingeſehen 
werden, und es ſteht dem Käufer frey, das Gut 
ſelbſt zu befihtigen.. 

Jenen chriſtlichen Käufern, melde biefes But 
sinmittelbar vom Staate erwerben, wird in Hinſicht 
deffelben, wenn folhe ber Regel nach zum. Befise 
Sandtäfliher Güter nicht fähig find, die Difpens von 
der Tandtafelfähigkeit für fie und ihre, Leibeserben 
in abfteigender Linie zufemmen, 

Lemberg, am 19. July ıBı8, (3) 
Philivp Krauß, 
Bub, Sefretär, 


Von ber k. k. galiziſchen Staatsgüter- Werdufr 
ferungs : Commiſſion wird bekannt gemacht, daß die 
zur Staatsherrihaft Lubaczow im Zolkiewer Kreiſe 
gehörenden Dörfer Kabelnica ruska und Kobelnica 
wolosfa mit dem dabey befindlihen Maierhofe Kar 
menisfo und der Colonie Felbach am neunzehnten 
September 18:8 um. 10 Uhr Vormittags in bem 
Guberniaf = Gebäude zu Lemberg dffentlih werden 
feilgeboten werben. 

Der Ausruföpreis, von welchem ber zehnte 
Theil als Vadium vor der Lizitazion baar zu erfer 
gen, oder hypothekariſch fiher zu ftellen iſt, beträgt 
43,618 fl. 46 1/4 fr. Con, Münze. 


Die Ertragsquellen find; 


7930 Augfrohntage, 
16424 Handfrohntage, 
416 Mühlertage, 
a27 3/4 Kore; Zinshaber, 
309 Stüd Geſpunſt, 
131 — Hühner, 
766 fl. 17 1/4 kr. an Robot⸗ und Grund⸗ 
zinſen, 
B4 fl. ı8 fr. an Handmuͤhlen ⸗ und Bier 
nen⸗Zinſen, 


ı Joch 1350 [I Klafter Gartengrund, 
380 — 455 — — VNecker, 
235 — 106 — — Bieſen, 

77 — 703 — — Sutweiden, 
527 — 826 — — Kevifionsgründe, 
1530 — 1395 — — Waldungen. 


Der Propinazions- und Jaͤger-Nutzen. 

Auf diefem vereinten Gutskorber beſtehen bie 
nothwendigen Wohn⸗ und Wirthſchafts- Gebaͤude, 
bann zwey Wirthshäuſer. 

Der Kauffchillingsanſchlag und die Gutsbe— 
ſchreibung koͤnnen bey der Staatsgüter-Adminiſtra⸗ 


zion eingeſehen werben, unb es ſteht jedem Kauflu— 
ſtigen frey, das Gut ſelbſt zu beſichtigen. 

Derjenige chriſtliche Käufer, welcher dieſes Gut 
unmittelbat vom Staate erſtehet, und der Regel 


‚nah nicht zum Beſitze landtäflicher Güter fähig üt, 


wird im Abſicht auf dieſes Gut für fih und feine 
Reibeserben in abfteigender Linie der Difpens vom 
ber Lanbtafelfähigkeit theilpaftig. 
Lemberg, am i9. July ıBı8, 2) 
Philipp Krauf, 
Gub. Sekretär. 

Don ver k. k. gafizifhen Staatsgüter-Verdufs 
ſerungs⸗Commiſſion wird befannt gemacht, daß bie 
zur Staatäherrichaft Lubaczow im Zolfiewer Kreife 
gehörenden Dörfer Krzywe, Brusno nowe, Brusne 
ftare, Rudka, Huta Stara und Deutihbah, am 
vier und jwanzigften September ı8ı8 um zehn Uhr 
Vormittags im Bubernial:Gebäude zu Remberg öf- 
fentlih werben feilgeboten werben. 

Der YAusrufspreis, von welchem ber zehnte 
Theil als Vadium vor der Steigerung entweder baar 
erlegt oder hypothekariſch ficher geitellt werden muß, 
beträgt 50,106 fl. 45 fr. Conv. Münze. 

Die Ertragsquellen find; 
8-18 Augfrohntage, 
“19020 nn 
ı422 Stüd Geſpunſt, 
400 1/2 St. Hühner, 
„3 ©t. Eier, 
3 fl. aı 3/4 fi. m Klbet:, Erbgrunde 
und Weide⸗Zinſen, 
7 fl. an Sanbmühlen:Zinfen, 
Sch 88 DI Klafter Bärten, 
eo — 649 9 — Leder, 
7 — 426 — — Wirken, 
An Revifions: Gründen: 
ıı Joh 1260 TI Klafter Aecker, 
23 — 1220 — — Wiefen, 
933 — 359 — — Waldungen, 
Der Propinazions-, Jaͤgerey⸗ und Mahlmuͤhl⸗ 


en. 

Zwey Steinbrühe und eine Kalkbrennerey. 

Es beftehen auf biefer Herrfchaft die erforber« 
Tihen Wohn: und Wirthſchafts-Gebaͤude, vier Wirths⸗ 
bäufer, zwey Mahlmühlen, und zwey gemauerte 
Ralföfen. 

Die Butsbefhreibung und Verfaufsbebingnilfe 
Eönnen vor der Gteigerung bey ber Staatsgüter⸗ 
Adminiſtrazion eingefehen werden, und es ſteht je⸗ 
dem Kaufluſtigen frey, das Gut ſelbſt zu beſichtigen. 

Jene chriſtlichen Kaͤufer, welche dieſes Gut 
unmittelbar vom Staate erſtehen, werden in Abſicht 
auf daffelbe der Difpens von ber Habilitirung zum 
Lande für fih und ihre Leibeserben in abjteigender 
Linie theilhaftig. . 

Lemberg, am 19. Zuly 1818. (2) 
Philipp Krauß, 
Gub. Seftetär, 
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Don der k. k. galizlſchen Staatsgüter » Verduf: 
ferungs:Eommiffion wird bekannt gemacht, daß ber 
zur Staatsherrfhaft Lubaczow im Zolkiewer Kreije 
gehörende Marfifled Potylice fammır . der Mogtey 
Woytowſzczysna, dann ben Dörfern Prufie, Dzie⸗ 
feiencirg mit Srocza loza und Einfingen am ſechs 
und jwanzigiten September 1818 um 10 Uhr Vor: 
mittags in dem Bubernial»Gebäube zu Lemberg öfr 
fentlich feilgeboten werben wird, 

Der Ausrufspreis, von weldem ber zehnte 
Theil als Vadium vor der Steigerung baar erlegt, 
oder hypothekariſch fichergeftellt werden mufi, beträgt 

89,944 fl. 3o 1/4 Er. in Conv. Münze. 


Die Ertragsjweige find: 


abıo Zugfrohntage, 
22672 Handfrohntage, 
260 Müblenfrohntage, 
841 Stüd Gefpunf, 
105 — Hühner, 
1061 Eier, 
992 fl. 41 3/4 Fr. an Grund⸗ und andern 
; Zinfen, 
244 fl. 3 fr. an Bienen: und Handmuͤhlen⸗ 
: Zinfen, 
5 Sch 980 DI Klafter Gärten, 
a3ı 965 — — Yeder, 
79 — 1236 — — WBieſen, 
— 1105 — — Sutweiden. 
Un Reviſions-Grüunden: 
944 Ich 592 D. Klafter Aeccker, 
18 — 1259 — — Wieſen, 
2031 86 — —— Waldungen. 

Das Propinazions-⸗Gefaͤll, der Jägerey:, Teich⸗ 
und Fifherey:, dann Muͤhlen⸗Mutzen. 

Bey Dyiewiencirz befindet ſich eine Tegel-Lehm- 

rube. 
Dieſer Butskörper iſt mit des erforderlichen 
Bohn: und Wirthſchafts-Gebäuden verſehen. In 
Potylicze it ein grofles Einkehrwirthöhaus, gleich: 
wie aud in Diiewiencir; und Prufie, dann bey Po: 
telicze eine gemauerte Mahlmühle auf vier Gänge. 

Die Verkaufsbedingniffe können, fammt ber 
Butsbefhreibung, bey der Staatsgüter = Abminiftra» 
zion eingefehen werden, und es fteht jedem Kauflus 
ftigen frey, das Gut felbft zu befichtigen. 

Gene chriſtlichen Käufer, welche in der Hegel 
zur Ermwerbung landtaͤflicher Güter nicht fähig find, 
jeboch dieſes Gut unmittelbar “von Staate ermwer- 
ben, werden in Hinſicht deſſelben für fih und ihre 
Teibeserben in abfteigender Linie ber Difpens von 
ber Tanbtafelfähigkeir theilhaftig. 

Lemberg, am ı9. July 1818. (1) 


Philipp Kraus, 
Gub. Sekretaͤr. 


Von der k. k. galiziſchen Staatsgüter-Veraͤuſ⸗ 


ſerungs⸗ Commiffion wird bekannt gemacht, baß bie 
jur Staatsherrſchaft Lubaczow im Zolkiewer Kreiſe 
gehörigen Dörfer Radruſz und Smolin, dann die 
Colonie Teutfh » Smolin am act und zwanzigſten 
September 1818 um 10 Uhr Vormittags in dem 
Gubernial: Gebäude zu Lemberg öffentlich zum Ver⸗ 
Faufe werben ausgeboten werben. - 

Der Ausrufspreis, vom weldem ber zehnte 
Theil ald Vadium vor der Steigerung baar erlegt, 
oder hypothekariſch fichergeitellt werden muß, beträgt 
53,491 fl. 25 Er. Conv. Münze, 


Die Ertragsquelfen find: 


6864 Zugfrohntage, 
17446 Handfrohntage, 
676 Müplenfrohntage, 
386 Korez 14 ı/2 Garne Zinshaber, 
1655 Btüd Gefpunft, 
155 — Hühner, 
1395 — ' Eier, 
903 fl. 29 2/4 Fr. an Grund -Nobot und ame 
bern Zinfen, 
155 fl. 39 fr. an Handmuͤhlen⸗ und Bienen⸗ 
Zinfen. 
6 Joh 505 N. Klafter Gartengrund, 
Sı — 834 — Aecker, 
140 — 950 — Wieſen, 
12 — 325 — Hutweiden, 
1654 — 691 — Waldungen. 


An Reviſions-Gruͤnden: 
1303 Joh 475 Q. Klafter Aecker, 


— — 
— 
— 


— — 


65 — 566 — — Wieſen. 
Das Propinazions-Gefaͤll, der Jägerey: und 
Müptennusen. 


Es befinden fih auf dieſem vereinten Gutskör— 
per die erforberlihen Wohn: und Wirthfchafts: Ge- 
bäude, drey Mahlmühlen, ein gemanertes und ein 
bölzernes Wirthshaus, zwey Kalköfen. 

Die Verkaufsbedingniſſe und die Gutsbeſchrei⸗ 


N, 


bung können vor der Steigerung bey der Staats⸗ 


güter-Adminiftrazion eingefehen werden, und es fteht 
jedem Kaufluftigen frey, das Gut felbft zu beſich⸗ 


tigen. 5 
Jene chriſtlichen “Käufer, welche der Regel 
nad) zur Erwerbung Tanbtäfliher Güter nicht fähig 
find, jedoch diefes- Gut unmittelbar vom Gitaate er: 
werben, werden in Abſicht auf baffelbe für ih und 
ihre Leibeserben in abfteigender Rinie ber Difpens 
von der Tandtafelfähigkeit theifhaftig. 
Lemberg, am 19. July 1818. (1) 


Philivp rauf, 
Bub, Sekretaͤr. 


— — 
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In der Pafffchen Buchhandlung in ‘Lemberg 
wird Pränumerazion mit 6 fir. W. W. für 
beide Theile machbenannten Werkes 
angenommen: 


Romantiſcher Bilderfaal 


grojfer Erinnerungen aus der 
Geſchichte 
des 


oͤſterreichiſchen Kaiſerthumes. 


2 Theile, gr. 8. Leipzig, 1819. 





Die Geſchichte keines europäifchen Staates 
iſt fo reich om denkwuͤrdigen Momenten der 
Vorzeit und Gegenwart ald jene des Öflerrein 
chiſchen Kaiſerthumes, wo Nationen der ver 
ſchiedenſten Abflammung und Eultur, den mans 
nigfaltigfien Sprachen und Formen ihrer ehe» 
moligen Verfaffungen, der eigenthümlichften 
Denkart un) Handlungsweife die uͤberraſchend⸗ 
fin Gemaͤhlde darbiethen. Anders denkt und 
foricht und handelt der Unger als der Boͤb⸗ 
me, anders der Deſterreichet als der Lombat⸗ 
de, anders der Tyroler ald der Pohle, ans 
ders der Mäprer als der Illyrier, anders der 
Stepermärker ald der ungorifche Oraͤnzlaͤnder, 
onders der Sichenbürger als der Benetioner, 
anders der Salzburger als der Dalmatier — 
und doch lieferten alle diefe Nötionen die Ber 
flandthrile zu den vorliegenden Gemäplden dies 
ſes Bilderfaales. 

Wenn diefes Werk die Thatem unferer gros 
ben Ahnen der Vergeffenheit entreißt, wenn «3 
die ewig denfwürdigen Brgebenheiten der Kriegs⸗ 
güge unferer Zeiten der bewundernden Nach⸗ 
welt überliefert, fo wird dad Gemuͤth jedes 
Leferd gewaltig ergriffen werden von jenen 
kounrnswerthen Zügen der Geiſtesgroͤße, der 
Zapferkeit, des Geelenadild , der Batırlandds 
liebe, der ſchoͤn erfüllten Bürgerpflicht und teis 
nen Humanität, wodurch fich Oeſterreichs Fürs 
flen allbeli · bt, Oeſterreichs Hilden allbewundert, 
Deſterreichs Staatsmaͤnner, Prieſter, Gelehrte, 
Känfiter, Geſchaͤftsmänner und Bürger aller 
Art allgeſchaͤzt machten, und wodurch ſich 
die Gefchichte Defleszeichd über alle erhebt — 


ein Prachtwerk der enropäifchen Hiftorie, ein 
Ttoſtbuch in Zeiten des Leidens und der Ges 
fahren, eine mwoblthätige Hauspoflille für jeden 
Bewohner de3 Öfterreichifchen Kaiferflaates. 

Jene großartigen Momente aus der Gr 
ſchichte des oͤſterreichiſchen Kaiſerthumes mit 
genievoller Wahl ausheben, die wundergleichen 
Begebenheiten von alltäglichen Errigniffen zu 
fondern, Menſchen und Thoten fo hinzuſtellen 
vor das forſcheude Auge daß es fih nimmer 
fatt fehen kann an dem lchenvollen Bilde, der 
Erzählung den Zauber rined intereßanten Ros 
mans zu leihen, und nichts weiter zu fagen, 
ald was die Gifchichte unferes Vaterlandes 
von unfern Ländern, unſern Städten und 
Gegenden , unfern Herrſchern, unſern Vaters 
landsvertheidigern, unfern Bürgern und Mits 
brüderm erzähle, das iſt das Verdieuſt dieſes 
Bilderſaales, welches nicht bloß der Ahnenwelt, 
fondern mehr noch unferen Zeitgenoffen gewid⸗ 
met ift, die im einem Raume von zwey Decen⸗ 
nien Jahrhunderte on fich vorübergehen fahen, 

Unterzeichnete Buchhondlung hat den Vers 
lag dieſes Werkes übernommen. Es erfcheint 
in 2 heilen, wovon der erſte Theil Ende 
Auguſt, der zweyte im halben Geptember 
ausgeliefert merden wird, Der Pränumeras 
tionspreis beyder Bände ift auf 6 fl. W. W. 
beftimmt, damit auch der Unbemittelte fich 
dieſes für jeden Öfterreichifchen Bürger gleich 
anziehende Werk anfchaffen koͤnue. Für ein 
onfländiged Arußeres forgt die Verlagshands 
lung. 

Zeipgig den 30. July 1818. 

€. H. F. Hartmann. 





Lemberg, am 24. Auguſt. Hollaͤnder Duka⸗ 
ten 10 fl. 40 kr. — Kaiſerlicher 10 fl. 36 Er. 
Preußiſcher Thaler 3 fl. 12 ii. — Rubel 3 fl. 5a. 
Konvenzionsmünze 236. 


Wien, am 14. Auguſt. Soländer Dufas 
ten — f.— fr. — Kaiferl. Dufaten ı0 fl. 35 kr. 
Eonvenziond:Münze 226 1/4. — Kurs auf Augsburg 
U —. 2 Mona —. 
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Mittwoche. 
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Ausländifhe Nachrichten. 
Frankreich. 


Paris, 3. Auguſt. Die Sache des General 
Canuel gegen die Herren von Senneville und Fab⸗ 
vier iſt am ı. dieſes vor dem Zuchtpolizey » Gerichte 
fortgef6t worden. Sein Anwald verlangte einen 
Aufihub, weil der General gleih nah ver eriten 
Gerichtsfigung feftgefett, feit dem 23. July in ge 
beimer Haft, und jede Verbindung mit ibm —— 
ſchnitten ſey. Auch ſey es weſentlich, daß er perſoͤn⸗ 
lich den Verhandlungen, vorzüglich dem Abhören ber 
Zeugen, beiwohne. Da ber koͤnigl. Anwald, Herr 
v. Marchangh erklaͤrte, daß die Inſtrukzion bes 
neuen Prozeſſes gegen General Canuel ſehr ſchnell 
betrieben, und ber geheime Gewahrſam deshalb nicht 
lange dauern werbe, und bie Vertheidiger felbit dar- 
auf drangen, fo wurde die Sache bis auf ben 7. 
November vertagt. . 

Dom General Eanuel erzählt man folgende 
nähere Lebensumftände: 
Mantua hatte Womaparte Leinen unverjöhnlichern 
Feind, als ihn, weil er Angelichts.der ganzen Ar: 
mee ihm damals bie empfindlichiten Vorwürfe ge: 
macht, umd zu ihm gefagt haben fol: »Ich wuñßte 
längit, daf ie eine ausgemachte Memme find, daß 


Sie aber auch in Ihren Berwaltungspoften ein Spitz-⸗ 


bube waren, babe ich erft jet erfahren.e. Mit bie: 
fen Worten entlief er ihn aus dem Dienſte. Nach 
ber Rückkehr der Bourbons erhielt der General Ca— 
nuel ein Commando in ber Vendee, unb ald Bona- 
parte wieder nah Frankreich kam, den Oberbefehl 
der Fönigl. Armee in jenen Gegenden. Es wurden 
ibm bier von dem Generale Roger die gröbiten Feh— 
ler und die irrigften Maaßtogeln Schuld gegeben. 
Spaͤterhin wurde ihm dad Commando ber ıgten 
militärifhen Divifion, deren Gig Lyon ift, verlie⸗ 
ben. Hier wollte er fih eben ben Ruf und ben 
Ruhm erwerben, ber dem Generale Donabieu im 
Grenoble zu Theil geworden war, und ließ, wie ed 
beißt, die umliegenden Dörfer von Lyon durch feine 
Ugenten bearbeiten, damit fie fi aufmwirgeln und 
nachher von ihm zum Strafe gejogen werben möd- 
ten. In biefen Fallfrik fielen von abo Dörfern 
nur ungefähr 50. Sogleich mußten Canuels Trup⸗ 
pen ausruͤcken, und die fogenannte Empörung dam: 
pfen, weiches in Zeit von einigen Stunden und Ta- 
gen geſchah. Den Potizeipräfeften Senneville, ber 


fh der Werkiteten und Unſchuldigen annehmen: 


ſam, und 


Seit der Einnahme von ! 


wollte, entfetzte er feined Amtes, Tieh 160° Perſonen 
theild guillotiniren, theils auf die Galeeren ſchmie 
den, theild bes Landes verweilen, — bis der Mar: 
a per fam, und 3* Tragi- Comdbdie ein 
nde machte. — Cs hat ſich jetzt eim biefiger bes 
rühmter Advofat, Kr. Berryer Sohn, feiner anger 
nommen, und ein Memoire unter dem Tıtel: »Wor— 
läufige Bemerkungen über den Baron Cannel« her⸗ 
ausgegeben. 
Unter allen Jeurnalen fpridt die Minerve 
franceise mit der größten Sreimüchigkeit von ber 
weijien Verfhwörung. ie wiederholt prüs 


‚fend alles, was engliſche Vlätter darüber fagen; fie 


macht auf bie widerſprechenden Gerüchte aufmerf: 
fheint der Sache am meilten auf den 
Grund zu geben. So freimüthig fie ſich eines Th ik 
über die Minifter ausſpricht, fo deutlich entwickelt 
fie auf der andern Seite die Abjichten des Complotts, 
und das unermeßliche Unglück Frankreichs, wenn es 
dad Opfer. der blinden und rachſüchtigen Schwach⸗ 
köpfe werben follte. Die Minerve verfihhert, vie 
Straſſe uns das Haus ım der Straſſe Fontaine au⸗ 
Roi'in Paris zu Fennen, aus welder dad Memoire 
ausgegangen iſt, worin auf Werlingerung des Aufs 
enthaftd ber verbündeten Truppen in Frankreich aus 
getragen wird. ie fpriht von einem Moniteur 
Royaliste, von einer Letire d'un Royaliste ven- 
deen an einen Royaliste provencal, und anderen 


aufwiegelnden Schriften, von welchen die Polizey 


feine Notiz nehmen will. 

Die Liquidazions-Commifſion der ausfändifchen 
Reklamazionen hat befannt gemacht, daf die Aus— 
wechslung der Ratıfifajienen des über diejen Gegen: 
ſtand mit den vier Mächten abgeſchloſſenen Traktats 
am 23. dieſes erfolgt fey, und daß, zufolge des 

ten Artikels deſſelben, fpäteftens einen Monar nach⸗ 
her die Einmendimgen ‘eingereicht werben nrüffen, 
welche Dritte gegen die Forderungen einzelner Ne: 


klamanten zu machen haben koͤnnten. 


Oeffentliche Blaͤtter liefern als auchentifches 
Aktenſtück ven von der Times Hrn. v. Chateau: 
briand zugeichriebenen,, binserdrein zurädgenommencn 
und von dem Werfailer feierlich abgeſchworenen 
Aporgu oder »lleberblick der Lage Frankreichs im 
Monat Mär, ıBıB. Man erfirht aus dam Ein— 
gange, daß es ſchon das britte Memoire biefer Art 
it. Der Styl des Hru. v. Chateaubriand it volf- 
fommen nachgeahmt, wenn die Schrift nicht von 
ihm iſt. Der Verfaſſer warnt Eusopa vor eier 


neuen allgemeinen- Nevofuzion, und haft fie für, un: 
vermeiblih, wenn fie wieder in Frankreich ausbricht. 
In Kranfreihb muß man ihr zuoorfommeh und, fie 
unmöglih machen, Wie kann man Frankreich von 
der Revoluzionswurh, retten? Wie fann man Euro: 
pa vor diefer Much retten? Welche Mittel find vor: 
zufhlagen? Welches von dieſen Mitteln ift zu waͤh⸗ 
fen? —: Ale möglichen Combinajionen, alle mögli: 
Gen Borfehrungsmietel beſchraͤnken fih auf folgende 
fünf: -ı) Einige glauben die Revoluzion zu verhin⸗ 
dern, wenn Frankreich zerftüdelt oder militdrifch des 
fegt wird, 2) Andere find der Meinung, man -müffe 
sine neue Dynaſtie auf den Thron feßen. 3) Nod 
andere wollen, die repräfentative Negierungsform fey 
das größte Hinderniß zu Begründung des Thrones, 
und müſſe abgeichafft werden. 4) Andere hoffen, 
Der König und ferne jekigen Minifter Könnten zu 
Brundjägen hingeführt werden, welde der Monar: 
chie zu feſter Grundlage dienten. 5) Andere find 
endlih der Meinunge die Revoluzion könne nicht 
eher als beendigt angefehen werben, als’ von dem 
Augenbfide an, wo man bas Regierungs = Spftem 
verändehn® und neue Miniter anitellen werde.« 

Man fängt von neudm an, fih mit dem Pro—⸗ 
zeffe des Hrn. Fuldes zu befchäftigen. Nicht allein 
der Spanier Roguer Pitio, der angebliche Anbeter 
der fhönen Roſe Pierret, ift in Saragoffa verbört 
worden, fondern man ift auch endlih (nach Jahr 
und Tag!) darauf gefallen, fich der Feiermänner, die 


yor Bancal's Hausthüre gefpielt haben, zu verfichern, 


amd fie kls Zeugen- auftreten zu laffens Man ver 
fpriche fich fehr viel von ihren Ausfagen (wenigſtens 
bat man ihnen Zeit gelaffen, fi barauf vorzube⸗ 
weiten.) 

Der Graf Funchal, portugiefifcher Geſandter 
in Rom, wirb naͤchſtens über Livorno bier erwartet. 


Teutiſchland. 


Man trifft ſchon viel Veranftgltungen zum 
bojaͤhrigen Regierungs Jubilaͤum des Königs von 
Sachſen. In Dresden erwartet man den Beſuch 
vieler hoben Perſonen. Von Seiten ber Univerſität 
Leipzig gehen der Rektor Rofenmüller und die De- 
Jane der 4 Fakultäten nah Hofe, um dem Könige 
Gluͤck zu wünfhen, Die Studierenden ziehen eben- 
falls in großer Anzahl dahin, 


+ In Leipzig find alle Landsmannfchaften und 
Burfhenfhaften fireng vorboten. Die Studenten 
benehmen ſich fehr ruhig umd find fleißig. Der 
Handel ſtockt in Leipzig — und auch, wie es heißt, 
in Saınburg. Bloß in England werden ungeheure 
Spekulationen gemacht, wahrfeinfih zum Werderben 
der Unternehmer; denn es it einmal Zeit, daf ber 
Spefulantionshandet wieder in bie Graͤnzen des 
natürlihen Bedurfnißhandels trete. 

Die Wartburg wird diefen Sommer von rem: 
ben. aus allen Gegenden ſtark beſucht. “ 


n ben Verfhamungen yon Wittenberg unb 
org arbeiten viel Fairen Menfchen. 

Am 33. Zuly hatte in Frankfurt die 39., am 
30. Juli die 40. Bundestags-Digung ſtatt; es kamen 
aber nichts als Privat » Angelegenheiten darin vor. 
Die Bitungen der Militair » Commitee find noch 
fortbauernd ausgefegt. 

Der Herzog von Oldenbueg ift in Frankfurt 
eingetroffen. 

Je mehr der Zeitpunkt fih nähert, in welchem 
bie Zufammenkunft der Monarhen in Aachen ſtatt : 
baben, und die Zurüdjiehung der Offupationsarmee 
folglih eine Eutblößung der Miederländifhen und 
Teutſchen Grängen, eine Folge derfelbeu werden fol, 
deſto ernſthafter kommt die teutiche Gränzbefeftigung 
als Nothwendigkeit gegen Fünftige mögliche Ereig- 
niffe jur Sprade; deſto mehr entwidelt ſich, mas 
in biefer Hinſicht bereits gethan worden ift und noch 
gethan werden fol. — Preußens Befeſtigungswerke 
fpreiten von allen Seiten mit großer Energie raſch 
vorwärts, Minden an der Weſer ıfk eine bebeu- 
tende Feſtung geworben. Saarlouis ift wieder her 
geftellt und verftärk. Luremburg, wo fortwährend 
Preußifhe Befagung liegt, wird zu einer der er: 
ften Keftungen Europas gemacht. Jülich ift bedeu⸗ 
tend verſtaͤrkt, umd zu einem Waffenplog beftimmt. — 
Am Rhein erblufen wir drei neue Feſtungen von 
Holland bis nah Bingen; dort ſchließen fih Mainz, 
Landau, und 2 am Oberrhein aujulegenbe. neue 
eftungen an. Jene brei ſind Welel, Köln und 
Koblenz. Köln erhält einen ungeheuren Umfang. 
Die alten eifenfeften Mauern (größtentheild aus ber 
Römer Zeit) mis ihren zahlreichen Tpürmen werden 
im Sinne ber neuern Kriegsfunft benußt und ber 
handelt, und mit einer großen Anzahl von Baſtionen 
umgeben. Neue Thürme von Montalemberts, Er: 
findung beden, ald Vorwerk, dieſe Baftionen. — 
Weſel iſt ald Feftung bedeutend veritärke und erwei— 
tert. So wie bad Fort Bluͤcher am linken Aheins 
ufer die Feſtung von jener Seite det, fe fol Deuß, 
am rechten; regelmäßig befeftigt, der Feſtung Köln 
zum Brückenkopfe und Vorwerk dienen. ; 

Am 31. July erſchien in Kaſſel eine höͤchſt 
merkwürdige Kurfärftlihe Verordnung, in Bezug 
auf die während der feindlichen Weberjiehung ber 
Kurheſſiſchen Staaten von den Heſſiſchen Untertbans 
nen an Jerome Bonaparte geleifteten_ Zahlungen 
ber Stantskaffen vor dem 1. Mon. ı806 vorgelies 
denen Kapitalien; indem dieſe Brage oft entitanden 
und biöber von ben Gerichten verſchiedentlich beur— 
theilt und entſchieden worden iſt. Am Schluffe 
biefer Verordnung heift es: »Wir wollen .die am 
14. Januar 10814 in Hinſicht diejes Stsats - Eigene 
thums erlaffene Verordnung dahin authentiſch exflären: 
daß alle und jebe Verfügungen -über die vorhin. aus 
Kurheſſiſchen Staatskaſſen ausgelichenen Kapitalien, 
unter welchem Mamen und Titel foldhe von ber 


feindligen Herrſchaft auch gefhehen ſeyn mögen, 
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ungiltig und für Uns und Unſere Erben und Mache 
kommen an ber Megierung unverbindlih fin» De 
Wir jedoch zugleich auf die Lage, im welcher die 
Schuldner zu der fremden Herrſchaft fi befanden, 
biffige Nücfiche nehmen und daher nicht geſchehen 
laſſen wollen, daß biefelben durd doppelte Zahlung 
Schaden leiden, dagegen aber nicht zu verftatten iſt, 
daß diefelben zum Nachtheil der öffentlichen Caſſen 
- ‘einen unrechtmäßigen Vortheil fi) zueignen, fo ver: 
ordnen Wir weiter hiermit: daß biegenigen. Zahlun: 
gen, welche als an den Jerome Bonaparte, deflen 
Bevollmaͤchtigte oder Eeffionarien wirklich geleiitet 
nachgewiefen werden fönnen, von ben dffentlichen 
Caſſen auf die ſchuldigen Eapitalien nebit. rüditändi: 
gen Zinfen, erftere mögen auf Kündigung geitanden 
haben oder nicht, in Zurechnung angenommen wer: 
ben follen.« 

Die Gefunbheit des Großherzogs von Baden 
ſoll fi merklich gebeifert haben, und die Aerzte bof- 
fen dem geſchwaͤchten Körper durch fortgefegten Ge— 
brauch der Chinabäder vollends aufzubelfen. 


Wir erfahren aus zjuverläffiger Quelle, fagt bie 
allgemeins Zeitung, dab die Coaſtituzion für das 
Großherjogthum Baden in furzem proflamirt werben 
wird. Baden wird eine Repräſentazion mit zwey 
Kammern erhalten. Den Mebdiatifirten werben in 
der Verfallungs =» Urkunde olle Begünftigungen zuge: 
ftanden werden, welche ſich mit dem Staats-Intereſſe 
und ben beſondern innern und aͤuſſern Verhaͤltniſſen 
des Bundes vereinigen laſſen; daher vernünftiger— 
weiſe zw erwarten üb, daß von dieſer Seite Feine 
Unzufriedenheit fih duffern wird. Die teutſchen Re— 
"gierungen, die das Ganze, und nicht den Theil ins 
Auge fallen, erkennen dagegen die eigene Stärke, 
die dadurch unfehlbar noch an intenfiver Kraft ger 
winnen muß, daß fie, ben Anerkennung des Zeitgei— 
led, mit Zuverfihe auf die Dankbarkeit und Hilfe 
ihrer zufrieden geftellten Wölker rechnen können. 


- 


Spanien 


Mabrid, den 23. July. 
Zeitung. fie man nachſtehenden Artikel: »Ungeachret 
der von den verbündeten Mächten gemachten EcHa: 
rung, bafi bei der Verfammlung zu Aachen Een dis 
ploinatifcher Agent zugelaflen werden foll, haben wir 

doch die gerechte Hoffnung,. daß die Monarchen 
- würdigen werden, eine aufmerkſame Kenntniß- von 
den äuferit ernfthaften Mifhelligfeiren zu nehmen, 
: welde zwifhen unferm Hofe und jenem von Mor: 
tugal obmwalten. Mas die vorgefallenen grofien Er: 
eigniſſe nnd auch diejenigen bercifft, die wahrſchein⸗ 
lich in Blorida ſich zutragen, fo bhiefie ed die hoben 
verbünderen Mächte beleidigen, menn man an dem 
Eifer ymweirfeln” wollte, mie weldem fie von den 
BVBeweggründen und Entwidelungen eines Zwiſtes 
Kenntniß nehinen werden, der unberechendare Folgen 


baben Eann.« 


X 


In der hieſigen 


Folgendes iſt nad ihrem anthentiſchen Inhalte 
die merkwuͤrdige 
NMote, welche von Seiten bes Cabineté 

zu Madrid unterm ı=2. Juny d. J. an 

bie hohen alliirten Maͤchte wegen der 

Angelgenheiten von Süd: America er: 

laffen worden. 

»Seitdem traurige Ereigniffe durch eine natür« 
fiche Folge den Revolutions: Keim dem &panifchen 
‚America mittheilten, und in dieſen' Gegenden eifrige, 
verheerende Bemühungen erregten, um die Tren— 
nung der Unterthanen von ihrem redhtmäfiigen Sour 
verain zu bewirken, beftimmte bie Regierung Gr. 
Kathol. Majeflär folgende unabänderlihe Grundfäge 
Ihres Betragend: 1) Alle- Mittel aufzuſuchen, die 
von ber menſchlichen Klugheit abhängen, um die 
Verleiteten wieder auf den Weg ber Orbnung und 
des Gehorſams zuräd;jubringen, indem man die moͤg⸗ 
lihfte Milde und fo wenig wie möglid Strenge 
anmende; und 2) in ben dipfomatıfhen MWerhält« 
niffen ein politifches Mittel aufjufuchen, um dies 
fen Zweck zu erreichen. Die revolutionaire Frey- 
werbung von &üd + America oder beffen Unterwer⸗ 
fung unter die rechtmaͤßige Regierung bieten in der 
That der Politif fo wichtige Erwägungen dar, daß 
fie wol verdienen, daß fib Europa mit jerer An: 
gelegenheit befdhäftige, die eine neue Ordnung ber 
Dinge und Handels » und politifde Werbältniffe 
bervorbringen fann, die in einem Fall auf eine Ar 
fühlbar werben koͤnnen, melde der Wohlfahrt von 
Europa keinesweges gleichgültig if, und im andern 
Falle eine große, fihmeichelhafte Ausfiht gewähren 
dürfte, die den letzten Verhandlungen fo entſprechend 
und angemeffen ift, alle wahren Intereſſen der Euro⸗ 
päifhen Maͤchte fo glücklich vereinigt haben, 

. Die Bemühungen bdiefer Mächte vernichteten 
glücklich dꝛs verheerende Syſtem, weldyes die ame⸗ 
rikaniſche Revoluzion erzeugte und erleichterte allein 
es blieb denſelben noch uͤbrig, dies Syftem in dem 
ſpaniſcheu Amerika zu unterdrücken, wo die Wirkun⸗ 
gen deſſelben von der wichtigſten, ernſthafteſten Art 
ſind. 

Da &e. katholiſche Majeſtaͤt die beiden gedach⸗ 
ten Grundfäße immer vor Augen hatten, und von 
den Wunfde innig befeele waren, das Blutvergiefr 
fen, die Örduel, die Verheerungen und den Ruin 
zu vermeiden, welde die Folgen eines ſolchen Kries 
ges And, und Ihre -Verhältniffe mit den europdi- 


(ben Souverains, Ihren Freunden und Alliürten, 


immer ‘enger zu Enüpfen, fo erwarteten Sie blos 
eine Grlegenheit, um die Aufmerkſamkeit derſelben 
auf eine ſo wichtige Sache in Folge der ſchon zu 
verſchiedenen Zeiten gemachten Mittheilungen zu let: 
ten, die erneuert, und die in den letzten Zeiten mit 
©r. koͤnigl. Hoheit dem Prinz-Regenten von Groß— 
brittannien fe freundſchaftlich unterhalten worden. 
Die Infurrefjion von Pernambucco machte Auf 
Se. kathaliſche Majeſtät einen ‚lebhaften Eindruck, 


and in dem Augenblide, wie Allerhbchſtdieſeiben die 
Aufmerkfamfeit der Souverains, Ihrer Alluirten, auf 
diefe Begebenheit richten wollten, war es erforber: 
lich, das allgemeine Intereffe darzuitellen, welches 
diefe wichtige Angelegenbeit Eurova barbot. 

Mit der größten Zufriedenheit empfingen Se. 
Majeftät von Iren hoben Alliirten Antworten, 
weiche den Weg in einer ſehr wichtigen Unterhand⸗ 
lung bahnten, wodurch ji die Mächte der unglück— 
lihen Begebenheiten in Amerika annehmen, und 
durch dieſe Fräftige und aufgeflärte Vermittlung da- 
ju beitragen wollten, die abtrünnigen Previnzen 
dur nachdruͤckliche Maaßregeln wieder zu verfähnen, 
und dem Elende, der Immoralitaͤt und dem politi« 
ſchen Unbeile diefes Zujtandes der Dinge ein Ende 
zu machen. ‘ 

Auf die erften Schritte folgten offene, freund: 
ſchaftliche und vertraute Erdffnungen jwifchen jenen 
Mäaächten und. Spanien, um eine fo wichtige Unter: 
handlung vorjubereiten, und da man bie gegründete 
Hofinung darauf fegen Fann, diefe Unterhandlung 
auf eine angemeifene Art unternommen zn feben, 
um zu ben erwünfcdten Zweden zu gelangen, welde 
&e. katholiſche Mayeität fo eifrigſt wünſchen: fo ba: 
ben Sie geglaubt, daß ber Fall eingetreten ſey, 
den befreundeten und alliirten Mächten auf eine of- 
figielle und feierliche Ars die allgemeinen und ſichern 
Grundfäge mitjutheilen, bie Sie fi vorgeſetzt bar 
ben, um zu diefem groffen Werke zu fchreiten, wo⸗ 
ben Ste Ihrer Seitd Alles anwenden werben, mas 
man von Jhren verföhnenden und menfhenfreundlie 
chen Gefinnungen erwarten kann. 

Zu dem Ende, und um nicht länger, fo weit 
es von Ihnen abhängt, das Heil und bie groilen 
Mefultate zu verzögern, die man ſich von diefer Un— 
terbanblung verfprehen muß, baben &e. katholische 
Majestät befohlen, daß gegenwärtige Note an jede 
der erwähnten Mächte übergeben werbe, wobey es 
pre Abfiche ift, der Erwägung berfelben, basjenige 
in Erinnerung zu bringen, was ihnen von dem fpa- 
nifhen Cabinet bisher mitgetheilt worden, und Ih— 
wen durchl. Alliırten folgende Grundfäße wiederholt 
ju eröffnen: 

») Allgemeine Amneftie für bie Iufurgenten, 
fo bald fie fih unterwerfen. 

3) Zulaffung geſchickter und paflender Americas 
wer zu Aemtern und andern Würden, eben fo gut 
wie ber Europäifche Spanier. 

3) Einrihtung der Handels: Verhältniffe dieſer 
Provinzen in Rüdfiht der fremden Mächte, nad 
fregen Grundfägen, die ber jegigen politifchen Lage 
dieſer Länder und Europa’s angemeifen jind. 

4) Eine erflärte Willensmeynung von Seiten 
©r. Kathol. Majeſtaͤt, im Laufe der Unterhand⸗ 

. lung alle Maafiregeln anzunehmen, bie Ihnen von 
Ihren hoben Alliirten vorgefehlagen werden, welde 
mis dem beabjihtigten Endzweck und mit Demjenie 


gen verträgfih find, was Ihre hohe Würde und 
die Erhaltung Ihrer Rechte erfordern. 

Se. Katholiſche Majeſtaͤt find überzeugt, daß 
man nah diefen Grundfügen fogleih bie Unter— 
handlung anfangen Eann, fo daß — ba bie Er: 
reihung bes gewinfdten Endzweckes St. Katholis 
(hen Majeftät durch die freundichaftlihe und ſchon 
beſchloſſene Mittheilung der Maafregeln und More 
ſchläge von den Alliirten garantirt worden — ber 
glückliche Augenblid der herrlichſten Unterhandlung 
eintrete, die noch die Welt geſehen hat, und welche 
fo die frucdhtbarite in den Reſultaten der öffentl:chen 
Wohlfahrt und von fo allgemeiner Wichtigkeit 
ſeyn wird, 


Grefbritannien. 


Fondon, 4. Auguſt. Seit einigen Tagen 
ſchureichelte dus Publicum ſich mit Hoffnungen einer 
günftigen Veränderung in den Gefundheits : Umftän- 
den Ihrer Majeität der Königin; aber der geitrige 
Hofberiht hat diefelben wieder vernichtet. Er iſt 
folgender: »Man harte am letzten Sonnabend Alles 
in Vereitfhaft, damit Ihre Majeftät die freye Luft 
im Garten von Acw geniefen fönnten; aub war 
der Gartenſtuhl noch bequemer eingerichtet worden: 
aber es thut und leid, anzuzeigen, daß Ihre, Mai. 
nicht im Stande waren, die freye Luft genießen 
zu koͤnnen. Hoͤchſtdieſelben find am Sonntage au 
nicht fo wohl geweien, ald an den vorhergehenden 
Tagen, befonderd am Donnerjtage, wo die Königin 
fi) beffer befand, als Sie feit ihrem Aufenthalt 
in Kew gewefen iſt.« Der Berihe von geitern war: 
„Ihre Majeität haben Feine fo gute Nacht gehabt, 
und befinden fich meiftend wie an ben vorıgen Tagen.« 
Das Berlangen der Königin zur Rückkehr nad 
Windfor wird jet auch in unfern öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern angejeigt; aber es find mande Rüdjidten, 
welche diefe Reife unräthlid ‚machen. 

Der . Herzog und die Herzogin von Elarence 
haben am Sonntage von Ihrer Majeſtaͤt Abſchied 
genommen, um nah Hannover zu reilen. Das. 
Erlauchte Paar it geſtern von bier nah Dover ab» 
gegangen und wird in einer Königl. Pacht nad 
Ealais überfahren. 

Se. Exc., der Graf Münfter, nebft Gemahlin, 
find fhon am Sonnabend von bier abgereifet. 

Der Herzog von Wellington ift am Eonntage 
in Londen eingetroffen und hatte fogleih eine Aus 
bien; bey dem Regenten. 

Man hatte vorgeſtern das grundlofe Gerücht 
verbreitet, als ob Se. Majefkät der Adnig gefährlich 
frank geworden ſey; aber das legte Bulletin wider 
legt daſſelbe gänzlich. 





Mit siner Beilage) 


Heilage zu Nro 10 der Lemberger Zeitung. 





Anfündigungen. 


Von der F, k. galiziſchen Staatsgüter-Verdufs 
ferungs » Commiffion wird befannt gemacht, daß die 
zur Staatsherrſchaft Lubaczow im Zolkiewer Kreiſe 
gehörenden Dörfer Kobelnica rusfa und Kobelnica 
mwolosfa mit dem dabey befindlichen Maierhofe Ka— 
menidfo und der Colonie Felbach am neunzehnten 
Gevtember 1818 um 10 Uhr Vormittags in dem 
Gubernial = Gebäude zu Lemberg öffentlich werden 
feilgeboten werben. . 

Der Ausrufspreis, von welchem ber zehnte 
Theil ald Wadium vor der Lizitazion baar zu erle⸗ 
gen, oder hypothekariſch fiher zu ftellen iſt, betraͤgt 
43,618 fl. 46 1/4 fi. Conv. Münze. 

Die Ertragsquellen find: 

7930 Zugfrohntage, 

16424 Handfrohntage, 

416 Muͤhlertage, 

227 1/4 Kore; Zinshaber, 

309 Stüd Gefpunft, 

131 Huͤhner, 

763 — Eier, 

786 fl. 17 ı/a fr. am Robot⸗ und Grund« 
zinfen, 

B4 fl. 18 kr. an Handmühlen: und Bies 
nen⸗ Zinſen, 


ı Soh 1350 DJ Klafter Gartengrund, 





o — 455 — Aecker, 
235 — 100 — — Wieſen, 
77 — 703 — — Hutweiden, 
527 — 826 — — Revifiondgründe, 
1530: — 1395 — — Waldungen. 


Der Propinsziond- und Jäger-Nugen. 

Auf diefem vereinten Gutskorper beſtehen bie 
nothwendigen Wohn- und Wirthihafts = Gebäude, 
dann zwey Wirchshäufer. , j 

Der Kauffchillingsanſchlag und bie Gutsbe— 
ſchreibung können bey der Staatsgüter-Adminiſtra⸗ 
zion eingeſehen werden, und es ſteht jedem Kauflus 
ſtigen frey, das Gut ſelbſt zu beſichtigen. 

Derjenige chriſtliche Kaͤufer, welcher dieſes Gut 
unmittelbar vom Staate erſtehet, und der Regel 
nad nicht zum Welle Tandeäflicher Güter faͤhig iſt, 
wird in Abſicht auf dieſes Gut für fih und jeine 
Reibeserben im abfteigender Linie der Dijpens von 
der Pandrafelfühigkeit tbeilbaftig. 
Lemberg, am 19. July ı818. 6) 

Philipp Krauß, 

ji j Sub, Sefretär. 

Bon der k. k. galiziſchen Staatsguͤter-Veraͤuſ⸗ 
ſerungs⸗ Commiſſion wird bekannt gemacht, dafi bie 
zur Staatsherrihaft Lubaczow ine Zolktewer Kreiſe 
gehörenden Dörfer Krzywe, Brusnp nowe, Brusno 
Rare, Rubka, Huta Stara und Deutſchbach, am 


vier und zwanzigſten September ıBı8 u N 
Vormittags im Gubernial: Gebäude zu Ba 2 
fentlicy werden feilgeboten werden. 

Der Audrufspreis, von welchem ber 
Theil als Vadium vor der ee ——— 
erlegt oder hypothekariſch ſicher geſtellt werden muß 
beträgt 50,106 fl. 45 fr. Conv. Münze. i 
Die Ertragsquellen find; 
Zugfrohntage. 
Handfrobntage, 
Stück Geſpunſt, 
1,2 St. Hühner, 
&r. Eier, 
fl. 21 3/4 fr. an Mobet:, Erbarund: 

und Meide-Zinfen, 

72 fl. an Hanbmühlen-Zinfen, 


3712 
19920 
1422 
402 
973 
‚892 





, 3 Sch 88 D Klafter Gärten, . 
278 —- bug — — Aecker, 
127 — 426 — Wieſen. 





An Reviſions-Gründen: 

722 Joh 1260 Klafter Aecker, 

23 — 1220 — — Wieſen, 

— es Waldungen. 

er Propinaziond-, erey= und r 
— gerey Mahlmůhl. 

Zwey Steinbrüche und eine Kalkbrennereh. 

Es beſtehen auf dieſer Herrſchaft die erforder— 
lichen Wohn: und Wirthſchafts-Gebaͤude, vier Wirths- 
bäufer, zwey Maplınüblen, und zwey gemauerte 
Kalföfen. 

Die Gutsbeſchreibung und Verkaufsbedingniſſe 
können vor ber Steigerung bey der Staatsgüter- 
Abminiftrazion eingefehen werben, und es fteht je 
dem Kaufluftigen frey, das Gut ſelbſt zu befichtigen. 

Jene chriſtlichen Kaͤufer, welche dieſes Gut 
unmittelbar vom Staate erſtehen, werden in Abſicht 
auf daſſelbe der Diſpens von der Habilitirung zum 
Lande für ſich und ihre Leibeserben in abjteigender 
Linie theilbaftig. 

Lemberg, am 19. July 1818. (3) ' 
Philipp Krauf, 
i Sub. Sekretär. 

Bon der k. F. galisifhen Staarsgüter : Werdufe 
ferungs:Commiffion. wird befannt gemacht, daß der 
zur Staatsherrfhaft Lubaczom im Zolkiewer Kreiſe 
gehörende Marktfleck Potylice fammt der Vogtey 
Woytowſze zysna, dann den Dörfern Prufie, Dzie— 
wiencirz mit Srocza loza und Einfingen am ſechs 
und jwanzigiten September 1618 um 10 Uhr Wor- 
mittags in dem Gubernial: Gebäude zu Leniberg öf- 
fentlich feilgeboten werden wird. 

‘Der Ausrufspreis, von welchem der zehnte 
Theil als Vadium vor der Cteigerung baar erlegt, 
oder hypothekariſch fichergeftellt werben muß, beträgt 
39,944 fl, 3o 2/4 Er. in Com, Münze. 





— 534 — 


Die Ertragszweige find: 

2610 Augfrobntage, 
12672 Hoandfrohntage, 

360 Mübhlenfrohntage, 

841 Stück Geſpunſt, 

105 — Hühner, 

1063 — Gier, . 
992 fl. 4ı 3/4 fr. an Grund⸗ und ander Zinfen, 
244 fl. 3 fr. an Bienen: und Handmühlen- 


Zmfen, 
5 Sch 980 DI Alafter Gärten, 
313 — g65 — — / Aecker, 
79 — 1236 — — Biefen, 


9 — 1105 — — Hutweiden. 
Un Revifions » Gründen: 
944 Sch 592 Q. Klafter Aecker, 
18 — 1259 — Wiefen, 
2031 8 — —— Waldungen. 
Das Propinazions-Gefäll, der Jägerey-, Teiche 
und Fifcherey:, dann Mübhlen-Nugen. 





; Bey Diiewlencirz befindet fi eine Tegel⸗Lehm⸗ 
arube. 

Diefer Butskörper ift mit den erforderlichen 
Mohn: und Wirsbfihaftd - Gebäuden verfehen. In 
Potylieze iſt ein groffes Einfehrwirthshaus, gleiche 
wie auch im Dziewiencirz und Prufie, dann bey Pos 
telicge eine gemauerte Mahlmühle auf vier Gänge, 

Die Verfaufsbedingniffe können, fammt ber 
Gutsbefhreibung, bey der Staatsgüter: Adminiſtra⸗ 
zion eingefehen werben, umd es ſteht jedem Kauflur 
fligen frey, dad Gut felbft zu befichtigen. 

Jene Hriftlihen Käufer, welde in ber Regel 
jur Erwerbung landtäfliher Güter nicht fähig find, 
jedoch dieſes Gut unmittelbar vom Staate erwer- 
ben, werben in Hinficht deffelben für fi und ihre 
Leibeserben in abiteigender Linie der Difpens von 
ber Landtafelfaͤhigkeit theilhaftig. 

Lemberg, am. 19. July ıBı8. (2) 
Philippe Kraus, 
Gub. Sekretär. 





E rd f 


nung 


einer 


Shwefelräudhderungs-Anftalt 
in der Stadt in der Armenier»Gaffe Nro ı23 im erfien Stock. 


Der unterzeichnete, vor einigen Monaten von Wien angefommene, an biefiger Univerſität anger 
ftellte & F. Profeffor, eröffnet am 20. Auguft, mit Bewilligung ber hochlöblichen k. k. Landesregierung, 
feine aus zwey Schwefelt aucherungs « Apparaten beftehende Heilanftalt, nachdem er ji einen vom Herrn 
Doktor Gales zu Paris erfundenen, und unter der Auffiht des Herrn Doktors de Carro in Bien 


nach dem Originale verfertigten, in einigen Theifen verbefferten, Apparat angeſchafft hatte. 


Diefe feine 


Arparate find auch von einer bochiöbt. E. F. galiziihen Sanitäts-Commiffion in allen Theilen genau uns 


terfudht, 


allen bidherigen ganz gleich, und ihrem Zwecke volllommen entſprechend befunden worben. 


Kaum bat ſich jemals eine näßlihe Erfindung fo ſchneil ausgebreitet, als dieſe Heilmethode, und 
zwar darum, weil ihre heilſamen Wirkungen bey der geſchickten Leitung einer ſolchen Heilanſtalt niemals 


fehtfchlagen koͤnnen, was auch beſonders in ber k. k. oͤſterreichiſchen Monarchie Herr Doktor de Carro in 

Wien bewies, indem er nun, nach Verlauf eines Jahres, feine eben fo zahlreichen als glücklichen Beob⸗ 

achtungen hierüber oͤffentlich bekannt macht. 

Meine zwey Apparate ſind in zwey vollkommen ſeparirten, ſelbſt durch eigene Aufgaͤnge getrenn⸗ 
ten, lichten, geräumigen, mit allen Bequemlichkeiten verſehenen Zimmern, aufgeitellt. Daher babe ich 

auch einen Apparat für chriſtliche, den andern für zübifhe Einmohner beftimme, um auch die legteren an 

diefer Wohlthat Theil nehmen zu laſſen. 

Um die größte Reinlichkeit in allen Theilen zu beobachten, babe ich auch dafür geſorgt, daß Je— 
dermann ſeine eigene, immer ganz reine Kapuze aufgeſetzt werben könne, wodurch der ſonſt leicht mögliche 
Ekel vollffommen befeitiget wird. 

Jedem Kranken fteht es frey, feine eigene Waͤſche » eben fo auch, feine Dienſtleute mitzunehmen, 
widrigenfalls er von Seiten der Anftalt mit beiden verſorgt werdem wird. 

Man bezahlt für jede Raͤucherung 8 fl. W. W., und erhält dafür ein Billet zur Verſicherung 
auf den beitimmten Tag. 

Wer mich zu fprechen wunſcht, bat fi Morgens von 8 bis g Uhr, oder Nachmittags von 2 bis 
3 Uhr in meine oben angegebene Heilanſtalt gefaͤlligſt zu verfügen, mo ich auch den Armen, ohne Unter— 
ſchied der Religion, unentgeldlich in allen: Zweigen der Heilkunde, melde ich hier, fo wie in Wien, prafs 
tifch ausübe, meinen Rath ertheilen will. (2} 

Untom Leopold Buchmuͤller, 
der Arzneifunde Doktor, praftifcher Arzt, Augen: und Geburts:Arzt, orbentl. dffentk 
Profeifor an der Univerfität in Lemberg, auch wirkt. Mitglied der mediziniſchen 
Fakultaͤt zu Wien, 


Lemberger Zeitung 


Freytag. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Die privilegirte oͤſterreichiſche Nazionalbank hat 
folgende Aunpmahung erlaſſen: 

Die von mehreren Seiten gedufferten Wünſche, 
daß der Umlauf der Banknoten in den Provinzen 
beförtert, und der Geldverkehr zwiſchen der Haupt⸗ 
ftadt und den Provinzen erleichtert werde, haben vie 
Banfrirefjion beſtimmt, Verwehslungs-Anjtaften zur 
Umfesung von Banknoten gegen Münze in einigen 
Provinzen zu errichten. 6 

Die Verwechslung wird zuerſt in Ofen, Prag 
und Brünn beginnen, und in Folge der von der 
hohen Staatsverwaltunng ertheilten Bewilligung 
einſtweilen von dem dortigen Einlöſungsſcheins Caf: 
ſen im Namen der Bank und unter der Leitung der 
Bankdirekzion beſorgt werden. 

Bey dieſen Caſſen werden daher vom ı. Sep—⸗ 
tember d. J. anzufangen: 

a) Banknoten aller Cathegorien in konven 
zions maſſige Silbermunze, 

b) konvenzionsmaͤßige Silbermänge aller Art 
in Banknoten, endlich 

©) groͤſſere Banknoten in Kleinere, oder umge⸗ 
kehrt, verwechſelt werden, 

Die Verwechslungskaſſen in den Provinzen 
werben zwar bie Vebürfniffe des. Verkehrs möglichft 
zu befreedigen bemüht ſeyn; die Bancdirefjien kann 
jedech Feine umbebingte Merpfliktung übernehmen, 
jeter Nachfroge Genüge zu leiſten, fonbern blofi 
zuſichern, daß ſtets nach Zulaͤſſigkeit der Caſſemittel 
die gemunſchten Betraͤge in Banknoten oder Con— 
venziensmünze in ten Proeinzen werden erfolgt 

Zugleich wird die Einleitung geirojfen, daß 
gegen Einlagen, welche den Betragg von 1000 Gui⸗ 
den Banf-Mährung erreichen oder überſteigen, bey 
der hierortigen Centralkaſſe der Bank, Anweiungen 

auf die gedachten Provinzialverwechslunngs Caſſen, 
"und bey dieſen Anweiningen auf die herrortige Cen— 
tralkaſſe erhoben werden koͤnnen. 

Die Anweiſungen werden auf Verlangen auf 
Sicht, oder auf beftimmte Merfalldtermine ausge: 
fteut, immer aber erit nad dem Eintreffen der Adi— 
fobriefe berichtiget werten. Für ihre Ausftellung 
wird eine verbältniimaßige Gebühr abgenoınınen, 
welche jederzeit für fen und Prag auf ein Drittel 
und für Brünn auf ein Sechſtel Prozent bemejien 
wird. Wien, am ag. Auguft 1616. 

(Eolgen die Unterfchriften.) 





Mro 103. 


tage zum Vortrag konmen. 


28. Auguft 1818. 


— 


— Auslaͤndiſche Nachrichten. 


Rußlan'd. 
Riga, 26. July. Folgendes enthält bi 
Hauptzuge des wichtigen Ereigniffes der ren Tage, 


das in ber Geſchichte unferer Provin Epoche mad: 

Unter den ruſſiſchen Offee: Prarnen bat * 
kanntlich Liefland den Ruhm, daß hier uerſt die 
Ver haͤltniſſe des Bauernſtandes zu ſeiner Gutsherr⸗ 
ſchaft gerechter und menſchenfreundlicher geordnet 
wurden, als fie aus der Vorzeit herabgeerbt waren — 
um fo die völlige Befreiung deſſelben einzuleiten, 
Indeß die allerhoͤchſt beſtätigten Bauern:Werordnun- 
gen von 1804 und ıBog aber, diefer ihrer Beſtim⸗ 
mung gemaß, vorbereitend zu einer Maafregel wirk⸗ 
ten, welche ald Das letzte Ziel derſelben angefeben 
werden mufte, hatten die Schweſter⸗ Provinzen, Ehſt⸗ 
land und Kurland, ſich mit Einem groſſen Schritte 
on dieſes Ziel ſelbſt hingeſtellt, bie Breipeik ihrer 
Bauerſchaften ausgeſprochen. 

Zwiſchen beiden belegen, mufite der Adel in 
Liefland jest die Nothwendigkeit fühlen, auch hier 
jene Vorbereitung zu. endigen umd unt den Nachbar 
ven Eine Linie zu nehmen. Wie lebhaft dies Ger 
fühl wirklich war, und wie allgemein, beweifet unter 
andern bie öffentliche fchriftjtetlerifche Debatte, wel 
he mehrere ‚Mitglieder des Adels ſelbſt feit faſt eir 
nem Jahre darüber führten, wie das für nothiven- 
dig Erkannte am beften zu bewirken fen; — und 
ber Umſtand, dafi die Städte Riga, Pernau und 
Dorpat bey Sr. Erlaucht dem Hrn. General-Gon: 
verneur Geſuche um bie Erlaubnifi einreichten, ber 
Bauerſchaft ihrer Patrimonial-Guͤter die Freiheit zu 
geden. 

Unter dieſen Unſtänden mußte die Angelegen⸗ 
beit auf dem am 18, Juny d. J. eröffneten Land⸗ 


Se. Erlaucht, unfer hochverehrter Hr. Gene« 
ral⸗Gouverneur, Marguis Paulucci — gewiß über: 
al durch die Beforderung des Gerechten, Guten, 
Edeln, int erhabenen (Heite unſers groſſen Monar⸗ 
chen zu handeln, und durch den eigenen hohen Char 
rafter dafur begeiftert — hielten eine Rede an bie 
verjammelte Ritterſchaft und ermunterten fie, dem 
Beifpiele Ehſt- und Kurlands zu folgen. »Was dort 
die allerhoͤchſte Beſtätigung erhielt, dem würde auch 
für Liefland die allerhoͤchſte Benehmigung nicht ent: 
gehen; und der Beſchluß, den Bauern die Freiheit 
zu geben, werde ohne Zweifel mit den huldreichen 


u 


x‘ 


re. - 


— N 


Abfichten des beiten ber Monarchen übereinftimmend 
fegn.a 

, In feiner Antworts:Rede drückte der Hr. Yand: 
marfhall das unbeſchrankte Vertrauen bed Adels 
aus, zu def fett ichs Jahren fo vielfach und wich⸗ 
tig berhätigten, wohlwellenden Geſinnung Sr. Er: 
laucht, und erflärter dem del könne nichts ange: 
fegener ſeyn, als den leiſeſten Wünſchen Zr. Ma: 
jeftär entgegen zu kommen. — 

Durch einen allgemeinen Ausruf faßſtte hierauf 
der Landtag den Beſchluß: 1) Dem Bauernſtande, 
nah der in den allerhöchſt beſtätigten kurlaͤndiſchen 
und ehitländifhen Bauer - Verordnung enthaltenen 
Orundlage, die pertönlide Freiheit zu geben. *) 
Einer Comitee die Entwerfung des Plans jur neuen 
Bauernverfaffung in Liefland zu überrragen, - nad) 
der Grundlage der ehſt- und Furländiihen Bauern— 
Verordnungen, und den Lokal: Verbältniffen anges 
eignet. 3) Se. Erlaucht ehrfurchtsvoll zu bitten, 
baf nad Anfertigung des Planes ein neuer Landtag 
zur Prifung und Vervollkommung deffelben beru: 
fen, und diefer fodann Sr. Majeſtät dem Kaifer 
und Seren zur allerhöchften Beſtätigung unterlegt 
werben möge. 

Die Comitee, deren Mitglieder ſchon erwählt 
find, wird gebildet aus einem Mitgliede für jeden 
Kreis; aus einem Deputirten für die Stade Riga, 
wegen ihber Parrimonial: Güter, der aber au für 
die Städte Dorpar und Pernau das Wort führt, 
und von ihren Inſtrukzionen erhält; aus einem Mitz 
gliede für die Arongüter, und einem WVorfiger, wel: 
hen Se. Erlaucht der Hr. Öeneral-Önuverneur aus 
dem Adel erwählt, 

Es ift feinem Zweifel unterwerfen, der Plan 
für Liefland werde mit dem gelingenden Beitreben 


ausgearbeitet werden, bafi er ber erbabenen Men 


ſchenhuld Sr. Majeität des Kaiſers jo vollfommen 
entfpreche, als die neuen Bauern = Verordnungen 
Ehftlands und Kurlands, und die MWeltgefhichte 
wird erziblen: 

Wis Stephan Bathory, der Stolz des che: 
maligen Pohlens, was Guſtav Adolph, die Glorie 
des ſchwediſchen Namens, vergeblich in Liefland zu 
bewirken fuhten; was unter Catharina der wahrhaft 
Grofen nur auf die Bahn des allmähligen Reifens 
gebracht werden Fonnte, und noch Jahrhunderte zur 
Vollendung zu fordern fchien; mas unter Alerander 
dem Uniterblichen die fehnelle Schöpfung jenes Feuer: 
eifers vermag, mit dem Seine erbabenen Tugenden 
die edeliten Seiner Unterthanen erfiillen, "in Sei— 
nem Geiſte zu bandeln, und fih würdig zu zeigen, 
von Ihen beherrſcht zu werden. Seine Theten wer: 
den einit ald der Hauptinhalt des Zeitalterd date: 
ben. 
nad fireben, Seine groffen Gefinnungen zu ihrem 
Mozional:Tharafter zu machen? 

Nachrichten aus Zr. Petersburg zufolge wird 
Cr. Majeſtat der ruſſiſche Kaifer auf feiner Reiſe 


Wie follten die Mölfer Ruflands nicht dar— 


nach Aachen Berlin nicht berfibren, ſondern feinen 
Weg länge der Rüde und durch Mecklenburg neb- 
men. Gen Doberan aus wird ſich Allerböchitderjelbe 
nad) Haniburg begebei. 2 
Grofbritanntıenm., 

Fondon; 4. Auguſt. Liebe zu Hausihieren, fagt ein 
hiefines Blatt, zeigt voymunmäthigem Hergen, und iſt 
eine naturlihe, gar verzeihliche Neigung. Ju England 
ſteben jetzt zwey Damen an der Zipike derjenigen 
Perionen, die gerne Hunde leiden. mögen. Die 
Herzogin ven Pork hat eine fehr vollſtändige Cal: 
lection Heiner Hunde aus allen Gegenden und von 
jedem Alter. Die andere Dame it Lady Caſtle— 
reagh; aber ihre Liebhaberen iſt die entgegengeieste. 
Hier fieht man nur große Hunde, ebenfalls aus 
den verichiedeniten Weltgegenden; Hunde aus Spar 
nien, Rußland, der Tuͤrkey, Newfoundland, aus 
allen Staaten und Bewälern, fo weit dad Gold 
und der Dreyzack Englands reiht... Mor einigen 
Tagen gieng die edle Lade auf ihrem. Gute North: 
Eray fpazieren umd hatte die ganze allerlebite Ge: 
fenihaft von Einheimiſchen und Fremden um fid. 
Ein Mann näherte fih ihr, den Huth böflih ab— 
uehmend, mit freundlichen rufe: Madame iſt 
auch, wie ich fehe, eıne Hundefreundin, bezieht 
vieleicht mit der Geſellſchaft die Märkte und Meilen. 
In dieſem Falle Eönnten wir es zu etwas bringen, 
wenn wir Compagnie machten; denn ih babe eine 
foiche Truppe Hunde, die tanzen. Lady Caſtlereagh 
lachte über den naiven Irrthum des Mannes, mit 
der gefälligen Erklärung, dab dies ihr Geſchäft 
nicht ſey. j 

Ein gewiffer Ingram hat in feinem Teftamente 
600 Pr. Sterl. zu dem Zweck vermadt, daß jahr: 
fh zu Birmingham eine Predigt gehalten werden: 
fol, welche eine milde Behandlung der Hausthiere 
empfiehlt. . 

Das Parlament ift heute, wo die Frift abge: 
laufen war, von neuem auf 59 Tage prorogirt wors 
den, ein Amftand, ben der Courier felbit einen 
feltenen nennt, Sollte zwiſchen bier und da, die 
Königin nicht mir Tode abgegangen feyn, fo würde 
ber Termin wahrſcheinlich noch weiter hinausgeſetzt 
werben. — Bon den 96 Öliedern, welde Irland 
ins Unterhaus fickt, find 2h neue ernannt worden, 
von-benen zu erwarten ſteht, daß fie die Partei 
der Oppofition verftärken werben. . 

Der Herzog von Wellington it am =. d. auf 
feinem Landſitz Arflepheufe angefommen, bat noch 
benfelben Tag eine Audienz beim Megenten gehabt, 
welchen er zu Aachen vertreten foll, und wird bis 
babin in England bleiben. 

Die Nachrichten aus Manchefter gehen bis zum 
3. Es iſt noch Feine Verändering eingetreten. Die 
Spinner weigern ſich fortbauernd zu arbeiten, und 


‚hindern diejenigen, die dazu“geneigt wären, es zu 


thun· © erhalten Unserflägungen, zum Theil 
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von andern Handwerkern. So haben z. B. die 
Schneidergeſellen in London der Comite, die die Kaſſe 
zu beſorgen hat, einen Beitrag zugeſchickt. Zum Bes 
weiſe, daß tie Arbeiter bei ihrer Forderung und 
ibrem Vorſatze bebarren, haben fie vor kurzem ein 
Faninchen⸗Skelett ohne Haut und Fleiſch an einen 
Laternenpfabl gehängt, wit der linterfchrift: »Eher 
wohten fie 23 dabin mit jib kommen laſſen, als 
wieder in Arbeit gehen.« Aus Worfiht, — benn 
bisher iſt ber Aufläuſen von 10 — 14000 Men: 
fen nicht die aerıngite Unordnung vorgefallen — 
bat der Magiftrae von Mancheſter aus beim benadh- 
barten Cheſter vom 95. Meg. Truppen beranfom: 
men laſſen, und den Cenſtabeln einen Eid abgenom: 
men, daß fie bei der eriten Unordnung auf ihrem 
Poiten ſey mellen. Die Branbdfliftungen fönnen 
nicht auf dieſer Arbeiter Rechnung gebracht werden, 
obigen auf die Entdeckung der Anftifter der’ ın Bol: 
ton ein Preis von 500 Pfd. geſetzt worden. Außer 
jener iſt zu Prefton bei Swainfon, in Collyhuft 
unweit Mandhefter bei Diron und in Mandefter 
feibft bei Todd und Galvert Feuer ausgefommen; 
Kan allen 3 Orten in Fabrifen), — Anfangs waren 
die Babrifherren übereingefommen, fo lange die Un: 
ruben fortdauern würden, nur 3 Tage in ber Woche 
arbeiten zu laſſen; jetzt mülfen fie die ganze Woche 
feiern. Man fieht deutlich ein, daß nicht bloß die 
Eprinner, fondern eın Verein aller Arbeitöleute von 
alten ©ewerben die Meifter und Herren zwingen 
will, den Arbeitslohn zu erhöhen. 
wohl ab, wie dieſes enden, und welcher Theil es am 
längiten aushalten werde. 

Der Times befteht, troß der Proteftation bes 
Paͤpſtlichen Agenten in Paris, Hrn. Panvini Rofati, 
darauf, daß der Papft eine Anleihe bei den Sperren 
v. Rothſchild zu machen bemüht ift; die Proftation, 
meint er, ſey von einem Datum, das nidt vom 
Kömifhen Hofe herrühren könne, 

Ein Mitglied des Bibel-Vereins brachte vor 
kurzem 12 Bibeln nah St. Kildar. Er fand ro 
Einwohner, aber unter ihnen nur einen der leſen 
fonnte, gab eine Wibel, und reifete mit den übri- 
gen 11 weiter. 

Au Oftindien bat ſich unfere Armee nad einft: 
weiliger Beendigung des Feldyuges größtentheils wie⸗ 
der in die alten Kantonnirungen zurücbegeben. Der 
Peishwa ift abgeiekt und der junge zwölfjährige Holkar 
unferer Oſtindiſchen Regierung zur Erziehung über: 
liefert worden. Bon den 78 Lacks Rupien, die er 
bat, find ihm zwölf zu. feinem Unterhalt und für 
feine Umgebungen beſtimmt. 

Das Bengaliſche Schiff Lord Caſtlereah bringt 
aus St. Helena’die Nachricht, daß am. 8. Juny 
Bonaparte ſich wieder beffer befand. Er verfucht es, 
fi Erank zu machen oder zu ftellen, um vortheils 
baftere Bedingungen und eine beffere Bebanblung 
zu erhalten, 
feine Verſtelluug nichttaͤuſchen laͤßt, fo fängt er an 


Man ficht nicht - 


Sieht er aber, daß man fib buch, 


zu fürdten, ernithaft kranf su werben, umd geht 


von jeiner eingezogenen Lebensart ab, macht fich 


wieder Bewegung und läßt fie gefallen — wier 


ber geſund zu ſeyn. 

London, 7. Augufl. Die Gefunkbeits : lim: 
fände Ihrer Majeftdt find anfcheinend etwas beifer; 
inbeffen ‚dauert das Unvermögen zur Beweguug in 
freger Luft und zum Aufrechtſitzen fort. 

Die Abreife des Herzogs von Cambridge und 
ber Herzogin nah Hanover iſt auf den 17. Auguft 
feitgefegt. . 

Die Oppofitionsblätter find der Meynung, der 
Herzog von Wellington fey nach London gefomr 
men, um bie nötsigen Maaßregeln zur Verhin— 
derung eines Öffentlihen Bruchs zwiſchen Portus 
gall und Spanien abzuwenden, und verjihern, daß 
Spanien einen Angriff auf Portugal vorhabe. 

Der Gouverneur der Azoriihen Inſel, St. 
Miguel bat eın Portugief. Kriegs.chiff nach Liſſabon 
abgefertigt, um eine Truppenveritärfung von 500 
Mann kommen zu faffen, weil er fürdtet, daß 
eine Spanifhe Eskadre diefe Inſel beſetzen möchte, 
Er dat alle möglihe Maaßregeln zur Mertheidi- 
gung ber Inſel getroffen. Die Beforgniß dürfte 
jebeh ungegründet jenn, da die Erpeditionen nad 
Süd Anferica und die Infurgensen-Kaper tie Spar 
nifhen Kriegsſchiffe jetzt zunaͤchſt befhäfftigen. 

Auf Sanda, einer der Orkney-Inſeln bey 
Schottland, bat der Wind neulih den Zand wegr 
geführt, welder 20 Fuß hoch Sag, und man hat 
unter demjelben Gebäude und Grabmuler von hobem 
Altertum entdeckt, welche durch eine Zteinmauer 
von einer halben Engl. Meile im Umfange ums 
deben waren. Es gibt auch nicht die entferntefte 
Tradition, welche uber diefe merkwürdigen Ueber: 
bleibfel des Alterthunis Licht verbreiten könnte. 

Das neue Parlament iſt am letzten Mittwoche 
bis zum 3. October vrorogirt. Dur dieje Pro: 
rogation iſt die Eriftenz des neuerwaͤhlten Parle⸗ 
ments anerfannt, und alle WVorrschte und Privi— 
legien ber nmeuerwählten und duch die Sheriffs 


ſchon proclamirten Repräfentaten fangen mus dem - 


5. Auguſt an. 
In tem biefinen Hafen find diefer Tage wies 
der über bandert Schiffe mis Getreide angekommen, 
Der biefige Königl, Preuß. Gefandte, Staats⸗ 
minifter, Freyherr von Humboldt, gab am Dien⸗ 
ftage ein glänzendes et, welhem der Prinz Rer 
gent, der Herzog von Wellington, Lord Gaitele- 
reagh und andre Negierungs : Perfonen beywohnten, 
Wie es heit, reiſet Lord Caſtlereagh ſchon 
heute von bier nach Nahen ab. . 
Aus Ceylon, vom 8. März. Die geftrige 
Regierungd : Zeitung enthält eine Proclamarion, wo—⸗ 
durch die ‚ganze Infel in Rriegszuftand erklart wird; 
auch ift verordnet, dafi weder Geld neh Muntien 
von den Poften zwiſchen Colombo und Candy chne 
Escorse von so Mann tranfportirt werten |...) 


— 


Ale diefe Polten find neulich von Colombo aus ver- 
ſtaͤrkt, und wir erwarten, daß die drey Provinzen, 
welche die fieben, vier und drey Cortes genannt wer: 
den, ſich fehr bald gegen uns öffentlich erflären. Die 
Anzahl, in welcher die Nebellen um Candy ber er⸗ 
{dienen find, bat den Gouverneur veranlaft, feine 
jerftreuten Detaſchements einzurufen und feine Macht 
in Candy zu konzentriren. Dan fchlieft aus den 
. Bewegungen ber Rebellen, daß fie den Kriegsſchau— 
platz zu verlegen und unfere Macht zu theilen wiüns 
ſchen. Der Prätendent und einige feiner Anhänger 
bedrohen unfere Communikazion zwiſchen Colombo 
und Caney. Die Rebellen verrathen keinen Man⸗ 
gel an Schießgewehr oder Munizion. Wir hoffen, 
daß dieſe traurige Lage, in welche das brittiſche Ins 
teteffe auf biefer Inſel durd unwiſſende und unpo⸗ 
firifhe Maaßregeln verfegt it, Sr. Majeſtät Mir 
nifter veramlaflen werde, eine Weränderung ber Ne: 
gierung und ber Maafregeln zu treffen. So lange, 
als das gegenwärtige Syſtem befolgt wird, iſt auf 
keine fihere Ruhe zu rechnen. Wir können nicht 
umbin, ben Mangel an Talent in ber Regierung 
diefer Inſel mit der liberalen und Hugen Politif 
des Lord Haftings, "General: Gouverneurs in Oftin- 
dien, vormaligen Grafen von Moira, zu vergleichen, 
und es herzlich zu beffagen, daß unfere Regierung 
nicht unter feiner Eontroffe ſteht. Auch die Hollän- 
der hatten ſchon vor 50 Jahren verſucht, fih Can: 
dy's zu bemaͤchtigen; ba aber ber Verſuch fehlihlug, 
fo beichränften fie ih auf die See-Diftricte von 
Ceylon, und erhielten von bem König von Candy 
einen Tribut von Gewürzen, wogegen fie ihm das 
fehlende Salz ſchickten. Unſere ‚Befigungen auf 
Ceylon koften der Regierung weis mehr, als fie 
einbringen. 


Aus Oftindien, vom 4. Yorıl. Meer Khan, 
ein alter Widerſacher der Compagnie in Orlindien, 
und ein äuſſerſt unternehmender Mahrarten = Khef, 
ift auch in einen Breund der Compagnie umgeſchaf⸗ 
fen. Meer Khan war ein Mann von gemeiner ers 
kuınft und Freibeuter-Chef. Oeneral Ochterlony bat 
ihn ein unabhängiges Bürftenrbum im  weitlichen 
Indien angewiefen, in ber Hoffnung, daß der. eher 
malige Rauber ſich jet ruhig verhalten werde. 

Wie es heißt, find von unfern Truppen über 
340 Ramerle genommen worden, die mit den ge: 
flüchteten Schaͤtzen des Peiſhwa und feiner Anhan⸗ 
ger beladen waren. General Hislop foil zu feinem 
Antheil als Prifengeld alleın über hunderttaufend 
Pfund Sterl. erhalten, f 


Aus Weſtindien, vom 4. July. Die Ja 
malka⸗ Zeitung vom 20. Juny meldet, daß der In— 
furgenten » General Bolivar in Calabozo geftorben, 
und daß beilen Leichnam bey der Beſetzung des Dre 
tes auf Befehl des fpanifhen Generals Morillo 
ausgegraben und vom Henker oͤffentlich verbrannt 


fey. In andern Nachrichten wirb biefe Angabe im 
Zweifel gezogen, 

Nah dem Berichte des Infurgenten = Generals 
St. Martin it die Schlacht bey Maiyo am g. 
April, dur welche das Schickſal von Chili vor der 
Hand zu Gunften der Inſurgenten entſchieden ſeyn 
ſoll, fehr blutig geweſen. Die Infurgenten baben 
an Todten und VBerwundeten nicht weniger ald 2000 
Mann verloren, und von der Fönigl. fpanifchen Ars 
mee, welde 5300 Mann zählte, find nach dieſer 
Angabe, die indep übertrieben feyn mödte, 2000 
todt auf dem Schlachtfelde geblieben, und 3000 als 
Gefangene eingebraht. Der Infurgenten s General 
Martin gibt vor, da feine Armee nur 4900 Mann 
ftarf geweien fey. 


Nordbamerifa 


Philadelphia, B. July. Der ſpaniſche Gou—⸗ 
verneur von Penfacola bat feierlich verfihert, daß 
von Seiten der ſpaniſchen Authoriräten in Florida 
auch nicht die entferntefte Unteritügung ober.Reizung 
der Indianer gegen Amerika Statt gefunden babe. 

Der fpaniihe Gefandte, Nitter d'Onis, bat 
förmlih gegen die Beſetzuug von Penfacola pro: 
teftirt. AUnire Zeitungen verjichern ındeh, daß Herr 
Quincy Adams in einem Manifeft beweifen werde, 
die Eroberung von Penfacola ſey die allerfriedlichfte 
und nothwehdigite Maaßregel in ber Welt. 

Slorida wurde von Großbritannien im Sabre 
ı783 für Gibraltar an Spanien abgetreten, (Enge 
fand hatte «6 feit 1763 befeifen. 

Die juriftifche Praris it in America fehr ein: 
trächtlih. In dem Staate von Newyork giebt es 
jegt gegen dreyzehn hundert Advocaten. 

General Jackſon fol nah der Befißnahme von 
Penfacola das Commande niedergelegt haben. Man 
jest hinzu, daß er wegen feines gefhwädren (des 
funsbert ſchou langer Willens geweſen, ſich zur Ruhe 
zu begeben. : 

Herr Campbell, welcher zu unſerm Geſandten 
am Rußiſchen Hofe ernannt worden, iſt nam feiner 


+ Beftimmung abgegan;en. - 


Der 42. Jahrstag der Amerisanifchen Unab— 
hängigkeit iſt überall bey uns mit außetordentlichem 
Enthufiasmus gefeyert worten. 

— 


Preu—⸗sſſen. 


Berlin, 10. Auguſt. Se. Konigl. Hoheit 
der Kronprinz find in Begleitung bed Oberſten v. 
Schaf geftern Vormittags 12 M Uhr, von St. 
Petersburg kommend, in ermünfhten Wohlſeyn bier 
eingetroffen. 
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(Mit einer Beilage) 


Beilage zu Nro 103 der Lemberger Zeitung. 





Antündigungen, 


Bon der k. F. aaliziihen Staatsgüter : Verdufr 
ferungs:Commiffien wird befannt gemacht, daß der 
jur Staatsherrſchaft Lubaczow im Zolfiewer Kreife 
gehörende Marktfleck Potylice fammt der Vogtey 
Woytowſzezysna, dann den Dörfern Prufie, Diie- 
wiencir; mit Srocza loza und Einjingen am ſechs 
und jwanzigiten September 1818 um 10 Uhr Vor: 
mittags in dem Bubernial-Gebäube zu Lemberg öfs 
fentlich feilgebeten werden wird. 

Der Ausrufspreis, von weldem der zehnte 
Theil als Vadium vor ber Steigerung baar- erlegt, 
oder hypothekariſch fichergeftellt werden muß, beträgt 
39,944 fl. 3o 1/4 fr. in Conv. Münze, 

Die Ertragszweige ſind: 
2610 Zugfrohntage, 
12672 Handfrohntage, 
260 Muͤhlenfrohntage, 
Brı Stück Geſpunſt, 
100 — Hübner, 
10b61 — Eier, 
992 fl. 41 3/4 kr. an Grund⸗ und andern Zinſen, 
144 f.3Er. an Bienen: u. Handmuͤhlen · Zinſen, 
5 Joch g8o DI Klafter Gärten, 
231 965 Aecker, 
79 — 1236 — Wieſen, 
— 1106 — — Hutweiden. 
An Reviſions-Gründen: 
944 Joh‘ 592 A. Klafter Aecker, 
18 — 1259 — — Wieſen, 
2031 8 — Waldungen. 

Das Propinazions⸗Gefaͤll, der Jaͤgerey⸗, Teich⸗ 
und Fiſcherey⸗, dann Muͤhlen⸗Mutzen. 

Bey Dyiemwiencirz befindet ſich eine Tegel · Lehmgrube. 

Dieſer Gutskörper iſt mit den erforderlichen 
Mohn- und Wirthſchafts -Gebaͤuden derſehen. Sn 
Potylicze iſt ein groſſes Einkehrwirthshaus, gleich— 
wie auch in Dziewiencirz und Pruſie, dann bey Po: 
telicge eine, gemausrte Mahlmühle auf vier Gänge. 

Die. Verkaufsbedingniffe "können, fanmt der 
Gutsbefchreibung, bey ber Staatsgüter = Adminiftra= 
zion eingefehen werden, und es ftebt jedem Kauflu— 
kigen frey, das Gut ſelbſt zu befichtigen. 

Jene chriftfihen Käufer, welde in der Regel 
zur Erwerbung landtaͤſticher Güter nicht fähig find, 
jeboch diefed Gut unmittelbar vom Staate erwer— 
ben, werden in Hinſicht deſſelben für fih und ihre 
Leibeserben im abfteigender Linie -der Difpens von 
der Landtafelfaͤhigkeit theilhaftig. 

Lemberg, am 19. July 1818. (3) 
2 Philivv Kraus, 
Bub. Sefretär. 

Bon der k. F, galiziſchen Staatsgüter: Berduf: 

ferungd : Commilfion wird befannt gemacht, daß bie 
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zur Staats herrſchaft Lubaczow im Zolkiewer Kreiſe 
gebörigen Dörfer Radruſz und Smolin, dann die 
Colonie Teutſch Smolin am acht und jwanzigften 
September 1818 um 10 Uhr Vormittags in dem 
Gubernial: Gebäude zu Lemberg öffentlich zum Ber: 
kaufe werden ausgeboten werben, en 
Der Ausrufspreis, von weldem der zehnte 
Theil als Vadium vor der Steigerung baar erlegte 
oder hypothekariſch ſichergeſtellt werden mufi, betraͤgt 
53,491 fl. 25 fr. Conv. Münze, 
- Die Ertragsquellen find: 
6864 Zugfrohntage, = 
17446 Handfrohntage, 
J — ——— * 
orez 12 1/2 Garnetz Zinshaber, 
655 Grid Gera, 5 babe, 
155 — Hühner, 
— ier, 
go3fl.ag 2/4 kr. an®rumd: Robot u. andern Zinſe⸗ 
155 fl.3g fr. an Handmühlen- und Bienen: Zinfen. 
6 Zoh 505 Q. Klafter Gartengrund, 


511 — 8334 — — Accker, 
140 — 9590 — — Wieſen, 
ı2 — 325 — — Hutweiden, 
1654 — b69 — — Wildungen. 
. Un Reviflons Gründen ; 


1303 Joch 475 Q. Klafter Aecker, 
= % 566 | : —* Wieſen. 
a ropinaziond = Sefäll, der ey⸗ 
Müblennugen. j A: — 

Es befinden ſich auf dieſem vereinten Gutéksr— 
per bie erforderlichen Wohn- und Wirthſchaftä Ge— 
baͤude, drey Mahlmühlen, ein gemauertes und ein 
hölzernes Wirthshaus, zwey Kalföfın. 

Die Verkaufsbedingniſſe und die Gutsbeſchrei— 
bung können vor der Steigerung bey der Staats: 
güter-Adminiftrazion eingeichen werden, und es ſteht 
jedem Kaufluſtigen frey, das Gut ſelbſt zu beſichtigen. 

Jene chriſtlichen Käufer, welche der Regel 
nah zur Erwerbung landtaflicher Guter nicht fähig. 
find, jedoch dieſes Gut unmittelbar vom Staate ere 
werben, werden im Abſicht auf daſſelbe für fib und 
ihre Leibeserben im abiteigender Kinie der Difpens 


— 


„von der Landtafelfaͤhigkeit theilbaftig. 


Lemberg, am 19. July 1616. (9 
Philivo Krauf, 
Sub. Sekretaͤr. 

Von der k. k. galiziſchen Staatägüter-Verduſ— 
ferungs : Commiffien wird bekannt gemacht, daß die 
zur Staatsherrſchaft Lubaczow ım Zolkiewer Kreife 
gehörenden Dörfer Baſznia, Hutta, Krzyſtalowa und 
Reichau am erften Oktober 1618 um 10 Uhr Vors 
mittags in dem Oubermal = Gebäude zu Lemberg 
Öffentlich zum Verkauf werden ausgeboten werden, 

Der Ausrufgpreis, von welchem der jehnte 


we do — 


Jh sabium vor ber Lizitazion baar zu erle⸗ Eine Ziegelbrenneren. Cine Potafchfiederen. 
gen, oder hypothekariſch ſicher zu ftellen ift, beträgt Das Propinazions-Gefaͤll, der Jaͤgerey⸗, Teich⸗ 
68,575 fl. 10 fr. Conv. Munze. und Fiſcherey⸗Nutzen. 
Die Ertragsquellen find: Es befinden ſich auf diefem Gutskörper die er- 
11739 Augfrohntage; forderlihen Wohn“ und Wirthfchafts = Gebäude, 
ıBase Handfrohntage, j zwey Wirthähäufer, zwey gemauerte Ziegelöfen. 
156 Mübhlerfrohntage> Die Berfaufsbedingniffe und die Outsbeichreibung 
* 248 Korez 31 Garznez Zinshaber, koͤnnen vor der Steigerung bey der Staatsgüter- 
8* 2007 Stüd Geſpunſt, Abminiftrazion eingefehen werden, und es fteht je⸗ 
270 ı/a Hübner, dem Kaufluftigen frey, das Gut felbit zu beſichtigen. 


2026 Stuͤck Eier, Derjenige chriſtliche Käufer, welcher dieſes Gut 
664 fl. q kr. an Robot · Grund- u. Weidezinfen, unmittelbar vom Staate erflchet, und ber Regel 








8ı fl. 16 fr. an HanbmühlenZinfen, nach nicht zum Beſitze landtaͤſſicher Güter fähig it, 

7 Joch 700 [DI after Garten, wird im Abfihe auf diefes Gut für fih und feine 
Sı — Bor — — Heer, Leibeserben in abfteigender Linie ber Difpens von 
288 — 700 — — —— ber Landtafelfaͤhigkeit theilhaftig. 

— nd Ib * 
* An Seoifions.« Grünten: ö er demberg, am 19. Julg 1818. (1) 
906 Joh 1240 DI Klafter Aecker, Philipp SKrauf, 
233 — 1588 — — BWiefen. Bub, Sekretär. 
Erd nung 
| einer 


Shwefelrtäuhderungs-Anftalt 
— in der Stadt in der Armenidr + Goffe Nro 123 im erftien Gtod. 


Der unterzeichnete, vor einigen Monaten von Wien angefommene, an biefiger Univerfität ange 
ellte k. k. Profeflor, eröffnet am 20. Auguft, mit Bewilligung der hochlöblichen k. k. Pandesregierung, 
feine aus zwey Schmwefelräuherungs « Apparaten beftehende SHeilanftalt, nachdem er fih einen vom Herrn 
Doktor Gales zu Paris erfundenen, und. unter ber Auffihe bes Herrn Doktors de Carro in Wien 
nach dem Originafe verfertigten, in einigen Theilen verbefferten, Apparat angeichaift hatte. Diefe feine 
Apparate find auch von einer hochlöbl. k. k. galiziſchen Sanitäts:Commiflion in allen Theilen genau une 
terfucht, allen bisherigen ganz glei, und ihrem Zwecke vollkommen entfprechend befunden worden. 

Kaum bat ſich jemals eine nützliche Erfindung fo ſchnell ausgebreitet, als dieſe Heilmethode, und 
jwar darum, weil ihre beilfamen Wirkungen bey der geſchickten Leitung einer folhen  Heilanitalt niemals 
fehlſchlagen Fönnen, was auch beſonders in der k. k. öfterreihifhen Monarchie Herr Doktor de Carro ‘in 
Mien bewies, indem er nun, nach Verlauf eines Jahres, feine eben fo zahlreichen als glücklichen Beob⸗ 
achtungen bierüber öffentlich befannt mad. 

Meine zwey Apparate find im zwey vollfommen feparirten, ſelbſt durch eigene. Aufgaͤnge getrenn- 
ten, lichten, geräumigen, mit allen Bequemlichkeiten verfehenen Zimmern, aufgeftellt. Daher habe ich 

. auch einen Apparat für chriſtliche, den andern für jüdifhe Einwohner beſtimmt, um auch die letzteren an 
diefer Wohlthat Theil nehmen. zu laſſen. : 

Um die größte Neinlichkeit in allen Theilen zu beobachten, habe ich auch dafür geforat, daß Je: 
dermann feine eigene, immer ganz reine Kapuze aufgefegt werben koͤnne, wodurch der fonjt leicht mögliche 
Ekel vollkommen befeitiget wird, ⸗ 

edem Kranken ſteht es frey, ſeine eigene Waͤſche, eben ſo auch, ſeine Dienſtleute mitzunehmen, 
wibrigenfälls er von Seiten ber Anſtalt mit beiden verſorgt werden wird, 
- Man bezahle für jede Räucherung 8 fl. W. W., und erhält dafür ein Billet zur WVerficherung 
auf den beitimmten Tag. 

Wer mic zu, fprechen wuͤnſcht, bat ſich Mergens von 8 bis 9 Uhr, oder Nachmittags von 2 bis 
3 Uhr in meine oben angegebene Heilanſtalt gefälligt zu verfügen, wo ich auch den Armen, ohne Unter: 
ſchied der Religion, unentgeldlich in allen Zweigen der Heilkunde, welche ich hier, fo wie in Wien, praf: 

tiſch ausübe, meinen Math ertheilen will. (3) } 
Anton Leopold Buchmüller, 
der Arzneikunde Doktor, praktiſcher Arzt, Mugen: und Geburts-Arzt, ordentl. oͤffentl. 
Profeſſor an der Univerſität in Lemberg, auch wirkl. Mitglied der meditiniſchen 
Fakultat zu Wien, ' 
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Ausländifhe Nachrichten. 
Teutſchtand. 


Frankfurt, 11. Auguſt. Am 7. iſt die 
Königin von Baiern mit ihrer. Prinzeſſin Tochter 
wieder in Nymphenburg eingetroffen. 

Am 31. July iſt der Herzog von Leuchten: 
Berg mit feiner Gemahlin von Baden abgereifet. 
Dem VBernehmen nad macht er zuförderft eine Reife 
durch Ober⸗Schwaben, und über Schafhauſen nad 
Münden, bevor er fih nah Tichſtädt zurückbegibt. 

Der König von Mürtemberg, der in Baden 
erwartet war, wird ſich niche dahin Gegeben, fon: 
Bern mit der Königin, feiner Gemahlin, ft nah 
"der Ankuuft des Kaiſers Alerander in Teutſchland, 
nad Frankfurt abreifen, um bafelbit mit dieſem er: 
lauchten Monarchen eine Zufammenfunft zu haben. 
"Man glaube nicht, daß der König nah Aachen reifet. 

Der Herzog von Naſſau hat fir die Be: 
arbeitungen der Entwürfe zu einer Reviſton ber 
Zuſtizgefetzgebung eine eigme Kommiſſion angeordnet. 

Am 4. d. verlobte fih Hr. Aug. Wilh. Schle⸗ 
gel in SHeidelderg mit der Tochter des Prof. Pau: 
fus, Die Hochzeit wird in v4 Tagen geferert, und 
macht deſto größeres Aufſehen, da bekanntlich Dile. 
Paulus erklart hatte, ſich nie vereheligen zu wollen. — 
Auf der dortigen Unmerjität find ſchon große Züge 
Göttinger Studenten, vor allem die Schweizer, ans 
gekommen. — Die alten Mauern des Heidelberger 
Schloſſes werden, wo ſie ſchadhaft find, um fernerer 
Gefahr abzuhelfen, mir Klammern verſehen. 

Die neuſten zuverlaͤſſigen Nachrichten aus Göt— 
tingen, vom 9. d. melden, daß bei weitem ber 
größte "Theit der Ausländer die Univerrtität verlajfen 
bat und nur die Pandesfinder, die Braunſchweiger 
amd Naſſauer ſich meiſtens wieder eingefunden, fo 
daß die Anzahl ber Studierenden fhen wieder auf 
600 angewachſen it. Die zurückgekehrten Ausländer 
werben (Bed eigenmächtigen unbefugten Verrufs um: 
geachtet, den die Mehrheit der Zr mten⸗Verſannu⸗ 
Jung in Witzenhauſen, etwa Bo — 100 an ber 
Zahl, beſchloſſen und ausgeſprochen) nicht im minde— 
Ken beunrphigt, und die Vorleſungen find ſeit dem 
3. im Gange. Die Unteriuhung, ſowohl über die 
früheren Vorfälle, als über die Urheber jenes Der- 
rufs, (welde man wahrfheintih ihren Regierungen 
namentlich: bekannt machen. wird) nähert fih dem 
Ende, und es ifk zu erwarten, da naͤchſtens eine 


aftenmäßlge Darftellung erſcheint, durch welche ber 
wahre Hergang zur Kenntniß des Publikums go= 
bracht werben wird, 

Der Prorektor der Univerfität Göttingen ik 
der Hofrath Dr. Bauer, von der Juriiten Fakultät, 
— Auch nah Jena find viel Böttingifhe Studenten 
ausgewandert, — Dem Königl. Kommilfar Herma 
Balfe it. fhon zweimal ein Pereat von bon Stu— 
denten gebracht worden; eines nah ihrer Rückkehr. 
— Bon Kallel waren nah Witzenhauſen Polizei: - 
beamten geſchickt worden, um Orbnung zu halten. 

An dem Leichendegängniß des Studenten Knapp» 
aus Stuttgart, der mit einem Kahne nahe bei. 
Wisenhaufen umſchug und ertrank, nahm die ganze 
Stade Antheil. Die Frauenzimmer fhmüdten ven 
Sarg mit Kronen und Krängen und einem E. K. 
(Ernit Knapp). Alle Honoratioren und 250 — 309 
Stubenten folgten der Leiche, 

Zu Freiburg beihäftigen fi mande Pir: 
fonen, die mißlungene Aufnahme der Jefuiten neuer: 
dings in Gang zu bringen, um ibr bei einem: 
zweiten. Verfü ein beſſeres Delingen- zu fihern. 
Die ‚Pfarrer werden dur Kreisbriefe der Deconate 
aufgefordert, ihre Meinung darüber dem Biſchof 
einzufenden. 

Um 3. feierte die Preußiſche Garnifen im: 
Mainz das Geburtsfet Sr. Maieſtaͤt des Königs 
vom Preußen, _ 

Der Pfarrer Dr. Friedrich in Frankfutt, Ber: 
fafler des enifhen Gedichts Luther, hat vom Aödniye 
von Preußen die königl.. große goldene Medallle, 
nebft einem huldreichen Fönigl. Handfchreiben: amt 
Moskau den 28. Juny, erhalten. 

Am 4. traf der Kronprinz und bie Kronprinzeſ 
fin von Batern aus dem Bade Brückenauf mirdsr 
in Whaffendurg em. 

Bald nach der; Abreife Bes Baieriſchen Hofes 
von Baden wurden der Grofberjos: und die Groũ— 
berzogin von Baden aus Grießbach dafeldit erwartet, 
wo fie den ganzen Momar Muguft zuzubringen ge: 
dachten. 

Der Kranz. Minifer om Wiener Hofe, Graf 
v. Caraman, iſt am 4: d. auf feiner Reiſo nach 
Paris durch Frankfurt gereiſet. 

Der Graf Pas Caſes dad ſich weit feiner Kar 
milie von Baden nah dem: Bade zu- Grießbach bege- 
ben, von wo er in Mannheim ankommen wird, welche 
Stadt er einſtweilen zu ſeinem Aufenehalt erwaglt hat, 


3* — ga — 


Dem Vernehmen nach iſt davon die Rede, 


aus der Stadt Offenburg eine Feſtung erſter Klaſſe 
u machen und Altbreiſach berzuftellen, das ehemals 
An der teutſchen Kriegsgefchichte eine fo große Rolle 
geſplelt bat, deſſen Beltungswerfe aber ſchon lange 
abgetragen find. Auch Freiburg fol bei biefer Ge: 
fegenheit in Anregung gebracht worden feyn, was 
aber wegen der Rage diefer von Bergen gan; beherrſch⸗ 
ten Stadt feinen Eingaug gefunden haben fe. 

Die vormalige Koͤnigin von Weſtphalen ver 
weilt noch immer in Wildbad, fo wie ihre tief: 
mutter, bie verwittiwete Königin von Würtemberg, 
in Teinach. Letztere wird, dem Vernehmen nad, 
nad ihrer Rückkehr nah Ludwigsburg, ihrer ge: 
wöhnliden Reſidenz, einen Beſuch von ihrer jün- 
gern Schwefter, der jeßigen Erbpringeffin von Heilen: 
Homburg, erhalten. Beide find befanntlih Schwer 
ftern des PrinzenMegenten von England. - 

Seit mehreren Wochen ſchon befindet fih Ger 
neral Rapp in den Bädern von Grießbach. 

Aus Marburg find im vorigen halben Sabre 
einige Ruheftörer von ber Univerfitaͤt weggewieſen 
worden, Die Turnanitalt der Studenten iſt einge: 
gegangen. — Die dert verfuchte Vereinigung ber 
beiden evangeliſchen Kirchen iſt nit zu Stande ge: 
fommen. 

Die Vortheile, melde die Niederlaͤndiſche Me: 
sierung der Rheinſchiffahrt bewilligt bat, find: die 
Rheinfchiffe dürfen ungehindert Ruͤckfracht einnehmen 
und ıhre Meife bis zu dem Ausladeort unvifitirt 
fortfeßen, ober hoͤchſtens ſollen Zollbeamte nicht auf 
jener, ſondern auf ber Negierung Koften fie beglei« 
ten, ober die Ladungen beim Eintritt in das nie: 
berländifhe Gebiet verfiegelt werden; die Erhöhung 
. von fünfzehn Procent des Zofls ſoll eingeftellt, und 
die Schiffsaiche und die Schiffermanifeſte, wie fie 
zur Verhütung des Unterſchleifs auf dem Fonvens 
tionellen Rhein verordnet worden, auch auf bem 
"nieberländifchen gelten. 

Nach den angeblihen Offenbarungeu ber Frau 
‚von Krübener wird man nod in diefem Jahre große 
Dinge erleben. Das fommende Jahr ſoll fih aber 
von allen andern. auszeihneu,. Durch was? — dar: 
über bat fie ſich noch nicht erflärt. Beſonders foll 
ber 13. Jaͤnner 1019 ein fehr merkwürdiger Tag-in 
der Weltgeſchichte werben, 

Mad, Schröder, vom Wiener Hoftheater, ift 
in Darmſtadt angelangt, und giebt bafelbft einige 
ihrer Hauptrollen, Merope, Phädra, Elvire, Sap⸗ 
pho und Drfina. . 

Am 79. July feierte in der Garnifonfirche zu 
Stuttgart ein jweiundneungtgjähriger Greis vom In: 
validenkorps mit feiner britten fechdundfiebenzigiähri: 
gen Battin feine goldene Hochzeit. Er war im Jahr 
746 in Sriegsvienfte getreten, .umb erzeugte in ber 
erſten Ehe 5, in ber zweiten 2, und in der britten 
33 Kinder, 


In Hamburg it am 6. Ar. Joh, Jak. Ram: 


bad, Paſtor an ber großen Miſchaeliokirche und 
Senior des Minifteriums, am Mervenihlage mit 
Tode abgegangen. Der Mugen, den er durch Schrif⸗ 
ten und Lehren theils in Hamburg, theils früher in 
Mägdeburg und Quedlinburg geftiftet, wird ihm uns 
vergeßlih machen 

Am Medtenburg: Schmerinfhen it verorbnet, 
bafı das Umhertragen ber Klingelbeutel in den Kir 
hen nicht mehr während der Predigt, fondern Vor: 
mittags unter bem Hauptgeſange, umd, mit Annebals 
tung während der Dorlefuug des Evangelii, unter 
dem Bingen bes Glaubens, fo wie Nachmittags 
unter dem Hauptgefange, geſchehen foll. 


x Branfreid. 


Paris, 8. Auguſt. Es ıft eine Fänigl. Ver: 
orbnung über die militärifhe Hierarchte und das 
Uvancemene erfhienen. Ihr Inhalt iſt theils zu 
ſpeziell, theils zu weitldufig, als daß der Raum bie: 
fer Blätter beren. wörtliche Aufnahme geftattete. Die 
Örundfäge, von welden fie ausgeht, ergeben ji 
aus folgenden Eingangsworten beifelben: »Nachdem 
Wir, um Unferm Gefege oom 10. März volle und 
uneingefhränkte Ausübung zu fihern, die Grunde 
fäge einer militärifhen Hierarchie und das Vorruͤk— 
fen in den Graden und Gtellen linferes Heeres be: 
flimmen, und auf fiherer Grundlage feitiegen, bie 
Drdnung und die Befugniffe des Oberbefehls im der 
Armee, zur Erhaltung der Subordinazion und 
Mannszucht anordnen und rühmlichen Wetreifer aufe 
regen wollen; inben Wir den Militird von jedem 
Range die Möglichkeit fihern, durch ihr eigenes 
Verdienſt und ihre ausgezeichneten Dienite zu ben 
hoͤchſten Stufen der . militärifhen Laufbahn‘ zu ge: 
langen, und indem Wir zugleih mwollen, daß bie 
Stellen in Unferer Garde ein Mittel werden, die 
Dffiziere Unferes Heeres zu belohnen, wenn fie ſich 
eines ſolchen Vorzugs würdig machen, haben Wir 
beſchloſſen und beſchlieſſen ꝛc. — Hierauf verbreitet 
ſich diefe fönigl. Verordnung in 23 Titeln über die 
Stufenfolge im Heere, die Einrichtung der Garde, 
bie Artillerie, Snfanterie 2. Der König behalt 
fih bey den verfcdiedenen Stellen gewoͤhnlich ein, 
bey einigen auch zwey Drittheile vor, zu welchem 
Er ernennen kann; bie übrigen werben ftreng nach 
ber Anciennetät vergeben. Bey allen iſt es unab- 
anderliche Regel, daß ber zu Befoͤrdernde in der 
naͤchſt vorbergebenden Stufe bie geſetzliche Zeit 
(2 oder 4 Jahre) gedient habe, 


Am ı2, dieſes wird Heinrihs IV. Statue aus 
ber Merkftart ihren Ritt nach dem Pontneuf antre- 
ten, Die 48 Ochſen, bie vor diefelbe gefpannt wer⸗ 
ben, erhalten vergöldete Hörner und antike blawe, 
mit Lilien befäete Deden. Die Statue wird eben- 
falld von einem blauen Schleier mit Lilien verhänt 
feyn. Uebrigens wird das Pferd des Reiters mie 
der ganzen Pat auf den zwey Hinterfüßen ruhen, 
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ohne einen andern Finftfichen und verborgenen Stuͤtz ⸗ 
yunft zu haben. 

Herr von Chateaubriand, den man hier allge: 
mein für ben Verfaſſer des Apertu bült, bat fo 
eben »Bemerfungen über die gegenwärtige Zeit« her: 
ausgegeben, worüber die Journale berfallen. Er 
behauptet in benfelben, er fey nicht der Verfaſſer 
bes Apercu oder des Mémoire, ertheilt aber zu: 
gleich demfelben das ehrenvollite Lob. Erft will er 
fih, dann will er die Royaliſten dertheidigen, und 
verfteht unter den Ropaliften nicht die Freunde des 
Königs, fondern des Königthums vor dem Jahre 
1789. Er will durchaus nicht begreifen, daf ein 
Royalismus, ohne die Eharte, in Franfreich cine 
Mevoluzion, eine Rebellion, ein Verbrechen ift, und 
daß Royaliſten in dem Sinne, wie er es iſt, das 
Reich ind Verderben ſtürzen würden. Mur), er 
will nur eins: einen Miniſterwechſel, und ſeine 
theure Perſon ınd Miniſterium! 

Der konigl. Prokurator Ar: Marchangh iſt 
jetzt bey einem Theile des Publikums fo gehäffig, 
daß man ihn auf offener Straſſe aushoͤhnt, und 
mit — Pflaumenſteinen ſteinigt. 

Der Buchhändler Lhullier, Herausgeber des 
Homme gris, ift nah der Conciergerie abgeführt 
worden. . 

Bor einigen Tagen erſchoß fih ein Unbefann- 
ter unter dem "Triumpbbogen des Carouffelhofes, 
Späterhin hat man erfahren, daß er Lerour heißt, 
und bey Bonaparte ald Rammerlakay ftand. 

In Rheims hat fih im böſten Jahre ein Ha- 
geſtolz anfgebangen, ber fein reichliches Auskommen 
hatte, Beine ehrliche Haushälterinn hat den Ort 
nadgewiefen, wo er 21,000 Franken baar und dop⸗ 
pelt fo viel ın Papieren liegen hatte, und den Nie: 
mand Fannte, als fie. 

Das Journal des Debats befdhuldigt die Mi- 
nerve francoise, ben junger. Peuten aus der hö— 
bern Claſſe zu fehr das Wort zu reden; ferner an: 
dern jungen Leuten, welche ſich durch Fleine Schrif: 
ten als Ultraliberafe gezeigt haben, ben Kovf zu 
verbreben, und fie in dem Wahne zu beftärfen, als 
wenn das Heil und die Wiedergeburt Frankreichs 
von ihnen ausgehen follte. E 

In dem Dorfe fa Brie bat fih eine Mord: 
bat jugetragen, wobey eine Frau viel Gegenwart 
bes Döeiftes ‚bezeigte, die deshalb auch mit der Hel— 
din von Rhodez verglichen wird. 

Ein reicher Srländer, Hr. Stackpole, hat in 
Sranfreih für feinen einzigen Sohn ein Majorat 
von 50,000 Franken Renten gefliftet und ben Gra- 
fentitel erhalten. Er bejiet ein Mermögen von y 
MU. Franken. 

An dem füblihen franifchen Provinzen werben 
alle MWaaren, die man durch Schieichhandel einzu: 
führen ſucht, verbrannt, und die Schleichhaͤndler 
mis dem Tode beftraft. 

Die Iniurgenten von Südamerika traben ihre 
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Dreiftigfeit und Zuwerſicht fo weit, daß fie ver kur⸗ 
jem in dem Hafen von Tamarinas in Gallizien, 
unweit Corunna, landeten, Lebensmittel einfauften, 
m. ihre gemadte Priſenbeute zum Verkauf an 
oten. 


Großbritannien 


London, 7. Auguſt. Es geht bie Dede, daß 
nah Zuruͤckkunft unferer Truppen aus Frankreich 
ein Majer und = Compagnien von allen nicht im 
auswärtigen Dienft feyenden Finien = NRegimentern 
abgedanft, und die Zahl der Negimenter vermin- 
dert werden folle. \ 

Das noch nicht, zufammengefommene Parla- 
ment iſt (nicht durch Commiſſäre, fondern ſchriftlich) 
bis zum 3. Oktober prorogirt worden. Der Bor: 
fall ift fo neu und fo ſeltſam, daß auch die Art, 
wie man fih dabey benommen, neu war. Man 
ließ nämlich die Gemeinen (das Unterhaus) fih an 
der Thüre des Hauſes verfammeln. Sie wurden 
bierauf in ben Saal des Oberhauſes vor das Bitter 
gelaffen. Der Lorb Kanzler hatte feinen Sitz eins 
genommen, und benadhrichtigte fie, der Regent babe, 
Namens und an ber &telle des Könige, einen 
Writ (Befehl) unter dem groffen Inſiegel erlaffen, 
daß das Parlament prorogirt werben folle; der Ber 
fehl wurde verlefen, und das linterhaus ging aus: 
einander. Es waren nur, auffer dem Lord Kanzler, 
zwey Lords. des Oberhaufes zugegen. Die Gemeis 
nen beftanden blos aus den linterbeamten des ln 
terhaufes; nicht eimmal der Sprecher hatte ſich ein- 
gefunden. . h 

Der giährige General Dumouriez, ber ſchon 
lange Zeit hier von einer anfehnlichen Penfion des 
Negenten in ber Stille lebte, befindet fi bebenf: 
lich frank, 

Mit der Unterbredung der Baummollenfpinne: 
reien in Mancheſter hat fi bisher Feine Veraͤnde— 
rung ereignet. Die Arbeiter beftehen auf höheren 
Cohn, den ihnen bie Fabrifherren verweigern, weil 
fie fonft nicht die Conkurrenz mit dem feiten Lande 
aushalten fönnten. Dil Arbeiter betragen fih fo, 
doß ihnen die Eivil- und Militdr-Gewalt nichts an⸗ 
haben kann. Der Magiftrat von Mancheſter hat 
am ı. d, einen Aufruf an diejenigen anſchlagen laf- 
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fen, welche Luft hätten, mieder in Arbeit zu geben; 


fie verfprechen ihnen Schuß und Sicherheit; es bat 
aber nichts gefruchtet; die Arbeiter find unter ſich 
übereingefommen, fi einzeln mit feinem Fabrikherrn 
einznlaffen. Diefe befinten fi in der größten Der- 
legenheit, da fo viele Beſtellungen eingelaufen find. 
Gleichwohl beftehen fie auf den alten Arbeitslohn, 
wenigitens auf Die wenigen Schillinge, die fie bar- 
über hinausgeboten haben. Das einzige, was man 
den Zpinnern vorwerfen kann, ift der Jubel, mel: 
chen fie bezeigten, als die groffe Babrif des Herrn 
Todd und Cafvert im Feuer aufging. Sie halfen 
nicht loͤſchen, und follen ſogar nach einem Manne, 
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der Hilfe leiftete, mis Steinen geworfen baten; 
dech kann man ihnen keinen einzigen offenbaren 
Unfug nachweiſen. 

Auh die Spinner in Prefton haben eine Der 
putazion an Hrn. Horrods, Mitglied des Parla: 
ments, gefandt, um auf Erhöhung ıhres Lohnes zu 
dringen. Bey einer hierauf gehaltenen Verſamm⸗ 
dung der Wabrifeigner it beſchloſſen worden, dies 
nicht. zu gewähren. Man fürdtet, fie werden jegt 
Alle die Arbeit verlaffen. 

Unter den Todesurtheilen, die der Mecorber 
sor langer Zelt dem Regenten zur Beſtaͤtigurg oder 
jur. Begnadigung verlegte, befand jih eines, das 
ein faft allgemeines Jutereſſe auf ſich zog. Ein jun: 
ger Mann von 22 Jahren, ' Namens Eviſon, der 
en fhönes Gut befigt, und ein zweites von 80,000 
Pfd., wie es heißt, vor kurzem geerbt bat, kaufte 
in London einen Wagen, und bezahlte ihn mit eis 
nem Wechſel, deſſen Unterſchrift falſch und ihm 
als falſch bekannt war. Eine Menge angeſehener 
Männer hatten ſich für ihn beim Regenten verwen— 
det. Schon zweymal hatte biefer junge Mann Aufs 
fhub erhalten. Am Abend, wo ber zweite abgelau- 
fen war, hinterbringt ihm ber Pfarrer Cottun bie 
Machticht, er fen begnadigt, Im eriten Augenblick 
des Entzückens fiel er auf die Kniee, und banfte 
Bott für fein Leben. Was ihm gerettet, iſt, daß er 
Bein Falſum begangen, indem er den falihen Wech— 
fel nicht unterzeichnete, fondern nur einen Betrug, 
indem er um die falfche Unterſchrift winite, 

In Dublin wurden vor einiger Zeit in einem 
Privathauſe mehrere Kleidungsitüde gefteblen. Zwei 
Zage nahher lief bei dem Eigenthümer mic der 
Pennypoſt folgendes Schreiben ein: »2ir, ich lebe vom 
Stehlen. Sie haben Sonntag Abends Ihre Thüre 
offen gelaffen: diefed habe ich mir zu Muse gemacht, 
und Ahnen einige Kleidungsſtücke entwendet. Ich 
drauchte fie nothwendig; denn die Sonne befchien 
mich faſt durch und durch. Ih hätte Bücher mit: 
schmen können; aber ich bin Fein Buͤcherſpitzbube.« 
Der übrigens gut und richtig geſchriebene Zettel wur 
unterzeichnet: Pati. Watch-Deors. (Verſchließ 
bie Thüre. ) 

Die Englifche Artillerie beſchaͤftiget ſich jetzt 
lehr mit ihrer Vervollfommnung. General Congreve, 
der befunnte Erfinder der nach. ihm genannten Brand: 
raferen, wirft thätigft dazu mit. Er bat feiner 
Erfindfing noh etwas zugeſetzt. Neuere Brandra— 
Beten find num mit einem Falichirm verfeben, der 
fi) auf dem höchſten Punkt des Wurfes entwickelt, 
und im die Luft majeltatıfch eine Bombe führt, die, 
wenn der Wind günſtig ift, auf Pie Stadt herunter: 
fäüt, die man in Brand ſtocken will. 

Man will hier wien, das Kabinet vom St. 
Petersburg beabfihtige, den Aras oder Araxes ald 
Graͤnze von Perjien zu forden, und darauf zu 
deſtehen, daß alle Perfühe Häfen am Caspiſchen 
Megre bis zu diefem Fluſſe, an Rußland abgetreten 


. — — 


werben follen, Diefe Gebietserweiterung wärbe. bad 
ganze ſüdoͤſtliche Armenien befaffen, und bie Graͤnz⸗ 
fine am einem Orte bis Auf etwa fünfzig Meilen 
in die Nähe von Tibrenz bringen, ba hingegen die 
Rufen bis jegt im Süden des Kur oder Eyrus feine 
Beilsungen haben; doch ſteht ihnen bereits eine gute 
Karavanenitraße norbwärts vom Caſpiſchen Meere nach 
Bokharta offen, 

Die Independenten von Süd-Amerika halten 
ihre Agenten in Schotttland, und werben dert offen 
und ungehindert für den Dienft ihrer Republifen 
Leute an, die jie dann Schaarenweife nach Leith 
bringen, und vor den Augen der Engl. Behörden 
einſchiffen. 

Endlich will ſich bie Livery von London mit 
dem Unverhältniß befchäftigen, weiches ſchon ſo lenge 
jwifchen dem Preife des Kornd und des Brotes be- 
ſteht. Sie iſt entſchloſſen, die Refultate ihreg Ent: 
defungen und ihrer Vorfchläge dem naͤchſten Parle— 
mente vorzulegen. Baͤcker, Brauer und Brenner 
werden einen ſchweren Stand haben, und vermuth 
lich etwas abmagern. - 

In einem Aufjabe, welcher »Hülfsquellen des 
Landes« überſchrieben ift, und im Courier ſteht, wird 
bewiefen, daß ſich der Wohlſtand des Landes ın eben 
dem Grabe vermehrt, ald die Nationalſchuld zus 
nimmt. (Das Gegentheil beweifen die Spinner von 
Mandefter noch bündiger.) Eine Nationalſchuld, 
heifit e3 Eann nur in fofern groß und klein beifien, 
ald ınan fie mit dem Wohlitande des Volks, das 
fie gemacht und zu bejahlen hat, vergleihe Eine 
Schuld von einer Million in einem armen Lande 
uf größer als eine von zehn Millionen in einem 
reichen; fo wie ein Privatinına in geringerer Ver— 
legenbeit bei einer Schuld von 1000 Pfd. ſeyn 
kann, als ein anderer bei einer Schuld von. 10 Pfd. 


Vermiſchte Nachricht en. 


Frankfurter Blaͤtter melden aus Aachen vom 
ı2. d. M.: »Alles, was bier nur Hunde bat, ik 
mit Abreiffen und Aufbauen beſchaͤftigt. Taͤglich. 
Fommen. ganze Güterwagen voll köſtlicher Mobilien,- 
Zriegel 2. aus Braiſſel und Paris an, und wie 
fie Morgens in den Magazinen anlangen, fo fin» 
fie anr Abend fchen wieder vergriffen. Mander 
Hauseigenth ümer ziehe, aus feinem Haufe für bie 
Dauer des Congreſſes mehr Miethe, ald ihm das 
Haus im Ankauf keſtet. Aachen mird dur dieſes 
Ereigniß auf ein halbes Jahrhundert geborgen. — 
Die vier Grenadier-Tomyagnien, welche bereitd am 
6. Eixptembe hier eintreffen follten, haben Contre- 
Ordre erhalten, und kommen erſt am ıB, Septem⸗ 
ber hier an, ein Beweis, da die Ankunft der Für« 
ften, zu deren Ehrenwachen fie beflimmt find, weiten 
Binausgefest iſt. 


Mit einer Beilage) 


| Beilage zu Nro 104 der Lemberger Zeitung. 





Pflaumen - Wein. 

Man ſammle hierzu die völlig reifen Pflaumen, 
welche von ſelbſt abfallen, man waiche ſie mit Waſ— 
ſer ab, um alle aͤuſſeren anklebenden Unreinigkeiten 
davon zu trennen. Man ſchneide hierauf Stuͤck für 
Stück auf, nehme die Kerne und die etwa darin 
befindliche Made heraus, ſtampfe hierauf die ent: 
kernten Pflaumen in einer hölzernen anne mit 
einer hölzernen Stampfe zu Brey, und fehe diefem 
einen gleichen Umfang von reinem Flußwaſſer, noch 
beffer Regenwaſſer, zu, und preffe nun den Saft 
in einer Preife wohl. aus. 

Miet diefem Safte füllee man nun ein (j. B. 
Ohmfaß von. 120 Berliner Quart) worauf ſchon 
Wein gelegen bat, voll, legt dieſes unverſchloſſen im 
einen Keller, wartet nun die von ſelbſt erfolgende 
Gaͤhrung ab, und wenn biefe nachlaͤßt, fest man 
der Flüffigkeit ein Loth gröblich zerftoffenen Zimmet- 
Caſſia nebft ı Loth Gewürznelken ju, füllet. das 
Faß mit einer andern Porzion des noch übrigen 
Reſtes vollfommen an, und läfit folches nun brey 
Mionate lang verfpundet liegen, wo man dann den 
Pilaumenfaft in einen brauchbaren Weid umgeman- 
delt finden wird, ber nun auf ein kleineres Faß 
klar abgezogen werden Fan. 

” Auf diefe Weife gewinnt man-einen fehr brauch⸗ 
baren Wein aus den: Pflaumen, der um jo geiftrei= 
her ift, je vollkommner ihre Neife ausgebildet war. 





Ankündigungen. 


Von ber k. k. galizifhen Staatögüter: Verdufe 
ſerungs⸗ Eommiffion wird befannt gemacht, daß bie 
iur Staatsherrfhaft Lubaczow im Zolfiewer Kreife 
gehörigen Dörfer Radruſz und Smolin, dann die 
Eolonıe Teutih » Smolin am acht und zwanzigſten 
©eptember 1818 um 10 Uhr Vormittags in dem 
Gubernial⸗ Gebäude zu Lemberg: Öffentlich zum Bere 
Baufe werden ausgeboten' werden. 

Der Ausrufspreis, von welchem ber zehnte 
Theil als Vadium vor der Steigerung baar erlegt, 
oder hypothekariſch fichergeftellt werden muß, beträgt 
53,491 fl. 25 fr. Conv. Münze, 

j Die Ertragsquellen find: 
6864 Zugfrohntage, —. 
37446 Handfrohnt oage, 
676 Muͤhlenfrohntage, 
386 Kocez -ıa 1/2 Garnetz Zinshaber, 
3655 Stuck Geſpunſt, 
»55 — Huhner, 
2395 — Gier, . . 
903fl. 29 2/4 tr. an®rund: Robot u. andernZinfen, 


i5 fi. 39 dr. an Handmuͤhlen · und Bienen · ginſen. 


6 Joch 505 Q. Klafter Gartengrund, 
dB — BL — — Aecker, 
140 — 9590 — — Wieſen, 
ın — 43235 — — Hatweiden, 
654 — 691 — —— Waldungen. 
An Reviſions-Gründen: 
1303 Joch 575 Q. Klafter Aecker, 


65. — 566 — Wieſen. 

Das Propinazions-Gefäaͤll, der Jaͤgerey⸗ und 
Mühlennutzen. 

Es befinden ſich auf dieſem vereinten Gutskör— 
per. die erforderlichen Wohn- und Wirthſchafts- Gier 
bäude, dren Mahlmuühlen, ein gemauertes und ein 
bölzernes Wirthshaus, zwey Kalköfen. 

Die Berkaufsbedingniffe und die Gutsbejchrei- 
bung fönnen vor der Steigerung bey der Dtaate: 
güter-Adminiltrazion eingefeben werden, und es itebt 
jedem Kauflujtigen frey, das Gut ſelbſt zu beſichtigen. 

Jene chriftlihen Käufer, welche ber Regel 


‚nad zur Erwerbung landtäflicher Güter nicht fäbig 


find, jedoch dieſes Gut unmittelbar vom Staate er- 
werben, werden im Abficht auf daſſelbe für ſich und 
ihre Leibeserben in abfteigender Linie der Difpeng 
von ber Landtafelfähigfeit theilhaftig. 
Lemberg, am 19. July 1016. (3) 
. Philipp Krauf, 
Bub. Sefretär, 
Bon ber k. k. galisifhen Staatsgüter-WVerdufs 
ferungs » Commiffion wird befannt gemacht, dai die 
jur Staatäherrihaft Lubaczow im Zolkiewer Kreiie 
gehörenden Dörfer Bafınia, Hutta, Krzyſtalowa und 
Reihau am erften Oftober 1818 um 10 Uhr Vor— 
mittags in dem ©ubernial = Gebäude ju Lemberg 
Öffentlich zum Verkauf werben ausgeboten werden 
Der Ausrufspreis, von weldem ver zehnte 
Theil als Vadium vor der Lizitazion baar zu erle- 
gen, ober hypothekariſch ficher zu ſtellen iſt, beträgt 
68,575 fl. 10 fr. Comm. Münze, 
Die Ertragsquellen find: 
11739 Zugfrobntage, 
..ıdaa2 Handfrohntage, 
. 156 Müplerfrohntage, 
248 Korez 3ı Garznez Zinshaber, 
1087 Stuück Geſpunſt, 
170 17/2 Huͤhner, 
1026 Btüd- Eier, 
. bbafl. ger. an Robot-, Grund: u. Weidezinſen, 
- „Bu ft ı5 fr. an Handmühlen⸗Zinfen, 
7 Ich 700 D Klafter Garten, 


5b En Bor — —|— Aecker, 
268 — — — Wieeſen, 
356 em 106 — 





Waldungen, 
An Revifiond : Oründen: ; 
906 Joch 1240 [I Klafter Aecker, 

100 — 4588 — — Wieſen. 


Eine Ziegelbrennerey. Cine Potaſchſiede rey. 

Das Propinazions Gefaͤll, der Jaͤgerey⸗, Teich: 
und Fiiheren-tuten, 

Es beinden fih auf dieſem Gutskörper die er- 
forderlihen Mohn: und MWirthichafts = Gebäude, 
zwey Wirchshäufer, zwey gemauerte Ziegelöfen, 

Die Verkaufsbedingniſſe und die Gurebeſchreibung 
fönnen vor der Gteigerung bey ber Staatsgüter—- 
Adminiſtrazion eingefeben werden, wıd es ſteht jes 
dem Kauflujtigen frey, das Gut felbit zu befichtigen. 

Derjenige chriſtliche Räufer, welcher diefes Gut 
unmittelbar vom Ctaate -erftehet, und ber Megel 
nah nicht zum Beſitze landtäflicher Güter fähig iſt, 
wird im Abfihe auf diefed Gut für ih und feine 
Leibeserben in abiteigender Linie ber Difpend von 
der Landtafelfähigkeit theilbaftig. 

Lemberg, am 19. July 1818. (=) 
Philipp Krauß, 
Bub. Sefretär. 


Bon der k. k. galiziihen Staatsgüter-Veräufs 
ſerungs-Commiſſion wird befannt gemacht, daß bie 
den Szezutkower und Oſtrowiecer Maierhof, dann 
die Stadt Lubaczow umfaſſende Abtheilung der 
Staatsherrſchaft Lubaczow im Zolkiewer Kreife, be: 
ſtehend aus den Dörfern Kuda Szczutkowska, Opa« 
fa fammt Zufi, Felſendorf, Dombrowa, fanmt 
Kornagi, Lifte jamy, Mloduw, nit Mokrzyca, Burg: 
au, Dftrowiec und bie Vogtey Lubaczow am dritten 
Dftober ı8ıB um zehn Uhr Vormittags in dem 
Gubernial: Gebäude zu Lemberg öffentlich zum Ver— 
Fauf ausgeboten werben wird, 

Der -Audrufspreis, von welchem ber zehnte 
Theil ald Vadium vor der Steigerung entweder baar 
erlegt oder hypothekariſch ficher geftellt werben muß, 
beträgt 52,600 fl. 32 fr. Conv. Münze, 

Die Ertragsquellen find: 

10790 Zugfrohntage, 

14644 Handfrohntage, 

A 130 Korez 8 ı/a Garne; Zinshaber, 
1020 Stück Geſpunſt, 
86 1/2 St, Hühner, 
597 St. Eier, 
1158 fl. 13 kr. an Erbgrund: -und Kobot: 
Zinfen, 
61 fl. an Hanbmühlen:Zinfen, 
.36 Joh 938 DI Klafter Gärten. 








697 — 9 — Aecker, 
250 — 1001 — — Wieſen. 
96. — 1531 — — Hutweiden, 

2535 — 95 — Waldungen. 


An Reviſions-Gruͤnden: 
Joch Boo Q. Klafter Aecker, 
— 13506 — Wieſen. 

Das Propinazions-Gefäll, der Jaͤgerey- und 
Fiſcherey⸗Mutzen. 
Auf dieſem vereinten Gutskoͤrper beſtehen nebſt 
den aus hartem Materiale erbauten geraͤumigen Woh⸗ 
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nungen für ben Verwalter, Rentmeiſter, 
amtsſchreiber, Kaſtner, zwey Amtsicreiber, einen 
Arzt und einen Juſtiziaͤr, ein ebenfalls von hartem 
Materiale erbauter Hauptfpeicher, ein Materialien: 
Magazin, dann bie auf jedem Maierhofe insbefon- 
dere erferderlihen Wohn: und Wirthſchafts-Gebäude, 
eine bisher jur Unterbringung einer Hebamme verr 
wendete Wohnung, drey gemiauerte, zu Offiziersquar⸗ 
tieren gegen Zins beſtimmte Gebäude, ein wohlver- 
fepenesd ‚gemauerted Brauhaus in Lubaczow ſammt 
dem Wohngebäude und Stallung, brey hölzerne und 
ein gemauerted Eintehrwirchrhaus. 

Die Verfaufsbedingniffe und die Gutsbeſchrei— 
bung ſammt dem Werthanfhlage können bey der 
Staatsgüter - Abminiftragıon eingefehen werden, und 
es fteht jedem Kaufluftigen frey, das Gut felbft zu 
befihtigen. 

Jene chriſtlichen Käufer, welche biefes Gut 
unmittelbar vom Staate eritehen, werben in Abficht 
auf baflelbe der Difpens von der Habilitirung zum 
Lande für fih und ihre Leibeserben in abfteigender 
Linie theilbaftia. 

(1) 


Kaſten⸗ 


Lemberg, am 19. July 1816. 


Philipp Krauß, 
Bub. Sekretaͤr. 


Von der k. k. galiziſchen Staatsgüter : Veraͤuſ⸗ 
ſerungs⸗ Commiſſion wird im Nachhange zu der am 
4. März 1. 3. erlaffenen allgemeinen Ankündigung 
befannt. gemacht, daß die bisher zur Staatsherrſchaft 
Bratkowice im Rzefzower Kreife gehörenden Dörfer 
Budy, Zabayfa, Widelka, Kupno und Poremby 
am zehnten Dftober ıBıB im Gubernial = Gebäude 
zu Lemberg der öffentlihen WBerfteigerung werben 
ausgefeßt werben. 

Der Ausrufspreis beträgt 138,343 fl. 55 3/4 Er. 
Eonv. Münze, deifen zehnter Theil als Vadium vor 
der Steigerung baar erlegt, oder gehörig fichergee 
flellt werden ınuf. 

Die Ertragsjweige find: 

33488 Zugfrohntage, 
20084 Handfrohntage, 

477 Stüd Kapauner, 

497 Hühner, 

598 Stüd Gefpunft aus herrſchaftl. Stoffe, 

77 Sched 24 St. Eier, 

98 Korez 8 Garne; Zinshaber, 

838 fl. 30 fr. an Grundzinſen, 





3 Joch 126 DI Klafter Gartengründe, 
554 — 1197 — Aeder, 

67 — 1324 — — Wirien, 

90 — 190 — — Hutweiden. 
Bos — 1169 — — Waldungen. 


Das Propinazionsredt. 

Es befinden ſich auch auf biefem vereinten 
Butskörper die nothwendigen Wopn- und Wirth- 
fhafts » Gebäude, 


Dis Verfaufsbebingniffe, die Gutsbeihreibung 


und bie Abſchatzung Eönnen auch vor der Lizitazions⸗ 
Tagſatzung bey der k. k. Staatsgüter » Adminiſcra⸗ 
zion eingeſehen werden, und es wird den Kaufluſti— 
gen geſtattet, das Gut ſelbſt nah allen feinen Er— 
tragszweigen zu befihtigen. 

Jene chriſtlichen Käufer, welche in der Regel 
zur Ermerbung landtäfliher Güter nicht fähig find, 
jedoch dieſes Gut unmittelbar vom Staate erwer- 
ben, werden in Hinſicht deffelben für fih und ihre 
Leibeserben in abfteigender Linie der Diſpens von 
der Yandtafelfähigkeit theilhaftig. 

Lemberg, am 9. Auguſt 1818. (3) 
Philipp Kraus, 
Gub. Sefretär. 


Bon ber F. k. galiziſchen Staatsgüter » Verdufe 
ferungs:Commiffion wirb befannt gemacht, daß drey 
in dem Garten bed ehemaligen Dominikaner = Nonz 
nenflojters zu Lemberg an der Sirtusker-Gaſſe Tie- 
gende Baugründe am ı2. Oftober laufenden Jahres 
und den folgenden Tagen um 10 Uhr Vormittags 
bey der k. k. galizifhen Staatsgüter: und Salinen- 
Adminiſtrazion öffentlich werben feilgeboten werben. 

Der erfte Grund, neben dem Haufe bes Kup—⸗ 
ferſchmiedes Leib Filip, Coffript. Zahl ı20, wird 
um 277 fl. 15 Er. Conv. Münze, der zweite baran 
grenzende hingegen um 161 fl. Conv. Münze, und 
ber beitte, ebenfall® an der Sixtusker Gaffe, um 
aaı fl. Conv. Münze ausgeboten, von welchem Aus: 
rufspreife ber zehnte heil als Vadium vor ber 
Steigerung erlegt werben muf. 

Der Fläheninhalt diefer Grundſtücke ift bey 
allen gleih, und beiträge bey jedem 290 Quadrat: 
Klofter. 

Die Übrigen Pizitazionsbebingnife werden bey 
der Verfteigerung bekannt gemacht werden, und man 
kann diefelben, gleichwie auch die auf die Beſtim⸗ 
mung bed Preifes Bezug nehmenden Aftenftüde bey 
ber k. k. Staatsgüter Adminiſtrazion einfehen. 

Juden werden zum Kaufe dieſer Grundſtücke, 
in ſo fern ſolche im Judenbezirke liegen, zugelaſſen. 

Lemberg, am 12. Auguſt 1616. (ı) 
—— Philipp Krauß, 
Bub, Sekretar. 


Bon ber k. k. galiziſchen Staatsguͤter-Veraͤuſſe⸗ 
rungs :Commiffion wird mir Bezug auf bie vom 4. 
März I. 3. über den diesjährigen Staatsgüter: Ver: 
Kauf erläffene Ankuͤndigung befannt gemadt: daß 
das im Rzeſzewer Kreife liegende, aus 246 Anfällig- 
Feiten beitehende Dorf Bratfowice am zwölften OF: 
tober L I. um 10 Uhr Vormittags in dem Guber- 
nial = Gebäude zu Lemberg der Verfteigerung wird 
ausgelegt werden. 


Det Ausrufspreis beträgt 73,104 fl. 46° 1/4 kr. 


Eonvenzionsmünze, wovon der zehnte Theil als Va: 
dium vor der Verftrigerung baar zu erlegen, oder 


ſicher zu ſtellen iſt. 


Die Ertragsrubriken ſind folgende; 
10600 Zugfrohntage, 
3926 Haudfrohntage, 
139 Stück Kapauner, 
139 Hühner, 
1257 — Eier, 
248 Stuück Geſpunſt aus herrſchaftl. Stoffe. 


An Getreideſchüttung: 
2 Korez Korn, 
2 — Gerſte, 


34 ı/2 Korez Haber. 

An verſchiedenen Grundzinfen Se fl. 27 3/4 fr. 
An herrſchaftlichen Grundſtücken: 
7 Joh 1556 TO Klafter Gartengründe, 





348 — 249 — Klafter Aecker, 
200 — 954 — Wieſen, 
12 — 844 — — Hutweiden, 
66 — 349 — TTeichgründe, 
2651 — 860 — Waldungen. 


Das Propinazions-Recht und der Muͤhlen-⸗Nutzen. 

Es befinden fih bey dieſem Gute nebſt einer 
herrſchaftlichen Mahlmühle auch die erforderlichen 
Wohn: und Wirchichafts: Gebäude. 

Die Verkaufsbedingniſſe, die, Gutsbefchreibung 
und der Kaufſchillings-Anſchlag können vor der Ver: 
fteigerungs:Tagfagung bey der k. k. Staatsgüter- Ad: 
miniftragion eingejehen werden, und es wird den 
Kaufluftigen geftartet, das Gut felbft nach allen ſei⸗ 
nen Ertragsjweigen zu befichtigen. 

Jene der Degel nach zur Erwerbung Tandtäf- 
licher Güter nicht fähigen chriſtlichen Käufer, welche 
diefes Gut unmittelbar vom Staate eriteben, werge 
ben für fih und ihre Leibeserben in abfteigender 
Linie in Abſicht auf dieſes Gut der Difpens von der 
Landtafelfähigkeit theilhaftıg. ' 

Lemberg, am 9. Auguft 1818. (1) 
Philipp Krauf, 
Gub. Sekretaͤr. 


Bon ber k. k. galiziſchen Staatsgüter-Versͤuſſe⸗— 
rungs = Commiffion wird bekannt gemacht, daß bie 
zur Neligionsfonds = Herrihaft Uscie bisfupie im 
Ezortfower Kreife gehörenden Dörfer Nikora, Zafefıe, 
Nowaſiulka und Miynowka am 14. Oktober ı8ı8 
10 Uhr Vormittags in tem Gubernial: Gebäude zu 
Lemberg öffentlih werden feilgeboten werben. 

Der Ausrufspreis, von welchem der zehnte 
Theil als Vadium vor der Steigerung baar zu erle: 
gen, oder hypothekariſch ficher geſtellt werden muß, 
beträgt 128,085 fl. 23 3/4 Fr. Conv. Münze. 

Die Ertragsjweige diefes eine Bevölkerung von 
2183 Seelen umfaſſenden Butsförpers find: 

3426 jweifpannige Zugfrohntage, 
2964 eink’ännige detto. 
10742 Fußftohntage, 

716 Stuͤck Hühner, 

3580 Eier, 

486 Std Goſpunſt, 


\ 


208 Korez Haberzins, 
1600 fl. an baaren Grundzinſen, 
299 fl. 26 3/4 fr. an Weide und Bienen— 


Zinfen. 
Der Schafjehend. 
23 Joch 486 DI Klafter Bärten. 
817 — 1062 — —— Aecker von vorzlig: 
liher Eigenſchaft, 


>» 


87 — 869 — — Wieſen. 
bb — gi —— Wirtböhausgrün: 
de und Hofpläße, 
img — Bao — — Waldungen. 


Der Bienengehend von 124 Joh 536 Quadr. 
Klafter Bienengärten. 

Das Getränke = Erjeugnif» und. Ausihanfs- 
Recht. 


t. 

Der Mühlen: und Jaͤgerey⸗Nutzen. 

Es. befinden ſich auf diefem Gutsförper ein ge: 
nauertes Branntwein⸗, dann ein Vierbräuhaus mit ge: 
mauerten Kellern, ſechs Wohngebäude, ein gemauer: 
ter Stall, der 200 Stück Maſtochſen faßt, vier 


Pferde: und Rubftallungen, zwey WBetreibefpeidher 
und zwey Scheuern, ein gemauerter Ziegelofen, 
zwey Mahlmuhlen und zwey Schanfhäufer;. auch 
find auf dieſem Gute bie beiten Gattungen ber Mauer⸗ 
Mühl: und Pflafterfteine, Gips und Alabafter im 
Ueberfluſſe. 

Die Verkaufsbedingniſſe und die auf den Er— 
tragdanichlag Bazug nehmenden Aktenftüde können 
vor ber Veriteigerung bey der Staatsgüter⸗Adminiſtra⸗ 
zion eingefehen werden, auch ſteht es jedem Kauf: 
Iuftigen frey, dos But felbit zu beſichtigen. 

Jene ın ber Regel zur Erwerbung landtäflicher 
Güter nicht geeigneten dhriftiihen Käufer, welche 
diefes. Gut unmittelbar vom Staate erwerben, wer: 
den in Abficht auf daffelbe für fih umd ihre Leibes- 
erben in abiteigenter Linie ber Wefreiung von der 
Habilitirung zum Lande theilhaftig. j 


Lemberg, am 14. Auguft 1818. (1) 


Philipp Krauß, 
Bub. Sefretär. 


— — — — — — — — — — — 


Die Pfaff' ſche Buchhandlung in Lemberg nimmt auf die 
begonnene Zeitſchrift unter dem Titel: 


angekündigte und ſchon bereits 
ben der angehenden Grund: und Käufer = 
razion mit 8 fl. W. W. an. 


8% 


in biefer Zeitung Nro 88 umflaͤndlich 
»Der überliefernde Zuſchauer 


Steuer = Regulirungs bi8 Ente September Pränumes 
Die Titl. 9.9. Pränumeranten übernehmen 
erfte Bändchen portofren, welches insbefondere den Titel führt: Wahre und Mare Ausdeutung über das 


zugleich das, bereits vorräthie 


alterhächfte Grund» und Gebäutefteuer = Patent vom 23. Dezember ı8ı7. Und mit Gelegenheit auch ein 


Wort über unfere Staatsjhuld. “ 





Wachskerzen zu verfaufen 


Gran; Ulrichs Erben in Lemberg in ber Ara 
tauer Gaſſe Nro 150 verfaufen fhöne weile, gut 
Brennende Wachskerzen eigener Fabrike zu nachſtehen⸗ 
In Preifen: 

a Padel von 3 Pfund volles Gewicht, 
zu 4 und 5 Stück auf das Pfund 


» Padel von 2 Pfund gewöhnliches- 
Fabrik⸗ Gewicht pr 50 Loth zu 4, 
5 und 6 Stüd auf bas Pfund 


» Padel von 2 Pfund volled Gewicht, 
Halb: Wachskerzen, zu 4 Stüd auf 


5 fil. — kr. 


4 fl. 10 fr. 


das Pfund. «er een. If. Io. 
Sirhen: Kerzen, alle Gattungen in ge: 
wöhntichem Fabrik⸗Gewicht, das Pfr. 2 fl. — Fr. 


Ale Gattungen Wagenlarern Kerzen, Wahs-Nadht: 
lichter und Wochsftöcde in billigem Preife. (1) 


g' 


Surfe 


Lemberg, am 31. Auguft. Holländer Duka⸗ 
ten 10 fl. 3o fr. — Kaiferliher 10 fl. 24 fr. 
Preußiſcher Thaler 3 fl. ıd Er. — Rubel 3 fl. 46 fr. 
Konvenzionsmünge 233. 

Wien, om 22. Auguſt. Hollaͤnder Dufa- 
ten 10 fl. 22 fr. — Kaiſerl. Dukaten ı0 fl. 35 kr. 
Convenzions:Münge 2202/3. — Kurs auf Augsburg 
Ufo —, a Monat — ) 


Marktpreiſe in Lenberg, vom 23ten bis mgten 
Anguft ıBı8. 


Der Korez (an. I. Degen) Weizen ı2 fl. 
eb Fr. — Kom fl. 40 kr. — Gerite'4 fl. 53 Fr. 
Haber 4 fl. 40 kr. Hirſe — A. K. — 
Heiden 7 fl. 29 ei. — Erbfen — fl. — Fr — 
Erdäpfel a fl. 45 ir. — Der Zentner Heu — fl. 
— kr. — Stroh — MM. — A. — Die nied. oͤſterr. 
Klafter Brennholz: bares — fr. — ii, — wir 
def. — kr. 


——— — 


Lemberger Zeitung 





Mittwoche. 


Nro 105, 


2. September 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten, 


Der öfterreichifche Beobachter vom 25. u. M. 
enthält Folgendes: Das Journal de Franıfort vom 
14. d. M. enthält unter ber Rubrik »Bruͤſſela die wohlver⸗ 
diente Ruͤge einer in die niederlaͤndiſchen Zeitungen, 
welche ſeit ihrem Entſtehen es ſich zur Pflicht ges 
macht zu haben ſcheinen, ihre Leſer mit Unwahr⸗ 
heiten aller Art zu bedienen, aufgenommenen Er— 
zaͤhlung von einem Morbanfhlage auf das Leben 
des Herzogs von Meihitadt. Obgedechtes Journal 
fließt feinen Artikel mit folgenden Worten: »Died 
»find die Bemerfungen, wozu uns die Qefung ber 
serwähnten Nachricht veranlaft hat, und wir zwei⸗ 
fein nicht, daß der Öfterreichifche Beobachter fie no 
»beftimmter und fiegreicher wiberlegen werde.« 

Gerne entfprehen wir dieſer Aufforderung; 
den auf unfer Stillfchweigen würben der Vrai Li- 
bersl und Conſorten ohne Zweifel die Behauptung 
gründen, baß dennoch an der von ihnen erfunbenen 
Geſchichte von dem vereitelten Mordanſchlage irgend 
etwas wahr feyn müfle. Wir erklären baber 
die gange Geſchichte, vom Anfang bis ju Ende, 
mit allen erzählten Haupt: und Neben -» Umitänden, 

ür eine unverfhämte, zum Behuf einer 
artei gefhmiedete Lüge, - 

Das Mährchen ift übrigens fa feicht und ſchlecht 
erfunden, daß wir ed wohl kaum einer Widerlegung 
werth gehalten haben ‚würden, wenn: mir nit in 
mehreren vielgelefenen Blättern ausdrücklich dazu 
. Aufgeforbert worden wären, 


Se. Hönigl. Hoheit der zog Albrecht von 
Sachſen⸗ Teſchen —* am ch zu Prag ein: 
treffen. Hoͤchſtdieſelben beehrten das flänbifche 
heater mis Ihrer hehen Gegenwari, und wurden 
mit dem regſten Enthuſiasmus empfangen. Am fol: 
genden Tage haben Er. königl. Hoheit die Reife 
fortgefept, 


Auslaͤndiſche Nachricht en. 


Preuſſen. 
Aachen, 16. Auguſt. Am b. d. if der Land⸗ 





rath von Toᷣls als Polizeidirektor der Stadt Anden ſtim 


inſtallirt worden. 
Hier wird ſeit kurzem bie prächtige Samm- 


Img von Godelins Gemälden, weiche Ludwig XVI. 
dem Pape zum Geſchent gemacht, von ben jrgi: 


gen Beſitzern oͤffentlich gezeigt, In diefen Kunft- 
merken iſt ber höchſte Zauber des Colorits und der 
lebendigſte Ausdruck klaſſiſcher Gemälde von Febrün 
und Coypel, deren Nachahmungen fie find, wunder: 
voll erreicht. 

Hr. v. Notbihild, Bankier von Paris, wird 
zur näntfihen Zeit wie Hrn. Baring, Bantier von 
London, fih nah Aachen begeben. Letzterer hat, 
wie es beift, eine Wohnung -gemiethet, mofür er 
täglih 240 Fr. bezahlt. j 

In den legten Tagen it der Baron von Per: 
ponder, Geſandter des Königs der Miederlande am 
Berliner Hofe, hier eingetroffen; ferner viel Eng« 
Jänder, Belgier x. von Stande. 

Meuern und ganz glaubwürbigen Nachrichten 
zufolge fcheint - die Zufammenkunft der hohen Mo« 
narchen in Aachen erft in der lebten Hälfte des Mo: 
nats September Statt zu finden. Das. zum Behuf 
der Dienftleiftung srganifiste ‚Barde - Bataillon wird - 
nicht, wie früher beſtimmt war, am 6., ſondern 
am ıB, tember eintreffen. 

Aus London war diefer Tage ein Quartiermas 
her filr. den englifhen Geſandten hier. Die Preife 
ber Wohnungen waren ihm zu hech; er ift unver 
richteten Sache zurücgereifet, hat aber Pläne von 
Haͤuſern mitgenommen, und, verſprochen, in zehn 
Tagen mit neuen Berbaltungsbefehlen uud Geboten 
zurüd zu ſeyn. — Die Engländer finden bier ein 
dufferft ſchweres Unterfommen; neulich fuhr eine 
englifhe Familie bey 22 Wirthshaͤuſern an, und 
konnte Eeine Herberge finden, nicht weil ken Pag 
war, fondern weil ed sine neue Sitte bey ihnen 
iR, alles, ſelbſt die Couverts am der MWirthetafel, 
im voraus zu akkordiren. — Mander Aachener 
zieht in biefem Jahre mehr Miethe für fein Haus, 
als es ihm anzukaufen gekoſtet. 

Piltau, 6. Auguſt. Am 2. dieſes kam der 
ſchnellſegelnde koͤnigl. Kriegs: Schooner, Stralſund, 
von 10 Kanonen und 34 Mann Baſatzung, worun: 
ter fi 16 Eleven der koͤnigl. Navigajions » Echule 
in Danzig bifinden, unter Commando des Marines 
Capitaind: Hrn. Fonge zu Pillau an. Diefer Kut⸗ 
ter wird die preuſſiſchen Küjten bereifen. Der Haupt ⸗ 
we dieſer Unternehmung iſt der, ſowohl Ortsbe: 

mungen durch den gefchidten, fehr einſichtsvol⸗ 
len Profeflor Tobiefen zu berichtigen, als auch die 
Eieven der koͤnigl. Navigazions-Schule zu tüchtigen 
Seeleuten zw bilden, wozu von Sr. fönigl. Majer 
Rät eine 'angemefiene Summe ausgejeht werben iſt. 


. 
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Sin ii. überrafpte am * PR als 
Seburtstage unfers allverehrten Monarchen, die Ein⸗ 
wohner Hilau's auf eine aligenehme Art. Abends 
ward der Schooner durch einige hundert eigends ba: 
zu: eingerihtete Laternien illuminirt, und es ſtand 
deeſelbe gleichſam von den Spitzen der Maſten bis 
auf das Waller im Feuer und gewaͤhrte ein praͤch⸗ 
tiges Schauſpiel. 


Leutfälenh 


Baden, 4. Auguft. Seit geraumer Zeit er; 
warten wir zwey Erigeinungen, die mit einander 
in der engften Verbindung ftehen; eine neue Orga⸗ 
nifazion ber Fandesvermaltung, und eine Xrrfaflung 
mit Fauditänden, dem adten Artikel. der Bundes⸗ 

e gemäfl. Ohne bie lange Abwefenheit bed Große 
zogs aus ber Refibenz, welche die Sorge für 
deffen Geſundheit nothwendig macht, wären vermuth« 
lich beide ſchon publizirt. Allein nichts deſto weni⸗ 
ger hat man mit groͤßter Thaͤtigkeit an deren Zur 
fandebringung geardritet, und es iſt hohe Wahr: 
ſcheinlichkeit vorhanden, daß wir in kurzer Zeit das 
Reſultat davon kennen werben. Beknnntlich waren 
feit zwey Jahren mehrere Tommiflionen zur Entwer: 
fung der Vorarbeiten niebergefegt. Diefe Eommif- 
fionen haben ſich ihrer Aufträge entledigt. Der vers 
ftorbene Minifter von Marſchall hatte ‚einen before 
dern Verfaffungsentwurf ausgearbeitet, ber viel Bus 
tes enthielt; jedoch einige Verfügungen in ſich faßte, 
die wahrſcheinlich mannichfaltigen Widerfpruh er- 
regt hätten. Dex ſchon früher mit wichtigen Staats · 
gefchäften beauftragte Minifter und vormalige Ber 
fandte zu Paris, Hr. von Reizenftein, ber einige 
Jahre lang in Ruheftand verfegt war, hierauf aber 
wieder in Thätigfeit gefegt wurde, wird zulegt als 
die KHauptperfon bezeichnet, welche in dieſer Angeles 
genheit mit. dem ‚befonbern Zutrauen bed Großher⸗ 
zogs 
Yond, daraus ein Ganzes entwarf, das gegenwärtig 
dem; Mrgenten vorgelegt iſt. Sr, v. Reigenftein hat 
fih. mu -hiefem.-Behuf -in. ben letzten Tagen wieder 
um. Großherzog nad -Grießbad. begeben. „Ob, wie 
einige behaupten, die neue Organiſazion des Landes 
zuerſt, und bie fändifche Verfaſſung erſt fpäter ber 
dannt gemacht werden. dürfte, oder ob beide Publis 
. Kagionen gleichzeitig erfolgen. werden, muß fi bald 
jeigen. Mit der neuen DVerfaffungs Urkunde follen 
auch ‚die klirchlichen Verhaͤltniſſe des Großherzogthums 
. feftgeiegt, und die Errichtung bed neuen Territorial · 
Bacthums. verläufig. ausgeſprochen werben, wenn 
gleich in Hinſicht auf die Angelegenheiten der Ka⸗ 
-shofiden- mit dem roͤmiſchen Hofe noch nichts regu⸗ 
lirt ift. x FR N u: ; 
' Wegen der Organifsgion, ber katholiſchen Kir, 
be im’ Großher zogthume Freuen fi die Machrichten. 
Mäcy einigen erhalt Baben ein anftänbig dotirtes 
Bisthum mit einem Eäpitel in Conftan). Nach ans 


am - 


beehrt, verfhiedene Vorarbeiten neuerdings prüs- 


dern fol der Sig nad Raſtatt Eommen, und ben 
Hrn. von Weſſemberg beilimmt ſeyn. 

Die bisherigen Beſorgniſſe ruͤckſichtlich auf eine 
Verkleinerung des Landes haben ſich noch nicht ganz 
verloren. - — — 

Goͤttingen iſt die einzige Univerſitaͤt für das 
Königreid Hannover; zu ihrem. Sprengel kanı.man 


. auch die Herzogthümer Braunfhweig und Naſſau 


rechnen, die ihre Landeskinder dahin gemwiefen haben. 
Sie ift unter allen Univerſitäten Deutſchlaids wohl 
am reichſten ausgeſtattet. Ihre Bibliothek iſt in 
Anſchlag des, Reichthums und der Bokitändigfeit, 
nach ber Wiener, die erſte An Deutſchland; jte jahlp 
gegen 280,000 "Bände und 5000 Handſchriften 
Sie hat zwar Feinen eigenen Fond, erhält aber fihr: 
ih 3 — bis 4000 Thlr. zum Ankauf neuer Wire 
fe und zur Komplettarung der ältern angemwiefen, 
Unter den Saͤlen ber Bibliothek zeichnet ſich befon. 
ders ber hiſtoriſche Saal aus; alle find mit den 
Bruftbilbern der berüpimteften Univerfitäts » Lehrer ges 
jiert. Göttingen befigt ferner ein Muſeum mit eir 
nem Münzlabinet und einer Modell » Sammlung, 
reich an feltenen Kunſtſachen, Mineralien und na- 
turhiſtoriſchen Gegenſtaͤnden; ferner ein vollftändiges 
Neturalienkabinet (das Blumenbachſche); eınen bota⸗ 
nifhen und bkonomiſchen Garten, eine prädtige 
Sternwarte, ein Entbindimgshaus, eine Societaͤt bet 
Wiſſenſchaften, eine teutſche Gefellfhaft, ein anato⸗ 
mifches Theater, ein Hebammen » Jufticut, ein dyemie 
ſches Laboratorium, ein phyſikaliſches Kabinet, ud 
eine Menge anderer wiſſenſchaftlicher Anftalten. Die - 
Univerfität zihlt 33 ordentliche Lehrer und 36 außer 
ordentliche, ohne Sprachmeiſter und Inftruktoren. 


Srantreid. 


Paris, 12. Auguft. Am 9. ertheilte der Kö— 
nig dem Grafen won Caraman, feinem Botſchaften 
in Wien, und dem General Lagarde, feinem Ges 
fandtan in Münden, Privatandinen.. 
-.. Man theift.in allen biefiigen Cirkeln nachſte⸗ 
hende Rede des Grafen von Artois, im legten Mir- 
nifterrach, als angeblich authentiſch mit: „Ih bım 
es müde, in einem fo falſchen Lichte zu erfheinen, 
in welhem man mich unaufbörli zu ftellen fucht, 
eritweder inbem man meinen Namen in allen In: 
triguen nennt, welche man zu Tage fördert, ober 


indem man fih an Perfonen in meiner Uwgebungen 


hängt. Man muß wiffen, daß, wer micht antaftet, 
die Regitimität angreift, und wer bie Legitimität ans 
greift, den König felbit antaſtet. Wenn die arretir⸗ 
ten Perſonen ſchuldig find, fo müſſen fie geftraft 
werden, und ich verlange, daf dis Unterſuchung mie 
äufierfier Strenge betreiben werde. Aber wenn fie 
unfhuldig find, fo hat man ihre Ehre angegriffen 
und Sie, meine Herren (die Minrfter) find ihnen 
einen glänzenden Erſatz ſchuldig. — In einer Re: 
präfentatioverfaffung find nur afein die Handlungen 
firofbar, bie Anſichten find frey; ich ſelbſt habe bie 
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—— — lehr weit don bem Syſteme abwei⸗ 
hen, weiches an bisber befolat hat. Mein. Bru⸗ 
ker weiß dieſes; ih babe es ihm nicht gerpehlt,. in 
einer Note welche ih ihm vor — Zeit über 
ſeine Miniſter übergeben habe; und. feitbem hat alles, 
was ich gefehen, mich nur in ber Meinung beftärft, 
welche ich ‚damals ausſprach. Uebrigens, ich wieder: 
bole es wenn bie. Angeklagten ſchuldig find, fo müf- 
fen fie geftraft — Ich kann jedoch nicht um⸗ 
bin, zu beklagen, daß ich unter ihnen Perſonen er⸗ 
oͤlicke, welche 30 Jahre lang für die Vertheidigung 
des koͤnigl. Intereſſe gekämpft haben. Wenn fie nach 
eissem .folhen Leben ‚ihre Pflichten baben vergeflen 
können, fe ift biefes nur dem verberblidhen —— 
zuzuſchreiben, welches von Ihnen, meine Herrn, bes 
folgt worden, und Sie ſind dafür verantwortlich.“ 
Mach einer Anzeige des Herrn Lemaitre, des 
Erfinders des bekannten Schwimmſtocks, wird feine 
Erfindung alle Brüden überflüſſig machen, und die 
Soldaten werben in Zufunft ohne Aufenthaft über 
Flüſſe und Seen fegen. Ein biefiges Blatt macht 
deshalb den Vorſchlag, unfere Woltigeursd mit 
Schwimmftöden und Draifinen zu verfeben, in ber 
Ueberzeugung, daß dann Feine leichte Infanterie zu 
Land = —— gleich kommen werde. 
sten. Erfindungen haben hier ein ſchnel⸗ 

les * * es lit — Die Draiſinen ſind 
vergeſſen, die Kaleidoscope gewähren wicht einmal 
mehr den Kindern eine Zeitvertreib, und die neueſten 
Buft:. und Singſpiele geben nacheinaͤnder ſchlafen. 
Won Mesmer und Gall wird laͤngſt nicht mehlege⸗ 
ſprochen, man ſchweigt von Mad. Manfon;  felbft 
Frau von Krübener geräth in Wergeffenheit, und der 

aligiß der. Frau von Stael droht daffelbe Unglück. 

ähre nicht die weiffe Berfhwärung, fo miß- 
te,.man hen. Stoff zur Unterhaltung in den Maͤhr⸗ 


hen unfrer Mutter Gans, oder in hen Tauſend und. 


einer Nacht ſuchen. 
Eine Dame.bat ald Werfafferin bed Eloge de 


** den ausgeſetzten 2. Preis der Akademie er⸗ 


u Folge ber drüdenden Hitze find bier aller: 
dings mebrere Aranfpeiten entftanden. Das Gerücht 
aber, daß wegen —— Anſteckung die ſchwarze 
Fahne von. ben Hoſpitaͤlern von St. douis und Ho⸗ 
tel: Dieu wehe, ift. gänzlich ungegruͤndet. 

Im vorigen Jahre find zu Paris 468 Perſo⸗ 


sen an ben natürlichen Blattern geſtorben, wishin. 


835 mehr als im Yahre vorher. 
— Spanien. 

Madrid, ı. Auguſt. Der König, die Koͤni⸗ 
gin und der Infant D. Paula find noch immer in 
den Bändern von Gaceden: * 

Die offizielle Nachricht von dem Siege bes In⸗ 
ſurgenten ⸗· Generals &t. Martin bey Mappo, über 
ben koͤrigl. General Oſorio, ‚befindet ſich in der Hof⸗ 
deitung. Es heißt, Iegterer ſolle vor ein Kriegöge: 


. . . Pa? 
richt gefteflt werden. — Eben Lafelbit gehen die Mach— 
—* von Mexiko nicht über den 1. November 
inaus. 

Der Finanz « Minifter Garay bat einen ſchwe— 
ven Kampf mit den Provinzen Navarra, Biscaya 
u. ſ. w. zu befteben, welche fi ihre Privilegien von 
ihm nicht nehnien Laffen wollen; 

Es heißt wieder, der Ritter Pigarro werde nach 
London ald DBefandter gehen, und Seren Bardaxi i 
Ajarra. zum’ Nachfolger haben. 


"Großbritannien. 


London, ı1. Auguſt. Das Schiff Zephyr 
von Stockholm, welches von Teneriffa kam, warb 
von einem Infurgenten-Raper angehalten, ber dem: 
ſelben 20 Faͤſſer Wein abnahm. 

Man zweifelt hier jetzt gar nicht mehr, daß 
nicht nur Infurgenten in Güvamerifa und Perfonen 
in. Nordamerifa, ſondern auch Handelsleute ſelbſt 
in manchen europdifhen Plägen groifen Antheil an 
den Ausrüftungen und Unternehmungen ber ſoge⸗ 
nannten Infurgenten » Raper im atlantıfhen Meere 
und in andern Gewällern haben. 

Geſtern iſt der Herzog vom Wellington von 
bier .. Frankreich zurüdgekehrt. 

Lorb Taſtlereagh gab geftern dem franzoͤſiſchen 
Ambaſſadeur und andern Gefanbten fein Abͤſchieds⸗ 
feſt. — Stewart, unſer Bothſchafter zu Wien, 
iſt d — 

Großfürft Midas war auf feiner Reife 

au Edinburg angekommen, wo er die Merkwuͤrdig⸗ 
iten in. Augenſchein nahm und das Bürgerrecht 
ber Stadt erhielt, Won Ebinburg wirb er ſich über 


Glasgow nad Irland begeben. Der Großfürft Mie 


chael, fagt die Edinburger Zeitung, iſt ein gut aus: 


-fehender Mann, ungefähr ao Jahr alt und beinahe 


6 Fuß groß, iſt ſtark und von einnehmendein Aeuf- 
fern. :— Die Eskabre,. welche zur Uebung unferer 
Seeleute am 5. Jung unter dem Admiral Hallo⸗ 
weil in See ging, iſt jegt theils nach Portsmouth, 
theils nach Sheerneß zurückgekehrt. Die Offiziers 
ſagen, daß ſie nie eine langwierigere Fahrt gemacht 
haben, indem ſie ſeit 66 Tagen kein Land ſahen. 

Commodore Bowles it zum Commandeur uns 
ſerer Eskadre beſtimmt, die an den Kälten von Sud⸗ 
amerika —— ſoll. 

Zu Mancheſter treiben ſich noch immer ſeit 5 Wo⸗ 
den gegen 15,000 Fabrikarbeiter herum, ohne ſich 
wieder. zur Arbeit zu bequemen. ur y fie die 
—— zu ihrer Subſiſten; nehmen, iſt noch nice 


As neulich das erſte Schiff, welches zu Hull 
nach Oſtindien ausgerüftet worden, von da nach Hull 
zurückkam, waren die Ufer mit Zuſchauern beſetzt, 
und es. ward mit ben Glocken der: Stadt geldutet. 
Der Prinz Leopold wird bald nad dem Ber 
hurtdtage des Prinz⸗Regenten, der morgen fein- 574 
Jahr antritt, won hier nach Teutſchland abreiſen. 


— x*— 


>.’ Bar, Amerika iſt ein Schiff von 375 Tonnen 
mis, einer. Dampfmafchine ausgerüftet worden, um 
fih nah Europa zu begeben. 

Tie groife Seeſchlange in den amerifanifhen 
Gewaͤſſern it abermals unweit Beton am 21. Juny 
von ber Mannſchaft unſeres Packetbootes Delia ger 
eben worden, und zwar, wie fie mit einem groflen 
Wallfiih im Aampf geweien. Die Seeſchlange war, 
wie der Capitän Weſt ſchreibt, länger ald der größte 
Maftbaum. Der Wallfiſch nahm die Flucht. 

Die englifhen Blätter wärmen eine alte Ge: 
fhichte in. der Abfiht auf, daß die Megierung fi 
der Unglüdlichen annehme, die als Opfer ber Härte 
und Grauſamkeit des amerifanifhen Generals Jack⸗ 
fon fielen, welcher fi neulich in Beſitz von Penfa 
sola gefegt. Sie erzählen die amerikaniſchen Zei« 
tungen nad, und berichtigen fie hinterdrein. Man 
wird fih erinnern, daß am 1. May d. J. Arbuths 
nott und Armbrifter, zwey Engländer, vom Gene: 
ral Jackſon um eroberten Fort St. Marks vorge: 
funden, und vor ein .Ariegsgericht geftellt wurden. 
Der Präfident General Gaines verurtbeilte fie, und 
zwar erftern zum Strang, legtern erſchoſſen ju wer: 
den. Am 3. wurde das Urtheil voliſtreckt. Arms 
brifter, ein Lieutenant, ftard männlich und Ealt; 
Arbuthnott, ein Buͤrger und Kaufmann, zeigte ſich 
Heinmüthig und feige. Cook, ihr Mitverſchworner, 
hat fie verrathen, und. war ald Zeuge gegen fie auf⸗ 
getreten. Sie wurden beſchuldigt und überführt: 
s) Den Seminole « Indianern Waffen und Pulver 
geliefert, 2) fie gegen die Weiſſen aufgereist, 3) 
als Spione gedient zu haben. Arbuthnott war 
ſchon früher und verfdiebentlih gewarnt worden; 
er galt für den Bufenfreund des berüchtigten Wood: 
bine, deflen Bang als ein groſſes Glüd angefchen 
würbe, weil er ber größte Schurfe auf Erden ſey. 
Do erzählen die amerifanifchen Blätter den Vorfall. 
Die englifhen find hingegen der Meinung: es fey 
jenen beiden Männern das groͤßte Unrecht geſchehen; 
fie mären in einem neutralen Fort gefangen genom⸗ 
men, und gegen alles Mölkerrecht hingerichtet wor⸗ 
den. Sie enthalten. ein weitläuftiges Schreiben 
Arbuthnotts an einen englifhen Stabsoffizier, mel: 
“es er am 30, Jaͤner, drey Monate vor feinem 
Kobe geichrieben, umb ‚worin er ben Beweis führt, 
die Amerifaner hätten die Indianer widerrechtlich ans 
gegriffen, und geſucht, din engliſchen Namen ver: 
haft zu machen. 

- Auf Anfrage des englifdhen General » Confuls 
im Washington, Hrn. Baker, if von Seiten ber 
General» Eontrolle des Schatz ⸗ Departements erklaͤrt 
worden: 1) Da die Häfen von Gt. George und 
Hamilton auf Bermuba für die amerifanifhen Fahr⸗ 
euge offen fländen, fo bürfe jedes Bermudiſche 
welches. dafelbft eine Ladung von Probuf- 
ten aus andern weftindifchen Inſeln, bie für ben 
omerikaniſchen Handel verſchloſſen find, aufnähme, 
ehns fie früher dahin gebracht zu haben, dieſe ka⸗ 


dung in die amerikaniſchen Haͤfen einführen; daß 
aber 2) Erin brittiſches Schiff, aus ner für Amer 
rifa verſchloſſenen weitindifhen Befigung Fommend, 
mit feiner Ladung, auch wenn «es fie ju Bermuda 
elarirt und aufö meue eingeladen, oder mit irgend 
einer Ladung, melde «8 ſey, in einen amerikaniſchen 
Hafen einlaufen dürfe. — Die neue amerikanifche 
Navigazionsakte, eine bloffe Nachahmung der engli- 
ſchen, die aber ben Engländern ein Dorm im Auge 
it, nimmt am ». Dftober ihren Anfang. England 
hoffte, vermittelt der offen gelaffenen beiden Häfen 
von Bermuda, auch von folden Häfen, bie fie für 
Amerifa verfchließt, die Geſammtprodukte ihrer weft: 
indifchen Befigungen in Amerika emführen zu koͤn⸗ 
nen, aber bie Amerikaner find nicht fo Furzfichtig, 
und verlangen von England Aufrichtigfeit und Wech⸗ 
ſelrechte. 

Die aus Dominique eingelaufene Nachricht, 
daſt vier Monate nach dem Februar des laufenden 
Jahres alle engliſchen Manufakturwaaren auf Mar⸗ 
tinique konfis zirt oder verbrannt, und bie Un— 
terthanen des Koͤnigs von England, welche Handel 
treiben, mit Geldſtrafen und ewiger Verbannung 
beſtraft werden follen, gründet ſich auf ein altes 
franzöfifches, Iängft aus dem Gebrauch gefommenes 
Geſetz vom Dktober 1707, worin es heißt: »Auss 
länder, die fih in den franzdfiihen Colonieen nie: 
derfaffen, felbft wenn fie nazuralifirt find, bürfen 
auf feine Weife Handel treiben, Mäkler: oder Hane 
beisgefchäfte machen, widrigenfalls fie zu einer Geld⸗ 
buße von 3000 Franken und zu ewiger Verbannung 
verurtbeilt werben.“ Der Kurier, begleitet bieje 
Machricht mit folgenden Worten: Wie Lift fi 
biefes alte verjährte, verlegene Geſetz mis dem Fries 
densoertrag zufammenreimen, weldes den engliſchen 
Unterthanen fechsjährigen Aufenthalt und fichere® 
Eigenthum verſtattet Gollten jene ſcharfen, belei- 
digenden Geſetze wieder in Wirktichkeis treten, fe 
würde der Bankerott micht blos der englifhen, fon 
dern auch der franzoͤſiſchen Kaufleufe, die mit enge 
liſchem Capital handeln, unvermeidlich feyn. Wur⸗ 
de diefed alte Geſetz wieder neu, follte auch nur ein 
Engländer aus Martinique oder Guadeloupe vertrier 
ben werden, fo hoffen wir, die Gonverneurs bet 
brittifhen Befisungen in Weitindien, von Barba- 
dos bid Jamaika, würden die Akte Carle II, eben: 
falls wieder auffrifhen, und keinem einzigen Fran⸗ 

fen ber Aufenthalt auf brittifchem Boden verftat- 
tet. Auf diefe Reife hoffen win, ſollten dieſer Her⸗ 
sven viele in Trinidad, St. Lucia, und wiehsicht auqh 
in Dominique fih niederlaſſen.⸗ " 


— on, nn Een 


Mir eine: Beilage) 


Beilage zu Nro 105 der Lemberger Zeitung. 





Anfündigungen. 


Bon der k. k. galizifhen Staatsgüter-Veräuf: 
ferungd» Commiffion wird befannt gemadt, daf die 
zur Staatäherrichaft Lubaczow im Zoffiewer Kreife 
gebörenten Dörfer Bafınia, Hutta, Krzyſtalowa und 
Reihau am erſten Oktober 1818 um 10 lihr Vor: 
mittags in dem ubernial = Gebäude zu Lemberg 
öffentlich zum Verkauf werben ausgeboten werden 

Der Ausruföpreids, von welchem der zehnte 
Theil als Vadium vor der Lizitazion baar zu erle⸗ 
gen, oder hypethekariſch ficher zu ftellen iſt, beträgt 
68,575 fl. 10 fr. Conv. Diünze. x 

> Die Ertragsquellen find: 
11739 Zugfrohntage, 
18222 Handfrohntage, 
156 Muͤhlerfrohntage, 
2418 Korey 31. Garznez Zindhaber, 
10% Stück Gefpunft, 
170 ı/2 Hühner, 
026 Stüuͤck Eier, 
664 fl.g Er. an Robot · Grund · u. Weibezinfen, 
Br fl. 15 fr. an Handmühlen-Zinien, 
7 Sch 700 DI Klafter Öarten, 





561 — Bor — Aecker, 
288 — 700 — — WBieſen, 
8661 — 106 — — Waldungen. 


An Reviſions-Gruͤnden: 
hob Joch 1240 DI Klafter Aecker, 
133 — 1500 — — Wiefen. 
Eine Ziegelbrennerey. Eine Potaſchſiederey. 
Das Propinazions:Gefäll, der Jaͤgerey⸗, Teich⸗ 
und Fiſcherey⸗Nutzen. 
Es befinden ſich auf diefem Gutskörper die er 


forderlihen Wohn“ und Wirthſchafts⸗ Gebäude, 


zwey Wirthöhäufer, zwey gemauerte Ziegelöfen. 

Die Verfaufsbedingniffe und die Öursbefhreibung 
innen vor. der „Steigerung bey der &taatsgüter: 
Adminiſtrazion eingefehen werden, und es ftebt je: 
dem Kaufluftigen frey, das Gut felbit zu beſichtigen. 

Derjenige chriſtliche Käufer, welcher diefes Gut 
unmittelbar vom Staate erftehet, und ber Megel 
‚mach nicht zum Beſitze Tandtäfliher Güter fähig iſt, 
‚wird im Abfiht auf dieſes Gut für ſich und ſeine 
Leibeserben in abſteigender Linie der Diſpens von 
der Landtafelfähigkeit theilhaftig. 

Lemberg, am 19. July »Bı8. (3) 
° Philipp Krauf, 
Bub. Sefretär. 

Von ver k. k. galizifhen Staatsgüter-Veraͤuſ⸗ 
ſerungs⸗ Commiſſion wird bekannt gemacht, daß bie 
den Szczutkower und Oſtrowiecer Maierhof, dann 
die Stadt Lubaczow- umfaſſende Abtheilung der 
Staatsherrſchaft Lubaczow im Zolfiewer Kreife, bes 
Sehend aus den Dörfern Ruda Sizczutkowoka, Opa⸗ 


fa fammt Zuki, Belfendorf, Dombrowa, fammt 
Kornagi, Lifie jamp, Mloduw mit Mokrzyca, Burg⸗ 
au, Oftrowiee und die Vogtey Lubaczow am dritten 
Oktober ıBı8 um zehn Uhr Wormirtags in dem 
Gubernial: Gebäude zu Lemberg öffentlich zum Vers 
fauf ausgeboten werden wird. * 

Der Ausrufspreis, von welchem der zehnte 
Theil als Vadium vor der Steigerung entweder baar 
erfegt ober hypothekariſch ſicher geftelle werden muß, 
beträgt 52,600 fl. 32 fr. Conv. Münze, 

Die Ertragsquellen find: 
10790 Zugfrohntage, 
4644 Handfrohntage, 
180 Korez 8 ı/a Garnez Zinshaber, 
026 Stüf Geſpunſt, 
8 ı = &t, Hübner, \ 
597 Sr. Eier, 
11587. 13 fr. an Erbgrumd: und Mobot:Zinfen, 
6ı fl. an Handmuͤhlen-Zinſen, 
36 Joh 938 DO Klafter Gärten. 





67 — 9 — — Adı, 
250 .— 1081 — — Wieſen. 
9 — 1531 — — Hutweiden, 
2535 — — — Baldungen, 
An Reviſions⸗Grüunden: 
308 Joh Boo Q. Klafter Aecker, 
71 — 1856 — Wieſen. 


Das Propinazions-Gefaͤli, der . 
Fifperen-Nugen. IL NEON 
Auf biefem vereinten Gutskoͤrper beſtehen nebſt 


‚den aus hartem Materiale erbauten geräumigen Wohr 


nungen für den Verwalter, Mentmeifter, Kalten« 
amtsfchreiber, Kaftuer, zwey Amtsichreiber, einen 
Arzt und einen Juftizidr, ein ebenfalls von hartem 
Materiale erbauter Hauptfpeiher, ein Materialians 
Magazin, dann bie sedem Maierhefe insbefon- 
dere erforderlichen Wohn: und Wirthfchafts-Bebäupe, 
eine bisher zur Unterbringung einer Hebamme ver— 
wendete Wohnung, drey geimauerte, zu Offiziersquar⸗ 
tieven gegen Zins beflimmte Gebäude, ‚ein wohlvers 
fehened gemauertes Braͤuhaus in Lubaczow ſammt 
bem Wohngebäude und Stallung, brey hölzerne und 
ein gemauerted Einkehrwirthshaus. 

Die. Verfaufsbedingnife und die Gutsbefchrsi- 


bung famme dem Werthanſchlage können bey der 


Stoatägüter - Administragıon eingejeben werden, und 
es ſteht jedem Kaufluftigen frey, das Gut felbft zu 
befichtigen. ; 
Jene chriſtlichen Käufer, welche dieſes Gut 
unmittelbar vom Staate erſtehen, werden in Abſicht 
auf daſſelbe der Diſpens von der Habilitirung zum 
Lande für ſich und ihre Leibeserben in abſteigender 

Linie theilhaftig. 

Lemberg, am 19. July 1818. (=) 

Philipp Krauf, Bub. Sekretär. 


Bon der k. F. galizifchen Staatsguter-Verdͤuſ⸗ 
ferungs: Commiffion wird im Nachhange zu der am 
4. Marz 1. I. erlaffenen allgemeinen Ankündigung 
bekannt gemacht, daß die bisher zur Staatsherrſchaft 
Bratkowice im Rzeſzower Kreiſe gehörenden Dörfer 
Budy, Babanfa, Wirelks, Kupno und Poremby 
am zehnten Oktober 1818 im Gubernial-Gebaͤude 
zu Lemberg der Öffentlichen MWerfteigerung werben 
ausgefegt werben. 

Der Ausrufspreis beträgt 138,343 fi. 553/4 fr. 
Eone. Münze, beffen jehnter Theil als Vadium vor 
ber Steigerung baar erlegt, oder gehörig fiherge 
Felt werden muß. 
Die Ertragszweige find: 
33488 Zugfrohntage, 
30084 Handfrohntage, 
477 Stüd Kapauner, 
497 — Hübner, 
598 Stuück Gefpunft aus herrſchaftl. Stoffe, 
„7 Schock 24 St. Eier, A: 
98 Korez 8 Garnez Zinshaber, 
838 fl. 3o Er. an Grunbjinfen, 
3 Ich 126 DI Klafter Gartengründe, 
554 — 1197 — — Necker, 
67 — 1324 — — Biefen, 
90 — 190 utweiden. 

3804. — 1169 — — aldungen. 

Das Propinaziondredht. 

Es befinden fih auch auf biefem vereinten 
Butstörper die nothwendigen Wohn: und Wirth⸗ 
fhafts « Gebäude. 

Die Verkaufsbedingniffe, die Gutsbeſchreibung 
und die Abfhägung können auch vor der Lizitazions⸗- 
Zagſatzung bey der Ft. Staatdgüter « Adininijtrar 
zion eingefehen werben, und ed wird ben Kaufluiti= 
gen geftattet, bas But felbit nah allen feinen Er- 
ragsjweigen zu befichtigen, j 

Jene chriftlihen Käufer, welche in der Hegel 
zur Erwerbung lanbtäflicer Güter nice fähig find, 
jedoch dieſes Gut unmittelbar vom &taate erwer- 
ben, merden in Hinficht beffelben für fih und ihre 
Reibeserben in abfleigender Linie der Diſpens von 
der Landtafelfähigkeit theilhaftig. 

Lemberg, am 9. Auguſt 1818. (2) 
Philipp Kraus, 
Gub. Sekretär. 


— — — 


Kon der k. k. galiziſchen Staatsgüter-Veraͤuſſe⸗ 
sungs-Commiflion wird mir Bezug auf bie vom 4. 


März J. J. über den diesjährigen Staatsgüter: Ver: - 


auf erlaffene Anfündıgung befannt gemacht: daß 
das im Rzeſzower Kreife liegende, aus 246 Anſaͤſſig⸗ 
keiten beftehende Dorf Brarfowice am zwölften Df- 
sober I. 3. um 10 Uhr Vormittags in dem Buber: 
nial» Gebäude zu Lemberg ber Werjteigerung wirb 
ausgelegt werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 73,104 fl. 46 ı/a fr. 
Eonvenzionsmünge, wovon der gehnte Theil ald War 


dium vor der Merfteigerung baar zu erlegen, ober 
fiber zu ſtellen ift. 
Die Ertragsrubrifen find folgende: 
10600 Zugfrohntage, 
3926 Handfrohntage, 
139 Stück Kapauner, 
139 — Huͤhner, 
1257 — Eier, 
248 Stück Geſpunſt aus herrſchaftl. Stoffe. 
An Getreideſchüttung: 
2 Korez Korn, 
2 — Gerſte, 
34 2/2 Kore, Haber. 
An verſchiedenen Grundzinſen 52 fl. 27 3/4 ir. 
An berrfchaftlichen Grundftüden: 
7 Joch 1556 Klafter Oartengründe, 





348 — 249 — Klafter Aeccker, 
205 — 954 — — Wieſen, 
1 — 844 — — Hutweiden, 
66 — 349 — Teichgründe, 
ab5r — 860 Waldungen. 


Das PropinazionsRecht und der Muͤhlen-Nutzen. 

Es befinden fih bey dieſem Gute nebit einer 

berrfhaftlihen Mahlmuͤhle auch die erforderlichen 
Wohn: und Wirthſchafts- Gebaͤude. 

Die Werkaufsbedingniffe, die Gutsbeſchreibung 
und ber Kaufihillings-Anfchlag Fönnen vor der Were 
fteigerungs:Tagfagung bey ber k. k. Staatsgüter-Ad- 
miniftragion eingefeben werben, und ed wird den 
Kaufluftigen geſtattet, das Gut ſelbſt nach allen ſei⸗ 
nen Ertragsjweigen zu befidtigen. 

Jene der- Regel nach zur Erwerbung lanbtäfe 
licher Güter nicht fähigen chriſtlichen Käufer, welche 
biefed Gut Unmittelbar vom Staate erfteben, were 
ben für fih und ihre Leibeserben in abjteigender 
Linie in Abſicht auf dieſes Gut der Difpens von bez 
Landtafelfähigkeit theilhaftıg. 

Lemberg, am 9. Auguſt ı818. (2) 
Philipp Krauf, 
Bub. Sekretär. 





8urfe 


Lemberg, am 2. Gentbr. Holländer Duka⸗ 
ten 10 fl. 30 kr. — Keiſerlicher 10 fl. 20 &. 
Preußischer Thaler 3 fl. 4 fr. — Rubel 3 fl. 47 fr. 
Konvenzionsinünge 230, ö 


Wien, am 25. Auguſt. Hollinder Dufas 
ten 20 fl. 32 fr. — Kaiſerl. Dukaten ı0 fl. 33 Er, 
Eonvenzions:Münze 223 1/2. — Kurs auf Augsburg 
U —. 3 Monat —, 
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Nro 106, 


4. September 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Der biefige jüdiſche Ausſchußmann 
Gerſohn Kurzer bat 3o Wiener Ellen Hauslein— 
wand und drey kleine perfalene Halstacher, melde 
ihm von einem Ungenanntem im der Abſicht, um bey 
der Steuer » Repartizion begünftigt zw werden, ges 
ſchenkt worden find, für den hierlaͤndigen Invaliden- 
Derforgungs-Fond dargebracht, für welche Wgare in 
ber diesfalls veranlaßten Verfteigerung zum Vortheif 
de3 erwähnten Fondes der Betrag von ı5 fl. WW. 
eingegangen ift. — Diefe® wird hiemit zur allge⸗ 
meinen Kenntnif gebracht. 

"  Dfen. Am 20. Auguſt feierte unfer Water: 
land das hohe Gedaͤchtniß⸗ und Verehrungs— Feik 
bes heiligen Stephanus, erften und apoitolifhen Kö- 
nigs von Ungarn, der durch die Bekehrung der Un⸗ 
garn zum heil. Chriftenthum, dur Begründung 
der Anſtalten zur fortbauernden Erhaltung deſſel⸗ 
ben, dur Begründung bes Königthums, wodurch 
Ungarn feinen Rang in ber Staatenreihe Europa's 
einnabm, und dur unzählige Regenten-Verdienſte 
während 38 Megierungsjahren (vom Jahre 1000 
bis 1038) fo unvergängliche Rechte auf die unaus: 
loͤſchliche Dankbarkeit aller‘ Bewohner Ungarns ſich 
erwarb. Hier zu Ofen, in der Hauptſtadt des Rd: 
nigreichs, zeichnete ſich dieſes Feſt bekanntlich jedes⸗ 
mal durch vorzügliche Solennitäten, und insbefon- 
dere durch einen feierlichen Umgang mit der heil. 
Hand jenes apoſtoliſchen groſſen Königs aus. Ganz 
vorzüglich aber warb dieſe Feſtlichkeit diesmal began⸗ 
gen, und fol hinfüro auch fo Statt haben, nach⸗ 
dem Ge. f. k. Majeftät_der jetzt glorreich regierende 
Karfer und apoftolifhe König Franz I. allergrädigft 
zu befehlen gerubet haben, daß biefes Feſt nad) 
dem frommen Sinne der höchſtſeligen Katferinn Kö: 
niginn Maria Therefia mit aller Keierlichfeit abge: 
halten werden folle. Die zu beobachtende Ordnung 
biebey erſchien befonders gedruckt ın ungarifcher, teut- 
ſcher und lateiniſcher Spruche. 


Auslaͤndiſche Nachricht en. 


Schweden. 
Stockhoñm, 11. Auguſt. Nah angekomme 


nen Privat⸗ Nachrichten paſſirten der Koͤnig und der 


AKronprinz am 6. um 9 Uhr Abends die Stadt 
Deredro, zo Meilen. von hier. Der König hatte 
aus Sorgfalt für den Landmann bie drey erften 


Stazionen vom bier mit Pferden aus feinem eige⸗ 
nen Marſtalle zurücklegen laſſen. Der Ritter Coupe 
be St. Donat, ‚Oberftlieutenant im franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ueralſtabe, welcher über London bier angekommen 
iſt, und vorher fange unter den Befehlen Sr. Mas 
jeftät gedient hatte, überreichte dem Könige Furz 
vor ber Abreife eine Sammlung feiner beraudgeges 
benen Gedichte, die dem Kronprinzen jugeeignet 
worden, 

Die nad Drontheim umter einer Eskorte rei- 
tender Jäger abgegangenen Kron: Juwelen und Me: 
galien fanden auf jeder Nacht = Stazion noch eine 


Mache von einem Offizier, einen Unteroffizier und 


ı2 Mann vor. 

Ja der Verlegenheit, worim der abgenommene 
Handel Gorhenburgs alle damit verbundenen Ge: 
werbe verſetzt, und die dortigen Armenanftalten un: 
zureichend gemacht hat, find zum. Weiten berfelben 
vom Könige 15,000 Bthlr. für die naͤchſten a ıfa 
Jahre ausgefegt, und bavon fogleid 6000 Bthir. 
ausbezahlt worden. 

Der Amanuenfis in der koͤnigl. Bibliothek, 
Magifter Verggren, ift zum Gefandejchaftsprediger 
in Eonftantinopel ernannt worden. 

Die Heuwerbung iſt wegen ber. bis zu 34 Gras 
den geſtiegenen fengenden Hitze bier im Reiche mit⸗ 
telmäßig ausgefallen, welches in Hinſicht des Vieh⸗ 
ſtandes beſchwerliche Folgen haben wird. Auch aus 
dem füblihen Finnland wird dieſelbe Klage vernom⸗ 
men, dagegen Oſtbothnien, Earelien und Sawolar 
eine reiche Ernte auch an Futter verfprechen. 

Der Bericht über die vom der Regierung. vers 
anflaftete Unterfuchung der Erzgebirge in Lappland 
erwähnt unter andern wenig befannten Nachrichten 
von bdiefem WPolarlande auch eines: Waſſerfalles im 
Luleaͤfluſſe, der vermuthlich der größte in Europa ift, 
indem er eine Achtel-Meile wert und im der größ- 
ten Höhe 400 Fuß fenfreche herabſtürzt; der Fall 
beißt im ber Landesſprache Niaumelfastas oder der 
Haſenſprung, weil man über die Wolfe von Waf- 
fertropfen, welche an der heftigſten Stelle im: Wins 
ter ju einem Gewölbe über den Ball zuſanmenfrieat, 
Haſen hat hinüberfegem gefehen.. Das Produfjiong- 
Vermögen des Bodens ift im biefen. Gegenden . fo 
groß, daß man in Juckasjerfwi zuweilen das neun 
zigſte Korn, mnd gewöhnlich. das zwanzigſte erhält; 
auch Kurtoffeln gedeihen. dafelbft: gut, dod wird wer 
gen der kurzen Sommer der Feldbau nie eine Haupt: 
nahrung dort werden koͤnnen; indeſſen merden: dis 
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Nomaden-Lappen immer mehr von Coloniſten ver: 
brängt. 
Die durh den Staat übernommene Megulis 
rung der auf Privat:Afzien gegründeten drey vormas 
ligen Disfonto-Banfen in Gothenburg, Malınd und 
des Götha-Kanals, ift nunmehr in vollem Gange. 
Ihre Borberungen werben vom Reichsſchulden-Com⸗ 
toir allmaͤhlig einkaſſirt, ihre vormaligen Anmweifuns 
gen und ein Fünftel ihrer Verfhreibungen werben 
von der Bank gleich bezahlt und für den Reit vom 
Neihsfhulden-Eomtoir zinsfreie Obligazionen, bavon 
ein Viertel jährlich zinsbar, ertheilt. 

Ehriftiania, 7. Auguf. Das Departement 
bes Polizeiwefens in Chriftiania macht bekannt, daß 
die Herren, welche fi nah Drontheim begeben fols 
Ien, um ber Krönung bes Königs beizumohnen, fich 
im Bureau bes Poligey: Departements zu melden ha⸗ 
ben, um bort- bie zur Reiſe noͤthigen Paͤſſe zu em⸗ 
pfangen. 

Im Storthing wirb jegt das Bubget für die 
drey naͤchſten Jahre, bis ſich nämlich wieder ein or- 
dentlicher Storthing verfammelt, debattirt. Nach 
den vorgefommenen Berechnungen betragen bie jährlis 
Gen Ausgaben für den Storthing 18,000 Spezies, 
die jährlichen Vorſchüſſe für die Freberifs = Univer« 
fität 30,000 Spezies, die Ausgaben für den Land» 
Etat 500,000, : für den See = Etat 160,000 Spe- 
zies %, . 


Großbritannien 


London, ı4. Auguſt. Geftern fuhr bie Kö— 
niginn eine halbe Stunde in ihrem Rollwagen im 
Garten von Kew fpajieren. Ihre Majeftät wurde 
in den Wagen fo fanft hineingelegt, und das Pferd 
ſo behutſam geführt, daß es faſt ohne bie geringite 
Bewegung abging, indem vor allem alles vermieden 
werden mußte, mas ben Krampf erregen Fonnte, 
Das Bruſtwaſſer iſt abgezanft worden, worauf Ers 
feichterung erfolgte. Die Begleiterinnen ber Könis 
ginn find die Prinzeffinn Augujte, die Herzoginn 
von Glouceſter, nmebft dem Generale Taylor, wel: 
der fo viele Jahre um den König war, unb bie 
beiden Beckendorf, Kammerfrauen Ihrer Majeftit. 
Die Königinn fehnt fi immer noch fehr nad dem 
Könige. Sie hat einen Beſuch vom Regenten und 
vom Herzog von Buffer erhalten. Den Geburts: 
tag des Megenten ließ fie dur eine groffe Tafel 
feiern, 

Am 37, reifet ber Herzog und bie Herzoginn 
von Cambridge nah dem feiten Lande. Die Hers 
zoginn bat ſich von einer Unpäßficykeit erholt. 

Cord Caſtlereagh, fagt der heutige Kurier, gebt 
nicht vor tem 25. diefes Monats nah Aachen, da 


der Congreß nicht vor der erfien Woche Septembers 


feinen Anfang nimmt, Mit ihm geben Porb Clam⸗ 
william, Yord Er. Conyngham, Hr. Planta und 
Kr. Chad. 


Der Kanzler der Schatzkammer bat auf ber 


Börfe anzeigen laſſen, daß er ben 2a. dieſes Ge— 
bote auf die Pachtung der naͤchſten Staats Lotterie 
annehmen werde. — Die Stods find wieder ges 
fallen. 

Der Morning-Chronicle fagt voraus, bie ver: 
ftärfte Oppofizion werde die Sitzung bes neuen Par: 
faments mit dem Angriff gegen eine der Hauptmaß⸗ 
regeln der Megierung, nämlich gegen ben bisherigen 
groffen Militär:-Etat, anfangen. 

Die Baumwollenfpinner in Manchefter wollen 
fih nicht zum Ziel legen. SHieräber kann man ih— 
nen nichts anhaben; Allein fie verhigdern Andere, 
es zu- thun, weswegen man fie gerichtlich belangen 
kann, und wirklich belangt bat. Viere von ihnen 
wurden geftern in Stockport vor dem Magiftrate ber 
fhuldigt, andere verleitet zu haben, höhern Lohn 
zu verlangen, und auf drey Monate auf das Schlof 
von Chefter gebraht, um bep den naͤchſten Alfifen 
vor Gericht geftellt zu werben. Man beruft fi 
bey diefer Gelegenheit auf die fogenannte Combinas 
iond: Akte vor 13 Jahren. — Es heißt, die Kabrif- 
—— ſuchen unter der Hand ſich mit den Arbeitern 
zu vergleichen. 
nen Zweifel. 

Unſere Zeitungen enthalten das Memoire, das 
die Ultraroyaliſten an die verbündeten Mächte eine 
geſchickt haben ſollen, und Chateaubriand's Flug⸗ 
ſchrift über die Angelegenheiten des Tages; beides 
mit tadelnden Bemerkungen. Die letztere Schrift iſt 
vom 31. July und fängt mit folgenden Worten an: 
»Ich hatte die Politik aufgegeben. KHiftorifhe Ars 
beiten, zu welchen ih mich in früheren Zeiten anz 
beifhig gemacht, hatten mid in mein Studierzim⸗ 
mer zuruͤck verſetzt. Mitten in viefer Beichäftigung, 
vertieft und fo zu fagen vergraben unter den Grabe ' 
mälern unferer Vorfahren, war ich beſchäftigt, une 
jere alten Anfprüde auf Ruhm bervorzufudhen, um 
der Ehre Frankreichs ein Denkmal zu fliften, vals 
ih wie ein unwürdiger Sohn dieſes Landes bezeich- 
net unb gebranbmarft worden bin. Die niederträch: 
tigften, die ſchwärzeſten Verläumbungen bielten im 
dem Augenblicke meine Feder und meinen Arm auf, 
wo ich meine innigfte Anbänglichfeit und Bewunde⸗ 
sung für Frankreich ausdrüden wollte. Ich forfchte 
den edeln Stamme Qubwigs des Heiligen nad, als 
man mich für den Feind des Föniglihen Stammes 
erklärte, für welchen ich gekämpft, für melden ich 
verbanng werben bin, Man bat mich meiner Ruhe 
und dem Staube meiner Bücher entriſſen. Ich war 
entfchloifen zu fehweigen, in Frieden und Vergeſſen⸗ 
beit zu leben; man will mir aber feines von beiden 
gönnen, Den Fehdehandſchuh hat man mir yuger 
worfen; ich hebe ihn auf. Sch babe nicht allein 
meine Ehre, ih babe zugleid die Sache der 
Royaliſten zu verfechten ꝛc.« 

Neulih fing man in Srländ einen famdfen 
Spitzbuben. Der Hauptmann ber ganzen Bande 
faß bereits im Gefaͤngniß. Der Richter Fonfrontirte 


Daf unterhandelt werbe, leidet kei⸗ 


beite, und fragte dem Letztern: Gehoͤrt biefer zu 
deiner Bande? — Sa, antwortete der Hauptmaun 
gelaffen; aber ih glaube, er war nur Chrenmit- 
glied. 


Frankreich. 


Paris, 15. Auguſt. Am 14. biefes Fam bie 
Herjoginn von Orleans in Neuilly mit einem drit⸗ 
ten Prinzen nieder, welcher auf Befehl des Königs 
die Namen Franz Perbinand Philipp Ludwig Mar 
via Prinz von Soinville erhielt, 

Zwey Präfeften, der Marquis von Villeneuve 
und der Marquis be Guer, haben ihre Stellen ver- 
loren. 

Saͤmmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen haben 
den Heiraths⸗Contrakt des Grafen de Cazes am 12. 
unterjeichnet. 

Der Herzog von Berry hat für bie Herzoginn 
den Landſitz Rosny für a Mill. Fr. angefauft. 

Von Calais ift der Herzog von Wellington 
nah Brüffel, Luͤttich, Spaa und Namur gereifet. 

Der König bat dem Capitaͤn Laurens von 
Hooge unweit Hufum, ber Se. Majeftät im Jahre 
1604 in feinem Schiffe nad Riga bradte, ı200 
Franken auszahlen laffen, und demfelben die Dekor 
razion des Lilienordens verliehen. 

Branfreich hat einen Archäologen und Litteras 
tor, Hrn. Millin, verloren. 

Zum Behuf der neuen Wahlen werben zu Pas 
ris ſchon die Verzeichniffe der Wähler in den Strafe 
fen angeſchlagen. 

Geftern har Heinrihs IV, Statue ihre Reife 
durh Paris angetreten. ie wiegt 30,000 Pfd., 

das Zimmerwerk 20,000, Sie wird von 4o Och— 
fen gezogen, welche aber nicht, wie es früher hieß, 
verziert find. Ben ben elnfäiihen Feldern ſchien es 
unmöglih, fie weiter zu bringen. Sogleich fpann= 
ten fih unter dem Ausruf: Es lebe Heinrih IV.! 
die Zuſchauer vor, und Hehe da, die Statue wurbe 

- fortgerüdt. Morgen wird fie ihr Fußgeſtell errei⸗ 
hen und aufgerichtet werden. 

Wie der Moniteur berichtet, hat Hr. Joannis, 
der auf Befehl des Inſtrukzions-Richters mit noch 
mehreren verhaftet worden, am 11. dieſes ein zwei⸗ 
tes Verhoͤr beſtanden, welches die Aufhebung des 
geheimen Arreites zur Folge. hatte. Wie es heißt, 
geht die Inſtrukzion diefer Sache thätig vorwaͤrts, 
und follen die anderh VBefchuldigten num auch gleich 
nach einander in einem zweiten Berhöre vernommen 
werden, Auch Geniral Canuel ift 'am 12. biefes 
vor dem Inſtrukzions-Richter erſchienen. Morgen 
wirb er aufd neue verhört werben. Die Herren 
Joannis, Chapelaine und Longis find der firengen 
Haft befreit; bios General Eanuel und ber Oberft 
Romilly find- derfelben noch unterwerfen und bürfen 
mit Niemand ſprechen. 


‘ 


Teutſchland. 


Frankfurt, 18. Auguſt. Das Schloß in 
Hanau ift zur Annahme hoher Perſonen völlıg im 
Bereitſchaft. Es iſt gewih, daß der Churfürft mie 
feinem. fänmtlihen Hofſtaate dort eintreffen wird, 
fobald ber Karfer von Deiterreih in den Mainges 
genden ankommt. Auch wird die ganze churfuͤrſtliche 
Barbe zu biefem Zeitpunfte aus Caffel erwartet. 
Bey der letzten Haiferkrönung zu Franffurt am 
Main hatten die beilifhen Garde-Regimenter ein 
Lager bey Bergen bezogen, und man glaubt, daß 
dies auch djesinal Statt haben wird, 

Auf Befehl des Königs von Baiern follen bie 
erften Gemeinewahlen bis zu Ende dieſes Monats 
ihren Anfang nehmen, und fümmtlide Wahlgeſchaͤfte 
mit dem Ende September allenthalben geendigt feyn. 
Der König und die Königinn von Würtemberg find 
am 9. dieſes in Ulm angefommen, baben am 10. 
eine Heerſchau und einem Fiſcherſtechen beigewohnt, 
und find am ı1. nah Stuttgart zurückgekehrt, nach⸗ 


"dem fie den Schiffdleuten ein Geſchenk von 400 


Louisd'or hinterfaffen. — Die verwittwete Königinn 
ift ebenfalls am 10. von Teinach wieder in Lud⸗ 
wigsburg eingetroffen. 

Am a1. traf der Grofiberzog von Heſſen⸗ 
Darmſtadt mis feiner Gemahlinn auf ihrer Reife 
nah Münden in Heilbronn ein. 

Die Teutfchheren = Kirhe zu Sachſenhauſen 
(Frankfurt) ift dur die Hufd bes Kaifers von Der 
fterreih zum Gebrauch der Farholifchen Gemeinde 
wieder bergeftellt, und am 14. d. feierlich eingeweiht 
worben. 

Als der junge Prinz Paul von Mecklenburg 
nad vollendeter Erziehung von Genf wieder nad 
Teutſchland zurüdkehrte, gab ihm die Stadt bey 
feiner Abreife ein Belt. Der Prinz von Savoyens 
Carignan unb ber öfterreichifhe General Graf von 
Bubna befinden fih zu Genf. "Eben dahin hat ſich 
ein Pohle Namens Anton Malczeski niedergelaffen, 
nahdem er den Montblanc bereifet, bis auf bem 
Gipfel gekommen, und es ihm gelungen it, burd 
die Slerfcher einen Weg bis zur füblihen Spitze zu 
u weichen noch Niemand var ihm gefunden 

ste. 

In der sıflen Sitzung der Schweizeriſchen 
Zagfagung am 5. d. ward, veranfafit durch verſchie⸗ 
dene Moten des franzdfifhen Miniſters, das Vers 
haͤltniß der franzöfiihen Niedergelaſſenen in ber 
Schweiz umſtaͤndlich erörtert; der Geſandte führt 
vielfahe Beſchwerden über mande Kantone, am 
meiften über den. Stand Freiburg, gegen melden 
bie franzoͤſiſche Regierung Mepreffalien angeorbnet 
bat. Der Öefandte verlangt NReciproeität und gleich: 
foͤrmige Grundfiße für die Nieberlaffung und Bes 
handlung ber. Branzofen in ber Schweil. ine 
Nechtfertigung, welche die Regierung von Freiburg 


dem Vorort eingefandt hatte, warb verlefen, und 
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einer Commiſſion über⸗ 


die nähere 


wieſen. 


Prüfung 


Rußland. 


Mietau, 28. July. Die berühmte Prophe— 
tinn, Frau von Krüdener, hat auch hier in Mietau 
Wunder verkündet, aber keine verrichtet. Sie lebte 
einige Wochen in Mietau, predigte und ſang, hatte 
im Anfange viele, zuletzt nur ſehr wenige Zuhörer; 
von eigentlichen Bekehrungen bis zur Nachfolge tft 
bier Fein Beiſpiel befannt geworden. , Einen kran— 
Een Polhalter hat die nordifhe Patriarhinn (wie 
fie die Betgeſellſchaft der Madame Blau aus Riga 
nennen fol} durch eim Wunder — heilen wollen. 
Auf den Ruf: »Stehe auf und wandle,« ift der 
Kranke liegen geblieben, obgleich einige Begeiſterte 
momentane Vefferung verfpürt haben mollen. Auch 
in Riga ift Srau von Arüdener ein Paar Wehen 
geweien, unb hat auch dort eine Menge neugiert- 
ger Zuhörer gehabt. 

Petersburg, 5. Auguſt. Mor Eurem ift 
bier, auf vorbergegangene Einladung, ein. durch ſei— 
ne Sitten, religiöfe Denfart und landwirthichaftli- 
he Kenntniſſe ausgezeichneter Quaͤker, Daniel Whee⸗ 
Ler, aus England angefommen, deſſen Beſchaͤftigung 
darin beſtehen wird, die in den Umgebungen der 
Reſidenz befindlichen Suͤmpfe audjutrodnen und ur- 
bar zu machen, und ben bisher nicht benußten Torf 
zu ftehen. Se. Maj. der Kaifer haben die Unteres 
nebmung und den gedachten Daniel Wheeler nicht 
allein Allerhoͤchſtihres Beyfalls gemürbigt, fondern 
auch beimfelben einen Gehalt non fünffundere Pfund 
Sterling jährlid angewisfen, und fürs erfle 25000 
Rubel zu. den Koften der Arbeiten ein Commando 
Pionnierd zum Ziehen der Gräber u. dgl. Dem 
Minifter des Innern. Hrn. von Koſadawlaw, und 
dem Minifter der Nationalbildung, Fürſten Goli— 
zin, haben Ge. Maj. die befondere Sorgfalt darü— 
ber aufgetragen. Es iſt zu erwarten, baf die Un— 
ternehmung. den beiten Erfolg haben mwirb, da bie 
genannsen beyden Minifter ſowol durch Sachkennt 
niß als durch perfönlihe Freundſchaft und UÜeberein⸗ 
ſtimmung im ihren religiöfen Geſinnungen zur ge: 
meinfchaftlihen Verwendung, für biefen Zweck zu⸗ 
fammenftimmen und biefelbe daher auf alle Weife 
begünftigen werben. 

Frau non Keübener lebt jetzt auf ihrem G⸗ 
tern in Pieflaud ruhig und ungeſtoͤrt nebſt ihrem 
Umgebungen und feßt ihre religiöfen Uebungen un— 
gehindert fort; ein abermaliger Beweis bes in Ruß⸗ 
land herrſchenden Geiſtes der uneıngefhränkten Dul« 
kung unb Gewiſſensfreyheit. 





Brafilien. 


Den neueſten Nachrichten aus Nie de Janeiro 
vom 2. Juni (in Londoner Blaͤttern) zufolge, war 
ren bie beiden kaiſerl. oͤſterreichiſchen Fregatten Au— 
ſtria und Auguſta, au deren Bord Se. Excellenz 
ber kaiſerl. oͤſtereichiſche Botſchaſter, Graf v. Ein, 
nebſt ſeinem Gefolge nach Europa zurückgekehrt, 
am 31. Mai in Geſellſchaft des Linigl, portugieſi— 
ſchen Linienſchiffes, St. Joao, welches für die rück⸗ 
kehrenden Sof -⸗Suite Ihrer kaiſerl. Hoheit der 
durchlauchtigſten Frau Erzherzoginn Kronprinzeſſinn 
beſtizuit iſt, von Rie de Janeiro abgeſegelt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Piltau, 21. Auguſt. Der heutige Tag iſt 
für unſern Ort und deſſen Einwohner ein Tag tier 
fer Trauer geworden; denn der für das Wohi fei- 
ner unglaͤcklichen Mebenmenfhen fo thätige und 
muthvolle Lootſen⸗ Commandeur Steenke, ein in feis 
nem Bade außerſt ausgezeichneter Mann, it wahr: 
ſcheinlich nicht mehr. 

Es war 5 Uhr Nachmittags, als zwey Schiffe 
nach unſerm Hafen zu kamen. Die Lootfen gien⸗ 
gen wie gewoͤhnlich hinaus, um dieſelben zu beſetzen. 
Dod gelang es ihnen nur bey einem; das andere, 
ein Engl Brigg: Schiff, gerieth bey dem fürdter: 
lid hohen Seegange auf den Strand, Sogleich 
eilten, da Gefahr im Verzuge war, der Lootien= 
Eoınmandenr und mit ibm ı9 Mann auf dem 
Rettungs: Boote hinaus in See, um die Vefagung 
des Schiffs in Sicherheit zu bringen. Nah un: 
glaublichen, die menſchlichen Kräfte fait überfteigen- 
ben Anftrengungen, gelang es dem Boote endlich, 
das geſtrandete Schiff zu erreichen und ſich an daſſel⸗ 
be zu befeftigen. Die Beſatzung des Schiffs aber, 
mehr um ıbre Effeften, als um ihr und das Leben 
berer, die im Begriff fanden, fie zu retten, beforgt, 
sögerte, ſich in das Rettungs-Boot zu werfen, und 
fo flug. endlich: eine furdtbare Brandung daſſelbe 
voll Waſſer, und bald darauf gänzlich um. Doc 
retteten ſich noch anfänglich auf dem Kiel deffelben: 
ber Lootſen · Commandeur, 5 biefige Seeleute und 
ein Matrofe von der Schiffs: Befagung. Bald da- 
rauf aber fpüfte eine andere fürchterliche Brandung 
ben Lootſen ⸗ Commandeur und zwey: Serleute das 
von. ab und begrub fie in den Wellen. Die nad 
übsigen: drey, fa wie der Engl. Matrofe, murden ine 
deſſen durch andere herbeieilende Böte gerettet, und 
— —— des. Unglücks. Bey dem fürd- 
terlid: hoher Seegange haben. wir ı weiter: Eri 
—c gange hi noch weiter: Erine 
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— (Mit seiner Beilage) 


Beilage zu Nro 106 der Lemberger Zeitung. 





Anfündigungen. 


Don der k. k. galizifhen Staarsgüter-Werduffer 
rungs : Commillion wird bekannt gemacht, daß bie 
jur Meligionsfonds = Herrfhaft Hecie bisfupie im 
Czortkewer Kreife gehörenden Dörfer Nikora, Zatefie, 
Momafiulfa und Mlynowka am ı4. Ditober ı8ı8 
10 Uhr Vormittags - in dem Gubernial: Gebäude ju 

- Lemberg Öffentlih werden feilgeboten werden. 

Der Audrufspreis, von welchem der zehnte 
Theil als Vadium vor der Steigerung baar zu erles 
gen, oder hypothekariſch ſicher geftelle werden muß, 
heträgt 128,085 fl. 13 3/4 fr. Con. Minze. 

Die Ertragsjweige diefed eine Bevölkerung von 
8183 Seelen umfaflenden Gutskörpers find: _ 

3426 jmeifpännige Zugfrohntage, 
2964 einfpännige betto. 
107423, Fußfrohntage, 
716 Stüf Hühner, 
3580 Eier, 
486 Stüd Geſpunſt, ” 
208 Korez Haberzins, 
1600 fl. an baaren Grunbzinfen, 
299 fl. 26 3/4 fr. an Weide und Bienen: 


Zinfen. 
Der Schafzehend. 
23 Joh 486 TI Klafter Gärten. 
8ı7 — 1062 — — Aecker von vorzüg⸗ 
PP licher Eigenfhaft, 
87 — 860 — — Wicfen. 


* 66 — gu — — Wirths hausgrün⸗ 
de und Hofplaͤtze, 
1719 — 820 — — Waldungen. 


Der Sienenzehend von 12 47°Joh 536 Quadr. 
Klafter Bienengaͤrten. 

Das Getraͤnke-Erzeugniß⸗ und Ausſchanks-⸗ 
Recht. 

’ Der Mühlen: und Jaͤgerey⸗Mutzen. 

Es befinden ſich auf dieſem Qutsförper ein ge: 
mauerted Branntwein⸗, dam ein Vierbräuhaus mit ges 
miauerten Keller, ſechs Wohngebäude, ein gemauer- 
ter Stall, der 200 Stück Maftochfen fahr, vier 
Pferde: und Aubitallungen, Amen Getreideſpeicher 
und zwey Scheuern, ein gemauerter Ziegelofen, 
zweyg Mahlmühlen und zwey Schankhäuſer; auch 
find auf diefem Gute die beiten Gattungen der Mauer— 
Mühl- und Pflafterfteine, Gips und Alabafter im 
Ueberfluſſe. 

Die Verkaufsbedingniſſe und die auf den Er— 
tragsanfhlag Bezug nehmenden Aktenftüde können 
vor der Verfteigerung bey der Staatsgüter-Adminiftras 
zion eingefehen werden, auch ſteht es jedem Kauf: 
fuftigen frey, das Gut felbit zu befichtigen. 

Jene ın der Negel zur Ermwerbung landtaͤflicher 
Güter nicht geeigneten chriſtlichen Käufer, welche 


dieſes Gut unmittelbar vom Staate erwerben, wer- 


den in Abſicht auf daffelbe für ſich und ihre Leibes— 
erben in abfteigender Linie der Defreiung. von ber 
Habilitirung zum Lande theilhaftig. 
Lemberg, am 14. Auguft 1818, (2) 
Prilipp Krauß, 
Sud, Sekretär. 


Von der k. k. galizifhen Staatsgüter-Veraͤuf⸗ 
ferungs : Eomtmiflion wird befannt gemacht, daß die 
den Szczutkower und Oſtrowiecer Maierhof, dann 
die Stadt Lubaczow umfaſſende Abtheilung der 
Staatsherrichoft Lubaczow im Zolfiewer Kreife, be 
ftehend aus den Dörfern Kuda Szczutkowska, Opa⸗ 
fa fammt Zufi, Felſendorf, Dombrowa, ſammt 
Kornagi, Lifie jamy, Mloduw mit Mofrjyca, Burgs 
au, Ditrowiec und die Vogtey Lubaczow am dritten 
Dftober 1818 um zehn Uhr MWormittags in dem 
Gubernial:®ebäude zu Lemberg äffentlih zum Ver⸗ 
tauf ausgeboten werben wird, 

- Der Ausruföpreis, von welchem ber jehnte 
Theil als Vadium vor der Steigerung entweder baar 
erlegt oder hypothekariſch fiher geſtellt werben muß, 
beträgt 52,600 fl. 32 kr. Eonv, Münze, 
Die Ertragsquellen find; 
10790 Augfrohntage, 
14644 Handfrohntage, 
130 Kore, 8 ıfa Garne; Zinshaber, 
ı020 Stüd Geſpunſt, 
86 1/2 St. Hühner, 
597 St. Eier, 
1258fl. 13 kr. an Erbgrund: und Robot⸗Zinſen, 
61 fl. an HanbmühlenZinfen, _ 
36 Joh 938 O Klafter Gärten, , 
697 — 29 — — Aecker, 
250 1081 — — Miefer, 
9 — 1531 — — Hutweiden, 
2535 — 935 — — BWaldungen, 
An Revifions- Gründen: 
‚ 308 Joh 800 Q. Klafter Aecker, 
73 — 1356 2 — Wieſen. 

Das Propinaziond » Gefäll, der Jaͤgerey⸗ und 
Bifheren-Ntugen. 

Auf dieſem vereinten Gutskoͤrver beftehen nebft 
den aus hartem Materiafe erbauten geräumigen Woh⸗ 
nungen für den Verwalter, Mentmeilter, Kaften« 
amtsfchreiber, Kaftner, jwey Amtsichreiber, einen 
Arzt und einen Juſtiziaͤr, ein ebenfalls von hartem 
Materiale erbauter Hauptfpeiher, ein Materialiens 
Magazin, dann die auf jedem Maierhofe insbeſon⸗ 
dere erforderlichen Wohn: und Wirthfhafts-Gebäude, 
eine bisher zur Unterbringung einer Hebamme ver: _ 
wendete Wohnung, drey gemauerte, zu Dffigierdquar- 
tieren gegen Zins beftimmte Gebäude, ein wehlvers 
ſehenes gemauertes Braͤuhaus in Lubaczow ſammt 
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dem Wohngebaͤude und Stallung, drey hölzerne und 
ein gemauertes Einkehrwirthshaus. 

Die Werkaufsbedingniffe und die Gutsbeſchrei— 
bung fammt dem Werthanichlage können bey der 
Staatsgüter-Adminiſtrazion eingefehen werben, und 
es ſteht jedem Kauflufligen frey, bad Gut felbit-zu 
befichtigen. . 

Gene chriſtlichen Käufer, welche diefed Gut 
unmittelbar vom Staate eritehen, werden in Abjicht 
auf daffelbe der Difpens von der Habilitirung zum 
Lande für fih und ihre Leibeserben in abjleigender 
Linie theilhaftig. 

Lemberg, am ı9. July 1818. (3) 
Philipp Krauß, Bub. Sekretär. 


Von der k. k. galiziſchen Staatsgüter : Veräuf: 
ferungs »Commiflion wird im Nachhange zu der am 
4. März 1. I, erlaffenen allgemeinen Ankündigung 
befarmt gemacht, daß die bisher zur Staatsherrichaft 
Bratkowice im Rzeſzower Kreife gehörenden Dörfer 
Budy, Zabayfa, Widelfa, Kupno und Poremby 
am zehnten Oftober 1818 im Gubernial = Gebäude 
zu Lemberg der öffentlihen Merfteigerung werden 
ausgefebt werben. 

Der Ausrufspreis beträgt 138,343 fl. 55 3/4 kr. 
Eonv. Münze, deſſen zehnter Theil ald Vadium vor 


der Steigerung baar erlegt, oder gehörig ſicherge⸗ 


ſtellt werben muß. 
Die Ertragszweige find: 
33488 Zugfrohntage, 
20084 Handfrohntage, 
477 Stück Kapauner, 


4 Hühner, 
500 Stüd Gefpunft aus herrſchaftl. Stoffe, 
77 Schock 24 &t. Eier, * 
98 Korez 8 Garnez Zindhaber, 
838 fi. 30 fr. an Grundzinfen, 


3 Jch ı26 D &lafter Gartengründe, 
554 — 1197 — — Yeder, 
67 — 1324 — — Wiefen, 
90 — 190 — — Hutweiden. 
304 — 11609 — — Waldungen. 
Das Propinazionsrect. 


Es befinden ſich aud auf dieſem vereinten 
Outskotper die noshwendigen Wohn- und Wirth: 
fdafts « Gebäube. j 

- Die Verkaufsbebingniffe, die Gutsbeſchreibung 
und die Abfhägung können auch vor der Lizitazions— 
Tagſatzung bey ber f. k. Staatsguter-Adminiſtra⸗ 
non eingeſehen werden, und es wird den Kaufluſti— 
gen geitattet, das But ſelbſt nah allen feinen Er— 
tragsjmeigen zu beſichtigen. 

Jene hriftlihen Käufer, welche in ber Regel 
zur Erwerbung landtaͤflicher Güter nicht fähig find, 
jedoch dieſes Gut unmittelbar vom Staate erwer⸗ 
ben, werben in Hinſicht deſſelben für ſich und ihre 
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Leibeserben in abſteigender Linle der Diſpens von 
ber Landtafelfaͤhigkeit theilhaftig. 
Lemberg, am 9. Auguſt 18610. (3) 
Philirp Kraus, 
Sub, Sefretär, 

Don der k. k. galiziſchen Staatsguter- Verduifer 
rungs-Commiſſion wird mit Bezug auf die vom 4. 
März I. J. über den diesjährigen Staatigüter-Ver- 
kauf erlaſſene Anfandıgung befannt gemadıt: daß 
das im Rzeſzewer Kreife liegende, aus 246 Anſaͤſſtg- 
keiten beitehende Dorf Brarfowice am zwölften OF: 
tober I. I. um 10 Uhr Vormittags ın dem uber: 
nial x Gebäude zu Lemberg der Werfleigerung wird 
ausgeſetzt werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 73,304 fl. 46 ı/a Fr. 
Convenziensmünge, woren ber zehnte Theil ald Va: 
bium vor der WVerfteigerung baar zu erlegen, oder 
fiber zu ſtellen ift. 

Die Ertragsrubrifen find folgende: 
10608 Zugfrohntage, j 
3936 Handfrohntage, 
139 Stück Kapauner, 
139g — Hübner, 
1257 Eier, 
248 Stück Gefpunft aus herrſchaftl. Stoffe. 
An Getreidefhüttung: 
2 Korez Korn, 
2 — Gerſte, 
34 142 Korez Haber. 
An verſchiedenen Grundzinſen 52 fl. 27 3a Er. 
An berrihaftlihen Grundſtücken: 





7 Joh 1556 DI Klafter Sartengründe, 
348 — 249 — Klafter Aeccker, 
205 — 054 — Wielen, 
1 — 844 — — SHutweiden, 
66 — 349 — Teichgrunde, 
2661 — 6660 Waldungen. 





Das Propinazions-Recht und der Muͤhlen-Nutzen. 

Es befinden fih bey diefem Gute nebit einer 
berrfchaftlihen Mahlmühle auch die erforberlichen 
Wohn: und Wirthfhafts : Gebäude. 

Die Werkaufsbetingniffe, die Gutsbeſchteibung 
und der Kauficillings-Anichlag Fönnen vor der Wer: 
fteigerungs-Tagiagung bey der k. k. Staatsguter⸗Ad⸗ 
miniſtrazion eingefehen- werden, und ed mwird den 
Kaufluftigen geitartet, das Gut felbjt nach ‚allen feis 
nen Ertragsjweigen zu befichtigen. 

Jene der Regel nach zur Erwerbung landtäf: 
liher Güter nicht fahigen chriſtlichen Käufer, weiche 
biejes Gut unmittelbar vom Staate erſtehen, wera 
ben für fih und ihre Reibeserben im abjteigender 
Linie in Abſicht auf dieſes Gut der Difpens von der 
Landtafelfähigfeit theilhaftıg. a 

Lemberg, am 9. Auguft 1818. (3) 
. Philipp Krauß, 
EuR Seblretaͤr. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Se. k. F. Majeſtaͤt haben den Fuͤrſt⸗ 
erzbiſchsfe zu Prag und Primas des Koͤnigreichs 
Böhmen, Wenzel Leopold Chlumczansky von Pryes 
Kawif und Chlumczan, zum Merkmale Höcftihrer 
befortdern Zufriedenheit wegen feiner der Ki und 
dem Staate fietd mit wahrem apoftölifchen Eifer ges 
feiftetem amdgezeichneten Dienfte, das Großfreu; bes 
Leopold⸗Ordens zu verleihen befunden. 

Be. E # Majeftät haben mittelft allerhoöchſter 
Entfhlieffung vom 2. v. M. dem Direktor des por 
lytechniſchen Inſtituts, J. I. Preibef, den Rang 
eines wirklichen niederöſterreichiſchen · Regierungsra⸗ 
thes taxfrey zu verleihen geruhet. 

@e. £. f. Mai. haben mittelſt allerhoͤchſter 
Entichlieffung vom 9. Auguft dem’ Negierungsrathe 
amd Direktor der Zabafs und Stämpelgefälle, Joſeph 
Bette, im Rückſicht auf feine fi erworbenen Ver: 
dienfte, den Zitel und Charafter eines k. J. wirkli⸗ 


gen Hofrathes allergnadigſt zu. verleihen gerußen 


Auständifhe-Nahrihten. 
Barth. 4 

"Die neulich mit den Wale reales vorgenom⸗ 
mene Operazion hatte bis jetzt nicht den erwmünfchten 
guten Erfolg gehabt. Das Fonfolidirte Drittel ver⸗ 
Ior 40 Projent, die nicht Fonfolibirten zwey Drit⸗ 


sel verkorem 84, und diejenigen Vales, deren Eigen» 


thümer fih der Eonfolidazion nicht unterworfen hate 
sen (und dies find die Meiften) 75 Propemt. 


Franzöſiſche Blaͤtter melden aus- Bilbao. um: 
30. Zulg: »Öegenwärtig kreujt ein Infurgenten: ' 


Corfar zwiſchen Sant ⸗Ander und Bilbao. Er hat 
Üh eines Fahrzeuges bemädtigt, das mis einer La⸗ 
dung van 1200 Fanegen Cacao von Laguayra kam. 
An der Nacht vom 25. auf den a6. urrfuchte. er fo- 
gar, ein fegelfertiges, nach Lima beflimmtes Schiff 
aus dem Hafen von. Saut:Änder wegzunehmen. Er 
war ſchon Meifter deffelben, doch wurde. er verjagt 
und konnte nichts als ein. Boot mis Dingen 
Diefe Seeraduber feinen zu wiſſen, daß mit Ver⸗ 
fendung halber franzäfifcher Thaler, von Bayonne 


nach Bilbao Spekulazionen, gemadt. werben; denu 


fie lauern quf die Schiffe, welche dieſen Küſtenhan⸗ 
Bel treiben. Geſtern kaperten fie. St. Sebaſtiau 
gegenüber. ein ſpaniſches Fahrzeug, das mehr als 
209,000 Bi. in folhen Drepzfiorgöthalern an Vord 


hatte. Der Infurgenten » Korfar ift mit 32 Kano⸗ 
nen bewaffnet und mit 100 Mann. befegt; er hält 
unfere ganze Küfte in Schrecken.« 
. Nachrichten aus Corunna vom 18. July, im 
englifgen Blättern erzählen, daß einige Juſurgen⸗ 
ten-Kaper, bie am ber dortigen Küfte Freuzten, am 
24. in dem Hafen Caramas ſich ver Anker gelegt, 
und Prowiant und Erfrijhungen verlangt hätten, 
Nah einigen Bedenklichkeiten von der einen und 
Drohungen von der andern Geite lieferte man bie 
Bebürfnife, die um den verlangten Preis bezahle 
wurden. Es bieß fogar, baf bie Korfaren dem 
Ertrag ihrer Prifen. in. ben Buchten. und Schlupf⸗ 
bäfen ber Provinz Gallizien verfaufen. 

In englifhen Blättern lieſt man auch Folgen 
bes aus Madrid vom ib. Zuly: »Bey ben aus- 
Fichten, nicht aus ‚Eichenhol; erbauten ruſſiſchen 
Schiffen, hat man, als man fie neulich umtaufers 
wollte, bie. Entdeckung gemacht, daß ihr Moden 
größtentheils- nicht ſeehaltig if. Man ift deshalb 
in einer um. fo groͤſſern Werlegenheit, als die Kar 


‚per der Infurgenten die Küften von Spain um⸗ 
ſchwaͤrmen, und eine ‚Heine Flotte nöthig if, fie 


zu vertreiben. Man hat eine Iufurgenten : Fregatte 
und zwey Corvetten beim Eingange ber Meerenge 
fignalifirt; eine Corvette, eine Brigg und zwey Goe⸗ 
letten kreuzen zwiſchen den Caps Finifterre und Or⸗ 
tegal. Sie haben. ſchon 4a Fahrzeuge genommen.a 
Der. Hof hatte wegen bes Ablebens der Könie 
* von Scuveden eine. neuntigige Trauer ans 
gelegt. - | Bar — 
Die Hofjeitung enthält Nachrichten. vom ber. 


.. 


"Erpedijion nah Amerika, welde am 21. May ums 


ter Bedeckung der Fregatte Marie. Iſabelle Cadix 
verließ. Sie hatte wegen Krankheit des Befehlsha— 
bers und um friſches Wafler einzunehmen, in Can, 
tacruz auf Teneriffa angelegt, von..me fie‘ am 7 
Zuny ihre Bahre fortfehtr - “ 
Privamacricten aus Irun vom 3. Auguſt 
melden Folgendes: Die Bwiftigfeiten,. welche zwie 
fhen unjerer Negierung und dem portugiejifihen Hofe 
sbwalten, find. nahe daran. durch. die Vermittlung 
Defterreihs, Rußlands und Englands, in Güte beir 
gelege. zu werden. Es ſcheint füher, daß die Wer 
Bingniffe des Vergleichs dahin gehen, daf die Stade 
und bad Gebiet von’ Dlivenza ,., melde durch einem 
jener hinterliſtigen Vertsifge won. portugiefifchen Ger 
biete loogeriſſen wurden, die winter. der- vormaligen 
franzoöͤſiſchen Regierung fo Häufig waren, an Pore 


f 


word der Hof von Mio Janeiro die Feſtung Mons 
tecideo räumen, fobald die franifhe Beſatzung aus 
Europa eintrifft, um Beſitz davon zu ie A 
 Diefer mit, deu ewigen Grundfäpen ber Gerechtig ⸗ 
ir im Einklange ſtehende Vertrag wirb die allge: 
meine Genehmigung erhalten. Hinſichtlich der Ber 
fegung ber beiben ida eine Ari 
der vereinigten Staaten glaubt man allgemein, daß 
fih Ganze gutlich beilegen, und Spanien eine 
ad tie Summe als Entſchadigung erhalten wer 
* * * unter den ‚gegenwärtigen Umftänben 
‚nüßfih ſeyn wird. F 
— wir nun die ge 
‚ben, ſo verworrene Verhaͤltniſſe 
zu ſehen, find die Meere der Roͤrſaren mit Inder 
yendenten bedeckt, welche unfern ohnehin darnieder: 
ilegenden Handel noch vollends erſtbren. Es iſt 
Befehl gegeben worden, bie zu era-Eru, und Mar 
wonnap befindlichen Reichthumer nie einzufchiffen, 
fondern in diefem Hafen fo Tange ubewahren, 
#6 ein hinlaͤnglich nkunft zu 


BSeſchwader ihre 
Tedij veſchutzen kann. Einige biefer Seeraͤuber find 


fogar im mirtelländifchen Meere erfdienen, und ſelbſt 


afens von Carthagena hat man 


ngeſichte bes 
fies Iöht uns hoffen, -daf 


im A 
‚ deren (ignalifirt. 
dein nım bald zu 
Maaßregeln werben ergri werben, melde das 
Anserefie aller handelnden Najionen berüdjitigen.« 
Die Times enthalten Zeitungsausjüge aus Ja 
mails vom 30. Yuny, unter welden fi ein Schrei ⸗ 
den bes Admirals Brion vom 
worin er bie Hoffnung 
denten 4000 Manu Verſtaͤrkung erhalten haben 
und fih nım vor Caraccas an 10,000 Mann ſta 
befinden müßten, und baf er fd anſchicke, bie Un⸗ 
ternehmungen laͤngs der Secküſte zu unterftägen. — 
Diefelden Nachrichten melden, dag eine ſpaniſche 
orkilfe, aus zwey Fregatten und fünf Briggs be» 
end, umd nach Portoriko beffimmt, am 16. May 
won ber vereinigten Flotte Brions und Aurys ſig · 
naliſirt und verfolgt. worden ſey, daß aber die ein⸗ 
ng Nacht ein Zuſammentreffen gehindert babe, 
Die Spawier waren am folgenden Morgen auffer 
Dehche, und vermuthlich im Hefen von St, Zuan 
in Sicherheit. ra P 
Neoermwegen 
| Cchriſtiania, 0. Auguſt. Auch 
wie in dem größten Theile der ndedlichen Hemid- 
“ ghäre, erfreuen wir und eines “ausgezeichnet waren 
Sominers, und, ſelbſt der fo bdekannte Sommer von 
181 kann rückſichtlich des anhaltenden ſchoͤnen Wet⸗ 
vers nicht mit dieſem verglichen werben. Zufolge 
Ber bier angeſtellten metenrologifihen Beobachtung 
bdetrug die, groͤßte Hitze du, vo igen Monate 21 Grab 
“Mean, und, die getüigfte 6 Grab R., und die 
Mhitel:Zemperätur für, tem July war un djefsm Jahır 


bier, fo 


+ 


©. aha werdet werden Tot. Huderer Geitd fat 
durre geworbeu,. bagegen 


erbifnenden Aachner Co 


.May beſindet, 
ausdrückt, daß die Indepen⸗ 


Re 


— 
— 
— 
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"her, als im vorigen. wWegen der 
fortdauernden 


ürre find zwar viele Bergweiden 
ten fi die Ihalmei- 
den ausgezeichnet gut, weil die farfe Hitze dem 
Schnee der Gebirge im ungewöhnlicher Menge aufr 
«haut, und deshalb alle Bergitröme viel Waſſer ent« 
haften. Im Ganzen bürfte die diesjährige Ernte 
um ein Drittel beifer ausfallen, als bie »origiäh- 
zige, nad der Meinung fachfundiger Delonomen, 
und ba die Zufuhr vom fremden Korn fortdauernd 
fehr bedeütend iſt, fo werben die Korapreife ohne 
Zweifel nicht wieder fo hoch flrigen, als in den 
Heiden fegten Jahren. 
Großbritannien 
Bondon, 14. Auguk, Das Befinden ber Rbr 
nigimm ift noch fortdauernd, wie bisher. 
. Gaffer, und Zucker fallen bier fortwährend im 
Preife. — Zu Mangelter if die Ruhe and Ord⸗ 
Fabrikarbeitern wieder bergeftellt. 
Caraccas vom 28. May ente 
von dem General 
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Ih babe Befehl m zu erfuns 
digen, und Sie Zen dad Nejultat 
en. u ’ Mi 
Hauptquartier Guapareo, beit 10. May 1818. 

" - Pabte Moriklor 


fen zu feiner 


Am am. biefe® wird. der Hetzog von Cambridge. 
mit feiner Gemaplinn no dem feften Bande zurück⸗ 


em. 
Capitän Nairn, von bem Gränlandsfahrer 
— von Wales, hat am zo, Zuny unter 
© ,o’ Breite die beiden auf der Entdeckungsfahrt 
nach dem Nordpol begriffenen Schiffe begegnet, und 
ihnen altes, deſſen fe bedurften, angebeten,. und 
eine lange Unterredung mit ihnen gehabt. - Die 
Entdertungs-Erpebiyion harte ın dem Meere weſtlich 
von Spitzbergen nicht über — 13‘ vorbringen koͤn · 
nen, find war bier auf geſtoſſen, weiche 
mmdurchphringfich waren, und nirgends eine Deffnung 
eigten. Die Schiffe wandten ſich hiersuf fuͤdweſt⸗ 
9 gegen die Kuͤſten von Grönland, Dieſes iſt oe 


2 


legte Nadriätr 
iſt moͤglich, daß fie. feitdem in. 


ee — 


welche man von ihnen bat. 
bie Meere We 
von Gpigdergen und nördlich von * gefah⸗ 


"zen find, um die Behringsſtrafſe zu erreichen. Da 


alle Küften des nördlichen Aſiens befannt find, fe 
it Fein Zweifel, daß die beiben Weltmeere dur 


‘diefe. Meerenge und das Eismeer zufammenhängen: 


allein die Eisfelder, welche in diefem Jahre fidh ſeht 
weit ausdehnen, laſſen wenig —— dieſen Weg 
w a zu befahren.. 

: — Dänhemar E 


en Eoponfogen, 18. Auguft. Der Generallien · 


tenant Graf Tawaſt, welcher bier bisher als konigl. 
ſchwediſch⸗ norwegiſcher Miniſter fungirt bat, iſt jetzt 
von Er. Majeftät dem Könige von Schweden und 
Norwegen, zu Allerhoͤchſtihrem auflerordentlichen Ge: 
fandten und bevollmächtigten Diinifter an unferm 
Hofe ernannt werden, und hat in dieſer Eigenfaft 
am Freitage den 14. d. M. fein Ereditio Sr. Mar 
jeftät dem Könige überreicht, fo wie er auch an 
demfelben Tage bey Ihrer Maieſtaͤt der Koöniginn 
Audienz hatte. Bey biefer Gelegenheit hatte ber 
Hr. von Hegardt, welcher während der Abweſenheit 
des Grafen Tawaſt als Chargé d’Affaires die Ger 
fandefchafts-Befchäfte verwaltete, feine Abſchieds ⸗Au- 
dienz; er wird in biefen Tagen feine Rückreiſe nad 


Stockholm antreten. 


Im Jahre 1804 hatte der Schiffskapitin Hay 
Laurens von- ber Inſel Hoege (in der Nähe von 
fum). das Gluͤck, Ludwig XVIM. -auf feinem 
chiffe von einem andern Offee- Hafen nah Riga 
ju führen. Der König verehrte ihm bey feiner An- 
Bunft in Riga eine Uhr, und verſprach ihm daß, 
wenn er mit ber Zeit erfahren möchte, daß @e. 
Mojeftät nah Ihrem Rönigreiche jurüdgefommen 


-wären, und er fi dann melden wollte, follte er 


für die dem, Könige geleifteten Dienite eine Beloh⸗ 
mung erhalten. Zu dem Ende gab ber König ihm 
einen eigenhändig geichriebenen, mit, feinem Siegel 
veriehenen Beweis, mm füh damit im der ‚Zeit legi- 
timuren Ay koͤnnen. 

Da Schiffer Laurens damals wegen bed Ad: 
nigs feinen Eours hatte. verändern und nah Riga 


ehe müflen, wohin feine Beſtimmung eigentlich" 


nicht ging, und da er während bes Krieges bedeu⸗ 


send gelitten hatte, fo glaubte er jetzt, unter ver: 


änderten Umfländen, die ihm von beim Könige vom 
Frankreich verfprocdene Gnade ın Anfpruch nehmen 
bu dirfen. Zu dem Ende wurde es der Fönigl. dd» 
nifden Geſandtſchaft in Frankreich übertragen, dieſe 
Sache bey Dr. Maieſtät dem Könige von Frankreich 
in Erinnerung zu bringen und biefer Monarch hat 
dem Schiffstapitãn Laͤutens jest eine Summe von 
2200 Branfen, "fo wie eine Dekorazion des Lilien- 


Ordens geihenft" 


Unjer verdiente Contre Admiral Poul Lind, 
Commandeur vom Darnnebrogd » Orden und Danne: 


rogsmann, hat dem koͤnigl. geheimen Arie eine 
Sammlung yon ben Berichten feined Großvaters, 
des Generald P. Tövenden, am. Frederik IV. ger 
ſchenkt. Diefe Werihte betreffen den Feldzug in 
Pommern in den beiden erfien Derennien des ıBten 
Zahrhunderts, und enthalten wichtige Beiträge ge 
bes sr jener Zeiten und jenes Könige. 

‚ Der jährlige St. Olufs-Markt in Aarhuus, 
eine aus früherer Zeit berühmte Meile für die dor⸗ 
tige Gegend, mar biesmal ungewöhnlig art der 
ſucht, and zeichnete ſich we einen lebhaften Hans 
bei aus. Man zählte bier gegen 300 Boutiken, 
wovon mehrere Kaufleuten aus Gopenhagen gehörten. 

In Spen im Dorfe Quaerndrup findet man 
jeſt eine groſſe Seltenheit; es ift dies eine gewoͤhn ⸗ 
liche Grünfopipflange, welde 10 »fa Buß hoch if. 
Der Eigenthümer ‚unterhält died Rieſengewaͤche mit 
—— und es ſchmeichelt ihm nicht we⸗ 
nig, ſagen zu koͤnnen, daß er bie hoͤchſte Gruͤnkoh 
ſtaude in der Welt hat. 

Rußlanb. 


Bialyſtok, 6. Auguſt. Ein feltsner Vogel 
von. befonderer Groͤſſe und Schönheit iſt im Dorfe 
Rogom,: zwey Meilen = bier, gefangen worden. 
As ndmlid am 5. d. M. He. Pifjezatewsli vom 
der Jagd zurückkehrte, erblickte er eine ziemlich groife 
Heerde ungeheurrer Vögel, wovon es ihm gelangs 
dur einen Schuß Einen ju betäuben und ju fan- 
gen. Der Dogel bat eimen rothen Schnabel gleich 
einem Papagay, 4 Zeil lang; fein Kopf it gang 
kahl, mit einem weilfen, baarartigen Schopf; der 
eben fo kahle ſchwaͤrzliche Hals ift mit einem weiſſen 
Ring — Be und — gelb, ſchwarze Flü· 


gel, der Kopf grün En an Flügel 
— ſuben Schup, bie Möhe bed Vogels drey 


. Er al nah =4 Gtumben feiner Gefangenſchaft 
Getreid und Fleiſch. Man hat. bemerkt, daß er 
bios allein Schafe angreift, mit ‚andern ie⸗ 
ren, und ſogar Voͤgein, lebt er im Frieden. Je 
Büffon’s Näturgeichichte ıfk er miche zu finden Meh⸗ 
rere Selehrte mwollew ihre Vermuthungen über diefem 
fonderbäaren Vogel im Druck herausgeben, (Ges. 


Warszewska.) 

In Wilna bat fih folgende Wirkung des 
thierifchen Magnetismus ergeben: Der Dofter ©, 
magnetifirte den Praͤlaten M. Der magnetiſche 
Schlaf traf. bey dem Magnetiftwten ein; aber andy 
der Magnetifeur fand ſich durch die langweilige Ar- 
beis ſo erſchoͤpft, daß ihn der Schlaf übermältigte, 
Wöhrend dieſer Wirkſamkeit ded thieriſchen Magne- 
tiomus erſchien eine unbe kanute Geſtalt, ging durch 
das von der Dienerſchaft bewohnte Vorzimmer, und 
nachdem fie den magnetiſchen Kreis betreten, weckte 
ſie keinesweges die Schlafenden, ſondern nahm blos 
dem ein eine goldene Dofe aus der Taſche und 
"dem andern feinen goldenen Halsſchmuck ab, em ⸗ 


fernte ſich Abrigen® wieder anf die nämliche" Att, wie 
fie angekommen war. Die Bedienten im Vorzim— 
mer wußten nit im geringften von dem magneti- 
(den Schlafe ihrer Gebieter, Tıeffen daher die Er: 
ſcheinung forglos hin und zuräd paflıren. Doktor 
und Prälat gerietben in das dufferite Erftaunen, als 
fie bey ihrem Erwachen fi fo erleichtert fühlten, 
und find in Erwartung, ob nicht irgend ‘ein magne- 
tifper Strom ihnen die Tabaksdoſe und Halskette 
wieber zurüdführt. (Pamigtnik Lwowski.) 


Preuffenm 


Man werfichert, ber Fönigl. preuffifche bevoll⸗ 
mähtigte Minifter zu London, Kr. v. Humboldt, 
babe um feine Entlaffung gebeten, und bdiefelbe er- 
halten. Der koͤnigl. daniſche Minifter zu Berlin, 
Hr. Graf. v. Bernftorf, tritt, wie man ebenfalls 
wiſſen will, in koͤnigl. prewfifhe Dienite, und fol 
zum Vize-Staatskanzler asnanııt werden, und das 
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten, erhal: 
ten, Der Ar. Graf v. Bernſtorf ift ein gewantter 
Staatsmann, der mit ben ausgezeichneteiten Talen- 
ten einen geraden, feiten und rechtlichen Eharafter 
verbindet; er wußte ſich unser den ſchwirrigen Um⸗ 
fänden, worin fi Dänemark vor einigen Jahren 
"befand, bie allgemeine Achtung zu erwerben. Der 
Beſitz diefes Staatsmannes würde im biefem Augens 
blicke für Preuffen um fo Foftbarer ſeyn, da er al» 
ken. Parteien fremd if. 

Yahen, 15. Auguſt. Ye näher wir dem 
Congreſſe kommen, defto gefpannter wird die Auf: 
merkfamleit des Publikums auf deffen muthmaßliche 
Verhandlungen und: KRefultate. Hier in Aachen wers 
ben wir jedoch auch auf andere Dinge aufmerkfam ge⸗ 
macht, und zwar mitunter ziemlich bandgreiflich; 
denn an Wabedrtern iſt man dazu eingelibt, von ben 
jedesmaligen Umftänden zu profitiren. So beginnen 
ſich num bie Preife aller Bedürfniſſe nach und nad 


zu gefalten,. als wären wir allzumal Kurgäfte.. Daß 


die Wohnungen theuer werben, tft natürlich; daß 
man benjenigen- aufkündigt, welche keinen feften Ab 

Bord, obgleich fchen Tängk bey uns gewohnt haben, 
iſt zwar unnatuͤrlich, aber aud nicht artig, und 
dennoch geihieht es. hier und da, wodurch Mancher 
in groffe Verlegenheit gefeßt wird. Die: Lebensmim 
wel find. noch nicht theurer gemorden, und werben 
wahrſcheinlich auch während des Congreffes nicht ſehr 
fleigen, wenigftens die gewöhnlichen nicht, auch nicht 
ber Bein; benn. der firdint ums zu. Die feineren 
Nahrungsmittel werben. bagegen kaum mehr zu fans 
fen fepn, und e4 wäre eine treffliche Spefulazion, wenn: 
Jemand auf. indifche Art die jungen Hühner in wer: 


aig: Stunden. im. en auszubrüten. müßte. Am. 


fhlimmften iſt man mit ben Handwerfäfeuten baram, 
welche nicht allein ſchwer zu haben find, fonder@ » 
auch feine Preife mehr kennen. Zu biefen erhöhten 

Ausgaben kEommt noch dad Heer der Künftler, wel 

he unfere Hör: und Schauluſt reizen, und ihrerfeits 

vom unfern Ihafern galvanifirt werden; bie Zettel- 

träger durchkreuzen ſich auf unfern Treppen, und 

faum baben Sie den Muſikus mit feiner Subſkrip— 

zton jur Thür hinaus komplimentirt, jo ge Ihnen 

ber Fechtmeiſter mit der feinigen das Rappir auf 
die Bruft, und bhann gar nicht begreifen, wie ein 

vernünftiger Menfh feinen Assaut um elender drey 

Franks willen, zu ſehen ausſchlage. — Unter allen ® 
diefen nothwendigen umb nicht nothwendigen Ausga— 

ben teides der Nemtirer, der Fabrikant, und vorzügr 

Ih der Beamte. Wenn letterem nicht bedeutende 

Zufag = Centumen (oder befler, Zufaß: Louisd’or) zur... 
ihrer Befeldung bewilligt werden, fo biürften fie 
wohl noch Jahr und Tag lang an ten Aachner 
Congreß denken. 


Miedberlande 


Dieienigen Militärperfonen in niederlaͤndiſchen 
Dienſten, welche geborne preuffiihe Unterthanen 
find, haben ſich am 122. Auguſt, ungefähr 400 an 
der Zahl, zu. Antwerpen verſammelt; ſie werden im 
ihr Vaterland zurückgeſchickt. Preuffen, fender ſei⸗ 
nerſeits auf alle beigifchen Unterthanen zurüd; e 
Colonne, aus. VBelgiern und Holländern beftchentz 
it ſchon auf dem Rückwege in ihr Vaterland. 


Ftalien 


Rom, r4. Yuguft. Am 12. biefes verfpirte 
man auch bier in berNacht ein Erbbeben, welches ſtaͤr⸗ 
Eer zu Albano und Frascati ‘gemefen feyn fol. — 
Die fa überkäftige Hitze hat fih nun gemäßiget, in: 
ben in ben fegten Zagen bindurh Nordwinde mes 
heten. — Am »0. d. hatten wir in bem Amphi⸗ 
theater Eorea ein Stiergefecht. 

Turin, rr, Auguſt. Endlich hat ein wohl 
thätiges Megenwetter, obwohl es auch him und wies 
ber mit Kagel vermiſcht war, bie Luft abgekühlt 
und: die aufferordentlihe Hitze, die Berichten zu: 
folge- in Nom auf 26 und im Neapel auf 27 Grab 
Reaumur flieg, gemindert. 

Neapel, 4. Auguft. "Die Infel Sizilien hat 
eine: koͤnigliche Werorbnung erhalten, bie für das 
Wohl berfelden die fchönften Ausſichten verſpricht. 
Ge. Mojefät haben nämlich die Fideikommiffe aufe 
gehoben, va fo viele Güter in den Händen ei— 
niger wenigen Individuen zufammenbäuften, und dig 
Gertphrin Deo Ark Dan. 700 





Mit Kine Rrilage) 
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Beilage zu Nro ioy der Lemberger Zeitung. 





Ankündigungen. 


Ben ber k. k. galizifhen Staatsguter ⸗Veraͤuſſe⸗ 
rung? = Commiſſion wird bekannt gemacht, daß bie 


zur Meligionsfonds = Herrſchaft Uscie bisfupie im , 


Eyortkower Kreife gehörenden Doͤrfer Nikora, Zalefie, 
Nowaſiulka und Mignowfr am ı4. Dftober 1818 
10 Uhr Vormittags in dem Gubernial-Gebäude u 
Lemberg öffentlich werben feilgeboten werben. 

Der Ausrufspreis, won weldem ber zehnte 
Theil als Vadium vor der Steigerimg- baar zu erler 
gen, ober hypothekariſch ficher gefteflt werben muß, 
heträgt 128,085 fl. 13 3/4 ir. Conv. Münze, 

Die Ertragsjmeige diefes eine Bevölkerung von 
3183 Seelen umfaffenden Gutsförpers find: 

3426 jweifpännige Zugfrobntager 

2964 einfpännige betto. 
20742 Fußfrohntage, 
716 Stück Hühner; 
3580 Eier, 
486 Stil Gefpunſt, 
208 Korez Haberzind, 
3600 fl. an baaren Grundzinſen Be 
299 fl. 26 3/4 fr. an Weide und Bienen: 
Zinfen. 
Der Schafjehenb. 
23 Joh. 486 [I Klafter Gärten. 


817 — 1062 — — Aecker von vorzuͤg 
licher Eigenſchaft, 
87 — 869 — — BWirfen. 


—— Wirthshausgrüns 
be und Hofplaͤtze, 
1719 — 820 — — Waldungen. 

Der Bienenzehend von »24 Joch 536 Quadr. 
Klafter Bienengaͤrten. 

Das. Getraͤnke⸗Erzeugniß⸗ und Ansſchanks-⸗ 
Recht. X 
Der Mühlen⸗ und Jaͤgerey⸗Nutzen. 

Es befinden ſich auf dieſem Gutskoͤrper ein ge⸗ 
mauertes Branntwein⸗, dann ein Bierbraͤuhaus mit ge⸗ 
mauerten Kellern, ſechs Wohngebaͤude, ein gemaner- 
ser Stall, der 200 Grid Maſtochſen fafit, vier 
Pferde: und Kuhſtallungen, zwey Metreideſpeicher 
und zwey Scheuern, ein gemauerter Ziegelofen, 
zwey Mahlmühlen und zwey Schankhäuſer; auch 
find auf dieſem Gute die beſten Gattungen der Mauer⸗ 
Mühl: und Pflafterfteine, Gips und Afabajter im 
Ueberfluſſe. 

Die Verkaufsbedingniſſe und die auf ben Er- 
tragsanſchlag Bezug nehmenden Aktenſtücke können 
vor der Verſteigerung ben der Staatsgüter-Adminiſtra⸗ 
jion eingefehen werben, auch ſteht ed jedem Kaufe 
duſtigen frey, das Gut ſelbſt zu beſichtigen. 

Jene in der Regel zur Erwerbung ländtäflicher 
Güter nicht geeigneten chriſtlichen Käufer, welche 


6b — 911 — 


‚biefed Gut unmittelbar vom Staate erwerben, wer: 


den in Abficht auf daffelbe für fi und ihre Leibes—⸗ 


erben in abjleigender Linie der Befreiung von der 


Habilitirung zum Lande theilhaftig. 
Lemberg, am 24. YAuguf 1616. (3) 


Philipp Krauß, 
Bub: Sekretaͤr. 


Nachricht 

von det 
Staatsgũter ⸗ Verduſſerungs⸗· 
Commiſſion. 


Der dem Religionsfonde gehörige Hof Trzebaul wirk 
verfteigerungsiweife verfauft werben, 


Zufolge Hoflammer = Präfidial = Defrets vom g. 
Auly wird. der dem Neligionsfonde gehörige Hof 
Trzebaul am 30. September, d. 3. in der zehnten 
Vormittageſtuunde in dem Gubemial » Sigungsfaale 
Öffentlich feilgeboten und an den Meiſtbietenden vers 
Fauft werben. 

Diefer dis Ende März 1819 vervachtete Hof 
ſtegt im Kaurzimer Kreife, und der Ausrufspreis iſt 
auf 79,116 fl. 20 Er. in Eon. Münze beſtimmt. 


E3 gehören dazu: 
An AUden . — Metzen. 
= zjweimafigen Wieſen —. 
: Ödtten - !. 20. ı7 
Ferner, nebſt einem Schloſſe, die nöthigen 
Wohn: und Wirthſchafts Gebinde ſammt einen 
Schmiede und.B obrigkeitlichen Chaluppen, die ger 


t. I. boͤhmiſchen 


1539 
Sıya 


— 


genwaͤrtig vermiethet jind. 


Der von dem bermaligen Paͤchter in Nature 
urücjuitelfente Fondus instructus wird dem Adur- 
* übergeben werden. 

Die Tagſatzung zur öffentlichen Verſteigerung 
diefes. Hofes wird mit den Beiſatze Fund gemacht, 
daß jeder Kaufluftige noch vor der Verfleigerung ein: 
Reugelb von 791= fl. in Convenzionsgeld entivader 
baar zu erfegen, oder durch eine ſidejuſſotiſche, vom 
ber koͤnigl. Kammer» Profuratur noch vor der Steie 
gerungstagfakung für zulänglich anerfanrite Kauzion 
ficher zu ftellen haben wird. Das auf diefe Art er— 
legte oder ficher geſtellte Meugeld hat der Meiſtbie— 
tendbe, ſobald er vom Kaufe zurücktreten feilte, ohne 
weiters zu verlieren, Auſſerdem wird aber dis’ vom 
Meiftdietenden baar erlegte Reugeld auf Abſchlag 
ber eingegangenen Zahlungsverbindlichkeit zuruͤckbe— 
haften, den ‚übrigen Yizitanten aber gleich beim Ab 
ſchinß der Lizitazionsverhandlung zurücgeftellt werden. 

Eim Drittel des Kauffhilinge muß nah er— 
folgter höchſter Beſtaäͤtigung vor der Uebergabe des 
Hofes baar bezahle werden; dagegen werben zum 
Ertag ber andern zwey Deittel fünf Jahresfriſten 


“ 


gegen dem jugeftanden, daß der Kauffhillings Reit 
auf dem verkauften Gute in erſter Priorität ver 
fihert, und mit 5 vom 100 verzindt mwerbe. 

Bey gleihem Kauffcillingsankote wird bemje: 
nigen der Vorzug gegeben werben, welcher ſich zur 
Entrihtung des Kaufſchillings in Fürzern Friſten 
herbeilaſſen wird. 

Die übrigen Verkaufsbedingniſſe werden bey 
der Steigerungstagfaßung befannt gemacht werben, 
und die Kaufluftigen koͤnnen die Gutsbeſchreibung 
und Abſchaͤtzung bey der k. F. Staatsgüter : Abminir 
#rajion vorläufig einfehen. 

Prag, am 27. July 1818. (i) 

Don der k. k. galizifhen Staatsguter-Veraͤuſ⸗ 
ferurigs:Commiffion wird befannt gemacht, daß drey 
in dem arten des ehemaligen Dominikaner - Nonz 
nenflofters zu Lemberg an der Eirtusfer:Gafle lies 
gende Baugründe am ı2. Oktober laufenden Jahres 
und den folgenden Tagen um 10 hr Wormittags 
bey der E, E, galiziihen Staatsgüter⸗ und Salinens 
Adminiftragion öffentlich werden feilgebosen werden. 

Der erfte Grund, neben dem Haufe des Kupr 
ferfhmiedes Leib Filip, Coſkript. Zahl ı20, wird 
- um 277 fli 15 fr. Conv. Mürtze, der zweite daran 
grenſende hingegen um ıbı fl. Con. Münze, und 
der britte, ebenfalls am der Sirtusfer Safe, um 
221 fl. Conv, Münze ausgeboten, von welchem Aus⸗ 
rufspreife der zehnte Theil ald Vadium wor der 
Gteigerung erlegt werben muß. 

Der ——e dieſer · Grundſtücke iſt bey 
allen gleich, und betraͤgt bey jedem 290 Quabdrat- 
Klafter. 
Die übrigen Lizitazionsbedingniſſe werben bey 
der Merfteigerung bekannt gemadyt werden, und man 
kann biefelben, gleichwie auch die auf die Beſtim— 
mung des Preifes Bezug nehmenden Aftenftüde bey 
der F. k. Staatsgüter-Adminijtragion einfehen. 

Zuden werben zum Kaufe dieſer Grundſtücke, 
in fo fern ſolche im Judenbezirke liegen, zugelaffen. 

Lemberg, am ı2. YAuguft 818, (1) 


Philipp Krauß, 
Gub. Sehetar. 





Ciyitaziond » Anfündigung. 

Bon Seite der k. k. Genie: und Fortifikazions 
Diftrifts » Direfjion in Lemberg wird befannt gege: 
ben, daß folgende Arbeiten pro fortificatorio für 
das Militärjahr 1818/19 den 5, September I. I. 





& 
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in ber Kortififagiong = Diftrifts « Direfjiond- Kanjleg, 
gegenüber dem Mayer Herziſchen Haufe, umter Nro 
526° in den gewöhnlichen Amtsitunden ligitando bem 
Wenigftbietenden, überlaffen werden, als: 

Die Maurer:Arbeit mit oder ohne Materiaf. 
= Zimmermann:Arbeit mit oder ohne Material. 


Tiſchler⸗ Arbeit = =, = bett. 
:e , Blafer: - „. 2: =  beito,. 
= NKafner: « = 8 x  beito, 
» Mlämpfner-Arbit = «=. betto. 


Kauchfangkehrer-Arbeit; endlich 
Kanalräumung in den Militär = Aerariake 

Gebänten. 

Jeder Lizitazionsluftige hat fih mit einem Reu— 
gelde von 100 fl. zu verfehen, und hat 10 Prozent 
Kauzion.von dem Erſtandenen zu verjihern, mebit- 
bey aber mit legalen 3 ugniſſen feines Meiſter- und 
Vürgerrechts ih ausjumerfen, und bey Werluft bes 
Neugeldes feine Arbeit an keinen andern zu über 
lajfen. 

A Conto Gelder werden Feine gegeben; jedoch 
wird mit Ende jeden Monats die gehörige Abrede 
nung gepflogen, und nah dem Maaßſtab der ger 
fhehenen Arbeit die entfallende Bezahlung geleiftet 
werden. (1) 

Lemberg, den 4. September 1816. 





Kurſe. 


Lemberg, am 7. Septbr. Hollaͤnder Duka⸗ 
ten 10 fl. 36 ii. — Kaiſerlicher 10 fl. 26 fr. 
Preufifcher Ihaler 3 H. 6 ir. — Rubel 3 fl. 50 fr. 
Konvenziondsmunge 232. 


Wien,. am 29. Auguſt. Hollaͤnder Dufa, 
ten — fl. — fr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — fr» 
Convenzions-Münze 235 1/2. — Kurs auf Augsburg 
Ufo 98 ı/2. 2 Monat — 


Marftpreife in Lemberg, vom 30. Auguft bis 
5. Sept. 1818. 


Der Korez (an. oͤſt. Metzen) Weizen 13 fl. 
— fr. — Korn Bfl. 27 kr. — Gerſte 5 fl. 1ı Er. 
Haber 5f. 3. — Hirſe — fi. ki — 
Heiden — fü — kr. — Erben — fl. — u — 
Erväpfel — fl. — fr. — Der Zentner Heu — fl. 
— fr — Stroh — fl. — fr. — Die mied. öfterr, 
Klafter Brennholz: hartes 20 fl. 54 kr. — wei— 
des ı7 fl. 52 kr. 





Mittwoche. Ntro 108. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Die Frau Xebtiffinn bes hieſigen 
Benebiftiner » Convents, Catharina v. Rozycka, bat 
am 29. July l. 3. zur Gebächtnißfeier der Verjäh: 
sung der Statt gehabten huldreichſten Gegenwart 
Allerhoͤchſtihrer Majeftäten in ihrem Convente, den 
Anaben des Regiments » Erziehungshaufes von Nu: 
gent, Infanterie zu deren Ergäglıchfeit an befagtem 
Zage ein Gefchenf von drey Dufaten in Gold ges 
widmet, und überdies aud eine rechtsgiltige Forde⸗ 
rung von 100 fl. WW. zur befferen Gubfiftenz die: 
fer Militär: Zöglinge abgetreten. 

Dem General » Commando gereicht biefes jur 
angenehmen Veranlaffung, mit dem eigenen Dante 
fowohl, als dem Danke der Beſchenkten, biefe pa—⸗ 
triotifhe, Handlung zur allgemeinen Kenntniß zu 
Bringen. 


Ausländifhe Nachrichten. 


Türfe 

Nachrichten aus Jaffy zufolge wurde daſelbſt 
am 3e. July Nachmittags um 4 Uhr 44 Minuten: 
ein fehr heftiges Erdbeben verſpürt. Die Erfchütte: 
sung dauerte mehrere Gefunden, richtete aber glück⸗ 
liherweife, auffer dem Schrecken, worin fie die Be- 
wohner diefer Stadt verfeßte, Beinen meiteren Scha⸗ 
den an. Mehrere Perfonen wollen um Mitternacht 
einen zweiten, aber weniger ſtarken Erdftoß verſpuͤrt 
haben. Die Feldfrüchte fanden in dem ganzen Um⸗ 
fange der Moldau, einige Diftrifte der obern Moldau, 
wo Hagel die Fluren vermüftete, ausgenommen, vor⸗ 
trefflich, und verfprachen eine gute und reichliche Ernte. 

Zu Conftantinopel hatte. man ju Ende July. 
(über Aleppo) die Beltdtigung ber Nachricht erhal: 
ten, daß Drehyeh, bie Hauptftadt der Wehabiten,, 
von Ibrahim Paſcha's Truppen eingenommen worden: 
dallahben Saud, das Haupt ber Wehabiten, folk: 
ganz eingefchloffen fegn, und man jweifelte nicht, 
daß er ſelbſt bald in die Hände der Sieger fallen. 
mwerbe. 

Chosrem Mohammer Paſcha hat im Trebifond- 
einen groffen Vorrath von Schiffsbauhol; für das: 
Urfenal zu Eonftantinopel: aufgekauft, zu deſſen 
Transport eine alte groffe Fregatte ausgerüfter: im- 
Hafen liegt, und nur. günftigem Wind zur Abfahrt 
erwartet; auch eine Corvette liegt zu gleichem Zwecke 
ſegelfertig. 


y. 
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9. September 1818. 
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‚, Das. beinahe feit fechzig Jahren unbefegt ge⸗ 
bliebene Erzbischum von Smyrna ift nun wieder 
befegt, und zwar durch ben bisherigen. Coadjutor 
Monfignor Luigi Maria Cardelli, welder von Gr... 
Heiligkeit zu dieſer Würde ernannt wurde. Am 2. 
July Eehrte der neue Erzbiſchof von Scio, wo er 
bie heiligen Weihen empfangen hatte, jurüd, und 
feierlichen Einzug in Gmyrna. Von: 
bem Clerus und den Eonfuln ber katholiſchen Maͤch⸗ 
te begleitet, begab er ſich nach der unter kaiſerlich⸗ 
oͤſterreichiſchem Schutze ſtehenden dortigen Pfarrkirche 
zur heil. Jungfrau, feinem erzbiſchoͤflichen Bige, wo 
ein, feierlihes Te Deum gefungen wurbe.. 

Das Peftübel verbreitet fi leider immer mehr 
und mehr... Egypten und mehrere Inſeln des Archi— 
pelagus find fortwährend bavon heimgeſucht. In 
Conftantinopel wurden vom 25. Juny bis 25. July 
ins Spital an ben fieben Thuͤrmen elf, und in 
bas von Pera fünfzehn Peſtkranke gebracht; vor 
erfteren waren fünf, von letzteren fieben im gedach— 
tem Zeitraume geftorben: Die übrigen. &pitdfer- 
fanden zwar noch alle leer; doch haben. ſich mehrere 
Petfälle in Dſchiubbali und St. Dimitri, und kürze 


lich fogar einer in. Pera ereignet.. 


Nordamerika, 


Nah New: Yorker Zeitungen, die bis zum 16. 
July geben,- ift: der Frieden jwiſchen den amerifa- 
niſchen Commiffarien Robbins, Davis- und Alf: 
und der Haͤuptern der indifchem Stämme jur Zur 
friedenheit der Letztern am 24. Juny abgefihioffen: 
worden... Die Commiffarien haben: den Indianern 
alte ihre Anfprüche, mir Ausnahme von vier Flecken 
= den Inſeln in. dem Penobfeot = Bluffe,, abge. 
auft.. j 

Dom Luis de Onis iſt zu Washingtom am 10, 
July angekommen, und bat, mittelfl: einer weitlaͤuf⸗ 
tigen Proteftaziom gegen die Beſitznahme von Flo· 
rida, die. Herausgabe derſelben verlangt. Die. mei⸗ 
ften. amerifanifchen. Blaͤtter meinen- bemungeadhter,- 
daß es mie: zum Kriege mit Spanien: föommen;- 
und bdafi: letzteres froh ſeyn werbe,. allen der. An: 
ſprüche, welche Amerika. an daffelde. macht, mittelſt. 
Abtretuug der. Blorida’&: los zu werden. Die Bo— 
ſton: Centinel geht fo weit, zu behaupten, daß Dom: 
Dnis von’ feiner Regierung: bereitä! den- Auftrag habe,. 
durch einem Vertrag eine Sache gätlich beizulegen, 
die Spanien. mit: den. Waffen nicht. ausfechten und: 
derentwegen es fich. nicht. ſchmeicheln Bönne,, Euro— 


* 
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va's Maͤchte zu einem Kreuguge gegen Nordamerika“ vielleicht damit, daß die Spaniſche Regierung es 


zu bewegen. 
Großbritannien. 


London, ıB. Auguſt. Nachdem man ber 
Mönigen mehrere Einſchnitte in Die Arme gemadt, 
finder fih Ihre Mai. an Luft fehr erleichtert, und 
kann Spazierfahrten von eıner Stunde halten. Ste 
verlangt noch immer nah MWindfor; doch werben feis 
ne Anſtalten gemadt. Dede Veränderung ia Kew 
hat die Königin, ald dem Willen ded Königs zuwi⸗ 
„ber, unterfagt. 

Den ı6. hat fi der Prinz Leopold von Co— 
Burg Zu Domwer auf der Vaht Royal: Sovereign 
nad dem feiten Lande eingeſchifft. Während feiner 
Abwefenheit wird Claremont mit Ausnahme der 
Sonn» und Montage, gegen Einlafizettel zu ſehen 
feyn. 

Am 15. hatte ber Megent einen abermafigen 
Anfall von der Gicht, welcher ihm jedoch nicht ver: 
hindert hat, die Regierungsgefhäfte, wie immer, zu 
leiten. Er wird nächſtens feine Seereiſe auf dem 
„Royal: George antreten. 

In verflöffener Woche cirfulirten hier mehrere 
folfhe Gerüchte in der Abjicht, Zweifel an der Dau⸗ 
er des allgemeinen Friedens zu erregen. Nämlich: 
— ein unvermeidlicher Krieg zwiſchen den Vereinig⸗ 
ten Staaten und Grofbritannien — ein bevorfter 
hender Bruch zwifchen Spanien und Portugal, und 
die Nachricht, daß auf dem bevorſtehenden Kongrefi 
neue Erroberungs- und Theilungs» Plane abgehan- 
belt werden würden. Sie hatten ein Ginfen der 
Fonds um 3 Prozent zur Folge. Die Minifterial- 
Zeitung der Courter hielt es daher für nöthig, ger 
ftern unter offizieller Anleitung allen diefen Kriegs— 
gerühten zu widerfprechen, und fie für gruudlos zu 
erklären. Der Artifel diefer Zeitung ift folgender: 

»ı) Den zuverläffigften Nachrichten, und wir 
dürfen, ohne Widerfpruch zu befürdten, fagen, ben 
an bie Negierung gelangten Berichten zufolge, war, 
feitdem der Friede mit den Weremigten Staaten 
beſteht, nie weniger Anfhein zu neuer Gtörung 
deſſelben, als jegt. Die dipfomatifche Gorrefpondenz 


zwiſchen beiden Regierungen wird im Gegentheil auf 


einem: hoöchſt freundfhaftlihen Fuß geführt. Wir 
dürfen alfo, in fo mweıt, als der menfhlihe Blick in 
bie Zukunft zu fchauen vermag, wegen der dies: und 
jenfeits des Atlantifhen Meeres berrfchenden freund: 
fhaftlihen Geiftes, einen dauerhaften Frieden er: 
warten, und brauchen nad. dieſer Verfiherung auch 
nicht erft hinzuzufügen, daß die im Morning: Ehros 
nicle angedeutete Meinung, af ob die Verkäufer 
von Ötaatseffeften in das Geheimniß eingeweiht 
wären, gänzfid grundios ift. 0PF 

>) Was Spanien und Portugal anlangt, fo 
find die feit einiger Zeit zwifchen beiden obmalten- 
ben Mißhelligkeiten Eeineswegs beigelegt. Portugal 
entſchuldigt bie Nichtauslieferung von Montevideo 


nicht gegen die Infurgenten waͤrde vertheibigen koͤn— 
nen, und. daß, im Ball diefe e3 in ihre Gewalt be— 
kämen, die Portugiefifhen Provinzen felbft in Ge: 
fahr gerathen würden. Außerdem rechtfertigt Por- 
tugal fi gegen die Spanifhe Reyierung in Betreff 
von Montevideo vermutblih auch damit, daß Spa— 
nien, binfichelich des Portugieſiſchen Gebiets in Eu: 
ropa baffelbe thut. Dem fey aber, wie ihm wolle, 
wir fönnen mir Sicherheit vorherfagen, daß die Mif- 
befligkeiten, wenn fie glei vor.der Hand noch nicht 
beigelegt find, doch feinen Bruch zwiſchen beiden 
Maͤchten veranlaffen werden, und ohne uns mäher 
zu erklären, behaupten, daß fie fh nicht gegen ben 
ausdrüdlihen Wunfh und bie Politif der großen 
verbündeten Mächte befriegen werden, eine Politik, 
melde entſchieden Friede in Europa haben will. 

3) Diefe eben gegebene Verfiherung, welder 
gewiß Niemand widerfprehen wird, Fönnte zugleich 
ald Antwort und binlängfihe MWiderlegung des in 
diefen Tagen verbreiteten Gerichts dienen, daß ber 
bevorftehende Kongreß, böchitwahrfheinfih die Bar 


„del des Kriegs weit eher entzünden, als die Wohl- 


thaten bes Friedens befeftigen und Fonfolitiren wer 
de. Wir wollen diefen Punkt jedoch nicht fo Furz 
abfertigen. Bekanntlich find auf dem Kongreß zu 
Wien, der durch Bonapartes Einfall in Frankreich 

fo plöglih unterbrochen und getrennt wurde, noch 
viele Gegenftände nit in Ordnung gebradht wor— 

ben. Die fpätern Erreigniſſe, die in Folge des 

zweiten Einzuges ber Verbündeten in Parıs ges 

ſchloſſenen Verträge, endlich die Befegung des Kran: 
zoͤſiſchen Gebiets durch freinde Truppen find Schuld 
gewefen, daß man den neuen Kongreß fo lange aus— 
feßte, bis die Reflamationen an Frankreich liquiditt 
waren, ober leßteres hinreichende Sicherheit für die 
Piquidation gegeben hatte, und ſich wieder in einem 
fo ruhigen Zuftand befand, daß die militairifche Ber 
feßung nicht mehr erforderlih war. Die verbinde 
ten Mächte find, wie es heißt, der Meinung, daß 
biefer Zeitpunft jegt gefommen ift, und die Raͤu— 
mung bed Branzöfiichen Gebiets wird vor bem Mo: 
nat November ſtatt finden. Demnach wird Branf- 
reich, das bei der die ganze Europaͤiſche Familie um⸗ 
faffenden Einrigtung und Anordnung eine fo wid: 
tige und nothwendige Rolle fpielt, mit mehr Frei⸗ 
beit und ungehinderter dem Kongreß beimohnen Eöns 
nen, als ed der Fall gewefen ſeyn würde, wenn ber 
Kongreh in dem Zeitraume zwiſchen jekt und ber 
Unterzeihnung des Traktats von Ente ıBı5 flat 
gefunden hätte. Wenn wir eine Vermuthung über 
die Hauptpunfte, worauf die nuͤtzliche und ehrenvolle 
Ihätigkeit des Kongreffes gerichtet fegn wird, was 
gen dürfen, fo möchten wir behaupten, daß die La: 
ge der seutfchen Mächte, die in Folge der Auflör 
fung der frühern Bande und ber unvolllommenen, 


‚die an beren Stelle getreten find, in einem unge: 


wiffen und verworrenen Zuftande fi befinden, einer 
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jener Oegenitände feyn wird. Dies iſt war ein 
fehr defifater Gegenſtand (a work of great nicety 
and delicacy), aber alle diefe Schwierigkeiten wer: 
ben ber innigen Ueberzeugung Plag machen, baf 


der Kongreß Feine perfönlichen Zwede im Auge bat, 


fondern einzig und allein ben allgemeinen Frieden 
befördern, befeitigen und fiher ſtellen will. Aufer- 
dem find noch die Grängen zwiſchen Baden und 
Würtemberg, Baden und Helfen zu berichtigen. Die 
Mißhelligkeiten zwiſchen Portugal und Spanien 
werben beigelegt, die Rechte und Privilegien der 
verſchiedenen Glaubensgenoffen geordnet, und wahr: 
ſcheinlich auch feitgefegt werden, wie viel Truppen 
jede Macht in .Zufunft halten fol. Dies find eini« 
ge Hauptpunfte; außerdem giebt ed noch einige we: 
niger wichtige. Cie zeigen jedoch hinreichend, daß 
Friede, nicht Krieg — Konfolidirung, nicht Angriff 
— Ziel und Zweck des Kongreifed find, und mir 
wiederholen ſchließlich, daß, wenn wir einen Zeitraum 
nennen follten, wo ein langer und glücklicher Friede 
alle Völker des Kontinents vereinigen wird, wir den 

' Zeitraum angeben würden, wo wir biefen Artikel 
dem Brittifhen Publifum mittheilen.“ 


Der Courier vom 18. enthält einen Artikel, 
worin er die Lage von Rußland, Preußen, Deitreich, 
Frankreich und England unterfuht, und' den Schluß 
sieht, daß von feinem diefer Länder zu beforgen ſey, 
daß es den für fie alle fo heilfamen und frucebrin- 
genden Frieden bredhen werde.‘ 

Eins unferer Blätter meldete am Sonnabend 
Morgen, daß Madame Bertrand von &t. Selena 
am Bord eines Schiffes, welches in abgewichener 
Woche auf der Themfe angelangt, gefommen wäre. 
Heute weiß man, daß drei Perjonen von St. He: 
lena angefommen ſind, die fogleih Befehl erhalten 
haben, England zu verlaffen; es find dies ein Kam— 
mermädchen der Madame Bertrand mebit ihrem 
Mann und ein Bedienter Bonapartes. 

Die Spinner zu Mandhefter fügen fi auf 
Perls Bil im Jahre 1816, wegen ihrer Forderung 

‘ höheren Lohns. Die Pabrifherrn leiden durch die 
Stockung unerhörten Ausfall, weil ihre Mühlen und 
Einrichtungen fo berechnet find, daß fie Feine Stuns 


de im Jahr, ohne den bebeutendften Verluſt, ftehen 


bfeiden dürfen, " 


Die neulihe Eröffnung des Sommer: Theaters 
"der englifgen Oper bot eine fonderbare Neuheit dar. 
An einer Art von Ballet oder Divertiſſement traten 
indianifche Krieger auf, welde unlänzt aus Mord: 
amerifa angefommen waren, und führten einige ih— 
"rer kriegeriſchen Mandores, fo wie mehrere ihrer 
Mazionaljpiele und Lieblingsunterhaftımgen, aus. 
Es find Menichen von hohem Wuchſe und grojler 
Leibesſtaͤrke. Ihr fürchterliches Kriegsgeſchrey, die 
Gewalt ihrer Bewegungen und Angriffe ſchienen den 
Zuſchauern mehr Schrecken als Vergnügen zu vers 
urſachen. 


Schweden und Norwegen. 


Hamburg, 25. Auguſt. Der König von Schwe⸗ 
ben, begleitet von &r. Fönigl. Hoheit dem Kron⸗ 
pringen von Schweden, reifete den 5. biefes von 
Stockholm nah Norwegen ab, und fam in Epriftias 
nia den 11. an. 


Waͤhrend des Einzuges in diefe Stadt aͤuſſerte 
fih die allgemeine Freude aufs lebhafteſte. Der 
Magiftrat und die Beamten der. Stadt empfingen 
den König bey einem mit vielem Geſchmack bey der 
Wefterlandsbrüde errichteten und rei erfeuchteten 
Triumphbogen. Die ganze Stadt war erleuchtet; 
die Buͤrgerſchaft, das Gadettenforps und die Garni: 
fon waren unter den Waffen, und formirten eine 


Reihe alle Straffen hindurch bis zur Reſidenz. Waͤh⸗ 


rend der Fahrt über den Swineſund erhob ſich ein 
vereintes Freudengeſchrey von beiden Küſten, deſſen 
Zuſammenſtimmung eine feierliche Empfindung von 
der Vereinigung der beiden Voͤlker erregte. Der 
König theilte überall auf feiner Reife durch Schwer 
ben bie Freude feiner Unterthanen, und eınpfing 
mit väterliheım Herzen bie Gebete derfelben für fein 
Woplergehen und baldige Zurückkunft. 

Die Ergänzung der ſchwediſchen Marine geht 
allmählig vorwärts. Nachdem das Linienfhirf König 
Earl XI. im vorıgen Jahre fertig geworden, wirb 
nunmehr an dem Schiffe König Earl Johann im 
ber Dode zu Carlskrona gearbeitet; 6 groſſe Kano⸗ 
nierfhaluppen find vollendet, und auf Gothland, 
Deland und zu Calmar überhaupt ı8 Fahrzeuge 
verfhiedener Art für die. Marine erbauet worden; 
man rechnet, daß allein die Scheerenflotte feit dem 
festen Seekriege dieſes Reichs um bie Hälfte ver— 
ftärft it. Zur Bemannung find gegen 20,000 gute 
und geübte Seeleute vorhanden. 


Frankreich. 


Nah Briefen aus Südfrankreich will man da⸗ 
ſelbſt aus einigen Thatſachen ſchließen, daß mehrere 
dortige Ultras auf eine nahe Veranderung im Sy— 
ſtem der Regierung und auf ein neues Miniſterium 
hofften, das im Sinne ihrer Partei verfahren wür— 
de. Man folgert hieraus, daß das zu Paris glüde 
licherweiſe entdeckte Komplott in den Departementen, 
wo die Ultras flärfer find als anderwaͤrts, feine Ver: 
jweigungen hatte. Auch in Nismes fpufte es aufs 
Neue, allein es kam nie zu Thärlichkeiten. Die 
ihen lange wegen ungeſetzlicher Organijation ber 
Nismer Nationalgarde geführten Beſchwerden ſind 
vom Miniſterium berückſichtigt worden. Nur weni— 
ge Proteſtanten ſtanden noch ber derſelben, die, reich— 
ſten und angeſehenſten Nismer Kaufleute und Fa— 
brikanten (beinahe insgeſammt Proteſtanten) waren 
entwaffnet und vom Dienſt ausgeſchloſſen. Deshalb 
iſt die Nismer Nationalgarde, auf hoͤhern Befehl, 
unvermuthet aufgeloͤſt, die Reorganiſation aber auf 
laͤngere Zeit verſchoben worden. Um den Dienſt 
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daſelbſt zu verſehen, und wohrſcheinlich auch, um über 
die Erhaltung der Ruhe zu wachen, iſt eine nam- 
hafte Befagung in Nismes erfhienen, bie aus dem 
bisher ın Lion gewefenen Schweizer⸗Regiment Bleu: 
ler und aus mehreren Franzoͤſiſchen Truppenabthei⸗ 
lungen beitebt. 

Daß bed die Ultras, die eigentlichen Nicht: 
franzofen, die wahren Revolutionäre, iimmer von 
Eharte, von Konftitugien, von König, Thron und 
Altar fprechen, um ihre geheimen Abfihten zu ver: 
Tarven und zu bemänteln! Daß fie immer noch auf 
Sranfreih, auf den Suden, auf den Welten, auf 
die Vendee rechnen! Daß fie fih fo fehr täuſchen 
und ſchmeicheln Können, Frankreich werde fih zum 
drittenmale dem Wolf in den Machen geben, und 
den Augenblick herbeirufen, oder zu dem Grunde 
Gelegenheit geben, es zu zerftüdeln, um dem He: 
voluzionsgeift endlich einmal Araft und Nahrung zu 
benehmen! Nein Frankreich ift weife, gemäfigt und 
Hug. Frankreichs König, Branfreihs Miniſter fer 
ben jede Gefahr voraus, wenden jede Gefahr ab, 
welche das kaum genefende Neid) unwiederbringlich 
zu Grunde richten wuͤrde. 

Bon der Inſtrukzion des Verſchwörungspro⸗ 
jeffes erfährt man feine nähere Umftände. Was 
aber auch immer diefer Prozeß für einen Ausgang 
nehmen mag, fo feinen die Vorfälle, welche den— 
feiben veranfafit haben, die ſchon lange gewünſchte 
Unnäherung zwiſchen dem Minifteriuu und ber fie 
berafen Partei ju befördern. Es follen Konferen: 
zen zwiſchen einigen Miniftern und mehreren in Pas 
‚zig befindlichen Deputirten von ber fogenannten 
Sndependenten » Partei flatt gehabt haben. Man 
fpricht auch von mehreren Ernennungen zu Präfel- 
tenitellen im Sinne der liberalen Partei, die naͤch⸗ 
fiens publicirt werben follten. — Jetzt wird Herr 
Debonald als Verfaſſer ber. Notte seorette ge: 
nannt. 

Als Herr v. Vitrolles feſtgenommen wurde, 
wußte er eben fo wenig davon, als früher von feis 
ner Abferung. Diefe erfuhr er aus — dem Mor 
niteur. eine Leute hatten die Zeitung ſchon ge: 
leſen, als ihre Herr befahl anfpannen zu Taffen, um 
nah St. Cloud zu. fahren. — Es ift zu warm, 
“erwiebderte ber Kammerdiener verlegen. Als Herr v. 
B. darauf beftand abzufahren,, fragte ihm jener, ob 
‘er den Moniteur gelefen? Nein, antwortete fein 
bririge ihm mirz ich. muß. ihm. zuvor leſen. 
Er hatte Kaum die Augen aufs Blatt geworfen, und 
den ihn. betreffenden Artikel. oben an gefunden,, ald er 
kaltblütig fagte: „Du: haft recht, es ifk zu. warn; 
laß nicht anfpannen.» — Auh Herr de la Roche⸗ 
Jaquelin ift arretirt; er befand ſich mit feinem. Re—⸗ 
giment in: ontainebleau;: feine Offiziere wollten ſich 
‘anfangs widerſetzen, gaben. aber. bald. dem: Willen, 
des Königs nad. 

Es scheine ſich zu beftdttigen, daß der 25. Aus 
anf Eudwigs XVIII. Namenstag) dazu auserſehen 


ſey, 16 Proferibirte zu begnadigen. Der General 
Marbor befindet ſich darunter. 

Am 25. Auguft, dem St. Ludwigstage, wer: 
ben das Stadthaus, die Mairien, der Juſtizpallaſt, 
die Hallen und Märkte und andere öffentlihe Ge- 
bäude und Denkmäler der Stade Paris erleuchtet, 
Die Lebensmittel, melde an dieſem Tage in den 
elifäifhen Feldern ausgetheilt werden, befteben im. 
ı800 gebratenen Hühnern, ı200 Paſteten, 7200 
Hirnwürſten, 6000 Broden und 72 Piecen Wein. 
Abends werden auf dem Dauphinsplatz, vor dem 
Ponteneuf, 11 Piecen Wein ausgetheilt. 


Teutſchland. 


Der Correſpondent von und für Teutſchland 
meldet Folgendes aus Göttingen vom 19. Auguft: 
„Die Etutenten halten Wort in dem, worin fie 
übereingefommen. Dach der Vefanntmadhung der 
bannöverfchen Verordnung, wodurch den Inländern 
die Rüdkehr jur Univerjität unter angedrohter Strafe 
bes Fünftigen Ausſchluſſes von allen Stellen und 
Aemtern im Staate zur Pflicht gemacht werden üft, 
ward in ber allgemeinen Verſammlung und Bera« 
thung im churheſſiſchen Städtchen Witzenhauſen ber 
fhloffen, daß den Eingebornen nachgegeben werden 
folle, wieder nad Göttingen zurückzukehren, dagegen 
bie Univerfität für alle Ausländer, bey denen Fein 
Zwang jur Befuchung biefer und‘ Feiner andern Afa= 
demie obwalte, in Verruf erklärt würde. Als bef- 
fen ungeachtet mehrere Ausländer wieder nad Goͤt⸗ 
tingen famen und die Hoͤrſaͤle der Profefforen bes 
traten, erbuben fi) alle Einländer gegen diefelben, 
und es giug fo weit, daß fie biefelben nicht nur 
berausforderten, ſondern auch Öffentlih zu beſchim⸗ 
pfen drohten, wenn fie fi noch ferner in den Col— 
legien blicken lieſſen. Mehrere ausländifhe Studen— 
ten wagten fih aus Furcht vor den Beleidigungen 
der infändifhen kaum mehr ohne Bedeckung auf den. 
Straſſen. Zwar erſchien fogleih eine hannöverſche 
Verordmmg, wodurch die Inländer mit Feſtungs— 
arreft bedroht winden, im Ball fie fi beifommen 
liefen, ferner die Ausländer auf ber Univerfitdt zu 
beleidigen; «aber dieſe fanden es unter ſolchen Um— 
ftänden für rathfam, Göttingen fo bald. als möglich 
wieder zu verlaffen, fo daß. dermal nun. ſaͤmmtliche 
ausländifhe Mufenföhne abgezogen. find. Die Zahl 
ber Studenten, bie jest bloß aus Hannoveranern, 
Braunfhweigern und Naffauern beftehen, deren Lanz 
desuniverfität Göttingen ift, it dadurch gegenwärtig 
auf 400: herabgefunten. So gering ift die Anzahf 
der Studierenden feit der. Stiftung der Georgia Aue 
gufta nie geweſen. 
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Beilage zu Nro 108 der Lemberger Zeitung. 





| Anfündigungen. 


Bon der k. k. galiziſchen Staatsgüter- Peraͤuſ⸗ 
ferungs-Commiſſion wird bekannt gemacht, daß drey 
in dem Garten des ehemaligen Dominikaner-Non⸗ 
nenkloſters zu Lemberg an der Sixtusker-Gaſſe lies 
gende Baugründe am 12. Oftober laufenden Jahres 
und den folgenden Tagen um 10 Uhr Vormittags 
bey der k. k. galizifhen Staatsgäter- und Salinen ⸗ 
Adminiftragion öffentlich werden feilgeboten werden, 

Der erfte Grund, neben dem Haufe bed Kup⸗ 
ferſchmiedes Leib Filip, Eoffript. Zahl 120, wird 
um 277 fl. 15 fr. Conv. Münze, der zweite daran 
grengende hingegen um ı6r fl. Conv. Münze, und 
der dritte, ebenfalld an der Sixtusker Gafle, um 
23: fl. Conv. Münze ausgeboten, von welchem Aus: 
rufspreife der zehnte Theil ald Vadium vor ber 
©teigerung erlegt werben muß. 

Der Flaͤcheninhalt diefer Grundftüde iſt bey 
allen gleih, und beträgt bey jebem 290 Quabrat- 
Klafter. 

Die Übrigen Lizitazionsbedingniſſe werben bey 
"er Verfteigerung befannt gemacht werben, und man 
kann diefelben, gleichwie auch die auf die Beſtim ⸗ 


mung bed Preifes Beuug nehmenden Aftenftüde bey 


der k. k. Staatsgüter Adminiſtrazion einfehen. 
Juden werden zum Kaufe dieſer Grunbfhäde, 
in fo fern folche im Judenbezirke liegen, zugelaffen. 
Lemberg, am 12. Auguft »818. (3 
Philipp Krauß, 
Gub. Sekretär. 


| Meräufferung der nieber:öfterreichifchen Religionsfonds ⸗ 


Herrſchaft Altmannsdorf, 


Die in der Cirkular » Verordnung der k. k. nie⸗ 
der = Öfterreichifehen Landesregierung vom ır. März 
d. I. unter den jur Veräufferung beſtimmten Staats- 
gütern genannte Religionsfonds⸗Herrſchaft Altınannd- 
dorf wird am 1. Dftober d. 3. Wormittag um 10 


"Uhr in dem Rathsſaale des hırfigen Negierungsges 


baͤudes, im Wege der öffentlichen Derfteigerung, 


mit dem Börbehalte der höheren Genehmigung, ar. 


ben Meiftbietenden verkauft werben. 
Dieſes Dominikal-Gut liegt eine halbe Stunde 


von Wien, an ber Straſſe, die von Schönbrunn 


nad Larenburg führt. 

Zu demjelben gehören; 

8) Der Herrſchaftshof, Haus-Mro ı, im Dorfe 
Altmannsderf, welcher nebſt dem- geräumigen Wohn- 


gebäude alle zum Wirthſchaftsbetriebe erforderlichen 


Nebengebäude enthält. 

b) An Dominikal:Orundftüden 5ı Joch Aecker 
und 25 ı/2 Tagwerk Wieſen. 

eo) An Ruftıkal: Ueherlindgrnden 36 Tagwerk 


Wieſen, bey Laxenburg 3 Tagwerf Gärten und rfz 
Zagwerf dder Grumd, das Oatterhölzel genannt. 

d) Die Dorfherrlichkeit im Orte Altmannsdorf 
und die Grundberrlichkeit über 50 behauſte Unter— 
thanen, Über das Halterbaus und über eine Bau⸗ 
ftelle zu Altınannddorf, dann über »42 Ueberlaͤnd⸗ 
gewähre. 

e) Die Schanfgerehtigkeit im Dorfe Altmanns⸗ 
borf von Georgi bis Michaeli. 

f) Das Tazrecht im Dorfe Altmannsdorf. 

8) Die Blumenſuch, gemeinſchaftlich mic der 
Gemeinde Altmannsborf, und 

h) Die Fifcherey im Liefing:Bade, von Stein: 
wiefenzipf bis zum Ablaffe der -Wehre gegen den 
Steinhof. 

Der Ausrufspreis dieſer Herrſchaft iſt nach 
dem Durchſchnittsertrage von mehreren Jahren auf 
18,131 Gulden Eonvenziondsmünze feſtgeſetzt. 

Als Käufer wird Jedermann zugelaſſen, ber 
bier Landes Realitäten zu befigen geeignet iſt; dens 
jenigen, die in der Regel nicht landtafelfähig. find, 
komme bier, für fie und für ihre Leibeserben in ges 
rader abfleigender Linie, die mit der Regierungs— 
Eirkular:Verordnung vom 24. April d. 3. Eund ger 
machte allerhoͤchſt bewilligte Nachſicht der Landtafel⸗ 
fähigkeit und die damit -verbundene Befreiung von 
Entrihtung der doppelten Gülte zu Ötatten.. 

Wer an der Verfleigerung als Kaufluftiger Ah- 
theil nehmen will, hat als’ Kauzion den. zehnten 
Theil ded Ausrufspreifes, das ift: 1813 fl. 6 kr. 
in Convenziond: Münze entweder bey der Verſteige⸗ 
rungs » Commiffion baar zu erlegen, oder eine von 
ber k. k. Hof⸗ und nieberöfterreihiichen Kammerpros 
furatur vorläufig geprüfte und als bewährt befkätigte, 
fidejuſſoriſche Sicherſtellungs⸗ Akte beizubringen. 

Der Erſteher des Guns hat die eine Hälfte 
des Kaufſchillings, unmittelbar nach erfolgter Ge— 
nehmigung ded Kaufes, noch vor der Lebergabe zu: 
berichtigen, die andere Hälfte aber kann er gegen. 
dem,. daß er fie auf ber Herrſchaft Altmannsdorf 
in erſter Priorität verſichert, und mit 5 Vom 100: 
in Convenziond: Münge verzinfet, binnen fünf Jah⸗ 
ven mit fünf. gleichen jährlichen. Ratenzahlungen abs 
tragen. 

Die übrigen. Verfaufdbedingniffe,. der Verfaufde 
anſchlag und die nähere Beſchreibung der Herrſchaft 


. und ıbrer Beftandtheile find bey der E. k. nieder⸗ 


öiterreichifchen Staatsgüter- Adminiftragion im: Jako⸗ 
bergaͤßchen Haus:Nro- 846, einzufehen. 
„Auch ſteht es Jedermann frey, bie Realitaͤt 
ſelbſt in. allen ihren Theilen befichtigen.. 
Wien, den 3o. July 1818. (1) 


Bon der. k. E. nied. oͤſtert. Staatsgikter: 
Veräuferungs : Commiſſion. 


Nachricht 
ven der 
k. k. boͤhmiſchen Staatägüter - Veraͤuſſerungs· 


Commiſſion. 


Der tem Religionsfonde gehörige Hof Trzebaul wird 
verfteigerungsweife verfauft werben. 


Zufolge Hoffammer » Präfldial : Dekret vom 9. 
July wird der bem Keligionsfonde gehörige Hof 
Tryebaul am 3o. September d. I. in ber zehnten 
Bormittagsftunde in dem Bubernial = Sigungsfaale 
öffentlich. feilgeboten und an den Meiftbietenden ver 
lauft werben. 

Diefer bid Ende Märy 1819 verpadhtete Hof 
biegt im Kaurjumer Kreife, und der Ausrufspreis iſt 
auf 79,116 fl. 20 fr. u Gone. Münze beſtimmt. 

Es gehören bazu: 


An Udem - x +. « 153 Metzen. 
wweimaͤhigen Wieſen . 1a — 
BGaͤrten— 


.... 17 — 
Berner, nebft einem Schloffe, bie nöthigen 
Bohn: und Wirthſchafts - Gebande ſammt einer 
Schmiede amd 8 obrigkeitlichen Chaluppen, bie ger 
genwärtig vermiether find. 

Der von dem dermaligen Pächter in Natura 
zurädzuftellende Fundus instructus wird bem Käse 

. fer übergeben werben, 
Die Tagfakung zur Öffentlichen Berfteigerung 
dieſes Hofes wird mit dem Beiſatze fund gemacht, 
daß jeder Kaufluſtige noch vor der Verſteigerung ein 
Reugeld von 7912 fl. in Convenzionsgeld entweder 
baar zu erlegen, oder durch eine fibejufforifhe, ven 
der Eönigl. Kammer : Profuratur noch vor der Stei⸗ 
gerungstagfagung. für wulängli anerkannte Kauzion 
ficher zu ſtellen haben wird. Das auf dieſe Art er⸗ 
iegte oder ſicher geftellte Reugeld hat der Meiftbie- 

tente, fobald er vom Kaufe zurücktreten follie, ohne 
weitirs zu verlieren. Auſſerdem wird aver das vom 
Mteiftbietenden baar erlegte Keugeld auf Abſchlag 
der eingegangenen Zahlungswerbindlichfeit zuruͤckbe · 
halten, den übrigen Lizitanten aber gleich beim ab 
jchluß der Lizitazionsverhaudlung zurückgeſtellt werden. 

Ein Drittel des Kaufſchillings muß nach er⸗ 
folgte. hoͤchſter Beſtaͤtigung vor ber Webergabe bed 
Hefes baar bezahlt werben; Dagegen werben . zum 
Erlag der andern zwey Drittel fünf Jahresfriiten 
gegen dem zugeitanden, daß ber Kaufſchillings⸗ Reſt 
auf tem verkauften Gute in. erſter Priorität ver 
ſichert, und mit 5: com. 100 verzinst werde, 

Bey gleichem Kaufſchillingsanbote wird demie⸗ 
nigen der Vorzug gegeden werden, welcher ſich zur 
Gririhtung. des. Kaufſchillings in. fürgern. Griften 
herbeiloifen. wird. 


Die übrigen: Werkaufsbedingniffe werben bey 


der Öteigerungstagfagung befannt gemacht werden, 
und die Kaufluftigen Fännen die Gutsbeſchreibung 
und Abfhägung bey der k. &. Staatsgüter-Admini 
ftrazion vorlaͤuñg einfehen. 

Prag, am 27. July 1616 (2) 





Eizitagions = Anfündigung. 


Von Seite ber F. E. Genie und Bortififazions« 
Diſtrikto- Direfjion in Lemberg wird befannt gege= 
ben, daf folgende Arbeiten pro fortiicatorio für 
bas Militärjahr »Bıß/ıg den 15. Geptember 1. J. 
in der Fortifikazions + Daftriftd « Divekjiond : Kamle yr 
gegenüber dem Mayer HMerzifchen Haufe, unter Nre 
526 in ben gemöhnlichen. Amtsftunden lizitando dem 
Wenigftdietenden überlaffen werden, als: 

Die Maurer:Acbeit mit oder ohne Material. 
= Zimmermann:Arbeit mis ober apne Material. 


« Rifchler-Arbeit = @  .. betto.. 

» Ölafe: - «e ee : bett. 

* Hafner: = z : « bettos. 
» Klämpfner-Abeit = « s  beita 
» Mauchfangkehrer- Arbeit; endlich 

» Kanalrdumung in den Militir « Aerariahr 


Gebaͤnden. 

Jeder Lizitazionsluſtige hat ſich mit einem Neu: 
gelbe won 100 fl. zu verjehen,. und bat 10 Proztut 
Kauzien von. dem Erflandenen zu verfihern, nebit- 
bey aber mit legalen Z.ugniffen feines Meifter- und 
Burgerrechts ſich aus zuweiſen, und bey Verluſt des 
—— feine Arbeit an feinen. andern zu über⸗ 
afen. 

A & Conto Gelder werben: keine gegeben; jedoch 
wird mit Ende jeden Monats die gehörige Abrech⸗ 
nung gepflogen, und nach dem Maaßſtab der ger 
ſchehenen Arbeit die entfallende Bezahlung geleiſtet 
werden. 


6) 
Lemberg, den 4. September 18308. 





u — — — — — — 


Kur f e. 
Lemberg, am g. Septbr. KHolländer Duka⸗ 
ten 1o fl 3 kr. — Kaiſerlicher 10. fl. 24 kr. 


Preußiſcher Thaler 3 fl. id fr. — Rubel. 3 fl... Sof; 
Konvenzionsmünze 230 


Wien, am 1. Septbr. Holländer Duka⸗ 
ten — fl. — fr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — kr. 
Eonvenzions · Münze 266 fa, — Kurs auf Augsburg 
U — 2 Monat —. 


— —— — —— — 


— — 


Lemberger Zeitung, 


Freytag. ro 109. 


— 





11. September 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Böhmen Se. Durchlaucht der. Fuͤrſt von 
Metternich waren am 25. Auguſt von Franzens 


brunnen über Eger auf Ihre Herrſchaft Koͤnigswarth 
obgereifet, um daſelbſt den zur Beyſetzung in bie 
Kamiliengruft aus Wien angefommenen Yeichnam 
Ihres hodgfeligen Herrn Waters die fette Ehre zu 
erzeigen. Am folgenden Tage befuchte der Fuͤrſt im 
Marienbade den Feldmarſchall Yürften von Schwar—⸗ 
jenbera, welchem biefed Bad, zur Freude aller Ver: 
ehrer dieſes hochverdienten Feldherrn, vollkommen 
aut bekommt. Am a7. erfolgte die Abreiſe Er. 
Durdlaudt über Baireuth und Würzburg nah Frank⸗ 


furt. 

Aus Carlsbad vernimmt man, baß die Kranf: 
beit bes königlichen preufifchen Feldmarſchalls, Für⸗ 
fien Blücher, bdergeftalt zugenommen babe, bafi 
er das Carlsbad nicht gebrauden, das Fahren nicht 
aufhalten kann, und deßwegen von dort teggetras 
gen wurde. Der greife Held ſcheint völlig entkraͤf⸗ 
ter zu ſeyn. — 


Klagenfurt, 30. Auguſt. Seit kurzer Zeit 
ereigneten ſich hier zwei hoͤchſt traurige Faͤlle. Der 
erſte war, daß am 22. d. in ber Früh gegen ı Uhr, 
ein fehr fleifiger, talentvoller und gefitteter Jüng⸗ 
ling, ı9 Jahre alt, in Oberfärnten gebürtig, Hoͤ- 
rer der Philofophie an ber biefigen Alademie, mel: 

cher fich ber feinen Anverwandten im k. & Bankal⸗ 
Infpeftoratsgebäude aufhielt, ald er fih aus feinem 
Quartier zw ebener Erbe, halbangejogen in das er- 
ſte Stockwerk begab, (mo wegen den bort befindli: 
hen Kaflen naͤchtlich eine. Militaͤrwache ſteht, und 
eine Lampe angebracht if,) um aus felber ein Licht 
zu holen, und fih auf den fommenden Vormittag 
jur Prüfung vorzubereiten, von der Wache mit dem 
Bojonette tief im bie Bruſt geflchen wurde. — 
Die eigentliche Veranlaffung und Haupturſache die 
ſes unglucklichen Ereigniſſes fonnte bis jetzt noch 
nicht erhoben werden, beſonders da der unglückliche 
Züngling kurz darauf ſtarb. — Möge dieſe trauri- 
ge Begebenheit für die Zukunft zur Warnung bier 
ten, wie vorſichtig, Hug und befheiden, beſonders im 
der Nahe fih Jedermann an Orten zu benehmen 
babe, wo eine vom Höchfter Behörde anbefchlene 
Wache fih befindet, mögen aber die Wachen unbe 
ſchadet ihrer Aufhabenden frengen Fichten, kuͤnftig 
ven ihnen aufſtoſſenden Gegenſtand kalt und ruhig 


pruͤfen, ehe ſie von den letzten Mittel Gebrauch 
machen. 
Der zweite traurige Fall ereignete ver: 
floffenen Mittwoch den 26. d. in der 3* Ein 
Kadet des loͤbl. kak. Inf. Regiments Frelherr von ' 
Wimpfen, von fehr guter Herkunft, erſchoß fih mir ” 
einer ‚Piftolle, vor dem Viktringerthore auf einem 
Gelbe. Schwermuch fol ihn zu diefem ımjeligen 
Schritte verleitet haben. * 


Auslaͤndiſche Nachricht en. 


Dftinbien. 

Ueber did Lage der Dinge in biefem Lande 
enthalten englifhe Blätter folgende Nachrichten: 
»Der junge Holkar, zwölf Jahre alt, if den Haͤn— 
den der Engländer übergeben worden, bie ihn nun 


auferziehen werben, wie fie nach Tippoo's Ted den 


jungen Rajah von Myſore erjogen. Holkars Eins 
fünfte ſollen ſich auf 7B Lak Rupien (eine Lak Ru— 
pien beträgt 65,000 Thaler) belaufen haben; man 
laͤſt ihm mod ungefähr ı2. Dem Major v. Agnen 
ift- die Erziehung des jungen Holfar übertragen. 
Der Peiſhwa iſt abgeſetzt, und ein einziges noch 
übriges Glied der vertriebenen Dynaſtie des Sewad⸗ 
fh: unter dem Namen eines Najih von Poonah auf 
den Schattenthron gefegt worden. Sewadſchi (Be: 
wagi) war um 1650 der eigentliche Stifter des Mah⸗ 
ratten »Ztaates in den Gebirgen, den feine Eriegeri- 
ſchen Nachfolger bald dur Eroberungen über die 
Ebenen ausbreiteten. Aber fein Urenfel, Nam Raja, 
wurde von feinen Miniftern Bajırom und Ragogi 
um 1750 des Thrones entfegt, dag Meih der Mah⸗ 
ratten in das weftlihe, oder dad von Poonah, und 
das öftliche, oder das von Berar getheilt, unb von 
ihnen abgefondert regiert. Dem Beifpiele ber Mi⸗ 
nifter folgten baſd andere Mahrattenfuͤrſten; jeder 
maaßte ih die Megierung bes Landes, bem er vorger 
ſetzt wer, erblid und abgefondert an, und fo jerfief 
die Eine unumfhränfte Monarchie in eine Menge 
einer Fürſtenthümer. Seitdem bildeten die Mah— 
rotten eine Art Bundesreih unter einem gemein- 
ſchaftlichen Praͤſidenten (Peiſhwa), der zu Poonah 
feinen Sitz hatte. Die mädhtisften Keichsfärften 
waren der Maha-Majah (Großfuürſt), Dowler:Rows 
Seindiah, der zu Urfhein reſidirte, und mehr Eins 
Fünfte hatte, ald der Peiſhwa ſelbſt; Bhounsia, Ra⸗ 
jah von Berar, der zu Nogpur feinen Sitz hatte; 
und Holkar, beffen Reſiden; Irdor war. Auſſer die 


fen 'mädtigen Fürften fanden unter dem Peiſhwa 
ned etwa ein Dugend minder mächtiger Rajahs; 
aber” das Band der Unabhängigkeit vom. Peishwa 
war fo loder, daß ben: Engländern die allmählige 
Zerträmmerung des groffen Mahrattenreihs leicht 
ward. In der neueſten Zeit ſcheinen die Mabhrat- 
tenfürften ihren Bund enger gefnüpft, und eine all: 
gemeine Verbindung gegen die Engländer erganijirt 
au baben, welder felbit der Nizam oder König von 
Dekan beizutreten geneigt war. Die Lage der Eng» 
länder wäre hödhft Erisifh geworden, wenn fänmt: 
liche Fürften zu gleicher Zeit angegriffen, und ber 
Nizam nicht hätte abwarten wollen, ob bie Mah— 
ratten in ihrem Angriffe glädtih wären. Die ge: 
fammten Einfünfte der Mahvatten  Zürften rechnete 
man im Jahre 1790 auf ı7 Millionen Pf. St., 
woven ber Peiſhwa vier, der Domlet:Row-Deindiah 
ſechs, der Bhounsla drey, und Holkar eine Million 
bezogen. i 

Die Siege über fo mächtige Füriten, von einer 
Handvoll Europder erfochten, muͤſſen in Erftaunen 
fegen, wenn man nicht weiß, daß bey dem Jangen 
Kampfe die Landeseingebornen ruhige Zuſchauer bleis 
ben. Die Mahratten find, wie die Engländer, ein 
in das Mei des groffen Moguls eingedrungenes 
Volk, das Anfangs den Mongolifhen Kaifern (zu 
Delhi reſidirend) Kriegsdienfte für Sold leitete. Der 
Sold konnte nicht immer richtig bezahlt werden, 
und die Kaifer von Delhi fahen fi (feit 1712) 
genöthigt, ihnen nach und nad mehrere Provinzen 
anzumeifen (Malva, Guzerate, Agra, und zum Theil 
auch Bengalen), um aus den Einfünften derfelben 
fi bezahlt zu machen. Allmählig begannen die Mah— 
ratten, ſich als die Herren dieſer Länder anzufehen; 
fie festen fih darin feſt, und breiteten fih immer 
weiter aus. Den Eingebornen find die Mahratten 
immer fremd geblieben, und ald gewaltthätige Erbe: 
ber ber Landeseinfünfte, als militärifhe Ufurparoren 
ihres Landes, verhaft. Es Fann ihnen daher gleich: 
giltig feyn, ob die Mahratten, ob die Engländer fie 
gen; fanftmürhig, nuͤchtern, furdtfam und geduldig, 
mie fie find, heilen fie mit bem Ausländer ohne 
Murren die Genüffe, die ein milder Simmel über 
ıhr Land ausgegoffen. Allmaͤhlig bat fih aber unter 
ihnen eine neue Glaffe von Menfchen gebildet, Mer 
ſtizen, die von englıfhen Vätern und indifchen Müt: 
„Lern abitammen, aber nicht der Vorrechte der Euro: 
pder genießen, fondern wie bie übrigen Eingebornen 
behandelt werden. Wenn leßtere ſich durch Gewohn- 
heit ın ihr Loos zu finden gelernt baden, fo ift dies 
doch nicht der Fall mit den Meftigen, die von ihren 
Vaͤtern jene unruhige Thätigfeit, welche die Euros 
pier auszeichnet, ererbt haben, und durch eine forg- 
faltigere Erziehung mit höheren Bedürfnifen bekannt 
find. Zrog den Befchränfungen, welchen die Pre: 
freiheit ım Gebiete der oftindıfchen Geſellſchaft unter: 
worfen ift, haben fih mehrere zur Herausgabe eines 
enigliſchen Journals zu Calfutta vereinigt, - welches 


vorzügfih der Wertheidigung der Rechte ihrer Race 
gewidmet if. ie fprechen tarin von den Mechten, 
bie jie von der Natur empfangen, und von ber lin: 
gerechtigkeit einer Gefeggebung, - weldhe biefelben ver: 
legt. In dem Zone, momit fie ihre Sache führen, 
bemerft man ein gewiſſes Gefühl von Selbſtbewußt— 
ſeyn und Stärfe, welches auf eine groffe künftige 
Veränderung in den Verhäͤltniſſen dieſes Welttbeils 
hinzudeuten fcheint. 


Gronktreid. 


Der Polizei-Minifter Graf Decazes hatte am 
21. Auguſt die Ehre, feine Gattin dem Könige vor: 
zuſtellen. 5 

Der Herzog von Wellington langte -am 20. 
Auguft Abends zu Paris an. Am folgenden Mor- 
gen bejucdhten ihn ber Herzog von Richelieu, der 
zuffifche und der toscaniſche Gefandte, 

Der König bat Eürzlih eine Verordnung er: 
Taffen, die ein neues Muſter von Spielkarten vor: 
fhreibt, wozu bie Wilder aus ber. franzöſiſchen Ge: 
ſchichte entlehnt find. Sie erfcheinen den 15. Fünftis 
gen September. r | 

Der Pröfekt be Pas de Ealais - Departements 
bat kürzlich an die betreffenden Gemeinden 170,000 
Br. auf Anfchlag der bdemjelben wegen militarw.den 
Einquartierungen im Jahre 1816 zufommenden Ver: 
gütung auszahlen. laſſen, und alles, fagen Parıfer 
Journale, läßt hoffen, daß in Kurzem die ganze 
Schuld berichtigt feyn wird, 

Der Marehal de Camp, Baron Beſſieres, ein 
Sohn des verftorbenen Marfchalls desfelden Nameas, 
ift zum Lieutenant des Königs zu Cafais ernannt 
worden. 

Zu Paris ift der Befehl erneuert worben, daß 
nie die Schaufpieler berausgerufen werden fellen, 


da bdiefes oft zu Cabalen und Unordnungen Veran: 


laffung gibt. 


Der Beifall während des Stuͤcks iſt 
hinreichend. — 


Eine Frau, Namens Picard, gegen welche in 


dem Prozeſſe der ſogenannten Patrioten von 1816 
die Deportation ausgeſprochen worden war, hat kürz⸗ 


ih von dem König: ihre volle Begnadigung erhal: . 


ten. Monnier, Philippe, Debeaune und die beiden 
Bonaffier, Vater und Sohn, welche in den nämli: 
Ken Prozefi verwicelt waren, und gu verſchiedenen 
Strafen verurtheilt worden, follen. gleihfals begna⸗ 
digt worden jepn. 

Der Herzog von Glouceſter, der auch die Py— 
renaen zu feben wünſchte, ift nach Bayonne abgereiſet. 

Der Rußiſche Fürſt Michael Gallijin har um: 
ferm Könige aus feiner Bibliothef ein präctiges 
Pſalmbuch überreihen laſſen, welches vormals Yun 
wig dem Heiligen gehörte, 

General Canuel und die vier andern wegen 
ber ſogenannten weißen Verſchwörung verhafteten 
Perſonen haben jetzt die Erlaubnifi erhalten, mit al’ 
len andern Perjonen ſprechen zu fönnen Man 


— Bi — 


ſchließt auch Hieraus, daß bie Verſchwoͤrung, wo⸗ 
von man ſo viel Aufhebens gemacht, eine im Gan— 
zen unbedeutende Sache ſey. 

In der Gegend von Nantes und Limoges hat 
eine ſolche Dürre gehertſcht, daß oöffentliche 40ſtuͤn⸗ 
dige Gebete deshalb verordnet waren. In Paris 
haben wir jetzt Regen, und die Ausſichten zur Win— 
tererndte ſind fortdauernd gut. Von hier iſt eine 
grofie Abtheilung von Böttchergeſellen nach den Wein: 
provinzen abgegangen. 

Dieſer Tage hat ſich der Oberſt, Graf von 
Segur, ein Sohn des Ceremonienmeiſters < unter 
Bonaparte, ertrunfen; er hatte lange an Schwer—⸗ 
muth gelitten. 

Der Prinz Leopold von Sachen Coburg, wel: 
cher aus England zu Ealais angefommen war, hat 
feine Reife nad Deutſchland fortgefegt. 

Der Transport und die Aufftellung der Sta— 
tue Heintichs IV. hat zu mehreren Calembourgs 
und Gedichten Veranlaſſung gegeben. 


+ Großbritannien. 


Conden, 21. Auguſt. Der Amerifaniihe Ge: 
ſandte zu Paris, Herr Gallatin, welcher beaufragt 
it, einen Handels: Tractat zwifhen den MBereinigs 
ten Staaten und Grofbrittannien zu negociren, ift 
in London angefommen. 

Die Abreife des Lords Caſtlereagh nach Machen 
it ouf die erſte Woche des Septembers feſtgeſetzt. 

Die Geſundheits-Umſtaͤnde der Königin haben 
ſich merklich gebeffert, und, wie man bört, zufolge 
der guten Wirkungen, welche durch Fontanellen am 
Arme hervorgebracht find. Ueber die Müdreife Ih— 
rer Majeſtät nah Windfor ift noch Fein Zeitpunft 
beftimmt; fie wird indeflen erfolgen, fobald die Ger 
fundheit der Königin dadurch nicht in Gefahr. ge- 
-feßt wird. Zur Weyer der Geburtstage des Her: 

‘4093 von Vorf und der Herzogin von Kent hat die 

Königin in den legten Tagen in dem Schloſſe zu 
"Kew der Königl. Familie Diners gegeben, woben 
Sie felbft bey dem Defert zugegen war. Die Mor 
nardin kann faſt ohne Gtüge wieder geben und 
macht täglih Auf einem Rollſtuhl Bewegung in dem 
Garten von Kew. 

Der Herzog und die Herzogin von Cambridge, 
welche am ı8, nach Hannover abreifen, wurden von 
den Pringen Wilhelm und Briedrih von Heſſen- 
Caſſel begleitet. 

Vom hieſigen Schatz- Departement ift an alle 
Hafen-Aufſeher die Inftrukzion gegeben, die Abrei: 
fe von. Schiffen und Volantairs nah Süd America 
zu den Snfurgenten fo viel möglich zu hindern. 
Der Prinz Negent bat befänntlich die firengite Neu— 
trafität zur Richtſchnur feines Wetragens in dem 
Streite zwifhen Spanien und deifen infurgirten Co— 
fonien erklärt. 

Die Etreitigfeiten zwiſchen Spanien und Pors 
tugall dürften in kurzem dur Vermittlung beyge— 


legt werben. Spanien gibt Olivenza und 
gall in der Folge Monte- Viedo zurück. 

Das erfte Pinienihiff ven 74 Kanonen, wel- 
des zu Calcutta neulich gebaut und ivom Stapel 
gelaffen ward, hat den Namen Haſtings erhalten. 

Zu Edinburg gab der Großfürſt Midael 50 
Pf. Sterl. an die Armen. Bey feinem Aufenthaft 
zu Drummond ſchenkte ihm ber Beſitzer des dafigen 
Yandhaufes den Degen den ehemals Robert Bruce 
in der Schlacht von Bannockburn führte. Er ift 
fo fhmwer, daß ein ftarker Mann ihn nur mit bey: 
den Händen aufheben Fann. 

In dem Phoͤnrr-Park zu Dublin wird jegt 
dem Herzog von Wellington ein Denkmal errichtet, 
mozu bereit8 am letzten ı8. Juni, am Jahrstage 
ber Schlacht von Waterloo, der Grundſtein gelegt 
wurde, In einigen Wochen hatten Srländer 20000 
Pf. Sterl. dazu fubferibire. Das Ganze foll aus 
Granit beftehen, mit einem Obelisf und der Statue 
bes Herzogs zu Pferde, und wird eine Höhe von 
210 Buß haben. An den 4 Seiten werben aus 
dein Metall eroberter Kanonen die Namen der vers 
—— von dem Helden erfochtenen Siege ange« 
racht. 

Don Dr. Reece's Gazette of Health iſt ſeit 
bem kurzen Zeitraume ihrer Entftehung die zweyte, 
und von mehrern Stücken berfelben die dritte Auf« 
lage erfchienen. 

Geftern wurden bier durch Auffliegen eines 
Feuerwerfer : Laboratoriums mehrere Menfhen ſtark 
verwundet. 

Nah unfern Blättern follen in Spanien auf 
Veranſtalten der Sjnauifition mehrere angefehere 
Perfonen verhaftet worden feyn, bie man in Ver— 
dacht hatte, daß fie Freymaurer wären und ſtraͤfli— 
he Verbindungen unterhielten. 

Im Sabre ıBı6 betrug ber Weberfchun der 


Portus 


Einnahme in unferm Oſtindien ı Mill. 305190 


Pr. Sterl. und die geſammte Schuldenmafle etwas 
über 33 Millionen. , Für St. Helena waren aus— 
gegeben 20545 Pf. Sterling. 1813 betrug letztere 
Ausgabe nur g5a5ı.Pf. Sterl. 

Die Diamanten, welche der König von Kranke 
rei dem Grafen Decazes bey feiner Verheurathung 
or bat, werden auf" 200,060 Franken ger 

äßt. . . 

Zu den unverbürgten Gerüchten - gehört, daß 
der Königl. Preuß. Gefandte, Freyherr von Hum— 
boldt von feinem hieſigen Poſten abgehen wird. 


Schweden und Norwegen. 


Sockholm, 18. Augufl. Se. Maj. ber Rd: 
nig baben vor Ihrer Abreife von bier Ihren erften 
Adjutanten, den Öenerallieutenant Grafen Hampus 
Miörner, zum Statthalter des Königl. Thiergartens 
und Ihres Landhauſes Johannsthal (vormald Ro— 
fendal) ernannt und felbigem das ım Park liegende 
Hotel Manılla zum Wohnfige angemwiefen. Zu glei⸗ 


ber Zeit it der Koͤnigl. Adjutant, Oberfi Baron 
Dtto Mörner, zum &tabthalter bes von ber hoch · 
ſeligen verwittweten Koͤnigin zuletzt bewohnten Luft: 
Schlofles Roſersberg beſtellt worden. 

Die Koften des legten achtmonatlihen Schwer 
diſchen Meichstages werden zu 18231 Bthlr. an: 
gegeben, als: Tafelgelder des Landmarſchalls und 
der Sprecher 43330 Bthlr., Miethen, Brennholz 
und Aufwartung 20236 Bthlr., Befoldungen der 
Kanzley: Beamten 76245 Bthir., Schreibmateria⸗ 
lien ungefähr 7500 Bthlr., Druckkoſten wenigſtens 
20,000 Bthlr., Ertra- Aufgaben etwa 10,000 Ban: 
Eothaler, Reiſe⸗ und "Diäten «Gelder für die zur 
Morwegifhen Krönung, abgeordneten 12 Deputirten 
12 bis 15000 Bthlr. Die Auszahlung diefer Gel⸗ 
der ift von ben Ständen auf die Fonds bes Reichs⸗ 
ſchulden⸗ Comtoirs angewieſen worden. Die Diäten 
der Meichdtags » Deputirten, mit Ausnahme ber Fitter- 
fcpaftlichen, weiche fih aus eigenen Mitteln unter: 
halten, werben durch Vertheilung auf bie Eommit: 
tenten noch befonders aufgebragt. 


Stodholm, #1. Auguſt. Der General 
‚Agent des Paſcha in Aegypten, Jsmael Gibraltar, 
welcher vor beynahe anderthalb Jahren nad Schwe⸗ 
den Fam, befindet fi fortdauernd hier, wo er als 
ein feiner und fenntnißvoller Weltmann und Öfficier 
fehr beliebt geworben und überag willfommen iſt. 
Er wohnt den Sommer über mit feinem Gefolge 
im Thiergarten, und beſucht von Zeit zu Zeit die 
Stüdgieereyen im Lande, mo er feine Beftellungen 
gemacht hat. ‘ 


Die Abwefenbeit des Hofes benugen verſchie⸗ 


dene der freinden Gefandten, um bie Bergmwerfe und 
anderer merfwurbige Gegenden des Landes zu befu- 
hen. Der Englifhe, Neapofitanifhe und Amerika 
niſche haben wiſſenſchaftliche Reifen nach Upfala, und 
der zuerft genannte befanntlih meiter nach bein neu⸗ 
en Götha Canal gemacht, melden berielbe an ber 
Seite des Königs eıne Strede lang befuhr. 


CHriffiania, 13. Auguf. Am 3. biefes 
find die Krone des Königreichs Norwegen und bie 
übrigen Regalien in Drontheim angefommen. Ein 
heil der VBürgergarde war ausmarſchirt und beglei- 
tete die Regalien in die Stadt, welche jegt in ber 
Drontheimer Domkirche aufbewahrt werben. 

Herr Orüning, Conſul für- die Hanfeſtaͤdte im 
hiefigen Königreih, bat nunmehr über die einge- 
gangenen Beytraͤge zur Unterflügung ber in Ber: 
gen angetriebenen Deutſchen Emigranten öffentlich 
Mechnung abgelegt. Darnach find in Norwegen ge: 


ſammlet 50 Loueb'or, 10 Pf. Sterl., 591 Dide. 
Opec. und 1346 Spec. An ausländifhen Beytraͤ⸗ 
gen find eingegangen 11418 Mk. Hamb. Bco. Es 
ift nunmehr mit KHülfe der Megierung ein Schiff 
jur Transportirung jener Unglücklichen nah Phila- 
beiphia gemiethet. Ihre Anzahl beträgt noch gegen 
350 Menſchen. Einige find bereits früber im ihr 
Vaterland zurückgekehrt. 


Preuffen 


Aahen, 23. Auguſt. Wie man vernimmt, 
ſoll noch mehr Militair nah Aachen kommen, als 
vorber beitimmt war; auch will man willen, daß 
der Einzug der hohen Monarden in bie Congreß⸗ 
ſtadt feyerlih und mit Pomp flatt haben wird. 

Se. Ereellen; ber Herr von Alopeud, Ruf. 
Kaiferl.. Gefandte zu Berlin, it bier angekommen, 


Se. Ercellenz , dem Herrn Grafen Ebriftian 
v. Bernſtorff, der in Königliche Preuß. Dieniten 
getretten iſt, wird in Frankfurter Blättern eihe 
wichtige Stelle in den Preußifhen Staatsminiſterio 
beftimmt. 

Der Bundestag bat befchloffen, fih zur Ent: 
ſcheidung der Angelegenheit der Weſtphaͤliſchen De: 
mainentäufer beftimmte Inftructionen von feinen 
Committenten kommen zu laſſen. 

Das Gerücht, daß die allirten Monarden auch 
nah Paris kommen und dann eine Reife nach tür 
lien maden würden, bedarf Veftättigung. 


Das projeftirte neue (St. Adalberts) Thor 
wird wohl wahrſcheinlich in diefem Jahre nicht mehr 
fertig werden; und man wird fid begnügen mülfen; 
das Mauerwerk am Quai abjuführen, Dagegen 
geſchehen am Marſchierthore beteutende Veraͤnde⸗ 
rungen, und es wird von dort ein neuer grader Weg 
nah Burtſcheid angelegt. Wer die Umgebungen 
Aachens feit 4—5, Jahren nicht geſehen hat, wird 
fie nice mehr kenneu. Auch in Burtſcheid iſt ber 


Brunnen auf eine geſchmackvollere Weiſe angelegt 
worden. 


Der Düſſeldorfer Poſthalter bat vom Gou— 
vernement einen Vorſchuß von 2800 Thalern er- 
halten, um für bie Poſtwagen Beim herannahenden 
Kongreffe, feinen Beftand um 34 Pferte zu ver 
mehren; bie Kölnifche Ertrapo bat 3000 ımb die 
Aschener 5000 Thaler zu verbältniimäßigen Ans 
fhaffungen diefer Art erhalten, Weberhaupe ift für 
die, während biefer Zeit am meiſten befchäftigten 
Königl. Preuß. Peiten, ein Zufguß von 42000 
Thaler im Gängen angewieſen. 





Mit einer Beilage) 


Beilage zu Nro 109 der Lemberger Zeitung. 


Mutterliebe. 


In der Gegend von Rocroy, bey dem Walde 
von Serigny, arbeitete unlaͤngſt eine Bäuerinn „auf 
dem Felde, und hatte unterbeflen ihr Kind, das 
einige Monate alt’ war, in ein Gebuͤſch gelegt. 
Endlich fieht fie nach demfelben, und findet, zum 
Sodesfchreden, einen Wolf, 
it, über das Kind herzufallen. Die Mutter befinnt 
fi feinen Augenblick, ſtürzt fih auf das Thier, 
und feßt, verwundet, einen ungleihen Kampf fort, 
bis es ihr gelingt, dem Wolf eine Scheere, bie fie 
Bey fih Hat, in den Leib zu ftoifen. Er weicht, 
wanft und ftürgt. Jetzt ſchloß die Mutter ihr Kind 
in die Arme und fiel opne Befinnung nieder. Es 
waren indeffen Nachbarn und Nachbarinnen herbei: 
gefommen, bie ber unglüdtichen Glucklichen beir 
ftanden; aber fie gab Fein Zeihen des Lebens. 
»Regt ihr das ind an bie Bruit!« rief ein älteres 
Weib. Man that es, und bie Mutter athmet und 
ſchlaͤgt Tächelnd die Augen auf. — »Das wußte ich 
wohl,« fagte die Alte, »ich bin auch Diuster ge: 
mejen.s . 


— — — — — — 


Ankündigungen. 


Veraͤuſſerung der nieber-öfterreiäjifhen Religions fonds⸗ 
Herrſchaft Altmanns dorf. 


Die in der Cirkular-Verordnung det k. k. nie⸗ 
der » oͤſterreichiſchen Landesregierung vom 11: März 
d. 9. unter den zur Veräufferung beſtimmten Staats: 
gütern genannte Meligionsfonds-Herrfhaft Altmanns- 
derf wird am a. Oftober d. J. Bormittag um 10 
Uhr in dem Rathsſaale des hieſigen Regierungsge⸗ 


bdudes, im Wege der öffentlichen Verſteigerung, 


mit dem Vorbehalte der höheren Genehmigung, an 
den Meiftbietenden verkauft werden... 

Diefes Dominifol-Gut liegt eine halbe Stunde 
von Wirn, an der Straſſe, ‚die von Schönbrunn 
nad Larenburg führt. 


Zu bdemfelben gehören : 


3) Der.Herrfchaftäherf, Haus: Nro'ı, im Dorfe 
Altmannstorf, weicher nebſt dem geräumigen Wohn⸗ 
gebäude alle zum Wirthſchaftobetriebe erforderlichen 
Nebengebäude enthält, 

b) An Dominikal Grundſtücken 5ı Joch Aecker 
und 25 17a Tagwerk Wieſen. 


+) An Rujtilal :Ueberländgründen 36 Tagwerk 


der gerade im Begriff. 


Miefen, ben Laxenburg 3 Tagwerk Gärten und ı/a 
Zagwerk öder Grund, ‚das Gatterhöfzel genannt. 

.d) Die Dorfberrlicgfeit im Orte Altmannsdorf 
und die Grundherrlichkeit über 50 behaufte Unter: 
thanen, tiber das Halterhaus und über eine Bau« 
ſtelle zu Altmannsdorf, dann über 142 Weberländs 
gewaͤhre. : 

e) Die Schanfgeredhtigfeit im Dorfe Altmanns⸗ 
dorf von Georgi bis Michaeli. 

) Das Tazrecht im Dorfe Altmannsborf. 
g) Die Blumenſuch, gemeinfhaftlid mit ber- 
Gemeinde Altmannsdorf, und 

h) Die Fiſcherey im Liefing: Bade, von Stein- 
wiefenzipf dis zum Ablaffe der Wehre gegen dem 
Steinhof. R 

Der Ausrufspreis dieſer Herrſchaft iſt nach 
dem Durchſchnittsertrage vom mehreren Jahren auf 
18,13ı Gulden Convenzionsmünge feſtgeſetzt. 

As Käufer wird Jedermann zugelaffen, der 
bier Landes Realitäten zu befigen geeignet ift; ben 
jenigen, die in der Regel nicht Tandtafelfähig jind, 
kommt bier, für fie und für ihre Leibeserben in ge- 
rader abfteigender Binie, die, mit der Regrerungs- 
Cirkular: Verordnung vom 24. April d. J. fund ger 
machts allerhäcdhft bewilligee Nachſicht ver Landtafel⸗ 
fähigkeit und die damit verbundene Befreiung vom 
Entrichtung der doppelten Guͤlte zu &tatten. 

Mer an der Berfteigerung als Kaufluftiger Ans 


theil nehmer will, bat ald Kauzion ben zehnten 


Theil des Ausrufsoreifes, das iſt: aBıd fl. 6 Fr. 
in Convenziond: Münze entweder bey der Verſteige— 
rungs = Commiffion baar zu erlegen, oder eine von 


- der E. E Hof: und niederöfterreihiichen Kammerbpro⸗ 


Euratur vorläufig geprüfte und als bemährt beftatigte 
fidejuſſoriſche Sicherftellungs-Afte beizubrungen, 

Der Erfteher des Gutes hat die eine Hälfte 
des Kaufſchillings, unmittelbar nad erfolgter Ger 
nehmigung des Kaufes, mod ver ber Uebergabe zu 
berichtigen, die andere Hälfte aber Fann er gegen 
dem, daß er fie auf der Herrſchaft Altmannsdorf 
in erfter Priorität verfihert, und mit 5 vom 100 
in Tonvenziond- Münze verzinfet, binnen fünf Jahr 
ren mit fünf gleichen jährlihen Matenzahlungen ab» 
tragen. 

Die übrigen Verfaufsbedingniffe, ber Berfaufd« 
anfchfag und die nähere Beſchreibumg der Herrfhaft 
und ıbrer Beſtandtheile ſtud ben. der £. k. nieder⸗ 
zerreichiſchen Staatsgüter- Adminiftrazion im Jako— 
bergaßchen Haus:Rro 846, einzuſehen. 

Auch ſteht es Jedermann frey, Die Realitaͤt 
ſelbſt in allen ihren Theilen zu beſichtigen. 


Wien, ben 30. July 1818. (2) 


Von der f. k. nied. öfteg. Staatsgüter⸗ 
Veraͤuſſerungs⸗ Cominkfion. 


Nachricht 
von der 
®, k. böhmifchen Staatsgüter⸗Veraͤuſſerungs⸗ 
Commiſſion. 
Der dem Religionsfonde gehoͤrige Hof Trzebaul wird 
verſteigerungsweiſe verkauft werden. 

Zufolge Hoflammer » Präfidial » Defrets vom 9. 
July wird der dem Neligionsfonde gehörige Hof 
Tryebaul am 30. September d. I. in der zehnten 


Vormittagsſtunde in dem Gubernial » Sigungsfaale - 


Öffentlich feilgeboten und an ben Meiftbietenden ver: 
kauft werden. i 
Diefer bid Ende Maͤrz 1819 verpadhtete Hof 
Tiegt im Kaurzimer Kreife, und ber Ausrufspreis ıft 
auf 79,126 fl, 20 fr. in Com. Münze beſtimmt. 
Es gehören dazu: 
An Aden 2» 0.0. 1539 
= zmweimdhigen Wiefen . 5ıya 
:» Sitten „vn... 17, 
Ferner, nebft einem Gchloffe, die, nöthigen 
Wohn: und Wirthſchafts =» Gebäude fammt einer 


Megen. 


— 


Schmiede und 8 obrigfeitlihen Chaluppen, bie ger 


genmärtig vermiether find. 

Der von dem dermaligen Pächter in Natura 
mrüczuftellende Fundus instructus wirb dein Käu— 
der übergeben werben. 

Die Tagfagung zur Öffentlihen Merfteigerung 
diefed Hofes wird mit dem Beifaße fund gemacht, 
daß jeder Kaufluftige noch vor der Verfleigerung ein 
Meugeld von 7912 fl. in Comvenztonsgeld entweder 
baar zm erlegen, ober durch eine fidejuforifche, von 
der Könige. Kammer: Prokuratur noch vor der Stei— 
gerungstagſatzung für zulänglih amerfannte Kauzion 
fiher zu ftellen haben wird, Das auf biefe Art er: 
legte oder ſicher geftellte Reugeld hat ber Meiſtbie⸗ 
tende, fobald er vom Kaufe zurücktreten ſollte, ohne 
weiters zu verkeren. Auſſerdem wird aber das vom 
Meiftbietenden baar erlegte Reugeld auf Abſchlag 
der eingegangenen Zahlungsverbindlichkeit zurückbe⸗ 
halten, den übrigen Lizitanten aber gleich beim Ab— 
ichluß der Lizitazionsverhandlung zurückgeſtellt werden. 

—Ein Drittel des Kaufſchillings muß nach er— 
folgtet höchſter Beſtaäͤtigung vor der Uebergabe des 
Hofes baar bezahlt werben; dagegen werben zum 
Erlag der andern zwey Drittel fünf Jahresftiſten 
gegen dern zugeftanden, daß ber Kaufſchillings-Reſt 
auf dem verfauften Gute in erfter Priorität ver: 
fiyert, und mit 5 vom 100 verzindt werde. 

Bey gleihem Kanfihillingsanbete wird demjer 
nigen der Vorzug gegeben werden, welder ſich zur 
Entrihtung des Kaufſchillings im kürzern Friſten 
herbeilaſſen wird, IR 

Die übrigen Verkaufsbedingniſſe werden bep 


der GSteigerungstagfagung befannt gemacht werden, 
und die Kaufluftigen Fönnen die Butsbefchreibung 
und Abfhägung bey der f. F, Staatsgüter-Admini, 
ftragion vorläufig einſehen. 
Prag, am 27. July 1818. (3) 


‚ Rizitagiond = Anfündigung. 


Bon Seite der k. k. Genie⸗ und Kortififagions: 
Diftriftd»Dieefjion in Lemberg wird befannt gege— 
ben, daß folgende Arbeiten pro fortificatorio für 
das Militärjahr 1818/19 den 15. September I. 3. 
in ber Bortififaziong = Diftrifts « Direfjiond » Ranzley, 
gegenüber dem Mayer Herjifhen Haufe, unter Nro 
526 in den gewöhnlichen Amtsitunden Tigitando dem 
Wenigitdietenden überlaffen werden, als: 

Die Maurer:Arbeit mit oder ohne Material. 
: BZimmermann-Arbeit mit oder ohne Material. 


= Kifchler-Arbeit = 0 = bett. 
x lafer: . + = =: e  betto. 
=» Hafner: = = 2»  betto. 

Klämpfner-Arbeit = = =  detto. 


[27 “ 


Raudhfangfehrer-Arbeit; entlich 
.* Sanalräunung in den Militär » Aerarials 
Bebänden. 

Jeder Pizitaziondluftige bat fich mit einem Neu: 
gelde von 100 fl. zu verjehen, und bat 10 Projent 
Kauzjien von dem Erftandenen zu verfihern, mebit: 
bey aber mit legalen Z.ugnifen feines Meifter: und 
Bürgerrechts ſich auszuweiſen, und bey Verluſt des 
Reugeldes ſeine Arbeit an keinen andern zu über— 
laſſen. 

A Conto Gelder werden keine gegeben; jedoch 
wird mit Ende jeden Monats die gehörige Abrech— 
nung gepflogen, und nah dem Manfiitab der ge- 
fhehenen Arbeit die entfallende Bezahlunz geleiitet 
werden. (3) 

Lemberg, den 4. September 1818, 





U Eu u > 
Lemberg, am 12.,Sehtbr. Hoflinder Dufas 
tn 10 fl. 36 fi. — Kaiſerlicher 10 fl. 27 Ei. 


Preußiſcher Thaler 3 fl. 18 fr. — Rubel 3 fl. 52 ir. 
Konvenzionsmünge 232. 


Wien, am 3. Septbr. Holländer Dufas 
ten — il. — fr. — Kaiferl. Dakaten — fl. — fr. 
Convenzions⸗Münze 224 1/2, — Kurs auf Augsburg 
Ufo . 2 Monat —. 
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Lemberger Zeitung. 


Montag. Nro 110, 





14. September 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Am 19. Auguſt miandorirten von ber 
hiefigen Garnifon die Grenadier « Bataillons Bubna 
und Bartholemn, das Infanterie-Negiment Hierony⸗ 
mus Golloredo mit 2 Bataillons, und bie Oberit« 
fieutenant Divifion von Kaifer Küraffiers, und am 
21. Bormittags aber die Grenadier-Bataillons Moefe 


und Kaufmann, das Infanterie = Regiment Kaifer . 


Alerander mit 2 Bataillons, und die erite Divifion 
Klenau Chevaurlegerd vor Ihren Majeftdten dem 
Kaifer und der Kaiferinn, und Ihrer Majeftät der 
Frau Erzherzoginn Marie Louiſe, auf dem Glacis 
groifhen dem Burg- und Shottentbore, und zogen 
durch Prözifien, vortrefflihe Haltung und Geſchick⸗ 
lichkeit im Mansvriren bie allerhöchſte Zufriedenheit 
auf ſich. Ge. Majeftde geruhten Allerhöchſtdero 
Moblgefallen der Garniſon bekannt geben, und der 
ausgerücdten Mannfchaft vom Belowebel und Wacht: 
meiſter abwärts eine breitdgige Gratis ⸗Loͤhnung als 
lerhuldreichſt anweiſen zu laſſen. 

Se. k. k.“ Majeſtaͤt haben mit allerhöchſtem 
Cabinetsſchreiben vom 12. Auguſt d. J. dem Oberſt⸗ 
lieutenant Franz Soupper vom Infanterie⸗Regiment 
Mariaſſy den teutich = erbländifhen Abel tarfrey zu 
verleihen gerubet. 

Prefburg. Das Dampfihif des Hrn. Ans 
ton Bernhard und Comp., welches in Wien erbauet 
worden, it am 2. d. M. allhier gegen Abend an: 
gekommen, nahdem es zu der‘ Fahrt von Wien bis 
hierher nur 3 Stunden gebraucht hatte, und landete 
gerade unter dem Königsberg." Geftern zmifchen 10 
und 11 Uhr machte daffelbe, in Gegenwart vieler 
hundert Zuſchauer aus allen Ständen, einige Ver- 
fuhe, fuhr mit einem angehängten Frachtſchiffe, 
worauf eine Menge Menichen fih befanden, Strom 
aufmärts, zeigte mehrere Wendungen auf allen Sei⸗ 
ten, und Fam mit einer aufferorbentlihen Geichmwin: 
digkeit wieder an feinen Landungsplatz zurück. Hier 
blieb es bis ı2 Uhr und ſchwamm dann mit Schnel⸗ 
ligkeik abwärts nah Komorn und Peſt. Unſer Pır 
blıfum ift darüber fehr vergnügt, daß ed ©elenen- 
beit hatte, fi mit eigenen Augen von der Anwend: 
barkeit und dem Nuten diefer berrlidhen Erfinvung 
"zu überzeugen, die es bisher nur aus ͤffentlichen 
Blättern erfahren konnte. 

Aus Jglo in der Zins ſchreibt man: Bey 
uns bat im Aunuft meift geregnet, abfonderlih den 
15. Abends, wo ein aufferorbenstich ſtarker Megen 


fiel, der in einem fort faſt zwey ganze Stunden 
dauerte, Den 22., 23. und 24. war wieder Res 
gen, aber nicht fo flarf. Es wurde Falt, und als 
es fih am 25 ausheiterte, fahen wir dıe Earpathir 
ſchen Gebirge mit Schnee bedeckt. Die Ernte zieht 
ſich in die Fänge. Das Getreide wird wohlfeiler; 
die übrigen Viktualien find noch immer in hoben 


Preifen. ‚ 
Ausländifche Nachrichten. 


Nordamerika. 

Ein niederländiſches Blatt enthält folgendes an⸗ 
geblihe Schreiben eines ſich dermalen in pa auf- 
baltenden Mordamerifaners: »Sie wünſchen meine 
Meinung über die Wendung zu bören, welche die 
Verhaͤltniſſe Mordamerifa’s mie Spanien nebmen 
werden. Sie bemerken, daß einige Politiker glau- 
ben, daß die zwiſchen beiden Staaten obmaltenven 
Irrungen auf dem Wege der Güte werden beigelegt 
werben fönnen, und fragen mich, ob die Anſichten 
biefer Politifer einige Wahrfhzinlichkeie haben? Um 
biefes Problem zu löien, muß zuförderft unterſucht 
werden, ob die vereinigten Staaten der beiden Flo— 
riada’8 entbehren Fönnen, da dieſe Provingen derma— 
Ien der Hauptftreitpnnft find, und dann, ob Spa— 
nien im &tande ift, fie zu vertheidigen. Die Bes 
antwortung ber erften Frage iſt nicht ſchwer. Das 
Projeft, bie beiden Florida's mir den vereinigten 
Staaten zu vereinigen, iſt nicht men. England hatte 
ſchon dieſe Vereinigung ald nothwendig anerfannt, 
lang ehe Amerika feine Unabhaängigkeit proklamirte 
und erfämpfte. Es machte ſelbſt die Abtretung die— 
fer Provinzen zu einer Bedingung des Traktats von 
1763, weil es, nachdem es Herr von Canada, das 
die Franzoſen aufgegeben harter, geworden, den 
Beſitz der Oftküfte von Nordamerika vervofiitändigen 
ju müffen glaubte, Was England gewollt bat, 
muͤſſen aud bie vereimigten Staaten wollen, und 
um fo mehr, da fie fi fonft auf allen Seiten von 
Beinden umgeben ſaͤhrn: weſtlich von den indiani— 
ſchen Wilden, nördlich von den Englandern und ſad⸗ 
lich von den Spaniern. Nur auf der DOflfeite” haͤt⸗ 
ten ſie nichts zu fürditen, da ihre Marine bedeu—⸗ 
tend genug ift, um fie gegem jeden Angriff zw licher. 
Nah diefem Spftem, ermwiderm Sie mir vielleicht, 
könnten die vereinigten -Staaten auch Canada ans 
fpreben. Ich will nicht laugnen, daß der Beſitz 
dieſes Landes ſehr vortheilhaft für dieſelben ſeyn 


würde, aber der bloffe Vortheil darf nicht bie Richt: 
ſchnur vepublikanifher Regierungen feyn, die vor 
allem auf das, was recht und gerecht ift, zu fehen 
haben; wenn fie je ihre Waffen gegen dies Land 
mwendeten, fo würde. es ficher blos repreifalienweife 
geſchehen, oder um eines Stügpunftes fih zu be 
mächtigen, ber einer Mache nothwendig geworben 
ift, melde, ungeadtet des fcheinbaren Friedenszu—⸗ 
ftandes, nicht aufgehört hat, den Mordamerifanern 
Feinde zu erwecken, und ihren Wohlſtand zu gefähr- 
den. Was fie in diefem Augenblide befhäftigt, iſt 
das Bedürfnif, on Epanten Nahe zu nehmen und 
für die Zufunft fih gegen deſſen Angriffe zu figern. 
+. 0. Wenn Großbritanniens koloſſale Macht im 
Testen Kriege nicht hinreihend war, die Norbamer 
rifaner auffer Faſſung zu bringen, wie fann man 
denken, daß fie jebt, wo ihre Streitkräfte feir dem 
legten Kriege fi beinahe um das Vierfache vermehrt 
haben, Spanien fürdten folten? ... . Die vereis 
nigten Staaten haben, im alle eines Kriegsaus— 
bruchs, alles zu gewinnen, Spanien alles zu verlies 
ren. Die amerifaniihe Marine, gegenwärtig bie 
zweite der Welt, wirde Schrecken und Verwuͤſtung 
über Spaniens Handel und Küften verbreiten, . . . 
Wird Spanien ſich nicht Fieber zu Opfern veritehen, 
oder, wenn es fih den Gefahren eines neuen Ans 
griffs gegen feine Herrſchaft in der neuen Welt aus— 
jufegen den Muth bat, wird es nicht auf den Bei— 
ftand einiger europäufhen Mächte zählen? Es wür- 
de leichter feyn, die Manfiregeln anzugeben, welde 
ihm eine aufgeffärte Politif zu ergreifen anräth, 
old jene, welde es ergreifen wird; aber auf jeden 
Fall lebe ih der Ueberzeugung, daß, was auch ge: 
fhehen mag, ber Theit Amerifa’s, der feine Frei— 


heit erkämpft hat, fi dieſelbe zu erhalten willen, _ 


und daß derjenige, der noch dafür Fämpft, nicht un: 
lerliegen wird 2c.« 


Portugall und Brafilien. 


Nachrichten aus Piffaben zufolge war das Fb- 
niglich = portugiefiihe Linienſchiff ©. Sebaftian, an 
deifen Bord die Frau Oberfthofmeifterinn Ihrer Fais 
ferl. Hoheit der Frau Erzherzoginn Kronprinzeſſinn 
des vereinigen Königrerhs Portugal, Brafilien und 
Algarbien, Gräfinn Künburg, und bie Hofdamen 
Gräfinnen Sarentheim und Lodron, nebft den Both: 
fchafts:Cavalieren Grafen von Eltz, von Palfiy und 
Krafici fi) befinden, nad einer acht und ſechzigtä— 
gigen Fahrt am 30. July von Rio de Janeiro glück: 
Iıh auf der Rhede von Liſſabon angefomnen. Man 
glaubt, daß die Reiſenden 10 bis 12 Zage in Liſſa⸗ 
bon, wo fie auf bas gaſtfreundlichſte empfangen 
wurden, und der bortigen Gegend verweilen, unb 
dann die Fahrt am Bord deſſelben Linienſchiffes 
nad Livorno fortfegen werden. 


Branftreid. 
Nah neuen Nachrichten ſollte ber Herzog 


von Mellingten erft am 3o. Auguft zu Reichshoken 
bey Miederbronn mit feinem Generalltabe eintreffen. 
Die Mufterung des linken Flügels der Offupazions- 
Armee findet demnach einige Tage fpdter Statt, ald 
anfangs angefündigt war, und dürfte ſich bis in die 
eriten Tage Septembers verziehen. Inzwiſchen zie— 
ben fih die Truppen zufammen, und ben früheren 
Anordnungen gemäß werten alle Oeſterreicher am 
37. Abends in ihren Cantonnirungen ın der Um— 
gegend von Hagenau verfammelt ſeyn. Man ber 
bauptet, daß nach beendigter Muſterung eın The 
diefer Truppen, ber nicht in den Ortſchaften unter: 
gebracht werden Fann, ein Lager beziehen werde, 
zu deifen Behuf aus den franzöfifhen Militär: Ma- 
gazinen Zelte geliefert werden ſollen. — Die wür— 
temberziiben Truppen treffen am 26. Auguft im 
Canton Hiederbronn ein. Lord Wellingten kommt 
dort an, ſobald die Mufterung der preuffifhen Trup— 
pen bey Ligny und des bawrfchen Truppenkorps bey 
Saargeimünd beendigt it. — Man wird im Laufe 
des Fünftigen Monats die Beendigung der auf die 
Feſtſetzung der Mheingrenge Bezug habenden Arbei— 
ten dur das franzöſiſche Ingenieur »Perfonale vor— 
nebinen. Da die Arbeit zwiſchen den intereilirten 
Therlen, nah den genaueiten Lokal: Befihrigungen, 
bereits auf dem Papier ins Reine gebracht ıft, fo 
wird die Beendigung diefer Arbeit, die ſchon lange 
gewünfcht wurde, hoffentlich Eeinen fernen Schwie⸗ 
rigfeiten unterliegen. 

Am 24. Auguft, als tem Worabend be3 Lub: 
wigstages, empfing der König bereits die Glückwün ⸗ 
fche des Hofes, Auch wurden ihm der General Ba— 
ron von Frimont, DOberbeichlshaber des äfterreichi- 
fhen Corps, und der englifhe Admiral Sir Sidney 
Smith, vorgeitelltt. Abends um 6 Uhr begannen 
durch Kanonendonner angekündigt die Feſtlichkeiten; 
alle Muſikcorps der zu Paris befindlichen Linientrup⸗ 
pen und der Nazionalgarden, jo wie das Orcheſter 
der Oper, fpielten abiwechielnd unter den Benitern 
des Königs, der fi, von feiner Familie umgeben, 
unter groffem Jubel der Zuihauer am Fenſter jehen 
ließ; zugleich waren alle Theater dem Wolfe unens 
geldlih geöffnet. — Die rührendfte Feier aber wird, 
wie bie Parifer Zeitungen im voraus melden, bie 
Verkündigung zahlreicher Handlungen ber Gnade 
ſeyn. Der König bat Begnadigungsbriefe für 490 
Individuen unterzeichnet, die theild zu infamirenden, 
theils zu Forrefzionelen Strafen, verurtheilt waren. 
Unter diefer Zabl befinden fih 127 wegen politiicher 
Vergeben Berurtbeilee. — (Die Nachricht von ei« 
ner allgemeinen ober parziellen Annejtie zu Gunſten 
ber aus Frankreich Verbannten ſcheint ſich niche zu 
beitätigen; wenigitens melden Parıfer Blätter vom 
25. bis 26. nichts davon, ' 


Teutſchland. 


Aus dem Badenſchen, 22. Auguſt. Die 
Nachrichten von dem Geſundheitszuſtande unſers 


Großherzogs find feit kurzem nicht fo erwünſcht, als 
man zu hoffen bereiptige war. Er bat die Minerals 
auellen von Grießbach noch nicht verlaffen, um nad 
Carlsruhe zurückzukehren. Indeß ift die Hoffnung 
zur Befferung nod Peineswegs verfhwunden. — Es 
beißt die neue Verfaſſungs-Urkunde des Grofiherjog: 
tbums, die bereits vor mehreren Wohen zur Prüs 
fung des Großherzogs nah Griefbah überbracht 
wurde, fen bis jeßt noch nicht unterzeichnet, mas 
jedoch, wenn ſich der Großherzog mit Gegenftinden 
biefer Art beichäftigen Eann, in kurzem gefchehen 
dürfte. — Die badenfhen Gauerbrunnen werden 
nah und nad öde, da feit acht Tagen fühle und 
regnerifhe Witterung eingetreten iſt; auch Baden 
verliert den größten Theil feiner Gaͤſte. Wis zur 
Mitte diefes Monats waren fie noch fehr ftarf be— 
ſucht. Inzwiſchen iſt die jeßige Witterung den Spaͤt— 


früchten und dem Weinftede ſehr heilfam. Letzterer 
berechtigt zu den ſchönſten Erwartungen. Die Frucht-— 
ernte war ben und ausnchinend ergiebig; da das 


Getreide aber fehr ſchwer und meblreih ausfiel, fo 
wird die neue Frucht höher gehalten, als die von 
ıBı7, und bie Öetreidepreife find überhaupt noch 
nicht gefallen. Dod dies alles wird fich ausglei- 
hen. — Unfer gefhidter Tulla wird’ neue Confe— 
renzen mit dem franzöſiſchen Generallieutenant Guil: 
Teminot haben, um die Örenzberichtigung zwiſchen 
Baden und Franireih vollends zu Stande zu brin- 
gen, indem bad ganze Geſchäft vor Eintritt Des 
Winters berichtigt werden ſoll. — Was auch Frank: 
furier Blatter bisher von Befeſtigung mehrerer Punkte 
om DOberrbein, namenenb im Badenſchen, jugten, 
fo it doch noch nicht das mindeſte darauf Bezug 
habende authentifdy befannt geworden, und Die er 
wähnten Nachrichten werden auf jeden Ball mande 
Movififationen erleiden muͤſſen. Wie fenn man 
z. B. Offenburg zu einer Feſtung erften Ranges 
erheben wollen, da diefe Stadt von den nahen Ber: 
gen bominire iſt? Ueberhaupt möchte die Errichtung 
von Fellungen auf ber teurfhen Seite des Ober— 
rheins noch lange unter die frommen Wünfde ge: 
bören, da fih mannichfaltige Hinderniffe, mworunter 
der Mangel an Fonds bey weitem nicht das einzige 
it, derſelben entgegenfeßen. Kenner waren längit 
der Meinung, daß Anlegung von jtarfen Forts bey 
den Eingängen der Gebirge (im Höllenthal, Kinzin— 
ger Ihal, Kniebis 2.) die Defunz von Sübdteutſch⸗ 
lond, wenn eine zweckmäßige Organtjazion der Land⸗ 
mwehr damit in Verbindung gebracht wird, eber bes 
‚werfftelligen Fönnte, als jede am Ufer des Rheins 
zu errichtende, wenn auh noch fo ſtarke Feſtung. 

Dresden, 27. Auguft. Hier üb wegen des 
anı 15. Geptember einfaltenden 5ojährigen Regie— 
rungöfelled des Königs von Sr. Majejlat nachſte⸗ 
bende Verorpnung ergangen: 

»Bey der im brurigen Jahre einfallenden Ges 
daächtnißſeier unſers Regterungsantritts wollen Wir 
Uns mis Unfern geliebten Unterthanen zu gemein 


ſchaftlicher oͤffentlicher Kobpreifung der göttlichen 
Gnade für die während der fünfzigiährigen Dauer Uns 
ferer Regierung Uns und Unſerm Volke erzeigten 
Wohlthaten und zu inbrünftigen Bıtten um die fer- 
nere Erhaltung feiner Wohlfahrt und der ihm ge= 
ſchenkten Vorzüge, vereinigen, und deshalb ein all: 
gemeines Dank: und Betfeft veranitalten laffen.« 
»Wir wollen jedoch diefe Gedächtnififeier, bar 
mit durch fie in dem allgemeinen -Gerhärtsverfehre 
feine Störung entitehe, mit ber gewöhnlichen Sonn 


‚tagsfeier verbunden willen, und erachten daher für 
"gut, dafı der nädikfolgende ıBre Sonntag nad Tri: 


nitatid nah dem auf den 15. September einfallenz 
den Gedächtniftage Unſers Regierungsantritts, als 
den 20. September d. 93. zu einem in den fämmt: 
Iıhen Kirchen hiefiger Sande Vor: und Nachmittags 
deshalb zu begehenden Dank: und Betfeſte geordnet 
werden. Hierbey foll bey tem Vorinitiigs: Öottesr 
dienfte nach der Pretige der Lobge ang: Herr Gott 
dich loben wir 2c. 26. mit den bey aufferordenlichen 
Danffeften gewöhnlichen Feierlichkeiten gejungen, und 
ſtatt des Evangelüi über Spridwörter 20, ®. 26. 
Fromm und wahrhaftig feyn 2c., fo wie Nachmit- 
tags über Pfalm b1, V. 7. 8. 9. Du gibt einem 
Könige langes Leben ꝛc., gepredigt werden. 

Aufferdem it wegen der übrigen Feierlichkeiten 
für jegr noch nichts weiter angeorinet; aber dem 
Mernehmen nah foll zum Vorabend eine grofe Muſik 
in der Frauenkirche in den Abendftunden aufgeführt, 
und bie Einnahme den Armen zugetheilt werden; 
auch fol ein Verein zur Unterjtügung der verarmten 
Blinden tbeils zu Aurkföften, theils zur Erhaltung, 
an dem Tage gegründet werden, und das Feſt mit 
Illuminazion und einem greifen Feuerwerk enten, — 
Es it jetzt ſchon viel Nachfrage nah Wehnungen. 

Die Getreidepreife find dergeitalt gefallen, daß 
nab der neuen Iare ein Groſchenbrot ı Prund 17 
Loth, und eine Grofhenfemmel 19 ı/2 Loch wiegt. 
Auch eine verminderte Biertaxe wird erwartet. 

Die zur Verfchönerung Dresdens nicdergefeßte 
Comitee hat im vergangenen Jahre an Zubffripzios 
nen und Beiträgen 3125 Thaler eingenommen, und 
fährt” fort, durh Anfegung von Fußwegen und 
Baumgaͤngen die Stadt und ihre Umgebungen zu 
verfhönern. 

Hannover, 25. Auguſt. Geftern erſchien 
bier folgende Verorenung: Georg, Prinz Regent zc. 
Bon jeber haben Wir e8 den Bewohnern linferer 
teutichen Staaten gänzlich frey gelaſſen, ob fie die 
vaterlaͤndiſche Univerfitat haben benugen oder eine 
auswärtige derjelben vorziehen wollen. Wir find 
auch Feinesweges gewillet, diefe bis jekt beitandene 
gaͤnzliche Freiheit aufzuheben; erklaren vielmehr auss 
drücklich, daß es allen denen, die zu Michaelis und 
fpäterhin zum eritenmale auf die Univerſitat zu ges 
ben Wiltens find, nach Welseben pieruuter zu wahr 
len, frey bleiben ſolle. Dagegen fehen Wir uns 
durch die Vorgange, welche im Laufe dieſes Deines 
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ſters unter ben Studierenden in Gstingen Statt 


gefunden haben, und durch die höchſt unvatriotiſche 
und pflichtvergeffene Weile, mit welcher fi zu Uns 
ferm groffen Leidweſen mehrere von den inländiichen 
Btudierenden baben benommen haben, veranlaßt, zu 
verordnen und feſtzuſetzen: »Daß feiner von denen 
aus Unſerm Königreihe Hannover, welche in dem 
Eommer- Semefter von Dftern bis Michaelis diefes 
Jahres in Göttingen ftudiert haben, befugt fenn 
folle, von jest an und bis auf fernere Verfügung, 
ohne von Unſerm Eabinets:Minifterio zu Hannover 


eine ausdrückliche fchriftlihe Erlaubniß erhalten zu 


haben, eine andere Lniverfisdt zu beziehen. Auch 
fol auf Fein Geluh um Ertheilung der Erlaubniß, 
auf eine andere Univerfität.u geben, Rückſicht ge: 
nommen ‚werben, wenn baflelbe meiht von den Ael— 
tern odet Vormündern der Studierenden angebracht, 
und in bemielben hinreichende Grunde für felbiged 
angegeben find. Endlich erflären Wir hierdurch, daß 
alle diejenigen, melde diefem Unſerm Befehle zuwi— 
ber banveln, in Unfern teutfchen Staaten niemals 
eine Anftellung erhalten, noch zu irgend einer Pra- 
xis zugelailen werden follen.« 


Göttingen, 24. Auguſt. Hier ift folgende 
VBefanntmahung erſchienen: »Da in ber verganger 
nen Wohe in mehreren Hörlälen der biefigen Do: 
centen einige Studioſen fih unterfangen haben, den 
ergangenen Befehlen zjumider, bey dem Eintritte von 
Ausländern abſichtlich mit den Füſſen zu ſcharren; 
fo wird hiermit bekannt gemacht: daß, in fo fern 
ſolches fi wieder ereignen follte, bey der in den 
meiften Faͤllen eintretenden Unmöglichkeit, die Mär 
delsführer oder Thäter einer ſolchen groben Ungebühr 
eusjumitteln, aus der Zabl der dabey anmwefenden 
- Erubdiofen Einer oder Mehrere, unter Berückſichti— 
gung ihres fonftigen bisherigen Betragens biefelbit, 
gewählt, und gegen folhe Eubjefte ald Vollzieher 
ber Verrufs-Erflärung der Univerfität ohne weiteres 
und aller Strenge nad verfahren wird. ©öttingen, 
den 23. Auguft 1818, 


Es kommen bereit, fehreibt nian aus Krank: 
furt, viele Fremde zu unferer bevorftebenden Meile 
an, von welcher man ſich viel Gutes verfpricht. Der 
Disfonto fteht zu 6 bis 7 Prozent. In Eolonial- 
waaren iſt feis einiger Zeit bey uns viel Bewegung, 
namentfih in Caffee, wozu das ftarfe (Getzt doch 
fhon wieder in ein Zinfen verwandelte) Steigen in 
England und Holland beiträgt. Ungeachtet der nun 
eingethanen fegenreihen Ernte find die Preife ber 
Lebensmittel dennoch immer ſehr hoch. Alles Obſt, 
bas in bejonderer Menge vorhanden, ift verbältniße 


mäßig‘ fehr theuer. Es ſcheint, die Landleute koͤn— 
nen es noch nicht über ſich gewinnen, ihren bisheri⸗ 
gen hohen Preiſen für alle Produkte zu entſagen; 
ſie ziehen vor, einen Theil des reichen Segens ver— 
derben zu laſſen. Dagegen hat die Ausſicht auf 
eine ſehr günftige baldige Weinleſe bereits die an— 
genehme. Folge, daß die Weinpreiſe bedeutend zu 
weichen anfangen. 18311er Rheinwein, aus ordinde 
ren Lagen, den man noch vor fehs Wochen kaum 
zu 900 fl. das Stück haben Eonnte, Fauft mau 
jegt leicht zu 600 fl. ‚ 


Großbritannien. 


Der Kurier begleitet die Nachricht von ber 
Abreife des Lord Caſtlereagh nach Aachen in den 
erften Tagen. ded Septembers mit groſſen Robeser- 
bebungen dieſes ſchon durch mehrere glücklich abge: 
ſchloſfene Verträge feinem Lande werth gewordenen 
Diplomaten. 

Einer der Manufafturberren von Mancheſter 
bat fi den Bedingungen gefügt, welche die wider: 
fpenftigen Arbeiter fordern. Doch dürfte fein Bei. 
fpiel von Feinem ber übrigen bedeutenden Käufer it 
Mancheſter böfolgt merben. 

In Irland ftarb Fürzlih ein Greis von 124 
Jahren. Er hatte unter Marlborougb gedient. 

In einem irländiihen Dorfe erdroffelte ein 
Bauer feine Frau, um ihr den Teufel ausjutrei« 
ben, von dem fie, feiner Meinung nah, beſeſ— 
fen war, 

Lloyd’ Agent auf Barbadoes meldet unterm 
5. July Folgendes: »Wir haben durch einen von 
St. Ihomas gekommenen Schooner erfahren, daß 
die Spanier fi der Brigg Ecıipfe, melde aus 
unferm Hafen vor einigen Wochen nah St. Do— 
mingo unter Segel ging, bemächtigt baben. Der 
Capıtän Wormington ward nad der Stadt Santo 
Domingo gebraht, eingeferfert und in Feffeln ge- 
fblagen. Die Brigg ward abgetadelt und die 
Schiffsmannſchaft verhaftet, Der Grund ju biefer 
fo £ränfenden Beleidigung der brittifchen Blagge ift, 
daß man auf dem Verdeck ber Brigg zwey montirte 
und 6 bi 8 demontirte Kanonen im Schiffsraume 
als Ballaft fand, woraus man ſchloß, daß dieſe 
Brigg ein Inſurgenten-Kaper fer Ein Spanier 
hatte eidlich erhärtet, daß Capitaͤn Wormington 
wenige Wochen vorher ſein Schiff genommen und 
ihn 14 Tage lang gefangen gehalten hatte. Der 
Admiral Harvey ſchickte die Fregatte Scamander 
ab; um von der fpanıfhen Regierung eine Erfäu: 
terung über dieſen Vorfall zu begehren.« 


(Mit einer Beilage) 


ſchlieſſung vom 24. 1. 


Beilage zu Nro rıo der Lemberger Zeitung. 





Nachricht. 


Seine Majeſtaͤt haben mit allerhoͤchſter Ent⸗ 
IR, einen 2operjentigen 
Nachlaß ded direftivmäfig” ausgemittelten Ausrufs- 
preifes der zu verfteigernden Staatsgüter zu geneh⸗ 
migen gerubet. 

Diefe Maafiregel bat ſchon bey den im Taufe 
bed gegenwärtigen und künftigen Monats in Gali— 
jien in Ausboth kommenden Staats» und Fonds- 
Gütern ihre Anwendung. 

Welches daher in Folge Hofkammer : Präjidtal: 
Defrets vom 7. d. M. zur allgemeinen Kenntniß 


mit dem Beiſatze gebracht wird, daß in Hinſicht auf 


diejenigen Realitäten, deren bevorſtehende Veräuſſe- 
sung bereits bund gemacht worden iſt, ber bisher ber 
kannt gemachte Ausrufspreis nach dem entfallenden 
soperjentigen Nachlaß gleich bey ber Lizitazion 
werde herabgefeßt, dagegen bey denjenigen Gütern, 


deren Verkauf ſowohl für die naͤchſte Periode, als 


in der Folge wird verlautbaret werden, ber Aus: 
rufspreis in den diesfäligen Kundmachungen ſchon 
mis dem Abzuge des gedachten Nachlaſſes erſchei⸗ 
nen werbe. ı) 

Lemberg, am 13. September 1818. 

Dom k. k. Landes: Präfitium. 

Salomen, 

Sralidial = Sekretär. 


Ankündigung 


‚Weräufferung der nieder:Öfterreihifhen Neligionsfonds- 


Herrſchaft Altmannsporf. 
Die in der Cirkular » Verordnung der F. k. nie: 


der öfterreihifhen Landesregierung vom 1:3. März 


d. I. unter den zur Verdufferung befimmten Staats: 
gütern genannte Religionsfonds⸗Herrſchaft Altmanns⸗ 


derf wird am ı. Oktober d. J. Vormittag um 10 


Uhr in dem Rathsſaale des hiefigen Regierungsge- 
häudes, im Wege der öffentlichen. Verſteigerung, 


mit dem Vorbehalte der höheren Genehmigung, an 


den Mieiftbietenden verfauft werden. 


Diefes Dominikal:Gut liegt eine halbe Stunde 
von Wien, an der Straffe, die von Schönbrunn 


nach Yarenburg führt. 


= Zu demielben gehören: 

a) Der Herrichaftshof, Hand:Nre », im Dorfe 
Altmannsdorf, welcher nebft dem geräumigen Wohn 
gebäude alle zum Wirthſchaftsbetriebe erforderlichen 
Nebengebäude enthält. 

b) Au Dominikal⸗Grundſtücken 5x Joh Aecker 
und 25 1/2 Tagwert Wieſen, 


ec) An Kuftifal: Ueberlaͤndgründen 36 Tagwerf 
Wiefen, bey Larenburg 3 Tagwerk Gärten und ı [2 
Tagwerk öder Grund, das Gatterhölzel genannt. 

d) Die Dorfberrlichkeit im Orte Altınannsdorf 
und die Grundherrlichkeit über 50 behauſte Unter: 
thanen, über das Halterhaus und über eine Baus 
flelle zu Altmamsdorf, dann über 142 Ueberlände 
gewähre. ’ 

e) Die Schanfgerechtigkeit im Dorfe Altmannde 
dorf von Georgi bis Midyaeli. 

f) Das Tazreht im Dorfe Altmannsdorf. 

8) Die Blumenfuh, gemeinfhaftlih mit. ber 
Gemeinde Altmannsdorf, und 

h) Die Fiſcherey im Piefing: Bade, von Gtein- 
wiefenzipf bis zum Ablaffe der Wehre gegen ben 
Steinhof. 

Der Ausrufspreis dieſer Herrſchaft iſt nach 
dem Durdfcnittsertrage von mehreren Jahren auf 
18,13ı Gulden Convenzionsmünze feitgefebt. 

Als Käufer wird Jedermann zugelaffen, der 
bier Landes Realitäten zu befigen geeignet iſt; ben: 
jenigen, die in bei Regel nicht Tandtafelfähig find, 
kommt bier, für fie und für ihre Leibeserben in ger 
rader abjleigender Linie, die mit der Regierungs⸗ 
Eirkular-Verordnung vom 24. April d. J. Eund ges 
machte allerhoͤchſt bewilligte Nachſicht der Landtafel⸗ 
fähigkeit und die damit verbundene Befreiung von 
de Sr ber doppelten Gülte zu Gtatten. ; 

Wer an ber Derfleigerung als Kaufluſtiger Ans 
teil nehmen will, hat als Kauzion den zehnten 
Theil des Ausrufspreifes, das ift: 1813 fl. 6 &, 
in Convenzions · Münze entweder bey der Merfteiger 
rungs = Commiffion baar zu erlegen, ober eine von 
ber k. k. Hof und nieberöfterreihifhen Kammerprob⸗ 
furatur vorläufig geprüfte und als bewährt beftätigte 
fidejuflorifhe Sicherſtellungs⸗Akte beizubringen. 

Der Erſteher des Gutes hat die eine Hälfte 
bes Kauffchillings, unmittelbar nah erfolgter Ge⸗ 
nehmigung des Kaufes, noch vor der Uebergabe ju 
berichtigen, bie andere Hälfte aber kann er gegen 
bem, daß er fie auf der Herrfhaft Altmannsdorf 
in erfler Priorität verfihert, und mit 5 vom 100 
in Lonvenjiond: Münze verzinfet, binnen fünf Jah— 
ren nut fünf gleichen jährlihen Ratenzahlungen abe 
tragen. FERNE: 

Die übrigen Verfaufsbebingniffe, der Verfaufse 
anichlag und die nähere Weichreibung der Herrſchaft 
und ıbrer Beſtandtheile find bey der k. k. uueders 
öiterreichifhen Staatsgüter-Adminiſtrazion im Jako⸗ 
bergäßchen Haus-Nro 846, einzufehen. / 

Auch ſteht es Jedermann frey, die Realitäg 
ſelbſt in allen ihren Iheilen zu befichtigen, 

Wien, den 30. July 18:8. (3) 

Don der k. k. nied. oͤſterr. Staatsgüter⸗ 
Verauſſerungs⸗ Commiſſion. 


gizitazione » Ankündigung. 


Auf Anordnung Einer hochloͤblichen Fönigl. uns 
garifhen Hofkammer werben in ber im Zipfer Eos 
mitate gelegenen Eönigl. Berg: Kammeral: Herrfhaft 
Schmoͤlinitz und den dazu gehörigen im Abaujvarer 
Eomitate befindlihen koͤnigl. Huttenwerk Appafa, 
dann der Fin. Berg-Kammergl:Drtfhaft Arany⸗Idka 
nnachftehende Regal: Benefijien auf drey nad einander 
folgende Jahre vom ı. Bebruar ıdıg bie legten 
Säner ıB23 mittelft öffentlicher Werfteigerung unter 
den gewöhnlichen bey Aerarkal:Lizitagionen Plag grei⸗ 
fenden Bebingniffen gegen Worbehalt der hohen Ra» 
tififagion an den Meiftbietenden erarendiret, und 
jwar: \ 

1) In der Bergſtadt Schmöllnig das daſelbſt 
befindliche ein Stock hohe Einfehrwirthehaus mit 
Wein: und Branntweinfchant + Gerechtigkeit, dann 
dem Austohungsrehte ſammt ben bazu gehörigen 
iwep Schankhaͤuſern. 

2) Das auſſerhalb Schmölnig gegen Roſenau 
an der Poftftraffe befindliche Einkehrwirchshaus, ge 
nannt die Oborner Mauth. 

3) Die Wein: und Branntweinſchank- Gered« 
tigfeit in der Schmöllniger Eönigl. Hütte. 

4) Das auffer der Hütte nähft dem unteren 
k. Kupferhammer befindlihe ein Stock hohe Ein- 
Eehrwirthshaus mit dem freien Wein- und Brannt⸗ 
weinſchank nebft Auskochungsrecht. 

5) Das in der k. Altwaſſer Hütte befindliche 
Einkehrwirthshaus nebſt obigen Gerehtfamen, auch 
mit einer Aerarial⸗Fleiſchbank verſehon. 

6) Das Arany⸗Idkaer und Oppakaer Wirths⸗ 

us, ſammt dem mit dem letzteren verbundenen 
—ã und Fleiſchbank. 

7) Das Schmoͤllnitzer Braͤuhaus ſammt allen 
nörhigen Requiſiten. 
8) Das Ärany⸗Idkaer ebenfalls mit allen ne 
thigen Requiſiten verfehene k. Braͤuhaus. 

g) Die auf dem koͤnigl. Berge befindliche mit 
einem Gang, dann bie auſſerhalb der Hütte mit 
drey Gängen verfehenen Aerarial-Mahlmüpfen, 

10) Die Arany-⸗Idkaer umd Oppafaer drey mit 
äinzelnen Gängen verfehenen Mahlmühlen. 
Pachtluftige, mit Ausfhluß ber Quden, wel- 
“ben auf pofitiven allerhoͤchſten Befehl zur Eizitagion 
"Fein Zutritt geftattet wird, belieben fi$ am 12. Of: 
"£ober 1. 3." in den gewöhnlichen Vormittagsftunden 
in den &. Schmöllniger Kammerhof :Cebäude, und 
am ıg. Oktober I. J. in den Vormittagsſtunden in 
der Arony = Ipkaer k. Proviforat = Amtsfanzley, an 
welch beiden Orten auch die Arendal: Contrafsbebing- 
niffe nebſt der genauen Beſchreibung der zu erarens 
birenden Bensfizien und dem erften Ausrufungspreife 


derſelben vorläufig eingefehen werden Fönnen, mit 
beim aoprogentigen Meugelde des erften Ausrufungs« 
preifed und glaubwürdigen Zeugniffen über ihren 
Vermögensftand oder hinlaͤnglichen Kauzion verfehen, 
einzufinden. ı 
Dom k. E. oberungariihen Muͤnz ⸗ und 
Bergweſens » Inſpektorat Oberamte 
Schmollnitz am 21. Aug. ıBı8, 


. Wachskerzen zu verkaufen. 


Franz Ulrichs Erben in Lemberg in ber Kra— 
Fauer Gaſſe Nro 150 verkaufen ſchoͤne weille, gut- 
brennende Wachskerzen eigener Fabrike zu nachſtehen⸗ 
den Preifen: 

ı Padel von 2 Pfund volles Gewidt, 
zu 4 und 5 Stüd auf das Pfund 
1 Padel von 2 Pfund gewöhnliches- 
Fabrik-Gewicht pr 50 Loth zu 4, 
5 und 6 Stüd auf das Pfund . 
ı Padel von 2 Pfund volles Gewicht, 
Halb: Wachskerzen, zu 4 Stüd auf \ 
das Pfund» 2 2 2 2 00. dh do 
Kirchen: Kerzen, alle Gattungen in ge: 
wöhnlihem Fabrik⸗Gewicht, das Pfd. 2 fl. — Fr. 
Alle Gattungen Wagenlarern: Kerjen, Wachs⸗Nacht⸗ 
lichter und Wahsftöcde ın billigem Preife. (2) 


ED 7 


4 fl. 10 kr. 





Kurſe. 


Lemberg, am 14. Septbr. Holländer Duka⸗ 
ten 10 fl. 45 kr. — Kaiſerlicher 10 fi. 36 fr. 
Preußiſcher Thaler 3 fl. 18 Er. — Rubel 3 fl. 55 . 
Konvenzionsmünze 239, 


Wien, am 5. Septbr. Holländer Duka⸗ 
an — fl. —— — mer Dukaten — fl. — fr, 
onvenjiond: Münze 22 — s auf Augsb 
Ufo gdıfa. 2 Monat —. — 


Marktpreiſe in Lemberg, vom bten bis ıaten 
Septbr. 1816. 


Der Korez (an. öfl. Metzen) Weizen 11 fl. 
ı2 Fi. — Korn 7fl. 19 kr. — Gerſte 4 fl. 38 kr. 
Haber af. = Fr. Hirſe — fſ. — kr. — 
Heiden 6 fl. 56 kr. — Erbſen — ſiſ. — kr. — 
Erdaͤpfel ı fl. Zo fr. — Der Zentner Heu — fl. 
57 kr. — Stroh — fl. 40 Fe. — Die nied, Öfterr. 
Klafter Brennholz: hartes 20 fl. 6 fu — meis 
bes 17 f.5 Fi, 


— — <A 


Lemberger Zeitung 


—— 


Mittwoche. 


Nro 111. 





16. September 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. &e. k. k. Majeſtaͤt haben mittelſt al: 
Ierhöchfter Entſchlieſſung vom 4. Auguſt d. J. dem 
Domberrn und Deputirten des geiſtlichen Standes 
in Galizien, Ignaz Ciolek von Poniatowski, zum 
Bomkuftos an dem Lemberger Metropolitanfapitel 
bed lateiniſchen Ritus allergnädigft zu ernennen ges 


rubet. 

Gerner haben Ge. k. k. Majeftät mit alferhödh- 
fter Entichlieffung vom ı1. Auguft d. J., den Cas 
nonifus der Collegialfirche zu Zamosc, Dechant und 
Pfarrer zu Brzezany, dann Bizedirektor des bortis 
gen Gymnaſiums, Michael Dobrowsky, und den 
Pröfeften an dem Gpmnafium zu Stanisfamom, 
Franz Millbacher, in Rückſicht ihrer vorzüglichen Ei—⸗ 
genſchaften, zu Ehrenkanonikern an der lateiniſchen 
Metropolitankirche zu Lemberg und zwar letzteren 
mit Nachſicht der Zaren allergnädigft zu ernennen 
gerubet. 


Innébruck, 3. Sept. Seit einiger Zeit 
haben mir wieder fehr warme Tage, und geftern 
flieg die Hitze bis auf 2a Grad. Ein Donnerwetter 
mit einem ftarfen Negen und etwas Shagel’ begleitet, 
Fühlte die. Atmosphäre wieder ab. Der Hagel that 
fehr wenig Schaden, wohl aber wurde ein Bauern: 
hof im Gebirge, zwey Stunden von uns entlegen, 
durch einen Blitzſtrahl in Brand geſteckt, wobey ein 
aajähriges Mädchen, die noch etwas retten wollte, 
im Haufe verbrannte, — Mor mehreren Tagen hat 
fi im füdlichen Tyrol nachftehende traurige Wege: 
benheit zugetragen. Ein Fuhrmann, welcher viele 
Baarſchaft bey fih hatte, wurde in der Abendbäm: 
merung auf ber &traffe von einem ihm unbefann: 
ten Manne angegriffen und mit fieben &tichen ver: 
wundet. Der Mörder glaubte den Fuhrmann fo 
ftarf verwundet, daß er ihn ungehindert ausrauben 
Eönne; allein der Verwundete raffte feine lebten 
Kräfte zufammen, entwand feinem Näuber das tl: 
let aus der Hand und ſchnitt ihm damit die Gur: 
gel ab, worauf diefer fogleich todt nicberfiel. Gleich 
nad diefer That fiel auch der Fuhrmann gan; ent: 
Fräftet zu Boden. Cine Poft, welche diefes We: 
ges Fam, fand biefe beiden Männer in ihrem Blute 
ſchwimmen; der Poftilion ftieg ab und erfundigte 
fih bey dem noch lebenden Fuhrmanne über diefen 
Vorgang, ber noch fo viel Kraft hatte, das Bor: 
gefailene zu erjählen, gleich darauf aber ftarb er che 


noch ber Poſtillion Anſtalt zu ſeiner Rettung tref⸗ 


fen konn 


Auslaͤndiſche Nachricht en. 


Afrika. 
Unter ber Aufſchrift: Institution Anti-Pirate, 
enthält der Moniteur vom 26. Auguft Folgendes: 
Paris, den 22. Aug. 1818. 
Die neueften Nachrichten aus Algier vom ır. 
Juny melden, daß der neue Dey, weit entfernt, 
das Beiſpiel feiner Morgänger nach zuahmen, nicht 
blos die von Ali Hodſchia geraubten europäiichen 
Grauen und Mädchen wieder in Freiheit ſetzen, fon- 
dern auch denfelben eine beträdhtlihe Summe Gel: 
bed auszahlen lieh, um ihnen für bie von feinem 
Vorgänger erlittene Behandlung einige Vergutung 
su gewähren. Jene Nachrichten melden ferner die 
Entwarfnung aller Raubſchiffe und den enticredenen 
Entſchluß des in feinem Benehmen fehr gemäßigten 
Dey, biefes Jahr gar Feine Kaper auslaufen zu 
laſſen. Die Arbeiten der Institution Asti-Pirate 
nahen fi nun ihrem Ende, das bey Gründung der: 
felben mehr gewünſcht als gehofft werben fonnte; 
die Bureaur find auf dem Punkte, ihre Thätigkeit 
in Paris zu beſchlieſſen, und da der Präjldent der 
Geſellſchaft (Sir Sidney Smith) nähitens aus die 
fer Hauptitadt abreifen wird, fo werden alle dieje⸗ 
nigen, melde Forderungen an bie Geſellſchaft für 
Lieferungen haben, aufgefordert, fih in dem Hötel 
du Gongres, Ruc St. Honore, Nro 364, einzu- 
finden, und ihre orderungen einzureichen, damit 
diefelben augewiefen und bejahlt werden. 


Großbritannien 


Der Courier vom 22. v. M. enthält folgen« 
den Artikel: »Die Morning: Chronicle hat fi er: 
laubt, zu behaupten, unfere Seemacht fey in einem 
elenden Zuftande. Wır können nad yuverläffigen 
Erfundigungen, biefem Blatte ermwidern, daß ım 
Segentheile die engliihe Seemacht noch zu keiner 
Zeit auf einem: fo achtbaren Fuſſe geweſen iſt. Mier 
mals konnte mit folder Leichtigkeit, mie jegt, eine 
Blotte und eine gröifere Anzahl von Schiffen des 
erften Ranges fchneller in fegelfertigen Stand be: 
fegt werden. Alle Fahrzeuge find erit vor kurzem 
aufs forgfältigite befichtigt worden.« 

Bekanntlich hatte der Courier der Nachricht 
widerfprochen, als wäre Madame. Bertrand aus St. 


te. 


Helena zurückgekommen. Der Star behauptet in- 
def neuerdings; es ſey Madame Bertrand, die auf 
tem General Kibd angelangt fey, und am Word 
des Flamer von Gravefend in Verhaft gehalten 
werde, weil ihr die Regierung nicht erlaube, Eng: 
land zu betreten. 

Die Baumwollenfpinner von Mancheſter haben 
‚ wine Art von Atveife herausgegeben, in welder fie 
die Gründe zu ihren angebliden Beſchwerden gegen 
ihre Fabrikherren fund machen. Ihrem Vorgeben 
zufolge dringen fie blos auf Erfüllung eines frühe: 
ren Verſprechens von Geite ihrer Zabrifherren, ins 
dem die gegenwärtigen Umftände die Erfüllung die: 
fer Zufage (nämlih der Erhöhung ihres Arbeitsloh⸗ 
nes) geftatten. Wenn wir (fagt der Courier) dieſe 
beiden Gründe auch für billig und wahr annehmen 
müßten, fo mürden wir doch fagen, daß die Fa— 
brifperren ſich zu Eeiner nachgiebigen Maafiregel ver: 
ſtehen follen, bis die Arbeiter nicht zu ihrer Pflicht 
zurückgekehrt ſind. Selbſt die Gerechtigkeit muß 
verfagt werden, wenn fie auf gelekwidrige Weife 
‚gefordert wird. Es iſt in biefem Lande von ber 
höchſten Wichtigkeit, ſolchen Bündniſſen der Arbei— 
ter kraftig zu widerſtehen, widrigenfalls die verderb- 
lichſten Nachtheile für die Nazion wie für die Pri: 
voten daraus erwachfen würden. 

Die Spinner in Mancheſter haben nun einen 
Schritt zur Vereinigung mit ihren Fabrikherren ger 
macht. Sie haben namlich eine Adreſſe an das Pu: 
blikum anfgefegt, im welder fie ihre North und die 
Billigkeit ihrer Forderungen auseinander feßen. Sie 
nennen ſich im Eingange die »Mule-Cotton-Spin— 
ner of Mancheſter« (die Morning⸗Chronicle macht 
bey dem Doppelſinne des Wortes Mule, welches 
auch Maulleſel bedeutet, die Bemerkung, fie würe 
ken wie Laftvieh behandelt), und erklärten feierlich, 
»als Menſchen, ald Hausväter, als treue Unterthar 
ven und als Anhänger einer Conftitugion, bie jeder 
Art von Sklaverey fremd fey, daß fie mis der größ- 
ten Anftrengung bey dem gegenwärtigen Lohne nicht 
fo viel verdienen können, als fie zum nöthigften Un: 
terhalt brauchen, und daher einen Aufruf an die 
Herzen ihrer Fabrikherren thun.« Es fteht nun zu 
bofien, daß letztere, wie die zu Prefton, zulegen 
werden, um fo mehr, da die Spinnereien in Glas— 
gow in vollem Flor fteben, weil bort die Arbeiter 
45 Schillinge die Woche verdienen koͤnnen; nicht, 
wie in Mancheſter, zwiſchen 20 und 30, 

Der Merning: Epronicle liefert die fehr inter: 
effante Correſpondenz zwiſchen dem Grafen Bertrand 
und dem Gouverneur von St. Helena, Sir Hub» 
fon Lowe, und deſſen Abdjutanten Reads, fo wie 
zwiſchen O'Meara und dem Major Gorretzner. Im 
leisten Briefe des Hm. Reade an ben Grafen vom 
25. April erfläre ©. Lowe: ı) teine Briefe ferner 
annehmen zu wollen, worin der Graf dem Napo— 
Icon Bonaparte den Titel Kaiſer beilegt; 2) Fein 
Schreiben eines Geſellſchafters des Naboleon Vena: 


parte, worin bie Page des letztern beſchrieben wird, 


annehmen zu wollen, wenn nicht ausdrücklich darin 
ftünde, der Inhalt ſey von Bonaparte authoriffrt. — 
Hierauf antwortete der Graf an den Gouverneur am 
27. April: »Ich erfude Die, meine beiliegende 
Eorrefponden; mit Ihnen, mit Einfluß des heu— 
tigen Briefes, an Lord Liverpool zu ſenden. Alm 
jedem lächerlichen Auftritte aus dem Wege zu geben, 
find Sie bierinit der Mühe überhoben, dem Kaufer 
irgend etwas zukommen ju laffen, wenn es niche ın 
der feit drey Jahren gebräuchlichen Form ift. (Lowe 
ſchrieb nämlich nicht mehr als Aufihrift: Dem Ge: 
neral Bonaparte, fonden: An Navoleon: 
Bonaparte) Der Fürſt (le prince) will durd- 
aus feine Neuerung, nod vom Statu quo abgeben. ° 
Ihren Brief, den Sie mir um » Uhr nad Mittec 
nacht ſchickten, Eonnte ih dem Kaifer erft um 10 
Uhr mittheilen; weil er eine ſchlimme Nahe gehabt. 
Da biefer Brief s.mein Herr, der letzte ul, den ih 
an Sie in Angelegenheiten des Kaiferd zu ſchreiben 
babe, es mögen auch Ereigniſſe eintreten, von wel: 
her Art es wolle, fo erlauben Sie mir, Sie um 
Ähretwegen, um Ihrer Kınder und Ihrer Nazion 
megen, auf die Schmad aufmerfjam zu machen, 
womit fo viele Menihenalter die Namen Maltra— 
vers und Gournay belegt haben.« 

Wenn unjere Truppen aus Frankreich jur: 
fommen, foll die Armee noh um 25,000 Mann 
vermindert werden. — Ungeachtet der Tilzunzefond 
für 80,000 Pfund durch einen einzigen, Schlaß ger 
Fauft hat (und vielleicht eben deswegen) ſind bie 
Fonds noch tiefer geſunken. — Ein Schiff hat die 
Entdeckungſchiffe Alerander und Jfabelle am 7. July 
unterm 72° 4ı‘ der Breite und 45° ber Lange ge: 
troffen. Wenn ihnen die Fahrt dieſesmal nicht ge⸗ 
lingt, fo wollen fie in vie Lievebucht, Südoſtbai, 
zurück, und dort den Winter zubringen. — Der 
Großfurt Michael ift am 21. zu Portpatrif bey 
Donaghadee in Irland gelandet. Ihm wehte eine 
groſſe Fahne mit den Worten: »Dreimal willtoms - 
men ins Kartoffelland!« entgegen. Abends ſpeiſete, 
er-beim Marquis von Londondery, Vater des Lords 
Eaftlereagh. — Die engliihen Blätter Fündigen in 
groffen Buchſtaben Caton’s Werfe an. Diefer 
Taton ift aber ein Wundarjt, der über das veneriz 
ſche Uebel geidrieben hat. — Das Bogenſchieſſen 
fängt an in Londen eine Licblingsbeluftigung zu⸗ 
werden, ſowohl für Herren als für Damen. — Die 
englijhen Stutzer treiben die Sparſamkeit in Punkte 
der Leibwaͤſche ſo weit, daß fie — die Hemden als 
eine alte Mode abgefhafft haben, und aujjer einem 
Halsk agen, Manſchetten und Halstuch nichts von 
Leinen am Halſe tragen. Sie können ihren ganzen 
Waſchſchrank im Tafchenbuche bey ſich führen. 


Branfreid. 


Die Feier des Ludwigöfeſtes hatte auf die im 
Programm vorher angezeigte Art am 25. Auguft 


f 


Statt. Die Academie francaise und mehrere 
Glieder des Inſtituts hörten in der Pfarrfirhe Er. 
Germain I’Aurerrois eine Meffe, mit Muſik von 
Cherubim, und eine Predigt vom Abbe Cuillon, 
welche eine. Lobrede auf den heil. Ludwig enthieft. 
Um Mittag verfündigte Kanonentonner die Abfahrt 
des Königs, der fih mit Madame und der Herzo— 
inn von Berry in einer offenen Kutſche befand. 
enjieur, bie Prinzen feine Göhne, die Herzoge 
von Orleans und Bourbon ritten zur Geite bes 
Magens; voran der Marfchall Oudinot, von einem 
glänzenden Generalftabe umgeben. Der König trug 
Marihalls: Uniform, und, wie die Prinzen, Feinen 
andern Orden, als das groffe Band der Ehreniegion, 
zu Ehren Heinrihs IV.,. dem der Orden geweiht 
it, und beifen Feſt heut- mitgefeiert wurde. Der 
Zug ging über die Boulevards, wo bie zwölf Le— 
gionen der Mazionalgarbe und die Befatung von 
Paris aufgeftellt waren, bid auf den. Platz der Bar 
flille, von wo er die Etraffe St. Antoine nach den 
Duais und dem Pontneuf einihlug. In der Zwi— 
ſchenzeit waren das biplematifhe Corps, mehrere 
ausgezeihnete Fremde, worunter der Herzog von 
Wellington mit dem. heil. Geifterden geziert, bie 
Dinifter, die Marſchaͤlle und die Grofojfiziere der 
Krone angelangt, und hatten auf den Stufen jur 
Seite des der Bildfäule Heinrichs IV. gegenüber 
errichteten Ihrenes Plag genommen. Bald nad 
ihnen trafen die verwittwete Herzoginn von Orleans 
mit ibren Enten (die Herzoginn von Orleans war 
aus ihren Kintbette neh wicht aufgeitanden) und 
die Herzoginn von Bourben ein. Der König langte 
um 2 Uhr an und nabm Play auf dem Throne; 
zur Rechten hatte er die Prinzen, zur Linken die 
Prinzeffinnen feiner Bamilie. Sobald Ze. Maje— 
ftät fi niedergelaffen, fiel auf ein gegebenes Zei: 
Ken der Vorhang, welder die Bildſäule verhüllt 
hatte; der König zog den Hut, um dad Haupt feis 
ner Linie und den DBater Frankreichs zu begrüffen. 
Ranonendonner, Trompetenftöße und das freuten: 
seihren der Menge füllten die Luft Der Grofi: 
GEeremonienmeifter ftellte hierauf dem Könige den 
Ausfhuß der Unterzeichner für Erridtung der Bild: 
fäule vor; der Prafident deſſelben, Marquis Barbe- 
Marbois, hielt an den Monarchen eine Anrede, wel: 
che derſelbe kurz beantwortete. 
Der Moniteur ſagt: »Am heil. Ludwigsfeſte, 
am Tage der Inaugurazion der Statue Heinrichs IV,, 
ift es ſüß für uns und und erlaubt, anjufündigen, 
bafı der nicht mehr zu. bezweifelnde Zuſtand Shrer 
keͤnigl. Hoheit der Frau Herzoginn von Berry ber 
erhabenen Dynaſtie der Bourbons einen neuen Spröft: 
ling verſpricht« — In cben dieſem Blatte Tieft 
wman: »Befanntli hatte eine Föniglihe Verordnung 
v:m 6. bes leßtoerfioffenen Monats Februar den 
CE efangenen Hoffnung zu völliger Begnadigung ober 
ur Milderung ıhrer Strafen am 25, Auguſt jeden 
Dahres gegeben. Diefe Verordnung iſt nun zum 


erftenmale zur Vollziehung gekommen. &e. Maje- 
ftät haben 345 völlige. Begnadigung, und 145 
©rrafmilderungen zu bewilligen_ gerubet. Unter er- 


ftern find 121, welde fih auf politifhe Vergehen 
bejieben ze. . 

Die Liberalen und Miniſteriellen feinen fi 
zu nähern, und dieſe über verfhiedene Punfte in 
der neuen Seſſion der Ka.nmern nachgeben zu wol— 
len. Die liberale „Partey verlangt nämfıh: 1) ein 
vollftändiges Geſetz über Preffreibeit mit der Ein— 
führung der Jury für die Verurtheilung derjenigen, 
melde der Verlegung derſelben befchuldigt werden; 
2) ein zeitgemäßes allgemeines Gefeg über den öf— 
fentlihen lnterriht; 3) ein organifhes Geſetz zur 
Bildung und Aufftellung von unabhängigen Departes 
mental: und Munizipal-VBermattungen, die, nur uns 
ter Aufſicht der Regierung ſtehend, ın Allem, was 
bie Lokal-Adminiſtrazion allein beerifft, freie Hand 
baben würden; 4) zeitgemäße Anordnungen für die 
kirchlichen Angelegenheiten; 5) Reform der bishe— 
rigen peinlichen Geſetze. 

Unter den Perfonen, welche kürzlich Sr. Ma: 
jeftät vorgeftcllt wurden, befand fib auch der Abbe 
Sicard, der einen feiner taubjtummen Zoglinge Mas 
mens Berthier voritellte, welcher eine gelungene 
Zeichnung, das Bildniß Heinrich IV., zu überreis 
chen die Ehre hatte. Der König empfing Lehrer 
und Zögling auf das huldvollſte, und entlieh erite: 
ren mit den Worten aus der heil. Schrift: Er sur- 
dos fecit andire, et mutos loqui. (Er machte 
die Zauben hören, und die Stummen reden.) 

‚ Am 18. diefes wurden die Gebeine des Ge 
neral Kleber vom If: Schlofe nach Marfeite, 
und von da nah Straßburg gebracht, wo fie, in 
der Vaterſtadt des Generals, neben des Marſchalls 
von Sachen Grabmal ruhen ſollen. 


Staliem 


Neapel, ı7. Auguſt. Die Klagen fiber die 
überaus große Hitze feit zwey Tagen machen das 
Geipräh aller unjerer Geſellſchaften aus, wo befons 
berd die Fremden ihre Unzufriedenheit mit dem bie: 
figen Elima zu verfteben geben; allein diefe Klagen 
hört man auch in allen übrigen Orten, indem man 
fait überall behauptet, daß ſeit Mannsgedenken fein 
fo warmer Sommer geweſen ſey. So flieg zu Pur 
lermo auf Sizilien die Hite bis zu 3o ıfa Grad, 
und ım andern mehr nördlich gelegenen Stadten Jta: 
liens ftand jie an vielen Tagen immer auf ab Grad. 

Nom, 26. Auguft. Ihre Fönigl. Hoheit die 
Herjeginn von Lukka hat dem Dominıfaner = Orden 
die Wiederherftellung des Convents des heil. Roma— 
nus erlaubt, welches am 25 v. M. eröffnet wurde; 
ja Höchftdiefelben haben bie Kirche des heil. Roma: 
nus felbjt zur Ho kappelle erklärt, wie fie es in frü— 
beren Zeuen war. — Wir vernehmen, daß zu Scu— 
tarı in Albanien die Peſt heftiger, als. in allen 
andern Orten, die wir bisher angezeigt haben, 


wärhe. Es flerben 'an dieſer Seuche täglich gegen 
hundert Menſchen. Eden find die ſchaͤrfſten Ber 
fehle am verfihiedenen Punften unferer ausgedehnten 
Küften gegeben worden, um alle Communifazion 
und alles übrige zu verhindern, was nur im Mine 
deften die Gefahren einer Anſteckung herbeifuͤhren 
koͤnnte. 

Sinigaglia, 21. Auguſt. Geſtern iſt ums 
ſer Jahrmarkt, der zu den beruͤhmteſten in Europa 
gehoͤrt, zu Ende gegangen. Ungeachtet der unguͤn— 
fligen Rage, in welcher fi heut zu Zage der Han: 
del befindet, ift diefe Meile doch vortrefflich ausge— 
fallen, indem einige Kaufleute ‚alle ihre Waaren 
mehrere Tage vor dem Schluſſe derſelben abfebten. 
Mährend der Dauer der Meßzeit liefen in unferem 
Hafen 23ı Schiffe ein: Die Zahl der Boutifen 
ftieg auf 402, ohne die Neierve = Magazine, bie 
Maaren = Depots und viele Fleinere Krämerftände 
mitzuzählen. Es batten fi eine fo grofle Menge 
Fremde eingefunden, daß fie in den legten Tagen 
kaum mehr Unterfunft finden konnten, 


* 


Niederlande 


Brüffel, 27. Auguft. Am 24. d. (dem Ger 
burtitage des Königs und dem Tauftage des jungen 
Prinzen Aleronver) ließ ber König im Hang Käfe 
und Brot und 5000 Gulden unter die Armen aus: 
theilen. 

Der Roh von Bonaparte, Paget, und ber 
SKammerbiener von Bertrand, Heymann, Tekterer 
ein Flamlaͤnder von Geburt, find nebit ihren Frauen 
und zwey Kindern von St. Helena über England 
in den Miederlanden angefemmen. 

Der Gerichtshof zu Breda hat den Fatholifchen 
Priefter von Eindhoven zu Hamm wegen Beltär- 
tung des Bolfs im Aberglauben, an Zauberey 2. 
zu zweijaͤhrigem Gefaͤngniß verurtheilt. 


Dänemark, 


Am a6. Auguft wütheten in Copenhagen zwey 
gefährliche Feuersbränfte. Bey der erften ging eine 
Quder » Raffinerie in Flammen auf. Der König 
war beim Feuer anmefend und ermunterte die Ar: 
beiter. Die zweite ergriff die Werkſtaͤtte einer Glok⸗ 
Fengiefferey: Durch den Einſturz einer Mauer find 
mehrere Menſchen ums Leben gefommen. 


Rußland 


Ueber die Reiſe des Kaiferd von Rußland nad 
Teutſchland fehlt es noch an den Fetten beitiminten 
Nachrihten. Nur weiß man, baf vorläufig die 
Nachtquartiere in Riga, Memel, Königsberg, Ma— 


rienwerber, Jaſtrow, Landsberg an der Warthe 16. 
beftellt find. Das Gefolge ift nur Fein, und es 
werden in allem nicht mehr als 30 Vorfpannpferde 
erforbert.* 

Den Studenten, bes Kiewfchen Goumernements 
ift vom Kaifer von Rußland das nämliche Recht 
verlieben, das fchon früher den Studenten auf ruf 
ſiſchen Univerfitäten ertbeilt war, daß fie nämlich, 
wenn fie in Militärbdienfte treten, ein balbes Jahr 
nad ihrem Eintritte in dieſelben zu DOffiziers beför- 
dert werben. 

In St. Petersburg werben in ben verſchiede— 
nen SInftituten, naͤmlich im Seekadetten Corps, im 
Pagenkorps, Berg » Cadettenforpg, der Schiffbau⸗ 
ſchule, Steuermannsſchule, Forſtſchule, medizinifhen 
Akademie, dem Gouvernewents : Gyinnafium, dem 
Lyzeum in Zarsforefelo, der Akademie der Kuͤnſte, 
Commerzſchule u. f. w. und in ben weibliden Er— 
ziebungsanftaften, als. dem Bräuleinitifte, dem Car 
tharinenftifte u. f. w.r auf Koften der Regierung 
gegen zehntaufend Kınder beiderfep Geſchlechts — 
ten, unterrichtet und erzogen. 


Teutſchland. 


Frankfurt, 28. Auguſt. Am 23. traf der 
Prinz Friedrich von Preuſſen und Gemahlinn nebſt 
Gefolge in Wiesbaden ein. Ihre koͤnigl. Hoheiten 
feeten, nad abgeftattetem Beſuch am Hofe zu Bie- 
brih, den 25. Ihre Neife nach Darmitade fort, 
wofelbit fie bem Ludwigsfeſte beimohnten. (Ste 
find am 26 in Brankfurt eingetroffen. 

Man erfährt aus Cuffel, daß der Churfürft 
mehreren ergebenen Dienern, und unter andern 4 
Mitgliedern des Negierungsfollegiums und des Ju: 
ſtiz Tribunals erfter Inſtanz den Orden des Civil⸗ 
verbienftes ertheilt hat. — Zum Empfange bes Kaie 
ferd von Deiterreih in Hanau haben die churfürſtl. 
Pagen neue Dienftffeiver mit breiten ©oldtreffen 
(ſatt der filbernen) befommen; auch erhält das Per: 
fonate ber SHoflafeien ein glängenderes Gullafoftüm. 
— Da in Eaffel im Handel eine groſſe Stodung 
eingetreten ift, fo begeben fih mehrere reihe jüdi⸗ 
fhe Bamilien von da nah Frankjurt. 

Am 15. ift der Prinz Carl von Baiern im _ 
Haag eingetroffen, hat am ı7. mit dem Könige ge: 
fpeifet, fih am ı8. nah Amſterdam begeben, von 
da er nah einem kurzen Aufenthalt nad England 
ju geben gedenkt. 

Der Prinz Leopold von Coburg wird bey der‘ 
Broffürftinn Conjtantin, feiner Schwefter, in Bern 
erivartet. 

- Am 20. fief das erſte mit neuem Getreide be: 
ladene Schiff aus Franken in Franffurt ein. 
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(Mit einer Beilage) 


Beilage zu Nro sıı der Lemberger Zeitung. 





Nachricht. 

Seine Majeſtaͤt haben mit allerhoͤchſter Ent: 
ſchlieſſung vom 24. I. M. einen zoperzentigen 
Nachlaß des direktivmaͤßig ausgemittelten Ausrufs- 
preifes der zu verſteigernden Staatsgüter zu genehe 
migen gerubet. 

Diefe Maafregel bat ſchon bey den im Laufe 
bed gegenwärtigen und künftigen Monats in Gali— 
jien in Ausborh Fommenden Staats» und Fonds: 
Öütern ihre Anwendung. 

Welches daher in Folge Hoflammer : Präjidial: 
Defretds vom 7. d. M. zur allgemeinen Kenntniß 
mit dem Beifaße gebracht wird, daß ın Hinſicht auf 
diejenigen Realitäten, beren bevorftehende Veräuſſe— 
zung bereitd fund gemacht worden ift, der bisher be= 
kannt gemachte Ausrufspreis nad dem entfallenden 
soperzentigen Nachlaß gleih bey der Lizitazion 
werde herabgefeßt, dagegen bey denjenigen Gütern, 
deren Verkauf ſowohl für die nädite Periode, als 
in der Folge wird verlautbaret werden, der Aus: 
rufspreis in ben, diesfälligen Kundmachungen ſchon 
mit dem. Abzuge des gedachten Nachlaſſes erjchei- 
nen werde. _ (2) ; 

Lemberg, am 13. September 1818, 


Vom E, k. Landes⸗ Praͤſidium. 


Salomen, 
Praͤſidial » Sekretär. 


— EEE — — 


Kundmachung. 


Veraͤuſſerung der dem nieder »Öfterreihifchen Religions⸗ 
fonde gehörigen Dominikal » Mahlmühle bey 
Mannswörth. 

Die in der Negierungs = Cirfular » Verordbmung 
vom 11. Maͤrz d. 9. unter der Rubrik Auguftiner: 
Mealitäten bey Wien, begriffene fogenannte Neu: 
oder Weifmähle wird am ı2. Oktober d. J. or: 
mittags um 10 Uhr im Rathsſaale des hiefigen Re— 
gierungs » Gebäudes im Wege der öffentlichen Ber: 
ftergerung, mit dem Vorbehalte der höheren Geneh— 
migung, an den Meiftbietenden verkauft werden. 

Diefe Mahlınühfe, welche eine Dominical Rea— 
litaͤt iſt, liegt zwey Stunden von Wien im V. U. 
W. W. bey Mannswörth, am Kaltengange, Haus: 
Nro 104. 

Sie hat vier unterſchlaͤgige Weißgaͤnge und 
eine Koppinühle. 

Das hierbey befindlihe Wohngebäude iſt einen 
Stockwerk hoch, und hat einen Keller auf 600 bie 
700 Eimer, am daſſelbe find zwey gewölbte Ställe 
für 8 Pferde und A Kühe, ferner ein gemauerter 


Wagenfhoppen und eine halb gemauerte, halb ge 
bretterte Scheuer dergeſtalt angebauet, daß die Mühle 
theils mit Gebaͤuden und theils mit Mauern ganz 
umfangen tft. 

Die zur Mühle gehörigen Grundftüde find: 

aı 1/2 Soh Dominifal:Meder; 

6 Tagwerke Dominical:Wiefen ; 

21 1/2 Zoch Ueberlaͤnd⸗Aecker. 

Endlih hat die Mühle auch den Mitgenuß der 
Blumenfuh m der Mannswörther Freiheit und bie 
Fiſcherey in einer beftimmten Strecke des Mühle 
badıes. 

Der Ausrufspreis if auf 8686 fl. 15 Er. im 
Eonvenzions: Münze feftgefebt. 

Als Käufer wırd Jedermann zugelaffen, ber 
bier Landes Realitäten eigenthümlich an fi zu brin« 
gen geeignet ift. 

Denjenigen, welche in ber Regel nicht kandta⸗ 
felfähig find, kömmt bierbey für fie und ihre Lei 
beserben im gerader abfteigender Linie, die mit der 
Eirkular- Verordnung vom 24. April d. 3. Fund ge 
machte allerhöchſt bewilligte Nahfiht der Landtafel⸗ 
fähigkeit umd die bamit verbundene Befreiung von 
Entrihtung der doppelten Guͤlte zu Statten. 

Wer an der Verfteigerung als Kaufluftiger An⸗ 
theil nehmen will, hat als Kauzion den zehnten 
Theil des Ausrufspreifes bey - der Verſteigerungs⸗ 
Eommiffion baar zu erlegen, oder eine von der kur. 
Hof: und nieder üjterreichifhen Kammer - Profuratur 
verldufig geprüfte und als bewährt beftätigte fidejuf 
forifhe Sicherftelfungs-Urfunde beizubringen. 

Der Erfteher der Realität hat die eine Hälfte 
des Kaufſchillings unmittelbar nad) erfolgter Geneh⸗ 
migung des Kaufes noch vor der Uebergabe zu ber 
richtigen; die amdere Hälfte aber kann er Yegen 
dem, baß er fie auf ber Muͤhle in erfter Priorität 
verfihert, und mit fünf vom Hundert in Convens 
zions-⸗Münze verzinfet, binnen fünf Jahren mit fünf 
gleihen jährlihen Ratenzahlungen abtragen. 

Die übrigen Verkfaufsbedingniffe, der Verfaufse 
anſchlag und die mähere Beſchreibung der Realität 
und ıhrer Beſtandtheile find bey der k. k. nieder: 
oͤſterreichiſchen Staatsgüter: Adminiftragion im Jako 
bergaͤßchen Haus:Nro 846, einzufehen. 

Auch ſteht es Jedermann frey, die Mealität 
ſelbſt in allen ihren Theifen zu befichtigen. 

Wien, den 6. Auguft 1618. (1) 


Bon ber E. k. nied. oͤſterr. Staatsgüter: 
Beräufferungs : Commilfion, 
Lizitazions = Anfündigung. 


Auf Anordnung Einer hochloͤblichen Eönigl. un— 
garifchen Hoffammer werben in der im Zipfer Co= - 
mitate gelegenen Eönigl. Berg: Kammeral⸗Herrſchaft 
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Schmölnis und den dazu gehörigen im Abaujvarer 
Comitate befindlichen koͤnigl. Huttenwerk Appoka, 
dann der Fön. Berg⸗Kammeral⸗Ortſchaft Arany-Idka 
nachftehende Kegal:-Benefijien auf drey nad einander 
folgende Jahte vom 1. Februar ıBıg bis leuten 
Säner ıB22 mittelft Öffentlicher Verſteigerung unter 


» den gewöhnlichen bey Aerarial:Cizitaponen Platz grei⸗ 


fenden Bedingniſſen gegen Vorbehalt der hohen Bar 
tififagion an den Meiftbietenden erarendiret, und 
jwar: \ 

ı) In der Bergſtadt Schmöllnitz das bafeldft 
befindliche ein Stod hohe Einkehrwirtfshaus mis 
Wein: und Branntweinfhant » Gerechtigkeit, dann 
dem Auskochungsrechte fammt den dazu gehörigen 
zwey Schankhaͤuſern. 

2) Das auſſerhalb Schmoͤllnitz gegen Roſenau 
an der Poſtſtraſſe beſindliche Einkehrwirthshaus, ge⸗ 
nannt die Ohorner Mauth. 

3) Die Wein⸗ und Branntweinſchank-Gerech 
tigfeit in der Schmoͤllnitzer Eönigl. Hütte. 

4) Das auffer der Hütte nähft dem unteren 
f. Rupferhammer befindliche ein Stock hohe Ein: 
kehrwirthshaus mit dem freien Wein» und Brannt« 
weinſchank nebft Auskochungsrecht. 

5) Das in der i. Altwaſſer Hütte befindliche 
Einkehrwirthshaus nebft obigen Gerechtſamen, auch 
init einer Aerarial⸗Fleiſchbank verſehen. 

6) Das Aranh ⸗ Idkaer und Oppakaer Wirths⸗ 

us, ſammt dem mit dem letzteren verbundenen 
Fleiſchſchrotungsrechte und, Fleiſchbank. 

m) Das Schmollnitzer Braͤuhaus ſammt allen 
nðthigen Requiſiten. 

8) Das Arany⸗Idkaer ebenfalls mit allen nö» 
ehigen Nequifiten verfehene k. Brauhaus. 

9) Die auf dem koͤnigl. Berge befindliche mit 
einem Gang, dann die aufferhalb der Hütte mit 
drey Gängen verfehenen Aerarial-Mahlmühlen. 

10) Die Arany-⸗Idkaer und Oppafaer drey mit 
einzelnen Gängen verfehenen Mahlmühlen. 

Pachtluſſige, mit Ausſchluß der Juden, wel- 
chen auf pojitiven allerhoͤchſten Befehl zur Pizitazion 
fein Zutritt geftattet wird, belieben ſich am 12. Of: 
tober 1. I. in den gewöhnlichen Vormittagsſtunden 
in dem T Schmöllniger Kammerhof» Gebäude, und 
am 19. Oftober I. I. in den Vormittagsſtunden in 
der Arany = Zofaer F. Proviforat » Amtsfanzley, an 
welch beiden Orten auch die Arendal: Eontrafsbeding: 
niſſe nebft der genauen Beſchreibung ber zu eraren: 
direnden VBenefizien und dem eriten Ausrufungspreife 
derfelben vorläufig eingefehen werden Fönnen, mit 
dein zoprogentigen Reugelde des erften Ausrufungss 
preiſes und glaubwirdigen Zeugnifen über ihren 


Mermögensftand oder hinlänglichen Kauzion verfehen, 
einzufinden. (2) 
Vom k. k. oberungarifhen Muͤnz⸗ unb 
Bergweſens⸗gInſpektorat Oberamte 
Schmoͤllnitz am 21. Aug. 1818, 


Kundmadung. 


Bon Seite des E. F. Tabaf:Gefälles wird in 
Bolge hoben Präfivial: Defreted der hochlöbl. F. k. 
allgemeinen Hofkammer, vom 2. Juny d. 9. Zah 
830 hiemit befannt gemacht, daß vom heutigen Tage 
an eine Partie ganz feiner Tabakgattungen, naͤmlich: 

Rappee St. Vincent, erfte und zweite Sorte, 
bolländifche Karotten, Rappee Bacon d’Mollande, 
und Tabac hasehe, dann auch Varinas-Knaſter, in der 
biefigen E. E. Zabaf: Gefäls - Verfhleiß » Niederlage, 
jevod nur gegen Bezahlung in Con, Münze, were 
den verfauft werden, und jwar: 

Nro 1. Rappee St. Vincent ıfle Sorte, ı Pfb. 


hollaͤnd. Gmiht . . . AfL — fr. 

» 2, Rappee St. Vincent ate 
®oter 2.2... : fl. 30 kr. 
3. Hollaͤndiſche Karotten .3fl. — kr. 
⸗4. Rappee Facçon d’Hollande . 3 fl. — fr. 
» 5. Tabac hache . .„ . . 2 f.3o fr. 
« 6. Barinas:Ruafter, gefchnitten 7 fl. — Er. 
Lemberg, den 11. Auguft 1818. (1) 








Kurfe 


Lemberg, am 16. Septbr. Holländer Dufar 
ten 10 fl. 42 Er. — SKaiferliher 10 fl. 36 Er. 
Preufiifcher Thaler 3 fl. 20 Fr. — Rubel 3 fl. 54 fr. 
Konvenjionsmünze 234. 

Wien, am 7. Septbr. Hollaͤnder Duka⸗ 
tn — fi. — fr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — Fi 
Eonvenzions = Münze 227. — Kurs anf Augsburg 
U ——. 23 Monat —. 


Markfepreife in Lemberg, vom bten bis ı2ten 
Septbr. 1818, 


Der Korez (an. oͤſt. Miten) Weipen 11 fl. 
ı2 kr. — Som 7 fl. 19 kr. — Gerſte 4 fl.’38 Er. 
Saber fl. 2 Fr. Hirſe ff. — kr. — 
Heiden 6 fl. 56 kr. — Erbſen fl. — te. — 
Erdaͤpfel ı fl. 30 ki. — Der Zentner Heu — fl. 
57 kr. — Stroh — fl. 40 Fe. — Die nied. oͤſterr. 
Klafter Brennholz: hartes zo fl. 6kr. — weis 
des ı7 fl. 5 kr. 





Lemberger Zeitung, 
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Freytag. 


18. September 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten, 


Wien. Er. k. E Majeſtaͤt haben mittel al 
lerhoͤchſter Entfchlieffung vom 12. Auguft dem F. k. 
Kämmerer Grafen Earl von Buel⸗Schauenſtein, bie 
Annahme und das Tragen dis ihm verliehenen Eh: 
renfreujed des Malthefer « Ordens zu bewilligen ge 
ruhet. 

Ferner haben Se. k. k. Majeſtat bie Bezirks: 
arztens⸗ Stelle zu Mrzyglo im Sanoker Kreiſe Gas 


liziens dem Doktor Joſeph Pichler zu verleihen 


Auslaͤndiſche Nachrichten. 
Oſtindien. 

Den neueſten Nachrichten aus Ceylon zufolge 
war die Ruhe auf dieſer Inſel noch nicht wie⸗ 
der hergeſtellt. Kaum ſchien der Aufruhr in einigen 
Orten gebämpft, als er in den Beſirken Hiwahette 
und Dumbera mit neuer Wuth austrah, Der Ge 
nerallieutenant Brownrigg fah ſich genöthigt, das 
Martial⸗ Geſetz proffamiren zu laſſen. 

Im J. 1813 —14 gab Oſtindien, nach Abzug 
der Verwaltungskoſten, Zinſen ac. einen reinen Ue⸗ 
berſchuß von 1,832,251ı Pfd., im Jahre 1014 — 15 
von 2,342,273 Pfo., und im Jahre »Ba5—ı6, 
nach Abzug der Koften mit ben Nipaleſen, und eis 
ner Summe von 201,748 Pfd. zu den Ausgaben 
von St. Helena, von 195,215 Pfund, der aber 
durch den Erlös von eroberten Qändereien, welde 
der Nabob von Auhd Faufte, um 1,109,975 Pfund 
Gterl. vermehrt wurde, — Die fämmtlihen Schul 
den betrugen am 30, April »816 (mo die letzte dmt- 
liche Berechnung befannt gemacht wurde) 33,139,698 
Pfund, wovon jedoch über 1ı6,000,000 Pfund an 
worräthigem &ilber, gutbelegten Kapitalien, Waa⸗ 
ven 36., welche ſtets zur Tilgung verwendet werden 
können, noch abzuziehen find. Sonſt wurde das 
oftindiihe Budget regelmäßig im Parlament befannt 
gemacht; dies ift aber feit 1809, wo der jegige Lord 
Melville Minifter für die oſtindiſchen Angelegenhei- 
ten wurte, unterblieben. ; 

Als die Zeitung Agra im Oftober 1803 von Lord 
Loke eingenommen wurde, fand man eine ungeheure 
Kanone, welhe 1048 Zentner wiegt, und ber Tau: 
fendfünfhundertpfünder genannt iſt, weil fie 
eiferne Kugeln von 1497 Pfund 6 Unzen wirt; 
Der Metallwerth wurde von ben Prifenagenten in 


-fehen-früber daſelbſt bekannt ſeyn mußte. 


Calfutta ju 100,000 Rupien geſchaͤtzt. Man wollte 
fie nad England bringen, und hatte fie auch mis 
groffer Mühe bis an das Ufer der Dſchemna ges - 
ſchafft, als fih fand, daß Fein Boot groß gemug 
war, um fie fider nach Calkutta zu tragen. 


Spanifhes Amerika, 


Der Eourier vom 24. v. M. enthält Folgen⸗ 
bes: »Aus fehr triftigen Gründen glaubt man, daß 
der Sieg, welden ber General San Martin ans 
geblich zu Maipo erfochten haben follte, nicht fo bes 
deutend fey, wie diefer General ihn baritellte, oder 
vielmehr, wie die zu Buenos + Apres gefchmiebeten 
Erzählungen ihn geſchildert haben, theild um bas 
Volk im diefer Stadt zu täufchen, theils um damit 
folche Lügen zu verbreiten, welche einige auswärtige 
Mächte bewegen könnten, die Unabhängigkeit der 
Provi am la Plata» Strome anzuerkennen. Zu 
Eabdir hat man Wriefe ans Buenos⸗Ayres vom 25. 
und 28. April erhalten, und zu Liſſabon find Schrei⸗ 
ben aus Rio de Janeiro bi6 zum 24. und 28, Map 
eingelaufen; Die vrfteren melden, daf man zu Buer 
nod-Ayres nicht fehr überzeugt von dem geprirfenen 
Siege bey Maipo war, indem bie Regierung die | 
Depeſchen vier Tage geheim hielt, che fie im Pur 
biifum befannt gemacht wurden; daß dieſes Schwei⸗ 
gen bas Volk aufrührerifh ‚madte, die Patrouillen 
verftärft werben mufiten, und daß Niemand in Bue- 
nos-Ayres umftändliche Motizen über das Gefecht er» 
hielt, wie es unter ſolchen Umſtaͤnden gewöhntich 
war. (Diefer Umſtand wird von einem glaubwürs 
digen Correfpondenten angeführt, und berfelbe fügt 
hinzu, daß man von dem anmgeblihen Siege fehr 
unbefriedigt ſpreche.) Endlich konnte der Offizier. 
welcher die Depefhen von Maipe überbraihte, nirr 
gendd aufgefunden werden, obwohl es gebräuchlich 
war, daß bie Ueberbringer von Siegesbothſchaften 
fih Öffenstich auf den Straffen der Stadt zu zeigen 
pflegten. In den Schreiben aus Rio de Janeiro 
vom 27. und ad. Map wirb eben fo wenig vom 
dem angeblichen Siege bey Maipo geiprachen, obs 
gleich derfeibe, falls überhaupt etwas daran iſt, 
Die ver: 
nünftigite Folgerung aus dem allen dürfte wohl 
feyn, daß der Befehlshaber der Eöniglihen Truppen, 
General Dforio, allerdings ein nachtheiliges Gefecht 
gegen den General San Martin beftanden, und mit 
betrachtlichem Verluſt der Beute, welche die Frucht 
feines fruͤheren Sieges war, ſich nach Comeptien 
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zuruͤckgezogen haben wirb. Spaͤtere Briefe aus Bue ⸗ 

‚nod:Apres erwähnen mit feinem Worte bed weiteren 

Vordringens des Generald San Martin in Chili.« 
Frankreich. 

Der Moniteur vom 29. Auguſt enthält nach⸗ 
ftebende Eönigliche Verordnung: »Ludmwig 2c. Im 
Gemaͤßheit der Artifel 3, 6 und 7 bed Geſetzes 
vom ı0. März ıBıB, welche den vollitändigen Frie⸗ 
densitand der Armee feftftellen, die Claſſen beftim- 
men, die im Jahre 1818 aufgerufen werben follen,, und 
die Mepartifion ber berufenen Mannfhaft unter ben 
verfhiedenen Departements, Bezirken und Kantonen 
Frankreichs reguliren, haben Wir befohlen und be; 
fehlen, was folgt: Art. 1. Vierzigtaufend Mann 
werben von jeder der beiden Claffen von ı8ı6 und 
1817 aufgerufen. 2. Die Repartizion dieſer achtzig 
taufend Mann unter den Departements wird nah 
der ber gegenwärtigen WVerorbnung beigefügten Ta- 
belle feitgefegt. 3. Von den adtzigtaufend Mann, 
welche durch den Art. ı. gegenmwärtiger Berorbnung 
berufen werden, find zwanzigtauſend von jeder ber 
beiden Elaffen von ı8ı6 und ı8ı7 zur Difpofizion 
Unferes Rriegsminifterd geftellt, um in aktiven Dienft 
zu trefen. 4. Die vierzigtaufend Mann, welche zum 
Behuf diefes aktiven Dienftes zur Difpofizion Unfers 
Kriegsminifterd geftellt find, follen verwendet wer⸗ 
den: 1) Zum Grfag für biegenigen LUnteroffiziere 
und ®emeinen, welde am 3ı. nädftfommenden 
Deyembers ihre Zeit ausgebient haben; 2) um bie 
erften Bataillone Unferer Legionen nah der in Uns 
ferer Verordnung vom 3. Auguft 1815 beſtimmten 
Drganifazion vollzählig zu machen. 5. Unfer Kriegs⸗ 
minifter fol Uns, zur DVollitredung des Art. 4. bie 
Ueberficht vorlegen, wie biefe vierzigtaufend Mann 
unter die ſechs und achtzig Regionen zu vertheilen 
find. 6. Unfere Minifter » Staatsfefretäre bey den 
Departements des Krieges und des Innern find jeder, 
in fo fern es ihn betrifft, mit Vollziehung gegen- 
wärtiger Verordnung beauftragt. ©egeben zu Par 
ris im Jahre des Heild 1818, Unferer Regierung 
im vier und peonsiohen. Unterz. Qudmwig. Auf 
Befehl des Königs: Der Minifter +» Stautsfefretär 
des Krieges. Unter. Gouvion &t. Epr. 

Unter den zur Feierlichkeit der Inaugurazion 
der Bildfäule Heinrichs IV. eingelabenen Perfonen 
befanden ſich auch 12 Pairs und ı2 Mitglieder ber 
Deputirtenfammer. Unter ben legteren bemerfte man 
mehrere zur liberalen Partep gehörige Deputirte, wie 
Eamille » Jordan, Duvergier de Hauranne, Royer⸗ 
Collard ze. Als der König den Thron beitiegen 
Batte und ber die Statue verhülende Schleier ger 
fallen war, hielt der Marquis Barbe:Marbois, als 
Praͤſident des Ausfhufles, welcher bie Heritellung 
beforgt hatte, eine Anrede an den König, welder 
darauf Folgendes antwortete: »Die Gefinuungen, 
bie Sie mir ausdrüden, haben mid gerührt; mit 
lebhaften Dante empfange ih das Geſchenk des 
franzöfifhen Volks, diefed Denkmal, bas aus ber 


Babe des. Meihen unb dem Seller ber Wittwe er- 
ridgtet worden. Wenn die Franzoſen dieſes Bild 
betrachten, werben fie fagen: Wir wollen verdienen 
wie er geliebt zu werden. Man wird dakiı das 
Unterpfand ber Bereinigung aller Parteien, ı des 
Vergeſſens aller Berirrungen finden; man wird dar⸗ 
in die Vorbebeutung des Gluͤckes von Franfieich ſehen. 
Möge der Himmel dieſe Winfhe, die theuerften 
meines Herzens, erhören!«e Der Präfident bes Aus: 
ſchuſſes nahte fih hierauf dem Könige, und über: 
reichte ihm bie bey dieſer Gelegenheit gefchlagenen 
Denfmünzen, und der Minifter des Innern ſtellte 
die Künftler, die zur Verfertigung des Denkmals 
beigetragen, vor. Die Truppen, bie fih auf dem 
linken Seineufer aufgeftellt hatten, gegen 50,000 
Mann, zogen bierauf vor dem Könige und bem 
Bildniſſe vorbey. Monfleur, Generaloberft der Na- 
zionalgarden Frankreichs, verließ feinen Platz bey 
dem Könige, flieg zu Pferde und ftellte ſich an bie 
Spige der Nazionalgarde. Nachdem bie Truppen 
befilirt waren, flieg der König von feinem Thron, 
und wurde von dem Ausfhuß und dem Munizipal- 
forps an feinen Wagen zurücdbegleitet. Als der 
König in bie Tuilerien zurüdgefehrt war, theilten 
die Waffenherolde in ben verfhiedenen Quartieren 
ber Stadt die oberwähnten Denkmuͤnzen aus. Die 
gleichzeitige Austheilung von Speifen und: Getraͤn⸗ 
ben gefhah mit vieler Ordnung. Ein Feuerwerk, 
das Auffteigen eines Luftballons, Tänze und Ger 
fänge folgten, und eine allgemeine Beleuchtung bes 
ſchloß das Felt. 
Großbritannien. 

London, 28. Auguft. Die Königinn hat eis 
nen Rückfall gehabt. Es iſt von der Meife nach 
Windfor nicht mehr die Rede. Die City von Lon— 
bon hatte durch eine Deputazion ihre Barke anbie⸗ 
ten laffen; aber die KRöniginn ließ danken und ver: 
fihern: fie fey nie gefonnen gewefen, die Reife iu 
Waller zu maden. 

Jetzt haben die Arbeiter von Manchefter zwey 
Monate lang tie Arbeit verweigert. Ihr Unterhalt 
während diefer Zeit, zu 6 Pence auf den Kopf ge 
rechnet, beträgt 23,000 Pfund, Man weiß nicht, 
wovon fie leben. Ein einziger Babrifant, Hr. Gray, 
ber feine Fabrik bald abgeben muß, bat fi mit 
etwa 500 Arbeitern abgefunden, und legt ihrem 
Lohne zu, damit er, während feine Mitherren feiern, 
den Mugen allein babe. Diefe aber wollen aus 
dem Grunde nicht nachgeben, weil, wenn der Ar- 
beitslohn höher fliege, fie mit’ dem feiten Lande, 
wo er nicht fo hoch iſt, und eben fo gute, wo nicht 
beflere Arbeit geliefert wird, nicht Preis halten 
koͤnnten. — Bor eınigen Tagen kam es in Mans 
heiter wieder zu einem Eleinen Aufftande. Die 
Eonftables nahmen am 26, einen Arbeiter feft, der 
aber bald vom Volke wisder frey gemacht wurde, 
Eonftabies vermehrten ihre Anzahl, und mit dem 
Beiſtande einer Magiftratsperfon und einer Trup · 


penabtheilung vom gäften Regimente Famen fie wie 
ber, und befreiten nun biejenigen Conftables, bie 
das Volk feltgenommen hatte. Solche Nedereien 
führen zu nichts. Es find ſchon neun fogenannte 
Mäpdelsführer ergriffen und nad dem Gefaͤngniß von 
Lancafhire gebraht worden; man kann ihnen aber 
kein Verbrechen beweifen, Dagegen haben die Spin- 
ner, Kohlenträger ꝛc. zu Mandefter eine Art von 
Zuſammenkunft gehalten, und mit dem Namen bes 
Handeldvereins belegt, morin fie burdaus auf 
eine Lohnvermebrung von 35 pEt. befteben. Der 
Courier ift der Meinung, es müffe ein neues firen- 

Geſetz in biefer Hinſicht entworfen werben, 
er ginge der Handel von Marshefter und von 
England verloren; denn man fähe deutlich, daß ein 
tief durchdachter Plan zum Grunde liege. 

Der Courier meldet, bie vereinigten Staaten 
hätten einen Deputirten, Namens Irwin, nad Ca⸗ 
raccas geſchickt; dieſer habe die Reife ins Innere 
von Venezuela fortgefeßt, fi mit Brion und mis 
Bolivar (der folglich nicht todt ift) beſprochen, und 
die Lage der Infurgefiten nicht fo blühend gefunden, 
als fie berchrieben wird. 

Man weiß nun ſeit ber Bekanntmachung · der 
Eorrefpondenz des: Örafen Bertrand und des Wund⸗ 
erstes OMeara, ben Grund ber Feindſchaft, bie 
jwifhen Bonaparte und Sir H. Lowe Statt findet. 
Bonaparte will durchaus den Arzt Baker nicht ans 
nehmen, ben Rome. ihm aufdringen will. Warum? 
Er fagt es felbk in Anmerkungen zu einem von 
Lowe's Briefen. Weil Lowe die Cohorte der flüch⸗ 
tigen Corfen währenb bes letzten Krieges komman⸗ 
—* hat, und Baker als Wundarzt bey dieſem Corps 

and, . = 

Man verfichert, daß bie Anzahl ber in Frenk⸗ 


reich jeßt lebenden brittiſchen Unterthanen fih auf 


63,000 belaufe, und von benfelben und ben Trup⸗ 


pen ber brittifchen Offupagions-Armer tiglih 50,000 
Pf. St. verzehrt werden, jährlich daher ungefähr ı8 


Min. aufler Landes gehen würben, wenn bie Zahl 
ber Abweſenden ſich nicht bald verminderte, Doch be⸗ 
finden fi unter diefen Fremden fehr viel Handels⸗ 
fpekulanten. Die übrigen reifen weniger bes Ver⸗ 
mögens wegen, als aus oͤkbonomiſchen oder andern geheis 
men Abfichten. In der Schweiz ift der Spargeiſt der 
Engländer zum Sprichwort geworden: »Ehedem 
veifete er als Mylord, dann als Gentleman, jegt 
ald Fellow (armer Wicht).« 

Bonaparte iſt feit einiger Zeit fehr finfter und 
mürriſch. Manchen Tag ſpricht er fein Mort, und 
gibt nur durch Zeichen feinen Willen zw erkennen, 
Wenn män nicht recht verftebt, was er haben will, 
und bringe ihm etwas anderes, ald bad, was er 
verlangt hatte, fo wirft er es, es fep auch, was 
es will, fogleih zum Fenſter hinaus, oder dem Lies 
berbringer an den Kopf, ohne zu fagen, was er 
haben wollte. Meiſtens iſt er im fehr übler Laune, 
und da kneift, zerrt und ſchlaͤgt er oft feinen Ma⸗ 


rengo*) auf bie erbaͤrmlichſte Art. Dies ſcheint noch 
ſeine einzige Beluftigung zu ſeyn. Mit feiner Le: 
bensbefchreibung von Debreuil iſt er fehr unzufrie⸗ 
ben. Mehrere Blätter davon hat er gan; mwüthend 
in Stüdchen zerriffen. Das Warum? — ift Leicht 
ju errathen. 
Es ift ein ne4⸗ Manuscript de l’Isle d’Eibe 
erſchienen, weldes von einem ungenannten Schnell: 
fhreiber berühren fol, den Bonaparte vom 20, 
bis 24. Bebruar 1815 dazu gebraucht hat, ihm dieſe 
fogenannten Memoiren in die Feder zu bıktiren, 

Der Courier macht eine Befhreibung der teuts 
ſchen Univerfitäten, und leitet aus ihrer fogenannten 
akademiſchen Breiheit alle Unordnungen ber, welde 
feit einiger Zeit bafelbft vorgeben. 

An ben Gebäuden von Brighton wird fort« 
bauernd gearbeitet. Das Ganze wird viel Aehnlich⸗ 
keit mit dem Kreml haben. — Das neue Haus, 
welches ber Militär = Elubb von MBaterloo (der fo 
groffes Auffehen in England macht) bauen laͤßt, hat 
bereitd über 30,000 Pfund gekoftet. 

Hr. Barıng fol eine neue Uebereinfunft mit 
bem Finanzminiſter Grafen Corvetts geſchloſſen ha- 
ben, woburdp der Durchſchnittspreis fir ſaͤmmtliche 
23 Mil, Franken Renten 72 Er. p. €. betragen 
wird. f 
Ein Matrofe hatte vor vielen Jahren das 


Schiff Rivoli mit dem Schwure verlaffen: Gott 


folle. ihn auf der Stelle ſtrafen, wenn er je wieder 
Dienfte naͤhme. Wor kurzem treibt ihn die Noth 
auf den Bengeur. In dem Augenblide, wo ihn 
einige Kameraden von Rivoli wiedererfennen und er 
feine Zeugniffe vorzeigen will, fällt er tobt auf 
dem Verdeck nieder. 2 
Ein junger ıBjähriger Lord, ber Sohn einek 
Herzogs, ift ſchon zweimal feiner Familie entflohen 
und jweimal wieder ergriffen worden. Geine Gröffe 
(er mißt 6 Fuß) hat ihn verrathen; denn übrigens 
batte er mit einem Bettler die Kleider gemechfelt, 
und war ohne alles Geld und bettelnd bis nad ir 
verpool gekommen, wo er fid einſchiffen wollte, 
Der König von Branfreih hat dem Herzoge 
von Cambridge ein präcdtiges Thee-Service aus der 
Porjellain-Fabrit von Sevres geſchenkt. 


—Preuſſen. 


Aachen, 1. September. Bis zum 27. Aus 
gut war die Anzahl der angefommenen Fremden 
1948, Unter den kuͤrzlich eingetroffenen befinden 
fi: ber Graf von Hardenberg Reventlow, geheimer 
Rath des Königs von Dänemark, und die Bankiers 
S. M. von Rothſchild und Mendelſohn. 

Sonnabend, ben 29. Auguft, find Ge. Durd- 
laucht der Staatskanzler Fürft von Hardenberg, von 
Spaa fommend, bier eingetroffen, und in dem in 





"7 Diefes iſt ber Name feines Windſpiels. 


Bereitfchaft gehaltenen Vettenborffhen Haufe abges 
fliegen. Den folgenden Tag, Sonntags, wurden 
Sr. Durchlaucht die gefammten Civil: jund Milis 
tärbebörden, mie auch die katholiſche und evangeli« 
ſche Geiftlichkeit, vorgeſtellt. Se. Durchlaucht wer⸗ 
den ſich von hier nach Engers bey Coblenz begeben. 
Vorgeſtern find Se. Exzellenz der Herr Oberpräſi⸗ 
dent Miniſter von Ingersleben hier angekoumen, 
und werben in ein Paar Tagen wieder abreifen. 
Geftern wohnten &e. Erz. ber bier gehaltenen Afs 
fiiengerichts » Zigung bey. — Die Eauipagen ©r- 
Majeftät des Kaifers von Defterreich find bereits in 
Köln ongelangt, und werden auf ben 4. dieſes zu 
Aachen erwartet. — Es erfheinen nah und nad 
verfchiedene Polizey » Negfements, welche barauf bes 
rechnet find, die Orbnung während des Eongrefles 
aufrecht zu erhalten. Man ſieht aud einer Veord⸗ 
nung in Betreff der Lohnbebienten entgegen, welde 
wirklich Noth thut. — Die beiden Kaifer zahlen 
jeder 10,000 Franken monatliher Miethe. — Die 
. Engländer haben Feine geoffen Gebäude, aber faſt 
eine ganze. Seite der Peterdgaffe gemiethet und 
durchbrechen laſſen. Für Eaftlereagh und Wellington 
find die fhönften Käufer eingerichtet worden, dem 
Springbrunnen gegeniber, aus weichem das warme 
Waſſer quillt. — Der Herzog von Eumberland bes 
findet ſich mit feiner Gemahlinn zu Spa. 


Teutſchland. 


Dresden, 31. Auguſt. Man erwartet in die⸗ 
fer Woche den Herzog Albrecht von Sachſen- Te 
fhen, Bruder der Prinzeffin Elifabeth, und Obeim 
des Königs, Er wird bis gegen Ende September 
bier verweilen, um das Sojährige Regierungsjubildum 
&r. Maj. zu feiern, und alddann eine ähnliche Beier 
u Dedenburg in Ungarn veranftalten, indem es am 
Gren Dktober 50 Jahre find, daß er von feiner 
Schiegermutter, der Kaiferın Marta Thereſia, zum 
Inhaber des feinen Namen tragenden Küraffier: Res 
giments ernannt worden. Er wird bem Regiment 
ein großes Feft geben. Diefer Tage reifete der Kai⸗ 
ferlih Ruſſ. General Graf VBennigfen, von Wien 
dommend, bier dur nad Hanover. Der Andrang 
von» fremden, welche aus den Bädern jurüdfonmen, 
ift fo groß, dafi die Antommenden oft 34 Stun⸗ 
den herumfahren müſſen, ebe fie unter Dach kom⸗ 
men können. 


zürten 


Unter obiger Auffchrife meldet die allgemeine 
Beitung vom 6. v. M. Folgendes: »Den neueften 
Nachrichten ans Aleppe von 23. uni zufolge, war 
die von den fogenannten ſchismatiſchen Griechen an: 
gejettelte Verfolgung der Türken gegen die dortigen 
Katholifen mit erneuerter Wuth losgebrochen. Alle 
diezjenigen, welche fi meigern, ben fdhismatifchen Bir 
ſchof als ihren Oberhirten anjuerfennen und dem 
GSotteddienſte in feiner Kirche beizumohnen, werben 


aufs Neue mit Confistation ihres Vermögens, mit 
Gefängnif, und ſelbſt mit dem Tode bedroht. Die 
Auswanderungen haben von Neuem begonnen, unb 
werden Tag und Nacht fortgefeht. Die Verfolgung 
erſtreckt fich nicht bloß auf ſolche Katholifen, welche 
Unterthanen der Pforte find, fondern auf alle katho— 
lifhen Europäer. Die lateınifhen Miffionarten dür— 
fen den Glaͤubigen nicht einmal in der Todesſtunde 
beifteben, eine Grauſamkcit, die feit Jahrhunderten 
nicht geübt wurde, und die allen beftebenden Tractar 
ten zuwider tft. — Zu Serufalem drangen die Schis⸗ 
matifer am Vorabende des Kreutz⸗ Erfindungs : Feftes 
(2. Mai) mit Gewalt in die Kirche des heil. Gra—⸗ 
bes ein, und mißhandelten die katholiſchen Prieiter, 
welche darin den Gottesdienft feierten, dergeftalt, daß 
einer berfelben an ben erhaltenen Schlägen geſtor⸗ 
ben ift. Alle Sekten, heißt es in einem Schreiben 
aus Aleppe vom 23. Juni, geniehen freie Uebung 
ihres Gotteddienfted, nur die Katholiten werben mis un« 
erbittlicher Strenge verfolgt.» 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Kap. Joh. Joh. Schümann hat, jur Wer 
richtigung mander irrigen Angaben, über die Weg: 
nahme des von ihm geführten Ruſſiſchen Schiffes 
durch die Algierer (am 3. Juli #817) und über feir 
ne Selbitbefreiung (am 5. Jul), in Hamburg eine 
Erklärung im Auguft aufgefest und in bie Zeitung 
einrüden laſſen, welde bie Mittel anführt, deren er 
ſich bedient, mit 5 feiner Leute fih von 12 Barba⸗ 
ren ju befreien. Die Art, wie ber Algierifhe Prie⸗ 
fenmeifter überfallen und umgebracht wurde, ift merk · 
würdig: »Ich legte, (fo erzähle ber Kapitain) in mei⸗ 
ner Cajäte eine Seebarte auf den Tiſch; ich zeigte 
ibm Liffabon und andere Derter, und rief ploͤtzlich 
aus: Hier liegt Algier. Als er ſich bückend und mis 
beiden Armen auf den Tiſch geftügt hinſah, winfte 
ih einem meiner Leute Steffens; bdiefer verfegte mit 
der Schärfe des Zimmermannd » Debffeld dem Ware 
baren einen folhen Hieb auf den entblößten Naden, 
daß er ohne einen Laut binftürzte, und das Heft bes 
Inftruments zerbrach; worauf ih mit meinem tod: 
degen feinen Kopf, den er mit 3 ledernen Kappen 
übereinander verwahrt, und mit einem 12 Fuß lan⸗ 
gen Shawl umbunden hatte, durchbohrte. Mit ſei⸗ 
nem Saͤbel und ſeinen Piſtolen bewaffnet, gingen 
wir nun zu den Uebrigen x.» 

Die ſchlechteſte Kirche in der ganzen Ehriftene 
beit iR unfreitig, fagt die DMational - Zeitung, in 
Silkerode auf dem Eichsfelde, unweit Duderfladt. 
Sie befteht aus einer alten Scheune, we jeder Bal- 
fe und Sparre den Einſturz droht. Anftatt der Kens 
fter hat fie Luken, Sag und Nacht it fie offen, und 
das Vieh gebt aus und ein. 


— — 


(Mit eine» Beilage) 


= 


Bätern ihre Anwendung. 


Beilage zu Nro rı2 der gemberger Zeitung, 





f Radhride. 

Seine Majeflät haben mit allerhoͤchſter Ent: 
fdlieffung vom 24. 1. M.  emen ’ zoperzentigen 
Machlaß des direktivmaͤßig ausgemittelten Ausrufs⸗ 
preiſes ber zu verſteigernden Staatsgüter zu geneh— 
migen geruhet. 

Dieſe Maaßregel hat ſchen bey ben im, Laufe 
des gegenwärtigen und künftigen Monats in Gali— 
gien in Ausberh kommenden Staats» und Fonds- 
Welches daher in Folge Hoffammer-Praͤſidial⸗ 
Dekrets vom 7. d. M. zur allgemeinen Kenntnif' 
mit dem Beiſatze gebracht wird, daß hı Hinſicht auf 
diejenigen Realitäten, deren bevorſtehende Berduffes 


. zung bereitä Eund gemacht worden iſt, der bisher ber 


kannt gemachte Ausrufspreis nach dem entfällenden 
»operjentigen Rachlaß gleich, bey der Lizitazion 
werde herabgefekt, dagegen bey denjenigen Gütern, 
keren Verkauf fomwehl für bie naͤchſte Periode, als 
in der Kolge wird verlsutbaree werden, ber Aus: 
rufspreis in den biesiälligen Kundmachungen ſchon 
mit dem Abzuge des gedachten Nachlaſſes erſchei⸗ 
Ben werde, (3, 
Lemberg, am 13. September ı8ı8. 
- ‚Bam £. k. Landes-Proͤſidium. 
Salomon, 
>; : Yeifivial = Sekretär. 





R Kundmadrrg" 
Meräufferung der’ dem nieder + Eiferreihhiicherr Religions: 
fonde gehörigen Dominifal-s Mahlmühle bey 

Zi Mannswärth. — 

Die in der Regierungs- Eirkufar = Verordnung 
wom rı. März d. 3. unter der Rubrik Auguſtiner⸗ 
Mealitäten bey Wien, begriffene fogenannte Meu- 
oder Weifmühle wird am 12. Dftober d. J. Vor⸗ 
mittägs um vo Uhr im Rathsſaale dei hieſigen Re: 
gierungs = Gebaͤubes im Wege der Öffentlichen. Ver⸗ 
fteigerung, mit dem Vorbehalte der höheren Geneh⸗ 
tigung, an ben’ Meiftbietenden verkauft worden. 

Diefe Mahlmühle, welche eine Dominical⸗ Mea⸗ 
first iſt, Nest zwey Stunden vom Wien ım V. U, 
W. W. bey Maͤnnswörth, am Kaltengange, Hause 
Nro 104. m » 

Cie hat vier unterſchlaͤgige Weißgaͤnge und 
eine Koppmühle. 

Das hierbey befindfihe Wohngebäude iſt einem 
Stockwerk hoch, und bat einen Keller auf boo big 
700 Eimer, an daſſelbe find zwey dewölbte Sr 
für 9 Pferde und 4 Kühe, ferner ein gemauerter 


Wagenfhorpen und eine: halb gemauerte, halb ger 
bretterte- Scheuer dergeſtalt angebauet, daß die Muͤhlt 
theils mie Gebäuden und theild mit Mauern gang 
unrfangen iſt. 

Die zur Mühle gehörigen Ceundſtücke find: ' 

21 1/2 od Dominikal⸗Aecker ; 

6 Tagwerke Dominieal· Wieſen zʒ 

21 ıfa Jod Ueberlaͤnd⸗Aecker. * 

Endlich hat die Mühle auch den Mitgenuß der 
Blumenſuch ın ber Mannswörther Freiheit und die 
u in einer beſtimmten Strecke tes Mühle 

es. 

Der Ausenfspreid iſt auf 8686 fl. 15 kr. im 
EConvenziond: Münze feftgeiegt.. J 
Arls Kaufer wid Jedermann zugelaſſen, ber 
hier Landes Realitaͤten eigenthuͤmlich an ſich zu brin⸗ 
gen geeignet iſt. 
Denijenigen, welche in der Regel nicht landta⸗ 
felfaͤhig ſind, koͤmmt hierbey für fie und ihre Lei— 
beserben in gerader abſteigender Linie, die mie der 
Eirfular- Verordnung vom 24. April d. I. Eund ger 
machte allerhoͤchſt —— Nachſicht der. Pandtafelr 
fähigkeit umd bie damik verbundene Wefreiung von 
Entrihtung der doppelten Gülte zu Statten, 

Ber am der Veriteigerung als Kaufluſtiger Ans 
theil mehmen will, has als Kauzion den zehnten 
Theil des Ausrufspreifes bey der MWerfteigerungds 
Commiſſion baar erlegen, oder eine vom der Ef, 


Hof und mieder -Öfterreihifchen Kammer » Profisratur. 


vorläufig geprüfte und als bewährt betätigte fibeiuf> 
forifhe Sicherftellungs-Urkunde beizubringen, 

Der Erſteher der Realität hat die eine Hälfte 
des Kaufſchillings unmittelbar nach erfolgter Geneh⸗ 
migung: bed Kaufes noch von der Uebergabe zu bee 
richtigen; die andere Hälfte aber Fanny er. gegen 
dein, daß er fie auf der Mühle in eriter Priorität 
verfüchert, und mit fünf vom Hundert im Wonven= 
zions · Münze verzinfet, binnen- fünf Jahren mit fünf 
gleichen jährlihen Ratemahlungen -abtragen. 

Die übrigen Verkaufsbedingniſſe, der Verfaufse 
anſchlag und. die nähere Weicreibung der Mealitit 
und ihrer Beſtandtheile find bey ber k. FE. nieder: 
Biterreichifchen Staatsgüter- Adminiſtrazion im Jako⸗ 
bergößchen Haus· Nro 846, einzufehen: 

Auch Reht: es Jedermann: fren, die Nealitde 
ſelbſt in / allen ihren Theilen zu. befichtigen, 

Wien, den 6: Auguſt 1818. (2) 
Don ber f. k. nied, öfter. Staatsguter⸗ 
7 Beröufferungs -Commilfion. -- - 


Lizitagions - Anfündigung: 


Auf Ansronmg Einer hochloͤblichen konigl. un⸗ 
gariſchen Hofkammer werben’ in der im Zipſer Co— 
mitase gelegenen koͤnigl. Berg: Kammeral⸗Herrſchaft 


— 24 — 


Schmoͤllniz und den dazu gehörigen im Abaujdarer 
Eomitate befindlichen koͤnigl. Hüttenwerk Apraka, 
dann der Fin. Berg-Kammeral:Ortihaft Arany-Jdfa 
nachſtehende Negal:Benefljien anf dren nach einander 
folgende Jahre vom 1. Februar 1619 bis letzten 
Säner 1922 mittelit Sftentlicher Veriteigerung unter 
den gewöhnlichen ben Aerarial-Yizitazionen Plot greie 
fenten Bedingniſſen gegen Borbehalt der hohen Ra: 
tififazion an den Meiftbietenden erarendiret, und 
2 vr 


war: 

1) In der Bergitabt Schmoͤllnitz das dafelbft 
befindliche ein Stock hohe Einkehrwirthshaus mit 
Wein: und Branntweinfhanf - Gerechtigkeit, dann 
wem: Auskochımgsrechte fantmt den dazn gehörigen 
zwey Bchankhäufern. 

2) Das auſſerhalb · Schmöllnig gegen Kofenau 
an der Poftitraffe befindliche Einkehrwirthshaus, ge⸗ 
nannt bie Ohorner Mauth. 

3) Die Wein: und Branntweinfhant: Gerech⸗ 
tigkeit in der Schmoͤllnitzer fönigl. Hütte. 

A) Das auffer der Huͤtte mädft dem unteren 
®. Kupferhammer befindliche ein Stock hohe Ein: 
kehrwirthohaus mit dem freien Wein: und Brannt⸗ 
weinſchank nebft Auskochungerecht. 

5) Das in der k. Altwaſſer Hütte befindliche 
Einkehrwirths haus nebſt obigen Gerechtſamen, auch 
mit einer Aerarial⸗Fleiſchbank verfehen. 

6) Das Arany⸗Idkaer und Oppakaer Wirths⸗ 

us, ſammt dem mit -bem letzteren verbundenen 
Fleiſchſchrotungsrechte und Fleiſchbank. 

7) Das Schmölniger Braͤuhaus ſammt allen 
mwörhigen Requiſiten. 

8) Das Arany⸗Idkaer ebenfalls mit allen nd« 
shigen Requifiten verfehene k. Braͤuhaus. 

9) Die auf dem fönigl. Berge deſindliche mit 
einem Gang, dann bie auſſerhalb ber Hütte mis 
drey Gängen verfehenen Aerarial⸗Mahlmuͤhlen. 

10) Die Arany: Idkaer und Oppakaer drey mit 
einzelnen Gaͤngen verſehenen Mahlmuͤhlen. 
her mit Ausfchiuß ber Juden, wel: 
chen pofitiven allerhochſten Befehl zur Lizitazion 
fein Zutritt geſtattet wird, belieben ſich am 12. Of 
tober 1. I. in ben gewöhnlichen VBormittagsftunden 
in dem 8. Schmöllnitzer Kammerhof · Gebaͤude, und 
am ıg. Oktober I. J. den Vormittagsſtunden in 
der Arany-Idkaer b. Proviſorat⸗ Amtskanzley/ an 
welch beiden Orten auch die Arendal: Contrafsbebing- 
Aiffe nebft der genauen Vefchreibung der zu eraren- 
direnden Benefizien ımd dem erften Ausrufungspreife 
derſelben vorläufig eingefehen werben können, mit 
dem aoprojentigen Reugelde bes erften Ausrufungs⸗ 
preiſes und glaubwürdigen Zeugniffen über ihren 


Vermoͤgenoſtand oder hinkänglichen Kauzion verfehen, 
einzuſinden. (3) 
Vom k. k. oberungarifhen Muͤnz⸗ und 
Vergweiens = Inipeftorat Oberamte 
Schmoöllnitz am 21. Aug. 1816. 


Sundmadung. 


Mon Seite dei F. E Tabak: Gefälles wird im 
Folge heben Präfivial: Defreted der hochlöbl. k. k. 
allgemeinen Hofkammer, vom 2. Jung d. I. Zahf 
830 hiemit bekaunt ‚gemadt, daß vom heutigen Tage 
an eine Partie ganz feiner Tabafgattyngen, naͤmlich: 

Rappee St. Vincent, erite und zweite Sorte, 
hollaͤndiſche Karotten, Rapper Zacon dHollande, 
und Tabsc haehé, dann auch Varinas-Knaſter, in ber 
hiefigen k. k. Tabak-Gefaͤlls-Verſchleiß- Niederlage, 
jedoch nur gegen Bezahlung in Conv. Münze, wer— 
den verkauft werden, und zwar: 

Nro 1. Rappee St. Vincent ıfle Sorte, ı Pfb. 
belländ. Gewicht .+ 0 4 fl. — fr. 

» 92. Rappee St, Vincent ate 
Cote... 2 000. 
s 3. Helländifche Karot un 
= 4. Rapper Façon b’Hollande . 
» 5. Tabachachke „ . . » 
6. Barinas:Anafter, geſchnitten 
Lemberg, den 11. Auguſt ıBıB, 





— — 


Kurſe. 


Lemberg, am ıB. Septbr. Hollaͤnder Duka⸗ 
ten 10 fl. 45 fi — Kaiferlicher 10 fl. 39 fr. 
Preußifcher Thaler 3 fl. ao fr. — Rubel 3 fl. 56 kr. 
Konvenzionsmünze 234. 

Wien, am ı0. Geptbr. Hollaͤnder Duka⸗ 
ten — ii. — fr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — in 
Comenzions: Münze 231 1/4. — Kurs auf Augsburg 
U ——. 2 Monat — 


Marktpreife in Lemberg, vom bten bid ı2ten 


Septbe. ıBıß, 


Der Kores (an. oͤſt. Metzeu) Weizen ı2 fl. 
3 &. — Korn 7 fl. 19 ir. — Gerſte 4 fi. 38 Er. 
Haber Al. ai — Hirſe — fi — kr. — 
Heiden 6 fl, 56 ir. — Erbſen — ſ. — I. — 
Erbäpfel ı fl. 3o fi. — Der Zentner Heu — fl. 
57. — Stroh — fl. 48 fr. — Die nied. öfter. 
Klafter Brennholz: hartes 20 fl. 6 Fr. — wei: 
ches 17 fl. 5 Zu 


- 


Lemberger Zeitung 





Montag. 


Nro 113. 


21. September 1818. 





Diejenigen Herren Abnehmer dieſer Zeitung, welche dieſelbe für das letzte Wierteljahr, d. i., vom 


2. Oktober bis Ende Dezember zu halten gedenken, 


k. k. Poſtaͤmtern, hierorts aber in der Schnayderſchen Buchdruckerey (Armenıer « Gaſſe 


belieben auswärts bey den ihnen zumächft gelegenen 
Nro 116) 


ſich mit Neun Gulden W. W. baldigſt zu pränymeriren, um bie Auflage darnach einrichten zu Fönnen. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Se k. k. apoft. Mai. haben den feld: 
marſchall⸗Lieutenant und Feſtungs-Commandanten in 
Dfen, Johann Nep. Freiherrn Wodniansky v. Wil- 
denfeld, dann ben k. k. Gubernialrath und Bojaren 
in ber Moldau, Baſilius Freiberen v. Balfh, zu 
Allerhoͤchſtdero Kaͤmmerern allergnädigft zu ernennen 
gerubet. - : 
Prefiburg, 11. Sept. Den 8. d. M. um 
halb 2 Uhr Nachmittags iſt das Dampfſchiff der 
HH. St. Leon und Compagnie, welches von-bem 
E. k. Schiffälieutenant Heron Baron Sourdeau ger 
leitet wurde, hier angekommen. Es hat den Weg 
von dem Wiener Kanale bis hierher in der kurzen 
Zeit von 3 Stunden zurückgelegt, obgleich es einen 
fehr ſtarken Unterwind gegen ſich hatte, welcher alle 
Schiffe, die es auf feinem Wege fand, nöthigte, 
anzubalten und beizulegen. — Um 4 Uhr Nadhmit- 
tans bat es längs der Stadt in Gegenwart eines, 
fehr zahfreihen Publifums Bewegungen gemacht, 
weben ſich mehrere ber angefeheniten Einwohner am 
Bord deſſelben befanden. Das Schiff bat bey ber 
beträchtlichen Länge von 112 Schub, eine Breite 
son ı5 Schub, und führte 700 Zentner Ballaſt 
mit fi. Es bewegte fih, feiner Gröfle ungeach⸗ 
tet, mit vieler Peichtigfeit und Schnelle. — Vor: 
geitern Nachmittags nın 3 Uhr, nachdem es noch 
mehreren Ballaft genommen, bat es zum Vergnü: 
gen ber Einwohner wieder mehrere Bewegungen 


‚ mitten im Strome ausgeführt, und iſt bis fiber bie 


oberwärts der Stadt gelegenen Schiffmühlen gegan⸗ 
gen. Die Ufer waren dabey von mehreren taufend 
Zufchauern befegt und auf dem Schiffe felbit befan- 
den fih über 3eo Menſchen von allen Staͤnden. 
Es it geitern, nachdem es noch mehrere 100 Zent- 
ner geladen hatte, nach Peſt abgegangen. Die auf 
demfelben erbaute Mafchine ift in Oeſterreich erbaut 
worben. } 

Mailand, 31. Auguft. Ein geriffer Fuma— 
galli aus der Provinz Comasca, ein dem Maͤſſig— 
gange, und andern Laſtern laͤngſt ſchon ergebener 


Taugenichts, verübte in Geſellſchaft anderer Bbſe— 


wichter verſchledene Einbrüche, Diebſtaͤhle und An⸗ 
griffe, und endigte feine Verbrechen mit einer grau” 
famen That. Er griff einen Tojährigen Pfarrer in 
beffen Pfarrhof an, flug ihm mit einem groffen 
Steine wiederholt fo, daß er finnlos Tiegen blieb 
und nad zwey Tagen ftarb; daffelbe Schickſal hatte 
auch feine Magd. Allein die Vorſehung wollte ein 
ſolches Verbrechen nicht ungeltraft hingehen laſſen. 
Er wurde wenige Tage darauf ergriffen und durch 
ein Standrecht zum Strang verurtheilt, welches 
Urtheil auch am 26. d. in der Gemeinde Deſio an 
ihm vollzogen. wurde. — Die Jahresmeſſe zu Ber: 
gamo, welde nun zu Ende gegangen, iſt fehr gut 
ausgefallen; befonbers wurden gute Geſchaͤfte mit 
Geiden: und Eifenwaaren gemacht. Auffer den vier 
len Handelsleuten waren auch eine Menge Perfo- 
nen von den benachbarten Städten, befonders von 
Mailand, gefommen, um fi einige Tage daſelbſt 
aufzuhalten. Gelbft Se. k. Hoheit der Wizefönig 
batten jüh dahin begeben, um den Marke und die 
übrigen Meriwürdigkeiten ber Stadt zu befihtigen. 


Ausländifhe Nachrichten. 


Teutſchland. 

Am 29. Auguſt wurde zu Carlsruhe die Were 
faflungs » Urkunde für das Großherzogthum Baden, 
durch das großherzogliche Staats: und Negierungss 
blats befannt gemacht, 

Diefer Verfaſſung zufolge it das Grofiberzog: 
thum untheilbar und unoeräufferlih in allen feinen 
Theilen; die Regierung bes Landes ift erblich in der 
großberzogl. Bamilie; der Großhberzog vereinigt in 
fi alle Rechte der Staatsgewalt; feine Perſon ift 
heilig und unverletzlich. Das Großberzogthum hat eis 
ne Rindiihe Verfaſſung. Gtaatsminifter und Staats: 
diener find für bie genaue Befolgung der Werfafe 
fung verantwortlid. Alle Badener tragen ohne Un⸗ 
terfehied zu den öffenklihen Taften bey. Alle Ber 
freyungen von directen und indirgften Abgaben biete 


den aufgehoben, Ale Staatsbürger von den drey 


chriſtlichen Confeffionen haben zu in Ai und 
Mititärftelen und Kirdenämtern gleiche : Anſpruͤche. 
Eigenthum und perfönlihe Freyheit der Badener 
fteben für alle auf gleiche Weiſe unter dem Schutze 
der Verfaſſung. Die Gerichte find unabhängig in- 
nerhalb der Graͤnzen ihrer Competenz. Niemand 
kann anders als in geſetzlicher Form verhaftet und 
länger als 48 Stunden im Gefängniß feſtgehalten 
werden, ohne üder den Grund feiner Berbaftung 
vernommen zu ſeyn. Der Großherzog kann erfann- 
te Strafen mildern ober gang nachlaffen, aber nicht 
fhärfen. Alle Vermögensconfiscationen ſollen abge: 
ſchafft werden. Die Preßfreyheit wird nad den 
Fünftigen Beftimmungen ber Bundesverfammlung ges 
bandbhabt werben. Jeder Landeseinwohner genicht 
ber ungeftörten Gewiffensfrepheit, und in Anfehung 
der Art feiner Gottesverehrung den gleihen Schuß. 
Die politifhen Rechte der drey chriſtlichen Meligiond: 
theile find gleich. Das Kirhengut und bie eigen: 
thümlihen Güter und Einfünfte der Stiftungen, 
Unterrichts » und Wohfthätigkeits = Anftalten dürfen 
ihrem Zwede nieht entzogen werden. Die Dotazior 
nen der beiden Landes: Univerfitdten und auch ande- 
ver böberer Tebranftalten follen ungeſchmaͤlert blei⸗ 
ben; eben fo die Inſtitute der weltlihen und geilt 
lichen Wittwenfaffe und der Brandverficherung. Jede 
von Seite ded Staats gegen feine Gläubiger über« 
riommene Verbindlichkeit ift unverleglih. Das In— 
fitut ber Amortifazions-Caffe wird, in feiner der na⸗ 
figen Verfaſſung aufrecht erhalten. — Die Lande 
ftände find in zwey Kammern abgetheilt.. Die erfte 
Kammer befteht aus den Prinzen des berzogl. Hau: 
fe, aus ben Häufern der fkanbesherrlihen Bamilien, 
aus dem Landesbifhof und einem vom Großherzog 
lebendlänghih ernannten Geiſtlichen mit bem Range 
eines Prälaten, aus 8 Abgeorbnieten bes grundberr: 
lichen Adels, aus 2 Abgeordneten der Landes « Uni« 
verfitäten, und enblid aus ben vom Großherzoge, 
ohne Rückſicht auf Stand und Geburt, zu Mitglie- 
dern ernannten Perſonen. 

Die zweite Kammer befteht aus 63 Abgeord- 
neten der Städte und Aemter. Diele Abgeordneten 
werden von erwählten Wahlmännern gewählt. Sie 
werden auf 8 Jahre ernannt, und fo, daß die Kam: 
mer alle 2 Jahre zu emem Wiertel erneuert wird. 
Der Großherzog ruft bie Stände zufammen, ver: 
tagt fie und Fann fie auflöfen. Er ernennt für je 
den Landtag den Präfitenten ber erften Kammer, 
die zmeite Kammer wählt für die Prüfidentenftelle 
3 Candidaten, wovon der Großherzog für die Dauer 
ber Berfammlung einen beftätiget. Ale zwey Jahre 
muß eine Ständeverfammlung Statt finden. Obne 
Zuftimmung der Stände Fann Feine Auflage ausge: 
fchrieben oder erhoben werden. Das Auflagengefeb 
wird im der Regel für zwey Jahre gegeben. Ohne 
Zuftimmung der Stände kann Fein Anlehen giltig 
gemadt und Feine Domaine verduffert werben (doch 
finden in beiden Faͤllen sinige Ausnahmen, Statt, 


"melde die Verfafung erwähnt). Die Eiviffifte kana 


ohne AZuftimmung der Stände niht erhöhet und 
ohne Bewilligung des Großherzogs nicht vermindert 
werben. Jeder die Finanzen betreffende Geſetzent⸗ 
wurf gebt zuerft an die zweite Kammer, und fann 
nur banıt, wenn er von biefer angenommen wer: 
den, vor die erfte Kamıner, zur Abftimmung über 
Annahme oder Nichtannahme im Ganzen ohne alle 
Abänderung gebracht werben. Tritt die Mehrheit 
der erftien Kammer dem Beſchluſſe ber zweiten midt 
bey, fo merden bie bejabenden unb vernenenden 
Stimmen beiser Kammern jufammengezählt, und 
nad) der abfoluten Mehrheit fämmtliher Stimmen 
der Ständebefchlufi gezogen. Der Großher zog beitd: 
tigt und promufgirt die Gefege, und erläft alle für 
bie Sicherheit des Staats erforderlihen Verfügun— 
gen, Reglements und allgemeine Verordnungen. 
Die Kammern haben das Recht der Voritellung und 
Beſchwerde. Die können den Großherzog unter An- 
gabe der Grände um einen Geſetzvorſchlag bitten, 
Sie haben das Net, Mißbraͤuche in der Bermal 
tung, die zu ıhrer Kennenifi gelangen, ber Negis 
rung anzuzeigen. » &ie haben das Recht, Minifter 
und Mitglieder ber oberfien Staatsbehörden wegen 
Verlegung der Verfaffung förmlih anzuflagen. Je 
ber Landtag wird vom Großherzog in Perfon oder 
dur einen von ihm ernannten Commiſſaͤr rröffnet 
und gefchlofen. Jeder giltige Befhluß einer Kam: 

mer erfordert abfolute Stimmenmehrheit bey v0: 

zaͤhliger Verfammlung. Bey gleicher Stimmenjzahl 

gibt die Stimme des Präfidenten die Entigeibung. 

Die beiden Kammern koͤnnen weder im Ganzen noch 

durch Commiffionen zufammentreten. Sie ſtehen nur 
mit dem großberjogl. Gtaatsminifterium in unmit- 
telbarer Gefchäftsberührung; fie koͤnnen feine Der 
fügungen treffen, oder Bekanntmachungen irgend 
einer Art erlaffen. Deputazionen dürfen fie nur jede 
befonders, nad eingeholter Erlaubniß an den Groß⸗ 
herzog aborbnen. Nur den landesherrlichen Comiſ⸗ 
farien und ben Mitgliedern der ſtaͤndiſchen Commif: 
fionen wird geftattet, gefchriebene Neben abzulefen; 
allen übrigen Mitgliedern find blos mündlide Bors 
träge geftattet. Die Sigungen -beiver Kammern 
find Öffentlich. Sie werben geheim auf das Be 
gehren der Negierungs « Commiffarien bey Erdffnuns 
gen, für welde jie die Geheimhaltung nöthig er 
achten und auf das Begehren von drey Mitgliedern. 
Die Zeit der Eröffnung des erſten Landtages wird 
auf den eriten Februar 16819 feftgefegt. Gegenwärs 
tige Verfaſſung wird unter die Oarantıe des teut⸗ 
fyen Bundes geſtellt. 


Staliem 


Neapel, 10. Auguſt. Bekanntlich Haben Se. 
Majeftät für gut befunden, bie Fideikommiſſe und 
Majorate auch im SKönigreihe Sizilien aufjuldien. 
Da Se. Majeſtaͤt jedoch mit dem‘ allgemsinen Wort: 
theil, welder aus der Aufhebung der Fideikom⸗ 


m’ffe hervorgeht, doch auch die Erhaltung und ben 
Glanz der adelihen Familien in Verbindung ſetzen 
wollen, fo haben Höchſtdieſelben mit einem fpätern 
Dekrete bie Errihtung von Majoraten zu erlauben 


gerubet, jedoch mit einigen Befchränfungen, welche 


die Nachtheile derfelben bindern follen. Die Faͤhig— 
feiten der Perfonen fowohl, als bie fernern Beftim- 
mungen, werben noch nachträglich bekannt gemacht 
werden. Uebrigens dürfen bie Güter des Majorats 
nicht gröſſer ſeyn, als daß deren jährficher Ertrag 
24,000 Dufati, und nicht kleiner, als daß felber 
4000 Dufati abmwirft. 

Rom, 29. Auguſt. Mon Neapel ſchreibt man, 
daß Se. E- ber Cap. von Pabrador, fpanifher Be: 
fandter am bortigen Hofe, von Meapel nach Pater: 
mo abgereifet fey, um ein Ehebündnif zwifhen ber 
Tochter des Kronprinzgen von Neapel, Louife Char« 
fotte, und Er. fönigl. Hoheit dem fpan. Infanten 
Don Franz; Paul einzuleiten, — Alle Schiffe, welde 
von Sizilien nah Neapel Fommen, werden ‚einer 
ıötägigen Auarantaine unterworfen. Die Urface 
diefer scharfen Maafregel ift die Ankunft eines 
Schiffes aus der Levante in Eizilien, welches mit- 
telſt falfcher Papiere glauben machte, daß es von 
feinem von der Pet angeftedten Lande herkomme. 
— Das Ludwigsfeſt wurde fowohl in ber Kirche 
diefes Mamens, ald auch in dem Pallafte bed fran« 
zöſiſchen Gefandten aufs prächtigſte gefeiert. Das 
Hochamt hielt Monfign. Zenn, ernannter Nunzius 
in Franfreih, wobey fih 32 Cardinaͤle, alle vor- 
nehmeren Branzofen und das ganze diplomatiſche 
Corps eingefunden hatten. — Vorgeſtern überreichte 
ber niederländiſche Gefandte am hiefigen Hofe, Cav. 
von Reinhold, Er. Heıl. in einer Privataudien; ein 
Schreiben ſeines Souverains, in welchem berfelbe 
Sr. Heil. die Geburt eines Sohnes ded Prinzen 
von Dranien anzeigt. — Auf dem nicht. weit don 
der hiefigen Statt entfernten Berge Pellegrino fand 
man neulich einen erſchoſſenen Hirten, ohne daß man 
den Thäter ausfindig. machen Eonnte. Diefer aber 
entdedte ſich felbft auf folgende Art: Ein gewiſſer 
Savatino war zweier Morbthaten wegen zum Gal- 
gen verurtheilt. Einige Augenblide vor der Hin: 
richtung entbedte er noch verſchiedene graufam? Ber: 
breden, und unter diefen aud den Mord bed ge- 
dachten Hirten. Us er um bie Urſache befragt 
wurde, antwortete er ganz kaltblütig: Er habe fein 
Gewehr bios deshalb auf jenen abgefchoflen, um zu 
probieren, ob das Pulver wohl gut fey. 


Großbritannien. 


Die Fonds waren wieder etwas geſtiegen. Die 
3 Prozent Eonfol, ftanden am 28. Mittags 76. Der 
Eeurier prophezeiht ein noch ſtaͤrkeres Steigen ber: 
ſelben, weil die naͤmlichen Capitaliſten, melde bei 
dem- Stande von B4 ftarf verfauft:hatten, jegt nad 
Erreihung ihres Zwecks ihr Syſtem veränderten und 
wieder einfauften. * 


— 3599. — 


Es hieß, die Vertheilung der drei Millionen 
franzöfifher Entſheidungsgelder werde Bis zur näch⸗ 
ſten Perlamentsſitzung verſchoben bleiben, mo al: 
dann eine Vertheilungsaete vorgeſchlagen werden 
ſoll. Die Morning ⸗Chronicle fürdtet, die britti— 
ſchen Kaufleute möchten durch jene Summe nicht ſo 
entſchaͤdigt werben, wie fie es verdienten, und be 
dauert bie Befoldungen von 1500 und 2000 Pf. 
St., welde bie Liquidations-Commiſſarien unter: 
deſſen zögen. 

Nah Berihten aus Mancheſter und Stockport 
waren von ben wiberfpenitigen Spinnern, beren 
Anzahl überhaupt auf 15,000 geſchaͤtzt ward, ſchon 
einige Hundert zur Arbeit bei ihren Babrifherren zur 
rüdgefehrt. Ob aber bie Spinner oder die Herren 
rüdfihtlih bes Wochenlohnes nachgegeben, darüber 
find die Angaben in Londoner Zeitungen verſchieden. 

Bon der nah ber Baffins-Bay abgejandten 
Morbpol = Erpedition unter dem Capitin Roos, jind 
Privarbriefe eingelaufen. Am 8. Juli waren bie 
Schiffe unter 74° Breite in der Nahe einer merk: 
würdigen Stelle, welche Baffin des Teufels: Dau- 
men. (the Deril's ıhumb) nannte. Die Schiffs: 
inannfhaft war durdgängig gefund; allein bei Ab: 
gang der Briefe, ſchienen die Eismaſſen ein weite: 
ses Gortfegen ber Fahrt zu hindern. Die andere 
nah Spitzbergen abgefandte Erpedition ımter Gas - 
pitän Buchan war gleichfalld am B. Juli von einem 
Waläfhfänger unter 86° Breite in der Nähe ber 
großen Eisfelder. gefehen worden. Der Name dies 
fes Wanfiihfängers ift WVigilant von London. Mon 
bat jedoch Feine weitere Motizen von bdemfelben er: 
halten. Es wäre zu wünfden, daß alle Gapitäus 
der Wallfifchfänger, welche eine ober andere der Er: 
pebizionen geſehen haben, alles möglieft bekannt 
madten, mas fie von biefer für gan; England je 
wichtigen Unternehmung etwa erfahren haben. 

Zu Fonden hatte man Zeitungen aus Sierra‘ 
Leone bis zum festen Juni erhalten. Die Offiziere 
ber Befagung haben zur Feier der Schlacht bei 
Waterloo dem Gouverneur ein glänzendes Mittagse 
mahl gegeben. Unter ben anmwefenden Wälten be— 
fand fi auch ein Geiftliher aus dem Preußiſchen, 
Herr Wenzel, der ſich im Namen des Fürften Blur 
cher bedankte, als man deſſen Geſundheit tranf, Er 
fagte, er habe Bonaparte ald Eroberer an der Spitze 
einer zahlreichen Armee in Berlin einziehen fehen, 
und danke Gott, daß er ſein Vaterland nun auch 
wieber frei geſehen. Er ehre England, und ſei flofz 
darauf, daß fein Vaterland den Helden von War 
terloo ſo maͤnnlich unterſtützt habe. 

Der letzte Orkan, welcher auf Jslerbe: France 
wüthete, ſchleuderte ein Schiff, das Sclaven gela: 
ben hatte, an die Küfte. Der Gouverneur ließ die 
barauf befindlichen Sclaven fogleich in Freiheit fegen, 
und den Capitan, der ein geborner Engländer war, 
verhaften. Dieſer wird nun nad) ber ganzen Stren⸗ 
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ge der gegen den Selavenh and el beſtehenden Ge⸗ 
fetze beſtraft werden. 
Frankreich. 


Die Muſterungen der Occupazionsarmee hat · 
tan am 31. Auguft ihren Anfang genommen. Sie 
beginnen in biefem Jahre mit dem oſterreichiſchen 
Armersorps, das den aͤußerſten linken Fluͤgel bildet, 
und endigen mit den daͤniſchen und ſaͤchũſchen Corp, 

die auf der Ertremitdt bes rechten Flügels ftehen. 
Eie werten bi in die Mitte Septembers bauern, 
als die Zeit, nad welcher fi ber Herzog v. Wel⸗ 
Iington gleichzeitig mit Ford Caſtlereagh nah Ay 
hen begeben wird. Shen am 29. Auguft waren 
feine Adiutanten in Hagenau eingetroffen. Er ſelbſt 
Fam am 30. gegen Abend bafelbft an, me einzelne 
Truppenabtheilungen zu „feinem Empfang aufgeftellt 
waren. Der Befehlshaber des öfterreichifchen Corps, 
General der Cavallerie Baron v. Frimont, der feit 
dem 29. bereits fih in Hagenau mit feinem Haupt: 
auartier eingefunden hatte, und ber würtembergifche 
Dberbefehlähaber, General Graf Scheeler, empfin⸗ 
gen ihn an der Spitze eines zahlreichen Generals 
ftabs. Lord Wellington nahm die Einladung zu el: 
nem vom General Frimont veranftalteten Mittag: 
mabl an. Am 31. früh trafen alle bſterreichiſche 
Sruppen, bie ſich ſeit vier Tagen von alfen Puncten 
des Elfaffes in diefer Gegend zufammengezogen hat 
ten, auf dem allgemeinen Sammelplag ein. Diefer 
war die ausgedehnte, von 
nur gegen Hagenau hin offene Sandfläge von Ma- 
rienthaf, wo ſchon zmei Mal die im untern Eliaß 
einguartierten öfterreihifcpen Truppen vor dem Dber: 
general mandvrirt haben. Die Mufterung am 31. 
war intereffänter als bie vorhergegangenen, weil das 
ganze Armeecorps verfammelt war. Mon ben öfter: 
reihifhen und würteinbergifhen Generälen, an bie 
bh noch andere angeſchloſſen hatten, umgeben, traf 
Ford Wellington am 31. Morgens unter Kanonen: 
donner bei der Heeresabtheilung ein. Die Defter- 
reicher waren in Schlachtordnnng aufgeftellt. Die 
ungarifche Infanterie bildete die erfte, das teutſche 
Fußvolk die zweite Linie; Jäger -Bataillone befegten 
‚die Flanken; die Artillerie war in Reſerve. Die 
Hufarenregimenter deckten ben linken, die Dragoner 
abtheilungen ben rechten Flügel. Einem von Ge— 
neral Frimont entwerfenen Mandver zufolge, er— 
folgten wiederholte Angriffe auf Batterien, beren 
wohlunterhaltenes Feuer die Stuͤrmenden zurücktrieb, 
während die Artilleriereſerve jedesinal den Rückzug 
dechte. Neue Colonnen rüdten vor, während bıe 
Zurückgetriebenen ſich hinter der Linie- wieder faın« 
melten, und auch ıbrerfeitd den Angriff wiederhols 
ten, der ſich mit "Erftürmung der Batterie endete, 
Die verfhiedenen finulirten Cavalleriegefechte zogen 
worpügtich die Aufmerkſamkeit der in zabllofer Men- 
ge von nahe und fern verfammelten Zuſchauer auf 


ich. Einen impoſanten Anblick gewährte das Die . 


Waldungen umgebene und 
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firen des gefammten Aeimeecorpd ver dem englifchen 
Feldherrn mit aller, bei ähnlichen Gelegenheiten übli— 
hen Fejetlichkeit. Jeder Divifionschef führte feine 
Truppenabtheilung; die Brigadiers ihre Brigaden. 
Der oͤſterreichiſche Befehlshaber befand ſich an der 
Seite des allürten Obergenerals. Die beiden ſchö—⸗ 
nen ungarifchen Hufaren» Regimenter Friedrich Wils 
beim und König von Würtemberg (in den militärie 
{hen Annalen bekannter unter ihren alten Namen 
Barko und Blankenſtein) machten den Vortrab bes 
Corps- mit der Artillerie zu Pferde, bas Haupt» 
forps, in die zwey Divifionen ber Feldmarfchall- 
Sieutenants Marichall und Lederer abgetheilt, bilde 
ten die Infanterie» Regimenter Giulay, König Mas 
rimitian, Erzherzog Rainer (Divijion Marfhall im 
untern Elfaß), Lindenau, Marfhall und zwey Jã⸗ 
ger⸗Bataillone (Diviſion Lederer im obern Elſaß); 
ihnen folgte die Artillerie:Meferve mit ihren mohlbe- 
fpannten Batterien, und die Dragoner = Regimenter 
Rieſch und Kronprinz von Baiern machten als Ars 
riergarde den Beſchluß. — Nah feiner Rückkehr 
von der Mufterung verweilte Cord Wellington nur 
kurze Zeit in Hagenau; von ben Generaͤlen Fri⸗ 
mont und Scheeler, ſeinem eigenen, und dem wür⸗ 
tembergiſchen Generalſtabe begleitet, eilte er noch 
am 3ı. Nachmittags nach Reichshofen, um am fol— 
genden Morgen das würtembergifhe Teuppenkorps 
des General Scheeler zu muſtern, und noch am 1. 
Abends in dem zwölf Stunden entfernten Saarge- 
mind in Teutfch = Fothringen eintreffen zu koͤnnen. 
Dort ift am 2. früh Mujterung über das königliche 
balerfche Truppenforps des General Delamotte, mer 
mit die Revüen des linken Flügels der Okkupazions— 
Yrmee beendigt find. Alle öſterrreichiſchen Truppen 
brechen aın ı. früh im ihre vorigen Stellungen auf; 
um bafeldft die weitere Entſcheidung abzuwarten. 


Preuffen.- 


Aahen, 3. September. Der Fürſt Staats 
Banzler hat am 27. Auguſt dem Regierungs : Colle 
gie, dem Tribunal und der Geiſtlichkeit Audienz 
gegeben, wobey der Negierungs » Chef: Prüfident v. 
Reiman die verfhiedenen Beamten einzeln präfentir: 
te. Naͤchſtens wird der Fürſt fih wieder nah dem 
Schloſſe Engerd begeben, wofelöit eine Zufarımen- 
kunft mit, dem Fürſten von Metternih ftatt finden 
wird, Am 24. erwarter man ihn hier zurüd, und 
am 27. die Kaifer von Rußland und Ogſtreich. 
Geftern fam ein Zug von 16 Oeſtreichiſchen Hofe 
wagen mit Bo Neit: und 40 Autfshpferben hier an. 
Die Wagen find alle in- und auswendig grün mit 
Gold; doch hat beinahe jeder Wagen cine andere 
Nüance von grün. 
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(Mit einer Beilage) 


Beilage zu Nro 113 der Lemberger Zeitung. 
— — — —ñ— — — — — 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die am 19. July l. J. zur 
Zahl 3591 erlaſſenen Kundmachung wird ven der 
k. €. galiziſchen Staats zuter-Veraͤuſſerungs Commif 
ſion bekannt gemacht: daß die Verſteigerung der im 
Zolkiewer Kreiſe liegenden Staatsherrſchaft Lubaczew 
ſtatt an den früher zur allgemeinen Kenntniß ge: 
brachten Tagſatzungen, wegen einiger indelfen einge: 
tretenen Khindernife, auf bie folgenden Tage ver: 
legt wurde, und au bdenfelben um 10 Uhr - Mor: 
mittags in dem Gubernial: Gebäude zu Lemberg ab: 
gehalten werden wird. 


2, Der Maierhof Kamenisko mit den Dörfern 
Kobelnica rusfa, und woloska, dann ber 
Kofonie Fehlbach am 20. Oktober I. 3. 


3. Die Dörfer Cipowiec, Maydan und Lin— 
denau am 23. Dftober I. 9, 


3. Der Marktfleck Plaſzow mit den Dörfern Ru— 
da roganiecfa, Huta roganiecka, Lu— 
biniec nowy, Pubiniet ftary, Zudow, 
Hoffobudy, Borujec, Tepılly und Frey: 
feld am 26. Oktober 1818, 


4. Die Dörfer Krzywe, Brusuo nome, Brus— 
no ſtary, Rudka, Huta ftara und Deuſch⸗ 
bad, am 27. Oktober 1. J. 


5. Der Marktfleck Potylicze fammt der Mogtey 
Woytowſzczyzna, dann den Dörfern Prufe 
Diiewiencir mit Srocza Tozja und Ein— 
fingen am 28, Oktober l. J. 


6: Die Doerfer Radrny und Smolin‘ mit der 
ECEblonie Deutfh =» Smofin am 29. Dftor 
ber 18:18. ‚ \ 


7. Die Dörfer Baſznia, Hutta Krzyſtalowa 
und Reichau am 30, Oktober i. J. 


8. Die Stadt Lubaczow mit dem Szezatko— 
wer und Oftromwiecer Maierbofe dann ben. 
Dörfen Ruda Szezutkowſtka, Opafa, 
fant Zufi, Felfendorf, Dombrowa ſammt 
Kornapi, Liſie jamy, Mlodow mit Mo: 
krzyca, Burgau, Oſtrowiec und die Vogtri 
Lubaczow am 31. Oftober (. J. 


Urbrigens haben, Se. Maieftät mit allerhöchfter 
Entfdylieilung vom 4 1. M. die Herabſetzung ber 
direktivmaͤßig ausgemittelten Ausrufspreiſe bey den 
angebotenen. Stoatsgätern um 20 von 200 zu ge⸗ 
nhmigen gerubet. (+) 

Lemberg, am 24. September ıBı$, . 


Philipp Krauß, 
Bub. Sekretär. 


Kundmachung 


Veraͤuſſerung der dem nieder⸗oͤſterrrichiſchen Religions 
fonde gehörigen Dominikal- Mahimühle bey 
Mannswoörth. 

Die in der Regierungs- Cirkular⸗ Verordnung 
von 11. März db. J. unter der Rubrif Anguftiner: 
Realitäten bey Wien, begriffene ſogenannte Reu— 
oder Weißmühle wird am ı2. Oktober db, I Bor: 
mittags mn 20 Uhr im Rathsſaale des biefigen Re⸗ 
gierungs =» Gebäudes 1.0 Wege der Öffentlichen Ver: 
ſteigerung, mit dem Vorbehalte der höheren Geneh⸗ 
migung, on den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Dieſe Mahlmühle, welche eine Dominical:Rea« 
lität ift, liegt jmey Stunden von Wien ım ©. u, 
W. W. bey Manndwörth, am Kaltengange, Haus: 
Mio 104. 

Sie Hat vier unterfchlägige Weißgaͤnge und. 
eine Koppmuͤhle. 

Das hierbey befindliche Wohngebäude iſt einen 
Stockwerk hoch, und bat einen Keller auf 600 big 
700 Eimer, am daſſelbe find zwey gewölbte Ställe 
für 8 Pferde und 4 Kühe, ferner ein gemauerter 
Wagenfchoppen und eine halb gemauerte, halb ge: 
bretterte Scheuer dergeftalt amgebauet, da die Mühle 
theils mit Gebäuden und theils mit Mauern ganz 
umfangen ifl. 

Die zur Mühle gehörigen Grundſtücke find: 

zı 1/2 Joh Dominikal:Aeder; 

6 Tagwerke Dominical:Wiefen; 

ar 3/2 Joch Ueberländ: Hecker. 

Endlich hat die Mühle. auch ben Mitgenuß der 
Blumenſuch ın der Mannswörther Freiheit und bie 
—— in einer beſtimmten Strecke des Mühle 
aches. 


Der Ausrufspreis iſt auf 8686 fi. 25 Er. in 
Eomvenzions-Münze feſtgeſetzt. 

Als Kiufer wird Jedermann sugelaffen, der 
bier Landes Realitäten eigenthümlich an ih zu brin⸗ 
gen geeignet ift.- 

Denjenigen, welche in der Regel nicht landta⸗ 
felfähig find, koömmt hierbey für fie und ihre Lei⸗ 
beserben im gerader abjteigender Binie, die mit ber 
Eirfular-Verordrung vom 24. April d. 3. Eund ges 
machte allerhoͤchſt bewilligte Nachſicht der Landtafele 
fähigkeit und die damit verbundene Befreiung von 
Entribtung der doppelten Guͤlte zu Statten. 

Wer an ber WVerfleigerung als SKaufluftiger Anz 
theil nehmen will, hat- als Kauzion den zehnten 
Theil des Ausrufspreiſes bey ber Verſteigerungs⸗ 
Commiſſion baar zu erlegen, oder eine von der E, k. 
Hof: und nieder: oͤſterreichiſchen Kammer : Profuratur 
vorläufig geprüfte und als bewährt beftätigte fidejufe 
forifhe Sicherſtellungs⸗Urkunde beizubringen, 

Der Erſteher ber Realität bat die eine Haͤlfte 
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des Kaufſchillings ummittelbar nach erfolgter Geneh⸗ 
migung des Kaufes noch vor der Uebergabe zu bes 
richtigen; die andere Haͤlfte aber kann er gegen 
dem, daß er fie auf der Mühle in erſter Prierität 
werfichere, und mit fünf vom Hundert in Conven⸗ 


zone Münze verzinfet, binnen fünf Jahren mit fünf 


gleichen jährlichen Natenzahlungen abtragen. 

Die übrigen Verfaufsbedingniffe, der Verfaufse 
anſchlag und die mähere Beſchreibung der Realität 
und ihrer Beſtandtheile find bey der #. k. nieder: 
Öfterreihifchen Staatsgüter-Adminiſtrazion im Jalos 
bergäßchen Haus:NMro 846, einzufehen. . 

Auch ſteht es Jedermann frey, die Realität 
felbft in allen ihren Theilen zu befichtigen. 

Wien, den 6. Auguſt 1818. (3) * 
Bon der k. k. nied. oͤſterr. Stmatsgilter« 
Veräufferungs : Commilfion. 


AUntündigung. 

Von ber k. P. galiziſchen Staatsgüter « Meräuffes 
runge:Commiffion wird im Nachhange zu der am 4, 
März 1. I. über den diesjährigen Staatsgäter- Wer: 
kauf erlaffene Ankündigung befannt gemadt: daß 
die bisher zur Staatsherrſchaft Bratfowice gehören« 
den, im Niefjower Kreife gelegenen Dörfer Prze— 
wrotna, NHucisfo und Pogwizdow am ıÖten Of: 
tober 1. 3. um 10 Uhr Wormittags in bem Guber- 
nial- Gebäude zu Lemberg der Verfleigerung werden 
ausgefegt werben. 

Der Ausrufspreis beträgt 61,948 fir. 35 Er. 
Eonvenziond. Münze, deſſen zehnter Theil ald Bas 
dium vor ber Verfteigerung baar zu erlegen, ober 
ſicher zu ſtellen ift. 

Die Ertragsrubrifen biefes vereinten Gutskör⸗ 
pers find: 

9179 Zugfrohntage, 

17810 Handfrohntage, 

303 Stück Kapauner, 

> — Huͤhner, 

Schock 54 Stuͤck Eier, 

3ır Stück Gefpunft aus heirfhaftl. Stoffe. 
a1 Korez Haberzins, . 
ssıfl. 53 fr. an baaren Grundzinſen 

An berrfchaftlihen Orundjtäden: 

3 Joh 460 DI Klafter Gartengründe, 

438 — 164 — AMlafter Aecker, 

107 — 1030 — Wieſen, 

2509 — 797 — Waldungen. 

0 — 129 — ZSeichgrund, 

Das Propinozions⸗Recht. 

Es befinden ſich die erforderlichen Wohn: und 
Wirthfhafts: Gebäude bey diefem Gute. 

Die Werkaufsbedingnife, die Gutsbeſchreibung 
und der Kauffchiltings:Anjchlag Fönnen vor der Ver— 
fteigerungs:Tagiagung bey der k. k. Staatsgüter-Ad⸗ 
miniftragion eingefehen werben, und ed wird ben 
Kaufluftigen geftartet, das Gut felbft nah allen feis 
nen Ertragszweigen zu beſichtigen. 





Jene der Regel nach zur Erwerbung landtaͤf⸗ 
fiher Güter nicht fähigen chriſtlichen Käufer, welche 
biefed Out unmittelbar vom Staate erftehen, were 
den für ſich und ihre Leibeserben in abfleigender 
Linie in Abſicht auf diefes Gut der Difpens von ber 
Landtafelfähigkeit aheilhaftig. 

Lemberg, am 9. Auguft 1818, (1) i 
Philipp Krauß, 
Bub. Sekretär. 


Kundmachung. 


Don Seite des k. k. Tabaf-Gefälles wirb in 
Folge hohen Präfidial: Defretes der hochlöbl. k. E 
allgemeinen Hofkammer, vom 2. Juny d. 3. Zahl 
830 hiemit befannt gemacht, daß vom heutigen T 
an eine Partie ganz feiner-Zabafgattungen, naͤmlich: 

Mappee St. Vincent, erfte und zweite Sorte, 
holländifhe Karotten, Rappee Façon d’Mollande, 
und Tabac hachö, dann auch Barinas:Anafter, in der 
biefigen k. k. Zabaf: Gefälld + Verfchleiß » Niederlage, 
jedoch nur gegen Bezahlung in Conv. Münze, were 
ben verkauft werden, und zwar: ' 

Mro ı. Rappee St. Vincent ıfle Sorte, ı Pfd. 

. hollaͤnd. Gwidt . . . Zfl. . 

* 2. Rappee St. Vincent ate 


Gott. 2 2 0. 0 fl. 30 kr. 

. 3. Holländifhe Karotten . . 3. — Er. 

» 4. Rapper Bacon d’Hollande „. 3 fl. — fr. 

s 5. Tabac hachdö . . . . af. 3o Mm 

« 6. Barinas:Anafter, gefchnitten 7 fl. — Er. 
Lemberg, den 11. Auguft 1818, 8 
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LSurfe 


Lemberg, am 21. Septbr. Holländer Dufas 
ten 10 fl. 54 i. — Kaiſerlicher 10 fl. 48 Er, 
Preußifher Thaler If. 18 kr. — Rubel 3 fi. Sy kr. 
Konvenzionsmünze 238, - 

Wien, am ı2. Geptbr. Holländer Dufar 
ten — fi. — fr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — fr. 
Convenzions⸗Münze 229 8/55, — Kurs auf Augsburg 
Ufo 98 ı/2. 2 Monat 96. 


Markipreife in Lemberg, vom ı3ten bis roten 
Septbr. 1818, 


Der Korez (an. öfl. Mesen) Weizen »1 fl. 
33 kr. — Korn“7 fl. 25. — Gerſte 4 fi. 33 kr. 
Haber 3f. 5 fr. Hirſe — fl — he — 
Heiden 7 fl. 22 Fr — Erbſen — fl. — kr. — 
Erdaͤpfel ı fl. 30-fr. — Der Zentuer Heu — fl, 
57 kꝛ. — Stroh — fl. 48 ke. — Die nied, öfter, 
Klafter Brennholz: hartes 20 fl.-6 fi, — wii 
ches ı 5 
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Lemberger Zeitung 


Mittwoche. 


Nro 114. 





23. September 1818. 
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u, 
Diejenigen Herren Abnehmer diefer Zeitung, welche biefelbe für das letzte Wierteljahr, d. IN, vom 
2. Oftober bis Ende Dezember zu halten gedenken, belieben auswärts bey den ihnen zunaͤchſt gelegenen 
f. k. Poftämtern, hierorts aber in ber Schnayderſchen Buchdruderey (Armemer-Gaſſe Nro 116) 
f[$ mit Neun Gulden W. W. baldigft zu pranumeriren, um die Auflage darnach einrichten zu Bönnen, 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Se. Majeſtät der Kaifer find am 10. 
d. M. Morgens, nah beendigtem Aufenthalte zu 
Baden, in Begleitung Ahrer Miajeität der Kaiferinn 
und Sr. kaiſerl. Hoheit bes Erzherzogs Kronprin- 
zen nah Allerhoͤchſtihrer Familienherrſchaft Perfen: 
beug abgereift, wo Allerhöchſtdieſelben einige Tage 
verweilen, umb bann-am ıB. die Meife nad Aachen, 
unter dem Namen eines Grafen. von Habsburg, im 
firengiten Infognito antreten werden, Ihre Majes 
ftät die Frau Erzherzoginn Maria Louiſe, Herzo— 
ginn von Parma, Piacenza und Guaftalla, Hödft: 
welche fih am folgenden Tage gleichfalls nach Per: 
fenbeug verfügte, um fih von Ihrem Alferburd: 
lauchtigſten Vater zu beurlauben, feben bie Neife 
sah Ihren Staaten über Salzburg, Innsbruck und 
Verona fort. 

Nachrichten aus Trieft vom 20. Auguft zu: 
folge erwartete man dafelbft naͤchſtens die Ankunft 
der Öfterreichifchen Fregatten aus Rio-Yaneirc. Nach 
Berihten aus Genua befinden ſich aufler einigen 
Sammlungen für das Faiferlihe Naturalien-Cabinet 
und ben Equipagen des Grafen Eis, noch folgende 
MNetourwaaren für Rechnung von Triefter Kaufleuten 
darauf: 100 Ballen Minad:-Baummolle, 200 Gäde 
Cacao, 70 Kiften rohe Zuder, 200 Saͤcke Caffee, 
und einige andere Artifel, Uebrigens fol das Pro: 
jeft einer bireften Handelsverbindung zwiſchen tem 
Eiterreihifchen Kaiferftaate und BBrafllien vor der 
Hand gänzlih mißlungen feyn. Der Geihäftsfüh- 
rer obiger Triefter Kaufleute, welcher ſich auf einet 
der Fregatten befindet, erblicfte wahrend feiner An: 
mefenheit zu Rio Janeiro gar feine Hoffnung, den 
öfterreichifehen Produkten Abſatz in Braſilien zu ver: 
ſchaffen. Diefes Land ift gang mit englifhen Waa- 
sen uͤberſchwemmt. n 


Ausländifhe Nachrichten. 


Turkey. 
Nachrichten aus Conſtantino pel vom 10. 





d. M. zufolge haben abermals zwey groſſe Feuers⸗ 
brünſte die Bewohner dieſer Hauptſtadt in Schrecken 
geſetzt und betraͤchtlichen Schaden angerichtet. Die 
erſte brach am 27. July bey hellem Tage aus, und 
verwüftete, durch ſtarken Wind, angefacht, das weit⸗ 
ſchichtige Quartier zwiſchen Sultan Selim und dem 
Adrianopolitaner Thore. Gegen ſechzehnhundert 
Zeufer und Kaufläden, groͤßtentheils Eigenthum der 
rmeren Claffen, wurden in dem kurzen Zeitraume 
von fieben Stunden ein Raub der Flammen. Der 
Greßherr und die Miniſter erfihienen dabey fpäter 
als gewöhnlich, weil zur Zeit des Namadand (Far 
ftenmonate) Jedermann bey Tage der Ruhe pflegt; 
auch gingen die Löfhanftalten etwas langſam von 
Ctatten, da ein Tags zuvor zwiſchen einer Janit« 
fharen > Octa und den ITulumbadfgi’s (Pompiers) 
entftanderier Zwift die Thaͤtigkeit ber Brandleute 
fähmte, Die zweite Feuersbrunſt entftand in der 
Naht vom 1. auf den a. Auguft. Der Brand 
brad in dem Stalle bes groffen Wohngebiudes de& 
Walide Kigjaffi, in der Nähe von Mahmud Paſcha 
aud, und legte binnen wenigen Stunden den halben 
Markt der dafelbit Material: und Quincaillerie⸗Waa⸗ 
ren feilhabenven Siraeliten nebjt drey bie vier: 
hundert Häufern in die Aſche. 

Seit diefen beiden traurigen Ereigniffen, wel⸗ 
de das ohnehin immer mehr uͤberhand nehmende 
Elend der ärmeren Volksklaſſen bedeutend vermeh« 
ren, und den Zulauf des Volkes bey der öffentlicher 
Beier des Beiram-Feſtes merklich verminderten, wacht 
bie Megterung, deren Aufmerkſamkeit durch mehrere 
gearündete Anzeigen von Unzufriedenheit und Mord: 
brennerey noch mehr rege gemacht wurde, mit grofs 
fer Dorgfalt, um der Wiederholung ähnlicher Un— 
qlücksfaͤlle, die ihren Grund in bösliher Brandſtlf⸗ 
tung zu haben fheinen, vorzubeugen, und die Si— 
berbeit des Privateigenthums zu verbürgen. Den 
thatigen Nachforihungen der Polizeibehörden war 
es bereits gelungen, mehrere Individuen, welche auf 
ber ruchleien That, brennbare Materiahen auszu⸗ 
ſtreuen, ertappt wurden, zu verhaften, und der ver: 
dienten Strafe zu überliefern. 


Ein am 24. July in einem öffentlichen Waa- 
renlager zu Conftantinopel bey dem #räclitifchen 
Wechsler Halet Efendi verübter Diebftahl von B000 
Rumis oder 25 Piafterftücen, hat groffes Aufſehen 
erregt, und energiiche Schritte von Seite der Ne: 
ierung zu Entdeckung der Thäter veranlaßt. Ale 
„in dieſem groffen Gebäude befindlichen Wechſelſtu— 
beim, -felbft die einiger unter ruffifhem Schuge fte- 
benten, unb mit Prorten-Diplomen verfehenen Hans 
delsfeutgp wurden gerichtlich verfiegelt, und mehrere 
verälige Individuen verhaftet und dem Boltand- 
ſchi⸗Baſchi überantwortet, bis man ſich endllch über: 
jeugte, daß die eigenen Leute des Bankiers Ahas— 
fiel ſich bed Verbrechens ſchuldig gemacht hatten, 
und die ganze Sache, durch freiwillige Dückerſtat- 
tung der geraubten Summe und Vermittlung der 
Sfraeliten zu Gunſten ihrer Ofaubensgenoffen , auf 
gütlichem Wege beigelegt wurde. 

Der großherrliche Schatz hat vor kurzem durch 
die eingezogenen reichen Verlaſſenſchaften Tagdewi⸗ 
ren Oglu's aus Adrianopel, und Naſſiff Oglu's, des 
Derebegs (Thalfurſten) von Dſchanick, einen be— 
trachtlichen Zuwachs erhalten, der ſich auf mehre⸗ 
ve Millionen belaufen ſoll. 

Briefen aus Adrianopel zufolge waren von ba 
im Laufe des Julymonats über 506 Arbeiter, wor: 
unter go Maurermeifter, zur Ausbefferung bes Ha⸗ 
fens und bes Eaftelld von Varna abgeſchickt worden. 

Die Bebrüdungen und Ungeredtigkeiten bes 
Tſcharkadſchi Ali Paſcha haben in Siwas einen 
Volksaufſtand nach ſich gezogen, und ſechs der bes 
nachbarten Paſcha's follen bereits mit ihren Haus— 
fruppen bie Ebenen jener herrlichen Provinz verwü⸗ 
ften, die Stadt belagern und befdieffen, und rings 
umber alle Graͤuel bes Krieges verbreiten. In ib 
ter verzweiflungsvollen Wuth verfchonten die Bewoh: 
ner von Siwas nicht einmal die ſchuldloſe Familie 
ihres Bedrückers; alle Weiber und Kinder beffelben 
wurden auf das graufanfte ermordet. Der Paſcha 
ſelbſt ift auf das engfte eingeſchloſſen, und alle feine 
Anträge zu Wiederherftellung der Ruhe und bes 
Gehorfams wurden von den Empörern aufs trogigfte 
verworfen. Man fagt, daf der Großherr, durch den 
für Tſcharkadſchi Ali Paſcha günftig geſtimmten 
Groß weſir von dieſen Graͤuelthaten unterrichtet, ges 
Hen die Bewohner von Siwas duferft aufgebracht 
fen, und befchloffen babe, die biutigfte Rache an 
ihnen nehmen zu laſſen. 


Schweden und Norwegen. 


Ehriftiania, 36. Auguſt. Geſtern haben 
Se. Königl. Maseftät und Se. Königt. Hoheit der 
Kronprinz die Reiſe von hier nah Drontheim an⸗ 
getreren. 

As ,der Tag der Abreife Gr. Maj. befannt 
geworden war, fanden fi) geftern die ſämmtlichen 
Mitglieder des Storthings, angeführt vom Prafiden- 
ten Swerderup, bey Or. Ma. und Or. K. N. 
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bem Kronpringen zum Abſchiede ein, wobey der Prä- 
fident folgende Rede an den König bielt: 

. Gnäbigfter König! 

»Ew. Maj. verlaffen unfre Verfammlung, um 
in dem alten Königfige Norwegens auf Ihr erbäber 
nes Haupt die, Krone zu feßen, welche Norwegens 
weifer Sperre und ber tapfere, edle und freibeitälie- 
bende Hagen Adelſteen getragen haben. Wenn wir 
mit Dankbarkeit gegen die Vorſehung erfennen, daß 
die feltenen Eigenihaften, welde jene alten Könige 
Norwegens zierten, bey Ewr. Maj. vereint gefunden 
werben, fo find wir fo glüdflih, uns außer auf un: 
fere eigene Erfahrung auf die wahrhaften und unbeitedh: 
baren Zeugniffe der Gefchichte berufen zu Fönnen. 
Dis Verſammlug hegte feinen größern Wunſch, als bey 
der feyerlihen Handlung zugegen ſeyn zu Fönnen, 
bey welcher Ew. Maj. in dem heiligen Zempel den 
Eid befiegeln, mit weldrem Sie geſchwoten haben, Nor— 
wegens Selbſtſtaͤndigkeit und Freyheit zu handhaben; 
aber Ewr. Mai. Weisheit fand, daß die Verfamm: 
fung diefen ihren Tiebften Wunſch ber Beſtimmung 
aufopfern müſſe, fo gefhwind als möglich ihre wid: 
tigen Verhandlungen beendigen ju können. Männer 
aus unirer Mitte werden indeflen bey Ewr. Mai. 
als dem conftirutionelfen Könige Norwegens, unfte 
aufrichtige Verfiherung unwandelbarer Treue, inniger 
Hingebung und warmer Liebe wiederholen. Mit den 
Bitten des Volks vereinigen wir unſer Gebet zu 
Got dem Allmaͤchtigen, daß er Ew. Miaj. beitändig 
befhirmen und jegnen möge!» 

Sr. Maj. gerubten darauf Folgendes zu ant: 
werten: 

Gute Herren und Norwegiſche Männer! 
»Ich hätte ſehr gewünſcht, mich bey der Krö— 
nungs= Feherlichkeit von der" ganzen National: Re: 


präfentazion umgeben zu ſehen. Ich habe diejen Wunſch 


der Wichtigkeit der Sachen aufopfern müſſen, welche 
Ihr noch gu erledigen habt, da dieſe Sacheu die 
gleihe Wertheilung der öffentlichen Kaften ber 
treffen. Indem ih mid von Euch, gute, Herren 
und Norwegifche Männer, wegbegebe, nehme id bie 
frohe Ueberzeugung mit, daß Jhr alle von Water: 
fandsjinn befeelt feyd. Diefe Denfungsart wird im: 
mer mein Zutrauen erregen. Mur durch bie innige 
Vereinigung der Nepräfentanten der Nazion und 
des Fürften wird das Volk glücklich, deſſen Rechte 
erhalten, feine Freyheit bewahrt nnd deſſen Name 
bey Fremden geehrt. Mir Innigkeit will id vor 
dem Angefiht des Ewigen den Eid wiederholen, den 
ih Euch gefchworen babe: »das Reich nad deſſen 
Eonftituzion und Gefegen zu regieren.» Ih will. 
die Vorfehung bitten, mir die Weisheit und Kraft 
zu verleihen, bie die Handlungen der großen Könige 
leitete, welche Ihr mir genannt habt, und deren An— 
denken die Jahrbücher Norwegens bewahrt und er- 
balten haben. Lebt wohl, gute Herren und Norwe- 
giſche Männer! Ich wiederhofe Euch die Verſiche⸗ 
rung meiner Königl, Gnade; und ip bitte den Him- 
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mel; Eure Arbeiten zu Teiten und Euch alle in feis 
nen göttlichen Schutz zu nehmen.» 

Stodbholm, ı. Sept. Der unter Chriftias 
 nia erwähnte Präfident des Gtorthings, Swerde⸗ 
rup, ift Prof. der Griech. Sprache und Bibliothekar 
an der Univerfitdt zu Chriſtiania. Mor ihm  beffei- 
dete der Stiftsamtmann in Bergen, Epriftie, die 
> Spräfidenten » Ötelle. : 

Andere Nachrichten aus Chriftiania melden bie 
fehr nahe Zurüdkunft des Reichsſtatthalters und 
Feldmarſchalls, Grafen Mörner, auf feinen biefigen 
Poſten ald Oberftatthalter der Reſidenz. 

Laut einer eben eingegangenen Nachricht wird 
die Krönung erft am 6. September, dem Jahrstage 
der Schlacht bey Dennewit, vermuchet. Se. Mai. 
werden hier am 20, zuruüͤck erwartet. 

Nachdem der Eongrei der Vereinigten Staa— 
ten in Noed: America ſich beftimmt bat, nur allein 
an den Höfen von Londen, Paris, St. Petersburg 
und Berlin bevollmächtigre Minifter zu balten; fo 
wird mit der hiefigen Americanifchen Geſandtſchaft die 
Meränderung, daß die Angelegenheiten derfelben kuͤnf⸗ 
tig durch einen Befchäftsträger beforgt werden, vorgehen. 


Großbritannien. 


— London, ı. September. Mit Bebauern müf- 
fen wir melden (fagt der heutige Courier), daß die 
diefen Morgen aus Kew enthaltenen Nachrichten 
über das Befinden Ihrer Majeftät der Königinn 
aͤuſſerſt beumruhigend find. 

Die Aerzte verlaſſen Kew und die hohe Kranke 
nicht einen Augenblick. 

Der Regent, welcher eine Reiſe ins Land be— 
abſichtigte, iſt fürs erſte nur nad) dem Landſitze bes 
Marquis von Hertford gereiſet; die übigen Beſuche 
ſollen eingeſtellt werden. 

D er öſterreichiſche Commiſſaͤr auf St. Helena, 
Baron von Stürmer, iſt mit feiner Gemahlinn 
am Sonnabend aus St. Helena, welches er 
am 11. Zuly verlaffen, in England angekommen, 
Er ift zu einer dipfomatifhen Sendung feines So: 
fes nad den vereinigten Staaten von Amerifa be: 
ſtimmt. Er wird aber wahriheinlich, der ſpaͤten 
Fahreszeit wegen, bis zum Brühiahr in London 
bleiben. Ihn vertritt einftweilen der frangöfiiche 
Eommiflär, Marauis von Monthenü. 

Die fetten Nachrichten aus Mandeiter laſſen 
boffen, daß das Ende der dur den Aufitand der 
Baumweollenfpinner veranlafiten Unruhen nicht ferne 
ſey. Kräftige und zweckmaͤßige Maafregeln ber 
Dbrigfeit haben alle ihre Plane vereitelt. Am Gon- 
nabend find -fünf Mitglieder des Ausſchuſſes, die bie 
Gelder der Wibderfpenftigen verwalteten und ihre 
Schritte leiteten, verhaftet, und man hat aus ih: 
ven Perhören Aufflärungen erbalten, die fernere 
Werhaftungenı veranlaßte haben. Die Rebellen hat 
ton auch zwey Deputirte nach London geſchickt, um 


von den übrigen Handwerksgenoſſen Beitraͤge zu 
jammeln; fie haben aber ſehr wenig erhalten. 

Auf Hayti fteht, nah den neueiten Nachrichten 
ein innerer Krieg bevor. Der Präfident Boyer, 
Gouverneur des ehemaligen Spaniſchen Antheils 
von St. Domingo, lebt nicht im Frieden mit dem 


"König Heinrich, und gegen ketztern ſind durch An— 


reizung von Boyer manche Mißvergnügte aufgeſtan⸗ 
den. Beyde Partheyen rüften ſich zum Kriege, wo— 
bey aber nach allem Anſchein dev König Heinrich bey 
feiner überlegnen Macht bey weitem die Oberhand 
haben möchte. 

Dir Staatszertung von Hayti enthält eine Fön, 
Proflamaziom von g. Juny, worin angeführt wird: 
‚Da Mifivergnügte manche Gerüchte über die Reife 
Sr. Majeftät mit Ihrer Familie nah dem Innern 
des Landes verbreitet hatten, um dem Bürgerkrieg 
wieber anzufadhen; fo wäre von Er. Maj., die blofi 
in der väterlichften Abſicht, um das Innere bes Fans 
bes kennen zu Isrnen, die Reiſe hätten unternehmen 
wollen, beſchloſſen worben, Ihren Aufenthalt in ber 
Stadt St. Marc zu verlängern, um im, Wellen und 
Süden näher jur Hand zu feyn; die Truppen, die 
an ber Öränze gegen den Praͤſidenten Boyer aufge: 
ftellt worden, wären bloß als Freunde und Brüder 
anzufehen. Um die Gemücher zu berupigen, erklä- 
ren Se. Mj.: Daß Perfonen und Eigenthum ga: 
rantirt werben, daß Eeiner wegen feiner früheren 
Handlungen zur Verantwortung gezogen, daß. jer 
der in feinem Amte und Range beftätigt werden, 
daß die Rinientruppen gehörig befleider und befoldet, 
und daß bie Haytier von Arcabaye und? Murbelais, 
die zum Gehorſam zurückkehren, mit aller Milde 
und Freundſchaft und ald Brüder und Freunde aufs 
genommen werden follen.» 


Teutſchland. 


Göttingen, 3. September. Geſtern werd 
von dein Königl. Commilfarius Herrn Hofrath Fal- 
fe bas Endurtheil des Cabinets-Miniſteriums in ber 
Sache der hier Statt gehabten und nunmehr völlig 
geftifeen Unruhen publicirt. Ernſt, mit Milde und 
Weisheit gepaart, gebt daraus hervor, und enthält 


* 


im Weſentlichen folgende Dispoſitionen: 1) Wegen der 


Unruben vom ı2. July (des Angriffs auf das Metz⸗ 
ger: Haus) bat ein inländifher Student das Rele— 
gat, zwey Studenten haben auf ein Jahr das Con- 
silium abeundi, zwölf &tudenten jeder achttägige 
Earcer-Dtrafe erhalten und mehrere find mittelſt 
Reinigungs = Eides , freygefprohen. Der Mepger 
Kriſche ift zw achttigiger Gefängniß « Strafe, ab⸗ 
mechfelnd einen Tag um den andern bey Waller und 
Brod verurtheilt. — 2) Wegen der Unruhen vom 
18. July (des Angriffs auf dus Militair) hat ein 
Student vierzehntägige Carcerſtrafe erhalten und ber 
gedachte Metzger ift zw moch acttägigem Gefaängniß 
condemnirt. — Einer noch nicht publicirten Beſtim— 
mung nach ſoll der Polizeybeamte, der durch ſernſtli⸗ 


here Moaßregeln bie Unruhen in ihrem Entftchen hät 
te ſtillen koͤnnen, aus Ööttingen entfernt werben. — 
Mas in Rüdfiht mander organifhen Einrichtungen 
der AUniverfitdt noch befchloffen werden dürfte, grüns« 
det ſich bis jegt mur auf Vermuthungen. — Göt- 
tingen hat ſich durch jene unglüdlihen Vorfälle al- 
lerdings um eine bebeutende Zahl feiner Mufenföhne 
vermindert, wird aber boffentlih an innern Werth 
für gutdenfende Eltern in einem viel höhern Grabe 
‚gewinnen. 
Nordbamerifa.. 

Der National » Intelligencer, ein Blatt, das 
immer ald Organ des Congreſſes betrachtet wird, 
gibt nunmehr folgende ſchon längit erwartete Er: 
Hörung des Benehmens und der Beweggründe der 
vereinigten Staaten in Betreff der Einnahme von 
Penfacola: 

»Der Pröfident der vereinigten Staaten bat, 
wie wir vernehmen, entfchieden, daß Penfacola und 
die andern fpanifchen Pläbe in den Florida's, wels 
che von dem General Jackſon in Befig genommen 
worden find, den fpanifchen Behörden mit bem brin- 
genden Verlangen follen zurüdgegeben werben, daß 
der König von Spanien in Zufunft in feinen Co: 
Ionien die nöthige Streitmadt unterhalte, um bie 
Vollziehung des 5. Artikels des Vertrags zwiſchen 
den "vereinigten Staaten und obiger Macht getreus 
Tih handhaben zu können. Diefer irtifel lautet, 
in Bezug auf die bier in Frage ſtehenden Berbälts 
niffe, wie folgt: 

„Die beiden hoben Fontrahirenden Theile wer: 
den durch alle in ihren Mräften ftehenden Mittel 
Friede und Eintracht zwifchen den indianifhen Staͤm⸗ 
men, welde die an die Linien und Flüſſe grenzen: 
den Fänderftriche bewohnen, welche nach den vorfte: 
benden Artikeln, die Grenze ber beiten Florida's 
bilden, zu erhalten ſuchen, ‚und verpflichten fi zur 
beifern Erreihung dieſes Zweckes ausdrütflih, mit 
bewaffneter Hand alle Beindfeligkeiten von Seiten 
der innerhalb ihrer Grenzen wohnenden inbias 
nifhen Stämme zu verhindern, fo daß Spanien 
nicht geftarten wird, daß die Indianer die Bürger 
der vereinigten Staaten oder die beren Gebiet be— 
“wohnenden Indianer angreifen, nod bie vereinigten 
Staaten ıhrerfeit3 zugeben werben, baß bie zuletzt 
genannten Indianer Beindfeligfeiten gegen die Un— 
tertbanen Er. kathol. Majeitdt oder die indiſchen 
Stämme auf irgend eine Weife begehen.« 

»Auf ‚die genaue Erfüllung diefes Artifeld von 
Seiten Epaniend beftehbt, wie wir vernehmen, der 
Präfident auf das Beſtimmteſte, und nur, weil er 
nicht beobadhter worden, hat man ſich genöthigt ge: 
feben, die fpanifchen Grenzen mährend bed gegen— 
wärtigen Krieges gegen die Seminoles » Indianer zu 
überjchreizen.a 

Zugleih wird in diefer Erflärung bemerft, daß 
ber General Jackſon felbft in dem lebten ihm zus 
gefeinmenen Befehle angewiefen werden ſey, in dem 


Falle, daß fih Indianer in eine ſpaniſche Zeitung 
flüchten fellten, dieſelbe nicht anzugreifen, ſondern 
nur einen Bericht an das Kriegsminifterium darüber 
zu madhen. Nie ſey die Vollmacht des Generals 
weiter ausgebehnt gewefen. Den Angriff auf St. 
Marco und Penfacola habe er auf feine perfönlihe 
Verantwortung ,-, wegen einiger, im raſchen Laufe 
bes Kriegs ibm erit auf dem Kriegsfchauplage ſelbſt 
fund geworbener Ihatumftände unternommen, wel: 
che die fpanifhen Behörden in den genannten Plät- 
zen als Anftifter und Bundesgenoſſen der Wilden 
fompromittire bitten. Daß diefe Schritte aus rei- 
ner DVaterlandsliebe und in der feiten Ueberzeugung 
gemacht worden ſeyen, deren Nothwendigkeit und 
Nügtichkeit für das Vaterland darthun zu Förnen, 
darüber erlaube der perfönliche Charafter bed Bene: 
rals Jackſon Feinen Zweifel, und man verfichert, daß 
der Präfident ſchon einige Beweiſe der von dem 
Beneral amgeführten Beweggründe erhalten und die 
der übrigen erwarte. »Wir Fönnen nicht glauben,z 
heißt es am Schluffe, »bafi ber König von Spa— 
nien Handlungen feiner Agenten und Beamten bil- 
ligen werbe, welde ben freundfhaftlihen Verhält⸗ 
niffen zwiſchen beiden Staaten und ben beftehenden 
Derträgen zuwider find, follte er dies aber gegen 
jedes vernünftige Ermeſſen doch thun, fo fen Fein 
Zweifel, daß eine Entſcheidung der betreffenden 
Macht ihm in Eurzer Zeit und für immer die Macht 
nehmen werde, uns von diefer Seite zu ſchaden. 
Nah unferer Verfaſſung kann der Congreß allein 
Krieg erflären, und da eine ſolche Erklärung bis 
jetzt noch nicht erfolgt ift, fo glaubt der Präjident 
ſich nicht ermächtigt, die fpanifchen Pläte in Hins 
den zu behalten, fo lange ihre Beſitznahme ein Akt 
ber Beindfeligkeit feyn würde, Deshalb bat er ber 
fhloffen, fie zurücdzugeben, und von dem Könige 
von Spanien die Bellrafung der Agenten zu ver: 
fangen, deren willkurliches Verfahren uns zu dieſer 
Beſitznahme gezwungen bat. Unser den gegemwärs 
tigen Uinjtänden bätte man die Beſetzung dieſer 
Pläge als eine von ber Politik anbefohlene Maaß- 
regel anfehen Eönnen, allein wir Hoffen nie zu ſehen, 
daß der Präfident fih über die Konitisujren feines 
DVaterlandes echebe; denn bie Coenſtituzion iſt ein 
weit heiligeres Palladium des Nazional =» Intereife, 
und it weit wichtiger für Die allgemeine Sache der 
Freiheit, als jede Gebietserringung, fo groß fie auch 
feyn mag. 
Rußland. 

Petersburg, 10. Auguſt. Ihre Majefkit, 
bie Kaiferin Maria, reifet im September von hier 
über Warſchau, Prag, Baireuth, zuerft nah Stutt⸗ 
gart. Später reifer Ihre Majeſtaͤt, die Kaiſerin Eli⸗ 
fabetb, nur von einem Fleinen Gefolge begleitet, 
nah Carlsruhe. Gegen das Ende des Dezember: 
Monats werden Ihre Möyeftdten wieder hierher que 
rückgekehrt ſeyn. 
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Freytag. 
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berget Zeitung. 
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25. September 1818. 





- Diejenigen Herten Abnehmer diefer Zeitung, welche diefelbe für das letzte Vierteljahr, d. i., vem 
3. Dftober bid Ende Dezember zu halten gedenken, belieben auswaͤrts ben den ihnen zunachſt gelegenen 
k. k. Poftämtern, bierort3 aber in der Schnayderſſchen Buchdruckerey (Armenier-Gaſſe Mo 116) 
fh mit Neun Gulden W. W. baldigſt zu pränumeriren, um bie Auflage darnach einrichten zu Können, 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Se. #. 8. Majeſtaͤt haben mit aller⸗ 


hoͤchſter Entſchlieſſuug vom 16. Auguſt dem Ober⸗ 


lieutenant und Grodeker Pofteigenthümer Carl Muͤl⸗ 
ler den oͤſterreichiſchen Abel mit dem Pradifate von. 
Nekarsfeld, gegen Entrichtung der Zaren, allergnä= 
digft zu verleihen gerubet. 

Ge. Erzell. der Hr. Graf Eltz, Faiferl. öfter 
veichifcher aufferordentliher Borbihafter, iſt aus 
Rıo de Janeiro, auf ber Reife von "Genua- nad 
Wien, am 8. dieſes durch Klagenfurt gekommen, 
und am 12, d. bier eingetroffen, 

Mach direften Berichten aus Tarlsbad find die 
Beforgniffe wegen der Krankheit des Fürften Blu— 
her ſehr übertrieben gewefen. Der Fürſt bitte 
Carlsbad nicht verlaffen, fondern wollte nod einige 
Wochen bort verweilen, und ſodann nah Schleſien 
jurüdreifen. Er ging täglih aus und befand ſich 
fo wohl, als fein Alter -und die Kränflichkeit, an 
welcher er feit einigen Jahren leidet, es erlauben. 

Am 3ı. May ı8ı8 jtarb im 5öiten Jahre 
feines Alters am MNervenfhlagfluffe Johann Vulen- 
tin Edler von Hildenbrand, . Doftor der Medizin, 
$. £. wirklicher Regierungsrath, öffentliher Profef 
for der prafsifchen Heilkunde au der Univerficät zu 
Wien, Direktor des allgemeinen Kranken: und Fine 
delhaufes, dann ber polizepbezirkäärztlihen Ans 
falten. 

Er war am 8, April 2763 zu Wien geboren, 
we fen Vater Anton als Profeifor der Philofopbie, 
Geſchichte und Geographie bey den k. k. Edelknaben, 
ſpäter Profeſſor der Naturgeſchichte und Phyſik m 
Lemberg, während feines. 40jahrigen Lehramtes ſich 
ſolche Verdienſte erwarb, daßñ er im Jahre 12794 

Belohnung ſammt ſeinen Leibeserben in den 
erbländifchen Adelſtand erhoben wurde. Mit ausge⸗ 
jeihnetem Fleiſſe verlegte er fi unter fleter Auf- 
ficht feines gelehrten Waterd auf das Studium ber 
Heilkunde, bildete fi) unter ‚der Leitung des groflen 
toll zum Arte, unb wurde um Jahre 2784 gra⸗ 
buirt. Bald darauf bewarb er ſich um das Phyſi⸗ 





kat in Waidhofen an der Thaya, welches er jedoch 


in. kurzer Zeit verlaſſen mußte, da es ihm den nö« 
thigen kinterhalt nicht verichaffte. Er folgte dann 
bem Örafen von Mnifzeb als Leibarze nah Pohlen 
(BVoldpnien), wo feine ausgezeichnete Geſchicklichkeit 
bad. fo bohe Aufmerkſamkeit erregte, daß ihm der 
König im Jahre 1787 den Hofrathstitel verlieh. 


Wom fehnfichiten Wunſche ſtets durchdrungen, fer 


nem Vaterlande zu dienen, machte er den Conkurs 
für die praktiſch-mediziniſche Lehrkanzel an der Jo— 
fephinifchen Lniverfität zu Lemberg, und wurde won 
Sr. Majeltät im Jahre 1793 zum wirft. Profeffer 
ernannt. Nachdem jene Univerfität mit der zu Aras 
fau im Jahre 1805 vereinigt wurde, verfah er auch 
bier daſſelbe Lehramt durch eim Jahr, in Werbine. 
dung mit dem Direftorat der medizinifben Fakul— 
tät, Im Jahre ı806 murde er endlich an der ho— 
ben Schule zu Wien ald Profeilor der Klınif, und 
im’ Jahre 1811 zum Direftor des Kranken: und 
Zindelhaufes ernannt, Daß er dur dieſe feine 
s5jährige Dienftleiftung bey dem Lehrfache fowohl, 
als auch durch feine mehrjährige Verwendung bey 
dem Sanitaͤtsweſen nicht nur um den Staat, ſon— 
bern auch befonders um die Menichheit und die 
Kunſt vielfältige Werdienfte fih erwarb, beweifen 
die verfdiebenen Zufriedenheitsbezeigungen ber hoben 
Landesftellen, die von Sr. Maseität gnädigft bewifs 
ligte Perfonal: Zulage von jährlichen 1000 Gulden, 
der im Jahre 1805 ihm ertheikte Rathstitel, und 
bie im Jahre 1814 erfolgte Ernennung zum wirft. 
E. k. nieder -äfterr. Regierungsrath. Daffelbe befkd- 
tigt auch das groſſe Zutrauen des Publifums, feine 
ausgebreitete Prorid, fo wie der durch die ganze 
kiterarifhe Welt ertörende ehrenvolle Nuf eines echt 
bippofratifhen Arztes, welchem zufolge er von den 
gelehrten Öefelihaften zu Halle, Goͤttingen, Erlan⸗ 
gen, yon, Bern und Petersburg zum‘ Ehrenmit⸗ 
gliede erwähle wurde. Mebit feinen Schriften über 
die Hundswuth, über bie Peſt, feiner Pharnracolos 
gie, Einleitung zum Studium der Peilfunde, Ra- 
tio medendi, Institutiones medicae %, bat de 
londers die Monographie über den anfteddenden ip 
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phus allgemeines Aufſehen erregt, und den Ruhm 
eines klaſſiſchen unübertroffenen Werkes in ganz Eu— 
ropa erhalten, fo zwar, dufi bis jetzt ſchon vier les 
berſetzungen deſſelben in italieniſcher und franzöſiſcher 
Sprache veranſtaltet wurden. Zur Vervollkommung 
ber Einrichtungen einer der größten oͤffentlichen Heil⸗ 
anſtalten in Europa, zur Erhaltung des Lebens und 
beſſerer Pflege vieler taufend der Sorge der Staats: 
verwaltung überlaffenen Findlinge, hat er während 
feiner Leitung diefer Anftalten durch reiflih erwogene 
Anträge, fo wie buch umermüblichen Eifer und 
fruchtbare Wirkfamfeit in der Ausführung weſentlich 
beigetragen, und feıne Verdienſte als kliniſcher Leh— 
ver bezeugen mehr als taufend banfbare Schüler, 
welche ihren Beruf nunmehr ald geachtete Aerjte in 
allen Theilen der Monardie zum Wohl ihrer lei- 
denden Mitbürger erfüllen. Der Staat verlor daher 
an bdiefem Manne einen treuen Untertban, einen 
nuͤtzlichen und raſtloſen Diener, die Menſchheit eis 
nen groffen und ſtets bereitwilligen Arzt, der feinem 
Dürftigen feine Hilfe verfagte, bie Kunſt einen ges 
lehrten, vorurtheilsiofen, hellſehenden, tiefbentenden 
Heilfundigen, der befonders dur Würdigung ber 
Erfahrung, durch MWerwerfung aller Hypotheſen, 
durch Wereinfahung der Heilmethoden, mit einem 
Worte, burh Beförderung der rein bippofratifdhen 
Medizin, fo wie auch durch feine Diagnoftif am 
Krankenbette fich allgemein verdient gemacht bat; 
feine Schüler verloren einen feltenen Lehrer, einen 
Biedern, humanen, ftet# väterli gefinnten Freund; 
Oattinn und Kinder den beften Vater und fteten 
Wopithäter, deſſen unerfeglihen Verluſt fie nur zu 
früh betrauern müffen. 


Ausländifhe Nahrihten. 


Preuffen 

Berlin, ı5. September. Am 10. war vor 

Br. Majeftät dem Könige Brigade-Aufftelung fämmt- 
licher Truppen vor beim Halleſchen Thor. — Am 
11. und ı2. mandvrirten fle in zwey Abtheilungen, 
von dem Generalmajor von Brauſe und dem Ge 
-neralmajor von Lobenthal kommandirt, zwiſchen 
dem Tegelbahe und ber Panke, und bivoualirten im 
der Naht mach der Anordnung ihrer Generale, zu 
welchem Ende fie mit Hol; und Naturalverpfiegung 
verfeben wurden. — Geſtern war Brigade-Manöver 
wor Gr. Majeftät dem Könige vor dem Halleſchen 
re. 
* Aachen, 8. September] Am 5. verließ uns 
auf Eurge Zeit Se. Durlaucht der Fürft Staatskanz- 
fer. — Der Badenſche Gefandte am Wiener Hofe, 
General von Tettenborn, iſt bier‘ eingetroffen. — 
Es fommen noch immer viele fremde, befonbers 
Engländer, an, um bie bald abgelaufene Kurzeit zu 
benugen. — Diefer Tage wurde von einem fchnells 
fahrenden Fremden eine bejahrte Frau übergefahren, 
und ihr eim Wein zerſchmettert. — Es Melden ſich 


mehrere franzoͤſiſche Schauſpielergeſellſchaften; man 
weiß aber niht, ob ihnen bas Spielen wird ver: 
ftattet merden. 

Köln, 8. Sept. Am 5. biefes hatte unſere 
Stadt bas Süd, Se. Durchlaucht den Füriten 
Staatskanzler don Hardenberz in ihren Mauern ein— 
treffen zu ſehen. Der Für war Morgens von 
Aachen abgereifet, Fam Abends 7 Uhr an, .und flieg 
im Raiferlihen Hofe ab. Am 6. befunte Se. 
Durdfauht die Domfirche, vermweilte während ber 
ganzen Dauer des muſikaliſchen Hochamts bafelbit, 
und nahm hierauf die Militär: und Civil-Behörden 
an. — Geftern war ein groſſes Feſt beim Oberpräs 
fidenten Grafen von Solms⸗Laubach. 

Unfere Zeitung enthält einen poetifhen Zuruf 
der Colonia Agrippina an Se. Durdlaudt. — 
Die Grenz und Fabrikſtadt Eupen hatte feit Jah⸗ 
ten viel vom ben beigifhen Douaniers ausjuftehen. 
Es verging faſt Fein Tag ohne Streitigkeiten, Pla: 
kereien und Unglücsfälle. Diefem Unfuge fol jegt 
ein Ende gemacht werben. 

Die Oberpräfidenten, Fommantbirenden Gene 
rale und Regierungen haben ein Reglement befoms 
men, weldes beſtimmt, wie ed mit den Ehrenbe—⸗ 
zeigungen gehalten werben foll, wenn fremde Moe 
narden das preufliihe Gebiet beireten. Die kom— 
mandirenden Generale der Provinzen und die Ober: 
präfidenten gehen ihnen bis an bie Grenze ihrer 
Provinzen entgegen, und begleiten fie bis auf die 
andere Örenzje, immer in Galla. In den Staͤdten 
werden fie beim Einzuge mit Glockengelaͤute und ın 
den Feftungen überdies mit Ranonendonner empfan⸗ 
gen. Wo Oarnifon ift, muß Ddiefelbe ünter ben 
Waffen und zur Revüe bereit fepn. Der Platzkom⸗ 
mandant holt bey den Monarchen die Parole ab, 
und kommandirt zu ihrer Garde eine Compagnie mit 
Offizieren. Ueberall, wo fie in den Städten über« 
nachten, wird die erite Nacht illuminirt 2c. 

Hier ıft vom Conſiſtorialrathe Dr. Grashoff, 
im Verein mit einigen Fatholifhen Stadtpfarrern 
und mehreren Pehrern, eine für wirkliche und kuͤnf⸗ 
tige Schulmeiiter beftimmte Erziehungs = Fehranftalt 
‚mit Nutzen gefiftet worden. Sie enthält bereits 
200 Theilnehmer. 


Großbritannien 


London, 4. September. Die Königinn hat 
abermals einen jehr gefährlihen Ruckfalf ihres vori- 
gen Uebeis gehabt. Die Leibärzte waren Tag und 
Nacht gegenwärtig. Man hofft, dafi die Gefahe 
vorüber fey. Das geftrige Büllerin war: Die Kör 
niginn bat mährend der Macht etwas erquickenden 
Schlaf gehabt, ut aber fortbauernd unpaßlich. Der 
Regent hat feinen Befud von Ragley-Hale ausge 
fest, und iſt täglih in Kew. 

« Das heutige Bulletin über die Geſundheits⸗ 
umftände der Adnigınn ift folgendes: »Die Köni- 
ginn ift beinahe eben fo, wie geitern, obgleich Ihre 


Majeltät eime nicht fehr günflige Nacht gehabt 
aben.« 

! Die amerifanifchen Gefanbten in London und 
Parik, Hr. Ruſh und Hr. Galatin, haben mehrere 
Conferengen mit bem Hrn. Robinfon (Handels » Dir 
reftoritimd:Präjidenten) und Hrn. Goulbourn (Staats: 
fefretar der Colonien) gehabt. Der Zweck biefer 
Eonferenzen gebt, wie man hört, nicht auf befon- 
bere Handeläverträge, fondern ouf eine Mobififazion 
der amerikanischen Navigazions-Akte in Ruͤckſicht des 
Verkehrs mit 'brittifchen Colonien. , 

Ars Mandefter wird unterm 2. Sepdtember 
gemeldet, daß em förmliches Gefecht zwiſchen den 
widerfpenftigen Manufaktur : Arbeirern und den In— 
babern einer Manufaftur, Gray und Comp., Statt 
gefunden habe. Mehrere 1000 von wiberfpenftigen 
Arbeitern gingen umher. Es heißt, daß man dies 
felben von Gray’s Manufaktur mit Steinen ange: 
griffen babe, auch die Inwohner diefer Manufaktur 
mit Schießgewehr verfehen waren, und 6— 7 Menden 
verwundeten. Das Militär, welches ſogleich herbei⸗ 
eifte, fand alles ruhig. Da nun aud die Baum: 
wollenmweber, deren Lohn dufferft gering ift, ihre 
Arbeit verfagt haben, und jetzt ungefähr 40,000 
Menfhen in Manchefter brotlos umberziehen, fo ſieht 
man das Ende nicht ab, es fey denn, daß man 
dem Bebürfnif weiche, 

Lord Caſtlereagh ift geftern von Dover über 
Calais nah Aachen abgereifet. — Der Kurs ift 
heute gan; ungewöhnlich geitiegen. 

In Dublin würher feit 3 bis 4 Monaten ein 

bösartiges anſteckendes Fieber. Die Hofpitäfer, wel: 
che vor einem Jahre 700 Kranke zählten, find jegt 
mit beinahe 2000 angefüllt. In Glasgow fest der 
Typhus feine Werbeerungen fort. Liverpool ift mit 
verarmten Irländern überladen, welche bey ber Ernte 
in England gearbeitet umd nicht fo viel gewonnen 
haben, ihre Fracht nah dem Vaterlande zu bezah- 
Ten; man befürdtet auch bey ihnen Spuren bes 
Fiebers zu entdeden. In Oftindien richtet der Cho— 
lera Morbus groffe Verheerungen an. 
- Der jüngft verftorbene Hr. Waren Haſtings 
war von ber MWeftminfter-Schule nad Oſtindien ge— 
reifet, arm und ohne Ausſicht zurücdgefommen, fo 
daß er im Begriff fland, eine Schule in London 
anzulegen, als er noch eine zweite Reife magte. 
Diefe fhlug fo günftig aus, daß er von Stufe zu 
Stufe flieg, bis er endlich General-Gouverneur von 
Indien ward. Er wurde am 30. Auguſt feierlich zu 
Grabe beftattet. Sein Schwiegerfohn, der General 
Imhof, war der erfte Leidtragende. 

Es heifit, die Vertheilung der drey Millionen 
franzdfiiher Entfhädigungsgelder werde bis zur naͤch⸗ 
ſten Parlamentsfisung. verihoben bleiben, wo als⸗ 
dann eine Vertheilungsakte vorgefhlagen werden fol. 
Der Morning = Ehroniche fürchtet, die brittifchen 
Kaufleute möchten durch sene Summe nicht fo ent- 
ſchaͤdigt werden, wie fie es verdienten, und bedauert 


‘den Ader zufäete, und flarb. 


ſtaͤrkſtbevolkerte franzöfiihe Departement, 


die Befoldungen von 1500 und 2000 Pfb. Gterf,, 
welche bie Liquidagıonsg = Commiffarien unterdeilen 
zoͤgen. 

En London hat ſich eine Geſellſchaft gebildet 
unter dem Namen: Guardian Society (Schutzgeſell⸗ 
ſchaft), deren Zweck iſt, die Sitten des Volks zu 
beſſern, und lüderlichen Dirnen, welche durch poli— 
zeiliche Maaßregeln von den Straſſen entfernt wor⸗ 
den find, augenblickliche Zufluchtsörter, und denen, 
welche biflos find, Beſchaͤftigung und Unterftdgung 
zu verfhaffen. Diefe Geſellſchaft hat einige Details 
befannt gemacht, die ein Beleg zur groſſen Qıkten- 
verberbnig Londons abgeben. Blos in 3 Kirchſpie⸗ 
Ien diefer Stadt, beitebend aus 9914 Haͤuſern und 
59050 Einwohnern, gibt es 360 öffentlihe Haͤuſer 
und 2000 Dirnen der gemeineren Claffe. 

Nah Dubfiner Blättern it die Manufaktur 
von fhädlihem Thee feit einiger Zeit in Irland 
fehr gemein gewefen. Der Akzisrath bat fehr zweck⸗ 
mäßig Beamte burd das ganze Land ausgefendet, 
um diejenigen, welche dieſes ſchaändliche Gewerbe 
treiben, zur Strafe zu ziehen. _ * 

Sn einem Dorfe in Glamorganſhire lebte vor 
einigen Sahren eine Frau, deren Mann eine kleine 
Meierey Eaufte, und ſtarb, eben wie der Handel 
obgefchloffen war. Die nahm einen zweiten, der 
Ein dritter, mt dem 
fie fi trauen ließ, um ihn zu erfegen, machte bie 
Ernte, fuhr das Korn ein, und ftarb. in vierter, 
ben fie fi antrauen ließ, droſch bas Getreide aus, 
und erlebte dad Krübjahr nice. Sie aber, unver: 
droffen und dem Wittwenftand abhold, nahm ſich 
gleih einen fünften, wıt dem fie das Brot verzehrt, 
woran alle vorigen Schweiß und leben gejegt hatten. 


Frankreich. 


Paris, 5. September. Se. koͤnigl. Hoheit 
ber Prinz Auguſt von Preuſſen iſt am 2. d. unter 
dem Namen eines Grafen von Mansfeld aus Aa: 
“en bier angefommen, im Hotel de l'Empire abge— 
fliegen, am 4. von Sr. Maj. dem Aönige empfan- 
gen. worden, bat bey den Eönigl. Prinzen und Prin- 
zeflinnen feine Beſuche abgeitattet, und von den 
Prinzen und Monfieur Gegenbefuhe erhalten. — 
In Abmefenheit ded Herzogs von Richelieu hat der 
König mit Hrn. von Rayneval gearbeitet. — Wie 
man verfidhert, wird der Herzog von Richelieu naͤch⸗ 
ftend, in Begleitung des Hrn. Labesnardierd, nah 
Aachen abreifen. 

Dermöge des Rekrutirungs-Geſetzes ftellt das 
das bu 
Norb (mit 837,386 Einwohnern) aus den Alters: 
Haffen von 1016 und ı8ı7 jufammen 23ıa Mann; 
Paris (mit 657,170 Einwohnern) 1814 Mann, 
Das fhwärhftbevölferte Departement, das der obern 
Alpen (mit 224,763 Einwohnern) ftellt 344 Mann, 

Man erwartete, die Angeklagten in der Sache 
des Herzogs von Wellington und in der weifien 
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Verſchwoͤrung würden am 25. Auguſt begnabigt 
worden ſeyn; allein der Graf von Cazes ſoll erklärst 
haben, die Händel waͤren zu verwicelt und von zu 
gefährlicher Art, als daß man ten Prozeß, durch 
einen Machtſpruch follen faffen könne. Seitdem 
beine es wieder, der Prozeß wegen des Mordver- 
ſuchs gegen den Herzog von Wellington, deſſen In— 
ftrufzion fih fo lange verzögert bat, folle nun näde 
flens vor dem Aftifendof des Beine » Departements 
Lfentlih verhandelt werden, was dann bie Neu—⸗ 
gierde ungemein reizt. — General Donadieu, ber 
fih gegenwärtig in Paris befindet, ıft in der Sache 
des General Canuel old Zeuge verbört worden. — 
Bald nah dem Herjog von Wellington ift der Graf 
von Palmela ebenfalld nah Paris zurückgekehrt, 
und die Verhandlungen mit dem fpanifhen Gefand- 
ten in Paris wieder angefnüpft, Man will wif 
fen, beide Mächte, Spanien und Portugal win: 
{den die Vermittlung der verbündeten Maͤchte in 
Hinſicht ihrer Angelegenheiten, nur unter ber Be: 
dingung, daß dieſe Vermittlungen fid aud über 
die Unterjohung der Infurgenten in Südamerika 
erſtrecke. 

Auf dem Koͤnigsplatze wird an einer Werkſtaͤt⸗ 
te gebaut, in welcher an dem Modelle der Statue 
Ludwigs XIII. gearbeitet werden foll. Eine zweite 
wird auf dem Plage Ludwigs XV, zu Anfertigung 
des Modells eines Standbildes Ludwigs XV. einges 
sichtet. 

“ Mann errinnert fih, bei Gelegenheit der Sta- 
tue Heinrichs IV., an folgende Anefvote: Die 
Einwohner ven Pau (dem Geburtsorte Heinrichs), 
hielten bei Ludwig XIV, um die Erlaubnip an, ihr 
rem Heinrich ein Standbild errichten zu dürfen. 
Man erlaubte ihnen, ftatt deſſen, Ludwigs XIV. 
Statue verfertigen zu laffen. Ungern shaten fie e6, 
wie ed die Inſchrift bewies: »Diefer hier iſt der 
Enkel unferd Heinrich.» 


Teutſchland. 


Frankfurt, 7. September. Am z. d. iſt 
der Herzog von Gotha nad Altenburg zur Eröfs 
mung des diesjährigen Landtages abgereifet, auf wel 
chem 2 wichtige Gegenftände zur Sprache kommen 
werden, 1) die Verbeſſerung der bisherigen landſtaͤn⸗ 
diſchen Werfaffung, und 2) die Verwilligung der 
Beiträge zu dem meuerrichteten gemeinſchaflichen O— 
berappeflationsgerihte der Saͤchſiſchen Herzogthümer. 
Man wünſcht, daͤß die Landftände von Gotha und 
Altenburg in eine Landſtandſchaft vereinigt, und 
fiinmtliden Gothaifchen Landen ein gemeinſchaftli— 
er Antheil am der Landesvertretung errheift werde. 

Der Herzog Wilhelm von Würtemberg bat fi 
mit feiner Gemahlin und Familie, im Begleitung 
des Bibliothefard Matthiſſon, auf einige Zeit nad 
Genf zuruͤckgezogen. 

Der Praͤſident von Malchus iſt, auf ſein Ge— 
luch, vom König von Würtemberg, von dem ihm bis— 


ber proviſoriſch übertra jenen Portefewille des Kinanze 
menifteriums enthoben und auf die Praäfidentenitelle 
bei der Staatskontrolle beſchräͤnkt werden. Das 
Portefeuille des Finanzminifteri it von Zr. Mas 
jeität den Staatsrat) von Wekherlin oͤbertragen. 


Schweden. 


Stockholm, 28. Auguſt. Der nunmehr pu⸗ 
blicirte legte Reichs-Abſchied der Schwediſchen Staͤn⸗ 
de von 13 gedruckten Bogen enthält, außer dem 
bereitd bekannten Budget und dem Arrangement ber 
vormaligen Disconto⸗Einrichtungen, nebjt einer Men- 
ge auderer gefeßlihen und, beonomiſchen Bellimmuns 
gen, folgende Beſchlüſſe: Die regierende Königin 
wird ben ſich ereignendem Ableben des Königs ein 
jährfihes Wittwengehalt von boood Bihlrne, nebſt 
dein Nießbrauch des Schloſſes Allrichsthal, erhalten; 
das Out Tullgarn dem Kronprinzen, nah dem To— 
de der König. Prinzefin, und das Out Roſersberg 
dem Könige, auf Lebenszeit überlaffen; zu einem 
dem hochſeligen Kronprinzen Carl Auguft auf der 
Quidinger Heide m Schonen zu erridtenden Denf: 
mal 10000 Bthlr. ausgeſetzt; das Deficit der or- 
bentlihen Staats: Einkünfte von 1,626452 Bthlrm., 
der Bedarf des Neihsfgulden- Comtoird von 450000 
Bthfen., und der von 750000 Bthlrn. zu 500000 
Bthlrn. berabgefente Tilgungsbetrag an bie Bank 
durch eine jährliche außererdentlihe Bewilligung von 
2,576453 Bthlrn. aufgebracht; die Poſttare für den 
innern Briefwechfel um 1/4, zu einem Gewinn von 
40000 Bthlrn. für die Etaats: Caffe, erhöhet; jede 
erwachſene Perfon mit 3 Schiff. sährlih zur Hem⸗ 
mung der Luftfeuhe und Erweiterung der ‚Eur:Ans 
ftalten beleat; von der Geiftlichfeit 3 Procent ihrer 
jährlihen Befoldungs » Einfünjte den Invaliden:Lafe 
fen zugelegt; zur Dispofition bes Königs im Reichs— 
Thulden-Comtoir für außerordentliche Worfälle ı/a 
Million, für außerordentliche Wertheidigungs : Maafe 
regeln ı Million, und in ber Bank 2 Millionen 
Bthlr. für den Fall eined Kriegs angerwiefen; bie 
Mepräfentativen der Bank follen zur Abhülfe bes 
Geldmangeld weder vermindert noch vermehrt, ſon⸗ 
dern von den Capital: und Renten: Einflüfen der 
felben bis zum naͤchſten Reichſtag 6,736000 Bthlr. 
wiederum ald Anleihen, auf liegende Gründe, Mes 
talle und Manufacturıssaren, zu Urbarmachungen, 
anal » Arbeiten, Kirhen: und Cchulen » Bauten, 
Strom: Aufrdumungen und jur Seeringäfiicherey, in 
Uulauf gefegt; x Million Btolr. jährlich zur Ver 
medrung des Silberfonds angeihlagen, wofür jedoch 
in deu beyden erften Jahren erforderlihen Falls ein 
Getreide: Borrath anzuſchaffen; ferner Fupferne Schei— 
demünzen zu ı66 28 Bihlr. von jedem Schiffe 
pfund ausgemuͤnzt. 





(Ritt einer Beilage) 


Beilage zu Nro 115 der Lemberger Zeitung. 
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Betanntmadhung. 


Mit Bezug auf die am 19. July L. J. zur 


Zahl 3591 erlaffenen Kundmachung wird von der 
f., k. galiziſchen Staatsgüter: Veräufferungs:Commif: 
fion befannt gemacht: daß die Verfteigerung der im 


Zolkiewer Kreife liegenden Staatsherrſchaft Lubaczom 


ftatt an den früher zur allgemeinen Kenntniß ge: 
‚ brachten Tagſatzungen, wegen einiger indeſſen einges 
tretenen Hindernifie, auf die folgenden Tage ver: 
legt wurde, und an benfelben um 10 Uhr Mor: 
mittags in dem Bubernial» Gebäude zu Lemberg ab: 
‚gehalten werden wird. 
». Der. Maierhof Kamenisko mit den Dörfern 
Kobelnica rusfaj und wolodfa, dann ber 
Kolonie Fehlbach am 20. Oktober I. 3. 


®. Die Dörfer Lipomwiecr, Maydan und Lin— 
denau am 23. DOftober I. 3. 


3. Der Marktfleck Plaſzow mit den Dörfern Ru: 
da rozganiecha, Huta ropaniecha, Rus 
biniece nowy, Qubiniec ftaryg, Zudow, 
Hoffobudy, Borujec, Tepılly und Frey— 
feld am a6. Dktober 1818. 


4. Die Dörfer Krzywe, Brusno nomwe, Brus: 


no fkary, Rudka, Huta ftara und Deufd- 


bad, am 27. Oktober I. 3. 


5. Der Marftfled Potplicze ſammt der Vogtey 
Woytowſzezyzna, dann den Dörfern Prufe 
Diiewiencir mit Srocza loza und Ein— 
fingen am 28. DOftober l. J. 


6. Die Dörfer Radruz und Smolin mit ber 
Colonie Deutfh » Smolin am 29. Dftos 
ber 1818. 


7. Die Dörfer Baſznia, Hutta Krzyſtalowa 
md Reichau am 30. Oftober l. 3. 


8. Die Stadt Lubacho w mit dem Szezatko— 
wer und Oftromwiecer Maierhofe dann den 
Dörfern Ruda Szczutkowſka, Opaka, 
fang Zuki, Belfendorf, Dombrowa fammt 
Kornayi, Lıfie jamy; Mlodom mit Mo— 
Eriyca, Burgau, Oſtrowiec und die Vogtei 
Lubaczow am 31. DOftober f. I. 

Uibrigens haben Se. Majeſtaͤt mit allerhöchſter 


Entfhliefung vom 4. 1. M. die Herabiepung der 
direktivmaͤßig audgemittelten Audrufspreife bey den 


Ankündigungen. 


Don ber k. k. galiziſchen Staatsgüter-Veräuſſe⸗ 
rungs:Commiffion wird im Nachhange zu der am 4. 
März I. J. über den diesjährigen Staatsgüter-Wer- 
kauf erfaffene Anfündigung bekannt gemadht: Laß 
bie bisher zur Staatsherrſchaft Bratfowice gehören: 
ben, tm Rzefjower Kreife gelegenen Dörfer Prje- 
wrotma, Hucisko und Pogwizdow am ı5ten Of: 
tober I. 3. um 10 Uhr Vormittags in dem uber: 
nial = Gebäude zu Lemberg der Verfleigerung werden 
ausgefeßt werden, 

Der Ausrufspreis beträgt 61,948 fir. 35 Er, 


„Eonvenzions » Münze, deſſen jehnter Theil als War 


bium vor der Werfteigerung baar zu erlegen, ode 
fiher zu ftellen ift. Bin —— 
Die Ertragsrubriken dieſes vereinten Gutskoͤr⸗ 
pers ſind: 
9179 Zugfrohntage, 
17810 Handfrohntage, 
203 Stuck Kapauner, 
259 — Hüͤhner, 
38 Schod 54 Stüdf Eier, 
Iır.Stüd Gefpunft aus herrfchaftt. Store. 
ı2 Korez Haberzins, 
221 fl. 53 fr. am baaren Grundzinſen 
An herrſchaftlichen Grundſtücken: 
3 Joh 460 Klafter Öartengründes 
„438 — 164 — Klafter Aecker, 
107 — 1090 — — Wieſen, 


1509 — 7977 — Walbungen. 
1a — 129 — Teichgrund, 
Das Propinazions-Mecht. - . 


Es befinden ſich die erforderlichen Wohn um 
Wirthichafts: Gebäude bey dieſem Gute. 

Die Berfaufsbedingniffe, die Gutsbeſchreibung 
und der Kaufſchillings-Anſchlag können vor der Wer- 
fteigerungs:Tagfagung bey der k. k. Staatsgilter⸗· Ad⸗ 
miniſtrazion eingeſehen werden, und es wird ben 
Kaufluſtigen geffatter, das Gut ſelbſt nach alfen fei« 
nen Ertragsjmeigerr zu beſichtigen. 

Jene ber DR nach zur Erwerbung fandtäfs 
licher Güter nice fähigen chriſtlichen Käufer, welche 
dieſes Gut unmittelbar vom Staate erſtehen, were 
den fir fi und ihre Leibeserben im abfkigender 
Linie im Abfipt auf dieſes Gut der Difpen® von. dew 
Landtafelfähigkeit theilhaftig. 

Leinberg, am 9. Auguſt 1618. (2) 
Pbdrlipp Krauf, 
. Bub. Sekretaͤr. 


angebotenen Staatsgütern um 20 vom 100 zu ges 


- wehmigen geruhet. (2} 
Lemberg, am 14. September 1818. 
Phitipp Krauf, 
Sub, Sekretär. 


Vom der F. F. galizifcher Staatsgüter: Verduf- 
ferungs: Commiſſion wird befannt gemacht, daß beir 
im Gjortfower Kreife liegende Marktfteckem üUscie 
bisfupie mit dem Dorfe Horofjormg. am ſech zrhnten 
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Oktober ıBıB um zehn Uhr Vormittags in dem 
Gubernial:Oebäude zu Lemberg Öffentlich wird feil- 
geboten werben. 

Der Ausrufspreis, von welchem ber zehnte 
heil old Vadium vor der Steigerung baar ju erles 
gen oder hypothekariſch ficher zu flellen iſt, beträgt 
56,415 fl. 40 kt, Conv. Münze. 

Die Ertragsjweige diefed eine Bevolkerung von 
»609 Seelen umfaffenden Gutslörpers find: 

744 jweifpännige Zugfrohntage, 


3684 einfpännige detto. 
a220 Handfrohntage, 


2920 — Eier, 

510 Stüuͤck Geſpunſt, 

862 Korez 20 Garnez Haberzins, 

654 fl. 56 ı/4 fr. an baaren Grund: und 
Bobot » Reluiziond - Zinfen. 

Der Viehweide⸗ und Bienenzins. 

388 Yoh 967 TI Klafter Aecker, 

ss — 154 — — Garten: und Wie 
fengrund, 

oa — 680 — — Waldungen. 

Der Bienenzehend von 132 Joh 593 Quadr. 
Klafter Bienengärten. 

Der Schaafzehend. 

Das Propinaziondredht. 

Der Mühlen: und Fifcherey:Nußen. 

Es befinden fih auf diefem Gutskörper "vier 
Wohngebäude fammt Stallungen, ein gemauertes 
Schankhaus, sine Drefchtenne von Etein, ein Ge: 


treideſpeicher, ein gemauerter Brunnen und zwey 


Mahlmuͤhlen. 

Die Verſteigerungsbedingniſſe und die Kauf: 
ſchillings anſchlaͤge können bey der Staatsaüter » Ad» 
miniftragien eingefeben werden, und es ſteht ben 
Koufluftigen frey, das Gut felbft zu beſichtigen. 

Sene der Regel nah zur Erwerbung landtäflie 
her @üter nicht geeigneten chriſtlichen Käufer, welche 
diefeds Gut unmittelbar vom &taate erwerben, wer: 
den im Abficht auf daffelbe fiir ſich und ihre Leibes— 
erben in abiteigender Linie ber Befreiung. von der 
Habilitirung zum Lande theilhaftig. 

Lemberg, am 14. Auguſt 1818, (2) 


Philivrp Krauf, 
Bub. Sekretär. 


A Lizitazion 
für dos k. k. galiziſche General-Commando. 


Das k. galiziſche General-Commando macht 
hiemit bekannt, daß am 6. Oftober d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr im Ortsgebaͤude eine öffentliche 
Lizitazion zur Lieferung der vom ı. November 1848 
an bis Ente April 1619 erforderlichen Papier⸗ Quan⸗ 
titäten, als: 

Hesıt und Median an. 


* 5 Rieß 
Inlan ijh Pol. . - a ⸗ 


10 


Groß Rand » v0 2 00er 20 Ri 
Klein Kanlep 2 2 2 0 2 0. 100 = 
Groß Con » 2 2 en. 5 = 
Klein detto * . . — . . . — 150 = 
Groß und Hein Packpapier - “10 = 
überhaupt von beildufig 300 sis 330 -Riefi der ver 


ſchiedenen Papiergattungen abgehalten werben wird. 
Die Mufter zu diefen Papieren rückſichtlich der 
Qualität und Groͤſſe -werben bey der Lizitazion vor: 


„gelegt ‘werben, 


Die auf dem biefigen Plage Sefindlichen Lie: 
feranten mülfen das affordirte Quantum dergeſtalt 
in Bereitſchaft halten, daß fie auf jebesmaliges Be: 
gehren, fo viel man eben bendthiget, abjuliefern im 
Stande ſind; für Auswärtige -werben angemeffene 
Ablieferungs: Termine beftimmt. 

Geſammte Papier-Quantititen find an bie Ge 
neral · Commando⸗Kriegskanzley⸗Direkzion fracht ⸗ und 
mauthfrey abzuliefern. 

Die Zahlungen werden gleich nach vollzogener 
Uebernahme gegen gehörige Quittungen geleiſtet. 

Jeder Conkurrent erlegt vor der Lizitazion ein 
Vadium von Fuͤnſhundert Gulden, welche nach der 
Lizitazion von demjenigen, der die Lieferung erſteht, 
als Iheilzablung auf die beflimmt werdende Kau- 
zion rüdbehalten, ben Uebrigen aber rüdgefellt 
wird. 

Nachtraͤgliche Offerte werben nit angenommen. 

Lemberg, den 17. Auguft 1816. (3) 








Kurfe 


Lemberg, am 28. Septbr. Holländer Dufa- 
ten 10 fl. 54 kr. — Kaiſerlicher 10 fl. 48 kr. 
Preußiſcher <haler 3 fl. ao fr. — Rubel If. 57 ki. 
Konvenzionsmünze 238. 


Wien, am 19. Sentbr. Holländer Dufas 
ten — fl. — fr. — Koiſerl. Dukaten — fl. — ke. 
Eonvenziond:Münzge 233 1/2. — Kurs auf Augsburg 
Ufo —. 2 Monat —. 


Marfepreife in Lemberg, vom zoten bis a6ten 
> Geptbr. 1818, 


Der Korez (an. dt. Megen) Weizen ar fl. 
14 fr. — Korn 7 fl. 37 kr. — Gerſte 4 fl. 30 ir, 
Hader fl. g fr. Hirſe — fl. — Fr. 
re N. — Erbin — fl — fr. — 
Erdaͤpfel ı fl. 3o fr. — Der Zentner Heu — fl. 
Be — Stroh — fl. 49 ke. — Die nied. öſterr. 
Klafter zn hartes — fl. — fr, — weis 
ches ı7 fl. 20 fr. 


u Lee 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien, 20. Sept. Nachrichten aus Perfen- 
beug zufolge, haben Se. Maj. der Kaifer vorgeftern 
Morgens von da die Reife nah Aachen angetreten. 
Das erfte Nachtlager Er. Maj. war am ıB. in 
Sharing, das jweite am 19. ın Regensburg. Heu⸗ 
se übernahten Se. Majeität in Mürnberg, morgen 
den 2ı. in Eſſelsbach, und treffen am 22. (über 
Aſchaffenburg und Darmſtadt) in Main, ein, wo 
Alterböchitdiefelben auch am 23. verweilen. Wenn 
das Wetter günftig ift, werden Se. Mojeftät, bie 
Meife von Mainz nah Bingen oder vielleicht noch 
weiter an ben Rhein fortiegen, und am 25. in 
Eoblenz, am 26. in Köln und am 27. in Aachen 
eintreffen. Von Scharding aus reifen Ge. Majes 
flät unter dem Namen eines Grafen von Habsburg. 


Ausländifhe Nachricht en. 


Preufſen. 

Berlin, 19. September, Vorgeſtern, Dons 
nerftag den 17. d. Nachmittags, trafen Se. Ma- 
jetät ber Kaifer Alerander auf der Reife von St. 
Petersburg nah Aachen in hohem Woplfeyn allhier 
ein. An der ruflifhen Grenze jenfeitd Memel wur: 
den Allerhöcitdiefelben von dem DOberpräfidenten von 
zn Sandhofmeifter v. Auerswald, und bem 
ommanbdirenden General von Borftell empfangen, 
von dem Ihnen zu gleihem Zwed aber von hier 
aus entgegengefandten General: Lieutenant von Hol⸗ 
Bendorf und Oberſt v. Block Namens Er. Maje- 
tät des Königs bewilllommt und bis Berlin bes 

eitet. 
. Se, Majefkdt hatten Ihre Reſidenz am 7. d. 
verlaffen, und trafen am 12. in Memel, am ı3. 
in Königsberg, am ı4. in Marienwerber, am ı5. 
in Jaftrow und am ı6. in Landsberg an der War: 
the, wo Sie das legte Nachtquartier hielten, Abends 
um ». Uhr ein. Nach Eurzer bier gepflegener Rube 
fuhren Se. kaiſerl. Majeftät Mergers um 6 lihr, 
in Ihrem Reiſewagen bios vom ürften Wolkönsky 
begleitet, von dert ab, und trafen Nachmittags ger 
gen 4 Uhr in dem zwey Heine Meilen von dere: 
fiven, gelegenen Staͤdtchen Köpnid ein, mo bes 
Königs Majeftät kurz zuvor ebenfalls angefommen 
waren, und den hohen Gaſt auf das zaͤrtlichſte bewill- 
kommten; ‘beide Monarchen fuhren nun, nad ganz 
iarzem Derweilen, in einem fechsfpännigen. Gallawa ⸗ 


gen nach dem in der Haaſenheide belegenen, zum 
Empfang eingerichteten ehemaligen Foͤrſterhauſe⸗ no 
Se. königl. Hoheit der Kronprinz, mit den andern 
fönigl. und den bier anweſenden fremden Prinzen, 
nebit der hoben Generalität, gleih am Eingange 
vor bem Haufe Se. Majeität den Kaifer beim Aus: 
‚Feigen aus dem Wagen empfing. 

Die geſammte hiefige und Potsdamſche Gar: 
nifon, mit Inbegriff der zum Herbſtmansvre hier 
eingerüdten Truppen, an Artillerie, Infanterie und 
Eavallerie waren zum Empfange des hoben Gaſtes 
fo aufgeftellt worden, bafi die Artillerie auf dem 
Wege nach der Haaſenheide, die Infanterie, fi 
an dieſelbe anſchlieſſend, aufferhalb des Halleſchen 
Shores, durch daffelbe, auf der Linfen Seite die 
Friedrichsſtraſſe entlang bis zur Behrenſtraſſe, durd 
diefe bis. zur Wilhelmsſtraſſe und fo bis zum Bran⸗ 
denburger Thor, von da an auf der linken Seite 
die: Linden entlang, bis zum koͤnigl. Schloſſe aber . 
die Cavallerie in Farade aufmarfdirt ftand. 

As Se. Majeftät. ber Kaifer, der bald nad 
feiner Anfunft in der Haafenheide mit des Königs 
Mojeftdt die dort aus dem königl. Marſtalle bereit 
ſtehenden Pferde befliegen batte, mit ber überaus 
zahlreichen und glänzenden Suite die Artillerie paf: 
firt hatte, fo wurde von berfelben eine Salve von 
103 Kanonenfhüflen gegeben, und indem der Mios 
narh durch das Hallefhe Thor feinen sierlichen 
Einzug begann, mit allen Gloden geläutet; Ge. 
kaiſerl. Majeftät ritten an der Seite unfers Königs 
langſam die Fronte der über eine halbe teutſche 
Meile Weges einnehmenben Linie ber Truppen her— 
unter, wobey Ihnen von der Infanterie Bataillons⸗ 
weife, von ber Eavallerie Regimenterweife die Hon⸗ 
neurd gemacht, das Gewehr präfentirt und KHurrab 
gerufen warb, im welches die zahllofe Menge von 
Zufchauern unter Schwenfung der Hute und beſtaͤn⸗ 
digem DBivatrufen einftimmte. Als Se. Baiferl. Mar 
jeftät das Ende des linken, an das königl. Schloß 
gelehnten Flügels erreicht hatten, ritten beide Ma= 
jeftäten bis zum koͤnigl. Palais zurück, und liefen 
die Truppen im Geſchwindſchritt en Parade befilis 
ren; als bie Reihe an das Kaifer Alerander. Gre—⸗ 
nabier-Regiment Fam (von welchem Se. kaiſerl. Mas 
jeftät gerubet haben, die Chefsſtelle anzunehmen), 

verliefen Allerhoͤchſtdieſalben Ihren Plag, ſetzten jüch 
an die Spige des Regiments, und führten daffelbe, 
indem Sie Dr. Moleſtat unferm Könige die milie 
taͤriſchen Honneurs mochten, in Hoͤchſteigener Per 


Ton vorben, und nahmen fobann wieder Ihren Plas 
bey des Königs Mojeltät ein. ; 

Der Anfers von Ruſtland. Majeltät, in bie 
Uniform Ihres preuffiichen Megiments gekleidet, treu: 
gen den preuſſiſchen ſchwarzen Adlerorden; unfers 
Königs Majeftit und ſämmtliche Prinzen ben ruflie 
fheu St. Andreas-Orben. 

Im Heinen Schloßhofe, unten am ber foger 
nannten Wendeltrepve, wo Se. kaiſerliche Majeltät, 


nachdem der Morbeimarfch der Truppen beendigt 


war, vom Pferde ftiegen, hatten fih bie Hofitaa- 
ten, die Fönigl. Kanımerherren, und die hoben Hofr 
chargen zu Allerhoͤchſtihrem Empfange verfammelt, 
und auf der Treppe kamen Ahnen die Prinzeffinnen 
des Fönigl. Hauſes entgegen. — Der Zug ging 
burh den Schweizerfaaf und die Paradefammern 
nad dem Mitterfaale, im melden fämmtlidhen Ge⸗ 
maͤchern die Minifter, die oberften Staats und an- 
dere Behörden zum Empfang verfammelt waren. — 
Nah kurzem Verweilen allbier zogen fih des Kai: 
fers Majeftde in die für Allerhöchſtdieſelben in Bes 
reitſchaft gefeßten, nah dem Luſtgarten hin gelege- 
nen fogenannten Heinen Appartements bes hochſeli— 
gen Königs Friedrich Wilhelm II. Majeſtaͤt ‘ zurüd, 
Mit Einbruch der Nacht war die ganze Stadt all- 
gemein glänzend erleuchtet, wobey ſich mehrere koͤ— 
nigliche Gebäude theild durch Transparents und In⸗ 
ſchriften, theils durch die arditeftonifche Art ihrer 
Erleuchtung auszeichneten; fo wie auch in vielen 
Privatwohnungen die Büften beider Monarchen durch 
Blumenguirlanden und mit Kraͤnzen von Lorbeeren 
geziert fichtbar waren. Das Wogen und der Jubel 
ruf des Volks in den Strafen dauerte bis nah 
Mitternacht. ’ 

Geftern, Freitag, hatte die auf Morgens 8 
Uhr angefagte Militär-Eour, fo wie die um 10 Uhr 
beſtimmte der Herren des Civile, nicht Statt, weil 
des Kaiſers Majeftät bey der Furzen Zeit Ihres bier 
figen Aufbenthaltes, anderweitig befhäftigt, Sich 
diefelbe am Abend ausdrücklich verbeten hatten. 
Um 9 Uhr war die gefammte Generalität und das 
Dffizierforps ım Quftgarten verfarnmelt, wo bes Kai: 
fers und Königs Majeitäten einer Parade des Kai: 
‘fer Alerander Grenadier-Regiments beimohnten, wel: 
ches Regiment alsdann bie Ehre genof, in bem 
jwifhen dem Zeughaufe und dem Alniverfitäts = Ge: 
bäude neu gebauten Wachtgebaͤude (eine der Zierben 
des neuen Königsplatzes) die erfte Wache zu thun. 
Im Laufe des Vormittags nahmen des Kaifers Mar 
jeftde in Begleitung Sr. Majeftät des Königs bie 
Kımftausitelung in dem Akademiegebäude in hoben 
Augenfchein, und beſichtigten unmittelbar ‚nachher die 
Kaierne des Kaifer Alerander Grenadier « Regiments 
in der Münzitraffe, und das in ber Naͤhe derfelben 
befindliche Lazaretd. — In der Mittagsitunde ftats 
. teten Se. Earferl. Majeität "bey der Prinzeilinn er- 
dinand und der Prinzeffinn Friedrich von Preuffen 
Fönigl. Hopeiten einen Beſuch ab. — Auf den Mit« 


tag war bey Sr. Majeftät dem Könige auf bem 
königl. Schloſſe in der Bildergallerie 'groffe Tafel 
von 200 Couverts, wobey die Muſik bes zweiten 
Regiments Garde und des Kaifer ' Alerander re: 
nadier-Megıments, imgleichen die ruſſiſchen Saͤnger 
Zafelmufif machten. — Am Abend war Polonaifen- 
ball im Mitterfaale auf dem Fönigl. Schloffe. 

Aachen, ı=. September. Morgen wird bier 
eintreffen das proviſoriſche Garbebataillen, zufam- 
mengeſetzt aus einer Compagnie Kaifer Gran; Ore 
nadiere; einer Compagnie Kaifer Alerander oder 
Oardegrenadiere; einer Compagnie niederrheiniſchet 
Grenadiere der Landwehr; einer Compagnie weſtphaͤ⸗ 
liſcher Grenadiere der Landwehr. Die beiden eriten 
Eompagnien kommen aus Berlin; die dritte aus 
Düffeldorf,_ die vierte aus Ham, Zufammen 6 bis 
"oo Dann. Erwartet werben noch das rheiniſche 
Schuͤtzenbataillon am 19., ein Linien-Infanterie⸗ 
Bataillon und 100 niederrheiniſche Huſſaren. Dieſe 
werben während der Anweſenheit der verbündeten 
Monarchen die Garnifon bier bilden. 

Man erwartet bier Lord Caſtlereagh, glaubt 


‘aber, er werbe fich für jegt hier micht lange aufhal⸗ 


ten, fonderm fih auf einige Zeit mit feiner Gemah⸗ 
finn nah Spaa begeben. 

Aus Köln erfährt man, daß Ge. Durchlaucht 
der Fuͤrſt Staatskanzler am 10. von dort nad Bonn 
abgereifet ift. 

Rußland. 


Die Warſchauer Zeitung meldet, daß Ihre 
Majeſtaͤt die Kaiſerinn Maria Theodora, die Mut⸗ 
ter des Kaiſers Alexander, am 20. d. M. daſelbſt 
angekommen und feierlich empfangen worden iſt. 


Petersburg, 29. Auguſt. Unterm 1b. 
(28.) Zuli ift folgender Kaiferlihe Ukas erfchienen, 
woburd fo manche falfhe Gerüchte widerlegt mer« 
den: — »Wir Alerander I,, von Gottes Gnaden 
20., thun Fund hiermit: Der Friede mit Perſien 
gab den äftlihen Gränzen Ruflands Ruhe und Si: 
cherheit. Er warb in einem enticheidenden Augen: 
blick geſchloſſen, zu der Zeit, als Europa’s neues 
Geſchick beftimmt wurde, und die Einmüthigfeit mıs 
Sieg gekrönt. ward. — Indem Wir Unfern treuen 
Unterthanen diefes glückliche Ereigmf anzeigen, wel⸗ 
des bereitd die Vortheile einer vollfommenen, NHarr 
monie und einer fortbauernden Ruhe darbietet, ha— 
ben Wir zugfeih die Bekanntmachung des mit Pers 
fin, zu Guliſtan, den 12. Oktober 1813 gefchloffes 
neu Traktats anbefohlen. 

St. Petersburg, den 36. Juli (a. St.) ı8ı8, 
Alerander. 
Gr. Reſſelrode, Staatsfefretair,» 


Türkey. 
Der dreizehnte Aug. war ein Tag des Schre—⸗ 


Gens für Konſtantinopei. Die Gäprung und ‚Us 
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gufriebenbeit, welche feit einiger Zei unter dem Vol⸗ 
fe berrfchte, "waren durch die MWorfälle in Siwas 
(Sebafte), wobei einige Familien der bier befindli⸗ 
Gen Janitſcharen gelitten hatten, und burd die neu⸗ 
liche Veförberung des jener gefährlichen Miliz ver: 
haften Aga's aufs höchſte geitiegen, und ſchou lebte 
inan in banger Beſorgniß vor einem nahen durch 
mehrere Anſchlagzettel verkündigten Ausbruch von 
Thaͤtigkeiten, als ein am obgedachten Tage am frü: 
ben Morgen im Haufe bes vormaligen Kuſchdchi Ba- 
ſchi (Polizei: Lieutenants) ausgebrochen Brand, der 
fih mit Blitzesſchnelle verbreitete, die traurigen Ah: 
nungen zur Gewifibeit erhob.- Das euer wuͤthete 
«den ganzer Tag hindurch bis nah Mitternacht, und 
gewährte den fhaudervollen AUnblid der Verwäftung 
mehrerer Quartiere der Stadt. Einige Tauſend 
Haͤuſer, zwei chriſtliche Kirchen und eben, fo viele 
Fleinere Moſcheen wurben in Aſche gelegt. Die Ger 
Hgenwart des Großherrn und -ded gefammten Mini—⸗ 
fteriums befeuerte zwar den Eifer der Löfchenden ; 
aber die Enge der Strafen jenes dicht bebauten 
Theils der Stadt, und bie Hige und Laft des Ta— 
ges, vermehrt durh Rauch und Qualm, hemmten 
die Rettungsmittel, und verjögerten die ſchleunige 
Hülfe. Im der Zwifihenzeit wurden bie Bewegun- 
gen unter dom Wolke immer bedenkliher; die Bo— 
forgniffe fliegen. Man verfiherte, in den Anſchlag⸗ 
getteln fei von ben Aufmwieglern die Abfeßung des 
Sroßwefird, des Großadmirals, die Entfernung bes 
Guͤnſtlings Halet-Efendi, des Dharabhana Emini, 
Abburrahman Bey, wie auch bie des Chalil Efendi 
und des Berb er⸗Baſchi begehrt worden: Man zit: 
terte für das Leben dieſer und mehrerer Perfonen; 
der ganze folgende Tag verftri im banger 
tung, bis endlich Abends die Verſetzung des Franken 
Sch: Mi Ahmed Paſcha (bisherigen Kapuban-Par 
ſcha) nah Bruſſa, und die Einberufung bes borti- 
gen Stasthalters Haſſan Paſcha, welhem das Amt 
des Großadmirals Ubertragen werben follte, verfün- 
bigt wurde. 

Während dieſer Vorfälle verboppelte die Mer 
gierung ihre Wahfamkeit, und ihr allein verbanft 
man die vellfommenfte Ruhe und Sicherheit, be: 
fonders im den fränfifhen Quartieren, wo nicht nur 
die Wachen vermehrt, und zu ununterbrochenen Pa: 
trouillen bei Tag und Nacht angewieſen, fondern 
aud mehrere verbächtige Perfonen gefänalih einge: 
goaen wurden, Umſonſt bemüheten fich einige Libel- 
gelinnte, das Publikum durch neuen Feuerlaͤrm auf: 
zuſchrecken, und die Wiedereröffnung der wegen Ni: 
be ber Gefahr ausgerdumten äffentlihen Märkte zu 
verzögern. An fämmtliche fremde Gefandtihaften 
erging von Seite der Pforte das Erfuchen, ben In: 
dividuen ihrer Nation wohl einzuſchaͤrfen, fi bei 
sintretender Dunkelheit der Laternen zu bedienen, 
um allen Unannebmlidfeiten vorzubeugen, 


Am 37. Aug. fand eine große außerordentliche 


Nathsverſammlung bei dem Mufti Statt, zu ber 


rwar⸗ 


ſich 7 der Großweſſir verfügte. Nach Beendi⸗ 
gun derfelben warb ein 'großberrlicher Ferman be- 

nnt gemacht, im welchem das Volk zur Ruhe, 
Ordnung und Eröffnung ber verfperrt gebfiebenen 
Buben auf ben Jöffentlihen Märkten ermahnt, und 
bie Verſicherung beigefügt wurde, baf die Megier 
rang, in zuverſichtlichem Wertrauen auf ben Eifer 
und den Beiftand der mwohlgefinnten Bewohner der 
Hauptſtadt und bes Reichs, bie Umtriebe einiger 
Ruheſtoͤhr er keineswegs fürdte, und fie nah der 
Strenge der Geſetze zu züchtigen wiffen werde. Auf 
bie Oberjten ber verfchiedenen Janitfdaren -Megimen- 
ter erfchienen, um bie ihren lintergebenen zur Laſt 
gelegte Theilnahme an Morbbrennerei abzumwälzen; 
fie wurden mit ben Auftrage entlaffen, ben in ihrer 
Miitte befindlichen verbächtigen und böfer Anſchläge 
fähigen Menfchen nachzufpären, und fie im. Wetrer 
tungsfalle nach ber vollen Strenge der Statuten 
diefes Corps zu beſtrafen. Endlich ward, um dem . 
Vorurtheilen des Volkes zu Huldigen, welches in 
den Elephanten unheilbringende Thiere zu ſehen ger 
wohnt iſt, und allen Feuerſchaden der Anweſenheit 
dieſer Thiere in Conſtantinopel beimißt, beſchloſſen, 
ſaͤmmtliche Elephanten aus ber Hauptſtadt zu ver⸗ 
bannen, welcher Beſchluß auch bereits in Vollzie— 
hung gebracht worden iſt. 

Daß bey allem dieſen, von der Regierung mis 
eben To viel Gewandtheit als Umſicht bemäntelten 
Sährungen die wirkſame Haud einer unruheſtiften⸗ 
den Partei im Spiele gewefen feyn mag, beweilk 
die am aß. erfolgte Hinrichtung eines, durch feinen 


unmoraliſchen Charakter nicht minder, als durch jein 


ausgezeichnetes Zalent zu jurütifchen Spisfindigfeie 
ten bekannten Beamten des Gerichtshofes zu Ga— 
lata, Kanbur Suleiman Efendi, welder bey gedach⸗ 
tem Gerichtshofe die Stelle eines Wakonuwis (Pros 
tofofliften) befleidete, Er;war fon mebreremale Un⸗ 
fittlihkeit halber aus der Hauptitabt verwieſen wor⸗ 
den, und hatte gegen das Ende bed. Kamadan's, 
wie man behauptet, auf die Fuͤrſprache der Janit» 


ſcharen die Erlaubniß erhalten, nad Conſtantinopel 


zurückkehren zu dürfen. Plöslih wurde er nun une 
ter dem Vorwande ber Vorlefung eines Fermans, 
vor den Boſtandſchi-Baſchi und den Topdſchi⸗Baſchi 
gerufen, den Henfern übergeben, erdroffelt, und 
fein Leichnam ins Meer geworfen. 

Die Nachrichten von Beilegung ber Unruhen 
in Siwas und der den Einwohnern jener wichtigen 
Provinz ertheilte General: Pardon feinen zur Ber 
rubigung der aufgereijten Gemüther nicht wenig beis 
getragen zu haben. Diefes glückliche Refultat wird 
der Mermittlung des Zihiapan Oglu zugefchrieben. 
Der Gouverneur von Aion Kara Hiſſar, Lutfallah 
Paſcha, it an Tſcharkadſchi Ai Paſcha's Stelle zum 
Statthalter von Siwas ernant; feßterer aber begibt 
fih in gleicher Eigenfhaft na Afion Kara Hiſſar. 

Der neue Kapudan Paſcha war am 19. Aur 
guſt bereits zu Gonftansinopel angekommen, mit dem 


gewbhnlichen Teremoniel empfangen, und in feine 
neue Würde eingefegt worden, Itſch Ili Ahm 
Paſcha aber zu feiner Beftunmung (mad See 
abgegangen. 

Am 20: Auguft fand am Ok Meidan (Pfeil: 
plate) ein glänzendes Reit Statt, welches der vorige 
Grofmauthner und jetzige Mutbach Emini oder 
Oberſt⸗Kücheninſpektor, dem Großherrn zu Ehren 
veranſtaltet hatte. Die Veranlaſſung dazu mar bie 
Aufnahme des Sultan Mahmuds in die Zahl der 
1200 Schritte weit treffenden Bogenfchüsen ; ſaͤmmt⸗ 
Ihe Diinifter und Groffen des Reichs, die nun 
gleichfalls dieſe gymnaſtiſche Uebung jeder andern 
vorziehen, wurden dabey herrlich bewirthet; eine un- 
zäblige Menge Volks umlagerte die errichteten Kür 
“en, worin 160 Köche an eben fa vielen Heerden 
arbeiteten. Der Großherr verweilte bis gegen Abend 
auf dem Pfeilplage, und ließ Osman Aga, dem 
Feſtgeber, beim Weggehen nicht blos mit einem Zo⸗ 
beipelz bekleiden, fondern auch zum Zeichen der al- 
lerhoͤchſten Zufriedenheit mit einem mit Diamanten 
beſetzten Dolce beſchenken. Die Koſten diefes Fe— 
ſtes ſollen ſich auf einige hundert Beutel belaufen. 
Unter dem in groſſer Anzahl berbeigeftrömten Volke 
berrfchte die muiterhafteite Orbnung und Ruhe, und 
der Monarch gab durch diefes öffentliche und prunk⸗ 
volle Erfcheinen den fprechendften Beweis, wie mer 
nig er bie verrätherifchen Umtriebe einiger Ruheftd- 
ger fürchte, und wie fehr er fi in der Mitte feiner 
getreuen Unterthanen ficher fühle. 

Nachdem die Bewohner der Hauptftabt mehrere 
Wochen bindurd fi eines ziemlih guten Gefund- 
heitsſtandes erfreut hatten, wurden fie gegen Ende 
vorigen Monats plöglih durch einige Pefifälle in 
Pera und Oalata beunruhigt. Die Seuche äuflerte 
fi) unter den Armeniern und Jufulanern aus dem 
Archipelagus, und Läfit leider Fortſchritte befürchten. 
In Zeit von einem Monate wurden ins Spital. an 
den fieben Thürmen 32, ins griechiſche Spital zu 
Pera aber 17 Peſtkranke gebracht, wovon im erſte⸗ 
ven 14, im letzteren 4 flarben. In das Spital 
der Katholifen mwurben zwey, und im bad ber Ar⸗ 
menier eben fo wiele Kranke aufgenommen, bie 
ſaͤmmtlich geftorben find. 


Grofbritennien. 


London, 8. September. Seit mehr als 8 
Zagen iſt die Känigin in fein Wett gefommen. Sie 
muß unbeweglich in ihrem Armſeſſel bleiben, und 
kann nice einmal bas Rollen bis zum nächſten 
Bimmer ertragen, wo fie bis jetzt ihre Mahlzeiten 
hielt. Diefe Mahlzeiten beſchränken fih jetzt auf 
einen Kebhuhnflügel u. Man befürdter den Brand 
in den Eingeweiden. Ihr größter Schmer, if, 
daß fie niche nah Windfor gebradht werden fan. 
Sie bat bloß die Prinzeffin Augufte und bie Her- 
zogin von Gloceſter um fih. Der Regent flatter 
häufige Beſuche bei ihr ab. "Sonnabend ben -Ötem 


war fie fo ſchwach, daß der Erzbiſchef von Canter- 

burg mit dem Berichte über den Geſundheitszuſtand 
des Adnigs nicht zu ihr gelaffen werden Eonnte, 
Sonntag empfing fie ihn, und nahm, mit dem Re— 

genten und ihren beiden Töchtern das heilige Abend» 
mahl eın. Seitdem erneuerte der Wundarzt Keate 
eine Operation, erweiterte bie Fontanellen⸗Einſchnit⸗ 
te, und die Koͤnigin befindet ſich etwas erleichtert, 
doch wie man fürdtet, nur auf einige Tage. Sie 
bat mit dem Dr. Willis eine lange geheime Uns 
terredung gehabt, Der Herjog von Kent bat fich 
mit feiner Gemahlin in Dower eingeidifft. Der 
König von Preußen bat fein wohlgerroffenes Per: 
traic in Lebensgröße dem. Herzoge von Wellington 
zugefhict. Die Spinner und Weber von Mander 
fter, Stockport u. f. m. wollen fi noch nice zum 
Ziele legen. Eben fo unbeweglih find ihre Fabrik— 
herren, bis auf einen noch, Naylor und Comp. Die 
Kohlengräber in der Gegend von Mancheſter haben 
nun ebenfalls aufgehört zu arbeiten, und beftehen 
auf Erhöhung des Lohns. Selbſt bis nah Irland 
verbreitet ſich dieſe Stockung. In Belfait haben 
ſaͤmmtliche Arbeiter eine Baummollenmüble verlaflen 
und fogar die Lehrburfchen mit fi genommen. Es 
ſollen, um biefem Unfuge zu ſteuern, nun endlich 
fräftigere Maafiregeln genommen werden. Man bat 
wieder mehrere Unrubitifter eingezogen, doch gegen 
Kaution wieder entlaffen. Auch werden aus der be= 

nahburten Grafſchaft Cheshire, aus Marclesfield, 

Leeke und Congleten, bie dort in Garnifon liegen- 

den Dragoner jufammen gezogen und in die Mähe 

von Manchefter verfegt, weil man einen Ausbruch 
der Unruhen ‚zu beforgen fcheint. 

Geſtern hielten die Reformer Hunt, Watfon 2. 
eine Verfammlung in New-PalaceYard, zu melden 
fie ganz England mit ben Worten eingeladen hats 
ten, Come all!!! Es erfhienen einige hundert 
Menfhen vom Pöbel. Sie beſchloſſen, eine Bitt · 
fhrife beim Negenten einzureichen. Lord Sidmouth 
nahm fie an, und verfprach ihnen Antwort. Man 
mwettet 100 i gegen 20, daß England bins 
nen Jahresfriſt Feinen Krieg mit Amerifa haben 
wird. Hunt begegnete vor einigen Tagen Herm 
Dowling, den Redakteur des Observer, ſchalt ihn 
einen Spion der Regierung und mollte fid> mit ihm 
boren. Als D. das Anerbieten von ſich mies, ſchlug 
er ihm ins Geficht, nnd iſt feit heute gerichtlich be— 
langt worben. 


Berihtigung., ©. 614 auf der erſten Spalte 
3. 16 muß es ſtatt: unwichtigen, unr ich ta⸗ 


gen heiſſen. 


en 


Lemberger Zeitung 


Freytag. 
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Sinländifche Nachrichten. 


Wien. @e. k. k. Majeſtät haben den Naths- 
Protokolliſten bey dem Bukowiner k. k. Landrechte, 


Joſeph von Maroſſany, im allergnaͤdigſter Berück⸗ 


ſichtigung ſeiner ganz vorzüglichen Anempfehlung, 
feinem Wunſche gemäß, zum dritten Kreiskommiſſär 
zu ernennen geruhet. 

Auch haben Se. Mojeſtaͤt den Zloczower brit: 
ten Kreiskommiſſaͤr, Joſeph Legelli, zum zweiten, 
und den galiziſchen Gubernial-Conzipiſten, Franj 
v. Brzozowski, zum dritten Kreiskommiſſär in Rück⸗- 
ſicht ihrer bisherigen guten Dienſtleiſtung, zu be— 
foͤrdern befunden. 


Linz, 20: September. Freitag den 18. d. M. 


langten Se. Majeſtaͤt unſer allergnaͤdigſter Kaiſer 


im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn bier an, ſetzten jedoch, 


ohne Sich zu verweilen, nach gewechſelten Pferden: 
die fernere Reiſe uͤber Efferding fort. Schon am 
Abend vorher waren &e. Faiferl; Hoheit der Erz⸗ 
berzog Franz, in Begleitung des k. & Kaͤmmerers 


und Hofraths, Hrn. v. Gdrög, zu: Linz; eingetrof: 


fen,- wurben von Er. Erzell. dem: Hrn. Landeschef, 


Greiheren v. Hingenau, feierlihft empfangeny: und 
in die für. Höchitdiefelben zubereitete Wohnung im 
Landhaufe. begleitet. 
ehrte ſodann das feftlich. beleuchtete: Schauſpielhaus 


mit feiner Oegenwart, und wurde beim Eintritt in- 


die Hofloge mit allgemeiner Aeuſſerung der Freude 
unter Trompeten» und Paufenfhal empfangen. 
Tags darauf hatten die Geiſtlichkeit und die vor« 
nehmften Civil« und. Militärbehör\en die Ehre, Er. 
faiferl. Hoheit vorgeftellt zu werden, und Höchft: 
demfelben ihre Ehrfurcht zu bezeigen. Der durch⸗ 
Tauchtigfte Erzherzog unterhielt fi mit Jedem: auf 
die. berablaffendfte Weile. Se. faiferl. Mob. be: 
fahen die k. k. Aerarial Linzer Zeuge, Tuch: und Tep⸗ 
pich⸗ Fabrik, dann die Strafhaus-Anſtalt, und fuh—⸗ 
ven Nachmittegs nah 5 Uhr über. Wels. in das 
Salzkammergut ab.. 


Auslaͤndiſche Nachricht en. 
Frankreicſch— 

Lord Wellington wollte am 8. September nah 
Valenciennes - abreifen. 
englifhe Contingent' am 10. bey Bouchain und am 
folgende Tage jene Über die ruſſiſchen Truppen bey 
Maubeuge Start haben. 


Der durchlauchtigſte Prinz bes 


niß zu mehmen. 


Die Heerfhau über das 


Ein Theil des Gepädes des Herzogs von Nie’ 
chelieu ift am 10. September Morgens aus dem 
Schloſſe der Tuilerien nach‘ Aachen — 

Die Hoſpital- Verwaltung zu Paris hatte be⸗ 
merft, daß mehrere Koftmätter von Windlingen, 
wenn diefe ſtarben, ifmen eheliche Kinder unterſcho⸗ 
ben, im der Abſicht, das ihnen für dırfelben gereichte 
Koftgeld no ferner zu beziehen. Die Verwaltung‘ 
ergriff zur Vermeidung dieſes Betrugs folgendes’ 
Mittel: Jedem Kinde wird ein Halsband amgel:ge;- 
das vermittelft einer Preffe mit einem Scheibchen 
Zinn zuſammen geniethet wird; auf dieſem Scheib⸗ 
den ift die milde Stiftung, der das Kind anges 
hört, das Jahr feiner Ausfegung' und feine Rangzaͤhl 
angegeben, und das Hafsband ſchließt hinlaͤnglich an, 
um ben Rinde nicht weggenommen werden zu Eön« 
nen, ohne es jedoch zu drüden. Der Minifter des 
Innern bat fo eben die Präfeften eingeladen, bie 
Hofpizien:Berwalfungen ihrer Departentents zu ver: 
nrögen, für die ihrer Pflege untergebenem Kinder’ 
biefes naͤmliche einfache und leichte Mittel’ anzinven: 
ben. Er bat ihnen zugleich ein Muſter von’ jenen‘ 
KHalsbändern zugefandt. 

Der franzöfifhe Zirgenlear = Oberft' Baudrand 
und der Bataillonschef Maurin bejichtigen im dieſem 
Augenblide gemeinfhaftfih mit engliſchen Offtzieren, 
bie von dem Herzoge von Wellington dazu auserfes 
ben’ worden find, die von ben verbündeten: Truppen 
befegten feſten Pläge, um von deren Zuftand vor 
ihrer Uebergabe am die franzöftfhen Behörden Kennt: 
Eine ähnliche Bejihtigurig hatte im: 
Monat November: 1815 Statt, als die Altütten in 
Folge des Friedensdertrags davon Beſitz nahmen. 

Am 4: September befah der Polizeipräfekt dad: 
Modell’ zu den nenerfimdenen geruchloſen und fahre 
baren fosses d’sisance ( Abtritten), melde auf den 


Mätkten und andern öffentlichen Orten eingeführt: 


werben follen; fie werben‘ von Einem Pferde. gejo:' 
sen, und beftehen ans drey Gemäcern für Männer, 
zwey für Damen und einem Bureau für die Per: 
fon, welche der Poften eines Einnehmiers' beffeider: 

Ein Schreien aus Patis enthäle Folgendes: ' 
Die aus der ehemaligen Bretagne eingekommenen 
Nachrichten Fönnten einige Weforgnifle erwecken, 
wenn die Klugheit, Feſtigkeit und Vorſicht der Re— 
gterung nicht zu befannt wären Es heiftt, daß ei⸗ 
mige alte Häupter ber Vendeer geſetzwidrig die Waf⸗ 
fen ergriffen und ihre Anhänger um ſich verfammeit, 
daß bewaffnete Saufen durch das Land fireifen: une‘ 
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fteafbare, werruchte Aeuſſerungen verbreiten, und daß 
Schmäh- und Aufruhrſchriften in dieſen Diftriften 
im Umlauf find. Dennoch it alles noch bey Dro- 
Hungen geblieben, und die Sache überdies durch 
Furcht oder üblen Willen übertrieben worden. Die 
Negierung kennt alle Plane genau, und wird die 
Eomplotte vereiteln, unter welcher Qarve fie auch 
auftreten. — Mit diefen Nachrichten, die fo ſicher 
auf ultraroyaliitifhe Bewegungen deuten, feinen 
auch Berichte aus Nısmes in Verbindung zu fteben, 
In dem Gard-Departement fheint es ihre offenbare 
Abſicht zu feyn, Die Öffentliche Ruhe aufs neue zu 
ftören, fo fehr auch ber aufmerkfame und Fühne 
Praͤfekt, Sr. d'Argent, dem wiberftrebt. Brand⸗ 
ſchriften, die zu neuem Gemetzel ermuntern, find 
verbreitet, die Ultra⸗Nimeſer, felbft die Frauen dies 
fer Partey, follen die Offiziere des Schweizer + Me- 
giments Bleuler in ihr Jutereſſe zu ziehen ſuchen, 
und die Auflöſung und Entwaffnung der Nazios 
nalgarbe dieſes Departementd wurde nicht ohne 
groſſe Schwierigkeit vollzogen. — Alle diefe Um— 
triebe-haben fidtlih den Zweck, bie Ultra's bey ber 
bevorftehenden Deputirtenmahl in bie Kammern zu 
fördern. > 


Preuffen. 


Berlin, 22. September, Sonnabend den 
29. diefes, Morgens B Uhr, wurde in der vor 5 
Jahren auf dem Tempelbofer Berge bey Berlin on: 
gelegten Schanze der Grunditein zum Denfmal für 
die ruhmvollen Ereigniffe- der Jahre 1813, 1814 
und 1815 gelegt. Am Fuſſe des Berges ftanden 


fämmtlihe biefige und zu den Herbitmandvern ver | 


fammelten Truppen aufgeitellt. Ein Truppenfpalier 
führte vom Fuſſe der Anhöhe bis zur Schanze. Im 
Mittelfreife der Schanze erhebt fh in Geſtalt eines 
Kreuzes die Orundmauer zum Eünfrigen Denfmaf. 
Um biefelbe, ber Stadt gegenüber, hatten die Ein. 
Prinzen und Prinzeſſinnen Plag genommen; ihnen 
zur” Linken fanden die Generale und Gtaatsmini: 
fter, zur Rechten der Commandeur, ein Unteroffis 
sier umd ein Gemeiner von jedem Regimente, als 
Stellvertreter bes Heeres, und gegenüber die älter 
fien Prediger aller biefigen Gemeinden, 

Sobald Se. Majeftät der Kaifer und Se, Ma- 
jeftät der König auf dem Plage eingetroffen und 
Se. Majekät der Kaifer auf die Höhe getreten wa- 
ren, falutirten ſaͤmmtliche Truppen, und begruͤßten 
ben Monarchen mit einem breimaligen Hurrab, wor⸗ 
auf beiden Monarchen von Sr. Erzell. dem Staats⸗ 
minifter Grafen v. Bülow ber Kalf und die Mauer: 
kelle übergeben wurde, womit Sie den Kalt um 
den Stein legten. Nachdem der Stein feitgelegt 
war; wurde in beffen DBertiefung (nebſt mehreren 
während der Yahre 1813 bis 1815 geprägten Gold: 
und Silbermuͤnzen, und auf die denfwürdigen Er: 
eigniffe jener Zeitperiode Berug habenden goldenen 


des Geſchützes, 


und ſilbernen Mebaillen) eine bronzene Platte mit 
folgender Inſchrift eingelegt: 
Dankbar gegen Gott 
Eingedenf feiner treueri Verbündeten 
Und ehrend die Tapferfeit feines Volks 
legte 
In Gemeinſchaft mit Alexander J. Kaiſer von Rußland 
Friedrich Wilhelm I. 
den 19. September 1818 
dieſe Platte in den Grundſtein des Denkmals 
für die ruhmvollen Ereigniſſe 
in ben Jahren 1813, 1814 und 1815 
in Begenwart 
Sr. koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen Friedrich Mile 
helm von Preuſſen 
Sr, konigl. Hoh. des Prinzen Friedrich Wilhelm 
Ludwig won Preuffen 
Sr. Fönigl. Hoh. des Prinzen Friedrich Carl Ale: 
zander von Preuffen 
Sr. fönigl. Hoh. des Prinzen Friebrih Wilhelm 
Ludwig vou Preuffen 
mehrerer Generale und Staatsmin iſter 
und der hierzu ernannten Stellvertreter des Heers. 


Hierauf reichte Se. Erzell. der General von 
der Infanterie Graf Tauentzien von Wittenberg den 
Hammer. Sobald Se. Majeſtaͤt der Kaiſer denſel⸗ 
ben ergriffen hatten, erfolgte eine dreimalige Salve 
worauf Allerhöchitdiefelben zuerſt, 
dann der König drey Schläge auf dem Dedel tha- 
ten, Ihnen folgten die Prinzen, die Prinzeffinnen, 
die Generale, die Staatsminifter; zuletzt die Coms 
mandeure, Ilnteroffijiere und Gemeine, Stellvertrer 
ter bed Heeres, nad. 


Sept trat der Biſchof Eplert vor den Grund» 
flein, bielt eine furje Rede, und ſprach ein Gebet 
mit Segenswünfden für beide Monarchen und für 
bas Vaterland. Beim Segen wurden alle Häupter 
entblößt. Die Majeftäten mit Ihrem Gefolge be: 
gaben fih fodann in die Ebene von Tempelhof, um 
dem Manöver beijuwohnen. + 


Nah demfelben ftatteten Se. Eaiferl. Majeftit 
bey Ihren Eönigl. Hoheiten den Prinzeffinnen Ale 
randrine und Louife, und dem von einer Unpaßlich— 
seit befallenen Prinzen Philipp von Heſſen-Homburg, 
imgleihen dem Erb = Grofiherzjog von Medlenburg: 

Schwerin, dem Herzog Paul von Medlenburg und 
bem Herzog und der Herzoginn von Anthalt» Deifau 
DD. einen Beſuch ab. 

Mittags war Tafel im Pfeilerfaale des Fönigl. 
Schloffes. Am Abend begaben ſich des Kaifers und 
Königs Majeitäten mit fämmtlihen bier anweſen⸗ 
den Prinzen und Prinzeffinnen ın das Schaufpiel, 
wo bie Oper Uthal und das Ballet Zephpr und 
Blora gegeben wurde. Bein Eintritt ber Monar« 
hen in das fchön erleudtete Schaufpielhaus wur: 
ben diejelben mit Iebhaftem Jubel und Lebehoch un: 
‚ser Paufen: und Trompetenfhall empfangen. Nah 
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ben Schaufpiel zogen Sich Se. Mai. der Kaifer 
in Ihre Appartements zurüuͤck. 
Sonntag den 20. war groffes, mit einem Bi: 
vouak befchloffenes Manöver in ber Gegend von 
Spandau, welhem die Monarchen beimohnten. lm 
ı Uhr begaben ſich Höcikdiefelben von Gpandau 
nad Charlottenburg zjurüd, und nahmen daſelbſt das 
Mittagsmahl ein. Während der Tafel wurde von 


fänmtlihen Mufifhören der Garden die groffe ’ 


Schlachtmuſik aufgeführt. 

Des Kaifers und Könige Majeitäten verfügten 
fh fodann nah Potsdam. Die Stadt war glän- 
gend erleuchtet. 

Geftern Morgen wohnten Ihre Mayeftäten dem 
fortgefegten Manöver bey. Nah Beendigung def: 
felden ſetzten Se. Majeftät der Kaifer um 10 Uhr 
Vormittags Ihre Reife nah Aachen weiter fort. 

Aachen, 15. Sept. Borgeftern, Sonntags, find 
bie beiden Örenadier-Barbe:Compagnien von den Regi⸗ 
mentern Alerander und Kaifer Franz hier eingetrof: 
fen. Die übrigen an diefem Tage einmarfcirten 
Truppen, im Ganzen ungefähr 650 Mann, beitan: 
ben aus Fönigl. Garde ⸗Landwehr⸗Grenadieren in zwey 
Eompagnien. Saͤmmtliche Truppen wurden ın die 
im Marienthal für fie bereit gehaltenen Kafernen ein- 
quartiert. Alles in befagten Kafernen ift vorfchrifts: 
mäßig, nad der von Berlin hierher geſchickten Norm, 
eingerichtet worden. — Lord Caſtlereagh befindet 
fi gegenwärtig in Spaa. — Als Künftler werden 
Madame Catalani und Lafont hier erwarte, — 
Die hier angebommenen engliihen Pferde find herr⸗ 
ih, Zaͤume und Sättel reih mit Gold und Silber 
beſetzt; Wagen und Cabriolets find eben fo prädtig 
als geſchmackvoll. — Hier fieht noch die Hälfte der 
»ermiethbaren Wohnungen zur Verfügung ber Kom 
menden bereit, fo fehr man auch von Leberfüllung 
der Stadt dur die Fremden geſprochen und gelefen 
bat. 

Wie man vernimmt, find bereitd so Profeſſo⸗ 
ren für die Univerfitde Bonn ernannt. Die Uni— 
‚verfität felbjt wird noch diefen Herbſt inaugurirt 
werden. Es beißt, Se. Erzellen; der Großkanzler 
don Beyme werde am 15. Koͤln verlaſſen und feine 
Mücdreife antreten, vorher aber eine Reife nad Aa—⸗ 
den machen. — Ge, Majeftät haben das Urtheil 
eines dort zum Tode verurtheilten Verbrechers bes 
ftärget. Er war aber geftorben, ehe die Beftäti- 
gung eintraf. . 

Zu Trier bat die Nachricht, daß in den preuf- 
ſiſchen Rheinlaͤndern die Geſchwornengerichte beibe: 
halten werden ſollen, allgemeine Freude erregt. 
Sie wurde durch ein fröhliches Gaſtmahl gefeiert, 
welches die eben zur Aſſiſe vereinigten Gefhwornen 
gaben, und an welchem mehrere der erſten Beamten 
Zenit nahmen. \ 


Rußland. 
Warſchau, 10. Sept. Ge. Majeftät der Kai ⸗ 


’ 


fer, unfer König, haben den Woimod -Senateur und 
Minifter des Kultus und ber Öffentlichen Aufklaͤ⸗ 
rung, Grafen Stanislaus Potodi, zum Praͤſes dee 
Senats des Königreihs Pohlen ernannt. — Herr 
von Malczewihi, Biſchof von Kujam , ift zum Erz⸗ 
bifchof von Warfchau angeftelle worden. 

Der Krakauer Senat hat in ber hiefigen Münze 
drey groſſe goldene Medaillen zum Andenfen feiner 
Erfenntlihfeit für die drey bevollmädtigten Com- 
miffäre prägen laffen, nämlich für ben ruffifhen, 
Hrn. von Myoncynski; den öfterreihifhen, Grafen 
Swertd-Sporf, und. den preuſſiſchen, Arm. Baron 
Rubnig, die am 6. biefes ihre Amtsverwaltung in 
Anfehung der Organifirung der Freiſtadt Krafau bes 
endigt haben. Jene Medaillen enthalten auf einer 
Seite das Wappen der Freiſtadt Krafau und bie 
Infhrift: Senatus Populusque Cracoviensis d, 
VI, Septembr. A. MDCCCXVIII. Auf der an- 
dern drey Eichenkraͤnze, enthaltend die Namen ber 
drey Commiffärs und die Infhrift: Commissariis 
ad coostit. Rewpubl. Craooviensem per Ang. 
ejus protec, delegat. | 

Petesburg, 2. Sept Be. Majeftät ber 
Kaifer wird, dem Vernebmen nad, auf feiner Reife 
nad Aachen in der Folge auch Brüfel umd Paris 
befuchen. 

Die fremden Mintfter am biefigen Hefe wer: 
ten während ber Abweſenheit des Staatsfekretärs 
Grafen Neilelrode fih in nöthigen Fällen an ben 
wirklichen Staatsrath Hrn. v. Dubril wenden. 

Der Sachſen-Weimarſche Kammerberr Baron 
Vizthum, welcher die Nachricht von der Geburt des 
Erbprinzeu hierher überbrachte, ift geitern wieder zu⸗ 
rüdgereifet. Er bat den &t. Annen:Orden jweiter 
Elaffe und zwey reich mit Diamanten gejierte Ta: 
batieren — von Br. Mojeftät dem Kaifer und von 
Ihrer Maj. der Kaiferinn. Marie, der erlauchten 
Gropmutter des Neugebornen — jum Geſchenk er: 
balten. 

Der bisherige Militär-General:Gonverneur von 
St. Petersburg, General Wäsmitinew, ıft auf feine 
Bitte von diefem Amte entlafen, zum Örafen er: 
nannt, und verwalter noch das Polizeimmiſterium. 
An feine Stelle ift der General Graf Miloradowitſch 
zum Militär : General: Gouverneur der hiefigen Reſi⸗ 
ben; ernannt. 

Der Commerzienrath unb- Ritter von Molwo, 
welcher bekanntlich das Amt des Stadthaupts ber 
diefigen Bürgerſchaft mehrere Jahre verwaltete, bat 
von den fämmtlichen teutfchen 'Zunften zum Beweiſe 
ihrer Dankbarkeit eınen ſchön gearbeiteten filbernen 
Pokal, mit Schildern verziert, worauf, nebft einer 
paflenden Inſchrift, die Mamen der gegenwärtigen 
Aelterleute der Zänfte gravirt find, nebſt einem 
Danffagungsfhreiben, an feinem Geburtsfeite den 
17. Auguft zum Geſchenk erhalten. Ge. Majeftät 
ber Kaiſer hat ihm allergnädigft die Erlaubniß er: 
heilt, dies Geſchenk anzunehmen. Ein Andenken 


— 


biefer Art — das umverbächtigfte Effentlihe Zeugniß 
einer guten Amtsführung — ehrt die Geber, wie 
den. Empfänger. 

Am ı7. Juny war in mehrern Gegenden @i- 
biriens noch kein Gräschen und kein grunes Watt 
a feben. e 

Der merfwürbige ewige Friedens- und 
Sreundfhafts » Traktat zwiſchen dem ruffts 
fen und perfiihen Reiche wurde im ruſſiſchen La— 
ger am Fluſſe Seiwa in Guliftan am ı2. Oftober 
1813 abgefchloffen und im Tiflis am 15. September 
1814 ratifijiet. Der perſiſche Beherrſcher wird dar: 
in der Padiſchach genannt. 
die ruſſiſcher Seits von Perfien gemachten groifen 
GEroberungen vom Shah an Rußland abgetreten, 
nämlih das Chanat Karabad und Ganſchin, die 
jebt unter dem Namen Eliſabethpol zu einer Pro: 
vinz gemacht find, wie auch die Chanate Chefin, 
Schirwan, Derbent, Aubin, Bakin und Talifhin 
mit denjenigen Ländereien dieſes Chanats, die ſich 
gegenwärtig in rufifher Gewalt befinden ; aufferdem 
das ganze Dagheftan, Grufien nebft der Provinz 
Schuragel, Imirezien, Gucien, Mingrelien und Ab» 
fhafien, gleichergeſtalt alle Gebiete und Ländereien, 
die zwiſchen der jett beftimmten Grenze und der 
Kaukafifhen Pinie liegen, nebſt den an diefe feßtere 
und an das kaſpiſche Meer ftoffenden Ländern und 
Bölkerfhaften, und feftgefest, daß auffer der ruffi- 
{den Macht Eeine andere auf dem kaſpiſchen Meere 


die Kriegsflagge führen darf; dagegen hat Rußland 


ſich verbindlich gemacht, demjenigen von den Soͤh⸗ 
nen des Schade von Perfien, welcher von bemfels 
ben zum Erben bes perfifhen Reichs ernannt wer: 


den wird, erforberlichenfalis Hilfe zu leiften, damit‘ 


durchaus keine auswärtigen Feinde ſich in die Anger 


Iegenheiten des perfiihen Reichs miſchen, und damit 


der perfifhe Hof durch ben Beiftand bes aller hoͤch⸗ 
ſten ruſſiſchen Hofes verſtaͤrkt werde. Wenn übri- 
gens unter den Söhnen des Schachs Streitigkeiten 
entftehen follten, fe wird das ruſſiſche Reich nicht 
eber daran Antheil nehmen, als bis der alsbann 
regierende Schach daffelbe darum erfucht. — Der 
Traktat befteht aus. za Artikeln, und iſt perfifcher 
@eits, nach türkifcher Zeitrechnung, vom Jahre 


2228 am 29, bes Monats. Schawal unterzeichnet. 


Brefbrisanniem 
gondon,, 12.. Sept. Der Zuftand ber. Kö— 
wiginn iſt feidlicher, ſeitdem fie auf einem Lehnſeſſel 
zubt, ‚deffen Ruͤcklehne, nad Angabe des Regenten, 
höher. und niedriger gefhoben werden Fann. Cs 
jheint ſich einige Eßluß und etwas mehr Schlaf 
singefunden. zu. haben... Auch. die. Pringeffinn . Sp: 
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Sin demſelben werben - 
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phie iſt bedeutend unpaͤßlich, und kann ihre Mutter: 
nicht ſehen. 

Der Prozeß zwiſchen Hunt und Dowling hat 
feinen Anfang genommen. Hunt erlaubt ſich gegen 
Dowling die größten Verläͤumdungen. — Wir le— 
ſen jetzt auch den Briefwechſel zwiſchen Lord Sid— 
mouth und Hunt. Hier iſt das Schreiben bes Lords: 

Whitehall, den 8. Septbr. 

Lord Sidmouth befiehlt mir, Ahnen zu mel 
den, daß im Betracht die geitern von Ihnen em: 
pfangene angeblihe Erflärung und Vorftellung an 
den Prinz: Regenten, ber daven gemachten Beſchrei⸗ 
bung nad, die Eiflärung und Vorfteliung der Eine 
mwohner der Städte London und Weſtminſter nebit 
der umliegenden ®egend fenn fol, und biefe Anz 
gabe augenſcheinlich und notoriſch falih if, Ge. 
Herrl. ſich nicht befugt glauben, fie Sr: koͤnigl. Ho: 
beit vorlegen zu dürfen. 

Auf diefes Schreiben bat fih Hunt die Adreife 
zurüderbeten, und will ſie auf andern Wege (wie 
es heit, auf der 2 Penny Poft) dem Regenten 


zuſchicken. 
Dänemark. 


Copenhagen, 15. Sept. Der Modenhaͤnd⸗ 
fer. Ehrenholdt, welcher ſeit 1807 ein Mineralgelb 
verfertigt, welches dem engliſchen zur Seite geſetzt 
wird, bat die. Kunſt erfunden, aus Seetang Papier 
zu verfertigen, welches, nach Angabe unſerer Blät- 
ter, an Weiffe und Feſtigkeit fait. al das Papier 
übertrifft, welches auf die. gemöhnlihe Weiſe von 
Lumpen gemadt wird. Er verfertigt foldes viel 
mwohlfeiler, und hat darauf bereits. ein ausſchließli-⸗ 
ches Patent für bie erften 5 Sabre erhalten. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 12. Sept. ‚Die hiefige Zeitung,. 
Allmänna Sournalen, enthält heute folgenden Ars 
tikel: »Zur. Widerlegung der Gerüchte, welche fi 
im Betreff deffen, was fih neulih in Norwegen zus 
getragen. hat, hier. verbreiten koͤnnen, iſt es dem 
Herausgeber erlaubt worden, folgenden Auszug ei⸗ 
nes Schreibens. aus Chriſtiania vom 2. dieſes mit⸗ 
zutheilen: 

»Bauern aus Ringe⸗Riget und Hedemarken, 
welche mit dem Storthing und den von demſelben 
in Hinſicht der. norwegiſchen Geld.= Angelegenheiten 
gefaßten Beſchlüſſen mißvergnügt waren, hatten ſich 
geſammelt, um in. Maſſe nach Chriftiania zu ge— 
ben. Die waren unbewaffnet und haben keine Ge— 
waltthaͤtigkeiten begangen. Sie gingen gleich aus 
einander, ohne daß Truppen gegen ſelbige beordert 
werden durften. Kein Schade iſt Jemandem durch 
dieſen Vorfall zugefügt worden.«. 
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| r Religionsfonds“- Herrſchaft Ubrie Kisfupie ine: 
Ankuͤndi gungen. ——* Sp gehörende ee = neun: 
Br Ar R zehnten Oklober 18:18 um 10 Uhr Vormittags im 
Von der PP. galififhen Staataguter -Veraͤuſſo Gubernial» Gebäude zu Lemberg öfenstic, wird Ä 
rungs-Commiflion wirb mit Bezug auf bie über den feilgeboten werben; 
diesjährigen Staatsguͤter · Verkauf am 4. März 1. I. - Der: Ausrufspreis,.. von welchem ber zehnte 
erlaffene allgemeine Ankündigung bekannt gemagt : daß Theil ald Vadium vor der Steigerung baar erlegt 
bie bisher zur Staatsherrſchaft Bratfomwice gehören · bopothelariſch ſicher geftellt werden muß, ‚beträgt 
den, im Rzeſzower Kreife gelegenen Dörfer Mrowla 38,832 fl: 15 fr. Conv. Münze. 
und Lipie am ırten- Oftober I. 3. um ı0 Uhr Die Ertragszweige diefes Gutes, welches eine: 
Vormittags in dem Gubernial-» Gebäude zu Lemberg Bevölkerung von 950 Seelen umfafit, find: 
der öffentlichen. Werfteigerung. werden ausgefebt In url 


ne: Br — Bugfropntage, 
Der Yusrufspreis beträgt 33,895 fir. 3+ fa fr. 180 —— 
Convenziens⸗ Münze, deſſen zehnter Theil als Va⸗ 346 Ötüd Hühner, 
dium vor der ee baar zu erlegen, oder 1860 —- Ei, 
fiher zu-ftellen if. i 374 Stüd Gehmfl,- 
Die ‚Ertragsrubsifen- biefes vereinten Gutskoͤr⸗ 302 Korey 8 Haberzine 
Des * 6 Zugfrohntage, 550 fl. 293/46 fr. an baaren Grunde und 
= —— Robot : Reluizions » Zinfen;-- 
01h Nanpfrehntage, -- Der Viehweider und Bienen =Zins, “ 
73 Oräd rer Der Schafzehend. 
35 er 6-I0 634 DI Klafter Orten. 
675 Gtüd Eier, a et Ale * 
136 Stück Geſpunſt aus herrſchaftl. Stoffe. — 


ı2 ı/a Korez Haberzins, 19 Ho — — Miefen, - 


* —— — — Waldung. 
46 fl. 56 fr. an baaren Grundzinfen 379 : — F 
An herrſchaftlichen Grundſtücken: Ki — von 257 Joh 694 AT. - 
en Das Propinazions = Gefäll. 
= — % — 
124 1438 — Wieſen, Es ‚befinden ſich auf dieſem Dorfe nebſt einem 





gemauerten Wohngebäude, dann einer Getreidſcheu⸗ 
90 — 900 — —— - Waldungerr. ne und einem Material» umd- Requifiten · Schopfen 
Das Propingziond:Reht umd der Mühlnugen.: | - ge un = J— 
Auf. diefem Outskörper befinden fid)"mehft einer ee ebenfalls von·Stein, ein WViehſtall und ein 


— us.. 
Mahlmühle die. erforderlihen Wohn: umd : Wieth- * Verdufferungsbebimgnifle - und der Kouf⸗ 


Kalt - Geben. PIRHEIET SHE beſchrei ſchillings anſchlog koͤnnen bey ber DStaatsguter » Admi⸗ 
und a ohne — 2 — der * niſtrazion vor der Verſteigerung eingeſehen werben, 
fteigerungs:Zagiagung bey der. E..£. Staatsgüter⸗Ad⸗ und. «6 zus Kaufluftigen frep, : das-Gut ſelbſt 
miniſtrazion eingeſehen werden, und. es wird ben “ au beſchtige 
Kaufluſtigen geſtattet, das Gut ſelbſt nad allen ſei⸗ Jene in ber Regel zur Ertserbung Tandtäfficher 
non Ertrags zweigen zu befihtigen. - . Güter nicht geeigneten . peifttüpen - Käufer, : welche - 

Denn der. Regel nad) zur Erwerbung Iandtäfe dieſes Gut unmittelbar vom Staate erwerben, wer: 
licher Güter nicht geeigneten chriſtlichen Käufern, wel: den in Abſicht auf daſſelbe für- fich und ihre Leibes⸗ 
che dieſes Gut unmittelbar vom Staate erwerben, erben im abjteigender- Linie ‚ber Difpens - von der 
wird für fie und ihre Leibeserben im abfteigender  Landtafelfähigkeit theilhaftig. 

Linie für diefe: Neolitdt die Befreiung. von der Kar - Lemberg, am a 4. Auguft 2818, (Y: 
vbilitirung zum Lande zukommen. eis aa; 
Remberg, am 9. Auguſt 818. Ca) Sub, Sekreiär.. 
Philipp :Krauf, - 
Gubs Selcetaͤr. Wonder #.’F.’galijifhen "Staätsgütet:Verduf- 
ferungs - Commiſſion wird befannt gemadt, daß der 

Von der ER. galiziſchen Gtaatsgiiter-Verdufe‘ am. Ezortkower Kreiſe liegende Markıfleden - Uscie - 

ferungs + Coemmiflion wird befannt gemacht, ‚daß das biskupie mis dem Derfe Horofjowa am ſechzehnten 


— 


Oktober 1818 um zehn Uhr Vormittags in beim: 
Bubernial: Gebäude zu Lemberg öffentlich wird feil« 
geboten. werden... 

Der YAusrufspreid, von welchem der zehnte 
Theil. als Vadium vor ber Steigerung baar zu erle- 
gen ober hypothekariſch ficher zu ftellen. iſt, beträgt 
56,415 fl. do fi. Eonv. Münze. 

Die Ertragsjveige. diefed eihe Benölferung. von: 
609 Seelen umfaffenden Gutstörpers find: 

744 zweiſpannige Zugfrohntage,. 
3684 einfpännige betto.. 
2220 Handftohntage, 

584 Stück Hühner, 

2920 — Eier, 

510 Stuͤck Geſpunſt, 

362. Korez 20 Garnez Kaberzind, 


654 fl. 56 ı/a fr. am. baaren Grund⸗ und 


Robot: Reluiziond : Zinfen. 
Der Viehmeider und Bienenzins. 
388 Joh 967 DI Klafter Aecker, 
a — 1314 —. —— Garten: und Wie 
fengrund; 
680 — — Balbungen. 
132: Joch 593 Quadr. 


302 — 

Der. Bienenzehend von. 
Klafter Vienengdrten.. 

Der Schaafjebend.. 

Das Propinazionsrecht. - 

Der Mühlen und Fiſcherey ⸗Mutzen. 

Es befinden fi auf dieſem Gutskoͤrper vier 


Wohngebaͤude ſammt Gtallungen‘, ein. gemauertes 


Schanthaus, eine. Dreſchtenne von Stein, ein Ge⸗ 
treibefpeicher,,. ein. gemauerter Brunnen und zwey 
Mahfmühlen.. 

Die Verfteigerumgsbedingniffe: und die Kauf⸗ 
ſchillingsanſchlaͤge fönnen bey der Staatégüter « Ad: 
miniftragion eingefehen werden, 
Kaufluftigen frey, das Gut ſelbſt zu befichtigen. 

Jene der Regel nach zur Erwerbung landtaͤfli⸗ 
cher Güter nicht: geeigneten chriftlichen Käufer, welche 
dieſes Gut ummittelbar vom Staate erwerben, wer: 
ben in: Abficht auf daſſelbe für 
erben in- abfteigender Linie ber Befreiung. von: ber. 
Habilitirung zum Bande theithaftig.- 

Lemberg, am: 14. Auguft. ıBıB.. (3) 


Philipp Krauß, 
Bub. Sekretär.. 


Papierlieferungs-Lizitazivn 
für das k. F. galiziſche General.» Commanbe.- 


Das H.E galizifhe: General :Commande macht 
hiemit befannt, daß am 6.. Oktober d. 3. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr im DOrtsgebaude eine Öffentliche 
Lizitazion zur-Cieferung ber vom ı. November 1818 
an bis Ende April: 1619 erforderlichen Papier· Quan⸗ 
titãten, als: 

Regal und Median beilaͤufig · 


al umt 5. Rieß 
Inlaͤndiſch Pol. .01 10mm» 


10: #: 


„ Babium von Bünfhundert Gulden, wel 


und es fteht den. 


fih und ihre Leibes⸗ 


626 — 


Groß Kanıly.- -— nee n + 10 Rieß 
Klein Kan » - . -» ei ⸗ 
Groß Conzept ar ar ae m 25 = 
Klein detto ee er a ee EI — 


Grofi und Hein Padpapir . « -. . 10 * 
überhaupt von beiläufig 3oo bi 330 Rieß deu ver- 
fepiedenen Papiergastungen abgehalten werden wird. 

Die: Mufter zu diefen Papieren rüdfihtlid der 
Qualität und Gröjfe werden: bey der Lizitazion vor⸗ 
gelegt. werden. 

Die auf dem biefigen Plage befindlichen Lies 
feranten müffen das affordirte Quantum dergeſtalt. 
in Bereitſchaft halten, daß ſie auf jedesmaliges Be⸗ 
gehren, fo viel. man. eben benöthiget,. abzuliefern im 
Stande find; für Auswärtige werden angemeffene 
Ablieferungs-Termine beitimme. 

Gefammte Papier-uantitäten find an die Ger 
neral · Commando: KriegsFanzlep-Direzion: frapt- und 
mauthfrey abjuliefern. 

Die Zahlungen werben glei nad vollzogener 
Uebernahme gegen gehörige Quittungen geleifter. 

Jeder Tonkurrent erlegt vor der Lizitaziom eim 
Jabinr nad ber 
Lizitazion · von demjenigen, ber bie Lieferung erſteht, 
als Theilyahlung auf die beftimmt werdende Kau- 
Di. rückbehalten, ben Webrigen. aber rückgeſtellt 
wird. . 

Nachträgliche Offerte werben nicht. augenommen. 
Lemberg; ben: 17. Auguſt »BıB. (3) 
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zer fe 


Temberg, am =. Oftober. Holländer Dufs-- 
ten 12 fl. fr. — Kaiſerlicher 10 fl. 50 kr. 
Preußifcher Thaler If. 30 fr. — Rubel dl. — kr. 
Konvenzionsnrünze 238, 


Wien, am 24: Geptbri Holländer Dufer 

—— — — Kaiſert. Dukaten — fl. — kr. 
onvenzions⸗Muͤnze 241 5/8. — Kurs auf Augs 

Ufo .. 2: Monat. ——. ——— 





Marktpreife in Lemberg, vom zoten: bis aÖten 
Septbr. ıBı8. 


Der Korey (am. oͤſt. Diesen) Weisen’ 12. ff.. 
ı4 kr. — Kom 7 fl. 37 kr. — Gerſte 4 fl. 30 Er. 
Haber 4 fl. gt. — Hirſe — ſt. — A. — 
Heiden 7 f. y ie. — Erbien — fl. — kr. — 
Erpäpfel 1. fl. 3o kr. — Der Zentner Heu — fl.- 
58 kr. — Stroh — fl. Age: — Die nied. oͤſtert. 
Klafter Brennholz: hartes — f. — kr. — wei 
des: 17 fl. 20 kr. 





Semberger Zeit 


—— 


Montag. 





Nro 119. 


ung. 


‚ 5. Dftober 1818. 





Anländifhe Nachrichten. 


Das k. k. galiziſche Landes-Gubernium hat fol: 
gendes Kreisſchreiben erlaſſen: 

S. Majeſtät haben mit allerhöchſter Entſchlief— 
fung vom 4. v. M. jenen chriſtlichen Käufern von 
Staats⸗ und politifhen Fonds-Bütern, welche ſolche 
Büter unmittelbar vom Staate erftehen, uns zum 
Beſitze landtaͤflicher Guͤter der Hegel nah nicht fähig 
find, die Difpens von der Lanbtafelfähigfeit zu er— 
tbeilen, und zugleich altergnddigft zu geftatten be- 
funden, daß felche nicht bios auf bie Perfon des 
Käufers, fondern auch auf deſſen Leibeserben im 
abfteigender Linie ausgedehnt werde. ? 

Welche allerhochſt Entſchlieſſung in Gemäß: 
heit des hohen Hofkanzley-⸗Dekrets vom 168. v. M. 
Zahl 39,638 zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. Lemberg, am ». May ıBı8, 

(Bolgen. die Unterſchriften.) 


Ausländifhe Nachricht en. 


Oſtindien. 

Der Afiatie =» Mirror vom 15. April lie 
fert viele merkwürdige Notizen über die Lage ber 
Dinge in Oftindien. Es fiheint daß der Radſcha 
von Berar trog feinen Freundſchafts- Verfiherungen 
und der befonderen Nachficht, mit welcher ihn die 
englifhe Regierung behandelte, fich dennoch treu⸗ 
Tofe und fehr gefährlihe Schritte erlaubt hat. Wirk: 
fich hat Man durch eine aufgefangene Eorreipondenz 
entdeckt, daß diefer Mahratten: Häuptling, während 
er über fürmliche Eonvenzionen unterhandelte und 
feinen Offizieren öffentlich befahl, feine Forts den 
englifhen Truppen zu übergeben, insgeheim ben 
Commandanten (Killevars) fagen ließ, durch ver- 
gögerte Vollkommenheit ‘feiner öffentlichen Befehle, 
Zeit zu gewinnen. Derſelbe Geift der Doppeljün: 
gigkeit fpriht aus den Verhältniſſen, die er mit 
dem Peiſchwah unterhielt. Nachdem diefer letztere 
Anführer fih ten Verfolgungen ber Öeneräle Smith 
und Prigler entzogen hatte, sing er in gerader Li— 
nie auf Nagrur los. Aus dem aufgefangenen Brier 
fen erhellt, daß der dortige Radſcha beſchloſſen hatte, 
fih heimlich davon zu machen, und feinen Alliirten 
in die Arme zu eifen. Nachdem der engliſche Ne 
fivent dur unwiderlegliche Aktenſtücke von diefem 
feinem Vorhaben überjeuge war, ließ er den Rad— 


fiha böflichft zw einer Unterredung in feine Woh⸗ 


nung einladen. Da ber Radſcha aber für rathſam 
fand, biefe Unterredung abzulehnen, ward berjelbe 
von drey Compagnien brittiſcher Truppen in feinen 
Pallafte winzingeft, und unter ftarfer Eskorte nach 
Allahabad abgeführt, von mo er, wie man glaubt, 
nah Caleutta gebracht werden dürfte. Es beißt, 
daß eim bewährter Freund der Engländer auf den 
Thron von Nagpur gefeßt werden wird, als Mach⸗ 
folger jenes abtrünnigen und undankbaren Radſcha 
(mie ihn der Courier nennt), der feine Gouverainis 
tät nur der Gunſt und Nachſicht Großbrittanniens 
zu verbanfen hatte. Nachrichten von 26, März 
meldeten, dafider General Smith den Peiſchwah 
angegriffen hatte, und der berüchtigte Gockla im 
Gefechte umgekommen war, Diefer Vorfall fheint. 
jebod dem Peifhwah hicht in feinem Marche aufr 
gehalten ober den brittifhen Operazionen eine ans 
dere Richtung gegeben zu haben. In der That 
meiden bie fedtern Nachrichten vom vr. April, daß 
man zu Nagpur allgemein ber Meinung war,. der 
Peiſchwah rüce gegen diefe Stadt mit unermeß- 
lichen Streitfräften — (ohne Zweifel ein etivag 
übertriebener Ausdruck) heran; er fey ſchon zu 
Didalnagur angefommen, und werde am 29. in 
die Gegend von Nagpur eintreffen. Der Zweck dier 
ſes auferordentfihen Marfhes war ohne Zweifel, 
die verſchiedenen Mahratten-Corps unter das Panier 
bes Peiſchwah zu fammeln, und obgleih wir (heiße 
es im Staar) nicht an dem unglücklichen Ausgange 
dieſes dem Anfcheine nah fo verzweifelten Unters 
nehmens bes Peiſchwah zweifeln, fo wäre es doch 
ungerecht, ber Kühnheit des Marfches von 500 
Engliſchen) Meilen (denn fo weit ift feine Haupt⸗ 
Rabe Punah von Nagpur entferne) nicht volle Ger 
vechtigfeit wiberfahren zu laſſen, um fo mehr, da 
der Nachtrah feiner Armee fortwährend von thätigen 
Beinden bedrängt wird, und das ganze Land ringe 
um in ber Gewalt feiner fiegreihen Geguer ift. 

Die Nachricht, daß General Browringg durch 
die Eingebornen von Ceylon in einem Fort blodirk 
fen, wird in Bolge neuerer Briefe aus Colombo 
vom 3o. März vom Courier wieder bejweifels, 


Weſtindien. 
- Die Zeitung von PortzauPrince vom 15. July 
enthält einen Tagsbefehl des Präfidenten, General 
Boyer, worin er den unter feiner Befehlen ftehene 
den Truppen wegen bes fie bejeelenden Eifers und 
Muches jeine Zufriedenheit bezsugt, und auf dem 
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folgenden Tag «ine General⸗Muſterung anfapt, nach 
welcher allen unter den Fohnen beindlihen Sotda- 
ten ein monatlicher Sold ausbezablr werben follte. 
Diefe Mufterung ward ohne Zweifel durch Chri- 
ſtophe's Annäherung veranlaßt, welcher am ı5. mit 
bedeutenden Streitkräften in der Nähe von Port- 
au:Prince ftard. Die .erften von &t. Domingo ein- 
laufenden Schiffe werden alſo nun wermuthfich die 
Nachricht riberbringen, daß jene beiten rivafifirenden 
Haͤuptlinge bandgemein gemorden find. . 

Die Ausfagen von fünf aus Martınique in 
Havre angfommenen Scheffskapitäns, fo wie beren 
Briefſchaften, fellen die traurige Gewißheit mitge- 
bracht haben, daß das gelbe Fieber wieder auf 
diefer Inſel herrſcht. Der Miniſter des Innern hat 
demzufolge verfhiedene Sanitätsmaafiregeln ange: 
orbniet; alle aus Martinique Eommenden Schiffe un: 
terliegen ber Quarantaine, 


Staliem 


Neapel, 3. Sept. Am 23. v. M. Hatte zu 
Palermo der Feierlihe Wermählungsaft zwiſchen der 
Prinzeffin Charlotte, Tochter unſers Kronprinzen, 
und dem Sinfanten von Spanien, Don Franzisco 
be Paula, Statt. 

Genua, 9. Sept. Mergangenen Samſtag 
iſt der feitberige General-Gowverneur unferd Herzogs 
tbums, Graf Thaon di Mevel, nah Cagliari, ber 
Hauptftadt Sarbiniens, abgereift, wo «er proviforiich 
bie Bunfjionen eines Vizekoönigs von Sardinien ‚vers 
feben wird. An feine Stelle kam als General⸗Gou⸗— 
»erneur von Genua der General und Braf Geneys. 

Zurin, B. Sept. Ein eben von Jerufalem 
Fommender Engländer erzählt Folgendes von jener 
Stadt; Die Zahl der Einwohner von Serufalem be⸗ 
läuft fi gegenwärtig kaum auf 12,000, und fait 
alle diefe find? Mahometaner, Die orientalifchen 
Ehriften, ald Armenier, Griehen, Kopten und die 
Auden find nicht zahlreich. Unter biefen find bie 
Armenter die reichften und deshalb auch bey ben Zürs 
fen am beliebteiften. Sie haben die heiligen Derter 
in Beſitz, und zeigen fi den lateiniſchen Chriſten 
ebgeneigt, die wegen ihrem von der .orientalifhen 
Kleidung fehr abweichenden Gewand, oft auf den 
Strafen: von dem türfifchen Pöbel verfpottet wer» 
den. Die Soldaten der Beſatzung baben die Schlüf- 
fel zu dem heiligen Grab, und geben diefe niemals 
ber, ohne Geld dafür erhalten zu haben. Ein Reis 
fender muß für eine einzige Beſichtigung des heili- 
gen Grabes ıB8 Franken bezahlen. Der Anblid des 
heutigen Serufalems erinnert an die ſchrecklichen 
Weiſſagungen bed Propheten Jeremias. 

Rom, a0. Sept. Am vorigen Dienitag traf 
bey einem Hochgewitter der Blitz die Kuppel der 
St. Andreas:Kirhe, zerſchmetterte einige Fenſter, 
fuhr aber dann dem Blitzableiter bis unter die Erde 
nach; Ein neuer Beweis, wie nüglih es ſey, ber 
fondes groſſe Gebäude und Thurme, mis dergleichen 


Ableitern zu verfehen. Seit dieſem Donnerwetter 
bat die groffe Hitze nachgelaſſen, von der wir ſeit 
einigen Tagen wieder geplagt wurden. 


Teutſchland. 


Am 20. Nachmittags trafen Se. Mai. ber 
Kaifer von Oeſterreich im frengiten Imcognito, un 
ter dem Mamen eines Grafen von Habsburg, zu 
Mürnberg ein, nnd nahmen in dem zum Einpfange 
diefes bohen Gaſtes aufs Beſte bergerichteten Gall: 
hofe zum rothen Roß ihr Abfleiggnartier. Am fol: 
genden Morgen festen Se. Maj. die Reife nad 
Manz, wo Allerhödftdiefelben am 22. erwarte 
wurden, fort. 

Rachrichten von Johannisberg zufolge maren 
Se. Durchl. der koͤnigl. preufifhe Staatskanzler, 
Fürft v. Hardenberg, am ı7. von da nad Kreußs 
nach Äbgereist. Aufer dem Marquis v, Caraman 
befanden fih auch der Marquis v. Marialva, die 


"Grafen v. Münder, v. Rechberg, v. d. Goltz, und 


v. Wingingerode, der Larferl. öſterreichiſche präfidi« 
zende Gefandte am teutfchen Bundestage, Graf von 
Buol-Schauenftein, der» Freiherr v. Weſſenberg, der 
BE 5ME. Freiherr v. Wacquant, auferordfntlir 
«her Geſandter und bevollmädtigter Minifter am 
churheſſiſchen Hofe, der E. k. General-Feldwachtmei⸗ 
fter Freiherr von Langenau, der Eönigl. preußiſche 
Beneral von Wolljogen 2. auf dem Johannisberg 
bei Er. Durchlaucht dem Fürften ». Dietternidy 
welcher bis zum 22. dafelbft zu verweilen, und ſich 
an dieſem Tage zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer nad 
Mainz zu verfügen gedachten. 

Dresden, so. September. In dieſer fehtlie 
ben Woche, in welcher das Aubelfeft der 5Sojährigen 
Regierung unſers Aduigs einfällt, und Morgen hier 
and im ganzen Lende feierlih begangen werden fell, 
find mehrere Programme erfhienen. Vom biefigen 
fämmtliben Offijierforps und den Chefs der Gar: 
nifon wurde bereits der 15. d. (ald der Tag, an 
welchem vor 50 Zahr, der damalige Adminiftrator 
Prinz Eavier die Megierungsgefhäfte dem Mionars 
dien, als damaligem Churfürſten, übergab) im Fink: 
[hen Bade gefeiert, und der Abend mit einem theils 
auf dem Lande, theils auf der Elbe abgebrannten 
Feuerwerk beichloffen. — Der ab, ald der Tag, 
wo Friedrih Auguſt die Regierung wirklich antrat, 
und das erfte Reſkript unterzeichnete, ward ebenfalls 
in gedachtem Garten von einer Geſellſchaft Sächſi⸗ 
ſcher Vaterlandsfreunde durch eine Tafel von 400 
Gaſten gefeiert, wobei ein Concert von 90 Ton: 
künſtlern bis zum fodten Abend im reich beleuchte— 
ten arten, jur Unterhaltung diente. — Desgleis 
den war am 17. in einer biefigen großen Privats 
Schulanſtalt ein feierliher Artus, in Bezug auf 
Die NegierungssJubelfeir. — Auch kamen geftern 


Vormittag Ihre Durchlaucht der Herzog und bie 


Herzogin von Koburg bier an, und wurden mit 


Koͤnigl. Equipage nad Pillnitz abgeholt. — Geſteru 
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war in Pillnitz -grofie Tafel, Nachmittags Cercle 
und Concert, wobei fih die mit n 12. angefoms 
mene Mad. Catalani hören lief, (wofür fie 600 
Dukaten erhalten ‚haben fol.) Abends war Pillnig 
und der Borſchberg erleuchtet. 

Die Iſraelitiſche Gemeine hat geſtern Sr. 
Maj. mittelit Deputation eine prachtvolle Denkſchrift 
auf Pergament ın Deutſcher und SHebräifcher Spra⸗ 
che üserreiden Taffen. — Auf mehreren, um Dres: 
den im- Umfange einiger Stunden liegenden Bergen 
haben geitern Freudenfeuer gebrannt. 

Leipzig, a1. September. Hier werben ber 
reits ſtarke Worbereitungen zu der am 20. db. be= 
vorftehenden Königl. Jubelfeier getroffen. ‚Unter ans 
bern läßt der Stadtrath auf dem Markte eine große 
Ehrenpforte errichten, welde am Abend des Heftes 
mit den fbänften WBrillantfeuer erleuchtet werden 


fol. Die Maler find mit Entwürfen von Trans⸗ 


parentgemählden, die fhönen Geifter mit Fertigung 
von Inſchriften und Gedichten beichäftigt. Auch ein 
hiefiger Tanzkünſtler fucht das Geinige zur Der: 
berrlihung des Feſtes beizutragen. Er Hat in den 
Zeitungen neue von ihm ganz eigens dazu kompo⸗ 
nirte patriotifche Tänze angekündigt, mittelſt deren 
man die Gefühle der Achtung, Liebe und Danfbars 
keit in Polonaifen, Ecoffaifen und Walxrn auf das 
Grazidfefte aus prechen oder vielmehr austanzen Fann. 

Die Anzahl der Fremden, welche die Mefle zu 
Frankfurt befuchen, ift aufferorbentlih; an einem 
Tage wurden an Boo Fremdenkarten ausgetheilt. 
Man Fann annehmen, daß fih an manden Tagen 
8 bid 10,000 Fremde in der Stabt befanden. In 
mehreren Artikeln werben bebeutende Geſchaͤfte ge: 
macht, befonders wurben feit 24 Tagen nah Preu- 
fen und den Ländern, zu welden man durch Preu⸗ 
ſiſches Gebist gelangen muß, viel Waaren verfendet. 
Unter andern ift bas Leder um ao Prozent in bie 
Hoͤhe gegangen. 

Der in Frankfurt zu Unterftägung der in ber 
Schlacht von Belle » Alliance invalid gemordener 
Deutſcher Krieger geftiftete Berein, hat in feiner 
festen Sitzung neun Preufifhen Kriegern die Un— 
serftügung von 50 Gulden jedem, zukommen laffen. 


Brantreid. 


Die neuelten Parifer Blätter vom 14. d. M. 
bringen abermals eine Trauerbothichaft für die Fönigl. 
Bamilie. Die Frau Herzogin von Berry wurde 
am 13. Gept. in der Frühe um 6 Uhr im fünften 
Monate aͤhrer Schwangerihaft von einem Kinde 
männlichen Geſchlechts, das nur zwey Stunden .Iebte, 
zu frühzeitig entbunden. Das Befinden der Frau 
Herjoginn war lbrigens den Umijtänden mad bes 
ruhigend. 

Dem über das Befinden des Herzogs von 
Wourbon ausgegebenen Bülletin zufolge hatte ber: 
ſelbe die Mache vom a2. auf den 13. vupig zuge: 


bracht. Die aufgelegten Ziehpflafter Thienen girte 
Wirkung gethan zu buben. 


Großbritannien 


Die Nachrichten von Mancheſter laſſen feit «eis 

nigen Zagen Irffen, daß die Arbeiter zu ihren ger 
woͤhulichen Beſchaͤftigungen zurüdfehren ‚werben. 
Mehreren Fabrikinhabern And bereits Anerbietungen 
zur Iinterwerfung von Seite ihrer alten Arbeiter 
gemacht worden, ‚und man Fann ‘hoffen, daß nach 
Verlauf ziner Woche die Ruhe gang wieder herge— 
ſtellt ſeyn werde. — Der in der legten Meuterey 
durh einen Flintenfhuh getödtete Arbeiter wurde 
feierlich begraben; viele taufend Arbeiter begleiteten 
ben Zug und betrugen ſich dabey auf die anjtändigfte. 
Weife. 
Die am 10, September eingegangenen Briefe 
von Mancheſter beftätigen dieſe glücklichen Hoffnun⸗ 
gen. Die Spinner, Weber und Kohlenarbeiter find 
zu ihren Arbeiten zurückgekehrt, und die Ruhe iſt 
‚hergeftellt. Diefe Briefe geben an, daß bie Fabrik- 
herren ih feſt entſchloſſen Hätten, nur diejenigen, 
avelche Durch Andere verführt werden feyen, wieder 
aufzunehmen, Man hat genaue Liften der Anfühs 
rer gefertiget, und wird dieſelben nicht mehr ges 
brautben. 

‘Enblih waren wor ‚einigen Tagen .offizielle Der 
peſchen von den zur Entdeckung einer nordweſtlichen 
Durchfahrt (in dem Polar-Meere) .abgefhicten 
Schiffe eingelaufen, welche fehr ‚befriedigende No— 
tizen ‚enthalten follen. ‚&ie find vom 28, Zuli da- 
tirt. Zu jener Zeit waren bie Schiffe Alerander 
amd Dfabella zum 75° 307 nörbliher "Breite und 
60° 30 weftlicher Länge vorgedrungen. Diefer 
Punct iſt weis über die amerifanifhen Küſten Hinz 
aus. Die Abwechslung der Magnetnadel betrug 
nah den letzten Beobachtungen dg Grad, und der 
Log (ein Inftrument, die Fahrt des Schiffes zu 
berechnen) zeigte 84° 30‘, woraus man vermuthete, 
daß man ehr nahe .am magnetifhen Pole war. 
Die Luft war vollkommen fill, das Meer während 
der letzten drey Tage glatt, wie eine Eisflaͤche, und 
der Strom trieb gegen Südoſt, welches hoffen lief, 
daß man eine Durdfahrt in jenem Theile von Amer 
rifa, wohin der Strom zu treiben ſchien, finien 
werde, Die volllommenfte Eintracht herrſcht zwi—⸗ 
fhen den Offizieren und der Schiffsmannfhaft, und 
‚alle waren vollfonmen gefund. 

Londoner Blaͤtter enthalten folgenden Auszug 
aus einem Schreiben eines Teutfihen aus Buenos 
Ayres an «einen Freund in Condon: 

Buenos Ayres den 19. Mai ıBı8, 

Ich fende Ihnen umftändfiche Angaben von dem 
Siege bei Maipo, in weichem die koͤnigliche Armee 
wernichtet ‚wurde, wie Ihnen aus engliſchen Blättern 
bereits bekannt jeyn wird, Das Betragen der en+ 
glifchen ‚Offiziere, welde im Dienfte der Inſurgen⸗ 
sen ‚find, aſt hemerkenswerth. Vor Alleım aber ver 


dient folgender Zug des‘ Maier O'Vrien angeführt 
zu werben. Nachdem berfelbe bereits dem Feinde 
eine Fahne abgenommen hatte, fiel ihm neh ein 
Mantelfaf in die Hände, in welchem 400 Unzen 
Gold (6800 Dollars) ſich befanden. . Obwohl er 
ganz unbemittelt war, und af fein Gepdde in ber 
Schlacht ven Talea verloren hatte, wollte er ben- 
noch feinen Heller für ſich davon behalten, Wer: 
gebens drang der General Can Martin deßhalb im 
ihn; er antwortete, daß das Vaterland dieſes Gel— 
des noch mehr bedürfe. Diefes Benehmen gereicht 
den Srländern, deren Landsmann D’Brien iſt, zur 
Ehre. 

: Die Spanier haben nunmehr alle P läge im 
nörbliden Chili verloren, ausgenommen Zakahuano, 
welches unverzüglich belagert werden fol. Im Sü— 


den aber haben fie noch Valdivia und die Inſel 


Ehifoe. Die Blockade von Valparayſo ift num aufz 
gehoben, und das Infurgenten » Kriegsſchiff el Lau⸗ 
rato verfolgt bie (königliche) Fregatte Esmeralda, 
und die ſie begleitende Brigg Pezuela. 

Ein Noerdamerikaner, der den General Arti— 
gas ſehr gut kannte, fhildert ihn in Waspingtoner 
Blättern als einen der wackerſten und würdigſten 
unter den fübamerifanifhen Patrioten. Sein Aeufr 
feres ſoll edel, freimüthig, offen und impoiant feyw; 
er lebt ſehr einfah und genigfan. Eines Zages 
z09 fein alter, geflickter und epauletenlofer Rock 
den Blick des Nordamerikaners auf ſich; Artigas 
bemerkte es und ſprach zu ihm: »&ie betrachten 
meine Kleidung; ich habe zwar in ben oͤffentlichen 
Kaſſen beträchtlihe Summen, allein vor allem müfs 
fen wir Waffen Faufen, denn unferer Feinde find 
viel, und wir find entfchieben, dennoch unfere Breis 
Beit und Unabhängigkeit zu erobern. Uebrigens habe 
ich auch noch einen befferen Rod, den ich aber nicht 
olltäglich trage.a Ohne, wie mam zu fagen pflegt, 
einen gebildeten Geift zu haben, befigt Artigas ein 
richtiges Urtheil und viel gefunden WBerftand. Mie- 
mals hat man ihn zornig gefehen; er entwirft und 
volführt feine Plane immer mit aufferordentlicher 
Geiſtesruhe. Wir groß auch die Gefahren feyn 
mochten, immer bat er ihnen die Spige geboten, 
wo er ed für nöthig erachtete, feinen Zweck zu ver- 
folgen. Er bat Eeine andere Leidenſchaft, als feim 
Vaterland zu befreien; und fein Wunſch ıft, daß 
die Provinzen am la Plata:Strome nah dem Mur 
fter der nordamerifanifchen vereinigten Staaten eine 
Eonföderazion bilden mögen. Cinft, erzählt der 
Amerikaner, verglih ihn Jemand mit unferem un—⸗ 
ferblichen Washington. »MNein,« ermwieberte er, »hier 
zu Sande gibt es feinen Washington, und ich gleiche 
dieſem groffen Manne weniger, ald jeder Andere. 
Wollte Gott, es gäbe in diefen Provinzen einen 
Mann, der Wafhington’s Fußftapfen folgen, die 
Parteien: vereinigen, und uns zu jener Unabhaͤngig⸗ 
Beit führen koͤnnte, die wir Alle wünfden, zu der 
wir aber leider auf ganz verſchiedenen Wegen ger 


langen wollen.» So ift ber Charafter bes Artigas. 
Wenn auch nicht jedermann ihm dieſe Eigenſchaf— 
ten zugeſteht, fo gibt man menigftend zu, dafl in 
dem Lanbe, wo er herrſcht, mehr Gerechtigkeit und 
Ordnung walte, als auf dem jenfeitigen Ufer 
des Stroms, und daß die Anhänglichkeit des Vol— 
kes an ihn, aufrichtig und einſtimmig fei. In die: 
fen Augenblicke führt er nur einen Parteigängerr 
rien; feıne Soldaten gleihen Wilden; die meriten 
find beritten, abgebarter umd gewöhnt, Beſchwerlich ⸗ 
feiten zu verachten. Es it unmoͤglich, daß ente 
Armee mit Vortheil gegen fie agiven koͤnne. Nach— 
dem fie einen Angriff oder Einfall gemadt, ver 
fhwinden fie mit unglaubliber Schnelte, 

Nordamerikaniſchen Nachrichten zufolge war Admiral 
Srion am ı7. Jumit vom der Infel Margarita, wor 
hin er Kriegäbebürfniffe überbracht hatte, nah St, 
Barthelemy gefegelt, um Transportſchiffe mir euro- 
päifhen Soldaten unter feinen Schutz zu nehmen 
und nad dem Drinoco zu geleiten. Diefe Soldaten 
waren meift aus England zu St. Barthelemy are 
gekommen. Die Inſurgenten waren fortwährend 
Herren bed ganzen Innern von Venezuela. Genes 
ral Soublette, ber nah Guyana abgeſchickt worden, 
um Munition zu holen, batte acht Kanonierfſchalup⸗ 
pen bamit beladen, und fie auf dem Orinoco nach 
San Fernando abgefhidt, wo auch zwey Abtheilun— 
gen Englänter angelangt waren. Bolivar befand 
fh, nach Berichten aus St. Thomes vom ır. 
July, mit fenem Hauptquartier wieder zu Calabor 
30, und ſchien Willens, die Feindfeligfeiten fortzu— 
fegen. — Aus la Guayra und Puerto-@abello fhrieb 
man, daß Admiral Brion der fvanifchen Flotte ein 
Treffen geliefert, und jwey Briggs genommen, auf 
aufferdem ein Schiff am Schlepptau nach fich geyor 
gen babe, das man für die Goelette Sardinia hielt, 
welche Truppen aus Havamah mad einem füdames 
sifanifhen Hafen überbringen follte. 

Die Verbindung zwifhen Mexiko und Merar 

Eruz fol neuerdings von dem Inſurgenten unters 
brochen feyn. 


Fez und Maroffo. 


Der Fönigl. daͤniſche Eonful in Marocco, Per 
gationsrath, Ritter Schowsboe, meldet in einem 
Schreiben, datirt Tanger, den 26. Juli 1818, Bol: 
gendes: »2Ich benutze die Gelegenheit eines Boots, 
welches der Gouverneur von Gibraltar am das Hier 
fige engliſche Eonfulat gefchieft hat, um einzuberich- 
ten, daß die Krankheit, welche bier in der Stadt 
herrſcht, einen gefährlichen Charakter annimmt, und 
daß diefelbe entweder die Peſt oder eine in ihrem 
Folgen eden fo gefährliche Krankheit if. Taͤglich 
fterden fünf bie ſechs Perfonen daran, einige mit, 
andere ohne Beulen.r 





Mit einer Beilage) 
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Ankündigungen. 


Ton der k. k. gafiziichen Staadszüter : Merduffe: 
runge-Sommiffien wird mit Bezug auf die uber den 
diesjährigen Staats züter-Verkauf am 4. März I. J. 
erlaſſene allgemeine Anfündızung befannt geinadit : dafı 
die bröher zur Staatsherrſchaft Bratkewice gebören« 
den, im Rzeſzower Kreife arlegenen Dörfer Mrowla 
und Lipie am amten Dftober I. I. um 10 Uhr 
Vormittags in dem Gubernial = Gebäude zu Lemberg 
ber Sijentlihen Werfteigerung werden ausgelegt 
werben. 

Der Ausrufspreis beträgt 33,395 fir. Ir kr. 
Gonvenziens = Münze, beifen zehnter Theil als Dar 
dium vor ber Merfteigerung baar zu erlegen, ober 
fiher zu ftellen if. 

Die Ertragsrubrifen diefes vereinten Gutskör⸗ 
pers find: j 

5876 Zugfrohntage, 
3614 Handfrohntage, 
„ 75 Stüd Aapauner, J 
„5 — Hubner, 
675 Zräd Eier, 


136 Stüd Gefpunft aus herrſchaftl. Sof, 


»2 ı/a Korez Haberzind, 
46 fl. 56 fr. an baaren Brunbzinfen 
An berrfhaftlihen Grundſtücken: 
8 Joch D &tafter Öartengründe, 
236 — 1036 — Klafter Arder, 
124 — 1433 — — Wieſen, 

1390 — 900 — — Waldungen. 

Das Propinoziens:-Necht und der Muͤhlnutzen. 

Auf diefem Gutsförper befinden ſich nebſt einer 
Mahlmühle die erforderlichen Wohn: und Wirth— 
fhafts » Gebäude. 

Die Berfaufsbebingniffe, die Gutsbefchreibung 
und der Kaufihilings:Anfhlag können vor der Ders 
fieigerungs:Tagfagung bey der k. k. Staatsgüter-Ad- 
miniftragion eingefeben werden, und es wird ben 
Kaufluftigen geftartet, das Gut felbft nad allen feis 
nen Ertragsjweigen zu beſichtigen. 

Denn der Kegel nach zur Erwerbung Tandtäfz 
licher Güter nicht geeigneten chriſtlichen Kaufern, wel: 
he diefes Gut unmittelbar vom Staate erwerden, 
wird für fie und ihre Leibeserben in abſteigeuder 
Linie für diefe Realität die Befreiung von der Ha— 
bilitirung zum Pande zukommen. 

Lemberg, am 9. Auguſt 1619. (2) 
Philipp Krauß, 
Gub. Sekretär. 








Von der k. k. galisifhen ‚Staatsgüser-Veräufs 
ſerungs⸗Commiſſion wird bekannt gemacht, daß das 
zur Meligiondfonds = Herrfhaft Uscie bisfupie im 
Erortkower Kreife gehörende Dorf Jwome am neun: 


zehnten Oktober rBıß um ro Uhr Wormittags im 
dem Oubernial: Sebände zu Lemberg öffentlich wırb 
feilgeboten werten. . j 

Der Ausrufspreis, von meiden ber — 
Theil als Vobiun- vor der Steigerung baar — 
oter hypothekariſch ſicher geſtellt werben mufi, beiragt 
38,632 fl. 15 fr. Conv. Münze. 

Die Ertragszweige diefes Gutes, welches ei 
Bevolkerung von 950 Seelen unfaft, * — 
768 jweilsiimige Zugfrehntage, zu 
Ra einſe annige 

160 Handfrohntage, 
376 Stück Huͤhner, 

1600 Gier, 
3-4 Stück Geſpumſt, 
3o2 Korez 8 Garnetz Haberzins, 
560 fl. 29 3/4 Fr. am baaren Grunde un 
Robot -Meluiziond » Zinfen, 
Der Viehweide⸗ und Bienen: Jins 
Der Schafzehend. 
6 Joch 634 DO Klafter Gärten, 
437 — 1346 — Hecker, 
u — 360 — — Wieſen, 
379 — — Waldung. 
Der Bienenzehend von 257 Joh 694 TI A 
Wienengärten. 3 
Das Propinazions = Gefälf, 
Es befinden fih auf diefem Dorfe nebſt einem 


, Betto, 





‚ gemauerten Wohngebiude, dann einer Getreidſcheu— 


ne und einen Material und Requiliten » Scho 
beide ebenfalls von Stein, ein Viehſtall —— 
Schankhaus. 

Die Veraͤuſſerungsbedingniſſe und der Kauf⸗ 
ſchillingsanſchlag können bey der Dtaatsgüter -Admie 
niftragion vor ber Werfteigerung eingefehen werden, 
und es fleht dem Kaufluſtigen frey, das Gut felbft 
zu befichtigen. 

Jene in der Regel zur Erwerbimg Fandtäflicher 


Güter nit geeigneten chriſtlichen Käufer, welde 


biefes Gut unmitrelbar vom &taate erwerben, wer⸗ 
ben im Abfiche auf baffelbe für ſich und ihre Leibes⸗ 
erben im abfteigender Linie der Diſpens von der 
Landtafelfaͤhigkeit theilhaftig. - 

Lemberg, am 24. Auguft 818. (2) 


Philipp Kranf, 
Bub. Sekretaͤr. 


Bon der k. k. galiziſchen Staatsgäter-Verdufs 
ſerunes⸗ Commiffion wird bekannt gemadt, daß das 
im E;jortfomer Areife hegende, zur Religionsfondss 
berrichaft Uscie bisfupie gehörende Dorf Germas 
nowfa am aıften Dftober 1818 um zehn Uhr Vor⸗ 
mittags in dem Gubernial: Gebäude zu Lemberg äfe 
entlich wirb feilgeboten werben, 


- 


m un 


Der Uutruföpreis, wor melden Ber zehnte 
Theil als Vadium vor der Steigerung baar zu erle⸗ 
gen oder hypothekariſch ſicher zu ſtellen iſt, beträgt 
14,991 fl. 2 214 kr. Com. Münpe. 

Die Ertragsjmeige diefes eine Bevölkerung. von 
1236 Seelen umfailenden Gutskörpers find: 

5994 zweifpännige Zugfrohutage, 

729 einfpännige beito, 
5904 Handfrohntage, 

562 Stuͤck Hühner, 

2810 — Eier, 

438 Städ Geſpunſt, j 

255 Korez 4 Garne; Haberzins, 

348 fi. 52 fr. an baaren Grundzinfen. 

ı9 Joh Bao DI Klafter Garten, 


5742 — 344 — — Aecker, 

94 — 3 — — Bieſen, 

35 — 1260 — — Wirthshausgruͤn⸗ 
de u. Hofplaͤtze. 

ob — 1170 — — Walbungen 


Der Viehmweider und Bienenzins. 

Der Schaafzehend, dann der Bienenzehenb vor 
sıo Jod. 

et Quadr. Klafter Wienengärten.. 

Das Propinazionsrecht. 

Auf diefem Gute befinden ſich acht geräumige 
Wohngebäude ſammt Stallungen und Wagenihopfen, 
ein Wirthähaus, ein gemauerter Getreidfpeicher, drey 
gemanerte Dreihtennen, ein Dominikal · Arreſt von 
bartem Materials, eine Wieh-Obora, zwey gemauerte 


Brunnen. 
Die Verkaufsbedingniffe und die auf die Aus 
mittlung. des Ausruftzpreiſes Bezug nehmenden Ak— 
tenftücte, können vor der Werfteigerung bey der gar 
Kizifchen Staatsgüter· Adminiſtrazion eingefehen werben. 
Jene der Regel nach zur Ermerbung kandtäflir 
cher Güter nicht geeigneten hriftlihen Käufer, welche 
diefes Gut unmittelbar vom taste erwerben, wer⸗ 
den in Abſicht auf daflelbe für ſich und ihre Leibes- 
erben in abfleigender Linie an ber Difpene von ber 

Landtafelfähigkeit Theil nehmen. 

Lamberg / am 24. Auguſt »8ı& (1) 

Philipp Krauß, 

— Gub. Sekretaͤr. 


Kon der k. k. galiziſchen Staatsgüter -Verduf- 
ferungs » Commiffion wird im Nachhange zu der am 
4. März 1. J. erlaffenen allgemeinen Ankündigung 
dekannt gemacht, daß am zwey und zwanzigiten Ob 
tober 1618 um ro Uhr Vormittags im Gubernial- 
Gebäude zu Lemberg die im Bochnier Kreife liegen: 
den, ju der ehemaligen Staroſtey Dobczyce gehörens 
ven Dörfer Wifjniowa, Irzmanow mit Kobielnik 
und Wenglowka fammt den MVogteien Kobielnif und 
Irzmanow Öffentlich an den Meiftbietenden werden 
veraͤuſſert werben. 

Der Ausrufspreis beträgt 42,227 fl. 43 Ifafr. 
Conv. Münze, ber zehnte Theil davon muß vor ber 


Steigerung ald Vadium baar erfegt ober fiherne: 
ſtellt werden. 
Die Ertragsrubriken dieſes vereinten Gutskör— 
pers ſind: 
8736 Ideiſpaͤnnige Frohntage, 
5684 Handtage, 
120 Stück Geſpunſt aus herrſchaftl. Stoffe, 
59 Stück Kapauner, 
255 — Huhner, 
13 Schock 2 St. Eier, 
316 — 40 — Göindeln aus herrfchaft⸗ 
lichem Materiale. 
39: Korez 2 Garnez un Getreideſchüttung. 
333 fl. 40 fr. an baaren Grund- und Muͤh⸗ 
ten» Zinfen. 


An berrfhaftlichen Grundftüden : 
»44 Joch 1482 OD) Klafter Aedergründe, + 





49 — 6 — Garten: u. Wie 
- fengrünbe,. 
75 — 632 — — Hutweide, 


593 — Bao — — Waldungen. 

Das Propinazions Mecht. 

Endlich befinden ſich dabey die gewoͤhnlichen 
Bohn: und Wirchfchafts » Gebäude. 

Die Verfaufsbedingniffe und die Gutsbeſchreibung 
Eönnen auch vor dem Fizitazions » Termine bey ber 
£.E. Staatsgüter = Abminiftragion eingefehen werben. 

Dem Kaufluftigen wird auch die Befihrigung 
bes Öutes ſelbſt in allen feinen Ertragszweigen geſtattet. 

Jene ber Regel nad zur Erwerbimg fandtäfli: 
der Güter nicht geeigneten chriſtlichen Käufer, wel 
de dieſes Gut unmittelbar vom &taate eriteben, 
werben im Abficht auf deilelbe für ſich und ihre Lei— 
beserben in abiteigender Linie ber Befreiung von 
ber Habilitirung zum Lande theilhaftig. 

Lemberg, am 20. Auguft 1818. (1) 
Philipp Kraus, 
Bub. Sekretaͤr. 





Kurfe 
Lemberg, am 5. Oftober. Holländer Dufas 
ten 2 fl. — fr. — Sailerlider 10 fl. 50 Er. 
Preufifher Ihaler If. ı8 er — Rubeb 4 fl. — fr. 
Komvenzionsmünge 240. 


Wien, am 26. Ceptor. SKollinder Dufas 
ten — fi. — fr. — Koiferl. Dukaten — fl. — fr. 
Eonvenziond = Münze 239. — Kurs auf Augsburg 
Ufo gdı/d. 2 Mona — 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Se. Majeſtaͤt haben für die Kö— 
nigreiche Galizien und Lodomerien einen allgemeinen: 
Landtag der am 27. Oktober d. J. in Lemberg bes 
ginnen wird, ausjufhreiben geruhet. 


Ausländifhe Nachrichten. 
Weſtindien. 


Ueber den neueſten Zuſtand von St. Domingo 
lieſt man. in engliſchen Blättern folgende Nachrich⸗ 
ten: »Die Snfel iſt unter die Herrſchaft Eprifto- 
phe's (Harp I.) und Boyer’s getheilt; der Fluß 
Artibonite macht bie Grenze. Das Cap: Francais: 
ift die Hauptſtadt des Erftern, Port au: Prince die: 
des Letztern. Ihre Streitkräfte find- ziemlich gleich ;: 
man rechnet fie auf 40,000 Mann. Auſſerdem fol: 
die ſchwarze Bevoölkerung 250,000 Mofe betragen;: 
aber hierüber fehlen richtige Angaben; früber belief 
Th die Berblkerung der gefammten Inſel auf 680 
taufend Einwohner. Chriſtophe, unter Afrifa’s gld-- 
hendem Himmel geboren, ift von heftigem Charak- 
ter; er war früher Sffave auf Jamaifa, ging aber: 
von da nah St. Domingo, als hier die Nevoluzion: 
ausbrah, an ber er thätigen Antheil nahm. An⸗ 
fongs befchäftigte er fih damit, den Kriegsheeren 
zu folgen, und den Soldaten ihre Beute abzukau⸗ 
fen. Als er hierdurch groffe Reichthüͤmer zufam- 
mengebracht, ſich auch im Kriege unter Touſſaint 
Louverture ausgezeichnet hatte, wurde er von dieſem 
zum General gemacht. Er. begleitete hierauf. Deſſa⸗ 
lines (Jakob 1.) auf feinen Zügen gegen die Fran— 
jofen, und folgte ihm: 1806 auf dem Throne. nad. 
Der neue Souverain nahm dem Titel Henry I. an,- 
und errichtete einen Hofſtaat nach dem Borbilde des‘ 
Hofes Bonaparte's. Man kennt die. Titel der Her: 
zoge und Barone, bie. er ſchuf. Chriſtophe befißt 
Herrſchertalent. Er belohnt. großinüthig: feine. Ans 
bänger, und zeigt ſich feſt gegen die. Feinde feiner: 
"Macht. Er vernachläffige feine. Mittel, feine. Macht‘ 

u befefligen, und ſchickt Agenten nady Europa und 
merifa; um geſchickte Reute. zur Leitung. der Staatd- 
verwaltung zw. werben ;. melde: ziemlich einfach if.- 
Die. Aufflärung. feines‘ Volkes Tiegt- ihm fehr am 
Herzen; er“ hat mehrere Schulen am Cap’ errichtet,. 
unter andern auch eime bes gegenfeitigen Unterrichts, 
die ſehr befucht und von einem Engländer. geleiten 


% 


iſt. Chriſtophe's Heeresmacht befteht aus 24 Regi⸗ 
mentern Fußvolk, 2 Reg. Reutern und 3 Regim. 
Artillerie. Der Kronprinz. Jacques: Victor Henry 
zähle »3- Jahres. Chriſtophe wohne gewöhnlich, dreg 
Stunden vom Cap,- in · ſeinem Luſtſchloſſe Gand« 

Souci. Unweit davon, bey dem- Dorfe gleiches Nar 

mens ,. ftebt die ſtarke Feſtung, Fort. Ferrier, bie 

mit: 300,- nad Einigen mit 800: Kanonen‘ befeßt, 

mit. Lebensmitteln und Kriegsbebürfniffen' auf fieben 

Jahre verfehen feyn,. und für. 20,000: Mann’ Plag 

enthalten ſoll. Hier befinden ſich Chriſtophe's Schaͤ— 

tze, die als ſehr betraͤchtlich angegeben werben. Der 

Erbauer des Forts iſt ein teutſcher Ingenieur = Offi⸗ 

zier, der aber daſſelbe nicht mehr verlaſſen barf,- 
Der: Zutritt. nah Sans-Souci ſowohl, als nach je— 

nerr Geltung r wird Weiſſen; ſehr ſchwer geftattet; 

denn: Ehriftophe ift mißtrauiſch. Die Capftadt bil: 

det: mod): immer eınen: groffen Schutthaufen; erft 

etwas“ über ein’ Drittheil: der Hdufer- if bewohnt. 

Die fhöne Domkirche, einft die prächtigfte: in Welt: 

indien,- liegt noch im Ruinen, und Chriftonbe will 

fie nicht eher erbauen, bis er: von Frankreich aners 

kannt iſt, weil er im Kalle eines Krieges. das Cap 

doch nicht vertheidigen koͤnnte. Ihr gegenüber fteht 

Chriſtophe's Pallaft, ein unanſehnliches Gebäude, 

von. vier. Geiten. frey.- Die Einwohner find gegen. 
Bremde zuvorkommend, body- dürfen: diefe durd die 

Straflen nicht: geben, in welcher jener Pallaft fteht, 

auch ſich vom Cap; nicht weiter entfernen, als big 

zu einem Landhauſe, Hors-du-Cap genannt. Die 

Thaͤtigkeit der. Einwohner ıft nicht: fehr. groß, fie les 

ben. meiftens in ihren Häufern, und befdäftigen ſich 
wenig mit dem Handel, ber ohnedies groͤßtentheils 
in ben: Haͤnden Chriſtophe's it. — Zwey Drittheile 

der. Inſel gehören bekanntlich noch Evanien; der 

franzoͤſiſcha Antheil ward nach. Deſſaline's Tod unter 

feine zwey Lieutenante, Ehriftophe und Pethion, ge⸗ 

theilt, und der Antheil: des‘ Erften. das Rt: 

nigreich Hayti, der: des Veßtern: die Republik Hapti 

genannt, Eıferfucht und blutige Meckereien bauerten 

zwiſchen beiden» Machthubern fort; aber. Chriftephe 
wagte nicht, die Republik ernſtlich anzugreifen, fo 

lange Pethion Tebte.. General. Boyer: folgte: diefem: 
im> Fruhjahre 1818’ nad, und Chriſtophe ſcheint zu 

glauben, der Augenblic: ſey gefommen,- wo er auch 

den ſudlichen Theil der: Inſel feinem: Reiche: einver: 

leiben koͤnne. ‘Er ift! mit feinem Heere an die füb: 

lie ©renge vorgerift,. und’ bat dafelbft die (ſchen 
mitgerheilte) Proflamazion erlaffen,« 


Preuffen. 


Berlin, 24. Septbr. Am a2. um 11 Uhr 
an der Nacht find Se. Majeität der König in Ber 
gleitung Hoͤchſtdero dritten Sohnes, des Prinzen 
Tarl koͤnigl. Hoheit, mit einem kleinen Gefolge von 
Potsdam nach Aachen abgereifet. Die Route gebt 
über Naumburg, Vach, Hanau und Koblen.. Im 
Gefolge Sr. Majeftät befinden fi die beiden Ge 
neral-Adjutanten, ©enerallieutenant v. d. Anefebe 
and Generalmajor v. Witzleben; die Fönigl. Fluͤgel⸗ 
Adiutanten, der geheime Kabinetsrath Albrecht 2. 
Der Prinzen Carl begleitet der Generalmajor von 
Menu. 
. Heute wird Ihre Mojeftit die regierende Kai- 
ferinn von Rußland in Frankfurt an ber Oder er- 

wartet. Zur Bewillkommung Ihrer kaiſerl. Majer 
fie find geftern Ihre Fönigl. Hoheiten der Aron: 
prinz und ber Prinz Wilhelm von hier dahin abger 
gangen. Zum Empfang der Kaiferinn hatten ſich 
Tags vorher Se. Erzell. der General von der In—⸗ 
fanterie, Graf Tauentien von Wittenberg umd bes 
Mberpräfidensen Hrn. von Heydebreck Erzell. dahin 
"Segeben. 


Potsdam, ae. Sept. Gonntag ben 20. 
am 6 Uhr Abends trafen Ihre Maseftäten der Kai— 
fer und der König im offenen Wagen aus Eharlot- 
Aenburg bier ein, fliegen in der Stadt auf bem 
‚FZönigl. Schloſſe ab, woſelbſt die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des königl. Haufes und fremden Herrſchaf⸗ 


sen Ihnen folgten, und die Eivilbehörden zum Eine ° 


Hang Sr. kaiſerl. Majeſtät fih verfammelt hatten. 
Die Stabt war mit Anbruh ber Naht aflgemein 
rleuchtet. — Gejtern um 7 Uhr fuhren beide Mo- 
ztarchen zum Manöver, feßten fih vor dem Thore 
au Pferde, wohnten den Xruppenübungen bey, Far 
men nah 10 Uhr aufs Schloß zurüd, worauf des 
Kaiſers Majeſtät nach Eurzem Verweilen und dem 
zaͤrtlichſten Abſchied vom Könige und der Fönigl. 
Familie, nad Leipzig und Weimar abfuhr 

j Diefen Abend nah 1: Uhr traten Se. Maje: 
ſtät der König Ihre Reife von bier nach Aachen an. 
Morgen begeben fih Ge. Durch. der Herjog von 
Anhalt » Deffau mebit der Herzoginn Fönigl. Hoheit 
Aach Ihrer Nefidenz zurück. 

Aachen, 17. Gert. Ge. Majeſtaͤt der Kör 
nig haben fih alle Eınpfangd- Feierlichkeiten verbeten. 
An Aachen it feierliher Empfang der beiden Kair 
der. — Borgeftern ift der Herzog und bie Herzoginn 
‚von Gumberland, von Spaa fommend, bier einge: 
kroffen, und biefen Morgen nah Berlin abgereifet. 
— Geit einigen Tagen befindet fih der Gtaatsmi: 
nifter von Beyme hier. — Geſtern Eam ein Adjus 
kant bes Herzogs v. Wellington an. Der amerifan. 
:Banfier Dav. Parish in Antwerpen ift hier anger 
kommen, und wird fi während des Monarchenver⸗ 
‘ ans bier aufhalten. — Den 10. d. hielt ber Herz 
395 v. Wellington Heerſchau der die eugliſchen, dani⸗ 


Then, fählifchen und banndverfhen Truppen in ber 
Ebene von Denain, zwiſchen Balenciennes und Bour 
han. Den folgenden Tag festen fih die Truppen 
in Marfh, und bi den ı3, befinden fie fi wieder 
in ihren Standquartieren, wo fie die Entiheidung 
der hohen Monarchen zu Aachen, in Betreff ihres 
Abzuges, abwarten werden. — Diefer Tage werden 
2 Batterien Artillerie aus Düffeldorf erwartet. — 
Die berühtigte Sibylle und Prophetinn in der Pas 
rifer Vorſtadt St. Germain, Die, Lenormant, wird 
mit nachſtem bier eintreffen. Sie hat aub, als 
Schriftſtellerinn, die Souvenirs prophetiques (pro⸗ 
phetiſche Nüderinnerungen! zukünftige Vergangen: 
beiten!!) d'une Sibylle herausgegeben. — Einige 
Fremde, welde bier augefommen waren, haben Ber 
fehl erhalten, die Stadt in zweimal 24 Stunden 
zu räumen. 

Eoblenz, »5. Sept. Am ı2. d. Abends iſt 
Ge. Durchl. der Staatskanzler Fürft von Hardene 
berg, in Begleitung Gr. Erzell. des Grafen v. d. 
Goltz, Befandter am Bundestage in Frankfurt, bier 
eingetroffen. — Desgleihen am ı3. Se. Durdf, 
der Furſt von Metternich, in Begleitung ber Hof: 
räthe, Ritter von Floret und von Handel, des Dof: 
tors von Staudenheim und des fürſtl. Wirthſchafts⸗ 
rathd Hrn. v. Swoboda. — Auch ift der kaiſerl. 
Hofkontrolleur Ritter von Cödelberghe geftern bier 
angelangt, um das Abfteigequartier Sr. Maj. des 
Kaiſers von Defterreihs im Zrierfhen Hofe anzu⸗ 
ordnen. — 

Zwiſchen Ehrenbreitſtein und dem Dorfe Ros 
thenhahn ſtieß man, als eine Sandgrube zum Fe— 
ſtungsbau angelegt werden ſollte, auf eine Menge 
von Gräbern. Die Leichname lagen, mit ben Kö— 
pfen nah Weiten, in einer Tiefe von 6 bis 7 Fuß 
und über dem gröſſern Theile derfelben war mit ger 
wöhnlihen Bauſteinen eine trodne, 2 Fuß bobe 
Mauer in Korn eined Sarges aufgeführt. Die 
Deckel beftanden aus groſſen Schieferplatten. In 
biefen Behältern fand man eine Art von Ötreitr 
ärte, Urnen, Mefler oder Dolce, die zum Werfen 
gebraucht worden zu feyn, fiheinen, eıne Sturmbaube 
von Eiſen, Spigen von Pfeilen, einen Halsſchmuck 
von Agatfteinen, worauf nieblihe Figuren einge» 
fohnitten find, Münzen, deren Gepräige aber ver- 
wifche iſt, Töpfe, meiltend unter den Köpfen der 
Leihname, Kleine erbene Schüffeln mit Aſche ges 
fünt u. f. w. 

Dem am 10. Sept. von Carlsbad auf feine 
Büter Krüblowig bey Breslau zurücdgereiften Fuͤrſt 
Blücher it das Bad fo wohl befommen, daß er 
für fih feine Lebensjeit feine Badewohnung dm 
weiſſen Löwen am Markt ausbedungen hat. 


Schweden und Norwegen. 


Hamburg, 22. Sept. An 8. wurde br 
König von Schweden, Earl Johann, in der Do n= 
Kirche zum König von Norwegen gefalbt und gekrönt. 


Abends war bie Stadt beleuchtet. inter andern 
Snihriften bemerfte man folgende Worte unter dem 
Mappen der beiden Reihe am Departementshaufe: 
»Ein Gott, ein Glaube, ein König, ein Blut, eine 
Ehrela — Bey Belegenheit-ber Krönung find 27 
Verbrecher begnadigt worden. 

In Norwegen, in der Nähe von Ehriftiania, 
follen fih ‚die Bewegungen ber Bauern, bie mir 
vor furzem erwähnten, wiederholt haben. Ob dieſe 
Nachricht gegründeter fenn mag, als die eriten be- 
reitd offiziell widerlegten Gerüchte, wird fi bald 
audweilen. Indeſſen find feit 14 Tagen Feine Stor: 
things: Verhandlungen erfchienen, welche fonit regel: 
maͤßig in ber norwegifhen Reichs = Zeitung enthals 
ten find. 


Großbritannien 


London, 17. Sept. Die Zufälle der Könir 
ginn nehmen zu. Ihre Nächte find meiftens unru: 
big und ſchlaflos. Ihre Kräfte fhwinten. Sie hat 
Beſuche vom Megenten, beim Herzoge von Buffer 
2. erhalten. Ihre - Tochter, die Prinzeflinn So— 
pbie, welche feit dem Tode der Prinzeffinn Frän- 
Felte, ift ebenfalls feit einiger Zeit bedenklich un 
wohl. Die Aerzte gehen wmechfelsweife zu ihr und 
zur Königinn. — Der Regent hat feine Seefahrt 
aufgegeben. Er hat geftern einen zweiftündigen Car 
binetsrarh gehalten. 

Die Brigg, der Breif, ift von St. Helena 
in Portämouth eingelaufen. Er verlieh bie Inſel 
am 12. Auguſt. Die Mannfhaft ber dort ſtazio⸗ 
nirten Schiffe, Eonqueror, Racoon, Podargus und 
Dotteril befand fih, mit Ausnahme des letzten 
Schiffes, in ſchlechten Gefundpeitsumftänden. Ein 
groffer Theil der Equipage it am der Nuhr und an 
Leberkrankheiten geftorben. Auch unter ben Ein: 
wohnern der Inſel herrſcht dieſe unter dem dortigen 
Himmelsſtriche höchſt gefährlihe Krankheit. Selbſt 
den Gouvberneur Sir H. Lowe überfielen zu Anfang 

JZuly heftige Koliken. Zwey Schiffskapitäne find 
an ber Nuhr geſtorben. Bonaparte iſt feit einigen 
«Monaten nicht vor die Hausthür gefommen; er leis 
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det fortdauernd an ber Leber, und Leberſchmerzen 


ſind die Vorboten einer Eiterung von Geſchwüten, 
suf welche gewoͤhnlich der Tod folgt. Sein bishe— 
riger Wundarzt, Hr. O'Meara, iſt mit dem Greif 
nach England zurückgekommen, und am beſten im 
Stande, über den Geſundheitszuſtand und die Be— 
bandfung Bonaparte's beim Parlament Rechenſchaft 
abzulegen, — Wie es heißt, bat ſich B. endlich 
zum Calomel entſchloſſen und nimmt es taͤglich drei⸗ 
mal. Gegenwärtig, iſt Hr. Stockoe vom Conqueror 
(den Schiffe des Admiral Plampin) fein Arzt; 
zwey andere, die ihm der Bouverneur in Vorſchlag 
bradpte, wurden von ihm verworfen. Der Greif 
hat auf der Ueberfahre 6 Dann von ber Equipage 
verloren. 


Der Sroffücft. Michael it aus Irland über 


Liverpool nach England zurfidgefehrt, hat ten⸗ 
ham beſucht, und iſt von da über Bath ag 
mouth gegangen. r 

Bon Dtaheite find die Gögenbilder hier anger 
kommen, welde der König Pomare, der die chriſt⸗ 
liche Religion angenommen, nah England ger. 
fandt bat. 
- Im Mandefter iſt die Ruhe größshentheilg 


wieber hergeftellt. Nur wenige Spinner verharren 


noch auf ihrer Weigerung, erregen aber nicht die 


mindefte Beforgniß; die meiften find mit Luſt und 
gutem Willen wieder am die Arbeit gegangen. : Gs 
ift nicht zu leugnen, daß diefe Stockung mit poli⸗ 
tiſchen Abfihten fhon im März in Werbindung 
ftand, daß nächtliche Verfammlungen gehalten wur: 
den, und bie Unzufriedenen von Mancheiter, Aſh⸗ 
ton, Stodport, ihre Verbindungen und Agenten 
in Londen, Nottingham, Macelesüeld, Huddersſield 
u. f. w. hatten. — Auch die Koblengräber find wier 
der zur Pflihe und Arbeit zuruͤckgekehrt. 

Das Verbot der Einfuhr des Rauchtabaks in 
China ward zu Canton von ber bdafigen Behörde 
auf folgende Art dem amerifanıfhen Conſul no⸗ 
tifizirt: 

Abdreffe an den amerifanifhen Conful, Herrn 
Wilkodes; mag er zu groffen Ehren befördert 
werden! 

Wir unterrichten Sie, daß das auswärtige Opium, 
ber Died, welder zum Rauchen ‚gebraucht wird, 
auf Befehl verboten iſt; es iſt nice erlaubt, daß 
folhes nah Canton komme. Das Schiff, welches 
folhen bringt, wird ben Augenblid in Beſchlag ger 
nommen. Wir bitten Gie, gütiger Bruder, ben 
verehrten Präfidenten Ihres Vaterlendes von bier 
fem Umftande zu unterrichten, und befannt zu mar 
chen, daß der Drei, welcher zum Rauchen gebraucht 
wird, ein Artikel iſt, weichen das himmliſche Reich 
verbietet, 

Paunkhyqua, Mowqua u. f. m 

Kaisfing, ad year, 5th month, 

32b day⸗ Canton. 


Zeutfdland 


Leipzig, a2. September. Geſtern Nachmit⸗ 
tag um 5 Uhr kamen Ze. Majeltät der König bier 
an, um ben Kaifer von Rußland bey feiner Durch- 
reife zu bewillkommen. Diefer traf im der Nacht 
nah ı2 Uhr aus Potsdam unter Glockengelaͤute, 
glängender Erleuchtung und dem Zuruf des zahlreich 
verfammelten Volkes ein, und wurde von unferm 
Könige in der für Höchitdiefelben in Bereitſchaft 
geſetzten Wohnung empfangen. Heute früh nad 
8 Uhr ſtattete De, Majerlät der Kaifer beim Kö— 
nige einen Beſuch ab, verfügte fih hierauf in die 
griehifhe Kapelle zum Morgengebete, und fette 
dann die Reife nah Weimar fort. 

Auf eine gemachte Anfrage von Seiten ber 
Jenaiſchen Studierenden hat der Großherzog von 


‘ 


ahfen » Meimar eine abermalige Beier auf ber 
Wartburg verboten, benfelben jedoch jede mögliche 
Feier des ıöten Oktobers in Jena felbft zugeitanben. 

Leber die Studentenunruhen in Göttingen ift 
eine Heine ‚Schrift unter dem Titel: vIleber die 
ne ueſten Werfälle in Göttingen, ein Wort an bie 
Unpartepifchen,« erihienen. Es ift leidenſchaftlos 
geſchtrieben, und ſcheint, mas ſich von Nichtaugen- 
zeugen urtheilen laßt, eine treue und forfältige Dar⸗ 
ſtellung zu enthalten. 


Spanien 


Nach Verihten aus Mabrid vom 8. Septem⸗ 

ber war daſelbſt ein Adjutant des Vizekoͤnigs von 
Merito mit Deveſchen angekommen, bie das Ge⸗ 
rücht für beſonders wichtig ausgab. Der König 
hatte die Herzoginn de la Roca, welche vor 4 Dlonaten 
in ein. Alofter geiperrt wurde, weil fie fi wider 
den Willen des Königs verheirathen wollte, begna- 
dige, und es bieh, fie ſolle auch. wieder. Ehrenfräu« 
lein bey der Königinn werden. Hingegen wurbe ber 
bekannte Lorenz; Calvo, jvormald- Kaufmann, nach⸗ 
her Mitglied der Cortes und Militär:Intendant, der 
ein. Jahrgehalt zu Talavepra genoß, auf Befehl 
des Königs aus unbekannten Gründen. nah dem 
Schloſſe von. Villavıciofa gebracht, und ber Dizefö- 
nig von Gtenada, Graf Montigo, welcher bey den 
Ereigniffen zu Aranjuez 1808 bem jegigen Könige 
ausgezeichnete. Dienfte. feiftete, nah Burgos ver 
wiefen. 
* Waͤhrend die engliſchen Minifterial = Zeitungen 
von ı2 bis 16,000 Mann fprechen, melde zu Ca⸗ 
diz unter dem Grafen Abisbal für die groffe Erpe- 
dizion ſich einſchiffen ſollten, verſichern die Oppoſi⸗ 
zionsblätter, daß man in Mabrid an Feine Expe⸗ 
dizion weiter denfe,, fondern fi ganz auf den Bei: 
fand bes Congreſſes von Aachen verlaffe, wohin, 
wie es nun heiße, Ar. v. Cevallos von Wien aus 
ſich begeben folle.. 


Staliem 


Deffentlichen Nachrichten aus Neapel vom 4. 
September zufolge,. ıft die Heirath der Prinzeflinn 
Louiſe Charlotte, Tochter des Prinzen von Cala⸗ 
brien, mit dem Infanten Don Francesco di Paola, 
Bis zur Rüdkehr Er. Mojeftät des Königs von der 
Meife nach Nom ver hoben: worden. Die erlauchte 
Braut wird fi) alsdann,. nachdem von dem Aequi⸗ 
noctialftürmen nichts mehr zu fürdten iſt, nad 
Barcelona einfchiffen. Die Prinzeffinn ift im Jahre 
1Bo4 geboren, und hat mithin ihr 324tes Jahr zu 
rückgelegt. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig werden ſich im Laufe 
von 1819 nebſt den Miniſtern Medici und Tomaſi nach 
Sizilien begeben, und dert 5 bis 6 Manate ver— 
weilen, um thätig jur Einführung der neuen Admi— 
niftragion mitzuwirten; die Gigilianer fangen ar 
einzufehen, daß eine tüchtige und rafche Adminiſtra⸗ 
jion jeder Conftitugion vorangehen müffe, ja daß 
jetztere ohne erftere gar nicht beſtehen könne. Se. 
Maojeftät haben beſchioſſen, die aufgehäuften Sum— 
men deffen, mas Sizilien feit mehreren Jahren an 
Abgaben für den Straſſenbau gezahle hatte, nun 
effektive dazu zu verwenden. 

Der Defterreihifhe General Baron v. Koller 
bat, nady vollftändiger Berichtigung fämmtlicher Li⸗ 
quidationen, Neapel verlaſſen. 

Die Quarantaine zwiſchen Sicilien und Mea— 
pel iſt auf,eine bloße Obſervation von 24 Stunden 
reducirt worden. 


Frankreich. 


Das Befinden ber Frau Herzoginn von Berry 
war fortwährend erwuͤnſcht. 

Der Graf von Artois und der Herzog von 
Angouleme ftatteten am 16. Sept. dem Herzog vom 
Bourbon zu Chantilly einen Beſuch ab. Diefer 
Prinz ift fo weit bergeftellt, daß er naͤchſtens wird 
nah Paris zurückkehren können. 

Der König hat dem Herzog von Richelieu ein 
prächtige® &tiberfernice, mehrere Gallafutihen, und 
acht fhöne Pferde gefchenft. Alles dieſes war bes 
reits nah Aachen abgegangen, 


Norbamerifa 


Im Staate von New⸗VYork, wo man ſich über 
die zu unverhältnifmäßige Menge der Advofaten be 
ſchwerte, wurden gegen einen berfelben neulih neun 
Klagen wegen Mißbrauch feines Amtes (malpracti- 
ce) vor Geriht angenommen und verhandelt. Die 
Nechtsgelehrten, welche ſolche vorbrachten, hielten 
bey tiefer Gelegenheit ihre Klienten völlig lohn⸗ 
und Eoftenfrey, und es hat ſich eine Gefellfhaft ber 
erfteren jufammingethan, bıe bey allen Klagen ge— 
gen einen Advokaten dem Kidger. unentgeltlich Rath 
erteilen wollen. »Die Zeit, fagen fie, fcheint end⸗ 
lich gekommen, da diefe achtungswerthe Profeflion 
fi von dem niedrigen und gemeinſchaͤdlichen Praftı- 
fen reinigen muß, welche feit einiger Zeit ihr fen 
fies Gedeihen zu flören, und den rechtſchaffenſten 
und fähigften Sachwalter des Landes auf gleiche 


Linie mit dem veraͤchtlichſten Zungendrefher zu fiel- 
len drohen,» 


— — —— 





(Miteiner Beilage) 


Beilage zu Nro ı20 der Lemberger Zeitung. 





Anfündigungen, F 


Von der F. k. galiziſchen Staatsgüter - Meräuffes 
runas:Commiffion wird mit Bejug auf die über den 
diesjährigen Staatsgüter-Verfauf am 4. März 1. J. 
erlaſſene allgemeine Anfündıgung befannt gemacht : daf 
die bisher zur Staatsherrſchaft Btatkowice gehören: 
den, im Rzeſzower Kreife gelegenen Dörfer Mrowla 
und fipie am arten Dftober I. J. um 10 Uhr 
Vormittags in dem Gubernial = Gebäude zu Lemberg 
"der öffentlichen WBerfteigerung werden ausgeſetzt 
werben.” 

Der Ausrufspreis beträgt 33,395 fir. 3ı 1/4 fr. 
Gouvenzions = Münze, deſſen zehnter Theil als Va— 


dium vor der Verfteigerung baar zu erlegen, ober 


ſicher zu ftellen ift. 

Die Ertragsrubrifen diefed vereinten Gutskör⸗ 
gers find: 

5876 Zugfrohntage, 

3614 Handfrobhntage, 

75 Stück Kapauner, 

75 — Hübner, 

675 Städ Eier, 

136 Stücd Geſpunſt aus herrſchaftl. Stoffe. 

ı2 ı/2 Korez Haberzins, 

46 fi. 56 fr. an baaren Grunbzinfen 

An berrfchaftlihen Grunditüden: 
OD Klafter Oartengründe, 
1036 — Klafter Aeder, 
1438 — Wieſen, 

1390 — 900 — Waldungen. 

Das Propinazions-Recht und der Mühlnutzen. 
Auf dieſem Gutsförper befinden ſich nebſt einer 
Mahlmühle bie erforderlihen Wohn: und Wirth: 
ſchafto⸗ Gebäube. 

Die Werfaufsbedingniffe, die Gutsbeihreibung 
und der Kaufſchillings⸗Anſchlag können vor der Ver— 
fteigerungd:Tagjagung bey ber k. k. Staatsgüter-⸗Ad⸗ 
miniftragion eingeiehen werden, und ed wird ben 
Kauffuitigen geftarttet, das Gut felbft nach allen fei- 
nen Ertragsjmeigen zu befichtigen. 

Denn der Regel nah zur Erwerbung landtäf: 
licher Güter nicht geeigneten chriſtlichen Kaufern, wel: 
ihe diaſes Gut unmittelbar vom Staate erwerben, 
wird für fie und ihre Leibeserben in abfteigender 
Linie für diefe Realität die Befreiung von ber Ha— 
bilitirung zum. Lande ufommen. 
Lemberg, am 9. Auguft 1818. (3) 
: Philipp Krauß, 
2 Gub. Sekretär. 











Mon der k. k. galiziſchen Stoatsgüter-Verdufr 
ferungg: Commiſſion wird befanne gemacht, daß das 
zur Refigionsfonds = Herrſchaft Ueeie biäfupie im 
Czortkower Kreiſe gehörende Dorf Iwome am neun: 


zehnten Dftober 1818 um 10 Ahr Wormi i 
dem Gubernial: Gebäude zu — — 
feilgeboten werden. 

Der Ausrufspreis, von welchem der 
Theil als Vadium vor der Steigerung nn * 
oder hypothekariſch ſicher geſtellt werden muß, beträgt 
Pr fr. Conv. Münze. 

Die Ertragszweige dieles Gutes, wel i 
ir von 950 Seelen umfaßt, Pr ER: 

768 zweiipännige Zugfrohntage, 

2892 einfpännige 

180 Handfrohntage, 
376 Stüd Hübner, 
1880 Eier, 
374 Stück Befpunft, 
3on Korez B Garne Haberzing, 
550 fl. 29 3/4 Fr. an baaren Grund: und- 
Nobot : Meluiziong : Zinfen, 
Der Viehmweide: und Vienen : Zins, 
Der Schafjehend. j 
6 Joch 634 DI Klafter Gaͤrten.! 

437 — 1346 — —  Hedıer, 

19 — 360 — — Wieſen, 

— — — * Waldung. 

ienenzehend von 2 
Bienengaͤrten. =. — 

Dad Propinazions-⸗ Gefätt, 

Es befinden fih auf diefem Dorfe nebft einem 
gemauerten Wohngebäude, dann einer Getreidfcheus 
ne und einem Material» und RKeguijiten » Schepfen, 
beide ebenfalld von Stein, eim Viehſtall und ein 
Schankhaus. 

Die Veraͤuſſerungsbedingniſſe und der Kauf⸗ 
ſchillingsanſchlag koͤnnen bey der Staatsgüter-Admi⸗ 
niſtrazion vor ber Verſteigerung eingeſehen werden, 
und es ſteht den Kaufluſtigen frey, das Gut ſelbſt 
zu beſichtigen. | 

Jene in der Regel zur Erwerbung fandtäfli 
Güter ‚nicht geeigneten chriſtlichen Kiufer, En 
biefes Gut unmittelbar vom Staate erwerben, wer« 
ben in Abſicht auf bdaffelbe für ſich und ihre Leibes— 
erben in abſteigender Linie der Dijpens von ber 
Landtafelfahigkeit theilhaftig. 

Lemberg, am 14. Auguſt 1813. (3) 


Philipp Krauß, 
Bub. Sekretaͤr. 


detto, 





Von ber k. k. galiziſchen Staatsgüter-Verdif: 
ferungs : Commiſſion wird bekannt gemacht, daß das 
tm Czortkower Kreiſe liegende, zur Religionsfonds⸗ 
herrſchaft Uscie biskupie gehoͤrende Dorf Gerinas 
nowfa am aıjten Oktober 1318 um zehn Uhr Vor— 
mittags in dem Oubernial- Gebäude zu Lemberg öfz 
ontlich wird feilgeboten- werben. 


Der Ausrufspreis, von weldem ber zehnte 
Theil als Vadium vor. der Steigerung baar ju erles 
gen oder hypothekariſch fiher zu flellen iſt, beträgt 
44, 991 fl. 2 2,4sFr, Conv. Münze. 

Die Ertragsjmeige biefes eine Bevoͤlkerung von 
1216 Seelen umfallenden Gutslörpers find: 

5994 zweiſpännige Zugfrohntage, 

729 einfpännige betto.. 
5904 Handfrohntage,. 
562. Stück Hühner, 
2810 — Eier, 
438 Stüuck Geſpunſt, 
255 Korez 4 Garnez Haberzins, 
348 fl. 52 fr. an baaren Grundzinſen. 
19 Joh 820 DJ Klafter Garten, 


Br — 344 — VNecker, 

94 — 394 — — Wiefen, 

38 — 160 — — Wirthshausgrün⸗ 
de u. Hofplaͤtze. 

406 — 1170 — — Waldungen. 


Der Viehweide⸗ und Bienenzins. 
Der Schaafzehend, dann der Bienenzehend von 
10 F 
I Quadr. Klafter Bienengärten, 
Das Propinazionsrecht. 
Auf dieſem Gute befinden ſich acht geräumige 
Wohngebäude ſammt Stallungen und Wagenfhopfen, 
ein Wirkhsbaus, ein, gemauerter, Getreidfpeicher, drey 
gemauerte Drefchtennen, ein, Domintfals Arreft von 
hartem Materiale,, eine. Vieh⸗Obora, zwey gemauerte 
nen. 
ar Berfaufsbedingniffe und die auf bie Aus: 
mittfung des Ausrufspreifes Bezug nehmenden Ak— 
tenftüce, können vor ber MDerfteigerung bey der ga= 
liziſchen Staatsgüter-Adminiftragion eingefehen werden. 
ZJene der Regel nah zur Erwerbung lanbtäfli- 
her Güter nicht geeigneten chriſtlichen Käufer, welche 
diefes: Out. unmirtelbar vom Staate erwerben, wer⸗ 
den in Abſicht auf daffelbe für fih und ihre Leibes- 
erben. in abiteigender linie an ber, Diſpens von ber 
Landtafelfahigkeit Theil nehmen. 
Lemberg, am. 14. Auguft ı818.. (a) 
Philipp Krauß, 
Gub. Sefretär., 


Von der f. E; galiziſchen Staatsgüter : Verduf: 
ferungs » Commifften- wird. im. Nachhange. zu der am 
4, Maͤrz 1... I. erlaflenen: allgemeinen. Ankündigung 
bekannt. geinacht, daß am zwey und: zwanzigſten DE: 
teber. ı818 um 10 Uhr, Vormittags. im Gubernial⸗ 
Gebinde. zu: Lemberg die im Bochnier Kreife liegen: 
“dem, ‚zu der ehemaligen. Staroftey Dobczyce gehören: 
den: Dörfer, Wifjniowa,, Irzmanow mit; Kobielnik 
und; Wenglowka fammt den. Wogteien Kobielnik und 


Srymanow. Öffentlich, an. den: Meiftbietenden.. werben, 


veränflert -werden:. 


Der. Aucrufspreis. beträgt 43,207 fl. 43 3/4 kr.. 
Eonv, Münze, , der. zehnte. Theil. davon muß vor der; 


Steigerung als Vadium baar erlegt oder ſicherge⸗ 
ſtellt werden. 
Die Ertragsrubriken dieſes vereinten Gutskoͤr⸗ 
pers find: 
8736 jweifpännige Brobntage, 
5684 Handtage, 
328 Stück Gefpunft aus herrſchaftl. Stoffe, 
59 Stück Kapauner, 
265 — Hübner, 
13 Schod 2 St. Eier, 
316 — 40 — Schindeln aus herrſchaft⸗ 
lichem Materiale. 
391 Korez 2 Garnez an Getreideſchüttung. 
833 fl. 40 Fr. an baaren Grund⸗ und Muͤh⸗ 
Ien=Zinfen, 


An herrſchaftlichen Grunditüden : 
244 Joch 1482 DJ Alafter Aeckergrunde, 


49 — 946 — — Garten: u. Wier 
fengründe, 

75 — 632 — — Hutweide, 

593 — beo — — Waldungen. 


Das Propinazions-Recht, 2 

Endfih befinden ſich dabey bie gewoͤhnlichen 
Wohn. und Wirthihafts » Gebäude, 

Die Derfaufstedingniffe und die Gutsbeſchreibung 
Können aud wor bem Pizitagions = Termine bey der 
FE. Staatsgüter = Adminiftragion eingefehen werben. 

Dem Kaufluftigen wird auch bie Beſichtigung 
bes Gutes ſelbſt in allen feinen Ertrags zweigen geftattet. 

Jene der Regel nach zur Erwerbung landtäfli- 
her Güter nicht geeigneten hriftlihen Käufer, wel: 
che dieſes Gut unmittelbar vom Staate eriteben, 
werden im Abſicht auf deſſelbe für fih und ihre Lei⸗ 
beserben in abfteigender Linie ber Befreiung von 
ber Habilitirung zum Lande theilhaftig. 

Lemberg, am 20. Auguft 1616. (2) 


Philippe Kraus; 
Bub, Sekretär. 





Kurfe 


Lemberg, am 7. Oktober. Holländer Dufa: 
ten 11 fl. fr. — Kaiferliher 10 fl. 54 fr. 
Preußischer Thaler 3 fl. 16 Er. — Rubel 3 fl. 58 fr. 
Konvenzionsmünze 238, 


Wien, am 29. Septbr. Holländer Dufa- 
ten — fl.— fr. — Keiſerl. Dukaten — fl. — fr, 
Eonvenziond « Münze 236. — Kurs auf Augsburg 
U — 3 Monat ——, - 


Lemnberger Zeit 


— 


Freytag. 





Nro 121. 


ung. 


9. Oktober 1818. 
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Inlaͤndiſche Rachrichten. 


Wien. Ueber bie Reife Sr. Majeſtaͤt des Kai: 
ſers nah Aachen find folgende Nachrichten einge— 
gangen : 

@e. f. k. Majeftäe' find am 22. September 
im beiten Wohlfeyn und unter dem größten Qubel 
des Sie auf allen Wegen begleitenden Volkes zu 
Mainz eingerroffen. Von Eßelbach hatten Sich 
Allerhoͤchſtdieſelben nach Afhaffenburg begeben, und 
das Frühftüd bey ded Kronprinzen von Baiern kö— 
nigl. Hoheit eingenommen, fo wie in Wilhelmsbad 
der Mittagstafel Sr. Bönigl, Hoheit des Anrfürften 
von Heilen beigewohnt. 

In Frankfurt haben Be. Majeltdt bie Pferde 
vor der Stadt gemwechjelt, und eine Deputazion bed 
Senats empfangen. Durh bie Stadt — burd 


welhe im Schritte Aefahren wurde — find Aller 


hoͤchſtdieſelben von einer aufferordentlihen Menge 
Volkes Senfeitet worden, und haben bey diefer Ges 
legenheit neuerlih den Ausdruck altgewohnter Anz 
Bänglichkeit der Bewohner Frankfurts erprobt, 

Um 7 Uhr find Se. Majeftit in Mainz ein» 
Hetroffen, und bey-bem Commandanten ber Feſtung, 
Feldmarſchall· Lieutenant Freiherrn von Strauch, ab: 
geftiegen. Ungeachtet der Kaifer ſich jede öffentliche 
Feierlichkeit verbeten hatte, wurde dennoch von Seite 
der Buͤrgerſchaft die Stadt aus freimilligem Antriebe 
erleuchtet. 

Am 93. früh wollten Se. Majeſtaͤt fih zu ei⸗ 
ner Keoue der Eönigl. preuffiichen, und fpäter ber 
‚- Baiferf, Sfterreidhifhen Garnifon begeben; da jedoch 
ein tingefallener Streifregen diefe Revue verhinderte, 
fo *rfichtigten Allerhoͤchſtdieſelben die Feſtungswerke 
im ‚enaueften Detail. Mitrags hatten Se. Maje— 
ſaat ben Sich groffe Tafel, zu welcher, nebſt fämmts 
i.zen anweſenden fremden Primen, die Öeneralität 
md die Etabsoffiziere der Barnifon, dann mehrere 

eſehene Fremde zugezogen wurden. ! 
\ 3% FM. HH. die Erzherzoge Joſeph, Palatin 
von Ungarn, und Marimilian von Oeſterreich-Eſte, 
der Erbgrofberzog und der Prinz Emil von Heſſen, 
der Prinz Chriſtian von Dänemarf, der Herzog 
von Naffau, die Erbpringen von Oldenburg nub 
von Heffen = Homburg befinden ſich gleichfalls in 
Mainz, um Cr. Majeſtaͤt während Hoͤchſtihres Eurs 
zen Aufenthaltes ihre Aufwertung zu maden. 
Am 24. werden Se. Majeſtaͤt no in Manz 


verweilen, und Ihre Neife nah Aachen am 25. an- 
treten, 


Ausländifhe Nachrichten 


Spaniſches Amerifa, 5 

Man hatte zu London Briefe und Zeitungen 
aus Buenos» Ayres bis zum 25. Juny erhalten. 
Einer dieſer Briefe ne eben Feine gfänjende 
Schilderung von der Lage, in der ſich Artigas bes 
findet; wenigftend lautet fie ganz anders, als die 
Erzählung des Morbanmerifaners von biefem Inſur— 
genten-Häuptlinge, die wir in unſerm legten Mon⸗ 
tagsblatte mitgetheilt haben. Obigen Nachrichten 
aufofge fol Artigas von den Portugiefen, melde 
Arroyo de la China befegt haben, fehr in die Enge 
getrieben werden; er fell fih gan, nah Norden 
gegen bie braſillaniſche Grenze bin gezogen haben. 
Mehrere Städte, z. B. Eorrientes, hatten ihm den 
Gehorſam aufgefündigt, die von ihm eingefeßten 
Gouverneure verjagt, und Deputirte mit dem: Wun⸗ 
ſche nach Wuenos-Ayres gefendet, in den Bund (der 
vereinigten Provinzen am fa Pfata:-Ctrome) aufs 
genommen zu werden. Auch die Bewohner won Pas 
raguay ſollen denfelben Wunfh geäuffert haben. 


An Tucuman und Ober: Peru fand alles beim _ 
Alten. Aus Ehili war. die Nachricht eingegangen, 
daß Generat Dforio (der alfo beftimmt nicht von 
den Infurgenten gefangen worden ift) ungefähr. taur 
fend Mann in der Nähe von Talcahuano (bey Con— 
ception) gefammelt habe; er Hiefi die ſchwere Artils 
ferie einfchiffen, woraus man ſchloß, daß er ver 
— ſich lange auf dieſem Punkte halten zu 

nnen. 


Die Kriegsſloop der vereinigten Staaten, Ons 
tario, war von Yıma nah Walparaife (welches fich 
in der Gewalt der Inſurgenten befindet) zurüdger 
kehrt. Am Bord berfelben befinder fih ein von 
dem MWizefönig Don Joaquin de fa Pezuela mit 
Auswechslung der Kriegsgefangenen beanftragter 
Commiſſaͤr, welcher fogleih zwey Oberitlientenants 
und zwey Capitaͤns von der Armee in Buenos: Ayr 
res, die vor einigen Sahren’in den Schlachten von 
Villeapugio und Ayoma in die Hände der (fünige 
Iihen) Sanier gefallen waren, ans Land fegen 
ließ. Dieſe vier Offipiere werden zum Unterpfand 
der Aufrichtigkeis des Vizekonigs ſogleich, ohne Mer 
eiproeität, freigegeben, und num über bie Auswechs⸗ 


— 60 — 


fung der. übrigen beiberfeitigen Gefangenen unter 
handelt. 

Die Marine der Inſurgenten von Chili be— 
ſteht gegenwärtig aus dem Linienſchiffe Cumberland 
von 64 Kanonen, der Fregatte Lantaro (auch Lau— 
taro, und Laurato in engliſchen Blättern genannt) 
von 42, und der Corvette Avon von ab Kanonen. 

General San Martin ftand im Begriff, von 
Buenos-Ayres nah Mendoza abzureifen, um ven 
ba, Sobald als die Jahreszeit ed erlaubt, über bie 
Eordilleren nah Chili zurüczufehren. 

Den legten Nachrichten aus Penfacola zufolge 
hatten ſich die Indianer in bedeutender Zahl am Es: 
cambia= Fluſſe gefammelt, fo daß Dberft King (der 
amerifanifhe Commandant von Penfarola) 150 
Mann gegen fie ausgefendet hatte. 

Zu Mobile (welches gleichfalls zu Weſt⸗Flori⸗ 
da gehört, aber feit langer Zeit {don von ben Trup⸗ 
pen der vereinigten Staaten, welde dieſen Theil 
als zu Louiſiana gehörig in Anfpruch nehmen, bes 
feßt ift) haben megen bed Benehmens eines ameri- 
Fanifhen Lieutenants Namens Beal bedeutende Ber 
wegungen Statt gefunden, Gedachter Lieutenant 
409 nömlih mit einem Trupp amerifanifher Sol: 
datem auf eine hoͤchſt tumultuarifche Weiſe durch bie 
Stadt, ließ die Öefängniffe erbredien und die Des 
fangenen frey. Die Einwohner verfammelten ſich 
daher, und es ward befchloffen, eine Vorftelung an 
den Präfidenten ergeben zu daffen, um ſich aber 
biefes aufjallende Verfahren zu beſchweren. 


Großbritannien. 


London, 8. September. Dem Courier zu« 
folge wird für die Königinn eine baldige Erife er: 
wartet, die ihren Leiden und ihrem Leben ein Ende 
maden dürfte, Er bedauert jetzt, daß man die Kös 
niiginn nach Kew gebracht, und nicht zeitig genug 
von da nach Windfor trandportirt habe; Kew fey 
en fihb, und befonders für Waſſerſüchtige, +in 
höchſt ungefunder, in feuchten Nieberungen Jiegender 
Dirt; und bas Zimmer der Königinn liegt vollends 
ber Themfe fo nahe, daß bios eine Meihe Erlen» 
bäume fie wen ben beftändigen Mebelausbünftungen 
bes Fluſſes trenne. 

Eben diefe Zeitung verfihert, der Kanzler der 
Schatzkammer werde, beim Steigen des Gtaatsein« 
kommens uns ben ben günftigen Ausfichten für das 
Land, im kuͤnftigen Jahre Feine Anleihe machen. 

Diele von den auffägigen Arbeitern in Mans 
heiter haben ſich mut ihren Maſchinen aus England 
nah Amerika geſchlichen. Dort werden fie von reis 
hen engliſchen Auswanderern in neu zu errichtenden 
Baumwollen⸗Fabriken gegen :anjehnlichen Arbeitslohn 
angeftehlt. Diefes Fann ein ‚empfindlicher Schlag 
für Englend werten, wenn Jih mit der Zeit eine 
Fabriken-Conkurrenz zwiſchen diefem Lande und den 
amerikaniſchen Febriken daraus ergäbe. — Jetzt, da 
bie Spinner von Maucheſter zum Theil auswandern, 


zum Theil zu ihren Fabrikherren unter beffern Be: 
dingungen zurüdkehren, fanzen die Weber von Bol- 
ton, Prefton, Chorley 2. an, den Dienft zu ver: 
fagen, und beitehen auf eine Lobnerhöhung von 7 


Schill. auf das Pfund, 


Das englifhe Parlament ift bis zum 13. Mor 
vember prorogirt, und wird, wie man vermuthet, 
von da an noch einmal um ſechs Wochen prorogirt 
werben. — Es beißt, daß Sir Hudfon Lowe feine 
Zurüdberufung von St. Selena begehrt habe. — 
Das Dampfboot des Lord Cochrane iſt vollitändig 
bemannt, und im Begriff, angeblih nach Chili 
abzureiſen. 

Einer von den ſudamerikaniſchen Agenten zu 
London hatte das alte engliihe 64 Ranonenfhiff, 
Eumberland, für den Dienft der Infurgenten = Ma: 
rine gefauft; es iſt bereits zu feiner Beſtimmung 
abgezangen, und man glaubt, daß es der Flotte 
werde einverleibt werden, bie ein berühmter euro: 
paiſcher Admiral (wahrſcheinlich Lord Cochrane) kom: 
mandiren foll. " . 

Die legten Nachrichten von ber Erpebizion zur _ 
Entbefung einer norbweitlichen Durdfahrt (von den 
Schiffen Iſabella und Alerander nämlich) maren 
vom 28. July aus der Baffins-Bai. Wis fie mit 
ten in die Davisftraffe gefommen waren, faben fie 
zur Linken fauter undurchdringliche Eisfelder, je 
weiter fie aber nordwaͤrts kamen, deſto lockerer und 
dünner wurde das Eid an diefer Seite, fo daß fie 
Hoffnung fhöpften, mit günftigem Winde auf ir 
gend einem Punkte nah Welten vordringen zu koͤn⸗ 
zen, und vielleicht fo glücklich zu ſeyn, den groifen 
Zweck ihrer Reife, die VBehringsftraffe ju erreichen, 
ri fomit die nordweſtliche Durchfahrt gefunden zu 

aben. 

Die Zwiebeln find dieſes Jahr fo felten in 
England, daß man fie aus verfihiedenen Ländern 
des Eontinents verſchreiben faflen mußte, Aus pas 
nien find bereits mehrere Qadungen eingetroffen, und 
man erwartete deren noch aus Franfreih und Flan— 
dern. Die Hopfen = Ernte ift dagegen fo ergiebig 
geweien, daß mehrere Spefulanten, welche im vors 
aus Käufe für die ganze Ernte gefchloffen hatten, 
Seträhtlihen Schaden erlitten haben. Es heißt, 
daf einer derſelben mit einer Summe von 300,000 
Pfd. Sterl. fallire, 

Ein Schreiben vom Vorgebirge der guten Hoff: 
nung meldet, daß am 33. Juny dert ein heftiger 
Sturm wüthete, welcher angeheuern Schaden unter 
ben dortigen Fahrzeugen anrichtete. ‚Eine amerifar 
niſche Goelette von 26 Kanonen, melde während 
des Krieges den Engländern 200 Prifen nahm, 
fheiterte an der Küſte; die Mannſchaft ward geret- 
ket. ‚Ein portugiefifhes Negerſchiff, das 200 Cflar 
ven am Boro hatte, ging mit .dem größten Theile 
der Mannfhaft unter. Einige von den Megerſkla⸗ 
ven ſprangen ins Meer und retteten ſich durch 
Schwimmen; 430 derſelben wurden gerettet. In 


Allem zähle man ſechs Schiffe, melde untergegan: 
gen find. Die zur Deportazion Verurtheilten, wel: 
de vor einigen Monaten fih eines Schiffes bemäch⸗ 
tige hatten, wm damit zu entfliehen, waren gend« 
thige, an der weftlihen Küfte von Afrifa zu lan— 
den. Won dort aus flüdteten fie zu den Hotten-⸗ 
totten, welde Feinde ber Coloniften vom Cap find. 
Gluͤcklicherweiſe ward das Schiff an der Küſte ent» 
deckt und der Mannſchaft nahgefest. Mur einige 
berjelben entfamen; bie übrigen wurden gefangen 
genommen ober getödtet. 

Die legten Nachrichten aus Dftindien geben 
Bis zum 16. May, und ihr Inhalt entſpricht den 
günftigen Erwartungen in Rüdfiht des Ausgangs 
ber fkriegerifchen Unternehmungen gegen die Mah— 
ratten und Pindarees. Der abgefegte Peiſhwa ift 
der einzige, der noch" mit einer geringen Ans 
zahl Leute unftät und flüchtig umberirrt, und allen 
Verſuchen, ibn einjuholen, entgangen il. Man 
erwartet indeffen, daß er fih dem Ausfpruche ber 
oftindifhen Compagnie auf Gnade oder Ungnabe un⸗ 
terwerfen werde, befonder6 da es ſich ergeben hat, 
daß die beiden brirtifchen Offiziers, welche vor bem 
Anfange der Beindfeligkeiten an ihn geſchickt waren, 
nicht ermordet worden find, wie es anfangs hieß, 


fondern in einem feiner Fort! aufs genauefte vor 


wahrt, aber fehr gut behandelt wurden, und alfo 
eine der ftärfiten Anklagen wegfällt. 

Der Gouverneur von Ceylon, General Brown: 
rigg, hat einen Preis von 1000 Ihalern für die 
Auslieferung eines rebeliihen Adifars in der Stadt 
Candy, Namens Ellepolea, ausgeboten. Dem Trup⸗ 
genanführer der fieben Gortes oder Provinzen, wel: 
cher gleich dem erften zum Prätendenten uͤbergegan⸗ 
gen iſt, wird Verzeihung angeboten, wenn er inner: 
halb 20 Tagen fi ſtellt. Den Moor:leuten, wel: 
de bey jeder Gelegenheit ihre Treue und Ergeben- 
heit gegen die brittiſche Regierung bemiefen haben, 
fd mehrere Vorcheile und Privilegien zugeſtanden 
worden. Die Proflamazionen ber diefe Maafrer 
geln find nom 2. Mär, 


Schweden und Norwegen. 


Drontheim, 8. Septbr. Geftern erfolgte 
Hier, in der Hauptfirhe von Drontheim, die Ard: 
nung Sr. Majeftät auf die feierlihite Meife. Eine 
in biefem Klima und in der fo weit vorgerüdten 
Sabreszeit aufferordentlih fhöne Witterung erhöhete 
den Glanz des Tages, der den Normännern, fo wie 
den Schweden, theuer ift, wo ihr Monarch die Kö: 
nıgsfrone von Norwegen in einem Tempel auf fein 
Haupt feßte, deſſen alte Mauern die Krönung eines 

* Königs ſeit drep Jahrhunderten nicht gefeben hatten. 

Die Krönungshandlung ward mit Pomp und 
Würde gefeiert. Als die Krone auf das Haupt 
bed Königs geſetzt wurde, ertönte bie Luft pon dem 
Jubel der Anweienden, fo wie von den zahlreich 
»erfammelten Menfhen, bie fih auſſer der Kirche 


und in ben bemahbarten Straffen befanden, und bie 
Sauteften Freudenbezeugungen zu erfennen gaben. Ein 
großer Theil ber Einmohner aus ber Nachbarſchaft 
war berbeigeeilt, um einer fo neuen Feierlichkeit zu 
Tronthiem (Drontheim) beijuwehnen, welde jedem 
Norweger nur "die fhönften hiſtoriſchen Erinneruns 
gen feines Vaterlandes ind Gedaͤchtniß zurückrufen 
fonnte, und welhe, unter fo glücklichen Worbedeu: 
tungen erneuert, den beiden vereinigten Mazionen 
eine fange Zufunft von Glück verfpriht, bie auf 
ihre innige Vereinigung und ihre Liebe für dem 
Souverain gegründet ift. - 

Geſtern fpeifete ber König allein mit Sr. Ein, 

Hoh. dem Kronpringen. Heute gaben Ge. Erjell. 
der Staatdminifter von Norwegen ein groſſes Diner 
won mehr als 150 Couverts, welchem bie Deputire 
ten der ſchwediſchen Reichsſtaͤnde, bes norwegifchen 
Storthings und eine groffe Anzahl von Mitgliedern 
beider Mazionen beimohnten. Die Gefundheit bed 
Königs und ber koͤnigl. Familie warb mit einem En- 
thuſtasmus ausgebracht, welder durch die religiöfe 
Empfindung ber Feierlichkeit des Tages permehrt 
wurde. 
Des Abends war die Stadt e⸗rleuchtet. Se. 
Majeftät Hatten 5* die Illuminazion ablehnen 
wolien, um der Moͤglichkeit einer Feuersbrunſt vor⸗ 
zubeugen; da indeß die Stabtbehörden vorgeſtellt 
hatten, daß alle mögliche Maaßregeln getroffen wär 
ren, um jede Gefahr zu entfernen: fo gaben Se. 
Mayeftät den Wünſchen der Einwohner nah. Die 
Erleuchtung war fehr fhön. Man bemerkie verſchie⸗ 
dene geſchmackvolle, ſchöne Transparente, ' 

Der Transparent, der fib an dem Gebäude 
ber litterariihen Geſellſchaft befand, teilte den Tem⸗ 
pel ber Minerva vor mit der Inſchrift: Rese Tu- 
tor (befhüße den König). Das Stadthaus enthielt 
die Infchrift: Tröndernes Hadersdag (Feſttag 
der Einwpyner von Dronsheim). Während des gan« 
zen Abends bezeugten die Einwohner durch Freuden⸗ 
zuf den aufricptigen Antheil, den fie an biefem 
wirklichen Nazionalfefte nahmen. 

Die norwegiſchen und ſchwediſchen Kriegsbriggs, 
Die fih auf der Rhede befanden, waren fehr ſchön 
erleuchtet; auf einer norwegifhen Brigg ward ein 
Schr ſchönes Feuerwerf gegeben. 

Der König ging in Begleitung des Kronprins 
zen zu Fuß aus und beſuchte einige Quartiere der 
Stadt, um die Illuminazion zu ſehen. eine 
Mrajeität wurden von den Hurrah's des Volks eım« 
Pfangen, welches Die auf dem Spaziergange beglei⸗ 
‚sete und zu Ihrem Pallafte zurüdfuprte, 


Preuffien. 


Branffart a. d. O., 23. Septbr. Unſere 
Start bat das Glück gehabt, Ihrer kaiſerl. Maje⸗ 
ſtät der regierenden Kaiſerinn von Rußiland, bey 
Allerhoͤchſtihrer Durchreife nah Suͤdteutſchland, ihre 


Huldigung darzubringen. Tags vorher waren Ihre 
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Fönigl. Hoheiten der Kronprinz und der Prinz Wile 
beim, zweiter Zehn Sr. Maieſtät unſers Königs, 
zur Begrüſſung der Kaiferinn, der Hr. General von 
der Infanterie Graf Tauengien von MWirtenberg, 
und der wirkliche. geheime Nach, DOberpräfident von 
Heidebreck Erzellenzen, zur Empfangnahme Aller 
höchſtihrer Beſehle von Berlin bier eingetroffen. 
Die koͤnigl. Pringen waren in der Wohnung des 
Oberbürgermeitters Lohmann abgetreten, empfingen 
dort die Militär: und Eivil-Bebhörben’, und geruher 
ten Nachmittags die reijenden Gartenanlagen tes 
Kaufmanns Tinau, die Denkmäler im Parke ber 
Gubner Voritade, hiernaͤchſt die romantiſche Umge— 
gend der Buſchmuͤhle in Augenſchein zu nehmen. 
Abends war die Ztabt erleuchtet, aber erft beute 
Mittags gegen 2 Uhr trafen "Ihre FE. E. Majeität 
mit Gefolge und in Begleitung Er. Erzellenz bes 
Eönigl. Oeneral: Lieutenants Hru. Grafen von Pins 
benau, und bes Megierungs »Ehef » Mräjidenten Hrn. 
von Wifmann, bier ein, und traten im De Wil: 
beihen Haufe ab, empfangen von den Eöniglidyen 
“ Prinzen, 

Ein zahlreiches Publikum war Zeuge der ger 
genfeitigen Herzlichkeit beim Empfange der allvers 
ehrten Reiſenden, und erfüllte die Luft mit Freu⸗ 
benruf. Ihre k. k. Majeftär geruhten die Mittags. 
tafel bier einzunehmen, und festen nad berjelben 
Allerhoͤchſtihre Reife, nachdem Sie reihe Geſchenke 
vertheilen laffen, über Lüben fort. Die Eöniglicyen 
Prinzen nahmen noch die biefige Marienkirche mit 
ihren Alterthümern in Augenfhein, und kehrten 
dann gleichfalls mad Berlin Abends 5 Uhr zurück. 

Ein heiterer Himmel, bie anmuthigen Umge: 
bungen der Stadt, bie -Herablaffung der Fürften, 
Ihr ſichtbares Wohlgefallen, die Zeichen der Volks: 
Gebe überall, erhoben dieſe Tage zu Feſttagen für 
Lie Stadt. ; 

Aachen, 23. Septbr. Hier wirb auffer dem 
Prinzen Carl von Preuffen (drittem Sohne Gr, 
Mojeftät des Könige) auch ber Kronprinz und deſ— 
fen Bruder Prinz Wilhelm königliche Hoheiten, 
erwartet. — Man verfühert, das Befolge des Her⸗ 
4098 von Richelieu werde eben fo zahlreich als glän« 
zend feyn. — Nach ber Etikette wird der Marſchall 


Herzog von Wellington hier, ald Generaliffimus ver 


verbündeten Heere, befonderd ausgezeichnet, und- als 
zgegierender Kürft behandelt werden, Er erhält des: 
halb eine Ehrengarde vor 3o Mann und einen Of: 
fijier. Er wird, fo wie ber ruffıfhe Beneral Graf 
Woronzow, vor dem 26, hier erwartet. — Der 
Saͤnger Carat aus Paris wird bier erwartet. Die 
Ankunft der Madame Catalani ift noch nicht ganz 
beitimmt. — Bis um ı7. d. zaͤhlte man auf ber 
biefigen Fremdenliſte 2217 Perfonen. — Die Mies: 
then für die Fremden fangen an zu fallen. 


Nie it Spaa glänzender gewefen, als jetzt. 


Der Prinz von Oranien laͤßt daſelbſt Peter dem 


Groffen ein Monument errichten, zu beifen Aufftel- 
lungsplatz 4 Häufer angekauft worden find. 

In Hamm sraf der Oberoräſident von Binde 
mit einer Baukommiſſion aus Ber'in ein. Sie fa: 
men zu Kahne von Lippſtadt, und fuhren die Lippe 
bis u ihrem Einfluß in den Rhein bereb, um die 
noͤthigen Einfeitungen zur Anlegung eines Kanals, 
welcher bie Libbe mit der Ems, der Weſer und 
tem Meer verbinden fol, 

Von der Revenue, die nah der meuen Zoll 
einrichtung am Rhein die Machiteuss von den Vor— 
raͤthen einbringen wird, follen bo rEr. zum Wege 
bay, zur Schiffbarmachung und zum Kanal der 
Lippe 26. verwendet werden. 


Srantreid. 


Paris, 19. Septbr. Geſtern beumfaubte ſich 
ber Herzog von Micelien bey dem Könige. Er 
fähre noch im diefer Naht nah Aachen ab. 

Als vor einiger Zeit Monfteur die drey Schwei— 
ser Dffigiere Courten, Muralt und Maillardoz dem 
Könige vorfellte, empfing fie Se. Majeftät ſehr 
huldvoll, wendete fi) aber vorzüglich zu letzterm, 
und fprah mit erhöheter Stimme, indem er mit 
der Hand nach dem Hofe der Tuilerien binzeigte: 
»Jhnen, Hr. von Maillardoʒ, mag biefes Schloß 
fagen, in welchem Andenken Ihre Zamilie bey mir 
ftebt.a (Am 20, Auguſt 1792 verfprigten Hr. v. 
Marllardo;, der Vater und der Bruder, ihr Blut, 
und verloren das Leben bey ber Stürmung ber Tuie 
Lerien.) 

‚Der Herzog von Angouleme bat aus feiner 
Privarkafle 2000 Fr. als Weitrag zu den Koften 
des Denkmals geſchickt, welches die Stadt Straße 
burg dem General Kleber errichten will. 

Der ſpaniſche Geſandtſchafts-Sekretaͤr am fratte 
zoͤſiſchen Hofe, Ritter Navia, gebt als einfte 


weiliger Geſchaͤftsführer nach Berlin, um den dort 


plögli verftorbenen Ritter Landaburu zu erfegen. 


Ein Gerät fagt, der General Canuel und 


ber Vicomte Chapedelaine ” follten nah der Force 
gebracht werden. — Bey ben neuen Cadres der fran⸗ 
zoͤſiſchen Armee find viele Offiziere der alten, Trup⸗ 
pen angeltellt worden; doch dürfte wohl no eine 
geraume Zeit barüber hingehen, ehe die besfallfigen 
Wänfhe Aller erfüllt werden können, dba man ihre 
Zahl auf mehr ald 15,000 Individuen anfchlägt. 

Eine Sammlung von Fabeln von dem Bon 
von Staſſaert macht bier feis einigen Tagen vieles 
—— in welchen der Prinz von Talleyrand be— 
ſonders mitgenommen werden ſoll. 

Die berühmte Maison carree zu Nimes (em 
Denkmal der antiken Baukunſt) fol vollkommen 
reflaurist- und ausgebaut werben. 





Mit siner Brilage) 


Beilage zu Nro ı2ı der Lemberger Zeitung. 





Anfündigungen. 


Don der F. k. galiziſchen Staatsglter:Veräuf: 
ſerun zs · Commiſſion wirb befannt gemacht, daß das 
im Czortkower Kreiſe liegende, zur Religionsfonds— 
hertſchaft Uscie biskupie gehörende Dorf Germa— 
nowka am zıflen Oktober 1010 wm zehn Uhr Vor: 
mittags in dem Bubernial: Gebäude zu Lemberg öf- 
entlich wird feilgeboten merben. 

Der Ausrufspreis, von welchem der zehnte 
Theil ald Vadium vor der Steigerung baar zu erles 
gen oder hypothekariſch ficher zu fleilen iſt, beträgt 
44,991 fl. 2 2/4 fr. Conv. Münze. 

Die Ertragsjweige diefed eine Bewölferung ven 
216 Seelen umfajlenden Gurtdkörpers find: 

5994 zmweifpännige Zugfrohntage, 

729 einfpännige detto. 

6904 Handfrohntage, 

562 Stück Hühner, 

2810 — Eier, 

438 Stüuck Geſpunſt, 

255 Korez 4 Garnez Haberzins, 

348 fl. 52 kr. an baaren Grundzinſen. 
19 Sch 820 [I Klafter Garten, 


Gr — 344 — — ANecker, 
94 — 394 — — Wieſen, 
3 — 160 — — Wirthshausgrun⸗ 
de u. Hofplatze. 
406 — 1170 — — MWaldungen. 


Der Viehweide⸗ und Bienenzins. 

"Der Schuafzehend, dann ber Bienenzehend vom 
210 Jod. 

1436 Quadr. Klafter Bienengärtem. 

Das Propinazionsreiht. 

Auf diefem Gute befinden ſich acht geräumige 
Wohngebäude fammt Stallungen und Wagenihopfen, 
ein Wirthshaus, ein gemauerter Getreidſpeicher, drey 
gemauerte Drefchtennen, ein Dominikal-Arreſt von 
hartem Materiale, eine Vieh⸗Obora, zwey gemauerte 
Brunnen, 


mittlung des Ausrufspreifes Bezug nehmenden Ak 
tenſtuͤcke, können vor der DVerfteigerung. bey der gar 
liziſchen Staatsgüter » Abminiftragion  eingefehen 
werben. 

Jene der Megel nach zur Ermerbung lanbtäflie 
her Guͤter nicht geeianeten cheiſtlichen Käufer, welche 
diefed Gut unmittelbar vom Ktuate erwerben, werz 
den im Abficht auf daffelbe für fih und ihre Leibes— 
erben in abfteigender Tinie an der Diſpens von der 
Landtafelfähigkeie Theil neh 1. 

Lemberg, am a4 Auguft u _ (3) 
PH App Krauß, 
J Sekretaͤr. 


Die Verkaufsbedingniſſe und die auf bie Aus⸗ 


Von der k. k. galiziſchen Staatsgüter- Werdufe 
ferungs : Commiffion wird im Nahhange zu der am 
4. März I. J. erlaffenen allgemeinen Ankündigung 
bekannt gemadt, daß am zwey und zwanzigſten Ofe 
tober 1818 um 10 Uhr Vormittags im Gubernial⸗ 
Gebäude zu Lemberg die im Bochnier Kreife fiegene 
den, zu der ehemaligen Staroftep Dobczyce gehören 
den Dörfer Wiljniowa, Irzmanow mit Kobiefnik 
und Wenglowka ſammt den Bogteien Kobielmif und 
Irzmanow öffentlich an dem Meiſtbietenden werden 
veräuffert werben. 

Der Ausrufspreis beträgt 42,227 fl. 43 3fü fr. 
Eonv. Münze, der zehnte Theil Br muß — 
Steigerung als Vadium baar erlegt oder ficherges 
ſtellt werden. 

Die Ertragsrubriken bieſes vereinten Gutskoͤr⸗ 
pers ſind: 

8736 zweiſpaͤnnige Frohntage, 

12 tü eſpunſt aus herrſchaftl. Sto 
59 Etid Kapauner, berphef * 
a55 — Hüuͤhner, 

13 Schock 2 St. Eier, 

316 — 40 — Gcindelm aus herrſchaft⸗ 

lichem Materiale. 
et Korez 2 Garnez an Getreideſchüttung. 
333 fl. 40 ke. an baaren Grund». und Mühr 
len: Zinfen. 
An herrſchaftlichen Grundſtucken: 
144 Joh 1482 Klafter Aeckergründe, 
49 — 946 — — Garten: u. Wie⸗ 
fengründe, 
632 — — Zutweide, 
593 °— 820 — —  Woldungen. 
are — * 
ndlih befinden ſich dabey bie gewöhnlichen 
Wohn: und Wirthſchafts-Gebaͤude. — 

Die Verkaufsbedingniſſe und die Gutsbeſchreibung 
können auch vor dem Lizitazions = Termine bey der 
FE, Staatsgüter = Abminiftragion eingefehben werden. 

Dem Kauflüitigen wird auch die Beſichtigung 
bes Gutes ſelbſt in allen feinen Ertragsjmeigen geftattet, 

Jene der Negel nach zur Erwerbung Tandtäflie 
her Guter nicht geeigneten chriſtlichen Käufer, wel 
he diefeds Gut unmittelbar vom Staate eritehen, 
werden. im Abſicht auf deſſelbe für fih und ihre Lei- 
beserben im abjteigender Linie der Befreiung vom 
der Habilitirung zum Lande theilhaftig. 

Lemberg, am 20. Auguſt 818. (3) 


Philipp Kraus, 
Gub. Sekretär, 


Von der F. k. galiziſchen Staatsgüter » Verduſſe⸗ 
sungs:Commiflien wird im Nachhange ju der am 4 
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märz T. J. über dem diesjährigen Büter « Verkauf 
erlajlene allgemeine Anfündigung bekannt gemacht: daß 
am 2.4ſten Oftober I. J. um 10 Uhr Vormittags 
in dem Gubernialz Gebäude zu Lemberg die im Boch⸗ 
nier Kreife liegenden Ortfchaften Dabezyce/ 
Kornatfa mit Vurletfa, Brzezowa mit Targoſzyna⸗ 
ſfammt den Vogteien Kornatka und Targofzyna 
affentlich on den Meiftbietenden werden verkauf 
werben. 

Der Ausrufspreis beträgt 423,422 fir. 21 fr. 
Gonvenzions = Münze, deifen: zehnter Theil als Var 
dium vor der Steigerung baar zu erlegen, ‚ober 

er zu ſtellen iſt. 
* Die Ertragsrubriken: dieſes vereinten Gutokor⸗ 
ind: 
* baaren Zinſen 70 fl. 35 2/4 kr. 
4524 vieripännige Zugfrohntage, 
8066 Handfrehntages 
1260. Ellen. Geſpunſt, 
7b Srüd Kapauner, 
228 — Hühner, 
7 Schock 24 Stüd Eier, 
24 Korez Haberfhättung. 


An herrſchaftlichen Grundflüden: 


pers 


* 


219 Jo . DI after Adergründe, 

* 4 * —— Biefen: u. Gare 
tengründe,» 

Hd — Waldungen,- 

203 — 1477 — — Hutweiden. 


Der: Propinazions:, Mühlen: und: Fiſcherey⸗ 
Nutzen. 

Es beſinden fi auf dieſem Gutskoͤrper drey 
Mahlmühlen, dann: die erforderlichen Wohnz und 
MWirthfeafts Gebäude. 

Die: Werfaufsbebingniffe,, die Gutsbeſchreibung: 
und. der Kauffcillings:Anihlag koͤnnen vor der Ders 
ſteigerungs⸗ Tagſatzung bey. der k. k. Staatsgüter:Ade 
miniſtrazion eingeſehen werden, und es wird bemi 
Kaufluftigen. geſtattet, die Güter ſelbſt nad allen. ipe 
zen Ertragsjweigen: zu befihtigen.. 

Jene: der: Regel nady zur Erwerbung landtaͤf⸗ 
ficher Güter nicht geeigneten chriſtlichen Käufer, wel- 
che: diefes: Gut. unmittelbar vom: Staate erwerben „ 
werden in Hinſicht deſſelben für ſich und ihre Lei— 
beserben in. abſteigender Linie ber Befreiung von der 
Kabilitirung zum. Lande theilhaftig.. 


Lemberg, am 20. Auguft 18:8. (1) 


Philipp Rraufy 
Gub. Sekretär... 





Skrʒynka 


ee 


Von dem F. k. Suczawaer Diftriftd « Gerichte 
wird mittelit gegenwärtige Edikts bekannt gemacht, 
daſt das sub Nro Demar. 25% bier in ber Stadt 
gelegene, den Iwan Halitzkiſchen Erben zugehörige, 
und auf 1546 fl. W. W. gerichtlich geſchaͤtzte Haus 
und Grund in drey LizitazionsTerminen, und zwar 
am 12. Dfteber, 31. DOftober und ı8. November 
f. 3. in der Amtskanzley Schulden halber unter 
folgenden Bedingniſſen werde öffentlich verduffert: 
werben: 


r. Die Kaufluſtigen müffen mit einem Sprozentigen 
Vadium verfeben fenn, und folches alſogleich zu 
Handen der Lizitazions-Commiſſion erlegen. 

3. Der Meiftbietende ift verbunden, binnen 14 Tas 
ger den. Kaufihilfing nad der Fizitagion zu Ger 
richt zu erlegen, widrigens auf deilen Gefahr 
und Unfoften eine neue Fizitajton ausgeſchrieben 
werden wirb. 

8. Der Ausrufspreis wird nad ber Abfhägung mit 
1546 W. W. angenommen. 

Kaufluftige werden demnach in den beitimmten 
Terminen früh um ro Uhr in ber Diſtrikts-Gerichts⸗ 


= Kanzley zu erfheinen, und ıpre Anbothe zu machen 


hiermit. vorgeladen. 


— — — — — — — — 


Kuerf ee 


Lembergr am g.. Oktober. Holländer Dufae 
tem 11 fl. — kr. — Kaiferliber 10 fl. 54 kr. 
Preußiſcher Thaler 3 fl. 18 ir. — Rubel 4. fl. — kr. 
Konvenzionsmünze 240. 


Wien, am 1. Oktober. Holländer Duka⸗ 
ter — fl. — fr. — Kaiſerl. Dufaten — fl. — fr. 
Eonvenzions = Münze 236. — Kurs auf Augsburg; 
Ufo ——. 2 Monat —— 


Markftpreife im Lemberg, vom 27. Septbr. bie 
3. Oftbober 1610. 


Der Korey (2 n. oiſt. Metzen) Weizen 11 fl. 
37 kr. — Kom — fl. — fr. — Gerſte — fl. — kr. 
Haber 4 ſi. Be — Hirſe — i4. — ir. — 
Heiden 6 fl. 45 kr. — Erbſen — fi — ir. — 
Erdaͤpfel — fl. — fr. — Der Zentner Heun fl. 
— kr. — Stroh — fl. 56 fr. — "Die nied, öfter. 
Kiafter Brennholz: hartes 21 fl. 29 fr. — weis - 
ches 18 fl. ı2 Fr. 


Lemberger Zeit 





Montag. 


ro ı22, 


u 


12. Oktober R 








Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Ge. Majeſtaͤt haben ein neues 
Granz⸗Poligey «Eommiffariat zu Podgorze errichten 
zu lafen geruht, welches unter der Leitung es da⸗— 
bin beſtimmten Polizei-Oberkommifaͤr Röſler be— 
veits om 6. v. M. in MWirffartkeit getreten ſey. 

Kerner haben &e. Faif. kön. Majeſtät an 
ven Hauptſchulen zu Stanislawow, Taruow, Jar 
roslau und Przemysl bie Errichtung der vierten 
Klaffe zu genehmigen gerubt, in welcher, fo wie im 
der bey der Lemberger Muſter⸗Hauptſchule fchon 'ber 
ſtehenden vierten Rlaſſe, mbfi ben gewöhnlichen 
Schul» Gegenftänden insbefondere auch bie zum gruͤnd⸗ 
licheren Bıldung Ber Handwerker und Kunſtler nr 
chigen Faͤcher, nißmtich Stereontetrie und Mechanik, 
Baufinft, Naturgeſchichte und Maturlehre, die Gno⸗ 
graphie fremder Staaten, das Zeichnen ze. gelchte 
"erden: 

FÜ gedrutkten Einladung zu den Prüs 
Fungen haben in den zehn hieſigen Vollksſchulen im 
erfioffenen "Semefter 2294 Perſonen Unterricht 
genoſſen, naͤhmlich: an der Mufter = Saupefihufe 
630 Schüter; an der ſlaͤdtiſchen Hauptſchule 355 ; 
on ber Hauptſchule bey den Dominitanım 199; 
on der Mädchen =» Schufe in der Stadt 277 Schü— 
Terinnen; an der Maͤdchenſchule in der Krakauer 
WVWorſtadt 206; an ber Maͤdchen-Waiſenſchule bey 
den barmberzigen Schweſtern 697; an ber Trivial⸗ 
Schule bey St. Anton 95 Schüler; am ber bey 
&t. Martin 75; bey St. Anna zo bey St. Mayr 
dalena 118. Außer dem wurden an der Muſter- 
Hauptſchule 36 geiſtliche und 74 weltliche Praͤpa⸗ 
randen in der Katechetik und Pädagogif, und ga 
Gymnaſial⸗Schuler und andere Liebhaber im Zeich⸗ 
Ken unterrichtet. 

Die Zahl ver Schüker an bein Pemberger 
Gymnaſtum war 657. 

Der Wanderer meldet aus Wien inter dem 
8. d. Die Anfihten der Weinleſe in Ofterreih und 
Angarn find in diefem Jahre Die gefegnetften. WM: 
lenthalben find die Trauben erweicht, id zeigen die 
Kerne in ihrem durchſichtigen Sitten Vollgefüllt 
und gelblicht glaͤnzen fie unter dem Laube hervor. 
In diefem Fahre iſt Ueberfluß an Allem. Die Ern- 
ge füllte die Scheunen mie mehlreichein Getreide, 
und für zehn Jahren gab es micht fo viel Obſt als 


in diefem; alle Gattungen find gerathen. Wenn 


num die Scheunen und Obſtlager voll des goͤttlichen Ne⸗pel, DB, Sept. Wenn man gleich be 


Segens ſind, werden ſich nun auch im Verlauft 
des Oktobers die leeren Faſſer mit vortrefflichem 
Mofte füllen, und wir haben nicht vergebens ta 
öfters aBgradige Feuer des diefjährigen Hund ſterns 
ertragen. Schon fallen die Meinpreife neuerdings, 
und bie Weinfpecufanten werben fid) mit den Kor 
ſpeeulauten tröften.  - 

Ausländifhe Nachrichten. 

Spanien. 

Nad; emem Schreien aus Madrid dom wo, 
Auguſt, in framͤſiſchen Blaͤttern, ſchmeichelte man 
ſich daſelbſt, dab die drey groſſen Angelegenheiten, 
welche ſeit einigen Jahren der Gang der Regierung 
peinnkten, bald zu ihrer Zufriedenheit beigelegt ſeyn 
würden. Die Bwißigkeiten mit Braftfien Venen ⸗ 
(hem durch die Vermittlung der Höfe von Oeſter⸗ 
reih, Rußland und England, und vorzüglich durch 
die verſprochene Ruͤckgabe von Ollvenza an Portiy 
gall. Hinſichtlich der Befagung von Penſacola habe 
das Cabinet durch die Erklärung ber nordamerikani— 
ſchen Regierung, baf fie zu deſſen Ruͤckgabe bereit 
ſey, und das VBetragen des Generals Yacfon mifie 
billige, die der Krone gebuͤhrende Genugthuung er 
halten, und duͤrfte nun um fo weniger Gdpierig« 
keiten einem Vergleiche entgegenſetzen, als es auf 
den Beſitz der fandigen Kuͤſtenſtrecken, as denen 
Florida beſteht, keinen groſſen Werth lege. Die 
Beendigung der Hauptangelegenheit endlich, die Wir 
derunterwerfung der Colonien, hänge vom Congreſſe 
‘ab, in fo fern derſelbe naͤnlich durch eine Erklarung 
oder durch kriegeriſche Ruſtungen Spaniens Abſich⸗ 
ten unterſtuͤden wolle. Erſt nach dieſer Erklaäͤrinig 
folle die groſſe Erpedigion aus Cadiz auslaufen. 
Graf Abisbal (General Odenneſ), der fie befehligen 
wird, murde in Spanien von einem ändern Uhr 
vor erzeugt, und zeichmere ſich in den zwey Kriegen 
gegen Frankreich aus. Er ift erit 48 Jahre vale; 
aber eine am Schenkel erhaltene Wunde hindert ihn, 
ohne Mife zu Pferde zu ſteigen. Dir Briefibeller 
fiehe die Wiedereroberung der Colonien als eine aß: 
gemachte Sache am; Bofivar und Arißmendi farfdrs 
‚weiter nichts mehr als Guxerillas⸗Chefs, und Gene» 


zal Sr. Martin, meint er, werde wohl, als ein 


'ebelmüthiger Rewiger, am Ende ſelbſt die Hand ji 
Aueſohnung mic dem Mutterkande biethen, 


Staliem 
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bauptet, daß das Alter ber Menſchen nicht mehr fo 
hoch fteige, als in frübern Jahrhunderten, fo haben 
wir bob innerhalb wenigen Tagen brei Beiſpiele ei- 
nes fehr hoben Alters in unferer Provinz gefeben. 
Ein Bauer lebte 103 Sabre und baute bis ang En: 
de frines Lebens feine Felder an, und ging an ®onn: 
und Keittagen 3 Meilen’ weit in die Kirde. In 
Meaprl ftarb eine Weibsperſon im’ 104ten, und em 
Advofat im sııten Jahre, — Sn unſern Provin- 
zen, felbit in Calabrieu, herrſcht nun volle Sicher: 


beit, indem die Kommandanten ber Provinzen die , 


größte Ihätigkeit zeigen und den Böſewichtern zu 
Leibe geben. — In Ealabrıeen, wie auf Sizilien 
ift die heurige Erudte auferordentlih ergiebig aus- 
gefallen. 

Kom, 19. Sept. Dem berühmten Dante, 
dem Vater ber italienifhen Mufen, fehlte noch in 
feinem Vaterlande ein würbiged Grabmal. Einige 
Tosfaner entichloffen fich deswegen -eine. Subifrips 
tion zu eröffnen, um ein ſolches Monument errid- 
ten zu Eönnen, welches in Kürze zu Stande Fom- 
men wird. Der König beider Giyilien bat ®r. 
pöpftl. Heil, einen fehr freundfchaftlicden Brief ger 
ſchrieben, worin» er unter andern erklärt, daß er 
felbft gegen Ende Oftobers ın Rom eine Viſite ab- 
ſtatten werde. 


Großbritannien 
— 


Oeffentliche Blaͤtter enthalten aus London vom 
16, September: Der heute Morgens erſchienene 
aͤrztliche Bericht über den Geſundheitszuſtand ber 
Koͤniginn beſagt, daß ihre Majeſtät eine gute Nacht 
gehabt haben, und ſich heute beſſer befinden. 

Am geſtrigen Tage haben ſich jedoch beunruhi— 
gende Sr ‚tome geäußert, ‚und ungeachtet der Hof⸗ 
‚nungen, die man bisweilen aus ben ärztlichen Be: 
richten fchöpfen Fan, befürchten wir, daß die Schwaͤ⸗ 
che der Organe und das vorgerüdte Alter Ihrer 
Majeftät ihrer Wiederherſtellung große Hinderniſſe 
entgegenſetze. Ihre Krankheit iſt eine vollfommene 
Waſſerſucht, wozu bie Luft von Kew Zar nice gün- 
ftig it. Es if fehe zu bedauern, daß man Ihre 
Majeftät nicht anderswe hingebracht hat, als: ihre 
Kräfte ſolches noch erlaubten; allein jegt würde es 
zu viel gewagt feyn, wenn man ben Werſuch ma— 
hen wollte. 


Die Nordpol » Erpebition ift am sten Auguſt 


von einem Orönfandsfahrer unterm 75. Grade 33 
Minuten geſehen worden; fie war alfo feit dem 28. 
Julp nicht viel weiter gefommen, . 
Neuere Briefe aus Mancheſter beftätigen, daß 
die Ruhe in dieſer Stadt völlig bergeftelle ſey. 
Der. größte Theil der herumſchweifenden Arbeiter 
war zu den Manufakturs - Werkftätten zurückgekehrt. 
Aber die Urheber dieſer anhaltenden Unfugs- und 
SchreckensSzenen möge in der Wuth über ihre 
mißlungenen Anfhläge auf. neue Kompiotte :finnen. 


4 


"und fo bleißen die Civif- und Militär: Behöiden fort, 


während auf der Hut, Man bat erfahren, vafı 
während ber Uuruhen in diefer volfreihen Stadt 
einige Leute, die fib für amerifanifhe Agenten 
ausgaben, bie miderfpenftigen Arbeiter bewegen wolf: 
ten, nad Amerika ausjumwandern. Mehrere hun: 
dert biefer Unglücklichen hatten ſich durch bie Vors. 
feiegefungen jener Quackſalber verführen laffen; al- 
lein das Weifpiel ihrer Gefährten wird fie hoffent— 
lich zur Beſinnung bringen. 

Ohne grofen Scharfinn, fagt ber Courier, 
laͤßt fih die wahre Urſache entdeden, aus welcher 
gewifle Leute das Bericht von einer verheerenden 
Seuche auf St. Helena fo forgfältig verbreiten. 
Nah fehr authentiſchen Nachrichten Fönnen. wir ver- 
fihern, daß weder auf der Inſel, nod auf den Ob: 
fervagiond:- Schiffen ein einziger Offizier geftorben iſt, 
fondern blos ein Seecadett vom Eonqueror, Namens 
David Brown. 

Lord Cochrane's Damfihif, von bem ſchon 
feit langer Zeit die Rede gewefen, iſt endlih am 
16. Morgens zu Rotherhithe vom Stapel gelaufen 
und bie Themfe hinabgefahren. Daffelbe hat feine 
Dffiziere und Mannfhaf an Bord, die unter berm 
Dberbefehl des erften Lieutenants ſtehen, und bey 
ihrer Ankunft in Chili unter dem unmittelbgren Ber 
fehlen des Lord Cochrane dienen werben. 

Londoner Blaͤttern zufolge follte ſich Joſeph 
Bonaparte und der (wegen feiger Streitigkeiten mit 
der Nordweit- Compagnie bekannte) Lord Selkirk zu 
Anfang des Augufts- zu Kingfton in Ober: Canada 
befunden haben. 

Halifax war durch eine Profflamation des dor 
tigen Gouverneurs vom 13. Auguft zum Freihafen 
erlärt worden; mehrere ameritanifhe Schiffe mit 
Getreide und andern Waaren waren in Folge biefer 
Erklärung bereitd eingelaufen, und es berichte viel 
Leben und Tätigkeit im dortigen Handel. 


Afrika. 


Die Bremer Zeitung vom 22. Sept. meldet 
Folgendes: »Nach ſehr glaubwürbigen Briefen aus 
Tanger machen die. Barbaresfen neuerdings wieder 
furdtbare Anitalten zur Seerduberey; die ſpaniſche 
Regierung bat Berichte aus Algier, melde darüber 
£eine Zweifel übrig laffen, und es ſcheint felbit, daß 
fie einige Blaggen, welche bisher geſchuͤzt waren, 
in Zufunft nicht mehr reipektiren werden. * Spar 
nien will zwar bad Auslaufen fo viel wie möglich 
gu verhindern ſuchen, dem ungeachtet iſt es aber fehr 
zu wünfdhen, daß gemeinfame Maafregeln er> 
griffen werden, und die, wie man, vernimmt, kürze 
fh in Londen wieder angefnüpften Verhandlungen 
ein der dringenden Gefahr angemeifenes raſches Her 
ſultat her. eifubren mögen, um fo mehr, ba es ge: 
win iſt, daß auf der ganzen Küſte, felbft in Zan- 


„ger, die Peſt heerſcht. 


Branfreid. 


Der Moniteur entlehnt einen Artifel aus dem 
Jeurnal de Paris, morin ed unter Andern heift: 
»Der Kongrei wird nächſtens erdffnet. Man wird 
entiheiden, ob Frankeich eine hinlaͤngliche Bürgſchaft 
allgemeiner Sicherheit darbierhet, um fich ſelbſt über: 


laſſen zu werden, und ob feine Nahbarfchaft für die, 


Nube Europa's nichts ferner beforgen laͤßt. Ein 
Land it feinen Nachbarn gefährlich, wenn die Zügel 
in der Hand feiner Regierung erſchlaffen, oder wenn 
es einem ehrſüchtigen und unrubigen Fürſten unter: 
than iſt, der die wilde Tendenz; der Einwohner gegen 
andere Wölfer bintreibt. Es liegt offenbar vor Aus 
gen, daß ih Frankreich in Feiner diefer beyden Las 
gen befindet. Seine Regierung ift Eraftvoll genug, 
die Ruhe zu. erhalten, und Flug genug,: feine Feind« 
feligfeiten gegen irgend jemand zu erregen. Könnte 
ihm auch je diefes in den Sinn fommen, was fer: 
ne von ihm ift, fo würden die Mittel fehlen, es 
duchzuſetzen. Eine glückliche Machtlofigkeit tritt hier 
der Weisheit ihres Willens zur Seite. Ein Land 
it ferner andern gefährlich, wenn e3 ihnen bas Aer- 
gerniß der Ungebundenheit, des Aufruhrs ober der 
Sittenloſigkeit darbiethet. Die Religion gewinnt in 
Frankreich an Herrſchaft, und wir erheben und mie: 
ber durch feine und fanfte Sitten zum Beyſpiel der 
eivilifirten Mölfer. Die Künſte glänzen in neuem 
Lichte. Der Handel trachtet Tebendig ſich zu erwei⸗ 
tern; bie Induſtrie uͤbt fih an neuen Erfindungen, 
um unfern Genuß zu vermehren, oder unfere Be— 
dürfniffe mit geringeren Koften zu befriedigen, Ei— 
ne Menge Krieger legt in bürgerlichen Aemtern die 
Gemwohndeiten der Lager ab. Der Aderbau hat die 
Armee wieder erlangt, die ihm für einen weniger 
friedlichen Gebrauch entzogen waren. Alles kehrt zu 
den Sitten eines friebfertigen Zuſtandes jurüd, oder 
neigt fi zu benfelben bin. Es find nicht mehr ge: 
gen Frankreich erzürnte Monarchen, die jufammen: 
treten. Sie haben Feine Beleidiguugen mehr zu 
rähen. Wenn fie bisher die Tapferkeit unferer Hee⸗ 
«ve felbft in ihren DVerirrungen geachtet, fo werden 


fie,nicht minder unfere Ausdauer im Unglück, und 


unfere Redlichkeit in Erfüdung der Traktaten ehren. 
Ihr Edelmuth und ıhre Gerechtigkeitsliebe wird den 
Gedanken abwenden, fernerhin vor den Augen eines 
von ihnen geachteten Volks den lebendigen Beweis 
eines vergangenen Mißtraums und einer erlofherten 
Rache befteben zu laffen, und es liegt Jedermann 
vor Augen, daf Franfreic in feinem wohlosrfuchten, ru⸗ 
higen Zustande, ın feinen gegenwärtigen und zukünftigen 


Abfichtenin feinen beftehensen und fernern Mitteln, einzig ' 


befhäfsige feine Wunden zu heilen, den Monarden 
auch nicht den geringften Auſchein einer Stellung 
laͤßt, melde zu der Verlängerung der militärijchen 
Beſetzung berechtigte. v 


Paris, 19. Sept. Seit einigen Tagen macht 
hier eine durchaus weiße Cquipage, mit weißen weis 


* 
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angeſchirrten Pferden beſpannt, deren Kutſchet und 
Bediente weite Hüte und weiſie Liverei tragen, und 
in welcher ein rojähriges Kind, weiß gekleidet, in 
Begleitung einer ebenfalls weiſigekleideten Kammer—⸗ 
frau ſitzt, viel Aufſehen. Und doch iſt dieſe ſonder 
bare Erſcheinung nichts mehr und nichts weniger, 
als die Folge eines Gelübdes von Seiten einer Mut: 
ter, bie ihr Kind der heil. Jungfrau gewidmet hat. 

Mad. Manfon hat wieder Luft, daß «on ihr 
gefprochen werde, und will daher eine Reife nah 
Paris anftellen.  " 

Vorgeſtern gab Kier ein Pole feiner Frau, eir 
ne Spanierin, mehrere Meilerftihe; der Mann wur: 
„de verhaftet. Man verihert, das tiefe Elend, wo: 
rın feine Familie fi befindet, habe ihn dazu verleis 
tet. Die unglüdfihe Franſchrie noh in dem Au: 
genblicde, als die Wache ihren Mann abholte: »Thut 
ihm doch nichts zu leide, er ift miche böfe, thut ibm 
doch pichts zu Leidev — Er fol feines Verſtandes 
beraubt feyn. 

Nah Briefen aus Lyon iſt es fortbauernd fehr 
rubig. - Die Chefs der Civil» und Militairbehbrden 
handeln in enger Verbindung, und fuchen dem durch 
bie Erfahrung als zwedinäffig erprobten Negierungs- 
fotem Eingang zu verfhaffen. Der jekige Maire, 
Herr Rambaud, vormald Generalprofurator beim 
Appellationshofe, arbeitet völlig im entgegengefetten 
Sinn feines Vorgängers Fargues, und geniefit. das 
Zutrauen feiner Mitbürger, mit Ausnahme der ente 
fhiedenen Ultra's, zu welchen ver größte Theil des 
Adeld und einige Kaufleute von der erften Klare 
gehören. In den Augen diefer Herren find der Prä- 
fekte Lezay · Marneſia, der Militair-⸗Befehlshaber Ge— 
neral Moriz Mathieu, der Maire Ram gun und der 
General⸗ Polizeikommiſſair Permont 5* von 
Jakobinern, während dieſe Beamten von Min andern 
Klaffen der Bewohner Lyons unge nein geidäst find, 
Die Ultraf# fangen jedoch an, ihre Hoffnungen zu 
Wiedererringung der Herrſchaft allmählig aufzugeben, 
oder wenigitens weiter binausjufegen. 


Zeutfälend 


Aus Mainz. wird unterm 25. Sept. gefdhrieben: 
Se. Majeftät der Kaifer von Oeſterreichhat ſich, nach⸗ 
dem er während feinem hieſigen zweitägigen Aufent- 
halt alles in Augenfchein genemmen, was unfere Fe: 
ſtungswerke Merkwürdiges barbiethen, und über die 
Bejagung Heerihau pi sr hatte, heute Morgens 
auf der Vacht Sr. Durchl. des Herzogs von Naſſau 
eingefchifft. Se. Faiferlihe Majeſtaͤt find Willens, 
dem Herzoge zu Bieberih einen Beſuch abzuſtatten, 
dann zu Waſſer bis Winkel zu fahren, von wo ſich 
Aller hoͤchſtderſelbe auf. den Johannisberg begeben, 
um bey Er. Durchl. dem Fürſten von Metternich 
das Mittagsmahl einzunehmen, und von da zu Pan: 
de nad Rudesheim zur ickzukehren, um zu Bingen 
wu übernachten. — «m 26. wollten Se. Majeſtät 


ea: Gi 


Ihre Reife zu Waſſer die Bonn Pfortfeten, md ba> 
dep zu Coblenz übernachten; am 27. bis Cöolln ges 
den und am 28. zu Aachen eintveffen. — Unter 
den Fremoen vom Range, welde Er. Mayeftit dem 
Kaiſer ihre Aufwertung ‚gemacht haben, bemerkte 
man Se. königlL Hobeit den Prinzen Ehriftian von 
Dänemark mit der Prinzeffnn, feiner Gemahlinn. 
Der Kaifer von Rußland, weiber am 24 
September in Fulda eintraf, iſt Tags darauf in 
Srankfurt angeboınmen, und bat das Abſteigquartier 
ben bem Hrn. Staatdrath vow Bethmann genou; 
men. — Am 24. September Abends fine Ihre Dia: 
jeftäten ter König und die Königinn von MWürtem- 
berg in Frankfurt angelangt; die euſſiſch- Baiferlichen 
Diinifter ⸗ Sraatsfehrerire, Grafen von Neffelrode 
und Gape d’Iftria, find an bemfelben Tage vou da 
nah Aachen abgereiſet. 

⸗ Die dießjaͤhrige Frankfurter KHerkfiimeife geht 
nun ihrem Ende entgegen. Seit der Wiederherſtel⸗ 
lung des Briebens iſt dort Feine Meffe fo gut aus: 
gefallen; ols diefe. Im allgemeinen herrſcht große 
Zufriedenheit mit den gemachten Geſchaͤften. Von 
augliſchon Fabrikaten war nicht fa viel auf dem Platz, 
um die Nachfrage zu befriedigen, und die vorhander 
nen wurden zu theurern Preifen angebothen, als 
früherhin geſchah und nad den Erfahrungen der vo: 
wigen Jahre zu erwarten war, Diefe Umſtaͤnde ba: 
ben dazu bepgetragen, daf die Habrifanten aus Sach⸗ 
fen und ber Schweiz dießmahl ſich eines ungewähn- 
üch ſtarken Abſatzes ihrer Artikel erfreuen konnten. 
Da man in dieſer Meſſe keineswegs die Klagen der 
Uberfüllung des Marktes mit engliſchen Waaren hat 
erneuern hören, fo ſcheint es faſt, daß bie Englän- 
Der es "ii geworben find, zu ihrem eigenem Nach⸗ 
heil zu unverhaͤltnißmaͤßig niedrigen Preifen zu ver: 
Saufen; denn man bat berechnet, daß in den vorigen 
Jahren die engliſchen Fabrikate felbft manchmahl un: 
ter dem Fabrikspreis losgeſchlagen worden find. 
Man erklärt fi dieß jetzt aus ber wegen ber Eon: 
ginentaliperre. Statt gehabten allzu ungeheuern An⸗ 


bäufung der Waaren in den engl. Magazinen, zu 


deren Leerung. die Fabrikanten außerordentliche Mit: 
tel anwenden mußten, fo baß man hofft, es werde 
von jetzt am Altes in em gewijfes natürtiches Geleiſe 
zurückkehren, bey dem die teutſchen Fabriken beſte⸗ 
ben, und die Eoncurrenz aushalten können. — Der 
Diseonto erhält ſich noch: immer auf feiner Hoͤhe und 
das Geld war ſo geſucht, daß der Friedrichs dor al⸗ 
lenthalben zu g, fl. 43 tr. anzubringen mar. 


Srankfurt, 23. Sept. Die Milikdr: Eamit« 
we bat ihre Arbeiten beendiget, und ihre Berhand- 
lungen der Bundesverſammlung übergeben, welche 
ũch nunmehr eifrig damit beſchaftigt, einen deſiniti⸗ 


ven Beſchluß Über das Kriegsſpſtein ber vereinigten 
teutfhen Staaten zu fallen), welcher dem Monar: 
ben: Kongreh zu Machen vorgelegt werden fol. Man 
fagt, daß am Oberrhein zwei neue Feſtungen ande: 
legt werden folleh, zu weihern Behuf die Kommif: 
farien bereitd ernammt wiren x. 


. Dresden, 26. Sept. Geſtern find Ihre 
Mai. der König md’ die (am 23. d. Abends dajelbit 
eingetreffene) Königin, vom Leipzig wieder in bie 
Mefidenz eingetroffen. — Am 22, haben Ihre Durchl. 
ber Herzog umd die Herzogin vor Gotha, und ber 
Erbpring vom Hitburgshaufen ihre Rückreiſe von 
hier Über Peipzig angetreten. 

Am 21, gab Mad, Catalani ein großes Gone 
cert im Hötel de Polagne. Ungeachtet der Preis 
auf 4 Thlr. gefegt war, wurden lüber 600 Billets abe 
gelegt, und mehrere die der überfüte Saas nit aufr 
nehmen Fonnte, mufiten. dem Vergnügen, fie zur hör 
ven, entfagen. Cie teifete Tags darauf nach Leipzig, 
um vor beim Ruſſiſchen Kaifer zu fingen, allein dies 
fe Hoffnung ſchlug fehl. - , 

Am 23. gab die hiefige Kapelle, im Verein 
mit andern Künftlern und Kim̃ſtfreunden, (sufams 
men 250 Perfonen) eine große muſikaliſche Akademie 
sum Velten der Arten, in der Neuſtädter Kirche, 
unter Leitung des Kapellmeifterd C. M. v. Weber. 
Die Stüfe waren, eine Jubel:Overture von We— 
ber; das Carmen saeöulsre, mit einem Hymnus 
voran und einem Epobos zum Schluß vom H. Boͤt⸗ 
figer, Mufif von Merlahi; Chöre aus dem Meſſias, 
und eine Jubel: Kantate von Fr. Kind, Muſik von 
Weber. Saͤmmtliche Prinzen des Haufes beabrsen 
das Concert mit ihrer Gegenwart. 

Außer der ſchon erwähnten. fanatifchen Sefte 
ber Kloſianer bei Leisnig, giebt es Teider! noch eine 
zu Hochſtädt bei Grimma, von deren. Anhängern fo 
viel bekannt ift, daß fie, unter andern Thorheiten, 
Wallfahrten nah Jeruſalem predigen und anpreifen; 
auch zus! Beförderung ihres Wahns betäubender Mite 


tel, 5. B. im Schnupftabacke, ſich bedienen ſollen. 


Den neueſten Machrihten aus Frankfurt zu 
folge waren Se. Majefbit der Kaifer von Rußland 


am 27. Sept. Morgens um 9 Uhr, nachdem Ale 


kerhöchtviefetken yon I MM. dem Koöonig und 
der Königinn von Würtemberg Abſchied genommen 
zn nah Bieberich abgereiſt. Diefer Monarch 
bernachtet nicht in Codlenz, ſondern in Andernach. 


II MM. der König und die Königinn von Wur— 


teinderg baden bie Rückreife nach Stuttgart anger 
treten. 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich hat— 
ten am 26. Morgens Ihre Reife von Bingen auf 
dem Rhein fortgeſetzt. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Das Namensfeſt Sr. k. k. Maje⸗ 
Pit unſers allergnaͤdigſten Landesfuͤrſten wurde hier 
durch eine ſchoͤne und rührende Feſtlichkeit gefeiert, 
Bey der vorjährigen Anweſenheit 33. Fi. MM. 
hierſelbſt geruhten Allerhoͤchſtdieſelben am 20. Zuly 
die hieſige Schienftätte mit Allerhöchſtihrer Gegen: 
wart zu beglücen, und fih in das Schützenbuch ein: 
zuſchreiben; und am 26. deſſelben Monats genof 
das Scharffhügen-Torps zum zweitenmale bad hohe 
Glück, Se. k. k. Majeſtaͤt auf der Schießftätte zu 
verehren, wo Allerhöcftdiefelben mehrere Shäfe 
abjufeuern geruhten. i 

Um bie innigften Dankgefühle für dieſe aller: 
höchſte Gnade und Herablaſſung 33. ff. MM. öf: 
fentlich zu bezeigen, und das Andenken an biefe ger 
beiligten Tage zu werewigen, ließ ber durch feine 
bürgerlihen Tugenden und durdy feine treue Ergeben- 
beit an den Staat mwohlbefannte biefige Würger und 
Apotheker, dann Schügenpauptmann und Vorſteher, 
Herr Vinzenz Bientkiewicz, von bem hiefigen rühm— 
ih bekannten Künftler H. Schweikart das Bildniß 
Sr. Mojeftät in PLebensgröffe malen, und verehrte 
diefe® vortrefflich gelungene und im fehr fhöne ver⸗ 
goldete Rahmen eingefaßte Bild, mebit feinen zwey 
Kugeltugen, aus welden Ge. Miajeität fihoffen, 
dann dem Dintenfaffe und der Feder, deren fih JIJ. 
H# MM. beim Einfchreiben bedienten, dem Scharf: 
ſchuͤzen ⸗ Corps in der Abfiht, bamit alles bies in 
dem Saale ber biefigen Schiefiftätte zum ergigen ge: 
Beiligten Andenken ber allerhöchften Huld und Onabe 
II. kk. MM. aufgeftellt und aufbewahrt merbe. 
Er verband damit 20 filberne Prämien, weldye bey 
der feierlichen Aufſtellung dieſer Geſchenke zu einem 
Freiſchieſſen verwendet werben ſollten, und ſtiftete 
nebſtbey ein Capital von 2000 fir. W. W., von 
weichem bie jährlichen Intereſſen einem biefigen ver⸗ 
armten Bürgerfohne und Gchüler. der Realſchule, 
und zwar jedesmal am. 20. July, als dem Jahres⸗ 
tage der Anweſenheit IS. Fi. MM. auf der Schieß⸗ 
ſtaͤtte ausgefolge werben follen. Diefe feierliche Auf— 
ſtellung der dem Scharffhügen-Eorps fo theueren 
Geſchenke hatte nun am 4. Oktober, als dem Na 
mendfefte Sr. #. E. Statt. Sammtliche Bürgers 
Corps ruckten in Parade aus, und ftellten ſich auf. 
dem Plage des Pferbemarkts auf, wo in einem aufs 
geſt ellten Lapellen » Zelte von dem Herrn E. k. Kath 
und Domprobſt Hofmann. eine frierlihe Meſſe abge⸗ 


} 


halten und der ambrofianıfde Lobgeſang angeſtimmt 
wurde. Der Herr Landes: Gouverneur wohnte bier 
fer Beierlichfeit perfönlih bey, und verfügte fi 
nach geenbeter Andacht an der Spike der Bürger: 
militz auf die Schießftätte, wo. Hochdieſelben das in 


dem ſchön gezierten Saale, ſchon .aufgeftellte Bild⸗ 


niß Se. Majeſtät eigenhändig ⸗nthullte, und fe 
auch die Übrigen Gedaͤchtniß · Stücke an ihre beſtimm⸗ 
ten Pläte ſtellte. Während biefer Handlung wur: 
den fomohl von ber aufgeftellten Bürgermilis, als 
von der auf dem Schützenberge poftirten Artillerie 
mehrere Salven gegeben, und ein allgemeines herzliches 
Lebehoch erfüllte unaufhoͤrlich die Lüfte. 

Diefe Beierlichkeit befchloß eine kurze Nebe des. 
gedachten Schügen:Hauptmanns und VWorftehers, wor⸗ 
in er bie dem Scharfſchuützen >» Corps erwiefene allers 
hoͤchſte Gnade I3. FE. Majeftäten mie der lebhaf⸗ 
teften Dankbarkeit fhilderte, die Gefühle der Liebe, 
ber Treue und ber Dankbarkoit gegen. dies allerdurch⸗ 
lauchtigſte Herrſcherpaar mit der wärmiten Herzlich⸗ 
keit ausbrüdte, und enblih das Scharfſchützen-Eorps 
mit der eifrigften Theilnahme ermahnte, fich der ges 
noffenen allerhoͤchſten Gnade und Huld durch uner⸗ 
fhütterfiche. Liebe, durch unverbrüdliche Treue und 
unausloſchliche Danfbarfeit gegen Se. F. k. Maseftät 
und Sein allerhödites Herricherhaus ftets würdig 
zu erhalten. Nachmittag begann foglich das Freie 
ſchieſſen, welches vier Tage dauerte. 
ien. Ueber die weitere Reiſe Er. Majeftät 
bes Kaiferd nah Aachen find folgende Nachrichten: 
aus Bingen vom. 25. September eingegangen: 

Se. Majeftät der Kaiſer find. heute Früp um 
8 Uhr auf dem Rheine von Mainz‘ abgefahten,- 
nachdem Allerhoͤchſtdieſelben geftern die aus F. F. öfters 
reichiſchen und Fönigl. preuffifhen Truppen beftehen: 
be Garniſon geinuftert hatten. Ge. Majejtät bezeig⸗ 
ten bey dieſer Gelegenheit Ihre allerdoͤchſte Zufrie⸗ 
denheit mit dem vortrefflichen Stande und der Hal: 
tung der Truppen, und geruhten dem: Vize⸗Gouver⸗ 
neur, F. M. 8. Freiherrn von Straud, das Groß- 
Freug» des Ordens der eifernen Krone zu ertheilen.. 
Zugleich verliehen Se. Majeſtaͤt dem: koͤnigl. preuf- 
ſiſchen Major und Commandanten. des Genie, Hrm. 
von Origni, das Ritterkreuz des oͤſtetr. kaiſerl. Leo— 
pold:Ordend. Dieſer verdienftoolle Offizier. hatte das 
Unglüd, am. 23., al er Sr. Mojeftät bey der Bes 
ſichtigung det Feſtungswerke vorritt, mit dem Pferde 
zu ſtarzen. Er erhielt eine jedoch mie eK ſcheint, 
nicht gefährliche Kopfwunde.. 


— — 


Der Kaiſer beſtieg die herzogl. Naſſauiſche mit 
Der kaiſerl. Flagge gezierte Jacht mit II. Ei. HH. 
den Erzherzogen Palatin und Marimilian, dem 
Prinzen Chrwiian von Dänemark und Allerhöchſtih- 
xem Hofftnate, unter den frohen Wünfhen der Ber 
völferung der Stadt, welche fih an bem Ufer des 
Mheins verfammelt hatte Den Gruß der Schiffe 
‚erwiederte das Geſchütz, welches auf dem Geſtade 
längs ber Rhein: Allee aufgeführt war. Ein herr 
licher Herbſtmorgen und eine zabllofe Menge 
Schiffe, welde bereits. von den Uferbewohnern feit 
Tängerer Zeit für diefen Augenbfid gemiethet und 
feſtlich geſchmückt waren, verherrlichten die Reiſe 
Dur eine der ſchoͤuſten Gegenden Teutſchlands. 
j Vor Bieberich landeten Se. E. k. Majeftät, 

und nahmen ein Fruͤhſtück bey Br. Durchl. dem 
Herzoge von Naſſau ein. Um 11 Uhr wurde die 
fernere Fahrt angetreten, welcher ſich bey jedem 
Orte des Rheingaues neue Schiffe anſchloſſen. Der 
befte Wind befoͤrderte dieſelbe dergeſtalt, daß Se. 


Majeftät bereits um halb = Uhr zu Winkel lande⸗ 
Aen, und Sich von dieſem Orte, woſelbſt die her⸗ 


Zoglichen Equipagen Sie erwarteten, auf den Io: 
»hannisberg. begaben,; um. von diefem das ganze Rhein⸗ 
gau bdominirenden Punkte bdaffelbe zw überbfiden, 

"Mach eingenommenem Mittagsnrahle verfügten Sich 
be. Maieftit nebſt Ihrer ganzen. Begleitung, wel⸗ 
Aber ſich ebenfallo ver Sergey von Maflau angeſchloſe 
fen. hatte, zu Lande nah Rüdesheim, und-nahmen 
Daſelbſt die ehemals Meetternichfche, nun geäfli In⸗ 
gelheimifhe, Burg, ein Monument aus der diteften, 
wahrſcheinlich bis: zu: den erften Imperatoren binaufs 
ufteigenden Zeit, in Augenihein. Diefe Burg bat 
ber bermalige VBefiger, durch eine dem Style bes 
- Ganzen angemeffene Einrichtung, "neuerdings bewohne 
‚bar gemadt.. 

Um 5 Uhr nahmen Ge. Majeftät von dem 
Herzoge von: Naffau, dem Erzherzoge Palatin, und 
dem Prinzen von Dänemark Abſchied, und fuhren 
nach Bingen, wo Alterhödhftdiefelben übernachten. 

Morgen am 26; Sept. fegen Ge. Majeftät 
bie Reife auf dem Nheine bis Koblenz fort. 

Der Graf Michael Tarnowsfi, Erbherr von 
Cbhorzelow in Galljien, hat zu Gunften der im der 
Schlacht bey Reipgig real invalid geworbenen Sof: 
baten bes Lhlanen » Regiments Schwarzenberg 500 
Qulden W. W. dargebracht, welche ber Hofkriegs⸗ 
rath am. zehn der verdienſtvollſten folder Individuen 
bes beſagten Regiments zu 5o Gulden für den Dann 
vertheilen läßt. . 

— Böhmen Ge kaiſerl. Hoheit der Erzher⸗ 
04, Anton find: am 30. v. M. im ermwünfcteften: 
Wohlfegn zu Prag eingetroffen, und. im dortigen 
Schloſſe abgeſtiegen. Se. Eaiferl. Hoheit werben ei⸗ 
— nige Tage in Prag verweilen, um Ihre Mojeſtaͤt 
- die Kaiferinn Maria Feodorowna, Mutter Gr. Mas 
jeftät des, Kaifers von Rußland, bey Ihrer Durch⸗ 
zeife durch gedachte Stadt zu bewillkommen. 
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Auständifhe Nahridhten. 


Großbritannien 


London, 21. September. Die Auflöfung ber 
Königinn wird. erwartet, Sie war fhon am ıB, 
fo ſchwach, daß man Couriere an bie Pönigl. Bas 
milie abſchicken mußte. Sie erfannte eine Meile 
Niemand, bat ſich aber ſeitdem wieder etwas erholt, 
obihon fie. felbit ihre Pringeffinnen Töchter nicht 
mehr fiebt, fondern blos ihre getreue Kammerfrau 
und ihre Aerzte. Der Morning » Ehronich ſpricht 
von Schäben, die fie hinterläht. Der Courier ber 
bauptet dagegen, es werde ſich ausweifen,  bafi-fie 
auffer ipren Jumelen um Schmuck feine Schäge ger 
fammelt“habe. Die Prinzeſſinnen erben von ihr. — 
Die Prinzeffinn Sophie iſt ebenfalls gefährlich Eranf. 
— Man bemerkt, als einen Gall, der ſich noch nie 
in England zugetragen, bafi der König und die Ad 
niginn 56 Jahre lang vermaͤhlt gewefen, und 12 
lebende Kinder hinterlaffen, deren jüngſtes Kind: 
40 Jahre ale if 


Der Großfürft Michael wird‘ hier zuruückerware 
tet, In Liverpool verftattete ein großer Fabrikherr 
feiner Perfon ausſchließlich, aber nicht feinem Ger 
folge, die Beſichtigung feiner Fabrik; denn, fagte 
er, oft haben fich fremde Fabrifanten als groffe Here 
ron nerfleibet, um-uns unfere Künfte und Hand⸗ 
griffe abzulernen. en 


Um. bie. Gontrebaude laͤngs den Küften vom 
Kent und Buffer Einhalt, zu thun, find: mehrere 
Offiziere, 120 Midfhipnen und 1000 Seeleute dort 
aufgeitellt- worden. *2* 

Jetzt, da die Unruhen in Mancheſter aufger 
höre haben, fangen fie in andern Städten an. Die 
Arbeiter in Blafburn, die Weber im Preitom, - die 
Zimmerleute in Brigbson, die am Pallaſt des Re— 
genten arbeiten, die Werfleute in Burni:y im Lane 
cafhire, haben zu arbeiten aufgehört; an letztern Ort 
hat man Truppen ſchicken müjlen, und Unruheſtifter 
aufgehoben, — Im Bürftenthum Wales, befonders 
in Monmoutfhire und zu Abergavenny find die Are 
beiter bey Hunderten nad Amerıfa abgegangen und 
haben ihre- Maſchinen mitgenommen, aber Grauen 
und. Kinder ben Kirchfpielen zurüdgelaffen. 

Au den Monaten May bis July 1016 fanden 
in Londen 565 Bankerotte Statt; in denfelben Mo⸗ 
naten ıBı7 467; aber im J. 1018 nur 217 

Saͤmmtliche Sonntagsfchulen in Großbritanniem 
und Irland zählen 550,000 Kinder und 60,000 
Lehrer. 
e Mit der Semiranis ift ein Indianer, Georg 
Perrgmann, von: bertulifher Stärke in Portsinouth 
angefommen. Es war ihm ein leichtes, einen enge 
liſchen Offigier auf dem Müden 4 bis 5 (engl.) 
Meilen in morafligen Gegenden zu tragen wo ins 
das Waſſer bie: an den Unserleib ging. 
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Schweden und Norwegen. 


Sitochho lm, 18. September. Der König 
wird den 25, bier zurück erwartet Er iſt mit dem 
ronpringen am ı2..vom Drontheim abgereifet, und 
follte am 18. in Karlsſtadt anfommen 

Die Antworten, welche Sr. Maj. ju Drontr 
beim nach ber Krönung der. Deputazion des norwe⸗ 
giihen Storthings und der ſchwediſchen Reichsſtaͤnde 


ertheilte, find im Druck erſchienen. In letzterer ſagt 


der Monarch unter andern: „In Schweden, ſo wie 
in Norwegen, wünſche Ich und will Ich nur durch 
die Geſetze regieren. Mein Haupt = Ehrgeiz iſt der 
die konſtituzionellen Mechte der beider Völker zu er: 
balten. Inter der Obhot von- Geſetzen, welche bie 
perfönliche Freiheit und das Eigenthumsrecht ſchü⸗ 
Ken, gedeihen und blühen Nazionen. Schon empfin⸗ 
det Schweden den glücklichen Einfluß davon, und 
Euer König wird ſich immer durch die Fortdauer der 
©efinnungen hinlaͤnglich belohnt finden, die Ihr nicht 
aufgehört habt, Ihm bisher zu beweifen. Der Ruhm 
von Eroberern kann verfhwinden; aber der Ruhm 
von Männern, weiche die Kreibeit der Nazionen verr 
theidigen, geht über von einem Zeitalter zum andern, 
und die unter Euch fortlebende Erinnerung am den 
großen Aönig, der Eure: Freiheit vertheibigte, iſt eine' 
veligiöfe Huldigung, die Seinem Andenken erwieſen 
wird, und bdiefe Huldigung ehrt «eben fo fehr bie 
Mazion, die felbige widtmet, als den Fürſten, weir' 
cher der Gegenſtand derfelben iſt.“ 

Die hier verfertigte norwegiſche Krone ſoll 60,000 
Bankothaler gekoſtet haben. 

Chriftiania, 15. September. Bald nach 
der Abreiſe des Könige nach Drontheim, verſammel⸗ 
gen fih Bauern von zwey bis drey Kirchipielen von 
Hallingdalen und von Wolfers, die mie dem Re: 
ſchluß der Nazional: Verfammfung von 1815, wegen 
Errichtung der norwegiſchen Bank, unzufrieden war 
wen, im der Abſicht, ſich nach Epriftiania zu begeben, 
um dasjenige zu erlangen, mas ihre Abgeordneten 
{dom vergeblich‘ vom jegigen Storthing gefordert hat⸗ 
‚ger. Sie vermochten emige Bauerm von Mingerigs, 
mitjugeben; da fie aber unterweges erfuhren, daß die 
Beſatzung von Chriftiania ihnen dem Eingang ın die 
Stadt verwihren, und bie Verathungen des Stor—⸗ 
things fchligen würde, fo gingen fie freiwilig aus⸗ 
einander Am ı2. dieſes aber machten ſich fon 
wieder einige hundert aus dem Hallınggal auf. Sie 
wollten, wenn der Storthing fie nicht befriedigen 
würde, den König erſuchen, die fouveraine Gewalt 
der bisherigen daͤniſchen Könige anzunehmen. Der 
König hatte vor feiner Abreifr am 23. Auguſt die 
Schließung des Storthings durch einen im Dtaats: 
rath genommenen Befhluf, auf den 15. September 
feitgefege. Um vie Bauern’ zu beruhigen, fandte for 
gleih der Reichoſtacthalter Graf Mörıer, in llibere 
einftimmung mit dein Staatsrath, ihnen die Civil 
Autoritaten mis Axruppen entgegen Diefe gingen am 


14. Nachmittags faſt im demſelben Augenblicke von 
Epriftiania ab, wo die Schließung des Storthinge 
auf den 15. in den Straßen ausgerufen wurden; 
Einige Meilen von Chriftiania trafen und verhaftes 
ten die Truppen ungefähr 200 diefer Landleute; fie 
waren unbersaffnes- und lieften fi ruhig hierher fuͤh⸗ 
ren. Es iſt eine befondere Kommiſſton ernannt, um 
bie Ausfagen zu fanmeln, Bericht darüber zu erſtat⸗ 
ten unb biejenigen der Beſchuldigten zu bezeichnen, 
welche mit Milde zu behandeln find. Allen Ans 
fein nah werben böcdftens 10, gegen welche mehr’ 
als Verdacht obwaltet, in Verhaft bleiben; die ans 
bern follen nady ihren Kirchfpielen zuruͤckgeſchickt und 
unter die Aufſicht der Ortsbehörden und der Pfarrer 
geftelle werden. Zur Begleitung erhalten fie Poli« 
jeibeamte. Für ihren Unterhaft wird fowohl unters 
weges, ald auch am ihren Wohnorten geforgt wer: 
ben, wenn ermiefen iſt, daß fie ohne Hülfsmitcel find 
und daß ihre Wohngegend ihnen Feine Beſchaͤftigung 
geben kann. Die öffentliche Nude iſt nicht geſtoͤrt 
und bie Freiftate Feines Einwohners verletzt worden. 

Der Storthing war heute von dem Reichsſtatt⸗ 
bafter, Grafen vom Mörner, in Wegleitung des 
Staatsraths und der Eivıl und Militär: Behörden, 


‚mie den gebräuchlihen Beyerlichfeiten geſchloſſen. 


Rußland, 


Zur’ Eompfetirung der ruffifdhen Armee und 
Flotte ıft eine Rekrutirung durch das ganze Reich, nach 
dem Derhältniffe zu zwey Rekruten von 500 männ: 
lihen Seelen ausgefdrieben. Statt der Rekruten 
wird auch eine Seldzahlung angenommen. 


Preuffem 


Berfin, 26. Sertember. Der Halfer vom 
Rußland Hat bey unferm Hofe folgeride Gefchenfe 
ausgerheilt: 

Dofen mit Sr. Majeſtaͤt Porträt: An der 
Oberkammerherrn Fuͤrſten von Wittgenſtein; an den 
General von der Infanterie Grafen von Tauentzien⸗ 
Wittenberg; Generallieutenant von Borſtell (ind 
zugleich auch den &t. Georgs: Orden ter Claſſe); 
Benerallieutenant von Holtzendorff; Oberſtallmeiſter 
von Jagow; Oberſchenk Grafen von Neale; Schloße 
hauptmann von Bub; Hofmarſchall von Maltzahn 
und Generalmajor von Matzmer. Dofen mit dem 
Ehiffre: An die Oberpräfidenten von Auserswald, 
von Schoenn und von Heydebreck; den Kammerherrn 
von Werther und den koͤnigl. Flügel⸗Adjutanten vom 
Malahowsti. An ſaͤmmtliche Adjutanten- der kom— 
mandirenden Generals brillantene Ringe. An die 
zur Aufwartung beorderte Port d'Epeen-Fähnrichs 
und Pagen goidene Uhren, An das Grenadler: Res 
giment, bad Sr. kaiſerl. Majeität Namen, führt, 
2000 Dukaten. An den Eönigl. Stall 1000. Dur 
faten, und eben fo viel an das Hofmarſchallamt. 
Ueberdem hat der Kaifer dem Oberften v. Block den 
Ot. Annen ⸗Orden ater Elaffe im Diamanten ertheilt. 


_ — 
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Haben, 23. Septbr. Gehen iſt der Oberſt 
von Clauſewitz, Kommandant der Truppen in Aa— 
chen während ber Dauer bes Aufenthalts der Mo— 
narchen, hier eingetroffen. Am 20. ift ein zum 
Dienfte der hiefigen Garnifon beftimmtes Infanterie: 
Bataillon in Burtfcheid, und am zı..ein Detaſche⸗ 
ment von 100 Huſaren bier eingerüdt, — Geſtern 
trafen 2 Batterien aus Jülich und die Eguipagen des 
Herzogs von Ridelicu aus Paris ein. Der Herzog 
wird das ehemalige v. Merodefhe Haus bewohnen. 
— Zugleich mit dem Herzog von Richelieu kommt 
der Herzog von Wellington am 26. hier an. 
Konferenzen beginnen in den erften Tagen Oftobers. 
— Der Herjog von Wellington ift mit feinem Ge— 
folge jam 21. in Brüſſel angefommen. — Heute 
wird das Rheiniſche Schützenbataillon erwartet, fir. 
melches eine ganz meue bequem eingerichtete Käferne 
beſtimmt if, ; ' 

An Koblkenz führte im Monat July v. 9. 
bey der Anwefenheit Er. Maj. des Königs, die In— 


fanterie ber Landwehr ber dortigen Gegend, Uibun⸗ 


gen zu Sr. Maj. allerhöchften Zufriedenheit aus. 
Diefesmal wird die Landwehr: Kavallerie Sr. Mai. 
vorgeftellt werben; bie zu Meumieb eingeübte, aus 
Mannſchaften des hiefigen und ber umliegenden Kreife 
beitebende Schwadron rüdte ſchon am 20, biejes in 
die Stadt ein. Gie zählt eine nicht unbedeutende 
. Menge Freiwilliger. Die Schwabron, deren Stamm 
in St. Goar fteht, befindet fi auch bereits bier. 
Sie ermwarteri, mit den beiden übrigen Schwabronen 
der Eoblenzer Landwehr, die Königl. Befehle. 

Ueber ben anjulegenten Kanal non Winden: 
bruck (an der Ems im Osnabrüdfhen) auf Lipps 
ftadt, läßt fih eine Weſtphaͤliſche Zeitung alfo aus: 
Diefes Unternehmen ift hoͤchſt wichtig und erſprieß⸗ 
lich nie nur für ganz Weſtphalen, fondern auch 
über alle Rheinlande. Denn feit die Niederlande 
ihrem Deutſchen Waterlande entfremdet und ſelbſt 
der. Deutſchen Induſtrie feindlih geworben find, 
kann für uns nichts wichtiger feyn, als unfern Pro- 
dukten einen andern Ausfluß zu verfchaffen und ei« 
ne andere Verbindung mit dem Meere zu erhalten 
ald durch die Mündungen des Rheins. 

Den 26. Sept. Der feierlihe Empfang der 
Monarchen ift dahin abgeändert, daß die Truppen 
kein Spalier maden werden, und daß es bey ber 
Illuminazion fein Bewenden hat. — Heute wird 
der Staatskanzler Fürſt von Hardenberg hier erwar: 
tet. Se. Durchlaucht gehen nicht nach Coblenz, ſon⸗ 
dern reifen von Trier gerabe durch bie Eifel hier 
ber. Unter den bier angefommenen Fremden zählt 
man den Lord Caſtlereagh, den Marquis von Las 


roman, den Bürften von Hatzfeld, den Generallieu: - 


tenant non Müffling und andere; und über Duffel- 
dorf die Generale von bem Anefebek und von Thie⸗ 
lemann und den DOberften v. Block. — Lord Caſt⸗ 


lereagh ift auf einige Tage wieder von hier abgerei- S 


ſet. — Der Herzeg von Richelieu befindes ſich ſeit 


Die 


einigen Tagen in Spaa; mit ibm ſind fürs erſte 
angefommen, bie Herren Bourjet, Divifions + Chef 
der Nord⸗Diviſion, und Baudard, Chef des Sekretae 
riatd. — Ob ber. Faiferl. äfterr. Bundes - Präfidial- 
Geſandte Graf von Buol-Schauenſtein nad Aachen 


‚berufen werben wird, ſcheint bis jeßt noch nicht ent» 
ſchieden. — Se. Majeftät der König von Preuffen 


ift in Juͤlich angekommen und werden jeden Augen · 
blick hier erwartet, — Wir erwarten bier am erften 
Dezember die verwittwete Karferinn von Rußland, 
welche alsdann weiter nad Brüſſel gehen ynd am 
15. Dej. wieder jurüdfommen wird. : 


Teutſchland— 


Dir Johannisberg, in der Nähe von Wiesba⸗ 
ben, wo fi bisher der Fuͤrſt Metternich aufbielt, 
ift .dergeftalt mit Fremden angefült, daß mehrere 
auf den umliegenden - Dörfern ihr Unterkommen ha— 
ben- ſuchen müſſen. Unter den bdiplomatifchen Per— 
fonen, die den  Fürften befuchten, befand ſich auch 
ein Portugiefifher Miniſter. — Für die diesjährige 


Weinleſe des  Johannisbergs find bereitd 40,000 


Bulden geboten, aber nicht angenommen worden. 
Vor einigen Tagen wurde in Frankfurt bie 

Vermaͤhlung des jüngern Herrn Carl von Rothe 

ſchild mis Adelhaid Herz aus Hamburg gefeiert, 


„und: bei diefer Gelegenheit a5000 Gulden unter die 
"Arten aller Konfeflionen vertheilt. Jeder Commis 


ber Handlung erhielt 100 Dufaten; jeder Diener 
3 Dufaten. Für das Brautpaar iſt ein Haus für 
100,000 Buld. erfauft worden. Das Banquierhaus 
von Sothſchiſd bat, aufer Frankfurt, Haͤuſer im 
London, Amfterdam und. Hamburg und wird näde 


- flens eins in St. Peteröburg gründen. 


Dean fpriht von einer neuen Organifazion ber 
Söttinger Univerfitdt ; dem akademifhen Senate 
folle die Gerichtöbarfeit genommen und einem bür— 
gerlihen Magiftrat anvertraut werden. 

In Heidelberg waren. gegen bo Göttinger Stu⸗ 
benten angekommen. Da man aber bloß ſolche auf: 
nehmen wollte, welche fih als Nichttheilnehmer - der 
Göttinger Unruhen ausweifen könnten, fo find. die 
meiften wieder abgejogen. 

In Baiern wird zur Ausübung ber Polizei, 
in Anfehung der Studierenden an ben Univerſitaͤ⸗ 
ten, in jeder Univerfitätsftadt eine eigene Kommilfion. 
gebildes, und aus dein vorfigenden Könige. Kommif: 
fare, aus. zwei: von bem akademiſchen &enate zu 
wählenden Deputirten und aus zwei Abgeordneten 
bes Magiftrats zufammengefest: 

Die „Leipziger Michaelismeſſe ſcheint viel zu 
verſprechen. Schon find fehe viele Juden und Gele⸗ 
den angelangt, und die Zahl der vorhandenen Meß⸗ 
fremden ift ziemlich groß. Waaren fangen in Mens 
ge an, und man glaubt, baß nunmehr, mad ein: 
gebrachter reichlicher Ernte, der Handel wisder mehr 
befommen. werde. — 


—— 


Lemberger Zeitu 


Freytag. 


Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Das k. k. galiziſche Landes-Gubernium hat fol⸗ 
gendes Kreisſchreiben erlaſſen: 

Ueber die Vorſtellung und Bitte des landſtaͤn⸗ 
diſchen Ausſchuſſes, um die Abaͤnderung jenes Punk⸗ 
tes des Kreisſchreibens vom 30. Dezember 1614, 
womit der Beſitz landtaͤflicher Güter, als ein Vor: 
recht des mie dem Indigenate verfehenen Herren: 
und Nitter:, dann bed VBürgerftandes der priviles 
girten Hauptitadt Lemberg erklaͤrt, den frühern um- 
Habılitirten Erwerbern ber Beſitz zwar auf Tebens- 
zeit gelaffen, aber ihren Erben eine peremtorifihe 
Frift zur Erwirkung ihrer NHabilitirung oder zur 
Veräußerung der Güter beftimmt worden iſt, haben 
Se. Mojeität unterm 29. July d. 9. allergnätigft 
zu entfchlieffen geruhet: daß in Galizien und in ber 
Bufowina die Desjendenten ber gegenwärtigen uns 
babifitirten Gütereigenthümer nicht ferner verhalten 
werben dürfen, die Güter nad dem Tode ber jetzi⸗ 
gen Vefiger zu verduffern. ,  ° 8 

Diefe mit hohem Hofkanzley-Dekret am 3. Au⸗ 
guft d. J. anher eröffnete allerhoͤchſte Entſchlieſſung 
wird im Nachhauge des Kreisſchreibens vom 30. 
Dezember 1814 3. 48,680 allgemein kundgemacht. 

Lemberg, am 21. Auguft 1818. .. 
(Bolgen die Unterfhriften.) 


Wien. Ge. FF. Mojeftät haben dem galis . 


ziſchen dritten Kreiskommifſaͤr, Anton Rieger, in 
Mücficht feiner anempfohlenen guten: Dienftleiftung 
zum zweiten Kreisfommiflär allergnäbigft zu: ernen⸗ 
nen befunden. nn 2 


Ausländifhe Nachricht en 
Afritanifſche Raubſtaaten. 
Der Hamburger Correſpondent enthält folgen: 
des Schreiben aus Algier vom 10. Auguſt: 

Eine Ambafladg ift bereit, nah London abzu⸗ 
geben, um bie mit Örofbritannien, beftehenden Ban: 
de der Freundſchaft noch fefter zu knuͤpfen, und ſich 
wahrſcheinlich die Meutralitaͤt Englands bey ben 


neuen Raͤubereien zu erbitten, womit‘ nam: wohl. 


bald dei Anfang machen wird, Die Korfarem find 
nicht gewohnt, ruhig im Hafen zu liegen; Raub⸗ 
jüge find ihnen angenehmer. 

Um nicht ganz muͤßig zu ſeyn, iſt man jetzt 
mit dem Piane beſchaͤftigt, das jehzige Tuneſiſche 


be 





No ı 24, 


re Hindus z. B., daß bie Blattern von der 


ng. 


16, Dftober 18 






Gouvernement vom Thron zu ſturzen, wozu. man 


fi) eines Prätendinten bedient. Diefer ifk ber Abr - 
kömmling eines gewiflen My Bey, weicher im Jahre 
1757 von ben Algierern, als jte Tunis eroberten, 
gefangen und enthauptet wurde. Der Prätendent. - 
behauptet, im benachbarten Staate groffe Verbin⸗ 
dungen zu haben, welde bios auf feine Ankunft 
warten, um ihn mit offenen Arınen zu empfangen 
und auf den Thron feiner Väter zu — Er iſt 
ſchon abgereiſet, um die Sache in Gang zu brine 
gen; 2000. Türken und eine zahlreiche arabiſche Ca: 
vallerie, angeführt von den Agas und dem Bey zu 
Eonitantina, follen eheſtens zu ihm floffen. Be⸗ 
kanntlich herrſcht Friede und Freundſchaft zwiſchen 
Algier und Tunis, und letztere Regierung hat alles’ 
getban, durch Geſchenke fih das Wohlwollen des 
biefigen Dey zu erhalten... Nichtsdeſtoweniger bre- 
hen die Agierer ald Feinde ind Tunefiihe Gebiet 
ohne vorbergegangsne Kriegserflärung. ii.’ 

Die Pet hat hier endlich zu wüthen aufge 
bört. Die Mortalisie ift nur ; bis 8 Menihen 
täglich. Der Dey fährt fort,-zu Algier mit Milde 
zu regieren. 

Dfindbiem, 

Den neueſten Nachrichten aus Ceylon vom 
15.’ Aprıl zufolge hatte die Inſurrekzion fih im In⸗ 
nern weiter ausgebreitet, an. den. Küften dagegen 
nicht? In einem Schreiben aus Colombo vom 14. 
April Heißt es: v»Ich erwarte naͤchſtens eins andere 
Gelegenheit, um Ihnen mehreres zu. melden. Die, 
Empörung {deine fi landeinwaͤrts audzubreiten. 
Wir haben: von der. Kite her eine Verfidrkung von 
2006 Mann erhalten,. die. alle ind Land gerückt 
find, und: man fagty daß noch. mehr "Weif nds 
tbig ift, Das Küftenland iſt volkommen rühig,« 
Das Bureau ben Schußpoden =: Impfung im, 
*onbon hat eine. merkwürdige Dentfchrift dad Abbe 
Dubois, frauzöſiſchen Miſſionars in Myſore, über 
den Zuſtand Ber Schuspoden - Jmpfuug im jenem 
Theile von DOftindien erhalten. Diefer eiftige und 
einfichtevelte- Vhffionar. (von weſchem vor winigen 
Jahren ein Werk voll instereffanter Bemerkungen 
und Unterſuchungen über bie Sitten der Hindus, 
in London erſchienen it) hat mehr als 98,000 Per⸗ 
fonen mit eigener Hand geimpft, ungeachtet aller 
der Voruttheile, welche dieſem Schutzmittel gegen 
bie Blattern anfänglich zuwider waren. So glaub: 
; RE ii 
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Glucnn Mahry Ummar herrührten, und eine ihrer 
Incarnationen ſeyen, und daß man deswegen dieſe 


Heonſuchung der Göttinn nur mit Gaben und Op: 


fern - entgegnen. müſſe. In ihren Augen war im 
Gegeutheil die Vakzine nur ein Mittel, womit die 
Engländer den Hindus ein ungäuslöſchbares Merk: 
mal oufdrücken woliten, um fie daran fpäterhin wies 
der zu kennen, amd fi ‘der Männer zum Kriegs: 
dienfte, der Weiber aber im den Harems zu bebie- 
nen. Der Abbe Dubsis Hatte viel Mühe, ' biefe 
Worurtbeile zu überwinden. Er begann bey ben 
zum Chriſtenthum bekehrten Hindus, und ftellte jur 
gleich die Vortheile der Vakzine in ben ibm geldu- 
figen indifchen Volksſprachen dar; feine Bemühungen: 
wurden mit Erfolg gekroͤnt. Eine ber erfreulichften Er⸗ 
fahrungen, die er babey machte, war, baf bie Vak- 
zine bas in jenen Ländern herrſchende MWechfelfieber 
öfters vertrieb, 
-gefunben zu haben, wo die Wakjine "viertägige Fie⸗ 
ber, an benen bie Kranken vier bis fünf Jahre ge— 
litten: hatten, beiften, Er ertheilt dem oſtindiſchen 
Gouvernement groffe Lobſpruche über die Maafrer 
ein, welche fie zur Verbreitung der Schußpoden« 
mpfung getroffen, und fagt, baß unter der Obers 
Teitung von engliſchen Aerzten und Wundärzten im 
jedem Diftrifte indiſche Vakzinatoren mis anſtaͤndi⸗ 
ger Beſoldung angeftellt waren, woraus fi hoffen 
lief, daß binnen kurzer Zeit die Poden in einem 
Lande völlig ausgerottet werben würben, wo ed vor 
der Einführung dieſes widrigen Schugmitteld haus 
fig geſchah, daß ganze Diſtrikte dur die Verhee⸗ 
rungen diefer Seuche faſt ganz entvoͤlkert wurden, 


Araliem 


Deffentlihe Blaͤtter melden - aus Livorno vom 
a1. September: »Wor einigen Tagen fam bier bad 
portugiefifhe Linienfhiff St. Sebaſtian aus Brafi- 
Ken, und zuletzt von Liſſabon an: Es bringt einen: 
Theil der Begleitung der Kronprinzeffinn zurück. 
Heute 'ward bie bemfelben aufgelegte Quarantairie 


anfgehöben, und mehrere Perfonen machten Beſuche 
Frau Oräfinn von &t. Leu 


am Bord. — Die 
wohnt sch immer in unferer Gegend auf dem Lanz 
de. Der Graf von St. Leu hat und vor kurzem 
verlaffen, und in Folge einer Uebereinfunft mit der 
Graͤfinn beide Söhne mit fih genommen. Die Prins 


zeſſinn Pauline Borghefe Fam vorgeftern bier aus den ſen 


, Kidern von Quffa,an, . und will fi näcitens nad 
:Mom einfchiffen. — Der englifhe Gouverneur von 
Malta und ben jonifhen Infeln, Sir Thomas 


Maitland, fegelte vorige Woche auf der Fregatte 


Glasgow nah Malta ab, — ©eftern lief hier Anz 
feige ein, daß in —* ein ſtarkes Erdbeben 
geweien ift. Diefe Nachricht kam durch den Tele 
grarhen nah Meflina, von. wo wir fle erhielten.« 
Rom, 23. Septbr. Mergangenen Sonntag 
‚ wurte in ber Vatikankirche mir der größtem Feier— 
lichkeit die Seligjprehung des Diener Gottes Framı 


= — 658 de 
\ 1 


Hr. Dubois verſichert, Beiſpiele 


Poſſedas von Cordova, aus dem Dominifaner = Orr. -- 
den, volljogen. — Obgleich der 96 Jahre alte Car: 
dinal Fran; Carafa erft por Furjem von einer ſchwe— 
ven Krankheit ſich erholt hatte, fo wurde er doch 
neuerlih wieder von einer andern befallen, ber er 
unterlag und am 20, d. verſchied. — In der Stadt 
Jeſſi, wo ber Cardinal Leoni Biſchof iſt, wurde 
ein neuer Gottesacker aufferhalb der Stadt angelegt 


und von gedachten Cardinal unter dein Zulauf ei- 


ner groffen Menge Volfs von jedem Rarge einge 
weiht. Er hielt dabey eine fhöne Rede, in wel⸗ 
her er das Begraben in ben Kirchen, bie mur zu 
den Verſammlungen ber Gläubigen und zur ers 
richtung bed. Gottesdienſtes beſtimmt wären, wider: 
legte, und aud dem Einbalfamiren ber Leichname 
und ben von Bley oder Marmor verfertigten Saͤr⸗ 
gen keineswegs feinen Beifall ſchenkte. , 
Neapel, ı2. Sept, Das Feſt von. Piebis 
grotta, welches am 8. d. M. Statt finden follte, 
mußte wegen bed übeln Wetters auf den 9. ver⸗ 
{hoben werden, und konnte aud an bdiefem Tage 
mar mit wenigem lange begangen werben. Der 
General: Copitain Graf Nugent hatte aus der Um- 
gegend 12,000 M. Truppen zufammengejogen, über 
welche ber. König Heerſchau halten follte, welches 
aber bie Pegengüfle ebenfalld verhinderten. Da 
man auch ‚mehrere der auf .der Heerftraffe nach Rom 
ſtazionirten Wachtpoſten hatte nah Meapel kommen 
laſſen, fo benutzten bies die NRäuberbanden, ſich bey 
St. Agata. zu zeigen, und einige Reifende ausjur 
plündern. — Geitbem D. Diego Nafeli das Por: 


tefeuille bes ‚Innern bat, berrfhr in diefem Depar- 


tement bey weitem mehr Thätigkeit als zuvor; be— 
fondersd wird der Straffenbau lebbafter ‚betrieben, die. 
fhöne Ehauffee nah dem Marsfelde zu, von Mur 
rat 'begennen, und hernach unvollendet gelaffen, wuad 
von welcher aus die Neifenden von Rom ber der 
koͤſtlichſten Ausſicht über Neapel genieffen, wird nun« 
mehr mis groffem Aufwande beenbigt. 


Grofbritanniem 


London, 25. September. Die Königinn iſt 
f6 ſchwach, daß fie nur mit Anftrengung und groffer 
Schwierigkeit die Ihrigen erkennen ‚Fann. Ahr 
Schlaf ift nicht natürlich, und nur eine Folge ber 
Erfchöpfung und der Ruhe, die ihr die Krämpfe al: 

« Der Regent war das letztemol, als er fie fahr 
aͤuſſerſt miedergeſchlagen. ie ſpricht mit Miemand,. 
und nimmt nichts zu ſich, als Die Arzeney. 

Am a2. wurde: das Geſchuͤtz · des Parks und 
bes Towers wegen bes einfallenden 70ſten Zahres:- 
tages der Kroͤmmg des Königs gelöje. — Der 
Großfürſt Michael iſt wieder in London eingetrof: 
for Man bemerkt, daß er aͤuſſerſt ſchnell reijet, 
und doch alles Sehenswürdige in Augenſchein nimmt. 
— Am 24. wurde der Baron Alerander v. Hum— 
boldt (dev Neriende) von jeinem Bruder, dem Fön. 
preuffiigen Geſandten, dem Regenten vorgeſtellt. — 


Der alabemifhe Senat zu Ebinburg bat vor Furs 
zem an einein, Tage: 103 Doktoren der Medizin 
ernamt; barımter waren 42 Schottlaͤnder, 24 Eng: 
länder, 23 Irländer ıc. 


Der von Et. Helena bier angelangte Arzt ' 


Bonaparte's, O' Meara, hatte mehrere längere Aus 
dienzen bey den Miniſtern. — Ein einziges Hans 
delshaus in Liverpool hat vor einigen Jahren wäh: 


rend 72 Monaten 1400 Pfund für Poftgeld be: 


zahlt. Man fann daraus einen Schluß auf bie 
Geſchaäfte ziehen, die es maden muß. 


Breuffen. 


Aachen, 29. Sept. 
haben bie Reiſe über Naumburg a. db. Saale, Marks 
fube,r Hanau und Andernach, an weldhen Orten 
Höchſtdieſelben übernadteten, mach Aachen glücklich 
vollendet, und find. vergeftern Mahmittage 5 Uhr 
bier im höchſten Wohlſeyn angefommien, Geftern 
Mittags a Uhr trafen auch des Kaiſers von Defters 
reich Mojeftäe unter. dem Donner bes dazu aufge- 
ſtellten Geſchützes hier ein. 

Se. Mojeftit der König fuhr feinem erhabenen 
Freunde entgegen, und beive Monarchen famen in 
dem Einige. Wagen, das Werde zurücgefchlagen, 
in die Stadt, Se. Majeltät der König führte Se. 
Maogeftät' den Kaiſer längs den aufgeftellten Trup⸗ 
pen nad. Hörhftveflelben Wohnung. Bald darauf 
ftattete Se, Baiferl. Majeftdt Sr. Majeftät dem Kb— 
nige den Beſuch ab, und Furg. nachher erſchienen 
beide Monarhen, der Kailer in der Uniferm feines 
preuffiihen Grenadier = Negiments, vor der föniglie 
hen Wohnung, um die Truppen vorbeimarjciren 
zu ſehen. 
ven Rußland erfofgte erſt Adents g Uhr. Se. kai— 
ſerl. Maseftde wurden ebdenfalld von Sr. Mayeftät 
dem Könige eingeholt. Weide Majeftäten begaben 
fih nah einem kurzen Verweilen in der Wohnung 
bes Kaiferd Alerander zu dem Kaifer Franz Maje— 
ftät, Höchſtwelcher jedoch inzwiſchen zu dem Kaifer 


Ulerander Majeität gefahren war, und warteten nun: 


die Rückkunft Sr. Majeftät des Kaifers Franz in 
beffen Wohnung ab. . 

Eine fhöne Witterung bat die Neife , Ihrer 
Mojeftäten begünftigt. Sie wurden von den, hiefi- 
gen Einwohnern überall mit ben Ausdrucke der ins 
nigften Freude empfangen, und, eine allgemeine Er: 
leudhtung der Stadt befchloß dieſen benfwürdigen 
Ta 


8. 

Am 25. iſt Cord Eaftlereagb Hier. angefommen 
und im Hauſe bed Kaufmanns Schlöffer abgeltie: 
gen; Am 36. Abends traf der Staatskanzler Fürſt 


von Hardenberg ein; an demfelben Tage ber Herzog. 


von Richelien. — Geſtern fam der Herzog v. Wel: 
Iingten an, und heute Morgen g Uhr der Fürft 
von Metternich. — Noch find hir angekommen der 
enylifhe Unter: Staatsfelregie Plama, das Bure 
des Lord Caſtlereagh, der ruſſiſche Obergeneral Graf 


Des Königs Mojeftät 


Die Aukunft Er. Majeſtät des Kaifers , 


von Bennigfen, Die kaiſerl. Abjutanten von as 
rewsky und Jomini, die Bankiers Baring, Roth⸗ 
ſchild, Delmar ꝛxc. — Am 25. bezogen die für den 
Congreß beſtimmten Truppenabtheilungen bie bisher 
von den Bürgern befegten Wachen. — on drey- 
Wagen, welde ber Regent von England dem Koai— 
for von Rußland zum Geſchenk gemacht, mufiten an 


belgiſchen Tranſit⸗ oder Zoflgebühren.. 1606 Fraufen 


(über, 400 Thaler) bezahle. werden. 
Unfer Landsmann, der in Rom auf. Koften 
bes Könige, ftudierende, vielverfprechende Bart, if, 


“in Begleitung bes koͤnigl. preuſſiſchen Kommerherrn 


Baron Sack, gut und wohlbehalten auf der: Juſet 
Malta angefommen, und haben beide on da am 
x. Auguft ihre Reife nah Eghpten fortgeſetzt. 
Am 2. Oktober wird unfere Stade den hoͤch⸗ 
ften Monarchen zu Ehren einen glänzenden Vall ger 
ben. — Lord Webford wurde heute Morgen, aß: 
berfelbe im Begriff wor, abjureifen, pon ber hieſi⸗ 
gen Polizey, und zwar mit Recht, arretirt, weit‘ 
er einem, Schmid ein gelgdenes Piſtol vorbiet um 
ihn zu erſchieſſen drohte. Die Urfache hiervon war, 
baß der Schmid 20 Kranken -fär einige am des Porbs 
Wagen verfertigte, Schrauben. verlangte, und aß 
man ihm die Zahlung verweigerte, diefeiben wieder 
zurücnehmen wollte, worauf der Lord entrüftet zu 
ben Waffen griff. — An der Lütticher Grenze haben 
nieberländifhe Douanierd eine Partie feiner Weine 
angehalten, bie für, ben Kaifer von Rußland nad 
Aachen beſtimmt waren, indem bie Deuanıers bes 
baupteten, daß ihr Werth: zu geringe angegeben ſey. 
Frankreich. 


Paris, 38. Sept. Der König, welcher vor 
einigen Tagen, von einem Anfalle der Gicht am der 
Hand befallen war, befindet fi wieder hergeſtellt. 

Es war der Herzog von Drleand, der dem 
Menfieur die Nachricht von der frühzeitigen Geburt 
bes Sohnes des Herzogs. von Berry brachte. Die: 
fer unterbrach feinen Troſtſpruch mit den Worten: 
»Willen Sie: denn nicht, daß Ihre Kinder auch die 
meinigen find ?« | 

Ueber den Zuſtand des Herzogs von Bourbon 
it man nice ruhig, Er befindet ſich im beftändiger 
Schlafſucht / weldes bey femem Sturz mit dem 
Pferde und bey jeinem Alter allerdings ein bebenf:- 
liches Symptom iſt. — Die Herzoginn von Angour 
leme bejuchte vor eigen Tagen die Grabmaͤler des 
Kirchhofs des P. La Chaiſe. — Der öfter. Finanz⸗ 
rath Baron von Barbier, welcher mit der Riquidar 
zion ber öfterr. Forderungen an Frankreich beauftrage 
war, hat nun. feine Sendung erfült und kehrt nach 
Defterreich zurück. : j 

In niederländifhen Blättern erſcheint bie Pro⸗ 
Eamazion bes Generals Lallemant und fein Orga⸗ 
nifagionsplan für das Verbannungsfeld in der Pros 
vinz Texas gang verſchieden von denen, die früber 
in engliſchen Blaͤttern mitgetheilt worden jind. Wie 


* 


es heißt, follen jene vie tichtigern Tehnz; doch it 
man flarf der Meinung, daß beide untergeicheben 
und das Merk müniger Köpfe ind, — Die Auffüh- 
rung des Trauerfpield. Belifar -ift, aus unbekaunten 
‚Gründen, auf unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt werden. — 
Man hat neuerdings Merfuhe gemacht, Unruhen in 
den: weftlihen Departements anzuregen; aber dieſe 
- boshafte Mühe iſt vergeblich gewefen. — In. Parıd 

find aus Fondon ‚mehrere .Emiffarien im. der Abficht 
angekommen, die Juden zu befehren. fm vorigen 
Jahre gingen ähnliche, oder vielleicht eben. diefelben 
— es mare ihrer drey, worumter ein Tatar — 
über Berlin nad Nufland.> — Der Bildhauer. Les 
mot bat für die Gtatye Heinrichs IV. 337,860 
Sranfen erhalten, und beweiſet durch mehrere Bei: 


fpiefe, daß er, im Vergleich mit Verfertigern früs 


berer Statuen, die. feinige nur ‚niedrig veranfchlaget 
bat. — Der abgerufene türkifhe Geſchaͤftstrager am 
biefigen Hofe, Angele Poulo, welder. vor einigen 


Monaten über Marfeille nach, Tonjtantinopel zuruͤck⸗ 


gereifet war, iſt bey feiner Ankunft: daſelbſt erdroſ⸗ 
felt worden. 

Der Kriegsminiſter, 
Cyr / genießt das volle Zutrauen des Könige... Das 
gegen hat-&e. Majeſtaͤt den Marſchall Marmont 
(Herzog von Nagufa) nicht wieder zum wierteljdhri- 
gen Commando der Garde zurückberufen, welches 
als eine Folge ber Ungnade wegen ben Lyoner Ans 
gelegenheiten angefehen wird. — Der Marfchall 
Macdonald (Herzog von Tarent) wird ſich mis ber 
MWittwe bed Generald Moreau vermählen. — Hier 
it der Pair Graf Lecoufteur de Canteleu am 21. 
mit Tode abgegangen. Er war urſpruͤnglich ein 
ausgezeichneter Bankier von Rouen, und bat die 


Stelle eined Binanzminifters mehr als einmal aus⸗ 


geſchlagen. — Sn &t, Germain⸗en⸗Laye ftarb vor 
Aurzem Magdalena Duree in einem Alter von 106 
Jabren. Sie jeugte im einer einzigen Ehe 29 Kin- 
der, worunter 22 Knaben, von weldhen ı9 ım Ariege 
umkamen. Ihre einzige noch lebende Tochter gebahr 
fie im Alter von 59 Jahren. 

Einige Zournaliften, die im inne bes Mini« 
ſteriums fhreiben, ziehen neuerdings ſtark gegen die 
Minervä los. Sie werfen ihr unter andern vor, 
baß ihte letzten Hefte fehr mager, daß ihre Auffäge 
höchſt gehaltlos ſeyen; daß man bie en Benjar 
min Gonftant und Tiſſot vergebens in Requiſizion 


Hefebt habe, um durch einige Bedeutende Artikel die 
x ‚Aufmerffamfeit neuerdings auf biefe Zeit - 
ſchrift zu ziehen, daß aber auch fie mit in bie als. 


Effentfi 


gemeing Lethargie verfunfen wöhen u. dal. 
4  Sewtfdlonh 


Böättingen, 23..Beptbr. Am 15:°d. M. 
verlieh ung der königl. Commilfarius Hofrath Falke, 
um nad Haännover zu feinen gewöhnlichen: Geſchäf⸗ 
"en zuruckzukehren. Bald nach feiner Entfernung 
erſchien ein Reſkript des Eönigl. Cadinets- Miniſto⸗ 


Marſchall Gouvion St. 


riums zu Hannover, in deſſen Gemaſheit auf aus: 
druͤcklichen Befehl Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzefte: 
genten en» Immediat⸗Commiſſion zur Unterſuchung 
"Der fegenannten Verrufs-Erfiärung und ihrer Haupt- 
urbeber und‘ Beförderer ernannt wird, Die Profef: 
foren, welche den Auftrag haben, unter Leitung 
bes. zeitigen, aufferorbentlih ernannten Prorektors 
Eonfikerjafrach Port, fich diefem Geſchäftt zu uns 
terziehen, find 1) der Hofrath und Ritter Hugo; 
2) der Profeſſor Eichhorn der Jüngere; 3) Hof— 
rath Himiy; 4) Mofrath Ihibaud. Sie haben be: 
reits ihre Arbeiten begonnen. Mit welchem Erfolg, 
läßt ih um fo weniger vorherfehen, als die Abreife 
aller oder der meiften Betheiligten groffe Schwierig: 
feiten verurfadht. 

Aus, dem Babenfhen vom a5. Geptember. 
Am 8, diefes (wird aus Raſtadt gefchrieben) iſt der 
Großherzog aus dem Sauerbrunnen Grießbach auf 
dem eine halbe Stunde von, Raftadt entfernten 
Schloſſe Favorite angekommen. Der Gebrauch des 
dortigen Geſundbrunnens und "der Stahlbaͤder bat 
feine Geſundheit fo. fehr. geftärft, daß er, bem Ver— 
nehmen. nach, ſchon in diefer Woche die ihm von 
feinen eigenen Aerzten fowohl, als vom Fönigl. preufe 
fiihen Sraatsrath und Fönigl. Leibarzt Aufeland an⸗ 
empfohlene Reife in bie mittägigen Provinzen Frank⸗ 
reichs anzutreten befchloffer bat, Mam fett alle 
Hoffnung zur baldigen Heritellung Sr. Eönigl. Ho— 
beit = die mildere Luft von‘ Montpellier. Mach 
vor ber Abreife von Grießbach find von borther une 
mittelbare Befehle zur Einberufung der Militärs er: 
gangen. Die Beurlaubten wurden auf Magen eis 
lig berbeigeführt. 

Sichweden. 


Alles iſt in Stedholm voll von dem Fund 
elnes Bauern in Oſtgothland, welcher bey dein Fir 
fhen im Stängrluffe einen Aal berausjog, ber ſich 
feft um ein mitfolgendes goldenes, reih mit Stei— 
nen befeßtes Diadem oder Krone von alter Arbeik. 
geſchlungen hatte, umd vom dem man jebt verihus 


'thet, daß es dem Könige.-Sigisinund zugehört bat, 


mb in ber im Jahre 1598 bey Staͤngebto geliefer⸗ 
ten Schlacht, welche ihm den ſchwediſchen Thron 
Boftete, auf dem Ruͤckzuge in den gedachten. Fluſſe 
verloren worden. Der Bauer it auf dem Wege 
hierher mis diefem Kleinod, um es bein ‚Könige 
einzubändigen. r ; 

Der König von Schweden ift am 22. Sept. wieder 
nah Stodyolın zurüdgekehrt. Er fhiftet einen Or: 
ben für bürgerlihen Berdienft, der für die Unter⸗ 
thanen von Schweden und Norwegen gemeinjchuft- 
lich ſeyn ſoll. 





Min einer Beilage). 





gottſchritte der Artillerie und des 


Militaͤr⸗Genieweſens in England. 
” he Kriegsminifter hatte dem fd: 


Der franöfi ' 

niglichen Inſtitu Bericht über das Wer 
ne fpondirenden Mitglieber, Spt 
Duvin, .erflattet, worin von ben, ım Titel diefes 


te rinen fo eis 
tes ihrer korre 
Auffabes angezeigten Gegenitänden gehandelt wird. 


* 


Hr. Dupin ift fange ın England gewefen, und von 


ben Generäle Hutchinſon, ehemaligen Obergeneraf 
der Armee‘ in Egypten, ergufon, Robert Wilfon, 
‚ Eiphinftone u. a. befonders wohl aufgenommen wor: 


ten. Er befab die ‚Hauptmilitäranflälten zu Wool: 
"wid, Portsmouth, Chatam 2. Woolwich iſt die 
nglifchen "Artillerie. Die: 


vorzuͤglichſte Anftalt der € | 
zum Baumefen dienenden" Paftinen find 'fehr Merk: 
pet in dleſem 


wuͤrdig. Die gewöhnliche Mechanik 
Lande groffe Fortſchritte gemacht, und die kleinſten 
Fabrikanten benutzen dert ſo ſinnteiche Mittel, daß 
‚man es in ber Militar- Fabrikazion fehr weit ge · 
bracht hat. In England kommt der Menih in be⸗ 
ſondern Anfhlag; man trachket nur‘ feine Spntellir 
genz anzuwenden, und bie bewegende’ Kraft wird 
vom Materiafe und ben Pafttbieren geleitet. Die 
Dampfmaſchine und die hydrauliſche Preife, und 
die verſchiedenen Verbindungen dieſer beiden Mar 
- fhinen, find heut zu Tage die Hauptagenten ber 
engliſchen Induſtrie. Vearmittelſt der hydrauliſchen 


Preſſe haben die Engländer die Equipirungs -Effek-⸗ 


ten, bie Provifionen, und befonbers das Heu, fa 
jufammengepreßt, und vadurch den Transport davon 
fehr erleichtert, daft. ſie die Armee von Portugall in. 
Ueberfluß, in Gegenwart eines Gegners, verſehen 
konnten, der an’ allem Mangel: litt. So ſieht man 


in den englıfhen Zwabäufern 'den- Mann, dem. ber.. 
Hebel des Bramah Matt der.Araft von fünfzig Men- 


- "fen dient, mit den Inſtrumenten, die bie Dampf: 
"+ « maföhıne ‚in. Gang ſetzen, : Moterialien, verarbeiten, 
die ſich von ſelbſt zu ‚werfertigen ſcheinen. Holz, 
— Eiſen, Brome, werden auf: dieſe Art: unter bie 
Saͤge, den Hobel, die. Meſſer, die. Haͤmmer, die 
Feilen, die Behrer. gebracht. Der: Kaifer, ven Ruf: 
and hat auf feiner Reiſe nach Eugbond zwen Preis 
ſen von Bramah und dreiſſig Dampimeihigen ge: 
laouft, nicht: zur. überflüffigen Berzierung ‚eines Mu— 
ſeums, ſondern um fie im feinen Arſenalen einzu⸗ 
‘führen. Bay 
Die engliſche Artillerie beſchaͤftiget ſich ſehr mit 
ihrer Vervollkommung. General Congrteve iſt der 
thaͤtigſte Mitwirker der Meuerungen ben ber englis 


fen ‚Artillerie, Dieſer General iſt hauptſachlich 


durch die Brandrafeten befannt, die feinen Mamen 
führen. General «Eongreve bat- feiner Erfindung 


noch etwas zugefegt. Neuere Brandraketen ſind num; 


Beilage zu Nro ı24 der Lemberger Zeitung. 


— Mi, 


mit einem Falſchirme verſehen/ det ſich auf dem 
hödften Punkte des Wurfes entwickelt, und äh der 
Luft majeſtatiſch eine Pompe Führe, bie, wenn der 
"Wind günſtig iſt, auf bie Stadt 'perihterfältt, die - 
man in Brand lien will. Da e6 Geheral Eon: 
„gueve einmal fo weit zebracht hat, fo iſt nicht zu- 
beſtimmen, mo ‘er feinen‘ Genie die Gränge ſiecken 
wird, und gewiß war ser noch allznbefcheißen, als er 
ben Großfuͤrſten von Rußland fägte, wenn ber Kiieg 
noch Fänger gedauert hätte,- fo würde er die engli= 
The Armee in Stand gefeßt haben, : Kanonen und 
Kleingewehrfeuer zu-ontbahren. = --- 


h 2 
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PERE = 105; 


Yes 


Sm Divan yet Konſtantinopel Yöllte rinſt be · 
rathſchiagt Werden, oh die Daten in der Stadt Mölh 
länger 'ju dulden wären - oder nicht. Die meiſten 
Mitglieder des Höhen Räthes Haren leicht dafur ge⸗ 
wonnen, und nur der Großvezier allein zu Yütchten, 
da er ein Feind der Ifraeliten war. Ein Abge 
ſondeer der Jidenſchaft mahın es aber fidh, any‘ ihm 
* zu ſtimmen. Er bat im ein geheinrs Ge— 
hör; aber der Grefivejier ließ ihn nicht vor.’ Nur 
ein More! flehtt er; der Großvrſier hieß ſich end = 
lich bewegen, Der Inde Fam, legie eine volle Börle 
in feine Hand und fprady, fc tief werbeugend* 
Schweigen. — Als nun im Divan die meiften 
Mitglieder ſich eifrig. der. Judenſchaft annabiir, 
und ber -Srofivezier ‚immer dazu ſchwieg,“ fragte 
man ihn endfich, warum er ‚fine Meinung Juri: 
halte? ‚Da zeigte er die volle Boͤrſe und fagte: 
»Diefed Gold habe ich erhaftet, um zu ſchweigen; 
‚ wie viel, muſſen erſt Alle die Herren beforiimen har 
„ben, die ſo eifrig zu. Guriften dir Juden fprecheh!ta 


4** 





F 
— 


em künd gun % 4 


ver EP. galizitherr Stöätsgüter Verduſfe⸗ 
mmilfion wird Hin Hr zu ‚der Ei 4. 
aa: L., 3. Abet den diesjährigen, Hüter Verkauf 
ertaflene allgemeine Anflindıgung dekannt gemadht : daß 
‚am. zaften Oktober J. um 10 Uhr. Voriniktage 
in dem (Yubernial» Gebäude zu, Leinberg die im Boch⸗ 
‚.wier „Argife liegenden Ortihäften Dabajuce, Skrzhnka, 
Kornatka mit Burletka, Brzezowa air Targofinna, 
ſammi ben Vogteien Kornatfs und Targofſyna 
ffentlich ah den Meiſtbietenden werden . verfaufs 
Der Yusrufgpreig : beträgt 43.122 fir. au Er. 
Eonvenjiend‘; Münze, deſſen jehnter Theil als“ Va⸗ 


dium ‚vor der &trigerung, baar ju erlegen, oder 


a Vo. 


ſicher aa Bellen if... - .., 


+ 


un U mn 


Die Ertragerubriken dieſes vereinten Gutskor⸗ 
ers And: 
An baaren Zinfen 70 fl. 35 ala.fı, . 
4524 vierfpännige Zugfrohntage, 
8066 Handfrohntage, 
1260 Ellen Gefpunft, 
76 Stüd Kapauner, 
2ab — Hühner, . 
7 Schock 24 Städ Eier, 
a4 Korez Haberſchilttung. 
An a % 
sı9g Ich "840 [I Klafter ergrüände, 
5 ’ 69 — — Wirfen« u. Gar: 
tengründe, 
S16 ga Walbungen, 
203 — 1477 — Nutmeiben. 
Der Proplnazions⸗, Mühlen und Fiſcherey · 
Nutzen. 


rich 


irt t6 : @ebäube. 
” . 8 Verkaufsbedingniſſe, die Gutsbeſchreibung 
und der Kaufſchillings⸗Anſchlag koͤnnen ver der Ver⸗ 
ſteigerungs· Tagſatzung bey ber k. k. Otaatsgüter⸗Ad⸗ 
miniſtrazion eingeſehen werden, und es wird ben 
Kaufluftigen geftattet, die Güter felbft nach allen ih⸗ 
ren Ertragszweigen zu beſichtigen. 

Jene der Regel nach zur Erwerbung landtaͤf⸗ 
Sicher Güter nicht geeigneten chriſtlichen Käufer, wel- 
he diefes Gut unmittelbar vom Staate erwerben, 
werden in Hinſicht deſſelben für fih und ihre Leis 
beserben im abfteigender Linie der Befreiung von ber 
NHabilitirung zum Lande theilhaftig. " . 

Lemberg, am a0. Auguft 1818. (2) 


Philipp. Kraufr 
; Qub. Sekretaͤr. 


Umortifagions » Ebife. 
Kon dem k. & In: Galizien und Lobomerien 


. „aufgeffellten Judicio delegeto mil. mixto ‚mirb 


*piemit befannt gemadt: Es ſeye auf Anfuchen des 
i. Fiskus in Wertretung des Invalidenfonds in bie 
Ausfertigung bes Amortiſazions-Edikts megen des 
dem Invalidenfonde abgetretenen, aber, in Verluſt 
gerathenen Mezepiffe Über zwey vom Dominio Bilka 


flaherna unterm 25. Mär, 813. abgelieferte Zug⸗ 
pferde, im Schaͤtzungswerthe pr 227 fl. W. W. 


gewilliget worden, Es werben demnach alle Dieje: 
nigen, welde auf obiges Uebergabs-Rezepiſſe einige 


won Einem Jahre vorgeladen, daß fie folhe binnen 


fonft beſogtes Uebernahms » Rezepiſſe für richtig ger 
halten, und der Ausſteller, nämlih das Militär-Ae—⸗ 


” 


Lemberg, am 28. Auguſt 1818, 


daſt das sub Nro 


Es befinden fi auf dieſem Gutslärper drey. 
Mohlmuhlen, dann bie erforderlichen Wohn- und 


Haber 4 
Anſpruche machen zu können glauben, auf eine Grit. „Heiden 7.fl. 54 kr. · — 


diefer Friſt um do gewilfer vorgubringen haben, als 


rorium, barauf ihnen Rede Iımb Antwort zu geben 
nicht mehr verbunden ſeyn würde. a) 
ı 


.... . @ebirfe 
"on bem-E.. k. Suczawaer Diftrifts » Gerichte 
wird mittelft gegenwärtigen Edifts ‚bekannt gemacht, 
0 Demar. 252 bier in der Stadt 
gelegene, ben Iwan Halitzkiſchen Erben zugehörige, 


und auf 1546 fl. W. W. gerichtlich geſchäzte Haus 

und Grund. in dtey Lizitagiond-Terminen, und zwar, 
31. Oftober und- 8. November 
1. 3. in ber Amtskanzley Schulden, halber unter " 


am 2, Dftober, 


folgenden Bedingniſſen werbe öffentlich veräuſſert 
werben: 
1. Die Kauflwftigen müffen mit einem Sprogentigen 


Vadium verfehen feyn, und ſolches alſogleich zu 
Ta⸗ 


Handen ber Lizitaziens⸗Commiſſion erlegen, 
2. Der Meiſtbietende iſt verbunden, binnen 14 
gen ben Kaufſchilling nach ber Lizitazion zu Ger 
richt zu erlegen, wibrigens auf deſſen Gefahr 
und. Unkoſten eine neus Lizitazion ausgeſchrieben 
werben wird. 
3. Der Ausrufspreis_wird nach der Abſchaͤtzung mis 
1546 W. W. angenommen. 
Kaufluſtige werden demnach in den beſtimmten 
Terminen früh um:ro Uhr in der Diſtrikts-Gerichts⸗ 
Kanzley zu-ericheinen, und ihre Anbothe zu mache 
biermis vorgelaben. (2) i 








\ Kurfe 

Pemberg, am ı6. Oftober. Holländer Duka⸗ 
ten 22.f. — fr. — Kaiſerlicher 10 fl. 54 ir. 
Preußiſcher Thaler 3 fl. ıB kr. — Rubel 4. fl. — kr. 
Konppnzionsmünze 240. ; 

Wien, am 8. Oftober. Hollänter Dufar 
„en an fl. — kr. — Koiferl: Dufaten — fl. — fr. 
Convenziond:Münze 338 1/2. — Kurs auf Augsburg 
u ‚2. Monat —, 


— ——. 
* 


Marktpreiſe in Lemberg, vom 4. bis 10, Of 
sober ıBıB. 


‚Der Korez (2 n. dt. Metzen) Weizen 12 f. 

33 En — Korn —f.B Fr — Gerſte ds fl. 15 kr. 

fl. — 2: — fh — 

rbſen — fl. — kr. — 

Erdaͤpfel — fl. — fr. — Der Zentner Heu — fl. 

— ir — Stroh — fl. — fr. — Die nied. öfter. 

Klafter Brennholz: hartet — fl. — ir — mir 
ches — il. ie en 


— — = — — — —— 
en" P a7 f' 
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19. Oktober 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Folgendes iſt das allerhöchſte, den 
am 27. d. M. bier abzuhaltenden Landtag betreffen⸗ 
de Ausſchreiben: 

Wir Franz der Erſte, von Gottes Gnaden 
Kaiſer von Oeſterreich, König zu Hungarn, Böh— 
men, ber Lombardey, Venedig, Galizien und Lobos 
merien, Eriberzog zu Oeſterreich ꝛtc. 2c. 

Entbieten allen und jeden Unſerer Lieben Ge: 
treuen und ben gefammten Unterthanen vom Präs 
loten:, Herren, Ritter⸗ und Bürger » Stande in 
Unferen Königreiden Galizien und Lodomerien mit 
Einfhluß der Bukowina Unfere Paiferlihe Fönigliche 
Gnade, und geben benfelben hiemit allergnäbigit zu 
vernehmen, dab Wir aus erheblichen, die allgemeine 
Wohlfahrt angehenden Urſachen einen allgemeinen 
Pandtag in diefen Königreihen ausichreiben zu laf« 
fen, und ſolchen auf den ſieben und zwanzigſten 
Tag des Monats Oftober diefed ein Taufend adıt- 
hundert achtzehnten Jahres anzufegen Uns bewogen 
geſehen haben. 

. Damit nun biefer Pandtag ben gebührenben 
Kortgang zu dem ermünfcdten Aufnehmen ſowohl 
diefer Königreihe, als auch des allgemeinen Velten 
gewinnen, und dem beabjichteten Zweck und Schluß 
erreichen möge; fo gebieten Wir Unſeren treugehor: 
ſamſten Ständen in den Königreihen Galtjien und 
Lodomerien, und in der Bufomwina ſammt und fon= 
ders gnädigft und feſtiglich, daß fie auf obbenann- 
ve Tage, und zwar den Abend zuvor, fih ju 
emberg einfinden, alddann an dem folgenden Mor: 
gen frühe an dem Orte, welcher hiezu von Unferem 
Bouverneur in gedachten Königreichen beftimmt wer— 
den wird, gewiß und unfehlbar erfcheinen, daſelbſt 
die Landtags» Propefigionen, und was Wir in Uns 
ferem Laude vertragen laſſen werten, in allerunter: 
thanigften Gehorſam vernehmen, nachmals daff:ibe 
zu getreuen Herzen zieben, und einen ſolchen Ent— 
ſchluß fallen, wie es Unfere, der geſammten Köntg: 
reihe Galizien und Lodomerien mit Inbegriff der 
Bufowina und ihre felbft eigene Nothdurft erfor- 
bert, und Unferem allergnädigiten Vertrauen ent: 
ſpricht, woven Wir ihnen hiemit einen neuen Be— 
weis geben. 

Und wenn gleich von ihnen treugehorſamſten 
Staͤnden ein oder anderer dabey aus erheblicher Ver— 
Binderniß nicht erfcheinen Finnte; fo follen nichtsde— 
foweniger die Gegenwaͤrtigen diesfalls zu ſchlieſſen 


vollfommene Macht haben, und die Abmwefenden fo- 
wohl als Anwefenden alles dasjenige zu vollbringen 
fhuldig ſeyn. Unſere koͤnigliche Stadt Lemberg aber 
ſoll die verfaſſungsmaͤßige Anzahl von Perfonen zu 
gedachtem Landtage mit genugfamer Vollmacht ab: 
fertigen. 

Gengeben in lnferer Stadt Wien am 16. Sep: 
tember im achtzehuhundert und achtjehnten, Unſerer 
Reihe im fieben und jwanzigften Jahre. 


Franz. (L. 8) 
Franz ⸗Graf von Saurau, 
oberſter Kanzler, 
Prokop Graf Lazanzky., 
Nah Sr. k. k. Majeſtaͤt hoͤchſteigenem 
Befehle: 
Karl von Widmann. 





Ein Bewohner der Stadt Lemberg, ber unge 
nannt zu bleiben wuͤnſcht, hat am allerhöchſten Nar 
mendfefte Or. Moajeftät des Kaifers eine Gabe von 
15 fr. W. W. zur Vertheilung unter die Knaben 
bed Nugent Regiments:Erziehungshaufes dargebracht, 

Diefe Gabe wird der Beſtimmung gemäß ver 
wendet, und dem menfcentreundlihen Geber hiemit 
der Dank des General: Commando ;u erkennen ges 
geben. 2 

Wien. Ueber die weitere Reife Er. Maje: 
ftät des Kaiferd und Allerhöchſtdero Anfunft in Aa⸗ 
hen find folgende Nachrichten aus gedachter Stadt 
vom 2. Oktober eingelaufen: _ 

Den andern Tag, ald Se. Majeltät die Fahrt 
auf dem Rheine bis Bingen gemacht hatten, fets: 
ten Allerhöchſtdieſelben dieſe Reife bis Coblenz” fort, 
Im Augenblife der Ankunft in diefer Stadt ver- 
fügte fi der Monarch anf dem Petersberg und den 
Hunnenkopf, um bie bafelbft im Bau begriffenen 
ausgezeichnet fhönen Feftungswerfe in Augenſchein 
zu nehmen. Se. Majeität übernachteten zu Coblenz. 

Am 27. früh beftiegen Se. Majeftät den Eds 
renbreitftein, um bie dortigen Werke ebenfalls zu 
fehen, und ſchifften fih um 10 1/2 Uhr auf ber 
Thalſeite ein. Allerhöchſtdieſelben Tandeten um 4 
Uhr in Bonn, und festen Ihre Neife von dort hie 
Köln zu Lande fort. 

Die Fahrt auf dem Rheine both von Bingen 
bis Bonn daſſelbe Schauſpiel dar, wie am erſten 


Tage dr Waſſerfahrt. Ueberall waren die Bewoh⸗ 
ner des Ufers herbeigeeilt, und begleiteten Se. Ma— 
jeſtaͤt in feſtlich geſchmückten Barken. 

Am 28. traf der Kaiſer um ı Uhr Nahmıt: 
tags in Nahen ein. Se. Maojeflät der Köniz von 
Preuffen waren dem Kaifer bis zu dem letzten Orte 
entgegengefahren, und geleiteten Allerhöchſtdieſelben 
bis zu Ihrer Wohnung. An demfelben Abend find 
Se. Majeftät der Kaifer von Rußland ebenfalls in 
Aachen eingetroffen. 2 

Die daſelbſt verfammelten Minifter find von 
Brite Defterreihs: der Etaatd- und Conferenzmini⸗ 
fter, und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Zürft von Metternih; von Seite Englands: ber 
erite Stantslefretirtord Caftlereagh, und ber Feld: 
marfhall Herzog von Wellington; von Seite Frank: 
reichs der Präfident des Miniſter-Conſeils und Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, Herzog von 
Richelieu; von Seite Preuffens der Staatskanzler 
Fürft von Hardenberg, und der Minifter ber aus: 
märtigen Angelegenheiten Graf von Bernitorff; von 
Seite Rußlands: die Staatsfekrerärs Grafen Nefs 
felrode und Capo d’ftria. 

Die erſte Conferen, bat am 30. Statt ge- 
funden, 


u 


YAusländifhe Nachrichten. 


Rußland 

Petersburg, ı7. Septbr. Das allerhöchſte 
Kaiſerl. Manifeſt vom 26. Auguſt a. St., wodurch 
die Recruten-Aushebung befohlen wird, lautet alſo: 
Von Gottes Gnaden Wir Alexander der Erſte, 

Kaifer und Selbſtherſcher von ganz Rußland, 1c. 

Durch die Manifeite vom 4. Sept. ı8ı6 und 
vom 25. Augujt 1817 hatten mir jwenmal nach eins 
ander bie Zufriedenheit, im ganzen Umfange Unſers 
Reichs die gewöhnliche jährliche Recruten-Aushebung 
abzuftellen. Anden Wir auf diefe Weiſe zwey 
Jahre nad einander Unfre treugeliebten Unterthanen 
nit im geringiten von ihren häuslichen Beſchäfti— 
gungen abgehalten haben, Fonnten fie ruhig in der 
Mitte der Ihrigen die Früchte des glüdlich fort 
wahrenden Friedens und Unſter Sorgfalt für fie 
genießen. Indem Wir Unfera treugeliebten Unter: 
thanen biefe Erteichterung verfhafften, fo wurden 
Wir nicht weniger durch Gerechtigkeit bewogen, die 
Dienfte Unfrer guten Krieger zu berückſichtigen, und 
Wir ertheilten jährlih allen vom unterm Range, 
die die gefeblihen Jahre ausgedient hatten, oder 
deren Krankheit und Bleffuren fie zum Dienite un: 
fähig machten, den Abſchied. Der dadurd in Un— 
fern Armeen und Flotten entitandene Abgang nahm 
im Werlaufe von zwey Jahren unverhaͤltnißmäßig 
ju und endlich ift der Mangel an Dienftthuenden 
jeßt fehr bedeutenb geworden. Daher habın Wir es 
zur gemöhnlihen Completirung Unſrer Armee und 
Flotte anf dem Friedeſſofuße und threr Unterhal⸗ 


tung im gehoͤrigen Stande file nöthig erachtet, im 
gegenwärtigen Jahre eine Recruten-Aushebung zu 
verordnen; und Wir befeblen: Im ganzen Umfange 
des Reichs von jeden fünfhundert Seelen zu zwey 
Recruten nah dem in Unſerm dom heutigen Tage 
erlaſſenen fpeciellen Ukas auszuheben. 

Gegeben in Zarskojeſelo, am 26. Auguſt, im 
Jahre von Chriſti Geburt 18018, und Unſerer Re— 
gierung im achtzehnten. Alexander. 


Im Smolenskiſchen Gouvernement, im Dorfe 
Slobodka, iſt auf einem Bauerhofe am 29. Julii a. 
St. ein Meteorſtein mit ſolcher Heftigkeit aus der 
Luft gefallen, daß er q Werſchock tief in die Erde 
brang. Der Sein wiegt 7 Pfund, bat eine raube 
DOberflähe, und durch bie dunkelbraune Maffe, wel: 
be den Ueberzug bildet, ſchimmert die eigentlihe ' 
Maſſe des Steind dur, die von grauer Farbe iſt 
und mit Metallflimmern eingefprengt. 

Aus dem Zaarthum Pohlen können nun Bold 
und Silbermünzen vom bertigen Gepräge ungehin« 
dert nah Rußland eingeführt werden, 


Schweden mb Norwegen. 


Ehriftiania, 15. Sept. Se. Ercellenz, der 
Neihsftasthalter und Feldmarſchall ꝛc., Graf Carl 
Mörner, wird uns eheſtens verlaffen. Eine Depus 
tation des Storthings bat demfelben am 14. dieſes 
eıne Addreſſe überreicht, worin fie ihm ben unge» " 
beuchelten Danf der Nation wegen feiner Fürforge 
zum Wohl des Landes und bie tiefe Trauer über 
die Miederfegung feines Poſtens bargebrahr hat. 

Bey Gelegenheit der befannten unorbentiichen 
Schritte eines Theils verleiteter Bauern von Hak 
fingdal und Ningerige erſchien bier am 13. dieſes 
eine Königl. Verordnung an deren Schluſſe es heißt: 
»Eben jo wie Wir ſtets mit landesodterliher Gnade 
nicht allein jedes paſſende Begehren des ehriwürdigen 
Bauerftandes hören werden, weiches auf einem ges 
feßmäßigen und ſchicklichen Wege vor Unfern Thron 
gebradyt wird, fondern auch, fo mweit es die Lmftäne 
be erlauben, die Laſten des Landvolks zu erleichtern 
ſuchen; fo werden Wir auch wilfen, die Macht an— 
zuwenden, welche die Conſtituzion des Neichs und 
die Geſetze Uns eingeräumt haben, den allgemeinen 
Srieden und Ruhe im Lande zu handhaben, und jes 
den Stöhrer berfelben vor die Gerichtshöfe fkellen 
jur verdienten Strafe nad den Befegen des Reichs.» 

Stockholm, 25. September. — Bey ber 
Rüuͤckkunft Er. May. des Königs aus Norwegen am 
22, gieng eine Escadron der Leibgarde zu Pferde 
jur Gscorte bis Järwa entgegen; zu Hagalund, 1/4 
Meile von der Hauptikadt, wurden der König und 
der Kronprinz, welcher jetzt ebenfalls in Wagen Br. 
Mogeftät fuhr, von der Bürger-Eavallerie empfan— 
gen. Der Weg mar dur grofe Feuer bis zu ei: 
ner Anhöhe erleuchtet, von welder eine Batterie 
Sanonen ſalutirte. Innerhalb der erleuchteten Zoll: 
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Barriere parabirte bie BÄrger » Infanterie; ber Kö— 
nig wurde bafelöft von dem Moagiftrat und den 50 
Stabdtälteften, angeführt von dem dienftverrichtenden 
Dberitatthalter, Wice- Admiral Baron v. Teberfiröm, 
welcher eine Rede an den König hielt, empfangen. 
Mon Hagalund an dur die Stadt bis zum Königl. 
Schloſſe war der Weg durch eine fait unzaͤhlbare 
Volksmeſſe, welche dem König entgegen gegangen 
war, und mit Hurraͤhrufen begleitete, fo angefüllt, 
daß der König den Wagen mehrmals mufte haften 
laffen. Glücklicherweiſe geſchah Fein Unglück; die 
Mitterung war günftig; viele Einwohner hatten 
freywillig ihre Häufer erleuchtet, und der König er« 
reichte mit ber Befriedigung das Schlofi, neue Pro: 
ben der Ehrfurdt und Liebe der biefigen Einwoh— 
ner erhalten zu haben. Bey ber Ankunft am Zofl 
wurden vom Schiffsholm 128 Kanonenfhüffe ge: 
föfet. Sobald der Fönig im Schloſſe angelangt 
war, befablen Se. Maj. bie Ausfertigung folgender 
Befanntmahung: 

Wir Karl Johann zc. thun Fund: baf, da Wir 
jest von Alnferer nach Unſerm Königreihe Morwe— 
gen unternommenen Reife in die Hauptſtadt zurück⸗ 
gefommen find; fo hört jetzt die während Lnfrer 
Abmwefenheit‘ in Gnaͤden verordnete Regierung bier: 
mit auf. Wonach alle, die es angeht, fi zu ach— 
ten haben. Urkundlich »c. i 

Stockholm Schloß, den 22. Sept. 1816. 

ö Earl Johann. 


Es wird noch von einer Reife Zr. Maj. und 
des Kronpringen nad Schoonen gefproden. Mor: 
gen geht der König auf einıge Tage nach Roſersberg. 

Der von einem Bauer in Oftgothland beym 
Fiſchen herausgezogene Hauptſchmuck wiegt ı ı/a 
Pfund Gold und it mit 35 größtentheild unge: 
fpliffenen Steinen befegt. 

Der Tod hat feine an ausgezeichneten Maͤn⸗ 
nern diefes Bandes reihe Erndte in dieſem Jahre 
noch nicht geſchloſſen. Dr. Olof Schwarz, beftändi- 
ger Secretair der Akademie der Wilfenfchaften, Pros 
feifor der Botanik, Mitglied vieler gelehrten Geſell⸗ 
ſchaften, Ritter vom Nordſtern- und Wafa Orden, 
ift im 5öften Jahre geftorben. Er war nah Tinne 
in neuern Zeiten Schwedens vornehmiter, und einer 
ter berühmteſten Botaniker Europa’d. Zwey Pflan- 
jen verewigen feinen Namen. 

Die von den Schwediſchen Reichsſtaͤnden un 
ter Bedingung der Annahme vom Gtorthing bes 
ſchloſſene Additional Afte zur Gonftitution, wegen 
Beahndung der Vergehen gegen die Prefifrepheit, 
ift dep dem letztern nice durchgegangen. 

Grefibritannıenm, 

Lord Cochrane ift noch immer in England, ob: 
gleih die Zeitungen ihn ſchon mehrere Mahle abfe: 
geln ließen, und fein Dampfſchiff liegt rubig auf 
der Themſe, weil. der Dampfleſſel noch nicht in 
Ordnung iſt. 
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Die des Handelsverkehrs wegen in Ceylon rer 
fibirenden Agenten ſchicken fortvauernd die traurige 
ſten Berichte über den Revoluziond;uftand dieſer Ins 
fel; aber zuweilen blißt darin doch ein Lichtfunken 
hervor, welcher beilere Zeiten verſpricht. So fagt 
ein Handelschreiben aus Columbo vom ı4. April, 
ed wären den 2000 Mann aus Madras zu Stil— 
lung der Unruhen im Innern angefommen, und for 
gleih nad Candy marichirt: es würden noch mehre: 
re Truppen erwartet, und bie Kültenprovingen dr 
ren ſtets rubig geblieben, 

- Auf der Semiramis ift ein Abgeordneter eines 
Indiſchen Stammes am Fluſſe Appalahicola im 
Portsmouth angefommen, um von ber Brittifchen 
Regierung Schuß. gegen bie ‚Amerifaner zu erfleben. 
Man bat denfelben bis jett noch nicht am das Fand 
gelaffen. Ein ſicheres Zeichen, daß man der- Auf: 
fhlüffe und Zeugniffe diefes Abgeordneten nicht bei 
barf, um das etwannige Mißverſtaͤndniß wegen ber 
Befegung von Penfacola auszjugfeihen. Die Bür— 
ger von Mafhville haben zwar bey einem Gaſtmahle 
zu Ehren des fogenannten Amerifanijden Hannibals, 
Jackſon, ir einem Trinffpruge den Wunſch gedufe 
fert, daß die Negierung nie dieſen Ort aus Furde 
vor einem Kriege aufgeben möge, aber die übrigen 
Amerifanifhen Bürger und Kaufleute fcheinen die— 
fen Wunſch nicht zu theilen, fondern 2 verlangen 
Mube und Frieden, und tadeln öffentlih den Gene: 
ral Jackſon wegen feiner unbefugten Gewalthat. 

Zu Buenos: Ayres iſt unter dem 21. YJuniuk 
eine Proklamation erfdienen, wodurch allen Spar 
nern, welche Prieiter oder Mäönde find, eine Friſt 


‚von zwey Monathen zur Ruckreiſe nah ihrem Bar 


terlande gegeben wird. 

Die beyden Neger -Ehefsrin Hayti ſcheinen auf 
friedliche Gedanken gekommen zu ſeyn, wenigitens. 
forechen die legten Briefe nicht: mehr von ber Ber 
forgniß naber Beindfeligkeiten, 

Es waren Nachrichten von ber Morbweit: Er- 
pebition bis zum 4. Auguſt eingelaufen; fie befand 
ſich damals (nämlih die Schiffe Iſabella und Ale: 
zander) unter 75° nördlicher Breite,- folglich etwas 
füdlicher, als nach den legten Machrichten vom ıten 
Auguft. Das allmählige Verſchwinden des Eiſes, 
und ein friſcher Nordweitwind gaben den. Reifenden 
Hoffnung. Nun wird man wohl Lange Feine Nach⸗ 
richt mehr von diefer Erpedition erhalten, da faͤmmt⸗ 
liche Grönlandsfahrer die dortigen Gewäller nun 
verlaffen haben. Man verwundert fi, fo. lange eis 
ne Nachricht von dem andern Theil der Erpepition 
(den Schiffen Dorothea und Trent) erhalten zu har 
ben, welche über, Spitzbergen gerade na dem Nords 
pol vordringen follen; es ſcheint daß fie nah dem . 
nördlich in Sibirien gelegenen Meeren geſteuert iſt. 

Moch immer hört man von dem Geiſte ber 
Widerfpenftigfeit unter den arbeitenden Claſſen in 
ben Heinen Manufastur-Orten, obgleich in Manche⸗ 
der alles wieder zur. Arbeit und ‚Unterwerfung jur 
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rückgekehrt iſt; wohlverſtanden, nachdem bie Fabrik⸗ 
eigenthümer ſich endlich zu einem hoͤhern Arbeitslohn 
bequemt haben. Man darf ſich darüber nicht wun⸗ 
dern; der glüchliche Erfolg des Widerſtandes in dem 
Haupt-Manufactur-Orte mußte aͤhnliche Scenen 
in allen untergeordneten Plaͤtzen hervorbringen, und 
wenn man bedenkt, daß der beſte Weber in Preſton, 
in Chotley und andern Flecken, wöchentlich nur 9 
Schillinge ſich verdienen kann, welche Summe hier 
ungeföhr eben fo weit reicht, als ein Reichsgulden 
in Zeutfchland, fo darf man nicht erftaunen, wenn 
dieſelben jeßt bei aufblühenden Handel 12 Schillinge 
oder wöchentlid einen Thaler an Werth fordern. 


Frankreich. 


Es heißt, daß man bey der Gerichtskanzley zu 
Adobe; eine chiffrirte Correſpondenz gefun— 
ben bat, welche die Enthüllung des geheimmißvollen 
Mordes von Rhodez enthält. Wenn dieſe Meuig- 
Beit ſich beftätige, fo hat die Meugierbe eine groffe 
Befriedigung zu hoffen. Hr. v. Yualdes ift ın fein 
Departement zurückgekehrt, und wirb fih nun uns 
verzüglih nad Alby begeben, um von der neuen 
Prozeßverhandlung Kenntniß zu nehmen. Die Ins 
ſtrukzion ift fehr weit gebiehen. Man will wiſſen, 
daß fie das Dunkel, weldes die Ueſachen und Um— 
ftände, des Fualdes ſchen Mordes umbüllte, aufbellen 
wird. Auch füge man hinzu, daß Weflieres Vey⸗ 
nac und ber Motar Vence den gegen fie gefammel- 
ten Beweiſen nichts entgegen fegen können, unb 
daß auch ber gegen ben Er» Polszeifommiflär Eon- 
ftant erhobene Verdacht täglich mehr Gewicht er⸗ 

alte. 

’ Die Minerve Francsise Nro XXXIV. lies 
fert abermals einen langen Artifel über das Champ 
@Asyle ober ‚bie neue Kolonie des profkribirten 
Franzoſen am Trinidad⸗Fluſſe in der Proviny Zes 
zas, den wir jebod, dba er blod Raifonnements und 
Beine Thatſachen enthält, mit Stillſchweigen über: 
gehen. Am Schluffe diefes Artikels wird angefüns 
diget, daß eine Subſkripzion der Franzoſen, die fi 
in der Provin, Teras niedergelaffen haben, zu Par 
sis bey den HH. Groos, Davillier und Compagnie, 
Boulevard Poissonniere Nro 165, bep den vor- 
rüglichſten Bankier von Europa, und tm Bureau 
ber Minerre Frangsise eröffnet ſey. Der gefammte 
Ertrag biefer Subſkripzion fell duch das Haus 
Gros =» Davillier uͤbermacht werden. Die erfte Idee 
zu diefer Subffripgion wird von den Kerausgebern 
der Minerva, Hrn. Felix Desportes zugefchrieben, 
welcher felbt für 500 Franken unterzeichnet hat. 
Die Werfafler der Minerva erklaͤren, daß fie für 
500 Br. ſubſkribiren. 

Das von einem Amerikaner zu Bordeaux zum 
- Wehuf der Fahrt auf der Garonne erbaute Dampf- 
ſchiff bat manche Verbefferungen; z. B. ift die Bes 
wegung der Räder im Schiffe mit zu fühlen, wor 


durch es an Dawerhaftigfeit, fo wie ber Meifende 
an Annebmtichfeit, gewinnt, 


Vermifhte Nachrichten. 


Das neueite Stück des Pohtifhen Journals 
enthält unter andern Bolgendes: »Unter ben Deut: 
ſchen Angelegenheiten befindet fih eine, die gewiß 
die Aufınerffamteit der in Aachen verjammelten Seu— 
veroind und Minifter auf jich ziehen wird. Der 
Großherzog von Baden, der erft 32 Jahr alt und 
mit Stephanie Beauharnois vermählt ift, bat nur 
drey Töchter und bis jegt feinen männlichen Nach⸗ 
kommen. Sein Grofvater, ber Markgraf von Bas 
den, hat indeß aus feiner zweyten Ehe mit der Graͤ⸗ 
fin von Hochberg, gebohrnen Freyin Geyer von Geyer 
eröberg, drey Söhne binterlaffen, die den Tittel von 
Geyeröberg, drey Söhne hinterlaffen, die den Titel 
von Grafen von Hochberg führen. Diefen wünſcht 
ber Großherzog von Baden, der fie nun auch als 
ebenbürtige Agnaten anerfannt bat, nah feinem 
Tode die Nachfolge zuzuwenden, und aub in Bir 
den erflärt fih die öffentlihe Stimme für die Beye 
behaltung des alten Herrſcherſtammes. Dagegen er: 
hebt aber Bayern fehr gewichtige Succefiond:-Ane 
fprüche, die durch feine Dispofitionen des Großher⸗ 
3098 von Baden zu Gunften nicht ebenbürtiger Vers 
wandten gefränft werden Könnten.» 

Der am 6. July zu Weimar geftorbene ehe⸗ 
malige ruffifhe Wizefanzler, Fuͤrſt Alerander von 
Kurafin, geboren 1752, war mit dem Kaifer Pauf 
dem Erften auferzogen, war von Kindheit an fein 
vertrauter Freund, wurde Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, unterzeichnete hernach den Traftas 
zu Tilſit, war in ber Folge Ambafladeur zu Wien 
und ju Paris, und flarb nah zotägigen heftigen 
Leiden. Das Leichenbegängniß, welches von feinem 
Neffen, dem Bürften Boris Kurafin, veranftaltes 
worben, war ſehr feierlich, und feine Grabftätte 
warb von dem Großfürften Nifolaus und der Kaie 
ferinn Mutter mit dankbarer Erinnerung beſucht. 

Der Here P. Dittmar erffärt in einem ums 
ſtaͤndlichen Aufſatze: Es ſey gegründete Urſache zu 
der Erwartung vorhanden, daß diesmal ein mil— 
ber und nicht lange anhaltender Winter bevorſtehe. 

Die Schweizer Zeitungen melden, daß die 

fhaubare Großmächtigkeit des vormaligen 
Landeshauptmanns von Wallis, v. Auguſtini, durch 
Se, allerchriſtliche Majsftät in den Grafenjtand ers 
haben fey. 
Am 26. Sept. war in Bern ein Gewitter mit 
Donner und Blig, wie man dort faum diefen Some 
mer je eins gehabt hat. In den Bergen fin 
Schnee. 





(Mit viner Beilage) 


Beilage zu Nro ı25 der Temberger Zeitung. 


| Fuͤrſt Joſeph Zajonczekf, 
Vizekoͤnig des Koͤnigreichs Pohlen. 


Derſelbe gehört ‚zu dem hiſtoriſch⸗ merkwürdigen 
Charakteren unferer Tage. Er ward am.ı. Nos 
vember 1752 ;u Kaminied geboren, ift .alfo-nädplt- 
fommenden Monat fehs und ſechzig Jahre alt. 
Wie faft alle junge poblnifche Edefleute, widtmete 
er fih dem Kriegsdienfte. Er wurde Lieutenant im 
einem Infanterie» Regimente und burchlief bie bar: 
auf folgenden Grade fo ſchnell, daß er ſchon in eis 
nem Alter von 32 Jahren, am 19. Nov. 1784 
zum Dberitlieutenant des Regiments Bulama er 
nannt wurde. Viertehalb Zahre darauf, am 4. 
May 1793, ward er Oberſt und Chef diefes Me: 
giments. Auf diefem Poften nahm er an dem Arie: 
ge, den bie Pohlen gegen Rußland führten, L£hätis 
gen Antheil. Er befämpfte ın vielen Gefechten die 
dumaligen Feinde feines Waterlandes mit groſſem 
Ruhme, und zeichnete fi fo aus, daß er zum Ger 
neralmajor befördert wurde. Der Ausgang bdiefes 
Kampfes ift befannt. Das Glück begünftigre bie 
Sache ber Pohlen nit, und mit vielen feiner 
Landsleute verließ nun der General Zaionczef feine 
Heimath, um in Franfreih ein neues Daterfand zu 
fuhen. Nach feiner Ankunft in Paris ſchickte man 
ihn zu der frangjifchen Armee in Stalien, bey der 
er den Grab eines Brigadegenerals bekleidete. Die 
tapfere pohlnifhe Legion trug das Ihrige zu dem 
Erfolgen der franzoͤſiſchen Waffen in Italien bey, 
und überall, wo fie gebraucht wurde, behauptete 
auch der General Zajonchzek einen ausgezeichneten 
Daß. Hierdurch mar er Napoleon Bonaparte bes 
kannt und lieb geworden. Diefer nahm ihn daher 
mit ſich, als er die merfwürdige Erpedizion nad 
Esppten unternahm. Auch unter diefem Himmels 
ſtriche focht der General Zajonczek mit groifer Uns 
erfhrodenheit und Einfiht, und ehrenvoll erwähne 
findet fih fein Name ın den Berichten von den 
mebreiten Treffen, welche die fogenannte Armee des 
Drients lieferte. Zur Belohnung dafür ward er im 
Sabre 3808 durch einen Beſchluß des damali— 
gen erſten Conſuls Bonaparte zum Divifionsgeneral 
ernannt. Mach feiner Rückkehr aus Egypten über» 
frug ihm derfelbe den Oberbefehl über eıne Divifion 
franzöfifcher Truppen in Stalien. Der Divijions: 
generaf Zaionczek begleitete gleichfalls Vonaparte, 
als er im Jahre ıBı2 den Zug gegen Rußland un- 
ternahm. An der Spitze eines franzoͤſiſchen Armee: 
korpo riß ihm im dieſem Feldzuge eine Kugel das 
eine Bein weg, deſſen Stelle jetzt ein hölzernes er: 
fegt. Seit diefem Unfalle diente der tapfere Gene: 
ral Zajonczek nicht mehr in den Reihen der franzo— 
fiihen Truppen. Eine edlere Beſtimmung gab ihm 


ce Er : 
feinem Vaterlande wieder, Im Jahre 1815 er⸗ 
narinte ihn der Kaiſer Alexander, als König von 
Pohlen, zu feinem Statthalter, Vizekönig oder Nar 
mieftnif, worüber die gatzze pohlniſche Najion er- 
freut war. —— 


e 
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Anfünbigung. 

Bon der k. k. galiziſchen Staatsgüter -Weräuffer 
sungs-Commiffion wird im Nachhange zu der am 4. 
März 1.9: über dem. diesjährigen Güter » Verkauf 
erlaſſene allgemeine Ankündigung befannt gemacht : daft 
am zäften DOftober I. 3. um 10 Uhr Vormittags 
im dem Gubernial⸗Gebaͤude zu Lemberg die im Body 
nier Kreife liegenden Ortihaften Dabczyee, Skrzynka, 
Kornatfa mit Burletka, Brzezowa mit Targoſzyna, 
famme den Wogteien Kornatka und Targofjyma 
zffentlich an den Meiftbietenden werden verkauft 
werben. 

Der Ausrufspreis - beträgt 41,498 fir. 21 Er. 
Eonvenziondg » Münze, deſſen zehnter Theil als Bas 
bium vor der Steigerung baar zu erlegen, ober 
fiber zu ftellen ift. 

Die Ertragsrubrifen diefes weryinten Gutokbr⸗ 
pers find: 

An baaren Zinfen 70 fl. 35 2/4 fr, 

4524 vierfpännige Zugfrohntäage, 

Bobb Handfrohntage, 

12h0 Ellen Geſpunſt, 

76 Stuͤck Kapauner, 
228 — Huͤhner, 
7 Schock 24 Stuͤck Eier, 
a4 Korez Haberſchüttung. 
An herrſchaftlichen Grundſtuͤcken: 
sıg Joh 840 DI Klafter Ackergründe, 


ss — gg — — Wieſen- u. am 
tengründe, 
565 — 2 — — Waldungen, 


203 — 1477 Hutweiden. 

Der Propinsziond:, Mühlen: und Fiſchereh⸗ 
Nützen. 
Es befinden ſich auf dieſem Gutskoͤrper dre 
Mahlmuͤhlen, dann die erforderlichen Wohn- und. 
Wirthſchafts⸗ Gebäude. 
’ Die wWerkaufsbedingniffe, die Gutsbeichreibung 
und ter Kaufſchillings-Anſchlag können vor der Were 
fteigeruigs:Tagfasung bep der F. E. Staatsgäter-Ad« 
miniſtrazion eingefeben werden, und ed wird ben 
Kaufluſtigen geitastet, die Güter ſelbſt nah allen ihe 
ven Ertragsjmweigen zu befichtigen, 

Jene der Regel nad jur Erwerbung landtäfs 
licher Güter nicht geeigneten chriſtlichen Käufer, weh 
che dieſes Our unmittelbar vom Staate erwerben, 


ME u BET u 
werden in — beffefßen für Ach und ihre dei 
bederben in abſteigender Linie der Befreiung von der 
Habilitirung zum Lande theilhaftig. 
Lemberg, am 20. Auguſt 10468. (3) 
Philipp Krauf, 
Gub. Sekretaͤr. 


eerte 


Ben dem P. k. Suchawaer Diftriktd » Gerichte 
wird mittelk gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht, 
daft das sab Nro Demar. 252 hier in der Stadt 
gelegene, den Iwan Halitzkiſchen Erben zugehörige, 
und auf 1546 fl. W. W. gerichtlich geſchägte Haus 
and Grund in brey Cizitajiond-Terkinen, und jwar 
12. Dftober, 31. Oktober und 18. Movember 

L. J. in: der Amtskanzley Schulden: halber unter 

folgenden Bedingniſſen werde Öffentlich verdujfert 

werden: 

. 3. Die Kaufluftigen müfen mit einem Sprogentigen 

Vadium verfehen ſeyn, und ſolches alfogleih zu 
nden der Pizitaziond:Commiffion erlegen. 

vr Meiftbietende ift verbunden, binnen ı4 Ta» 

— ben Kaufſchilling nach der Lizitazion zu Ge⸗ 


richt zu erlegen, midrigend auf beflen Gefahr 


und Unkoſten eine meue Cisitazion ausgefchrieben 
werben wird. 

3. Der —— wird nad der Abſchatung mit 
1546 W. W. angenommen. 

Kaufluftige werben demnach in den deſtimmten 
Terminen früh um 10 Uhr in der Diſtrikts⸗Gerichts ⸗ 
Kanzley zu erſcheinen, und ihre Anbothe zu machen 
hiermit vorgelodem (3) 


Amortifagions » Epikt. 


Bon dem k. k. in Galijien und Lobonterien 
aufgefteflten Judicio delegato mil, mixto mird 
er. befannt gemacht: Es ſeye auf Anſuchen des 

rk. Fiskus in Vertretung des Invalidenfonds in die 
Ausfertigung bed Amortifazions » Eviftd megen bed 
dem Invalidenfonde abgetretenen, aber in Verluft 
derothenen Rezepifle Über zwey vom Dominio Bilka 
ſalachetna ımternm'a5. März 1813 abgelieferte Zug: 
pferde, im Schägungswerthe pr 237 fl. W : 
gewilliget worden. Es werden demnach alle Dieie⸗ 
nigen, welche auf obiged Mebergabs: Regepiffe einige 
Anfpruͤche machen zu Können glauben, auf eine Friſt 
won Einem Jahre vorgeladen, dafi fie ſolche binnen 
diefer Friſt um fo gewiſſer vorzubringen haben, ald 
font befagtes Uebernahms » Rezepiſſe für richtig ger 
halten, und der Ausfteller, nämlich das Militaͤr⸗Ae⸗ 
rarıumy darauf ihnen Rede und Antwort zu geben 
miche ‚mehr verbunden ſeyn würde, 
« Lembergz am 28. Auguſt »8ı86. de) 
Fizitajtons » Anfindigung. 
Bon Seiten des E. k. galiziſchen Geueral-Com⸗ 
wande wird befannt gemacht, day das im der Stadt 
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Tarnow beſindliche — Er:Bernarbiner- Klo⸗ 
ſter und die Kirche ſammt dazu gehörigen Gründen 
und Mebengebäuden, gan; ober theilmeife am 12. 


- Movember d. J. zu Tarnow lizitando verkauft wers 


den wird. Die Kaufluftigen haben »fih daher am 
befagten Tage in der dafigen Verpflegs « Magazinse 
Kanzley einjufinden. 

">: Die’ zw verfaufenden. Realitäten beſtehen: 


a) in * beilaufig 359 Kublk Klaf · 
ter 5 Schuh 6 Zoil Mänetwerf 
enghaltenden Ex⸗Bernardinerkirche 
mit einem Nothdach verſehen, 
ſammt 629 Quad. Klafter Grund, 
im Schaͤtzungswerthe von. » 
b) in einem Kloſtertheile von 175 
D. Klafter Fläden - Grundmaaß 
und 100 Kub, Nlafter ı Schuh 
“ Mauerwerk, im Werth von . 
c) in einem ten Kloftercheile aus 
193 Q. Klafter Grund und 90 
Aub. Klafter ı Schub 6 Zoll 
" Mauerwerk, beſtehend im Werth 
von [3 » “ » » * - . 
&) in einem 3ten 150 Q. Klafter 
Grund enthaltenden Theil mit 21 
Kubik Klafter 4 Schub Mauer: 
wem . 
©) bas — beit. Grab ſammt 
Chriſtuskapelle mit einem Grund 
von 654 Q. Kl. 96 Kub. Klaft. 
5 Schuh Mauerwerk und 30 St. 
ſteinerne Stufen, im Werth von 
f) ein 390 Q. Al. groſſer Grund 
ſammt darauf befindlichem alten 
Mauerwerk von 2 Kub. Klafter 
+ Schuh 6 Zoll, im Werth von 
8) der ſogenannte Methfeller ſammt 
oberhalb deffelben befindt. Grun« 
dei von 250 Q. Klafter zu 
h) ein leerer Grund von 232 Quad. 
Klafter u... . 
j) die Einraffungs - Diauer don bo 
Kud. Klafter 4 Schuh 6° Ben int 
Wert) on . 2... 5 fl. 15 Er, 


Zufammen .. . 11333 fl, 35 Er. 


Die Kauflr und Sertaufs · Bedingniſſe Fönnen 
bey dem Tarnower Virpflegs « Magazine einzefehen 
werden, wad es hat jeder Fizitagionskutige ein zehn⸗ 
Progentiges Vedium bey Eröffnung der Lizitazion im 
die Verpflego⸗ Magazins: Eafle zu erlegen. 

Kemberg, am 16. Dft, 1618, (1) 


5bıı fl. 6 ft. 


108g fl. 55 fi. 


yra fl. ag 8. 


272 fl. 30 fr 


145 f. 57 8. 


sm. ar 


1000 fl. — fr. 


30 fl. 56 Er. 
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Lenberger Zeitung. 


Mittwoche. 


Nro 126. 





21. Oktober 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Mähren. Am 3.d. M. waren Se. kaiſerl. 
Hoheit der Erzherzog und Aronprinz Ferdinand zur 
Seier der Enthüllung und Orundfteinlegung des Zr. 
Majeftät umferm Kaifer gewibmeten Denfmald am 
Franzensberge, in Brünn angefommen.. Die Feier 
wurde am 4. begangen, und bie Brünner Zeitung. 
meldet darüber folgendes: 

Schon in den erftien Morgenitunden: verfündete 
der Donner von 101 Kanonenihüffen. das Begin— 
nen biefes feitlichen Tages, un® von allen &eiten 
eilten die Bewohner diefer Stadt: herbey, um Zeus 
gen der Enthüllung und Grundſteinlegung der für 
bie Fünftigen Geſchlechter, als ein ewiges Denkmal 
wahrer Waterlandsliebe fi) erhebenden Sriedens-Säule,. 
zu fern. — Rund um diefes erhabene Kunftwerk 
verfammelten ſich auf ben. geſchmackvoll verzierten: 
Zrıbunen einige taufend Zufchauerf aus allen. Staͤn⸗ 
den; im innen Raume um das Denfmal aber mar 
ren die Herren Landftinde mit Sr. Erzellenz dem 


Herrn Landeschef, die k. E. geheimen Bäthe und . 


Kämmerer, die F. E. Generalität,. in fo fern fie 
nicht ©e. kaiſerl. Hoheit begleitete, die k. k. Dika— 
ſterialraͤthe, Stabs⸗ und Ober-Offiziere, dann das 
Magiſtratsgremium mit dem Bürgermeiſter verſam— 
mel. — Eine feierliche erwartungsvolle Stillt traf 
sin, und Aller Augen vichteten fih nach dem neu 
angelegten, durch einen Zriumphbogen verherrlichten 
Haupteingang zum Kranjensberge aus. ber Stadt, 
durch welchen man der Ankunft des durdlauchtigiten 
Enkeld des glorreihen Haufed Habsburg entgegen 
fa. — In ber. neunten Frühſtunde begaben fi 
Se. Raiferl. Hoheit aus Höchſtihrer Wohnung in 
den & f. Bounernementöhahle auf den Ort der 
Geierlihfeit, und rıtten unter dem Donner der von: 
Zeit zu Zeit auf dem. Spielberge gelöſten Kanenen, 
und unter dem Jubel des zuſtrömenden Volkes durch 
die vom Gouvernementshauſe bid auf den Peters: 
bergpiaß. zu beiden Seiten von dem. k. k. Militär. 
gebildeten inien. — An dein erwähnten. Triumph— 
bogen. am Eingange des Frangensberges wurden Dei. 
Baiferl. Hoheit von den zahlreich veriammelten Her— 
gen. Ständen. von Mähren und Schleſien, unter Ans 
führung Er.. Exzellenz des Seren Landes » Sauer: 
neurd Grafen’ von Mittrowsty ehrerbietigft. empfan— 
gen, worouf Höhitdieielben zu Fuß unter. Wortre⸗ 


kung der Herren Stande und Begleitung der Fu E. 


Generalitaͤt, unter Trompeten⸗ und Paukenſchall den 


für Hoͤchſtdieſelben en face des Obeliskes bereiteten 
Sitz einzunehmen gerubten. — Kaum hatten Se. 
kaiſerl. Hoheit Hoͤchſtihren Sitz eingenommen, for 
wurde von Er. Eizellen; dem Herrn Landes-Gou⸗ 
verneur eine gedirgene Mede über die Veranlaſſung. 
und den Zwed der Feierlichkeit abgehalten, welche: 
fih mit. der Bitte fehloß, Se. Faiferl. Hoheit geruh: 
ten nach vorbergegangener heiligen Weihe die Eins 
fenfung des Grundſteins und beffen Berfeftigung 
nad alter Sitte gnaͤdigſt vorzunehmen, und ben. 
Vollzug diefer Feierlichkeit durch Allerhöchſtdero Na— 
mensfertigung. in einer eigenen Urkunde der Nahe 
welt huldreichſt zu beftätigen. — Während diefer- 
Rede enthüllten fih die hier folgenden Inſchriften 
bes Obeliskes, welche auf allen. vier Seiten deſſeiben 
angebracht ſind, und zwar: 
Auf der Vorderſeite: 
Franz. 1. 
Dem. Befreier, 
Dem. Wiederhersteller, 
Dem, Vater. des. Vaterlandes.. 
Auf der Rüdfeite: 
Öesterreichs, 
Topfern. Heere. 
Auf der redten ©eite: 
Seinen.. 
Treuen, Bundesgenossen, 
Auf der linken Seite: 
Des. Treuen, 
Mähren. und. Schlesien». 
Dank, 
MDCCCXV. 
Se. kaiſerl. Hoheit der. durchlauchtigſte Erzher⸗ 
zog Kronprinz geruhten. dieſe Rede Dr.. Erzel, mit 
einer huldreihen gnädigen Gegenreda zu erwiedern, 


welde ums den unverfennbariten. Beweis von der . 


auh diefem erhabenen Prinzen unfers erlauchten 
Regentenhaufes angebornen Miide, Herablaſſung und 
Herzensguüte an Tag legte. 

Mach, beendigter huldreicher Gegenrede wurde: 
vor dem: Sitze Sr. kaiſerl. Hoheit cin. Betſchemmel 
geſtellet, und in demfelben Augenblicke begaben 
ſich Se. Biſchöfliche Hochwuͤrden aus: dem: aufge- 
ftellten. Kirchenzelte, welches links und rechts von 


Invaliden umgeben, und in welchem. ein Altar er— 


richtet war, unter Vortretung der Geiſtlichkeit, auf 
die. Stufen. des Obeliſkes, zu deſſen beyden. Seiten 
das uniformirte Buͤrgerkorps aufgeſtellet war, und: 
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ae daeſbſt die Seiüge Brite und — 
des Grundſteins und des erhabenen Denkmals vor. 

Nach vollendeter heiliger Weihe geruhten Se. 
#oiferl. Hoheit die Urkunde über die Grundſteinle— 
gung, welche der ſtaͤndiſche Sefretär laut ablas, uns 
ser Trompeten: und Paufenfchall gnadigft zu unter 
fertigen, was aub von Sr. Erzellen; dem Herrn 
Feldmarſchall und Dberfthormeifter, Sr. Erzell. dem 
Seren Gouverneur und Direftor der mähriſchen 
Herren Stände, den Herren oberiten Landesoffizie— 
ren, mehreren ſtaͤndiſchen Mitgliedern, und von 
mehreren andern der ausgezeichnetſten Anwefenden 
geſchah. — Diefe Urkunde wurde bierauf fammt 
ber Abbildung des Obeliskes, den Portrait?‘ Er. 
k. & Mojeftät und Sr. Faiferl. Hoheit des durch— 


lauchtigſten Kronprinzen Ferdinand, dem Kanonen: 


Freuge, mehreren Münzen, den Hof, Militärz, 
Landes: und geiftfihen Schematismen, dann andern 
Denfwürdigfeiten in ein bleienes Gefäß eingelegt, 
und darin hermetiſch verfhlofen. — Gleich darauf 
begaben ſich Se. kaiſerl. Hoheit mit der ganzen Um— 
gebung zu den Stufen des Obeliskes und verſenk— 
ten ſowohl das Gefaͤß, in welches die vorerwaͤhnten 
Oegenitände eingelegt worden, ald auch den Grund⸗ 
ftein. mittelft eines "eigens deshalb angebrachten Me: 
chanismus. Mach der Verſenkung wurde von 
@r, kaiſerl. Hoheit der gewöhnlihe Schlag mit 
dem Hafner auf den Stein, und die Verkittung 
vorgenommen, und im Augenblide der Verſenkung 
felbft gab das. in der Entfernung am Geſenke bes 
Spielberges mit der Front gegen den Franzensberg 
en Payade aufgeftellte. Faiferl. Fönigl. Militär eine 
General: Decharge, die vom Spielberge mit ı8 Ka— 
nonenfchüffen erwiedert wurte. — Mach diefem feier» 
Tihen Afte begaben jih Se, Faiferl. Hoheit yurüd 
auf Höchftihren Sig, und einer der Herren Stände, 
der F. k. Kämmerer und Guberntafrath Freiherr v. 
Königsbrunn, deflamirte eine auf diefen feierlichen 
und höchſt erfreulihen Tag voll patriotiſcher und 
bichterifher Begeifterung verfaßte erhabene Ode. — 
Der Jubel von Taufenden erfholl hierauf in den 
Lüften, und ein ununterbrochenes jauchzendes „Heil!« 
begleitete nun den hohen Kaiferfohn vom Brangends 
berge in die Hallen der ganz nahen Domfirde, in 
welcher von Sr. bifhäflihen Hocmürden das feier 
fihe Tedeum unter Lölung der Kanonen und Ger 
nerale Dedargen, dann aber sın folennes Hochamt 
abgehalten wurde, 

Das Mittagsmahl an dieſem Tage gerubte ber 
durchlauchtigſte Prinz bey Sr. Erzellenz dem Herrn 
Randes:Gouverneur einzunehmen. — Abends wurde 
im ftädeifchen OSanfpieipaufe mit fehr gutem Er: 
folge, die Oper »Tankred« gegeben, welche Ge. fair 
fert. Hoheit abermals mit Höchftihrer Gegenwart zu 
beglüden geruhten. Diefen in fo vielen Bejiehuns 
gen feierlihen Tag beſchloß endlich der von den mäp: 
siihen Herren Ständen veranftalsete glänzende Frei: 
ball von ungefihr 1200 Perfonen in dem auf das 


— 


Gefömadoonte vergierten und beleuchteten * 
tenſaale. — Bald nach der Ankunft des durchlauch⸗ 
tigſten Kaiſerſohnes erſchien ein ſinnig geordneter 
Goͤtterzug in dem Saale, welcher aus Kronos, 
Apollo, Fortune, Pallas, Venus, Hygea, dem 
zwoͤlf Heren, und mehreren Genien beſtehend, vor 
Sr. kaiſerl. Hoheit mit einer geiſtreichen Charade 
verbundenes allegoriſches Feſtſpiel darſtellte, und, 
dem hochgefeierten erhabenen Gaſte die Huldigungen 
des Olymps ehrerbietig darbrachte. — Dieſes von 
der hieſigen treuen Bürgerſchaft veranſtaltete und 
von der lieblichſten weiblichen Jugend un erer Stadt 
vorgeſtellte Feſtſpiel wird derſelben um ſo unvergeß— 
licher bleiben, als Se. kaiſerl. Hoheit hiebey einen, 
Hoͤchſtdemſelben dürch einen der Genien auf einer 
ſilbernen Taſſe dargereichten, das in der Darſtellung 
erwähnte Stundenglas vorſtellenden Pokal von 
Kryſtallglas mit der Umſchtift: Lrebe und Treue 
der Bürger Brünns. — Den ſchönen Stun— 
ben am 4. Oktober 1818, huldreichſt anzu⸗ 
nehmen geruhten. — Bey den Schlußworten bes 
Feſtſpiels: 

»Heil unſerm allgeliebten Vater Franz!« 
»Heil Habsburgs Enkel, Dir! Heil Franzens Sohne!« 
ſprach ſich die Liebe und Verehrung der Bewohner 
Brünns für ihren angebeteten Landesvater und ſei⸗ 
nen durchlauchtigſten Sohn in dem raufchendften 
Jubel aus, ındem das befannte Volkslied: »Gott 
erhalte Franz den Kaifer!« laut und einftimmig von 
allen Anwefenden mit höchſter Begeifterung abgeſun—⸗ 
gen worden. Und fo fhloß ſich dieſer denkwurdize 
und wichtige Tag der Feier und der Wonne, wels 
her zugleich das hohe Namensfeſt unfers allermilder 
ften und gnädigken Monarchen war. 


Ausländifhe Nachrichten. 


Spanien. 

Den neueſten Nachrichten aus Madrid Yufolge 
hatte bafelbit am ı4. v. M. ganz unvermutbet eine 
groffe Minifterial = Veränderung Statt gefunden. 
Der erfte Staatsſekretär (primer secretario de 
Estado y del Despecho) Don Joſef Garcia de 
Leon y Pizirro, dann der Marinenumiter Don Jo— 
fef Vasquez de Figueroa, und der Finanzmini— 
fir Don Martin Garay, haben ihre Steilen ver: 
foren, und mwurben, eriterer proviloriih durch den 
Marquis de Caſa-Irujo, der zweite definitiv durch 
den Oenerallieutenant Don Balthaſar Hidalgo de 
Eisnerod, und der dritte proviforifh durh den Fir 
nanzratb Don Joſef Imatz erſetzt. 

Die Gazette de France meldet über biefe Mi: 
nifterial = Veränderung Folgendes aus Madrid von 
17. Geptember: »Diefe Minıfterial- Veranderung 
hat durch die Schnefligfeit und das Geheimniß, wo- 
mit fie ausgeführte wurde, Jedermann in Erftaureg 
gefebt. Als die Minifter am 14." Abends aus bein 
königlichen Pallaſte nah Haufe kehrten, waßten fie’ 


ihr, Schickſal noch nicht, „und. erfuhren -e3- erft um 
Mitternacht durch einen Beamten. bed (von Don 


Francisco de Eguia befleideten). Ariegsminifteriums, - 


Am 15. um 6 Uhr Morgens batten fie Madrid be— 
reits verlaffen. Hr. Pijarro flug mit feiner bed: 
fdwengern Gemahlinn den Weg nah Valencia, und 
Hr. Gray die Strafe nah Saragoſſa ein. Es 
murde ber Madame YPızarro nice "geitattet, ihre 


Niederfunfe in Madrid abzuwarten, und. ihre Meute, 


ter, welche den König um dieſe Gunft anflehte, er: 
bielt Befehl, ihrer. Tochter auf der, Stelle zu fol 
gen, und iſt geftern um = Uhr N, M. abgereiſet. 
Der Marquis von Caſa Irujo iſt an dem Tage von 
Cadix eingetroffen, wo Hr. von Pizarro, der ihn 
aus einem andern Grunde. berufen hatte, von bier 
abgereift it; er war Geſandter in den vereinigten 
Staaten und-in Brofilienz; en ift ein fehr verftän« 


diger Mann und, fon lange in ber diplomatiſchen 


Laufbahn bewandert. Man verjihert, daß bie. runs 


mehr von ihren Gtellen entfernten Minifter einige, 


Tage vor ihrer Entfernung dem König ſchon bewogen 
harten, die HH. Eguia und Lozano de Torres zu 
verabjchieden. Lebtere haben jedoch mit Geſchicklich⸗ 
keit die Oberhand behalten und ihre Gegner ge: 


ftürjt. Der König hat, den Biſchof von Taranyona . 


(in Arragonien, Migr. Gerolamo Caſtilloni Salas, 
um Orof » Inquiſitor, und den General Venegas 
zum: Oeneral-Capitain von Galizien. (an Don Belipe 
de Saint Marg’d Stelle) ernannt, 

Ein Parifer Blatt fhreibt aus Mabrid- vom 
8. Sept: »Die Zubereitung zu der grofien nad 
Eübdamerika beitimmten Erpedigion werben mit vers 
doppelter Auftrengung ‚betrieben; man bat viele Dias 
trofen von Carthagena nad Cadir geſchickt, wo zur 
gleich viele Offiziere vom Generaljtab eintreffen, die 
unter dem Grafen von Abisbal dienen follen. Auſ⸗ 
fer den Regimentern, die in Andalufien und Eſtre— 
madura in Gantonntrung liegen, haben neh einige 
Corps Befehle erhalten, ſich nah der Gegend: von 
Sevilla in Bewegung zu feßen; aud werden Ka: 
noniere aus den Artillerieforpg gewählt. Dieſes 
Heine Armeekorps fell 12,500 Mann Infanterie, 
2000 Mann Cavallerie und B00 Mann Kanoniere 
ftarf werden. Es wird eine beteutende Zahl freis 
williger Offiziere mitnehmen, um die zu erſetzen, welche 
burch den Krieg in den Golomen umgekommen find. 

Grofbritannıen. 

Rondon, den 2. Dftober. — Die neueiten 
Berichte über das Befinden der Königin enthalten 
nichts entſcheidendes. Unſer verebeter, unglücklicher 
König iſt jetzt ganz blind, Er bewohnt eine lange 
Reihe von Zimmern und gebt darin fehr viel. ber 
rum. Es find mehrere Pianoforte's darin ange: 
bracht, auf welpen der Monarch öfters einige Stel: 
len aus ben DOratorien von Handel ſpielt und dann 
fein SHerumgeben fortfest. ein Mirtiagseffen be: 
ſteht mehrentheils aus Ealtem Fleiſch; cft ißt er ſte— 
hend. Seine Kleidung beſteht beſonders aus Ede: 


„dem Maſtrichter Thore ontthere), 


tiſchem Seidenzeug. Ooefters ſpricht er als wenn em 
ſich mit einem Herzog oder einem Lord unterredete, 
und giebt ſelbſt die Antworten. Selten laͤßt er den 
Bart über drey Tage wachſen. Seine Haare find 
fhneeweiß. Der Doftor Willis ift mie andern 
Aerzten um ihn, ohne dab er es weiß. Er iſt übri— 
gend fehr aufgeräumt, und hat-einen gefunden- Appetit. 

Am Micharlstage wurde ein neuer Lord-Mapor 
gewählt. Die Wahl ſchwankte zwifchen- dem ‚Alder: 
mann Atkins und dem Aldermann Goodbehre. re. 


Rerer (der feine Parlamentsftelle verloren) erhielt 


die meiften Stimmen. 

In Nottingham flog ein Fahrzeug mit Pul⸗ 
ver im bie Luft, und tödtete 11 Menſchen. Es 
follen große Reduftionen bei, der Armee gemadt 
werden. F 2 
Der Cardinal Gonſalvi hat das. Englifhe Mi: 
niſterium benachrichtigt, der Pabſt fey ‚gefonnen, ei⸗ 
nen Eathelifchen Geiſtlichen zu Bonaparte nach St.- 
Helena: zw fenden und darauf die Antwort erhalten 
haben, daß dieß ohne weiters geſchehen Eönnte, 
wenn ſich der Geiſtliche allen Vorſchriften unterwer- 
fen wollte, die auf der Infel in Kraft ſind und fid 
anheifhig machte, wenigftens fünf. Jahre dort. zu 
bleiben, Se. Heil. Vol diefen Schritt: in Folge 
dringender Bitten der in Nom lebenden Werwand⸗ 
ten Bonapartes gethau haben. 

Zu St. Helena waren neue geſchaͤrfte Vor⸗ 


‚ hrs» Draapregein gegen die dert anlaufenden Ame- 


rifanifhen Schiffe genommen. 

Der Mahler Ritter Lawrence iſt auf Befehl 
bes Regenten nad Aachen gereifet, Er fol alle 
bort anwefende Perfonen malen, die bei der Schlacht 


von Waterloo zugegen waren. Sie follen im War”. 


terloofaate in Carlton⸗ Haufe aufgeftelt werben. 
Preuffen" 


Aachen, 3, Oktober. Am a. diefes iſt ber 
Kaifer Alerander von jener Reiſe nah Spaa zu: 
rüdgefommen.. — Geftern war bey Er. Majeltät 


dem Kaiſer Franz groſſe Mittagstafel, bey welder _ 


fih;die hoben Monarden einfanden. Die Miniiter 
waren bazu eingeladen, — Vormittags wurde vor 
eine: kleine 


Stunde von ber Stadt, in Gegenwart der hoben. 


Monarden, groffe Mufterung über die hiejigen Trup⸗ 
pen gebalten. 

Die hohen Monarchen fahren fort, infognito 
die Merkwürdigkeiten der Stadt und ihrer Limger 
bungen, bey dem anhaltenden herrlihen Wetter, zu 
beſuchen. Am 30. September beitiegen die Kuifer 
Alerander und Franz infognito in bürgerliher Kiei: 
dung den Yoysberg, von wo man eine entzüdende 
Ausfiht auf vie im reichen Thale ſich ausbreitende 
alte Kaiferftadt hat. — Die Fürſten verweilten ei: 
nige Zeit am Fuſſe der auf diefem Berge ſtehenden 
Pyramide. Diefelbe wurde am 22. Jung ıBoy 
aufı Befehl Napoleons zum Andenken der Wermefs 


* 


füngen der Mheinprovingen errichtet, welches ver⸗ 
fehiedene Inſchriften auf drey Seiten der Pyramide 
andeuten. Am 2. April 1014 hatte man die Py— 
tamide von der Spitze des Berges herabgeſtürzt, bey 
welchem Sturze mehrere. der Quaderſteine beſchädigt 
wurden, wodurch, da bey der Wiedererrichtung die 
Ecken der Steine gebrochen werden mußten, die 
ſchoͤne viereckige Geſtalt verloren ging. An der Oft: 


feite hat die ehemalige Infhrift: A Napoleon le 


Grond premier Empereur pes Francais etRoi 
I’Italie den. Worten Platz gemacht: »Denkmal, gal: 
lfhem Webermuthe einft geweiht, mit dem ITyran« 
nen jugleih geftürzt am II Aprit MDCCCKIV. 
‚Wieder errichtet der -Wilfenfhaft und teutfiher Kraft 
am Tage dev feierlichen Huldigung der preuffifchen 
iheinländer am XV. Man MDCCCXV « 

‚ © ereignete ſich im hieilger Domkirche ein rüb: 
gender Auftritt, als ber Kaifer Franz mit unferm 
Könige: diefe Krönungsitätte feiner Worfahren (am 
Boften) beſuchte. Sie hatten ſchon die großen und 
Bie Heinen Reliquien, den Kaiferftuhl: und die übri— 
gen Merkwürdigkeiten dev Kirche befehen, und ftan= 
ben, in finnender Betrachtung verloren, auf Karls 
des Örofen Grabe, ald der: Dechant des Domftiftes, 
ein hochbetagter Greis mit Silberhaaren, von. eis 
nem Führer geleitet, den Monarden nahte. Er 
umfaßte Kaifer Franzens Knie, und fragte, indem 
heile Thränen in feinen Augen perlten: »Erkennen 
Euer Mojeftät mih alten Mann wohl nor Id 
habe Ihnen, als ich die Inſignien nad Sranffurt 
gebraht, den. Krönungs » Eid vorgelefen; diefelbe 
Gnate hat mir auch der liebe Gott ſchon bei Ihrem 
Allerdurchlauchtigften Vorfahren, dem bödhftfeeligen 
Kaifer Leopold verliehen.» NRührung erſtickte die 
Stimme des Greiſes. Der Kaifer hub ihm gütig 
auf, äußerte, dep er ſich feiner noch recht wohl er 
innere; lieh ihm nieberfigen, und unterhielt fi eini- 
ge: Zeit mit dem alten Manne, ber aus tiefiten, 
Derſen ſagte: »Gern will ich nun zur Orube fahren, 
denn meine Augen haben ben. Gefalbten. des Herrn 
gefehen!» (Der. Kaifer Eniete vor dem Altar, als 
er die Heiligthümer deſah, und verrichtete ein Fur 
zes Gebet. Der König hatte ihn bei dem Grabmal 
Card des Großen empfangen; der Standpunkt konn: 
te: nicht glüdlicher und zarter gewählt feyn. In 
Der. Emporkirche befaben beide Monarchen den Stuhf 
auf welchem Earl der Grofie, 186 "Jahr im Grabe, 
im, ganzen Kaiferlichen. Ornata gefeflen hatte, und 
Bellen: fich: nachher. die. Kaifer bei ihren Kroͤnungen 
kedienten.): . 

Am; ı. Nachmittags: befah der König. bie Au: 
guftinerfirche und: das Panorama der Schlacht von 
Waterloo, und am- 2, diefes vor der Tafel, in Ber 
gleitung. des: Bürften: von, Wittgenftein, das Nath- 
‚baus,, mo; &es Majeftät: einige Zeit in dem Saale 
verweilte,,, in: welchem. der Friede von 1748 geſchloſ⸗ 
fen: wurde. — Der Kaifer Franz beſuchte ebenfalls 
am; 2. inkognito, die. Burtſchelder Quellen, nahm im: 


Stephany's Haufe einige Erfriſchungen ein, unter 


ſuchte den Kochbrunnen, die Sprudelquellen u. f. w. 


Die vorbereitenden Minifterial = Conferenzen, 
welchen der ebenfalls angrfommene Fürſt Metternidy 
beimohnte, wurden geftern und vorgeltern bey dem 
Fürften Staatsfanjler von Hardenberg fortgeſetzt. — 
Die eigentlichen Arbeiten des Congreſſes werden, 
nach den feierlichen Eeremonien des folgenden Ta— 
ges, Montags den 5. diefes beginnen. ' 

Mit welcher Begeiiterung die hiefigen Einwoh- 
ner ben Koͤnig und bie beiden Kaifer zu verehren 
fi beſtreben, laͤßt ſich nicht befchreiben. Bon Mor- 
gens früh bis Abends ſpaͤt find vor’ den Motels der 


Monarchen die Menfhen in dichten Reihen verfams 


—— und begleiten fie, wohin fie immer ſich bee 
geben. 

"Das allgemeine Geruͤcht geht, daß die drey 
Monarchen eine vierrägige Reife nad den Grenzen 
Frankreichs unternehmen, und einem groffen Mans— 
ver ber Befeßungs: Armee beimohnen werden. 

Am 30. September wurde der Capellmeifter 
von Venedig, am 1. d. Johann von Finnland aufe 
geführt, Eßlair iſt abgereifet, Mad. Gerva’s wird 
zu Opern, und Madame Eatalani zu Conzerten ere 
wartet; ber Mann der lettern- ift ſchon angelangt, 


Teutſchland. 


Mainſtrom, A Peer: Am 5. d. mir 
über die geſchloſſenen Arbeiten der Militair-Kommifs- 
fion eine Sitzung des Bundestags gehalten, die Mir 
litair » Kommiſſion fodann auseinander geben und 
der Bundestag feine Ferien anfangen; von den 5- 
größern Mächten aber,. wird der Bundes - Gefandte 
ſchaft ein Staabsoffizier zur Kortbetreibung der Bun⸗ 
bes-Militair » Angelegenheiten beigegeben werben. 

Die Einwohner von Bingen find dem Kaifer 
Franz bey feiner Ankunft dajelbit mit einem Bloß 
entgegen gefahren, auf weldem- ein Weinberg mit 
jeitigen Trauben angelegt war, und ſich Töchter und 
Söhne der Stadt, als Winzer und Winzerinnen 
gekleidet, mit einer Kelter befanden, womit. Ge.. 
Majeftät aus abgebrochenen Trauben den erften Moft 
zu preffen, und aus einem bargereichten goldenen 
Becher zu Foften: gerubten. : 

Aus dem Badifchen, den 30. September. Seit 
einigen Tagen haben ſich die Geſundheitsumſtande 
des Greßherzogs wieder dergeitalt verſchlimmert, daß 
die Meile in das mittaͤgliche Wranfreih hat. aufger 
(hoben werden müffen;. eine. weitere Entfernung. vom 
feinem gegenwärtigen Aufenthalt, der Favorite beir 
Baden, könnte nachtheilige- Folgen haben. Dazu: 
fommen die Megierungsforgen,. die ſchwer auf ihn 
drüden. Der Großherzog. verläßt ſich auf feine ge 
rechte Sache, auf die Anhänglichkeit feines: Volks, 
auf den Beiſtand feiner treuen Nachbarn und Mit: 
ftände vorzüglich aber: auf, die Verwendung der ver 
bündeten. Maͤchte. 


— — — — 


Lemdberger Zeitung, 


Freytag. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Ueber den Aufenthalt Sr. Majeftät 
des Kaiſers zu Aachen find folgende Nachrichten vom 
6. Dktober eingelaufen: 

Se. Majeſtaͤt der Kaifer waren am 4. dieſes, 
on Allerhoͤchſtihrem Namensfelte, dur eine leichte 
Verkuͤhlung verhindert, dem Diner beizumohnen, 
weldes der König von Preuffen zur Feier diefes 
Kages bey Sich gegeben haben. Der fchnelle Wed: 
fel der Witterung, welche von einem hohen Grabe 
von Hitze zu einer beinahe firengen Kalte überges 
gangen war, hatte Sr. Majeftät dieſe Feine Un: 
pählichkeit zugezogen, von welder allerhoͤchſtdieſelben 
bereits am folgenden Tage wieder vollfommen gene: 
fen waren. 

Se, Majeftät befuchen bier gewöhnlih in ben 
früheren Morgenftunden die merfwürbigften Punkte 
in biefer reihen Gegend, ober die vorzüglicdhften 
Anftalten und Fabriken. Allerhöditdiefelben geru— 
ben Sich aller Orten mit den Direftoren auf bie 
herablaſſendſte Weife gu unterhalten, und bie ſehens— 
würbigften Gegenftände mit der Allerhoöchſtdenenſel⸗ 
ben eigenen Sachkenntniß zu prüfen. Die übrige 
Zeit bringt der Monarch in feinem Cabinette oder 
mic feinen hoben Freunden und Verbündeten zu. 

Taͤglich finden von 10 bis ı2 oder ı Uhr Eon- 
ferengen zwifchen den allhier vereinigten Cabinetten 
Statt, welche fehr häufig ebenfalls im Laufe bes 
Abende wiederholt werden. Alles fpricht für das 
baldige und gedeihlichfte Ende der biefigen fo mich 
tigen Verhandlungen, welde im Geifte ber Ein- 
tracht und Umſicht betrieben werben, und nad fo 
langen und harten Kämpfen Europa wieder zu bem 
Etande der Ruhe jurüdführen, welcher bey ter be: 
ftebenden Einigkeit der eriten Fuͤrſten nicht zu flö« 
xen ſeyn wird, 

Böhmen. Die Prager Zeitung meldet un: 
ser dem 8, Dktober: Ihre Mojeftät die verwittwete 
SKaiferinn von Rußland, Maria Feodorowna, it 
om 5. d. M. auf ihrer Reife von St. Petersburg 
nah Stuttgart in Prag glüdlıh angelangt. — 
Schon an der Grenze Böhmens wurden Ihre Ma— 
jeftät von dem Grafen Fran; Sternberg, als ober- 
ſten Hofmeilter, von den beiden k. k. Kaͤmmerern, 
Bürften Auguft Lobfowis, und Grafen Johann Ko— 
lowrat, dann von bem FE, k. Kreishauptmanne bes 
Königgräger Kreiſes, endlich militirifher Beits von 
dem Feldmarſchall⸗ Lieutenant Grafen Kiebelöberg, 


bem biefed Gluͤck wegen einer Unpäßlichfeit des kom⸗ 


mandirenden Generals, Grafen ——— — 


zu Theil wurde, im Namen Sr. Majeftät des Kai— 
fers und Königs empfangen, und nah Gitſchin bes 
gleitet, wo die hohe Meifende das erfte Nachtlager 
in dem Schloffe des Oberfthofmeifters, Fürſten von 
Zrautmannsdorff, nahm. Auf der Reife von Bit: 
fhin nah Prag wurden Ihre Majeftät von dem 
Oberſtburggrafen, Grafen Kollowrat:Liebfteinsfy,, in 
Brandeis, wohin bderfelbe Ihrer Majeltät in Galla 
entgegen gefahren war, feierlid empfangen und 
neh Prag begleitet, wo der Empfang durch das 
Zuftrömen vieler Tauſende von Menſchen, durch die 
Aufitellung ſchoͤner und zahlreicher Truppen und uni- 
formurter Corps, ſehr glänzend ausfiel. Se. kaiſerl. 
Hoheit der Erzherzog Anton, Hoͤchſtwelcher ſelbſt 
nad Prag zum Empfange Ihrer Majeſtät gekom— 
men war, ermarteten bie erbabene Neifente an ber 
Zreppe der Burg, im Gefolge eines zahlreich ver: 
fammelten hohen Adeld und der höheren Staats— 
beamten. Abends mar zur Feier diefes Tages bie 
Stadt beleuchtet. 

Am andern Tage befuchten Ihre Majeftät in 
Begleitung Sr. Baiferl.- Hoheit des Erzherzogs An« 
ton mehrere merkwürdige Gegenftände diefer Haupt: 
ſtadt, mworunter vorzüglich die hiefigen Bildungs— 
und MWohlthätigkeits = Anftalten gehören, für melde 
Ihre Moyeftät zum Beweiſe Ihres befondern Wohle 
gefallens anjehnlihe Geſchenke in Geld zurücklieſſen. 


Abends befuchten Ihre Majeſtät und Se. Eaifer!, 


Hoheit das ſchön erleuchtete Ihrater, in welchem 
beide hohe Herrihaften mit groſſem Jubel empfan— 
gen wurden. 

Am 7. d. M. erfolgte die Abreife Ihrer Mas 
jetät, Höchſtwelche Se. kaiferl. Hoheit der Erzher- 
zog Anton begleiteten. Am genannten Tage gedadje 
ten bie erbabenen Neifenden im Schloſſe des Gra— 
fen von Czernin zu Petersburg zu übernachten, und 
den folgenden Tag in Carlsbad einzutreffen. Noch 
vor der Abreiſe befuchten Ihre Maleſtät des Mor: 
gend das Luſtſchloß Bubenetſch und einige Juftitute 
auf dem Hradſchin, und verliefen dann diefe Haupt⸗ 
ſtadt unter den herzlichſten Segenswünſchen aller 


‚jener, die das Glück harten, ſich diefer erhabenen 


Gürftinn zu nähern und ihre ausgezeichneten Her⸗ 
send» und Veifted = Eigenfchaften bewundern zu 
koͤnnen. 
Die Bayreuther Zeitung enthaͤlt aus Eger 
vom 6. Dftober: Dem Vernehmen mach werden 
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Ihre Majeität bie verwittiwete Kaiferinn von Ruß— 
land am 8. Dftober mit 18 Wagen und 76 Pfer: 
den von Prag in Carlsbad eintreffen, wohn auch 
ihre Frau Tochter die Groffürftinn Maria Paulow— 
na, Erbgroßherzoginn von Weimar, mit Höditıh- 
em Gemahl kommen wird. Ihre Majertät, Aller 
hoͤchſtwelche den 8. und g. Dftober in Carlsbad 
- beiben.-und wahrſcheinlich am 10. mah Bayreuth 
reifen, fellen von Sr. k. k. Hoheit dem Erzherzoge 
Anton und den Landes- und Militär-Chefd bis an 
die Grenze, und von Ihrem Hrn. Bruder, bem 


Herzoge Ferdinand von Würtemberg Fönigl, Hoheit, 


fommandirenden General in Oeſterreich, bis Stutt⸗ 
gart begfeites werden. : 


Auslaͤndiſche Nahridten. 


Nordamerika. 

Zeitungen von New-Orleans vom 24. July 
melden, daß das gelbe Fieber damals fortwährend 
in ben Umgebungen der Stadt nah der Meeres: 
Füfte hin wüthete. Dos Sanitäts = Bureau hatte 
deshalb alle Communikazion zwifhen New » Orleans 
und dem Pont-Chartrain:&ee unterfagt, und die 
aus Weſtindien und den fpaniichen Colonien foms 
menden Schiffe einer firengen Quarantaine unter: 
worfen. Dir Sklavenhandel wird mit beklagens— 
würbiger Ihätigkeit auf der Infel Cuba betrieben. 
Am 3. Juny wurden an 1000 Megerfflaven nad 
Savannah gebracht. Ein einziges Schiff hatte ber 
rer 745 am Bord, deren Werth von den Verkäus 
fern auf 30,000 Piafter gefhägt wurde, 


Oſtindien. 


Briefe aus Candy (auf der Inſel Ceylon) 
vom 15. April melden, dafi unter dem brittiſchen 
Truppen auf diefer Inſel viele Krankheiten herrſch— 
ten. In wenig Tagen flieg die Anzahl der Krans 
fen von 8 auf 200, Die Empörung dauerte noch 
fort, und die Bewegungen der Infurgenten waren 
von der Art, bafı die Truppen ımmer auf der Hut 
ſeyn mußten. Durch die Gehölzer begünftigt, Far 
men die Aufrührer hervor und griffen an, ehe man 
fie gewahrte. Sie erfinden allerley Lit, um die 
Soldaten in ihre Schlinge zu loden. Einmal te: 
ten fie das Haus eines Anführers in Brand, in 
der Zuwerfiht, daf die Soldaten zum Löſchen ber 
beieilen würden. Diefes geſchah, und plöglich ſahen 
fih diefe nun auf allen &eiten umringt, Selbſt 
die Kranken legen ihre Waffen nicht von ſich. Ue— 
brigens find wenig emtfcheidende Treffen vorgefalfen. 

Die Zeitungen von Calfutta und Bombay lies 
fern eine Proffamazion des Hrn. Eiphinftone (eng: 
lifchen Refidenten zu Punah am ehemaligen Hofe 
bes. Peifchtva), im welcher die Abfichten der englis 
ſchen Regierung, fo wie die Politik, welche biefelbe 
in Hinfiht des Peiſchwa (Badſchi-Rau) befolgen 
will, dargelegt worden. Er erflärt, daß ber Peiſch⸗ 


wa abaefegt fey, und feine Befisungen Fünftig von 
ber brittiſchen Regierung verwaltet werben follen. 
Auch werden ın biefer Proflamazion die militäri« 
fben Maafiregeln, die zu diefem Behuf genommen 
werden, jo wie der Entihluß, den Radſcha von 
Sautarab von der Verfolgung des Nominal + Chefs 
(des Peifhwa) der Maratten = Staaten zu befreien, 
befannt gemacht, Für obgedachten Radſcha (aus der 
Familie Sewadſchi) foll ein Fürftenchum gebildet 
werden. Südlich von’ Bombay bis zum Cap Co— 
marın (alle auf ber ganzen weftlihen Külte der” 
hindoſtaniſchen Halbinfel) war Fein Punft mehr, der 
nit der brittifhen Herrſchaft unterworfen oder ih—⸗ 
rem Eınfluffe völlig untergeben wäre, mit Ausnahe 
me eines undeträchtlihen Bezirkes, melder bie Aur 
torität des Radſcha von Calapur anerfennt. 

Am 28. März ward die Statt Calkutta vom 
einem beftigen Orfan beimgefucht, welcher eine halbe 
Stunde anhieft, viele Schiffe entmaftete, und auf 
fer mehreren Eingebornen auch bem obrigkeitlichen 
Beamten Hrn. Abraham, einem Kaufmann Namens 
Eauffield und den Marine » Offizier Hoffmann, die 
eben über den Ganges fhifften, das Leben Foftete. 
In Bengalen wüthete damals die Seuche fort. Ei« 
nem Berichte der Regierungs » Aerzte zufolge wurden 
zwiſchen dem 27. Februar und 22, März; 4493 Ein: 
geborne davon befallen; 555 farben davon. Die 
Europier bleiben im Allgemeinen von dem Uebel 
verſchont. 


Spanien. 


Ueber die Miniſterial-WVeraͤnderung in Spa—⸗ 
nien enthält die Quotidienne folgenden Auszug ei« 
nes Privatfhreibend aus Madrid vom 17. Septem⸗ 
ber: »Am Tage nah der Verungnadigüng der Mir 
nifter, HA. Pijarro, Garay und Figueroa, eilten 
die an unferem Hofe affreditirten fremden Both— 
fhafter und Gefandten, dem neuen (proviforifchen) 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ihre Glück- 
wünfche über beffen Ernennung darzubringen, und 
zu gleicher Zeit zu vernehmen, ob nah dem einge- 
tretemen Ereigniffe nit eine Aenderung in den Ver— 
haͤltniſſen des Madrider Eabinetd mit denen der an 
bern Höfe zu beforgen fey? Der Hr. Marquis de 
Eafa:Irujo nahm fie mit der ausgezeihnetiten Höfzr 
lichkeit auf, und verfiherte fie im Namen des Kö— 
nigs, daß die Entfhliefung, welche Se. Mayeftät 
in Betreff dreier feiner Minifter genommen, feine 
andere Beziehung, ald auf die innern Angelegenheis 
ten Spaniens babe, und in Hinſicht auf die andern 
Mächte Eeine Art von Einwirkung auf das bisher 
von der ſpaniſchen Regierung angenommene und ber 
folgte politifhe Syſtem haben werde; daß in dieſem 
Sinne bereits Deveſchen an die Bothſchafter umd 
Geſandten Sr. Majeftit 'bey den verfhiedenen Sou⸗ 
verainen von Europa abgegangen feyen, und daß 
Se. Moajeftät ihnen befonders aufgetragen baben, 
I. EE, zu erfuhen, ihren reſp. Hoͤfen mitzucheis 
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len, daß Se. Moaieſtaͤt entſchloſſen ſeyen, in Ihrem 
Syſtem zu beharren. Man hatte bier behauptet, 
tan die HH. Eguia und de Torres, da fie fi bes 
drolt ſahen, aus dem Minifterinm entlaffen zu 
werden, es nicht blos dahin gebracht haben, fich zu 
behaupten, fondern die drey Miniſter, denen fie das 
ihnen drohende Ungluck zujufchreiben hatten, zu fhür: 
zen. Diefe Vehauptung feine ungegründet. Rur 
Diejenigen, die mir dem Charafter unferes Souve⸗ 
rains unbekannt find, Fönnen glauben, daf er bin: 
nen wenig Tagen fo entgegengefeste Urtheile über 
Männer, die fein Vertrauen verdienen, fällen könne. 
Mir wären vielmehr geneigt zu glauben, baf die in 
Ungnade gefallenen Minifter in dem Conſeil — 
welches eimge Stunden vor ihrer Abfesung gehal⸗ 
ten ward — Meinungen äufferten, weiche den Ab⸗ 
fihten Sr. Mojeftät zumwiderliefen, und daß diefe 
Art von Widerſpruch ihrerfeits, ihre Ungnade zuge: 
fhrieben werden Inüffe. Dof der Madame Pizarro 
nicht geftattet wurde, laͤnger in Madrid verweilen 
zu dürfen, hat allgemeine Theilnahme erregt. Diele ' 
Dame, melde eben fo fehr durch ihre Tugenden, 
als durch Anmuth und Bildung ausgezeichnet ift, 
war fo allgemein geſchaͤtzt, daß ihr Loos beinahe 
mehr Intereſſe erregte, als das der abgefegten Mir 
nifter.« 

Der Commandant der vermuthlih nach Lima 
beitimmten Erpedizion ift zu. Teneriffa wesen Kranf- 
beit zurücgeblieben. Ein Schiff, das Waſſer 509, 
wurde ebenfalls als untauglih zurückgelaſſen, und 
die Mannjhaft auf andere Schiffe verrheilt, 


Großbritannien. 


Die Königinn befand ſich am 29. September 
beffer und die Aerzte ſchienen jetzt fogar neue Hoffe 
nungen zu hegen; fie hat fih ihr Mittagsmahl auf: 
tragen laffen, als wenn fie bey vollfommener Ge— 
fundheit wäre, Die Pringeffinnen, ihre Töchter, 
welche ihrer mit fo Findlihfrommer Sorgfalt pfleg« 
ten, haben am genannten Tage eine lange Spazier⸗ 
fahrt gemadt, und fcheinen em wenig beruhigt. 

Der Großfürſt Michael verläßt London am 4. 
oder 5. Oftober, um fih nah Brüjfel, und von ba 
nah Aachen zu begeben. 

Die nah Cadiz beitimmten ruffifhen Fregat- 
ten liegen noch zu Spithead, wo fie dur widrige 
Winde zurücgehalten wurden. — Die Asquinoctis 
al» Stürme begannen an den engl. Aüften zu wis 
then, und haben ſchon mehrere Befchädigungen an 
Schiffen verurſacht. 

Der Capitän Pekett, Befehlshaber des Royal: 
George, iſt aus der Davisſtraſſe zu Hull mit De— 
peſchen des Sir John Roß angekommen, welche 
fogleich nah der Admiralität geſchickt wurden. Ca— 
pitaͤn Peckett hatte ſich am 2. Auguſt von dieſen 
Schiffen unterm 75. Grade 23 Minuten der Breite, 


ungefähr 6 Meilen von dem Orte, der Teufelsdau⸗ 


men genannt,” getrennt, , Die Expedilion that ihr 


Moͤglichſtes, um das Nefultat zu erlangen, das man 
von ihrer Seite erwarter; fie hatte damals einige 
wichtige Entdeckungen gemacht. 

Die auſſerordentliche Gröſſe ber Variazion (Ab · 
weichung) des Compaſſes war noch im Zunehmen; 
auf dem Eiſe hatte man fie ſchon zu 88 Grad 13 
Minuten beobachtet, am Schiffe gar einmal ju 95 
Grad, d. b., die Madel bezeichnete ftatt Nord eine 
füdliche Abweihung von 5 Graden vom Weſtpunkte. 
Diefe DVerfhiedenbeit in der Abweihung, wie fie 
fih auf dem Schiffe und auffer demſelbem aͤuſſert, 
wovon man ben eigentlichen Grund noch nicht fennt, 
und die fi immer mebr beſtätigt, iſt die Entdef- 
fung des berühmten Capitin Flinders, und wird 
zum Unterfhiede der Variazion, jebt die Deviazion 
(eine Abartung von der regelmäßigen Abweichung) 
‚genannt. 

In der Stadt Paislen (im Schottland) greift 
"das Thphusfieber immer weiter um fi; es befinden 
ſich allein 154 Kranke in den Hoſpitaͤlern. 

Den amerikaniſchen Schiffen, die bey St. He⸗ 
lena anlegen, werden naditehende Bedingungen aufs 
erlegt: 1) Sie mülfen, wenn fie e8 bedürfen, an 
der Nordfeite der Inſel anlegen. =) Hier werben 
fie von einem der kreuzenden engliihen Fahrzeuge 
pifitirt. 3) Der englifhe Offizier nimmt bad Ber« 
zeichniß der verlangten Bebürfniffe auf, macht ſei⸗ 
nen Bericht an den Commandanten ber Stazion, 
und diefer an den Gouverneur vermittelft bed Te— 
legrappen. 4) Dann begibt fih das Schiff auf 
Sugar · Loaf· Point, oder, wenn man demſelben er⸗ 
Taubt, in bie Bay einzulaufen,” fo erhält es biefe 


. Erlaubnif dur eine Tafel, worauf ſteht: Paffirt 
durch. 
um befragt zu werben; fogleih muß das Schiff auf 


5) Im Vorbeifegeln wird man angerufen 


die engliihe Flagge zufegeln. 6) Ein Boot mit 
zwey Offizieren kommt dem Schiffe entgegen. 7) 
Der eine Offizier kehrt mit dem MVerzeichnilfe der 


"geforderten Bedürfniſſe zurück, der andere bleibt am 


Bord des Schiffes. 8) Jeder Verkehr mit der ne 
fet ift ſtreng unterfagt. 9) Das Waller wird in 
Tonnen zugeführt, wofür das Schiff der oftindis 
fhen Compagnie 3 Schill. (1 Thaler) für das Zap 
entrichtet, und den Transport überdies bezahlt. 

Es find Anftaften getroffen worden, daß um und 
in der Gegend von Mancheſter, Prefton, Stockport, 
ben ganzen Winter durch ein anfehnlihes Truppen: 
korps in Beſatzung bleiben fol. 

Joſeph Bonaparte fest feine Neife in dem ver⸗ 
einigten Provinzen von Amerifa fort. Am 27. July 
fam er in New-VYork an, beiuchte Hrn. von Chars 
ment, befichtigte die Öffentlihen Gebäude, bie 8a: 
brifen ꝛc. — In New:Vorf bat ein Sturm gewü— 
thet, der groſſen Schaden anricpeite und ı2 Perfos 
nen das Leben koſtete. 


Preuf f em 
Berlin, 13. Oktober, Se. Majeftät der König 
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haben ouf den Antrag des Fürſten Staatskanzlers 
zu feiner Erleichterung und in der Vorausſetzung, 
daß er fortfahren werde, ſich ald Staatskanzler der 
Dberauffiht auf die ganze Staatöverwoltung unter 
Allerhöchſtihren Befehlen zu unterjieben, auch Sr. 
Majeſtät von den dazu geeigneten Angelegenheiten 
Vortrag zu machen, kefonderd aber den wichtigen 
Departements ber autwärtigen Angelegenheiten, des 
Schatzminiſteriums und ber General: Controlle feine 
Aufimerkfamkeit ferner zu widmen, gerubet: 

1) Den Staatsminifter und Generallieutenant 
Ora,en von Fottum zum ®eneral =» Eontrolleur der 
Finanzen und zum Chef des Schatzminiſteriums zu 
ernennen. Der Pröfident und bie Direktoren bey 
diefen Behörden verbleiben ın ihrer bisherigen Stel 
lung. Die Funkzion ald General » Eontrolleur und 
Chef des Schag » Minifteriums wird ber 1c. Graf 
‚von Fottuni, nah zu nehmender Abrede mit dem 
Staatskanzler, erft ın einem hiernach näher zu bes 
flimmenden Termin übernehmen, vorerft aber bis 
jur Beendigung der Aachner Conferenzen die interi- 
miftifche Leitung des Departements der ausmärtigen 
Angelegenheiten in Berlin beibehalten. 

3) Den bisherigen Eönigl. bänifchen geheimen 
Eonferenzrath, aufferordentlihen Gefanbten und be= 
vollmähtigten Minifter an Hoͤchſtihrem Hofe, Gras 
fen Ehriftian von Bernftorff, zum wirklichen gehei- 
men Staats: und Cabinetd:Minifter, und zum Chef 
des Departements der auswärtigen Angelegenheiten 
zu beftellen; auch beiden Sie und Stimme im 
Staatsrathe und Staatsminifterium gnaͤdigſt zu ver⸗ 
leihen. 

, Aachen, 6. Dftober. Sonntag den 4. war 
- militärifher Gottesdienſt ım der hieſigen evangeli- 
ſchen Kirche. — Das Namesfeft Sr. Majeftät des 
Kaifers Franz fiel auf diefen Tag. Es war aber 
feine Cour, weil fih Ge. Majeftdt etwas unpaͤß⸗ 
lich befand. Der König und der Kaifer Alexander 
begaben fih zum Glückwunſch zum Kaiſer. Geftern 
hefand fi Se. Maseftät wieder beſſer. 

Das Felt, weldes die Stadt am 4. auf dem 
neuen Meboutenfaale veranftaltet hatte, war aͤuſſerſt 
zahlreih und glänzend. Es waren g00 Eintritts: 
Barten ausgegeben worden. Ihre Majeftäten der 
König und der Kaifer Alerander beehrten es mit 
ihrer Gegenwart, und geruheten einige Polonaifen 
zu tanzen und von 7 bis g Uhr zu verweilen. Es 
berrfchte die größte Orbnung und Eleganz. Auffer: 
halb des Saais war in der Mitte eine Zeitinfhrift 
und vechts und links allegorifhe Gemälde mit lateis 
nifhen Inſchriften angebradt. Ein Genius hielt 
die Mamensjüge der hohen Monarchen über ter 
Stadt Aachen empor, und bie Frtedensgöttinn ei— 
nen Deljmweig über zertrümmerte Waffen bin. 

Am 30. Sept. hatte der Herzog von Nichelieu 
eine jweiftündige Unterrebung mit dem Kaifer von 
Rufland. — Der franzöfifhe Minifter Herjog von 
Richelieu hat fih die Ehrenwoche vor feinem Hotel 
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verbeten; die uͤbrigen Miniſter ſind dieſem Beiſpiele 
gefolgt. — Des franzöfifhen Staatsraths Mounier 
Gegenwart in Aachen laͤßt vermuthen, daß von der 
letzten Liquidazion oder vielmehr von der Einthei— 
lung der 24 Millionen Renten die Rede fenn mäch— 
te, wodurch Frankreich alle feine, Verbindlichkeiten 
erfüllt haben wird, 

Der Herjog von Kent und der Faiferf. ruſſiſche 
General Graf von Bennigſen find hier eingetroffen: 
Der Erzbiſchof von Mecheln wird erwartet. — Mar 
dame Watalani, melde die Ehre gehabt, in Weimar 
vor dem Kaifer Alerander die Hymne auf Ge. Fair 
ferl. Majeität in ruffifher Sprache, die fie fehr gut 
aus ſpricht, zu fingen, ift am 3. bier angelangt. — 
Die Herren Carter, Cooper und Gregfon, berühmte 
englifche Boreurs, werden am 7. d. auf dem alten 
Redoutenfaafe zwey groffe Boreurfpiele geben. Der 
Eintrittspreis ift 5 Franken. 

Zufolge mehrerer Briefe aus Wien find viel 
dortige angefehene Perfonen und Familien im Be— 
griff, nad Aachen abzureifen, bie, in ber irrigen 
Meinung, Een Unterfommen zu finden, die Reife 
bis jetzt aufgeihoben hatten. 


TZeutfhland. 


Sranffurt, 6. Oftober. Am 3. d. Abends 
iſt die regierende Kaiferinn von Rußland bier ange: 
kommen, und am 4. Morgens 11 Uhr wieder ab- 
gereifet. Es heißt, fie werde in Darmſtadt zu Mit- 
tag fpeifen, bdafelbft den 5. zubringen, und am 6. 
in Bruchfal eintreffen. — Die Reiferoute ber ver- 
wittweten Kaiferinn von Rußland geht, dem Wer: 
nehmen nad, von Prag über Carlsbad, Bayreuth, 
Nürnberg, Stuttgart, Heidelberg, Mannheim, Mainz, 
Koblenz, Köln, Maftriht nah Bruͤſſel, und von 
da über Maftriht, Köln und Mainz nah Frank. 
furt, wo Ihre Majeftät den 19. November erwar« 
tet wird. Don Frankfurt gebt die Neife über Mar« 
burg, Kaffel und Eifenah nah Weimar, wo bie 
Fürftinn am 24. eintriff. — Der Graf Buols 
Schauenſtein feierte den Namenstag des Kaifers 
von Defterreih an 4. durch ein glänzendes Zeil. 


Frankreich. 


Unterm 30. September hat ber König über 
bie Bildung bes Wahlkollegiums bed Seine: Depars 
tements in 20, Sefjionen eine eigene Verordnung 
erlaffen. Der Fonsgl. Prakurator Bellart ift zum 
Prafidenten ernannt; jede Sekzion erhält einen Wie 
zepraͤſidenten. 

Dir König hatte noch immer feine ſonſt ge— 
woͤhnlichen taͤglichen Spazierfahrten nicht minder ame 
gefangen. Die Prinzen waren von Compiegne nach 
Paris zurückgekehrt. 





(Mit einer Beilage) 


Beilage zu Nro ı27 der Lemberger Zeitung. 





Anekdoten zur Zeitgeſchichte. 


Menig befannt, obwohl merkwürdig genug, 
ift Folgender Vorfall aus dem letzten ſpaniſchen 
Kriege: Als nach Wellingtons Siege bey Vittoria 
der Marſchall Suchet das Königreih Valencia räu: 
men mußte, zog er fih nah Katalonien, und er: 
hielt von Napoleon den vereinten Befehl über alle 
franzdfifhen Truppen dieſer Provinz und in Arras 
gonien. Um diefe Zeit gıng einer feiner Adjutan- 
ten (der Capitän Johann van Halem), welder, un: 
geachtet feines holländifhen Namens, ein Pohle von 
Geburt geweien feyn foll, zu den Spaniern über, 
“und brachte dem ſpaniſchen Generale Copond meh: 
rere eigenhänbige Unterfhriften des Marſchalls Eu: 
het und deffen Dienftfiegel mit, welches alles ihm 
derfelbe zur Beſorgung ber Dienftgefhäfte anvertraut 
hatte. Ueber dieſe LUnterichriften mußte nun van 
Halen fogleih Befehle, in den gewöhnlichen frans 
söfifhen Dienftformeln abgefaßt, auflegen, worin 
den Eommandanten der drey vom den Franzoſen bes 
ſetzten Feſtungen Leriva, Monzen und Mequinenza, 
geboten wurde, augenblicklich mit allen ihren Trups 
pen dieſe Beftungen zu räumen, und ſich auf Wer 
gen, die ihnen befhrieben wurden, in Eilmärfchen- 
nad der Gegend von Tarragona zu ziehen, wo fid 
das Heer verfammle, um ſich gänzlih aus Spanien 
zurückzuziehen. Mir diefen Befehlen eilte van Par 
Ien felbft zu den drey Commandanten, die Feine Ab: 
nung eines Betrüges hatten und ſogleich abmarſchir⸗ 
ten, aber noch nicht weit gefommen waren, als fie 
fih an drey verſchiedenen Orten von ſpaniſchen Trups 
pen umringt faben, und fämmelih dad Gewehr 
ſeckten. Auch die noch wichtigere Feſtung Barces 
fona follte ein ähnliches Schickſal haben, nur er- 
fuhr van Halen auf dem Wege, daß die Nachricht 
von feiner Entweihung [hen dabin gelangt fey. — 
Dan Halen wurde ald Hauptmann in fpanifche 
Dienſte aufgenommen, aber bald darauf nach Amer 
rifa geſchickt. Er ift, den Zeitungen zufolge, uns 
laͤngſt auf Befehl des Königs Ferdinand VII. vers 
haftet worden, 


Peter der Groſſe und fein General. 
Polizeymeifter. 


Der Kaiſer von Rußland, Peter ber Groffe, 
hatte den Grafen von Deviere, der lange bey ihm 
Page geweſen war, demnächſt anderweit augeſtellt, 
und zuletzt zum General⸗Polizeimeiſter in Ot. Pr- 
tersburg gemacht. 

‚Da fi der Kaiſer mm alles, was die Poli: 
zey überhaupt, und befonders in feiner Richfings: 
Wade, Petersburg, betraf, fehr genau befümmerte, 
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fo hatte der General⸗Polizeimeiſter einen ſehr ſchwie⸗ 
rigen Poften, und durfte nichts unbeachter laffen, da 
dem Kaiſer felten etwas entging. 

Eint fuhr Peter in feinem Carriol auf der 
Admiralitäts:Seite laͤngs dem Marftfanal herunter, 
und hatte den ©eneral = Polizeimeifter neben fi 
figen. F 
Als der Kaiſer an eine Heine Brüde über ben 
Canal Fam, fand er die Bretter auf folcher fo los, 
daß man nicht ohne Gefahr dariiber fahren konnte. 
Er mußte deshalb mit dem General = Polizeimeifter 
ausfteigen, und erft die Bretter zurechtlegen und 
etwas befeſtigen laſſen. Er entrüftete ſich heftig 
darüber, daß die Polizey auf die Strafen und 
Vrüden Feine forgfältigere Aufmerfiamkeit richte, 
verwies dem Grafen von Deviere die Nachlaͤſſigkeit, 
und, indem er ihn auf der Stelle mit böditergener 
Hand burchprügelte, fagte er: »Dies wird dich hof⸗ 
fentlich aufmerkſam machen, die Strafen und Brüf: 
fen gehörig im Stande erhalten zu laſſen und von 
Zeit zu Zeit felbft darnach zu ſehen.« 

Nachdem die Brüde fahrbar gemacht worden, 
flieg der Kaiſer wieder in das Carriol und fagte 
ganz gnädig zu dem Durchgeprügelten: »Setze did 
ein Bruder !« . 


Definitive eines Surrogats. 


Wenn man ein Ding nicht hat und ed doch has, 
ben will, und ein andere Ding nimmt, was body 
das Ding niche ift und doch das Ding ſeyn fol, fo 
wird das andere Ding, gerade mie bad Ding, das 
man nice hat und doch haben will, und das Ding, 
ich meine das andere Ding, iſt das Qurrogat. 





Amertifagiond =» Ebike, 


Bon dem k. k. im Galizien und Lobemerien 
aufgeftellten Judicio delegato mil. mixıo wird 
hiemit bekannt gemacht: Es ſeye auf Anfuchen des 
k. Fiskus in Vertretung des Invalidenfonds in die 
Ausfertigung des Amortifajiond » Edifrs wegen des 
ben Invalidenfonde abgetretenen, aber in Verluſt 
gerathenen Rezepilfe über zwey vom Dominio Bilka 
ſzlachetna unterm 25. März »813 abgelieferte Zug⸗ 
pf.rde, im Schäßungswerthe pr ser fl. W. W. 
gewilliget worden. Es werden demnach alle Dieje: 
wigen, weldye auf obiges Uebetgabs-Rezepiſſe einige 
Aniprüche machen zu koͤnnen glauben, auf eine Friſt 
von Einem Jahre vorgeladen, daß fie ſolche binnen 
diefer Brift um fo gewiffer vorzubringen haben, als 
ſenſt befagtes Uebernahmd » Nezepiife für richtig ges 
halten, und der Ausſteller, naͤnilich das Militar⸗Ae⸗ 


rarium, darauf ihnen Rede und Antwort zu geben 
nicht mehr verbunden feyn mwürbe. 3) 
( 


Lemberg, am 28. Auguſt 1818. 
Lizitagiond = Anfündigung. 


Bon Geiten des #. E, galizifhen General-Eoms 
mando wird befannt gemacht, daß das in der Stadt 
Tarnow befindliche abgebrannte Er-Bernardiner-Klo- 
ſter und die Kirche ſammt dazu gehörigen Gründen 
und MNebengebäuben, ganz ober theilmeife am 12. 


November d. 9. zu Tarnow lizitando verfauft wer: . 


den wird. Die Kaufluftigen haben ſich daher am 

befagten Tage in der daſigen Verpflegs » Magazins: 

Kanzley einjufinden. 

Die zu verfaufenden Realitäten beſtehen: 

a) in der beiläufig 359 Kubik· Klaf⸗ 
ter 5 Schub 6 Zoll Mauerwerk 
enthaltenden Er:Bernardinerkirdhe 
mit einem Nothdach verfehen, 
fammt 629 Quad. Klafter Grund, 
im Schägungswerthe von . .» 

b) in einem Kloftertheile von 175 
Q. Klafter Flaͤchen-Grundmaaß 
und 100 Kub. Klafter ı Schuh 
Mauerwerk, im Werth von . 

e) in einem aten Kloſtertheile aus 
193 Q. Klafter Grund und go 
Kub. Klafter ı Schub 6 Zoll 
Mauerwerk, beftebend im Werth 
von = * . . * [ » - 

4) in einem 3ten ı50 Q. Klafter 
Grund enthaltenden Theil mit 21 
Kubik Klafter 4 Schub Mauer: 
werk er 

©) das fogenannte heil. Grab fammt 
Chriſtuskapelle mit einem Grund 
von 654 Q. Kl. 96 Kub. Alaft. 
5 Schub Mauerwerf und 3o St. 
fkeinerne Stufen, im Werth von 

8) ein 390 M. RI. groffer Grund 
ſammt darauf befindlihem alten 
Mauerwerd von 2 Aub. Klafter 
ı Schub 6 Zoll, im Werth von 

g) der fogenannte Methkeller fammt 
oberhalb beifelben befindl. Grun⸗ 
des von 250 Q. Klafter zu 

h) ein leerer Grund von 232 Quad. 
Klofter Mo 2 0 00. 

i) die Einfaflungs » Mauer von bo 
Kub. Klafter 4 Schuh 6 Zoll, im 
Werth vom : 2 2 0... 75 fl. 15 fr. 


Zuſammen „ „ a1333.fl, 35 fr. 


Die Kaufd: und Verkaufs-Bedingniffe können 
bey bem Tarnower Werpflegs » Magazine eingefeben 
werben, und es hat jeder Bizitazionslufiige ein zehn: 


5613 fl. 6 kr. 


1089 fi. 55 Er. 


974 fl. 49 kr. 


272 fl. 3o fr. 


1457 fl. 57 kK. 


ımı f. 7 Fi. 


2000 fl. —n k. 


30 fl. 56 Er. 


progentiged Vadium bey Erdffnung der Pizitagion in 
bie Verpflegs: Magazins Cafe zu erlegen. 
Lemberg, am 16. Oft. 1018, (2) 


Rizitagiond » Ankündigung. 


Don Seite des, k. k. galiziſchen General-Com⸗ 
mande wird hiemit bekannt gemacht, daß das in der 
Stadt Jaroslau auf dem Ringplatze ſituirte aͤrari⸗ 
ſche, drey Stockwerk hohe und gemauerte fogenannte 
Arbeitshaus am 29. Dezember dieſes Jahres zu ar 
roslau im Rizitagionswege verkauft werden wird. 
Der Werth diefed Gebäudes ift bey den erſt am 26. 
Juny db. 9. vorgenommenen kommiſſionellen Abs 
fhägung mit 24,694 fl. 25 fr. in Einlöfungsfcheir 
nen erhoben worden, welcher Werthbetrag bey der 
Lizitagion zum Ausrufspreis angenominen werben 
wird. 

Die Kauf» und Verkaufs - Bebingniffe Können 
von nun an bey bem k. k. DVerpflegd =» Magazin zu 
Glemboka (naͤchſt Jaroslau) eingefehen werden, fo 
wie auch dieſes Verpflegs » Magazin das zu verdufe 
fernde Haus auf jedesmaliges Verlangen oͤffnen und 
befihtigen laſſen wird. 

Die Kaufluftigen werben daher eingeladen, 
fi am obbefagten Tage um 9 Uhr Vormittags in 
dem gedachten Gebäude einzufinden, und ſich mit eis 
nem 1oproeentigen Vadium, naͤmlich mit a46g fl. 
im Baaren, oder in geprüften fibejufforifhen Urfuns 
ben, ju verieben. 

Lemberg, am 12. Dftober 1816. (1) 
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Lemberg, am 21. Oftober. Holländer Dufa- - 
sen 12 fl fr. — Saiferliher 10 fl. 54 kr. 
ea Thaler 3fl. 10 kr. — Rubel fl. — fr. 

omvenziondinünge 240. 


Wien, am ı4. Oftober. Holländer Duka⸗ 
ten — f.— fr. — Koiferl, Dukaten — fl. — in 
Conven zions ⸗ Muͤnze 2335/8. — Kurs auf Augsburg 
U —. 2 Mont —. 


Markipreife in Lemberg, vom 11. bis ı7. 
Dftober 1818, 


Der Korez (an. df. Metzen) Weizen ro fl. 
48 Fr. — Korn fl. 658 kr. — Gerſte 5 fl. — kr. 
Haber 3. kr. — Hirſe — .— ti. — 
Heiden fl. dı kr. — Erbſen — f. — kr. — 
Erdaͤpfel ı fl. 30 kr. — Der Zentner Heu 1 fl. 
of. — Stroh — fl. — fe. — Die nied. öfterr. 
Klafter Brennholz: hartes aa fl. 30 fr. — weis 
ches 19 fl. 36 Fr. 
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Semberger Zeit 


Montag. 


Zuſammenkunft der Monarchen in 
Aachen. 


Unter dieſer Aufſchrift enthaͤlt der boͤſterreichiſche 
Beobachter vom 17. dieſes Folgendes: 

Nachrichten aus Aachen vom B. diefes Mo— 
nats zufolge ſcheinen die Conferenzen raſchen Schrit⸗ 
tes zu geben. Es werden taͤglich Sitzungen gehab— 
ten, welche gewöhnlich in der Wohnung des königl. 
preuſſiſchen Staatskanzlers Kürten von Hardenberg 
Statt finden. Den Conferenzen wohnen bey: ber» 
Fürft von Metternich, der Herzog von Richelieu, 
ber englifche erſte Staassfefretär Lord Caſtlereagh, 
und ber Herzog von Wellington (als zweiter eng- 
liſcher Bevollmochtigter), der fönigl. preuſſiſche Staats: 
Sanzler Fürſt von Hardenberg, umd ber Graf von 
Beruftorff; die Grafen Meifelrode und Cape d’Atria. 
Das Protofou führen die k. k. Hefräthe von Gentz 
und von Waren. - 

In Folge der Eirfular - Note der verbündeten 
Höfe in Wetreff der Aachener Verhandlungen brfin: 
bet fich weder ein fremder Fuͤrſt, noch irgend ein 
Abgeordneter, auffer den Bevollmaͤchtigten ber fünf 
Höfe, zu Aachen. 

Man varfichert, daß ber Befehl zum Raͤumung 
des franzöfiihen Gebiets nächftens erlaffen werden 
fol; ein Beweis, daß die auf biefen wichtigen Ge: 
genftand Bezug babenden Fragen zur Einigung ger 
zeift 


Die allgemein in Aachen ausgefprochene Meir 
sung if, daß die Conferenzen fih kaum noch auf 
drey, hoͤchſtens vier Wochen: erftrecden dürften. 

Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland follen 
gefonnen fenn, Eich, nah Beendigung der Confer 
genzen, über Weimar und Stuttgart nah Wien 
au. begeben. 

Rab dem neueften Nachrichten aus Auchen 
wm ı0.d. M. wurbe ber Traktat, welcher bie Be: 
endigung der Muıtär = Ofkupazjion des franzoſiſchen 
Gebiets mis dem Schluſſe des dritten Jahres ber 
Dauer dieſer Masfiregel, ausipriht, am 9. d. M. 
um 8 lihr Abends ın der Wohnung Zr. Dir. 
des Hrn. Fürſten von Metternihb von en Minis 
fen der fünf dabey fonfwrirenden Höfe unterjeich- 
net. In dieſem Traktate ift zugleich die Verrditi: 
gung. ſammtlicher von Frankreich an die verbünderen 
Dachte noch zu Teiftenden Zahlungen, in kurzen 
Asuıninen, und auf, eine für die babe intereſſirten 
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26. Dftober 1818. 


Höfe eben fo fihere als vortheilhafte 1.7 
net worden. Alte Anitaftet merden getto 
mit die Raͤumung des franzöſiſchen Gebiet 
des bevorftehenden Monats Moveniber zur Mölliee 
dung gebracht werdem koͤnne. 


Ausländifhe Nachrichten. 


Rußkand. 

Petersburg, 23. Sept. Geſtern ward bier 
feit einer Unterbrehung von 6 Jahren von ben 
franzöjtfhen Schaufpielern der Anfang ihrer mew ers 
öffneten Vorſtellungen mit einer Operette gemacht. 

Die Anftedlimg teutfher Ausgewanderter auf 
Privatländersien ın Rußland hat berritd einen gu: 
ten Anfang genommen. Auf emem 30 Werfte von 
Mostan entiegenen Landgute des Hrn. von Kokoſche 
fin (Ind von demfelben eilf Zamilien Würtemberger 
tm laufenden Jahre angeſiedelt worden, die Mehrere 
Feld: umd Oartenfrüdte gleich im erften Jahre mit 
Erfolg gebauet haben und gut fortfonmmen. Der 
Miniter bes Innern, Sr. vom Rofobamlew, gibt 
ſich alle Mühe, die Anfiedelungen auf Privatlinder 
reien im ganzen Meiche zu verbreiten, weil dieſe 
Art dor Coloniſazion jewohl den Anfisdlern, als den 
Butseigenthümern, die mehr Boden bejigen, als fie 
zu bearbeiten vermögen, bleibende Vortheile gewährt, 

Das fünfte Corps ber Neferoe: Cavallerie, das 
unter dem Befehle des General = Adjutanten Gras 
fen Lambert ſteht, und fein Hauptquartier in Tam— 
bow bat, feierte ein Todtenamt fiir ben verftorbes 
nen Feldmarſchall Fürſten Barclai de Tolly, wo—⸗ 
bey der Praͤfekt des Tambowſchen Seminariums, 
der Hieromonach Nikolaus, eine dem würdigen Ge— 
genftande der Todtenfeier angemeſſene Rede hielt. 

Der wirktihe Staatsrath von Stovrch hat den 
St. Annen:Orden dritter Eluffe erhalten. 

St. Petersburger Zeitungen enthalten Folgen⸗ 
des: »Die in auswärtigen Blättern befindliche Mach⸗ 
richt, als ob die bier erſcheinende, von dem Herrn 
Staatsrath und Ritter von Jazenkow herausgegebe— 
me Zeitſchrift: Geiſt der Journale, verboten waͤre, 
iſt, mie aus, dem Fortgange derſelben zu erſehen, 
falſch, und nur das wahr, daß ſelbige, die zeither 
wödenttih erfchien, nunmehr monatlid ausgegeben 
wird, was die Herren Medaftoren. wahrſcheinlich für 
zweckmaͤßiger eracheer haben.« 

Riga, 26. Sept... Auf der Reife unfers ver= 
ehrten Monarchen. nady Aachen, melden hier vom 
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dem Abel auf dem Kitterbaufe ein glänzendes Diner 
gegeben wurde, tberreihten die Herren Rlein und 
ZJakoby in einer Privataudienz Allerhöchſtdemſelben 
ein Memorial in Betreff der jetzigen Lage des hie 
figen Handels. Die erfreuen ſich der huldvollſten 
Aufnahme und ber kaiſerl. Werfiherung, daß Ge. 
Majeftät Alles dazu beitragen würden, was zum 
tor des Handels dienen könnte, 


Sſchweden und Norwegen. 


Earlöfrona, 26. Sept. Am ıB. dieſes Tief 
von dem biefigen Kaufmannswerft unter Elingendem 
Spiel, fliegenden Flaggen und dem Hutrahruf: Es 
febe der König! das ſchöne Fupferbefhlagene Schiff 
von 230 Laften ab, welches der General:Agent und 
Ritter Jsmael Bibeltar Hier erbandelt Hat, Das 
Schiff erhiele deu Namen: »Das [döne Schmweben,x 
und wird eine volle Ladung ſchwediſcher Produkte, 
beftehend in Kanonen, Kugeln und Eifen, welche 
Hr. Oibeltar für Rechnung Sr. Hoheit des Bizer 
Fönige von Egypten eingefauft hat, laden. Die 
Abſeglung nah Alerandria geſchieht fo bald wie 
möglih. Man überläßt fih hier mit Vergnügen 
dem Gedanken der dauerhaften Handelsverbindungen 
mit einem entlegenen Volke, welche jeßt vorbereitet 
und Fünftig noch weiter ausgedehnt und befeiligt 
werben bürften. 

Stockholm, 3. Dftober. Der feit der Ruͤck- 
funft aus, dem Feldzuge vom Jahre 1814 bier reſi⸗ 
dirende ruſſiſch⸗kaiſerl. Ambaſſadeur, General en Chef 
Baron van Euchtelen, hat zwey Schiffe mit feiner 
noch in St. Petersburg befindlich geweſenen Kunit- 
und Gemälde: Samınlung, nebft 20,000 Medaillen 

nd einer jegt »ereinigten Bibliothek von 40,000 
änden in 136 Kitten Hieher erhalten. Diefe in 
Hinſicht der Seltenheiten, Prachtwerke und Hand- 
ſchriften fat unihägbaren Sammlungen find bey 
den humanen Geſinnungen des gelehrten Beſitzers 
eine für bie hiefigen Kenner ganz erfreuliche Er» 
ſcheinung. Der Gereral, welcher vormals als öf— 
kentlicher Lehrer eine Zierde der Univerſitaͤt Leyden 
war, wurde von der Karferinn Catharina IT. zum 
zuffifhen Ingenieur:Corps berufen, 

Der Cours auf Hamburg hat fih, Ungeachtet 
der beträchtlichen Getreive = WVerfchreibungen, fort: 
dauernd bis zu 108 Schillinge für den Hamburger 


Bankthaler gebeffert, tbeild weil die Ausfuhr in 


keinem Jahre feit dem Frieden fo hoch und bereits 
um 20,000 Schiffpfund Eifen höher, als im vori— 
gen Jahre geitiegen ift, theils auch, weil die Ein: 
fuhr, wegen mehrerer zum Einbringen verbotener 
Ueberfiuß-Maaren, j. B. des Weins, wie au des 
ſowohl mir Steuern belegten Privatgebraubs als 
anzlich verbotenen oͤffentlichen Ausſchenkens des Caf⸗ 
rg ſehr vermindert worden. Jede Taſſe Kaffee 
wird, auffer der jährlihen Abgabe, durch den Zou 
um ı/6 Schilling, umd jedes Glas Wein um 2/3 
Schillinge theurer, Die Zolleinkünfte vom Kaffee 


Für das ganze Meich betragen jekt gegen 25,600 
Bankthaler jährfih. Das Eaffeerrinfen war vorher 
wobffeiler, - als · der bloſſe Milchgenuß, ımd nahm 
daher ungemein zu, 

Wie fandesoäterlib der Rönig feinen ganzen 
Weg durch Schweden und Mormegen bezeichnet. bat, 
wird auf der Müdreiie noh aus der Provinz Wer: 


meland berichtet, welche Auſſer den an verſchiedeue 


der ſich gemeldeten Dürftigen bewilligten Jahrgeldern 
und Gnadengeſchenken 300 Tonuen Saatforn. für 
die dur den zeitigen Froſt benahtheiligten Land- 
feute, 2000 Banfthafer für die Beiferungs : Anitalt 
in Carlſtadt und 500 Bkthlr. zur Vertheilung vom 
Landshöfding an fonftige Nothleidende, erhalten hat. 
Auf dem Wege von ber norwegiihen Grenge hatten 
auch die Einwohner der neuen Oscars = Stadt im 
Borbeifabren ihre Freude und Dankbarkeit durch eine 
Ehrenpforte zu erkennen gegeben. 

Der Kronprinz, welder, ein Freund ber ſchoͤ— 
nen Künfte, befonders auch ald Componik der Toms 
kunſt huldigt, bat die Stelle eines Beſchützers der 
harmonischen Gefellishaft in Carlitadt, welhe im 
ganzen Meiche viele Mitglieder zähle, übernommen. 

Der König reifete geftern auf eine Woche 
nah Roſersberg, und nahm im Worbeireifen 
ein. Gabel » Frübitüd bey dem Generale van 
Suchtelen zu Wirihsthal ein. — Der nieberlänbi: 
fhe Geſandte van Dedel reifete geftern von bier in 
fein Vaterland zurüd, wo er ben Winter zujubrin« 
gen gebenfe. — Der frangöfiihe Gefandte von Ru: 
migny, welcher die Erlaubniß feines Hofes zu einer 
Dieife nach Frankreich erhalten hat, reifet über Aas 
hen dahin. — Am vorigen Sonnabend überreichten 
die Gefandten von Eranien und Neapel dad Bei— 
Teidsfchreiben ihrer Höfe über den Tod ber verwitt- 
weten Königinn, und fperfeten darauf zugleich mit 
dem franzöfifhen Gefandten bey dem Könige. Vor: 
geitern genoſſen die Gefandten von Oefterreih, Preufe 
fen und Großbritannien ebenfalls die Ehre, das Mit 
tagseffen bey Er. Majeftät einzunehmen, 


Chriftiania, ab. Sept. Se, Majeftät der 
König haben beſchloſſen, aus Hoͤchſtihrer Privatkaſſe 
die Ausgaben zu beftreiten, welche durch die Verfer- 
tigung der norwegiſchen Reichskrone, mit Inbegriff 
des Goldes, der Steine, Perlen ꝛc., des Szepters, 
Avfels, Schweres und des Reichspaniers mit deſſen 
Stickerey cc. entitanden find, wobey ferner beftimmt 
worden, daß die Regalien in ber Domfirhe zu 
Drontheim unter der Auffiht und Verantwortlich 
Feit ber dortigen Stift: Obrigkeit aufbewahrt were 


den ſollen. 
. Dinemark 


Copenhagen, 6. Oktober. In der Nacht 
vom 4. auf den 5. db. M. it der erite gebeime 
Staatsminifter, Dberfammerhere und Kanzler der 
fönigl. Orden, Graf Joachim Godſche von Moltke, 
Mitter vom Elepbanten:Orden ſeit dem 9. Dezember 


= 


03, Orofifrem : des Dammehroggs Feit dem 4. 
Eeptember 1773 20, mm Allgemeinen, Leidwefen 
der Nazien im 73ſten Jahre feines Alterd mit Tode 
abaegangen. Dir MVerftorbene, Shen jung zn den 
bönften Staatsämtern emporgeſtiegen, Hatte ſich 
lange von allen Geſchaften entfernt und lebte auf ſei— 
nen Gütern, ald er im Jahre 1013 bey den innern 
finanziellen und aͤuſſern politijhen Bedrängniffen bes 
Staats wieder in das Ctaatd = Mintteriam trat, 
und dadurch die hehe Achtung und Liebe der Na— 
sion, welche fie immer für ben. jetzt vercwigten 
Etaatömann hegte, der der treuejte Diener dei Kö— 
nigs war, no mehr begründete, Der Verſtorbene, 
der reihite Gutsbeſizer des Landes, hHinterläßt mur 
einen Sohn, den Kammerherrn und Kammer: Depu: 
tirten, Grafen Adam Wilhelm von Moltfe, Ritter 
vom Dannebrog, 

Die mit letzter Pot von den Ranzfeien an 
fänmtlihe Weamte abgefandten geheimen Befehle, 
welche erſt den 14. d. M. gedffnet werden follen, 
befchäftigen das Publitum fehr,. und man iſt uner- 
müdlich/ ben Inhalt derſelben errathen zu wollen. 


Gpanien 


Die in dem Minifterium vorgefallene Berän: 
derung hat eine doppelte Ihätigkeit in den Zuberei⸗ 
tungen der groffen Erpedizion herbeigeführt; der Ad» 
nig hat im diefer Hinfiht an die Minifter des Kriegs 
und des Seeweſens beftimmte Befehle ergehen daf- 
fen. Zwey newe Regimenter Yufvold und eine Ab- 
sheilung koͤnigl. Geſchützes von Segovia haben Ber 
fehl erhalten, fih nad Andalufien zu begeben; die 
Expedizion wird ı6 bis 17,000 Mann flarf werben; 
dieſe Truppenzahl hat der Graf Abisbal für noth: 
wendig erachtet, um feinen Unternehmungen einen 
günftigen Erfolg zu fihern. Bekanntlich genicßt bie 
fer General das ganze Zutrauen des Monarthen, 
der bey dieſer aniferordentlihen Belsgenbeit ganz 
von dem gewöhnlichen Wege abgewichen it unb ihm 
unbefchränfte Vollmachten, ſowohl zur Unterhand⸗ 
lung des Friedens mit den Inſurgenten, auf ge— 
rechte und ehrenvolle Bedingungen für ſie, als auch 
‚zur nachdrücklichſten Betreibimg der Kriegsunterneh⸗ 
mungen, im all die Unterhandlungen fcheitern ſoll⸗ 
sen, ertheilt hat. Schon hat der Obergeneral die 
durch ihre Dienſte ausgezeihnetften Offiziere um ſich 
verfammelt, die Megimenter bezeichnet, die er mit: 
zunebmen wünfdt, und beendigt mit auffallender 
‚Shnelligkeit die Bildung des Heeres, auf welhem 
alle Hoffnung n des Mutterlandes ruhen. Mehrere 
Dffiziere, bie einigen Widerwillen zeigten, nad 
Amerifa zu gehen, find von dem Heere entfernt 
worden. Wenn die Offiziere einmal ernannt find, 
müffen fie ihre. Ernennung ohne Gegenvorftellung 
annehmen, oder fie haben daſſelbe Schidfal. Die 
Erpebizion nimmt doppeltes Gefhrüß, doppeltes Ge: 
päcke Ind kleine Waffen. von jeder Gattung mir. 
Meprere Transportſchiffe find blos mit Schiehbedarf 


beladen; : kurz nichts von allem iſt vernachlaͤſſigeth 
mas zu einem glücklichen Ansgange beitragen fan, 
Anderer Beits wird vie Ansrütang einıger Fregak 
ten oder Worvetten in den Häfen von Cartbagena 
und Fertol beendigt, [bon wo fie in Eurem nad 
Cadiz unter Segel geben werden. 


Breanfreid. 


Paris, 2. DOftober. Zu Orleans empfing 
neulich ein Offizier, der auf Penfion geſetzt worden, 
eine Kifte, bey deren’ Eröffnung Mugeln auf ihm zu: 
flogen, ihm die Hand verwundeten, und ihn fo mit 
Feuer wingaben, daß er ohne ſchleunige Hilfe gleich 
gerödtet feyn würde. Als Urheber dieſes hölliſchen 
Bubenſtuͤcks ift ein Marin verhaftet worden, der in 
die Bram des gedachten Dffiziers verliebt war. 

Unfere Journaliſten haben, den Vernehmen 
nad, die Anweiſung erhalten, die äufferfte Vorſicht 
in Betreff der Machrichten über den Congreß zu 
Aachen anzumenden. 

Nah der Abreife des Herzogs von- Michelien 
arbeitet jest der König im Fache der answärtigen 
Angelegenheiten mit beffen Shlınteim, bein Gra⸗ 
fen von Hanterive. — Bon dem Hrn. Benjamin 
Conftant ift bier eine neue Schrift unter dern "Ti: 
tel: »Ueber die Wahlen von ıBıB,«a erfchienen, 

Der * von Glouceſter iſt am 24. Sep 
tember zu Turin eingetroffen. 


T—eutſchland. 


Münden, ». Oktober. Der am hieſigen 
Hofe refibirende koͤnigl. mürtembergifhe Gefandte, 
Freiherr Cremp von Freudenſtein, war beauftragt 
worden, fib in einer offiziellen Mote über die Zus’ 
fammenziehung der baierſchen Truppen. eine freund⸗ 
ſchaftliche Auffldrung auszubitten, ba der König, 
fein «Herr, unmdglid dem Gerüchte Glauben bew 
meilen könne, daß es hiesben auf Bedrohung eines 
benadhbarten Staats, und folgfih auf ein bundes⸗ 
brädiges Unternehmen abgeſehen fey. Die fchrift 
liche Antwort ded Staatsminijters Grafen von Rech⸗ 
berg gewährt eine mit ben newerlihen ans mehrer 
ren Orten des füdlihen Teutſchlands eingegangenen 
Nachrichten völlig Eomftratirende Beruhigung. Es 
wird naͤmlich verjichert, daß darin die Vorausſetzung 
des würtembergifchen Hofes ganz; ungegründet iſt; 
baf in Baiern von Feiner Truppenzuſammenziehung, 
ja nit einmal von Garnifond: Veränderungen ober 
Einberufung der Beurlaubten die Rede geweſen, ber 
König auch eben fo wenig Willens fey, fih mit 
Baden in eine Territorial-Fehde einzulaffen; hinge⸗ 
gen müßte Se. Maieſtät mit Befremden erfahren, 
daß jenfeitd militärifhe Vorkehrungen getroffen würe 
den, bie einem Friedens zuſtande nicht entfprädhen, 
und Höchſtſie mürden alſo berechtigt ſeyn, deshalb 
Kunde zu fordern. 

GSbttingen, 3. Oktober. Ruhe und Ord⸗ 
nung iſt in Goͤttingen nunmehr völlig wieder here 
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geſtellt. Es find auch Vorkehrungen getroffen wor: 
den, um ſolche zu erhalten. Namentlich ift ſowohl 
in der Abfihe, um die Studierenden von Unbeſon⸗ 
venheiten abzuhalten, die für fie leicht ſehr nachthei⸗ 
kg werben kännten, al& aud, um bie Ausländer 
gegen alle Unannehmlichkeiten nachdrücklichſt zu ſchüt⸗ 
zen, und den Ankommenden und deren Aeltern und 
ngehoͤrigen alte aͤngſtlichen Beſotgniſſe zu beneh— 
wien, daß ein jeder der in Göttingen bereits Stu⸗ 
dierenden, wie auc jeder eu Ankommende, bie 
unachſtehende Erklärung unterſchreiben muß: 

»Ich Umterzeichneter verfpreche hiedurch, an der 
Vollziehung des gegen bie biefige Univerfitit ausge⸗ 
forochenen fegenannten VBerrufs auf Feine Weiſe 
Untheil zu nehmen, namentlich weder gegen Stu- 
dierende, welche dieſes DVerrufd ungeachtet, Vorlejune 
gen befucht haben, noch gegen diejenigen, welche fie 
befudhen werden, und meber mis Worten noch mis 
Werken irgend erfennen. geben zu wollen, daß id) 
jenen Berruf, ald mit Wirkſamkeit beftehend, aner- 
denne, vielmehe erfläse ich ausdruͤcklich, daß ich jede 
Aeuſſerung nnd Handlung jener Art, welche ſich it 
gend Jemand zu Schulden kemmen lieffe, für eıne 
böchft ſtrafbare Auflehnung gegen die Eönigl. Regie⸗ 
zung erkenne, daß mir endlih aucd die auf Hand⸗ 
lungen diefer Arc feſtgeſetzte Strafe des Feſtungs— 
Arreftet wohl bekannt. iſt.« 

Um 6. Oftober traf die zegierende Kaiſerinn 
son Rußland unter Kanonentonner und dem Ge: 
Kiute aller Glocken in Heidelberg ein, wo fie auf 
das feierlichite empfongen wurde. Mach einigem 
Verweilen feßte die Monarchinn die weitere Reiſe 
nach Bruchſal fort, wo fie auch Abends zum Br 
ſuch bey Ihrer. durchl. Mutter, ver Grau Markgraͤ— 
finn, eintraf.. 

Die Reife des Großherzogs im das ſuͤdliche 
Frankreich ſcheint wegen der hoben Beſuche, ‚bie 
man am Carlsruber Hefe erwartet, auf, einige Wo— 
«en. ausgeſetzt zu ſeyn. 

Preuſſen. 

Zu dem Balle, welchen bie Stadt Aachen zur 
Feier des Namensfeſtes des Kaiſers Franz veranſtal⸗ 
tete, waren über 900, Eintrittskarten ausgegeben. 
Der Kaiſer von. Oeſterreich hatte Unpäßlichfeit hal⸗ 
ber ben Ball. nicht mit. ſeiner hohen Gegenwart ber 
ehren können;, dagegen. wohnte der Kaifer. von. Rupr 
land und ber König von Preuffen, das biplomatir 
ſche Corps und fehr viele hohe Hereſchaften bemfelr 
ben bey. Herzog Wellington. eröffnete ihn mis Lady 
Caſtlereagh durch eine Polonaiſe. Die beien. Mar 
narchen, Lie Firſtinn von Thurn: und Taxis, ber 
Prinz Carl vom Preuffen, die jungen Prinzen von: 
Schwarzenberg, der Herjog von Richelien umd Lord: 
Eaftiereagh tanzten in. den nämliden Reiben. Die- 
Furſtinn von Thurn und Taris, Lady Caſtlereagh 
und ihr Gemahl, zeichneten ſich vorzüglich durch 
Diamantenſchmuck aus. Die beiden Monarchen ber 


gaben ih um g Uhr nad Haufe; die Übrigen Gaſte 
blieben bis nach Mitternacht. 


Weſtindien. 


Machrichten aus Philadelphia vom ». Gem 
tember zufolge ſchien Chriſtophe den beabfictigten 
Krieg gegen den republifanifcher Theik der Inſel 
St. Domingo aufgegeben, und fih mit feinen Trup: 
pen völlig zuruͤckgezogen zu haben. 

General Boyer, ber jenige Praͤſdent der Per 
publif zu St. Domingo, ſoll an die franzäfifche Re— 
gierung eimen Agenten gefchidt haben, mit dem 
Antrage, Frankreich möchte die Unabhaͤngigkeit bie: 
fer Republik anerfermen. Dafür wolle er fich in ber 
deften Form und mit alfer Garantie anheiſchig mar 
den, einen jährfiden bedeutenden Tribur an Frankt 
reich zu bezahlen, und Stipulazionen eingeben, wo⸗ 
durch letzterm die größten. Handelsvoertheile einge 
räumt wuͤrden. 


Spamifdes Amerifa. 


Briefe aus Walparaifo liefern einen fehe 
vortheilhaften Bericht über die Angelegenheiten ber 
Infurgenten auf jenem Punkte. Sie gehen: bis zum 
27. May. Valparaiſo ward von einer: fpaniichen 
Eskadre, die aud einer Fregatte und zwey Briggs 
beitand, blodirt. Mehrere Kauffahrteiſchiffe waren 
nahe daran gemwefen, genommen zu werden, Die 
engliihen Kriegsſchiffe Andromache und Bloſſom lar 
gen im Hafen; fie waren ben englifhen Kauffah« 
gern fehr nuͤtzlicch, deren Matro en fich. miderfpenftig 
gezeigt hatten. Mehrere diefer Matroſen waren ih- 
ren Schiffen entlaufen, und hatten fih auf Infurs 
genten · Kapern anmwerben laffen. Nur bie Perfeve: 
rame hatte feine Diferzion erlitten. Die englifchen 
Kauffahrer hatten. lange auf: Ladungen gewartet, und, 
bem Zuiftande des Landes. nach zu urtheilen, hoff— 
ten fie nicht. fo bald Ladungen zu finden. Es war 
neuerlich fein. militärifches oder politiihes Ereignif 
von Bedeutung vorgefallem 

Die Nachrichten aus Mexiko fauten für die 
Königlichen nicht: günftig; bie Infurgenten vermehr 
ven ſich täglich, und Pabre Torres iſt furchtbarer 
als je. Die Verbindungen. der ſpaniſchen Truppen 
find unterbroden;. ohne ftarke Bedeckung kann fi 
Bein fpanifhes Eigenthum. auf den Strafen zeigen, 
Es ſcheint gewiß ,, ſagt ein. amerikaniſches Blatt, daß. 
die Eriheinung. eines entſchloſſenen Anführers, der 
bie zerftveuten Inſurgenten. zu vereinigen verfkände, 
die. fpamiche Regierung in. Mexiko in: groſſe Verle— 
genheit bringen. könnte. 


nn 


(Mint einer Beilage) 


Beilage zu Nro ı28 der Bomheraer Zeitung. 





Landers und Voͤlkerkunde. 


Die erſt kuͤrzlich erfhienene »Beihreibung des 
gegenwärtigen AZuftandes von Perfien, deren Ber: 
faſſe Tangles und zwey vornehme Perſer find, 
enthält eine merkwuͤrdige, aber im Ganzen traurige 
Schilderung des Looſes der Bewohner dieſes ſchö— 
nen, vom Himmel fo ausgezeichnet begünſtigten Reis 
ches. Der willkürlichſte Deſpotismus und ber blin: 
defte Fanatismus fcheinen daſelbſt unangefochten ihr 
Weſen zu treiben. »In diefem Lande, deifen Alina 
fo fruchtbar iſt, daf man faſt alle Erzengniſſe von 
Europa und Afien dafelbit vereiniget findet, deſſen 
Luft fo heiter und geſund ift, daß man bey Nacht 
im Glanz der Sterne ohne Licht leſen kann, daß 
beinahe alle Aranfheiten unbefannt, und die Werke 
der Kunſt im freien jo zu fagen unzerftörbar find, 
liegen eilf Zmölftel des Bodens oͤde und unbebaut 
do, und ed fcheint, ald wenn die Bewohner diefes 
gefegneten Himmelsſtriches das Feſt in der Fabel, 
wo alle Gerichte von Gold find, verwirklicht hätten. 
Die Schwierigkeit der MWällerung, bie bey dem 
Mangel an Bächen etwas erfchwert wird, könnte 
dur menſchliche Induftrie leicht gehoben werden, 
wäre der habjüchtıge Defpotisnus nicht eime ſchreck- 
lichere Geiſſel, ats felbit die Plagen der Trockenheit 
find. Die Regierung iſt naͤmlich im Beſitz eines 
MWafler: Monopotiums, und läßt die Diesfälligen Ab- 
gaben durch gierige Pächter eintreiben, melde den 
Namen Waffermeifters führen«, gleich als ob es ei: 

‚ nen andern Maffermeifter in der Natur gäbe, als 
der fo dem Meere geboten bat: Bis bierber, und 
nicht weiter! Allfaͤlligen Liebhabern von. Nepräfens 
tazionen und herrſchaftlichem Gepränge müßten bie 
in diefem Buche enthaltenen Noten des Hrn. Fang: 
les unfeblbar reihen Genuß gewähren, und eıne 
unermüdliche Schriftitellerinn, wie Frau von Genlis 
ift, Fönnte daraus leicht Stoff zu einem Wörter: 
buche der Etiketten des Hofes von Thehran ber« 


nehmen, 
Die Tieger s Fagden, 


Ein Engfärder, der vor kurzem aus Oſtindien 


nach England zurückkehrte, hat eine Beſchreibung 
feiner Reiſe herausgegeben, ın welder unter andern 
merkwürdige Details über die Tieger-Jagden enthal- 
ten find. Die Wuth der Tieger in Bengalen und 
ihre ſeit einiger Zeit benrerfdare Vermehrung mad: 
sen es nothwendig, befondere groſſe Jagden gegen 
fie anzıflellen. Wenn eine folhe Jagd angeftellt 
werben fol, befinden die Adger ſich auf Elephanten, 
etwa 5 bid 6 auf jedem Elephanten in einem 
Thurn, den das Ähier trägt. Eine Koppel Hunde 
Rreift voran; der zur Jagd abgerichtete Eiephant 
olgt den Kunden, bis er den Kirger gewistert hat, 


welches bey der Feinheit und Ztärke feines Geru— 
ches auf eine grofe Entfernung geigicht. Dann 
bebt er feinen Ruͤſſel empor und iſt fchr auf feiner 
Hut, aus Furcht, von dem Feinde angefallen zu 
werden. Auf diefes Zeichen halten die Jaäger ſich 
bereit, euer zu geben, und die Hunde jürgen auf 
ben Zieger los. Sobald diejer den Elephanten cır 
blickt, bleibt er unbeweglih, mit offenem Rachen, 
bie Tatze erhebend, und mit gewaltigem Brullen 
jeden Schritt feines Gegrlers beobachtend. Der Ele: 
pbant nähert ſich, bis er ihn mit dem Nüffel errei— 
hen kann, melden er jedoch immer noch erhoben 
trägt. Beide Thiere flarren einen Augenbli ein: 
ander anz diefen Augenblick benugen die Jäger, um 
auf den Tieger zu ſchieſſen. Auf den Schuj ſpringt 
ber Tieger zur Seite. In demfelben Augenblice 
packt ihn der Elephant mit dem Rüſſel, hebt ihn 
mit gewaltiger Behendigkeit empor, fchleudert ihn 
wieder zur Erde, tritt ihn mir den. Füſſen und 
tötet ihn. Diefe Art von Jagd iſt fo allgemein 
und fo wenig gefährlich, daß felbit die engliſchen 
Damen häufig Theil daran nehmen. 


Die nordiſchen Schönen und jene von 
Griechenland. 


Unſere nordiſchen Schönen verwahren ſich durch 
Schleier, Schirme und die leichte altgriechiſhe Klei— 
bung. vor dem Sonnenbrand und: der Hitze. Die 
hören Griechinnen dagegen find, bey.ibrem bren: 
nenden Himmel, mit einer Laſt von Aleidungsitüden 
angethan, befiten aber ein zuoerläffiges Mittel, ſich 
gegen die Hitze im Monat März zu ſchützen, die, 
nad) ihrer Meinung, der Geſichtsfarde am allernacht 
theiligiten ift; fie ummiceln ihren Vorderarn vom 
ı. März; bis Oftern mit Geidenfäden von verſchie⸗ 
denen Farben. In der Oſternacht zünden ſie vor den 
Hausthüren Feuer an, werfen alle dieſe Fäden hin— 
ein, die fie. die Faſten hindurch als ein Armband 
getragen haben, und bitten dabey Bott, daf er von 
jedem Bater, ber. feine Töchter lieb habe, das Un— 
glück abwrven möge ie durch die Hitze des Mär: 
zes verunftaltet ju-fehen. ; 


Deffentliher Dank" | 

Koferd Morawski, Eigenthümer der im Sa— 
nöfer : Kteife gelegenen. Herrichaft Bukowsko, ſſeht 
ſich verpflichtet, dem Herrn Ober-Lieutenant Wars 
tels vom loͤbl. k. E. Baron Zach Infanterie- Regie 
ment, hiermit für die bey der in der Nacht vom 
31. Auguft auf den 1. September d. J. in dem 
Stadichen Bukowlo aus den herrſchaftlichen Scheuern 


— — 


ausgebrochenen F⸗ucrsbrunſt eifrig. und thaͤtig ge⸗ 
leiſteten Hilfe zur Rettung, oͤffentlich den ſchuldig— 
ſten Dank abzuſtatten. 0) 


Pizitaziong - Ankändigung. 


Bon Seiten des E. #. galiziſchen General-Eom- 
mando wird befannt gemacht, daß bas im der Stadt 
Tarnew befindliche abgebrannte Er-Bernarbiner-Alor 
ker und die Kirche ſammt dazu gehörigen Grunden 
‚und Nebengebaͤuden, ganz eder theilweiſe am 12. 
Movember d. J. zu Tarnow lizitando verkauft wer⸗ 
den wird. Die Kaufluſtigen haben ſich daher am 
beſagten Tage in der daſigen Verpflegs⸗ Magazind: 
Kanjley einjufinden. 


Die zu verfaufenden Realitäten beftehen: 


2) in ber beiläufig 359: Kubik· Klaf⸗ 
ter 5 Schuh 6 Zoll Mauerwerk 
enthaltenden Ex⸗Bernardinerkirche 
mit einem Nothdach verichen, 
fammt 629 Quad. Alafter Grund, 
im Schötungswerthe. vons. 

b) in einem Kloftertheile von 175 
Q. Mafter Blähen » Grundmaaß 
und 200 Aus. Klafter ı Schuh 
Mauerwerk, im Werth von .- 

©) in einem aten Kloſtertheile aus 
193 N. Klafter Grund und go 
Aub. Klafter x Schuh 6. Zoll 
Mauermerf,. beftehend im Werth . 

. von Pe Ge Er ⏑—⏑« 110 
3) in einem 3ten »50 QM. Klafter 
Grund enthaltenden Theil mit 21 
Kubit Klafter 4 Schub Mauer: 
wet Et. 0... 0.00. .- 

0) das fogenannte heil. Grab ſammt 
Epriftusfapelle mit einem Grund 
von 654 Dr Kl. 96 Kub. Klaft. 
5 Schuh Mauerwerf und 3o ©t. 
feinerne Stufen, im Werth vor 

$) ein 3go N. Al. groffer Grund 
fammt darauf befindlichem alten 
Mauerwert von a Aub. Klafter 
x Schub 6 Zul, im Werth mom 

g) der fogenannte Methkelter ſammt 
oberhalb deſſelben befindf. Grun⸗ 


5611 fl. 6 ii. 


2084 fl. 55 fr. 


974 fi. 49 ir. 


272 fl. 30 fr. 


1457 fl. 57 fr. 


121 fl. 7 Er. 


des von 250 D. Klafter zu. . 2000 fl. — kr. 
h) ein.leerer Grund von 232 Quad. 

Klafter ik - = 0. «+ ‚So fl. 56 Er. 
5) die Einfaſſungs : Mauer von bo 

Kub. Klafter 4 Schuh 6 Zoll, im 

Bertb von - . .. 0. - 775 fl. ı5 Er 


Zufammen „ . 21333 fl. 35 Er. 

Die Kaufs- und Verkaufs-Bedingniſſe Fönnen 

Bey dem Tarnower Verpflegs = Magazine eingefebett 
werben; und +6 hat jeder Lizitazionsluſtige ein zehn⸗ 


rt Far. 


progentige® Vadium bey Eröffnung ber Lizito zion im 
die Verpflegs-Magazins-Caſſe zu erlegen. 
Lemberg, am 16. Oft. 1818.° (3) ' 


Cizitaziong » Anfündigung. 


Von Seite des FE. F. galiziſchen Oeneral-Fom- 
wande wird hiemit befannt gemacht, daß das in der 
Stade Jaroslau auf dem NRingplage fituirte drarie 
ſche, dreg Stockwerk hohe und gemauerte fogenannte 
Arbeitshaus am 29. Dezember diefes Jahres zu Ja 
zoslau im Lizitagionsmege verkauft werben mird, 
Der Werth dieſes Gebäudes iſt bey den erit am 26. 
ung db. 3. vorgenommenen kommiſſionellen Ab⸗ 
ſchaͤzung mit 24,694 fl. 25 fr. in Einloſungs ſchei⸗ 
nen erhoben worden, welcher Werthbetrag bey der 
Lizitazion zum Ausrufspreis angenommen werden 
wird. F 

Die Kauf: und Verkaufs = Bebingniffe Fönnen 
von nun an bey dem F. £. Verpflegs = Magazin zu 
Glemboka (naͤchſt Jaroslau) eingefehen werden, ſo 
wie auch dieſes Verpflegs-Magazin das zu veraͤuſ⸗ 
ſernde Haus auf jedesmaliges Verlangen öffnen und 
beſichtigen laſſen wird. 

Die Kaufluſtigen werden daher eingeladen, 
ſich am obbeſagten Tage um 9 Uhr Vormittags in 
dem gedachten Gebäude einzufinden, und ſich mit ei 
nem roproeentigen Vadium, nämlid mir 2469 fl. 
im Vaaren, oder in geprüften fidejuſſoriſchen Urkun⸗ 
den, zu verſehen. 

Lemberg, am ı2. Oktober 1818. (2) 





Sine Lohne Kurfche geht am 26. oder 27. 
Dftober von hier nah Wirn, Prog, und gang 
Zeurfchlond. Näheres ift zu erfragen in dir 
Krakauer Vorſtadt im Breuerfhen Haufes 

‚ Benberg, am 24. Dit. 1818. 








Lurfe 


Lemberg, am a6. Ofteber. Holländer Duka⸗ 
ten »ı fe — fr. — Kaiferliher 10 fl, 54 fr. 
Preufifcher Thaler If. ıB kꝛr. — Rubel 4 fl. a fr 
Konvenzionsmünze 242, 

Wien, am 7. Oftober. Hollaͤnder Dufa- 
ten — fl. — fr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — kr. 
ConvenziousMünze 234 1/6. — Kurs auf Augsburg 
Ufe g7 7/8. = Monat — 
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Lemberger Zeitung 
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Mittwoche. 


Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. In Folge allerhoͤchſten Hofentſchlieſ⸗ 
ſung vom 30. Maͤrz d. J. werden an ber hieſigen 
2. k. Univerſitaͤt die öẽͤffentlichen auſſerordentlichen 
Morlefimgen. des Hrn. Doftor and Landes⸗Advoka - 
ten Joſebh Maliſch uber die Handlungswiſſenſchaft, 
dann über das Handlungs: und IWerhfetredit, ſowohl 
"das Sfterreichifche, als jenes der vorzüglichſten eure: 
paiſchen Handelsplaͤze, mit 4. Movember di Yu-ib- 
— ren Anfang wehmen, und in dem Hörfaale des öſter⸗ 
reichtſchen Mechtes, im erſten Stocke des Univerſi⸗ 
tatsa⸗ Gebaͤudes Montags, Mittwochs, Freitags und 
Samſtags, mit Ausnahme der Feiertage, von 5 bis 
6 Uhr Abends gehalten werden. 

Da dieſe Vorlefungen beſonders ber Bildung 
des Handelsſtandes gewidmet find, fo werben ſelbe 
nicht bfos den immatrikulirten Mitgliedern der Uni⸗ 
verfität, fondern Jedermann: offen ſtehen, der ſith 
als Zuhörer bey dem Hen. Doktör Maliſch melden 
wird, 

Böhmen. Ueber dieweitere Reife J. Maj. ber 
verwittweten Kaiſerinn von Rußland durch Böhmen 
"heilt die Prager Zeiung ihren Leſern MNacftehen- 
des mit: Nachdem Ihre Majeſtaͤt am 7. d. M. 
Iwiſchen 20 und 11 Uhr Prag in Begleitung Br. 
Faiferl. Hoheis des Erzherzogs Anton werlaffen : hat: 
ten, langten org auf der Straſſe über 
Schlan um halb 4 Uhr in Kruſchowitz an, nahmen 
vdort dad vorbereitete Mittagsinahl ein, und trafen 
um halb .7 Uhr Abends in dem Schloſſe Petersburg 
’ein, woſelbſt Ihre Majeſtaͤt übernachteten. Auf die 


ſer gamen Strafe hatte fich eine zahlreiche Menge“ 


Menfhen verfammelt, um die hohen Meifenden zu 
"Begräffen, und überall waren zu deren feierlichen. 
"Emfang die Authoritäten, Corporazıonen und Zünfte 
'perbeigeeilt, ſo wie das k. k. Uhlanen = Regiment 
Prinz Coburg auf allen Stazionen bie Esforten 
und Ehrenwachen verſah. Am andern Tage früh 
"fegten Ihre Majeftär die Meife nah Carlsbad fort, 
"wurden zu Buchau von Ihrer Paiferl. Hoheit ber 
"Grofberjogimm von Weimar empfangen, und kamen 
mit Hochſtderſelben, und in Begleitung Sr: kaiſerl. 
‚Hoheit des Erzherzogs Anton am B. d.. M. um 
halb 2 Uhr Nachmittags im beiten: Wohlfenn in 
Earisbad an. Hier wurden bie hohen. Reifenden 


»vor der Stadt umter dem’ Bergwirthshauſe von dem 
# mit, türkifcher: 


‚Kartsbader buͤrgerlichen 
Miufit und Poͤllerſchüſſen begrüße, auf ber gewöhn- 


Nro 129. 








28. Dftober 1818. 







he von dena Clerus und ber Sckulj 
geſchmackvoll gekleidete Midchen Blunten ten, 
bewillfotiint, und bey Hoͤchſtihrem Abſteigquartier, 
wo bie k. k. Feldzaͤger und eine Abtheilung Uhla— 
nen paradirten, von dem, geſammten Magiſtrate und 
fimmtlichen Honerazioren ehrfurchtsvoll empfangen. 
: Abends wurden die erhabenen Reifenden ben -einem 
-Dpaziergange auf die Wıiefe vom einer weichen Ber 
Achtung der Stadt umd ſämmtlicher auf den Ber: 
‚gen number liegenden Käufer uͤberraſcht. Im der 
Höhe der fogenannten Durdhaubanf, welche der 
:Zohannidbrüde gerade gegemüber liegt, brannten 
gleichſam in der Luft die Worte: Seyd ung will⸗ 
kommen! Am andern Tage um ı3 Uhe Bormit« 
tags fuhren die hoben Reiſenden mit ihrer ganzen 
Begleitung beim Schloßbrunn vorbey bis zur Mylord⸗ 
Ppramide, von we an durd bie Promenade zur 
Durchhaubank, nach Bindlaterd Tempel, der Dich: 
-terbanf, dem Zherefienpläghen und ben Schwar ⸗ 
ıjenbergfhen Sit 619 zum Pofthofe zu Fuß gemacht 
«würbe. Hier warteten bereits ſaͤmmtliche Equipagen, 
und es wurde durch Hammer, bis zur. Schwarzen⸗ 
bergſchen Brücke, und von da zurück bis zur Pup⸗ 
pifchen Anlage gefahren, über die Wiefe aber. fpa- 
zieren gegangen, Nachmittags befahen Ihre Majes 
fit ſammtliche Heilquellen, und lieſſen ſich fehr ges 
Anau über die Eigenſchaften derſelben unterrichten.. 
Das. eingetretene Regenwetter erlaubte. aber: nicht, 
die Spayierfahrt auf die Chauſſſe unter dem drey 
Krenzenberge, von wo aus die ſchönſte Ausſicht auf 
die Stadt Carlsbad fi darbietet, vorzunehmen. 
Am ‚vo, d. M. verheflen die hohen Reifenden. um 
8: Uhr früh Carlsbad -und Tangten um. halb ı2 Uhr 
in Frangensbrunn am. Nachdem Höchitviefelben. das 
ſelbſt "ein Fruͤhſtück eingenommen, und ungeachtet: 
des heftigſten Regenwerters ben neugebauten. bededi- 
ten. Gang um die Franzensquelle befehen hatten, 
ſetzten Sie Ihre Reife nah Bayreuth über. Eger 
fort,. wo ebenfalls. das k. k. Beldiäger-Bataillen und 
"das bürgerliche Schügenforps in Parade aufınarfhırt 
"waren. An der Grenze ſtiegen Se. kaiſ. Hoh. der Erzh. 
Anton: bey dem Grenzſteine aus, und erwarteten 
Here Möojeftde die Kaiferinn, welche nah eigen 
Minuten bdafelbit anfam, und, ungeachtet des unan⸗ 
genehmen: Wetters mit der Großherjsginn von: Weir 
mar aus dem Wagen flieg, Sr: kaiſerl. Hoheit. dem 
Erjberzege Anton für die in Böhmen: gefundene 
Aufnahme banfte, und mit ſichtbarer ng: fer 


lichen Straſſe nach Eau sa 
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wohl von. Sr. kaiſerl. Hoheit, 'ald von bem Gie , 


Begteitenten. £. -£. öſterreichiſchen Gefolge ſchied. 
@e, Eaifer[. Hoheit der Erzherzog Anton fuhren fo: 

gleich nach Eger zurück, befahen daſelbſt die Merk— 

mürdigkeiten biefer. Stadt, wurden dur eıne fchöne 

Beleuchtung derſelben überrafbt, und feßten am anf 

dern Tage Ihre Neife über Marienbad, Pilfen und 

Budweis nad) ‚Ling fort.« x 


“ 


Ausländifhe Nachricht en. 


Türkey. 


Die ſchleunigen und zweckmaͤßigen Vorkehrun⸗ 
gen, welche die Regierung traf, um jeden Ausbruch 
von Unordnungen im Keime zu erſticken, wurden 
mit dem gluͤcklichſten Erfolge gekrönt, und ſichern 
die Ruhe der Hauptftadt, wo alle aufgeregten Ge: 
müther wieder befänftige zu ſeyn fiheinen, Die 
über Malet und Chafil:Efendi, welche ſich vorzuglich 
ben Haß der unbändigen Miliz zugezogen hatten, 


-ausgeftreuten Gerüchte haben ſich nicht beftätiget. 


Erſterer erbätt fih fortwährend in der Gunſt des 


Monarchen; letterer ift feit bem 1. September zum 


"jweitenmale zu dem Amte eines Oberrichters von 


Rumelien (Rumili) befördert worden; bie Stelle 
eines Oberrichters von Natolien (Anatoli) wurde eis 
nen gewiſſen Jadſcha Efendi verliehen. 

Der Tſchauſch⸗ Baſchi ( Reichs marſchall) Haſſan 
Tahſin Efendi, iſt zum Praͤſidenten der Rechnungs: 
kammer ernannt, und Arif Efendi, der dieſe Stelle 
bisher bekleidet hatte, nebſt einem gewiſſen Eſſad⸗ 
Bei, einem der Geſetzgelehrten (Ulemas) nach Lem⸗ 
nos verwieſen worden. 
Innern, Seinol abidin Bei, wurde zum Reichs- 
marſchall ernannt. 

Am 27. Auguſt ſtattete ber Großweſir, von 
allen Miniſtern der Pforte begleitet, ſeinen Beſuch 


bey dem neuen Großadmiral im Arſenale ab, und 
wurde von demſelben aufs praͤchtigſte bewirthet. — 


Zwey Tage ſpäter begab er ſich nach der neuen, 
nunmehr vollendeten Waſſerleitung bey dem Dorfe 
Belgrad, um deren Eröffnung beizuwohnen, und 
von ba auf die Miefe nach Bujuckdere, wo er ben 
Miniftern ein groffes Gaſtmahl gab. 

Der Grofherr führe fort, ein Paar Tage in 
jeder Woche feiner Pieblings-Unterbaltung mit Pfeil 
und Bogen zu widmen. Als er fi am 3. v. M. 
gerade auf dem Pfeilplage: befand, ward er durch 


"die Nachricht von einer zu Beſchicktaſch, wicht weit 
von feinem Sommerpallafte ausgebrochenen Feuers: 


brunft; in dieſer Unterhaltung geftört, Er ſchwang 
fh ſogleich auf feinen beften Renner und eilte: da⸗ 


‘hin; allein der heftige Wind verzögerte ungeachtet 


feiner Gegenwart die Wirkſamkeit der angewandten 
Rettungsmittel; gegen Bo Haͤuſer wurden ein Raub 
der Flammen; der Brand dauerte beinahe fünf Stun: 
ben; doch blieb ber Sommerpallaſt unverfehrt, 


* 


Der ehemalige Miniſter des 


Der bem neuen FE, F. oͤſterreichiſchen Internun⸗ 
zius Grafen von’ Lützow entgegen geſendete Mih 
mandar (Empfangs- und Begleitungs : Commiffär), 
Kapidſchi Baſchi Muſtafa Aga, war in Begleitung 
des k. k. Internunziatur-Dolmetſches Lippa am 5.. 
dv’ M. nah den Dardanellen abgegangen, und am 
8. dort eingetroffen. 

Der Statthalter von Egppten hat ber Pforte 
kuͤrzlich ein groſſes Schiff mit Getreide, gefendet, 
welches in die Magazine des Arſenals ausgeladen 
wurde. 2 j 

Den neuelten Nahrihten aus Aferandrien zus 
folge hatte der Stätthalter von Egypten die erfreu: 
liche Bothihaft von einem von feinem Sohne Ibra⸗ 
bim Paſcha über die Wehabiten erfochtenen Siege 
und der Eroberung ihrer Hauptſtadt Drehyeh durch 
Sturm erhalten. Die Beſatzung hat ſich in ein 
kleines Fort bey der Stadt geworfen, wo ſie ſich 
noch aufs hartnaͤckigſte vertheidigt. Drehyeh iſt eine 
ſehr groſſe, ſehr bevölkerte und ſehr reiche Stadt 
in einer fruchtbaren Ebene, 6 Tagereiſen von Baß-⸗ 
ra und 12 von Bagdad entfernt, unter deſſen Ju« 
risdifjion fie vor den Einfällen der Wehabiten ſtand, 
und 500,000 Piafter jährlihen Tribut bezahlte. 

Der Handel befindet fih in den meiften Ser— 
plägen von Egyhpten in einem traurigen Zuſtande, 
und die Kaufleute, welche mit Viktualien Verkehr 
treiben; haben bdiefes Jahr ungeheuern Werluft er⸗ 
Titten. Der Paſcha it im Beſitze des Alleinhandels, 
‚und gegen ihn kann Niemand aufkommen. Wenn 
ed fo fort geht, "werden bie meilten freinden Kauf— 
leute das Land verlaffen müflen. Es hieß, derPa 
{ha werde fih nah Abluuf des Faftenmonats nach 
Alerandrien begeben. Es lagen in dieſem Hafen air 
nige und zwanzig türfiihe Schiffe, die, wenn auch 
‚die Fradtpreife erbaͤrmlich find, doch immer auf 
eine oder die andere Weile Beihäftigung finden. ; 

Preuffen — 

Aachen, 8. Oktober. In dem am 4. dieſes 
auf Abends 7 Uhr beſtimmten, von der Stadt Aa— 
chen den Monarchen gegebenen groffen Ball in. der 
neuen Redoute waren anfaͤnglich nur 800 Biest. 
ausgegeben; die fpäter vertheilten Karten, das ‚Be: 
«folge der Monarden und: der Miniſter ac. ſteigerten 
diefe Zahl auf ungefähr 1200 Perfonen, welche an 
beim glänzenden Felte Theil nahmen. Das Gewühl 
ber praͤchtigſten Equipagen und Lirreen boten einen 
merfwürdigen Anbli dar; Heiduden, Zäger, Zaf: 
keys, Neger, Mulatten, Koſacken und Indianer 
(der. Herjog von Wellington führt einen Indianer 
in Nazionaltraht als Bedienten bey ſich) folgten 
im bunten Gewühl auf einander. Die duferit thaͤ⸗ 
tige Gensdarmerie kam jeder Unordnung, jedem Un— 
glücksfalle zuvor. Das Eönigl. Poſthaus, der Mes 
»boute gegenüber, war reich erleuchtet, und mit finm- 
vollen Juſchriften vergiert, in denen ſich hiſtoriſche 
Reminiſzenzen Karls des Groſſen und Erinnerungen 
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aus ber Vergangenheit an die Gegenwart und Zu: 
kunft gelnüpft aus ſprachen. 

Mäachſtens gibt der, König, ſtatt ber unterblie⸗ 
benen Feſtlichkeiten des verwichenen Sonntags, dem 
Kaiſer Franz ein groſſes Feſt. Auf groſſe Truppen⸗ 
revue folgt die Luftfahrt der Madame Reichard; 
Abends iſt Hofzirkel, in. welchem Madame Catalani 
fingt; ein glänzender Hofball beicliefit. das Feſt. 

Mir der Geſundheit des Kaiſers Franz beſſert 
es ſich. Se. Maseität find geitern ausgefahren. 

Gegen den 18. reiſen die Monarchen nah Se: 

«dan. Es find jchon wegen ber zu veranitaltenden 
groſſen Heerſchau der Truppen SKuriere mit den .nd« 
tbigen . Befehlen abgegangen. Es iſt noch unent- 
ſchieden, ob fie auf dem Schlachtfelde von Waterloo 
‚oder in ber Gegend von Diaubeuge Statt haben 
wird; fie feheint zur feier des 18. Oktobers be⸗ 
flimmt zu ſeyn. Nah der Heerihau kehren die 
Monarden, dem Vernehmen nad, hierher zurüd. 


Am 6. fang Madame Catalani bey dem Für: 


ſten von Metternih. — Am 7. gaben die drey Bo- 
zer (von denen ſich Earter einen der berühmteften 
Kämpfer. champion, Eglands nennt) ihren grof: 
fen Borerfampf (assault). Die Gefellfchaft, mei- 
end aus Engländern beitebend, war zahlreich; es 
Tief alles friebfih und ohne Blutvergieſſen, zerbro: 
chenes Nafenbein, ausgeſchlagene Augen x. ab. Alle 
Diefe Glieder werben mit Bedacht auf die folgenden 
Auftritte, von heute und morgen, aufbewahrt. 
Noch hat Niemand Luſt bezeigt, die edle Borer- 
kunſt bier zu erlernen, und fih für zwanzig Fran⸗ 


Een die Rippen entzwey fäufteln zu laſſen. — Der: 


Darftellung Rudolph von Habsburg am 4. wohnten 
‘der König und der Kaifer Alerander in ihren ©it- 
kerlogen bey. 

Aachen, ro. Oktober. Auf den 8. war eine 
große Heerſchau angefagt. — Der König hatte ſchon 
das Terrain zwifchen dem Kölner und St. Adal- 
berts » Thor in bödhften Augenſchein genommen. 
"Schon waren bie Truppen auf dem Marfche bes 
griffen, als die Runde eintraf, daß der Kaifer Ale 
: ganter einer kleinen Unvaßlichkeit wegen, nicht audges 
hen würde, Es wurde Gegenbefehl erteilt, - und 
diefe Revue, melde von dem ſchönſten Herbitwetter 
begünftigt worten wäre, ausgeſetzt. 
Wie man fagt, wird der König morgen auf 
der neuen Redoute einen Ball geben. 

Es ift ausgemacht, dab ber Kaiſer Franz, 


‚ während die beiden Monarchen von Rufifand und 


Preufen am 16. d. nah den Graͤnzen von Frank 
reich zur Offupazionsarmee reifen, bier verbleiben 
werde. Die Konferöngen, melde taͤglich abwechſelnd 
"ber dem Fürſten Staatskanzler von Hardenberg und 
dem Kürten von Metterni gehalten werden, und 
deren Refultat jedesmal den Monarchen vorgelegt 
wird, follen au im diefer Zwiſchenzeit täglich fort⸗ 
gelegt werden. Die Abreife des Königs und des Kai: 


fers nach Sedan ift auf den 46. beftimmt, Es find 


bereit® auf dem nahe bei jener Stadt gelegenen Bu- 


te .Barfeile, und in der Manege die ‚ möthigen- Aus 
ftalten zu ihrem Aufenchalte, und zu ben Feſtlich 
feiten getroffen worden. Außer ber Heerſchau bei 
Sedan, welche beitimmt ftatt findet, fpribe man 
noch immer von einer fpätern über die ganze Okku— 
pazionsarınde bei Waterloo, nah welder die Rück⸗ 
maͤrſche beginnen. — Der Groffürft Couftantin 
wird diefer Tage hier erwartet. — Der Herjog und 
bie Herzogin von Kent find nad Stuttgart gereifet. 
Auch die Prinzefin von Heſſen-Homburq (verehlich⸗ 
te Gräfin Yaville), fo wie mehrere angejehene Frem⸗ 
benz haben unfere Stadt bereits verlaifen. — Herr 


‚von Pozzo di Borgo iſt mit dem Prinzen Dolge: 


rucdi am 8. bier eingetroffen, am 9. die Banquiers 
Baring und Barondon und der Maler Dame aus 


Rondon, der Marquis de la Tour Dupin, Branzöji: 
ſcher Gefandte am Niederländiihen Hofe, aus Brüf- 
ſel x. ꝛc. 


Die Baronin von. Vitrolles befindet ſich hier, 
um ihre Anſpruͤche auf das Fürſtenthum Salm gel⸗ 
tend zu machen. — In dieſem Augenblick ſind meh: 
rere der vornehmſten Bankiers von Europa hier 
verſammelt, mit Ausnahme der Franzoͤſiſchen. — 
Der ı8, Oktober fol bier feierlich begangen wer— 
den. — Die Kuͤnſtlerwelt von allen Gattungen, die 
ſich hier verſammeit, wird mis jedem. Tage jahlrei— 
her. Am 9. gab ber Rapellmeiſter Burgmüller; 
beute geben die Gebrüder Bohrer Concert; am 13. 
der Acuitifer - Kaufmann; am 15. Lafont; am ı7. 
Fürftenau Vater und Sohn; am ao. Mad. Tata 
lani, wenn ihre Subfeription von 3000 Branfen ger 
bet it. Mad. Eliſa Burger will ein Deflamato- 
rium gebei. Die Lufefchifferin Wilh. Reichard haft 
am 11. ihre Auffteigung; Die. Elifa Garnerin die 
Luftreifende (seroporiste) am ı2. ihre Auf- und 
Niederfahrt mit dem Fallſchirm. Letztere wird vom 
ihrem Vater den Befuchenden mit den Worten vor« 
geftellt: »Dile. Elifa Garnerin, deſſen Vater ih zu 
feyn die Ehre habe!» — Die. Lenormand hat no 
nicht ihre öffentlichen Weiffagungsbude aufgefhlagen; 
fie wi fih, wie fie fage, nicht in die Geheimniſſe 
ber Politif vertiefen. 
Den 2. d. Mittags, am Schluſſe ber fünften 
Konferenz, it die Räumung Frankreichs befchloffen 
worden, und ber Franzoͤſiſche Bothſchafter in 
Wien, Graf Caraman, mit biefer erfreulihen Na 
richt zu feinem Souverain nah Paris geeilt. 
Dffupations- Armeen werden nun im Laufe des je: 
Kigen Monats oder zu Anfange bes künftigen Granf- 
reıh verlaifen, da die verbündeten Souveraine die 
von Frankreich fowohl für das Beſtehen der. Ruhe 
in feinem Innern, ald für den allgemeinen Rrieden 
gegebene Garantie als hinlaͤnglich und zuverläffig an⸗ 
erkannt haben. Auch mit dem, was ed in Hinſicht 


‚der 'nöthigen Geldleiftungen verſprochen, find bie er: 


habenen Briebensftifter Europa’s zufrieden gewefen. 
Die Kontributionen müllen, vom Tage ber Unter: 


x 


ne 
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zeichnung des Traftat# an gerechnet, Binnen nein 
Monaten bezahlt werden. Bei der erften am 25. 
Dezember zu leitenden Zahlung werden 25 Prozent 
von der Totalſumme, und der Meft von zwei zu 
zwei Monaten in gleichen Theilen abgetragen. Herr 
Baring und Comp. leiten, von den andern auge— 
ſehenſten Sarıquier: Hdufern unterftügt, Caution’ für 
die Zahlung, und dies iſt bereitd durch erſtern am 
2. in der Konferenz, wozu er berufen war, geſchehen. 
Rußlaud, fo wie Emsland erhalten 48, Deftreich 
und Preufen, jedes ungefähr 40, die Niederlande 
22, Baiern 10 Millionen. Der Reſt wird unter 
‚die Übrigen Staaten vertheilt, im Verhältniß ber 
Opfer, welche fle der allgemeinen guten Sache ger 
bracht haben. Da der Hauptpunkt, worauf es bei 
diefer großen Maaßregel antam, wur Ordnung ges 
bracht ift, fo werden einige andere Nebenvunkte kei— 
nenAufenthals verurfachen. Der Duc de Rich⸗lieu 
"will, wie es heißt, bereitd um die Mitte dieſes Mo— 
nats wieder nah. Paris zurückreiſen. 
‚Zeit werten Ihre Mojefläten der Kaifer von Ruß— 
land und der König von Preufen ihre Truppen in 
Maubeuge und Sedan die Revue paſſiren laſſen. 
‚Se. Maj. der Kaifer von Oſtreich wird gleichfalls 
“um oder kur, nach der Mitte diefes Monats had 
Wien zurücdkehren. Die Miniſter werden wohl etz 
was länger hier verweilen. 


Örofbritannien. 


Fondon, g. Oktober. Dee Zuftarib der Ko— 
niginn hat fih weder verbeffert noch verſchlimmert. 
Das Zeugniß. ber 5 Aerıte über den Zuſtand bes 
"Königs lautet. wie gewöhnlich. 

} Man verfichert fortmährend, daß vor dem Wie- 
derzuſammentritte bed Parlaments beteächtliche Wer: 
minderungen in, unferm: Heere norgenommen werben 
ſollen; bie Sinfanterie-Regimenter follen bis: auf 24 
„und. die Cavallsrie = Regimenter auf ı6 verringert 
‚werden. Alle zweiten Oberjten, Hauptleute zc. wer⸗ 
‘den auf halben Sold gefegt.. Der Artillerie: Train, 
Lie Artillerie zu Pferde,‘ zwey Bataillond 
Au. Buß. und. x Bataıllen. Innaliden-Artilleriften. were 


den: beurlaubt. Ueberdies treten. michtige Verminde⸗ 


‚nungen in. allen Militär = Departements. ein. 


Um. 2. d. wurde non ben Miniftern, Sidmouth ‘ 


"und Bathurſt bas Parlament. bis: zum. 12. Novem⸗ 


er prorogirt. Es dürfte nicht vor Weihnachten zu-⸗ 


fauımentommen,, wenn. nicht. bis dahin ein. trauriged 
Ereigniß eintritt. Das Oberhaus hat viel Verſchö— 
nerungen erhalten... Der Wollſack und bie Bänke 
‚find neu. überzogen. Thron und Kronen: find new 
‚wergoldet, aber. nicht new, überzogen,. weil ber Ihrem 
nur auf den Kalt, einer, folgenden. Regierung, veran⸗ 
dert werben barf.. j 

Der Großfürſt. Michael. hat. fih am. 6. in Do- 
“wer nach Kalaıs eingefhifft.. BIER 

Es wird in. Conpen. für 3 Mit... Pfd. neue 
Gilbssmünze geprägt. 


Um dieſelbe 


Artillerie 


Die Nachricht von der bevorſtehenden Raͤu—⸗ 
mung des Franz. Gebiets bat keinen merklichen Ein: 
ſtuß auf unfere und Auf die Franzöſiſchen Fonds 
gehabt — In St. Helena it eine allmählige Ab: 


ſchaffung des Sflavenhandels beliebt worden. — 


Es heißt, die beiden Floͤrida's find für 5 Mit. Pia 
fer dn Nord⸗Amerika abgelaſſen. 

In der Havanıa iſt am =7. Auauft ein bef: 
tiged Feuer ausgebrechen und has das Schiffsarſenal 
und mehrere öffentliche Gebäude verzehrt. Der 
Schade wird auf » Mil. Dollars geih gr. Die 
Urt, wie das Feuer entſtand, it unbekannt. 

Auf einer Vieh: Auktion zu Brampten Bei 
Darfington wurde eine ajährige Kuh für 334  Gul: 


'nen (2000 Thlr ) und ein Ajähriger Stier für 691 
G. (3800 hir.) verkauft t_ 


Krantreid. 
Paris, 7. Oktober. Die Geruͤchte von gie 


‚mem, theilweiſen Miniter- Wechfel erneuern ſich Gum 


Hundersitenmale)., Der Finanzminiſter Graf Cote 
vetto fol durch den Bankier Deieſſart erſettt wers 


den. Kr. Lainé, Minifter des Innern, fol Hertn 


Hoyer» Collauo zum Nachfolger haben, weil jener 
fi, wie es ‚beißt, ju der Ultra» Partey, Liefer jur 
Partey der Lıberalen oder Independenten hinneigt. 
Dem Siegelbewahrer Pasquier wird Graf Beugnot 
um Nachfolger beſtimmt. 

Es heißt, die königl. Prokuratoren hätten bie 
Inſtrukzion erhalten, künftig vorjichtiger in ber Ver⸗ 
folgung von politifhen Schriftſtellern zu feyn, und 
nicht jede freie Asufferung ‚oder eine Deklamazion 
gegen Behörden ſogleich als eine aufrührerifhe Hand⸗ 
lung · zu verfolgen, Wirklich werden auch dergleichen 


‚Prozeife jest feltener, als fie es in den legten * 


Monaten, waren, obgleich eben fo frey, vieleicht n 
freier -gefchrieben wird, als damals. - 
Ein Franzoſe, der. fih auf einem engliſchen 


6. Hühnerhunde erhalten. Um fih gegen Anfälle 
won. Thieren ac. vertheibigen zu Eönnen, hat man 


ihm erlaubt, euten Sabel zu tragen, aber Eeinen 


Degen. Auch erhält. er monatlih die neueften li⸗ 
tesorifchen und politiſchen Produkte. Die Truppen. 
werden. alle halbe Jahre abgeläfet,. und diefe Zeit 
wird ihm, 'aujfer dem hohen Solde, für doppelt 
gerechnet, . 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien. Die Beier der Erinnerung an ben grofr 
fen, bey Leipzig am 18. Oktober 1813 errungenen 
Sieg der verbündeten Heere wurde bier am ı8. des 
gegenwärtigen Monats im Invalidenhauſe begangen. 
Es war hiezu der gibßte Theil der Garniſon mit 8 
Kanonen in Parade ausgerüdt. 

Ce. Eaiferl. Hoheit der Erzherzog und Aron: 
pring Ferdinand und Ce. königl. Hoheit der Erz⸗ 
berzog Ferdinand, Eommandirender General in Un— 
garn, beeheten das Felt mit Hoͤchſtihrer Gegenwart, 
befichtigten bey Ihrer Ankunft die im Hofe des In— 
validenhaufes in eine Meihe geftellten Invaliden, 
gerubten mit vieien berfelben zu fpredden, und ver: 
fügten Sich hierauf umter Begleitung des Feldmar—⸗ 
ſchalls und Oberſthofmeiſters Grafen von Bellegarde, 
mir einem Theile des Hofkriegsrathes, dem fommanz 
direnden Generale ber Gavallerie, Marquis von 
Gommariva, der übrigen Oeneralität und den Stabs- 
und Ober-Offizieren der Garniſon in die Kirche des 
Sinvalidenbaufes, wo. fi ber erfte Oberſthofmeiſter 
Fürft zu Trauttmansborff befand, und ein zahlrei⸗ 
der hoher Adel und mehrere: der erften Staatsbe⸗ 
amten verlammelt waren. 

Die Feier begann mit dem Tedeum, morauf 
der apoftolifche Feldvikar der Armee, Bifhof Bauer, 
das Hochamt hielt, welches von dem Orcheſter und 
den Chorfängern der k. k. Hofkapelle begleitet wur: 
de, deren Anweſenheit, fo wie die prachtvolle Wer: 
gierung der Kirche aus den Hofvorräthen, die In— 
validen ber wohlwolſenden Borforge des erften Oberft= 
bofmeifters, Bürften von XZrauttmanddorff, neuer⸗ 
dings verbanften. 

Während bed Hochamtes verfündeten vierma- 
lige Salven aus dem Heinen Gewehre und der Ka- 
nonendonner die hohe Feier ded für Europa ewig, 
benfwürdigen Sieges 

Mach geendigtem Gottesbienfte verfügten ſich 
Se. kaiſerl. Hoheit des Erzherzog. Aronprinz zu den 
DBatallond auf dem Glacis, und lieſſen diefe, fo 
wie die vor dem Invalidenhauſe aufgeftellt geweſe⸗ 
nen Truppen, unter Bezeigung Hoͤchſtihres Beifalls 
Über deien gute Haltung, defiliren. 

Inzwiſchen befahen die im dem: SInvalibenhaufe 
anmweienden. heben Standesperfonen: da& dort im 
Saale feit einem Jahre aufgeitellte große Gemälde 
bed Künſtlers Kraft, melches den Moment der ges 
wonnenen Schlacht bey Leipzig barftellt, und den 


Invaliden als ein Geſchenk von den Ständen Nie— 
deroͤſterreichs, zum VBeweife der Achtung des Milie 
tärd, verehrt worden ift. Hierauf wurde der Zur 
tritt dem Publifum geöffnet, weiches häufig zu: 
firömte, das Gemälde zu befehen, und deifen ganze 
Anorbnung mit der feitwärts aufgejtellten Beſchrei— 
bungstafel zu vergleichen. 

Die reine Einnahme in beiden SHoftheatern 
war für bdiefen Abend dem biefigen Inwalidenhaufe 
durch eine befonderd begünftigende Verfügung bes 
Staats⸗, Conferenz = und Finanz» Minifters Grafen 
von Stadion, beffen edlen Sefinnungen die Militdr- 
Invaliden ſchon fo mande wohlthaͤtige Vorſorge zu 
verdanfen haben, gewibmet. Die zur Aufführung 
gewählten Stüde waren der Beier vollflommen ans 
gemeflen, mit ungemeiner Pracht vortrefflih gege: 
ben und zahlreich beſucht. 

So verknüpft dad Vaterland das Andenken 
on ben Sieg der Entſcheidung bey Leipzig mir dank⸗ 
barer und öffentlicher Anerfennung der Würde des 
Standes ber Invaliden, die dem Staate in lange 
gebauerten Kriegen das Belle was fie hatten, ihre 
Befundheit, zum Opfer brachten. 

Am folgenden Tage fan aus ungenannter ho— 
ber Hand ein Geſchenk von 5o Dufaten in Gold 
für die Invaliden des hieſigen Invalidenhaufes; es" 
wird genau, feiner Beſtimmung nad, verwendet 
werden, 





Ueber die Reife Er. Faiferl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzgen Erzherzog Ferdinand in. Mähren fügt bie 
neuelte Brunner Zeitung zu dem in Mro ı26 bie: 
fer Blätter vom 21.. d. M. gelieferten Berichte Bol: 
gendes. hinzu: Den Morgen des 5. Oktobers ges 
rubten Se. kaiferl. Hoheit, ungeachtet. des fehr uns 
angenehmen, regnerijchen: Wetters, allhier in Brünn 
der Beſichtigung ber neuen. Kaferne in. der Fröhlis 
chergaſſe — des. Spielberges und des bafelbit be— 
findlichen Strafhauſes — des allgemeinen Kranken⸗, 
Findel-, Gebaͤr⸗ und Waiſenhauſes, dann. der, ſo—⸗ 
wohl durch ihre Ausbreitung, als durch die Quali— 
tät der Erzeugmiſſe ruhmlichſt bekannten Offermann⸗ 
(dem Feintuch⸗ und Merinos Fabrik zu widmen, 
und im dieſer Höchſtihre Aufmerkſamkeit vorzuͤglich 
der: mit dem Etabliſſement verbundenen: ſehenswür— 
digen,. im England verfertigten: Dampfimafchine zu 
weihen. 

Hierauf begaben ſich Se. kaiſerl. Hoheit in 
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don Augarten; ba aber bie Witterung es nicht zu⸗ 
lief, deu Garten ſelbſt — dieſes unvergängliche 
Denkmal des bödyftfeligen Kaiſer Joſephs Majeſtaͤt — 
zu beſehen, fo traten Höchſtdieſelben gleich in den 
Speiſeſülen ab, we die in ber, Karthauſe bequartier— 
ten einigen hundert Invaliden, und eben fo bie 
Knaben des Negımeuts = Erziehungshaufes Findenau 
von der Brünner Burgerfchaft mit einem Mlittagss 
maple praͤchtig bewirthet worden find. , 

Nachdem der erhabene durchlauchtigſte Prinz 
dieſem Akte edler Wohlthätigfeit und Vaterlands— 
Tiebe mit ganz; befonderer Theilnahme beigemwohnt, 
und fih mit mehreren dor alten würdigen Mater: 
Jandsuertbeidiger auf das huldreichſte und herablaſ⸗ 
Tendite über ihre Rebensereigniffe beſprochen hatte, 
begab ſich Höchberfelbe in das E. k. Gonvernements- 
haus zurück, und verfügte fih zur Mittagstafel, gu 
welcher die angefehbenften Perfonen aus dem geiftfi- 
hen, Civil» und Militär: Stande diefer Stab} zu⸗ 
gezogen zu werben das Glüuͤck Hatten. 

Den Nachmittag gerußten Se, Faiferl. Hoheit 
das k. k. Generaffommanbo-Gebäude und bie durch 
verſchiedene neue mechaniſche Vorrichtungen, durch 
ihren bedeutenden Fond und bie Thaͤtigkeit des Ei— 
genthümers im In- und Auslande als vorzüglich be— 
kannte Lettmayerſche Lederfabrik zu beſehen; auch 
ven Franzensberg, auf welchem ſich das Friedens: 
denkmal befindet, zu befuchen; um vie wirklich herr⸗ 
Tihe Ausſicht, welche fih auf diefem hoben Punfte 
Darbietet, und eim malerifches Panorama der Vor: 
ſtädte Brünns und der reich gefegneten Umgegend 
gewährt, zu genieffen. 

“ Hierauf beehrten Se. kaiſerl. Hoheit einen 
Ball bey Sr. Exzell. dem Hrn. Landes: Gouverneur 
Grafen von Mittrowsky mit Hoͤchſtihrer Gegenwart, 
und geruhten diefes Felt durch die gnädigſte Herab⸗ 
Yaffung und Huld zu verherrlichen. . 

Am 6. dv. M., nah vorgenommener Revue 
der bier auf bem groffen Plage aufgeftellt geweſe⸗ 
nen Barnifon, traten Se. Earferl. Hoheit, beglei⸗ 
tet von Höditihrer Suite, dann Sr. Erzell. dem 
Hrn. Commandirenden, unter dem Donner der Ras 
nonen, Höchſtihre Reife nah Olmütz anz auf dem 
Mege beftiegen &e. kaiſerl. Hoheit die fogenannte 
Ehurania : Höhe zu Pferde, allwo Höchſtſie das 
Schlachtfeld von Aufterlis, in Begleitung der ge— 
fauımten fi daſelbſt eingefundenen k.k. Generalis 
sät, zu befihtigen gerubten, und Tangten um 5 Uhr 
Machmittags unter bem Donner des Geſchützes in 
der Feſtung Olmäs an. 

Abends ward die Stadt Din beleuchtet, 
wobey fi die Eriefuiten » Kaferne durch eine reiche 
und geſchmackvolle Beleuchtung, eben fo das Kreis: 
amt und das Rathhaus auszeichnete. Ce. Eaiferl. 
Soheit geruhten biefe Beleuchtung zu Wagen in 
hoöchſten Angenſchein zu nehmen. 

Den 7. Oftober früh wurde von ber Olmutzer 
Samifon rin kleines Feld: Mamore, dann ein Ars 


tillerie « Mandvre ausgeführt, welden Se. kaiſerl. 
Hoheit beisumohnen, und worüber Höchſtſie Dero 
gnadiges Wohlgefaller huldreichſt zu erkennen zu ger 
ben gerubten. 

Hernach wurde von dem erlauchten Prinzen 
bie Bronte = Attaque der Feſtung mit ihren Souter- 
raind, das neugebaute bombeinfreie Artillerie» Depofi- 
torimn, das Backhaus, das Hradiſcher Garnifons- 
Spital, die Caderten » Compagnie, das Erziehungs: 
baus vom Joſeph Colloredo und das Zeughaus ber 
fihtigt, worauf Se. kaiſerl. Hoheit zu Höchftihrer 
Tafel von 32 Gededen vie angejeheniten Perfonen 
der Stade gnaͤdigſt zujuziehen gerubten. 

Nah der Tafel befahen Se. kaiſerl. Hoheit 
das Lyzeum, die Bibliothek, das Rathhaus, die Er: 
jefwiten = Kaferne, und beehrten dann Abends das 
ftäbtifhe Theater, fo wie bas Kafline, wo eine mu: 
ſikaliſche Abendunterhaltung Statt fand, mit Hoͤchſt⸗ 
dero Gegenwart, 

"Den 8. Oftober des Morgens festen Se. Faie 
fert. Hoheit, nachdem Hoͤchſtdieſelben in der Dome 
firhe einer ſtillen Meſſe beigewohnt und den dortir 
gen Kirchenſchatz beſichtigt hatten, Hoͤchſtihre weitere 
Reife nach Kremfier fort, wofelbit Se. Eaiferl. Ho⸗ 
beit in ber erzbifchöflihen Reſidenz, von Gr. Emis 
nen; dem Hrn. Cardinal Füriten von Trauttmans— 
borff, dem Kremfierer Collgiatfapitet, dem zahlreich 
verfammelten Adel und allen Militär: und Civils 
QAuthortäten am Schlage des Wagens ehrfurchts⸗ 
vol empfangen worden find. 

Nah Statt gehabter feierliher Vorftelung als 

ler Anwefenden gerubten Se. Faiferl, Hoheit die Ta- 
fel bey Sr. Eminenz, bie in go Gededen beitamd, 
anzunehmen, und ſich nach Tifhe in den füritlichen 
groffen Ziergarten zu begeben, wo Hoͤchſtdieſelben 
das berühmte Waflerfunftwert und Gewächshäufer 
befahen. 
Des Abends war bie Stadt zierlich beleuchtet 
und mit verfhiebenen Transparents geyiert, und 
Se. Faiferl. Hoheit ber durchlaucptigfte Kronprinz 
gerubten dieſe Beleuchtung, begleitet von ©r. Faie 
ferl. Hoheit dem Erzherzoge Rudolph, Hoͤchſtwelche 
eben auch im Kremfier anwefend find, in mehreren 
Wagen in hoͤchſten Augenfhein zu nehmen, fodann 
aber einen von Gr. Eminenz veranftalteten Ball 
mit Höhfihrer Gegenwart zu beglüden. 

Se. kaiſerl. Hoheit verweilten noch au 9. und 
a0, in Sremfier, und befichtigten während biefer 
Zeit alle Öffentlichen Gebäude und Anftalten, dann 


das fürſtliche Geſtütte in Ehropin, Und einem Fürs 


ih am Marchfluſſe von den Hersfhaften Kremſier 
und Kwaſſitz auf eigene Koften und zum grojlen 
Bortheile der Umgebung unternommenen Durchſtich, 
begaben fih fodann Sonntags den 11. Oftober Dior: 
gens von Kremjier über Napagedl, Hradiſch wach 
Holitfh, allwo Höchſtdieſelben zu uͤbernachten ger 
rubten, und von da am 12. nad Koptihan, wo— 
felb De. laiſerl. Hoheit die koſtharen Vater⸗ und 
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Murtterpferde, ſo wie bie allba befindlichen ſchoͤnen 
Sollen, dann ın Göding die zmeite Abtheilung des 
kaiſerl. Geitüttes in Augenfchein nahınen, und an 
demſelben Tage, gegen 1 Uhr Mittags, auf dem 
‚Fürftlih Johann Lichtenſteinſchen Quftfchloffe Eisgrub 
«inlangten. . . 

Nah der bey Er. Durchlaucht dem Hrn. Kir 
ſten von Lichtenftein eingenommenen Mittagstafel 
gerubten Se. Eaiferl. Hoheit einer beſonderen grefr 
fen Waſſerjagd auf wilde Schweine in der Gegend 
des im Parfe ſtehenden türfifhen Thurmes beizu- 
mohnen, und Höchſtſelbſt auf den geſchmackvoll ver 
gierten Jagdſchiffen das Wild zu lanciren. 

Abends war bie nuͤchſt dem Schloſſe beſindliche 
herrliche Orangerie, der Mufentempel, der tuͤrkiſche 
Thurm, dann viele andere Gebäude und Brücken, 
auf das Geſchmackvollſte beleuchtet. 

Am 13. und 15. geruhten Se. Faiferl. Hoheit 
alle merkwürdigen Punkte ber an architektoniſchen 
Kunftwerken, fo wie an Naturfchönheiten fo unge: 
mein reichen fürftlihen Beflsungen m höchſten Yu: 
genfhein zu nehmen, und einer groſſen Parforces 

“Jagd im Tein, Feldsberger Herrfhaft, dann einer 
Schweinsjagd auf ber groffen Wiefe beim Gloriette, 
beijumohnen. 

‚Am 15, Oftober Morgens verliellen Se. Fair 
ſerl. Hoheit, nachdem Hödftfie in Begleitung Er. 
Durchlaucht de8 Hrn. Fuͤrſten von Lichtenſtein noch 
mehrere auf dem Wege fehenswärdige Objekte zu 
Befichtigen gerubten, unfere Provinz, umd traten 
uber Feldsberg Höchftdero Rüdreije nah Wien an. 

Auf allen Punkten, welde Se. farferl. Hcheit 
auf Höchftihrer Reife in diefem Lande zum berühren 
gerubten, kamen Höchftdenenfelben der Jubel und 
der Freubenruf der beglüdten Bewohner entgegen; 
allenthalben empfingen den durchlauchtigſten Gaft an 
den Grenzen ihrer Kreis:, Stadt: oder Dorf-Ber 
zirke nicht nur alle Ortsbehörden, fondern faft von- 
jedem Orte ſchloſſen fih die Tandbewohner, in fell: 
fihe Gewaͤnder gekleidet, zu Pferde dem Wagen 
bes durchlauchtigſten Reiſenden an; und fo gli 
. Diefe -uns ewig denfwürdige Reiſe unfers hochverehr⸗ 
&en Kronprinzen, des geliebten Sohnes unfers aller: 
gnadigſten Landesvaters, einem ununterbrochenen 
Zuge der Freude und Huldigung, der in unſerm 
Gedäaͤchtniſſe ewig fortleben, und von Geſchlecht zu 
Geſchlecht als ein höchſt erfreuliches und beglüdendes 

R Ereigniß dauernd fih erhalten wird. 


Auslaͤndiſche Rachrichten. 


Frankreich. 

Der Moniteur vom 2. Oktober enthält folgens 
ben Artikel: »Der König bat die Wahlverfamm« 
lungen auf das Ende des Oktobers zuſammen be: 
rufen. Die Wahlverfammfungen find aufgefordert, 
dur ihre Weisheit, burh ihren Parriotismus die 


größten Intereffen Frankreichs gründlich zu befeftie. 


gen. Laßt ums einen Bhf atuf das Vergangene 
werfen! Wir werden in demfelben nützliche Lehren 
finden. Es war nah dem 30. Maͤrz ıBıyy, dab 
der König die Charte Hab, und zwey Kammeunn 
errichtete, Er vertraute ſich edelmüthig der Nazion 
an, indem er bem alten Geſetzgebungskorps, das 
früher für andere Beſtimmungen errichtet. worben, 
die Fonititigionellen Rechte einräumte, welhe ber 
Kammer der Deputirten: gebühren. Die Kamıner 
entſprach edelmüthig dieſem Zutraues des Königs 
duch eine aufgeflärte Ergebenheit, oder durch eihe 
immer weile Oppoljion, Sie würde auch eben jo _ 
Hark geweien feyn, als die groſſen Greignilfe, die 
dh auf der Infel Elba vorbereiteten, wenn bad erite 
Minikterium den wahren Geit Franfreihs und bie 
Charte, melde das größte Beduͤrfniß für Frankrrich 
war, beffer gekannt hätte, Im Monat Auguft 1845 
wurden die Wahlverfammlungen zuſammenberufen. 
Damald war ed, daß durch eine allgemeine Leber- 
einftimmung, die beffer. verſtanden zu werben ver 
dient hätte, jene Art von allgemeiner Proteſtazion 
gegen die unglüdsoone Revoluzion, die uns in eis 
nen Abgrund gekürzt hatte, ſich äuiferte; eine Pro⸗ 
teſtazion, melde alle Wahlverfammlungen im Na« 
men des Vaterlandes zu machen fhienen, indem jie 
überall folhe Männer zu Deputirten wählten,, von 
welchen fie glaubten, daß fie mit dem größten Eins 
thufiasmus der Sache des Königthums ergeben ſeyen. 
Die Sigung vom Jahre i815 wurde eröffnet, und 
bald verbreiteten fi verkehrte Woranzeigen. Eine 
fonderbare Erfheinung! Die Mehrheit ber Kammer 
der Deputirten Rand feindlid auf gegen bıe Intor⸗ 
eifen, die fie vertheidigen follte, und der König uns 
feine Minifter befanden fh auf der Seite der Mih- 
derzahl. Aber für diefe Minderzahl it die Mebre 
beit felbft von Frankreich. Und die Kammer der 
Pairs, dies weſentlich aritofratifhe Corps, in dem 
doppelten Intereffe des Ihrons und des Volks, war 
dasjenige, welches die Sache des Volks gegen bie 
Mehrheit der gebornen Vertheidiger des Bi vers 
theidigte. - Die Kammer wurde aufgelöft, und bie 
Wahlverfammlungen wurden 1816 berufen, den eh⸗ 
venwerthen Jırthum derer vom Jahre 1815 zu ver⸗ 
beſſern. WVergebli verbreitete man nun prophetie 
{hen Unglüdslärm. Die Kammer, fügte man über: 
all, wird eine blutige Tochter des (ehemaligen) Na— 
gional-Tonvents ſeyn. Inzwiſchen bot bie Mehrheit 
vom Sabre aBıb nur das Schaufpiel einer edelmüe 
thigen Breiheit dar, fo wie einer groffen Ergeben® 
beit für die geheiligte Sache der Monarchie. Aber 
ein tödtlicher Stoß war im Jahre 1815 beigebracht 
worden, umd oft gerechte, noch öfter übertriebene 
Beſorgniſſe hatten bie brennenden Köpfe veranlaßt, 
anderswo, als in einer immer rubigen und weiſen 
Feſtigkeit, Garantien zu ſuchen. Die Regierung 
hatte nun gegen alle fi entgegen Ärebende Auifen- 
punfte zu kämpfen. Es war nicht genug, daß bie 
Regierung die Staatsruder mitten in den Drange 


füfen, die Frankreich befagerten, feit hielt; in einem 
Sabre, wo bie Härte der Natur mit allen. Härten 
ber bemaffnetan Magionen gegen uns zu wetteifern 
fhien; ed war nicht genug, doß fie allein durch den 
überwiegenden Einfluß ihrer Mäfigung und Weis: 
heit bie ftürmifchen Abirrungen des Innern und die 
Gefahren, melde das Aeuſſere darftellte, zu befäm- 
pfen hatte. Mergebli hatte die Regierung mit 
Glück ven Abzug des eriten Fünftheils der Okfupa= 
jiond = Armee unterhandelt. Vergeblich betrieb fie 
tod mit Europa eine mit Anfpruc auf Billigkeit 
zu entwerfende Abrechnung über die unermehliche 
Entwidelung, von. Intereffen, welche aus unfern 
Siegen und aus unfern Unglüdsfäten fi herſchrie⸗ 


ben. Bergeblih, und im Gegenwart der fremden ' 


Armeen, deren Bahnen auf unfern Feſtungen weh— 
ten, ſchuf die Megierung ſchnell eine Frankreichs 
mürbige Armee, Mergebli endlich unterhandelt fie 
mit Mertrauen um eine gänzliche Befreiung unferes 
Gebiets. Weber diefe fo weit umfaifenden und ver- 
wicelten Gegenftände, noch die der Regierung über 
alle Ermartung fa glädtid gelungenen Vorſchritte, 
ſchienen — fol man ed fagen? — binreidhende 


Bürgfchaften für ihren Patriotismus. Am Schluffe - 


diefer Unterbandlungen fogar, und während biefe 
Unterhandlungen für Niemand ein Geheimnif was 


ren, erhoben ſich feindliche Stimmen; und unter. 


dem praßlerifhen Namen einer Liebe für die reis 
heit. fhien man zum Arieg aufjuforbern, um über 
das zu entfcheiben, was die Weisheit allein ſchon 
zum Ende gebracht hatte. Ein ſolches Syſtem 
konnte der Mehrheit der letzten Kammer nicht ent⸗ 
gehen. Sie ſprach ſich mit Gerechtigkeit darüber 
aus. Und das aufgeklaͤrte innere Gefühl der Na— 
zion erinnerte ſich vielleicht, in welchen Abſichten im 
Jahre 1792: man auch Krieg forderte und Krieg, 
erhielt! „.. Diefe traurigen. Verfettungen bes Par: 
teigeiftes fheiterten vor der wahren Liebe zur reis 
heit, als man. über die Befreiung des Gebiets ſtim⸗ 
meh. mußte; ein erhabenes Stillſchweigen ſprach be= 
redt zu Europa! Was Frankreich betrifft, fo zählte 
es die 19 ſchwarzen Kugelm nicht, die in der Urne, 
welche unfere Fünftigen Echidfale andeuten follte, 
fih fanden. Beit diefem: Zeıtpunfte bat bie Weber: 
greibung feine Grenzem mehr. Die Leidenſchaft ber 
einen hatte in ben Miniftern des Königs mur Wer 
fhworne gegen das Koͤnigthum gefehen;. die Leiden- 
ſchaft der anderm fah in. benfelben nur Verſchworne 
gegen: bie Freiheit. Flugſchriften von: der Themſe 
ber antwoerteten auf, ähnlihe von: der Deine. Und 
wer fie las, dem ſchien es, als ob Frankreich zu 
Grunde gehen müffe, wenn nicht bad Staatsruder 
einer oder ber andern der feindlichen Parteien über« 
geben. würde. Alſo waͤre bie doppelte Sache des, 
Königthums- oder-der Freiheit mur ein Parteimeien, 
ald ob eine Nazion nur eine Partey ſeyn könnte! 
Mein, nein! Die wahren Freunde - diefer Charte, 
welche das Koͤnigthum und die Freiheit heilige, wer⸗ 


E 


ben in den Miniftern des Königs nicht bie Hilfs: 
genoffen einer Partey finden, die jenen beiden grof: 
fen Intereſſen Branfreihs entgegen ıft. Alſo zwi: 
fhen Frankreich und den Intereſſen der beiden an 
ben Auffenpunkten ftehenden Parteien follen nun die 
Wähler entfcheiren. Ihre Abftimmung in biefem 
Jahre muß einen unermeßlichen Einfluß haben. 
Meife, feſte, aufgeklaͤrte und rechtliche Männer for: 
dert das Geſetz und das Materland von ben Ge: 
wiffen der Wähler. In ruhigen Zeiten Eönnte das 
politifche Hin: und Herſchwanken ohne Gefahr fepn. 
Aber in dem entfheidenden Zeitpunfte, worin wir 
uns befinden, koͤnnte es vielleicht Frankreich ın die 
gewagteiten Verhaͤltniſſe hineinftürzen. Wähler! es 
bängt von euch ab, eine Revoluzion von dreiſſig 
Jahren zu -brendigen !« 


Preuffen. 


Aachen, 13. Dftober. Die Minifter der vier 
verbünteten Mächte haben am 9. d. Abends um 8 
Uhr den Traktat wegen der Räumung Frankreichs 
unterzeichnet. Der Abmarfh ber Truppen, fo mie 
bie Uebergabe aller Zeitungen, fol vor dem 30. Nos 
vember beendigt ſeyn. 

Die am 8, unterbliebene Parade hatte am 9. 
vor bem St. Adalbertus-Thore Statt. — Am ıı. 
war wieder Parade, welder der König von Preuf 
fen zu Pferde beimohnte. 

Se. Majeität der Kaifer Gran; fuhr am 10. 
in einem febsipännigen Wagen zum Sandfuhl:Thore 
hinaus, und nahm die Gegend, fo wie die da bee 
findlichen Kohlberg-Mafchinen ,„ in Augenfhein. Am 
1. wohnte der Monarch dem Gottesdienfte in der 
Alerianer-Kirche bey, ber König von Preuffen in ber 
evangelifchen Kirche, der Kaifer Alerander in feiner 
Hau. fapelle. 

Der Koifer Alerander arbeitet ded Morgens 
gewöhnlih bis 2 Uhr, geht alsdann inkognito aus, 
und befucht felten das Schaufpiel. Ge. Maj. ber 
Kaifer Franz laͤßt des Abends gewoͤhnlich Mufik 
madıen. 

As der Herzog von Wellington durch einen 
feiner ruffifhen Adjutanten den Kaifer Alexander 
um die Erlanbniß erſuchen ließ, ihm aufzumwarten, 
beantwortete Se. Majetät bie Anfrage durch einen 
Beſuch bey tem Herzoge. 

Der Herzog von Wellington bat eine‘ Ehren- 
wadhe von Jo Mann, Man hat bemerft, daß der 
Herzog, ald ex in einem prächtigen Staatswagen 


‚hier einfuhr, mit allen feinen Orden geſchmückt war. 


Für die Großfürften Conftantin und Michael 
find Wohnungen zubereitet. Letzterer iſt heute über 
Maubeuge und Lüttich bier eingetroffen. 

Seit dem =. find mehr als 200 Eſtafetten 
und Kuriere abgegangen, 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien, 23. Oktober. Die k. k. geheime Haus-, 
Hef- und Staots-Kanzley hat einen empfindlichen 
Verluſt erlitten. Vorgeſtern Abends um 8 Uhr 
ſtarb hier im ſechzigſten Jahre ſeines Alters, nach 
empfangenen heiligen Sakramenten der Sterbenden, 
am Nervenſchlag der wohlgeborne Hr. Joſeph Ritter 
von Hudeliſt, Herr und Landmann in Kärnthen, 
Commandeur des Fönigl. ungariſchen St. Stephans⸗ 
Ordens, Beſitzer des goldenen Civil-Ehrenkreuzes, 
Groſikreuz und Commaudeur mehrerer ausländiſcher 
hohen Orden, k. k. wirklicher Staats⸗ und Confe- 
renz-Rath in ber Dienſtleiſtung bey der geheimen 
Hausd:, Hof: und Staats⸗Kanzley, dann Schagmei- 
fter des militärifhen Maria Therefien-Orbend. Der 
Leichnam warb heute um 6 Uhr Abends in der 
Pfarrkirche zu St. Michael in der Stille beigefegt, 
und dann zur Beerdigung nach Baden geführt. 


Auslaͤndiſche Nachrichten. 


Teutſchland. 

Frankfurt, 13. Oftober. Das Militaͤr⸗Co— 
mitee des teutſchen Bundes bat ſich, nach Beendi— 
gung feiner Arbeiten, aufgelöft. Die Commiſſarien 
von Seiten Defterreichd und Preuffend, die Frei— 
bern von Gteigentefh und von Wolljogen, haben. 
ſich nad Aachen begeben. 

Die leute Bundesfisung zum Vortrag über bie 
Militär-Angelegenbeiten bat fi noch immer hinaus: 
geſchoben, wird aber jetzt am 21. d. Statt finden; 
über die Details des Vortrags und der Militaͤr⸗Or— 
ganifazion ſelbſt iſt jedoch noch nichts befannt ge= 
worden. 

- In Bezug auf bie Erflärung des F. k. öfter: 
reichifhen Hofes zu Gunſten der Mebdtatifirten thei- 
kn wir den von ber Bundesverfammlung gefaßten 
Beihluß mit. Derfelbe fiel dahin aus: 1) Daß 
ein aus der Herren Bundesgefandten, Grafen von 
Buck chauenftein, Hrn. v. Hendrih und Freiherrn 
von Pleſſen beitebente Commilfion beauftragt wer— 
de, tie bereits angebrachten, oder etwa ſich noch 
weiter ergebenden Beſchwerden und Borftellungen der 
fubjieirten ehemoligen teutſchen Meuheftände, Ritter: 
fhaft und Neichsamgehörigen zur erörtern und gut⸗ 
achtlichen Vortrag zu derem Erledigung zu eritatten; 
2) eine Zuſammenſtellung und Anwendung derjeni— 
sen Grundſatze zu begutachten, welche zur befriedi⸗ 


genden Erfuͤtlung des Artifeld 14. der Bundesakte, 
fowohl in Hinfiht der Form ber Behandlung, als 
in Anfehung der Sache ſelbſt, amgemeflen erachtet 
worden. 

Mit den Arbeiten in Bezug auf die Angele⸗ 
genheiten der katholiſchen Kirche iſt der teutſche 
Bund ſchon ſehr weit vorgerückt, und wahrſchein⸗ 
lich wird in kurzer Zeit das Ganze vollenert, und 
die daraus bervorgehende Erklärung der Würde und 
Ehre der teutfhen Nazion angemeffen gefunden 
werben. 

Zu den eventuellen militärifhen Vorkehrungen 
im füblichen Teutſchland zähle man jetzt auch eine 
Refruten-Aushebung im Groͤßherzogthum Heſſen. 

Gleich mach der Einberufung der Beurlaubten - 
im Badenſchen wurden von Mannheim 50 Pulver: 
und Bagagewagen nad Gottefau bey Karlsruhe ab- 
geführt, was man als eine Vorſichtsmaaßregel be- 
trachtete. Da die Kafernen in Mannheim nicht ger 
raͤumig genug find, fo wurden 14 bis 15,000 M. 
bey den Bürgern einquartiert. Irrig iſt, daß auch 
die Landwehr einberufen ſey. Man glaubte anfäng- 
id, das Zufammenziehen der Truppen wäre eine 
Folge der Krankheit des Großherzogs; allein es ifk 
gewiß, daß dies blos gefhah, um ber Erflärung 
unfers Hofes, die Rheinpfalz nicht abtreten zu wol⸗ 
len, mehr Gewicht zu geben. — Mit der Gefund- 
heit des Großhergogs geht es zwar etwas beifer; 
allein feine Krankheit ik leider eine Bruſtwaſſerſucht; 
derfelbe iſt fehr hinfällig, und feine Herſtellung 
ſteht Faum zu erwarten, 

Sm Mainz und Tauber-Kreife, beffen Abtre— 
tung andere Gerüchte befürchten lieffen, haben bie 
Gemeinden fi verfammelt, und ihre Anhaͤnglich- 
keit an bie jetzige Negierung auf das allerflärkfte 
ausgeſprochen. 

Unter den kleinern Staaten Teutſchlands hut 
faum Einer in neuefter Zeit an Land und Leuten 
fo viel gewonnen, als das jetzige Großherzogthum 
Baden. Im Jahre 2793 enthielt bie Markgrafe 
fhaft Baden blos 171,830 Menſchen, wozu jenfeits 
bes Rheins, auf 8 Quatratineilen, noch 39,430 
Einmohner kamen. Im Anſange des Jahres 1805 
hatte ſich die Anzahl der Einwohner ſchon verdop— 
pelt; denn dag Churfurſtenthum Baden enthielt das 
mals 423,452 Einwohner. Durch den Preßburger 
Frieden im Jahre 1805 erhielt es 47 Quadratmei⸗ 
len mit 150,000 Einwohnern; durch den Wiener 
Frieden im Jahre 280g wurde es wieder vergröf- 
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fert, fo daß es im Jahre gro,Bbh Einwahner hatte. 
Gegenwärtig beitt ed 272 QDuabratmeilen unb 
1,001,603 Einwehner. 

Seit der Sankzien bes Breibinger Defrets in 
Vetreff der Einführung der Sefuiten ıft im Staats- 
rathe zu Freiburg weiter die Rede davon nicht ge— 
weien, auch Eeine dintlibe Aundmahung an den 
Vorſtand des Ordens erlaffen worden. - 

Die aufferordentliche gefegnete Fruchtbarkeit bie- 
ſes Jahres bilder eine erfreuliche hiſtoriſche Merk 
würdigkeit. Obſt ift in wielen Gegenden fo reich⸗ 
Sch, daß man es kaum abzufegen vermag. Nah 
der Stuttgarter Zeitung enthielt der Meftor unter 
ben Apfelbdumen zu Kirchheim im Würtembergifchen, 
sin Baum von Bo Fahren, in biefem Herbſte eine 
Lat von vollen aB Zentnern Frucht. Nah Pari- 
fer Blättern verfaufte ein Gärtner zu Berfailles i⸗ 
nen Kürbis, der 152 Pfund wog! Ein anderer da⸗ 
figer Landbeſitzer hatte in feinem Garten eine Weln- 
traube, ſechs Pfund an Gewicht. 

Hofrath Dfen hat die 200 Gulden, die ihm 
zu feinem Projeffe mit dem Hrn, v. Koßebue von 
Franffurt zugelandt worden, angenommen, und &- 
Hört in der Iſis: »Ich nehme dies Ser eu, um 
Jebendig bie Idee zu erhalten uub fortjupflanzen, 
daß der Teutſche des Teutſchen bedarf, fo fange der 
Emzelne nicht gegen die Macht bes Ganzen geſchützt 
it. Ich nehme es au, um dem teutichen Wolfe ein 
Denfwal zu binterlaffen, worauf gefchrieben ſteht: 
»Hier find 200 Gulden für des Paterlandes reis 
‚heit geopfert j« 

Bon dem bekannten Hrn. Doktor von Deyn 
zu Jena erſcheint jest eine neue Zeitfchrift unter 
bem Titel: Themis; willenfhaftliche Zeitung, theo⸗ 
logiſchen, jurilifhen nnd politifhen Inhalts, von 
ber er erklärt; »Daß fie unentbehrlich ſcheine.« 


Yreuffen 


Aachen, 13. Oktober. Es if bier auf ein- 
mal eine ſolche Veränderung ber Witterung einge: 
treten, daß fie den wadhtheiligiten Einfluß auf die 
Gefundheit vieler anmwefenden hohen Perfonen ge: 
habt hat. ö 
. Der König der Niederlande hat feine Reife 
nah dem in der Mähe von Aachen gelegenen hollän⸗ 
bifheu Dorfe. Vaels aufgegeben, 

: Der letzte Contraft der Pieferumgen für Die 
Dfkupaziond » Armee if auf vier Wochen befchräuft 
worden. 

Uuser ben hier aumefenden Freuden zählt man 
bie Brafina Montholon aus Dt. Selena. 

Die engliſchen Borer haben Fein Gluͤck gemacht. 
Sie perlaugeen 5 Franken für ein Schauſpiel, wel: 
ches man käglih in ben Strafen umfonft haben 
fann, wenn die Jungen balgen und mit ins 
ften ſchlagen. Sie hatten nur go Zufhauer, wor⸗ 
unter zwey Drittel Engländer. — Mit den Woh— 
nungen hat ſich Aachen verrechnet. Es ftehen noch 


Stunden von Aachen, na 


500 Quartiere offen; ſelbſt die Gaſthaͤuſer find wicht 
vollftändig beickt. 

Mad. Reichard hat am ı1. d. in Gegenwart 
Sr. Majeftit des Königs ihre 15te Luftfahrt, von 
bier aus gluͤcklich vollendet; fie lieh fih eine Stun 
de nah ihrem Auffleigen zu Corſchenbreich, 16 
Neuß zu, nieder. 

Boun, 13. Oktober. Die Eröffnung her 
Univerfität Bonn iſt, allen Anzeihen nah, ganz 
nabe. Die. öffentliche Anfündizung . ihrer Exiſtenj 
feine nur bis auf den Moment ver hoben zu fenn, 
wo eine ſolche Zahl von Profeforen ſich verfamurelt 
haben wird, daß fogleih die Grund -Diszipfinen al: 
Ier Wiſſenſchaften vorgetragen werden fönnen, und 
biefer Moment ift nun Then ganz nahe. Die Ans 
Funft des Hrn. Minifterd von Altenftein, die man 
mit.jeder Stunde erwartet, wird das Leben diefer 
neuen Univerfität mädtig anregen und ihre Wirk: 
famteit beginnen Jaffen. Aus allen Ländern Teutfche 
lands eilen würdige Männer herbey, um an den 
fhönen Ufern des Rheins Wilfenfhaft und Kunf 
zu entjünden, Man hat dafür geforgt, jeber Wiſ— 
fenfhaft ein Organ zu wählen, das guten Klang 
im Lande der Wahrheit und Wiſſenſchaft hat. Red: 
liche, geprüfte und wohlberebte Stimmen werden 
ber Jugend bie ernſten Orakelſprüche ber Geſchichte 
verfünden, und durch ernfte, vollwichtige Worte bie 
Jugend für den Ernft bes Lebens vorbereiten. Ein 
Naturforfher im echten teutfhen Sinne des Worts, 
Nees v. Eifenbef, in jeder Sphäre der Naturwif: 
ſauſchaft durch eigene Forſchungen und durch eine 
Kritik, die faſt den poſitiven Charakter der Entdek⸗ 
fung trägt, xuhmlichſt bekannt, wird die Jugend in 
den Tabprinthifchen Yergewinden der Natur leiten, 
Ein Mann, der die Bildung und die Sprache neh: 
serer Völker, ben Geiſt bes Aterthums, des Mit: 
telalter8 und der neuern Zeit ſich lebendig anzueig⸗ 
nen verftanden hat, dem Elaflifhe und romantifhe 
Bildung gleih vertraut find, ber Energie des Ge—⸗ 
banfens mis zarter Anmuth ber Sprache gefällig zu 
begaben verſteht — Auguſt Wilhelm v. Schlegel — 
wird bier wieder fein Leben und öffentliches Wirken 
in Teutſchland begiunen. — Bald wird nach dem 
Plane eines in der Kriegskunft und Mathematik 
theoretifch und praftifh bewährten Mannes, auf den 
Zeutihland in jeder Beziehung ſtolz if, eine Steru⸗ 
warte ſich erheben. — Das anatomiſche Mufeum 
it feiner Vollendung fon ganz nahe. Ein grof: 
fer Anatom ift mit feiner für vergleihende Anato- 
mie Heiftreich organifirten Sammlung bingerufen. — 
Shen it das Lehrfah der Phnfologie, der Ger 
ſchichte der Medizin, der Pathologie, der Therapie, 
von einem Iber geprüfteften Gelehrten Teutſchlande 
beſetztz fhon find ale duffern Einrihtungen für 
mediziniſche, chirurgiſche und opbtafmatifhe Klinik 
getroffen, und würdige Männer für dieſe Lehrfel 
len berufen. Schon iſt für die Sphaͤre der Phyſik 
in ſpekulativer und empiriſcher Hinſicht genügend 


» 
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geſorgt; ſchon iſt an jedes Bedürfniß chemiſcher For⸗ 
ſchung gedachtz ſchon finden die Philstogie, die Phi⸗ 
loſorhie und mehrere Disziplinen der Theologie, Me: 
praͤſentanten. Ein ſchoͤnes mineralogiſches Cabinet 
des hieſigen Oberbergamts, ein naturhiſtoriſches Ca: 
binet, das Goldfuß aus Erlangen mitbringt, die 
Biblioihek des verſtorbenen Harles, ein phyſikali— 
ſches, ein anatomifthes Cabinet und mehrere andere 
Hilfsmittel gelehrter Studien, werden mit der 
größten Anſtrengung und Eile herbeigeſchafft, berei—⸗ 
thert, geordnet, und dem liberalſten Gebrauche Hin- 
gegeben. 


Srantreid. 


Paris, 10. Oktober. Der König ift gan 
wieder bergeftellt, Fähre tägih aus, unb wohnte 
geftern dem Zrtilferie Manöver von Vincennes bey. 

Der Herzog von Orleans täft fernen Pallaſt 
in Parid ausbeffern und verfhönen. «Er gebenft 
zu Anfang Novembers Neuilly zu verlaffen und fei- 
nen Aufenthalt in der Hauptſtadt zu nehmen, 
Mehrere junge Parifer, die fih in den Dir 
fitärbienft » Claffen für die Jahre 10165 und 1817 
befinden, haben unter fih ausgemacht, jeder 100 
Franken zufammen zu fegen, damit diejenigen uns 
ter ihnen, die das Loos treffen wirb, ſich aus bie: 
Tem Fond losfaufen und durch andere erfeßen laſſen 
tönnen. Was von den Beiträgen etwa übrig bleis 


ben ſollte, ift für andere junge Leute beftimmt, bie 


” 
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nictht im Stunde find, fich felbit loszukaufen, und 
bie auf andere Weile ihren Familien durch Arbeit 
und Verkehr nüslicher ſeyn können. 

Ihre Majeftät die Königinn von Schweden 
HM aus den Bädern von Spaa bier wieber einge» 
troffen, 
. Herr Benjamin Eonitant von Rebeeque, wel: 
her gegen ben Geilt ber Wahlen gefchrieben, hat an 
Hrn. Das WBergier de Hauranne einen fiegreichen 
Degner gefunden. 

Der Oberſt Fabvier widerſpricht in Öffentlichen 
Blättern dem Gerüchte von feinem Webergange in 
zuffifhe Dienite. i 

Der General Donabien bat fih von Paris 
entfernt, man weiß nicht, wohin. 

Auf Befehl des Kriegsinimifterd werben bie 
Gebeine ded General Joubert von Fort Lamalgue 
(bey Toulon) nah Pontzde: Baur, dem Familien⸗ 
„orte des Generals, gebradıt. 

Die Engländer follen mit ben Türken wegen 
der Inſel Eypern in Unterhandlung fleben. 

In Toulouſe iſt in einem Garten der Ora- 
vitee (Moerftadt St. Cyprian) ein Grabmal von 
weiffem Steine entdedt worden. Es ift 2 Metres 
fang und verbältnifimäßig breit. Der Deckel war 
mit eifernen Klammern am Seiten befeftigt. Die Ur⸗ 
beit it grob, ohne Inſchrift und Verzierung; der 
Inhalt merkwürdiger. Die Gebeine zeigen an, daß 
ber Todte nicht ausgewachſen war. In ber Aſche 
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fand man einen eifernen Ming, einige eiferne Rnb- 
pfe und Hafen, zwey gläferne Thraͤneukrüge ſtanden 
zum Haupte, rechts und linfs. 

Canuel, Songis mad Romilly ſind auf Ver 
vrdnung des Tribimals erſter Inſtanz wegen Com⸗ 
plott gegen die innere Sicherheit des Staats untet 
Anflage vor dem koͤnigl. Gerichtshof geſtellt. Chapr 
vedelame mund Zoannis find dosgefprochen und «im 
Freiheit gefett. 

Der Monitemr fährt die für dad Jahr 1820 
ausgefesten Preisfragen der phoffalifhen und phis 
loſophiſchen Elaſſe Ser kKönigl. Akademie der Wiſſen- 
ſchaften zu Berlin an. 

Ein dange Zeit durch ihre Schönheit und noch 
Tängere Zeit dur ihren Weritand berübmtes Grauen- 
zimmer, Mad. Pourrat, ift hier im Bo, Jahre mis 
Tode abgegangen, und erin@ert am ein altes Wort: 
ſpiel Voitaires. Als fie 0774 den Bojährigen Did 
ter in Ferney befuchte, und fih bey ihm melden 
lieh, hörte er kaum die Worte Madame Pourrat, 
als er ſchnell aufſtand, ihr entgogemeilte, ihr die 
Hand Füßte, und den Doppeliiun jener Worte Bla» 
dame pourra, burd den Zufag ce q’uelle vou- 
dra ergaͤnzte. 

Die berühmte franzöſiſche Sibylle Marianne 
Lenormand it auf der balgiichen Grenze zwar ſtreng, 
aber do mit Auſtand und gefetinäfig behandelt 
worden. Auf die Frage, ob fie nichts Steuerbares 
bey ſich führe, antwortete fie: Nein; nach erfolgter 
erfter allgemeiner Beſichtigung fand man g Lift: 
hen mit verbotenen Waaren. Jetzt wurde die Dame 
von einem dazu beftimmten Frauenzimmer viſttirt, 
und man fand zwey neue goldene Dofen mis Spiel 
walzen, zwey Lbrenfchlüffel mie dito und zwey Re— 
petiruhren bey ihr. Erft Hiefi es, fie gehören ihrem 
Batten. — Aber Sie find ja nicht verheirathet. — 
Nun, es ift ein Auftrag; fie find zum Geſchenk 
beſtimmt. — Als alle Ausflüchte nichts halfen, drohte 
fie mit den Potentaten ber Welt, da ihl Name in 


‘ver ganzen Welt befannt und berahme fey; und 


verſprach diefen Frevel im ıhrer Lebensgeſchichte zur 
ewigen Schande Belgiens aufzjuftellen. Sie weiffagt 
ſich ſelbſt ein Alter von aa5 Jahren und zähle nahe 
an 50. Es ift nun ihre Sache, Wort zu Halten, 

» Am 24. d. werben die ausrangissen englifchen 
Pferde in Cambray verkauft. 

In Genf ik ein ſtehendes Theater errichter 
worden, worüber ſich Voltaire für Freude und Rouf 
feau für Schmerz in ihren Gräbern umkehren. 

An dem Lreufe = Departement überftieg im 
Jahre 1017 die Zahl ber. Gebornen die der Mer 
ftorbenen um 4409. 
+. Sr. Aubry, Direftor bed Stempels, hat fi 
im Foige einer MWerftanded » Zerrättung erfchoſſen. 
Man fand zwey Papiere bey ihm. Auf dem eriten 
fand: Ih bin Aubry, Direktor des Stempels. 
Auf dem zweiten; Ich empfehle meine gute Alte. 
(Kein Zeichen von Werflandesjerrätzung.) 
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Diefer Tage ſchlugen ſich eim Schaufpiel:r und 
sin Rezenſent auf Degen und Piftolen. Weite find 
leicht verwundet. 

Marfeille, 3o. Sept. Vorgeſtern flarb- ber 
bekannte Admiral, Graf Gancheaume, Pair von Frank 
weich, im 63 Jahre feines Alters, auf feinem Lande 
gute zu Audague. Gein Leichenbegaͤngniß erfolgte 
am nachkommenden Tage unter angemeflenen wmilitd- 

riſchen Keyerlichfeiten. Unter ben Begleitenden be— 
fanden fih mit thränenden Augen viele Leute, deren 
MWohlthäter er geweſen war. Zu Ciotat 1755 ger 
bohren, widmete er fih der Marine, diente unter 
dem Grafen d’Eftaing im Amerikanifchen Kriege, un: 
ser dem Abmiral von Suffren in Oftindien, war 
2793 auf bem rothen Meere von den Engländern 
zum ©efangnen gemadr, als Gefangner nach Eng: 
land gefickt, begleitete 1798 Bonaparte nach Egyp- 
ten, befand fid auf dem Admirals - Schiff in der 
Schlacht von Abukir, wo er beymabe das Leben ver—⸗ 


Johnen hätte, war auf Anfuchen Bonaparte'd von dem. 


Directorio zum Contre⸗ Admiral ernannt, führte 1799 
Bonaparte aus Egypten nad Frankreich zurüd, un: 
ternahm 1802 eine Erpebizion nach St. Domingo, 
warb in bemfelben Jahre zum Marines Präfekten zu 
Zoulon und zum Vice Admiral ernannt, erhielt 1816 
das Kommando ber Flotte von Breſt, und erflärte 
ſich in des Folge gleich für bie Parthen bes Königs, 
Spanien. 


Mabrib, 24. Sept. Obgleich der neue Mi- 
niſter für die auswärtigen Angelegenheiten dem. bis 
plomasifchen Corps die Verſicherung ertheilt bat, 
baß die Miniftsrial-Weränderung durchaus Eeine Ver⸗ 
änderung in den politifchen Werbältniffen zur Folge 
babe, find dennoch die Verhandlungen bes fpani- 
fipen Gefandten in Paris, Herzogs Fernan Nuns 
fe, , mit dem portugiefifchen. Bothſchafter durch bier 
fen Umftand unterbrochen worden. Die Mınifterial- 
Veränderung, wird gräftentheils dem koͤnigl. Beicht⸗ 
water, Kern. Bencomo, und bem. päpflluhen Nun- 
zius zugefchrieben. Zwiſchen dem Minifter der Ju— 
iz, Lozano de Torres, und Hrn. Pizarro herrſchte 
eine ſolche Feindſchaft, daß, fo oft fie ſich much im 
königl. Pallafte und am vielen Orten begegnen muß⸗ 
ten, fie einander nit einmal — grüßten. — Hr. 
von Pijarro hatte, ohne es zw ahnen, daß er fein 
Nachfolger werben würde, Hrn. von Caja = Jrujo 
zum Commiffär nad Aachen vorgeſchlagen. — Nr. 
Garay wäre auf, feiner Reife in einem Dorfe beir 
nahe ermordet worden. Die Geiftlichen des Ortes 
hatten die Bauern auf ihn gebegt, melde ihn miß⸗ 
bandelten. Sein Nachfolger in den Finanzen wird 
einen ſchweren Stand haben. Die Wales haben für 
den Augenblick Beinen beſtimmten Kurs, und ber 
Aredit liegt tief darnieder. Man benierft, daß das 
Finanzminiſterium unter der jsbigen Regierung fies 
benmal verändert worden iſt. 

An die Stelle des Grafen von Abisbal, ber 


die Cadirer Expedizion nach Südamerika, zu wel⸗ 
cher es on Geld fehlt, kommandiren ſollte, iſt ber 
General Freire ernannt worden. 


Rußland. 


Waͤhrend des Aufenthalts des Kaiſers Alexan⸗ 
ber in Mitau am 3o. Auguſt a. St. wurde in fei« 
ner ©egenwart vom Gen.Gouv. Marauis Paulucci 
bie Aufhebung ber Leibeigenfhaft in Kurland, mach 
dein eignen-Wunfde des Kurländiihen Adeld, in der 
Kirche den zahlreich verfammelten Land leuten bekannt 
gemacht, und auf diefe Weile 400,000 Seelen das 
Recht und die Würde des Menſchen zurücdgegeben. 
Nach beendigtem ©ottestienfte begab ſich der Kaifer 
auis Schloß fih die Beamten und dem Adel voritel 
len, dann bie verfamanelten Bauern vor ſich führen, 
und belehrte, fie Über. ihre Kreiheit und. den rechten 
Gebrauch derjelben, hörte auch die Erwiederung- und 
ben Danf zweier Bauern, als Redeführer, huldreih an. 

Nah Briefen aus Rufland, wird dır Weltum: 
fegler v. Kogebue noch eine Entdeckungsreiſe nah 
dem Nordpol unternehmen. 

Es geht die Rede, daß nad Beendigung der dies: 
jährigen Schiffahrt in St. Petersburg ein neuer 
Zolltarif bekannt gemacht werden wird. 

Die Nachricht, daß die vom Eaiferl. ruſſiſchen 
Staatdrath Jazenkow herausgebene Zeitfchrift, »Geiſt 
ber Journale“ verboten fey, ift ungegründet. Gie 
erſcheint fortwährend, nur ſtatt woͤchentlich, in mo⸗ 
natlichen Lieferungen. 

Danemark. 


Copenhagen, 13. Oktober. Se. Hoheit der 
Prinz Chriſtian haben, dem Vernehmen nach, von 
dem Kaifer von Defterreih in Frankfurt den St. 
Stephans⸗Orden erhalten. 

Der verewigte Staatdminifter Graf Moltke 
bat in feinem Teftamente fehr bedeutende Yegate für 
junge Gelehrte und Künftler ausgefegt. Der däni- 
fihen Flotte foll er die Summe von 600,000: Rthlr. 
vermacht haben. Die Leiche des Verewigten ift in 
der legten Nacht in aller Stille nad der Grafſchaft 
Bregentold abgeführt. 

Der Major von Lindenfels: hat auf Subffrip- 
zion ein Werk über Ehiffrir«e und Dediffrie - Kun 
angekündigt. 

Der Probſt, Ritter Brönftett in Horſens bat 
neulich fein 5ojähriges Dient - Jubiläum gefeiert. 
Don feinen beiden Söhnen ift ber Profeffor, jeti- 
ger dänifcher Agent am römifhen Hofe, der gelehr- 
ten Welt burd feine Reiſe nah Griechenland 
bekannt. 

Der franzoͤſiſche Geſandte am ſchwediſchen Hofe, 
Ar. von Rumigny, iſt heute hier eingetroffen und 
reiſet morgen nach Aachen. 





(Mit einer Beilage) 


Beilage zu Nro ızı der Lemberger Zeitung. 





Enaglifher Theater » Rurud, 


Im Jahre 1794 wurde im dem Londoner Thea: 
ter ;u Drurg Pane, zwey ""onate nach deſſen Er- 
dfnung, zur Ehre der groffen Seeſchlacht, worin 
Admiral Howe die franzäfifche Flotte auf das Haupt 
ſchlug, ein Schauipiel gegeben unter dem Titel: 
Der glorreihe erfte Junius. Es war ein Na- 
jional = Zriumpb auf der Bühne, und aus dieſem 
groffen Grfichtspunfte hatte man mıt dem beften Er- 
folg bingearbeitet. Die Engländer betrachteten die 
ſes Schauſpiel ald die Krone aller ihrer bisher ger 
febenen prachtvollen Beluſtigungsſtücke; denn alle 
Künſte, Poefie, Mufit; Malerep, Tanz, euer: 
werke und Mafchinerien, waren bier im hohen Grabe 
ju einem gemeinfchaftlihen Zweck fehr glücklich ver: 
einiget, Der Stoff des Stückes war eine rührende 
jene auf dem Lande, mit Wig und Laune reichs 
lih gewürzt, und damit war die Seeſchlacht verbuns 
ben. — Die Zufchauer gerieben ın ein. angeneb- 
mes Erftaunen,, ald das ganze groffe Theater völlig 
mit wirflihem Waffer überfhwenmt und fo in ei- 
nen See verwandelt wurde, und als fie hierauf beide 
Flotten vor ihren Augen fahen. Die Schiffe waren 
nie Hein, und, wie gewöhnlih, von Pappe ge: 
machte, die nur einige Augenblicke durch ben Pro: 
fpeft vergnügen, fondern es waren ſechzig bis 
fiebzig Fuß hohe Fünftlih ausgearbeitete Modelle 
derjenigen brittifchen und franzdfiihen Linianfchirfe 
und regatten, bie fie vorftellien, mit dem Cigens 


tbümtichen der Bauart eines jeden Schiffes, die auf ° 


dem Theater nah allen Regeln ber Nautif mande 
vrirten. Die grofen Maffen, das natürliche Waf: 
fer, und die dabey angewandte Kunſt entfernten die 
bey folhen, Theaterfpielen gewoͤhnlichen Ideen kindi⸗ 
fer Nachahmung. Man fah hier die ganze Ger: 
ſchlacht mit allen Schrecken von Anfang. bis zu Ende, 
Es wurden Linien formirt; bie Schiffe fegelten ge: 
gen einander nach den durch Signale vorgefchriebe: 
nen Richtungen. Das Feuer war fuͤrchterlich. Schiffe 
wurden enimaftet, andere ſtuͤrmend erſtiegen, erobert, 
ober fie ſanken; alles fo, wie ed ın der wahren 
Schlacht gefhab, und dies mit einer fo kunſtvollen 
Taͤuſchung, die alles Theatralifche binter ſich lief, 
und die man bey ber Darftellung folder groffen Ge: 
genfkände auf einer Bühne bis dabin nicht für moͤg—⸗ 
lich gehalten harte. Zur Verherrlichung viefes Na— 
zionalfeſtes, das mit Gefängen und Tanzen verwebt 
war, hatten Schriftſteller und Künjtler gewetteifert. 
S,.rıvan hatte einen Theil des Dialogs‘ geinadtz 
Richardſon ven Prolog; der Herzog von Leeds, ver 
Graf’ v. Mulgrave u. a... m., tie Beiönge, die dos 
Gluͤck der Britten, ihre Fteiheit und ihren NMa)ior 
nalruhm bis zu den Sternen erboben.: Der Tun 
kunſtler D’Egville, sin Franzoſe, hatte das Bullet: 


gemacht; denn auch die ausländifchen Operntaͤnger 
hatten die Anwendung ihrer Talente ben lnternehr 
mern von Drurg Lane angetragen, und fo verbanden 
fi mit den engliſchen Tänzern die fremden, d’Egville, 
bie teidben Hilligsberge, Gentifi, del Garo uw. a. m. 
Das Ende des Feſtes mar ein Feuerwerk. Die praͤch⸗ 
tigen Theater-Verjrerungen waren denn Ganzen ans 
gemeffen, und zwar war alles dies das Werk von 
drey Wochen; denn bereits am 2. July, am abten 
Tage nad der Ankunft der Siegesnachricht im Lon⸗ 
don, murbe biefes aufferorbentlihe Schaufpiel geger 
ben. Es war ein überaus beiffer Tag; dennoch war 
das Haus gedrängt vol, Man widmete die erite 
Vorftelung den Wittwen und Kindern der in ber 
Schlacht gebliebenen Matrofen, und nahm bdabey 
1306 Pfund Sterl. (11,700° fl. Conv. Münze) ein, 
die größte Summe, die je bey einer theatralifchen 
Einnahme in England eingegangen war, Die Uns 
ternehmer gaben diefe ganze Summe dem zu jenem’ 
wohlthätigen Behuf im ganzen Lande gefammelten 
Bond, ohne den bey Benefiz-Verftllungen gemöhnli« 
hen Abzug der ordentlichen Tagsfoften zu machen; 
auch die meiften Schaufpieler wollten gan; umfonft 
an diefem Tage geipielt haben, daher fie ihren: Tags: 
gehalt der. Summe beilegten.- 


ee — —— — —— — 


Oeffentlicher Dank. 


Joſeph Morawski, Eigenthümer der im Gar 
noker Kreiſe gelegenen Herrſchaft Bukowsko, ſieht 
ſich verpflichtet, dem Herrn Ober-Lieutenant Bar— 
tels vom loͤbl. F. k. Baron Zah Infanterie-Regi⸗ 
ment, hiermit für die bey der in der Nacht vom: 
31. Auguft auf: den 1. September d. 3. in dem’ 
Stadtchen Bufomfo aus den herrſchaftlichen Scheuern 
ausgebrochenen Feuersbrunſt eifrig: und thäflg: ge⸗ 
leifteren Hilfe zur Rettung, oöffentlich den: ſchulbig 
fen: Dank abjuftatten. (2): 





x Kundmadung. 

Die am 10. und 12. Okſober laufenden' Jah: 
res unveräuffere geblieberten' zwey Abtherfungen det 
Staats herrſchaft Bratkowice, und zwar: 

1, Die Dörfer Budy, Zabayka, Widelka, Kupna 
und Poremba,: werden‘ um’ ben’ gemäßigten‘ Nuss 
rufspreis von 170,675 fl: Bfr, Eohtenyionsmünge: 
am 3. November 1818, danıl 

2. das‘ Dorf Brotfowice ſelbſt um 58,483 fl. 49 14 
fr. Gonvenzionsmünge am 4. Novsınber a818- im’ 
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den ufernial: Gebäude um 10 Ahr Vormittags 
nochmals öffentlih fFeilgeboten werden. 
Lemberg, am 29. Dftober 1816. (1) 


Ron der k. k. Staatsgüter:Veräuf- 
ferungs:Commiffion. 
Krauß. 


Antünbdbigung. 


Bon der k. k. galizifhen Staatsgüter-Veraͤuſ⸗ 
ferungs:Commiffion wird befannt gemacht, daß zwey 
zu dem Lemberger Er» Auguftiner Monnenklofter ad 
St. Annsm gehörigen Adergrunde an der Janower 
©traffe am 16. Dezember I. 3. um ı0 Uhr Vor—⸗ 
mittags bey der k. k. galiz. Staatsgüter⸗ und Salinen- 
Adminiſtrazion durch Hffentlihe Berfteigerung an 
den Meiftbietenden verkauft werben follen. 

Der Ausrufspreis beſteht in 213 fl. 32 Er. 
Eonvenzionsmünze, und das vor ber kizitazion zu 
erlegende Reugeld in 22 fl. 

Das erite diefer Grundftüde liegt an der Bi: 
lohorſzcjer Grenze und eritredt fih bis an bie Ja: 
nower Straffe in einem Flaͤcheninhalte von 12 Joh 
1200 QDuabrat » Klaftern. 

Das zweite liegt dem Janower Schranken ge: 
genüber mit einem Flächeninhalte von 13 Joh und 
200 Quadrat = Klaftern, unter welden jedoch 650 
Klafter ald eine unnügbare Wertiefung begriffen 


find. 

Die übrigen Verfteigerungsbedingniffe werden 
bey der Lizitazion bekannt gemacht werden, und 
man kann felbe fammt den auf die Ausmittlung 
bes Ausrufspreifes - Bezug nehmenden Aktenftüden 
auch früher bey der F. f. Staatögüterr und Bali- 
nen:Adminiftragion einſehen. 

Lemberg, am 23. Oftober. 1818, (1) 
Anton Bielamwsli, 
Kreis: Commiſſaͤr. 


Lizitazions-Ankündigung. 


Von Seite des k. k. galiziſchen General⸗Com⸗ 
mando wird hiemit bekannt gemacht, daß das in der 
Stadt Jaroslau auf dem Ringplatze ſituirte aͤrari— 
ſche, drey Stockwerk hohe und gemauerte ſogenannte 
Arbeitshaus am 29. Dezember dieſes Jahres zu Ja— 
roslau im Lizitazionswege verkauft werben wird. 
Der Werth diefes Gebäudes ift bey den erſt am 26. 
Juny d. 3. vorgenommenen Fommilfionellen Abs 
ſchäzung mit 24,694 fl. 25 fr. in Einlöjungsfgei- 


nen erhoben worden, welder Werthbetrag bey der 


Lizitazion zum Ausrufspreid angenommen werden 
wird, 


Die Rauf: und Verkaufs - Bedingnife Fönnen 
von nun an bey dem FE, k. Wervflead - Magazin zu 
Glemboka (naͤchſt Zaroslau) eingefehen werben, io 
wie auch dieſes Verpflegs- Manazın das zur veräuf- 
fernde Haus auf jedesmaliged Verlangen öffnen und 
befihtigen laſſen wird. 

Die Kaufluftigen werden baber eingeladen, 
fih am obbefagten Tage um 9 Uhr Vormittags in 
dem gedachten Gebäude einzufinden, und ſich mir ei: 
nem 1oproeentigen Vadium, nämlih mit 2469 fl. 
im Baaren, oder in geprüften fideiuſſoriſchen Urkun 
den, ju verfeben, 

Lemberg, am 12. Oktober 818, (3) 





Nachricht. 


Eine Frau, die einen moraliſch-guten Charak 
ter beſitzt, wünſcht in einem angeſehenen Haufe die 
bkonomiſchen Geſchaͤfte zu übernehmen, oder auch 
die Gtelle bey erwahfenen Mädchen als Gouwer⸗ 
nante zu vertreten. Don den Kenntniffen, die felbe 
befigt, wie aud der Bedingungen wegen, fann man 
das Nähere erfahren in der Halitiher Gaſſe ro 
305 im aten Stock. (1) 








Kurfe 


Lemberg, am ı. November. Holländer Duka— 
ten 10 fl. 54 kr. — Kaiſerlicher 10 fl. 48 Er; 
Preußifher Thaler I fl. 18 fr. — Rubel 3 fl. 58 fr. 
Konvenzionsmuünze 238. 


Wien, am 24. Oftober. Hollaͤnder Duka- 
ten — f.— fr. — Kaiſerl. Dufaten — fl. — ir 
Convenzions = Münze 234. — Kurs auf Augsburg 
Ufo 97 7/d. 2 Monat —. 


Marktpreife in Cemberg, vom 26, bis 31. 
Dftober 1818. 


Der Korez (an. dit. Metzen) Weizen 10 fl. 
Fr. — Kom 7 fl. 16  — Gerſte 4 fl. 29 kr. 
Haber 31.5. — Hirſe 10 fl.‘20 Fr. 
Heiden 6 fl. 26 fr. — Erbſed 10 fl. 15 ke. — 
Erdäpfel ı fl. 24 kr. — Der Zentner Heu 1 fl. 
— kr. — Stroh — fl. 56 fr, — Die nied. oͤſtert. 
Klafter Brennholz: hartes a2 fl, — fr. —  weir 
ches 19 4. — kr. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien, 26. Oktober. Morgen früh um q Uhr 
treten Ihre Majeſtät unſere allergnaͤdigſte Kaiſerinn 
die Reiſe von Schönbrunn nah Münden zum Be— 
ſuche Allerhoͤchſtihrer durchlauchtigſten Aeltern an. 
In der Begleitung Ihrer Majeſtät befinden ſich bie 
Frau Oberſthofmeiſterinn Graͤſinn Lazanzky, die Pal: 
taſtdame Ihrer Majeſtät Freyinn ven Muͤhlenfels, 
geb. Gräfinn von Andlau, der Oberſthofmeiſter Ih— 
rer Mojeftdt Graf von Wurmbrand, der k. k. Hofs 
kaplan und Beichtvater Ihrer Mayeftät der Kaifes 
rinn, Sebaſtiau Job, bie k. k. Hofdame Freyinn 
von Weveld, u. ſ. w. Das erſte Nachtlager hal: 


ten Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerinn in Kremmelbach, 


das zweite am 20. in Wels, das dritte am 29. in 
Alt:Dettingen, und treffen am 3o. Oftober in Muͤn⸗ 
den ein. 

Der Erzherzog Palatinus von Ungarn traf am 
26. Oftober zu Stuttgart ein, wo er am folgen: 
den Tage einem der Kaiferinn Mutter von Rußland 
in einem Weinberge an der Straſſe nach Ludwigs⸗ 
burg veranftalteten Weinlefefefte beimohnte. (De. 
kaiferl. Hoheit werden näcdhftens hier erwartet, und 
dann, bem Vernehmen zufolge, eine Reife nad 
Italien antreten.) 


Auständifche Nachrichten. 


Teutſchland. 

Nachftehendes find die vorläufigen Beſtimmun—⸗ 
gen über die Bundesfekungen, welche zugleich 
n..; den Grundzügen der Kriegsverfalfung bes teut- 
fben Bundes der teutichen Bundesverfammlung in 
der ein und fuͤnfzigſten Sitzung am ı2. v. M. vor> 
gelegt worden: $. 2. Das allgemeine Vertheidi⸗ 
gungs-Syſtem des teutfchen Bundes, in Beziehung 
auf deffen gefammten Umfang, fol in Baͤlde einer 
näheren Berathung unterworfen, vorläufig aber das⸗ 
jenige in Vollzug gefegt werben, was bereits feine 
traftatenmägigen Beftimmungen erhalten. bat. =. 
Durch europäifhe Stoatsverträge find die Reitungen 
Mainz, Luremburg und Landau als Bunbesfeituns 
gen erflärt, welche aud demnächſt dem Bunde förm⸗ 
kih übergeben werden follen. 3. Aufferdem find be> 
ſtimmte Zummen zu befferer Vertheibigung der 
füpweftlichen Grenze angewieſen. Zu dieſem Ende 
wird als Feſtung vom erſten Range und groſſen 
Waffenplatz die Stadt Ulm beſtimmt. 6. Um einen 


von fünfzehn-Millionen Franken für Erbamı 


Uebergangspunkt am Rhein, zwiſchen Mainz und 
ber franzoͤſiſchen Grenze, und die Verbindung mis 
Landau zu fihern, muß zu Germersheim, oder, fo 
ferne der Befeftigung dieſes Ortes von der Matur 
unüberfleiglihe Hinderniffe entgegen ftehen follten,” 
an einem andern Punkte, in der möglichiten Nähe 
von Germersheim, ein doppelter Brückenkopf erbauet 
werden. 6. Für die Befeſtigung von Ulm wirb die 
zu 'Herftellung einer Bundesfeſtung am Oberrhein 
traftatenmäfiig beftummte Summe von zwanzig Mil- 
lionen Franken verwendet. 7. Zur Herſtellung des 
beppelten Brückenkopfes zu Germersheim wird die 
ebenfalls traftatenındfig für Jane Gegend bereits 
ausgefekte Summe von fünfjehn Millionen Fran« 
Een beſtimmt. 8. Bey dem Baue dieſer Feſtungen 
ſoll die hoͤchſte Zweckmaͤßigkeit mit der moͤglichſten 
Wohlfeilheit verbunden, und der Bau nad den 
Grundſatzen des neuen Befeitigungs « Snftems aus⸗ 
geführt werden. 9. Zur Unterfuhung bes Terrains, 
zur Verfaſſung der Bau: Entwürfe und der Weber 
[läge wird für jeden Plag eine- eigene Commiſſion 
beſtimmt. 10. Da es räthlich ſcheint, daß im der 
Golge, aufler jenen beiden Feitungen, noch ein drit⸗ 
ter Punft an der ſüdweſtlichen Grenze (wozu vor 
züglih -Raftade und Domauefhingen vorgefchlagen 
wurden), und ein weiterer zwiſchen Luremburg und 
Landau (mozu das Militär « Comitee Homburg in 
Antrag bringt) befeftigen. werde; fo follen eigene 
Eommiffionen die örtlichen Verhältniffe unterfuchen 
und begutachten, we diefe tauglichſten Punkte, ange: 
nommen werden koͤnnten. 21. Bey Herſtellung der 
Bau = Ueberfchläge über die Befefligung von lm, 
wird der Commiſſion aufgegeben, über die Befeſti⸗ 
gungsfoften und über die Dotirung abgefonderte Ue⸗ 
berſchlaͤge zu verfaſſen, und darauf bedacht zu ſeyn, 
daß zu letzterem Zwecke über die für dad Ganze bes 
flimmte Summe von zwanzig Millionen Branfen 
fo wenig als möglih durch beſondern Zuſchuß aufs 
jubringen nöthig werde. »2. Br Germersheim find 
ebenfalls abgeſonderte Weberfchläge zu verfafſen, we: 
bey vorausgefeßt werden dürfie, daß die Dumme 
und 
Dotirung binreihen koͤnnte. 13. Die Commiſſio⸗ 
nen werben aus Sfftgiern des Genieweſens, des 
Generalſtabs und der Artillerie zuſammengeſetzt, wel⸗ 
de von dem mächitgelegenen, oder zunächſt dabey ine 
sereffiten Bundesftaaten gewählt werden. ı4. Für 
Um fol die Commiſſion aus zwey öfterreichifihen 
Angenieur:Dfizieren, einem baierihen ArtilleriesO fi» 
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zier und einem märtembergifhen "Offifier vom Ge— 
neralſtab befteben. 15. Wegen zınes Lebergangs: 
punftes am Mbeinfoll die Commiſſion- aus einen 
Öfterreihifhen Ingenieur, eintm baierfchen. Inge: 


nieurs amd einem. Artillerie-Offigier, dann einem ba⸗ 


denfhen Offizier des Generalftabs zuſammengeſetzt 
werben. 16. Für die Befefligungs =» Vorfhläge in 
Beziehung auf Raſtadt und Donauefhingen wird 
‚ ein öſterreichiſcher und ein badenfher Ingenieur, ein 
würtembergifcher Artillerie: und ein baierfcher Gene 
valftabs » Offizier die Commiſſion bilden. 17. Kür 
ben »Punft ..zwifchen Landau und Quremburg wird 
die Commilfion aus einem preufifhen Ingenieur— 
und einem Offizier des Generalſtabs, einem. baietfchen 
“ Ingenieur: und einem großherzoglich-heſſiſchen Artif- 
lerie-Offizier. beſtehen. 18, Diefe Commiffionen wer: 
ben unverjäglih ernannt werden, und es follen bie= 
felben noch in diefem Spaͤtjahre ausrüden. 19. Für 
die VBefeftigung von Ulm und Germersheim find bie 
nöthigen Vorarbeiten, nämlich die Aufnahme, Bau: 
Entwürfe, Koften » Ueberfhhläge und dergl. alsbald 
berzuftellen, und. es iſt bierbey darauf Rüuͤckſicht zu 
nehmen, dab beides Pläge laͤngſtens binnen drey 
Jahren in Vertheidigungsſtand gefett werden koͤnnen. 
20. Zur Reviſion der Arbeiten gedachter Commiffio- 
nen wird eine Central: Commiffien - angeordnet, an 
welche die. untergeordneten Spezial + Commiffionen 
ihre Berichte zu ‚erftatten und ihre Anfragen zu ftel- 
Ien haben. Diefe Eentral — Commiffion Hat ihre 
aͤmtlichen Berichte über die Nefultate ver Lokal⸗lUn⸗ 
terfuhungen, mit ihrem Gutachten begleitet, ber 
Bundesverfammlung zur Entſcheidung vorzulegen. 
ai, Weber die Controlle der Befeſtigungs- Arbeiten 
und MVerrehnung der Koften wird feiner Zeit mei: 
tere Verfügung getroffen werden. a2. Was bie 
Verhältniffe der Bundesfeftungen felbit betrifft, wird 
demnähft im Zuſammenhange mit den übrigen. hier: 
bey eintretenden politiihen ragen näher beſtimmt 
werden. Vorlaͤufig wird im Allgemeinen als Prin: 
ale angenommen, daß diejenigen Bunbdesfeftungen, 
welche auf Koften des Bundes erbaut oder umterhal: 
tert werben, in Rriegd« und Friedenszeiten geinifchte 
Garniſonen erhalten follen: 


Nachitehendes it die Tonvenzion, melde 
wegen Raͤumung bes franzöfifchen Gebiets von den 
allürten Truppen zu Aachen abgefchloffen worden: 
Artifel J. 

Die Truppen, welche die Offupäzions » Armee 
ausmachen, follen aus dem franzdfifchrn Bebiete am 
"30, November, oder wo möglih noch früher, zu⸗ 

rücgezogen werden. 
Artifel IE 

Die Reftungen und Forts, melde befagter Trup- 
ven beſetzt halten, follen den von Gr. allerchkiſtlich⸗ 
ften Diajeftät zu dem Ende ernannten Commiſſärs 
in dem Zuftande überliefert werben, worin fie fich 
jur Zeit der Beſetzung befanden, und zwar zufolge 
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des q. Artikels ver Corvenyion, die zur Ausführung 
bes 5. Artikels des Traftatd vom 20. November 
1815 geſchloſſen worden. 

Artifer IM, 

In. allen Fällen wird die Summe, bie zur 
Beſtreitung des Solded, der Equipirung und ber 
Bekleidung der Okkupazions: Armee beſtimmt ift, bis 
— 30. November auf eben dem Fuſſe, wie es 
eit dem a. Dezember 1817 geſchehen iſt, bezahle 


werden. 
Artikel IV. 

Da alle Rechnungen zwiſchen Branfreih und 
den alliirten Mächten regulirt unb_gefchloffen wor⸗ 
den, fo if die Summe, welche Kranfreih zur voll 
Händıgen Ausführung bed 4. Artifels des Traktats 
vom 20. November 1815 zu entridten bat, auf 
265 Mifionen Kranken definitiv beftimmt worden, 

Artikel V. 

Bon biefer Summe follen hundert Millionen, 
effeftiven Werthes, durch Renten = Inffripgionen auf 
das groffe Buch der öffentlihen Schuld von Franke 
reich entrichtet werden, mit der Jouiſſance vom as. 
Sept. 1818. Gedachte Inffripgionen werden nach 
dem Kurs vom Montage, den 20. Dftober 1818, 
angenoinmen, 
e Artikel VI, 

Die Übrigen 165 Millionen follen zum neun 
ten Theil, von Monat zu Monat, und zwar vom 
naͤchſten 6. Zäner an gerechnet, mittelft Wechfel auf 
die Häufer Hope und Comp. und Varing Gebrüder 
und Comp. bezahlt, und diefe Wechſel, fo wie die 
in obigem Artifel erwähnten Renten = Inffripjionen, 
den Commiffärd der Höfe von Defterreih, Grofibrie 
tannien, Preuffen und Rußland von dem koͤniglich⸗ 
franzöfiihen Schatze zur Zeit der völligen und bes 
finitiven Räumung des franzöfiihen Gebiets überlier 
fert werben, 

Artikel VII. 

Zu gleiher Zeit werden die Commiffarien der 
befagten Höfe dem koͤnigl. franzöfifhen Schatze die 
ſechs nod nicht berichtigten Engagements oder Merk 
ſchreibungen, die von den 15 übergebenen Verſchrei⸗ 
bungen noch in ihren Händen geblieben, den koͤnigl. 
franzöſiſchen Shape zurücitellen, und zwar zur 
folge bed =. Artikels der Convenzion, welche zur 
Ausführung des 4. Artifeld des Traktats vom 20, 
November 1616 geſchloſſen worden. Zugleich wer⸗ 
ben gedachte Commiftärs die Inffripzion von 7 Mile 
Ionen Renten zurüditellen, die zufolge des 8. Ar- 
tikels der obgegahten Convenzion creirt worden. 

Artifet VII, 

Begenwärtige Eonvenzion fol ratifijirt, und 
die Natififagion binnen 14 Tagen, oder wo möglich 
roh früher, zu Nahen ausgemechfelt werden. Zu 
Urkunde deffen haben die Bevollmächtigten felbige 
unterzeichnet und mit ıhren Wappen-Diegeln verſehen. 

So geihehen Aachen, am 9. Dftober des 
Jahres 2818, ' 
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Prem f fen 

Aachen, 15. Oktober. Am 13. find Ihre 
Majeftdten der Rönig und der Kaifer Alerander 
nah Spaa abgereifet. Der König: Fam fhon an 
demfelben Abend zurüd; der Kaifer am 14. — Am 
23. fuhr Se. Maj. der Kaifer Fran; nah Corne 
19: Münfter, um die dortigen Reliquien zu feben. 

Die Souveraind leben Tehr eingezogen, fahren 
nur mit zwey Pirden, geben oft ju Fuß aus und 
werden alsdarn bergeftalt von ter Menge belagert, 
daſt vor einigen Tagen ber Kaifer Alerandar, um 
fih der Ueberlaft der Nengierigen zu entziehen, in 
ein Haus treten mußte. Der Kaifer Franz beſucht 
fortdauernd die Fabriken. In den Muſiken, die 
jeden Abend in feinen Zimmer gemadht werben, 
fpielt Se, Maj. felbft die Violine, und einige fei- 
ner naͤchſten Umgebungen die übrigen Inftramente. 


Hoffeſte find wenig. Deſto mehr wird in den. 


Bureaur gearbeitet. 
Am 12. fand bey dem Fürften Hardenberg 
wieder eine Tonferen, Statt, welche bis 7 Uhr des 
Abends dauerte, nachdem ſich der Herzog von Rie 
shelieu eine Stunde vorher daraus entfernt Hatte. 

In diefer Woche werden die Monarden der 
Stadt Aachen einen glänzenden Ball geben, den fie 
dur ihre Gegenwart verherrlihen werden. — Am 
a8. it groffe Truppenſchau. 

Die englifhen Borer haben. Fein Glück ge 
macht, haben ſich aber auch Feinen Schaben geihan, 
und das gewonnene Geld-gleih in der Redoute ver 
fpielt. Bey ihrem Klopffechten find ihre Faͤuſte mit 
4 Zoll bieten weichen Politern. verfehen, fo daß es 
weder blaue Flecke noch zerbrochene Rippen abfegen 
kann. 

Die geſtrige Luftfahrt der Dlle. Garnerin iſt 
nicht glücklich, oder vielmehr gar nicht abgelaufen. 
Der Ball war nur halb gefüllt, der Wind ſtark; 
die Luftreiſende wollte dennoch aufſteigen, als vom 
Publikum die Straͤnge, die die Gondol mit dem 
Ball verbinden — ob aus Vorſorge, ob aus Ver: 
Drufi über den mißlungenen Verſuch, genug die Pos 
lizey mußte fih in den Handel miſchen — abge> 
ſchnitten wurden. Mile. Elife Garnerin verſpricht 
in den öffemlihen Blättern, indem fie viel von ih— 
ren Quetſchungen ſpricht, naͤchſtens gratis aufzu⸗ 
ſteigen und ſich herabzulaſſen. Sie verſichert, ihr 
Ballon, der 2B Fuß im Durchmeſſer Halt, koͤnne 
vier Perfonen tragen; halb gefüllt fey er im Stan: 
de, fie nebſt Fallihirm und Gondel zu heben. _ 

Am a2. gaben die bier aus Paris angefomer 
merien Opernſaͤnger Anatole nebit Gattinn, die Dar 
men Goflelin, Veftris und Mhönifch, ihr erites Bal⸗ 
let, und am +3. Hr. Kaufmann fein erites Con: 
jert. Es fol einen Try um den andern bier Baflet 
feyn. — Dos Eonzert des 7 a/ajährigen Hipppolyt 
Larfonneur ift auf morgen feitgefest. 

Madame Catalani fol erft Heute bey dem Ser: 


zoge von Wellington auf rinem groſſen Conzerte 
fingen, und Hr. Lafon die Violine ſpielenz jetzt 
Heift «8, Tie wolle Sonntag ihr erites Conjert une 
Hrn. Lafon zugleich, oͤffentlich, gegen ein Einerittsr 
geld von 20, 25 und 30 Franken - geben, In eie 
nigen Hofjirfeln Hat fie gefungen. 

Mme Catalani will den 27. d. in Luͤttich ein 
Conzert geben. — Das Comert des Sängers Bar " 
bry⸗Garat wird den 17. Statt ſeiden. 

Der König hat die hieſige evangelifhe Kirche 
mit einer Altardecke, einem Krazifir und zwey ſil— 
bernen Altarleuchtern beſchenkt. — Den Profeffor 
Thelott bat Se. Majeſtät für den ihm gewidmeren 
Rupferfiih der Kreuzigung Petri von Rubens, eine 
goldene Dofe mit einem Emailgemälde nebit einem 
Yuldreiden Handfhreiben zuitellen laſſen. 

Die Zürftinn von Thurn und Tarid gibt. mehr: 
mal in der Wode glänzende Cirfel; zweimal die 
Woche finden ſich im Cirkel der Lady Caſtleteagh 
die Diplomaten ein. 

Unter den hier Angefominenen befinden fi die 
Groffürften Conftantin und Michael, der Baron 
Alexander von Humboldt, der Fuͤrſt Wolkonsky, ber 
Margnis de Bonnay, der hannoͤderſche Hofrath von 
Sartoriuß, die Generale von Wollgogen and von 
Ende, der Herjog von Croy x. x. _ 

Dom 17. Oft. Die Abreife der beiden Monarchen 
ift aufgefhoben. Sie feiern mit dem Kaifer Franz ‚den 
morgenden Tag im ber alten Raiferftadt, und were 
den in den Hohen Hallen Des altergrauen Doms, 
an heiliger Stätte, beim Grabe Carls des Groſſen, 
das Danfgebet erneuern, in weldem fie vor fünf 
Jahren in den Gefilden von Leipzig dem Herrn ber 
Heerfhaaren für den erhaltenen Sieg huldigten. — 
Die beideh Monarchen reifen nah adgehaltener Feier 
nah Sedan. 

Am 15. wurde das Geburtsfeſt des Kronprinz 
zen gefeiert. Am Abend fprah Dife. Ahles bey 
diefer Veramaſſung im Theater einen Prolog. 

Die Verhandlungen gehen ihren rafhen Gang, 
Faſt täglich find Conferenzen; wie es heißt, follen 
die Nefultate nähitens im Druck erſcheinen. 

Am 12. befuchte der Kaifer Franz inkognito 
die Stecknadel Fabtik der Herren Migeon und Sche— 
vrier. Der Monarch unterſuchte alles im größter 
Detail und bezeugte beſonders feinen Beifall ber 
diejenigen Maſchinen, wodurd die Köpfe fehnell an 
die Nadel gegoſſen, und nachher die Nadeln auf das 
Papier neheftet werden. Am folgenden Tage ſchickte 
der Kaifer ein anfehnliches Geſchenk an die Arbeiter. 
An ı3. Nachmittags beehrte Se. Majeſtät den hie⸗ 
ſigen Runitgärtner und Blumiſten Afeldorn mit eis 
nem Beſuch, und vermweilte beinahe eine Stundes 
Vormittags war der Monarh nah Cornelynünfter 
gefahren, wo er auffer der ehemaligen Abtey, deren 
Arme er reichlih befchenfte, die ihrer romantıfdhen 
Loge wegen merfwärdige Eremitage, und endliß 
auch die Steinbrüche beſah. 


— * 


faͤllen Statt haben.« 


Die verungfäcdte Luftreiſe der Eliſe Garnerin 
hätte ihr das Leben koſten Können. Waren bie An 
often ſchlecht, war der Luftball nicht gehörig ges. 
füllt, war der Ort übel gewählt, war ber Wind ju 
heftig, genug fie wurde beim erften Auffteigen, noch 
vor der Leslaſſung der Stricke, zweimal an bad 
hölzerne Geländer geſchleudert, einmal mit der Sei⸗ 
te, das anderemal mit dem Kopfe. Das Abſchnei⸗ 
den der Gondelſtricke war ihre Rettung. Der Ball 
flog auf und davon, und iſt bis jetzt verloren. In 
allen biefigen Zeitungen gibt bie Luftreiſende Die 
Merfiherung einer zweiten Auffahrt, fobald fie wies 
der hergeftellt feyn wird. Bey Gelegeheit diefer Der: 
fiherung, wobey es heißt, die zwrite Auffahrt jolle 


unentgeldlih ſeyn, macht eine hiefige Zeitung ‚ben‘ 


fehr vernüftigen Vorfhlag: »Ware es nicht zweck⸗ 
mäßig, daß man, bey öffentlichen Erperimenten, deren 
Ausführumg von zufälligen Unftänden abhängt, mit 
den Euntrittöfarten zugleih Supplement⸗ Karten aus: 
theilte, die, im Falle des Nichtgelingens, bey eis 
ner zweiten WVorftellung zu brauchen wären? Dieſe 
Morfichtdmaafregel wäre gereiht, und Fönnte man- 
schen Unordnungen vorbeugen, die bey ähnlichen Bor: 
Die Luftſchiffer Hr. und Frau 
Meichard waren bey der Auffahrt zugegen. Letztere 


gerieth, als Mile. Garnerin hin« und hergeſchleu— 


"dert wurde, im eine fo gutmüthige Beſorgniß, daß 
fie zitterte, und einer Ohnmacht nahe war. — Daß 
jene aber zweimal aus der Gondel geftürzt fey, wie 
die erften Werichte meldeten, ift eben fo übertrieben 
als unmöglich, und iſt aud von der Zeitung, die 
#6 zuerft ausbrachte, berichtiget worben. 

Morgen wird Mme Catalani auf dem neuen 
Redoutenſaale, unter Leitung bes Hrn. Lafont, ein 
Bokal: und Inftrumental:Conzert geben; der Preis 
äft 20 Fraufen, ein Louisd'or für die Perfon. 

Hier find feit dem 5. angefommen der Staats: 


minifter. von Alsenftein, der ruffifhe Gefandte am 
daͤniſchen 


Hofe, Freiherr von Nicolaiz der Füuͤrſt 
son Lümenftein, Wertheim, der Graf Reinhard, franz 
öfifcher Gefandter bey ber Stadt Frankfurt, der 
u3. Geſandte am Si. Petersburger Hofe, Rit⸗ 
ber Zea⸗Bermudez, der Fürſt Trubezfoi, der Baron 
Lebzeltern, bſterreichiſcher Gefandter am St. Peterd- 
burger Hofe, der öfter. General Baron von &tei: 
gentefh, Lord Stewart, englifher ©efandter am 
Wiener Hofe . — Abgegangen find ber General 
Momini, die Gräfinn Montholen nad Calais, die 
Hezoginn von Vicenza nad Spaa, bie Bankiers 
Baring, Labouchere, nah Paris. 
Mod. Recamier hat Aachen {don am 2. dieſes 
verlaffen. — Der ruflifhe Staatsrath von Stouro— 
a, Verfaſſer der befannten Schrift über die grier 
A iihe orthodere Kirche, befindet ſich ebenfalls hier. 
Die Herren Wilderforce und Banks haben Schrif— 
sen gegen die Barbaresken einreichen laſſen. Auch 
der Graf Pas Caſas ſoll dem Herzoge von Richelieu 
ine Vorſtellung zugeſtellt haben. 


nördliche Teutſchland. 


Frankreich. 
Paris, 13. Oktober. Der geſtrige Monite ur 


enthieit folgenden offiziellen Artikel, der hier die an⸗ 


genehmfte Senſazion erregt hat: 

Ein Kurier, der geftern Abend dem a1. vom 
Aachen eintraf, hat dem Könige die Nachricht über 
bracht, daß der Hr. Herjog.von Richelieu, Bevoll- 
mächtigter Sr. Majeftät, am 9. diefes mir den Be 
vellmächtigten der Höfe von Deflerreih, von Enge 
land, Preuffen und Rufland, eine Convenzion uns 
terzeichnet. hat, zufolge welcher bie Dffupazjiond » Ar⸗ 
mee bis zum 3o. November das franzäfiiche Gebtet 
geräumt haben wird. Die Summe, welche Branfe‘ 
reich zufolge des 4. Artikels des Traktats vom 20, 
Movember 1815 noch zu bezahlen bat, ift durch diefe 
Eonvenzion definitiv auf 265 Millionen beftinmt, 
von weicher Summe 100 Millionen in Renten: Ine 
ffripzionen zu dem Cours vom 5. biefes Monats‘ 


- entrichter werden ſollen ·⸗ \ 


Wir können, fagt bas Journal des Debats, 
zu vorſtehendem Artifel noch einige Detaild bine 
zufügen, die wir von guter Quelle befigen: »Die 
allirten Mächte haben ihre befondere Zufriedenheit 
mit dem innern Zuftande von Franfreih und mir 
der Bürgerſchaft zu erkennen gegeben, welche die 
Cage deffelben für die Dauer der öffentlichen Ruhe 
darbietet. Zu einem neuen Beweife threr Hochach⸗ 
tung gegen den König "und ihres Zutrauens auf 
unfern öffentlichen Credit haben fie bie rüdfiändige 
Summe von 200 auf 265 Millionen Frankeu ber 
rabgefegt und bavon die Bezahlung von 100 Millis 
onen in Renten angenommen. Die Zeit des Abe 
marſches der Truppen ift fo beitimmt, daß fie 
wicht zu mahe auf einander folgen, um das Land 
zu drüden. Die Engl. Truppen werben gegen 
den 24ſten zu’ Calais und Boulogne eintreffen; bie 
Preuffen, Sachſen und Ruffen marfhiren durch das 
Letztere nebmen den Weg 
nad Pohlen. Der Herzog von Richelieu wirb in 
kurzem hier zurücerwartet. Diefe neue Erleichtes 
rung vermehrt unfere Dankbarkeit gegen einen Mo— 
narchen, deifen Weisheit das beſte Bollwerk unferes 
Baterlandes ift. Keiner has ſich gefchmeichelt, -fo 
bald den glücklichen Tag unſerer Unabhängigkeit 
wieder leuchten zu feben. Die perfönlichen Zuſam⸗ 
menkünfte der Monarden find jetzt eıne fruchtbare 
Quelle von Wohlthaten für die Wölker, wodurch die 
Wiſſenſchaft der Diplomatik vereinfahs und eine 
enropdifche Meinung gebildet wird; eine Meinung, 
fagt oben erwähntes Journal, die meit fruchtbarer 
ift an glücklichen Wefultaten, als jene eitlen Eigen- 
finnigfreiten einer wenig aufgeflärten Menge, welche 
die Meuerer mit dem pomphaften Mamen ber äffense 
lichen Meinung haben verzieren wollen!“ 


—erMÛ 


Lemberger Zeitung 





Freytag. 


Nro 133. 


6. November 1818, 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


kemberg. Der von Gr. Majeſtät mit dem 
hoͤchſten Patente som ı6. Sept. d. J. ausgeſchrie⸗ 
bene Landtag ift am 27. Dftober eröffnet worden. 
Am 26. baben fih die Landtags: Commilfäre, 
Se. Erzell. der Hr. Oberſtland- Mundſchenk, Graf Cho— 


loniewski, und ber Herr Landes » lnterfämmerer-. 


Szumlanski bey Sr. Erzellenz. dem Herm Landes: 
Gouverneur mit ihren Vollmachten ausgewiefen. 
Am 27., um 10 Uhr Vormittags, nachdem 


Kie Truppen ber Garnifon und die Vürgermiliz im 


Parade aufgeftellt waren, "begab ih Ser Erzellenz 
der Herr Landes-Gouverneur als Präjident der Stän- 
be in die Landtagsverfammlung, und beftimmte eine 
Deputazion, aus dem Herrn Gubernialrath und Lan⸗ 
bes » Vorfchneider Dombski, dem Przemysler Dom: 
herrn Hrn. Witoslawsfi, dem Hrn. Grafen Eras⸗ 
mus Komorowäfi und dem Lemberger Bürgermeifter 
Hoſfmann beftehend, jur Abholung der-Herren Land» 
tags « Commilfäre. 

Nah dem Abgehen dieſer Deputazinn machte 
der Deputirte im fländifchen Ausſchuſſe, Hr. Joſeph 
Dzierskowski, den Vortrag besjenigen, was ber 
Ausſchuñ zur Kenntniß des verfammelten Landtages 
ju bringen bat. 

Es erfolgte ber feierliche Einzug der Herren 
Randtags-Commiffäre. Sie fuhren vom Haufe des 
eriten Landtags-Commiſſaͤrs in das Univerſitaͤts-Ge— 
bäude, wo der Fandtag abgehalten wurde, durch 
ein Spalier von Militär und ber Vürgermilig, und 
empfingen bie militärifchen Ehrenbezeugungen. 

Am Eingange des Univerſitäͤts- Gebäudes wur« 
den fie von dem Herrn Präfidenten der Stände und 
den Aronwärdenträgern empfangen und an ihre Sitze 
geleitet, worauf der erfte Hr. Landtags = Eommiflär 
folgende Rede hielt: 

»Durch das Reſkript Sr. Majeſtaͤt des Kaifers 
und Königs — zur Verkündigung Seiner erhabenen 
Abſichten — ermädriget, bringe ih Euch, hochgeehrte 
Stände! den für jeden Gutgeſinnten fo theueren 
Beweis jened Vertrauens des Monardon zu der 
Mazien, weldes ın jeder Verfaflung, und vorzugs⸗ 
weife in der monarchiſchen, die Grundlage der all 
geineinen Wohlfahrt ausmacht. 

Der vorsährige, nah einem fangen Zeitraume 
aufs neue zuſammen berufene Landtag, gab Euch 
Gelegenheit, bie unbegrenzte Zuverfihs in die väter 
liche Gerechtigkeit Sr. Majsftät, und jene treue 


Findliche Liebe zu unferm Könige. an Tag zu legen, 
welche feit jeher das auszeichnende Merkmal unferes 


Nazional⸗Charakters it. — Die allerhöchite Geneh⸗ 


migung ber Verhandlungen bes vorjährigen Landta— 
ges, bie denfwürbige Anwefenheit Sr. Majellät in 
der Hauptitade und in verfihtedenen Theilen des 
Landes, das huldvolle Verweilen in unferer Mitte, 
wo die Maleſtät ‚das rührende Bild des Baters in 
dem Schooſſe feiner Familie darbot, die Güte, mit 
welcher alle Stände und alle Inſaſſen Gehör fau— 
den, die unermüdete, Sorgfalt, mit welcher biefer 
groſſe Monarh alle Behörden und Anftalten diefes 
Landes perfönlih befichtiges und näher * unterfucht 
bat, die freigebig ertheilten Landeswürden, Gtane 
beserhöhungen und Auszeichnungen, endlich die Zus 
fammenberufung bes jetigen Landtages und der mir 
dabey ausdrücklich gegebene Auftrag, Euch, hodges 
ehrte Stände, die Verſicherung der allerhöchſten 
Huld und Zufriedenheit Sr. k. k. Majeſtaͤt zu ges 
ben, find bie Folgen Euerer auf dem vorigen ande 
zage erworbenen Verdienſte und zugleich unftreitige » 
Beweife der Gunft unferes vielgeliebten Könige, 
Glücklich die Nazion, die fo fprechende Beweiſe der 
Zufriedenheit feines Königs erhält, daß fie nicht 
anjtehen darf, ſich ihrer Verdienſte zu rühmen. 

In einer fo erfreulihen Lage habt ihr Euch, 
hochgeehrte Stände, auf dem jegigen Landtag ver 
fammelt. 

Ih ſchaͤtze mich gluͤcklich, in Gemaͤßheit der 
fernern Befehle Sr. Majeſtät eröffnen zu können, 
es ſey der gnaädigſte Wille Sr. Majeſtät, daß im 
Geiſte der im vorigen Jahre eingeführten ftändifchen 
Einrichtung die Eöniglihen Poftulate dem Königrei« 
he Galizien eben fo, wie den andern Provinzen 
fund gemacht werden. 

Diefe gütige Anorbnung zeigt uns das wahre 
Bild eines unumſchraͤnkten Herrn und gerechten Var 
ters zugleich. Mit der aͤuſſeren Lage feines groffen 
Reiches, und mit den. inneren Verhäftniffen deſſelben 
am beten befannt, bat er zwar die Ausınaas ber 
Laſten feiner Sorgfalt vorbehalten, will jedoch als 
guter Vater zugleich auch feine lieben Kinder hören. 

Damit ich aber den allerhöchſten Willen bey 
biefem Landtage getreu beurfunde, erlaubet, hochges 
ehrte Stände, daß die wörtliche Ablefung erfolge. 

(Nah der Ablefung:) 

So fehr auch diefe Anforderungen in bie Rus’ 
ral· Induſtrie — die faſt einzige dieſes Landes — 
einzugreifen ſcheinen mögen, fo werdet Ihr gewiß 


den Abfichten unfers vielgefiebten Königs entſprechen, 
um ihm Eueren kindlichen Gehorſam und Euer un— 
begrenztes Vertrauen in fein Vaterherz zu zeigen, 
dafi es feiner erhabenen Weisheit und Gerechtig— 
keitsliebe nicht entgehen wird, weldes bie Opfer 
find, die Ihr zu bringen im Stande ſeyd; Euer 
hochverehrter Präfident, reiberr von Hauer, der 
fhon früher aus Antrieb des der innigften Men: 
fchenfiebe vollen Herzens, und von ber groffen Wahr: 
«heit durdtrungen, daß das Wohl des Staates und 
des Monarchen in ber Wohlfahrt der einzelnen Pros 
vinzen beftebe, alle feine Kräfte dem Beitreben für 
das Wohl diefes Königreiches gewidmet hatte, wirb 
jeßt, durch das mähere Bend der Landsmannſchaft 
mit Euch vereinigt, dieſen Landtag dahin leiten, 
daß Ihr das auf die durch Euch verdiente Gunft 
des beiten Königs fi gründende gemeine Wohl zu 
dem erwünfcdten Ziele. befördert. 

Der Landes = Ausfhuß, diefer verehrungswür⸗ 
dige Verein eifriger und einfichtdvoller Männer, 
wird Euch auf der Bahn der Behandlung diefer Ger 
genftände zum Leitftern dienen. 

Euer hochverehrter Primas und Erzbiſchof, 
Graf Anfwicz, wird Euch mit feinem Beifpiele vor: 
angehen. 

Die Vereinigung diefer hohen Würden in ums 
form Vaterlande beweifet Har unferer aller unb uns 
ſers Königs fromme Ueberzeugung, daß bie uns er- 
theilten Geſetze aus den Geſetzen Gottes gefhöpft 
find; und die zu diefen Mürden an fih fo glücklich 
+ und für Euch fo huldvoll getroffene Wahl eines fo 
verehrten Mannes deutet offenbar auf den Wunſch 
des tugendhaften Königs, daß die Wölfer gleich wie 
durch Geſetze, eben fo auch durch Beifpiele zu ſtaats— 
vbürgerlichen Tugenden geleitet ‘werden, 

Bey den befondern Rüdfihten, die das Beſte 
des Königreiches erfordert, vergeffet nieht, hochge⸗ 
ehrte Stände, daß die von Euch geforderten Aufla— 
gen nicht zur Unterjechung der Welt, nicht zur Wer 
friedigung der Eitelfeit oder Vermehrung des Glan⸗ 
jes werben verwendet werben, 

Der Monarch, der dem durch Tangjährige Krie— 
ge erfhütterten Europa mit ber größten Anftren- 
gung und Kojtenaufwand den Frieden wieder gab, 
wendet jeßt alle Gorgfalt an, um in ben von der 
Vorfehung feinem Szepter anvertrauten Rändern bie 
innere Wohlfahrt herzuftellen; Ihr fehet in diefem 
Königreihe in dem Zeitraume eines Jahres neben 
{don begründeten ‚Anftalten neue entftehen, und 
zwar in Lemberg die wieder bergeftellte Univerſitaͤt 
und die neu eingeführte Nealfhule; in Przemysl 
die neu eingerichteten Lehrkanzeln der Philofophie 
und Theologie, und das Didcefan-Seminartum; im 
Meur®ander und Bochnia neue Gymnaſien; die an 
den Hauptſchulen zu Tarnow, Jaroslau, Przemysl 
und Stanislawow errichtete vierte- Elaffe; bey meh⸗ 
reren vorzüglicheren Schulen Bildungsanftalten für 
* Lehrer, Maͤdchenſchulen in Tarnow nd Drohobych; 


eine Realſchule Für Sie Juden in Brody, und Te 
viele Dorfſchulen. J 

Mebſt dem, was zur Aufklaͤrung im Allgemei— 
nen gefchieht, wird au in Tyniec ein Bisthum ere 
richtet, eine Stuͤtze ber Religien, erforderlich zur 
wahren Erleuchtung, zum Glücke der Völker, 

Aber fo viele Wohlthaten in dem Gebiete bes 
Willens wir erhalten, fo viele Hilfe wird unferer 
Landes:Induftrie von der wohlthätigen Hand unfers 
Königs. 

Mit groffen Koften wurde den Mifbräuchen is 
der Borfpannsleiftung gefeuert, der Tranfito: Handel 
mit Rußland ift über Brody geöffnet, die Zolltariffe 
dieſes Reiches wurden den Hafenzöllen gleich ge— 
fest; ber Tranfito » Handel mit Preuflen iſt 
proviforifh erleichtert, die Getreide - Ausfuhr .über 
die Grenze bewilliget, und der Zoll von vielen Are 
tifeln beträdhtlid vermindert. Mit einem Worte, 
alles, was den reellen und intellektuellen Nazional⸗ 
Reichthum zm entwideln und zu heben im Stande 
ift, wirb von unferer Regierung wohlthätig unter« 
füge. — In diefen Einrihtungen haben die allge« 
meinen und befondern Auflagen biejes Königreichs 
ihren Grund. — 

Ihr, hochgeehrte Stände, erfennet gewiß ihre 
Mothwendigkeit, Eueren Einfihten und Eurem Ei— 
fer, hochgeehrte Stände, it es run überlaffen, fie 
auf eine dem Willen des Monarchen und dem Wohl 
des Landes entſprechende Art zu leiſten.« 

Auf diefe Rede erwiederten Ce. Erjellen; ber 
Herr Landed:-Bouverneur und Präfident der Stände: 

»Die geborfamften Stände erkennen mit dem 
innigften Dante die-Bemweile der Sorgfalt und der 
Liebe, die Se. Majeftat fortan für die Monardie 
und diefe Königreiche geben, und deren ſchönes und 
einziges Ziel: Bildung, Emporbebung des Aders 
baues, der Gewerbetreibenden Induſtrie und des 
Handels, mit einem Worte: der allgemeinen und 
individuellen Wohlfahrt ift.« 

»Wir haben die Eöniglihen Poſtulate in Eht« 
furdt vernommen, werden fie in Betrachtung neb« 
men und nicht ermangeln, ben Landtagsbefhluß zu 
überreichen.« 

»Mir erübriget noh, im Namen der Stände 
Sr. Majeftät ehrfurdtsoolt zu danken, daß Hödit- 
diefelbgp an dieſem feierlihen und wichtigen Tage 
zu feinem Organe Sie, hochgeborner Graf! wählte, 
deſſen Öffentlihes und Privatleben uns Allen zum 
fietlichen WVorbilde diene, Cie, dem Wir alle ohne 
Ausnahme die innigfte Verehrung und Anhaͤnglich— 
keit zollen.« 

Nun erhoben fih die Herren Lanbtags:-Commife 
färe von ihren Sitzen, wurden auf bie vorige Art 
bis zu dem Eingange begleitet, und traten die Rüd- 
fahre an, worauf der Herr Präjibent der Stände, 
die Kronwürdenträger und die in groffer Anzahl ans 
wefenden Stände, dem eriten Hrn. Landtags-Com⸗ 


miſſar den feierligen Beſuch abſtatteten. 
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Am 28. und 29. haben die Stände die We- 
ratbung über die Eönial. Poftulate gepflogen, und die 
übrigen zur Wirkſamkoit des Landtages gehörigen 
Gegenitände verhandelt, 


Wien, 27. Oktober. Dom 1. November an 
werben zu Mien bey allen Finienämtern die’ Brüfe 
fen: und Wegmauth » Gebühren von den Parteien 
ohne Ausnahme glei bey der Hereinfahrt doppelt 
abgenommen; dagegen aber die Fuhrwerke bey der Herr 
ausfahrt ganz frey geluffen werden. Da auf diefe 
Art die Weg: und Brüdenmauth:Gebühren für die hie: 
figen Poftpferde erft bey dem Ruͤckritte zu entrichten kom⸗ 
men, fo haben alle diejenigen, welche fi bey der 
Abreife von Wien der Poftpferde bedienen, bey Ber 
jahlung des Poftrittgeldes auch zugleich diejenige 
Brüden- und Wegmauths: Gebühr zu erlegen, wel: 
che on ber Linie feftgefegt ift, bey der fie hinaus: 
fahren. 

Borgeftern ftarb zu Wien der k. k. niederoͤſter⸗ 
reichiſche Landrechts-Praͤſident (Oberftlandrichter) Brei: 
herr von Aichen, in dem hohen Alter von mehr 
ald Bo Jahren. 

Am ao. d. wurde zu Prag und zu Brünn 
Landtag gehalten. Nachdem derfelbe unter den ge: 
wöhnlichen Kormen eröffnet war, lafen die ernann—⸗ 
ten Herren Prinzipal:Eommilläre (für Prag der Hr. 
Oberſtlandmarſchall Zofepp Graf von Wratislaw, 
und für Brünn der Anpellaziond-Präfident und Oberfts 
landeskaͤmmerer Freiherr von Heß) die landesherrli= 
hen Poflulate ab, worauf der Landtag mit der 
feierlihen Abfahrt der Landtags-Commiſſare geſchloſ— 
fen wurde. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Herzog von Gloceſter, 
welche wigen der Krankheit der Königinn Ihre 
Hüdreife befchleunigen, find am 15. d. M., von 
Denedig fommend, in Mailand eingetroffen, und 
im Gaſthofe von Großbritannien abgeftiegen. 

Am 10. db. ftarb zu Trient an den Folgen ei: 
nes Schlagfluſſes Hr. Emanuel Maria Peter Graf 
von Thun und Hobenftein, Bürftbifhof zu Trient. 

In Carlowig iſt die Weinleſe diefes Föftlichen 
©etränfes ſowohl im Ertrag als in der Aualitit 
reihlih und gut ausgefallen. Sie ward größten: 
theils bey fchönem Wetter zu Anfang Oktobers vor⸗ 
genommen, und der diesjährige Carlowitzer bürfte 
im Ganzen jenem va 1811 nicht nachſtehen. 

Nachrichten aus Parma zufolge waren Shre 
Maieftät die Frau Erjherzogim Marie Luife, Her: 
zoginn von Parma, Piacenza und Guaflalla am 8. 
d. M. Abends gegen 9 Uhr, nad einer vierthalb⸗ 
monatlihen Abweſenheit, im erwünfchteften Wohl« 
feyn wieder in Ihrer Nefidenz eingetroffen. 

Am ı7. d M. Nachmittags führte die Gar- 
niſon von Mailand, in Gegenwart Sr. k. E, Ho— 
beit des Erzherzogs Vizefönigs, Sr. königl. Hoh. 
des Herzogs von Gloceſter und vieler anderen vor— 
nehmen Jnländer und Fremden, mit größter Ge— 


ſchicklichkeit und Prizifion verfchiedene groſſe Man: 
vers aus, nach deren Beendigung ſaͤmmtliche Trup- 
pen in ber vdrtrefflichſten Haltung vor II. ff. HH. 
vorbep befilirten. Die Generäle und übrigen Stabes 
Offiziere hatten die Ehre, Sr. Eönigl. Hoheit dem 
Herzoge von Gloceſter vorgeftellt zu werden. 


Yusländifhe Nachricht en— 


Großbritannien. 

London, 13. Oftober. Der Schlaf, der ſich 
feit einiger Zeit bei der Königin eingefunden, iſt 
ihrem Zuftande fehr zuträgliih. Die Nähte find 
gut; die Tage find es nicht. 

Am a1, beehrte der. Erzherzog Marimilian 
von Deftreih, der unter ben Namen eines Grafen 
von Novellara reifet, und bier angekommen ift, ben 
Megenten mit einen Beſuch. 

Man verfihert, die Meifefoften bes Großfür— 
fien Michael in England haben ih auf 20,000 Pfb. 
belaufen. 

Der Herzog von ©louceiter bat von Genua 
aus Yefchrieben, daß .er feinen Aufenthalt daſelbſt 
zu verlängern gedenke. Er ift nit durch die Schweiz, 
gereifet. 

Die öffentlichen Einfinfte betrugen von Neu— 
jahr bis 10. Oftober 1817 43,840,123 Pfd. In 
eben diefem Zeitraum des Jahres 1818 betragen jie 
46,282,308 Pfd. 

Auf den Joniſchen Infeln foll ein neuer Kit 
ter» Orden für bürgerliche Berdienite geftifter werden, 

Unfere Zeitungen enthalten abermals eine Cor⸗ 
refponden; über Bonaparte oder vielmehr ein Paar 
Briefe vom Lord Bathurſt an Sir Hudfon Lowe 
mit Moten von Bonaparte verfehen, weldhe den Ger 
neral Sir Hudfun Lowe unmnöthiger Strenge be 
ſchuldigen. 

Unterm 16. Mai erließ ber Gouverneur von 
St. Helena, bei Gelegenheit eines angebotenen und 
zum. Schein angenommenen Geſchänks, eine geſchärf— 
te Proflamation gegen die Einwohner der Inſel, 
welche von Bonaparte ‚oder deilen Umgebung Ges 
fhenfe annehmen würden, und wiederholt bei biefer 
Gelegenheit das Verbot alles und jeden Umgangs 
mit dem Franz. Gefangenen, und den Befehl, dem 
Gouverneur alled zu binterbringen, was man von 
ihnen in Erfahrung bringen würde, 

Die Rebellion in Ceylon ift ihrem Ende nicht 
nahe. Die Engländer verlieren viel Truppen, und 
haben Mühe, die Verbindung zu unterhalten. Die 
Einwohner verbeeren ihr eignes Land, hauen die 
Bäume um, verbrennen die Saaten und maden ale 
les zu Würteneien, um die Fremden, wie fie fie nen⸗ 
nen, auszuhungern. 

In einem Supplement "der Hofjeitung vom 
Sonnabend wird ein offizieller VBeriht vom Gener- 
ral Munro mitgetheilt, weldyer eine abermalige Mie— 
derlage des Peiſhwa meldet. Seine Armee betrug 
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Booo Mann Infanterie und 6 bis 70 Mann Ka— 
vallerie. Dieſe verlor alle ihre Kanonen und 7 bis 
Bo0. Mann an Todten und Verwundeten auf dem 
Schlachtfelde. Das Korps zerftreute fih nach dies 
fer Niederlage. 

Der aus unferm Geheimrath erlaſſene Befehl 
wegen Oeffnungen der Häfen von Halifar und ©t, 
Sohn, hat die Amerifanifhe Regierung nicht ver: 
mocht, die gegen die Schiffahre Großbrittannieng ger 
zihteten Maaßregeln zu mildern. Die Zolleinneh: 
mer in den verſchiedenen Häfen ber Mereinigten 
Staaten haben demungeachtet Befehl erhalten, Feine 


-Engliihe aus Halıfar oder St. Johns kommende 
Bom 30, September an fol 


Ediffe zuzulaſſen. 
Die letzte Kangreß-Akte in Ausübung gebracht wer- 
Den, ohne Müdfiht auf die Parlaments: Akte und 
tie Gebeimenrathd « Verordnung zu nehmen. Die 
Maafiregel hat’ in der Eity viel Anfjeben gemacht. 

An Meworleans ift am Bten Auguft in Ges 
genwart einer unzählbaren Menfchenmenge, eine Tau: 
fe durch Untertaudung in dem Miffilipi: Strome 
vollzogen worden. 

Am Waſſerfall des Niagara ift ein Stüd bes 
Tafelfelfens von-25 Ruthen lang, ı bis 6 breit, 
hinab in den Schlund geftürzt. Es war das Stüuck, 
auf dem man bie ſchoͤnſte Ausſicht auf die große 
Daturfcene hatte, und auf dem während der Som— 
mer: Monate fih immer Schauluftige befanden, 

- Den neueften No brichten aus London vom +3, 
Dftober zufolge waren Ge. koͤnigl. Hoheit der Erz⸗ 
herzog Marimilian von Defterreih = Eite am 9. zu 
London eingetroffen. Am folgenden Tage wurden 
Se. koͤnigl. Hoheit nebſt Ihren Begleitern, dem 
# E. General Örafen Hardegg, und dem k. k. Ober: 
ſten Freiherrn von Wöber, durch den kaiſerl. oͤſterr. 
Geſchaͤftstraͤgern, Hrn. von Neumann, dem Prinz- 
Regenten vorgeſtellt. Der Erzherzog reiſt unter dem 
Namen eines Grafen von Novellara, und wohnt 
in Clarendon's Hotel, da er die ihm in Stratfort⸗ 
Houſe angebotene Wohnung ausgeſchlagen hat. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Turnen gedeiht im Magdeburgſchen und 

Halberſtaͤdtſchen ſehr. Der Oberamtmann Kühne 
in Wandsleben hat in feinem Garten einen groſſen 
Turnplatz anlegen laffen, zunädhit für feine Söhne 
beftimme, „welcher ' aber allen Stadtkindern offen 
ſteht. — Zu Biederiz bey Magdeburg har der Schul: 
inipeftor Maſſow vor längerer Zeit einen Turnplag 
für die Magdeburger Jugend eröffnet. — Zu Hals 
berftade iſt Hr. Eicher, ein Schuler Jahn’s, und 
vor kurzem Lehrer an der Plamannſchen Erziehungs: 
Anfalt zu Berlin, Lehrer ver Turnkunſt. — In 
Gerhaufen wurde der Turnplatz von dem Schulleh⸗ 


ver Hrn. Boſſe errichtet. — In Egeln Hält der Leh⸗ 
rer, Hr. Mölle, Turnübungen. (Beide find Schü— 
ler des Ihedor Abs in Halberſtadt.) 


Sn den Dörfern Nochhauſen, Alt:Niednis m. 
a. m. des Königsbergifhen Kreifes der Neumark bat 
fih feit mehr als einem Jahre in der Stille dur 
umberwandernde Leute aus Berlin und unentgeldliche 
Mitrheilung von manderlei Andachtsbüchlein, zine 
in ihren Oertern die Halfte der Einwohner umfaf 
fende Art von Religions-⸗Abzweigung gebildet. Durch 
bergleihen Bücher (4. B. Werners wahrer Hime 
melsweg, 23fte, Aufl. worin ein Heirathsfontraft 
zwiſchen Jeſus und einer Cbriftenfeele it, Skri— 
vers Gebetbuch, u. a.) wird theils geiftlicher Stolz 
genährt, theils Sflavenfurdt vor Höllenftrafen er⸗ 


regt, theils Unduldſamkeit gegen die nicht von 
der Gnade ergriffenen Seelen unterhalten. Die 
meiſten dieſer Schwaͤrmer beſuchten bisher noch 


bie Kirchen und genoſſen das heilige Abende 
mahl mie der Gemeine, haben aber außerdem ihre eis 
genen Andachten, in welden predigend auftritt, wen 
der Gerft es eineicbt, wobei fi befonders ber 
Schulze zu Nochhauſen und ein Paar rüftige Bauer⸗ 
purfhen auszeichnen... In die Verfammlungen Four 
men verchelichte und unverebelichte Perfonen, fogar 
Kinder werden von ben eltern mitgenommen. Die 
Pfarrer benebmen ſich mie Paftoral « Klugheit, um 
das Separatiftenwefen zu verbüten und der weitern 
Ausbreitung des Irrthums, der durch MWiderftand 
nur gereizt werden würbe, vorjubeugen. Wie ıwee 
nig übrigens die Moralität bey diefem Irrwahn ger 
winnt, beweifet Bolgendes: Ein Alt:Riedniger Na« 
mens Fahrland, mähte in dieſen Sommer ſtehlen⸗ 
bermweife auf der Wiefe eined Bauern aus Meuse 
Riednitz. Der Eigenthümer kam dazu und lief ihn 
bart an. Der Ertappte fuhr, unter Ausruf chriſt⸗ 
Iiher Seufzer, dreift mit Mühen fort, bis ihn der 
andere von bannen jagte. Bey einigen, vermuthlich 
auch bey dieſem, hat der Verſtand ſchon mehr oder 
weniger gelitttn, 


In Hamburg, wo der 18. Oft. fehr feierlich be= 
gangen wurde, feierte die Turniugend das Felt am 
17. durch zweckmäͤßige Uebungen in der Johannis-— 
kirche, und am ıB, Abends durch ein Freudenfeuer 
auf der Sternſchanjze. 

Dem Vernehmen nah wird der Herjog von 
Elarence gegen Oſtern 1619 von Hannover abrei- 
fen, und feinen Wohnfig in Celle oder Osnabrück 
auffhlagen. 

Der Großfürſt Conftantin hat die Merfe von 
Warſchau nah Aachen in fünfthald Tagen zurüdges 
legt. Statt alles feierlichen Empfangs erbas er ſich 
gute Poſtillons und ſchnelle Pferde. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten, 


Pemberg. Am: 3ı. v. M. wurde der dies⸗ 
hährige Landtag gefchloffen. 

Die Stände waren um. 11 Uhr verfammelt. 
&e. Erzellen, der Landes: Gouverneur Freiherr vor 
Hauer, ald. Prafidene ber Stände, ordnete eine 
Depurazion zur Abholung. der Landtags : Commiffäre 
ab. Sie. beftand aus dem griech. kathol. Biſchof zu 

xzemysl, Hrn. Enigursfi,, dem Hrn. Grafen Bon- 
owski, dem k. E Kämmerer Erlen Broniewsfi, 
und dem. jweiten Depusirten ber. Hauptftads Lem—⸗ 
berg, Zientkiewicz. 

Die Herren Landtags: Commiffäre begaben fi 
in feierlihem Zuge abermals durh ein Xruppenz 
Spalier in die Landtags: Berfammlung. 

Als fie von dem Präfidenten der Stände und 
den Kronwürbenträgern empfangen. und an ihre Sitze 
begleitet waren, überreichte der Herr Präjident der 
Staͤnde mit einer kurzen Anrede (die Hier nachſteht) 
die Protofolle bes Landtags, morauf der erite Hr. 
Landtags» Commiffär und dann der Hr. Primas die 
Nro 11, und IE: nachfolgenden Reden hielten. 


I Rebe des Herrn Präfidenten: der 
Stände, 
Uebernehmen Sie, hochverehrte Landtags⸗Com⸗ 
miſſaͤre! die Protefolle des diesjaͤhrigen Landtages, 
um fie Sr. Majeftät als Zeuge und Büͤrge unferer 


Unterthand » Treue und ®Bereitwilligkeit vorzulegen. 


und unſere alleruntertbänigfte Bitte um MWermindes 
rung der Ö©teuern, deren Unerſchwinglichkeit mir 
bey einer längeren Fortdauer befergen, bey Sr. 
Majeltät auf das angelegentlichite zu unterflügen, 
woben wir Cie, hochgeberner Graf, erfuhen, uns 
der koͤniglichen Huld und Gnade. zu empfehlen. 


U. Rebe des erden Herrn Landtags-Come- 
miffärsd. Örafen Choloniewski. 

Das Merk diefes: Landtages ift in: eben dem 
Geiſte der Ergebenheit, des Vertrauens und “der 
kindlichen Liebe vollbracht, der dem vorjahrigen Land⸗ 
tage die vollkommene Zufriedenheit- und Genehmi— 
gung‘ Sre Maieftät: erworben harte. Ein ſchöner 
Beweis Eueres Fortichreitend auf der patriotifchen 
Laufbahn, anf der das unbegrenjte Vertrauen 
in die Gerechtigkeit und die Güte unferes gelichsen 
Königs mis jener Mazionchvirde zu verbinden iſt, 
welche - den ·Verathſchlagungen über. das allgemeine 


Wohl geziemti — Dies find die Gefühle, welche 
Eure Weisheit, Euere Bereitwilligkeit und Euer 
Eifer in mir erweden, und melde ich, das Glück 
haben werde, in dem treueften Bilde vor dem Throm 
Sr. Moayeftät zu bringen.- 

Ih würde zwar die Örenzen meines Auftragsı 
überfchreiten,- wenn. ih Euch, hochgeehrte Stände,‘ 
vorzeitig des allerhoͤchſten koͤniglichen Beifalls ver: 
fiherte, Bann jedoch Euch und mir die auf. die bes: 
währte Huld des Monarden gegründe Hoffnung: 
nit verfagen, daß Euere gegenwärtigen Verdienſte 
durch einen neuen: Zuwads Seiner vaͤterlichen Güte 
werden vergolten werben. 

Möge der Himmel diefem glücklichen Vereine 
des Königs mit der Nazion feinen Gegen ſchenken? 
Mögen uniere Stände, wenn ad: jünger. in ber 
®emeinfhaft: der dieſe groſſe Monarchie bildende 
Königreihe, einſt eben fo zum: Mufter für. die 
Fünftigen Geſchlechter werden, wie das erhabene: 
Beifpiel unſeres Koͤnigs der. ſpaͤteſten Nachkommen⸗ 
ſchaft vorteuchten wird! 

Hochgeehrter Prafident: der: Stände! und Dir 
der Nazion wuürdiger ftändifher: Ausſchuß! Es iſt 
meine Pflicht, Euch der hoöchſten Gunſt unſeres gu⸗ 
ten Königs zu empfehlen; indeſſen fen es mir als 
Mitſtand vergönnt,. in. die" allgemeine Dankbarkeit 
für den Eifer um: das Wohl bes Landes und der 
ganzen Monarchie, deifen naher Zeuge ich war, vom: 
ganzem Herzen einzuftimmen. 

Hochgeehrter Primas und Erzbiſchoß! Dein 
Beſtreben, nad. Maaß Deines reinen Willens zu 
lohnen, ſteht nicht in der. Macht der Sterblichen; 
doch heiſcht es meine Pflicht, unſerem tugendhaften 
Koͤnige den Troſt zu; bringen, daß Du Geinen Ab- 
ſichten getreulich entſprichſt. 

Fahre fort in der Verbreitung des Wiſſens 
und ber geſellſchaftlichen Tigenden, und bringe die 
Gebete des feinen König Kebenden Volkes vor dem 
Almächtigen, auf daß er Ihn lange erhalte, 


(Das Uebrige folge im naͤchſten Blatte.) 


Auslaͤndiſche Rachricht en. 
Yreuffen. 

Aachen, 20, Oftober. Die Erinnerung : an 
den verhängnifvollen Tag, wo vor fünf Jahren die 
Macht - des Unterbrücders der Mölfer gebroden und: 
ihre Schickſale eine. andere ‚Bahn: geöffnet - wurde, 
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konnte bt würbiger und "bebeutungsvoller gefeiert 
werten, als es vorgeſtern, den achtzehnten Oktober, 
bier geſchah. Micht prunkende Feſtlichkeiten durften 
einen Tag bezeshnen, der mit fo blutigen Zügen 
in ber Geſchichte aufgezeichnet it; darum ‚war bie 
Beier, ganz; im Sinne unferes verehrten Monar— 
chen, einfach und in Uebung der Tugenden, “die einft 
den Sieg ‚erringen halfen. :®egen »g Uhr war- in 
der Stadt alles in Bewegumg ; bie anweſenden Trup- 
pen verfaminelten »fi) -auiferbafb.:ded St. Adalberts⸗ 
Thores auf der Chauffee nah Mentjoie. «Eine un- 
zaͤhlige Volksmenge wogte auf den dahin führenden 
Straſſen. Bald nah 9 Uhrrbegab:fich der König 
zu Pferde zum Kaiſer Franz zund von da mit Letz ⸗ 
terem zum Kaiſer Alexander. Mile drey Monarchen, 
die Großfurſten Conſtantin und Michael, der Prinz 
Earl, ber Herjog Wellington, seine zahlreiche Gene: 
ralität und Gefolge ritten hierauf, ‚unter dem Ju⸗ 
bei des Volks, die Chauffee «entlang, wo bie Trup- 
pen aufgeftellt „waren, ‚und ‚Tiefen dieſelben vor ſich 
vorbeidefiliren. Nah dem Vorbeimarfch. bildeten bie 
Truppen auf .einem nahe gelegenen Huͤgel ein offe: 
nes Viereck, beffen eine „Seite .ein Altar einnahm. 
Links vor denfelben ‚traten die Monarchen mitrihrem 
Gefolge. Nah der gewöhnlichen Sonntags⸗Liturgie 
und einem Gebet in Beziehung auf die Feier bei 
Tages, bielt der bier anweſende Miltär-: Geiftliche 
eine Rede mit Auspruf und Würde. Ein sherliches 
Gebet an den Allmächtigen für die Erhaltung der 
erhabenen ürften und "die Erfüllung ihrer, «edlen 
Zwede, beſchloß den religiöfen Akt, ber alle Ge: 
müther innigft ergriff. Was einft bie drey Monar« 
chen vor bem Emigen in frommer Inbrunft auf 
Reipzigs blutigen _ Gefilden einander zum Heil der 
Bölker, zur Herftelung des Rechts und der Wahr: 
beit gelobten, das befräftigten fie ‚hier aufs Neue 
durch treuen : Haͤndedruck. Allgemein und fichtbar 
war der Eindruck dieſes ſchoͤnen Einnerftändnilfes ber 
Fürften auf bie DVerfammelten. Ein unabläffiges 
Hurrahrufen ber bewegten Menge erfüllte bie Luft 
und fübertönte den Donner ‚des Geſchützes, ber in 
ben fernen Bergen wiederhallte. Mit fihtbarer Ruh⸗ 
rung verliefen die Monarchen die geweihete Stätte, 
und aus den Blicken der Verfammelten fprad in— 
nige Verehrung für die edlen Fürften, deren Beir 
fpiel von Eintracht, Muth und Tugend den ſchwe— 
ven Kampf glücklich enden half, und in deren Haͤn⸗ 
de die Worfehang zum Heil der Völker den Fries 
den legte. Den Zeugen biefes fhönen Augenblics 
berzliher Annäherung und bewährter Treue der er 
babenen Fürften muß die Hoffnung auf eine fried: 
liche fegenreihe Zukunft beleben, und im ben edlen 
Sefinnungen ber Monarchen, in ihrem glücklichen 
Verein, findet Europa bie fiherfte Buͤrgſchaft für 
feine Ruhe. Nachdem die Monardhen bie Truppen 
in Colonnen hatten vorbegdefiliren laſſen, begaben 
fie fih nah ber Stadt zurüd, Mittags war im 
Kaiſerſaale des Rathhauſes groffe Tafel, zu welcher 
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"die hohern Militärperfonen ber verbindeten Mächte 
‘eingeladen -waren. Gegen das Ende derſelben tranf 
@e. Majeſtaͤt unfer König auf das Andenfen des 
"heiligen Tages, morin die beiden andern Monar- 
hen und alle Anmefende, begleitet von dem Tuſch 
der Militärmufif,, . einftimmten. 

Bey dem Herrn Fürften Staatsfanzler waren 
«mehrere bier anwefende fremde und das Se, Durd- 
laucht begleitende Dienftperfonale zur Feier dieſes 
Tages Mittags eingeladen. Die biefigen Eivilbehör: 
«ben und die Dffizierforps hatten fih auf dem Loys- 
berge ebenfalls zu einem gemeinfhaftlihen Mahle 
spereiniget. 


"Die Kaifer Franz und Alexander trugen an 


dieſem Tage .preuffifche Uniform, jener die Groß— 


»freuze der ruſſiſchen, diefer den öfterreihifhen grofr 
fen Orden. Der König erfhien in der Uniform fei- 
ner Garden. Der Kaifer Franz ritt in der Mitte; 
rechts der Kaiſer Alerander; links der König. — 
Auf dem Altare fand, zwiſchen zwey brennenden 
Kerzen, ein filberner Kruzifit. — Nah geendigter 
Heerſchau begleiteten der Kaiſer Franz und ber Koͤ— 
‚mig mit ‚allen andern Prinzen,’ Herjogen, Rürften, 
Generalen und Adjutanten, den Kaifer Alerander 
u ‚feinem Hotel, wo eın Morgenmahl für die höch⸗ 
sten Herrſchaften und ihre Begleiter bereitet war. 
Abends war die Stadt beleuchtet. 

Mau hat bemerkt, daß der ıBte von jeher für 
Aachen ein merkwürbiger Tag gewefen it. Am ad. 
ung ſicherte die Schlacht von Belle - Alliance die 
Ruhe von Europa, nachdem der ı8. Oktober Napoe 
leons Herrſchaft umgeſtuͤrzt hatte. Der ı8. Oktober 
1748 endete den Erbfolgerieg; der ıB. Dftober 
aBı8 vereinigte dıe größten Monarchen zu einem 
religiöfen Bundesfefte. 

Am 16. find der Prinz und bie Prinzeſſinn 
von Dranien von Spaa bier eingetroffen, unb ang 
18. Abends wieder nad Brüffel abgereifet. 

Der Kaiſer Franz bleibt, dem Vernehmen 
nad, bis zum 6. oder 7. Nov. bier, reiſet nad 
Münden, wo die Kaiferinn erwartet wird, und 
kehrt, nach einigem Aufenthalt am dortigen Hofe, 
in feine Erbftaaten zurüd. 

Unter den Angebommenen befindet fi ber 
Graf Buol von Schauenftein; unter ben Abgegan« 
gegangenen mehrere preuſſiſche und ruſſiſche Gener 
rale, welche fi nad Valenciennes begeben. — Der 
Herzog von Richelieu bereitet fih zur nahen Abe 
reife. Von feiner Begleitung find ſchon mehrere 
abgegangen. Aud ber Herzog von Wellington follte 
ſchon geitern nach Walenciennes abgehen. 

Das Conzert der Madame Catalani am 19. 
übertraf die hoͤchſten Erwartungen. 

Der General Maiſon, der ſich hier aufhält, 
war in den Kriegem ber Republik Adjutant bed Ger 
neral Moreau, in ber folge Gouverneur von “Pas 
vis, und empfing. als Commandeus ber Truppen 


Se. Majeſtaͤt den Kbnig kudwig XVIII. bey beffen 
Landung im 3. 1814 zu Calais. — 
In der Gegend von Sittard iſt ber Luftball 
ber Eliſe Garnerin gefunden worden. — Der Paß, 
den fie zur Auffahrt gewählt hatte, eignete ji fo 
wenig dazu, daß es beftündigem Wind und Luftzü- 
gen den Knaben fogar unmöglich ift, Dradem ba: 
ſelbſt auffliegen zu laffen. 


TZeutfdlan®. 


Sranffurt, 20. Oftober. Der dem Raifer 
von Rußland in Frankfurt entgegengefhidte Prinz 
Carl von Baiern bat die angenehme Machricht nad 
Münden zurücdgebraht, daß Se. Majeftät auf ber 
Ruͤckreiſe den baierfhen Hof mit einem Beſuche be: 
ehren werben. 

Der Kaifer von Defterreih bat dem Herzoge 
von Naſſau ein Negiment, und ber Kaiſer von Ruß⸗ 
land bemielben ben Georgsorden Ater Claſſe, und 
einigen feiner Militär, die in der Schlacht von 
Waterloo zugegen gewefen, den St. Annen = Orden 
verlieben. — In Wiesbaden ließ fih der Kaifer 
Alerander die Stelle zeigen, wo ber General von 
Winzingerode diefen Sommer todt gefunden ‘ward. 
»Hier,« fagte der Monarch gerührt, »habe ich einen 
Sreund verloren.« * 

Nachdem von Aachen an den bſterreichiſchen 
Oberbefehlshaber im Elſaß, General Frimont, In: 
firufjionen wegen bes Abmarſchoe zugefommen find, 

t derfelbe die erforderlichen Befehle an die Corps⸗ 
ommandanten 'erlaffen, und die Militärftraffen, 
welche die Truppen in Teutſchland einzufchlagen has 
ben, angezeigt. Die Divifionen Federer und Dlars 
fall Haben Befehl, am 16. diefes aufzubrechen und 
fih zufammenzuziehen. _In Markelsheim (im Schlet⸗ 
ſtadt⸗ Bezirk) it ihr Sammelplatz. Auf der Spo— 
neker ſtehenden Bruͤcke wird über den Rhein ges 
gangen. Die Eyuipagen und das Geihlg brechen 
früher auf. Wis zu Ende des Monats muß die 
Räumung, nah dem vom Herzog von Wellington 
eingegangenen Befehl, beendigt feyn. Man glaubt 
nicht, ba die Truppen im Breisgau verweilen mer 
den. Sie ziehen, dem Vernehmen nach, auf den 
beiden Donauufern hinab, theils nah Böhmen, 
theild nad Oberoͤſterreich. Von einem Marſch nad 
Mainz it feine Rede mehr. — Die würtembergi: 
(hen Truppen haben ebenfalld vom Herzoge von 
Wellington Befehl zur Räumung. Zu ihrem Abs 
marfche aus dem Weiffendurger Bejirfe wird eine 
Schiffbrüde bey Selz errichtet, auf der fie nad 
Plettersdorf übergeben, und über Raſtadt und Pforz- 
beim in ihr Land zurückkehren. — Nach beim Ab— 
marſche der Allirten wird Elſaß, als Grenjpros 
ping, von franzöſiſchen Truppen ſtark befeßt, Diefe 
werben, wıe es heißt, zum Theil die für die frem— 
ben Druppen eingerichteten geräumigen Kafernen be: 
ziehen. Auch die Beſatzungen der Elſaſſiſchen Ber 
lungen, bis bisher nur fehr ſchwache Garnifonen 
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hatten, wie eg mit den alliirten Maͤchten bedungen 
war, ſollen namhafte Verſtaͤrkungen erhalten. Nach 
Straßburg werden, wie das Gerücht ſagt, zwey 
Garbe:Regimenter, zuſammen 9000 Mann, im Bes 
fagung verlegt werden. 

Die Herzoginn von St. Leu ift von Ihrer 

Reiſe in Italien am 16. Oftober Abends mit ihrem 
'jüngften Sohne in ihrem Hotel zu Augsburg wies 
der eingetroffen. _ 

Die Hanauer Zeitung war am 6. und 7. d. 
'nidt ausgegeben worden. Hieraus zog man fchon 
‘allerley Folgerungen, und ſprach fogar von einem 
‚Verbote derſelben. Jetzt has fie den Grund dieſer 
Unterbredimg angegeben; der Redakteur war naͤm⸗ 
lich von einer ploͤtzlichen Unpaͤßlichkeit befallen wor⸗ 
den, wodurch allein das Hinderuiß eintrat. 

Frankreich. 

Paris, i7. Oktober. Geſtern wurde zur 
Jahresfeier des Sterbetages ber Königinn Marie 
Antoinette in der Schloßfapelle ein Todtenamt ab⸗ 
gehalten, welchem Se. Majeftät der König beimohn« 
ten. Die übrige koͤnigl. Familie bat ſich zu einer 
ähnlichen Feierlichkeit nah St. Denys begeben. 
Die Herjoginn von Angouleme befand ſich bort in 
tiefſter Trauer im einer. Gitterloge. Schon feit zwey 
Zagen hatte fie in St. Cloud in ber Zurüdgezo: 
genheit gelebt. "Sie kommt morgen nah Paris zu« 
rück. — Abends waren alle Schaufpielhäufer ge: 
ſchloſſen. u oz 

Am 15. empfing ber König den oͤſterr. Geſand⸗ 
‘ten Baron von Vincent, der Er. Majeſtaͤt ein 
Schreiben feines Souverains überreichte, 

Dein Kaifer von Rußland und dem Könige 
von Preuffen hat ber König die Marquis von Aus 
tihamp und Deſſoles nah Walenciennes zur Bewille 
tommung entgegen geſchickt. 

.. Der geftrige Moniteur bat das 530ſte Wer: 
zeihniß derjenigen Offiziere und Soldaten bekannt 
gemacht, bie von den Shrigen aufgefordert werben, 
üih zu melden, wenu fie noch am Leben find. 

In der Nähe von Eahors (Depart. Dordogne) 
iſt es zwiſchen den Einwohnern zweier Gemeinden, 
Marminiac und Cazals, am ı4. und 35. Septem⸗ 
ber zu Thätlichkeiten gekommen, welche ein blutiges 
Ende genommen haben würden, wenn ſich die Ra— 
zionalgarde von Galvias und die Bendarmerie nice 
ins Mittel gelegt hätte. Man hofft, daſt beide Ges 
meinden von ihren Ötreitigfeiten, beren Grund man 
bis jetzt noch nicht weiß, ablallen werben. Sie 
nahmen ihren Anfang auf‘ dem Jahrmarkte von 
Eampagnac. 

Aus Marfeille wird die Machricht, daß der 
türkiſche Gefchäftsträger, Hr. Angelo Poulo, bey 
feiner Rüdfehr in Conſtantinopel erdroffelt worden 
fey, widerrufen. 

In diefem Augenblicke herrſcht unter den Trupe 
pen im nördlichen Frankreich groffe Bewegung, weil 
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altes ſich zum Abmarſch bereit macht, um bie Fe⸗ 
ſtungen zu beſetzen. 

Es ſollen im Januar bo neue Regimentsſchu⸗ 
len nach dem. gemeinſchaftlichen Unterrichts-Verfah— 
sen (Bell-Cancafterfchen Methode) eröffnet werben. 

Der Catalog der Bibliothek Milins wird 
32,000 Bände enthalten. { 

An Rochefort werben zwey · Fluͤtſchiffe audge- 
rüſtet, um aus China Einwohner abzuholen "und 
nach Cayenne zu bringen, wo fie in den dortigen 


Qümpfen Theepftanzungen anlegen ſollen. 


Spanien. 


Madrid, 4. Oktober. Das Gelb wird bier 
immer ſeltener; die Vales ſtehen tiefer als je; der 
Credit iſt verſchwunden,.“ In manchen Provinzen 
gibt es nur Kupfermuͤnze und ſehr wenig Gold. Es 
ſcheint, dad Geld werde vergraben. 

Offizielle Nachrichten gibt ed gar nit. Sn 
unſerer Hofzeitung kommt nicht einmal der Mame 
Madrid vor, ſo behutſam geht das neue Miniſte⸗ 
zium zu Werke, und dennoch glaubt man nicht, daß 
es von Beftand ſeyn werde, Bie Berichte aus Mes 
zito find vom Monat März. Fuͤnfzig befeiligte Po« 
fen find. von den Infurgenten abgenommen worben. 
Gleichwohl kündigt man die Inſurrekzion nicht als 
beendigt an. Eben fo it es in Mio. de la Plata, 
wo bie Mebellion feit. ſecha Jahren dauert: Mon 
Chili und Peru ift gar nicht die Rede. An ber 
fünften Erpedijion in Cadix wird nod immer ges 
arbeitet. 

Hr. Garay ift- in: Garagoffa angelangt, me 
der Adnig ihm. die Aufſicht über den Kanalbau ges 
laſſen bat, den er vor feinem Eintritt ins Miniftes 
rium leitete. Hr. von Pizarro wird bärter behan⸗ 
delt; man fpridt von einem Eriminal-Projef. Der 
Graf Montijo iſt immer zu Burgos in Gewahrs 
ſam. — Hier wird nicht von Florida geſprochen. 
Der Hof bat fi wegen eines. freiwilligen ober 
gezwungenen Anlehens von. ı5 bi 20 Millionen 
Sranfen an die Gremios von Mabrid, an bie St. 
Garlod:Banf und an. die Philippinen-Kompagnie. ger 
wendet. Nur die leute. hat verfprochen, einen Theil 
des auf fie gelegten Antheild zu ſchaffen; die Gre: 
mios wollten ihre von Branfreich zu erwartenden Li⸗ 
quidaziond = Beträge obtreten.. Es wird nicht geben 
mit der Anleihe, 

Hier. haben. mehrere. Baunkierhänfer. ihre Zah⸗ 
kungen. eingeftellt... 

Es. wird jebt ein, Buch. über alte ſpaniſchen 
Mitterorden gedrurft. Unter diefen befindet fih auch 
der Orden, von. Jefus Chriſtus umd des heil. Per 
teus, des Märtyrerd, . der im Sabre, 1815 von bem 
jegigen Bouveramm. hergeftellt wurde, .. um den Mit— 
gliedern ‚der ; Inauifizion bewilligt zu werden. Seit 
der Schlacht von. Buylen find 34 Kreuze oder Aus— 
zeichnungen durch Medaillen gefliftes ‚worden, unter. 


andern lauch ein Armband für die ausgezeichneten 
Damen der patriotifchen Junta zu Cabir. 

Am a1, bat man in bem weltlichen Theile von 
Liſſabon einen ſtarken Erdſtoß verfpürt, der lebhaf— 
ten Schrecken erregte, aber ohne Schaden und Kol: 
gen vorübergegangen: ift. — Die Nachricht von fünf 
reich beladenen portugiefiihen Schiffen, die im Paufe 
einer Mode von nfurgentenfapern genommen wor: 
den, bat in Liſſabon fat rine eben fo groſſe Be: 
ftürgung als der Erdftoß und einige Bankerotte, ber: 
vorgebracht. Das Linienſchiff der Pasco de Gama, 
und die Brigg, der Tajo, werben ausgeruͤſtet, um 
gegen die Kaper auszulaufen. 


Großbritanniem 


London, ı4. Dftober. Das lebte Bulletin 
über den Geſundheitszuſtand der. Koͤniginn iſt beun: 
rubigenden Inhalts. Ihre. Mai. befanden ſich fe 
flieht, daß die beiden Aerzte die Nacht auf dem 
Sdloſſe zubrachten. 

Der Morning-Chronicle widerruft zwey Nah: 
richten, bie er fruͤher gegeben hatte: 1) Daß der 
Staat von Buengs-Ayres den Verſuch gemacht, Ab: 
georbnete nah Aachen ſchicken zu wollen. 2) Da 
der König Earl IV. von Spanien Forderungen on 
feinen. Sohn Ferdinand VII. made. 

Der. Peiſchwa in Oſtindien heißt eigentlich 
Bajec Rhow. 

Folgendes Schreiden enthalt uder den wahren 
Pan der franzoͤſiſchen Colonie am Trinidad nähere, 
nicht werbürgte Nachrichten: »Bay von Galveſton, 
den 18, Juny. Die Junta ber. meritaniihen In⸗ 
furgenten, weldher mit Mina, der die Einwohner 
durch feine Verwuͤſtungen aufbringt, ſchon lange 
unzufrieden ift, bat mit dem Generale Earl (Alle 
mand ein Lebereinfommen getroffen, dem zufolge 
wir, fobald die groſſe Hitze fih vermindert haben 
wird,. ihnen zuziehen. Wir find gegen viertaufend 
Mann ftark, Zußvolf, Artillerie und Reiterey. Die 
Meiterey wird vom Grafen Rigaud und die Artıl: 
lerie vom Bruder bed Obergenerald befehligt, dit 
ſich ſchon als Artillerie-General in Napoleons Garde 
aus gezeichnet, und mit den Artilletiepferden morgen 
aus Neworleans bier anfommen wird. Die Sol: 
baten find von.ben Hoffnungen einer glänzenden Zu: 
kunft begeiftert,. und denken gelegentlich auch den 
Goldgruben von Porofi einen Beſuch abjuftatten.s 

Aus Port au Prince auf San Dominge wird 
gefhrieben: Chriftoppe, König von Haptı, melder 
vermuthlich eingefeben, wie gemagt es if, die Re 
publif auf San Domingo anzugreifen, bat fig mit 
feinen Truppen von. der Grenze nad dem Cap je 
rückgezogen. Der. Pfraͤſident Boyer hereiſet dub 
Gebiet der Republik. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Beſchluß der im vorgeſtrigen Blatte 
abgebrochenen Landtagsverhandlungen. 

111. Rede des Herrn Primas Grafen v. Ant 
wicz am Schluſſe des Landtages: 

Bor dem Schluſſe des gegenwärtigen Landta— 
ges glaube ich die mir odliegente ſtrenge Pflicht zu 
erfüllen, indem ih im Namen dieſer hochanſehnli— 
chen Verſammlung das öffentlich ausdrücke, wovon 
gewiß jedes einzelne Mitglied derſelben ſich durch— 
drungen fuͤhlt; ich meine unfern ehrerbietigſten, in— 
nigſten Dank gegen Ze. k. k. apoſtoliſche Majeſtät, 
unſern allergnaͤdigſten Herrn für die landesväterliche 
Huld und Gnade, vermöge welcher Se. Majeftüt, 
gewohnt, mit derſelben die Hochſtihrem Zepter un: 
terwerfenen Völfer zu regieren, und un das Wohl 
eines jeden Ihrer treuen Untertanen unabiäffig be— 
fergt, zu erlauben gerubten, daß wir uns zu Dies 
fen Yandtage verfanmmeln. _ 

Mie viel im Taufe des für die fpätelte Nach: 
kommenſchaft denfwürdigen Jahres, in welchem wir 
das hoͤchſte Gluͤck genoſſen, unſern ollergnädigiten 
Kaifer und Konig, unſern Herrn und Vater, in dies 
fem Lande, und innerhalb der Mauern biejer Haupt 
ftadt, mit Eindliher Freude zu feben, wie viel, fage 
ib, in diefem Jahre der allgelichte Monarch zum 
Wohle unſers Fandes verfüge har, haben wir gleich 
‚nach der Eröffnung dieſes Landtages bey der eriten 
Verſammlung aus den dur das ſtaͤndiſche Colle— 
gium genau ausgearbeiteten und und vorgelegten 
Berichte erfehen. — Von den mannigfaltigen ſtän— 
diſchen Gegenftänden blieb feiner übrig, auf weldem 
©r. Moaieftät, unfer allergnädigfter Herr, nicht 
E eine Aufmerkſamkeit gerichtet, und in Veziebung 
auf ihn die zur Wohlfahrt des Landes abzweckenden 
Mefchle gegeben hätte. Einem fo guädigen, um dag 
Woehl unſers Landes jo vwäterlih forgenden Monar: 
‘den, können wir unſere Dankbarkeit nicht entfpres 
chender bemweifen, als wenn wir mit dem Bande der 
Eintracht umſchlungen, Geinen allerhöchſten Willen 
in ellem auf das genauefte vollgteben, wohin auch 
gewiß unfer ganzes Streben unaufhörtih gerichtet 
ſeyn wird. 

Eine befendere Gnade Er. Mojeltdt iſt uns 
im der Ernennung Euerer Exzellenz, hochgeborner 
Sraf! an Höchſtihrem erften Landtags Commiſſar ;u 
Theil geworben. Dieſe allerhöchſte Ernenmeng mußte 
uns um deſto mehr Freude machen, da Shre durch 


eine fange Meihe von Jahren allgemein bekannten 
und verehrten nachahmungswürbdigſten Tugenden, 
Shr einnehmendes Benehmen und Ihr Eifer für al: 
les Gute und Mützliche Ihnen fchon früher alle une 
fere Herzen zugewendet haben. Dank dem beiten 
Monarchen, dab Er Sie uns zu Seinem Stellver— 
treter gab! Dank Euerer Exzellenz fir de treue 
uad mit allgemeiner Zufriedenheit von Ihnnn er: 
füllte Pflicht, wodurch Sie Ihrem ſchon berühmten 
Namen einen neuen GGlanz verſchafft haben. 

Erlauben Euere Exzellenz Hoch: und Wohlges 
borner Freiherr, hochverehrter Herr Landes-Gouver— 
neur, daß ich nun meine Rede an Sie als unſern 
verdienſtvollen Stände: Praͤſidenten richte. Mit der 
naͤmlichen einnehmenden Herzensgüte, mit der naͤm— 
lichen Altes umfaſſenden Weisheit, mit der nämlis 
chen unerihütterlihen Anhänglichkeit an unfern Mor 
narchen und das Land, Fur; mit allen den slänzen: 
ben Eigenfihaften, welche Ihre unſer Fand begiük— 
kende oberſte Leitung des Landes auszeichnen, haben 
Sie auch die Landtagsverhandlungen geleitet, Em— 
pfangen Euere Erzellenz ben verbindlichſten Dank, 
den wir Shuen in fo manmicfaltiger Beziehung 
ſchuldig find; wir tragen bdenfelben immer in unferen 
Herzen und erneuern ihn heute inbrünftig. 

Nie minder find wir Ihnen, verehrungswuͤr⸗ 
dige Mitglieder des ſtaͤndiſchen Collegiums! den Dank 
und die Achtung ſchuldig, die wir hiermit öffentlich 
erklären; Ihr Eifer für das Wohl des Landes, wirs 
dige Männer, Ihre dahin zielenden raitlofen Arbei- 
ten baren das Vertrauen befejtiger, welches uns bey 
Ihrer Wahl, Ihre Tugend, Ihre Geſchicklichkeit 
und Erfahrung einflößten. 

Mir diejen Geſinnungen trennen wir uns jeßt; 
wir laſſen fie aber nicht jurüd; nein, wir nehmen 
biefelben mir in unjere haͤuslichen Umgebungen, bes 
feelt von einem Geile der Fürſten? und Water 
landäliebe. 

Noch erübriget uns, an Sie, k. E Landtages 
Commiſſaͤre, die Bitte: die ehrerbiesigfte Huldigung 
unferer unerjhütteilihen Treue und unbegrengten 
Dankbarkeit vor dem Ihrone Cr. Mageftas unſers 
allergnätigiten Kaiſers umd Königs niederzufegen. 

Rah Beendigung diefer Rede wurden die Her⸗ 
ren Landtags-Commiſſare in der mämlichen Art, im 
welcher fie empfangen wurden, bie zum Eingange 
begleitet, traten ihre Ruckfahrt an, nnd empfingen 
die Beſuche des Herrn Praͤſidenten der Strände, der 
Herren Krondurdentraͤger und aller Stänte, 
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Ausländifhe Nachrichten. 


Miederlande. 

Brülfel, 20. DOftober. Geſtern um ı Uhr 
begab ſich Ce. Mojeftät der König im groffen Staat 
in den Pallaft der General » Ztaaten und eröffnete 
die diesjährige Seſſion. Im kenigl. Wagen, der 
mit acht Schimmeln beipanne war, fafen Cr. Mas 
jekit gegenüber der Prinz von Dranien ünd der 
Prinz Friedrich der Miederlande. Sm Saale bes 
fanden fih, auffer dem beiden Kammern, die Minis 
fler, die Chefs der miniſteriellen Departements, die 
Kanyler der Fönigl. Orden und die Ztaatsrärbe. 
Kur; vor der Ankunft Sr. Majeſtät war Hr. Roeell 
auf koͤniglichen Veihluß zum Präfidenten der eriten 
Kammer ernannt worden. Cine Deputajion em: 
pfing der Monarchen. Kanonenfalven meldeten def: 
fen Anxunft, und nachdem er den Thron beftiegen, 
bielt er auf Holländiih die Eröffnungsrede, worin 
er von der Geburt eines zweiten Sprößlings der 
fönigl. Bamilie, von dem Frieden in Auffen, von 
dem blühenden Inftande des Reichs im Innern, von 
der Armenverforgung, den Sparbanken, dem näch— 
ſtens vorjufegenden Budget, ben Grenzberichtigun⸗ 
gen, der Liquidazion der Communal:Shulden, bem 
Gefege, die Miliz beireffend, den Finanzgeſetzen, 
dem Kredit, und von einigen legislativen Veran— 
ftaltungen fprah, die die Sicherheit der Finanzen 
zur Folge haben follen. Auch nährte der Monarch 
die Hoffnung, der nädhiten Seffion den Entwurf ei— 
nes Geſetzbuchs für die Niederlande vorlegen zu Fön- 
nen. Mach geendigter Nede begab fih Se. Majes 
ſtaͤt auf die gewohnte Weiſe zuruͤck. 

Der König wird jeden Donnerftag zwiſchen 12 
bis ı Uhr öffentliche Audienz geben. 

Am 16. d. iſt der äfterreihifhe Commiſſaͤr 
und General-Conſul auf St. Helena, Freiherr von 
@türmer, über London in ben Hag angefommen- 
Er begibt fih nach Aachen und von dort nad Wien. 


Sdhweij,. 


Don Freiburg find am 4. Oktober der Prin⸗ 
zipal des Gollegiums Chappuis und der Profeffor 
Delefewe, mit einem Schreiben des Staatsraths an 
den Jeſuiten-Rektor Bineo de la Tour und dem bes 
rühmten Dekret der Wiederaufnahme -der Sefuiten 
nah Sitten aögereifet, und nun werben die Neu— 
Sefuiten täglich erwartet. Die Stimmung gegen 


fie dauert im Kanton noch immer fort, und nimmt 


ju. In den” feierlihen Empfang, den ihre Anhaͤn— 
ger denfelben zu Chatel St. Denis gefhäftig zube: 
weiten, dürfte manches mißlaurende Pereat einfallen. 
Am 9. Abends hatte fih in Freiburg eine Menge 
Wolks unter lautem Vivatrufen vor ber Wohnung 
des (gegen ddie Jeſuiten gefinnten Verfaſſers der 
Proteftazgion der Minorität des Rathes) Schultheiß 
von Werro angehäuft. ie bildete fih bey Erfrhei- 
nung einer Miuffgefeufhaft in einen Chor und fang 


das Oh peut-on ötre mieurete. Don da iträmte 
alles zu den antijefuitifhen Staatsraͤthen Raͤmy 
und Fegeli. Man batte für nörhig gefunden, Mi: 
litär mit ſharfen Patronen auf die Wache ziehen 
und Patrouillen flreifen zu fallen, Allenthalben, 
wo dieſe erfchirnen, um den Aufjug zu ſtören, wur— 
den jie von Vivats übertäubt und fanft zurückge— 
(hoben. Doch trennte ſich, auf die Ermahnung 
des Oberamtmanns Wer (von der Minorität) das 
Volk augenblicklich. Seitdem ıft die. Wache bis auf 
5o Mann verstärft, und mach einer Publikazion 
dürfen nichs mehr ald 4 Porfonen zuſammenſtehen. 
Sogar auf den Hügeln um die Stadt wird pas 
troulfırt, 

(Am 13. verfammelte fih der Staatsrath auf: 
ferordenttih, um kräftige Masfergeln zu Wieder: 
berftellung . der oͤffentlichen Ruhe zu ergreifen. Gr 
erflärte die Erklärung der Minorität vom 20. Zip 
tember für unſchicklich und ıllegal. Keiner von ber 
Minerität ıft bey dieſer Sitzung erfihienen, Die 
beiden Abgeordneten find fhon von Sitten zurüde 
gekommen, und haben jwey Sefuiten mitgebradt; 
einer derſelben ift der berücdhtigte P. Godinot.) 

Ganz anders handelte der groffe Rath zu So— 
lothurn, der am ı4. Juny 18416 beſchloß, daß von 
Einführung der Jeſuiten zu ewigen Zeiten kein An: 
trag mehr gemacht werden fönne. Bon allen Sei 
ten find befanntlid dem Staatsrathe von Freiburg 
Abmahnungen gegen die Sefuiten jugefommen; an 
15, September das Schreiben bes Vororts Bern, 
mit Bitte, fi nicht zu übereilen; am 26. Sept. 
die Proteflagion der 48 Mitglieder der Minorität; 
ihre Erffärung: mit der Eintracht, diefem Grund: 
fteine aller öffentlichen Wohlfahrt, ſey es unwider— 
bringfih dahin 2. Dagegen empfahl der Biſchof 
von Laufanne unterm 14. September in feiner Zus 
fhrift an den groſſen Rath bie Wiederherftellung 
des Ordens mit diefen Werten: »Da bie Gefell: 
ſchaft Jeſu, durch den Ausſpruch der Kirde, die 
mit dem Erziehungswefen zunachſt beauftragte Core 
porazion ift, fo liegt wehl aujfer Zweifel, daß Wir 
Euer Exzellenzen die Heritellung des Orbens in dies 
fer Stadt, fo viel an uns liegt, empfehlen müſſen.« 

Niche mit fo günftigen Farben ſchildert Berge 
bofer in feinem literariſchen Vermaächtniß diefe Ges 
fellſchaft: »Ihre unreinen Grundſätze (fagt er) ha— 
ben grenzenlos gewirkt, und ihr Gift allen MWelte 
theilen eingeimpft. Rachgier, Werkegerungegeiit, 
Erbfchleichereien und Trug bey Teftamenten, aus: 
fhweifende Anmaßungen aller Art Vorrechte, unun⸗ 
terbrochene Widerfeglichkeit gegen Jandesberrluhe Rech⸗ 
te, ſtockblinder Geberfam gegen ihre Obern, im Wis 
derfag mit dem Staate, — dies find die Grund— 
züge ihres Charafters.« 

. Die Cavinifhen Geiftlihen in Genf haben uns 
term 2. d. M. Nachitebendes öffentlich bekannt ma« 
then laſſen: »Der Verein der Pfarrherren zu Genf, 
längft ſchon Beſchuldigungen preisgegeben, denen er 


mr Stlitſchweigen entgegen’ekte, alaubt den ihm 
anvertranten Glaͤubigen die Anzeige ſchuldig zu fenn, 
daß er-auffer den zahlreichen Sendſchreiben, in wel— 
chen fie demfelben ihrer Anbänglichkeit und ihres 
Zutrauens verfihert haben, ouch von dem hoch— 
preisfihen Staatärathe folgenden Protokolls-Auszug 
erbalten bat, morin berfelbe dem bisher eingehalte: 
nen Betragen feinen gänzliben Beifall zollt, und 
dadurch alſo das ehrenvolle Zeugniß der Magiftrate 
bes Kantons den ungerechten Anfällen der Feinde 
des Friedens der Kirche entgegenfeßt: »Machdem der 
Staatsrath Die meulichen gegen den ehrwürdigen 
Merein gerichteten Anfdlle in Betracht genommien 
batre, beſchtoß er, demſelben zu erflären, dafı das 
Sintereffe der Religion, den Krieden der Kirche und 
vie Würde ihrer Diener von diefem ehrwürdiaen 
Verein verpflichten, über die theofogiihen Diet aſio— 
nen, die ſich hinſichtlich der Dogmen erhoben haben, 
“ fortwährend Stillſchweigen beobadhte. Der Etaatd: 
rarh erkennt die wichtigen Dienfte, welche diefe ch» 
renwerthe Geſellſchaft der Meligion und Moral 
leiſtet 2c.« i 

Die Negierungen von Bern und Luzern nd: 
pfen ihre Verhandlungen mit dem päpitlichen Stuhle 
wieder an. In furzem wird, dem Vernehmen nad, 
das Bisthum für beide Kantone fankzionirt ſeyn. 
Das Haupthinderniß, welches darin beftand, ob bie 
Kantone den Bifhef wählen und der Papft ihn bes 
Rätigen würde, ift gehoben. Das Karitel fon künf⸗ 
tig der Regierung ein Verzeichniß von 6 Candida: 
ten vorfchlagen, unter drey von ber Regierung ge: 
billigten einen wählen, und die kanoniſche Beſtaͤti⸗ 
gung des Papfted einholen. 

Heute trafen der Herzog und bie Herzoginn 
von Kent unter den Namen eines Grafen und 
Gräfinn von Dublin über Colmar in Bern ein, 
um der Groffürfinn Conjtantin einen Beſuch abjur 
ftasten, und fehrten wieder nah Teutſchland zurück. 


Nreuffen 


Haben, >» Am 20. find Ahre 
Majetiten ter König und der Kaifer Alerander, fo 
wie der Prin; U von Preuſſen und der Grofie 
furft Conſtantin, no% Sranfreih zur Armee abge: 
reiſet. 

Am 17. gab der Kaiſer Alexander eine groſſe 
Mittagstafel, bey weldher ſich die beiden andern Mo: 
narden, der Prinz; und die Prinzeffinn von Ora— 
nien, der Herzog Wellington 2. einfanden. 

Das Mittagsmahl am ı8., nad vollendeten 
militärifhen ©ettesdienite, war von Er. Mageftät 
bem Könige auf dem Matbhausfaale, der von den 
Zeiten Carls des Groffen herſtammt, und wo bie 
Bildniſſe der groffen Männer hängen, melde ben 
Aachner Frieden abgeihloffen, veranftaltet worden. 
Unter den. Gaͤſten befand fih der ehrwurdige Greis 
Bennigfen, der an der Schlacht von Leipzig einen 
to bedeutenden Antheil genommen hatte, Bey ben 


Olteber. 
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aufgebrachten Geſundheiten wandte der Kaiſer Ale⸗ 
xander unter andern auch eine auf den grauen Hel—⸗ 
den an. Abends mar das Rathhaus ſchön befeudh- 
ter. Während der Tafel ertönten alle ruſſiſchen, 
öiterreichifchen und preuffiichen Märfche, welche bey 
tem Angriff am Tage der Schlacht von Leipfig ger 
fpieft worden waren. z 

Zum Andenken an ben 18. Oktober haben, 
auf Befehl des Koenigs, die Strafen, wo die bei« 
ben Kailer wohnen (die Kölner und Gro’ma iciers 
Strafe) den Namen der Aleranderitraffe und 
Franzſtraſſe erhalten. Ge. Majeftät wollen au 
erlauben, daß ber Rapuziner » Graben Eünftig dem 
Damen Fridrich-Wilhelms-Graben führe. — 

Hr. Biergans bat einen Vorſchlag gemacht, 
auf der Stelle, mo die hohen Monarchen die from: 
me Handlung am 18. Diefes verrichtet, ein religid: 
fes Denkmal: zu errichten, und dajfelbe mit folgen» 
der Anfdrift im Lapidariinl, worin fih durch ein 
glückliches Ungefähr die Jabrzahl finder, zu zieren: 
ConCorDla regVM ereXlt Christo, 

Der Kaifer von Ocfterreih hat dem Prinzen 
Philipp von Heilen: Homburg dad Groffreuz des 
St. Stepband: Ordens und der Kaifer von Rußland 
ebendemfelden den Andread:Orden ertheilt. 

Am 20. Vormittags wurde das benachbarte 
Brimborn, ein angenehined Landgut des Hrn. von 
Aufem, eine halbe Stunde von der Stadt, vom 
Kaifer Franz befuht. Der Monarch machte, in 
Begleitung des Grafen von Wrbna, einen groffen 
Theil des Weges zu Fuß, und nahm unter andern 
die Blau: und Schönfärberey bes Befitzers in Au⸗ 
genſchein. 

Der Herzeg von Wellington hat ſeine Loge 
im Theater neuerdings auf 4 Wochen gemiethet. — 
Alle Contrakte für den Kaiſer von Oeſterreich ſind 
bis zum 20. Nov. abgeſchloſſen. 

Am 19. gab Madame Catafani ihr Conzert 
im überfüllten Redoutenſaale. Es waren Boo Bilr 
lets zu 20 Franken ausgetbeilt. 16,000 Branfen, 
auffer den übrigen Geſchenken, waren nur eine 
ſchwache Zugabe zum Beifall, den fie erhielt. »Bey 
einer ſolthen Stimme,« fagte Jemand, »iſt es Feine 
Kunft gus zu fingen, und bey folder Kunft mag 
man leicht eıne Stimme haben.« 

Morgen wird ber zehmährige Leon te St. 
Lubin, am 24. werden dıe Gebrüder Bohrer, am 
236. Mad. Catalani zum-zweitenmale, und am 27. 
die Gebrüder Vader Conzert geben. Von hier gebt 
Mad. Catalani nah Lüttih, wo fie am 29. für 
6 Franken fingen wird. 

Unter den Angefommenen - befinden fi ber 
Prinz Emil von Heilen» Darmitadt und die Fürften 
Earl von Neuwied und Bentheim. 

In Düffeldorf ift der Komiker, Hr. Wurm, 
angefommen; er wird bier zehn Gaftrollen geben. 
Auch der teutich = berüchtigte Prophet Adam Müllee 
iſt in Düffeldorf eingetroffen, und hat in feiner 
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ſonderbaren Tracht, feinem recht aftfränkifchen Rock, 
feinen kurzen Hoſen und groſſen Stiefeln, feinem 
dreieckigen Hütchen und ſeinen ſchlichten rundge— 
ſchnittenen Haaren viel Aufſehen gemacht. Er ſagt, 
er wolle nach Aachen geben und Glück weiſſagen. 
Mit ihm dürfte der befannte Bauchredner, der jeßt 
in Coͤlln iſt, zugleich auftreten. 

Dem Vernehmen nah jind am »4. Dftober 
die in Frankfurt feit verfiofenem Frühling Statt 
gefundenen Berathungen ber Bevollmächtigten von 
24 teutfchen Bundesſtaaten uber bie katholiſch-kirch⸗ 
liche Dibzeſen-Einrichtung in denſelben, geſchloſſen, 
und es *— mit allſeitiger Zuſtimmung ein für Reli— 
gion und Kirche äuſſerſt vortheilhaftes Reſultat ver⸗ 
abredet worden. Man ſieht daher der Bekanntma⸗ 
hung der gefaßten Beſchlüſſe mit groffem Verlan⸗ 
gen. entgegen. 


Berlin, 29. Oktober. Am 27., Abends 6 
Uhr, find Se. Fönigl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
vor Preuffen, Bruder Er. Mojeſtät des Königs, 
mit Höchſtdero Gemahlinn von ihrer Reiſe wieder 
bier eingetroffen... 

Der kaiferl. ruſſiſche Generalmajor und Gene: 
ral-Adjutant von Lewoſcheff, von Aachen kommend, 
it bier durchgereiſet. 


Großbritannien, 


Fondon, ı6b. Dftober. Die Aöniginn bes 
finder fich ſeit zwey Tagen wieder fo leidlich, daß 
fie aufs neue den Wunſch hegt, nah Windſor ges: 
bracht zu werben, obgleich fie am 14. nicht einmal 
in ihr Bouboir gerollt werden Eonnte. Es find 
wirflih 1h von ihren Pferden, nebſt einigen der 
Prinzeffinn Auguſta, und den dazu gehörigen Wa: 
gen und Stallfeuten von Kew abgegangen, und nur 
ein einziges Geſpann zurüdgeblieben, auch die Roll⸗ 
wagen find fortgeſchickt. Kem iſt fe beſchränkt, und 
die Nebengebäude fo ſehr in Verfall, daß für die 
Dienerſchaft nicht hinlänglicher Raum iſt; dabey iſt 
die Lage fo ungeſund, daß bey anhaltendem Nord- 
weitwinde dad ganze Gebäude von einer Atmosphäre 
von Dünften, die aus der Themſe fteigen, umge: 
ben, dem Kohlendampf der Schornſteine des nahen 
Brentford, und den ©erüden einer benadbarten 
Seifenſiederey audgefeßt iſt. 

Am 23. traf der Staatsbothe Kayhe von Yar 
“hen. hier ein, und brachte die Depeſchen, welche die 
Unterzeichnung des Vertrags über die Räumung 
Srankreihs verfündigen. Der Courier nennt diefe 
Machricht eine nicht unerwartete, und meint, Frank— 
reich fen jetzt einmal wieder von der Strafe befreit, 
die es ſich dur feine Schuld zugezogen; ed habe 
in der Folge dahin zu ſehen, tafı die Parteien, die 
es noch im ſich träge, ſich rubig verhalten und die 
"Auftritte von 1615 nit erneuen. — Zugleich wis 
deripricht dieſes Blatt dem Gerücht, ald wenn zwis 
fhen dem Herzog von Wellingten und Lord Gait- 


lereagh wegen der Näumung verſchiedene Meinungen 
geherrſcht hatten. 

Anfang oder Mitte November erwartet man 
den Lord Caſtlereagh von Aachen zurück. 

Die Times bemerken, daß ber König von 
Sranfreih die Heringsfilheren von Dieppe und die 
MWaufihfängerey von Duufirden aus wieder aufzu— 
muntern ſucht, und beklagen die hohen Steuern, 
die in England auf das Zalz gelegt wiren, und 
den Engläntern nict erlaubten, mir den Hollaͤndern 
die Conkurrenz auszuhzlten. In diefen Fiſchereien 
bildeten fi einit 30 bis 50,000 Zerleute ju Mar 
troſen für die Flotten, mit denen Holland bie Herr⸗ 
ſchaft der Meere den Dritten fo lange jtreitig 
machte. 

Der Morning » Chrenicle liefert ein Schreiben 
dee General Gourgaud, Es it aus Lendon vom 
25. Auguſt d. J., und enhält bittere Beſchwerden 
über den Zuftand Bonaparte's auf Er. Helena, im 
Hinſicht auf feine Freiheit und feine Geſundheit. 
Der Courier ift der Meinung, das Schreiben ſey, 
wie fo viel andere, ein unbedeutendes Machwerk. 
Bonaparte jey auf &t. Helena jo frey, und freier, 
als: er es an jebem andern Orte und ın jeber Fe— 
fung fen wiirde, Er befinde jıh auf Sr. Helena 
in dem nämlihen Himmelsitrich, wie alle übrıgen 
Einwehner, welche die Injel freiwillig bewohnen; 
und was für einen englifhen Gouverneur gut ges 
nug fey, bamit köntte ſich General Bonaparte wohl 
begnügen. Wolle er in Begleitung eines engliichen 
Offiziers nicht ausreiten oder ausgeben, jo ſey die— 
fes bloifer Eigenjinn. Er fey uͤbrigens nicht Krieger, 
nit Staatsgefangener, foudern der Öefangene von 
Europa, und fole an Enghien, Palm, Wrigth, 
Toujlaint und den Magiftrat von Mailand denken, 
die er ganz anders behandelt habe, als er felbjt be= 
handelt werde. 

Ein Reijender berichtet von drr Prinzeſſinn 
von Wallis, fie babe ihren Aufenthalt auf der Küfte 
von Stalien unmert Peſare 30 bis 40 (ital.) Meis 
fen von Anfona genommen, lebe dort fehr eingejo« 
gen, erhalte wenig oder feinen Beſuch von Engläns 
bern, und babe auf ihre Koſten zu Pefaro ein klei— 
nes Theater erbauen laſſen, welches jt* fo oft bes 
fuhe, ald darauf geipielt wird, d. 5. ziemlich fels 
ten, da ber Ort nur klein it. Die Prinzeſſinn hat 
noch feinen Käufer fur ihren Yandig bey Como ge— 
funden. Es ſcheint, fie werde noch einige Jahre 
in Italien zubringen, 

Der Herzog von Glouceſter kommt nähitens 
aus Italien zurüf. Weine eigene Geſundheit bat 
fi ſehr gebeffere; aber feine Beſorgniſſe über den 
Zuftand der -Königinn wollen ibm nicht erlauben, 
feine Dieife bis Kom und Neapel fert,ufezen, 

In Woolwich iſt das neue Schiff Talavera von 
Bo Kanonen vom Stapel gelaſſen worden. 
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Ausbaͤndiſche Nachricht en— 
Rußland. 

Warſchau, 16. Oftober. Ihre: Majestät die 
Kaiferinn Mutter bat uns: verlaffeu. Lnfere Zei⸗ 
tungen: find voll’ von Befchreibung, der Feſtlichkeiten, 
zu denen: ihre: Anwefenheit. Gelegenheit gegeben. hat.. 
Ale können nie genug den, allgemeinen: Jubel: fhil: 
dern, den ihr Anblick verbreitete. Rene aber: ent: 
haͤlt den folgenden: Tagsbefehl,, meldher: durch ihre 
Gegenwart. veranlaßt wurde... Ihr erhabener: Sohn, 
‘ver Kaifer, unfer gewiß allgeliebter: König, konnte: 
uns,. wie Wobicki auf dem Neichstuge bemerfte;- 
das‘ Geſetz des: eifernen: Szepters bringen, und Er: 
— ber: dies freiwillig. that — gab: uns eine: 
Conſtituzion. Sie iſt der. ſchoͤnſte Beweis won dem 
Wunſche und: dem. Willen: bed: Kaiſers, eine: unglüd- 
fiche Nayion: gluͤcklich zu machen ;: welcher: Geift. aber: 
«bie ganze: Herrſcher⸗Familie befeelt,. und: welche Ge⸗ 
fühle beſonders den: nädhjtigebornen: Bruber- unfers; 
Monarchen, ihn, unter. deffen: Auge: ſich die Ma 
‚yion: unmittelbar, entfaltet,, beleben „, das. fagt. und: 
dieſer. Tagsbefehl.. 

Kagsbefehllan bie pohlniſche Armee. 
Im Hauptquartier zu: Warſchau, · am 
13. (25.); Sept. 1818.. 

Ihre · Maieſtaͤt die. Kaiſerinn Has: mir: den Auf: 
trag: ertheilt ,. Allerhoͤchſtihre Zufriedenheit. ben: Corps 
an: ben Tag zur legen, teren: Muſterung, Die am: 
21: (23.) d. M.. geruht. hat, beizuwohnen. Ich: 
eile um fo mehr, fie: von: biefen: eben: ſo ehrenvole 
len. als. fchmeichelhaften: Aeufferungen: Ihres gnaͤdi⸗ 
gen: Woliwollens. in. Kenntniß zw: ſetzen, da. ich,. 

uge des. allgemeinen. Eifers der Truppen, ſich der 

ufmerkſamkeit der. Mutter: des beften: Monarchen 
würdig. zu: beweiſen, nicht zweifeln kann an: der. 
Freude, die jeder pohinifche Krieger über: die. Gewiß⸗ 
heit: empfinden. wird, Allerhöchihrer. Erwartung: ent« 
firogen: zu- haben. 

Inden ic aber: den: Willen: Ihrer  Faiferli Ma⸗ 
jeftät. erfülle, würde ih mich des angenchmften Ver⸗ 
gnugens berauben,. wenn. ich nicht zugleich- in dem: 
gegenwärtigen: Tagsbefehl ein Denkmal des ganjen' 
Umfangs ber. Zufriedenheit‘ hinterlieſſe, die. der. wirk⸗ 
lich vollfemmene. Zukand, in: welchem fi das Heer 
Auerhoͤchſtihr gezeigt: hat, bey mir herverbringt.. 
Irgend etwas Einzelned zu loben, würde den. Aus—⸗ 
druck meines Gefühls bey dem Anblick dieſer allger 


gen daß⸗ ich ſelten ein · Truppenkorps 


‚beit: der Individuen aller Grade. 
- ih. erinnern, daß dieſer Tagsbefehl: befünnt: gemacht 


meinem Vollkommenheit ſchwaͤchen, einer Vollkom⸗ 
menheit, die auch den: ungenügfamften Kenner bes 
friebigt hätte, und: die, indem: fie Alles übertcof, 
was‘ id» nur‘ erwarten formte, mir. keinen: andern 
Wimſch übrig: ließ, alt: den, der: Anweſenheit unfers 

allerdurchlauchtigſten Monarchen. Ich habe‘ aber zu: 
viel. Gelegenheit gehabt, nrich: von: dem · Geiſte, der’ 
das Heer befeelt„ zu überzeugen;,- als daß ich wicht 
eollfommen: verſichert· ſeyn follte,. daß der verdoppelte 
Eifer und die Anftrengungen: dieſes Tages: eine Wir⸗ 
fung davon: gewefen. find, daß baffelbe gefühlt: hat, 
ed: Pönne, inden: es‘ alle meine: Wuͤnſchet erfüllte, 
zugleich allerhoͤchſtihm feibft‘ keinen angencehmern Ber 
weiß feiner: Eirgebenheit: und" feines Dankes gebe. 
- Bier une zwanzig. Jahre. find verfloffen,- feit 
ich» zu: dienen: angefangen; aber ich Fann: dreiſt far 
geichen habe, 

weiches: im Allgemeinen: for wie im Einzeihen: ſchoͤ⸗⸗ 
nel: geiwefen: wire... Sch danke dem Heere hiemme 
baflv,- daß ed‘ meine: Erwartung. übertroffen hat, und 
ich bekenne lauu, daſi ich mehr noch. feinem Eifer zu 


ſchaͤtzen weiß, als ich e# ausjubräden: vermag.- 


Dies: finde die Fruͤchte der Ausdauer. und’ Ars 
Das Heer: wird 


wird,. vier Jahre nach meiner Ankuft in: diefem Lans 
de, wie ich dalfelbe nur nody: im: feinen: Ueberreſten 
fand... Ohne folde. Offiziers,- wie: wir. zu: befigen 
das- Glück· haben, Hätte: ſich Nichts machen: laffen.- 
Sie körmen: daher: meiner: Dankbarkeit gewiß: ſeyn, 
und. ich hoffe,. daß fie. überzeugt ſeyn werden,. wie 
ich ihren: Werth. befonders mehr: erkenne, ale. ich' fa= 
gen. kann. Mögen Alle in den Wirkungen: ihrer 
Bemuͤhungen und. Arbeiten die Urſache des: mich bes 
glüdenden: Gefuͤhls erkennen, indem: ich: fie in: ei⸗ 
nem‘ Zuftande erblicke, mürbig ihrer. ſelbſt und. eis 
ner Möyionz: ſo ausgezeichnet: durch: ihre Standhaf⸗ 
tigkeit und: durch ihren Much bey attem Wechſel ber 
Ereigniffes Der Sache, der. ih. durch unfere Orgas- 
niſazion · gedient habe, iſt zu ichön, als daß ſie nicht 


‚nad, Wunſch mit: Gluͤck geftöng: werden. follte.. 


linie.) Der: Heerführer: 


Conflantin. 
Peteroburg, 10;-Ofober:. Dir Wechlelture 
an: der: hieſigen Voͤrſe. verbeifert ſich fortdauernd, 


was zum Theil dem: bedeutenden Summen zuzuſchrei⸗ 
bin: iſt, die vom- Auslande, zur neuen Anleihe eins 
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Aa Lekanntlich is zum $ı, Dezember, 
ofen if. 2 

Der Feldmarfhall Graf Momanzow; Zahunaiss. 
Toy, deſſen Monument jet beim erſten Cabetten- 
korps aufgeftedt wird, war ſelhſt ein Zögling des 
gedachten Corps. ur . 

An Ihrem Meiche Mutter der Waiſen ımb 
durch Wohlthaten auch dem .fornen-Mateslande bar 
thuend, dal Sie deffelben flets gedenft, bat Ihre 
Maieitit die Königinn wan Würtemberg, unſere un: 
vergefiliche Groffärftinn Catharina Pawlowna 5000 
Mubel zum Beiten ruſſiſcher verflämmelter Arieger 
winzufenden geruht. 

Shweig 

, Die ywifchen dem Könige won Sardinien umb 
Gem Kanton Graubündten am 1. Deptember abge 
Äbloffene ‚Eonvenzion beſtimmt, daß Die neu anzu⸗ 
Jegende Heerſtraſſe von Chur aus Aber den Fleinen 
St. Beruhard und Vellinzans Kid an deu Comet: 
Eee gejogen und in Zeit von 5 Jahren wollenbet 
ſeyn fol. Die Koften ſind auf a1-Miklion 600,000 
Franken berechnet. Hiervon trägt ‚der König von 
Sardinien 395,090; die Gemeinden ı erhaften als 
Entfhädigung für die ihnen abgehenden Ländereian 
100,009 Frauken; ber Haudelsſtaud Aübernim mt im 
Kanton Teſſino 24,e00, im Graubündter Kantou 
560,009, und bie Diegierung , dieſes Kantems 
520,000 Branfen. Der König .von Sardinien de 
willigt biefer überdbem, gegen. Entrihtung ber ge: 
wöhnlihen Abgaben, ‘ben jährlichen nf und bie 
Ausfuhr von 200,000 Eminen Reis und von eben 
fo vielem Getreide, und den freien Zranfit von 46 
tauſend Eminen Getreide, wenn etwa Die Vedürf: 
niffe des Landes eine folhe Zufuhr aus den Häfen 
Des mitseläudifhen Meeres srforderm, 


Großbritannien 


j London, 16. Oktober. Die fetten Nahe 
richten vom Entdeckungsſchiffe Iſabelle geben zwar 
bis zum ». Yuguft, find aber weniger intereflans 
als ältere, die zwar mur bis zum 25. July reihen, 
aber einen genauen ſachkundigen Beobachter zum 
Verfaſſer haben. Das Schiff befand jih immer 
noch in Suͤgar⸗Leaf⸗ Bay, Darisftraffe, in 75,21 
Breite, 60,30 Länge. EI wird gemeldet, man 
hoffe mehr als je eige fange fahrbare Strafe nord- 
wert. zu finden ; die Magnetnadel weiche immer wer 
wiger ab, indem der Erden » Magnetisnus (terre- 
strial-emaguetism) immer ſchwaͤcher werde, und bie 
Madel wahriceiulich: bald gerade auf Nprd und Suͤd 
zn würde, Im 78ſten Grad erftrede ſich das 

andeis 3 Seemeilen weit vom Ufer. Im 79° 21° 
Breite fände fih mehr Waſſer als die Tage vorher. 
Aulem Anfhein nah fey der magnetifhe Pol durch ⸗ 
ſchnitten worden; denn bie Abweihung begönne wier 
ber betraͤchtlich zuzunehmen. Das Schiff wurde der⸗ 


sten „zu. 


en, 2 
geftaft augezogen, daß man · ſich nach der Magnet: 


nadel nicht richten könnte. Die Temperatur des 
MWarlers. ſey am 25. July 36 Grad hoͤher als vor 
einigen Wochen. Man fühe Land nah Nordwer 

‚+ Man 'bat in Morbamerifa mit Weranügen be⸗ 
werft, daf der amerifanifhe Geſandte zu London, 
Hr. Rushr zu allen - Zeiten -gezogen- wurde, die von 
Staatsperfonen in London gegeben wurden, unb 
baf der Groffürft von Rußland. ynd .der ruſſiſche 
Gefandte feine Beſuche erwiederten. c 

Die Bauten in Waahington geben rafch vom 
wärts; auffer den Megierungs = Gebäuden find 121. 
groffe und ſchöne Privatgebaͤude dieſes Jahr fertig 
geworben; man Flagt nur über Mangel an Baur 
Materialien, befonbers ‚an Kalk. 

. Aus Ealkutta find Zeitungen bis zum 6. May 
tingelaufen. Der Eholera-Morbus richtete noch im⸗ 
mer WVerbeerungen an, In der Stade felbft waren 
bis zum 20. Bpril 475 Perfonen krank, 254 ge 
nefen, 773 in der Beſſeruug und 48 todt. — Im 
Lager des Beneral:Bonverneurs bey Purſoceah mar 
daſſelbe Uebel eingeriffen, doch nit fo ſtark. In 
Calkutta ift biefes Jahr die Hige unerhört groß ge⸗ 
weien, und bis ju 103 Brad Fahrenheit im Schat⸗ 
ten geſtiegen. 


Moch ihmer hat ſich der Peiſchwa noch nice 
gum Ziele gelegt. Der Oberſt Sfott belagert ſein⸗ 
feſte Stadt Chandah, worin viel Schäge aufbewahrz 
find, die unfern braven Truppen in bie Hände fal— 
Jeu werden Der Peiſchwa felbit ift bald hier, bald 
da, bald dort. Es heißt, dieſer Rebel wolle ſich 
mit dem Mebellen Seindiah vereinigen, um die Ruhe 
Indiens zu ſtören. Er fol 30,000 Mann Haben 
und 3o Kanonen bey fih führen. Wir hoffen, ber 
Theil von Indien, in welchem er fein Wejen treibt, 
folle naͤchſtens wieder den Zuftaud des Friedens und 
der Ruhe genieſſen, der das übrıge Land beglückt. 


Ein Engländer war vor einiger Zeit Zeuge eie 
nes Gottesgerihts (Ordalie) in Guzurate, von 
welhem er unterm 30. May dem Kurier von Bom⸗ 
day folgende Wefchreibung mitgetheilt hat: Die 
Koolier eines Dorfes im nörblihen Thetle von Gu⸗ 


zurate waren beſchuldigt worden, einen Bohra ete 


griffen, ins Gefängnif geworfen, und nicht eher 
foögefaffen zu haben, bis er fih mit 450 Rupien 
Tosgefauft. Der Thafurda (Oberhaupt) der Koolier 
Namen Wagajee, leugnete im Namen bes Dorfes 
die Shatfahe, und erbot fih, zum Beweiſe der 
Unfhuld fih dem Verſuche des Gottesgerichts zu 
unterwerfen. Diefes Gottesgeriht iſt in ber dorti⸗ 
gen Gegend etwas Gemöhntihes; die Einwohner 
von Buzurate nennen es Dieei, oder den Eid, aup 
Dewya. Die drey Gattungen ber Ordalia beitehen 
darin, die Hand in fiedendes Del zu tauchen, gluͤ— 
bendes Schrott in die Hand zu nehmen, oder eine 
auf den Nacken gelegte glühende Eifenflange ju tra⸗ 
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gen. — Der Bohra erbot ſich gu einem von breien, 
und es wurde beſchloſſen, er folle die Hand in fie: 
dendes Del tauchen. Auf dem Marktplatze wurde 
rin groffer Fupferner Keſſel, Kurye, mit Del ange: 
fült, ‚auf. Feuer gefegt, und vermittelt ein Paar 
groffer Schmiede » Blafebäfge zum Sieden gebracht. 
Hierauf warf man eine Rupie in den Kefe War 
Hajee trat nun zum euer, Tegte feine Kleidung ab, 
wuſch fh, ſpracth einige Gebete her, betheuerte 
nochmals feine Unſchuld, und mideritand mit Faſ⸗ 
fung allen denen, die ihn von dem gefährlichen Ver— 
ſuche abmahnen wollten. — Es Heißt gewöhnlich, 
die Hindong wären gleichgiltig gegen das Elend und 
Unglüd ihrer Landsleute und Mebenmenihen. Bey 
diefer Gelegenheit zeigte fih das Gegentheil. Alle 
Unftehenden fchienen tief erſchüttert. Mit fliller 
Eprerbietung erwarteten fie die Entfcheidung der 
Gottheit; zugleih betreten fr zu ihr, daß, wenn 
der Koolie unſchuldig ſey, er unverlegt die Prüs- 
fung befteben möge. — Nah vollbrachten Coremos 
nieu trat Wagajee ganz nahe an ten Keſſel; man 
konnte das Oel fieden feben und hören. Ruhig 
und Faltbfütig tauchte er die Hand ein, holte bie 
Mupie heraus, Tief fie aber bineinfallen, weil das 
fette Stüd feinen Fingern entglitt; und nun hielt 
er die Hand in die Höhe, damjt alle Umftehenden 
ſehen möchten, daf fie naf vom Dele ſey. Ih un: 
terſuchte fir, ſagt der Werichterftatter; dem Gefühle 
nah war es, ald habe er fie in Faltes Def getandt; 
man fab Feine Spur von Brand oder Hautverlet⸗ 
gung daran. Er wurde freigefproden, mit einem 
neuen Turban beſchenkt, und unter den Gluͤckwün— 
ſchen feiner Freunde and der Menge entlaffen, 
Gleichwohl Fam ed mir vor, als wiren doch viel 
Ungläubige unter dem Haufen, 

Sechs Infimterie = Kegimenter unſers Contins 
gents in Frankreich ſollen nah Oſtindien beſtimmt 


Kürziy kamen hier einige junge Leute an, die 
Burd- ihre ungewöhnliche Tracht feibit in London 
Auffehen erregten, Man hielt fie für Kofafen. 
Am Ende hat es fi ergeben, daß ed einige aus— 
gewanderte Studenten aus Göttingen warten. 

Es beißt, daß es zu Aachen im Anttage fep, 
in Teutſchland noch ein oder das andere Königreich 
zu erridten, was aber Schwierigkeiten finveh 
duͤrfte. 

London, 26. Oktober. Die Gebäude ber 

» Bergfeftung bes Königs von Hayti, zu deren gtoͤß⸗ 
ten Befeſtigung der König feit ı2 Jahren alles 
Moͤhliche gethan hatte, und im welder jeine Neid: 
thumer depenirt find, iſt neulich, nah Briefen aus 
Cab Hayti vom 6. September, burh einen Blitz⸗ 
ſtrahl angezindet und im Afche gelegt worden. Meh- 
rere Meger haben bey dem Brande das Leben ver: 
foren ; unter denſelben befindet fi der Bruder ber 
Königenn. Der König Henry bat alle Haͤnde aufr 
gebeten, um bie ſchnelleſte Wiederherſtellung dieſer 
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Geblude zu foͤrdern. Eine tgliche Wallfahrt pun 
Meſſe mit bloſſen Füſſen und in weiſſen Kleidern 
iſt zugleich als Bußuͤbung angeordnet. 

Briefe aus Trinidad melden, daß det Admiral Har⸗ 
vey, Commandeur ber brittiſchen Stazion zu Trini⸗ 
dad, den Marine Chef der Inſurgenten, Brion, fol⸗ 
gendermaßeg tituliet: »An den Admiral und Com: 
mandeur en Chef der Deemalht der unabhängigen 
Degierung von Venezuela.« 

Ein itakenifcher Gravenr, welcher von ber hier 
figen Münge zum Graviren des Münzftempels ber 
neuen Fünf: Schilingküde gebraudt werden war, 
hatte in einer Ede des Stempels feinen Namen 
verſteckt angebradht; es ift daher Befehl gegeben 
worben, mit der Ansgabe biefer Münze anjuftehen, 
damit der dahin nicht gehörende Mame radirt werde, 

Die yortugiefifhen Aurhoritäten von Monte 
WBides Haben hier in London den Apparat zu einen 
neuen Leucht hurme bey Monte. Video beorbert, welr 
her 20,000 Pfund Sterl. often wirds, Man ſieht 
dies als einen Beweis an, daß die Portugiefen auf 
bie Daner des Beſitzes von Montevideo vertrauen, 

Die amerilanifhen Zeitungen räumen «6 ein; 
daß die Kaper, melde unter Artigas Flagge bie 
Gemwälfer von Südamerifa durchſchwaͤrmen, größten 
tbeild aus Baltimore fommen nnd mit Amerikanern 
bemannt find> welche weder Artigas noch deffen for " 
genanntes Gebiet jemals gefehen haben. Diefer Kar 
per ſollen 16 ſeyn. Sie werden in keinem Hafen 
mit Prifen eingelaflen; aber wenn fie ein Schiff 
genommen haben, fo pländern fie das Beſte, unb 
fenfen es dann ober laſſen es frey, und verkaufen 
nachher das geplünderte Gut heimlich. 

Commodore Aury, ber fogenannte Adıniral bee 
merifanifhen Infurgenten, hat die Inſel St. Car 
tbarine befeßt und ein? Garnifon von 350 Mark 
‚dort gelalfen, um die Meutralitdt des dortigen Ha— 
fens zu ſchuͤtzen. Schiffe aller Flaggen, die -fpanir 
{he ausgenommen, werden bort zugelaſſen. Auf 
diefe Weiſe ift ein neuer Seeräuber: oder Buctanier⸗ 
Zufludtsort auch bier angelegt. 

Lord Ellenborough refignirt feine Stelle aM 
Dberrithter von England wegen feiner Geſundheits⸗ 
umſtande. Sir Chartles Abbot, einet ber jüngere 
Richter, erhält feine Stelle, 

Die Abendzeitung des Couriers zeige heute am, 
bafi vor der Abreife des Hrn. Galatin nah Paris 
ein Handelsvertrag zwiſchen Großbritannien und Amer: 
rita abgeſchloſſen ſey. Durch bdiefen Traktat ſind 
auch die Grenzen, die Angelegenheiten wegen der 
Fiſcherey bey Rewfoundland, ſo wie die bisherigen 
Handels: Differenzen zwiſchen ben vereinigten Staa⸗ 
ten und unſern weftindifchen Colonien, entfhieden 
werben Die englifheu Commiſſaͤrs hatten, wıe es 
heißt, Vorſchlaͤge in Betreff der gegenfeitigen Durch⸗ 
Juhung der Schiffe und des Wegnehmens der Mar 
trofen am Bord berelben, während bes Krieges, 


gemacht; Hr. Galatin hat aber dieſe Sache nicht 
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entſcheiden koͤnnen, ſandern zur Berichterſtatung an 
feine Regierung geſandt. Erſt wenn. er darüber naͤ⸗ 
bere Auskunft erhalten hat,. und wenn der Traftat 
zatifizirt werben, wird: berfelbe befannt gemacht 
werben. 

Nah unſern Wlättern geben: die Vorſchlaͤge, 
bie zur Ausgleichung. der Ötreitigkeiten. zwiſchen 
Baiern und Baden zu Aachen gemacht worben, ba: 
bin, daß fegtered an Baiern blos ben: Tauber = Dis 
firift, der ungefähr 3000 Einwohner enthält,. ab: 
tritt. Beim Tode des Großherzogs fallen: feine Ber 
figungen an das Haus Hochberg. j 

Die Königinn: hat in. der. letzten Nacht mehr 
Muhe genoffen,. als. in. den: vorhergehenden: beiben. 
Mächten, jedoch ohne befondere- Erleichterung ber bis⸗ 
berigen, Krankheits - Symptome. 
Die Regierung der vereinigten: Staoten Amerifa's. 
gibt: ſich alle mögliche Mühe, um: im mittellaͤndi⸗ 
fchen. Meere einen Hafen. oder: fonftiges. See.» Eta: 
biiffement. zu erhalten. Sie ſoll neulich, wieder, 
aber ohne. Erfolg, dem. Könige beider Sizilien 30 
Millionen Franken: für. die Abtresung: von. Syrakus, 
und hernach dem: Großherzoge von. Toskana 14 Mil: 
tionen. Franken für Parto, = Kerrajo,, auf, der: Inſel 
&iba, angeboten: haben.. 

Nach ver. Rückkehr unferer- Truppen: aus Frank⸗ 
zeich fot,. mie es heißt, unfere Armee um. nicht. we⸗ 
niger. als. auf; 33,000. Mann reduzirt werden. 

apitain, Buchen. vom; dem Schiffe Dorothee: 
iſt zu Londen angefommen,, und hatte geſtern eine 
Anterredbung mit. den: Lords: der: Abmiralitde. über. 
feine: Reife. nach dem; Martpeli. 

Die. Zeitung, the Times: enthält: jest. bie: am: 
4. von ben, Somveraind. zw: Aachen: und am letzten 
Sonnabend von. dem Prinz⸗Megenten ratifijirte Con⸗ 
venzion wegen: der. Miumung: bei, fraugdfifhen: Ge⸗ 
biets von: ben, allüirten: Truppe. 

Der Graf, von. Arces, jebiger- » Minis: 
flex in, Brofilien, hat. ſich durch: folgende Handlung; 
bie. ungemeine Liebe: feiner. Landsleute. erworben:. 
einen: weifen. Maafregeln: verbanft- man. es, daß: 
bie, legte. Revoluzion zu: Pernambuso keine widrigen 
Folgen: für: die. Krone hatte,. Der: jeßt- regiesende: 
König von Portugall: und WBrafitien,. Johann: VI. „ 
übergab. dem, Grafen ,. deffen: hohe: Werbienfte. er. an- 
erfennt,. ein. unbefchriebenes Papier, unter. weldyem: 
@e:. Mojeftät. Ihren. Namen. unterzeichnet. harteu, 
und. fagten: dem Grafen, er: möchte auf, dieſes Pas 
pier ſchreiben, was er. für. gut fände;. Er; Majeltät 
würden: basjenige. genehmigen,, was: darin: enthalten: 
waͤre. Der: Graf. von: Arcos fhrieb. alddann: auf 
das: Papier: den Befehl: afle- Gefangenen: in: Per: 
nambuco. in: Freiheit: zu: laſſen, deren: Hinrichtung 
bereits. befchloffen. worden... Der. Sönig. ließ, biefe 
Ordre ſogleich in: Ausführung, bringen; 

Auf Suriname herrſchte eine. anfteddende Krank⸗ 
Beit,, anı weldyer. viele Holländer. geftorben: find. 


Dreuffen 


Aachen, 26. Oktober. Ihre Mojeftäten der 
Kaifer von Rußland und unfer König werden in 
Eurgem wieder jurüd! erwartet. 

Der Ober: Präfident Freiherr won Ingersle⸗ 
ben ift vor einigen Tagen von. hier abgereifet, um, 
auf Könige. Befehl, der verwittmeten Kaiferin von 
Rußland bis an. die Graͤnze des Regierungsbereichs 
entgegen zu gehen und Ihre Maseftät bis nach 
Köln zu begleiten, wo die Kaiferin einige Tage jur 
bringen wird. In Adln wird der Ober- Präfident 
Graf von Solms-Laubach Ihre Majetde empfan— 
gen. und hierher begleiten, we. alles zu. Ihrem. Em⸗ 
pfang. in Bereitſchaft ıft. 

Die Bürftin von Neuwieb, Lömenftein, Wal: 
deck, Windifhgräg u.. a, find hier: Andere folgen, 
Nach und nach werden alle mediatifirte Hdufer ihnen 
folgen, und bann. glaubet man, daß ihre Angelegen: 
beiten zur Sprache fommen,, und ind „Reine ge 
bracht werben. 

Hier zweifelt: man: nicht,. daß nach der Zur 
rüdffunft der beiden Monarchen neue Allianz» Trafs 
tate unterſchrieben und vor. Beendigung, ber. Zuſam⸗ 
menkunft erfcheinen: werben.. 

“ Am: 18; beſuchte der. Herzog von. Richelieu ei⸗ 
ne Abtei. in der Nähe der Stadt. 

Hier find: angefommen,. der General:Lieutes: 
nant v. Schoͤler, Königl.. Geſandter am St. Pe 
teröburger Hofe, der Franzoͤſiſche Geſandte am, Schwer 
difhen Hofe, Herr d. Ruuigny 2.5: abgegangen. 
der- Graf Neichard, Franzoͤſiſcher Gefhäftsträger in: 
Frankfurt, die. Herzogin v. Vicenza, der. Fürft. von 
Neumied. x.. 

Von. einem: der Sonveraine erhielt: Mad. e£. 
talani. nach ihrem erften: Concert. ein: reich. mıt- Brile- 
lanten.befegtes Guͤrtelſchloß, Boo. Dufaten. an. Werth. 

Unter. den Sachen, die. hier: als Seltenheiten: 
gezeigt werden, befindet: ſich ein Jagdhorn Philipps: 
von: Macedonien, und die Urne. in: welcher: Julius 
Caͤſars Aſche enthalten it! 

Mile. Lenormond, oder die Pariſer Sibylle, 
ſagt jedem, der ao. Franken in die: Hand. legt, fein: 
künftiges Glück. Bor. burzem: ließ. fie ſich durch den 
Bedienten eined; vornehmen. Herrn anführen, ber 
die Rolle. feines Herrn fpielte,. und. mit. vielem Gelb 
Eımperte:. Sie verſprach ihm eine Prinzeſſin zur 
Battin: — Der Prophet. Adam. Muͤler, dem bie 
Polizei: in: die Quer. kam, hat feinen: Wanderſtab 
wieder, ergriffen. (und ift:am.25.. in: Düffelvorf ans 
gefommen).. 

Eine: zweite: Konvention: wegen: ded Truppen- 
Marfches hat. einerſeits Wellington im: Namen. der 
vier großen verbündeten Mächte,, und anderfeits Ri: 
chelieu im Namen: Granfreiche: untergeihnet.. 


Mie eimer Beilage): 


Beilage zu Nro 136 der Lemberger Zeitung. 





- Die Famen die Kartoffeln nach 
Europa? | 


Kartoffeln und Mais, bie Gaben der neuen 
Welt, baden es ber alten möglich gemacht, ohne 
bebeutende Zerfiörung ihrer Bevölkerung die lang: 
mwierigen und furcdtbaren Kriege zu führen, unter 
denen faft unfere ganze Generazion aufgewächſen ift. 
Ohne die audgebreitete Aultur diefer Pflanzen wären 
Millionen Menfhen im eigentlihiten Sinne des 
Wortes verhungert, und die weithin blendende Fackel 
des Krieges bätte ein fo unabſehbar graͤßliches Wild 
von äflgeneinfter Noth und Elend beleuchtet, daß 
alle!, was wir erlebten und wiffen, nur ein ſchwa— 
her Schaͤtten dagegen geweſen wäre. 

Dir Mann alio, der die Kartoffeln nah Eu— 
ropa bradte, und den fleifigen Nazienen um’eres 
Erdtheiles eine unſchäbbare Wohlthat dadurch er: 
zeigte, verdient gewiß von jedem, der Kartoffeln 
pflanzt und genieße, niber gekannt zu feyn. 

Wir liefern hier dieſe Runde: 

Sir Walter Raleigh ſtammte aus einem alten 
Geſchlechte von Divonihire in Schottlan®, und 
wurde bafelbt im Jahre 1552 auf einem Gute 
unweit Budley geboren. Im ıbten Jahre (1568) 
fludierte er bersits mit Auszeihnung. auf der Unis 
verfität zu Oxford, und begad ſich nah London, 
um fi der Rechtswiſſenſchaft zu weihen; bocd fein 
Ehrgeiz trieb ihn fhbon im ıyten Jahre (1569) als 
Volentair mit den Truppen neh Frankreich, welche 
die groffe Elifabetb den Hugenotten zu Hilfe fandte. 
Hier blied er 5 Jahre, focht darauf in den Mies 
derlanden gegen die Spanier, und bildete ſich zu⸗ 
glich zu einem feinen und gewandten Weltmanne, 

Im Jahre 1579 Fam er nad London zurück, 
nnd unternahm mit feinem KHalbbruder, Sir Seins 
phrey Gilbert, der hierzu von der Regierung einen 
Greibrief erhalten hatte, feine erite Entdeckungsreiſe 
nah Nordamerika, die aber, fo wie bie jweite, im 
folgenzen Jahre eben dahin unternommene, nicht 
gluͤcklich ausfiel. 

Gluͤcklicher jedoch war er bald darauf in Ir: 
Iond, das er als Capitaͤn unter den Truppen bed 
Gouverneurs der Provinn Munter, des Grafen 
Ormond, betrat, wo er ſich gegen die Spanier bey 
der Eroberung eines Forts in der Landſchaft Kerry 
fo auszeichnete, daft er, während der Abwefenbeit 
des Grafen, das Gowernement über die Provinz 
* über betraͤchtliche Ländereien zur Belohnung er⸗ 

ielt. 
Nah London zuruͤckgekehrt, warb er ber Rö- 
niginn bald auf eine fonderbare Weiſe mäher ber 
kannt. 

Er war ein ſehr ſchͤner Mann, von groſſem, 


feſten Körperbau, der viel auf ſeine Perſon hielt, 
und glänzende, Kleidung liebte. Es traf ſich, daß 
die Röniginn auf ihrem Spaziergange von einem 
fumpfigen Plage aufgehalten war, als gerade Sir 
Walter fih wufällig in der Nähe befand, Er trug, 
nah damaliger Mode, einen ſchoͤnen Mantel von. 
Plüſch. Kaum fah er die Derlegenheit feiner Kö— 
niginn, fo nahm er feinen Mantel ab, breitete ihn 
über die fumpfige Stelle und bahnte ber Königinn 
dadurch einen trodenen Weg. 

Als ein zugleich geiſtreicher und beredter Mann 
wurde er gleich bey Hofe eingeführt, und gewann 
tie Gunft der Adniginn in einem hohen Grabe, die 
er dazu benüßte, fih von ihr einen Freibrief zu 
gröfferen Entbefungsreifen nah Amerika zu erbit- 
ten. Er lief 1584 mit 7 Schiffen aus, und ent» 
deckte die groffe Küſte oder das Reich Wigandacoa. 
Am Jahre 1505 kehrte er gluͤcklich zuruͤck, und 
führte von dort zuerſt die Kartoffeln in England 
ein; ein gröſſeres Verdienſt um Europa, als eine 
Reihe biutiger Heldenthaten je gewähren ann. 

Eliſabeth wir, über die Entdeckung diefes Lan—⸗ 
des fo erfreut, daf fie feinen Namen in ben van 
Virginien verwandelre (eine Anfpielung auf ihren 
unverbeirathbeten Stand); bekanntlich führt jene Co⸗ 
lonie diefen Namen noch heut zu Tage. 

Die mitgebrashten Kartoffeln wurden der Ehre 
theilhaftig, am Neujahrstage die Föniglihe Tafel in 
Begleitung eines Gansbratens zu zieren, und behag⸗ 
ten dem engliihen Gaumen fo fehr, daß es noch 
jegt in vielen Gegenden Englands allgemeine Sitte 
it, an jedem Meuiahrerage eine gebratene Gans 
mit Rartoffeln zu. fpeifen, welde den Namen: bie 
MRaleighs⸗Gans führt. 

Englands Handel erhielt, da Naleigh den Ta⸗ 
bak aus Vırginien einführte, und allgemeiner machte, 
eihen neuen Schwung. Er wurde nun Mitglied des 
Parlaments und that fpdterbin mehrere Feldzüge 
zur See gegen Spanien (1589) mit ausgezeichneter 
Tapferkeit, verlor aber bie Gunſt Eliſabeths plöße 
fih durch eine Piebes-Intrigue, mußte den Sof meir 
ben, und ging 1595 nad Guyana, um es den Spa⸗ 
niern an entreiffen, was ihm aber nicht gelang. 

Durch Kühnheit und Glück bey Zerftörung ber 
fpanifhen Schife im Hafen von Cadir ſich neuer« 
dings auspeichnend, zerfiel er jedoch wegen feines 
jwar gelungenen Angriffs auf die Stadt Fayal mit 
bein berähinten Grafen Eifer, und verlor fein Com—⸗ 
mando. 

Seine Rabe und Eifer ucht gegen dieſen Liebe 
fing der Königinn wurde jwar durch bie SHinriche 
sung deſſelben befriedigt; aber auch Eliſabeth farb 
zwey Jahre nachher, und mis bem Tode biejer grofe 
fen Frau erfoih auch Raleighs Glück. 

Zakohb I,, Eliſadeths Nachfolger, hate ihn, 


weil er feinen Planen entgegen gewefen war, und 
er verlor feine Aemter. Raleigh lieh fih zu Gun: 
fen Arabella's Stuart in eine. Berfchwärung ein, 
wurde angeklagt und zum Tode verurtheilt; doch 
wurde die WVollitrefung des Urtheils aus Achtung 
gegen feine groffen Verdienſte aufgefhoben, und er 
ſaß 13 Jahre im Gefängniffe, während welcher Zeit 
er, auffer mehreren andern Werfen, feine ſelbſt von 
Hume hochgeſchaͤtzte Weltgeſchichte fchrieb. 

Ale Mittel zu feiner Befreiung blieben frucht⸗ 
108; denn Jafob war unerbittlih. Endlich verfharfte 
ihm fein Projekt, die Goldminen in Guyana zu 
erobern, bie Freiheit. Er fegelte mit 12 Schiffen 
im Auguft 1617 dahin ab; allein die Erpebijion 
fcheiterte gänzlich, fein Verfuh, nah Frankreich zu 
entfliehen, mißlang, und da er bey feiner Erpedi- 
jion die Spanier widerrechtlich angegriffen hatte, fo 
unterzeichnete der aufgebrachte König fein Todes: 
urtheil. 

Raleigh beſtieg am 19. Dftober 1618 das 
Blutgerüft, trat zu dem Henker, und indem er bie 
Hand auf das Muchtbeil legte, ſagte er gelaffen: 
»Es iſt ein ſcharfes Mittel, aber das ſicherſte ge⸗ 
gen alle Uebel.« 

Er farb mit umnverftellter Gelaffenheit und 
Rube, e 


SS ei 


Ein gröfferes Beiſpiel von Geiz ift wohl nie 
aufgezeichnet worden, als folgendes: Ein alter Edel: 
mann in Vorffhire (England), der fiber 10,000 
Pfund Sterling (90,000 fir. Convenzionsmünze) 
jäbrlihe Einfünfte befah, wurde fo übermäßig gei— 
319, daß er fih die nörhigften Bebürfniffe des Le: 
bens verfagte. Er hatte ein einziges Kind, einen 
erwachſenen Sohn, den er fehr liebte. Diefer Tebte 
in Franfreih und mar durch ein felbft gebahrites 
Glück von ihm unabhängig. Nach einer ‚vieljährie 
gen Abwefenbeit Fam er nah England, feinen Wa: 
ter zu befuchen, und erftaunte nidht wenig, da er 
ihn ohne alles Hausgerdthe, von einem abgelebten 
Weibe bedient, und in Lumpen gehüllt, wie einen 
Bettler fand. Der Sohn murde fo fehr gerührt, 
daß er die ernitlichften Vorftellungen that, und fich, 
da dieſe nichts fruchteten, erbot, auf eigene Koften 
das Möthige anzuſchaffen. Der Water gerieth bar: 
über in ſolchen Born, daß er feinen Sohn nicht 
mehr vor Augen feben wollte, und fo ſehr unter 
druͤckte die Anbetung des Goldes feine väterliche 
Liebe, daß er ihn auf der Stelle ın feinem Teſta— 
mente enterbte. Der rafende Geiz dieſes Mannes 
vermohte ihn endlih im fetten Jahre feines Les 
bens, für einen efenden Preis von einem Fleiſcher 
bald verfaufter, zum Wegwerfen beftimmtes Fieifch 
zu kaufen. Dies verſchlang er, und flarb in wenig 
Zagen an den Bolzen dieſes Fraßes. Die Erbichajt 


- 


des Soynes beſtand in einem einzigen Schilling; 


nante zu vertreten. 


fein ungebeueres Vermögen aber hatte er am brey 
milde Stiftungen vermacht. 


Privifegirte Säufer bey den Türfem 


Ein Türfe, welder von Wein beraufht auf 
der Strafe umfinft, und von ber Ware ertappt 
wird, erbäft eine Traht Prügel (die Baſtonade). — 
Dreimal geſchieht dies ben ähnlichen Fällen; hernach 
aber wird ein ſolcher Trunfenbold als unverbeſſerlich 
betradptet, und erhält den Namen: Großherrlicher 
Trunfenbold, oder privilegirter Saͤufer. Wird er 
neuerdings arretirt, und die obige Strafe fol ihm 
abgemeifen werben, dann hat»er blos jeinen Namen 
und Wohnort zu nennen, und zu fagen, daß er 
eprivilegirter Saͤufer« fey; fogleih läßt man ihn 
ftraflos und bringt ihm nad einer Badeſtelle, um 
dafelbit auf warmer Afche feınen Raufh auszuſchlafen. 


—— 





Nachricht. 


Eine Frau, die einen moraliſch-guten Charab⸗ 
ter beſitzt, wünfcht in einem angeſehenen Haufe die 
dkonomiſchen Gefhäfte zu übernehmen, ober auch 
bie Stelle bey 'erwachfenen Maͤdchen ald Gouver— 
Bon den Kenntniffen, bie felbe 
befiet, wie aud ber Bedingungen wegen, kann man 
das Nähere erfahren in der Halitſcher Gaſſe Nro 
305 im aten &tod. (2) 








ri 
Lemberg, am »3, Moveinber. Holländer Dufas 
ten 10 fl. 58 fr. —  Kaiferliher 10 fl. 50 Er. 
Preufifher Thaler 3A. ı8 Er, — Rubel 4 fl. 3 kr. 
Konvenziondmünze 238, 


Wien, am 5. November. Holländer Dufas- 
ten — fl. — fr —  Raiferl. Dukaten — fl. — Fr. 
Eonvenzionds:- Münze 2383. — Kurs auf Augsburg 
Ufo — 2 Monat —. 


Marftpreife in Cemberg, vom ıten bis ten 
Novbr. 1818, 


Der Korez (an. öſt. Metzen) Weizen g fl. 
a7 kr. — Kon f. 5 kr. — Gerfte 4 fl. 45 Er. 
Haber 3fl. 3m. — Hirſe 10 d.h — 


Heiden 6 fl. — ke. — Erbfen — fi. — ii. — 
CErdäpfel — fi. — fi. — Der Zeatner Heu — fl. 
— kr. — Stroh — N. — kr. — Die nied. öſterr. 


Klafter Brennhelz: bares — fü — Fi. — weis 
ches — fl. — fr. 


— —— — — 





Lemberger Zeitung 


Montag. 


Nro 137. 


16, November 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten, 


Mien, b. Nov. Um die Verbienite zu belohnen, 
melche fich der Gubernialrath Baron Baz:tta, der Graf 
Ginlini, der Gubernialrath Dordi uud der ehema⸗ 
lige venezionifhe Patrigier Alviſe Guerini, durch 
ibre Verwendung bey den Geſchaͤften des Monte in 
Mailand erworben baden, haben ®@ei f. f. Maje: 
fkät vermittelt einer aus Aachen unterm 18. Okto⸗ 
«ber erflofferien allerhoͤchſten Enſchlieſſung dem Baron 
Bazetta das Afeinfreuz bes St. Stepband » Ordens, 
dem Grafen Giulini und dem Gubernialräthe Dordi 
das Kleinkreuz des Ordens der eifernen Krone, dem 
Alvife Guerini aber die geheime Rathewürbe u 
frey allergnäbigft zu verleihen geruhet. 


Die Künfte trauern abermals am Brabe eines 
ihrer Lrebiinge, des Hrn. Heinrich Friedrich Füger, 
Direktor der k. k. Bilder - Gallerie, Schloßhaupt⸗ 
mann, 8. k. Hofmaler, Math der hieſigen k. E. Ads 
demie der bildenden Künfte, Ritter des koͤuiglichen 
Ordens der würtembergifhen Krone, Ehrenmitglied 


ber Akademien zu Münden und Mailand 2c., wel- 


der am 5. d. M. nach einer langwierigen Krank: 
beit zu Wien ım bbſten Jahre feines Alterd vers 
farb. Sein Leichnam wird. am 7. d. Vachmittags 
um 3 Uhr in der Stille beigeſetzt werden. } 


Prefburg Am 31. Oftober kam Ar. ‚Ans 
‘ton Löberforger mit feinem neuerfundenen Gtröin- 
aufwärts =» Schiffe, für welches er von Sr. E.f. 
- Majeftät fünf Privilegien: 
und bie kaiſerlichrn teutfchen Provinzen, ein. ande: 
res für das Königrei Ungarn, ein deittes für das 
Großfuͤrſtenthum Siebenbürgen, ein viertes fuͤr Il⸗ 
Iprien, und ein fünftes für bie italieniſchen Pro: 
vinzen erhalten. hat, von Wien hier in Prefiburg ; 
on. Den Tag darauf, Sonntags, machte er, beim 
Zufammenfuß von einer groffen Menge Menihen, - 
die erfte Probe, und geftern,. DomnerRage die jmeite, 
welch letztere befonders gut: ausfiel, Den Worzug, 
ben dieſes Schiff vor ten bisher bier -gefebenen- 
Dampfſchiffen hat, beſteht darin, daß es weder: bie 
Kraft von Dimpfen, noch Thieren, noch Menſchen 
braucht, um aufwärts zu fahren; zweitens, daße es 
unendlich weniger Folter, als: ein Dampfſchiff; und 
drittens, daß die Mafchine auf jedes andere Fracht- 
ſchiff aufgefege werden Eann. Beine Bufanmmenfet- 
zung iſt fehr einfach: ein Flaſchenzug feet die vorn 
und hinten angebsachten- vier Räder in Bewegung. 


eines für Oeſterreich 


‚Erfindung. nüglicher, ‚als jene der Dampfſchiffe. 


‚ jwey. andern. eine ſolche heitändige Fahrt, von 


Das Seil, welches in diefem Flaſchenzuge läuft, 
wird an eimem Anker befeitiget, fobald die Mäder 
in Bewegung gelebt ‚werben, zieht ſich das Schiff 
zu biefem Ankor hinauf, während deffen ein Kahn 
mit einem zweiten Seile 500 Klafter aufwärts 
fährt umd einen zweiten Anker. wirft. Hat das 
Seil den erften Anker erreicht, ſo wird das @eil 
des jweiten: Ankers eingehängt, ber erfte gelichtet, 
und mit dem erften: Seite wieder aufwärts. gefah⸗ 
ren: So gebt das Schiff ununterbrochen fort. : Bey 
bem gegenwärtig aufferordentli niederm Stande der 


‚Donau. unb dem. jhwarhen Flieſſen des Waſſers, 
‚legte die Mafehine in einer Minute ade Klafter 


Weges zurück, würde: aber bey einer ſtaͤrkern Stroͤ⸗ 
mung 10 bis ı2 Alafter Teiche machen Eönnen. 
Wir zweifeln nit, daß bey dem unausgefeuten Mach⸗ 


denken des Hrn, Exfinders über die Vervollkommung 
dieſer Mafchine ihre Anwendung auf die Schifffahrt 
nutzliche Folgen haben werbe.. 


Der Erfinder if 
Bürger: und Uhrmacher. in Slabing in Mähren, und 
has weder Mechanik noch —— ſtudiert. 


Auslandiſche Ragrihten, 


Baierm 
pre Meojeftär did Kaiſerinn von Oeſterreich 


‚find. am: 30. Oktober Abends um halb b Upr im 


erswünfcdteften Wohlbefinden in Munchen einge: 
troffen. 

An 26. Dftober gerubte ber König, in Be: 
gleitung des Aronpringen und des Miniſters von 
Iriva, die Naturalien,. welche die beiden baierfchen 
Reifenden, Doktoren Spir und Martius, aus Bra: 
filien geſchickt haben,. in Augenfchein zu nehmen. 
Eomoht De. Majeftät als Sr. Eönigl. Hoheit ber 
jeigten darüber die größte Zufriedenheit, una ſpra⸗ 
chen dem Uunermüderen Fleiffe der Naturforſcher ihr 
vielgeltendes Lob aus. 


‚Italien, 


Neapel, 10. Oktober. Es iſt kaum eine 
Da 
die erſte Probe mit dem Dampffchiffe Ferdinand 1. 
fd gut ausgefallen iſt, fo iſt der Antrag, nod vier 
foldye zu bauen, wovon zwey eine regelmäßige Fahrt 
von Meapel nah. Genua und Marfeille, — 
a 


* 


pel nach Sizilien machen werden. 
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Be. Majeſtät der König beider Sizilien ſicher in 
biefiger Hauptflabt erwartet. — Rom und Megavel 
haben gegenieifig die Einfuhr des Oels mauthfrey 
erklaͤrt. — Die Bevoölkerung Roms im Jahre ı8ı7 
betrug 131,356 Deelen, im Jahre ıBıB aber 
133,812, — Die in voriger Woche auſſerordentlich 
zufammenderufene Rriminal» Congregajion des Ger 
richtshofes der Regierung bat über die ſchon feit 
Jängerer Zeit gefänglih eingefeffenen Staatsverbre⸗ 
cher, als des Kaufmanns aus Ankona, Ramens 
Papis, des Grafen Galle da Dfimo, des Ermili- 
taͤrs Carletti aus Macerata, des Ürgensbarınen 
Riva aus Forli, und eines gewiſſen Caſtellano, das 
Uitheil gefprochen, und fie wegen der am 24. Juny 
verfloflenen Jahres verſuchten Revoluzionirung des 
roͤmiſchen Staats und verſchiedenen aufrührerıfhen 
Unternehmungen zum Tode, und drey andere Mit⸗ 
ſchuldige zur lebenslänglichen Galeerenſtrafe verur⸗ 
cheilt; die übrigen Theilnehmer ſollen iw einer künf⸗ 
tigen Sitzung abgeurtheilt werden. Se. paͤpſtliche 
Heil. haben aber, gemäß Ihrer bekannten Güte, 
obiges Todesurtheil im lebenslänglihen, und bie Ga⸗ 
‚leerenftrafe im zehnjährigen Feſtungsarreſt abge⸗ 
ändert. . 

Parma, 12. Oftober. Nah drey und einem 
baden Monat Haben wir nun wieder das Glück, 
unfere Monarchinn zu feben, bie vor vier. Tagen 
unter dem allgemeinen Yubel des Ihr in Menge 
entgegengeltwömten: Volkes in die biefige Meſidenz⸗ 
ftadt ankam. Geſtern gerubten Ihre Majeſtaͤt, von 
bem ganzen Hofitaate umgeben und auf bem Throne 
fisend, hoͤchſteigenhaͤndig die Primien in dem Saale 
der Akademie der ſchoͤnen Künfte auszutpeilen. 


Grantreid.- . 


Die beiden Monardien wohnten am #3. Of 
tober bey Denain den groffen Mandvres bey, wel: 
he die verfammelten Truppen unter Anführung bes 
Herzogs von Mellingten ausführten, und worin die 
Nuffen Sieger blieben. Das Wetter war fehr güns 
fig; aber es ereigneten fi mehrere Unglückfälle: 
ein engl. Soldat wurde ſchwer verwundet. Abends 
- beehrten die Souverains einem von Ford Wellington 
gegebenen Ball mit ihrer Gegenwart, und gingen 
am 24. nah Maubeuge ab. 

Am 25. wurden 33 MM. zu Sedan ermwar« 


tet, wo am folgenden Tage die Muſterung bes 


preuffifhen Corps der Dfkupazions = Armee Statt. 


finden ſollte. Am 27. nah dem Frühſtück fegen 
die Monarchen bie Reiſe nach Paris fort. 

Das Zournal des Debats vom 27. v. M. wir 
derruft die am vorhergehenden Tage gegebene Nach⸗ 
richt, daf ber ruſſiſche Kaiſer das Hotel des Kürs 
ſten Talleyrand bewohnen werbe, und verfichert, daß 
@e. Majeftät im Hotel Theluffon, weldhes von ber 
ruſſiſchen Geſandtſchaft bewohut wird, abſteigen 
werde. . t. 


» Ron, ı7. Dftober, Bis jum 24. d. werben 


tober nach Markolsperm auf. 


m 


Die mwürtembergifhen Truppen haben nut 
auch Befehl zum Abmarſche erhalten. Er wird von 
2. bis zum 5. Movember erfolgen. De man nicht 
nöthig erachtete, eine Schiffbruͤcke zu ſchlagen, ie 


‚ gefdieht‘ der Rheinübergang im Fähren und & Hıfe 


fen zugleich auf drey Pnakten: bey Lautersurg, 
Selz und Fortlouis, Die Truppen ziehen über Rar 
Matt und Pforzheim” nah ihrem Vaterlande. Zu 
Bitſch find franzoͤſiſche Artillerie-Ofiziere beihäftigt, 
mit baierſchen Artillerie « Offizieren das Inventarium 
über die Artillerie, Munizion und Magazine zu vers 
feriigen. Ein ähnliches Inventarium war bey ber 
Einrdumung in Gemäßpeit der Addizional = Conven: 
sion zum Zraftat vom 20. November . aufgenommen 
worden. Die förmliche Uebergabe von Bietſch an 
die ftanzoͤſiſchen Commiſſare erfolgt in ben eriten 
Zagen bed Movembers. General Delamstte, Obere 
befehls haber des baierſchen Carps, zieht feine Trup⸗ 
pen zuſammen, um gegen die Mitte Movembers den 
Ruckmarſch antreten zu können. Dieſer geht in ver⸗ 
ſchiedenen Colonnen durch Rheinbaiern. — Das 
oͤſterreichiſche Regument König von Baiern (vormals 
Benjowsky), das bisher in feinen Kaſernen zu Mar 
genau und Stephansfelden im untern Elſaß gebliee 
ben wor, während alle andern oͤſterreichiſchen True 
en bereitd aufgebrohen waren, und das man dar 


‘ber zus Verſtarkung der Befagung von Main; ber 


ſtimmt glaubte, bar nun Befehl erhalten, ſich am 
$. November ebenfalls nach dem Oberrhein in Marſch 
zu ſetzen, und wird, gleich den übrigen Truppen 
des General Frımont, in die k. k. Staaten zurück-⸗ 
kehren, Die bisper zu Hagenau zurüdgebliebene 
Öiterreichifhe Arkillerie-Abtheilung brad den 29. Ofe 
Die legten Befehle 
zum Mbeinübergang jind jetst gleichfalls aus dem 
öfterreichrfgen Hauptquartier erlaffen, Diefer ere 
folge kolonnenweiſe über die Spoueder Pfeilerbrüde, 
Es. heißt, daß Femme Golonye ‚über 2000 Mann 
ſtark ſeyn wird; am ag. wirb der Uebergang bee 


 ginnen und gegen bie Mitte Movembers beendigk 


ſeyn. 

Der Cardinal Cambaceres war in der Nacht 
vom 24. auf den 25. v. M. zu Rouen im baſten 
Sabre feines Altert geitorben, ; 


Teutſchland. 


Frankfurt, 25. Oktober, In dem Commiſ⸗ 
ſions⸗Berichte des Militär⸗Ausſchuſſes heißt ed unter 
der Rubrik: Eintheilung des Bundesheeres, unter 
andern: »Jeder Schein von Suprematie eines Buu—⸗ 
desſtaates über den andern, fo wie jeder der einer 
dem Bundes zwecke widerſtrehenden Scheiduugslinie 
mußte vermieden werden.« 

Das auf die Kantone Baſel, Bern und Qu: 
gern übertragene und nächſtens reorganifirte Bis: 
thum Baſel wird feinen Sig in Luzern haben. 

Die Stadt Frankfurt maht den benachbarten 
Gouen den Vorwurf, daß, mäpend fie auf der 
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Friedberger Warte am 18. diefes ben Helzſtoß zum 
Abendfeuer anzündete, jene größtentheils dunkel ges 
bieten. Zur Antwort geben ihr die Gauen: »Wah— 
rend wir gegen. die Winternoth und den Moljmans 
gel anzufäimpfen haben, gewinnen euere Baukiers 
Millionen in der Liquidazions-Sache von Frankreich. 
Sagt, dafı fie uns das Holz liefern, wir wollen 
das Feuer geben. Nihe auf unjern Bergen, wohl 
aber in unſern Herzen, lodern Freudenfeuer.« 

Der würtembergiſche Miniſter von Mangen- 
beim fol bey den Verhandlungen dei Bundestages 
über die Sache der Domainenkäufer und über bie 
Anfsrühe der Zuden jih im Frafugen Worten ju 
Gunſten der Domainenkäufer und zum Nacqhtheil 
der Juden geäuffert haben. 

Die verlangte Garantie bed Grundgeſetzes ber 
Mädifhen Verfaffung des Fürſtenthums Hildburg⸗ 
haufen ik vom Bunde mit folgenden Worten geges 
ben: »Doß der durchlauchtigſte seutihe Bund die 
nachgeſuchte Garantie des Grundgeſetzes der land⸗ 
frindifchen Verfaſſung des Fürſtenthums Hildburg⸗ 
hauſen dahin übernehme, um in allen den Fällen 
einzuſchreiten, wo eutweder ber Regent oder bie 
Stände jid wegen biefer Verfaſſung an ben Buns 
bestag wenden wuͤrden.« 

Das Dekret, wodurch Die Jeſuiten in Frei⸗ 
burg wieder eingefett worden, erlitt mehrere Mo— 
‚bififugionen, ehe es die Mehrheit des Staatsraths 
annahm, und beitebt jetzt aua 13 Artikeln, deren 
Hauptpunkte folgende find: 1) Die Geſellſchaft 
Jefu fol in dem St. Michaels-Collegium der Stadt 
‚Freiburg wieder eingeführt werden, um allda das 
kloͤſterliche Leben fortzufesen und dem öffentlichen 
Unterricht, gemäf dem Inſtitut ihres heiligen Stif⸗ 
ters, objuliegen, welches durch die Bulle dei heil. 
Stuhis vom 7. Auguſt ı824 gevillige if. 2) Die 
Geſellichaft wird einen Plan über die Lehrart und 
ben. öffentlichen. Unterricht im (Gollegium entwerfen 
und dem Dtaatsrathe vorlegen, welcher folgen dann 
ber Genehmigung des groilem Raths unterwerfen 
‚wird. 3) Die in dem Collegium angeitellten Pros 
feiloren und Prediger, welche in die Geſellſchaft 
Jeiu aufgenommen zu werden mwünfben, Fönnen 
während ihres Noviziats ihre Amtsverrichtungen 
fortiegen und ihren Lehrftuhl befleiden, nachdem fie 
‚bie hierzu erforderlihe Diipens von dem Obern ber 
Geſellſchaft werben erhalten haben, 4) Das Perfor 


male in dieſem Haufe mird niemals die Zahl von, 


25, die Novizen und die darin verbleibenden Pro= 
feiloren einbegriffen, überfdreiten können. 5) Diefe 
geiſtliche Corporazion wird den Geſetzen des Etaa- 
tes und ben Befehlen ber Negierung unterworfen 
und ihre Schulen und Lehrart den diesfalls beſtellten 
Behörden untergeordnet feyn. 


 Breuffen 


Eine koͤnigl. Cabinets-Ordre, bie Theilnahme 
des Militärs bey Feuersbrünſten betreffend, ſetzt Fol⸗ 


‚etwa 3 af Ruthen berrägt, 
geſichert. Da der Untiefe wegen die Schiffe von 


ſtimmt iſt. 


gendes feſt: 1) Das Militär nimmt bey wickli— 
hen Feuersbrünſten am Loſchen in der Mezel gar 
niht, oder nur dann Theil, wenn ed durchaus noͤ— 
thıg wird, und die leitende Civilbehörde ſelbſt dar— 
um anfucht. Auſſerdem beihränft fih die Einwir— 
Fung des Militärs auf Bewahung der Zugänge und 
Erhaltung der Ordnung. Ausnahmen werden haupt: 
ſächlich aur bey könizl. Magazinen, befonders wenn 
fie militärifhe Vorrathe enthalten, vorkommen kön— 
nen. 2) Die Ordnungen der Feueranſtalten und 
die Reviſionen derſelben werden duch die Civilber 
börden entworfen, und 3) dem Gonverneur oder 
Commandanten mitgetheilt. 4) Können ſich beide 
Behörden deshalb nicht vereinigen, fo wag der Ber 
fehlshaber die Sahe bey der naͤchſten vorgefekten 
Kivilbehörde zur Sprache bringen, oder dem foms 
mandirenden Generale Anzeige davon zu machen, 
der die Sache, mit der höhern Civilbehörde verhans 
dein, und eine Entfheidung bewirken wird. 5) Im 
Kriege, befonderd in bedrohten Feſtungen, treten 
natürlicherweife andere Ver haͤltniſſe ein. 

Am Hafenbau von Swinemünde wird ſtark 
gearbeitet. Man hoft den Bau’ın drey Jahren zu 
vollenden. Es arbeiten täglihd 180 Menfhen bars 
an. Es werden groſſe viereckige Senkſtücke aus Far 
fhinen gefledten, und mit Kies uud Steinen belar 
ftet, ins Meer binabgelaffen; an dem Deiten mwirb 
ber auf Diele Art eingethürmte Damm, deſſen Breite 
durch groſſe Steine 


Swinemuͤnde nicht nah Stettin kommen fFönnen, 
und die Waaren in Leichter geladen werden müfs 
fen, fo hat man, um dieſem Hindernife abzuhefe 
fen, einen Dampfbagger aus England kommen laſ— 
fen, der für Smwinemünde (und für alle pommer⸗ 
ſchen Häfen) zur Unterhaltung des Fahrwaſſers ber 
(Schon 1774 wurden unter Friedrich IT, 
die Arbeiten bey Smwinemünde angefangen, und, bie 
Zeit des Tiährigen Arıeged ausgenommen, mir bes 
beutenden Roten forıgefeut. Die Rhede vor der 
Swine ift unſicher und allen Winden ausgefegt.) 

j Die Hoffnung, daf der Bang ber Heringe im 
der Mordfee mit den in Stettin erbauten und auss 
gerüfteten Buyiſen guten Fortgang haben würde, 
iſt in Erfülung gegangen. Es it fhon eine Buyſe 
mit 85 Tonnen Heringen und mit der Nachricht 
aus der Nordſee zurücdgefehrt, daß zine jede der 
zurüdgebliebenen 120 Tonnen gefangen habe. Die⸗ 
fer Hering gibt dem befländifhen nichts nad. Miet 
der zurücdgefehrten Buyſe wird j bt der Herings⸗ 
fang in der Mitte der Ojkfee betrieben, und vere 
ſpricht guten Ausbrud, 

Die Unwerſität von Münfter iſt aufgehoben 
worden, wie der Regierungs⸗Erlaß fagt, wegen Er— 
richtung einer neuen rheiniſchen Uuwerjitöt in Bon. 
Erftere, von deren Thaͤtigkeit man lange nichts im 
Teutſchland vernommen, zählte gleihwohl noch 300 
Studierende. Das MWermögen des Gymnaſiums 


—— 


. yıg — F 


erug jährlich Aber 30,000 Thaler; der ganze Stu: 
dienfond, mit Inbegriff ber geiftlihen Pflanzſchule, 
50,000 Thaler ein. Davon fol, mit Aufhebung 
der Ilnwerfität, dem linterrichtswefen von Muͤnſter 
und deſſen Bezirk nichts entfremdet werden. Es fol 
dort eine Biltungsanitafe für Geiſtliche bleiben, und 
babey ein philoſophiſcher und ein theologiſch· willen 
fdaftlicher Lehrgang Statt finden, auch eine Lehr: 
anſtalt für Chirurgen errichtet, und das Gymnaſium 
verbeflert werten. Die Profefloren behalten ihre 
Gehalte bis zur anderweitigen Anitellung. 


—Sachſen. 


Die Leipziger Meſſe ift: nunmehr zu Ende; 
aber fie ift nicht fo gut ausgefallen, ald man ans 
fänglih zu erwarten Grund hatte. Die Urſachen 
find manderley, warum fie die Hoffnungen getaͤuſcht 
bat. Der Markt war mit Waaren aller Art übers 
füllt, indem man immer noch weit mehr abrizirt, 
als verbraudt wird; auch zeigte fi ein fühlbarer 
Mangel an Geld; daher fehleuderte man und vwer- 
barb daburd dem, Handel no mehr. Wer mit baas 
rem Gelbe Faufte, der wollte beinahe die Waaren 
umfonft haben, und es wurden biefe oft unter dem 
Babrifpreife weggegeben.. Man war deshalb fehr 
mißtrauiſch, und feiner gab gern etwas auf Krebit, 
weil man nice weiß, wie es in furgem mit bem 
Andern fleht. Die Anzahl der Yuben aus dem 
Oſten und Morden war bey weiten nicht fo groß, 
als fonft; befonders waren mehrere aus Brodn aus⸗ 
geblieben, melde dieſe Meile zu zahlen verfprocden 
harten. Alle dieſe Umftände trugen, nebſt bem 
noch bey weitem nicht wiederhergeſtellten Wohlftan: 
de der Fand: und Staͤdtebewohnee, zum nicht gün- 
fligen Ausfolle der Meſſe bey, welche höchftens als 
mittelmäßig angefehen werden kann. Indeſſen bat 
man bob in wenigen Zweigen gute Geſchaͤfte ge: 
mady. Die fähfifhen Kattune fanden ftarfen Ab⸗ 
fag. Dies war auch, wie fhon erwähnt, mit gros 
ben Tuͤchern und Leder der Ball, In Colonialwaa⸗ 
ren war ber Umſatz nichts weniger als lebhaft. Das 
Wetter ift die ganze Meſſe hindurch fehr günftig 
gewefen, und es waren viele Qandleute in der Stadt, 
aber ſelbſt diefe Fauften nicht fo viel als‘ fonft. Die 
Einzelnverkäufler, 3. B. Nadler, Buͤrſtenmacher, 
Hagen daher ſehr über Mangel an Abſatz, und alle 
ſchreiben dies mehr oder weniger der zu groffen 
Menge ihrer Standesgenoffen zu. Ueberhaupt bat 
fi feit mehreren Jahren auf ben Leipziger Meſſen 
manches geändert. Die Auden waren fonft zahlrei⸗ 
der vorhanden, und fandten einen groflen Theit ih⸗ 
rer mit Waaren beladenen Wogen ſchon ben Dien- 
flag in der Zahlwoche fort; Dies iſt nicht mehr der 
Tal. Die ausländifhen Handwerker z. ®. aus 
den Herzogthume Zahlen, können jeßt die ganze 
Meile hindurch feil haben; ein Verkaͤufer drang 
alfo den andern, und es ift bey der überaus grofs 
„en Menge derfeiben nicht möglich, daß fie alle bes 


friedigt werben Können. Indeſſen kann man fi 
von der Soliditaͤt der biefigen Handelshaͤuſer doch 
einen Begriff dadurch machen, daß Feines fallirt 
bat. Saͤchſiſches Geld befommt man kaum nod zu 
Geſicht. Alte fächfiihen Spezies werden umgeprägt, 
wobey man 3 und 4 Prozent gewinne. Es hatte 
diefe Meile ein Privatmann ein Wapital von 4000 
Thalern in Spezies zu bejablen, und ba er dieſe 
nicht hatte, ſo mußte er auf das Hundert 4 1a 
Thaler Agio geben. Einige Handlungshäufer trei— 


ben jetzt einen‘ einträglihen Gewerbzweig mit bem 4 
Erinwechſeln von ſaͤchſiſchen Speried und andern volk“ 


wichtigen Geldforten; fie verkaufen fie in die Münze 
und gewinnen anſehnlich dabey. 


Schweden. 


Stockholm, 13. DOftober. Zu Carlskrona 
find: zwey Fremde Dffigierd in Unterſuchung genom:- 
men worden, die ſich über 20 Meilen weit von ih 
ver in den erhaftenen Pällen beftimmten Reiferoute 
entfernt, fi heimlich dorthin begeben und mit ber 
Befihtigung des Hafens und der Rhede beichäftige- 
hatten. Ze 

Der von einem Bauer in Oſtgothland beim 
Fiſchen herausgezogene alte Schmuck wird jegt in 
der fönigl. Münze von dem Reichs: Hilteriographen 
vorgezeigt. Gelbiger enthält das mit dem ſchwedi⸗ 
fhen und gothifchen vereinigte pohlnifhe Wappen. 

Der an ben biefigen Hof gefandte Kammer: 
berr bed Herzogs von Dldenburg, Hr. von Both, 
bat von Sr. Majeftät zum Abfchieb eine mit dem 
königl. Bildniſſe und reich mit Diamanten verzierte 
goldene Dofe erhalten. 

Aus Gothenburg find offizielle Nachrichten vom 
2. dieſes eingelaufen, daß bereits frifhe Heringe 
auf der Auffenrhede gefangen und auf den dortigen 
Märkten verfauft werden, fo daß man felbige auch 
ebeiten® an ben Küften von Bohuslehn zu erhalten 
hoffte, 

Dänemark, 

Eopenhagen, 27. Dftober. Von einigen 
Fiſchern, die anf den Heringsfang amsgefegelt wa⸗ 
ren, iſt vor einigen Tagen im Sunde ein Hayfiſch 


‚ gefangen worden, der fi in ihren Netzen verwickelt 


hatte und von ihnen mit Tangen Stafen todtgefchlas 
gen wurde, Es ift ein junges Thier, welches benz 
noch aber 300 Pfund wiegt und 4 Ellen lang ift. 
Die Fiſcher haben diefen Hayfiſch hier jur öffentlis 
hen Schau ausgeftelit, wobey fie.für ihre, dirch 
Di jerriffenen Netze volllommen Entſchaͤdigung 
erhalten, da .die Neugierde, dieſes Ihrer zu feben, 
eben fo groß ift, ats die Seltenheit ded Ranges eis 
nes folden Fiſches ih dem nördlihen Gewäffern. 





(Mit einer Beilage) 
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Beilage zu Nro ı37 der Lemberger Zeitung. 





. Feldzug des General Jackſon. 


jette nachſtebenden Auszug aus bem Tagebuche eines 
Keifenden durch Die ſüdlichen Theile der vereinigten 
Etaaten: 

»Die Indianer, welche das Land zwiſchen Geor⸗ 
gien und dem Miſſiſipri bewehnen, könnten an 
11,000 Dann ind Feld ftellen; die Tſchaktas 4000; 
die Greefs 3300; die Tſchirokeſen 1400; die Tſchi⸗ 
kaſſas 1300, und die Seminolen 1000. Wenn 
dieie Streitkräfte fi gegen bie vereinigten Staaten 
fommelten, wuͤrden fie ein gefährlider Feind für 
iefelben werden; glücklicherweiſe aber berriden uns 
ter verfhiebenen Staͤmmen fo viel Eiferſucht und 
Haß, daß ein folhes Bundniß niemals zu Stande 
kommen wird, und bie vereinigten Etaaten werben 
fogar einige jener indianifchen Voͤlkerſchaften als 
Verbünbete im Kriege gegen die übrigen benuben.« 

Die Creefd-Indianer waren vormals bie Fries 
gerifhefte Voͤlkerſchaft; der graulame Krieg von 
1813 bat zwar ihre Anzahl und ihren Muth fehr 
vermindert; allein jeder von ihnen it dennech ein 
nicht gering zu ſchatzender Feind; felten find fie 
ohne perfönlihe Herzhaftigkeit: allein, wie ale uns 
geregelten Truppen, haben fie feine tee von den 
Kerehrungen der Taktik, und es mongelt ihnen 
jenes wechſelleitige Vertrauen, welches dem gebildes 
ten @oldaten die Disziplin einflöft, und das fo 
viel zum Siege beiträge; fie werden überall geſchla— 
gen werben, wo fie nice gerade ber. angreifende 
Theil find, eder wo das Terrain fie nicht auf ganz 
Befontere Meie begünftigt., Sie vermögen die größe 
ten Beſchwerden, Nachtmärfhe und Shunger zu er: 
tragen; dieſe Eigenſchaft, ihre per ſoͤnliche Thaͤtig⸗ 
keit, ihre Kenntniß von den Wäldern und ihr Muth 
machen‘ fie zu furchtbaren Feinden in einem geſchloſ⸗ 
fenen Lande.« 

»Die Ceminolen, mit denen wir nun eben 
Krieg geführt haben, bewohnm eine Landſtrecke, 
wovon ein Heiner Xheil in Georgien, der gröflere 
über jenfeird umferer Grenzen in Klorita liegt. Eie 
waren uriprünglih eine Meine Zahl von Verbre⸗ 
“ern, welde von ben obern und niedern Creeks 
(Upper.and Lower-Creekhs) verbannt wurden. 
Dieſes Haͤuflein wuchs; das Land, welches fie be⸗ 
wohnten, war faſt undurchdringlich; fie zogen eine 
Wunde verjweifelter entlaufener Neger am fihz ge 
geist von ihrer natuͤrlichen Grauſamkeit und durch 
die Kunſtgriffe brittiſcher Handelsleute haben fie 
ftets feindliche Geſinnungen gegen bie vereinigten 
S taaten gejeige, und fich befonders feit dem Jahre 
2613 durch die gegen die Weiffen verübten Räuber 
veien bemerkbar gemadıt.« 

„Im Auguß werfioffenen Jahres ward auf aus 


thentiſche Weife ausgemittelt, bafi fie Lie Urheber 


von mehreren an weiſſen Grenzbewohnern verubten 
Unter diefer Aufſchrift liefert die Franklin⸗Ga⸗ 


Morden waren. Geduldiges Ertragen von Beleidı= 
gungen wird ven den Indianern als ein Zeichen ber 
Schwäche betrachtet, und ıft ſicher Urſache, daß die 
Beleidigung oder Unbild wiederholt wird. Geueral 
Gaines degehrte, daß die Moͤrder ihm ausgellefert 
würden; man antwortete ihm fol; und verachtlich. 
Diejenigen, welche die vereinigten Staaten beichuls 
digen, daß fie gegen jenes Volk eine barbarifche Ps 
litik ausübten und es zum Kriege reijten, mögen 
fih erinnern, daß Pepiticori, ihr vornehmiter Arice 
ger wıd Anführer, ald man ihm fragte, weshalb er 
gegen die vereinigten Staaten fo feindfelig fig? in 
feiner Antwort eingeftand, daß unjere Regierung 
immer bereit fen, ibm Gerechtigkeit widerfahren zu 
laffen und Frieden mit ihm zu fchlieffen, daß aber 
der Krieg eine ſchoͤne männliche Uebung fep, werin 
er feine jungen Leute abzurichten wünfde.« 

»Das 7te Regiment ging über den Klinge - 
Strom, verfprengte Die Indianer, brannte Fowls⸗ 
Town nieder und Pehrte wieder zurück. Diefer Akt 
von Peindfeligkeit war zu voreilig; bie Truppen, . 
welche wir im Belde hatten, waren nicht im Stan⸗ 
be, ben Feind zu unterjochen, und fie hätten nie 
einmal den Angriff in offenem Felde aushalten kon 
nen. Die Indianer fammelten fih, griffen ein 
Font, das firomaufwärts fuhr, an, bemädtigten 
fi beifelben, und törteten die aus 40 Mann ber 
ſtehende Befagung; fie drangen firomaufiwdrts vor,‘ 
umringten unfere Truppen in dem ort Scott, und 
f&nisten ihnen alle ECommunifazionen ab. General 
Gaines forderte von dem Staate Georgien 16500 
Mann Milizen; unglücklicherweiſe ward dieſes Corps 
nur für zwey Monate ins feld geflellt; ehe es ge— 
gen ben Feind dnrüden fonnte, war diefe Zeit vers 
rer) und bie Soldaten Eehrten in ihre Heimath 
jurüd.a — ’ 
"General Gaines entbot nun 2000 Mans: 
aus Georgien auf ſechs Dionate. ie fammelten 
ſich zu Hartford. General Jadfon warb nun at 
thorfirt, die Dienfle von 2000 Freiwilligen Led 
Staats Teuneffee anzunehmen, die freundlich geſinn⸗ 
tin Indianer ins Geld zu rufen und das Commandg 
iu übernehmen. Mit feiner gewohnten Thaͤtigkeit 
organiſirte er ſchleunigſt Die. Freiwilligen und befahl 
ihnen, fi bey dem Fort Scott zufammenzujich:e. 
Er felbft ging nad Hartford, ven wo er an der 
Srige der Milizen von Georgien ebenfalld dabın 
rücte, Vergebens hatte General Jadfon ſich bes 
müßt, Vorräthe für feine Truppen zu fammelnz 
man kann fih einen Begriff von der Unerfchrodene 
beit feines Charakterd machen, wenn man bedenkt, 
daß er es wagte, mit 2000 Dann durdp eine Wülte 


zu ziehen, wo er während zehn Tagmärſchen Feine 


en 


—* Vorroͤthe hatte, als taglich ein Noͤſel (pint) 


Kerun für den Mann, und da er früher weht wuße 


te, daß er auch bey feiner Ankunft im Fort Scott 
nur wenig Lebensmittel vorfinden würde. Beim 
Gert Scott fand General Jackſen die regulären 
Truppen und die verbündeten Indianer. Der Marich 
der Freiwilligen von Tenneſſee war eben fo kühn 
vollbracht, als der der Abrigen Truppen; allein aus 
Mangel an Vorräthen machten fie unterwegs Halt, 
und find bis jeat neh nicht eingetroffen, General 
Jackſon drang nun in bad Land der Antianer ein, 
jeritörte ihre Dörfer, rädte in Florida ein, und 
nabm Befis von St. Marks. Die Indianer flohen 
vor ihnen, und bie Spanier wagten nicht, feinem 
Vordringen ſich zu widerfeßen.« 

»Georgien liefert nım wenig Bebärfniffe zum 
Unterhalt eıner Armee, und das Land, in welchem 
General Jackſon feine Bewegungen ausführen mufir 
te, ftellt dem Transport jur Achfe nnüberwindliche 
Syinderniffe entgegen; unfere Truppen hatten alle 
vrelfache Peiden zu erdulden; der Soldat hatte tägs 
Ich nur ein Möfel Korn; unaufhoͤrlich gıng der 
Marſch durch fumfige Gegenden oder völlige Mo» 
räfte; fie mußten Flüſſe durchwaten, und Nadıts 
ohne Obdach auf feuchtem Boden ſchlafen. Dieſe 
Beſchwerden ertrugen unſere Soldaten mit dem rein—⸗ 
ſten Patriotismus, und der General thejlte fie, wie 
der gemeinſte Soldat, mit ihnen. 


(Der Belhluß felgt.) 
Das Maienfeſt zu Florenz 1304. 


(Aus Mansi diseorso sopre gli spetacoli ete. 
Homa, 1818.) 


Unter ben Maienfeften ber Florentiner nahm 
das Yon 1804 ein fehr brtrübtes Ende. Es war 
gerade der Carbinal di Prato zu Florenz, um ben 
Frieden unter der Buͤrgerſchaft herjuftellen. Diefen 
wollte das Volt dadurch ehren, daß es die gewoͤhn⸗ 
lichen Spiele mit gröfferem Aufwande anftellte, als 
fonft herkoͤmmlich war. Jeder bemühte fih, jur 
eier nach Kräften beizutragen. Und fo geſchah es, 
daß munter anderm die Einwohner der Vorſtadt Can 
Briano, welche immer. die fchönften und neuen 
@piele aufführten, dur die Stadt bekannt. machen 
lieſſen, daß, wer Neuigkeiten ans der undern Welt 
ja wiflen begebre, fi am r. May's auf der Brücke 
alla Larraja einfinden folle, dort werde er ſolche ver: 
nehmen. Sie hatten auf Schiffen im Ifmo Gerüfte 
und auderes Beiwerk errichter, machten euer an, 
md ſtellten daſelbſt die Hölle vor. Miele Teufel 
peinigten anf verſchiedene Weiſe nackte Seelen, und 
tiefe jammerten und ſchrieen, daß es erbaͤrmlich au⸗ 
zuhoren war. Die Neuheit des Schauſpiels hatte 


eine. groffe Menge Bolks berbeigejegen, und die 


ſchwache hölzerne Wrüde konnte dem übermäßigen 
Gewigte nice wiberfiehen, und ſtürzte mit Allen, 
[) » an . . . . 


dene RA 


Welche darauf waren, ein. Die Zahl der Derum 
gluͤckten war unglaublich. groß, und ber alte Schrife 
ſteller, welcher ung diefen Vorfall erzählt, unterlaͤñt 
nicht zu bemerken, daß aus Scherz Ernſt geworden 
ſeye, und viele ſich Meuigkeiten aus ver andern 
Wels wirftih geholt hätten, 


Das breite Buch. 


Hugo Grotius, deſſen Merk vom Nechte der’ 
Krieges ımd Fricdens nun auch hübſch vergeſſen if, 
gab einmal einem Junfer, der ihn bat, er möge ® 
ibn ein treffliches Buch empfehlen, woraus er reht 
klug und geſcheit werden könne, zur Antwort: »Ich 
empfehle Ihnen ein Buch weiſſes Papier, damit 
reifen Sie durch gan; Quropa; geben Sie fleiffig 
acht auf alles, was darin vorgeht, und bemurfen 
Sie das Verftändige, Gute und Rechtſchaffene, mas 
Sie vorfinden. — Man fragt, ob jegt nicht etwa 
ein Auartblätthen Papier hinreigen dürfte ? 





Nachricht. 


Eine Frau, die einen moraliſch⸗guten Charafe 
ter beſitzt, wünscht in einem angejebenen Hauſe die 
zkonomiſchen Geſchaͤfte zu übernehmen, oder aud 
die Stelle bey erwachſenen Mädchen als Bourne 
mante zu vertreten. Don ben Kenntniſſen, die ſelbe 
befigt, wie aud der Bedingungen wegen, kann ıpan 
das Nähere erfahren im der Halitſcher Gaſſe Wire 
305 im aten Stock. 6)* 





Kurſe. 


kemberg, am 16. November. Holländer Duka⸗ 
ten 11 fl. & ii. — Kaiſerlicher 10 fl. 56 Er. 
Preufifcher Thaler If. 10 kt. — Rubel 4 f 6fr. 
Sonvenzionsmünge 243. 


Wien, am 7. November. Holländer Dufem 
ten — f.— fr. — Kaiſerl. Dufaten — fl. — kr. 


. Eomwenzionds:Münje 243 2/3. — Kurs auf Tut 


Ufo gb. 2 Monar 97 ıfB. | 
Marktpreife im Lemberg, vom ıtın bis ten 
Morbr. 1818, 


Der Lore; fan. St. Metzen) Mein 9 fl. 
7 fr. — Korn 7 fſ. 5 fr. — Gerſte af. 45 kr. 
Haber 3f. 3 kr. — Hirſe ro fl. 20 ke. 
Heiden bf. — kr. — Erbſen — ſiſ. — Fi. — 
Erdaͤpfel — fl. — fr. — Der Zentner Heu — fl. 
— kr. — Streh —f. — ke. — Die med. oͤſterr. 
Klafter —— hartes — — te. wer 
ches - ſA. - 
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Auständifhe Nachrichten. 


Preuffen 

Aachen, 29. DOftober. Den 24. begaben ſich 
der Kaifer Alerander und der König von Walencien« 
nes nad) Maubeuge, und nahmen bey dem Grafen 
von Woronzow ein Mahl An, auf welches ein Ball 
folgte, Den 25. reiſeten die Monarchen nah Se— 
dan, und ben =6. hielten fie ber bie preuſſiſchen 
Truppen Heerſchau. 

"Am 26. bat der Kaifer Franz zum erftenmale 
vor dem Londoner Hofmaler Lawrence gefeflen. In 
weniger als zwey Stunden waren bie Grundlinien 
des Gemäldes fchon vollendet, Graf Wrbna hatte 
Er. Majeſtät zum biefigen Stadthauſe begleitet; 
auch war Ford Stuart dahin gefolgt. 

Der Kaifer Franz beſchenkt noch immer -alle 
Soldaten, die einit unter Deftorreich gedient haben 
und fi bey ihm melden; fie pflegen für das Dienft: 
jahr einen Dufaten ju erhalten. Invaliden befom- 
men das Doppelte. 

Der Herzog von Wellingten ift geftern zurück: 
gefommen, und ber Graf Muünfter nad London ab: 
gegangen. 

Der bier angefommene Mebdiatifirte, Oraf von 
Bentint, führt in feinen Viſitenkarten den Titel: 
Comte de Bentink, Sourerain de Kniphausen. 

Am 26. gab Madame Gatalani ihr zweites 
Eonzert. (Der Eintrittäpreid wird nicht angegeben.) 
Sie theilte 500 Billets aus. Sie iſt mit dem Or 
ganiften der Peterskirche, der fie begleitete, ſo zu: 
frieden, daß fie ihm vorgefchlagen bat, fie auf ih— 
ren zweijährigen Reifen — zu begleiten, welches er 
aber ausgefchlegen bat. Sie geht von hier nad 
London und ift am 27.. abgereifet. 

Mad. Elifa Bürger bat ihr Deflamatorium 
"aufgefpoben. Won den beiden Damen Reichard und“ 
Garnerin ift es fi. 

Der berüchtigte Prophet Müller wurbe wirf: 
lich nad kurzem Aufenthalte von einem Polizeidie- 
ner wieder aus der Stadt bis nad Högen, 4 Stun: 
den von hier, gebracht. 

Die Aachener Diszes hat eine Erweiterung 
erhalten. Die unter Eönigl. preuſſiſche Landeshoheit 
gekommenen Diftrifte des Herzogthums Limburg find 
vom Lütticher Vikariate abgezogen, und dem hiefigen 
in spirituelibus untergegeben worden. 

Die Engländer haben eine groſſe Zahl von 
-Ansländern, die in ıbrem Armeskorps in Frankreich 


dienten, entlaſſen. Manche Megimenter find gany 


aufgelöit; es waren gröfitentheild Teutfche, bie in 
Spanien zu Kriegsgefangenen gemacht, in England 
wieder Dienfte genommen hatten. Viele von ih— 
nen, bie an ben Rheinufern zu Haufe find, kamen 
diefer Tage bier durd. 

Dem Vernehmen nad wird der koͤnigl. Staats⸗ 
miniſter Freiherr von Altenſtein den akademiſchen 
Senat in Benn mit Rektor und Dekanen inſtalli— 
ren. — Als Profeffor der Naturgeſchichte it Herr 
Need von Eifenbe dahin berufen worden. 

Die Regierung in Coblenz hat wegen des Rück. 
marfches der Fönigl. Truppen alle Anſtalten zu ihrer 
Berpflegung 20. getroffen. Es werden nur ein Paar 
Regimenter ihr Standguartier auf dem finfen Rheins 
ufer befommen, bie übrigen auf das rechte Ufer 
verlegt werden, und mehrere ganz nad der Hei— 
math zurüdfehren. — Dem Vernehmen nach koms 
men das abſte und 2gfte Linien = Infanterie = Mes 
siment, das te Dragoner: und das te Uhlanen- 
Regiment nad) Colln; das ı=te und aoſte Pinienz 
Infanterie = Regiment, das 5te Dragoner: und das 
2 Hufaren = Kegiment aber nad Düffeldorf zu 

eben. 


Aachen, 30. Oftober. Se. Majeität der 
Känig wird am 2. November, ımd der Kaifer Ale- 
rander einige Tage fmiter bier eintreffen. Der 
Großfürſt Michael und mehrere Faiferliche und kö— 
niglihe Generale und Adiutanten find bereitd vom 
Maubeuge und Sedan angekangt. 

Geſtern ift die Nachricht. eingegangen, daß 
17,000 Ruſſen den Ruͤckmarſch dur hisfige Gegend 
nehmen werben. 

Der Kaifer Franz bat geſtern dem Maler 
Lawrence eine zweite Sigg gegeben. Am 27. . 
bejab der Monarch die Dumpfmafchine in der Tusche 
fabrif des Hrn. Kelleter, welche fo berühmt ift, daß 
ihre Tücher und Kafimire vom Herzog von Welling- 
ton fogar den engliichen vorgezogen werden. In 
eben dieſer Fabrik wird die Wolle roh eingebracht, 
und als fertige Waare ausgeführt. — Geftern 
beſah der Kaifer die Gemaͤldeſammlung von 120 
altteutſchen Bildern des Hrn. L. Bettendorf. 

Die engliſche Ratifikazion der Convenzion mie 
Frankreich traf den 10. ein, 

Die meiſten der hier befinblich gewefenen Fran⸗ 
zofen ſind bereits wieder abgereifet; ber General 
Maiſon nebft deifen Familie iſt nach feinem Lande 
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aute bey Meufi zuruckgekehrt. — Die Saͤngerinn 
Madame Gervais und der Cchaufpieler Hr. Wurm 
beleben das Theater; jene als Roſe in den Dorf: 
fängerinnen, ‚als Aline xc.; dieſer ald Marco, als 
Schewa, als Jakob in Unfer Verkehr 10. — Meh: 
rere teutſche Künftler find mit Schaben von bier 
abgereifes; mande haben 50 bis bo Louisd'or zus 
gefebt. - 

Sm. erften Conzerte der Madame Catalani 
wurde fie vom kaiſerl. ruſſiſchen Minifter auf die 
Eſtrade gefühut, wo fie ihren Pag zum Gingen 
einnehmen ſollte. Man nennt fie nicht anders als 
- die Königinn der Sängerinnen, und bie Sängerinn 
der Könige. Am »God fave the Kings, fang fie 
Great Zreberif, fast: Great George. 


Niederlande, 


BSrüffel, 20. Oktober. Wir haben Bier bie 
volle Gewißheit erhalten, daß bie verwittiwete Kai: 
ferinn von Rußland am 2. November bier ein» 
trifft. Sie reiſet über Maftriht und umgeht Aa: 
hen. Zwiſchen Tongern und bier ſtehen Bo Relais⸗ 
pferde in Bereitſchaft. 

Das dam Monarchen vom Könige zu gebende 
Feft auf dem Stabthaufe wird zwiſchen dem 10. 
und ıB. November Statt finden. 

Auf vorgängige Anfrage it von Er. Majeftdt 
ter Durdmarfh von 4000 Dänen über Antwerpen 
und Nord⸗Brabant bewilligt werden. 

Madame Latalani gibt am 1, November ein 
zweites Conzert in Cüttih mit Hrn. Lafont, der 
am eriten micht Theil nehmen konnte. Cingangs: 
preid 5 Franken. 


Seit vielen Jahren befand fih ein päpftlicher 
Yunzius in Brüffel, mit welchem 8 bis 9 Erzpries 
fer in Alt» Holland uber die Angelegenheiten ber 
Katholiken, welche keine eignen Biſchöfe haben, Eor: 
reſpondiren Eonnten. In der Revoluzion begab ſich 
dieſer Nunzius nah Holland, und endlich nad 
Müniter, wo fi der bermalige Monfignor Ciam— 
batini, Hauspräfat des Papftes, jetzt aufhält, und 
von dba aus geraume Seit bie Correfponden; mit 
dem Kirchenhaupt in Gnaden⸗, Difpends und Pös 
nitentiariats = Gefhäften führte. Die jegige Negie- 
rung befolgt andere Grundſaͤtze. Der Batholifche 
Er;priefter Kramer in Amfterdam iſt in gerichtliche 
Unterjuhurg gerathen, weil man ihn in einer Cor⸗ 
reiponden; mit dem Nulizius Ciambatini beſchul⸗ 
digt bat. 


Die Verhandlungen ber amerifanifchen Fragen, 
(Streitigkeiten zwiſchen Portugal und ©panien, 
zwifhen Spanien und feinen Colonien, zwiſchen 
Epanien und den pereinigten Staaten »on Mord» 
amerika) feld, infofern bie europäifhen Hauptmaͤchte, 
018 fein Ganzes betrachtet, daran Theil nehmen 
bürften, nad London verwiefen worden jepn. 


Frankreich. 


Valenciennes, 24. Oktober. Am as. hiel⸗ 
ten die Monarchen, in offenem Wagen, im Lager 
von Famars Heerſchau über die Truppen. Beinahe 
bie ganze Volksmenge von Valenciennes und über 
6000 Zuſchauer dus allen Gegenden und Ständen 
hatten ſich eingefunden. — Um 4 Uhr Eehrten bie 
Eouveraine ın die Stade zurück und begaben fig 
um. 6 Uhr nah dem dhinefifhen Pavillon auf der 
Place.Verte, wo ihnen ber Herzog von Wellinge 
ton ein Mahl bereites hatte; auf dem Plaße war 
ein praͤchtiges Feld aufgefchlagen, dur welches mar 
in den Banketſaal gelangte. Dieſes Zelt war mit 
Kriegstrophden geihinüct, Man ſah auf bemfelben 
bie Paniere aller Nazionen, was, ald Sinnbild des 
allgemeinen Friedens, den angenehmſten Eindruck 
machte. Nah dem Mühle begab ſich der Kaifer 
von Rufland, der noch immer etwas unpäßlich ifk, 
in fein Hotel, und der König von Preuifen ging 
in Begleitung des Prinzen Carl in das Schaufpiel. 
Nah den Theater gab die Stadt ben Souverainen 
einen Ball, auf welchem fie eine Stunde verweil- 
ten, und den Commiſſarien, welche bey diefer glan: 
zenden Abendpartie die Honneurs machten, mit vıes 
ler Huld und, Herablaſſung für das bereitete Reit 
bankten. Die reihiten und ſchoͤnſten Damen von 
VBalenciennes vermehren noch den Glanz dieſes 
Balled durch die Pracht ihres Putzes, und bie er 
lauchten Reiſenden ſchienen eben ſo zufrieden mit 
dem genoſſenen Empfang, als dis Stadt ſich freute, 
fie zu befigen. Abends waren die Wälle, die of— 
fentlihen und Privatgebäude erleuchtet. 


Extern war. groſſes Mandver und Schlinge- 
feht. Mit Tagesandruch ſetzten fi die in der Ge— 
gend von Dousi Fantonnirenden ſächſiſchen, dani— 
fhen und banndverfhen Truppen in Bewegung, und 
griffen das englifhe Corps in der Ebene von Denain 
an. Die Engländer zogen fih Am Schein auf das 
Lager von Famars zurüd. est entwickelten jih in 
ber Ebene ungeheuere Streitkräfte: 3o,0o0o Mana 
Infanterie, 5000 Mann Envallerie, 150 Geſchütze 
mahdorirten bis Abends 6 Uhr. Die Anhöhen von 
Famars wurden einigemale von beiden Theilen ers 
obere und verlaffen. Der Herzog Wellington befeh— 
figte die Bewegungen. Der Kaifer Alerander und 
ber König von Preuffen mit ihrem zahlreichen Ger 
folge blieben die ganze Zeit zu Pferde und üder- 
faben das Ganze. Das ſchoͤnſte Wetter begünftigte 
das Manöver. — Heute find beide Souveraine nach 
Maubsuge abgereifer. 

Am 18. dieſes wurbe von zwey von dem Hers 
zoge von Wellington ernannten englifhen Offizieren 
das Geſchütz von Valenciennes und alled, was laut 
einem barüber aufgenommenem Verzeichniſſe dem 
DBerbiinderen als Unterpfand überlaffen worden war, 
dem Hrn. Oberſt Morin und dem Artillerie-Offizier 
Hm. Epapelle, bie von Sr. Exzell. dem Kriedsmi 
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nifter damit beauftragt waren, jurädigegeben. Die 
Wiederbefignahnie der feſten Pläge Valenciennes, 
Cambrai, Landrecies, Quesnoi, Maubeuge und 
Eonde wird mit größter Feierlichkeit Statt haben; 
verfchiedene Regimenter der donigl. Garde und meb- 
tere Regionen, deren Oxganifazion in der Picarbie 
und Champagne vollendet wird, find ſchon auserſe⸗ 
ben, um einen Thell der Befagungen ausjumaden. 
Die Nazionalgarden der befegten Städte follen aufs 
neue gebildet werden und den Dienft mit ben (ir 
nientruppen fo lange gemeinfhaftlih verfehen, bis 
bad Heer auf. den durch die Eönigl. Verordnungen 
feftgefegten kompleten Zuftand gebracht iſt. 


Sedan, 24. Dftober. Alles ſteht hier zum 
Empfange der beiden Monarchen umd ihres Gefol⸗ 
ges in Bereitſchaft. ie werden morgen zwiſchen 
3 bis 4 Uhr Nachmittags erwartets Es find für 
Ihre Majeſtäten, jo wie für die beiden Großfürs 
fen, ben Prinzen Carl von Preuffen, ben Prin« 
jen von Dranien, ben Hırzog von Wellington, dem 
Herzog Earl von Medienburg, die Kürften Wol⸗ 
konsky und Menzifof, Wohnungen in Stand ges 
fest. — Die Maris d' Autichamp und Deffoles 
bewillkommen die Monarchen im Namen des Kö⸗— 
nige von Frankreich. Für die Ankommenden tft in 
dir Reitbahn ein groffer Speifefaal eingerichtet und 
nah der Mittagstafel Schauſpiel. — Mentag ben 
26. wirb über das preuffifhe Armeekorps Heerſchau 
gehalten. Abends 6 ı/a Uhr gibt der Obergeneral 
Baron von Ziethen den Monarchen und ihren Ber 
- gleitern einen groſſen Ball, zu welchem bie vornehm« 
ften Bewohner der Stade eingeladen find. — Dien⸗ 
ftag, den a2, reifen die Monarchen nad eingenom⸗ 
menem Frühſtuͤck wieder aber, 


Die beiden Nonarhen, Se. Mai. der Kaifer 
von Rußland und Se. Mai. der König von Preufs 
ien find am a8. Okt. zu Paris eingetroffen, und 
erfterer noh an demfelben Abend wieder abgergust. 
Der Moniteur vom 29. v. M. meldet hierüber 
Bolgendes: »Die HH. Öenerallieutenantde Marquis 
Deffolles und d'Autichamp, Pairs von Frankreich, 
welche von bem Könige beauftragt waren, die verz 
bündeten Monarden an der Grenze zu empfangen, 
fiud diefen Morgen ju Paris angelangt: und haben 
fh um 23 Uhr in die Tuilerien begeben, um ©r, 
Maj. über die ehrenvolle Sendung Beriht zu ers 
Matten, und Allerhöcftvenfelben die Ankunft bes 
Kaiſers von- Rußland und des Königs von Preußen 
anzumelden. Am halb a Uhr find Se. Maj. ber 
Kömg von Preufien, begleitet von dem Kronprin- 
gen ron Preußen und dem Prinzen von Med: 
lersurg, im Hotel Villeroi, Bourbon Straße Nro 
Ba, abgeftiegen. Der Kaifer von Rußland, begleir 
set von Br.: kaiferl. Hoh. dem Groffürften Con: 
ſtautin, fieg um 2 1/4 Uhr im Hotel Theluffen, 
Provence» Strafe, ab. Man hatte an den Tho— 
ven dieſer beiden Hotels sine aus Detachements der 


Föniglichen Garde beftehende Ehrenwache aufge che. 
3I. #. HH. Monfieur, Migr. der Herzog von 
Angouleme, 33. DD. Mfgr. der Herzog von Drr 
feand und Migr. der Herzog von Bourbon verfüg- 
ten fih nacheinander zu 33. ff. MM., um Aller 
böchitdenfelben ihre Aufmwartung zu machen. Punct 
5 Uhr trafen beide Monarden im Schloſſe (der 
Tuulerien) ein. Nachdem ber SHerjog von Duras, 
eriter dienfithuender Kammerherr, dem Aönige bie 
Ankunft der Monarchen gemeldet hatte, erhoben Sic 
Ge. Maj., gingen denfelben entgegen, und umarm⸗ 
ten fie mit lebhafter Ruͤhrung; der König bat ſo— 
dann die Monarhen, fih in fein Cabinet zu ver- 
fügen, und unterhielt fih mis ihnen eine Viertel⸗ 
ffunde lang; bald darauf wurde ber Kronprinz, 
Sohn Sr. Mai. des Königs von Preußen, und 
der Prinz von Mecklenburg, jein Schwager, einge: 
führe. Der König empfing fie aufs huldreichſte. 
Man ‚verfügte fih dann in den Speifefaal. Se. 
Majekät der Kaijer von Rußland fahen jur Rech— 
ten bes Könige, und der König von Preufien zur 
Linken; Ihre koͤnigl. Hoheit Madame, Herzogina 
von Angouleme, ſaß dem Kaifer von Rußland, uns 
Ihre Eönigl. Hoheit die Frau von Berry dem Kö- 
nige von Preußen zur Seite. Die übrigen Gälte 
waren: Der Großfürſt Conjtantin, der Kronpring 
von Preußen, der Prin, von Mecklenburg, 33. kh. 
HH. Monfieur, Migr. der Herzog von Berry und 
MMfgr. der Herzog von Angouleme. Der König 
trug die große Uniform der Königlichen Garde, und 
das Groffreug des ruſſiſchen St. Andreas: uns 
bes preußifchen ſchwarzen Adlerorvend. Mach der 
Zafel führte der Kaifer Alerander Ihre königliche 
Höheit Madame, Herzoginn von Angouleme, un» 
der König von Preußen Ihre koͤnigl. Hoheit die 
Grau Herzoginn von Berry ın die großen Appartes 
ments. Dir König blieb brei DViertelitunden allein 
mit dem Kaiſer Aleränder in feınem Cabinet. Se. 
Maj. nahmen hierauf den rührenditen Abſchied von 
Katfer von Rußland, und bedauerten die ſchnelle 
Abreife dieſes Monarchen. Der König von Preuf: 
fen wird einige Tage in Parid pleiben, und ter 
Großfürſt Conftantın acht Tage dafelbft verweilen. 
Der Kaifer von Rußland ift bdiefen Abend um 8 
Uhr nah Senlis abgereist, wo Se. Maj. übernag: 
ten wollten.» 


Bei den Parifer Wahlen war am a8, Oft. 
der Stand ber Stimmen folgender: 

Benjamin Eonjtant, 3431 Stimmen. 

Zernaur, der Ältere, 3355 Stimmen. 

Die Zahl der vorirenden Wahlmänner betrug 
6981; die (nach Art: 14 des Wahlgeſetzes vom 5. 
Febr. 1817 erforderte) abjolute Stimmenmehrheit 
demzufolge 3491; da keiner der beiden Candidaten 
diefe Anzahl von Stimmen für fih Haste, fo folle 
am folgenden Zage um 8 Uhr Morgens gu eine 
neuen Abſtimmung durch Ballotage zwiſchen dem 


HH” Werjamin Eonftont und Ternaur gefritten 
werben. 

Der Prafident des Wahlcollegiums des Sei⸗ 
ne:Departements, Hr. Vellart, hatte am 26. fol: 
genden Ausruf an die Wahlnıänner erlaffen: »Mei⸗ 
ne Herren! Morgen Dounerjtag ift der letzte Tp, 
wo Sie berufen fenn werden, Sbre Stimmen zur 
Wahl ihres Deputirten abzugeben. Dreitaufend uns 
ter Ihnen (die Zahl aller Wahlmänner des Seine: 
Depärtement beträgt 10,112) find noch nicht er: 
ſchienen und haben folglich die heilige Pflicht nicht 
erfüllt, die ihnen ihre Liebe für ihr Vaterland und 
ihren König auferlegte. Morgen findet die Ballo— 
tage zwifhen den HH. Ternaur und Benjamin 
Eonftant Statt; jede einem andern Candidaten ge- 
gebene Stimme mürde nur verloren ſeyn. Sie 
werden füblen, wie ſchwer die Abweſenheit einer fo 
großen Zahl von Wahlmannern die Geſinnungen ber 
Stadt Paris anflagen würde, und es ift feiner un— 
ter Ahnen, der ſich nice eine fo ftrafbare Nach: 
laffigfeit vielleicht ewig vorwerfen würbe. Paris, 
den ıB. Dft. 1818. Bellart. 

Die verfhiedenen Sournale nehmen Partei 
für und wider die beiden Candidaten. Das Jour- 
nal genörsl de France und Journal du com- 
merce vom 29. Dft. find ausgeblieben. s 

Das Journal ded Debats von obenge 
dehtem Tage ruft unter Antern aus: »Welder 
Sranjofe, welder Parifer Eönnte fib wohl nod 
kebenfen, welchen von biefen beiden Candidaten 
man den Vorzug geben folle! Der eine (Hr. Ter⸗ 
naur bat mehr Manufacturen errichtet, ald der an— 
kere (Benjamin Eonitant) Pampplette gefchrieben bat!« 

Bey der am 29. Morgend vorgenommenen Bal- 
lotage batte Ternaur um 87 Stimmen‘ mehr ald 
fein Mitbewerber und wurde ald Deputiiter der 
Etadt Paris proffamirt. 

— Die Einſchiffung des Gepaͤcks der engliſchen 
Armee warb zu Calais am 25. Oft. beendigt. Die 
preugifche Armee fing am 25. an, ibr Gepaͤck und 
&e Kranken nah dem Niederrhein abzuſchicken. 


Schweiz. 


Die zwey in Freiburg eingetroffenen Jeſuiten— 
wäter aus dem Wallis find der P. Mikolaus Godi— 
not, ein Franzofe, und P. Johann Baptiſt Drach 
von Boden im Aargau, Erſterer überreichte der Ne: 
gierung den förmlichen Annahmeakt des Regierungss 
beichtuffeds vom 5. September, der fo viel Gpale 
“tungen im Rath und im Kanton veranlaßt hat, Er 
ir in allen Theilen vom P. Zineo de la Tour, der 
ſich »Superior des Jeſuiten⸗Ordens in der Schweiz, 
und ermwählter P. Provinzial des Ordend in der 
roͤmiſchen Provinze nennt, gut geheiſſen umd ratis 
flirt. Der P. Provinzial it dazu von dem P, 
Perelli, General: Tifar des Ordens, bevollmaͤchtigt 
worden. (Der P. General des Ordens iſt noch 
nicht ernannt.) 


Es Taufen fertbayerd Danf = Adreffen an den 
Rath von Freiburg wegen Wiederaufnahine der Ser 
fuiten ein. Gegen bie gedruckte Erklärung ber Mir 
norität des Raths vom 26. September wird zum 
Theil mit groffer Heftigkeit proteftirt. Sie iſt an 
mehreren Orten für apogryphiſch und untergeicheben 
erflärt, und durch Trommelfchlag Fund gemadt wor- 
den, daß ihr Umlauf nicht geduldet und die Erem: 
plarien eingezogen werben follen. Es heit, diefe 
Dank » Adreifen werden von &eiten einiger Pfarrer 
bey den Gemeinen mit groffem Eifer betrieben, 

Seitdem die Jefuiten in Freiburg] feiten Fuß 
gefaßt, haben von Wallis aus ihre Prediger: und 
übrigen Miffions: Gefchäfte au in Nidwalden und 
Schwitz bereits angefangen oder werden naͤchſtens 
beginnen. 

Ueber ein Waldflätter Bisthum iſt auch die 
leifefte Sage verhallt; deito lauter wird bie von eis 
nem Bisthum bed Kantond Schwiß, und jetzt wird 
ein Eünftiges Bisthum zu Einfiedein als zuverläffig 
behauptet, und mit dem zu Schwitz abgehaltenen 
Landrath in Zufammenhang gefegt. Einige nennen 
bereitd unbeengte Wahl, Beiteuerungsfreiheit zc. 
ald Bedingungen, unter denen das Stift einmilli- 
gen wolle. 

Die im Kanten Aargau am Bettage für die 
Verunglüdten des Banienthals im Kanton Wallis 
gefannmelte Liebesfteuer berrug 8000 Zranfen. Zur 
Vervollſtaͤndigung biefer Eumme harte die Regie: 
rung 220 Fr. beigefügt. 

Die Weintefe iſt in der Schweiz (mit Aus: 
nahıne des Kantons Schaffhauſen) ſehr reichlih aus: 
gefallen. Ein Bürger von Stäffa bey Zurich baute 
au) 3/4 Juchart 54 Eimer, 

Teutſchland. 

Frankfurt, 31. Oktober. Nach Frankfurter 
Nachrichten ſoll der Antrag beſtehen, ſo wie die 
Bundesfeſtungen Mainz und Luxemburg ſchon öſter⸗ 
reichiſche und preuſſiſche Beſatzungen haben, auch in 
die neu vorgeſchlagenen Bundesfeſtungen Truppen 
von dieſen Staaten, und zwar in der Art zu legen, 
daß in Ulm die Hälfte, in Raſtatt 1/3, in Ger: 
mersheim 1/4 der Garniſon aus Defterreichern, und 
in Homburg 1/3 berfelben aus Preuffen beitände, 

Die Markgrafen Leopold, Wilhelm und Ma— 
rimilion zu Baden haben, fo wie ber jüngfte vom 
ihnen bie Volljährigkeit erreicht hatte, in ihrer 
Herrſchaft Zwingenberg am Dear ſaͤmmtliche noch 
von der Leibeigenfchaft herrührende Abgaben und 
Laſten für ewige Zeiten, ohne alle Vergütung, aufs 
gehoben. 

Staliem 

Neapel, 27. Okteber. Ein erfchienenes 18- 
niglihe Dekret feßt die Grundſteuer für das Fünf: 
tige Jahr feit; fie beträgt für das Königreich Near 
pel oder die Provinzen dieſſeits des Baro,6,150,000 


Dufati. 
— — — 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Am 4. d. M. beging die hieſige 
Alms Franeisces die rührende Feierlichkeit ihrer 
„vor einem Jahre gefhehenen Stiftung und ber dieds 
jährigen Eröffnung ber Stubien an derfelben. Schon 
um 8 Uhr früb rüdte ein Theil ber Garniſon in 
Parade aus, und ſtellte fih in den Gaſſen vom 
Univerfitäts- Gebäude bis zur Exjeſuiten⸗ Kirche, wel» 
che mit Brettern belegt waren,.in Gpalier auf. 
Nah 10 Uhr gingen die Herren Profeſſoren mit 
ihren Dekanen und bem biesjährigen Rektor Hrn. 
Profeflor der Medhte, Wıntwarter, unter Vor⸗ 
tritt der Fakultaͤts-Inſignien, im feierlichen. Zuge 
durch die obbenannten Gaſſen zur Anhörung bes 


heil. Geiſtamtes in die Kirche, nad deſſen Beendi- 


g der Zug in ben Bibliothef- Saal der Univer⸗ 
fun zurücfehrte, wo der Profellor der Rechte, Hr. 
Huͤttner, in einer- zahlreihen Verſammlung ber an- 
gefeheniten Perfonen diefer Stabt eine der Erhabens 
beit diefes Feſtes entſprechende Rede hielt. Was 
die an ſich ſchon fe ehrwürbige Feierlichkeit noch 
mehr bob, war die Inaugurazion bes dieſer Univer⸗ 
fitäe hulpreichſt geſchenkten, wohlgetroffenen Bild⸗ 
niſſes Sr. Majeſtaͤt, welches alle Anweſenden in- 
nigft entzückte, und alle Herzen jur Dankbarkeit für 
die den Dufen gewidmete Aufmerkjamfeit unferes 
geliebteften Beherrſchers flimmte, 


Wien. In Tyrol, unweit Meran, wurde unlängft 
Marmor entdeckt, der an Weiffe, Reinheit des 
Kerns und Schönheit, den ohnehin ſchon felten ges 
wordenen karariſchen übertrifft, im fehr groſſer Men- 
ge vorhanden ift, ımb von dem Bruce im wenigen 
runden auf die Elſch, mittelft diefer in das adria⸗ 
tiſche Meer, anderer Seits aber in einer Landfracht 
von zwey Tagen auf ben Inn gebracht werden kann. 


Auslaͤndiſche Nach richt en. 


Teutſchtand. * 

Aus Freiburg erhaͤlt man folgende detaillirte 
Nachricht uber den Marſch äfterreichifcher Truppen 
aus Frankreich nad. ihrem Vaterlande. Das & f. 
bfterr. Armeeforps, weiches ſeit dem Jahre 1815 
Elſaß befegt gehalten hat, bridt am Sonntag den 
a. November aus feinen Kantonnirungsd- Quartiere 
auf und zieht in folgenden Abtheilungen über bie 
Eponsder Brucke und Endingen nach dem Erblans 


den bier dur." Am #. November: Erſte Di- 
vifion: Diviſſons-Commandant F. M. 8. Baron 
von Lederer. Herzog Wilhelm von Naſſau (ebevem 
Findenau) Infanterie, 2 Bataillond, 2087 Mann, 
243 Pferde; König von Würtemberg Huſaren: 
6 Eokadrons, 1063 Mahn, 1210 Pferde, unter 
Commando’ dis G. M. Grafen Defonr. — Am, 3. 
Movember: Erzherzog Rainer Infanterie, z Batail⸗ 
lond, 2338 Mann, 251 Pferde; Rieſch Dragener, 
6 Eskadrons, 689g Mann, 824 Pferde, unter Come 
mande des &. M. Grafen Fölseis. — Am 4 
Raſttaqg. — Am 5. Nov.: Erite Hälfte der Artil⸗ 
lerie:Neferve, 17097 Mann, 1109 Pferde; Mon⸗ 
turd: Depot, 24 Mann, 8 Pferde; ı Bat. Mar: 
ſchall Infanterie, 1038 Mann, 95 Pferde, unter 
Eommando des DOberfilirutenants Ochabitz. — Am 
6: Nov.: Zweite Hälfte der Artillerie: Neferoe und 
bie bewegliche Artillerie: Referve, 739 Mann, 559 
Pferde; Stab mie dem aten Bat. Marſchall, 1175. 
Mann, 162 Pferde, unter Commando bed Ober⸗ 
fin Mefemeir. — Zweite Divifien: Divie 
fions = Eommandant F. M. €. Baron Marſchall. 
Am 7. Nov.: erſtes Bataill. Ignaz, Giulay, 1355 
Mann, 137 Pferde, unter Commando des Majors 
Revitzky oder des DOberfllieutenent Fligely. — Am 
8... Nov. Raſttag. — Am g. Mov.: das zte und 
Ite Bat. Igniaz Giulah, 2702 Mann, 222 Pfer⸗ 
de, unter Commiande des DOberfien Kammer. — 
Am 10. Nov.: König Friedrich Wilhelm Hufarıny 
6 Eskadrons, 1051 Mann, 1249 Pferde; Jägers 
Bataillon Nro 8, 4 Comp., 693 Mann, 85 Pfer⸗ 
de, unter Commando des G. M. Baron Wrede, — 
Am »1.,Nov.: Kronprinz von Buiern Dragoner, 
6 Estabrons 750,Mann, 933 Pferde, unter Comz, 
mando des G. M. Grafen Naigecourt. — Am 12, 
Tor. Raſttag. — Am 13. Nov.: Adnig Dear Jo: 
fevd Infanterie, 2 Bat. 3745 Mann,.5s Pferde, 
unter Commando des ©. M. Grafen Latour. — 
Am 24. Neo. Nafttag. 

Das Hauptquartier: Perſonal des Haupt 
quartiers: 235 Wann, 226 Pferde; Ite Banitdts« 
Kompagnie, 129 Mann. ıı Pferde; gie Proniers 
Compagnie, 184 Dann, 13 Pferde, are Comp. 
von Bten Jägerbataill, 348 Mann, 22 Pferde; 
Buhrmweiend- Divifion, 180 Mann, 212. Pierde. — 
Am 15. Nov. Raſttag. — Zufummen: 21,677 M. 
7bbo Pferde. 

..- Ja Kaffel- wurde der 18. Oftober ſehr feier⸗ 
lich begangen. War dem Baiedeupstpare mon, aim 
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groffes Kreuz aufgerichtet, auf einer Seite mit der 
Inſchrift: 
dern Seite: »Heil Teutſchland! Die Pforte bed 
Eusfürklihen. Hauſes enthielt die Jichtſtrahlende In: 
ſcheift? v„Oläd dem Tage, "Heil dem Ruf, ber eu 
zu Heilen wiederſchuf!« 

Die gehlihe Satpelifhe Behörde--in-Mainy- 
wollte zur Vereinigung des evangelifhen und Fatho- 
liſchen Militaͤrs in der Peterölirhe, zur eier des, 
18. Oktohers, ihre Einwilligung nicht geben?! 
Die vier freien teutfhen Städte Lübeck, Ham: 
burg, Bremen und Frankfurt, haben neh kein ges 
meinſchaftliches Appellazions⸗Gericht, zu welchem fie 
ſich, nah dem 12. Artikel der Bundesakte vereini« 
gen können. Ein Schreiben aus Luͤbeck legt der 
Stadt Hamburg die Schuld bey. 

Die. verwittwete Kaiſerinn von Nufland und 
die Koͤniginn von Würtemberg wären bey einer Luſt⸗ 
fohrt im Hönigl. Garten von Ludwigsburg in der 
Nahe der fogenannten Emichsburg beinahe von ei— 
nem beträchtiihen Abhange herabgeſtürzt. Herbeiei⸗ 
lende Leute halfen dem ſchon uͤber dem Abhange 
zwiſchen Bäumen hängenden Wagen zum Gluͤck auf, 

| Breuffen 

' Bonn, 90. Oktober. Allmählig fängt ed im 
unferer Stadt, bie über 20 Jahre ſtill und gemerb- 
fod, wie feine andere am Rhein, lag, wieder an, 
lebendiger und betriebfamer zu werden. Maurer 
und Zimmerleute befchäftige die Einrichtung bes 

Schloſſes zum Umiverfirdtsgebäude, das in jeber Hinz 
fiht eines ber vorzüglihften ın Teutſchland werden 
wird. Auch in den Hauſern der Bürger gibt es 
mancherley zu bauen und einzurichten, damit bie 
Studierenden bey ihrer Anfunft fogleich paffende 
Wohnungen finden. Die Hälfte der Profeſſoren 
ſoll gewählt feyn. Mehrere, j. B. bie Herren Hull⸗ 
mann, Harleß, Sad, Gebauer, find bereits anges 
Fonrmen; bie übrigen erwartet man noch in dieſem 
Monat. Studierende finden ſich auch nad und 
nach ein, und fo läßt ſichs nicht bezweifeln, daß 
aoch mit biefem Jahre die Eoflegia ihren Anfang 
nehmen werden. Die ſchöne Lage der, Stadt, bie 
Billigkeit der Lebensmittel, der Zufammenfluß fo 
vieler vorzüglichen Gelehrten, der bisherige Mangel 
wiffenfchaftlicher Anftalten im unfern Provinzen, 
laͤßt und die Hoffnung unterhalten, daß unſere 
Sünftige Uniperſität zahlreich beſucht und blühend 
werden wird. Dank unſerm verehrten Könige! 

Das- General: Bifariat von Bonn hat die Er⸗ 
laubniß befannt gemacht, daß die neugebornen Kin: 
der, wenn fie zarten Körperbaues find, auch im den 
Haͤſern getauft werben koͤnnen. Häufig waren bier 
zarte Kinder wegen zu früher Taufe in den Kirchen 
wit falten Wafler, krank geworden und gejtorben, 
BVorzügli befielen fie Augenentzünbungen. 

Bor Eurzem erließ der in den Rheinprovinzen 
kommandirende Generallieutenant von Hake in Cor 
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»Der 10. Dftober ıBı3,«..auf.ber- al. . 
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blenz einen Armeebefehl, worin ben Offizieren auf. 


gegeben wird, bey. vorfallenden Ctreitigfeiten un) 
unrubigen Auftritten zwiſchen Soldaten und Bür- 
geru nur bie, theilnehmenden Miltärperfouen im 
Auge zu haben und nörhigenfalls verbaften zu lal 
fen, die bürgerliden Perfonen hingegen den poli: 
\ r ju-überlailen.... .. a 
Staliem 

Rost, ad. Oktober. Se. Majeſtät der RE: 
nig beider Syilien find den 22. d. von Neapel ab: 
gereifet, und am 23, zu Albano angefommen. %is 
eine Stunde von dieſer Stadt fuhren Höchſtdem⸗ 
felben der König Carl VI. von Spanien und der 


in-NRom befindliche fpanifhe Gefandte, Cav. Vargas 


9 Laguna, entgegen. In Albano wurden Ge. Mar 
jeität von dem Oberfammerherrn Monſign. Riarie 
im Namen Sr. päpitt. Heil. Eomplimentirt, und 
famen am a4. in’ Begleitung Höchitihres koöͤnigl. 
Bruders, unter dem Kumenendbonner von ber En— 
gelsburg, in Nom an. Sie begaben ſich nad dem 
Farneſiſchen Pallaſt, wo unter andern auch glei 
der Staasſekretaͤr Cardinal Conſalvi Sr. Maj. bie 
Aufwartung machte. Am 25. früh machten Höoͤchſt⸗ 
biejelben Sr. päpftl. Heil. in dem Quirinal ⸗Pallaſte 
eine Vifite, und bie gegenfeitige Aufnahme und Un⸗ 
terbaltung war eben fo freundlich als rüpremd, Die 

folgenden Tage gingen mit Beſuchen und Gegenbe⸗ 

fuhhen, mit Aufwartungen und einigen veranftalte: 

ten Feſten vorüber, unter welchen wir blos die Il⸗ 

luminazion der groffen Kuppel des Watiland bemere 
ten. Se. Mas. befichtigten auch gleih an den er 
ften Togen Ihres biefigen Aufenthaltes die Merk 
würbigfeiten diefer Stadt, befonders aber die Werk 
ftätten des Marquis Eanova und des Ritters Tor 
waldfen. Das beitändige, auch hier anhaltende 
fhöne Herbſtwetter erhöhte um vieles die angeſtell⸗ 
ven Beitivitäten. 

Zurin, 24. Oktober, Die Weinleſe if in 
gan, Piemont. überaus gefegner ausgefallen. Die 
ſchuͤne Witterung begünftige fie um fo mehr, Die 
Preife, der Weine müſſen alſo bedeutend fallen. 
Aehnliche vortheilhafte Nachrichten vernehmen wir 
auch aus andern Gegenden Jtaliend und auch aus 
Branfreih, wo die Weinleſe felbft an vielen Orten 
die Erwartung übertroffen- bat. 


Großbritannien. 


London, 30. Oktober. In ber geſtrigen 
Naht wurde die Aufloͤſung der Königinn erwartet. 
Gegen Morgen fiel jie in einen gänzlihen Erſchoͤp⸗ 
fungsichlaf. 

“ Der Prinz:Negent beſucht feine Föniglihe Mut⸗ 
ter fortwährend taͤglich. 

Am 25, vollendete ber König fein 5Bfles Re- 
gierungsjahr, weswegen das Geſchütz des Tower 
und des St. Janıed:Parf gelsier wurde. Der hei: 
tere Tag Hatte eine gioffe Wienge Menfhen un 
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npter ihnen viel geputzte Frauenzimmer herbeige⸗ 
lockt. Georg IE, regiert jetzt zwey Jahre länger, 
als Heinrich III., der bisher ver längitregierende Kö— 
nig war, den unfere Geſchichte kanute. (Er bat 
5b Jahre regiert.) 


Der Erzherzog Marimilian it am 17. dieſes 
und mad. dortigen‘. 


u Birmingham eingetroffen, 
Stägigen Aufenthalt nah dem Landfige des Mar- 
quis von Anglefea, Blandfort, abgereifet. 

Nah Bericht eined Morgenblattes find alle 
. Perfonen von der Eönigl, Haushaltung, melde von 
dem Großfüriten Michael Geſchenke empfangen. von 
ben Stallbureau des Prinz: Regenten aufgefordert, 
felbige daſelbſt einzufiefern. Jene beftanden ans 
Eoftbaren Tabafsdofen, filbernen Bechern, Uhren und 
Geld, und ein jeder hatte fie aus den Händen des 
Boron Nikolay in einem mit feinem Mamen bezeid« 
neten Padet empfangen. 

Bolgenbes if die Berechnung über die dem 
Löufern Baring in onden und La Bouchere in 
Amfterdam überlaffene franzdfifhe Anleihe, Behufs 
ber Räumung von Frankreich: ı69 Millionen zu b7 
Sranfen nern 12,313,400 Fr. Renten; 160 Mil: 
Tionen zu 79 Fr. (Preis vom 5. Oktober) mit 
» glıo Fr. Commiſſion, 6,767,000 Fr. Renten; 
aufammen ı9, 061,000 fir. Renten jum. Mittel 
preife von 69 ı/2 fr. anftatt 24 Mil. ju 67 Er., 
wie die erfte Abrede war. Mar hat berechnet, daß, 
felbt zu 67 Fr., den beiden Bankiers und ihren 


Theilnehmern ein Vortheil von 7 pCt. erwaͤchſt. ⸗ 


Hr. Bariug übernimmt aufferdem nod eine befon- 
dere frühere Auszahlung von a Mill. Pfd. 

Bon den neugeprägten Kronenſtücken werben 
nur fehr wenige in Umlauf kommen, da, wie es 
beißt, die Bank jedem Banfierhänfe nur »00 Stüuck 
autheilen wird, R 

In der vorigen Mode Hat ein einziges Haus 
su Mancheiter für 30,000 Lftrl. Waaren, vorjüg: 
lich nah Rußland beftimmt, abgefenvet.- 

Die Fonds find auch befonderd deswegen ger 
ſtiegen, weil ih das Gerücht erneuert bat), bie 
Banf habe den Gedanken wieder aufgegeben, ihre 

Zahlungen in baarem Gelde zu leilten. 
Die Abgabe auf. den Hopfen ift fo einträgfid, 
daß fie, mie der Erhöhung, auf 300,000 Pfr. an— 
wachſen wird. Sie war nur auf Bo bis goooo Pf. 
berechnet. 

Die englifhen Anfanterie » Negimenter, vom 

en an, find rebuzire: nur iſt die Zeit biefer Re: 
dufzion noch unbeſtimmt. Graf Liverpool wollte 
fie bis zum Boften deduziren, wenigitens bis zum 
goften. Die ganze Redutzion brtrdge nicht 38,000, 
fondern 33,000 Mann. Zwey I und 6 
Infanterie » Negimenter chen von Frankreich nach 
Irland, 2 Dragoner = Negimenter nah Oſtindien. 
Ude Covallerie » Kegimenter werben in kurzem nur 
620 Mann betragen, Bisher waren jene 400; bieje 
Boo Mann ftarf, — 


— 


Die oſtindiſche Compagnie hat durch den aus 
Indien gefommenen Windſor Caſtle die traurige Be⸗ 
fätigung. des Verluſtes ihres Schiffes Cabalva, auf 
der Reiſe vom Cap nah Bombay, erhalten. E# 
wird auf 350,000 kſtrl. an Werth geihägt; bie 
Mannſchaft iſt gerettet. 

Es heißt, der Gouverneur Brownrigg werde 
aus Ceylon abberufen werden und S. G. Coleville 
oder M. Power ihn erſetzen. 

Die Dorothea und Trent von ber Norbpol⸗Er⸗ 
pedizian find zu Woolwich eingelaufen, "Die Geis 
ten des Backbords erfterer waren auf eine Länge 
von ı5 Fuſi von dem Gife gaͤnzlich eingebrüdt, und 
obne die. Anftrengungen des Capitain Buchan und’ 
fämmtticher ° Offiziere beider Schiffe, To wie ber. 
Seeleute, hätte #6 nothwendig zu Grunde gehen 
mülfen — Die neueften Nachrichten über ben noch 
übrigen Theil unferer Norddol » Erpedizion wurden 
son dem Capitain Muirhead, von dem Schiffe Late‘ 
find mitgetheilt. Er fah am 16. Auguſt die Ente 
defungsihiffe ein Cap umfegeln, wie er vermuthet, 
in 70 Gr. Br. und 53 Gr. W. 8, Er ſeilbſt 
befand fih im im 75 Or. 46’ Br, ER 

Nah Berihten aus Gibraltar vom 26. Gepe 
tember wüthete die Peft zu Tanger im Meiche Mar 
roffo; ed waren vom-&. bis 23. Sept. 152 Mene 
ſchen daran geftorben; auch hatte fie fih den Doͤr⸗ 
fern füdlih von Tetuan Mritgetheit. Zu Fet und 
Larache herrſchte noch Geſundheit. 

Unweit Bath ſtarb ein Paͤchter, hinterließ 
20,000 Pfund und eine Garderobe, welche auf = 
Schhilling 6 Pence (20 Groſchen) geſchatzt wurde. 


‚MNiederfisude 


Brüffel, 27. Oktober. Am 25. ift der Prim 
von Dranien aus Walenciennes bier angekommen. 

Die fähfifhen, bdänifhen ‚und hannsverfchen 
Eontiigente werden hintereinander, Eolonnenweife, 
durch uäfere Stadt ziehen. “ 

Das Stadthaus wird ju eineim groffen Feſte 
in Stand geſetzt, welches der König den beiden 
Monardien und der Kaiferinn von Rußland geben’ 
wird. \ 

In der’ Sitzung ber zweiten Kammer der Ger 
neralftaaten vom 23. legte der Präfident (Hr. Due 


bus) den Bertrag vor, den der König mit England 


wegen der Abſchaffung des Negerhandels abgeihlofr 
fen hat. Ferner einen Beſchluß, der den Neger⸗ 
bändfer in den Niederlanden mit 5000 Gulden 
Strafe, und den Begünjtiger beffelden mit bmo⸗ 
natlichem bis Sjährigem Arreft belegt; drittens eine 
Bothſchaft, die Unterftügung der Dürftigen betref— 
end. en — 
' Hierauf wurde ber Miniſter ded Innern ein⸗ 
geführt, der einen Geſetzvorſchlag über eine veraͤn⸗ 
derte Einrichtung der Nazionalmiliz zu Fuß vorlegte, 
Der Inhalt deffelden it folgender: »Vom ı. Jaͤ⸗ 
ner an fol in dem Könmigreiche fein anderes Fuß⸗ 
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wort als Miltzen beſtehen, bie fo viel möglich durch 
freiwillige Anwerbungen ergänzt werden. Die Dienfts 


jeit der Miligen dauert 5 Jahre. Vom 19. Jahre 


an ‚beginnt die Ziehung. Die unter bie Waffen bes 
sufenen jungen Leute werden fogleid einem Referv⸗ 
Bataillon einverleibt, um in den Waffen geübt zu 
werden; fie bleiben im der Relerve ein Jahr, wel: 
dies ihnen von ihren 5 Dienſtjahren abgejogen wird, 
Die Gefammtfumme des Fußvrolks beträgt 5 Ba- 
taillons, 17 Reſerre⸗ Bataillens. Dadurch werden 
3 Dill, Gulden erfpart.a 
Sn der heutigen Sitzung wurden die Präfi- 
denten und Vize» Präfidenten der 7, Sekzionen er- 
nennt. Es befinden fi darunter bie befannten Herr 
ren Repphins, Van Linden, Kemper, Hogen⸗ 


borp X. e 
E Der König von Preuffen “ift in den Nieber- 
fanden unter dem Namen eines Brafen von Kup- 
pin infognito gereifet. 
Der Unfinnige, welder vor einiger Zeit in 
der Jeſuitenkirche zu Antwerpen ben Prieiter in ber 
Predigt unterbrochen und ihm zugerufen hätte, von 
ber Unfterblichfeie der Seele ‚wife er (ber Priefter) 
fo wenig. als .er. (der Unterbrecher), ift zu a4tägı- 
gem Gefaͤngniß, zo Gulden Strafe. und in bie Kos 
ſten verurtheilt worden. 
In der Stadt Gent iſt jetzt eine jübifhe Sy— 
nagoge eingerichtet; fie gleicht benen, in Holland und 
üt die erfte in Belgien. j 
Mad. Catalani und Hr. Lafont fingen und 
fpielen am 29. in Lüttich för 10 Franken. 
Man bemerft, doß Bonaparte nie nah Spaa 
gefommen, Es wird dieſes bem Haſſe zugeſchrie— 
ben, welchen er gegen Engländer und englifhe Ans 
bogen hatte: a 
Spaniem 


Es fol: an alle hohe und niedere fpanifhe 
Staatsdiener naͤchſtens die Aufforderung ergeben, 
beim Staate drey Jahre lang umfonft zu dienen. 

In, Spanien find, feit Kerbinand VII. im 
May 1814 den Thron beftiegen hat, folgende Mi: 
nifter nah und nad ernannt und entfernt worden: 
Der Herzog San Carlos; Don Pedro Cevallos; 
D. Joſe Pizarro (Minifter der auswärtigen Ange⸗ 
legenpeiteu); D. Pedro Macanaz; D. Tomas Moya⸗ 
no; D. Joſe Guepo de Lane (Minifter des In- 
nern); D. Cpriftoval de Gongora; D. Juan Perez 
Billamil; D. N. Volejo; D. Luis Salajar; D. 
Martin. Garap. (Minifter der Binanzen); D. N. 
Heredia; Ballaſteros; Graf von Campo Sagrado 
(Kriegsminifter); D. Luis Salagaz; D. Jofe Fir 
gueroa (Marine » Minifter); D. Pedro Echeverria 
KPeligey- Minifter). . 


Rußland. 


Petersburg, 21. Dftober. Der amerika 
wifhe Vizs:Gonjus in Aronftadt, Sparrow, iſt we⸗ 


sen feinee Theilnahme an ber Begünſtiguig und 
Verheimlichung des Eontrebanthandels des Kaufmanns 
Urih auf Requiſizion der Regierung von feiner 
Dualitäs als Vize⸗Conſul entſetzt worden, 

Zur neuen Anleihe find bis jetzt bereits vier 
und dreiſſig Millionen Rubel, größtentheild vom 
Ausland?, eingegangen. Da »ie Anleihe bis zum 
31. Dezember offen bleibt, fo wird diefe Summe 
wahrfheinfih noch um eim Bedeutendes fleigen, 
Auch währt die ftarfe Silber - Einfuhr noch fort; 
geringer ift die Gold»Einfuhr; aber doch beträchtlich, 

Die Eaiferlihe Admiralıtät bat hier jebt auch 
ein fehr ſchönes Dampfboot erbauet, das fi durch 
ſeine Bauart und mande angebrachte Verbeſſerun—⸗ 
gen auszeichnet. 

Zu den gegenwärtigen Beluftigungen des hie⸗ 
figen Publitums gebört der indiſche Jongleur; fer— 
ner ein Seeldwe, welder im philharmonifchen Saale 
gezeigt wird, Er fpielt die Guitarre und gibt, auf 
Befehl feines Führers, mehrere andere Beweiſe feir 
ner Gelehrigkeit. 

Die Obfteinfuhr vom Auslande zur See iſt im 
diefem Jahre beträchtlich, indem das inländifche Obfk 
nit beſonders gut gerathen und nit in binreis 
hender Menge vorhanden iſt. 

Madame Seſſi-Nattorp fingt, vermöge einer 
Uebereinfunfe mit ber Faiferl. Theater = Direfjion, 
jeden Sonnabend im groffen Theater. Das Haus 
it jebedmal gedrängt voll, und fie ermdtet ungetheils 
ten Beifall. . “ 

Der Herausgeber des ruffifchen Invaliden oder 
ber Rriegs-Zeitung bar von Er. Majeflät dem Kir 
nige von Preuffen einen Brilant-Ring mit der Edit, 
Chiffre erhalten, ö 

Dorpat, 25. Dftober. Als fi die Kaiſerinn 
Mutter auf ihrer Durchreife bier befand, nahm Ale 
lerhoͤchſtdieſelbe im Univerſitaͤts- Gebäude das Annfle 
mufdum nebft dem naturhiftorifchen und phyſikali— 
fhen Eabinette mit Wohlgefallen in Augenfhein und 
ſchenkte dem eritern eıne Medaille, die Merkwür— 
digfeiten der Jahre 1812, 1813 und 1814 betrefe 
fend, zw welder Ihre Majeſtät Allerhöchſtſelbſt ders 
Stempel geihnitten hat. Bekanntlich iſt diefe Kunfk 
ſchon ſeit mehreren Jahren von der Katferinn mit 
Glück und Talent geübt worden. Ju der kaiſerl. 
Eremitage find mehrere vorzüglich gerathene Arbeitern 
der erlauchten Künftlerinn aufbewahrt. ' 


Vermiſchte Nachrich ten. 

Ein armer Poet hat 3 Heime Strophen zur Welt ger 
bracht, und wollte fie in das Journal de Paris einrücken 
laffen. Man forderte ga Sous für die Strophe. Er hatte 
nur 4 Franken im Vermögen, wollte handeln, vergebens; 
man gibt ihm den Rath, eine Strophe wegyulaffen. Ende 
lich willigt erın das Opfer und gebt, kommt aber gleich 
wieder und zahlt noch 2 Franken mit den Worten: »Hier 
iſt mein Mittagsbret, ich will Leber hungern, rüden Sie 
nur Die driste Strophe ein.« 


— — 


Lemberger Zeitung 


— — 


Montag. 
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Ausländiſche Nahridten. 


Preuffen. 

Aachen, 3. Nov. Geftern Nachmittags find 
Ihre Majeität. die verwittwete Kaiferinn von Ruß: 
land auf dem eine Viertelſtunde von bier gelegenen: 
Schloſſe Rohe angekommen: Der Kaifer Alerander 
war feiner durchl. Mutter bis Aldenhoven entgegem 
‚gefahren, und der Kaifer Franz hatte fih nah Rohe 
begeben, um Ihrer Majeftät einen Beſuch abzuſtat— 
sten. Die erbabene Neilende bat: den nänlichen: 
Zag ihre Reife nah, Brüffel über Maſtricht fort⸗ 
gefekt. 
Am 30. Oftober,, Abend# +0. Uhr, find Ihre 
Fönigl. Hobeiten der Kronprinz und Prinz Wilhelm: 
von Preuſſen (Sohn des Königs). bier angelangt, 
und im Haufe des Hrn. v. Fiſenne abgeitiegen.- 

Am 30, find Se. Mijeftät der Kaifer Ale: 
zander von Zhrer Reife nach Frankreich über Luͤt⸗ 
tich Ye eingetroffen 

Der Kaifer Brang bat bereits — ben! 
Kammerherrn Grafen. Wrona mir eigenhändigen: 
Schreiben nad Paris zum: König von Franfreid: 
geſendet. — Die Tafel dieſes Monarchen iſt äufs 
fert frugal, und beiteht aus fünf Gerichten, beſon— 
ders aus Meblipeifen.. Abends genicht der Monarch 
Eier und Mitch mir Waſſer, und findet Vergnügen 
an mufifalifhen Unterbaftungen. — Der Kaiſer bat: 
bereitd zum viertenmale dem Maler Lawrence: ger 
ſeſſen; das letztemal mie Marihalls = Uniforue und 
allen Orden. Der Monarch folk bis zum Leben ge: 
troffen fepn.. Der Kunftler bat noch mehrere andere 
Portraits angefangen... Sind erit die Bildniffe der 
beiden andern. Monarchen vollendet, fo wird er nach 
Wien reifen, um den Fürften Schwarzenberg. zu mas 
len, Er bat die Abbildungen des Negenten. von 
England ,. des. Fürſten Blüher, des‘ Hettman Pla: 
tow bey fi, und zeigt fie den Liebhabern:. 

Am 30. Oftober beſah der Karfer Franz: die‘ 
noch‘ -übrigen Merkwürdigkeiten des Stadthauſes, 
und verweilte mit fichtbarer Theilnahme beim Dr 
lefen ber. alten. Urkunden. Darunter waren Diplo: 
me von Rudolph J., Albert 1. und IL, Friet rich 
dem III., Maximilian L, Carl V. ꝛc. 

Gegen: den 19. Movember werden alle teut— 
ſchen Fürften bier beiſammen ſeyn, und wiewohl 
bad Gefolge des Kaiſers Franz bereits Befehl er— 
halten bat, ſich auf den 16. d. M. reiſefertig zu 
halten, fo werden dennoch Se. Majeſtat jelbt. noch 


Finger bier verbleiben, jedoch aber einige Tage vor 
der Abreife der beiden andern Monarchen abgeben. 

Unter den Angefommenen befinden ſich der 
Prinz Carl von Hohenzollern = Hehingen, Generals 
Adjutant des Königs von- Baiern; der Prinz von 
Ahremberg, Gen. Adjurant des Königs der Nieder— 
lande; der Staatdminifter Freiherr von Stein, aus 
dem Naſſauſchen; der Fürſt Hatzfeld, königl. Ger 
andter am: niederlaͤndiſchen Hofe. 

Der Papſt bat die kirchliche Verwaltung der 
Pfarreien: im. Großherzogthume Miederrhein und 
dem Bisthume Lüttich dein biſchöſlichen General-Vi— 
far Hrn. Fonck in Aachen übertragen; 

Der‘ Kaiſer Alexander nennt die Catalani, die 
er in Aachen jum eritenmale hörte, die Unver« 
gleichliche. Diefer fhmeichelhafte Beiname, der 
ihr werther war, als das Faiferlihe Geſchenk, das 
en ihr zuftellen liefi. wird ihm bleiben, — Anitatt 
anr 2. de eim zweites Conzert im Pürtih zu geben, 
iſt fie, auf Befehl, wieder nach Aachen gekommen, 
und hat das Yürtiher Conzert Hrn. Yafont allein 
überlaffen. Sie wird nädhitens ein drittesmal bier. 
fingen... Eintrittäpreis vw Dufaten, 

Die. von hier nah den Hofe von &t. Peters. 
burg abgehenden und von- da jurücdfommenden Ku— 
riere, wie auch die für den ruſſiſchen Hof beitimme 
ten Relais, werden dur» die ruſſiſchen Staaten ber 
fördert: 

Eim Tagblatt verſetzt eim Eoftbaret Denfmal 
nah-Aachen, nämlich das filberne Schild, welches 
man gemeinlich nit. dem Mamen »Schild des Sci— 
pioa bezeichnet, das aber, nech der Meinung meh— 
terer Gelehrten, vielmehr den Namen Hannibals 
oder Asdrubals Schild führen ſollte. Daffelbe bat 
jedoch, ſeit feiner Aufindung, noch nie das Mer 
daillen-Cabinet. in der keͤnigl. Bibliothek zu Paris 
verlaffen.. 

Dem: Vernehmen nach fol der Dichter Carls 
des Geroſſen, der biefige Notar Biergans, den Dienit 
der Themis verlaffen,. und’ einen Lebrſtuhl bey der 
neuen Univerſität Bonn: erhalten. 

Auf feiner Rückreiſe nah Kölln: wurde der 
propberifhe Adam Muller befragt, ob er denn nicht 
vorausgeſehen hätte, daß er- aus Nahen würde abge: 
wiefen. werden, — Das eigentlich. nicht,x antwers 
tete er, valleın eine gebeime Abnung batte ich bar 
von;- audy ſah ih im Traumerden asmoediſchen 
Geiſt, der einzig Schule an meiner Abweifung if. 


Was id, weiß, fügte er hinzu, barf ich nicht für 
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gen, mb viele wiſſen es, ohne daß ich es ſage. 
So viel iſt gewiß, daß der 13. Januar. ein. merf: 
würdiger Tag in der Weltgeſchichte iſt (das Jahr 
font ec weislich nicht hinzu). Die Frau von Krü— 
dener, welche font Schwärmerinn ift, bat fi mit 
diejem Tage nit geirrt« — Man bat ihn um 
Aufſchluß, weil das Gefagte dunkel, und fo viel 
als gar nichts ſey. — »Laßl nich doch in Ruhe,« 
ſagte er zaͤhneknirſchend, »ich darf ja nicht reden — 
und nun fing er an, Kartoffelklöße zu eſſen. 


Sranfreid. 


Sedan, 27. Dftober. Der Kaifer Alerander 
und ber König von Preuffen find am 25. bier ans 
gefommen, leuterer um vier Stunden früper. 
Höchitderfelbe ging darauf dem Kaifer ju Fun ent— 
Hegen, welcher ſofort aus feinem Wagen ftieg und 
den Weg zu Fuß fortſette. Einige Compagnten 
Nazionalgarden, die jur Ehrenwahe beitimmt war 
sen, wurden am Thore gemuftert, Am 26, war 
groſſe Revue. Die Heerſchau dauerte bis ı lbr. 
Um ı 1/2 wurden bie Civil» und Militaͤr-Beherden 
des Departements und der Stadt Ihren Majeftäten 
dem Kaiſer von Rußland und dem Könige von 
Preufen porgeftellt. Abends halb acht Uhr, nad: 
dem alle Perfonen, die zum Feſte, mas der Gene: 

_ral von Ziethen gab, geladen waren, fih verſam— 
melt hatten, überreigte Se. Exzell. dem Hrn. Ger 
nechal, Unterpräfeften zu Sedan, dem Militär: Ins 
tendanten Bondürand und Hrn. von Montagnac, 
im Namen Cr. Majeität des Königs den rohen 
Adler» Drden dritter Claſſe. Einen Augenblick nad: 
er trat Se. Majeſtaͤt herein, und da die eben 

enannten fih in der Nahe der Monarchen befan: 
den, fagte, der Monarh zum Unterpräfekten Fol— 
gendes: »Ich weiß, mein Herr, daß man. Ihrer 

Sorgfalt das gute Einverſtänduiß verdanft, das zwi⸗— 
[hen meinen Truppen und den Einwohnern des 
Landes geherrſcht hat; ich wollte Ihnen einen Bes 
weis meiner Zufriedenheit geben. Se. Majeſtät 
fagte au den beiden übrigen etwas Verbindliches. 

Der König von Preuffen erhielt am Morgen 
bed 31. Oktober Beſuche von der Herzoginn und 
ber Prinzeflinn von Orleans. Mittags fuhr er mit 
bem Großfürſten Conftantin und den franzöſiſchen 
Prinzeffinnen auf die Jagd nah Foſſe-Repoſe, by 
Avray. Der König fomohl als der Groffüct ver 
wenden alle ihre Mußeftunden, um die Merkwür— 
bigfsiten von Paris zu ſehen. Die Aufmerkſam— 
keit des Großfuͤrſten ſcheint vorzüglih auf die Mi: 
litaͤranſtalten gerichtet, 

Hr. Ternaur, welcher zum Deputirten bes Sei— 
ne-Departements (an Hrn. Goupy’s Stelle) ernannt 
wurde, ift ein fehr verdienitsoller Dann, vr die 
ihm zu Theil gewordene Auszeichnung verdient. Ter- 

naux, fage ein öffentliches Blatt, war bereits vor 
der Revoluzion zu Sedan etablirt, wo er eine grofle 


Tuchfabrik beſaf. Er erflärte fih ſchon bamald 
für conſtitutionelle Freiheit, blieb aber feinen Grund: 
fügen getreu, Denn ald nah dem 10. Auguſt 1798 
Ludwig X VI. fuspendirt war, und General Lafayh— 
ette, der bieß verhindern wollte, für vogelfrei er- 
Flärt wurde, fo war er eines ber muthigen Muni« 
zipalglieder von Sedan, welche die Deputirten Yder 
Nationalverfammlung, die ins franzöfifche Rager Fa- 
men, in Verbaft nehmen Tiehen, weil die Suspen- 
fion der Conftitution von 1791 proffamiften, und 
Lafayetie mit feinem Generalitab verhaften wollten. 
Zernaur Fonnte nachher nur durch die Flucht fi 
vetren, und irrte während der Schreckenszeit lang 
umber. Nah SHeritellung der Ordnung, die dem 
Schreckensreich folgte, verwandte er fein  Wermögen 
jur Errichtung neuer Manufacturen, die über alle 
Erwartung gediehen. So murde er nach und na 
einer der erften Fabrikanten von Franfreih. Seine 
Geſchaäfte find ungemein ausgedebnt. Er iſt gegene 
wartig Eigenthümer, nicht nur von feiner alten 
Zuchmanuufactur ju &edan, fondern auch von am 
bern großen Tuchfabriken zu Elbeuf uud Louviers 
in ber Normandie, von einer fehr bedeutenden Ga 
fimirfabrit zu Rheims, von andern Manufacturen 
in Qüteich, Aachen und bei Vervierd im Königreie 
he der Niederlande, endlıh von ähnlichen Etabfiffer 
ments in mehreren Theilen Franfreihe. Er hat 
zu Borbeaur große Handelsbäufer, und zugleich drei 
bedeutende Comptoirs ın Meapel, Livorno un? Ger 
nua. Er bekleidet höchſt .intereffante Stellen (inge 
gelfammt ohne Gehalt), unter andern bie eined Vice— 
präliventen der Jury für die franzöſiſchen Fabrikate, 
eines Mitglieded der Pariſer Handelafammer, e:nes 
Mirzliedes des allgeme nen Departementalrathes des 
Brine- Departements. Er it ein.r ver zehn am 
b5hiten beſteuerten Yürger von Paris, er zahlt über 
13,000 Fr. jährliche Abzaden, und befhrcgt gegen 
20,000 Arbeiter in Frankreich. Alle dieſe ſeine Ans 
ſprüche ſind übrigens in den von ibm und feinem 
Freunden audgegebenen gedruckten Panphlers ſehr 
weitlãuñq auseinandergeſezdt. Man wirft ihm vor, Daß 
er zu viele Anitrengen,en jemab. bat, um gewählt 
zu werden, und befonders van er in ſeinen vielen 
Druckſchriften feinen Gegner Conſtant berabzufesen 
geſucht habe. Letrere? bat er aber ſo eben in ei— 
nem gedruckten Brief an die Wohlmaͤnnet desavouirt 
und auf Die Me nung indiscreter Freunde geſetzt. 
So wird ımter andern in digen Schriften dem 
Herrn Beniamin Conſtant nibe nur fein Betragen 
am 18. Feuctidor VI. und dann wieder am 20. 
Mär; 115. veryeworfen, ſondern man greift ihn 
auch darum un, daſi er kein gebormer Franjofe fone 
bern ein Senfer ferz daß er erſt im April 18314. 
im Gefolge des ies'sen Königs von Schweden nah 
Frankreich geforamen iſt und dgl. Inzwiſchen iſt 
ausgemacht, daß ohne die große Unterſtutzung, die 
Heren Zernaur beim zweiten und dritten Scrutin 
von ven Miniſterium zu Theil ward, und ohne 
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den Einfluß, den ikım feine Stelle als Chef einer 
Legion der Parifer Mationalgarde verfchafft Hat, er 
nie über Gonjtane die Dberhand hätte erhalten 
Fönnen. “ 

Am rn. Nov. find zu Paris megen des Feſtes 
(Hllerbeiligen) Leine Zeitungen erfchienen. Das 
Journal de Frankfort aber liefert einen Artifel aus 
Paris vom ı. Nov., weldyem zufolge die Fonds ſich 
wieder auf 72 Fr. 10 Gent. achoben haben ſollten. 
Die aus ber Revoluzionszeit berüdtigte Du— 
Tainville war am 28. Oft. zu Parıs geiterben. 
Herr v. Stael will eine voliitändige Ausgabe 
der Werke feiner veritorbenen Mutter, und zugleich 
eine Sammlung der Werke feines verewigten Großs 
vatere, bes Herrn Meder, veranitälten. 

Eheitens foll eine Abbildung ded Kaifers Ale: 
gander, nad dem Gemahlde ded Herrn Gerard ges 
flohen, mit der Unterſchrift erfcheinen: 

Jura Pater populis, disdemata regibus ultor, 
Europae pacem, templis sua numina reddit. 

Der koͤnigl. Gerichtshof zu Touleufe bat un« 
term 22. Oft. die in den Fualdes'ſchen Ermordungse 
prozeß verwicelten Motarien 3. J. Vence und P. 
I. 8. Beſſiere-Veynac, dann den ehemaligen Po— 
Uzeikommiſſar M. A. Conitans, in Anflageftand 
verſetzt, und dem Affifengericht des QTarn-Depatte- 
ments überwieren; daſſelbe Gericht hat zugleih ver: 
ordnet, den Notarius K. St. L. Baſtide in Frei— 
heit zu ſetzen. 

Zu Rouffignac, Departement de Charente, in 
der Lieutenant Vrlletier im einer Weinkufe ertrun— 
ken. Sein jüngerer Bruder wor hineingefallen; um 
deefen zu retten, fprang er fo beitig zu, dañ er fih an 
die Sturn ſtieß und betaubt jeibtt in die mit Moſt 
gefüllte Kufe fünf, und in dem Meingeift eriticte, 
(Der Herzog Richard ron Elarence, Bruder Adnig 
Eduards IV,, wurde, da ihm das Todeduichel 1476 
geſprochen, doch jeiner freien Wahl die Todesart ar 
laſſen war, nad feinem Verlangen in Malvaerwein 
erjäujt). 


bois⸗ 


Großbritannien. 


Die Kraͤnkheit der Koͤniginn iſt dieſelbe, wor: 
an ihre duechl. Murter gezorben if. 

Uster den Koͤnig und die Königinn fagt ber 
Kurier: »Die monatlichen Berichte über den Zu— 
„fand des Koͤntrgs, die Bulletins über die Arank: 
? heit der Königinn erfcbeinen und werden mit einer 
Gleichgiltigkeit, mit einer Mälte gelefen, die nur 
ducch die unzeheuern Szenen und Veränderungen, 
on die wir feit 3o Jahren gewöhnt, nicht entr 
(hutdigt, wohl erklärt werden Fönnen; 
und dieſe find es auch, wie wır fürbten müſſen, 
die unſer Mitgefühl für das Leiden der Einzelnen 
abgeſtampft und geſchwächt haben, wie hoch auch der 
Dulter ın der Ordnung der Dinge ſtehe, welde 
Vorige des Geiſtes und Semürpes er aud früher 
entwitels habe.« 


aber 


Ein anderes Blatt will hier den Kurier am 
die lebhafte Theilnahme erinnern, welche die Krank⸗ 
beit und ber Tod der Prinzeſſinn Charlotte being 
Publikum gefunden, 

Die Nachticht, daß bie Königinn bey ihrer 
fetten Reife nah Brighten dem Regenten 100,008 


Pfund geihenki habe, erklärt der Kurier für eine” 


Lüge, — Doch fol, auf Bitte der Königinn, eine 
Ausföhnung mit dem Herzoge von ufler erfolge 
fepn. — Die Herzoginn vom Elarence befindet ſich 
gefegneten Leibe, 

Aus denen der Comitee des Parlaments vor 
gelegten Liſten der Sinecuren, auf deren Abichafe 
fung und Verminderung die Oppofijion der vorigen 
Sitzung fo fehr drang, erfieht man, daß viele wor 
nehme Herren untergeordnete und ſelbſt niedrige Por 
ften beffeiden (freilich nur dem Schein und Namen 
nach, weil eigentlih in England ohne Amt Feine 
Penjion ertheilt werden darf, von denen fie aber 
gleichwohl anſehnliche Einkünfte genieſſen). So it 
j: ®. der Rhigt Honorable C. Elements Viſitator 
und Pader, Sir Edward Adefon und zwey von 
den Beresfords find Magazin-Verwalter, und zwey 
andere von derſelben Bamilie find Weinſchmecker; 
Lord Robert Seymours it Krahnzieher und Kai— 
meiſter; die Grafen Roden, Avonmere und Des 
noughmore, find Bifitatoren und Padır; der Mar: 
quis von Drogheda und Hr. Bagwell find Muiters 
meitter. Auf Rechnung diefer vorgeblichen Beſchaf⸗ 
tigunigen worden zuſammen äh 15,000 Pfund 
(20,000 Thaler) erhoben. Eine gewiſſe Baroneſſe 
erhält für die Saelle einer Auskehrerinn der Par'e 
Allee jäbrlih 340 Pf. (2000 Thaler), Die Schwe⸗ 
ftern des Grafen von Nortington befleiden gemein— 
ſchaftlich mit dem letztern die Stelle eines Schrei— 
bers in der Schatzkammer. 

Es heifit jetzt wieder, ber Herzog von Glou⸗ 
cefter werde nicht gerade aus Jtalien, nah London 
kommen, fondern eınige Monate in Paris verweis 
len‘, und nicht vor dem Fruͤhjahr zurüd feyn, 

in dem Park des Regenten wird jet ein 
groſſes Hoſpital Fur Soldaten erb.uet, bie an Aur 
genkrankheiten leiden, — Ju Strabane (in Irland) 
lebt ein 110jaͤhriger Soldat (er ul den 24. Auguſt 
1709 geberen, der die feinſte Schrift lefen Eunn, 
und folglich jenes Horsitald noch nicht bedarf. 

Der Plan, in Edinburg auf dem Wuterlooplage 
dem Herjoge von Wellington einen Triumphbogen 
zu erbauen, it aufaeneben, man will ihm dayegen 
eine Ritter-⸗Statue errichten; das Fufßigeſtell fol der 
Bellen von Miller 8 Home ſeyn. 

Der Morning - Chronicke führt‘ fort, Briefe 


aus der Correfponden; von Zt Helena mitzutheilen. 


Sir H. Lowe nennt jege Bohaparte kurzweg Na— 
poleon Bonaparte, wid eipuls” ven Mamen 
Monfieur. 

Der Kurier bat die lebten Einwürfe der 
allgem. Zeitung gegen einen frühen Aufſatz, worin 


‘ 


— 


Teutſchtand die Reife fär jede Conſtituzioon abge⸗ 
ſprochen wird, — auſſerſt matt beantwortet⸗ 

Bonaparte bat am ı2. März 1818 folgende 
Bücher erhalten: Biographie moderne, Her- 
mite de la Chaussee d’Antin, le france por- 
lcur, l’Hermite de la Guyane, Tableau de la 
litterature depuis 1789, la France et les fran- 
cois en ı717, Histoire du donjon et chätcau 
de Vincennes, Bulletins de Paris 1815, les 
Devoirs, Hist. des Societes seoretes de ıBı5, 
le faux Dauphin, le cri des peuples, Anecdo- 
tes curieuses et-injeressantes, de l’Or zanisa- 
tion de la#orce armee ı8ı7, Letires Cham- 
penoises, 15 ch. — und am 28. Marz: Hist, 
des Campognes des ann. ıdı4 et: ı8ı5 par 
Alph. Beauchamp, Itinerere du Retour d’Elbe, 
Abrege de la vie du due d’Otrante:. 

Unter dem Titel »der Fonitıruzionelle Spaniera 
erſcheint bier feit kurzem em öffentliches Blatt, welr 
dies von einen in feinem. Daterlande zum Tode ver⸗ 
urtheilten Spanier, Den Alvaro, redigirt wird. 

Es iſt fein. Geheimniß mehr,. daß Lord Coch⸗ 
rane nah. Walparaifo gegangen ut, und fih dort. 
an die Spike der Infurgenten ſtellt, welchen. wie 
es heißt, der Wizefönig von. Peru einen: einjährigen: 
Waffenſtillſtand angetragen bat.. 


In. den letzten ı2 Monatem wurden zu Ton: 


don 1,062,007 Schaafe und Lämıner und. 164,000 


Kinder geſchlachtet. 

Bey den legten Lancaſter⸗Aſſiſen iſt ein gewiſe 
fer Thomas Porter überführt, daß er eıne der Mar 
ſchinen, deren man fih in den- Buummollen-Manus 
fakturen bedient, ind Ausland bringen wollen, zur 
Confisfagion der Maſchine, zu ıamonatlihem Ge: 
fängniffe und 200 Pfd. Strafe 

Zu Woodburn bey Dalkeith iſt eine Brücke 
von gehammertem Eiſen, die Feſtigkeit und: Zier— 
lichkeit vereinet, über den Fluß Est geſchlagen wor— 
den. Der Künitler iſt der Schmied: Antreas His: 
Iop aus Fountain: Hall, der ım vorigen: Jahre eine. 
ähnliche. Bruͤcke über bie Sale vollendet; aber die 
von: Woodburn it noch gröifer als jene, und beide 
wahrſcheinlich die erften Kunitwerfe, die. in. diefer 
Art: gemacht worden. 

Es soll fih in Perthshire in Schottland eine 
neue Sekte. gebildet: haben, die. fid Breemen 
(Sreimänner) nennen, und den Lehrſaͤtzen der unter 


dem Namen der Brunonianer. im ıbten Jahrhun— 
Sie, verwerfen. 


dert. befannten: Menoniten. folgen. 
jeden: äuffern Kultus und. jede. moralijhe und. polis 
tiſche Dienftbarkeit.. 

An Uckfield in. Suſſer hinterließ ein: gewöhn— 
licher. Höfer. feinen Kıntern. 200,000 Pfund, die er 
vom eriten. Schilling an, während 50. Jahren, ehr: 
lich und fleiſſig erworben... Seinem älteften. Sohne 
bat. er. die. Halfte. dieſes Vermögens unter ber Ber 
bingung, vermacht, dap- er. denjelben Handel fortſetze. 


verurtheilt worden. 
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Teutſchland. 


Carlsruhe, 28. Oktober. Die Abreiſe des 
Miniſters von Berſtett nach Aachen erfolgte kurz 
nach der Zurückkunft des dorthin als Kurier abge⸗ 
fertigten Rittmeiſters von Hennenhafer. Seitdem 
verlautet, daß der definitive Abſchluß unferer Terri— 
torial » Strritigkeiten unter günitigen Yusfichten nah 
Branffurt verlegt wird. Die verbünderen Mate 
werden bey den Verhandkungen konkurriren, und 
man erwartet ein deſto glücklicheres Refultat, da bei— 
de betberiiate Höfe jekt mehr Nachgiebigkeit zeigen. 

Der Kaifer von Oeſterreich hat den Kammer: 
herrn Grafen von Palffy, an unfern Hof abgelandt, 
um bis zur Ankunft des neuen Öefandten, Hrn. von 
Hruby,.. bier zu verweilen. 

Der Grofberzog hat abermals einen heftigen 
Anfall feıner Bruſtkraͤmpfe gehabt. 


Tüärten. 


Nachrichten aus Conftantinorel zufolge war der 
Janitſcharen⸗ Aga am 26. Deptember feiner Stelle 
entfetst, und nad Rodoſto verwiesen worden. Der 
Kul Kiaia (General:Fieutenant der Janitſcharen) Haſ⸗ 
fan Aga erhielt dieſen wichtigen Poſten. Ein zwi⸗ 
ſchen den Janitſcharen und Artilleriſten zu Scutari 
vorgefallener heftiger Streit bat zu ber Veraͤnde⸗ 
rung Anlaß gegeben; doch erhält ſich der Topſchi⸗ 
Baſchi (General der Artillerre) immer noch im bes 
ften Kredit... Einige Tage fruber ward au ter Si 
iihdar (Maffenträger des Sultans) von feinem Amte: 
entfernt, Der- bisherige Sekretär des Janitſcharen⸗ 
korps, Eſſadallah Bei. und ein gewiſſer Haſſan Ra⸗ 
mis Efendi an deſſen Stelle ernannt. 

Bor kurzem wurden in Tovchana Verſuche mit 
einigen von eınem ſchwediſchen Schiffe gefauften Kar 
nonen angeftellt, weichen felbit ber Grofberr aus eie 
nem Kiesk des Wınterpallaftes zuſah, und fo ji 
frieden damit war, daß er. den dabey bie Oberauf⸗ 
ſicht führenden Artillerie = Offizier durch Erhebung, 
zum Range eines Dberiten belohnte:. 

Um. die im. Plane der: Pforte liegende allge 
meine Ausbeſſerung der Grenzfeſtungen zu betreiben, 
find abermals zwey neue. Bina Emini’s oder Bau: 
Anipeftoren,. Osman. Aga, und Schenk. Efendi nad 
Rusdſchuk und Wan ernannt. worden; 

Der neue Groß-Admiral beweiſt viele Thaͤtig 
keit in der Oberleitung. des Seeweſens. Mehrere 
mit: Bauholz beladene,. für das Arfenal beitimmit 
Schiffe, find vor. furgem. angekommen. Die Auf: 
befferung des groffen- Dreideders Selimije iſt vol: 
lendet, und diefes große Kriegsſchiff kann nun den 
beiden. andern Meßudije, und Mahmumuije jur Sei⸗ 
te geſtellt werden. Der Schatzmeiſter bes Kapudan- 
Pafcha wird in der Eigenfhaft eines Mupapıl aach⸗ 
ſtens nach Cypern abgehen. 
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grmberger Zeitung 
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Pre unffen- 
Nov. Am 6. biefes, Nahmit- 

tags um 2: Uhr/ 
dem Prinzen Carl:’in: erwunſchtem Wohlſeyn wieder: 
im: Aachen eingetroffen:- 

Der: Großfürſt Michaelt iſt an; A nad) Bruſ⸗ 
fel abgereifer;: 
j 18° kurzlich der‘ Fürſt vom Mitternichn zu: dem: 
Kaifer- fuhr, brach: in der Nähe der: Faiferlichen Wöh-- 
nung die: Achfe: feines Wagens ;: auffer dein: Schreck 
hat. der Vorfall Gottlob Feine weiter Folgen gehabt:- 
Sobald‘ hier der“ Eabinetsminifter' Graf von! 
Münfter: angefommern war ‚erhielt‘ er einen Beſuch 
vom Lord‘ Eaftlereagh „, welder: 5 Gtundeni lang. mie 
ihm: fonfetirte:. 
“Das Gerücht; daß‘ —— 
bier eintreffen: würde, iſt unggrän 

Es heißt, ber, General. Graf Bennigfen werde: 
ſich nach der‘ Abreife des: Katſers Alexander⸗ auf ei— 
nige Zeit: nach, Frankfurt begeben;- 

Die Beendigung: der Gefchäfte: wird’ bier jegt: 
bis! gegem Ende dieſes Monats bereihnet:- 

Der‘ zweite: engliſche Mahler ,- der ſich hier bes 
findet, - Hr. Dame, bat unter andern‘ das‘ Portrait 
bes Herzogs’ vom Wellington mitgebracht ‚- welches: fo 


wohl: gerathen: und fo gut! getroffen: iſt baß- der‘ 


Kaufer Alerander dieſem Künſtler⸗ den: Auftrag: er⸗ 
theilt: hat; alle Feldherren der verbündeten Heere im 
legten: Kriege zu malen:. Die Bildniffe: ſollen im 
einer: Gallerie: des Pallaftes zu St. Peterdburgs auf: 
geftellt” werdem. 

Die. Gefammtheit der Mediatiffrten im Teufch: 
Yand* befist an: Fändern‘ 4 50 Kluadratnreifem,- und am 
Einwolnern” 1,500,900* Geelen:. 

Auf der Ettafe vom Nahen nach⸗ Cornelis⸗ 
Milnfter ,. die: von Bonaparte’ angefangen;- aber: wicht: 
beendigt: ward, fand’ an einem: Felſen, welcher: hat“ 
durchbrochen: werden! müſſen, eine Inſchrift, bier mit 
Ben: Wörten anfing :: Napoleon dern Groſſe 2c.«: Sie 
iſt feitdem‘ verihmumben:. 

Unfere heutige franzäfi ſche Zetumgt enehäft- ein 
Schreiben des Hrn. Sarnerin an den-Nedaktenr: des; 
Nourvelliste, von 3 Oftster,- worin er: ſich uns 
terfhreibt:; „Dir Phyſiker Gärneriny, Vervolllomm⸗ 
ner des Ballihirms und. der- Richtung ver Luftballe, 
Erfinder mehrerer anderer: tm) WMöntteurveom 1605 
und ſeit zehn Jahren aufgeführten und» gene hmigter⸗ 


And Se. Majeflät der König mit: 





Vorrichtungen. — Int feinem Schreiben‘ meldet er 
*der Ball feiner Tochter ſey in Mieutraftade I Stüke 
ken: gefunden worden, babe Booo- Franken’ gekoſtet, 
der übrige Verluft: befaufe: ſich auf 36,000 Franken; 
Beifen: ungeachtet: beſtimme u. ochter die Einnah⸗ 
me der letzten Aufſteigung für die: Armen; übrigens 
habe: es Hr.Reichard ſelbſt ſchriftlich für: unrichtig 
erklärt „ daß! feier Gattinn ihren ohnehin zu Heinen 
Bull’ ſeiner Tochter: angeboren;; ev und. feine: Tochter” 
würden: allenthalben/ felbib vom eigenen Bru⸗ 
der (der: ſich jetzt ınc Jtafıen! mit: Eecttia: Öarnerin: 
aufhält: und dors: Ewitreifen!. anftelir)) verfeumderz 
Niemand’ auf der ganzem Weir könne fih rühmen, 
wie feine: Tochter, die‘ Yeroporiftin- Elifa,- ı4maf 
mit dem Balle‘ Ari *aqmal mit ven Fallſchirm⸗ 


gefallen Be 3 
—5——— nach gabe fü Er 
dey. daft neuen Einiadungen das be 


geben — Selbſt Mad. Catalan Hat“ ſich in: 


du mir" denn? zur‘ — 
einem oͤffentlichen Blatte Tadel! und dem Vorwurf 
machen! laſſem müſſen, daß fie’ ihrer Arien! immer‘ 
wieberhole.-. Sie: gibt: morgen ihr dritees Conzert. — 
In der Schwergerfamilier iſt Dempifelle‘ Schneider, 
die Tochter: des“ bekannten Componiften „, mıt: vielem: 
Berfall aufgetreten. 

Diet AYufmerkiamkeit des’ leſenden Publikums iſt 
jeßt? auf eine: »Dönffcheift des Hrne von’ Kramer‘ 
über die Wichtigkeit der Schifffahrt auf: den: Strö- 
men«: gerichted. werim der Verfaſſer mie: behutſamer 
Beſcheidenheit eine" Menge wichtiger, und: befonders* 
für Teutſchland ſehr⸗ erfprieslicyer, auken vor⸗ 
trägti- Den wohlthaͤtige Einfluß des freien Verkehrs 
tm Innern der Länder, ımd bas hohe Beduͤrfniß 
des‘ ganzen feilin Landes won) Europa, durch denſel⸗ 
ben: die: vieljährigen Wunden unferer- ſchmerzensvol⸗ 
fen? Zeit jur beiten; werdem mit- vieler Wärme in 
eimer“ wirklich idönen Sprache vorgetragen und der 
Verfaffer gibt, wiewohl mit: Zurückhaltung, doch 
nicht undeutliche Winfe über die Nothwendigkeit, 
worin: das feſte Land im Often: des Reins geſetztt 
if, ſich dem befihränfenden Syſteme der alldu 
beindern Seefahrer vu Aufſuchung anderer WW) 
des groffen Handels zu · entziehen. Hierzu hält der 
Vefaſſer die: Benutzung der Ströme film das natürs 
lichſte und erfofgreichiter Mittelz. ev mimmt- aus der 
Geſchichte des alten Handels, weiche er im derKürge 
durchgeht, die’ Beweiſe zu der Möglichfei® der- Wipe 
derherſtellung diefer- Handelswege mit · Vermeidung dec 


Seefahrt, und zeigt mit febhafter Empfndung die 
wohlthätigen davon auf das Wohl aller Burger 
und die Kraft der Staaten. Die Beſcheidenheit, 
womit der Verfaffer eine Menge bierher gehöriger 
wichtiger Gegenſtaͤnde vielmehr ur andeuter, als 
bervorhebt, erfordert zwar mehr Aufnıerffamfeit von 
Seiten des Leſers, ald man etwa gewohnt ut, ber nur 
zu gewöhnlichen Kraftſprache unierer Zeit zu wid⸗ 
men; allein wir dürfen verfprechen, daß die erhöhete 
Aufimerkſamkeit auch durch eine groͤſſere Ausbeute bes 
lohnt werte. — Zuletzt begegnet der Verfaſſer den 
erheblicheren Einwendungen, melde man gegen die 
Schiffbarmachimg der Stroͤme und Flüſſe erheben 
fönnte, und flieht mis der Aufſtetſung einiger all« 
gemeinen Örundfäge der Staatswirthſchaft, welde 
dem Gelingen des von ihm bezwedien Enitemd eis 
ner ansgebreiteten Schifffahrt auf den Strömen vore 
ausgeben müſſen. Wir dürfen hoffen, daR viele 
höchſt wichtige Angelegenheit recht viele Freunde und 
Beförderer finden werde, und hätten nur gewünscht, 
daß ter typographiſche Theil dieſer Arbeit ihrem 
übrigen Werthe beſſer entſprochen haben möchte. 


Des Kaiſers Franz Bildniß iſt vollendet. Der 
Monarch iſt in Lebensgroͤße und fisend abgemahlt. 
Geſtern ſaß der Kaiſer Alexander dem Hofmahler 
Lawrence zum erſtenmale auf dem Stadthauſe. Auſ⸗ 
fer dieſem Mabler iſt noch ein zweiter aus London 
“bier, der ein allegorifhes Gemälde zeige, auf wel⸗ 
die drei Monarchen auf einem Triumphwagen in 
Griechiſcher Tracht und in ganzen Figuren vorge⸗ 
ſtellt find. Es it derielbe; der vom ‚Prinzen Leo: 
pold den Auftrag erhalten hatte, das angefangene 
Grmälde der Prinzeffin Charlotte zu vollenten. 


Mon dem Eintreffen ber verwittweten Kaiſe · 
sin von Rufland auf dem Schloffe Rebe bei Aar 
den am 2. d., ift ned nach uhofen, daß der Beſuch 
dır Kaifer Franz bei derfelben aͤußerſt zaͤrtlich war. 
Beide hatten ſich noch nicht geſehen, ohngeachtet ſie 
nahe Bande an einander Enüpfen. (‚Der Kaifer 
Franz bat die Schweſter der Kaiferin, Eliſabeth 
Wilhelmine Luife von räytemberg, in erfter Ehe 
gehabt), Der Kaifer Alerander begleitete noch den: 
felben Abend Gene Durchl. Mutter bis Maitrict. 
Sie wird, nad ihrer Nüdkehr von Brüfel, einige 
Zeit in Aachen verweilen. 

Aachen ſoll eine Garnifen von 2000 Mann 
von unferm  qurüdfehrenden Okupazionskorps er: 
halten. 5 

Der Füuͤrſt Philipy 
ben hohen Monarchen 
Entſchädigung eine dringende WVorſtellung über⸗ 
weicht, worin er feinen Verluſt an ‚jährlichen Eins 
Eünften auf 105,000 Gulden angiebt. 

Auf dern Concert am 3. erndtete die 15jaͤhri⸗ 
ge Die Siegl den höchſten Beifall ein. Geitern 
gab der Afkuftifer Kaufmann feine dritte muſikaliſche 
Unterhaltung. Es merden mehrere neuen Concerte 


von ber Leyen bat bier 


wegen der ihm zugeſicherten 


angekündigt, unter andern von beit Gebeuͤbern Boh⸗ 
ver und den Gebrüdern Bender. 

Mid. Elife Bürger bat, von Herrn Wurm 
unterftügt auf morgen ihre muſikaliſch⸗ deflamatorı- 
{che "Abend-lluterhaltung angekündigt. 


Sranftreid. 


Der Monitenr vom 6. d. M. enthält eine 
koͤnigl. Verordnung, Fraft welcher die beiden Kam— 
mern auf den 30. November zuſammenberufen 
werben. — 

Nachſtehendes it eine vollſtaͤndige Uiberſicht 
des Reſultats der dießjaäͤhrigen Wahlen oder der Er⸗ 
neuerung der zweiten Reihe (serie) ber Kammer 
der Deputirten: 

Ain. — Austretende Deputirte: Camille Jordan, 
Poſſerat de Silans, de Sirand. — Gewählte 
Deyutirte: Camille: Jordan, (auh im Rhone⸗ 
Departement gewählt.) Girod (de (Am) Rodet. 

Alpes (Baffes.) — Austretender Depuktirter: 
Arnauld de Puymoiſſon. — Erwählter Deputiw 
ter; Arnauls de Puymoiſſon. 

Correze. — Austrettendr Deputirte: Sartelon, 
Graf d'Ambrugeac. — Gewählte: Graf d’Xıme 
brugeat, Bedoch. 

Finisterre. — Austretende Deputirte: Rouſſin, 
Eootreadmiral d'Augier, Herfart de Villemarqu, 

du Marhallach. — Gewählte: Vorgms des Bor⸗ 
des, Keratry, Guilhem, Mantel (ud im em 
dee: Departement gewählt). 

Bard. — Austretende Deputirte: Graf de Vogue, 
Arinquelague, Baron de Calviere, — Gewählte: 
Graf St. Aularre, Baron Chabaud⸗ Latour, Ray⸗ 
naud de Laecours. 

Indre. — Austretende Deputirte: Graf de Bon⸗— 
dy, Bourdeau⸗ Fontenet. — Gewählte: Graf de 
Bondy, Charlemagne. 

Bandes. — Austretende Deputirte : Clerice de 
Haftingues, Poifere de Cere. — Gemählte: 
Poyfere de Core, General Cardoneau. 

goire. — Austretende Deputirte: Graf de Wow 
99, Dugas de Varennes, Pommerol. — Gr 
wählte: Daffier, Fournas, Popule. 

Manche. — Austfetende Deputirte: Graf Duma⸗ 
neir, Aveyne de Chantereine, le Joly de Bull: 
ers, Baron: Duhamel, — Gewählte: Avopne de 
Chantereine, Graf Dumaneir, le Joly de Bil: 
liers, de Sivard, 

Moielle. — Austretende Deputirte : Ernouf 
Ducheret Voiſin de Gartempe Haufen de 
Weidesheim. — Gewählte: de Wendel Rolanı, 
‚Simon, General Grenier. 

Nieore.— Austretende Deputirte Marquis be Pra- 
comital, Element. — Gewählte: Chabrol Cha 
meane, Bogne de Faye. 

Mord. — Austretende Deputirte: Marſchall Mor⸗ 
tier, Beauſſier⸗ Mathon, Baron Eopvend, Demou⸗ 
zier, de Brigode, Desforet be Quaribeville, Du: 
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pleir de Meyy, Revoire. — Gewaͤhlte: de Bri⸗ 
gode, Dupleir de Mezy Nevoire, Desforet de 
Duartdeville, Dequeus: St. Hilaire, Goſſuin, 
de Fremicourt, d'Hencardrie. 

Saone (Haute — Austretende Deputirte: Mar: 
en de Gray, de Grammont. — Gewählte: Mar: 
tin de Gran, de Grammont. 

Sarte. — Austretende Deputirte: Graf be Boid- 

. elaireaur, Piet, Boavet de Louvigny, Baron be 
la Bouillerie. — Gewählte: Thore⸗ Cohondet (mei: 
gert ſich jetoh den Auftrag anzunehmen) Harz 
douin, Delabaye, Marquis be Pafayette. 

Seine und Marne. — Austretende Denutirte: 
Mesnager, Despatis, de Et. Erica, — Gewählr 
te Meßnager, Desatys, de St. Cricq. 

Tarn und Garonne. — Austretende Deputirte: 
Mortarieu, Graf de Caumont. — Gewählte: 
Mortarieu, Baron Portal. 

Vendée. — Austretende Deputirte: Bejarry, Baron 
Dufougerais, Laval. — Gewählte: Manuel (auch 
in Finisterre gewählt) Perreau de Magnier, 
Egonniere. 

Deputazionen, die wegen singetretener Todes⸗ 
fälle zu ergänzen waren, 

Pyrenés (BVafles) geftorben: Faget de Baure. — 
Gewählt an deſſen Stelle: de Geſtas. 

Rhone. — Geſtorben Graf de Fardues. — Ger 
wählt: Camille-Jordan (auch im Allin» Departer 
ment gewählt.) 

© eine — Geftorben: Goupy. — Gewählt: Ter⸗ 
naur, der Neltere, " 

Aus obıgem ergiebt fi, daß von 52 Depur 
Kirten, welde bei Erneuerung der zweyten Reihe 
austreten mußten, ıB wieder gewählt worden: naͤm⸗ 
li die HH. Camike-Jordan, Arnauld de Poymeif- 
fon, Graf d'Ambrugeae, Graf de Bondy, Baron 

be Ponfere de Cere, Graf Dumanotr, le Joly be 

Villers, Avoine de Chantereine, Dupleir de Mezy, 

Mevoire, Baron de Brigode, Deforet de’ Auartdes 

ville, de Srammont, Martin de Gray, Baron de 

Et. Cricq, Mesnager, Baron Despatys, Baron be 

Miortarieu. 

Die Zahl ber neuen Deputirtem (der zmeiten 
Reihe) beläuft fihb auf 34. Auferdem find auch 
die HH. de Geſtas und Ternaux neu. 

Drei Wahlcollegien (BaſſesAlpes, Haute-Sa⸗ 
one und Seine und Marne) haben ihre ſämmtli— 
chen alten Deputirten wieder gewaͤhlt, und ſieben 
Wablcollegien (Finisterre, Gard, Loire, Mioielle, 
Hievre, Sartbe und Vendée) ihre Deputazionen 
gan, und gar erneuert, . 

Das Journal du Gard erzählt folgende Anec— 
bote: Unter den Wahlzetteln der zweiten Section 
des Wableollegiums zu Nimes Find ih Ciner mir 
ben Damen; Danfenius, Calvin, Luther. Als der 
Vicepräſident ihn abgelefen hatte, ftand der Secre— 
kär auf, und fprach fehr ernithaft: Herr Prajident, 
ich virlange, daß ziefer Zettel für ungültig ertlaͤrt 


au puren — 


— 


werde, da die darin benannten Herren nicht auf der 
Liſte der Wahlfaͤhigen ſtehen! 

Die Fonds waren am 5. d. wieder ziemlich 
in die Höhe gegangen; fie wurden an. dieſem Ta— 
ge 70 Fr. ı5 Gent. notirt, waren alfo, feit dem 
vorhergehenden Zage, um ı fr. go Cent. ge= 
fliegen, 

Der Herzog von Angouleme beindet ſich feit 
einigen Tagen in Meb, und follte am 8, in Straß⸗ 
burg eüntreffen. Dan vernimms aber fo eben, daß 
er erit im acht Tagen anfemmen wird, weil er zu⸗ 
vor noch die nun geräumten Feſtungen Tpienville, 
Longwy, Montmedy ꝛc. beſuchen, und erſt nach Bes 
ſichtigung jener Grenze im Elſaß eintreffen wird, 
Der Herzog von Angouleme, reist in Begleitung 
von zwei feiner Adjutanten, be Montagny und be 
Montakley, und des Generallieutenants Nogniat, 
General: Inſpektors des Genie- Weſens. 

Man ſpricht davon, daß im Gebirg, da me 
das Mojel:Departement fih von dem MNiederrheim, 
fheider, en Fort angelegt und zugleich Lauterburg, 
beim Ausfluß der Lauter in den Rhein, zu einer 
Feſtung eriten Ranges erhoben werden ſolle, Man 
redet auch noch von einer andern Zeitung am Rhein, 
um das demolirte Fort Louis zu erfeßen, und von 
MWiederheritellung der Weißenburger⸗Linie. 

Man hat nun Nachricht, daß die 1. oͤſterreich. 
Diviſion unter Commando des F. M. L. Lederer 
ihren Rheinübergang beendigt, und das Breisgau 
burd;ogen bat. Am 7. Nov. ging der Wortrab der 
zweiten Dieifion, unter Befehl des 5. M. 8. Mars 
fall, über den Rhein. 

Herr Benjamın Conftant will Memoires sur 
les cent jours herausgeben, die er bereits vor brei 
Jahren geichrieben bat, und welche fein Benehmen 
während dieſer Epoche erkläven follen, 


Niederlande 


-Brüffel, 6. Oktober. Am 3. d. gegen 7 
Uhr Abends find Ihre. Majeflät die verwittwete 
Kaiferiim von Rußland feierlih unter dem, Donner 
bes Geſchützes und dem Läuten der Glocken in Brüfr 
fel eingezogen. „Die ganze Vefagung war unter dew 
Waren und bildege Spalier. Ale Haͤuſer waren be 
leustet, und. die Straffen mit Fackeln erhellt, wel: 
he von der Munisipalgarde getragen wurden. Eine 
unermehlihe Menge Menichen war der Monarbinn 
entgegen. geſträönt. Vorzüglich zeichneten ſich bie 
Panöite des Königs und bes Prinzen von Oranien 
durch ſchöne Beleuchtung aus, Dadurch, daß da$ 
Stadtthor, gleich nach dem Einzuge der Kaiſerinn 
und ihres Gefolges, ſchnell verſchloſſen wurde, ent— 
ſtand in der Vorſtadt, beim übergroſſen Gedraͤnge 
des Velks, einige Unordnung. Am 4. fuhr bie 
Kaiferinn mit der Prigzeſſinn von Oranien im of: 
fenen Wagen dur die Stadt. Geſtern war groffe 
Verftellung bey Hofe, 

Der, Öropfürft Conſtantin iſt hier eingetroffen 
De ic 
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Der: Kaiſer Alexander wird zur Ende der Woche er⸗ 
wartet. — Der preuſſiſche Geſandte am engliſchen 
Hofe, Freiherr von Humboldt und der. ruſſiſche Ge- 
fandte am. biefigen Hofe,. Graf, von: Phull, find 
ebenfalls angelangt. 

Es find: ſchon hanndverfche Cavalleriften: ange: 
fommen.. Heute nimmt: der bannöneriche: Durch⸗ 
marſch feinen: Anfang. Die Dänen, 3619: Mann: 
ſtark, mit, 7274 Pferden, werden: auch bier. in. 6. 
Diviſionen durchziehen, wovon: die erjte am 11. ers 
wartet. wirb.. 

Am: 4. bieft die erfte Kammer der; Generale 
ſtaaten ihre. Sikung;. am. 5.. die, zweite. — In— 
Gent wird eine Lancaſterſchule errichtet. 

Bey feiner Durdreife: durch Luttich (amı 6.) 
beſah der: König, von: Preuffen,, ungekannt, die: 
Hauptkirche. > 

“. Baron Stürmer, drr vormalige oͤſterreichiſche 
Commiſſaͤr auf. der Inſel St. Helena, iſt auf der 
Reife zu feinem. Souverain in. Aachen. bekanntlich 
durch den. Haag. gereift.. Er bat feinen Weg nicht. 
über England. genommen, fondern: iſt glei, in. Hol⸗ 
land. gelanbet.. 

Ren: der. letzt ermähnten: erfti entdeckten: Brücke: 
yreifchen Valte und. Exloo ift, num, bereits: eine Strecke 
won. anderthalb, Meilen: aufgegraben: worden:. Sie 
liegt: zum. Theil: einen,, zum Tpeiki vier. Buß: unter: 
der. Erde, wuht: nicht: auf. Pfähfen. und. ift. fehr feft: 
ind. kuͤnſtlich, ohne, Nägel ,, außhunmengefügt.. Man. 
hätt. fie. für. die. Brücke. des Germanicus, deren: Tas 
situ: gebenft,, die: ungefähn 15. Jahre nach Eprifti. 
Geburt. dur 40. römische. Cohorten. gebaut. worden, 
als: felbige. fich; zu einem übereilten Rückzug durch, 
jene moraftige Gegend: genöthigt: fahen: 

Brüffel, iſt jetzt äufferft. lebhaft. und glänzend. 
Bor 5; Jahren: ftanden: zw: eben: diefer: Zeit. 5000; 
Häuſer leer. in.berv Stadt, und die: Strafen, glichen 
einer, Wüfte,. »Wenn die. Zeit,a. fage: ein: Brüffefer: 
Blatt, »unfere. auffeimenden. Einrichtungen. reift, fo. 
wird: ſich das Königreich, der. Niederlande: zu einem. 
Grabe. der. Wohlfahrt. erheben, deren: Elemente. es 
im feinem. Schooße: trägt:. Diefer glückliche Vorbe- 
beutung, kann nicht. fehlſchlagen, weil: fie- ſich auf, 
die, Öffentliche. Freiheit gründer,, die, nicht. mehr. ein; 
kesres. Wort. ift,«: 


Grofbritanniem. 


Londonz,, 3.. November. Die Königinn: ift! 
zwarr jegt: von: Frampfhaften Zufällen frey,, barf, aber: 
durchaus. nicht: der. geringften: Bewegung, ausgelegt 
werden... Die: Schwäde: nimmt. mit: dem: Huſten 
und. der. Engbrüſtigkeit zu. Der’ Schlaf if: nicht 
Iindernd,. Die: Aerzte. kommen: nice. von: ihrem, 
Bette. 

Am: 25.. Oktober gab die: Stabt:Fiverpoofi dem 
Eszherjoge. Marimilian. ein groſſes Mittagsmahl:- 

Das Parlament. wird. nicht vor. dem. Jahre. 
aba 9) zufaolmmenberufen;, #8. mußte denn ein trauri⸗ 


ger: Umſtand eintreffen. ber die Ernennung: eines: 
koͤnigl. Auffehers: nothwendig machen würde; eine 
Strelle, die: noch immer der. Königinn. anvertraut‘ 
bleibt ,. obfhon fie kraͤnker iſt, als ihr Gemahl. 

Am 30. 'und 3ı. Oktober hatte: man in Dos 
wer ein: fchönes Schaufpielz. 63: Schiffe liefen kurz 
hintereinander in: den. Hafen ein, an deren Bord 
5084, Mann. Infanterie und Artillerie: nebſt mehre⸗ 
ren Grauen und Kindern ſich befanden. Manche Solda: 
ten. hatten: ſeit 12 Jahren England: nicht. wieder ges 
ſehen, und. Füfiten. den. mütterlichen Boden. Waͤh— 
rend. des Landens und Ausiteigens. ſpielte die Muſik 
der. Regimenter Nazional⸗Lieder. Unter den Gelans 
beten. befinden. ji, 204. Frauen und 2ı2 Kinder, 
und viel: Contrebande,, die. aber: vom den: wachſamen 
BZollbsamten. aufgejpürt. und. konfiszirt wurde:. 

Das boſte Infanterie Regiment. und eine Ab— 
theilung. vom. 6ten. Karabinier-Regiment: werden nady 
Mancheſter. in. Garniſon gelegt. Das. Regiment fol; 
nicht, wie. die: Übrigen, vermindert werden. Die: 
Soldaten. wunfdhen: es auch nicht; fie befinden ſich 
wohl: bey ihrem: Dienjt,, und: ziehen: das: Gewilfe: 
dem Ungemwiffen: vor „ wenn: jeder: von: ihnen fein: 
voriges: Gewerbe: wieder: ſuchen und. treiben. follte.. 
Nur. fehe wenige: melden: ſich zum. Abfchiede, — Der. 
Prozeß. der. dort. verhafteten 24. aujrühriichen Baum⸗ 
wollenipinner. und. der: im: Rancafter. Caftie Sitzenden 
wird: nachſtens feinen: Anfang: nehmen:. Die. Aufe- 
rührer,. die. man. in. Gtodport.ergrufen,. und im: Eher 
ſter Caſtle verwahrt. hat, follen: erft. im: April. 1819; 
gerichtet. werden. — &o. viel. ift. gewiß, daß ſich alle⸗ 
dieſe Leute. in. der: bitterſten Armuth befinden... 

Unter. ben. Briefen. der. Correſpondenz von &t.. 
Helena, in. unfern. Blättern ,. befindet. fi: folgender- 
bes. Brafen. Bertrand an: ben. Gouverneur, Lowe: vom 
25: July ı8ı8;. »Mein Herr!. Ich habe. die. Ehre,, 
Ihnen. einen. Brief: zu. ſenden, dem: ich fo: eben erhal⸗ 
ten. babe:. Der: alte. Mann: (vieux. radoteur),. der: 
ihn. geſchrieben, ſcheint mir. nicht: recht: bey Sinnen: 
zu: feyn.. Er. kann von: meiner. offiziellen Correfpone- 
benz, nicht: anders. als auf: Ihren: Befehl: unterriche: 
tet ſeyn. Ich habe. ihm: nicht geantwortet, werde: 
ihm. auch, nigpt: antworten: Es ift: nichts. mehr und» 
nichts wenigen: als ein. Agent: (Aintergefchobener), und» 
foute. fein. Primgipal,, der. ein: General: - Otliciek- 
(ein: Offtgier. von: höherem: Grade): iſt, von: mır eine: 
Erklärung, begehren, fo. bin: ich. bereit,. ihm: diefe: 
Ehre: zu: ergeigen:. Ich habe: die’ Ehre. ꝛc.« (Daß; 
Schreiben: blieb, unbeantwortet.)) 

Sir Hudfon: Lowe, den: man: wegen der Stren- 
ge, mit. welcher: er; Bonaparten bewacht, fo ſehr 
anfeindet. und. verläumber,, hat: die: beiden: letzten 
Beldzüge mit dem Fürften: Blucher: gemacht; 

Nächſtens wird. derr ehemalige, Sprecher‘ des 
Haufes,, Hr.. Abbott, zum Pair ernanne. werden. 
Auffallend. wird. ed. dann: ſeyn, daß die beiben jungs 
ſten Pairs, obſchen gar. nicht. mis. einander. verwandt, 
beide. Abbot heißen. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten, 
Die Wiener Zeitung vom 16. b.. Hiefert: foßgenbe 


Kundmachung: 

Mach dem 2. und 24..6: der beſtehenden, der 
prioilegirten oͤſterreichtſchen ojionalbanf allergnär 
digſt ertheilten Statuten find jene fünfzig Afziondre 
zu Mitgliedern ihres Ausſchuſſes zu berufen, melde 
nach‘ Ausweis: des Akzienbuches ſechs Monate vor, 
und zur Zeit der Einberufung. des Ausſchuſſes, die 
größte Zahl: von. Akzien befigen, 

Da dieſer Zeitpunkt nunmehr eingetreten iſt, 
fo werben von. Seite der Banf-Direfjion, mit Nüd: 
fiht auf die Zahl der befigenden Aktzien, und bey 
gleicher Zahl derfelben, auf die früheren Folien bes 


Afzienbuches „ jene Herren Akzionaͤre, welche am ni 


July d. J. im Beſitze der größten Akzienzahl warem: 
und es noch ſind, nach alphabetiſcher Qrdnung ans 
mit. öffentlich bekannt ˖ gemacht. 

Hr. Nathan Adam Freiherr v. Arnſtein 

Die Herren Arnſtein und‘ Eskeles. 

Kr. Carl Furſt v. Auersperg. 

— Carl v. Badenfeld. 

— Philipp Fürſt v. Batyany:- 

— Leopold Carlebach 

— Frauz Giaef v. Ditrichſtein 

— Joſeph Graf v. Dietrichſteim 

— Leopold Anton: Elkan. 

— Carl Graf Erdoͤdy. 

— Bernhard Ritter v. Eskeles: 

8. 8.- Familien-Verſorgungsfond. 

Die Herren Frank und Gomp. 

Die Herren Fried und: Comp. 
Ar. Carl Freiherr v. Geuſau. — 
— Johann He inrich Ritter v. Geymuͤller de 8. 

— Johann ⸗Heinrich Nittar- v. Geymuller, der Neffe; 
— Johann Graf v. Harrach. 

Die: Herren Hausner und. Violland. 

Die Herren Henikſtein und Eomps. 

Die — Herz und. Comp. 

Hr. Moriz Königemarter; 

Die Herrem Laemel und Eohm.- 

Ar. Laveran Ritter, v. Hinzberge- 

——. Earl Lettmayer. 

— Sohann Fürſt von Liechtenſtein. 

— Jakeb Joſeph Lswenthal. 

— rang Xaver Mitter von Mayeri. 

— Zoſeph v. Müder. 

Dis. nieder⸗oͤſtarreich jſchen drey oberen Herren Stande. 


Hr. Markus Edler v. Neuwall. 

Die Herren Gebrüder Pauspartel. 

Hr. Franz Ptanf.. 

— Bingen; Graf v. Sandor. 

Die Herren Johann Georg Schulfer und Tonsp. 
Hr.. Joſeph Fürft v. Schwarzenberg. 
Die Herren Gebrüber Smittmer.. 

Hr. Simon Georg v.- Sinna.. 

— Carl Graf v. Strachwitz. 

— Ferdinand Fuͤrſt v. Trauttmansdorff. 
— Abraham Uffenheimer.. 


— Mikolaus v. Waden;- 


— Graf v. Waldſtein,als graͤff. Caroliſcher Vormund. 


— Joſeph Edler v. Wayhna. 


— Joſeph Ritter v. Werkleim 

Hrn. Herrmann. Edlen v,-Wertheimffein ſel. Wittwe. 
Hr. Ferdinand Herzog de Wuͤrtemberg. 

— Anton Würth,- 

— Carl. Graf, v. Zihy,. f. Hofrath. 

Da: ver der Hand die Verfammlung des ger 
dachten Ausſchuſſes auf dem za. Jaͤner ıBıg- ber * 
ftimmt · ft, um: die bemielben im 364 $. der. Sta⸗ 
guten vorbebaltenen Verhandlungen vorzimehmen, fa 
beeilt fih die Bank: Direfjion, dieſes vorläufig mit 
dem ron zus allgemeinen: Kenntniß zu bringen, 
daß ed jenen Herren Akzionaͤten, weldye durch’ Ue— 
bertragung ihrer Akzien am' Andere, ohne hierortige 
Dozwiſchenkunft, ſich mit mehr in dem Balle be⸗ 
fünden,. wanigſtens die Zahl von. zwanzig Ale 
zien zu beiigen, gefällig feyn möge, ſolches in der 
kürzeſtenn Friſt der. Banks Ditehjion anzujeigen, um 
diefelbe in den Stand zu ſetzen, noch geraume Zeit 
vor. der Verſammlung des Ausſchuſſes, an alle: zw 
demfelben ſtatutenmaͤßig berufene Herrren: Afzionäre 
durch eigene Schreiben, das Erfuden um Ihre pers: 
ſonliche Erfheinung: uns Mitwirkung erlafen: zu 
können, 

Wieny am: ız,. Nowenber 1018. 

of: Graf v. Dietridftein, 

Gouwverneur der privil, öfterreichifchere: 
Nazionalbank. 
Joh: Heine: Ritter v. Geymuͤller, 
deſſen Stellvertt eter.· 
Melchior Ritter v. Steirfer,. 
Bank⸗Direktor. 


6. FE Maſeſtaͤt b:ben’ vernidge" echch⸗ 
fen Eapintäigngend. aus Lachen won: 8, Oftohek: 


⸗ J — 738 — — 


88. ibem Oberſthofmeiſter Ihrer kaiferl. Hoheit 
‚der Frau Erzherzoginn Leopoldine, -Kronprinzeffinn 
‚won Brafißen, Grafen von Louzjan, das Großkreuz, 
dem ehemaligen Eönigl. ſpaniſchen General: Conſul 
und Gefchäftdixsiger ‚im Königreiche Marekko, Mit: 
‚ter von Salmon, und «dem #. :f, Major «bey dem 
Regimente ‚Schwarzenberg Ubhlanen, Grafen von 
Clam, das Commandeur⸗Kreuz, xndlich dem Fönigl. 
‚preufliichen geheimen Rechnungsrath Paris "das Mleins 
kreuz bes oͤſterreichiſch⸗ kaiſerl. Leopold: Ordens ‚zu ‚were 
leihen gerubet. 

Machdem die Orgarifirung ‘der Freiſtadt Kra⸗ 
au durch die von ‚den :btey sIchligenden Höfen Der 
ſterreich, Rufland und Preuſſen zu Dielen ‚Ende zus 
‚fammengefeste Eommiflion iin wer Hauptſache "been: 
ibigt- worden ift, ‚haben Be. 'f. E Maieftät Ihrem 


zu befagter Organiſazien bevollmächtigten Commiſſar, 


den wirklichen geheimen Rath, Kaͤmmerer und Mit: 
‚ser des förigl. angariſchen S.. Stephans « Ordens, 
Grafen Joſeph von ScweertsSpork, zum Beweiſe 
der allerhögpften Zufriedenheit auit feinen in dieſer 
‚Gelegenheit geleiſteten Dienſten Towohl, als ‚über 
das befriedigende Rebultat dee geſamnmten Commif⸗ 
ſions⸗Geſchaͤftes, das Commandeurkreuz de beſagten 
Ordens allergnaͤdigſt verliehen. Eben fo haben Se. 
Majeſtaͤt bey der :nummehr erfelgten “vollkindigen 
Conſtituirung des Gouvernements der Freiſtadt Kra⸗ 
Eau Den Zaliziſchen Gubernialrath und bisherigen 
Kreishaupemann des Myslenicer Kreifes, Emanuel 
Breiberrn ‚vom Lipowski, zu Allerhöchſtihrem Reſi—⸗ 
denten und General⸗Conſul ibey eriwäpnter Freiſtadt 
gu ernennen geruhet. 


Auslaͤndiſche Nachricht en. 


MaßlLam'b. 

Meterdburg, 24. Oktober. Unterm 4. Au⸗ 
guft ift von Gr. Majeitit ‚dem Kaifer folgender 
Ukas an den Senat erlaifen worden: 

»Auf die Unterlegung des Minifters der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten und der Volksaufflärung be 
fehle Ich, nach Grundlage des F. 2. der Statuten 
für bie Univerfität ju Dorpas, die in demſelben 
enthaltene Verordnung von neuem jur genauen Wolle 
ziehung einzufhärfen, und zugleid Folgendes zur 
Nahahtung worzufhreiben: 2) den Worgeſetzten 
‚ ber Gouvernements Fiefland, Eſthland und Kurland 
und den bortigen Behörden bey der Anftellung zu 
Aemtern in den erwähnten Provinzen zur Pflicht zu 
machen, felbige nur mit folhen zu befegen, melde 
Zeugnife beibringen, daß fie auf der Lniverfität zu 
Dorpat, oder auf einer andern von den ruſſiſchen 
Univerfitäter, wenigftens drey Jahre nah einander 


fudiert und ihre Studien auf denſelben angefangen » 


haben, wobey jih von felbit veriteht, daß dieſer 
Befehl nicht auf diejenigen fih bezieht, welche jest 
in den verfhiedenen Aemtern diefer Provingen anger 
ſtellt find, 8) Den Conſiſtorien, ſich bey Anſtellung 


iber Prediger mach" der Wrrorbnung zu ridten, die 
‚in ‚dem am =ı. März 1803 san den .dirigiren den 
Senat ‚erlaffenen Ukas enthalten ft, und zu diejerm 
Amte diejenigen Studierenden der Theologie zu be= 
‚fördetn, welche ‚von der Univerſitaͤt zu Dorpat Beug: 
miſſe über ‚ihre ‚Studien auf derſeiben ‚beibringen, 
ausgenommen ‚den Ball, wenn der Minifter.ber geiſt⸗ 
‚lien Angelegenheiten und bet Wolfsaufflärung Für 
‚möthig fände, irgend Jemand vom Auslande, wegen 
‚beilen ihm ‚befannter Fähigkeiten. und Sittlichkeit, 
‚als Prediger zu ‚berufen, ‚oder Jemand werſoͤnlich 
‚für würdig ‚achtet, dieſes Amt zu bekleiden.« 

‚Aus Aachen, :der Reſidenz Carls des Groſſen, 
And hier ‚bereits amehrere Vererdnungen unſers Kase 
ders ‚eingetroffen. 

BSpaunien. 

Eadir, 43. Oktober. Die wuffifhen Fregat⸗ 
ten, la Liera von 44, Ja Welez und la Pronta 
won 36 Kanonen, :find geſtern ‚hier augekommen. 


Es find ſehr Shine Schiffe. 
Grofbritannien. 


London, g. November. General Bourgand hat 
Hier eine Schrift sunter dem Kitel herausgegeben: 
Nadhrit von den Militärs» Operagionen, melde im 
Frankreich und :Belgien wähnend wer hundert Tage 
Statt gefunden haben; geſchrieben zu St. Helena.« 
‚Er ſpricht Darin als Augenzeuge, Die franmzöſtſcht 
Armee sin Belgien gibs ‚er zuſammen auf 250,000 
Mann ‚an, worunter 24,000 Mann Cavallerie nebſt 
350 Kanonen, amd Die engliſch⸗preuſſiſch allürte Ar⸗ 
mee :in Belgien zufammen «auf 223,000 Mann, 
mebſt 558 Kanonen. Die Franzofen hatten nach 
Heiner Angabe in der Schlacht von Waterloo etwa 
80,000 Mann mebſt 240 Kanonen, :und die Alliir⸗ 
sten 90,000 Mann ‚mit :250 Kanonen, Als Napo⸗ 
leon am :ıB. Des Morgens frühſtückte, fagte .er: 
Bon hundert Abwechslungen des Schickſals :haben 
wir a4 für wınd.e «Weine Abfihe war geweſen, 
durch das Centrum wer «englifhen Armee durchzu⸗ 
dringen, bie Engländer won den Preuffen abzuichnei« 
‚ben, und ihnen ‚jeden Rückzug unmöglich zu machen. 

Die Mannfhaften des deuten Schiffes aus Der 
Davisitraffe, der KEverthorpe aus Hill, Hagen: 6 
fey ganz gewiß, daß die zwey Schiffe, welche beaufs 
ragt find, eine Durkhfahrt aus der Davisitraffe ge 
gen Morden oder Nordweſten zu fuhen, um waß 
dortige feſte Land herumgefegelt ſeyen. Die behaupe 
sen, die Everthorpe fey am 4. ‚September im 76 
Grad und 28 Minuten nördlicher Breite geweien, 
and man babe damals weder nah Mordoſt, noch 
nah Nordweſt irgend ein Stück Eis senteden 
können. ' 

Sollten jedoch viefelben wider Vermuthen auf 
bem dortigen Feſtlande, unter dem eifigen Klima, 
wo der Sommer nur einige Wochen dauert, zu⸗ 
bringen muſſen, fo würden fie Vieles zu ertragen 
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haben. ‚Denn dort beginnt mit Ende des "Augufts 
Schnee zu fallen, und von Ende Oktobers an iſt 
an den Kıliten !der Boden bis drey Fuß hoch mit 
Schnee bedeckt. Die Brunnen, welche vom Schures 
ſchmelzen herkommen, ‘hören dann auf und ‚werben 
‚eine Eismaffe. Wie die Kälte ſteigt, verwandelt 
ſich die Feuchtigkeit der Luft in :fpigige Kryſtalle, 
ıtwelche :ein unangenehmes Juden auf der «Haut ver: 
urſachen. Die Oberfläde des Meeres bedreckt fi 
erſt mit seinem dicken Dunit, bis der Wärmegrad 
‚des Oceans ſich erkaͤltet, dann heitert ſich der Dunft- 
kreis wieder auf, und' das Meer wird mit einer Eiskruſte 
‚überzogen, bie «oft rin einer Made einen Zoll did 
wird, ‚Die Sonng .erfheimt miche mehr, ..und der 
Mond durchleuchtet die ange Finſterniß des Winters. 
Die wenigen milden Bewohner vieler haͤßli⸗ 
‚ben ‚Gegend kauern alsdann sin ffeſtoerſchloſſenen 
 sSalitten, melde dur Pfannen oder Lampen. gebeigt 
werben. -Deffen ungeachtet Mind die Waͤude mit 
Eis ‚überzogen, und die "Lebensmittel gefrieren, fo, 
daß man ıfle mit dem Beil Son winander fpalten 
muß. Bey :der grimmigften «Kälte berſten bisweilen 
idie Felfen mit daptem weit hörbarem Gekrache. 
Eudlich zeigt ſich die Sonne wieder. Am Ende 
May's kriechen die Einwohner aus tihren Huͤtten 
hervor, um zu nſchen; Die Wärme ſteigt, der Schnee 
Mipmilzt, und Eismaflen ftürzen mit donnerähnlichem 
‚Brüllen von sden "Höhen der Hüften sind Meer 'hem 
winter, wo fie nach ‚allen Mühtungen ſchwimmen und 
‚oftmals :den armen Wallfiichrägern, bie ſich in dieſe 
‚fernen ‘Breiten wagen, Wermihtung drohen. Im 
Monat May det ſich das Meer -mewerdings mit 
Düniten, und :erft :im July wird der Hunmel heir 
wer. So ift das Land beſchaffen, An welchem wielr 
Weiche die Expedizion den Winter zubringen wird. 


Prem TTem 


Haben, a0. November. Unter den geſtern 
Hier :eingetroffenen Fremden befindet ji ‚auch wer 
‚Herzog von Angouleme und der Wraf Champagny, 
Des General: Adjutant, won Paris. - 

Am 4. !ttafen unerwartet and "ungefannt der 
Kronprinz und deifen Bruder, Prinz Wilhelm, in 
Montjvie ein, nahmen die Tuch⸗ und Kafımir- Fa: 
brik der Herren Schiebler und Yarımann und dad 
dortige alte Jagdſchloß in Augenſchein, welches Kai: 
Fer Larl der Groſſe erbaut ‚haben fol. 

Als ‚neulich. (ie wir ‚gemeider haben‘) Ber War 
gen des Fürften von Metternich nahe bey dem So> 
tel des Kaiſers Kranz brach, zu welchem er ſich be— 
geben wollte, Fam der Kaifer, von dem Unfall uns 
terrichtet, demfelben Thon auf der Treppe entgegen, 
und «bezeigte ihm herzliche Theilnahme. Noch den: 
felben Abend konnte der Fürſt nah Spaa fahren, 

Während am 5, diefes "der Kaiſer Alerander 
ſich auf dem Stadthauſe maten ließ, beſah ber 
Kaiſer Franz in dem gegenüber liegenden Hauſe die 
Gemaͤlde ſammlung des Hrn. Bruſſeler, aus welcher 


bereits für mehr als 100, o00 Franken Bemaͤlde un 
hieſige Engländer verkauft wurden. 

Der Faiferl, ruſſiſche Miniſter, Hr. von Alo⸗ 
wãus, iſt unwohl. Der Kaifer hat ihm ‚feinen ei⸗ 
‚genen Leibarzt gefickt. 

Der junge Graf von Willegatde tin övſterrei⸗ 
cchiſchen Dieniten ft teftimmt, :eın Schreiben be 
Raifers an den ‘König won Franfreip, :unb ber 
‚Sraf von Schönfeld, "in eben denſelben Dienſten, 
en weites der drey Monarchen an den König von 
‚Bpanien zu -Überbringen. 

Am a3. iſt, wie es Heißt, das Ende ‘der Con⸗ 
ferenzen. 

Bey Belegenheit 'der in unferer. Gegend (im 
Thale dr Wichtbach, 'befonders aber in Zweifall) 
sin der Nacht auf den 5. verſpürten drey Erdſtoͤſſe, 
macht win Rheinblatt folgende Bemerkung: »Wahr⸗ 
Mich das Jahr mir der doppelten Achtzehn gehört im 
jeder Dinſicht unter yene, die in "den Annälen ber 
Gedichte min drey Sternen ‚bezeichnet werden ‘folls 
sen. Kürftenverrin und Zufammenfunft, 
WBeltfriede, Fruchtbarkeit der Matur; — 
dazu kommen wohlthätige Erderfhürterungen 
Hin der Ndhe unſers Altvaters ‚Rhein. — Wenn 
Died alles micht Merkwürdigkeiten genug find, um 
den Jahre n818 eine Stelle unter ben unvergeß— 
lichen, ‚arzumeifen, 'danıı möchte. man billig fragen, 
mas dazu moth mehr gehöre? — An und für ih 
gehbren Erpditöife nicht gerade zu den erfreulichen: 
Merkwürdigkeiten, wenn fie indeſſen ſo unſchaͤdlich 
‚bleiben , «wie jene 'neueften, fo mag man "ihrer wohl- 
getroſt and ſelbſt Fröhlich erwähnen, da dergleichen 
Phandmene gemöhrtlih groffe Fruchtbarkeit verfün- 
ven follen; rund fo hätten wir ‚eine neue erfreulihe 
Ausſicht in die Zukunft. Die Sache hat aber noch 
*inen ‚andern Geuchtspuntkt: Hätte unfere liebe 
wrhetniſche Erde ihr Miles innerliches Leben und 
reiben vor ſechs bis fieben Jahren, durch einen 
iſolchen Fieber » Parorisınus Fund gegeben, fo hätte 
man ed autälegen koͤnnen, cäls ſey ſolches ein unter: 
urdiiches Degen and Nütteln des Zornmuths unſe⸗ 


‚rer Gauen, die damals noch Fremde Knechtſchaft 


tragen mufiten. Mun aber erfheint dergleichen uns 
terirdaiches Freudenfeger, Aufbrauien und Stürmen' 
als eine Art. von raſcherem Pulsihiag der lebloſen 
‚aber. Tebendigen Natur, die gerade in der heiligen: 
Zahl zu den «allgemeinen Freudenſubel mit eine 
Rımmt, umd iin drey Momenten den innigen Ver— 
in des dreifachen Fürſten = Klschlattes feiert, das 


die Mauern der alten Kaiſerſtadt umſchlieſſen. 


Das Conzert der Madame Catalani am 8, 
‚war mo möglich noch befuchter ald das vorige. Die 
Künftlerınn bat ein drittes zum Bortheil der Armen 
am 10, biejes zum Eintrittspreiſe von 10 Franken 
(auch der Preis ber übrigen fremden Tonkünftier) 
angefünbigt. 

Man will fhon anfangen, bie berühmte Ca: 
tolani mit einer biegen jüngern Gängerinn ju 


vergleichen. — Zur den Profeſſoren an der neuen 
Hniverfitit Bonn gebören die Herren 8. W. 
Kaſtner (früher ih Halle) und ber Ober⸗Berzamts⸗ 
effor Noͤggerath. 
= ie Zurner in Benn haben den 18. Oftober. 
efeiert, doch mis einigen Einſchraͤnkungen, und 
ne mit- andern. Turnern, als benen von. Trier, im 
— getreten zu ſeyn. 
Das. daͤniſche Gonsingent: ſchlaͤgt bie. Strafe 
Brüfel nah Venloo un, — Wir erwarten 
nächftend 17056 Ruſſen und Booo- Preuſſen. 
übrigen. Rufen und Peuſſen, nahmen: ihren 
Weg über Coblenz. Das ruſſiſche Dragoner.: Regi⸗ 
ment Smolenske trifft den a0, ein; demganze Qurch⸗ 
marjch ſoll den 2. Dez. beendigt fepn.. 


SGrankbueid. 


Paris, 7. Nop. Eine. königl. Verordnung 
vom 4. beruft die. beiden Kammern: zum 30, No⸗ 
vember zuſammen. Man erwartet die. wichttgſten 
Mittheilungen. 

Geſtern wurde, wie gewoͤhnlich, die greife. St. 
Hubertus⸗Jagd angeſtellt. 

As am 5. db. der Koͤnig durch den Saal ben 
Marſchaͤlle ging, um die Meſſe zu hören, warf ſich 
die junge Deſſaen, begleitet von zwey Geiſtlichen, 
deren einer. ihr Oheim iſt, Gr Maieſtaͤt zu. Fuüſſen, 
um für ihren Vater, ben. Berfertiger der Höllenma« 
ſchine/ die. er. dem. Offizier. Hour: zufhichte, Onaba 
N erfleben.. Der König. eutlich fie mis Huld und 

beilnahme.. 

In Betreff bes piögtichen Sinkens ber Staats⸗ 
papiere. finden ſich zwey Erklaͤrungen im. Moniteur. 
Die erſte vom 4..fagt: »Wagliche Spelulajionen 
haben: die Ahle Seunruhigt, Dag Streben einiger: 
Spieler ging auf nichts weniger hinaus, als unfere 
Hoffnungen mit der Raͤumung unſers Gebiets von 
fremden Truppen zu esfomptisen. Groffes Unglüd 
bitte. bie. Folge biefer falfhen Berechnungen, fepn 
Können. Dem Uebel. ifk, abgeholfen; die Rente muß 
ihren natürlihen Lauf wieder nehmen; fie. ruht auf 
wierfchütterlihen Grundlagen. Mitten in diefer Art 
von Criſe if. ber. Kredit ded Föniglihen Schatzes 
unverleßt. geblieden. Die Zahlungen, geſchehen mit: 
der gewöhnlichen Genauigkeit. Die. augenblieliche. 
Bewegung. wird. für: die. Spieler; eine. gute. Lehre 


feyn.« . 

Die zweite, Greldrung vom 7: if: noch beru⸗ 
higender. Hier iſt ſie: »Als der Termin der legten 
Liquidazion heraurüchte, wurde bemerkt, daß. Dich 
Epefulanten über ihre Kröfte hinausgingen; bey 
der. Börſe entstand Verwirrung; die Liquidazion 
wurde. erfhwert;: dieſe Bewegung mufite ein ber 
trächtliches: Sinken der Fonts: zur Fölge haben. Es 
wurden proviferiihe Maaßregeln, ergriffen, das Ue— 
bei aufzuhalten, Defintio =» Maafregeln ,. beinfelben: 
zu. fteuern. und. deſſen Rückkehr zu verhindern, , wurs: 
den befproden, . und. find- mis. dem. glüctlichſten Er-⸗ 


®:. zion bat die Banf- zu 60 Tagen. eskomptirt; 


folg: gefrönt: werben... Wetkrend ber ganzem Piginba- 
bie 
Geſellſchaft der Wechſelagenten bıt ſich auf eine 
ehrenvolle Weife gezeigt; grofe Summen find ge= 
liefert: oder verfidert worden. Freiwillig find die: 
vornehmſten Bankiers, Negozianten und Capitali— 
ſten von Paris zuſammengetreten, und haben ſich 
erboten, im Nothfall mehrere Millionen Renten amı 
ſich zu kaufen, Eine Subjfripgion iſt eröffnet wor=- 
ben,. und vie Zahlungen der Liquidazion find ohne: 
Schwierigkeit vor ih gegangen. Die nächte wird 
nicht. ſchwieriger fern; be Renten ‚haben ich wieder 
‚gehoben. Man has. nit einmal nöchig gehabt, von 
obigen —— ber Bankiers 2c. Gebrauch zu: 
machen. Der Verein. dausrt fort; Alle Intereſſen 
find uübereinſtimmend. Man hat’ nur eine Geſin—⸗ 
nung ,, einen. Bedanfen, eınen Zweck, naͤmlich das 
Heil des Laͤndes und die, Sicherheit ded Kredits.« 

Der Moniteur enthält ein Privarfchariben aus 
Cadix vom 23. Dftober, werin es beit: »Da 
ſich die Cabinette von Madrid und Rion Jareiro 
bis jege nicht hinſichtlich auf die wichtige Frage: 
ob Montevideo zurücgegeben werpen folle oder niche,. 
haben verftändigen. fünnen, und da bie Lage. unfes 
ver amerikanifchen. Colönien- dufferft kritiſch gewors- 
den iſt, fo ſcheint es entfchieden, daß bie Erpedis 
pion, die hier ausgerüfbet wird, ſich nicht nach dem 
Plataſtrom (Bueonos =. Apres) ,. ‚fonderm nad ber 
Südfse (dem flillen Meere). degeden wird, Wim 
man verſichert, ‚fo fell die WWiedereinnahme vor 
Chili ihre erſte militägifhe Dperazion ſeyn, damib 
auf diefe Weiſe auch Peru gerettet werde: Die 
Ungewißheit, worin. ſich die Infurgenten m Hin⸗ 
ſicht des Landungspunktes auf ber —— 
Kuͤſte von: Chili und Peru; befmden muͤſſen, wirds 
fie in. beftändiger Wachfamfeit. erhalten, und jeden. 
Angriffsplan von ihrer Seite verhindern; denn foll« 
ten. fie fih im: das Innere von Pern: wagen, fo 
fiefen fie Gefahr, von, dem Landungskorps abges 
fpnitten. zu warden. — Die: Ausrüftung-der Erpes 
bizion wird mit. unglaublicher Schnelligkeit fortges 
fegt,, obſchon die Sqhwierigleiten und ber Geldman⸗ 
gel unerhört ſind. 

Der⸗Marſchall Beresford,. der die: pertugiefi- 
fye Armee. kommandirt, if aus Engiand bier an— 
gekommen und dem. Könige vorgeftellt worden. 

. Die Herzoginn von. Devonfhire und der öfters 
reichiſche Minifter. Graf von Stackelberg ſind bier. 
angefomanen, 

Am -2. d. wurde der: Reſt ber engliſchen Trupe 
pen in Calais eingefchifft. Wem. engliihen Corps 
befinden ſich nur noch auf unferm Boden. die Ber 
fabungen: von. Balencienned. und Gambrai. und die 
Cavallerie. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien Am 18. 8%: M. mm halb so Uhr 
Wbends farb in Wien Se. Erjell. der Herr Joſeph 
Graf von Wauis, Freiherr auf Karighmain, Rit- 
ter tes goldenen. Vlieſſes und Großkreuz des koͤnigl. 
ungariihen St. Stephand = Ordens, Inhaber des 
goldenen Civil-Ehrenkreuzes, k. k. wirklicher gehei⸗ 
mer Rath, Kaͤnrmerer, Staats- und Conferenz; Mir 
nilter, oberſter Juſtiz » Präfident' und Präfident der 
Hofkommiſſion in Juſtiz ⸗· Gefeßfachen ,. Herr mehre⸗ 
ser Herrſchaften in Möhren und Böhmen x. Der 
Berewigte hatte das Glück, in feinen verſchiedenen 
Dienftfathegorien das Vertrauen feined Souverains 
zu genieflen,: beffen: ihn auch feine feltenen Kennt: 
niffe, feine firenge Ordnumgsliebe, Rechtlichkeit uns 
unermübliche: Thätigfeit volllommen würdig. machten. 
Ein Schlagfiuß entriß ihn, nach mody nicht gar 

rüdßgelegtem 5aften Lebensjahre, dem Kre⸗fe feiner 
mitte, als er eben in berfeiben Dritte durch eine 
literariſche Erheiterung feinen Geiſt zu den ernflem 
Berufsgefhäften ſtaͤrken wollte Er hinterfäft eine 
Gemahlinn, Ludovika, geborne. Ordfinn von Wald: 
ftein, drey Söhne ‚. Maximilian, k. k. wirfl. Kaͤm⸗ 
merer, bohmiſcher Gubernialrathe und Nadoniger 
Kreishpauptmann; Michael, k. k. wirklicher Kämme- 
rer, Hauptmann bey König von Baiern Infanterie; 
Ludwig, kaak. wirff.. Kämmerer und Lieutenant: bey 
Prinz: Regent Huſaren; dann eine Tochter, Mofa, 
vermählse. Öräfinn: von Dietrichftein.- 

Da mit- Ende Auguſt d. J. dir dritte Geme 
fer feit der. Einfepung des allgemeinen Tilgungs- 
fondes für die verzindliche Staatsſchuid abgelaufen 
iſt, fo bat fih die von Or. Maieſtaͤt zur. Prüfung 
ber Gebahrung.. bey deim- Tilgungsfonde aufgeftellte 
Commiſſion am 25. Grptember t, J. verfammslt, 
und über das. Nefultan. ihrer Erhebung den nachſte⸗ 
henden Vortrag an Se. Majeſtaät erftatten, mit def 
: fen Inhalt: zugleich die. Ueberſicht der Operazionen, 
dann des Wermögend- und der. Eınflüfe dieſes Fou⸗ 
des jur allgememen: Renntniß gebracht wird, 

Em, Majeftäsk: 
Durch das allerhoͤchſte Patent vom a2. Süner 





»Bi7, und durd die darauf fich beziehende aller⸗ 


Höhe: Entfchlieffung : vom: 26. Auguf' deſſelden Jah⸗ 


sed, wurde der aus der: Mitee der allgemeinen Hof: 


fammer, der vereinigten - Einldjungs: und Tilgungs- 
Deputajipn,, und: der Direkzion der: privil. oͤſterrei⸗ 


chiſchen Razionaldbanf ernannten, ehrfurdtsno une 
terzeichneten Commiſſion zur Pflicht gemacht, nah 
Ablauf eines jeden Semeſters in die Gelcäftskühe 
rung und dad Verfahren bey. dem allgemeinen Til— 
guhgsfonde ber verzindlichen Staatsſchuld⸗ Einſicht 
zu nehmen, und über ben. Befund unmittelbar Ems; 
Majeftät die alleruntershänigfte Anzeige zu erftatten.- 

Da mit. dem verfloifenen Monas- Auguft- der 
dritte Semeſter feit der Errichtung: des’ allgemeinen’ 
Tilgungsfondes zu Ende gegangen ift, fo hat bie 
Eommiffion am 45. September diefes Jahres ſich 
vesfammelt,. und die. von dem Direktor bes allge⸗ 
meinen Zilgungsfondes vorgelegten Ausweife und“ 
Mechnungs : Abſchlůſſe über das Vermögen bes Til; 
gungsfondes, über. die Fondszuflüſſe und über: die 
gefegmäßige. Verwendung berfelben eingefehen: und: 
genau geprüft; fie bat. ferner die Hauptkaſſe des 
Staatsſchulden⸗ T:lgungsfondes unterſucht, den Kaſ⸗ 
ſebefund mit. den Ausweiſen und Rechnungs = Ab: 
fHlüfen verglihen, und id won ber: Shıchrigkeistder: 
ausgewiefenen Refultate überzeugt. " 

Ew. Mojeſtät geruhen aus denr mit dem Aus⸗ 
meiferr ımb. dem: Kaffe» Liquidaziens « Dvfannente bes 
fogten : Protofoll die Verhandlungen · derrCommilffior 
ausführlicher alfergnädigft zu erfehen. - 

Dos nutbringende mmvermögen- des Ti 
gumgsfondes: zur Abtragung · der neuen Staats ſchuld 
beitand nach dem Ablaufe des: zweiten Semeſters, 
das iſt mit ˖ Ende Februar. 10168, in⸗61,331, 704 
Bulden. 19 1/4 Er; mitr dem Schluſſe des driiten 
Semeſters, das: iſt: mit Ende Auguſt 818, bat 
fi) daffelde um 5y777,640 Gulden :55 1/2 kt., im 
Ganzen aber feit- ber Einjesung :des allgemeinen Til⸗ 
gungsfondes, dus ifbı ſeit dem 2: März 1817, um: 
16,973,744 Gulden 53. ıfa ri vermehrt. Die: 
Gintünfte des Tilgungsfondes ‚welche: fi mit: Ente 
Februar 1818 auf 3,0765 Guben: wr' ft, belie: 
fen, betragen mit Ende Auguſt 1818: 5,072,5ß0- 
Bulden 3 fr.; im: Ganzen · aber: hat ſich das Ein⸗ 
fommen bes Fondes feit: dem’ 1.. März. 1817 um! 
1,898, r30 Gulden» vergroͤſſert. 

Durch die Zufluſſe dei Fondes, weiche aus: 
ſchlie hlich zur. Absragung.: der neuen verzinstichen 
Staats ſchuld duech ununterbtochene Einls ſung der 
im Umiaufe befindlichen, im Convenzionsmunze ver 
zinolichen - Obligagionen aufı der' Boͤrſe nach ihrem 
kurſemaͤßigen » Werthe verwendet · wurden, finb auf 
dieſem Wege: im- Läufe- bes dritten Semeſterd 
5,3 17,200 Guld., / im · Manzen aber ı feit dem· . Maͤrz 


f) — 742 gi 


18317: 
eingeloͤſt und aus dem Umlaufe gezogen worden. 

Unter den vorgeinelbten Summen find wie 
allgemeinen Tılgungsfonde durch das allerhöchſte 


% 
nt vom 21. Mär; 1818 zur Abtragung der dl 


taatsfchuld verfiherten Zuflüfe, und die Beträge 
‚ber mittel derfelben eingelbſten ältern Stoatsid ul): 


verfhreibungen nicht begriffen, da der Zeitpunkt zu 


einem volltändigen Rechnungs:Abfchluffe über das 
Detail diefer Tilgungs » Oyeralion band niche einge: 
«teten. ift. 
Wien, am 28. Sept. 1818. 
Adam Graf Nemes, 
Praͤſidenten · Stellvertreter der k. k. verein. Ein: 
loͤſungẽ⸗ und Tilgungs · Deputazion. 
Anton Graf v. Lanckoronki, 
Deputirter von den galiziſchen Staͤnden. 
‚El. Ritter v. Fuͤliod, 
f. k. Hofrath. 
Joſeph v. Hauer, 
k. k. Hofrath. 
Joh. Heinrich Pittͤr v. Geymuͤller, 
Bank⸗Gouverneurs⸗Dtellvertreter. 
Melchior Ritter v. Steiner, 
Bank⸗ Direftor, 


Auslaͤndiſche Nachrichten. 


Großbritannien. 


London, 3. November. Am 1. d. bat ſich 
bier ein Selbſtmord ereignet, welcher Jedermann 
mit Bedauern und .alle Freunde bes Verſtorbenen 
mit Trauer erfüllt. Bir Samuel Romilly hatte 
vor einigen Tagen feine Grau an einer ausjehren- 
den Krankheit verloren. Er diebte fie aufs zaͤrtlich⸗ 
fte, und der Anblid ihrer hinwelkenden Kraft hatte 
ihn fo angegriffen, daß er 14 Zuge vor ihrem Ende 
ſich Öfters in einem Zuftande von Geiſtesabweſen⸗ 
beit und Frampfhaftem Zufitande befand. Beine 
Freunde fuchten ihn aufjurichten und beredeten ihn, 

nah dem Tode feiner Gattinn, die auf der Inſel 
Bispt farb, mit Mühe, den entfeelten Leichnam 
zu verlaffen und nad London voraus zu reifen, weil 
ber Leichnam dahin gebracht und in der Familien⸗ 
gruft beigefegt werben follte. Der 1. d. war ber 
Kag, an welchem man biefe Leiche erwartete. Am 
Morgen war Sir Samuel Romilly ſchon eingetrof: 
fen. Gegen Nachmittag ſchloß er ſich in fein Zim- 
mer ein und machte feinem Leben ein Ende. Eir 
Samuel ift durch feine Talente ald Redner im Par- 
lament, dur feine Wiſſenſchaft als Rechtsgelehrter 
beräbmtz und wegen ſeine Charakters überall beliebt 
geweien. Dur feinen Tod wird eine neue Wahl 
für Weltminfter veranlaßt. Er war von Cowes/ 
auf der Inſel Wight, wo ſeine Gattinn gegen ein 
Zahr lang krank geweſen, in einem ſolchen Zuſtan⸗ 


15,576,200 Gulden in erwoͤhnten Effekten 


be von hitzigem Fieber zu London angekommen, dal 
er ſelbſt ne fein Kopf fey ein glühender Ofen 
Fieberhitze fagte- er zu feiner Tochter, di 
e Plege und Aufſicht bey ihm gelaſſen bat 
te, dan fie feinen Arzt, den Doftor Moget, rufe 
möhte, Als fie faum aus dem Zimmer geyangeı 
war, ſchnitt er fib mit einem Mafiermeifer be 
Hals a6. (EBEN dieſes war vor einigen Jabre 
die Todesart des befannten Whitbread.) Er wa 
60 Jahre alt, und. binterläßt 6 Söhne und ein 
Tochter, die über feinen Verluſt untröſtlich fin! 
Bon einem Todtengerichte find alle Umſtaͤnde di 
traurigen Selbſt mordes aufs genaueſte unterſuch 
und er mit einer augenblicklichen Geiſtesabweſenhe 
behaftet, erklärt worden *). »MRomilly, ausgezeid 
net durch fo manche treffliche Eigenſchaften,« fa, 
ein hieſiges Blatt, »gehörte zu demenigen Meı 
fen, welche das Ganze ihrer irdiſchen Glückſeli 
feit einer einzigen Labung anvertrauen, und fd 
tert biefe, fo iſt ihre Troſtloſigkeit und ihr Ele 
ohne Grenzen.« 

Die Nachricht, daß die franzoͤſiſchen Fon 
beinahe 4 pCt. gefallen find, hat hier groſſe Se 
fazion gemacht. Folgendes foll die Urſache dav 
ſeyn: Um der groffen Ausfuhr von Geld, beſonde 
nah Rußland, etwas Einhalt zu than, hatten | 
Gouverneure der Parifer Bank feit einiger 3 
ihre Disfontirungen allmäblig vermindert, indem 
einen groffen Theil der ihnen präfentirten Moi 
zurückwieſen und bie Zahlungsjeit der Moten fei 
befhränkten. Sie nahmen gewöhnlih Moten < 
dreg Monase lautend an, flatt daß die engiıl 
Banf nur-Noten, die auf 65. Tage lauten, t 
£ontirt; aber vor ungefähr ı4 Tagen erlieifen 
einen Befehl, daß fie Noten von mehr als bo i 
gen nit annehmen würden. Am Freitage wu 
Diefe Zeit noch um 15 Tage verfürgt, und dies ı 
breitete einen folhen panifhen Schreden auf d 
Parifer Geldmarfte, daß die Fonds ſogleich um 
oben bemerften Proyente, die neue Anleihe von 
auf 70 fill; vor Abgang der Stafette von Pa 
am Sonnabend ftanden fie jedoch wieder auf « 
weil die Bank bie Zeit:der Moten wieder auf 
Tage geitellt ‚hatte. 

Auh unfere Seemaht fol betraͤchtlich ein 
fhränft werden. England wird fünftig nur 5 
nienfchiffe in See halten: eines im Oſtindien, ei 
im mittelländifhen Dieere, eines bey Sr. Helı 
eines zu Leith in Schottland, und eines zu U 
in Srland; die Übrigen B Wahhtfhife in den en 
fen Häfen ungerechuet, Letztere werden, mwenı 
Dreideder find, von 360 Mann Befagung auf 





*) Ein folder Ausweg wird vom Coroner in 
genommen, weil font das Vermögen 
— — nach engliſchen Geſetzen, 
fisjirt wird. 


un — 


wur die Zweidecker von 300. Mahn auf 97. 
Davuch werben 2000 Mann erſpart. Die 5 Li⸗ 
nienfdiffe, die Fregatten und Kreuzer werden nicht 
herabgeſetzt, eritere behalten auch ihren Caplan. 

Der Buchhändler Colburn, Herausgeber ber 
Denkwürdigkeiten des Grafen Las Caſas, hat ein 
Schreiben des Buchhaͤndlers Brockhaus in Leipzig 
in die oͤffentlichen Blatter einruͤcken affen, welhes 
die Authenticitat die ſer nme“ in- ein uinwider- 
legliches Licht ſtellt⸗ 

Zu Whhitehaven in der Cumberland 
war zu Ende Oftober ein bedeutender Aufſtand we—⸗ 
gen zwey Schiffen mit Kartoffeln beladen, melde 
abfegeln follten und vom Volke meggenommen wur: 
den. Die Obrigkeit mufite die Miliz und die Con— 
ftables auffordern, und als fi dieſe mit ſcharf ge 
ladenen Gewehren in Schlachtordnung teilten, er: 
Härte das Volk: es würde die erfte Salve aushal- 
ten; aber auch alsdann über die Bewaffneten ber: 
fallen. Dies erregte Aufmerffamfeit, und der Mar 
‚giftrat ließ einige, die ſchon im Gefängnifi wären, 
aus dem Grunde wieder los, weil fie dıe Kartoffeln 
nicht geftoblen, fondern nur geſchoſſen, und dem 
übrigen Haufen aufgereizt hätten, welches für Un⸗ 
fug (dismeanor), nicht für Verbrechen gilt. Seit: 
dem it Garnifon in Whitehaven gelegt worden. 
Die Rädelsführer find mod micht ergriffen. Uebri⸗ 
gens ee Kartoffeln deſclon verfir feines: 
weges in hohem Preife. 

Sn Dublin fand ein tonıtkäer Gerihtähandel 
Statt. Der Hausknecht eines Weinhaͤndlers hatte 
Wein geſtohlen, und wurde ertappt. Im ganzen 
Ernſt führte er zu feiner Veatheidigung an, er 
habe den Wein wicht verfaufen, fondern zu feinem 
‚eigenen Privasgebraud verwenden. wollen. 
‚ganzem Ernſt ſchenkte ihm ber Richter, aus dieſem 
„angegebenen Grunde, zwey Drittel der Strafe, -. 

Man vernimmt jetzt, Daß. der Peiswah ſich 
an Sir Zohn Malcolm auf Disfrejion ergeben 
‚habe, und nah Benares abgeführt worden fey. 

Süd Amerifa nımmt von Tage zu Tage an 
Intereſſe und Wichtigkeit, fo wie an Krafı des Wi⸗ 
"derftandes, zu. 
atlantiſchen Ozeans Fahrzeuge aus, die Jedem Als 

riffe die Spige bieten follen; und im Innern des 

anded ſuchen die Inſurgenten eine hinreichende 
Kriegsmacht aufzuſtelien. Ihre Parrioten -werden 
nad allen Öegenden von Europa derſendet; vorjfg« 
lich aber zeigen fie ih im den brittifchen Staaten. 
Einer iprer chätigften Agenten, der geborene Irlander 
Mas —28 dar jest England, Schottland 
und Srland bereifet, um Rekruten zu werben. 
Beine Verheiffungen ſind ſo betraͤchtlich und anlof- 
Fond, daß er, wie man aus guter Quelle weiß, 
(hen eine Menge Freiwilliger angeworben, melde 
willig and bereit find, nach ihrer Beſtimmung ſich 
einzuſchiffen. 
und war bis jetzt ein Geheimniß, damit das Mut: 


Es rültet von beiden Zeiten bed 


babe, verbreiteten ih 


terfand (Spanien) niht Jeitig Wind davon befäme: 
Pa iſt aber alles Fertig, und ro: Fahrzeuge im 
egriffSabugffegeln. Viere, niit ihrer Mannſchaft 
verlaifen Themſe in wenigen Tagen; die andern 
find nah Greenock in Schottland und nach Mord: 
Irland geſegelt, um daſelbſt die übrigen Freiwilli— 
gen aufzunehmen. Der ſchwerſte Punkt war, die 
Transportfchiffe anzuſchaffen; mit Geldvorſchüſſen 
wurde aber alles beſertigt. Dieſe Ausrüſtung bat 
eigentlich mit Bolivars und Paez Kriegs: Operazio: 
nen in Venezuela nichts gemein, und wird auh » 
nicht in der Jaſel Margaretha and’ Land geſetzt 
werden, fondern Dld-Providence auf der Küſte Mus: 
quitos zum Sammelplag baden. Wahrend der ih 
in London aufhaltende General = Deputirte. der Re— 
gierung von Venezuela erklaͤrt, Bolivar ſtrenge alle 
Kräfte an, Neu⸗Grenada ju befreien, und dem Con⸗ 
eb von — ——— habe er den 
eneral Mac Gregor. zu nd Feiner Werbung, 
Ankauf und Anleihe ermachtigt, erklaͤrt ſeinerfeits 
ber Deputirte des Eongreffes "zu Neu⸗Grenada/ Jofe 
dei Real, eben dieſen Mac Gregor im Namen fels 
ner Regierung für ermädtigt, Flinten and Munt- 
zion ju kaufen, Mannfhaft au werben unb Aulei⸗ 
hen u machen. 
 Frresir 6. Nov. Mit dem Befindeh der 
— hät es ſich leider noch verſchlimmert. 
Das Parlament iſt wieder kis jum' 29. De⸗ 
zember prorogirt worden. 
Der neuliche Beſuch des Regenten in Kenſing⸗ 
ten hat nicht, wie es hieß, dem Herzoge von Suſ⸗ 
fer gegolten, ſondern hatte blos zur Abſicht, das 
Schloß unterſuchen/ um es während des Bauez, 
"der in —— vbrgenommen werden ſoll, be: 


In ziehen zu können. Seit dieſem Beſuche ſind neun 


Perſonen, ote ſich noch daſelbſt im Dienſte der 
Prinzeffinn Caroline von Wallis befanden, entlaſ⸗ 
fen worden. 

Heute iſt der Jeheeeteg des Todes ber Frin: 
zeſſinn Chartotte. 

Der preuſſiſche —— — von Hum⸗ 
bofbt, if den 30. Dfröber von London nach nad 
äbgereifet. Er hat den Legaz ons · Defretär Sen. 
Bülow als Geſchaͤfisführer zuruckgelaſſen. 

Im 4. ten "unfere "Zeitungen Brad ai ended: 
„Eine ängftigende Wolle hing geitern 
umferm Geldmarkte. Die, jwar nicht a ide 
begrändeten, Sagen, daß eine geheime Urſache bey 
der Herunterbrädung ber franzifgen Fonds gewirft 
) allgrmeiit, und fo gab 26 
‚viele Aufträge zum Verkauf von Stocks. Omnium 
und Conſols gegen baar, Conſols auf Zeit wurden 
ven Tag über ım grofen Quantitaͤten verfauft, und 
nur Jobbers waren die Käufer. Man hat fih da- 
ber tiber dad Fellen micht wundern, das im Gan⸗— 
zen viel geringer ausfiel, als man hätte erwarten 


Diefe Beſtimmung ift Neu-Grenada, "foten , indem ed überhaupt nicht über ıfa plt. 


ging. Conſols auf Rechnung fingen mit 77 7/8 


any. und waren am Ende 977 Der Marft- 
blieb überfüllt, und ein ferneres Fallen zu erwurs 
ten.. (Der 4. und 5, waren Fefttage und bie Hanf 
geſchloſſen.) 

Der Courier liegt mit, einigen unſerer Diät: 
ter in beitändiger Fehde wegen St. Helena und Bor 
naporte, Cine feiner legten Answorten it auch zu⸗ 
glei eine der beftigiten.. »Die unverſchaͤmten Ver: 
idumbungen (heißt es darin), welde, Bonaparte und 
deſſen Begleiter forsbauernd gegen Sie H. Lowe 
worbringen, und in melde bie englifche Regierung 
felbft verwigelt. wird, ſollten jetzt zu einem Schritte 
bewegen,. der gleich anfangs hätte gethan werden 
follen, nämlih ihn auf. eben die Weile gefangen 
au feßen, wie er, felbft. in feinen acht Baſtillen und 
in fo viel andern geheimen Kerkern feines ufurpir: 
pirten Reichs fo viel. Hunderte von guten Männern 
gefangen, hielt. Man follte ihm nicht erlauben, im 
einem mit. allen reichlich verfehenen Haufe zu leben, 
um von dieſem Vermahrungsorte aus allerley Er: 
bichtungen und Rügen ‚gegen einen braven Offizier 
ausjubrüten und ausdjweprengen, der feine Pflicht 
erfült, indem. er fenen Gefangenen beobadıren 
laͤßt, wenn er. fi aufferhalb feiner Wohnung zeigt, 
und Niemandem,, der ihm nicht bekannt, ift, den 
freien Zutritt zu ihm geſtattete Kann man ed denn 
für eine, Beleidigung halten, wenn. man Bonaparte 
als einen, Menſchen behandelt, der wohl im Stande 
wäre, einen Werſuch zur Entweihung zu wagen? 
Nah feiner Abbankung im Jahre 1814. hatte er 
nicht allein die Freiheit, ſich alle erforderliche Ba⸗ 
wegung zu machen, fondern, CE ein Meines Kb 
nigreich zu feiner Verfuͤgung. iſt wohl nie ein 
MWertrag mehr auf bie Örundlage der Ehre gemacht: 
worden,, als der, welcher ihn in bem Beſitz vom: 
Elba ſetzte. Der Vorwand, daß er. es. verlaflen,. 
nicht um den Wertrag zu brechen, fondern um 
Frankreich anzugreifen, ift allenfalld von der Art, 
daf er. in einem erdichteten Schaufpiel bier. und ba: 
einen Zuſchauer verwirren koͤnnte, aber. nicht, daß 
Majionen. ſich davon bethoͤren laſſen, und daß bie 
Sertrauds und, die Lascafes dem. engliſchen Publi⸗ 
Yan, mit: ihrem. geſchmiedeten Correſpondenzen eine 
Mafe, dreben,. koͤnnten. Auch if dieſer Knif nicht 
eher. außgebact worden, als auf, Mipnaparte's. Wes 
von. Cannes. nad. Parid;. 

Sir Som. Romilly hatte, einen feiner. Freun- 
de. fein, Wort gegeben, . für. feine Kinder fih zu. er⸗ 
halten. — Schon ein Romillh mar an gebrochenem 
* . gefkorben, mie. fein. Leichenſtein ſagt. — 

ir Samuel heirathete nicht eher, als. bis. er durch, 
Zleiß und Talent ‚ein, doppeltes Vermögen erworben, , 
‚eined- für. feine Aeltern, das andere für.feine muth⸗ 
maßliche Wituwe. — Lady Romilly mar: fo. wohl⸗ 
thätig, , daß. fie über. 1000: Pfund. jährlich unter. die. 
Armen. vertheilte,. 

Der. Courier. behauptet; kein Selbſtmötder 
Bone. im. Beſitz feinex Vernunft ſeyn. 


Aus Boſton wird ein Auszug and der Conſti 
tion des Staates von Connecticut mitgecheilt, 
werin es heiſit: »Wir erflüren,. da. afle in einer 
Befellichaft vereinigte Menfhen an Rechten einau— 
der gleich find, und Een Einzelner, noch irgend 
eine Claſſe, auf befontere Vertpeile und Vorrechte 
Anfprud habe; daß das Geſetz Feiner Religion den 
Dorzug gibt; daf Niemand wegen feiner religidjen 
Memnungen beeinträhtigt, ne von bürgerlichen und 
politifhen Aemtern ausgeſchloſſen werden kaunz daß 
nie: ein ſetzoorſchlag zu: einer Beſchraͤnkung der 
Preßfreibeir gemacht werden darf; das jeder Bür— 
ger das Recht und die Pflicht hat, Waren zu feir 
ner Verltheidigung zu tragen; daß unter allen Um⸗ 
ftänden die. milıtäriihe Gewalt der bürgerlihen Ber 
börde untergeordnet feyn ſollz daf feine erblichem 
Ehrenſtellen, Borrechre oder Umtsvortheibe bewilligt 
werben bürfen; daß fein. Bürger, unter Feiner 
Vorwande, verhindert werden kanu, auszuwandern. 

Nach New-NMorker und andern amerikaniſchen 
Machtrichten bis zum . Oktober, fährt die Regie⸗ 
rung- ber vereinigten Staaten fort, ſtrenge ihre letz⸗ 
ten Aften. über die Communikazionen zwiſchen den 
brittiihen Colonien und den amerikaniſchen Haͤfen 
zu beobachten. 

Amerikaniſche Blätter. Flagen , dafı an die Stelle. 
ber Übeld-Arıfofratie, wovon. man freilich in Nord⸗ 
amerifa.nichas mweifi, in einigen Staaten die Bami- 
lien » Ariftofratie trete. Do follen in dem Staau 
Mew:Pork vierzig vonder Regierung abhängige, zum 
Theil einträglice Stellen, von der. einzigen. Fami⸗ 
lie Clintan befegt feyn. 


Preuſſen 


Anden, 13. Nov. Es beſtaͤtigt ſich, daß 

fammtliche Verhandlungen in Adchen zwiſchen dem 
27. und 19. d. Me geſchloſſen ſeyn werben. 
Kaiſer von Raßland geht am 16. Abends ober 17. 
Morgens nah WBrüffel, verweilt daſelbſt 4 bis 5 
Tage, und ſetzt dann uͤber Aachen, mo er blos übers 
nachtet, feine Reiſe nach Teutſchland fort. Man. 
glaube nicht, daß dieſer Monarch vor dem 16. Dre 
jember in Wien eintreffen werde. 

Dir koͤnigl. daͤniſche geheime Eönferenz : Rath, 
Graf von Hardenberg - Meventiow, mwar.am 10. zu. 
Aachen singetroffen; . 

Am 192, hatte Madame: Eatalani: ihr letztes 
Congert zu Aachen zum Beſten ber. bortigen Armen 
veranftalter.. Die. E.nnabıne iſt fehr reichlich ause 
gefallen. Madame. Catalani begibt ſich diefen. Win⸗ 

nach. London. 





Mis: einer Beeeiiltang “)) 


Beilage zu Nro 143 der Lemberger Zeitung. 





Feldzug ded General Jackſon. 
Geſchluß.) 


»General Jackſon ſtand im Begriſf, feine 
Truppen aus Florida zurückzuzehen, als er gewahr 
wurde, daß der Gouverneur von Penfacoia, an— 
ftatt den zwifchen den vereinigten Starten und feis 
nem Könige beftchenden Trafcat, dur melden er 
‘ verpflichtet war, unfere Einwohner gegen bie wilden 
Bewohner feines Gebiets zu ſchützen, im Vollzie⸗ 
bung zu feßen, das von feiner Regierung gegebene 
Mort gebrochen, eine elende Bande befhüßt, un⸗ 
terftügt, und ihr Mirtel zum Ariege geliefert hatte, 
während fie die Grenze des Alabama -Gebietd ver: 
beerte, und ben harmloſeſten und unſchuldigſten 
Theil unferes Volkes mit allen Graͤueln eines Ber: 
nichtungstrieges heimſuchte. General Jackſon war 
der Meinung, daß diefe Verlegung des Traktats 
ihn authorifire, Penfacola in Beig zu nehmen, 
wohl wiflend, daß dies das einzige Mittel fen, den 
wirffamen Schu zu gewähren, den er jedem In— 
dividuum innerhalb der Grenzen feines Militär 
Commando's ſchuldig war. Wenn au die Politir 
Fer in den Cabinetten behaupten, daß General Jack⸗ 
fon feine Vollmacht überfhrittien, und Spanien 
minder ehrerbietig, als e8 recht war, behandelt habe, 
fo fcheine uns boch, bafi jeder ⸗inſichtsvolle Mann, 
fo wie jeder, dem die wahre Ehre und Ruhm feir 
nes Vaterlandes am Herzen liegt, feinem Beneh⸗ 
men- volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen werde. 
Wie! Sollte der General Faltblütig ‚dem Neprdfen: 
tanten Spaniens Worftellungen mahen? Bollte 
er höflich mit ihm Briefe wechfeln mit einer Feder, 
die in das Blut feiner Mitbuͤrger getauht war? 
Sollte er ein flummer Zeuge bey der Ermordung 
diefer Mitbürger ſeyn, und geduldig zwey Monate 
long barren, um aus Washington zu vernehmen, 
ob "die Verleger des Traftats, die Beſchützer des 
Mordes gezüchtigt werden follten ober nit? Sollte 
der amerifanifche General fih dur ſchwache und 
» verkehrte Sophismen haben abhalten laſſen, das 
Gebiet der vereinigten Staaten zu fügen, und 
diejenigen, welche zu dem Blutbad feiner Mitbürs 
« ger anreijten, zu beitrafen fa 


»Der Widerftand der fpanifhen Truppen war 
nicht von der Art, daß bie amerifanifhe Armee Ger 
Iegenheit fand, ihre Ergebenheit in vollem Maafe 
zu jeigen. Der Gouverneur zog ſich bey ihrer Ans 
näherung zurüd, ſchloß fih in das Fort Barancas 
ein, und erklärte, daß er entfchloflen fey, ſich nicht 
au ergeben. Barancas ift eine Feſtung, die auf 
bem ſuͤdlichen Worgebirge in der Bay von Penfa- 
wolo Tiegt; fie beſteht aus einer ſtarken Baͤtterie, 


bie mach der Wajlerfeite zu am ber Kuͤſte angelegt 


it, und von einem regelmäfigen Werfe an der 
höchſten Spitze des damır in Verbindung ftehenden 
Vorgebirges beſchuͤzt wird. Obwohl dieſe Fortifi⸗ 
kazionen dem Könige von Spanien ungeheure ums 
mın Fofteten, fo ift die untere Batterie doch völlig 
ungureihend, um die Communikazionen zu Waſſer 
in der Bay zu beitreichen, und die beren Beitungs: 
werke fönnen nicht dem leichteſten Artillerie » Angruff 
widerfteben.« 

»Die Bruftwehr beſteht aus einem Damme 
von Sand, der dur Pfähle von Tannenholz ges - 
balten, und durch Bein Glacis gefchügt wird. Ges 
linge es, dieſe Pfähle in Brand zu fleden, To 
fält der Sand in den Graben hinab, und nichts 
Bindert dann dem Feind, Pelotonweife in den Plug 
einzudringen.« 

General Jackſon beſchoß das Fort. Da bie 
Beſatzung merkte, daß man Leitern und dergleichen 
zum Sturm in Bereitſchaft ſetzte, ſteckte fie die 
weiffe Fahne auf und ergab fih. General Jad: 
fon erlaubte, mit aufferordentliher Mäfigung, daß 
der in das ort geflüchtete Häuptling der Indianer 
der Beſatzung nad Havannah folgen bürfe.« 

»General Jackfon ift ein aufferordentlidher 

Mann, wie nicht fobald. einer in unferer Geſchichte 
aufgetreten ift. Er befigf die herrlichſten Geiftes- 
und Gemüths:-Eigenfhaften, und dabey einen Koͤr⸗ 
yerbau, der ihn zu Ertragung der größten Beſchwer⸗ 
den und Entbehrungen geſchickt macht. &eine Pos 
pularitdt bey dem Wolfe in Welten hat Feine Ören« 
den. Jung und alt fpredden mit Enthufiasmus von 
ihm, und auf feinen Ruf würben 50,000 ber be⸗ 
fen Rrieger unfeıs Continents die Waffen ergreis 
fen und dem Feinde entgegen gehen.« 
j »General Jackſon trat erſt in reifern Jahren 
in Dienfte. Die Nothwendigfeit einer ftrengen 
Disziplin und Subordinazion ſcheint er nit zu 
Fennen. Er fürdptet mie, felbit verantwortlich zu 
werben, und ‚hat immer geglaubt, daß feine Ber« 
antwortfichfeit genügen würde, um fein Benehmen 
zu rechtfertigen; deshalb überlegt er nicht genugfam, 
wie eng nun, ba er ein Commando führt, der Ruf 
feines Vaterlandes mit dem feinigen verfnüpfe ift, 
und daß er, wenn er auch. freiwillig ſich felbit zum 
Opfer bringen kaun, die Regierung in den fehr de 
likaten Fali fegt, diefed Opfer anzunehmen.« 


Numismatifhe Denkwuͤrdigkeiten. 


Der Entdeckung des reichhaltigen Silbergebirgs 
ju Goslar im Jahre 968 kamen bey den Teutſchen 
fehr wenig geprägte Münzen vor. Die älteften 
teusfchen Münzen find die Solidi und die Denarii. 
Erftere, welde Schillinge hieffen, waren entweber 
von Gold oder von Silber, aber im bödften Grabe 
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unförmfich und geſchmacklos, ja zumeilen fogar nur 
auf einer Geite geprägt. Die Denarii murben 
Pfennige "genannt; fie waren von &ilber , oder 
ſchlechtem Metall, und nur wenige von Gold. Zum 
Unterjchied von den Bractesten oder Halbpfenni— 
gen nannte man fie auch wohl Dickpfennige. 

Der Name Heller ſtammt von einer Eleinen 
Münze, die im Jahre 1298 zu Halle ausgeprägt 
wurbe; dieſe Münze aber war bereitd im Jahre 
1420 fo geringhaltig, daß man zwey auf einen 
Pfennig rechnete. 

Die erften Groſchen, Grassos, Grossos, 
münzte im Jahre 1286 Wenzel II., König von 
Böhmen. Diefe bequeme Münze wurde alsbald in 
gar, Teutſchland Üblih, und mit ihrer Erfcheinung 
kam der Gebrauch, das Gelb nah dem Gewichte 
zu ſchaͤtzen (wie die Ausdorüde: Pfund = Pfennige, 
Piund: Heller, im alten Urkunden beweilen), ab, 
und man fing an zu zählen. 

Die Florini oder Gulden erfhienen zuerft zu 
Florenz ım Jahre 1252; fie waren von Geld, und 
erhielten nah der Hand den Namen: rheiniſche 
Gulden, weil fie bald von rheiniſchen Kurfürften nad: 
geprägt wurben. 

Die Dufaten lieh zuerſt der König Nogerius 
won Sizilien wegen bed Ducatus Apulia im Jahre 
2140, und etwa ein halbes Jahrhundert darnach 
Venedig und Genua ausprägen, 

Auſſer den Gulden von Gold münjte man 
ou fpäterhin fülberne; daher bie Benennung: 
Gofldgulden, zur Wozeichnung bed Unterſchiedes. 

Die Thaler prägte zuerſt der Graf Schlick zu 
Joachimsthal in Böhmen im Jahre 1519; fie ver: 
breiteten ſich ſchnell durch ganz Teutſchland, und 
bald münjte man, zur Bequemlichkeit des Verkehrs, 
auch halbe, Wierteld: und Achttheils⸗Thaler. 

Unter dem Namen Basen wurde um biefelbe 
Zeit in Baiern eine Feine Münze ausgeprägt, von 
mo aus fie aldbald in Zeutfchland in Umfauf Fam. 
Die Zeit der Einführung der Kreuzer kann man 
nicht genau beftımmen; aber gewiß ift, daß man 
fie vor dem fünfzehnten Jahrhunderte noch nicht 


lannte. 


Polizey in Frankreich unter Rapo« 
leons Herrſchaft. 


Bey einem zahlreichen Gaſtmahle, wo die Un—⸗ 
terhaltung auf die Politik fiel, erlaubten ſich zwey 
Gaͤſte die Fühnften Ueufferungen gegen die Regie: 
ning, ohne felbft die Perfon des Kaifers zu ſcho⸗ 
nen. Us nah geendigtem Mahle fih einer der: 
felben entfernte, folgte ihm der andere auf dem 
Fufſe und holte ihn auf der Treppe ein, »Mein 
Herr a redete er ihm an, »die Aeufferungen, die Sie 
Ah fo eben erlaubt haben, bezeichnen Sie als einen 
Abelgefinnten Mann. &ie werden die Güte haben, 


mir fogleih auf die Polizey = Präfektur zu folgen. 
Keinen Widerftand! Fein Auffehen! ich habe bewaff- 
nete Hilfe zur Hande — »Die kommen mir zuvor, 
mein Herr ,«a erwiderte ber Andere, ih ging nur 
darum hinaus, um von der nächiten Wache militi- 
rifhe Hilfe zu Ihrer Verhaftung berbey zu holen.« 
Zu gleicher Zeit zog er die Medaille aus ber Ta— 
ſche, die alle Polizey:Spione zu ihrer Legitimazion 
bey fih führten, und womit auch fein vermeintlie 
cher Gegner verfehen war. Nachdem biefe beiden 
tugendhaften Werkzeuge ihres würdigen Minifters 
ihren Irrthum belacht hatten, kehrten fie in die Ge- 
ſellſchaft zurüd, um ihre Spährr = Rolle fortzu⸗ 
ſetzen. * 
———— r — — — — — 
Nachricht. 

Eine Frau, bie einen moraliſchen Charakter 
beſitzt, wünſcht als Wirthſchafterinn oder auch als 
Erzieherinn einiger Kinder in einem anſehnlichen 
Haufe ein Unterfommen zu finden. Won ben 
Kenntniffen, bie felbe befißt, wie auch ber Bebin- 
gungen wegen, kann man in der Halitſcher Gaffe 
Nro 305 im zweiten Stock das Nähere erfahren. 

Lemberg, am 30. Nov. ıBıB, (1) 





Kucda | 

Lemberg, am 16. Movember. Holländer Duka⸗ 

ten ıı fl. 10 kr. — fee 10 fl. 54 fr. 
Preußifcher Thaler 3 fl. 20 kr. — Rubel Afl. 10 fr, 
Konvenzionsmunze 245. . 


Wien, am 21, Movember. Hollaͤnder Duka⸗ 

” 1. — Sn Dufaten — fl. — fr, 
onvenziond-Münje 24 — Kurs 

Ufo 99. 2 Monat 98, — J 


Marktpreiſe in Lemberg, vom ıöten bis arten 
Novbr. 1818. 


eiden 6 fl. 42 Fr. 
Erväpfel ı fl. 3o fr. — Der Zentner Heu ı fl 
— bh. — Stroh — fl. 54 fk. — Die nied, öfter, 
Klafter Brennholz: hartes aı fl. 3o fr. — wer 
des 18 fl. 3o ii. 
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Intändifhe Nachrichten. 


Wien. In dem Hafen von Venedig war ein 
Öfterreichifches Schiff aus dem türfifhen Alba⸗ 
wien eingelaufen, welches fogleih in Kontumaz ge 
nommen wurde. Die barauf befindlihen Paſſagiere 
wurden im. das Pazareth gebracht. Zwey Tage dar⸗ 
auf farb einer derfelben an einem verbädtigen Fie⸗ 
ber, und ſpaͤterhin noch vier andere, was dann 
firenge Vorſichts maoßregeln veranlafte. Mittelft 
dieſer wurde auch der 'geringfien Gefahr einer Anz 
ſteckung vorgebeugt, die ohnehin aud fon darum 
Wefeitigt war, weil feitbem Niemand mehr, weder 
von ben Paflagieren noch von ber Schiffsmann- 
ſchaft ſtarb. 


Auslandiſche Nachricht en. 
Spanien. 


Cadirer Briefe vom 30. Oktober hatten zu 
Madrid eine angenehme Stimmung verbreitet. Sie 
meldeten, daß daſelbſt zwey von den vier Schiffen, 
welde aus Lima mit einer reichen Ladung von Co: 
Ionial- Protuften und jmey Milhonen Piaſtern am 
"Worb im Juny nad Eadir ausgelaufen, mit der 
Hätfte diefer Summe glüdtlid angefommen wären. 
Man ſah auch der Ankunft der beiden andern mit 
ziemlicher Zuverficht entgegen; allein wenige Tage 
darauf traf die unangenehme Nachricht ein, daß das 
dritte Schiff, Caſtilien, urit einer Lodung, die am 
Gütern und Barren ouf anderthalb Millionen Pia: 
fer geſchaͤzt wird, von Snfurgentenfapern genom ⸗ 
men, die Mannſchaft aber auf ein engliſches Schiff 
gefeut, und im Angeſichte der trauernden Eatirer 
ausgefchiffe worden fey. Diefer Unfall dürfte auf 
mehrere dortige Häufer, die dabey intereflirt waren, 
verderblich einwirken. Auch das vierte Schiff, la 
Precioſa, iſt noch nicht erſchienen, und man bet 
deshalb Beſorgniſ. 


Don Balthaſar Hidalgo de Cisneros, der neue 
Seeminiſter, iſt noch immer in Cadix, um die Aus— 
rüſtung der greifen Erpedizion zu betreiben, dir 
noch fern von ihrer Vollendung iſt; ja Munde zwei⸗ 
fein, ob fie je in dem Ilmfange zu Stande kom— 
men werde, als die Zeit ngen ankündigten. Die 
drey neuen ruſſiſchen Frega ten find am 17. zu Ca⸗ 
kir angekammen, bedürfen aber einiger Ausbeſ⸗ 
Kunz 


Der Ball ded Haufed Terry zu Cabir bat im, 
Madrid zwey andere Haͤuſer, Mofeda und Sanchez⸗ 
Toecano, genöthigt, ihre Zahlungen einzuſtellen. 
Da die Bank, die philippiniſche Geſellſchaft und 
bie fünf Handlungs = Gremien von Madrid ſich ge⸗ 
weigert haben, bie auf fie ausgeſchriebenen Antheile 
bes meuen Anlchens zu übernehmen, fo fol num 
eine aufferorbentlihe Contribuzion von 160 Millio⸗ 
nen Realen das Anlehen erfegen. 

Es iſt bemerkenswerth, ſagt ein Üffentfiches 
Blatt, daß die Hofzeitung ven Madrit nicht eine 
Sylbe von der Zuſammenkunft zu Aachen, noch 
von den Florida's, noch font aus Madrid felbit 


liefert, 
Spanifhed Amerika. 


. Der Bizefönig von Peru machte, nach bei letz ⸗ 
ten Machrichten aus Lima, greife Anſtrengungen, 
um feine Flotte zu vermehren; fie dürfte aber gleich: 
wohl kaum fi auf der See behaupten können, wenn 
die Pregatten, melde Agenten von Chili in New— 
Vork erbauen laffen, zu Valparaifo angelangt, und 
unter ben Dberbefehl des Lords Cochrane geitelft 
feyn werben. Wie man vernimmt, foil General 
Dforio den Oberbefehl in Chili behalten, weil er 
die Schlacht am Maypo nicht durch Ungeſchicklich⸗ 
keit, ſondern dur den Verrath zweier Generäte, 
welche zu den Inſurgenten übergingen, verloren habe. 


Preuffen - 


Aachen, »2. Nov. Der Herjog von Angou⸗ 
leme, der am 9. zur Befuchsablegung bey den her 
ben Monarchen eingetroffen war, und bey &r. Mas 
jeität dem Aönige zu Mittag geſpeiſet harte, iſt 
noch in ber Nacht zum 10. mit feinem General: 
Adjutanten Grafen von Champagny nah Mes abe 
gereiſet. 

Am ro. hahm der König, im Begleitung des 
Kronprinzen und mehrerer heher Perſonen die Ge- 
möldefammlung der Wittme Wettendorf in Augeus 
fhein, und gab feine Zufriedenheit barüber ju er 
fennen. 

Das Gemälde des Hrn. Begaſſe ron Ein ift 
angefommen und auf dem biefigen Stadthauſe auf: 
geſtellt. Es Melle Chriftus im Garten vor, am Oel⸗ 
berge, von ben Engeln und drey ſchlafenden Jun⸗ 
gern umgeben. Am ro, nadnen De. jeſtat der 


- König, der Arenprinz, der Prinz Wilhelm von 


Yun und der Prinz Carl von Mecklenburg das 


Dip im Augenſchein. — Während feines Aufent⸗ 
halts us Valenciennes beichenfte der Kaiſer Aleran- 
ber bie Öbrenadier « Compagıne des engliſchen Atem 
Megimeuts, weldes die Ehrenwache bey feiner Per: 


fon hatte, mit 100 Guineen, und gab ıhr über . 


biefes den Buſch feines Hutes, um die Zedera uns 
ter fi zu vertheilen. 

Bey feiner fetten ſchnellen Durdreife durch 
Luttich wurde der -Kaifer won einem bortigen Pfar: 
ser um ein Almoſen für bie Arnen ferner Gemein: 
de augeſprochen. Es konnte nie fogleih gewill⸗ 
fahrt werden; aber einige Tage fodter wurden dem 
Bittſteller durch den Fürſten Wolkonsky im Mamen 
des Kaiſers 200 Franken zugeſchickt. Er wird in 
dieſen Tagen nach Brüffel abgehen, und bey feiner 
Ruͤckkehr hier nicht mehr verweilen, ſondern gerade 
berchpaffirm. Dem Inhaber des Schlofſes Rohe 
find die Schlüſſel wieder zugeftellt worden, woraus 
fih abnehmen laäͤßt, daß Die Miethe deifelben für 
den ruſſiſch⸗kaiſerl. Hof aufgehört habe. 

Der Raifer Kranz befah am 5. dieſes bad Par 
norama der Schlacht von Belle » Alliance, und bes 
ſchenkte an felbigem Tage jeden Soldaten von ber 
Sarde« Örenadier- Compagnie des Megiments . feines 
Namens, die hier in Befagung liegt, mit einem 
Dufaten, und jeden Unteroffizier mit 2; unter die 
Mufifanten ded RKeguments lieh er eine namhafte 
Summe vertheilen. Von Seiten des Magiftrats ik 
er duch eine Deputazion um die Erlaubniß erſucht 
werben, «ine Copie des von dem Maler Lawrence 
verfertsgten Bildes anfertigen laffen zu dürfen, u 
ed zum ewigen Andenken im Stadthauſe aufzubäns 
gen. Der Kaifer gab zur Antwort: dieſe Erlaubs 
niß müde bey Sr. Majeſtaͤt dem Könige eingeholt 
werden. — Er wird, fo viel die Anftalten es an—⸗ 
beuten, nidt vor dem 20. d. M. uns verlaſſen. 

Lord Caſtlereagh hat feinen Miethzins bis zum 
6. Dezember erneuert. We 

‚Die augenbliflihe Unruhe wegen Zahlung ber 
von ben Bankierd übernommenen Summen, welde 
Granfreih zu leiten bat, iſt eben fo ſchnell ver 
ſchwunden, al6 entfanden. Die Sache der Liquida— 
nion bat ihren fichern ruhigen Fottgang. 

Der Graf von Hardenberg = Reventlow ift aus 
Maris und der öſterreichiſche Geſandte am nieder- 
Ländifhen Hofe, Freiherr von Binder, aus Brüjfel 
eingetroffen. 

Man bat berechnet, dafi die von Madame Ca« 
talani zum Vortheil ber Armen in gar; Europa 
gegebenen Conzerte ſchon 500,000 Franken (in Vers 
fin allein bi 40,000 Franken) eingetragen haben. 
(Was mögen bie Conjerte zu ihrem eigenen Vor— 
theil der Kuͤnſtlerinn eingebraht haben?) 

Unter den biejigen Künftlern zeichnet ſich die 
großherzoglich badenſche Hof und Kammer; @änger 
sinn, Mad. Gervais, vorzüglich dutch Talente und 
Beſcheidenheit aus, 

Das Eonzert der Gebrüder Bohrer am 20, 


fiel ehe zw ihrem Lobe aus. Am 17. gibt Dem. 
Sigl aus Münden ihr zweites /Conzert. Hr. Ge 
fair iſt wieder eingetroffen, und mie am 14. als 
Wilhelm Tel auf. 

Einem hieſigen Notar, welcher der enalifchen 
Sprache Fumdig it, find von der brittifhen Ambaſ— 
fabe auf unbeſtimmte Zeit 6 Guineen Diäten bes 
willigt worden, um tiglih 3 Stunden au der Le: 
berfegung Lind Franzöfifhe) eugliſcher Staatsaften, 
wovon einige die Subſidien vom Revoluzionskriege 
ber betreffen ſollen, zu arbeiten. 

Die Gegend in unferer Nachbarſchaft am Stoll: 
berge, wo kürzlich Erfhütterungen Statt gehabt, 
iR zum Theil von Bley, Eiſen-⸗, Galmey-⸗ und 
Steinfobhlen =» Bergwerben ganz wntergraben; man 
findet ſelbſt Spuren, daß die Nönter dort Erze ger 
graben haben. Es müſſen, da die Erſchuͤtterungen 
fi nicht weiter verbreiten, alte, unterirdiſche Ges 
wölbe eingeftürzt feym. . 

Jetzt will man amd in Aachen am 5. Feine 
Erdſtoͤſſe verſpürt haben, 

Die neuen Befeſtigungswerke der Feſtung Ma⸗ 
ſtricht rücken ihrer Vollendung mit ſtarken Schritten 
entgegen. Sr. Bosweck von Limburg, welcher die 
neuen Anlagen für neun Millionen Franken beſorgt, 
bat dazu 5506 Arbeiter in Bewegung geſetzt. So 
wird Maſtricht, das ſchon fruüherhin eine ſehr bedeu⸗ 
tende Feſtung war, jetzt eine wahrhaft unbe zwing⸗ 
liche Vormauer für die Miederlande und Teutſch⸗ 
land. 

Aachen, 14. Mev. Der König hat am 10. 
und a2. dem englifhen Maler Lawrence geſeſſen. 
Am ıı. nabm Se. Mojekät mit dem königl. Prin- 
ten die Nievenhuysſche Gemaͤldeſammlung, welche 
die in ihrer Art einzigen van Dyds enthält, in Au: 
genjhein. 

Der Congref naht feinem Eube. Anfangs 
wor es die Abſicht, daß die Schlußverhandlungen 
erſt nah der Zurudfunft unſers Königs und des 
Kaiferd Aleranders aus Brüffel vollzogen werden 
follten; allein, da der Kaifer von Oeſterreich die 
Reife nah Brüſſel nicht mitmacht, und feine Heim⸗ 
reiſe zu befchleunigen wünſcht, fo wird die Bolljie- 
bung am 16. d. M. Statt finden. Wenige Tage 
darauf reiſt der Kailer Franz ab; unſer König 
und ber Kaifer Alerander werden nah ihrer Rüd- 
kehr von Brüffel zwar noch einmal herkommen, 
aber fich nicht aufhalten. Das Corps der Minifter 
loͤſt ich gegen den 25. d. M. auf. Der Fürſt 
Staatäfanzler bleibt dann nod einige Tage, und 
wird Auf der Rückreiſe nah Berlin feinen Weg 
dur die weitphätifhen Provinzen nehmen. 

Die Miniter werden den 20. oder 25. von 
bier abgehen, und ihre Abreife mityin den Schluß 
der hier zu verhantelnden Gefchäfte bepeichnen. Es 
it mehr als wahrſcheinlich, daß über mehrere te at⸗ 
ſche Angelegenheiten nichts Entſcheidendes hier wer⸗ 
de verhandels werden. Sie fur au eine Commiſ- 


— 


jlon verwiefen, welche in Frankfurt treten 
und aus den Miniſtern von Oeſterreich, Prepflen,, 
und den betheiligten teutſchen Höfen. beſtehen wird. 

Die ‚Angelegenheit der wetphäliihen Domai—⸗ 
sienfäufer wırd bier noch definitiv entſchieden. - 

Seitdem bie Iuiammenfmmft in Aachen fih 
ihrem Ende. adbert, finden bisweilen an Einem 
Tage Morgens und Abends doppelte Sitzungen bey 
den Fürſten Hardenberg. und Metternich Statt, . 

Van Frankfurt war eine Deputagion, befte 
hend im dem Bürgermeifter Mepler und mehreren 
Ubgeorbneten hier augefomuen, um bey dem Con— 
greñ bie Soche der chriſtlichen Gemeinde gegen die 
Anfprüde der Frantfurter Judenſchaft auf gleiche 
bürgerliche Rechte zu vertreten. Da aber biefe bes 
kannte Streitſache ebenfalls zu denen gehört, bie 
wicht durch den Cougreũ, ‚andern durch die für teut ⸗ 
ſche Angelegenheiten in. Frankfurt miederzuſetzende 
Spezial ⸗Commiſſion ihre Entſcheidung zu terwarten 
bat, fo kehrt die Deputazien wieder nach ihrer Hei- 


math- x 

Morgen wirb,ndem. Wernehmen nad, die hier 
fige Kaufmannihaft den drey Monarchen ju Ehren 
einen Ball veranftalten. 

j Der Kaifer Alexander hat das Schlof Rohe 
in unferer Nähe, welches holläntifhe Anlagen hat, 
faum ein Poarmal beſucht. Die dahin Führende 
Laudſtraſſe it durch Worforge der preufifhen Re: 
gierung wit Laternen befegt werden, welche alle 
Abenb angezündet wurden. a 

Lord TCaſtlereagh bat feit acht Tagen. wegen 
einer Kamilientrauer feine Theegeſellſchaft ausgeſetzt. 
Mehrere dem Herzoge von Wellington und 
bem Lord Caſtlereagh aus Frankreich zugeſchickte 

Ballen und Päcke find am der niederlaͤndiſchen Grenje 
durchſucht, uund dad Satzwidrige herausgenommen 
worden. 

Es if beſtimmt, dab ſowohl ber Kaiſer Ale: 
rander ald. deifen Brüder, die Grokfürften Conſtan⸗ 
fin und Michael, noch ine Taufe diefes Jahres nah 

Kufiland zurückkehren, wad die Reiferonte von hier 
aus über Brüfel und Stuttgart nehmen, wo bie 
Kaiſerinn Mutter eine Zeitlang verweilen‘ wird. Der 

‚König. von Würtemberg reifet dem Koifer bis Frank: 
furs entgegen. 

Am 12. nahm ber Kaifer Franz das fehend- 
würbige Tabinet des Hofraths Meyer, welches ih 
auf eine Sammlung alter und neuerer, bos bie 
Stadt Aachen betreffender Runftgegentände beichränft, 
und dem cin Gemaͤlde Carld des Groffen zur befen- 
bern Zierde gereicht, in Augenſchein. — Togs vor- 
ber befuchte der Kater das optiſche Panprama des 
Hamburger Künſtlers Corn. Suhr. Unter, andern 

‚wurde Se, Majeſtat durch den Anbfi der Metto- 

; polisanfirge von Wien überraſcht, aus welder bie 
groffe Prozeſſion am Frohnleichnamstage eben her 
omögeht, und der Kaiſer mir beim gefamtiiten Hofe 
Rasıc, dem Venerabile folgend, vorgekelis wird, 


gen, und fi 
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u.» Brofbritanniem 


Londen, a2, Movember. Die Ksſnigina 
ſcheint ſich ihrer Auflöfang mit ſchnellen Schritten 
gu naͤhern; ſie hatte mad dem letzten Bulletin ges 
ſtern zwar etwas Erlächterung; aber eine ſehr ums 
ruhige Macht. Andere Blätter ſagen: dieſer Zuſtand 
könne ned lange anhalten; noch andere: die Köni— 
ginn werde weder beſſer noch ſchlimmer. So viel 
iſt gewiß, Niemand wird zu ihr gelaſſen, als ihre 
Aerzte und die koͤnigliche Familie. Die Berichte 
der Aerzte find fo kurz und allgemein abgefaßt, daß 
ſich kaum daraus erſehen laͤͤt, ob ſie am Leben 
oder tobt ſey. — 

Der hier angekommene Haſtings 74 Ra: 
nonen if das erfte Schiff vom diefem Münge, tel 
bes zu Bombay gebauet worden, Es iſt aus Teak⸗ 

of, gejimmert, und „ein Geſcheuk der oſtindiſchen 

dmpagnie am die Regierung. Es minfte Auf ſei⸗ 
ner Fahrt nach England u Ile de France anle— 
um 300 Tonnen erleichtern, — Die 
fes Schiff Auf der Heimfahrt von Bengalen 
Jechs Tage bey St. Helena angelegt. Die Offigiede 
haben Bonaparte zu ſehen geſucht; es iſt aber nur 
wenigen und zwar nur aus groͤſſerer Entfernung, 
gelungen. Es wird dort Niemand aus der Stadt 
gelaſſen, ber nicht einen Paß bat, und dieſer wird 


jedesmal vom den Schildwachen aufs genaueſte nit 


terfaht. — Die Einwohner der Juſel haben ein: 


mũthig beſchloſſen; daft vom 25. December d. I. m 


auf der Infel alle Sklaverey atıfhören ſoll. (Ein 
edles Weihnachts :GefhenE für eine zahlreiche Mens 
ſcheuklaſſe!) 

Die von ber Prinzeſſinn von Wallis im Pals 
lat von Kenſiagton vormald bewohnten Zimmer wer: 
deu jebt für die Herzoginn von Kent eingerichtet. 

. Die fogenanuten Boys (Knaben) des Eatolte 
Gymnafiums, weihe indeifen gewöhnlich den 20 


Jahren, ſeht habe find,. und wie dies bey der rfie 


chen Jugend von England oft der Fall ik, lieber 
mit Fuchs⸗ und Parforce-Jagden und Trinfgelagen, 
als mit Studien ſich beihäftigen, haben einen ſchreck⸗ 
lichen Laͤrmen mehrere Tage lang gemacht, weil der 
Prokurarpr des Gymnaſiums befoplen harte, fie ſoll⸗ 
ten eine Stunde früher bes Abends zu Haufe ſeyn. 
Nicht blos die Fenſter und Bänfe des Gymnafudıs 
wurden zerſchlagen, fondern ber Prorektor wurde 
felbft wir Koch und Eiem beworfen. Sechs Gym— 
najiaften wurden erilirt. Die Burſchen laͤrmten in— 
deſſen mehrere Tage fort. Die Lehrer der Schule 
lieſſen fie aber in Verhaft nehmen, und ſo iſt ihnen 
der Muth gekuͤhlt. 

Die beiden Entdeckungsſchiffe Iſabella und Ale⸗ 


xander ſind nun auch ganz wohlbehalten in Braſſa⸗ 
ſund bey Lerwick (auf einer der ſchottläͤndiſchen Ins 


feln) angefommen, ohne einen einjigen Mann vers 
foren zu haben. Capitin Rob har Baffins » Bay 


aufs genaueſte unterſucht und gefunden, ba zwie 


- 
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ſchen dem atfantifchen umd dem flitten Ocean durch 
die Strafe David und Baffingobay Feın Dur: 
gang Statt findet, indem fe gan; von hohem 
Bande umgeben find. In der Nordregion fanten: die 


Schiffe zwiſchen dem 76. und 763. Grade der Breite eine’ 


Bölterihaft, weiche afnubte, daß die Welt nah Sü⸗— 
den aus Inuter Eid beitinde; eine Vötkerichaft, wel- 
de feinen Begriff. von einem hoͤchſten Weſen bat, 
Die nie Feinde kannte, und bie fi bisher für Mo— 
narchen des Weltalls hielt, 

Der Bruder von Str W. Congreve, welcher 
ſich dieſer Tage mit dent Oberfien Sammer auf der 
Zagd befand, hatte das Unglück, daß ihm feine 
Flinte unverſehens losging, und ſeinen Freund, den 
Oberſten, bübtete. Fine 

Frankreich. 

Paris, »3. Nor. Der Großfuͤrſt Conſtan⸗ 

Min haͤlt ſich bier fortdauernd auf und bewohnt das 


Hotel des Grafen von Sr. Aulaire, Echmwiegerea- 
Merd des Polizeiminifters. . Er, wohnte am 8. ber 


Kaufe ber Prinzeffinn von Orleans in Neuilly bey, ' 


und jpeifte geftern beim Könige. Er wisd ſich von 
hier nah Brüffel zur Kaiſerinn Mutter ‚begeben, 
dort den Kaifer Alexander erwarten, und dann nad 
Warſchau zurücdkehren. — Der Großfürſt Michael 
wird, mad der Abreife von Brüſſel, über Genf, 
SZurin, Genua, Florenz und Rom nah Meapel, 
Sann längs des abriatifi Meeres nah Wien rei. 
gen, und von da einige teutſche Höfe befuchen. 

Der Fürſt Talleyrand il am 9. aus Bolen- 
soy bier eingetroffen, . 

Die durch ihre Mildthaͤtigkeit bekannte Mar- 
quifinn von Eonflans iſt, 82 Jahre alt, geftorben. 
As im firengen Winter von 1788 der König und 
die Koͤniginn fih mit der Noth ber Hauptitadt bes 
ſchaftigten, umd lektere auf Mittel fann, ein Ver: 
zeichniß der Bedürftigſten auffegen zu laflen, ver 
wies fie Ludwig XVI. auf die Margrifinn: »@ie 
wird uns ſchon mıt dieſem Werzeichniffe aushelfen.« 

In Belleville bey Paris hat ein Kirfhbaum 
in diefem Sabre zweimal Fruͤchte getragen. 

Die 5 pCt. Eonfols fielen auf 69. Die vereinten 
Bantiers follen befchloffen haben, fofort, wenn fie 
auf 68 fallen foltten, 5 Millionen barin anzulegen, 
um das fernere Sinfen zu bindern, und die Herren 
Barıng und Conforten haben fi verbindfih ge= 
macht, vor Anfang Februars feine Renten auf ben 
Markt zu bringen. 

Ungegründer iſt das Gerücht, dafı der Kaifer Ale: 
gander das Materiche feiner in Frankreich geſtande⸗ 
nen Armes am uns kauflich überlaffen babe. 

Hr. Fieree ift ſtatt des Gefängniffes in ein 
Gefundheitshaus unter Aufſicht gebracht worden. 

Künftig follen unfere greſſen Theater mit Gas 

Beleudter werden. 


Es iſt leicht zu begreifen, mie wichtig die ber . 


worfichende Sigung der Kammer, befonderd Die der 


Deputirtenfam ner, merden wird, Die Indepe 1‘: 
ten haben mun mebeere gute Redner und angeſehe 
Männer ın die Verf mmlımg gebradt, und mei 
fie aub an Zahl noch immer die Ultras nicht übe 
eigen, imd den Miniſteriellen nachſtehen, fo 

doch unftreitbar, daß fie die meiften Talente im i 
ren Meihen haben. Die vorjäglichften Perfone: 
durch die ſich dieſe auf der linken Seite des Saal 
ſitzende Partey verſtaͤrkt bat. find General Lafanert 
Mamuet, ö Girod von dem Ain, Bedoch, Nollan 
General Grenier, de fa Haye, Hardouin, Keratı 
and dem Finisterte, Bogne aus ber Mienee: ze. 
beinahe insgefammt Redner, die in den Debatte 
sroffe Rollen fpielen werden. Gin Theil der übr 
gen gewählten Deputirten neigt ih, ob man ji 
gleich als miniſteriell bezeichnet, gleichfalls auf bie 
@eite, wie St. Aulaire, ‚Camille. Jordan, . Chabo 
Latour, Bondy, Menager, Brigode zc. Alle die) 
haben ihre Erflärungen zu Gunften der Bonftituzic 
nellen Freiheit gemacht. 


pi Teutfdtand 


Tech Vriefen aus dem baierfchen Hauptquar 
ser zu Saargemünd wird das baierfhe Corps i⸗ 
Sranfreih zwifchen dem ı5. und 20. Novembei 
aufbrechen und in Rheinbaiern ftehen bleiben. Da: 
erite Chevaurlegerd:Regiment kommt nah Zweibrifs 
ten, vom ten der Stab und zwey Eskadrons nach 
Eoveper; bas bte Infanterie-Regiment nad Kandan 
vom ıÖten Infanterie Regiment der Stab und bdaı 
erfte Bataillon auch nach Landau x. 

Nah Briefen aus dem kaiſerl. Öfterreichifchen 
Hauptquartier im Elſaß bricht daſſelbe am 11. No— 
vember auf, und hält folgende Haupt: Marfch: Sta: 
jionen und Raſttage: "Kreiburg den 14., Zuitlins 
gen ben ı8., Riedlingen den 22., Günzburg den 
35., Rain den 3o. November, Meuftadt den 4., 
Straubing den q., Schärding den 12. Dez. 

Das ſächſiſche Eontingent bey der Okkupazions⸗ 
Armee bricht am 7. Nov. auf, überſchreitet Franke 
veihs Grenze om 90. bey Bitſch, den Rhein am 
7. Dep. bey Mannheim, ımb wird am 7. Jaͤner 
e. 3. über Würzburg in Plauen eintreten, 

Schon ift eine Meine Abtheilung der Jura⸗-be⸗ 
gion in Weilfenburg eingezogen, und mis einem 
fhwer zu befchreibenden Enthuſſasmus empfangen 
worden. Eines ähnlichen Empfangs hatte jie fih im 
beinahe allen Gemeinden, durh die fie Bart, zu er 
freuen, namentlih in Hagenau. 

Der geheime Rath von Bern hat den Ständen 
zwey Noten mitgetheilt, wodurch die Minifter von 
Defterreih und Preuffen unterm 24. und 25. Oft. 
aus Auftrag ihrer Höfe, der Eidgenoſſenſchaft den 


"Aachener Traktat wegen der Raumung von Franke 


reih mittherlen, und fie einkaden, ihren Beitritt 
dazu durch eigene Urkunde zu erklären, 
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Rlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Für die armen Rieſengebirgebewoh⸗ 
ner in Böhmen ſind von der Kammeraf » Herrfchaft 
Zuſzka in der Bufowina 34 fl. 54 kr. W. W., 
und von der dortigen gr. n. u. Aurat = Geiſtlichkeit 
n6-fl.- 45⸗ fr WW. jufammen 51 ff. 39 fr. WW. 
eingefammelt, und an bie Kreisfaffe abgegeben 
worden. j u 


Auständifhe Nachricht en. 


 Preuffen 

Aachen, 17. Nev. &e. Maieltde der Koͤnig 
begibt ſich Heute von hier · nach Bruffe 

Am 16. war zum Abſchied groſſe Tafel beim 

Geſtern iſt ber Kaiſer Alexander von Bier nach 
Brüffel und dieſen Morgen der Kaiſer Franz nach 
Cöoln abgereiſet. Zur Reife des Letztern ſtehen 126 
Pferde bereit. Die Stazionen find: den 17. über 
Jülich nah Ebln; dafelbft Nachtlager und am 18. 
Aufenthalt; den 19. nad Wingen; den 20. über 
Mainz und Frankfurt nad Miltenbergz: den au 
über Mergensheim nach Creilsheim; den 22. über 
Nördlingen nach Donauwoͤrth; den 23. über Auges 
burg nah Münden.‘ Der Haifer rerfet unter dem 
Namen eines Grafen von Habsburg. - Geftern Wors 
gens beehrte Se. Maieflät noch den Meitor ber 
Aerzte hiefiger Stadt, Doktor Solders, mit einem 
Befuh, und nahm deſſen botanifhen Garten in 
Augenſchein. u Reue Zur ‘ 

Den 10. flieg der Raifer Alexander auf dem 
Landgute des Hrn, von Fiſenne, in der Buͤrgermei⸗ 
erey Würzeln, ab, nahm das Haus und die An⸗ 
lege der Gärten: in Augenſchein, und erfaubte dem 
Eigenthümer, das Haus zum ewigen Andenken Nie 
Karfersruh nennen zu dürfen, — Am 12., al 
ber Katſer fo eben das Zimmer verfoffen hatte, in 
welchem er zu feinem Gemaͤlde geſeſſen, überreichte 
ihm ein Kaufmann ans Luttich din Mftiakın > Ger 
maide aus Emaille, welches Se. Maj. huldreich an⸗ 
zune hwen gerubten, =. ° „arm © JM 
Se.· Maieſtat der König Hit Bas pr aufqe⸗ 
fkeite - Gemälde des Hrn. Begaſſe, Jeſus am De 
Berge, dem Künftler Abgefaufr, 'undein jweites als 
Grgenftüd ‚den ihm beſteut. 3 
! Votgeſtern geruhren die Monarchen noch einen 
von dort Kaffe Ra ai 


i 


nehmen. Eine Geſellſchaft von beinahe tauſend Pers 


fonen, beftepend aus’ den zum Congreß verſammel⸗ 
ten hohen Fremden, einem glaͤnzeuden Dffizierforps 
und der biefigen refp. Kaufmannſchaft, harrte mit 
Sehnſucht ber Ankunft der hohen Monarchen entge: 
gen, als kurz nach 7 Uhr die drey höchſten Sou: 
veraine in ben Saat traren. Es erfolgte zine feier: 
liche Stife, weiche nah einer kutzen Panfe durd) 
den Schal ber Muſikeunterbrochen wirde. Die 
drey Monarchen, gefolgt von den erlauchten Her— 
jogen und Fuͤrſten⸗ rröffnetem den Ball’ mir einer 
———— welche Dieſelben mit den anweſenden 
Fürſtiumen von Thurn und Taxis und von Sal, 
abwechſelnd, und dert Frauen und Töchtern des hier 
figen Handelsſtandes tanzten, und fi) mit denfelben 
auf das leutfeligſte unterhielten. Die Leutfeligfeit 
und bie Aeuſſerungen von Bufriebenheit der hohen 
Monarchen bezauberten die ganze Verſammlung und 


erfuͤllten alle Herzen mit Ehrerbietung, Liebe und 


Zutrauen. Die Monarchen tanzten viel und vers 
weilten auifergemöhnlich fange, doc, zum Bedauern 
der Geſellſchaft, nicht lange genug. ie gaben 
beim Weggehen den Ball» Commilfarien, die mit 
Einrichtung deſſelben beauftragt waren, und Höchſt 
diefelben begleiteten, Ihre Zufriedenpeic huldreichſt 
zu erkennen. — Der Ball verlängerte ſich bis in 
die ſpaͤte Racht. 

Der Prinz Emil von Heffen-Darmftade iſt am 
14. von hier abgegangen. 

Beim Aufbruche der Fönigl. preuffifchen.. Trup⸗ 
pen ats Frankreich ift vom Oberbefehlshaber Bene 
rölfienteffane von Zitthen aus dem Hauptäyhrtieh 
Sedan vom 2. Movember ein Tagdbefehl an dies 
ſelben erlaſſen worden. * 
Aus Paris iſt Hier ber Herr von Dienne, 
Eommandeur des Ordens des heiligen Johannes von 
Jerüfalem, angefommen, um fi für die Herſtel⸗ 
tag des Malteſer⸗ Ordens ji verwenden, der eher 
mals gegen bie Barbaresken fe miglih war. 

Am 23. war groffe Revue über die hieſtgen 
umd umfiegenden Truppen, ‚wor dem. Or Adalberto⸗ 


Lhore 
Das Conjert der Madame Catofani für die 
Armen am · 2. war fe ſtark betent, Daß im Gans 
jen ber 'ro,000 Franfen: eingefonmmen find. Si⸗ 
reifet vom bier nah Coln und gibt dafelbft ein 
Eonzert. eis 
> —— trifft gegen dem 20. 
Garniſon deſtimmte "FORe Infamerie⸗ 


jefe$ daB jur 
egiment eu, 


Kuffer demſelben Fommt auch im Laufe des. Dezem⸗ 
bermonats das Bike Infanterie = Regiment nebit = 
‚Artillerie · Compagnien in Beſatzung - — Die. erfte 
Abtheilung der durchmarſchirenden ruffifhen Trupven 
wird am 29. dafelbit eintreffen, die 2te am 3.; die 
feste am 5. Dezember. Zuſammen 128 Dffisiere, 
4551 Unteroffiziere und Gemeine, gıo Pferde, 


Alte dieſe Zruppen haften-in Eobin Ruhetag und - 


werden von ben Einwohnern verpflegt, . 


Der von bier in Eiberfelde angefommene pro: 
phetifhe Bauer, Adam Müller, wie er noch immer 
ohne allen Grund genannt wird, meldete fih da⸗ 
felbft zur Greimaurer-loge, Hermann zum Lande der 
Berge, zur Aufnahme, wurbe aber eiuſtimmig ab- 

ewiefen, welches ibn ſehr betrübt haben fol. Er 
& fih feitbem nach Barmen zurüdgejogen, wo bes 
Marſchalls Soult Familie ſich aufpält, 


Aachen, ı6. Nov. Ge. Maojeſtaͤt ber Kai⸗ 

.fer von Rufiland haben gerubet, unter geſtrigem 
Datum den Herzog von Wellington aud zum Feld: 
marfhall Shrer Armeen zw ernennen. Gedachter 
erjog vereinigt daher nunmehr den Feldmarſchalls⸗ 


tab von England, Rußland, Spenien und Por: 
tugall. 


Geſtern Mittag war groffe Tafel bey Sr. Dias 
feftät dem Kaifer Alerander, wobey Wellington in 
der ruflifhen Uniform erfhien. Am Abend gab bie 
hieſige Aaufmannfchaft_ den Souverains einen fehr 
glänzenden Ball, wozu 1300 Einladungen audger 
theilt waren. Nah dem Valle fand noch eine Zu: 
ſammenkunft der Geſandten der vıer groffen Mächte 
Etatt, um einen Definitiv « VBefchluf in Rückſicht 
der badeaſchen Angelegenheiten zu faſſen. — 


Niedberlandbe 


Das Journal de Francfort vom ı7. v. M. 
ſpricht in Vrüffeler Nachrichten vom ı2. von eınem 
eben fo abenteuerlichen als ruchlofen Complotte, weis 
ches angeblih mährend der Neife bed Kaifers Ales 
zander von Aachen nah Brüflel ausgeführt werben 
ollte, und fügt binzu,. daß bey den Verſchwornen 
fat lauter Franzoſen) gedruckte Proklamazionen 
gefunden worden fegen, welche dahin abzweckten, in 
Folge obgedachten Attentats einen Aufftand in Frank: 
is zu erregen. 


Brüffeler Blaͤtter vom 12. und 13, ermähnen 
nichts von dieſer abenteuerlichen Geſchichte. Das 
Journal de la Velgique vom, 14. v. M. ‚Sagt blos 
»Acht bis zehn Individuen, worunter zwey oder drey 
Niederlaͤnder, find ſo eben verhaftet worden. Mir 
enthalten uns ſo lange, bis mir genaue Aufſchlüſſt 
erhalten, von den Muthmaßungen zu ſprechen, wel: 
CD biefe Verhaftungen erregen e 00.4) 


Groeoßbritannien. 

Briefe aus London vom 10. Mov. melden, daß durch 
bie am 7. aus«Dtr Helena zu Portsmouth eingclaufe: 
ne Kriegsſloop Musquito die Nachricht von einen 
gluͤcklicherweiſe, durch aufgefangene Correfpondenzen, 
entdeckten Comblotte zu Befreiung Napoleon Bar 
naparte’s, überbrabt worden fey. Capitän Brine 
r ſich ſoqleich · nach London/ wo bald nah 
feiner Ankunft Cabinetsrath gehalten wurde, welchem 
auch ber Attorney-Geueral und; der Soll Mor⸗Gene 
ral beiwohnten, woraus man (Glieſit, daß auch 
mehrere in England ſich aufhaltende Perſonen in 
das Complott verwickelt ſeyen, welches Verzweigun⸗ 
gen an verſchiedenen Orten des feſten Landes haben 
fol. Bey Abgang bed Musquito war alles voll⸗ 
kommen ruhig auf, St. Helena, und Bonaparte auf 
das frengite bewacht. 

Nachſtehendes find einige nähere Details über. 
das Complott zur Befreiung Napoleon Bonapar⸗ 
te's, wie fie. die, Morning: Poft vom 10. Rovember 
liefert: »Kondon, Dienftäg den ı0. Nov. Wir 
meldeten geitern die Ankunft von Depefchen aus 
St. Helena mit intereffanten Macprichten über Bo: 
naparte, welde, da fie ein Complott zur Entwei⸗ 
hung diefed Gefangenen betrafen, fänmtliche in der 
Stadt anweſende Gebinetsminifter fat den ganzem 
Sonntag hindurch beichäftigten. Im Laufe des ge. 
ftrigen Tages waren . hierüber die ausſchweifendſten 
und ungereimteften Gerüchte in Umlauf; einige w« 
zählten, Bonaparte fen todt, andere er fen befreit, 
und Bir Hudſon Lowe umgefommn; Bonaparte 
fey am Bord eines americaniſchen Schiffes als Koch 
verkleidet entwiſchtz; endlich, was am meiften Gene 
ſazion erregte, Sir Hudſon Lowe habe in Folge ei⸗ 
ned unter den Truppen ausgebrochenen Aufſtandes 
für zweckmaͤßig befunden, Bonaparte am Bord der 
Kriegsfloop Mosquito, "melde am Sonnabend zu 
Portsmouth einlief, nach England zu fpediren, Alle 
diefe eben fo lächerlichen als heillofen Gerüchte fin» 
durchaus ungegründet. Wir. fönnen das Publifum 
beftimmt verfihern, daß alles in St. Selena voll« 
fommen ruhig geblieben ift, und Bonaparte ben Abs 
gang der fetten Machrichten fi. wohl: verwahrt und 
in ;gugem Wohlſeyn befand. ; 

‚, Der weientliche Inhalt der Depefihen lautet, daß 
ein Briefwechſel, der die Entweihung Bonaparte's be= 
zweckte, von Sir Hudfon Lowe aufgefangen wurde. 
Aus diefem Briefwechſel gebt hervor, daf eine Come 
munikazion zwifchen der Infel St. Helena und ges 
wirfen in Rom, Paris und Münden. ih aufhulten« 
den Perjonen Statt gefunden, babe. . Auſſer dieſen 
allgemeinen Thätfachen iſt nichts weiter bekannt ges 
worden. Berichten zufolge follen. gewiſſe Perſonen 
in Engfand in das Complott verwickelt feyn, was 


einigermaßen durch ‚ben Umſtand beftätiget wırd, das 


der Attorney: und der Soliciter » Brneral bey dem 
pn Sonntag in Folge ber eingelaufenen Depe ſcheun 
schelie hinetaathe mit zu Rathe gräsgen, wre 
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ben. Der ganze Plan ſoll ſo geſchickt angelegt und 
entworfen geweſen ſeyn, daß Bonaparte von allen 
zu feiner Befreiung unternoumenen Schritten wohl 
aniterrichtet war, Daß er irgend einen Verſuch zum 
Entfommen mahen würde, darauf waren wir alle 
vorbereitet, fo wie es Jedermann, der die man—⸗ 

nühfaltigen und unaufbörlihen Bemühungen feiner 
Andhaͤnger, ein’ falſches Mitleiden zu feinen-Buniten 
im erregen, beobachtet hat, einleuchtend ſeyn muß, 
dbafi er auf die Mitwirfung europdiiher Freunde 
rechnete. Man begreift nun um fo leichter die Be: 
weagründe der verfhiedenen Publifagionen, die im 
Verlauf der letztverfloſſenen zwölf Monate (in enq⸗ 
liſchen und feider auch in fo vielen teutihen) Blaͤt⸗ 
Kern erſchienen find, ba fie ohne Zweifel mit den 
. Planen ober der Eorrefponden, in Verbindung ftans 
ben, melde Sir Hudfon Lowe glücklicherweiſe für. 
Europa und bie ft vereitelte. Diefe Publifa» 
gionen waren offenbar eine Art von vorbereitender 
DOperazion, mittelft welder die öffentliche Meinung 
zu Sunften Bonaparte's, für den Ball feiner Ent— 
mweihung, bearbeitet werden follte. Eben fo ift es 
auch wahrſcheinlich, daß die geflilfentlihe Einfam- 
keit und Zurücgezogenheit, in melcher Bonaparte 
feit einigen Dionaten leben wollte, mit im Plane 
lag, da man aller Wahrſcheinlichkeit nach die Ab⸗ 
ſicht hatte, ihm verkleidet von der Infel zu entfüh- 
ven. Doch, weldes auch immer bie Hoffnungen 
und Plane Bonaparte'd oder feiner Correfpondenten 
und Anhänger in Euroba gemweien fern mögen, fo 
wurben fie fdhlechterbings vereitelt durch die Wach⸗ 


famfeit Sir Hudſon Lowe's, welcher fi dadurch 


neuen Anſoruch auf ihre Verläumdungen, aber auch 
auf den Dank feines Waterlandes und Europa's er⸗ 
worben hat.« 


Der Courier vom 10. Mov. fehreibt obigen 
Artifel der Morning: Port wörtlich nach, und fügt 
noch Hinzu: »Zu Anfang Septembers bemerkte man 
von &t, Helena aus ein Schiff, das unter dem 
Binde auf eine fo verdaͤchtige Art mandvrirte, daß 
man fogleih, wiewohl vergebens, Jagd darauf ma⸗ 
ben ließ. Es war unmöglich, baffelbe zu erreichen. 
Daffelbe Fahrzeug ward zu verfchiedenen Zeiten beobz. 
achtet umd verfolgt; allein es iſt ein fo vortrefflicher 
Segler, daß unfere leichteſten englifhen Kreuzer 
ihm noch nicht nahe kommen Bonnten, Unſere Le— 
fer dürfen ſich verſichert halten, daß die hier er— 
zaͤhlte Thatſache wahr iſt. Wir können noch eine 
andere hinzufügen, die wir aus den adhtbariten 
Quellen (höpfen, nämlich daß man feit einiger Zeit 
beitändig Schiffe heimlich um &t. Selena herumſe ⸗ 
geln ſieht, die ſich mit der groͤßten Schnelligkeit 
davon machen, wenn unſere Kreuzer fie verfolgen,« 

Der Musquito hatte die Fahrt von St. Her 
lena nad Portsmouth (mo-er am 7. Nov. ankam) 
in 39 Tagen jurüdgeleat, war ap am 30. Sept. 
von St, Helena abgefegeit, eo” 


Teutfdland, 


Ge. Majeitit der König von VBaiern haben, 
vermöge Defrets vom 22. Dftober d. J., den’ bis: 
berigen Ober: Lonfitoriaftatb Schmid jum Miniſte⸗ 
rialeach bey dem Staatsminifterium des Innern für 
die proteftantiihen Kirchen > Angelegenpeiten zu er⸗ 
nennen gerubet. | 

Am 13. Now. Morgens traf zu Frankfurt mit- 
telſt Eſtafette aus Amſterdam bie Nachricht ein, baf 
das Hans Hope mit ben Staatspapieren losſchlage, 
um baares Geld einzutauſchen, was denn zu Frank: 
furt ein plöglihes Swen in allen Gtaatspapieren 
sur Folge hatte. Die fogenannten Metallıques gin⸗ 
gen von 69 auf 66 herunter, und man fücchtete⸗ 
noch ein tieferes Ballen. Der Diskouto and zw 
8 bis q pl, 

Die zu Taufjeugen bey dem jungen Erbprin⸗ 
jem von Weimar gebetenen Lanbitände hatten die⸗ 
fem ein Pathengeſchenk beitimmt. Se. Fönigl. Ho⸗ 
beit ber Grofiperjog hat es aber beſtimmt abgelehnt, 
ba biefe Handlung nur Fürſt und Wolf feiter bin— 
den, Beinesweges aber dem Lande Ausgaben machen 
fole. 

Wie man von neuem vernimmt, werben jur 
Beilegung der Differenzen zwiſchen Baiern und Bas 
ben die Minifter von Preuffen und England, von. 
Humboldt und Lord Caſtlereagh, auf einige Zeit in 
Frankfurt eintreffen. 

Wie es heißt, bürfte ber Bevollmächtigte ber 


Mediatiſirten, Graf von Waldeck, wieder in königl. 


würtembergſche Dienſte treten und eine Prüfidenten: 
Stelle in Stuttgart erbalten, 
Der Kaifer von Rußland wirb am 24. Nov. 
in Frankfurt erwartet, 
Die in Hannover verfammelten Deputirten zum, 
Landtage der Propin; Calenberg⸗ Göttingen » Grubene 
hagen haben am a6. Norbr. ihre Sigungen anges, 
fangen, > 
Spanien. 


Nachſtehendes find einige in den jängften Brie⸗ 
fen aus Cadir enthaltene Nachrihten über die nun 
bald beendigten friegerifchen Anſtalten; fie mögen 
dazu dienen, fagt ein Parifer Blatt, dasjenige zu 
berichtigen, was mehrere auswärtige Zeitungeblätter, 
die nicht gehörig unterrichtet waren, in diefer Hin⸗ 
fiht behaupter haben. Die Kriegsflotte befteht aus 
6 Linienihiffen von 74, 3 Fregatten von 44 und 
4 von 36 Kanonen, 7 bis 8 Corvetten, worunter 
2 von a6 Kanonen und einigen andern bewaffneten 
Fahrzeugen, Die Transportichiffe find größtentheils 
beifammen und jur Aufnahme der Truppen in Bes 
reisihaft. Andererfeitd find alle nah Amerika bes 
ſtimmten Corps. auf. der Inſel Leon, in den Fleis 
nen, an ber Bude von Cadir bis in die Gegend 
von Sevilla und Cordova gelegenen Staͤdten und 
Dörfern verfammelt. Geſchützweſen, Schanzengraͤ⸗ 
ber, Linien⸗ und beichtes Fußvolk, und die Reiterey 
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(pdoch ohne Pferde). Alles if vollkommen ausge⸗ 
růſtet und in dem beſten Geſundheitszuſtande. Das 
einzuſchiffende Geſchütz iſt ſehr zahlreich; der Schieß⸗ 
bedarf und die aus unſern verſchiedenen Zeughaͤuſern 
hierher gebrachten Waffen aller Art in groſſer Men— 
ge. Kurz, es iſt nichts geſpart worden, um den 
ſetzten Anſtrengungen der ſpaniſchen zu Wiedererobe⸗ 
rung der ſchoͤnen und reichen Gegenden des füblichen 
Amerika einen gluͤcklichen Erfolg zu ſichern. 


Frankreich. 


Unter den Perſonen, welche in den letten Ta— 
gen dem Könige ihre Aufwartung gemacht hatten, 
befandin ſich and der Fuüͤrſt von Talleyrand und 
der Generallieutenant Baron Canuef. " 

Dur eine Werortnung vom 4. Nevember 
Fat der König den Eefretär der frangöfifchen Akade- 
ie. ermächtigt, die von einer Perfon, tie unbe⸗ 
farınt zu bleiben wünfdt, angebotene Summe von 
Looo Franken anzımehmen, wodurch der Tugend: 
preis mieder bergeftellt werden fol, ber in diefer 
Akademie im Jahre 2782 geftifter worden. 

Einer Verfügung des Minifters des Innern 
zufolge ſollen fo viel möglich auf allen Schiffen, die 
aus franzöfifhen Häfen zu weiten Seckeifen aus⸗ 
laufen, Maturforfcher angeftellt werden. 

Am 3. Noe. flanden vor dem Parifer Zucht⸗ 
Wotizeigerihte zwey der Rekrutirung unterworfene 
junge Leute, die den Mag vor ber Ziehung in bes 
trumfenen Zuſtande bie proffribirten drey Karben 
auf ihren Hüten anfgeftedt hatten. Einer wurde 
zu fechstdgiger, der andere zu dreimonatlicher Ger 
fängninftrafe verurtheilt. 

Die Confol. 5 pCt. wurden am »3. Movbr. 
70 Sr. 10 Eent. notirt. 

Paris, 14. Mov. Am 10. traf ber Mars 
quis von Caraman, unſer Bothſchafter am Wiener 
Hofe, aus Aachen mit überaus wichtigen mb er⸗ 
freufihen Depefchen hier ein, Am 11. war bierauf 
groffer Miniſterial: Rath, bey welchem Se. Mojeſtaͤt 
der Koͤuig praͤſidirte. Er verlängerte ſich bis 4 Uhr. 

Der Großfürſt Conſtantin reiſet heute oder 
morgen nach Brüſſel ab, woſelbſt der Kaiſer von 
Nußland und der König von Preuſſen eintreffen 
werden. A 

Micht der Graf Portafis, fondern der Mare 
quis von Paitorer, it aus Rom surüdgefommen. 

Die Einfhiffung der englifhen Truppen in Car 
lais hat feit einigen Tagen madıgelaflen, weil das 
Geihüg und das Gepaͤck mehr Zeit erfordem, als 
man geglaubs hatre. Es werden nah 3 Infanter 
rie⸗ und 6 Eavallevie = Negimenter erwartet. Die 


Baht der erſtern, bie ſchon eingeſchiſft find, ſcheint 





— (Mit einer Beilage) we u. 


auffallend, und doch it nichts wahrer, als daß fi 
ih auf 1409 belief; Die Anzahl der Kinder betru 
829. Haͤtte die Polizey nicht Maaßregeln ergrii 
fen, um bie Einfhifung ber vielen franzöſiſchen 
Mädchen und Weiber, die den engliſchen Soldate 
folgten, zu verhindern, fo würde obige Anzahl nod 
weit gröffer gewefen feyn. Alle Gefaͤngniſſe zu Ca 
lais find mit ſolchen Flachtlingen angefuͤllt, welch 
die Gensdarmerie von Brigade zu Brigade wiede 
zu ihren Männern und Aeltern zuntdbrin.ge. 

Der Kaifer von Deiterreih hat in die barm 
herzigen Schweſtern im Eifaß wegen ihrer Sorgfalı 
für kranke öfterreihifche Militärs ein GefchenE von 
4000 Franken ausfhreiben laſſen. 

Deu Biſchofe Boſſuet wird in der Domkirche 
zu Meaur, feinem. Kirhiprengel, ein marımorned 
Denkmal für 30,000 Franken errihte. Dem Erz: 
biſchefe Fenelon zu Cambray wird dafelbft, wo er 
20 Jahre lebte, ebenfalls ein Monument errichtet. 

Als das dritte englifhe Dragoner » Negiment 
zu Calais eingefhiffe wurde, ſpielte die Muſik des 
Regiments das franzöf, Volkslied: Vire Henri! 

Das neapolitanifhe Dampfſchiff ut gluͤcklich im 
Marfeitte angefommen, 3 

Dos ſtarke Fallen der Nenten zieht Banke— 
rotte nah fih. Mach einem englifhen Blatte wird 
folgende Urſache als hauptſaͤchlrch auf das Fallen 
der franzbͤſiſchen Fonds eimmwirfend erwähnt, näne 
lich diefe: »Spekulanten (Jobbers) in auswärtigen 
Anleihen fanden es fehk vortheilhaft, fi durch bie 
Parifer Banfen baares Geld zu fihern, um ed an 
einige groffe Mächte zu uͤbermachen. Wechſel auf 
Frankreich wurden durch die Theilnehmer am ſolchen 
Anleihen eifrig gefuche und bey der Praͤſentazion im 
Paris im baared Geld verwandelt, was 3 Projent 
Vortheil brachte. Wäre nicht die englifhe Bank⸗ 
ReſtrikzionsAkte, fo würde man durch die Ausfuhr 
von Buineen oder Sowvereigns von dort 7 Projent 
Haben machen Fönnen. Diefes wird zugleih als ein 
Grund für die Weisheit der fortbauernden Reftrifs 
zion ber baaren Zahlung der Bank von England 
angeführt.« . 

Der Verrin unferer erften Banklers hat Ser 
manden mac London geſchickt, um dort gegen ger 
meinfhaftlihe Garantie = Millienen Pfund zu nee 
gociiren. * 

Auch aus Holland vernimmt man die Bitter: 
fin Klagen über Geldmangel. Man mift ihn 
hauptfächlich den groſſen Anleihen bey, die in Par 
nis und in St. Petersburg eröffnet und. Gleich⸗ 
wohl haben am 15. die’ öffentlichen Bonds in Am: 
ſterdam keine merkliche Aenderung erlitten. Das 
Verſchwinden des Geldes hatte auf bie Wiaren⸗ 
preiſe feinen Einfluß. 





Beilage zu Nro 145 der Lemberger Zeitung. 





| Die Templer 
in den Eundgruben des Orients, 


Das erfte fo eben erfcheinenbe Heft des ſech⸗ 
Ken Bandes ter Yundgruben des Drients 
enthält nur eine einzige lateiniihe Abbandiung, 30 
Bogen ſtark, unter beim viel. verſprechenden Titel: 
Mysteriom Baphometis revelatum, seu fra- 
tres militise templi, ‚qua Guostici et qui- 
dem Ophisni apostasiae, idoledalise et im- 
puritalis convieti per ipse eoram monuments, 
Diefer Titel bezeichnet ſchon zur Genüge den Inhalt 
ber ganzen Abhandlung und ihren Zweck, die Schuld 
der Zempelherren nicht aus den Prozeßakten, weiche 
die hiftorifche Kritik bisher micht ald Beweiſe wider 
fie gelten laffen wollte, fondern aus ihren eigenen 
Denkmalen zu erweiſen. Solche Denfmale, ‚die bie 
her theils unbekannt, theils zwar befannt, aber 
nicht dafür, was fie wirklich bedeuten, erfannt wor⸗ 
ben waren, find .die, unter dem Namen von Bar 
phometsköpfen dur ben Prozeß feıtdem im 
gan, Europa, und durch Werner's Templer noch 
neuerlih in Teutſchland berühmt gewordenen Idole, 
deren Verehrung ihnen im Prözeile angefhuldige 


wird, e 

Der Berfaffer, Hr. Hofrath v. Hammer, ent⸗ 
deckte diefelben jnerft in einem Dugend von polen 
des FE, k. Antikenkabinets, melde ehedem dort für 
tibetanifhe angefehen worden waren. An ben .meis 
ften derfelben befinden ſich rätbfelpafte, vordem un« 
entjifferte arabiſche Inſchriften (auf einigen auch 
griechiſche und fateinifche), welche den Namen die: 
fer Idole (naͤmlich Mete) die Lehre der gnoftifchen 
Ahr, und der Verldugnung der chriftlihen Reli 
gion enthalten. Sie ftellen die Mete, das ift bie 
Weisheit oder Sophia der Önoftifer umd bes 
fonderd der Ophiten ald Mannweib mit den Attri⸗ 
buten des abgeflumpften Kreuzes oder egyptiſchen 
Vilg- und Lebens =» Schiüffsels (bed T) der 
Schlange, der Feuertaufe u. f. w. vor, und 
enthalten überdies alle die Symbole von Monb, 
Sonne,Bignatftern, Schurz, Kette, Qui» 
fen, Bud, fiebenarmigem Leuchter u. ſ. w., 
welche als maureriſche Hieroglyphen bekannt ſind. 
SFSur ſolche Baphomete (ſtatt Meter von 
der Feuertaufe der Vernunft baphe meteos jo 
ana) erkannte: der Verfaſſer auch bie. im den 
Curiofitdten (U. Bd. Htes @t.) bekannt. ge: 
machten drey Sole, die er anfangs für alchymiſche 
bielt, und deren Inſchrift ihm juerſt irre Igitete, 
wel das griechische Wort Mete, mit arabifchen 
Buchſtaben gefhrieben, im Orientaliſchen keinen 
Sinn gibt. Daß diefes auf allen arabiſchen Ins 
ſchriften befindlie Wort, Meregelejen werden 


maͤſſe, erſah er erſt fpäter aus ben lateiniſchen In⸗ 
ſchriften anderer Idole, und des ehemals ven Tems 
plern gehörigen boͤhmiſchen Schloſſes Pottenſtein, 
auf dem ſich die von Bienenberg nicht verſtandene 
Inſchrift Signata Metis caritas extirpst hostes 
befindet, endlih auh aus Münzen und Bracteaten, 
auf denen ſich theils die Abbildung der Mete, und 
theild der Mamen berfelben hefindet, entweder ver⸗ 
zogen (um für Profane unleferlih zu ſeyn) oder 
auch ganz ausgefhrieben, wie auf einer Münze bey 
Sesländer, die Mar aus drey Worten beftehende In— 
fhrift: Mete es is, welche Mader ald Metensis 
erflären wollte. 

Diefelden arahifhen Inſchriften, wie auf die- 
fen Spolen, befinden fi auf drey fteinernen Gefaͤ— 
fien des k. k. Anttfen » Eabinets, worauf nebft den 
obigen und andern gnoftifhen Symbolen, aud die 
ophitiſchen Orgien in halb erhabener Arbeit abgebile 
det find. Dieſe Becher find die Kelche ber Feuer⸗ 
taufe, inbem biefelben mis flammendem euer ger 
füllt, im Kleinen fomohl zu den Züffen der Mete 
(die den Neophyten darüber geftelle in den Arınen 
haͤlt), als auch auf dem Basrelief eines dieſer Wer 
cher ſelbſt, wo der Akt ber Feuertaufe pollzogen 
wird, abgebildet find. Auch finder fih auf dem 
Basrefief der ophitiichen Drgien die Mete feilbit 
wieder zweimal, ald Mannweib mit der Kette ber 
Aeonen und den Lebensichläffel in ber” Händen hal⸗ 
tend; dieſes T, bey den DOpbiten das Hol; des 
Lebens und au ber Schlüffel der Erfennt- 
niß (lignum vitae, clavis gnoseos) genannt, iſt 
der eigentliche Character baphometicus, melden 
bie Idole au an der Stirne tragen, und wovon 
in den Ausfagen der Templer die Rede if. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Der aufrichtige Duadfalber. 


Der Doktor Vanſeblen, ein berühmter hollaͤndi⸗ 
ſcher Arzt, der feit mehreren Jahren in London’ 
praftizirt hatte, ging einft über den Plag, der Großr 
penow Square beißt, und erblidte bier einen Char: 
latan, der in einer fhönen Caleſche, mit vier mu« 
thigen Pferden beipannt, und von mehreren präch—⸗ 
tig geffeideten. Bedienten umgeben, einherfubr, und 
untr eine zahlloſe Menſchenmenge feinen Theriack 
verkaufte, die fih um feinen Wagen drängte. Der 
holländische Arzt erfundigte (ih maß \ feiner Woh⸗ 
nung, beſuchte ihn dort, und fagte zu ihm beim 
Eintritt: vFaſt follte ich glauben, daß wir uns ſchon 
irgendwo gefehen hätten; aber wirklid kann ich mic 
nicht fogleih erinnern, wo dies geſchehen if. — 
Sie haben Recht, erwiderte ber Charlatan, und ich 
freue mih, Ihrem Gedaͤchtniſſe Hierin’ zu Hilfe 
Egınmen zu können, 
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Sch war mehrere Yahre lang bey der Milady 
Waler Bedienter, die Gie oft mit Ihrem Befuche 
beehrten. »Aber, wie ıft ed möglich (erwiberte ber 
Doktor), daß Sie ohne Erziehung und Kenntriffe 
fih in fo kurzer Zeit ein fo glänzendes Vermögen 
erworben haben, und in eine Lage verfeßt worden 
find, von ber ich neh fo weit entfernt bin, ber 
ich doch mein Metier fehon feit 40 Jahren, und, 
wie ich glaube behaupten zu dürfen, nicht ganz 
ohne Ruhm betreibe?« — »Ehe ich Ahnen: Diele 
Frage beantworte AÄentgegnete ihm der Eharlatah), 
erlauben Sie mir, mein Herr, Ihnen zwey andere 
vorzulegen. Sie wohnen ohne Ziveifel in einer der 
Iebhafteften Strafen Londons; wie viel Menſchen, 
glauben Sie wohl, mögen taͤglich durch dieſelbe 
'paffirenf« — »das ift ſchwer zu fagen; indeffen 
ollte ih doch wohl meinen, fo ungefähr 10,000 

erfonen.«a Und mie viel mag ed unter dieſen 
10,080 Perfoneh wohl Leute von gefundem Mens 
fihenverftande ‘geben? Bemerken Sie wohl, ich rede 
vom gefmden Menfhenverftande und nicht von 
Geiſt.« »Je nun, wen es hoc kommt, vielleicht 
Bundert.«a — »Sehen Sie wohl, mein Hr. Doftor, 
Sie haben fih Ihre Frage ſeibſt beantwortet. Die 
hundert Perfonen von gefundem Menſchenverſtande 
machen Ihr Publikum aus; bie Übrigen find meine 
Kunden.« — 


| a a ce 
Ankündigung 


Bon der F. E. galizifhen Staatsgilter-Verduſ⸗ 
ferungs : Eommiffion wirb bekannt gemacht, daß das 
im Bodniaer Kreife Tiegende Eriefuiten = Bondsgut 
Kamionna mit Pascierobice am 3. Hornung 1619, 
um 10 Uhr Vormittags zu Bochnia in der Kreide 
amtskanzley oͤffentlich feilgeboten werden wird. 

Der Ausrufspreis, von welchem der zehnte 
Theil als Reugeld vor der Verſteigerung entweder 
baar zu erlegen, ober durch eine von dem k. k. 
Fiskus für annehmbar erkannte Verbürgung ſicher 


zu Aellen iſt, beträgt 13,936 fl. 28 fr. Conven⸗ 


zionsmuͤnze. 
Die Ertrags⸗NRubriken find » 
15 vierfpännige Zugtage, 
2 zweiſpännige betto, 
130 Handfrohntage, 
ı6 Korez 18 Garne, Korn, und | 
3 — 17 — Haber an Getreide⸗ 
Khüttung. 

859 fl, ı 2/8 fr. an Abolijions Grundzinſen, 
welche in den’ Noboth . Abo: 
lizions » Verträgen ebenfalls 
in Körnern bedbungen wur— 


den. 
133 fl. 15 Fr. an baaren Haus: und Mühlen: 
Zinfen. 
Weberbies find die Unterthanen verpflichtet; die 


Arbeiten und Fuhren, welche ber Obrigfeit auffe 
den fontraftmäßig bevungenen Frobntigen no thwen 
big ſeyn könnten, um die in den Aboliziond = Mei 
trägen beftimmten geringen Preife zu leiſten, dan 
höchſtens 300 Hlafter Hol; um den ebenfalls da 
ſelbſt Feftgefegten Kohn” zu fhlagen und zu verfüh 
ren; ferners zum berrfchaftlihen Hofe unentgeldfid 
einen Nachtwaͤchter zu ſtellen, "und im Umfan 
ge der Herrfchaft die Wege und Strafen in ‚gang 
barem Stande zu erhalten. °' 

Es befinden ſich auf dieſem uischever 

4.30 1337 CI Klefter Bartennrunds 
744 — 825 — MWaldung. 

Sr Propinazions · und Fiſcherey ⸗ Nutze n. 

Eine Brettfaͤge. 

Zwey Wirthshäuſer N ein Schankhaus. 

Ein Wohngebäude, Kine Mahlmühle und eine 
Schnittmaterialien⸗Niederlage. 

Die Gutsbeſchreibung und Verkaufsbedingniſſe 
koͤnnen vor der Verſteigerung bey dem Bochniaer 
Kreisamte eingefehen werden, und es ftebt bem 
Kaufluſtigen frey, das Gut felbſt zu — 

Lemberg, am 24. Nov. 1816. 
Anton Bielawoki, Sreistommiffer. 





Nachricht. 

Eine Frau, die einen moraliſchen Charakter 
befigt, wünſcht als Wirthſchafterinn oder auch als 
Erzieherinn einiger. Kinder in einem anfebnlichen 
Haufe ein Unterfommen zw finden. Don den. 
Kenntniffen, die felbe befist, mie auch der Bedin⸗ 
gungen wegen, fann man in ber. Haliticher Galle 
Mro 305 im zweiten Stod das Mäbere erfahren. 





Kaurfe 
Lemberg, am 4. Dezember. Holländer Dufar 
ten 11 fl. 12 kr. — Saiferlider 11 fü — fr. 


Preufifcher Thaler 3 fl, 20 fr. — Rubel 441. 10 Er. 
Konvenzionsmünze 246. 

Wien, am 26. November. Holländer Dufa- 
ten — f.— fr. — SKaiferl. Dukaten — fl. — fr, 
Convenziond:Miünze 251 ıfa, — Kurs auf Augspurg 
Uo —. 2 Monat — 


Marktpreife in Lemberg, vom aaten bis adten 
Novbr, 1818, 


Der Korez (an. of. Metzen) ne fl, 
21 &: — Korn 6 fl. 25 ir. — Getſte af, Mn 
aber 3 fl. ee ee 
Heiden . 43 — Erben — fl. — ir. — 
Erpäpfel ı fl. a8 fr. — Der Zentner Heu fl, 
af. — Stroh — fl. 57 fr. — Die nied. oͤſterr. 
Klafter Brennholz: hartes au fl. 49 fr. — wei⸗ 
He - 
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7. Dezember 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Lemberg. Se. Erzell. der Herr Graf Zaver 
Cheloniemsti, FE. F. wirklicher geheimer Nath und 
Dberftlandmundfibent des Königreihd Baltzien und 
Lodomerien, als k. k. Landtags =» Commiflär, baben 
ben Truppen, welche zur Weierlichfeit des kürzlich 
abgehaltenen Landtages ausgerücht waren, ein Ges 
ſchenk von 1000 fl. WW. dargebracht. 

Eben fo hat das Gremium der Herren Pros 
fefforen biefiger Univerſität bey Aufitellung ded Bild 
niſſes allerhoͤchſt Sr. Mai. des Kaifers im Univerſitaͤts— 
Bibliothef:Saafedem zu diefer Feierlichkeit verwendeten 
Militär ein Gefchent von 300 fl. WW. übergeben. 
Weide Veitrise wurden ihrer Beltimmang gemäß 
an die Mannfchaft vertheilet. 


Se. kaiſerl. Hoheit der Erherzeg Polatinus 
son Ungarn” waren auf Ihrer Reiſe nad Jtalien 
(die fi dem Vernehmen zufolse bis nah Sizilien 
erftrefen wird) am 16. Mev. Machmittags ın Klar 
genfurt angefommen, und hatten nach gewechſelten 
Pferden die Reife nach Padua fortgefett. 


Yusländifhe Nachrichten. 


Türfen 

Den neueften Nachrichten aus Conſtantinopel 
zufolge hatte der ehemalige F. E Internunzius, 
Freiherr von Stürmer, am ı7. Oft. ferne Abſchieds⸗ 
befuche bey dem Großweßir und ſammtlichen Minis 
ftern der Pforte abgeftattet, und ſich am 18. Abends 
nebft feiner Familie am Word des Faiferl. öfterreie 
chiſchen Kauffahrteiſchiffes MH buon Cittedino einge: 
ſchifft, um fih nad der Rhede von Tenedos zu ber 
geben, wo die. Brigg L'Orione, die ihn nah Ve— 
nebig führen foll, vor Anfer lag. 

Das General» Commando bringt diefe loͤblichen 
Handlungen hiemit zur allgemeinen Kenntnif. 

Unverbürgte Gerüchte fprehen von einem in 
Georgien ausgebrochenen, durh einen mächtigen tar— 
tariichen Wen veranlafiten Aufitande, in Folge deſ— 
fen fich felbit die in und-um Tiflis ſtehenden Faiferl. 
rufſiſchen Truppen entfernt haben. 

Das Erfgeinen einiger Geeräuber m dem 
Mare di Mermora, welche auf verſchiedene Kauf: 
fabrteifchiffe Jagd machten, bat die Piorte veran⸗ 
laßt, eine Kriegsbrigg dahin abzufticden? um vieles 
Geſiudel aufjwjuchen und zu züchtigen. 


In bder erſten Hälfte d. Monats verungluͤck— 
ten im ſchwarzen Meere 13 Kauffahrteiſchiffe, wor⸗ 
unter ſich 2 oͤſterreichiſche, 1 daͤniſches und mehrere 
engliſche, ruſſiſche und idriotiſche (von der Inſel 
Hydra) befanden. 

Der öffentliche Geſundheitszuſtand hat ſich in 
der legten Zeit unter Chriſten und Türfen eher ver: 
ſchlimmert ald verbeffert; das armeniſche und frans 
zöſiſche Peſtſpital ſtehen zwar leer; allein im bie 
beiden griechiichen find im Taufe des vorigen Mor 
nats 50 Perfonen aufgenommen worden, wovon 6 
geftorben find, die übrigen aber ih in Genefung 
befinden, In das franfiiche Spital von Pera ward 
kürzlich der Sohn des öſterreichiſchen Schiffskupitäns 
Mathius Biscuchia gebracht. Diefer lag mit der 
Trabacola „La Madonna di Brzagno” im Ha: 
fen von Conjtantinorel vor Anker, erbielt daſelbſt 
den Beſuch eines Türken, mir welchem er Handels— 
geichäfte hatte, und bald darauf zeigte ſich das Peſt— 
übel an dem Sohne. Die ganze Mannfhaic ent— 
wich hierauf vom Schiffe, und nur mit Mübe konn— 
te der Capitaͤn Menſchen auftreiben, um mit feinem 
Fabrzeuge die vorgefchriebene Reinigung vorzu— 


nehmen. 
Perſien. 


Deffent'the Blätter melden Folgendes aus Con—⸗ 
ftantinopel vom 20. Dftober: »Der Schah von Per: 
fien fickt einen aufferordentlihen Bothſchafter nach 
Europa, Mirfa Abdul Haſſan Chan, der bereits in 
Eonftantinopel angefommen it, und fih hiernaͤchſt 
nah Wıen, Paris und London begeben fol. Er 
ift beauftragt, fi im jeder diefer vier Hauptſtadte 
nicht länger als zwey Monate aufzuhalten, und 
dann nach Teheran wieder zurückzukehren. In feinem 
Gefolge befindet fih der Bruder des beim Schub 
refitirenden englifhen Gefhäftsführers, Hrn. Willock.« 


Preuffen. 


Den neueften Nabhrichten aus EdIn zufolge 
waren Se. Mojeflät der Kaifer von Defterreich am 
17. Abends im ermwünfteiten Wohlſeyn in bdiefer 
Stade angelange, in beren Mauern Allerhöchitvie- 
feiben am folgenden Tage zu verweilen gedachten. 

Se. Majeftät der Kaifer von Rußland hatten 
Aachen am 16. Morgens verlaffen, und waren nad 
Bruffel abgereifer, wohin Se. Moaieftät der König 
von Preuffen am 37. nachfolgen wollte. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelsgenbeiten 


ır. Majeftät des Kaiferd von Defterreih, Kurt 
ven Metternih, war Willens, am 18. in alle 
Freuhe gleichfals nah Brüſſel abzjureifen, und am 
oder 23, wieder in Aachen eingutrefen, wo in: 
zwiichen die Minifter der übrigen Cabinette noch 
verſammelt bleiben follten. Fürft Metternich wird 
zwiſchen bem 8. und 10. Dezember in Wien erwars 
ter, wo Ge. Maseität der Kaifer Alerander, neue: 
ven Nachrichten zufolge, am ı2. Dez. eintreffen 
werden. 


ri. 
22 


Teutſchland. 


Den neueſten Nachrichten aus Münipen „zus 
folge waren Ihre Majeftät die Kaiferinn von Des 
jterreih am 22. Morgens nah Donauwörth abge: 
reift, um daſelbſt mit Ihrem erlauchten Gemahl zus 
fammen zu treffen. Am 23. Nachmittags follte den 
Bewohnern Mündend das Glüd zu Theil werden, 
Ce. Majeftät den Karfer Franz, in Begleitung Ih: 
rer Majeftät der Kaiferinn, in dieſer Reſidenz an: 
fommen zu feben. 

Am 20. November um Mittags =» Zeit hatten 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiferinn von Oeſterreich, in Be: 
gleitung 33. kk. HN. des Kronprinzen und ber 
Kronprinzeffinn von Baiern das Fönigl. allgemeine 
Krankenhaus ju Münden mit einem Beſuche zu 
beebren geruhet. Allerhöchſtdieſelben befaben das 
Haus mit der ermunternditen Theilnabme, und liefs 
fen fi über alle einzelnen Theile der Einrichtung 
beffelben durch den Eönigl. Direktor von Haberl um: 
ftändlihe Erläuterung geben. Ihre Majeſtaͤt die 
Kaiferinn hatten nicht nur mis einer rührenden Milde 
mehreren Kranken tröſtliche Ermunterungen aller 
gnädigit zugefprochen, ſondern auch, nah einem 
zweiftündigen Aufenthalte im Haufe, dem Direftor 
50 Dufaten durch Allerhöchſtihren Oberfthofmeiiter 
Grafen von Wurmbrand Erzellen; zur Erleichterung 
der bürftigften Kranken zurüdgelaffen. Mit rüh— 
rendemAngenfen wird allen Anmwejenden diefer Tag 
unvergeßlih feyn. 

Se. Majeſtaͤt der Kaifer von Defterreih wa— 
ren am 20. Vormtttags auf Ihrer Rückreiſe von 
Aachen durh Frankfurt paſſirt. Die dortige Ober: 
poftamts-Zeitunn meldet daruber Folgendes: »Heute 
Normittags gegen ı0 Uhr hatten wir das Gluͤck, 
Se. Museftät den Kaifer von Defterreih, auf Alter: 
böchitihrer NRückreife von Aachen, durch hiefige Stadt 
paıren zu fehen. Eine Deputazion des hohen Se: 
nats empfing Se. Mogeftdt an der Grenze, die bei: 
den wohlregierenden Sperren Wuürgermeifter aber 
nächſt dem Bockenheimer Thore, wo Se. Mäajeitit 
geruhten, Sich Eurze Zeit huldvoll mit benfelben 
zu unterhalten, Nachdem die Pferde dafelbit ge— 
wechſelt worden, feßten Ge. Majeftät, unter dem 
lauten Qubel der biefigen Einwohner, dem Don: 
ner des Geſchuzes und dem Geldute aller Glocken, 
die Meife fort; eine Abtheilung der Landwehr-Rei— 
terep begleite den allerböchiten Reiſenden durch das 
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ſtäntiſch⸗ Gebiet. Mit bankbarer Ruhrumg, mir 
dem Alsdruck treuer Eegebenheit folgten Aller Blicke 
dem nur vorübererienden Wagen bes verehrten Mo 
narhen, der jest aufs Meue für Europas Wohl, 
für die Erhaltung des mir der größten Anſtrengung 
errungenen Friedens, thätig gewefen war, und ınit 
ber ihm angebornen Milde und Herablaſſung des 
Volkes Huldigung aufnabm.« 

Am 16. Nov. Fam die burdlauchtigfte Kami- 
fie Sr. koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen von Baiern 
im erwünichteiten Wohlſeyn zu Aſchaffenburg an. 

Zu Carlöruße wurde am ı9. Nov. der Ma— 
mentag der regierenden Kaiferinn von Rußland aufs 
feierlihhite begangen. 

Der in der VBunbesverfamlung präfidirende Mi« 
nifter, Graf von Buol⸗Schauenſtein, wurde am ı8, 
Nov. von Aachen zurüd in Frankfurt erwartet. Er 
wird fih, dem Vernehmen zufolge, vor Wiederers 
Öffnung der Vundesfigungen auf kurze Zeit mad 
Wien begeben. 

Aus Fankfurt fcpreibt man unterm a7. Nov.: 
»Im Handel it noch diefelbe Klage über den herr: 
fhenden Mangel an baarem Gelde. Mebrere be- 
deutende Handelshaͤuſer find gemöthigt werden, ib- 
ren auswärtigen Sandelsfreunden den Credit für 
den Augenblid aufjzufündigen, indem fie ſich auıfer 
Stande fehen, groffe Zratten zu bonoriren. Sur 
Colonialwaaren⸗Geſchaͤfte iſt wenig Leben. KHarrb, 
Zucker, Gewürze aller Art, find fehr wuwerp; Da= 
gegen ift Bley feit einigen Tagen ſeht begehrt, was 
man den ftarfen Nachfragen aus Frankreich wuichrerbt. 
Der Grand diefer Nachfragen mag wohl darım liee 


‚gen, daß Frankreich die nun fcer gewordenen Feſtun⸗ 


gen und Zeughäufer wieder mir diefem Gegenſtande 
verſehen will.« 

Der ſchwabiſche Merkur ſchreibt aus Ulm: 
»Seit Ende Oktobers werden hier alle öffentlichen 
Gebaͤude und zwar vorzüglich das Areal derſelben 
vermeſſen, ob etwa um Magdzine oder Kafernen 
für die künftige Bundesfeitung auszumitteln ? Die 
Beltungs : Unterfuchungs =» Commiffion fol den Sitz 
ihrer Geſchaͤfte in einem anſehnlichen hiefigen, erik 
Eürzlih neu gebauten Haufe befammen.« 


Schwei;. 


Umterm 26. Oktober erlieſſen Schultheiß uns 
Staatsrath zu Freiburg an den Oberamtmann des 
Bezirks Freiburg folgendes Reſkript: »Hochgeehrter 
Herr! In einer eben ſo geiſtvollen als herzlichen 
Zuſchrift vom a1. d. M. hat uns der hochwürdige 
Hr. Johann Daniel Fleiſchmann, Decan und Pfar—⸗ 
rer zu Tafers, im Namen der wohlehrwürd, Geiſt— 
lichkeit des teutſchen Decanats, die innigite Erkennt: 
lichkeit für die Wiedereinfegung des berühmten, 
frommen und gelehrten Sefuiten » Ordens in dieſem 
Eanten gezollt, der berufen iſt, ſowohl im Weinberge 
bed Herrn, als ın der hieſigen Hoch chale, zur Aufrecht⸗ 


haltung der Religion unferer Water, zu Werases 


u 


rung ber Sitten, zu Befeſtigung ber öͤſſentlichen 
Gewalt zu arbeiten, un? Licht zu vertremm cm 
heutigen Kampfe mie der Finitermfi des Zeitgeiſtes. 
Mit Freuden, ja mit landeswäterlihen Vergnugen, 
börten wir diefe Sprache von dem wurdigen Die 
nern der Kirche. Wir find ihnen für ben Ausdruck 
ihrer edeln und aufgeklärten Geſinnungen für Gott 
und Vaterland gnädigft gewogen, und beauftragten 
Sie, bochgeehrter Herr, ſolches dein hochw. Kern 
Parrer und Dekan Fleiſchmann zu Handen der 
wohlehrw. Geiftlichfeie des teufhen Dekanats in 
fihmeichelhaften Ausdrücken fund zu thun.« . 

Ein durd die Regierung von Kreiburg bekannt 
gemachter Nachtrag über die beabfichtigte Schweizer- 
Eolonie in Brafitien liefert das Verzeichniß ver Ger 
genftände, mis denen ih die Pflanzer (auf ihre ei- 
genen Koften) zur Reife verfehen müſſen. Es find 
Kleider, Küchen: und Tiſch-Geräthe, Waffen, Re: 
genſchirm, dev als unentbehrlich bezeichoer wird, Ak— 
fer: und Handwerks-Gerathſchaften, ein Haͤngebett 
zum Schlafen, dann auch KHeimath- und Bürger: 
Scheine. 

Am 6. Nov. ſtarb in Solothurn nach riner 
langwierigen Krankheit Hr. Viktor Oberlin; vom 
April 1793 bis 7. Jaͤner 1800 Direktor der helve⸗ 
tiſchen Rubnblik. 

In Solothurn ſoll laut Rath und Burger-De⸗ 
kret vom 15. Oktober eine vErfparnii = Caſſe für 
Dienfiboten« err ichtet werden. 


Niedberfande. 


Das Brüffeler Oracle vom 16. Nov. enthält 
Folgendes: »Eines ber feit einigen Tagen. verhaf: 
teten Individuen hat geitern vor dem Inſtrukzions— 
Richter Hrn. van de Caſteele ein Vehör beitanden, 
welches von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nahmit- 
tags dauerte. Ein anderes, bit an ber franzöfi: 
{den Grenze verhafteted Individuum, wurde vorges 
Kern unser guter Eskorte hierher gebracht. Man 
weiß noch nicht die Urſache diefer Verhaftungen. 
Es find ſeltſame Gerüchte darüber im Umlauf.«« — 
Das Journal de la Belgique vom 16. meldet unge: 
fähr das Nämliche, und fügt am Schluſſe Hinzu: 
»Die Gerüchte, melde bieräber un Umlauf find, 
geben noch kein beftimmtes Datum an die Hand.« 


Großbritannien. 


Lonten, 13. Nov. Das monatlihe Bulle: 
tin über den Geſundhaitszuſtand bes Königs weicht 
von ben vorigen nicht ab; die Bulletins über die 

»Kranfpeit der Königinn, welche nicht volle zwey 
Zeilen enthalten, nur wenig. Man ſucht durch eine 
aufferordentlihe Menge Arzeneien die Krämpfe zu 
lindern, den Schlaf künſtlich herverjubringen, und 
die Erelle der Nahrungsmittel zu erfeßen. Seit 
acht Machten hat ſich kein natürlicher Schlaf einge: 
funden; nur Fieber, Suiten, Seitenweh, Xruft: 


* 


heimliche Schrift geargwohnt wird. 


kein Buchſtabe kann durchſchlelchen. 


kraͤmofe, unb wenn bie Zufaͤlle voräber find, ſtarre 
Unbeweglichkeit. 

Der Degent will im naͤchſten Frübiahre die 
Fabrifen von Mandeiter uns Glasgow Heiuhen. 

Nah dem Morning-Chronicle war es Kapitän 
Braſh vom Schiffe Lufitanta, der im Jung die an: 
flöſſige Kiſte mie Büchern und einigen Briefen nad 
St. Helena mitnahm, ° Er ſchrieb von Deal aus, 
er werde alles mitnehmen, was mm ihm anver- 
trauen wolle, und es richtig beftellen, an men es 
auch immer abreilirt fegn mödte. Auf St. Helena 
aber ſoll er alles dburh Sir Th. Read an ben Gou— 
verneur abgeliefert haben, um ſich baburd jur 
Frachtfahrt für Lebensmittel vom Cap zw empfehlen. 

Ueber Bonaparte fagt eim Artikel im Courier: 
»Es babe geheiſſen, Bonaparte babe im der Kleis 
bung feines Kochs entmwifchen wollen, fen aber er- 
tappt und in engen Verwahrfam gebracht worden. 
Sein Pan mag geweien feyn zu entfliehen. (Er 
iſt aber noch immer ım &t. Helena; iſt gefangen; 
wirb bort bleiben, und mag bort bleiben.« 

Der Courier hat aus der Morning :» Chronicke, 
ben er bey biefer Gelegenheit die offizielle Zeitung 
von St. Helenae nennt, ein Schreiben bes Gene: 
ral Bertrand an ben Grafen von Las Cafes vom 
16, Auguſt d. 9. aufgenommen, welches über die 
Mögtichkeit oder Unmoͤglichteit einer fogenannten eu- 
ropaͤiſchen Correſpondenz mit Vonavarte manchen 
Auffhiuß geben kann. Im dieſem Zihreiben bee 
es: „Die Wachſamkeit wirb fo weit getrieben, dan 
Niemand mit B. reden darf. Den Offizieren fo 
gar iſt dieſes verboten, wenn fie ihm ober einem 
Mitgefangenen auf dem Wege begegnen. Gehen 
fie einen berfelben aus der Berne, fo müflen fie 
umfehren und fi entfernen. Nicht einmal mit der 
Graͤfinn Bertrand dürfen fie fih in ein Gefpräd 
einlajfen. Vor der Wohnung des Grafen iſt be 
ſtaͤndig ein englifher Soldat, der Gaͤrtnerſtelle ver: 
tritt, beichäftigt, unter dem Vorwande, das Un— 
fraut ausjureuten, den Redenden zuzuhorchen; vor 


‚der Wohnung Bonaparte's ift ein zweiter angeftellt, 


ber unter dem Vorwande, die Negenzugänge zu der- 
ftopfen, daffelbe thun muß. Gegenwaͤrtig ift auffer 
dem Orbonnanz » Offizier noch ein zweiter beftandig 
im Haufe, und überdies ein Wundarzt. Die ſchwarze 
Wälhe muß mehrere Tage liegen bleißen, um von 
einem Kauptmanne oder &tabsoffiziere durdfucht, 
und in chemiſches Apparat getaucht zu werden, ob 
fie etwa heimlich Geſchriebenes enthalte. — Vor: 
züglich ſtreng ift man aber mit allem, was einge: 
bracht wird, und vor allem mit Büchern, weil 
Jedes Blatt 
wird gegen das Licht gehalten, chemiſch geprüft, 
und jede Einfhwärzung unmoͤglich gemadt. Die 
Pappe und das Leder der Dedel wırd unterfucht; 
Die aus Euror 
pa: fommenden Bücher durfen blos auf engliſchen 
Schiffen ankommen, da tefünntlic) Fein fremdes nur 
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einen Nadelknopf ausladen, ja nicht einmal anfegen 
und landen darf, und fogar das ruſſiſche Entdeckungs— 
ſchiff Rurik bey feinem Maben mir Kanonenſchüſſen 
begrüßt, d. h. aus der Buche gewiefen wurde. Bür 
der und Schriften werden ohne Ausnahme dem 
Gouverneur vorgelegt, der fie nur nah vorgeganges 
ner ſtrenger Unterfuchung und alfen möglichen Bor: 
ſichtsmaaßregeln, an die Gefangenen abgeben läßt. 
— „Die melden mir (fo heißt es weiter) in Ihrem 
Schreiben vom 15. Aprıl, daß bie engliſche Regie⸗ 
zung einen Contraft abgeichlofen hat, damit wir 
mit den Morning-Chronicle verfehen würden. Es 
ift gerade mit diefem Journale derielbe Ball, als 
mit den Times; man (d. i. @ir H. Lowe) ſchickt 
ihn uns, behält aber die Numern zurüd, die man 
für gut findet, uns vorzuenthalten. So hat man 
uns nur einige Numern vom ebruar und März 
geſchickt, und alle Übrigen zurückbehalten, die wir 
nicht fehen follten. Keine vollitändige Folge von 
Zeitungen zu haben, ift ärger als gar Feine. — 


Wie gelangen wir aber zu Büchern? Sobald ein . 


Handels hiff gelander, geht die erfte Sorge bes 
Gouverneurs dahin, alle darauf befindlichen Bücher 
aufjufaufen, vor allen die frangöfifhen, um und 
den Ankauf derfelben unmöglich zu machen. Wus 
dieyenigen Schriften (Pamphlets) betrifft, von wel⸗ 
hen Sie uns fchreiben, und-die ung adreilirt wor— 
den, haben wir nichts erhalten, als diejenigen vom 
ı2. und 28. März, die ih Ihnen bier aufzeichne. 
Wir müſſen daraus ſchlieſſen, dbaf man alle übri- 


gen einbehalten haben muß. — Sollte bey einer 
foihen Worfiht eine geheime Correſpondenz möglich 
oder denkbar ſeyn? — Sollte fie, wenn fie wirf: 


lich damals Statt gefunden, nicht auch gleih in 
Sir H. Lowe's Hände gefallen fen? Warum 
hätte er in diefem Falle jo fange geſchwiegen? 
Warum wurde erſt zu Ende September dieſelbe er— 
waͤhnt und angegeben? Auf friſcher That ertappt, 
würde das Veebrechen keines weitern Beweiſes be— 
dürfen, und die Entdeckung von der größten Wir: 
kung gewefen feyn; nah Monaten kommt es ſchon 
mehr auf Beweis an, und die Sache wird proble— 
matiſch, und erregt Mißtrauen. 

Der mit dem Buchſtaben F. bezeichnete Enge 
länder, bey weldem die Bücher und Schriften abs 
gegeben werden follten, von denen gejagt mwird, 
daß fie die geheime Korrefponden; enthielten, wird 
in Bertrands Schreiben an Las Caſas Fowler ge 
nannt. Diefer Fowler war einige Tage vor Abſen— 
dung des Briefes von London in St. Helena anyer 
fommen, und hatte an Bertrand ein Paar bunsere 
Pfund. für beftellte und überbrachte Kleidungsſtucke 
ju fordern. 

Hr. O'Meara, Bonaparte's ehemaliger Arzt, 
ift von der Lite der Wundärzte der englifchen Flotte 
ausgekrichen worden, und das mit Recht, fagt der 
Eonrier, wei ibn B. wohl wollte. Ein anderes 
Blatt führt einen gehäfligern Grund an. 


Um zu bemeifen, daß Helena ein irdiſches P 
radies und ein fehr geiunder Aufenthalt fen, fül 
man jest eine Stelle aus dem Abt Kaynal « 
welcher dort Pomeranzen und Citronen im frei 
und wild wachen laͤßt. 

Es wurden einſt in London in einer Bif: 
ſchaft, im welcher fih au der Doftor Samuel Jol 
fon befand, zwey Reden des berühmten Lord C 
tam (Pitt des Aeltern) mit Reden von Demeit 
nes und Cicero verglihen. Man fragte endlich Je 
fon, was er davon bielte? — »Ich weiß nid 
antwortete er, »ob dieſe Reden dem griechiſchen 
rdinifhen Style ähntih find; ich kann blos ſag 
daß ich fie beide gefhrieben habe.« 

Seit 14 Jahren hat fih die Meorafität 
England um das Dreifahe verfhlimmert. Im J— 
1805 wurden 4605 Milfethäter vor Geriht 9 
gen, 350 verurtheilt, 68 hingerichtet. Im I 
ı8ı7 war die Zahl der Angeklagten 13922, 
Verurtheilten 1302, der Hingerichteten 115. 

Dem Sir Bam. Romilly brachte feine Pı 
ı6 bis 17,000 Pfund jährlich ein. Dabeyg n 
er nichts von Unbemittelten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Imerien, wo ich mich jetzt befinde, ſch 
der Hauptmann Moritz von Kotzebue unterm 
Juny dieſes Jahres, war vormals unter dem N: 
Colchis bekannt. Der berühmte Fluß Pbaſis, 
Rion, fließt zu meinen Fußen, nur führt er 
der kein Gold mehr mit ſich, wie vor 2000 
ren. Bekanntlich bewachte damals die ſchoͤne 
dea das goldene Wließ, Jaſon ſollte es bera 
Mit Menſchen und allenfalls mit Drachen but 
es wohl aufaenommen, aber jtatt eines feu 
Drachen fand er ein feuriges Mädchen, dat 
befiegte. Strabo zählte 180 fleinerne Becken 
den Phaſis, jetzt ſteht nur eine, und 
eine hölzerne, da. Strabo fpriht von vielen ü 
ten und Dörfen; davon iſt feine Spur 
handen, 2000 Jahre waren binreihend, ganze 
ter vom Erdboden wegzuſchen. Der Rıon, ein 
ner, reifiender Fluß, entfpringe in Caucaſnt 
iylängele ſich durch ganz Colchis, ein Lam 
welchen man himmliſche Gegenden und viel 
Bolonders angenehm liege Kutais, und 
Medea wirflih das golone Vließ bewachte, 
e3 gewiß bier gefhehen. Ueberhaupt hatte 
Alten wohl Recht, Colonien bier anjulegen; 
aus diefem Lande laͤßt ſich Ales mahen, u 
Dank ſes ed dem jeßigegen Rußiſchen Hau 
manseur, Genneral Jermolow — es geſchieht * 


a 
findet. 





(Mit einer Beilage 


Beilage zu Nro 146 der Lemberger Zeitung. 
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Die Templer 
inden Fundgruben des Drientd. 
Be) 

— Bis hieher würden diefe Idole und Gefaͤße 
nur als ophitiſche betrachtet, und wider die Temp: 
fer aus denfelben fein Beweis bergeftellt werben 
können, wenn ſich nicht diefelben ophitiſchen Hiero- 
glyphen, Spmbole und MWorftellungen, melde mit 
den befagten arabifchen Infhriften auf den Gefäßen 
und Idolen verbunden. find, auch auf Tempelfirchen 
und Gräbern befänven. Am. merfmärdigften find in 
diefer Hinficht die (im Archive für Hiſtorie, Geogra: 
phie, Staats» und Kriegs - Kunft Nro 44 und 45 
befchriebenen) Skulpturen der Templerkirche zu 
Shöngrabern, auf denen ſich mebft der Mete 
auch ihr erflärter Zeind und Gegner, der daͤmoni— 
ſche oder typhonifche Jaldabaoth, ſammt feinem Sinn⸗ 
bilde dem Löwen, und bie vorzüglichſte gnoftifche 
Hieroglyphe des ein Kind verſchlingenden Weltbra: 
den (aus Epiphanius Haeres. XXVIT. |. ı0. 

erläutert befindet; dieſes Sinnbild wird Auch a 
der Zempferkiche zu Ebenfurt und auf anderen, 
angetroffen, und der Merfaffer zeigt; role die Legende 
bes Dradenfampfes bes h. Georg, welche die Bol: 
landijten felbft unter die Kabeln en wi fa „ta 
eine gueftijiye Hterogiypye vea Nu p ds ed Gno⸗ 
ſtikers mit der Welt fen, welche aud in die Wap— 
pen won England und Mailand (ald St. Georg und 
die das Kind im Rachen haltende Schlange) über: 
gegangen. Aehnliche ophitiſche Symbole finden ſich 
auch auf den boͤhmiſchen Templerfichen zu Eger 


und Prag (und in ber Ießtern mun dem 
von Schönfeld gehörigen) noch befonders die gno— 
ftifchen (ſpaͤter maurerifden) Symbole auf Glas 


und fresco gemalt; ferner auf den Templerkirchen 
am Steinfeld bey Wienerifh =» Neuftabt, 


und zu Wultendorf bey Stat, auch (laut-ber-! 


Reiſen durh Ungarn des Grafen Telefi S. 216) 
auf der Templerfirhe zu St. Martin auf der Halb⸗ 
infel Murau. Der Verfaffer bedauert, daß er die 
ihm von biefer Kirche ſowohl durch Se. Erzellen; 
den Hrn. Grafen von Feſtetits als die vom Hru. 
Euftos Steinbähel aus Dalmazieu peripro- 
chenen Zeichnungen nit abwarten Fomite, weil 
fonft die Erſcheinung diefes ohnehin aus ähnlichen 
Urfaden fo lange veripäteten Bandes der Fund-— 
sruben um ein ganzes Jahr verſchoben worden 
wäre, ſpricht aber zum Schluſſe feines Werkes die 
innigfte Uebergeugung aus, daß nad einmal gezeig- 
tem Wege eine Menge von ſolchen bisher ald tem« 
plerifh oder gnoftifch nicht anerkannten Idole 
und Sculpturen unter biefem neuen Lichte betradh- 
tet, alles hier Geſagte nur beftätigen können. Ein 





tter 





ſolches neues Licht faͤllt, durch den in dieſer Ab⸗ 
hand lung erhaltenen numismatiſchen Exeurs auf eine 
Menge von Münzen und Bracteaten, deren bisher 
nicht - befriedigend erflärte Legenden der Merfaffer 


als anoftifh Tieft und erflärt, ohne auf dieſelben 


ein Gewicht als Schuldbeweife wider die Templer 
zu legen, bie er überdieß nicht ın der Gefammtheit 
als ſchuldig erflärt, wohl aber beweiſet, daß die ei— 
gentlichen Profeſſen derſelben die chriſtliche Reli— 
gion mit Fuͤſſen traten, und die ſchaͤndlichſten Aus— 
fhweifungen der Ophiten theilten, fo daß fie nichts 
weniger als uufchuldig verdammt worden find, Ein 
neues Richt erhalten’ bürd) diefe aus Denfmglen ber 
vorgezogene Entdeckung die Romane des Mittelalters 
vom heiligen Grale, der Feineswegd, wie man 
bisher geglaubt, der Kelch des Abendmahls, fondern 
der Kelch des gnoftifchen Wereind, oder das Gefäß 
der Feuertaufe ift, wovon ſich drey im & E, An⸗ 
tifen-Cabinetta befinden. Solche heilige Grale find 
auch die. acht, mit einer und derfelben räthielhaften 
Inſchrift verfehenen metallenen Schüffeln (eine in 
den uriofitäten, eine in Büfhing’s wöchentlichen 
Nachrichten abgebildet) „. deren Inſchrift bısher weder 
recht veritanden noch gelefen worden, und worüber 
der WVerfaffer im Epilog durch die wahre eng 


ber- wiederholten Inſchrift Awisiun gibt, Dir 
wo Snevewungen Werden auch eine Menge von 


bisher ganz dunfelen Stellen: des Titurel, wie 
5 8. die, wo fein Schwert in eine Krücke ver: 
wandek wird (in ben -Tförmigen Kruͤckenſtock nim? 
Kb, welchen die Tewmpler auf den Kirchen zu 
Schöngrabern und Wultendorf in den Hdne 
den halten) erfk verſtaͤndlich, und endlich wird der 
uralte gnoſtiſche Urfprung der Mourerey, fo weit 
es möglich iſt, bis im sie Zeiten der Kreuzzüge und 
noch weiter hinauf, biftorifh nachgewiefen. Die 5: 
Kupfertafeln (movon- vier ganz Folio) dieſes Heftes 
enthalten alle ald Bebege nochwendigen Abbildungen 
ber Baphbomete, Symbole, Hieroglyphen, 
Becher, hunderte Münzen u. f. w., und tınge- 


’ achtet ber hierdurch fehr erhöhten Koften iſt diefes 


Heft mit den brey nachfolgenden wie jeder der. vo— 
rigen Bände ber Fundgruben um 10 Gulden Banf: 
noten bey Heubner umd Volk zu häben, 


Heilung der Faulheit. 


n unſern Tagen nimmt das Laſter der Faul⸗ 
beit- wieder ſehr überhand; man fiebt, daß hier und 
da Einer reich wird, ohne Mühe, und lebt, ohne 
zu arbeiten, Sogleich haben andere den Einfall, 
das Naͤmliche zu thun, und die Faulheit gewinnt 
allenthalben Boden. Sn Holland hatte man vor 
der Revoluzion ein fehr fonderbares Mittel, der 
Armuth zu ſteuern und. die Betteley zu verhüten. 


Wenn Yemand Mark und arbeitsfähig war, und 
bettelte, fo ließ man ihn in einen tiefen Brunnen 
binab-und drebete den Hahn auf. Der arme Teu— 
fel mußte nunmehr unaufhötlich pumpen, um nicht 
zu erfaufen. Während diefer Unglückliche arbeitete, 
ftand eine Menge Holländer am Rande des Brun— 
nend, und machte mit ernſter Miene Wetten. Der 
eine behauptete, der Menfch fey fo fauf, daß er 
gewiß ertrinfen werde; ber Andere wettete das Ger 
gencheil, Mach einigen Stunden zog man den 
Bettler, mehr tobt als febend, heraus, und ent⸗ 
ließ ihn mit diefer müglihen Anweifung zur Arbeit. 


Unfängft wurde zu Paris über einen Moͤr⸗ 
ber, „Namens Hoube, abgeurtheilt, und berfelbe 
losgeſprochen. Er ſcheint dies Urtheil nicht erwar— 
tet zu haben; denn am Tage vorher wollte er ſei⸗ 
nen Hut verkaufen. Als ihn ſein Advokat um die 
Urſache fragte, antwortete er: »Da ich morgen den 
Bf verliere, fo brauche ih auch keinen Hut 
mehr,« z 





Antündigung. 


Von der k. k. galiziſchen Staatsgüter-Verdufs 
ferungs =» Comimiffien mirh bef 
im Bochniaer Kreife fiegende Cr [nen 
Kamionna mit Pascierobice am 3. Hornung ı8ı9, 


um 10 Uhr Vormittags zu Bochnia in der Kreide _ 


amtsfanzley Öffentlich feilgeboten werben wird. 

Der Ausrufspreis, von welchem ber zehnte 
Theil ald Reugeld vor. der Derfleigerung entweder 
baar zu erlegen, oder durch eine vom dem k. £, 
Fiskus für annehmbar erkannte Verbürgung ficher 
zu ftellen iſt, beträgt 13,936 fl. 28 fr. Conven ⸗ 
sionsmünze. 

Die Ertrag» Mubrifen find» 

25 vierfpännige Zugtage, 

22 jweilpännige detto. 

130 Handfrohntage, 

16 Korez ı3 Garne; Korn, und 

73 — 27 — Haber an Getreider 

ſchuͤttung. 

859 fl. 1 2/8 kr. an Abolizions-Orundzinfen, 
welche in den Roboth » Abo 
lizions⸗ Verträgen ebenfalls 
in Körnern bebungen wur: 


ben. 
133 fl, 15 fr. an baaren Haus: und Muͤhlen⸗ 
Zinſen. 

Ueberdies find bie Unterthanen verpflichtet, die 
Arbeiten und Fuhren, welde ber Obrigkeit auifer 
den Fontraftmäßig bedungenen Frohntaͤgen nothwen⸗ 
dig feyn Fünnten, um die in den Aboliziong = Vers 
tragen beftunmsen geringen Preije zu leiften, dann 


emacht, bafı das 
FWUnvagur 
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hoͤchſtens 300 Klafter Hol; um bem ebenfall 
ſelbſt feſtgeſezten Lohn zu ſchlagen und zu vo 
ven; ferners zum herrſchaftlichen Hofe unentg, 
einen Nachtwaͤchter zu ftellen, und im U 
ge der Herrfchaft die Wege und Straſſen in 
barem Stande ju erhaften. 

Es befinden fih auf diefem Gutsförper : 

4 Joch 1337 [I Klafter Gartengrumt 
7a. — Bad — — Waldung 

Der Propinaziond: und Fiſcherey⸗ 

Eine Brettfäge. 

Zwey Wirths haͤuſer und ein Schanfhaut 

Ein Wohngebäude, eine Mahtmühle un 
Scöhnittmaterialien Niederlage. 

Die Outsbefchreibung und Verkaufsbedi 
fönnen vor der Verſteigerung bey bem Bo 
Areisamte eingefehen werden, und es ſteh 
Kauflufligen frey, das Gut ſelbſt zu beſichtige 

Lemberg, am 24. Nov. 16108. - (2) 
Anton Bielamsfi, Kreisfom 


en, 





Naqchhricht. 


Eine Frau, die einen moraliſchen Ch 
beſitzt, wuͤnſcht als Wirthſchafterinn oder aı 
Erzieherinn einiger Kinder in einem anſeh 
Haufe ein Unterkommen zu finden. Wo 
Kenntniffen, bie felbe befist, wie auch der 


gieen, pegen, fann man im ber Halitſcher 


wenn Orb vu0 Dühere vefa 


Lemberg, am 30. Nov. 1816. 





KR urfe, 


Lemberg, am 7. Dezember. Hollaͤnder 
ten 11 fl. 24 kr. — SHaiferliher 11 fl. 
Preußifcher Thaler 3 fl. 20 Er. — Rubel 4 fi. 
Konvenzionsmünze 248. 


Wien, am 28. November. Hollaͤnder 
ten — fi. — fr, — Kaiferl, Dukaten — fl. 


 Eonvenzions: Münze 252 1/3. — Kurs auf Au 


Uſo 993/4. 2 Monat —, 


Marktpreiſe in Lemberg, vom aaten bis 
Movbr. 1818, 


Der Korey (an. oͤſt. Metzen) Weizen 
ar kr. — Korn 6 fl. 25 fr. — Gerfte 4 fl. 
Haber 3.8 Fk. — Birke — fl. 20 | 
Heiden 6 fl. 43 kr. — Erbin — fl. — 
Erväpfel ı fl. 28 fr. — Der Zentner Heu 
kr. — Stroh — fl. 57 ke. — Die 'nied. 
Klafter Brennholz: hartes ar fl, 49 kr. — 
ches 10 fl. 37 Fr. 





Lemberger Zeitung 


—— 


Mittwoche. 


Nro. 147. 
sr 





9. Dezember 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Die Wiener Zeitung liefert folgende Kundma— 
Hungen der privil. oͤſterr. Nazionalbanf: 

1. Die wefentlihen Vortheile, melde dem 
freieren Geldumlanfe in jenen Provinzen zugefloſſen 
find, in denen am 1. Geptember d. 93. von. der 
privil, Öfterreihifhen Nazionalbank Verwechslungs: 
Caffen eröffnet murden, befonders in Bezug auf die 
lebhafteren Verkehre mit der Hauptſtadt, haben die 
Banf-Direfzion bewogen, aͤhnliche Verwechslungs:Ane 
ftalten auch in Lemberg, Linz, Grätz und Trieft, 
zum Umfag von Banknoten gegen Münze, zu er: 
richten, und eine gleiche Einleitung, zum Behufe der 
Lombarden, ın Mailand zu veranfaffen, worüber 
feiner Zeit die nähere Beftimmung nadfolgen wirb, 

Mir Auftimmung der hohen Staats-Verwaltung 
wird die Verwechslung in den genannten vier Stad⸗ 
gen am 24. Dezember d. J. beginnen, und einftweilen 
in Cemberg, Linz und Gräß von der dortigen k. k. 
Eintöfungsihein:Caffe, in Zrieft hingegen von ber 
k. f. Kammeral:Caffe im Namen der Banf und uns 
ter der Leitung der Banf-Direfjion beforgt werden, 

Ben dieſen Caffen werben daher von bem vor: 
erwähnten Tage an: 

8) Banfnoten aller Cathegorien in Fonvenziond- 
nrüßige Silbermünze, 

b) fonvenzionsmäßige Silbermänzen aller Art 
in Banfnoten, 

e) gröffere Banfnoten in Feinere, ober umger 
kehrt, verwechfelt werben. 

Zwar werden gedachte Eaffen die Bebürfniffe 
des Verkehrs beſtmöglichſt zu befriedigen bemüht 
ſeyn, jedoch kann die Bank-Direkzion feine unbe: 
dingte Verpflichtung übernehmen, auſſer Wien, je 
der Nachfrage Genüge zu leiſten, ſondern blos zu⸗ 
ſichern, daß ſtets, nach Zulaͤſſigkeit der Caſſemittel, 
die gewünſchten Beträge in Banknoten oder Conven⸗ 

. jionsmänze ın den Provinzen werden erfolgt werben. 

Zugleih wird zu Erleichterung des Verkehrs 
mit der Hauptftadt die Einleitung get ffen, daß 
gegen Einlagen, welde den Betrag von Eintaufend 
Gulden Banfwährung erreichen oder überfleigen, bey 
der bierortigen Wentralfaffe der Banf, Anweifungen 
auf die gedachten Provinzial: Verwechsiungskaflen , 
und bey dieſen Anweifungen auf bie bierortige Een- 
sralfaffe erhoben werden koͤnnen. 

Die Anweifungen werden nad Werlangen auf 
Sicht oder anf beſtimmte Verfalls-Termine ausger 


ſtellt, und jeberjeit erft nad dem Eintreffen ber 
biesfälligen Avifobriefe berichtige werden. Für ihre 
Austellung wird dermalen in Lemberg ein Drittel, 
in Trieft ein Viertel, und in Linz und Grüß ein 
Sechſtel-Percent zu entrichten feyn. 
Wien, am 26. November 1616. 
Joſ. Graf v. Dietrichſtein, 
Gouverneur der privil. oͤſterreifchen Na— 
Nazionalbanf. 
Joh. Heinr. Ritter v. Geymällr, 
beifen Stellveatreter. 
J. M. Pader, 
Banf:Direftor, 


mM. Um den Befißern jener Staatsfchuldvere 
ſchreibungen, melde mit Zinfen: Coupons auf Cone 
venziondmünge lautend, verfehen find, deren ges 
wuͤnſchte Realifirung vor Verfallsfrift zu erleichtern, 
wird die privil. oͤſterreichiſche Nazionalbank vom ı, 
Dezember an, nad dem Umfange der jeweiligen, 
feinem andern Zwecke gewidineten Caffemittel, ges 
dachte Zinſen⸗Coupons unter nachſtehenden Beding- 
niffen und Förmlichkeiten im Eskompte übernehmen : 

1. Die Coupons find mut doppelten Liften, nach 
dem Formulare einzureichen, welches dem Anhange 
bes Zeitungsblattes beifiegt. Die erfte Liſte A mit 
ber Fertigung der Leberbringer vwerfehn, bleibt in den 
Händen der Banf; die zweite B wird nad genauer 
Revifion der überbrachten Coupons dem Proponenten 
als Interimsſchein ungefäume unter aͤutlicher Fer⸗ 
tigung wieder hinausgegen. 

2. In eine und dieſelbe Lifte fönnen nur die 
Coupons von Staatänapieren, von gleichem Zinfene 
fuße, wenn aud. von verfhiedenen Verfallsfriſten, 
gebracht werden, wenn aud, von verfhiedenen Vers 
falisfriften gebracht, werden, und find nach numeri⸗ 
fher Ordnung zu reiben, 

3. Der Werth der auf gedachte Art mit einer ° 
ober mehreren Liften eingereichten Coupons muß wer 
nigitens den Betrag von Dreibundert Gulden Bank: 
Baluta erreihen, und nicht Über drey Mongte, fo 
wie nit unter fünfzehn Tagen nach dem Datum 
fälig feyn. Endlich 

4. Kann die Einreihung der Coupons alltäg- 
lid, die Sonn: und Feiertage ausgenommen, in den 
gewöhnlichen Amtöftunden des Nachmittags bey der 
—— der privil. oͤſterreichiſchen Mazionalbank 
geſchehen. 

Es erfolgt ſodann im Nachmittage des dritten, 
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oder Key aufferorbentlihem Andrange fängftens bes 
vierten Tages nach der Einreichung, gegen Zurück⸗ 
ftelung des ausgefertigten Interimsidheines B, wels 
chem die Parten auf der rücitehenden Abrechnung 
ihre eigenbändige Unterſchrift beifügt, bie entſchei⸗ 
dende Amtsbandiung, indem entweder die nicht ans 
nehmbar gefundenen Coupons jurüdgeftellt, oder de: 
ren reiner Werth ausbezahlt wird, welcher nah dem 
Fuße des jeweiligen Wechfel » Esfomptes vom Tage 
an berechnet wird, an weldem der Proponent den 
Interimsſchein B zurüdzuftellen angewiejen wurde. 
Wien, am 1. Der. 1810. 
(Folgen die Unterfriften.) 


Auslaͤndiſche Nachrichten. 


Großbritannien. 

London, 17. Nov. Unſere theuerſte, ver 
ehrte Landesmutter iſt nicht mehr. Es hat der 
Worſehung gefallen, die langen leiden der Koͤni⸗ 
gin heute Durch „einen ſanften Tod zu beendigen. 
Diefen Morgen um as Ahr ſanken Ihre Majeität, 
welche fchon! in den Tagen. vorher Ihre nächſten 
Umgebungen nit mehr erkannt hatten, in einen 
anfcpeinenden Ruheſtand. Er war der Worbote des 
Todes, Nachmitags um ein Uhr entihlummerte die 
Monarchin, und verſetzt durch ihr Hinſcheiden, mit 
unſern ganzen Reiche, die zahlteichſte Königsfomilie in 
dietieffte Trauer, die Örofbrittannien jemals gehabt bat. 
Die Nahridt von dem Todesfall ward bald nad Ein- 
treten bdeffelben durch Conrierd nad mehreren Ger 
genden verfandt, und an dem Manfion » Houfe oder 
ber Wohnung bed Lord Mayors Öffentlih ange 
ſchlagen. Im diefem Augenblid verfündige auch die 
Todten · Glocke des Thurms des St. Pauls: Kırde 
der anligendn Gegend den hohen Verluſt, ben Hof 
und Land ‚erlitten haben. 

Cänger waren wir feier ſchon vorbereitet auf 
das Trauer-Ereigniß, welches heute, am Dienitar 
ge, erfolge iſt. Das legte Bülletin, weldes heute 
- Morgen erfhien, lautete aljo: 

„Kew-Pallaſt, den 17. Nov. 
Die Königin befand fih vorige Naht in eis 
. nem fehr gefährlihen Zuſtande. Ihre Maj. befin- 
den fi) auch diefen Morgen fehr ſchlecht. 
Unteerj. 5 Milman, 
Halford.« 

Kaum war dieſes Buͤlletin in London ange⸗ 
tanzt, fo eilten der Prinz Regent und ber Her: 
zog vom Vork nah Kew, um ben ‚legten Segen 
pre Könige. Mutter zu empfangen. Diefe ſchlum⸗ 
merte bald darauf in die Wehnungen ‚des Friedens 
binüber. 

Nachmittags ſchrieb Lord Sidmouth folgenden 
Biief an den Lord Manor: 

„Wpitthall, den 17. Nov. 
Mylord! 


Ich habe die traurige Pflicht, Ewt. Herrlich⸗ 


zuzeigen. 


keit das Ableben Ihrer Majeſtaͤt, der Konigin ar 
Dies traurige Ereigniß erfolgte in de 
Pallatt von Kew heute Mittag um a he. I 
babe die Ehre 2. Sidmouth 

Heute Abends erſchien eine Beylage zu t 
Hofzeitung, mis fhwarzem Rande eingefaßt, fi 
genden Inhalts: 

MWpitehafl, den 17. Ne 

»Heute nah 1 Uhr verfhied die Königin ; 
dufßerften Betrübniß der gefammten Könige. 4J 
wılie, nah einer fangwierigen Kranfpeit, wel 
Ihre Majeftät mit der gettesfürhtigiten Standh 
tigkeit und Ergebung ertrugen. Die großen ı 
mufterbaften Tugenden, welde Ihre Majetär w 
rend Ihrer langen Lebenszeit fo fehr auszeichnet 
wurden von allen Cfaffen Ihrer Antefthanen 
gemein gefhäßt und bewundert, und mahen i 
Ableben diefer Durchlauchtigen, erhabenen Fürftir 
einem unausfprehlihen Verluſt für die ganze | 
tion. « 

Bey der vorauszufehenden allgemeinen Lan 
trauer hatten die Fabriken von ſchwarzen-Ti— 
von fhwargen Bändern 2c., bisher die meifte 
fhäfftigung gehabt, Unfre Blätter bemerken fer 
das Eeine Öffentliche Fürbitten für die veren 
Monardin gehalten worden, auch daß &ie in 
letzten Zeit einen Geiltlihen zum. Beyſtand 
langt babe. Ihre Majeſtaͤt traueten Ihrer 9 
koͤrperlichen Conſtitution und waren mit Sl 
Aerzten über die Beſchaffenheit Ihre Krankheit 
einftimmig. AmSonnabend war an beiden DB: 
der Durchl. Patientin eine Heine Deffnung « 
treten, dur welche viele Materie abgieng; « 
diefes reichte mit bin, den sörliden Folgen 
Waſſerſucht vorzubeugen. 

Bor wenigen Tagen hatte die Königin 


großes Paket mit Papieren von der Erbprin 


von Helfen: Homburg, der Prinzefin Elifaberh, 
pfangen, und fogleih Befehl gegeben, ein | 
nes Dejeuner verfertigen und mit diefem zu 
prächtige Seidenzeuge an Ihre gedachte fo ge 
Tochter überfenden zu laffen; eine Freude, bi 
rer Majeſtaͤt ſelbſt nicht mehr ward. 
Schon feit längerer Zeit hatte fi die 

gin ohne Huͤlfe zweyer Frauen von feiner 


‚zur andern bewegen fönnen, und es flanden 


Pferde bereit, um bie traurige Nachricht v 
rem Ableben fogleih überbringen zu Eönnen. 
legt hatte fi aud der Falte Brand eingeitellt. 
Privat: Vermögen, welches die Königin hinter 
ift fehr betraͤchtlich. 

- Die verewigte Monardin hatte Ihre 
Laufbahn, die in der Geſchichte Großbritta 
auf immer fo merkwürdig bleiben wird, 74 ei 
Jahre lang durchwandelt. Entiprofen aus de 
Deutſchen Fürftl. Haufe, welches den Thro 
mande Zierde gegeben, ward Eophie Era 
Prinzepin von Mecklenburg Strelitz gebohr: 


+ 


19. Mau 1744, vermählt am B. Sep. 1761 mit 
King Georg I; eine MWermählung, die fo viele 
Jahre hindurd cin Muiter des feltenften häuslichen 
Gluͤckes war, Zwölf noch Iebende Kinder, von der 
men Sie die Freude hatte, noch am Abend Ihres 
Lebens mehrere glüdlihd mit Deutſchen Prinzen und 
Prinzefinnen verbeurathet zu fehen, trauren jetzt am 
Grabe der Durdlaucdtigen Mutter, die Ihrem Ges 
mahl — deſſen Leben die Vorſehung jetzt bis ins Bı, 
Jahr verlängert har — in die Ewigkeit vorangeganz 
gen, welcher im glänzendendſten Glück, fo wie im 
böciten irdifhen Unglück, immer der Gegenſtand 
ber herzlichiten Verehrung und des innigften Mit 
feidens der gefammten Nation, ſo wie aller bra- 
ven Menfhen, gewefen it und immer bleiben 
wird. 

Der franzdfiihe Ergeneral Gourgaud, ein Anz 
haͤnger Bonapartes, welcher feit geraumer Zeit fih 
in London aufgehalten hat, aud den befannten Be: 
eiht über die Schlaht von Waterloo druden ließ, 
it auf Befehl des Staatminifters der inländiichen 
Angelegenheiten am vergangenen Sonnabend hier in 
Arreft genommen und vermöge-ber AliensAkte auffer 
Landes geihidt. Die Morning: Ehrenicle fagt, daß 
er von den Polizeidienern, welche zu feiner Verhaf⸗ 
tung abgeſchickt waren, fehr mißhandelt worden ſey. 
Die Zeitung des Courierd verfihert dagegen, daß 
ber General Gourgaud die Poligeibedienten fehr ge: 
mifibandelt und in dent Gebalge, weldes durch feir 
nen Widerftand veranlaftt ward, den Phlizeibienern 
ſchwere Beulen beigebradht babe. Die häbere Urfar 
che feiner Verbaftung und Fortfendung iſt bis jegt 
unbekannt. Wäre der Generaf Gomgaud in ein 
Complott zur Flucht Bonaparte's wirklich und erwies 
fen verwidelt geweſen, mie man glaubt, fo hätte 
er, nah der Verhaftungs-Akte Bonaparte's, ein Ca⸗ 
pital-‘Berbredhen begangen, und muß ber brittijchen 
Megierung es danken, daß fie ihn blos auſſer Lanz 
des geſchickt hat, und lebenslaͤngliches Gefaͤngniß 
und Deportazgion ihm erließ. 

Man hat bemerkt, daß General Gourgaud von 
bier vermiefen worden, nachdem die leuten Depeſchen 
aus &t. Helena eingegangen find. Er ift auf ei« 
nem Padetboote von Harwich abgefegelt. 

Ein Offizier des Schiffes Musquito, welches 
letztens von &t. Selena angefommen, bat unterm 
8. Nov. an einen feiner Freunde zu Carlisle fol 
genden Brief geſchrieben: 

„Auf ©t. Helena hat man verſchiedene Briefe 
entbedt, bie an „ . „ „ adreffirt und für Napoleon 
beitimmt waren. Einige derfelben erhielten Anwei— 
furgen auf Geldfunmen, um feine Entweichung zu 
befördern. Andere Perfonen find gleihiahs in dieſe 
Sache verwidele und arretirt werden. Ein Kaper 
aus Südamerika hätte mehrere Wochen lang bey 
St. Helena gefreust; ih Fann Ihnen indeß die Ver: 
fiherung ertheilen, daß fi) der Staatsgefangene bey 
unſerer Abfahrt in guter Verwahrung befand,s 


Ein Brief von St. Helena vom 28. Septbr* 
enthält Folgendes: 

»Morgen fegelt das Shif Musquito von bier 
nad England mit Depefihen von Sir Hudfon Lowe, 
die ih, wie man vernimmt, auf die entdedte Cor: 
reipondenz beziehen, woraus ein Complott erhellt, 
um Bonaparte in Freiheit zu feßen. Unter den 
Pefonen, die darin begriffen find, nennt man bier 
ein Banfierbaus in Condon und zwey andere Perfor 
nen auf dem feiten Lande, General Gourgaud ſoll 
von hier abgereifet ſeyn, weil Napoleon nichr. haben 
wollte, baf er fih wegen eines Streited mit dem 
Grafen von Montholon duelliren ſollte; andere aber 
glanben, daß General Gourgaud in ganz andern 
Abjihten abgereifet fey. Bonaparte bat, wie man 
fortdauernd verfiert, 15,000 Pfund Sterl, erhal⸗ 
ten; wie und auf welde Art fheint allerdings un: 
begreiflih. General Bertrand verfihert, dafı Bona- 
parte fortdanernd über eine Million Pfund Sterl. 
dijponiren koͤnne. Won den fremden Commilfatien 
auf St. Helena find der Öfterreihifhe und ruſſiſche 
abgegangen, und blos der frangöfifche it noch ba. 
Bonaparte erkennt Beinen berfelben an, Der ötterr, 
Eommuflär, Baron von Stürmer, hat während feis 
nes Aufenthalts auf St. Helena Bonaparte nur 
einmal gefehen.« 

Die heutige Times enthält eine eidliche Ause 
fage von zwey ehriuhen Bürgersleuten, Dann und 
Frau, welche mit Feſſeln beladen und gleih Die 
ben und Mördern durch die Straßen von London 
geihleppt worden und, die Naht hindurch in Dies 
beslöchern aufgefhloffen gewelen find, weil fie eine 
aͤchte Banknote der Bank von England, welche fie 
von einer nambafsen refpectablen Perfon empfangen 
Hatten, an einen andern Bürger wieder ausgeben 
wollten. Ein Schreiber in der Bank hatte eine 
Unterfhrift der Banknote vergeffen. Ein Konita- 
bier bemerkte, daß dieje Unterſchrift, von der bie 
guten Leute nichts wußten, auf der Banknote feh: 
fe, und griff deswegen mit einer höchſt umverant- 
wortliche "Strenge gleich zu. 

Im Gefolge unferer von Frankreich zuruͤck⸗ 
kehrenden Truppen find auch 1500 Ehefrauen Frans 
aöfifcher Abkunft und 1800 Kınder mit heimgee 
fommen. 

Ein Brittiſches Kauffahrteyſchiff, welches aus 
einem Weſtindiſch Brittiſchen Hafen abſegelte, im 
welchem die Amerikaniſchen Schiffe nicht zugelaſſen 
werben, iſt zufolge der Amerikaniſchen Navigatie 
ons⸗Acte vom 2. Oktober in Delaware arretirt wor⸗ 
ben, 

Einige Diebe fuhten am legten Sonntage die 


Garderobe der Königin im Prlaft zu London oder 


Buckingham Houſe zu beitehlen, [wurden aber -ge= 
ftöprt. 

Rio de Janeiro, B. July. Auch der hiefige 
Pag if fo mit engl. Waaren überſchwemmt, daß 
ken Abſatz Statt undet. 
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Die hier anweſenden Fremden ſind von dem 
Ceremoniell befreit worden, wodurch die Portugieſen 
verpflichtet ſind, ſtill zu ſtehen, dom Pferde oder 
aus dem Wagen zu ſteigen, wenn ein Mitglied der 
koͤnigl. Familie vorbeipaſſirt. Engländer, die ſich 
Br nad dem Ceremoniel nicht gerichtet hatten, 
haben üble Behandlung erfahren, 


Niederlande 


Bräffel, 20. Nov. Zum Empfange des 
Kaiſers von Rußland war der Erbprinz von Oranien 
entgegen gereifet; er traf denfelben auf dem Wege 
von Löwen. Der Kaifer feßte fich zu dem Prinzen, 
ber bie rufiihe Uniform trug, in den Wagen, nnd 
kom am 17. mit bdemfelben zu Brüffel an. Am 
folgenden Tage nahm der Kaifer zu Fuß mit dem 
Prinzen in bürgerlicher Kleidung die hiefige Stadt 
in Augenfchein. Am ıB. ward ber Geburtstag un: 
ferer Königinn unter dem Donner der Kanonen und 
unter dem Laͤuten der Glocken aufs feitlichite began⸗ 
gen. Auch der Herzog von Wellington wohnte dem 
Befte bey. Des Abends war die Stadt ilfuminirt, 
Auf dem Stadthaufe gab unfer König abermals ein 
prädtiges Belt, welches durd einen Zug verherrlicht 
ward. Der Kaifer Alerander tanzte auf dem Balle 
mit feiner durchl. Mutter, und umarmte Sie nach 
Beendigung des Tanzes mit einer Innigkeit umd 
Zaͤrtlichkeit, bie nur bie größte Eindliche Liebe ein- 
flößen kann. 

Der Kaifer von Rußland hat hier eine Ehren- 

wache, beſtehend aus einer Abtheilung Küraffiers 
und aus einer Compagnie Flängueurd. Bey dem 
Einzuge hatte fih der Monarh alle Feierlichkeiten 
verdeten. Die Truppen, die Ihm zum Empfange 
entgegen geſchickt waren, wurden jurücgefandt; auch 
bie Wagen feines Gefolges mußten hinter Ihm zu⸗ 
ruͤckbleiben. 

Die Reiſe, welche Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerinn 
Muter von Rußland nah Antwerpen machen wollte, 
ift abbeſtellt. 

Im Gefolge bed Kaifers Alerander befindet ſich 
unter andern auch ber General Graf von Tſchernir— 
sicheff. . 

, Madame Catalani befindet ſich jeßt hier. Sie 
ift etwas unpaͤßlich. 

Auch die Prophetinn Mamſell le Normand iſt 
auf der Müdreife nach Paris von Aachen hier ans 
gekommen. 

Die Anzahl der Perſonen, die wegen des ber 
Fannten Complotts verhaftet worden, beträgt ſchon 
über 40, Zu einigen derfelben Eann Eein Menſch 
Zutritt erhalten. Die gerichtlichen Unterſuchen dauern 
aufs eifrigſte fart. 


Italien. 


Turin, 8. Nov. Se Majeſtaͤt der König 
bat den in Seinen Landen wieder aufgenommenen 
Jeſuiten einen jährlichen Penfions= Bond von 16000 


Sranfen auf das geiftfihe Oeconomat ange vie 
und zu dem Erziehungs Anftitut beitimmt, das 
heil. Vütern übergeben worden. 

Ein Edler vom 30. October hat die fr 
Ausfuhr des Getreides aus ſaͤmmtlichen Staaten 
Königs von Zardinien erlaubt. Die Exrndte ut 
me der ergiebigften jeit Menfchengedenten, und 
Weintefe fo reichlich ausgefallen, das der 9 
Trauben (von 25 biefigen Pfund) für 4 So 
und die Brente Wein (von 26 Flaſchen) für 6 Fr 
fen verfauft werden, 

Man bemerkt in einem Briefe aus Kom, 
bie Prinzefin Floridia Partanno (Bemaplin 
Königs von Meapel) fortbauernd mit der groͤß 
Auszeichnung behandelt wird. Die Prinzeßin 
ria it vom Pabſt erſucht worden, ihr die Mö 
fhen Damen vorzuſtellen. 

Die Verfegung des Kronprinzen von Paleı 
nad Meapel iſt jegt durch ein Könige. Deoret, 


doch nur als einftweilig ausgefproden. Wahr 
feiner Abwefenheit verfieht der geheime Rath 
Minifter die Gefchäfte des Vicekoͤnigs. 
Teutſchland. 
Von der Ems, 16. Nov Mor einigen 


gen gerieth an ter oſtfrieſiſchen Küſte, im der ı 
gend von den Anfeln Baltrum und Langeroͤge, 
von London nach Bremen beſtimmtes Schiff mit 
ner Ladung Kaffeh, Pieffer zc., auf einer Au 
Seeplate fell. Der Capitän afferbirte mit mehr: 
Blankenefer Everſchiffern, fein Schiff ju lichten 
auf diejr Weiſe wieder flott zu machen. Diefes 
ſchah; mehrere Everſchiffe wurden beladen; | 
währen diefer Arbeit wurden aud von Seiren 
Pönigl, Amtes Efens. einige Schiffe dorthin a 
ſchickt, um von der Ladung, weldes das Amt 
den Strand verfallen glaubte, einen Theil zu 
gen; der Capitän des engl, Schiffes glaubte a 
mit Hilfe der Everſchiffe wieder flott werden 
können, indem das Schiff nicht auf dem Stre 
feſt ſaß, und lehnte dieſe aͤmtliche Hilfe ab; es 
fteht hierauf Streit mit ben Everfhiffern; bie ı 
Amte gefendeten Schiffe und ber Amtsvoigt mü 
unverrichteter Sache wieder abfegeln; bierauf re 
eirt der erite Beamte von Efens bas Mihtär, 
gelt felbft mit diefem zum engl. Schiffe bin; 
läßt man auf die unbewaffneten Everſchiffer | wı 
noch beim Fichten des engl. Schiffes begriffen find, 5 
geben; mehrere Everfchiffer wurden getöbtet, 
nige verwundet und 22 gefangen genommen 
an das feite Land gebracht. Jetzt fahren num 
allen Zeiten mehrere Schiffe dorthin , und 
großer Theil der auf 80000 Mthlr. geſchaͤtzten 
dung geht verlohren und wird verdorben. Die 
weife ald gerechte Manndv. Negierung wird bi 
Vorfall gewiß firenge uuterfuchen laffen, 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Folgende offizielle Aftenftäde aus Aachen er- 
ſchetnen fo eben in allen Zeitungen: 


Protokoll, 


unterzeichnet zu Aach en, am 15. November 1810, 

von den Bevollmaͤchtigten der Höfe von Defter- 
reich, Frankreich, Großbritannien, 
Preuffen und Rußland. j 
Die Miniſter vom Defterreich, Frankreich, Groß: 

Britannien, Preuffen und Rußland haben fi) nady 


erfolgter Ausmechfelung der Ratififagionen des am. 


9. Oktober über dem Abzug der frembew Truppen 
vom franzöfifchen Gebiet gefihloffenen Wertrages, 
und nachdem fie einander wechfelfeitig die beigehen- 
den Eröffnungen gemacht genadt hatten, in Confer 
renjen vereiniget, um bie Verhaͤltniſſe im Betrach⸗ 
tung. zu ziehen, die in dem gegenwaͤrtigen Zuſtande 
der Dinge zwiſchen Frankreich und den Mächten, 
mit welchem daffelbe den: Friedensſchluß vom 20. Nor 
vember 1815 unterzeichnete, Statt findem ſollen; 
Verhaͤltniſſe, die, indem. fie Frankreich die Stelle 
fihern, die ihm im Spyitear von Europa gebührt, 
dieſen Staat zugleich den friedlichen und wohlmol- 
Tenden - Gefinnungen, von; denen die ſaͤmmtlichen 
Souverains befeelt find, anſchlieſſen, und auf biefe 
Weiſe die allgemeine Ruhe befeftigen werden. 

Nah reifliher Erwägung der Grundfäge, auf 
welden die Erhaltung. der im Europa, unter dem 
Schutze ber göttlichen Vorſehung, mrittelft des Trak— 
tats vom Paris; vom: 30, May 1814, des Rezeſſes 
vom Wien, umd des Kriedensfähluffes vom: Jahre 
8:15 wieder bergeffellter Ordnung: der Dinge bes 
ruht, habem die Höfe, welde die gegemwärtige Ver⸗ 
handlung unterzeichnen, einſtimmig anerkannt, und: 
erklären demzufolge: 

1) Daß fie feſt entſchloſſen find, ſich weder im 
ihren wechſelſeitigen Verhaͤltniſſen, noch in deuen, 
welcher fie am andere Staaten: knüpfen, vom den 
Grundlagen der engen Verbindung zii entfernen, bie 
bishes Ar allen: ihrem. gemeinſchaftltchen Angelegen- 
beiten: obgewaltet har, und die durd das zwiſchem 


d,n Souverains geitiftete Band chriſtlicher Bruder⸗ 


liebe noch ſtaͤrker und unauflösticher geworden: iſt. 
2) Daß diefe Verbindung, wat: fo weſentlicher 

und dauerhafter, als fie dutch kein einzelnes, abge— 

ſondertes Intereffe, durch keine vorübergehende Com⸗ 


binazion beſtimmt wird, keinen andern Zweck haben 
kann, als die Aufrechthaltung des Friedens, gegrüne 
det auf gewiſſenhafte Volljiebung der in den Trake⸗ 
taten vorgefchriebenen Merpflichtungen, und Anere 
Bennung aller daraus. hevorgehenden Rechte. 

3); Daß Frankreich, durdy die Wiederherſtellung 
der rechtmaͤßigen und konſtituzionellen königlichen Ger 
malt dem übrigem Mächten beigefellt, die Werbind: 
lichfeit übernimmt, forthin unausgefeßt jur Sicher⸗ 
ftelung und Befeftigung: eines Syſtems mitzuwirken, 
welches Europa dem Frieden gegeben hat; und alleim 
die Dauer deſſelben verbürgem Fanır. 

4) Daß, wenn die Mädte, die am gegenwaͤr⸗ 
tigen Beſchluß Iheif nehmen, zur Erreihung des 
bier ausgefprodenem Zwecks für nöthig: halten folle 
ten, beſondere Zufammenfünfte, es ſey zwiſchen dem 
hohen Souverains feibik, es ſey zwiſchen deren Mir 
niſtern und Bevollmaͤchtigten, zu veranſtalten, um 
über ihre eignen Angelegenheiten, in fo‘ fer fie mit 
dem Gegenftände: ihrer gegenwaͤrtigen Verhandlun⸗ 
gem im Verbindung: ſtehen, gemreinfhaftlic zu‘ ber 
rathſchlagen, der Zeitvunft und der Ort folder Zu— 
fammenfünfte, jedesmal: durdy diplomatiihe Rück⸗ 
fprache‘ zuvor beſtimmt werden, fall aber von Ans 
gelegenheitem die Rede wäre, bie auf das Intereffe 
anderer europäifher Staaten Bezug: hätten, derglei⸗ 
ber: Zufammenfunft nur in Folge einen förmlichen 
Einladung: von: Seiten: der babey interejfirten Staar 
ten. und mis Vorbehalt des Rechtes der letztern, 
unmittelbar oder durch ihre Bevollmäctigte daram 
Theil zw nehmen, State haben ſoll. 

5) Daß die hier bezeichneten Befhlüffe, ver⸗ 
mittelft der angefchloffenen Deklarazion, die als Be: 
ſtandtheil bes Protokolls zw beraten, und durch 
baffelbe beftätiger iſt, zum Kenntniß aller europäi- 
ſchen Höfe gebracht werden: follen.- 

Urkundlich deffen ift gegenwärtige Verhandlung: 
fünffach ausgefortiger, und die Originalien zwiſchen 
den: unterzeichneten Cabinsttem ausgemechfelt worden. 

Aachen‘, den: »5. November ı8ı8; 
(Unterjeichnet:.) 
Metternid. Riheliem 
Wellingtom. Hasdenberg. 
Ineffelrode. 


Eaflfereagh. 
Bernſtorff. 
Eapebiftrias. 


Rote 


ber Herren Bevollmächtigten der Höfe von Selen 
veih, Bra.brisannien, Preufſen mb Ruß⸗ 


Lust, am den Seren Herzog von Richelieu er: 


faffen am 4. November ı8ıB. 


r 


Die Unterzeihneten, Cabinets-Miniſter und Be⸗ 


vollmächtigte von Oeſterreich, Großbritannien, Preuſ · 
ſen und Rußland ſind von ihren hohen Souverains 
befebliget, an den Herrn Herzog von Richelieu die 
nachſtehende Mittheilung zu erlaſſen: 


Ihre Majeſtaäten ber Kaiſer von Oeſterreich, 
ber König von Preuſſen und der Kaiſer von Ruf 
Mand, durch ten 5. Artikel bes Traftatd vom 20. 
November 1815 aufgefordert, gemeinſchaftlich mit 
Sr. Majeität dem Könige von Frankreich in Er: 
wägung zu ziehen, ob die dur den gedachten Trak— 
kat angeordnete militärifhe Belebung eines Theils 
des franzöfifchen Gebiets mit Schluffe des dritten 
Zahres ihrer Dauer aufhören könne, ober bis zum 
Ausgange des fünften verlängert werden müſſe, bar 
Gen fih zu diefem Ende nah Aachen begeben, und 
zugleih ihre Minifter beauftragt, ſich mit den Ber 
vollmähtigten Ihrer Maieſtaͤten des Königs von 
Franfreih und des Königs von Großbritannien in 
Conferenzen zu vereinigen, um jur Unterfudhung 
jener wichtigen Frage zu ſchreiten. 


Bey ‚diefer Unterfuchung mufite die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Minifer und Bevollmächtigten, zundcit 
auf den inneren Zuitand von Frankreich gerichtet 
feyn; fle mußte ſich gleihermafien auf die Wollzie— 
hung der von ber franzöfiihen Regierung gegen bie 
mitkontrahirenden Mächte des Traftats vom 20. Mor 
vember ıBı5 übernommenen - Verpflichtungen er» 
fireden. ° 


Der innere Zuftand von Franfreih war feit 
langer Zeit der Gegenftand des anhaltenden Made 
denkens der Eabinette gewefen, und nachdem die zu 
Aachen verfammelten Bevollmächtigten einander med: 
felfeitig ihre Anſichten darüber mitgetheilt hatten, 
haben die hohen Souverain folhe in Ihrer Weis: 
heit erwogen, und mit Wefriedigung erkannt, daß 
bie in Frankreich, durch Wiederherſtellung der rechte 
mäßıgen und Penftitugionellen Eöniglihen Gewalt, 
glüdlih gegründete Ordnung der Dinge, und ber 
Erfolg, der bisher die väterlihen Bemühungen Seis 
nor allerchriſtlichſten Majeftät gekrönt hat, die Hoff⸗ 
nung, eine für die Ruhe und Wohlfahrt Fran 
veihs fo nothwendige, mit dem böcditen Intereſſe 
von Eurepa fo unzertrennlich verfmüpfte Verfaſſung 
fortbauernd befefliget zu ſehen, aufs vollſtaͤndigſte 
rechtfertigen. 

Was die Vollziehung ber Verpflichtungen bes 
trifft, fo haben die gleich bey Eröffnung der Con» 
ferenzen von dem Herm Bevollmächtigten Seiner 
allerchriſtlichſten Majeität den Miniftern der ans 
bern SHöfe gemachten Mitteilungen, über biefen 
Gegenitand feinen Zweifel gelaffen, indem fih dar⸗ 
aus ergab, daß die franzöfifche Regierung die fdinmt- 
Ken Artikel des Traktats umd der Convenzionen 


won. ??, Movember, mit ber gen Tehafigfien N 


ruͤhmlichſten Puͤnktlichkeit erfüllt hat, in Aniehu 
berienigen Artikel aber, deren Vollziehung fpät 
Terminen vorbehalten war, eine llebereinkunft, 
allen Eontrahirenden Mächten Genüge ſeiſtete, 
Borichlag- gebracht ward. 


Da bie Unterſuchung der wichtigſten Fra 


* 


Su ſolchen Reſultaten geführt hatte, fo durften 3 


Faiferlichen und koͤniglichen Majeitäten nunnehr 

froher Zuoerlicht... Ihren perſönlichen Gefühlen 

Wünfhen Gehor geben, und einer Maaür 
Schranken feßen, welche Ihnen nur Die ungkut 
ften Ereignife und die Nothwendigkeit auf Ihre 
gene Sicherheit und die Sicherheit von Europa 
dacht zu feyn, zur Pflicht machen Fonnten, 


Die hohen Souverains befchloffen demn 
die militärische. Beſetzung bes franzöjiihen Gel 
aufhören zu fallen, und der Vertrag vom 9. X 
ber beitätigte diefen Beſchluß. Die fahen in 
fem feierlihen Akt die Vollendung bes allgeme 
Friedens. 


Da ed von nun an bie erſte Ihrer Pflid 
it, Ihren Völkern die Vortheile, die diefer Fri 
ihnen gewährt, zu fihern, und die Verhandlun 
weiche ihn geitiftet und befväftiget haben, auf 
zu erhalten, fo hoffen Ihre kailerlihen und fön 
ben Majeſtäten, daß Se. Majeilät der König 
Branfreih, von gleihen Geſinnungen beſeelt, 
Antrage, Seine Rathſchlaͤge und Bemühungen 
ben Ihrigen zur unausgejegten Arbeit an eineı 
beilfamen Werke zu vereinigen, je wohlwollende 
merkſamkeit nicht verfagen werde, welde Se. 
jeftde jeder Maafiregel, die auf dad Beſte der IR« 
eig und auf den Ruhm und das Wohl Ihres 
des Einfluß haben. kann, zu widmen gewohnt ı 


Anden die Unterzeichneten den Herrn He 
von Rihelieu erfuhen, dieſen Wunſch Ihrer E 
Souveraind zur Kenntniß Seines Monarden 9 
gen zu laffen, laden fie zugleih Seine Erz 
en, an allen ihren jegigen und fünftigen Be 
ſchlagungen, in fo fern ſich folde auf Erba 
des Friedens, der Verträge, welde ihn geftifte 
ben, und der mwechfelfeitigen Rechte und Verhöl 
die durch diefe Verträge, unter Zuftimmung 
europdifhen Mächte, gegründet oder beikätiget 
den find, beziehen, Theil nehmen zu wollen. 

Diefem feierlihen Beweife des Vertre 
welches die hohen Souverains in die Weishe 
Königs von Franfreih und in die Rechtlichke 
franzöfifhen Nazion fegen, find die Unterzeid 
beauftragt, im Namen Ihrer Faiferl. und | 
Majeitäten, bie Verſicherung unwandelbarer 5 
fbaft für die Perfon und Familie Or. aller 
Majeſtät und fortbauernder lebhafter Theilnah 
der Ruhe und Wohlfahrt der franzöfifen 9 
die beizufügen. 
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- Sie Haben. bie Ehre, dem Herrn Hexzoge 
von Richelieu zugleich die. Verſicherung Ihrer 
heſonderen Hochachtung darzubieten. 
Aoechen, den 4. Rovember 1816. 


(Unterzeichnet :) 
Metternic.! - Caftlereaghd. Wellington, 
Hardenberg. Bernſtorff. Neſſelrode. 
— Capodiſtrias. 


(Die Fortſetzung folge.) 
Auslaͤndiſche Nachricht en. 
Rußland. — 

Warſchau, 5. Dez. Se. kaiſerl. Hoheit ber 
Brofifürft Conſtantin langte hiefeldit am 3. d. M. 
Morgens von Aachen an, Alle Landesbehörden. hat 
ten die Ehre, ihm alfogleih ihre. Aufwartung zu 
machen. 

Petersburg, 8. (20.) Nov. Die Senats-⸗ 
Zeitung vom =. d. M. enthält einen Ukas Sr. kai— 
ferl. Mageftät vom 23. —— welchem zufolge 
bie Kiower Unterrichts-Anſtalten, die bisher unter 
ber Leitung der Wilnoer Univerjirit ſtanden, wegen 
der zu groffen Entfernung der Charkower Univer: 
fität, als der ungleich näheren," untergeben werden, 

Die Witterung iſt hier noch nicht fehr raup, 
vielmehr ereignen ih zuweilen wirklich angenehme 
Zage. Erft am 31. v. M. zeigte fi auf ber Dowa 
Eis, fo daß die Brüden abgenommen werden muß: 
ten. Der Catharina:Kanal und bie Mopfa wurden 
mit einer dünnen Eisfrufte überjogen. 

Aus dem Peter: und Pauls-Hafen (in Kamtr 
ſchatka) wird berichtet, daß bie ruſſiſche Fregatte 
Kamtſchatka unter Capitän Eolownin am 3. May 
a. St. dafelbft mach vollbrachter Reife um die Welt 
in der kurzen Zeis von 8 Monaten und 8 Tagen 
glüftih eingelaufen fey. Diefelbe Fregatte brachte 
dorthin die Nachricht, daf der Tapitän Hagemeiſter 
mit zwey der rulfiih = amerifanifhen Compagnie ge: 
börigen Schiffen von Lıma abgefahren ſey, und feis 
me Reife glücklich fortfege. Am q., 13. und ı7. 
Juny a. St. waren in Petropawlosk zwey groife 
Raramwanen mit 380 Ramehlen aus ber Bucharey 
und von Kafan angefommen mit Kaſchemir-⸗Schawls, 
Baummwollen:, Geidenzeugen u. f. w.  , 

Am 21. v. M. war in Moskau ein Ungewit⸗ 
ser, welches dem heurigen fhönen Herbſte ein Ende 
madte, und am 23. fiel eine folhe Menge Schnee, 
dab man auf Schlitten zu fahren anfing, es trat 
iedoch am 24. wieder Thaumetter ein. . 

Shwebem 
Stockholm, 13. Novbr. Schon im Jahre 
Bil, als ſich die fhwebiihe Armee in Norwegen 
ber Stelle näherte, wo "König Carl XI. feine 
ruhmvolle Lanfbahn ſchloß, bat felbige um die Er- 
laubniß, ihm ein Denkmal errichten zu dürfen. Der 


König ‚gab ſeine Einwilligung und *2 
Maaßregelu wurden getroffen. Jetzt it eine allge; 
meine und freiwillige Unterzeichnung bey allen ec 
gimentern, eröffnet worden, um bis zum naͤchſten 
11. Dezember n. St., da ein Jahrhundert feit dem 
Tode, des Helden verfloffen it, ‚die zu diefem Denk: 
maf, weldes, nah dem allgemeinen Wunſch, in 
ber Hauptſtadt errichtet werben wird, möthige Sum⸗ 
me aufzubringen. : : ” 

Der neulich veritorbene Genrrallieutenant. Ver 
geſack war. der einzige Schwede, welcher die hanfea: 
tiſche Denfmünze erug;. er deckte in ben Jahren 
1813 und ıdı4 Pommern, und Medfleuburg mit ei 
ner Disifion der teutfhen Mord: Armee gegen den 
Marſchall Eckmühl. 

Aus Oftgerhlaud. ſchreibt man, daß bey dem 
fortdauernden. gelinden Wetter bie, Erdbeeren wieder 
zu blühen angefangen; übrigens hat es feit 6 Wo: 
en nicht gereguet, fo daß viele Brunnen austrods " 
nen und Mühlen: ftil ſtehen. fl 

Der König hat der hiefigen Stadt- Bau-Caffe 
aus eigenen Mitteln eine Anleihe von 100,000 
Bbkthalern zu 3 Prozent Zinfen vorgefhoffen; durch 
jene Caſſe ift feit 4 Jahren die Summe von 332000 
Bthlrn. zur Verſchoͤnerung und Bequemlichkeit der 
Stadt verwendet. worden. - 
Der Vize: Abmiral Palmguift, it zum Abmi- 
ral und der Contre: Admiral Lagerſtraͤle zum Vier 
Abıniral ernannt worden, 

Es iſt bier jetzt auch ein Leſe⸗Cabinet eröffnet 
worden, worin man bie vorzüglihften auslaͤndiſchen 
Journale und Zeitungen findet. 

Nachdem Se. Mojeſtaͤt der König mittelſt 
Schreibens an Ihren Sohn dem Kronprinzen, Kauz- 
ler der, Univerfirät in Upfala, die Promozion ber 
bey der Krönung ernannten 66 Doftoren der Theo: 
logie bewilligt, und ber Kronprinz dem Profanzler 
Erzbiſchof Dr. Lindblom, diefelbe übertragen, fo it 
diefer Akt nunmehr feierlichſt bafelbit vollzogen wor⸗ 
ben. Der erfle unter ben Promodirten, der Bifchof 
in Gothenburg, Dr. Wingard, beantwortete die von 
der Fakultät vorgelegte Doktor: Frage: »Ob es aus 
ber gegenwärtigen Lage der neuern Philsfophie zu 
hoffen ſey, daß felbige die Grundlehren der heil. 
Schrift von Gottes Perfonlichkeit, der Seele Un: 


ſterblichkeit und der Erlöjung bibliſch färken werde ?« 


Preuſſen. 

„. Berlin, i. Dez. Sonnabend, den 28. No- 
venber Abends um 8 Uhr find Se, Majeitit der 
König, unfer alferthenerfter Landesvater, nah einer 
neunwöchentlichen Abmefenheit, im erwünſchteſten 
Wohlfeyn zur Freude feiner treuen Unterthanen von 
Aachen in Potsdam eingetroffen. : 

Geftern Vormittags trafen Se, Finigl. Maje: 
ftät_aus Potsdam in Berlin ein, und befaben die 
unter den Linden in Parade aufgeltellte Garniſon. 

Des Prinzen Garl (dritten Sohnes Sr, Ma 
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feftde) koͤnigl. Hoheit trafen geftern Vormittags um 
a1 tihr ebenfalls aus Aachen bier ein. 

Addhen, 24. November. Am so, verliefen 
ber Kaiſer Alerander und die Kaiferinn Mutter 
Brüffel; erſtere traf den 27. bier ein und ift am 
22., eine Stunde nad ber Ankunft ver Raiferinn 
Mutter, über Jülich abgereifet. Ihre Majeſtät war 
‚den 22. ums 10 Uhr des Morgens von Brüffel ane. 
gefommen, und feßte denfelben Tag, Nachmittags 
5 Uhr, ihre Reife fort. J 

Der Kaiſer Alexander hat dem koͤnigl. preuſſi⸗ 
ſchen Legazionsrathe Herrn Schöll, Verfaſſer ber 
Histoires de traités de paix depuis de psix 
de Westphoelie ote., einen Brillantring gefchenft. 

Aachen, 20. Nov. Der Congreß ıft been: 
digt; denn am ı5. war der Tag, an welchem 
ſaͤmmtliche diplomatifhe Verhandlungen im dem Ori- 
ginal =» Protofollen durch die Minifter, und im ben 
förmligen Urkunden durch bie anweſenden Monar- 
den. volljogen wurden. Eigentliche Traktaten find 
nicht geſchloſſen, fondern blos gegenfeitige Erflärun: 
gen (dechsrations) jmifchen den vier früher verbün⸗ 
deten Hauptmaͤchten, mit Zuziehung von’ Frankreich, 
ausgeſtellt. Diefe Erflärungen beyweden einen Ver⸗ 
ein. zur Aufrechthaltung des Friedens und ber alle 

meinen: Ruhe, und gründen einen Bund, zu wel⸗ 

em ber Meitritt der Übrigen: gekrönten Haͤupter 
jetzt nachgeſucht werben ſoll. Dieſes groffe Werk 
waͤre alſe vallandet, und m auch alle; was 
ſich auf die Raͤumung des franzoͤſiſchen Gebiets und 
auf die Zahlungsleiſtungen bezieht, abgemacht. 

Hiernaͤchſt iſt noch in Aachen: über die völlige 
Abſchaffung des Sklavenhandels, über die Bejäh- 
mung. ber Seeraubet, üben die Vermittlung: zwiſchen 
Spanien: und Portugall, imgleichen zwiſchen Spa⸗ 
nien und ſtinen Eolonien, über die Badenſchen Ter⸗ 
gitorial = Angelegenheiten, über die Berichtigung der 
norwegiſchen Schuld und über bie heffifchen Domai—⸗ 
nen⸗Verkaͤufe berathſchlogt. Alle diefe Gegenftände 
aber find nur norbereitet, umd ihre weitere Erdrtes 
zung theils nady London und Paris, theils nah 
Franfurt verwiefen worden. 

Die Minifter bleiben bier bis zum 25. und 
am 26. Abende mwerbim alle unfere Gaͤſte uns ver 
laſſen haben. 

Uahenm, ar. Now. Der Herzog von Wel—⸗ 
lington. ik im verfloffenen Macht. von Brüſſel bier 
angekommen. 

Heute Mittags um Uhr trafen die erſten aus 
Frankreich zurückkehrenden ruſſiſchen Truppen, befter 
hend aus dem 7. Dragoner-Regimente und 2 Batail⸗ 
lon® reitender Artillerie bier, und wurden theils im 
der Stadt, theild im der Umgegend einquartiert; die 
ſchaͤne Mannichafe fowohl, ald die Haltung; diefer 
Truppen, jeichnetem ſich aufs vortheilhafteite aus. 

Nach einen Hier eingegangenen Stafett werde 
©e. Majeſtaͤt der Kaifer von Rußland heute Abend 
ſpaͤt, und Ihre Mojeſtaͤt die Kaiſerinn. Muster 


morgen früh bier eintreffen. Se. Majieſtaͤt der $ 
fer werben morgen früb Ihre Reife bis Andern 
und Ihre Majejtät die Kaiferinn Mutter his € 
fortfegen. : 


Großbritannien. 


Tondon, 21. Nov. Die lekten Augenbl 
unferer verewigten Königınn wurden nad einer ie 
wıerigen Duldung im tröftenden Dafepn ihrer 
liebten Kinder und unter beren Gebete vealebt, / 
Regent, der Herzog vom Dorf und die Pringeifin 
ſtanden am Krankenlager, als die Koͤniginn verfd 
Sie erkannte dieſelben alle in dem fehmerjlofen 
ftande, der ihrer Vollendung voranging. Die K 
ginn, obgleid nicht einftimmend mit ihren Aer; 
hatte längere Zeit ihr Ende vorbergefehen. | 
für die Eönigl. Familie ſtets wchſame Aufmerf 
Feit hatte mehrern ihrer liebften Kinder den U 
gang in bie neue gelnüpften Verbältnifle ange 
fen, in welchen das ſchoͤnſte häusliche Shit und 
Verlangen der Untertbanen dieſelben erwartete. 
wollte in ben letzten Zeiten dem Zuſpruch Ihrer 
ben entbehren, und verehrend gehorchten die Ihr 
Unter dieſen Ihrigen war der Regent in früh 
Jahren der Liebling, und ſchloß als ſolcher die 
gen der Mutter. 

j Wer es weiß, maß es beißt, im biefem < 
alles Fremde mit Vorurtheil erfüllten Rande fı 
angebornen Adel des Charakters geltend zu ma 
ber muß das Andenken ber verewigten Königinn 
richtig und bleibend ehren; denm feit mehr als 
Jahrhundert war fie die einzige im Auslande ge 
Könıgınn, welche mir ihrer erften Erſcheinun 
diefem Lande durch ihre anſpruchsloſe Tugend 
die heftigſten Gegner der Regierung mit Achtun 
füdte, melde nachher, durch Erfahrung bere 
ſelbſt dem wiberfpenftigen Herzen bie Ehrfurt 
befehfen wußte, die nur groffen Geiftesfähig 
gebührt, melde den Charakter einer Königinn 
einemi flolgen Adel und einen unbiegfamen, 

tadelnden Volke völlig zu behaupten. verfkand 
ald Gemahliun bie bleibende Liebe und bas | 
Vertrauen unſers allverehrten Königs feſſelte 
Mutter einer zahlreichen Familie ſtets als w 
mene Vermittlerinn bey entſtehenden Zwiſti 
erſchien, und bis zu dem letzten Augenblicken 
Daſeyns die Ausſoͤhnung der Ihrigen gefuch 
welche, Ihres hohen Einfluſſes bewußt, ftei 
der bedaͤchtigen Ueberlegung handelte, die wei 
bleibendes Gute flifter, als das: plößliche Aw 
eines: weichlichen Herzens, welche enblidy burd 
chen Ernft und unverſtellte Froͤmmigkrit Alle 
leuchtete, und fo bie eingetretene merkwürdig 
die Majeſtaͤt ber Fürſten fo verfuhungsreiche 9 
trinmphirend als Königinn überflanden bat. 
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Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien, 4. Deibr. Geltern Vormittags um 11 
Uhr find Ge. Majeſtaͤt der Kaifer, unfer allergnd» 
bigfter Landesvater, von der nah Aachen unternom⸗ 
menen Meife, mit Ihrer Mojeftdt der Kaiferinn, 
jur allgemeinen Breude der Bewohner ber Haupt⸗ 
und Mefidenzftadt, im erwünfdteften Wohlfeyn wie: 
der bier eingetroffen. 


Am 1. Juny d. J. hatten das Fönigl. portus 
gieſiſche Linienſchiff S. Sebaſtian mit der zurück⸗ 
kehrenden Hof-⸗Suite Ihrer kaiſerl. Hoh. der durch⸗ 
lauchtigſten Frau Erzherzoginn Kronprinzeſſinn, und 
die beiden kaiſerl. oͤſterreichiſchen Fregatten mit Sr. 
Erzell. dem Arm. Bothſchafter und dem übrigen aus 
Brafilien zurückehrenden Perfonale, worunter ſich 
Hr. Profeffor Milan und die beiden Künftier ber 
Erpedizion, Hr. Ender und Hr. Buchberger, befan- 
den, im Hafen von Rio de Janeiro die Anker ges 
lichtet, und ihre Fahrt, das eine nad dem Hafen 
von Fivorno, die beiden andern nad dem Hafen 
von Genua angetreten. Erſteres Tief nach einer 
ſchnellen und glüdlihen Fahrt und einem Furzen 
Aufenthalte in Lıffabon am 19. Sept. im Hafen 
von Livorne ein, von wo die ausgeſchiffte Hof⸗Suite 
fogfeich die Neife nah Wien zu Lande antrat, wo 
fie am 9. Oftober im, beſten Wohlfeyn eintraf. Die 
beiden Bregatten gingen, nachdem fie am ı7. Jung 
die Linie, und nad einer etwas ungünftigen und 
fongfamen Fahrt erft am 5. Auguft die Rhede von 
Bibraltar paflirt hatte, in der Nacht vom 18. auf 
den 19. Yuguft auf der Rhede von Genua vor Ans 
ter. Nah einem Aufenthalte von wenigen Tagen 
dafelbft, während welchem Ge. Exzellenz der Herr 
Bothſchafter Die Reife nah Wien zu Lande antra- 
ten, festen die beiden Fregatten ihre Fahrt nad 
Trieſt fort, wo fie am 19. September wohlbehalten 
anlangten. 

Auf der Faiferl. Fregatte Augufta befanden fi 
fänmtlihe von den Faiferl. Nuatuforfchern während 
ihres Aufenthaltes in Brafilien gefammelten natur: 
biftorifchen Gegenftände, im ®anjen 22 Kiſten; 
ferner 13 Verfchläge mit febenden Pflanzen von 
beinahe 200 verſchiedenen Arten; endlich mehrere le⸗ 
bende Thiere, worunter ein Paar fogenannte Lbr 
wenaffen (Simis Rosalia), die wegen ihrer Zaͤrt⸗ 
Tichfeit nur ſelten nah Europa gebracht werden; 
mehrere Papagayen, ein braflianiices Truthuhn 


x 


J 


(Penelop& eristata) u. f w. Das merkwüuͤrdigſte, 
nämlich ein Iebendiger junger Kamman = Krofodill, 
ging leider während der Geereife zu Grunde. 
Die vielen Anftalten, welde der einjuleitende 
Sandtransport dieſer vielen und verfdiebenartigen 
Begenftände von Trieft nah Wien nothwendig mache 
te, und bie mancherley Vorfehrungen, welche Hr. 
Profeſſor Mikan ald Iransportbegleiter, im Einver- 
fländnig mit dem k. k. Landes = Gubernium, für 
nothwendig erachtete,“ um dem ſchaͤdlichen Einfluffe 
ber ſchon fo weit vorgerüdten Jahreszeit und den 
nachtheiligen Einwirfungen einer fo lange dauernden 
Beförderung auf der Achſe beftmöglichft zu begegnen, 
machten einen Aufenthalt in Trieft von mehreren 
Wochen unvermeidlich. Da inzwiſchen auch ned 
unvorgefehene Hinderniffe und Verzoͤgerungen ein— 
traten, die Witterung aber gerade befonders günftig 
war, fo wurden die lebenden Thiere unter forgfamer 
Aufſicht vorausgefchicft, welche bereits am 11. v. M. 
mohlbehalten und im beften Zuftande bier anlangten. 
Profeifor Mikan, welcher mit dem aus fünf 
Wagen beftejenden „Haupttransport- am 6. Novem- 
ber- von Trieft aufgebrochen war, ift den 25, v. M. 
bier eingetroffen. Cine detaillirte Ueberficht des Ge- 
fammtgebhaltes dieſes Transportes wird dem willen: 
ſchaftlichen Publifum in den vaterländifhen Blättern 
mitgetheilt werben. 


Bortfesung der offiziellen Aftenftäde 
bes Aachner Congreffes. 


Note 


bes Herrn Herzogs von Richelieu, in Antwort 

auf die Mote der Herren Bevollmächtigten der Höfe 

von Defterreih, Großbritannien, Preuf: 
fen und Rußland. 


Der Unterzeihnete, Miniſter und Staats Se⸗ 
fretäre Sr. Allerchriſtlichſten Majeftät, hat die von 
33. EE. den Herren Eabinets » Miniftern von Des 
ſterreich, Brankreih, Großbritannien, Preuffen und 
Rußland, auf Befehl Ihrer hohen Souveraind, uns 
term 4. d. M. an ihn erlaflene Note empfangen, 
und nicht gefäumt, folche zur Kenntniß des Königs 
feines Heren zu befördern. Der König bat mut im 
nigem Bergnügen biefen neuen Beweis des Mer: 
trauens und der Freundſchaft der Souverains, die 
an den Veratbichlagungen zu Aachen Theil genom⸗ 
men haben, erhalten, Die Gerechtigkeit, welche fie 
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feiner beſtaͤndigen Sorgfalt für die Wohlfahrt Frank: 
reis, und die beionders, welche fie der Mechtlich- 
keit feines Molfes wiberfabren faffen, bat fein Herz 
lebhaft gerührt. Indem der König feine Blicke 
auf das Vergangene ribtet, und erwägt, daß Feine 
andere Mazion, zu Feiner andern Zeit, Ber: 
pflichtungen wie bie, welhe Frankreich über: 
nommen hatte, mit einer gewilfenhafteren Treue 
zu erfüllen im Stande gewefen wäre, fühlt 
eine Majeftät, wie ſehr dieſe Mazion den auf die 
fen Wege erworbenen neuen Ruhm, der Verfaſſung, 
unter welcher fie lebt, zu verdanfen hat, und ver- 
nımmet daher mit befonderem Wohlgefallen, daß 
Hoͤchſtihre erhabenen Bundesgenoffen die Vefeftigung 
jener Verfaſſung, nicht minder vortheilhaft für die 
Ruhe von Europa, ald wefentlich für die Wohlfahrt 
von Frankreich betrachten. Ueberzeugt, daß ed Sei: 
ne erfte Pflicht iſt, durch alle Ibm zu Gebote fte- 
benden Mittel, die Vortheile, weldhe ihm die Wie- 
derberitellung des allgemeinen Friedens allen Nazio—⸗ 
nen verfpricht, befeftigen und befördern zu beifenz 
überzeugt, daß eine enge Verbindung jwifchen ben 
Regierungen die ficherfte Bürgfchaft der Dauer je 
mer Vortheile it; daß Frankreich, welches einem 
Syſteme, deilen Stärfe auf einer oollfommenen 
Einheit der -Orundfäge und Beftrebungen beruht, 
nicht freind bfeiben konnte, ſich mit aller Aufrichtige 
keit, die Deinem Charakter zuſteht, daran anfchliefs 
fen wird, und daß Sein Beitritt bie wohlgegrün« 
bete Erwartung der glüdlihen Nefultate, bie ein 
ſolches Bündniß für das Wohl der Menihheit dar- 
bietet, nur verftärfen kann, fo nimmt &eine Aller 
chriſtlichſte Majeſtät den Antrag Ihrer Faiferl. und 
koͤnigl. Majeftiten, Seine NRathfhläge und Bemü— 
hungen mit den Ahrigen zur unausgefegten Arbeit 
an einem fo heilfamen Werke zu vereinigen, mit 
größter Bereitiwilligkeit an. Demzufolge ift der Un⸗ 
tergeichnete bevollmähtige worden, an ben Berath⸗ 
fdlagungen ihrer Miniſter, in fo fern ſich folde 
auf Erhaltung des Friedens, der Verträge, welde 
ihn geftiftet, und der wechfelfeitigen Rechte und Ver: 
bältniffe, die durch diefe WVerträge, unter Zuftums 
mung aller europdifgen Mächte, gegründet oder bes 
ftätiget worden find, beziehen, Theil zu nehmen. 
Der Unterzeichnete bittet 33. EE., diefe Mit: 
theilung der Gefinnungen und Gefühle des Königs 
feines Herrn, an Ihre hohen Souverains gelangen 
zu laffen, und hat zugleich die Ehre, den Herren 
Miniſtern die Verfiherung Seiner ausgezeichnetſten 
perfönfihen Hochachtung darzubieten. 
Aachen, den 11. Movember 81, 0 —— 
(Unterzeichner: ) Richelieu. 


Declaratiom 


In dem Augenblide, wo der Entfhluß, bie 
freinden Truppen vom franzöfiihen Gebiet zurückzu⸗ 
ziehen, auf die Wiederherſtellung des Friedens in 
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Europa das lebte Siegel brüdt, und die Vorſicht 
maafregeln, bie eine traurige Nothwendigkeit geb 
ten ‚hatte, aufhören; ſind die Miniſter und B 
vollmädptigten Ihrer Paiferliben und Föniglichen M 
jeftäten des Kaifers von Oeſterreich, des: Königs vı 
Frankreich, des Königs von Großbritannien, d 
Königs von Preufen und des Kaifers von Rußla 
won ihren Souverains beauftragt, die Mefult 
ihrer Vereinigung zu Aachen zur Kenntuiß fämn 
licher europäifchen Höfe zu bringen, und zu biefi 
Ende folgende Erklärung abzugeben: 

Der Vertrag vom 9. Dftober, burdweld 
die Volljiehung der in dem Friedens-Traktate v 
20. November 1815 ausgeſprochenen Verpflihtun; 
ihre lebte Richtung erhält, wird von ben, baı 
Theil nehmenden Souverains, als der Schlußſt 
des Friedenswerkes, und als die Vollendung 
politifhen Syſtems, das diefem Werke feine Da 
verbürgen fol, betrachtet. : 

Die enge Verbindung der Monarden, bie 
nem Syſtem, durd Ihre Grundfäge, wie durch 
Intereſſe Ihrer Wölfer geleitet, beitraten, bi 
Europa das pheiligfte Unterpfand feiner Eünftı 
Ruhe dar. 

Der Zwei diefer Verbindung ift eben fo 
fach, als wohlthätig und groß. Sie ift auf f 
neuen politiichen Unternehmungen, auf keine € 
rung der burd die beitebenden Verträge ge 
ligten Berbältniffe der Mächte gerichtet. In ıt 
feften und ruhigen Gange firebt fie nach nichts, 
nah Aufrechehaltung des Friedens, und Gemäl 
ftung aller der Verhandlungen, durch melde eı 
ftiftee und befräftiget worden if. 

Die Souverains erkennen als Grundlage 
jwifhen Ihnen beſtehenden erhabenen Bundes, 
unmandelbaren Entichluß, nie, weder in Ihren 
felfeitigen Angelegenheiten, neh in Jhreu Bei 
niffen gegen andere Mächte, von der ftrengiten 
folgung der Grundſätze des Völkerrehtes abzug 
weil die unverrüdte Anwendung biefer Grun 
auf einen dauerhaften Friedensitand, die e 
dauerhafte Bürgihaft für die Unabhängigkeit 
einzelnen Macht, und für die Sicherheit be 
faınmten Staatenbundes, gewährt. 

Diefen Grundfäsgen getreu werben die € 
rains fie nicht minder bey den Zufammenfü 
bie in der Folge der Zeit zwiſchen Ahnen felbi 
zwiſchen Ihren Miniftern Start finden können 
achten; fen es, daß diefe Zufammenfünfte eir 
meinfhaftlihen Berathung über ihre eigenen 
legenheiten gewidmet wären; fey ed, daß fie | 
beträfen, worüber andere Regierungen förmli 
Vermittelung verlangt hätten. Derjelbe Sin 
ihre Ratbihläge leiten, und ihre biplom, 
Verhandlungen regieren wird, fol auch in 
Zufammenktünften ben Borfis führen, umd bi 
der Welt ihr immerwährendes Augenmer& ſeyn 

In folhen Gefinnungen haben die Dou 


das Werk vollbracht. zu welchem &ie berufen wa— 
fen. Sie werden nicht aufhören, an deilen Befe— 
ſtigung und Vervollfommung zu arbeiten. Sie er- 
kennen feierlih an, daß Ihre Pflicht gegen Gott 
und gegen die Wölfer, welche Sie beherrſchen, Ih: 
nen gebietet, der Welt, fo viel an Ihnen iſt, das 
Weifpiel der Gerechtigkeit, der Eintradt, der Mäfr 
figung zu geben; glücklich, daß es Ihnen von num 
an vergönnt ift, alle Ihre Bemühungen auf Beför— 
derung der Künſte des Friedes, auf Erhöhung der 
innern Wohlfahrt Ihrer Staaten, und auf Wieder: 
erweckung jener religiöfen und fittlihen Gefühle zu 
richten, deren Herrfchaft unter dem Unglück der Zei- 
ten nur zu fehr erfchüttert worden war. 
Aachen, den 15. November 1818. 


(Unterzeichnet:) 
Metternid. Richelieu. Caſtlereagh. 
Wellington. Hardenberg. Bernſtorff. 
Neſſelrode. Capodiſtrias. 


Ad mandatum 
der Herren Minifter und Bevollmaͤchtigten, 
Gent. 


Yusländifhe Nachrichten. 


Großbritannien 

London, 21. Mov, Ihre Majeflät bie vers 
Morbene Koͤniginn, feft überzeugt, daß ihre Wüns 
fe und Abfichten des Wohlwollens für ihre Umge— 
bungen und Diener von dem Regenten, ber dieſel⸗ 
ben kennt, mit der gröfiten und freudigften Willig- 
Peit vollzogen werden würden, bat es für unnöthig 
gehalten, ein förmlihes Teftament zu machen. Der 
Nachlaß bleibt daher unter der Diſpoſizion der Krone. 

Der Deputirte des Reichsmarſchalls in der 
Herolds:Dffizin hat Folgendes publizirt: »In Folge 
der Befehle Sr. Fönigl. Hoheit des Prinz-Regenten 
babe ich hierdurch anzuzeigen, daß bey der gegen: 
mwärtigen traurigen Gelegenheit des Abſterbens Ihrer 
Maseftät der bisherigen Königinn, gefegneten Anz 
denkens, Jedermann fih in tiefe Trauer Fleive.a 
Dom Oberfammerherrn = Amte find die Befehle und 
Beftimmungen wegen der Hoftrauer gleichfalls be: 
Fonnt gemacht. Es ift ındeffen noch nicht ausdrück⸗ 
lich feitgefegt, wie lange die Trauer dauern wird; 
aber man vermuthet, daß eine vor ein Paar Jah: 
ten gemadrte Anordnung, nah welcher alle Hof: 
trauern auf drey Monate zu befhränfen find, um 
nicht den Fabrikanten nachtheilig zu ſeyn, auch bey 
dieſer traurigen Veranlaſſung befolgt werden wird. 

Am 19. war Gabinets: Verſammlung bey dem 
Regenten, um den Bericht über das Begräbniß der 
hoͤchſtſeligen Königinn zu hören. Es wurde beſchloſ⸗ 
fen, daß die bey frühern Königlichen Vegräbniffen 
gewöhnlichen Feierlichkeiten zeitmäßig modifizirt, und 
die Beiſetzung der Leiche dem Oberfammerberrn Amte, 
wuter Zuftimmung des Regenten, überlaffen werden ſelle. 


Die Verſammlung des Parlaments wurde auf 
den 14. Jaͤner, das ift, wie die neue Pflege » Alte 
des Königs von leßter Parlaments: Zikang fagte, 
bo Tage nah dem Tode der Königinn, beichloffen. 
Ein befonderes, dem traurigen Ereigniffe entiprechens 
des öffentliches Kirchengebet‘ wurde gleichfalls für 
den kommenden Sonntag verorbnet. Der Regent 
verfügte fih nad geihloffenem Mathe nah Kew, 
um feine betrübten Schweftern, die Fönigl. Prinz 
jeffinnen, zu befuchen. 

Alte koͤnigl. Paläfte und Wohnungen find jegt 
verfhloffen, und bleiben fo bis zur Beiſetzung der 
Fönigl. Leiche in die Gruft der St. Georgs⸗Capelle 
zu Windfor. 

‚Die hochfelige Königinn war ſehr fparfam, 
ober, zumal im Stillen, fehr mwohlthätig, ſchenkte 
Dieles an Wittwen, und nahm fi der Erziehung 
ber Rinder an. Strenge in ihren Sitten, wurde 
öfters Perfonen der Hof verfagt, deren Benehmen 
die Königinn nicht billigte. Die Verewigte, deren 
letzte Krankheit über ein halbes Fahr dauerte, wollte 
nit, daß ihr Körper einbaljamirt oder geöffnet 
würde. An baarem Gelde bat man etwa nur 3000 
Pfd. Sterl. in den Ehatoullen der Monardinn ge: 
funden; ihre Juwelen 20. werben unter ihre ‚Kinder 
vertheilt. Hier und in andern Grädten find dic 
Schaufpielhäufer und andere Beluftigungsörter einft- 
weilen gefchloffen. Die Prinzeilinnen waren beim 
Ableben ihrer Mutter von fo tiefem Schmerz ergrif: 
fen, daß man die Ausprüde deſſelben im ganzen 
Schloſſe vernahm, und daß fie nur mit Mühe aus 
dem Sterbezimmer entfernt werden Eonnten. 

Der Begräbniftag der Königinn ift noch nie 
beitimmt. Der Sarg derſelben fol nicht Öffentlich 
ausgeftellt und gezeigt werden. Das Aeuſſere bes 
Sarges befteht aus dickem Bley, inwendig mit fei: 
nem Eichenholz ausgefüttert. In dem Sarge ift 
ein Bertlager, auf welchem die Verewigte ruht, 
von weiſſem Atlas und mit andern Zubehörungen 
aufs koſtbarſte eingerichtet. 

Auch der Prinz: Regent ift burd das Ableben 
feiner geliebten Mutter fehr angegriffen. - Verſchie-⸗ 
dene unferer Prinzen werden bier jetzt vom feften 
Lande erwartet, fo wie auch in kurzem Lord Caſt⸗ 
lereagh. . 

Seit 150 Jahren find nur zwey vermählte 
Königinnen geitorben. Seit dem Tode ber vorletz⸗ 
ten find 8ı Jahre verfloffen. Maria, Gemahlinn 
Wilhelms III., farb am 28. Dezember 1794 an 
den Blattern, und Caroline, Gemahlinn Georgs IL, 
am 20. Movember 1737. Unſere Blätter bringen 
das Ceremoniel in Erinnerung, weldes bey dem 
Begräbniffe diefer Königinnen beobachtet worden. 

So mie die Hofjeitung, find aud die hiefigen 
andern Zeitungen mit ſchwarzen Rändern eingefaßt. 

Die Proklamazion, wedurch dad Parlament 
bis zum 14. Jäner 1619 prorogirt worden, iſt be= 
reits erſchienen. 
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Folgendes iſt die lateiniſche Inſchrift, welche 
fh auf dem Sarge der verewigten Koͤniginn be: 
findet: 

„Depositum Serenissimae Principissae Char 
loitse Dei Gratis Reginae Consortis Augustis- 
simi et Potentissimi , eher Georgü Ter- 
tii Dei Gratis Britsnnieram Regis Fidei De- 
fensoris, Regis Hsnorerse ac Brunsvici et 
‚Lunenburgi Ducis, Obiit XVII, die Novem- 
bris Anno Domini MDCCCXYVINU., Aetatis suse 
LXXV.” 

Aus Bombay find Nachrichten vom a1. July 
eingegangen. Die legte und ſtaͤrkſte Mahratten⸗Fe⸗ 
ftung Chandah, welche dur eine Garnifon von 
3000 Mann und 52 Vierundzwanzigpfünder ver: 
theidige ward, iſt mir flärmender Hand erobert 
und groffe Beute gemacht worden. In der Breſche 
ftanden 800 Mahratten, welche nicht weichen woll⸗ 
ten, und mit dem Säbel in der Fauſt niedergemadht 
werden mußten. Der Thermometer ftand während 
des Stürmens der Feſtung auf 145 Grabe, alfo 
49 Grade wärmer, als das Blut des Mienfihen. 
Man erwartet, daß fi) der Peiſhwa auf Disfre 
jion an Sir John Malcolm ergeben werde, ba 
man ihm eine Wohnnng in Benares und 10 Lac 
Rupien jährlicer Einfünfte angeboten hatte. 

Die Provinz Khoraffan, die unter Perfien 
ftand, hat dem Schach den Gehorſam aufgefündıgt, 
und bdiefer ließ darauf Truppen gegen die Infurgen- 
ten marfchiren. Trembufje, der Premier » Minifter 
eines Mahratten:Fürften, welcher fih auf dem Bo: 
den eines Hauſes im Stroh verſteckt hatte, iſt ge 
fangen genommen worden. Er war es, ber befon- 
ders den Peiſhwa gegen die Engländer aufgebracht 
hatte. 

Die hiefigen Häfen find für die Einfuhr bes 
fremden Getreides wieder geöffnet, weil der Durch⸗ 
fchnittöpreis. des hiefigen Getreided über das Der: 
bots: Marimum geftiegen ift, und zwar bey Weizen 
um 2 Schilling per Quarter. 

Die Nachrichten aus Ceylon find nit fo güns 
fig, ald man ed nah Ankunft der Verſtaͤrkungen 
aus Madras erwartet hatte. Die regnigte Jahres: 
zeit hindert alle militärifhen Operazionen, und des 
wegen treiben die Unzufriedenen in einigen Diftrif- 
ten von Ceylon fortdauernd ihr Weſen. 

Aus Waſhington wird unterm 12. Oftober ges 
ſchrieben, daß die Verſuche des Hrn. Oallatin zur 
Abfchlieffung eines Pandels:Vertrags mit Frankreich 
und mit den Mieberlanden gänzlih fehlgefchlagen 
find. 

Ueber Amerika bat man die Nacheicht, daß 
Cumana von den Wenezuela = Infurgenten belagert 
werde. 

Die Verſammlung der ſogenannten freien oder 
der demokratiſchen Wahlherrn von Weſtminſter fand 
am letzten Dienſtage unter dem Vorſitze bed Baros 
werd Sir Francis Burdet in ber Kron⸗ und Anker⸗ 


Zaverne Statt. Der Sohn des Baronetd, Sir 
Sohn Hobheufe, wurde zum Nachfolger von Bir 
Samuel Romilly vorgefhlagen und von der Ueber—⸗ 
zahl beliebt. 

Unfere Blätter enthalten ein Memoire, wel 
he der’ Rechtsgelehrte Ar. Claveau zu Paris für 
den ehemaligen Militär Cantillon aufgefegt bat, wel: 
her beſch uldigt ift, daß er vormals das Piltol auf, 
den Herzog von Wellington abgefeuert babe, Das 
Memoire, welches am 3. Nov. aufgefeht worden, 
ſchließt mit folgenden Worten: »Steht im biefer 


Sache die Großmuth des Herzogs von Wellington, 


mit feinem hohen Range in Uebereinftimmung, ber 
General aller europäifhen Arıneen, einer der Schieds⸗ 
richter der Welt, läßt die geringfügigften Unterſu— 
dungen wegen bes Abfeuerns eines Piftols anitellen, 
wodurch nicht einmal fen Wagen getroffen war, 
und überläft acht Monate lang feinem Schickſale 
einen Unglüdlihen, der blos im Verdacht fteht. 
Ein Anderer würde gefagt haben: Die Ereigniffe 
des Krieges haben mich auf einen Poſten geitellt, 
ber mit Haß verbunden iſt; es heißt, daß eine Ver: 
ſchwoͤrung gegen mein Ceben entworfen gewefen, und 


ih Te daß mein Leben nicht bedroht geworden.«- 


u Colcheſter verurfachte die Errichtung eines 
ZTelegrapben dieſer Tage einen Aufitand unter dem 
Pöbel, welcher von böfen Folgen hätte jeyn kön— 
nen, wäre nicht glüdlicheweife Militär in der Nähe 
biefer Stabt gemwefen, um die Ruhe baldigit wieber 
herzuſtellen. Einige hiefige Kaufleute haben fi 
nämlich vereinigt, um auf ihre Privatkoften eine 
telegraphifhe Communikazion zwiſchen bier und 
Harwich zu errihten. Der Kirchthurm zu Colche⸗ 
fier wurde nun als einer ber höchſten Punkte ber 
dortigen Gegend von dem beauftragten Telegrapher 
auserlefen, um von bort aus eine weitere Commue 
nifazion zu -bewerkitelligen. Er erhielt demzufolge 
von der Behörde jener Stadt fowohl, als von den 
Kirchenvorftehern, die Erlaubniß, auf diefem Kirche 
thurme einen Telegrapben zu errichten; als indeß 
der Pöbel, voll von Aberglauben und Fanatismus, 
dieſes gewahrte, verfuchte er durch Gewalt diefe fo 
ſehr nuͤtzliche Einrichtung zu zerftören, wobey Herr 
Eromly, ber Telegrapber,, mit feinen Leuten in Ge: 
fahr gerietb, fein Leben zu verlieren. Dem Were 
nehmen uach foll jedoch dieſe ſchnelle Communifas 
sion ihre Operazionen bereits im naͤchſten Fruͤhjahre 
anfangen. 

Ale Schiffe in den hiefigen, fe wie in ben 
andern brisıihen Hafen, haben die Trauerflagge 
aufgezogen. 

Die Regierung bat Eontrafte zur Lieferung 
von vielem Schiffsbauholz geſchloſſen, welches in 3 
Jahren herbeigefchafft werden fol. 





(Mit einer Beilage) 
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Beilage zu Nro 149 der Lemberger Zeitung. 
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Lakoniſcher Briefwechſel. 


Unter der Regierung Carlhs II. von England 
empfing ein Matrofe mit Namen Sfifften feinen 
ruͤckſtandigen Sold. Er hatte nichts Eiligeres zu 
thun, old fib damit m ein übelberüchtigtes 
Haus zu Wopping zu begeben, Hier betranf er 
ſich, und in biefem Zuftande der Bewußtloſigkeit 
wurbe ibm feine ganze Baarſchaft entwendet. 

Beim Erwachen am folgenden Morgen ver- 
mißte er fein Geld, und erhob darüber einen grof: 
fen Lärm. Der Wirth fand ſich aber darüber fehr 
beleidigt, beichuldigte den Matrofen, daß dies nur 
ein leeres Vorgeben ſey, um feine Zeche nicht zu 
bezahlen, und indem er ſcheinbar den Grofmüthigen 
machte, erließ er ibm feine Schuld, und ſchob ihn 
mit Hilfe feines efindes zur Thüre hinaus, bie 
er verriegelte. - 

Der fo biriterfiftig ausgepluͤnderte Matrofe 
fhäumte vor Wurh. "Ihm blieb aber nichts übrig, 
als weiter zu geben. Dazu entfchloß er ſich endlich, 
doch mit dem feſten Morfage, von dem Erften, der 
ihm unterwegs aufitoffen würde, und bey dem er 
Geld vermuche, fih feinen Schaden erfegen zu 
laſſſen. 

Unweit Styrueyfields holte er einen moblge: 
Heideten Nenenoen ein. Gr redete ihn an, erjählte 
ibm fein Unglück, und verlangte darauf, veß- er 
ihn ſchadlos halten möchte. 

Der Fremde ftellte dem Matrofen das Unge⸗ 
rechte und Strafbare feines Begehrens vor; aber 
ohne Erfolg. Dir Matvofe beitand hartnädig auf 
feiner Borderung, und ba der Reiſende überlegte, 
daf er, wenn es zu einem thätıgen Angriffe kom— 
men follte, unfehlbar dem flärfen nervigten Matro- 
fen nicht Widerftand zu leiſten vermödte und unter: 
liegen würde, fo fand er ed für rathſam, zwiſchen 
zwey lebeln bas Heinfte zu wählen. Er reichte dom 
Matroien feine Geldbörfe dar. 

Diefer ging undefangen ferten Weg; der Arte 
gefallene verfolgte ihm von weitem und ließ ihm 
nicht aus den Augen. In dem naͤchſten Dorfe trug 
er auf die Verhaftung des Mütrofen als eines 
Gtraflenräubers an. Diefe erfolgte; er wurde nach 
London abgeliefert und zu Newgate eingekerkert. 

Der Projeß ward bald entſchieden. Der Mo— 
trofe wurde zum Strange verurtheilt. In diefer 
Noth fehrieb er einen Btief an den König, den er 


durtch einen andern Matrofen, der ibn in feiriem 


Gefaͤngniß beſuchte, abgeben ließ. Er lautete ‘fol 
gendermaßen: 
»König Carl!a 
»Einer Deiner Unterihanen hat mir vor kurzem 
des Nachts vierzig Pfund Sterling geftohlen. Ich 
babe, um zu meinem Schaden zu Eommen, einem 


Anderen dies Geld wieder abgenommen. Dieſer 
Letztere hat, auf eine unmenihlide Weile, mic 
feft machen laffen und nad Newgate geſchickt; er 
bat gefhmworen, und ich ‚fol nun gebenft werben, 
Deshalb, und um Deinetwillen bite’ ich, rette mein 
Ceben; denn, Gott verdammte mich! Du vertierft 
fonft einen der beften Matrofen bey Deiner Flotte. 


Dein 
HE Sfifften. 


Der König antwortete auf diefe originelle 
Bittfhrift: 
»Jack Sfifften!« 

„Für diesmal will ich dich vom Galgen retten; 
aber mahft du dich wieder eines ähnlichen Verbre— 
chens fhuldig, fo ſollſt du, Gott verdbamme mich! 
gebangen werden, wenn du auch der beite Matrofe 
bey meiner Flotte waͤreſt. Garl.r 


Anekdote. 


Kaiſer Paul hatte das Polizeigeſetz von neurm 
einſchaͤrfen laſſen, in den Straſſen von Petersburg 
nicht zu ſchnell zu fahren. Ein Offizier jagte in 
einer einfpännigen leichten Droſchke eines Nachmit⸗ 
tags ſehr ſchnell durch die Straſſen. Zufällig‘ fuhr 
der Kaiſer hinter ihm, der ſogleich ſeinem Kutſcher 
befahl, ibn einzuholen. Als der Offizier den Kai— 
fer hinter fih fah, wollte er ihm ausbiegen; je 
fehärfer er aber fuhr, deſto fehneller folgte ihm der 
Kaifer. Der Offizier hielt fih bey ferner Erreihung 
verloren. Er ließ num feinem Kofadenpferde die 
Digel und in wenig Minuten wär er dem Kaifer 
aus dem Geſichte. Als der Kaifer den Flüchtling 
nicht erreichen konnte, wendete er, aͤuſſerſt uͤbelge— 
launs, um, heß ſogleich Generalmarſch ſchlagen, 
und gab den Befehl, daß der Offizier, der auf dem 
Sammelplatze fehlen würde, arretirt, umd dem an⸗ 
dern Tag 10 Uhr ihm vorgezeigt werden ſollte. 
Bey ſaͤmmtlichen Regimentern der Reſidenz fehlten 
27 Dffigiere. Dieſe wurden dem Kaiſer vorgeſtellt. 
Da er den Flüchtling unter ihnen nicht erkannte, 
fo äufferte er, daß einer unter ihnen wie eim Ber 
ſeſſener, troß des Verbots, durch die Stade gefahr 
sen wäre, und daß bey der Werfaminlung der Re: 
gimenter 27. Offiziere gefehlt hatten. Er verurtheilte 
fie fämmtlih nah Sibirien. Die game Reihe fand 
vor Schrecken wie eingewurzelt. Da trat ein junger 
fhlanfer Mann daraus hervor, legte die Hand auf 
die Flopfende Bruft und beugte ji vor dem Monar: 
hen. »Ew. Mojeftdt Ungnabe,a fagte. er mit be: 
bender Stimme, »falle auf mih! Meine Kamera: 
den find ſchuldlos. Bid jetzt war es noch feinem 
Difizier unterfage, in bienftfreien Stunden auffer- 
halb der Linien ber Stade zu ſeyn. Ich, ich bin 
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allein der ſchuldige Theil. Mehr konnke ber junge 
Mann nicht ſprechen. Er batte Eeinen Athem, Feine 
Luft mehr im der gepreften Lunge. Durd feinen 
ganzen Körper flsg ein leiſes Bitter, das Blut 
wich ihm aus dem Geſichte. Der Kaifer maß ihn 
von oben bis unten. Im weiten Saale herrſchte 
eine felerlihe Stile. Mach einer langen Paufe 
fragte der Kaifer: »Wer bit du?« Ich heile Iwan 
”"”"* Der Kaifer ſchwieg wieder eine Weile. Sein 
Blick ruhte auf den hübſchen jungen Menfcen. 
»Wo haft du den Kofaden her?f« — Von meinem 
Water; er bat ihn felbft groß gezogen und ihn mir 
geſchenkt. — »Dein Water, hub der Monard ld: 
chelnd an, und legte die Hand auf die Schulter bed 
Lieutenants, »dein Water hat einen fehr braven Ko: 
ſacken gezogen, aber einen noch bravern Sohn. Du 
fiheueft meinen Zorn nicht, bu vertheibigft beine 
Kameraden, das ift brav, fehr brav. Um deinet: 
willen erlaffe ih deinen Kameraden die Gtrafe. 
Iwan — was willſt du für deinen Kofaden?« — 
»Mein Kaifer!« rief der junge. Menih, von ter 
milden Güte des Monarchen tief gerührt, aus, und 
fanf zu feinen Füſſen nieder, »das Pferd hat mir 
das Theuerſte meines Lebens, die Gnade ‘meines 
Kaiſers, gerettet; für diefen hoben Preis gehört es 
Ewr. Majeftät.a — Der Kaifer hob den Yügling 
mit den Worten auf: »Steh auf Major! von ei— 
nem Pieutenant nimmt ein Cjaar fein Gefchenf an. 
Sch danke dir für das Pferd. Wenn der Kaifer 
gab, gab er Faiferlih. Nah dieſem Maaßſtabe war 
die Equipage des neuen Majors eingerichtet, die 
ihm der Monard am folgenden Tage juſandte. 
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Ankündigung. 


Mon der k. k. galiziſchen Staatsgüter⸗Veraͤuſ⸗ 
ferungs » Commiffion wird bekannt gemacht, daß das 
im Bochniaer Kreife liegende Eriefuiten = Bondsgut 
Kamionna mit Pascierobice am 3. Hornung 1819, 
gin so Uhr MWormittags zu Bochnia in ber Kreise 
amtskanzleh öffentlich feilgeboten werden wird. 

Der Ausrufspreis, von welchem ber zehnte 
Theil ald Neugeld vor ber Werfteigerung entweder 
baar zu erlegen, oder burd eine von dem k. k. 
Fiskus für annehmbar erfannte Verbürgung ficher 
Ju ſtellen ift, beträgt 13,936 fl. 28 fr. Eonven- 
zionsmuͤnze. 

Die Ertrags-⸗Rubriken find = 
15 vierfpännige Zugtage, 
12 jmweifpännige detto. 

130 Handfrohntage, 

16 Korez 13 Garne; Korn, und 

73 —27 — Haber am Getreide— 


ſchüttung. 





59 fl. ı 2/8 fr. an Abolizions-Grundzinſen, 
meldye in den Moboth : Abos 
liziond Verträgen ebenfalls 
in Körnern bebungen wur: 
den. 

ı33 fl. 15 fr. an baaren Haus: und Mühlen: 
Zinſen. 

Ueberdies ſind die Unterthanen verpflichtet, die 
Arbeiten und Fuhren, welche der Obrigkeit auſſer 
ben kontraktmaßig bedungenen Brobntägen nothwen- 
dig ſeyn könnten, um die in den Aboliziond : Ver: 
trägen beftunmten geringen Preiſe zu leiften, daͤnn 
bödftends 300 Klafter Holy um den ebenfalls da: 
felbft feftgefegten Cohn zu fchlagen und zu verfüh— 
ren; fernerd zum berrihaftlihen Hofe unentgeldlich 
einen Nachtwächter zu ftellen, und im Umfan— 
ge der Herrfchaft die Wege und Strafen in gange. 


"barem Stande zu. erhalten. 


Es befinden fih auf diefem Gutskoörper: 

4 Sch 1337 DO) Ilafter Gartengrund. 

744 — 825 — Waldung. 

Der Propinaziond: und Fiſcherey-Nutzen. 

Eine Brettfäge. 

Zwey Wirthshäufer und ein Schankhaus. 

Ein Wohngebäude, eıne Mahlmühle und eine 
Schnittmaterialien » Niederlage. 

Die Gutsbefhreibung und Verkaufsbedingniſſe 
fönnen vor der MVerfteigerung bey dem Bochniaer 
Kreisamte eingefehen werden, und es fteht dem - 
Kaufluftigen frey, das Out fett zu Lefiheigen. 

Bonbergz wm 44. vior. ıBıB, (3 
Anton Bielawski, Kreistommiffär, 








KSurfe 


Lemberg, am 14. Dezember. Holländer Duka⸗ 
ten 11 fi. 20 fi — SKaiferliher 11 fl. ı2 fr. 
Preufifcher Thaler I fl. 18 kr. — Rubel 4 fl. 12 fr. 
Konvenzionsmünze 246. 

Wien, am 5. Dezember. Holländer Duka⸗ 
ten — f.— fr. — Saiferl. Dukaten — fl. — Fr, 
re rg ayyıfa. — Kurs auf Augsburg 

2 Mo 


Ufo 995/8. nat —. 
Markftpreife in Lemberg, vom aaten bis aBten 
5 Novbr. 1818. 


Der Korez (2 n. öſt. Mesen) Weisen. g fl. 
sı kr. — Korn 6 fl. 25 kr. — Gerſte df. — Er. 


Haber 3. — Hirſe fee 


Heiden 6 fl. 43 kr. — Erbſen — fü — bi — 
Erdaͤpfel ı fl. a8 fi. — Der Zentner Heu ı fl. 
ek. — Stroh — fl. 57 fi, — Die nied. oͤſterr. 
Klafter Brennholz: hartes 21 fl. 49 fi, — weh 
ches 18 fl. 37 kr. 
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16. Dezember 1818. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Innebruck, 30. Nov. Seitdem, als im noͤrd⸗ 
lichen Tyrol das Vieh von dem Alpen gezogen iſt, 
berrfcht auf dem Viehmärften des Ober: und Unter: 
Annthales und des Puſterthales die größte Lebhaf- 
tiger; fie werden fehr ftarf von Bewohnern bed 
füstichen Tyrols befucht,. welde das Hornvieh, juns 
ge und fhöne Pferde, auch Schaafe dafelbit auf: 
foufen, und fie wieder an ihre venezianifchen und 
lombardifcen. Nachbarn verhandeln.. Deshalb ift 
auch der Preis des Viehes gegenwärtig ungleich hö— 
ber, ald er im Frübjabe war. Ein Gleiches vers 
nimmt man -aud den Gebirgd.Kantonen der Schwer, 
wo jwijchen. dem 27. Sept. und 15. Oftober nur 
allein aus dem Kanton Schwys 1858 Kühe nah 
Italien abgeführt wurden. — Nach immer ift die 
Mitteruug bey uns fehr gelinde und nur die hohen 
Gebirge find erwas mit. Schnee bebedit.. 


Ausländifhe Nachricht en. 


Tuürkey 


Conſtantinopel, ab. Dftober.. Ueber bie 


Entweihung des Hospodark der. Wallachey, Fürften. 
Callimachi, oder Caradja, hat bie Pforte folgende 
Nachrichten erhalten: In. feiner Begleitung ‚befan- 
den ſich feine Gemahlinn, fen Sohn, feine. beiden’ 
Schwiegerſoͤhne Argiropulo und. Vlakutzky, und ber. 
KBorar Mauro Cordato.. Er fheint feine Flucht 
fhen laͤngſt vorbereitet gehabt zu baben,, indem er. 
feit rinigen Monaten groffe Capitalien durh Mech 
fol nach der. Schweiz, England ımd Rußland über: 
macht hat. Die Pforte hat: dem ruſſiſchen Oefand- 
ten die Entfernung. des Hospodors freundſchaftlich 
bekannt gemacht, und. ihm die. Nothwendigkeit vor⸗ 
geſtellt, die erledigte Würde wieder zu beſeßen. Der. 


Waron von Strogonoff iſt mit: dem Benehmen der 


Pforte einverftanden,. hat aber. bemierft,, daß bie 
zum Ablauf des traftatmäßigen Termind der fieben 
Regierungsjahre. die Stelle des. Hespodars blos in⸗ 
terimiftifch, durch einen Kaimakan verwaltet. werben 
könne.. 
Staliew 

Neapel, 
figfeit. und von Er. Majeftät. unferm Könige er- 
wonnten Commiffarien zur. Ausführung. des Conkor— 
Bats haben Se. Diaj.. bereits einen Plan vorgelegt, 
welcher die. Congrua vieler. neubeſetzten Dudzefen und: 


9; Nov... Die von Gr. päpftl! Heiz. 


die Dotazien der wieder nad bem Sinne des 14. 
Artifeld des Conkordats eingeführten religiöfen Or: 
ben beſtimmt. Diefe Dotazionen und Unterhaltungs: 
&ummer werden von der Maſſe ber geiftlihen Gü— 
ter genommen,. die vorhin unter den Domaine 
Gütern adminiſtrirt, und gar oft um die Fleiniten 
Intereſſen an andere ausgelaffen wurden. Das Bis: 
thum Aquilla erhälb 3264 Dufati, und fo verhält: 
niimdfig die übrigen. Dem Klofter zu Monte Caf- 
fino wurden fo viel Güter eingerdumt, daß fie jähr- 
lid einen: Betrag, vom 19,25" Dufati abwerfen. 
fönnen:. 

Kom, ar. Nov: Der neue päpftlihe Nuns 
zius bey der fchweizerifchen Republik, Monfign. Binz 
centius Machi, Erzbiſchof von Nifibi, ift am vers 
gangenen; Dienſtag von diefer Hauptſtadt mad Pur 
gern abgereiſet. — Ge. Dirk. der Prinz von. 
Sadhfen: Gotha, ein befonderer Beſchützer der ſchö— 
nen Rünfte,. hat ſich auch unter die Zahl derjenigen. 
einſchreiben laffen,. melde ſich zu einer Beielfhaft 
verbanden, um Altershlümer 26. aus der Tiber ber: 
vorzufüchen... — Es hatte fih die age verbreitet, 
bafı die europdifhen Miſſionärs und Meifenden auf 
den Küften der Barbaren beftändig: den Verfolgun: 
gen: und Mißhandlungen ausgefeßt wären, Dies 
widerlegt jedoch eim Schreiben eines- italienifhen- 
Miflionärs aus Tripolis, der fhon 2B’ Zahre ın 
diefem Theile von Afrika zubrachte. Er fagt unter 
andern, dafi er, ungeachtet er ſtets in feiner relis 
gidfen Kleidung erſcheine, dennoch Feine‘ Krinfung. 
erfahren babe, ja daß vielmehr. die Europäer, be— 
fonders die Franzoſen, zu Tripolis alle jene Ad: 
tung und Begünſtigung genieflen,. wie in. ihrem eis 
genen Lande. Die Karhofifen können ganz frep, 
ihre Religion üben und ſelbſt religidje Ceremonien 
Öffentlicy. halten. Der jekige Baſcha, Joſeph Cas- 
ramanly, fep rin Mann vom gefunder. Denfungsart: 
und ohne Fanatismus; er beſchütze die Reiſenden, 
die in ſeine Staaten Pommern, um Handel zu’trei= 
ben oder geographiſche und naturhiſtoriſche Unterfts- 
chungen zu unternehmen, und. unter feinem Schutze 
konnen fie fih auch. im das Innere von Afrika: be= 
geben. ıc. 

Bologna, 23. Novi. Vorgeſtern kamen Ser. 
Eaifert, Hoheit: der Erzherzog. Palatin von Ungarm 
in biefige Stade an.. 


Großbritannien. 
Londo n/27. Now: Die Ve iſetzung das Leich⸗ 


— — — 


mams der Kénigimn im’ der St. Georg-Capelle zu 
Wiudſer iſt anf ten naͤchſten Mittwoh, den 2. 
Dezember, feſtgeſezt. An diefem. Tage wird bie 
Leiche in einem Ruüſtwagen mit acht fhwarzen Pfer— 
ben beipannt udd ven ‚den Fönigl. Equibagen in 
Trauer allein begleitet, Morgens um q Uhr von 


Kew abgefahren, und in Frogmore, dem Luſtſchloſſe 


der hochſeligen Königinn, medergeſetzt werden. Bon 
diefem Luſtſchleſſe, welches ı ı/2 engl. Meilen von 
der Georgs-Capelle entfernt liegt, wird Abends 8 
Uhr der eigentliche Trauerzug nah der Gruft bes 
Fönigl. Hauſes beginnen. Der Regent wird bey 
dieſer Gelegenheit ald Haupt - Leidtragender folgen. 
Mier Viscounts merden die Zipfel des Mantel! Er. 
fönigl. Hoheit tragen und zwey Herzöge Ihnen zur 
Seite ſeyn. Bey ber Prozeffion ven Frogmore 
werden Soldaten an beiden Seiten des Weges auf: 
getelit, und jeder fehlte Mann hält eine brennende 
Fackel. 

Aus Beſorgniß, daß Unfaͤlle geſchehen könnten, 

ſind unter der Treppe des Schloſſes zu Kew, auf 
welcher der Leichnam der Koͤniginn herunter getra— 
gen wird, Stützen angebracht. Man hat dieſe Vor— 
ſicht wegen des groſſen Gewichts des bleiernen Sar— 
ges und wegen der vielen Träger für nöthig gehal— 
ten. Die Kirden von Kew, Richmond und Wind— 
for, melde die Königinn zu befuchen pflegte, find 
ſchwarz ausgefhlagen. 
‚+ Die verewigte Monarchinn hat in den Zeiten 
ber Abendinufe ihre eigenen Memoires aufgriebt. 
Sie enthalten, wie man verfidert, eine Erzählung 
ber cufferordentliben Begebenheiten, die ſich unter 
ihrer langen Regierung ereignet haben, und bie 
mit der Leichtigkeit und der Würde aufgefekt iſt, 
bie man in einigen befannt gewordenen, Briefen ber 
Königin bemerkt. 

Wegen Ablebens der Königinn bat bie Stadt 
London den Anfang gemacht, dem Prinz -Regenten 
und den brigen Mitgliedern der Fönıgl, Familie 
gine Condolenz⸗ Adreſſe zu votiren. 

Doktor Berling, ein Srländer von Grburt, 
Megiments » Chirurgus bey ber brittifhen Artillerie, 
it ald Nachfolger des Doktor O' Meara zum Leib: 
arzt von Bonaparte beflimmt, und von biefem an— 
genommen worden, 

Einige Agenten ber unfonfolidirten neuen Me: 
publiten von Neu⸗Grenada und Venezuela in Süb: 
amerika find auf den Gedanken gefommen, eine 
Anleihe für diefe idealifhen Republiken zu eröffnen, 
nämlich für 100,000 Pfd. Stel. Für jede 100 
Pfund erhält ter Subſtribent ein praͤchtiges Land: 
gut oder groffe Ländereien am Oronocco. 

Die Bevölkerung der brittifhen Deportaziond: 
Eolonie yon Neu⸗Suͤdwallis oder Botany: Bay wird 
jest auf 25,000 Menſchen europdifper Abftammung 
berechnet. 

General Taylor, Sekretaͤr bed Königs und 
ber verewigten Königinn, hat durch einen Fall im 


“ 


P ° ; 
‚Barten von Kew- den Arm zerbrechen. — Die 
Mannſchaft eines Sriegsihiffes der Venezuela Es: 
kadre des Admiral! Brion, namlich die Columbia 
von 20 Kanonen, bar lich deſſelben gemwaltiam be- 
maͤchtiget, iſt damit nah Baltimore abgefahren und 
dort angekommen. 

Se. Erzell. der Graf Münſter, nebſt deſſen 
Gemahlinn und Familie, ſind von Canterbury nach 
London zurückgekehrt, und letztere von der Mafern— 
Krankheit, welche dieſelbe befiel, völlig geneſen. 

Der Staatswagen und mehrere Pferde bes 
Herzogs von Wellington find bereits zu Dower wie: 
ber angefoınmen. 


Niederlande 


Brüffel, 26. Nov. Der Fürft von Metter- 
nid und der Herzog von Wellington find vorgeſtern 
von Wachen bier angelommen. Auch der Herzog 
von Richelieu und der Graf von Neffelrode ſind auf 
ber Meife nah Parts von Aachen bier eingetroffen, 

Die Gaſchenke, welche die ruſſiſchen Herrfchaf: 
ten bier vertheilt haben, find wahrhaft kaiſerlich. 
Die Marquife d'Aſche erhielt von den Kaifer ein 
Halsband von Diamanten, die Herzoginn von Urſel 
von ber Kaiferinn eim Diadem mit Brillanten. Une 
ter die Dienerfhaft des Haufes des Prinzen von 
Oranien bat die Kaiferinn Mutter nicht weniger 
als 85,000 Franken vertheilen laſſen. 

Wegen des bisherigen wibrigen Ganges ver 
Geldgeſchaͤfte an der Börfe zu Amſterdam iſt unier 
Finangminifter dahin abgereifet; auch bat unfer Kö— 
nıg, um bey dem Geldmangel den Stockungen vor⸗ 
zubeugen, 3 Millionen unter ben nöthigen Beſtim— 
mungen anweifen laffen. Die Sonde zu Amiterdam 
haben ſich amd bereits wieder gebeffert, umd ber Are- 
bie ift merklich bergeftellt. 

An der zweiten Kammer ber Generalitaaten 
ift ber Antrag wegen des neuen Budgets und der 
ju erbebenden Einnahmen beſonders von dem Herrn 
Mettlerfamp unterftügt worden. 

Die Prophetinn Mamſell Lenormand hat bier 
anzeigen laſſen, daſi fie von g Uhr bed Morgens 
bis 5 Uhr Nachmittags, und von 7 bid 9 Uhr des 
Abends fichtbar ſey; dafi fie mit demjenigen Perſo— 
nen Eorreipondiren werde, bie es wuͤnſchen; auch 
daß man auf ihre nähiten Memoires der Kaiferina 
Sofephine fubfribiren könne zc. 


‚Dänemark, 


Copenhagen, 23. Nov. Unter Aufſicht bes 
Phyſikers Profeſſor Orftedt, werden wir nunmehr 
auch cheftens ein Dampfſchiff erhaften. 

“ Der neulih in Flensburg geftorbene Kaufmann 
Vaalentin bat dem Taubitummen = Inſtitute im 
Schleswig die bedeutende Summe von 40,000 Tha= 
fer Eour, vermacht, 

Ein- in diefen Tagen von_bier nah ber Küfte 
von Guinea abgegangenes Schiff hat unter ander 
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auch mehrere Geſchenke für den König von Aſchantee 
anı Bord. Unter diefen ift ein ſchön vergoldetes 
Schwer mit dem Namensjuge Sr. Maj. des Kö— 
nigs nd dem daͤniſchen Wappen auf der Klinge, 
Am hieſigen Hofe wird bereitd morgen die 
Trauer füe bie verflorbene Königinn von Grofbri- 


tannien angelegt, welche acht Wochen lang getragen 


werben ſoll. 

Wegen der Beſtimmung bes Nıntdranges der 
fönigl. Beamten in dem Herzogtbume Lüneburg iſt 
Folgendes allerhöchſten Orts feitgefegt worden: Der 
Landdreit hat Raug mit Mro 5 der aten Claſſe; 
der Hofrichter mis Nro 8 derfelb:n Claſſe; die Re— 
gierungsräthe und die beftätigeen Mitglieder des 
Hofgerichts mit Neo 3 der Iten Claffe; der Super: 
intendent mit Nro o derſelben Claſſe; die Amtsmaͤn— 
ner mit Mro 3 der vierten Claſſe; die Amtſchreiber 
mit -Nro ı der bten Claſſe; die Rezierungs - @efre: 
tärs und die Sekretars des Hofgerihts und des 
Eonfiteriums mit Pro 7, der gten Claſſe. 

Der zum tönigl. preuffifhen Conſul in Hel— 
fingör ernannte bisherige Vize-Conſul Holm ift in 
diejer Eigenſchaft von Seiten der hiefigen Regierung 
anerfannt worden. 


Preuffen 


Aachen, 24. Nov. Der Herjog von Wel- 
fingten iſt aub von Sr. Eönigl. preuſſiſchen Maje: 
ftät zum Beldmarihall ernannt, und hat von dem 
Kaifer von Defterreih einen prächtigen, reich mit 
Diamanten befegten Degen zum Geſchenk befommen. 

Se. Durchlaucht der Fönigl. preuffifhe Ober: 
Eammerhetr 2c., Fürſt Wittgenftein, bat von Br. 
eufifch-faiferl. Mejeftät den St. Andreas: Orden er: 
halten, 

Die Vermuthung, baf der Kaifer von Rufi— 


land fih von Wien aus nah Stalien begeben mer: 


de, bat ſich nicht bebeftätizt. Se. Majeſtät haben 


vielmehr vor Ihrer Abreife beſtimmt erflärt, dafı 


Sie nah einem kurzen Aufenthalte am kaiſerl. öfter: 
reichiſchen Hofe geraden Weges Ihre Nüdreife nad 
Rußland antreten würden und ben Neuſahrstag un: 


- fehlbar in St. Petersburg zu feiern gebädten. 


Der Staarsfefretär Graf Capodiitrias hat nach 
Beendigung des Vongreffes auf ein ganzes Jahr 
Urlaub und zugleih bie Eelaubniß erhalten, dieſe 


Zeit. zur Pflege feiner, geſchwächten Gefundheis in 


Italien zuzubringen. 

Die Abreife des Staatskanzlers Kürften von 
Hardenberg ift bis zum 30. verfhoben worden. Se. 
Durchlaucht find nun Willen‘, geraden Weges nad 
Berlin zurückzukehren, ba der verfpätete hieſige Auf: 


‘enthalt ven Beſuch der weſtphaͤliſchen Provinzen 


nicht mehr erlaubt. 

Der neue preufifhe Staats: und Cabinetdmi- 
nifter Hr. Graf von Bernſtorff, bat von unferm 
Könige den fchwarzen Adler » Orden erhalten. Ge. 
Erj. reifen von hier Über Medlenburg nah Berlin, 


Der Hofrath Ritter von Geng bat von dem 
Raifer von Ruplard für die auf dem Congreſſe ge: 
lateten Dienite den St. Annen:Orden erfter Claſſe, 
von. dem Könige von Preuſſen den rotben Abler- 
Drden, und von dem Könige von Fraukreich ein 
fehr verbindliches Handfchreiben erhalten, 

Wie verlautet, follen, bis auf- das Garde— 
und Königinn Dragoner:Regiment, alle übrigen Dra⸗ 
goner »Regimenter anders organijirt und ſtatt derem 
Uhtanen-Megimenter errichtet werden. 

Unweit Teltow bat man vor kurzem eine Men- 
ge irdener Töpfe, mit Menfhenfnoden und Aſche 
gefüllt, ausgegraben. Auch fand man in jedem 
Topfe ein beſonderes Merfınal, bezeichnend das vorr 
malige Gewerbe des Verſtorbenen. An jener Stelle 
war, aller Wahrfcheinlichfeit nah, zu Carls des 
Groſſen Zeiten ein Kirchhof ber durch das Schwert 
zu Chriſten befehrien Heiden; die vielleiht ihre Ab⸗ 
fhiedenen im Grillen, nah früherer Sitte, ver 
brannten, und dann die Knochen und Aſche in ew 
ner zugemachten Arme vergruben. 


Rußland. 


Warſchau, 19. Novbr. Ge. Majeftdt ber 
Raifer, unſer König,‘ bat aus Aachen folgendes 
Schreiben in frangöfiiher Sprache an unſern Vize— 
koͤnig, ben General Fuͤrſten Zajonczek, erlaſſen: 

Herr Fuͤrſt Zajonczek! 

Als IH vor einigen Monaten Warſchau verlieh, 
fagte Ih zu den Mepräfentanten des Königreiches 
Pohlen: dafi die Liebe der Völker immer die fhön- 
fie Belohnung ber Souveraind ſey. Ih freue 
Mich, daß Ah Ihnen diefes heute mit neuer Leber» 
jeugung wiederholen kann. Während ihres Aufent: 
baltes in dem Königreiche Pohlen hat Meine Mut- 
ter bie aufridtigften, rührendſten Huldigungen, bie 
einftimmige Bezeugung einer fo lebhaften als herz: 
lichen Ergebenheit, und, fo zu fagen, einen Tribut 
findlicher Fiebe _srhalten. Mein Dank trägt benfel« 
ben Charakter. Sie, General, baben einen befon« 
dern Anfpruch darauf; auch mahe Jh mit Vergnü- 
gen Sie zugleih zum Depofitär und zum Dollmetz 
ſcher deffetben. Seyn Sie das Organ Meiner Dank⸗ 
barkeit und Zufriedenheit. Bezeugen Sie beide allen 
Elafen der Beamten und Bürger. &agen Sie 
ihnen, daß die gegenfeitige Zuneigung ber Fürſten 
und Unterthanen die Hauptitärfe der öffentlichen 
Einrihtungen und der Staaten ausmacht, und daß 
die göttlihe Vorfehung, welche eine ſolche glückliche 
Spmpathie immer beſchützt, ihre reihiten Segnun⸗ 
gen damit zu verbinden feine. Unter wiederholter 
Erfiehung dieſer Segnungen für das Rönigreih Poh— 
len bezeige Ih Ihnen, General, meine vollkommen⸗ 
fie Hochachtung. 

Aachen, den 7. (19.) Oktober 1818. 


(Unterz.) Aleranden. 
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Frantreid. 


Paris, 20. Nov. Saheb-Cralam Muideen, 
Abgefandter des Nobobs von Berhnore in Oftintien, 
ift, begleitet. von. feinem &efretär und feinem Arzt, 
dem. Doktor. Ramfey,. zu Marfeille angekommen. 
Er machte die Reiſe über das rothe Meer, die 
Landenge von Eur; und Aleranbrien, ven da es 
mit einem engliſchen Schiffe nach Frankreich fegelte, 
Se. Exzell. begibt fih, fobald die Quarantaine ge 
envigt ift, nah Paris, und von ba nach Londen. 
Seitdem der Sohn uen Tippo-Saib im. Jahre 1708 
yı Marfeile landete, hat man auf franzöſiſchem Ge— 
bier feinen oſtindiſchen Fürſten oder Minifter gefe: 
hen. Der. Abgefandte iſt ein. fehr ſchöner Mann. 
ein Sekretär und der Doftor ſprechen verichiebene 
Sprachen. Die Gebräuhe des gedachten. indianiz 
ſchen Gefandten ſind ganz nah ber Manier ſeines 
Landes. Sa 4, B. ſchlafen Se. Erzell. nie eber 
ein, als bis ein Bedienter ihnen eine Zeitlang, die 
Züffe gefraßt hat. 


Am 5. November hat der König von Neapel, 


unter dem Donner ber Kanonen von ber Engels— 
burg, feine Rüdreife von Rom nach Neapel ange 
ersten. 

Der Laifer von Rußland laͤßt fih eine Abbil- 


dung der Uniformen und der gefammten Ausrüftung. 


der erften. Regimenter unferer. Garde, und ber Lır 
mientruppen verfertigen., 

Die berühmte Madame Manſon will noch eine 
neue Schrift. über. den Prozeß von Fualdes heraus: 


geben.. 
Chriſtophe auf Hayti bietet den Schwarzen in 


Norbamerifa,, zumal, wenn fie Profeflioniften find,. 


beim Einwandern. nah St. Domingo. anſehnliche 
Kortheile an.. 

Auch die Ueberrefte bed Generals Joubert, wel: 
he ſich bisher im Fort Lamalgue zu Zoulon befan: 
ken, find von da unter. vieler militärifcher Feierlich— 
Brit nach Pont⸗de⸗Vaux im. Yir-Departement,, feinem 
Deburtsorte ,, abgeführt. worben.. 


Die Verfammlung der beiden Kamınern iſt 


nun durch eine känigl.. Verordnung auf den. 20. Des 
jember. beftunmt mworben:. 


Der. berühmte Compofiteur, Kerr. Boyeldieu, 
hat von. Sr: preuffifhen. Majeſtaͤt. einen. prächtigen. 


Rırillant-Ning. erhalten. 
Der. Prinz. von Würtemberg, Bruder der Kai- 


ferinn: von. Rußland, if. von. Zurin, zw. Marſeille 


angefommen:. 

Die. Banfiers Herren Baring, und Labouchére, 
find. bier. angefommen:. 

Von Rochefort geht auch, eina Kauffahrtey-Ex⸗ 
pebizion. nad, China ab,. 


Rermifhte Nachrichtem. 


Ein. franzoͤſiſches Blatt enthält aus einem Pri⸗ 
wotihreiben, ao. Brüffel. folgende Nachricht: Herr: 


—— 


von Ancıf, Bruder eines‘ Beneraf » Adjutanten de} 
Peinzen ven. Dranien, bat fih am »3. dieſes im: 
Eile nad Antwerpen verfügt, und in fenem Wagen 
eine Perfon in Feſſeln hierher gebracht. Fünf Gens 
darınen. begleiteten den. Wagen. Als Urſache dieſer 
und einiger darauf gefolgten Werbaftungen gibt 
man bie unvorfihtige Aeuſſerung einiger Offiziers 
in einem Wirthshauſe an, melde, indem fie von 
einer neuen Treppe ſprachen, die zu den auf den 
Rathhauſe bereiteten Feſte führen follte, hinzufüg— 
ten: »Mit einer Perorde Fönnte man die Gange Ger 
ſchichte in die Luft ſprengen.« Zwey Erconvenzie: 
nels, wovon der eine Reſard heißt, find verhaftet 
worden, weil fie, obgleich anweſend, dieſe an einem 
bffentlichen Orte gehaltene Rede nicht angejzeigt 
batten.« 


Ein gewilfer Mennett, der bad dreijährige Kind 
des reihen Kaufınannes, Hrn, Horsley zu: Londou, 
wahrſcheinlich aus Abfihe von Erbſchaften, entfüdrt 
hatte, und mie demſelben über Dover nach dem fe: 
ften Lande abgegangen war, iſt zu Brake am der 
Mefer verbafter, und das Kind feinem Vater wie— 
der. zugeitelt worden, der tem Entfuhrer ſogleich 
mit Conſtabeln und mehreren feiner Freunde über 
Franfreih, Belgien, Oitfriesland 2c. nachgereiſet 
war, und auch cine Staffette nah Hamburg ges 
ſchickt hatte. Won Hrn. Digunme war unter one 
dern das Kind zum Erben von 30,000 Pfd. Sterl. 
beſtimmt. Renner hatte den Namen Reynelts an: 
genommen gehabt. 


Aus EFaterinburg ſchreibt man unterm 24.. 
Bert. a, St. Folgendes: »Hier hat ſich jur Vers 
wunderung der. älteften Greife ber Winter. {hen in. 
feiner vollen Geſtalt eingefteltt. Vom 22. diefes in 
der Frühe an ſchneiet es fortbauernd bis jest mit 
beftigem Schneegeſtööͤber, und die Erde ift. auf eine 
Arſchin, mit: Schnee bededt.. Auf eine Entfernung 
von mehr ald 500 Werſte von bier ift vollfommene 
Winterbahn,, und die Poftien und Reiſenden fahren: 
in Schlitten.« 


, Das zu Paris erfcheinende engliſche Blatt, 
Galignani’s Messenger, enthält einen Auffag über 
bie. frangdfifhen Fonde,. worin behauptet wirt, 
Frankreichs Ausgaben würden kuͤnftiges Jahr um 


285 Millionen. Franken. gegen. bisher. vermindert. 
werben.. 


In Pariſer Blaͤttern lief man ein, am 3. 
Jung zu Alby mit, Baſtide und Jaufion Eur; vor 
ihrer Hinrichtung, in Gegenwart. ihrer Beichtvaͤter 
obgehaltenes Protokoll, worin beide ihre Unfchuld 
an dem Fualdesſchen Morde. betheuerten.. 
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Die Cemberger teutfhe Zeitung wird auch im Fünftigen halben Jahre im umveränderter 
Form erfcheinen. Man pränumerirt darauf im Lemberg in der Druckerey des Unterzeichneten (Armenier⸗ 
Gaſſe Nro 116), auf dem Lande aber bey jedem koͤnigl. Poftamte, mit Achtzehn Gulden W. W. 





Ausländifhe Nachrichten. 


Jtalien} 

Rom, 25. Nov. Der Fürſt Nifolans Eiter- 
hayp ıft von hier nad Neapel - abgereifet. Man 
fagt, er habe mehreren berühmten Aünftlern unferer 
Hauptſtadt verfchiedene Aufträge in Gegenſtaͤnden 
der ſchönen Künfte gegeben. Auch bat er fih bey 
der Unternehmung ber Nachſuchungen in der Tiber 
einichreiben loffen. — Der fehr geſchickte ſchwediſche 
Bildhauer Hr. Buftroem erhielt von feinem Momar: 
“hen den Auftrag, grofle Statuen von ben Köni- 
gen Carl X., XI. und XI. zu verfertigen, bie fo: 
dann nach Stockholm gebracht und dort auf dent 
groffen, Plage aufgeftellt werden jollen. — Hr. 
Diamanti, Mafhinen: und Buͤchſenmacher dahier, 
hat ein Modell einer Aanone verfertigt, die mar 
am hintern Theile laden kann. Er hat in Gegen: 
wart vieler Sachverfländigen und Ingenieur Pros 
ben bamit angeftellt, die alle gut amsfielen. Die 
Verfahrungsart ift ganz einfach, geihwind und un⸗ 
trüglih. Der Vortheil, den man aus diefer Erfin- 
dung ziehen fann, veranlafte, daß man bas Mo- 
det Öffentlich zur Schau ausſtellte. Wefenders für 
Kriegsſchiffe ſcheint dieſe Erfindung von Mugen zu 
fen, wo die bisherige Art zu laden mit ſo man 
her Gefahr verbunden ift. 

Neapel, 17. Nov. Heute fruh find Ihre 
ff. HH. der Herzog und bis Herzoginn von Calar 
drien mir Höchſtihrer Familie ven Palermo in uns 
ferm Hafen angelommen. Ge. Mob ber König, 
deſſen koͤnigl. Bruder Earl IV. und ber Fürſt von 
Salerno begaben ſich fogleid auf das Linienſchiff 
Caoapri, um: dem Kronpringen und ſeine Familie abr 
zuholen, wyrauf ſich ſaͤmmtliche hohe Perfonen in 


die hieſige Reſidenz begaben. — In Folge der höch⸗ 


ſten Huld und Nachſicht unſers beſten Könige, die 
er während feines Aufenthaltes in Rom erklaͤrt hat: 
te, find wirklich ſchon der Herzog von Rocca comana 


und der Marquis von St. Giulano, die ſich bey 


Joſeph Schnapder, 
Buchdrucker und Verleger. 





ber Rückkehr unfers Monarchen von hier entfernt 
hatten, in diefe Hauptſtadt zuͤrückgekehri. Sie hat 
ten zu Rom einen Fußfall vor Sr. Majeſtaͤt gethan, 
und erhielten unter den bufdreichften Ausdrücken die 
Paͤſſe nah ihrem Vaterlande. Auch unfer berühm- 
tefter Redner und Rechtsgelehrte, Hr. Poerio, ift 
uns durch die Huld bes Königs wieder gegeben. 
Genua, 25. Nov. Vergangenen Samstag 
wurde von ber koͤnigl. Schiffswerfte della Koce ein 
neues fehr fhönes Kriegsſchiff, die Brigg Ta Mereide, 
vom &tapel gelaffen. Der Herr General :Gouver: 
neur umd Präfident der Admiralität war nebft an: 
dern hohen Perfonen, bey dieſer Feierlichkeit zu: 
gegen. 

Turin, 19. Now. Eine im Paris gedruckte 
englifhe Zeitung fagt: die Sternwarte zu Turin fey 
beftändig geſchloſſen, und zwar aus Gründen, die 
man in ben roheſten Jahrhımderten kaum glaublich 
finden würde. Diefes hernad von mehreren Jeituns - 
gen auspofaunte Gerücht iſt eine ſchaͤndliche Lüge. 
Das hiefige vom Könige Viktor Amadeus geftiftete 
Obſervatorium iſt ſtets ein Gegenſtand der befonde: 
ren Aufmerkſamkeit Gr. Majeftäs umfers Königs ge— 
wefen. Auſſer der Anſtellung tes eben fo gelehrten 
als thätigen Aſtronomen, Hrn. Planta,, haben Höhft: 
dieſelben diefes Inſtitut auch mir neuer und Foftbar 
ren Inſtrinnenten bereichert, die theils von Keichen- 
bach und Utzſchneider in München und von andern 
Orten her geliefert wurden, Alle unparteyiſchen Ger 
lehrten in Europa willen, daß dieſe Inſttunnente 
nicht unthaͤtig gelaſfen werden; und bafı von der 
hieſigen Sternwarte don mehrere im dieſes Bach 
einfhlägend» Auffäge im die gefehrte Welt hinaus: 
gefommen find, die man zum Theil aud im der 
aſtronomiſchen Correfpondenz des Barons von Zac 


findet. 
aftiem 


Die Zeitung von Caleutta enthält folgende 
Nachrichten: »Die Provinz Cheraffan (die nordoſt 


— 


lichſte des weſtperſiſchen Reichs) hat dem Schah von 
Perſien den Gehorſam aufgefündiger; letzterer rü: 
ſtete ſich gegen die Aufrührer. Die Seerduber: dan: 
den (im perſiſchen Meerbuſen) haben endlich dem 
Imam von Masfat (in Arabien) Friedensvorſchlaͤge, 
wiewohl vergeblich, gemacht. Gedachter Imam iſt 
mit ſeiner ganzen Flotte abgeſegelt, um Bahrein 
(eine Inſel im perſiſchen Meerbuſen), deren Scheich 
(Fuͤrſt) ſich zum Beſchuͤtzer dieſer Seeraͤuber aufge: 
worfen bat, zu blockiren. Jokender (Alexander) 
Chan, ein vornehmer Perfer vom Hofe des Statt: 
halters von Farſiſtan (eine ber fübweftlihen Pro: 
vinzen Perfiens am perfiihen Meerbufen, bie, wie 
alle perfifhen Provinzen, von einem perfifhen Prin- 
sen, als Gouverneur, regiert wird), welcher bem 
Scheich von Bahrein ein Ehrenkleid und einen Saͤ— 
bef von Seiten feines Gebieters überbraht hatte, 
iſt mißvergnägt von feiner Sendung’ nah Schiras 
(der Hauptftadt von Farſiſtan) zurüdgefehrt. Der 
Scheich hat die Geſchenke zwar angenommen, aber 
ſich ſchlechterdings gemeigert, die perfifhe Oberherr⸗ 
lichfeit (über feine Infel) anzuerkennen, irgend eis 
nen Tribut zu bezahlen, oder zu geftatten, daß bie 
Landesmuͤnze mit dem Bildniffe des perfiihen Schah's 
geprägt werde. Er hat Erin Gegengeſchenk gemacht, 
und Iskender-Chan und fein Gefolge wurden nicht, 
wie fonft gebräuchlich, während ihres Aufenthaltes 
in Bahrein auf Sffentlihe Koſten bewirthet. Der 
Starthälter von Farfiftan, aufs hoͤchſte gereizt durch 
diefes Benehmen, athmet nichts als Nahe gegen 
diefe frechen Infulaner, und ſucht feine Plane mit 
benen des Imam von Masfat zu verbinden; letzte⸗ 
rer, ein ſehr Euger und fehr ehrgeiziger Mann, 
ſcheint aber nichts von dieſer Gemeinfhaft wiſſen 
und feine Hindel mit dem Scheich von Bahrein 
allein ausfechten zu wollen. ' 


Amarika. 


Ueber das Volk, welches Capitaͤn Roß in den 
Polar⸗Laͤndern entdeckt haben will, lieſt man in eis 
nem Abendblatte Folgendes, was ber Eapicän Young 
vom Jane aus Montrefe, ber mit dem Tapitän 
Roß von Lerwi aus ‘gefahren, und von biefem ges 
bört haben foll: Na den letzten Nachrichten von 
der Erpedizion, bis zum 25. July, wo fie 57° 
21“ nördl. Br. und 600 3or weil. Ränge erreicht 
hatten, heiterte das Wetter fi auf, -und bie Ders 
änderung der Magnetnadel wuchs fo ſchnell, daß es 
ſchwer wurde, den Lauf bes Schiffes genau zu bes 
ftunmen. Da das Meer, mit Ausnahme einiger 
Eisberge, vollfoinmen offen war, erreichten fie den 
76 3/4 Breitengrad, mo- fie ploͤtzlich durch feſtes 
Land in ihren KBortfehritten gehemmt wurden, 
Hier fanden fie eine neue Art von Esqui— 
maur, bie, nah ihrem Erflaunen zu urtheilen, 
nie vorher ein Schiff gefehen hatten. Anfangs war 
ven fie fehr erſchrocken, und machten ben Schiffen 
Zeichen, daven zu fliegen; fie. bielten fie nämlich 


— —“ 
” 


für ungeheure Rauboogel, bie aus dem Monbe ge: 


fommen wären, um fie ju verzehren. 
fi Einige bald an Bord locken, wo fie denn tas 
größte Erftaunen ausdrückten, und durch Umfaſſen 
ber Maften und andere Zeihen uns wie überirdi- 
[he Weſen anflebten; anderemale, wenn fie bie 
Schiffe aufmerkſam betradpteten, lachten fie ganz 
vnmäßig._ Den Esquimaur, welte -Capitän. Roß 
mit fi genommen batte, war ihre Sprache durch- 
aus unverſtaͤndlich, wiewohl fie denſelben Ar prung 
zu haben feinen, indem ihre Gefihtsbildung aͤhn— 
ih, nur etwas dunkler it. Im Allgemeinen glei: 
hen fie im Anſehen, Sprade und Sitte mehr den 
Eingebornen von Kamtfhatfa oder den däuiferiten 
nordöftlihen Gegenden von Alien. Sie reifen. auf 
Schlitten von Hunden gezogen, und man ſah meh: 
rere auf biefe Weife nah Morden gehen. Sie hats 
ten Meifer, welche fie dem Anſchein nad aus ros 
hem Eiſen verfertigt hatten, mas vielleicht in Zur 
funft einmal ein Handelsartifel mit den Einwohnern 
biefer bisher unbefannten Regionen wird. Um Hlei: 
nere Wallfiſche zu tödten bedienten fie fi bed Horn 
vom See » Eishorn. Hier alſo, am Ende biefer 
ungebeuern Bucht, von der man bisher glaubte, daß 
fie mit dem Polar: Baffin in Verbindung ſtehe, iſt 
ein ganz neuer Menſchenſtamm entdeckt worden, und 
bie Hoffnung, den Pol zu erreichen, oder durch vie 
Behringsitraife mittelt der angenommenen Durd- 
fahrt in das nördliche ſtille Weltmrer zu gelangen, 
it für immer dahin. Die Zfabella und Alerauder 
durchſtrichen die ganze Bucht, indem fie an der Dit: 
Eüfte hinauf und am der Weſtküſte zurücfegelten, 
und fo bewiefen, daß das ganze ungeheure und uns . 
befanute Land vom Gap Farewell bid zu Davis’s 
Cap Walſingham mit dem feiten Lande von Ame⸗ 
eifa zufammenbänge. Nah alle dem ift die bep 
ben füdlihen Esquimaur verbreitete Sage, daß ein 
reiffender und ſchmaler Strom nordwaͤrts flieffe, wel» 
her fid mie dem Polar⸗Baſſin vereinigen mag, viel- 
leicht miche ungegründet. Unſere iffer fahen in 
diefer traurigen Bay eine Menge Wollfiſche, eine 
Entdeckung, welche die Fiſcher in der naͤchſten Fiſch⸗ 
geit one Zweifel benugen werden.« 


Rußland. 


An Warſchau if eine Verfammlung der Bi: 
ſchoͤfe angeordnet, bey welcher ein neues Reglement 
über die Dotazion des bortigen Clerus und ber 
Didjefen ausgearbeitet werben fol; dies ſcheint die 
Vermutung zu beftätigen, daß in ber Negoziaziom 
eines Confordats für Vohlen über dieſe zwey Punfte 
zu Rom ſchon Abſchluͤſſe erfolgt fegen, wenn auch 
das Ganze noch nicht zu Stande gebradht werden 
Eonnte, Eben fo ſcheint es feitgefent zu ſeyn, dafs 
in Zukunft fir jedes Palatinat nur ein männlihes 
und ein meibliches Kloſter, folglih 16 Klöfter für 
gang Pohlen zu beitchen haben, die übrigen aber 
aufgehoben werden ſollen. Zur Dotazion der Bis— 


Indeß lieſſen 





thümer in Pohlen, deren Ertrag buch ein Mari: 
mum von 90,000 fl. pohlniſch beſchraͤnkt ift, hat 
der. Kaifer uud König 2 Millionen Gulden beſtimmt; 
in ſo weit diefe Summe micht hinreicht, foll der 
Abgang aus dem Vermögen der aufzuhebenden Klö: 
ſter erfeßt werden. In Folge dieſer Verfügung iſt 
an die pohlnifche Geiſtlichkeit die Verordnung erlaf: 
fen worden, der Regierung einen vollitändigen Aus: 
weis ihrer Territorial = Befigungen, und über ihre 
Denten, vorzulegen. ar (5 


Brofibritanniem, 


Fondon, 27. Nov. Ein hiejiged Blatt ent- 
Pät folgende merkwürdige 
Betrahtungen beim Schluffe des Aachner 

Eongreffes. 

- Der Yachner Congreß ift beendigt, und man 
barf binzufegen, glüdlich beendigt. Won bober 
Wichtigkeit für das Wohl und die Ruhe der Welt 
find das Eongref:Protofol und die Deklarazion vom 
15. Nevember. Wirklich barf jebt der Freund ber 
Menfhheit einen dauernden Frieden in Europa hof: 
fen, den felbft ein Bonaparte, und kaͤme er auch 
aus feinem Infel-Gefängniß, nicht ernithaft zu ftö- 
ren vermögen würde, Monarden, die ſich vor den 
Augen der Welt fo erflärt haben; Finnen unmög: 
lich anders, als diefer Erflärnng gemäß, handeln, 
fonft würde die Stimme der Mit: und Nachwelt 
fih laut wider fie erheben; eine Stimme, bie aud 
a. mächtigften Monarchen achtbar und fürdterlih 
leibt. — 

Dem hellſehenden Beobachter zeigt ſich jetzt 
eine ganz neue Ordnung der Dinge, die die Vor— 
fehung ats ein Eöfttiches Gold aus dem Schmelj- 
ofen dar Mevoluzion zu Tage fördert. Der Gedanke 

einrihs IY., eine enropäifche Staaten : Republik, 
ſcheint fi vor unfern Augen zu verwirflicen, mehr 
faftifh zwar, als durd deutlich erffärte Verträge, 
ober nur um deito dauerhafter. Wern die fünf 
groffen Monarchen, welche jetzt als Schiedsrichter 
Europa's Schickſal leiten, auf der betretenen Bahn 
fortwandeln, wenn fie ihr Schiedsrichter-Amt durch 
Eintracht befeitigen und durch Redlichkeit und Unei⸗ 
gennützigkeit beliebt machen, ſo wird Europa nur 
eine groffe Familie werden, und Krieg in demſel⸗ 
ben fo gut wie unmöglich feyn; Europa wirb bie 
Früchte ber Revoluzion ernten, für die ein früheres 
Geſchlecht bluͤtete. 
Doch dürfen mir nicht giauben an einen all⸗ 
gemeinen Weltfrieden, brauchen nicht zu fürdh- 
ten, daß Europa’s Völker erfchlaffen werden durch 
‘zu lange Ruhe, Jenſeits der Meere, in Amerika’s 
weitgedehnten Gefilden, bildet ſich ein neuer Wider: 
ftaud. Dort ift die Mienichheit zur Muͤndigkeit ges 
laͤngt. Dorthin wird fi alles retten, was, ber jet- 
sigen beffern Ordnung der Dinge in Europa- freind, 
ald Probuft einer blutigen Revoluziond = Zeit noch 
übrig iſtz ‚die Bonapartiſten und Bonaparte ſelbſt, 


— 


wenn es ihm je gelingen ſollte, feinem Gefänghiſſe 
zu entweichen; Europa braucht ihn nicht mehr A 
fürdten; bier bat er feine Rolle ausdgefpielt. "Uber 
in Amerifa findet er, und die feines Gelichters find, 
den oben, in dem fie wurzeln Fönnen. Doch, wie 
es auch Eommen mag, einft werden Europa und 
Amerika, erft wetteifernd, dann feindfidh einander 
gegenüber ftehen, und fo wie bis jegt Reiche einan⸗ 
der befriegten, fo werden Fünftig ganze Welttheife 
fih anfeinden, Ein groffer, fürdpterliher Gedanke; 
aber gerechtfertigt durch den Gang ber Begebenheis 
ten und die Erfahrungen früherer Zeit. Lafit uns 
zurückblicken in vergangene Jahrhunderte. Ueberall 
finden wır jeden, noch fo Heinen Landſtrich unter 
eine Menge von Königen getheilt; die einander 
feindlih begegnen Im Laufe der Zeiten ſehen wir 
in benfelben Landſtrichen einzelne Staaten, und 
ſchon gröffer und wichtiger ihre Fehden und Kriege: 
Diefe Staaten find allmählig zu groffen Laͤndermaſ⸗ 
fen und Reihen zufammengewadhlen, und immer 
gröffer und gröffer wird der Maaßſtab, nad wel⸗ 
dem fih in ihnen alles abmift. So war ed bis⸗ 
ber. Sept vereinigen fih nun/diefe Reihe zu ei⸗ 
nem europdifchen Staatenbunde. — Wir ſehen alio 
allmählig alles vom Kleinern zum Gröſſern forts 
fihreiten, Und gerade fo muß es ſeyn, wenn «8 
wahr ift, daß das Menfchengeichleht allmählig zum 
Höhern und Gröffern ſich fortbildet, und ſich eben 
jetzt in ber ſchönſten Bluüthe des männlichen Alters 
beglüdt; denn auch Menfchengefchlechter, ja ſelbſt 
Sonnen- und Welten:Spfteme, haben, gleich ein⸗ 
zelnen Menden, ihre Jugend, ihr männlides und 
Greiſen⸗Alter. Unveraͤnderlich und ewig ift nichts, 
als der Ewige, ber über den Welten thront, und 
fie alle ins Daſeyn bervorrief, damit fie dauere, fo 
lange es ibm gefällt, und deſſen Winf fie wieder 
in das Nichts verfinfen Idfit, aus welchem ſie durch 
ihn hervorgegangen waren. 

Wohl uns, wenn wir auf die grojfen Lehren 
merken, die Er unferm Zeitalter gegeben hat. 
Wir Ale werden dann, jeder nach feinem An— 
theil, mitwirken, daf #6 beifer werde. Und es 
wirb beiler werben! Das verbürgt uns bie Erfahe 
rung aller Zeiten, beſonders der unfrigen, in wele 
her fo viel Schönes und Gutes in den Staub dar 
bin finfen mußte, damit die Menfhheit edler und 
reiner aufblübe über den Trümmern! 


Die Esquimaur, welche Capitän Roß entdeckt 
bat, follen das Brot, weldes man ihnen zu eilen 
gab, nicht fo ſchmackhaft gefunden haben, als ihre 
Fiſche und ihren Thran; fie fpien es wieber aus. 
Cie konnten ſchlechterdings nicht begreifen, von 
was fär Bellen die Kleider gemacht feyen; denn ans 
bere Kleider, als von Thierfellen, hatten fie noch 
nie gefeben. Ueber die Spiegel geriechen fie in bie 
größte Vermunderung. Einer mollte einen auf 


dem Deck liegenden Maftbaum mit der Hand aufs 


heben, weil er keinen‘ Begriff von dem Gewichte 
bes Holzes hatte. 


Niederlande 


Brüffel, 29: Nov. Am 27. legte der Hof 

eime vwierwödhentlihe Trauer für die verſtorbene Kö— 
aigian von lanb an. 
2 Am 23. ließ ſich der Prinz von Oranien bey 
der Taufhandlung bes fiebenten Sohnes bed Tag- 
Höbners Depriers in Etterbeck durch feinen Adjutan- 
fen, den Oberſten Dauthier, vorfiellen, und gab 
dent Kinde die Namen Wilhelm Alerander. 

Dem Gerücht, als habe der König 3 Millie- 
nen Gulden einem Handelshauſe in Antwerpen zum 
&sfomptiren zuftellen laffen, damit dem brüdenden 
Geldmangel abgehelfen werde, wirb als ungegründet 
widerfprochen. 

Nady einigen Nachrichten ift der Fürſt Metter- 
nich in biplomatifhen, nach andern im Bamilienan- 
gelegenheiten hier. gewefen. Der König überreichte 
ibm beim Abſchied das Großfreu; des nieherländi- 
ſchen Loͤwen⸗ Ordens. (Es iſt diefes ber fünf und 
pvanzigfte Orden, womit der Gürft geſchmückt ift.) 

Um 29. ifk der Herzog von Wellington nach 
Paris abgereifet. Er wird fi nur wenige Tage 
dert aufhalten, und dann auf längere Zeir nad 
England zuruͤckkehren. — Wen bie Zeitungen er⸗ 
wähnen, baf der Herzog Feldmarſcholl von Eng- 
land, Portugal, Spanien und Rußland ift, fo hät: 
ten fie nicht vergeffen ſollen, daß er es ſchon frü⸗ 
der von den Niedetlanden, und jmar der einzige 
in unferer Armee ſey. 

Die Sibylle Dis Normand hält hier ihre pro— 

phetiſchen Sibungen von 9 bis 5 Uhr Nachmittags 
and von 7 bid g Uhr Abends. 

Mad. Richard Löfete bey ihrem Aufſteigen nur 
1900 Franken. Die Koften beliefen ſich auf 3000. 

In Leyden droheten Streitigkeiten zwiſchen 
den Studierenden den Ausbruch; ſie find aber durch 
ein brüderliches Mahl güslich ausgeglichen. 


Srantrei. 


Paris, 28. Nov. In Calais iſt bie Ein- 
ſchiffung der Cavallerie vollendet. Die Beſatzung 
von: Voalenciennes madht nun den Schluß. — Am 
24. wurde Maubeuge geräumt. 

Aus Sedan wirb unterm a2. dieſes Nachſte⸗ 


hendes gemelder: »Heute Morgens um halb 7 Uhr 


find alle Poften der Stadt, bie feıt Ar Monaten 
von fremden Truppem befegt waren, der Nazional- 
garde übergeben worden. Der Obergeneraf Graf 
von Ziethen und der General non Borke volljogen 
felbſt die Uebergabe, und verfügten ſich hierauf mit 
den Behörden der Stadt auf dem Pla Turenne, 
wo die Nazionalgarde und der Reſt der preuſſiſchen 
Zruppen aufgeſtellt waren, und ein proteftantifcher 
Gottesdienft gehalten wurde. Mach dieſer Eeremo- 


nie ſchlugen die Preuffen, den General von Borke 
an ihrer Spitze, die Straffe nah Düffelderf ein. 
Beinahe die ganze Beoölferung von Sedan wohnte 
diefer Ceremonie und ber Abreife bey. Alles ging 
mit Orbnung und größtem Anitande vorüber. Der 
Herzog von Angonleme wire am 26. biefes bier 
eintreffen.« 

Das »Journal des Maired« hat einen Artikel 
über die Wrottare: »Nach der reichlichen Ernte 
von 1818, heißt ed, »muß die Verwaltung über 
die Brotpreife wachen. 


Brotgewicht darf der Willkühr der Bäcker nicht über: 
laffen bleiben. Nicht ın Jahren des Mißwachſes, 


wo bie polizeiliche Aufſicht mehr Aengſtlichkeit als 


Beruhiaung erregt, in Jahren des Weberflmfes iſt 
dıefe Aufſicht wahrhaft beruhigend und wohlthätig, 
und nothwendiger als je.« 


Vermiſchte Nachrichten. 


Waͤhrend Frankreichs Blicke mit Theilnahme 
dem Capitan Frecyhinet, Befehlshaber ber Fregatte 
Urania, auf feiner Reife um die Welt folgen, ver— 
nimmt man, daß die Engländer ben Franzoſen mit 
einer Entdeckung zuvorgekommen find, die man dem 
obgedachten Capitin vorbehalten hoffte. Kapitän 
King, te: von ber engliſchen Regierung beauftragte 
ift, bie Nordweſtküſte von Meuholland zu umterſu⸗ 
chen, hat an die Admiralitaͤt Depeſchen aus Timor 
uͤberſendet, aus denen hervorgeht, daß dieſer Offi⸗ 
zier ſeine wichtige Sendung mit glücklichom Erfolge 
erfüllt hat. Er drang bis hinter die Modmarin- 
Snfeln, wo Dampier glaubte, daf fi eine Bucht 
oder groffer Fluß. befände; aud bat er die andern 
Punkte diefer groffen Küfte unterfuht, unb nirs 
gends eine Deffuung, ſondern bios Fleine Buchten, 
fo. wie fie alte hollaändiſche Karten ſchon anzeigten, 
gefunden; ein beträchtlicher Fluß kam ihm ebenfalls 
nicht zu Geſichte. Als er aber bey Wan Diemens: 
Bay im nördlichen Theile von Neuholland anfam, 
entbeifte er einen groffen Strom, der an fei- 
ner Mündung ein beträchtliches Delta bildet; er 
fuhr dieſen Strom mit dem Schooner Mermaid- 60 
Meilen, aufwärts, wo der Strom nod mehr als 
400 nf breit mar. Das am benfelben ſtoſſende 
Sand bot, fü meit das Auge reichte, eine grofle 
Ebene dar. Die Fluth ging fehr weit in den Strom 
hinein. Capitin Kıng war Hrn. Freycinet nicht 
begegnet. Diefe wichtige Entdeckung. koͤnnte einem 
neuen Weg eröffnen, im das Innere des feſten Lan— 
des von Neubhalland, einem, unbekannten, und mes 
nigftens im: feiner größten Ausdehnung bis jetzt une 
zugaͤnglichen Theile der Wels einzubringen. 





(Mit einer Beilage) 


Die Kornpreiſe find bie ' 
Grundlage des Brotpreifes; der Brotpreids und bag ' 


— 


Beilage zu Nro 151 der Lemberger Zeitung. 


’ 





Rhinoplaſtik. 


Der Verluſt der Naſe iſt ein fo ſchrecklicher Ver: 
luft, daß der geheime Rath Gräfe in Berlin — 
der einzige bis jet, der biefen Verluſt zu erſetzen 
weiß — zu ben amsgezeichneten Wohlthaͤtern ‚der 
Menfchheit gezählt werden muß. Won ihm iftıdas 
merkwürdige Buch unter obigem Titel erſchienen, 
aus weichem wir, was and Nichtaͤrzte nothwendig 
interefliren muß, mittheilen wollen. 


Seit undenflichen Zeiten bildeten die Brami- 
nen nur Nafen aus der Stirnhaut. In jenen Qän- 
dern, wo die Nafen fo oft abgefhnitten werden, 
war freilih diefe Kunft am nothwendigften, Wer: 
muthlich fam fie durch die Araber aus dem Orient 
nach Italien, wo der fiziftanifihe Arzt Branca 1442 
fie mit Gtüd ausübte, und als ein Geheimniß auf 
feine Nachkommen vererbte, die, flatt der Stirn⸗ 
baut, fich des Armes bedienten, um ben fehlenden 
Theil der Naſe zu erfeßen. Aber 1571 flarb ber 
legte diefer Nachkommen, und erit gegen Ende des 
abten Jahrhunderts brachte Tagliacozzo die Kunſt 
nad feiner Vaterſtadt Bologng, und hielt fie län- 
ger nicht geheim. Leider ftarb er früh, und mit 
ibm ging fie fait unter. Der letste, ber biefe Ope— 
razion zu Venedig im Anfange ded 17ten Jahrhun—⸗ 
bertö verrichtete, war Molinetti, Seitdem fpotte: 
ten die, meiften Aerzte darüber, und die medizinifche 
Fakultaͤt zu Paris entſchied fogar, fie fey unmoͤg— 
lid. Unfern Tagen war es aufbehalten, theils 
durch die Engländer, größtentheils aber durch den 
verbienftvollen Graͤfe, die verlorne Aunft wieder 
aufleben zu fehen. Den erften Verſuch machte er 
an eınem gefunden, nod jungen Manne, ber bey 
Montmartre durch einen Säbelhieb die Mafe verlo- 
ren hatte. Er zuerſt vereinte die inbifche Opera: 
zionsweife aus der Stirnhaut mit‘ der italienifchen 
dus dem Arme; denn jene bewirkte die Heilung. bie» 
weilen ſchon in ſechs Wochen, hinterließ aber jeber: 
zeit eine entitellende Stirnnarbe, und die Entblöf- 
fung des Schädels konnte auch fonft nachtheilige 
Bolgen haben; beiden wurde freilich durch bie letz 
tere ausgewichen, alen der Zwed oft erft nad 
Verlauf eines Jahres erreicht. Die neue Methode, 
mie Recht die teutfhe genannt, nimmt den Haut: 
fappen aus dem Arme, befeftigt ihm aber, nad) in—⸗ 
difcher Weiſe, ohne ale Vorbereitung, unmittelbar 
an den Nafenftumpf, und bewirkt ım vier bis fechs 
Wochen eine fihere Heilung ohne Stirnnarbe ober 
Scyädelentbläßung. . \ 

(Aufeland erzählt in feinem. Journal, bafi 
reiche, der Mafe beraubte Indier, einem armen Teu⸗ 
fel auch wohl ein Stuͤck feines Sitzfleiſches abzukau⸗ 
fen pfiegeen, um fih eine Naſe daraus zu ſchnitzeln. 


. 


ſtichen treue Abbildungen dazu geliefert. 


Diefed Stück murbe aber nicht wie die Gtirnhaut 
behandelt — vermuthlich, weil fonft die Eranfe Naſe 
ſechs Wochen land in einer fehr beichmerlichen Nady« 
barfchaft hätte zubringen müflen — fondern man 
erhöhte durch Peitfchen den Lebensprozeß in dem— 
jenigen Theile, der zu einer Naſe avancirt werden 
follte, Jhnitt ihn dann friſchweg aus bem ‚Hinter- 
gefichte und fette ihm ohne weitere Umſtaͤnde an 
das Vordergeſicht.) 


Hr. geheime Math Gräfe bat. drey merkwür— 
dige. Krankengeſchichten mitgetheilt, und in Kupfer: 
Bey allen 
drey Pazienten gelang die Operazion vollfommen, 
nur mit dem Unterfchiede, daß bey dem erften, ei: 
ner Frau, bie indifhe Methode, bey dem zweiten, 
einem jungen Manne „die italienifhe, und bey dem 
britten, einem. jungen Maͤdchen, die teutfche Metho- 
be angewandt murde, rüber iſt geglaubt worden, 
baf bie fo erfegten Naſen durch die Kaͤlte fehr. Teiche 
wieder obitürben; allein ber. zweite Fall beweiſt un: 
wiberfprechlich das Gegentheil, denn im Yäner 1816 
arbeitete diefer Mann mıt der neuen Mefe bey 14 
Grad Kälte in einer offenen Schmiede. mit gan; 
entbläßter Naſe, ohne alle nachtheilige Folgen. 


Die teutfhe Methode ift nur anwendbar ben 
vollfommener, gefunder, nicht fchlaffer Armhaut. 
Die nach diefer Methode behandelte Pazientinn hieß 
Augufte Wilhelmine Braun, war 24 Jahre, alt, 
hübſch, aber blafi, ſchlank und zart, etwas ſchwaͤch 
ih, und hatte die Mafe durch ein bösartiges Flech— 
tengefhwür verloren. Das arme Mädchen iſt bier 
abgebildet, einmal wie fie vor ber Operazion aus- 
ſah, und das anderemal wie fie jegt ausfieht, Die 
neue Naſe bat eine fehr gefällige Korm, und ift 
der übrigen angenehmen Geſichtsbildung vollkommen 
entiprechend. Keine Marbe bezeichnie die tells, 
wo fie angeſetzt ift; nur ein ſchwacher, etwas gerö- 
theter Strich war noch bemerkbar, und. auch dieſer 
verlor ſich bald ganz. 


Graͤfe hat feinem Werke, nod eine, zur Rhi— 
noplaftif gehörige Bandagen : Lehre beigefügt, nebſt 
genauen Abbildungen aller zu. dieſer Operazion er _ 
forderlihen Dinge, und bat überhaupt alled fo beut-. 
lid) beſchrieben, daß wir nicht zweifeln, geſchickte 
Wundärzte ‘werben fih durch dieſes Buh in den 
Stand gefegt ſehen, die Operazion gelegenheitlich 
nachzumachen; auch iſt fie bereitd zweien Schülern 
des geheimen Raths Gräfe vollfommen gelungen. 


Der Verfaſſer ift bereits mit fünf verſchiede— 
nen Orden geziert; aber, den eigentliden groifen 
Berdienftorden hat er durch diefe wiedergeborne und 


fehr verbefferte Erfindung ſich ſelbſt verliehen. 
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Ueber die Entſtehung mancher Moden. 


Es erſcheint ſeit kurzem in Paris ein recht ar: 
S tiger Beobachter der Moden (Observoteur 
des Modes), ber eine kleine moraliſche und lite: 
rariſche Ueberfiht verheft, und ein Motto 
aus dem Buche Enoch gewählt hat, worin gefagt 
wird, der Engel Azael habe zuerſt die jungen Mäb- 
hen fih pußen gelehrt. Aber wie hätte ſchon Eva 
fi drey Jahrhunderte lang in der Gunft ihres Bat 
ten erhalten können, wenn fie ſich nicht geputzt hätte? 
Sicherlich machte fie oft eine andere Toilette und 
ihre Töchter ahmten fie nad. Folglich eriftirte 
fhon damals die Mode. Büffen, und fogar 
manche Kanzelredner haben gegen die Meifröde ge 
donnert, die doch nur erfunden mwurben, um das 
Uebermaaß ber Yülle zu verbergen, welches die Na— 
tur den Damen jener Zeit verliehen hatte. So 
bat oft eim Eörperlicher Fehler zu Fugen Erfindun: 
gen Veranlaſſung gegeben, die von Thoren nadhger 
ahmt wurden, Heintich FI, war genöthiget, einen 
Unterrod fatt der Hofen zu tragen; glei trugen 
feine Söhne ihn au, und bald ber ganze Hof, 
die ganze Stadt. So erſchienen eine Zeitlang bei— 
de Geſchlechter im einerley Kleidung. — Heinrich, 
Graf von Anjou, mar ber fihönfte Prinz; feiner 
Zeit; nur ein Fleiſchauswuchs am Fuffe entitellte 
ibn. Da fie er fih Schuhe machen, die im eine 
Klaue audliefen, und plöslih trug Alles Klauen- 
ſchuhe, obgleich Carl V. fie ftreng verbot. — Wie 
oft hat irgend eine Begebenheit eine Mode erzeugt! 
1693 wurden die Franzoſen bey Steinkir ben von 
den Engländern überfallen, und hatten mir eben 
fo viel Zeit, ihre Halsbinden in einen einfachen 
Knoten zu fhlingen. Sie fiegten aber doch, und 
alfobald trugen die’ Parifer Damen Fichus a la 
Steinkirchen. — Wie oft haben auch die fürftli- 
hen Ehebündniffe auf die Mode gewirft. Ludwig 
des XII. Wutter war eine Italieneninn; man mad- 
te ihr daher die italienischen Moden nah und 
mifchte fie in der Folge mit fpanifhen, da Franz I. 
und Carl IX. fih mit öſt rreichiſchen Prinzeſſinnen 
vermähblten. Damals zeigten fi die Damen zum 
erftenmal mit nackten Schultern und entblößtem 
Rüden. Geit dem ıdten Juhrhundert und feit 
den Reifen Carls VIII. fingen die teutſchen Hoͤfe 
on (auch England und die Lombardey), alle ihre 
Moden aus Brankreih fommen zu laffen, und uns 
ter Colbert verbreiteten fih die Moden fo allgemein,, 
baf fie ein wichtiger Zweig der Induſtrie wurden. 
Wenn dem Lord Bollingbrofe zu trauen ift, fo ko— 
fleten die Thorheiten und Frivolitaͤten bes franzd- 
fiiden Luxus England jährlich 5 bis 600,900 Pb. 
Sterling, das heit: mehr ald 11 Millionen. jeki- 
ger Franken. Mexcier erjähls im feinem: Gemälde 


von Paris, daß jährlih eine Puppe, die im ber 
Strafe Vivienne angekleidet werde, die Reife von 
Paris bis Berlin und Petersburg machte. 





edit re 


Bon dem F. k. Suczawaer Diftrikts » Gerichte 
wird Jakob Dunfa mittelft gegenwärtigen Edikts 
erinnert: es habe wider ihn Zacharie Moldowan 
wegen Entſchaͤdigungsleiſtung pr 120 fr. W. W. 
bey dieſem Berichte die Klage angebracht. Das Ge 
richt, dem der Ort feines Aufenthaltes unbekannt, 
und da er vielleiht auffer den k. k. Erblanden ab- 
weſend ift, bat zu feiner Vertretung auf deilen Ge— 
fahr und Unkoften, ben Juonitza Arehip zum Eu: 
rator aufgeflellt, mit welchem bıe angebrachte Rechis- 
fahe nah der für die k. k. Erblande beſtimmten 
Gerichtsordnuug ausgeführt und entichieden werden 
wird. Durch biefe Öffentliche Ausfchrift wird ber 
felbe zu dem Ende erinnert, damit er allenfalls am 
25. Februar 1819 früh um 9 Uhr bey dieſem Ge 
richte ſelbſt erſcheine, oder inzwifchen dem aufgeſtell⸗ 
ten Curator feine Nechtsbehelfe an Handen gebe, 
ober auch fich felbit einen andern Sachwalter beftelle, 
ihn diefem Gerichte nambaft made, und alles ver: 
anlaffe, was zu feiner Vertpeidigung bienlih) wäre, 
widrigens er fih die aus feiner Verabſaͤumung ent: 





ſtehenden Fölgen beizumeſſen haben wird. (1) 
Kurſe. 
Lemberg, am ı8. Dezember. Holländer Dufa- 


ten 11 fl. 24 kr. — SKaiferlider 11 fl. 15 Er. 
Preußischer Thaler 3 fl. 2ı Er. — Rubel 4 fl. 14 Er 
Konvenzionsmünge 250, 


Wien, am 10. Degember. Hollaͤnder Dufas 
ten — f.— fr. — Haiferl. Dukaten — fl. — A. 
Eonvenziond- Münze 2475/8. — Kurs auf Augsburg 
uf —. 2 Monat —. 
Marftpreife in Lemberg, vom 6en Big zaten 

Dezbr. 1610. 

Der Korez (2 n. öſt. Metzen) Weizen 9 ff. 
22 fr. — Korn bf. — Fr — Gerſte 3fl. 52 Er. 
Haber' 2 ſſ. EM — Hirſe — m. — kr. — 
Heiden 6 fl. 26 ir. — Erbſen — fl. — Ei. — 
Erdaͤpfel ı fl. 3o fr. — Der Zentner Heu ı fl. 
— fh. — Stroh — fl. 56 Fk. — Die nied. öſterr. 
Klafter Brennholz: hartes ar fl. — fr, — weis 
ches 19 fl — kr. 
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21, Dezember 1818. 





Die Semberger teutfhe Zeitung wird auch im Finftigen haften Jahre in umveränderter 


Form erſcheinen. 


Man praͤnumerirt darauf in Lemberg in der Druckerey des Unterzeichneten (Armenier— 


Gaffe Nro 216), auf dem Lande aber bey jedem koͤnigl. Pofiamte, mit Achtzehn Gulden W. W. 





Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Wien, 12. Dezember. Se. Majeſtat der Kai— 
ſer von Rußland, Allerhöchſtwelche in Hollabrunn 
übernachtet hatten, find dieſen Nachmittag nach 
ı Uhr im erwünſchteſten Wohlſeyn hier eingetroffen 
und in der k. k. Hofburg abgeſt egen. Ge. kaiſerl. 
Moajeſtät harten ſich alle Empfangsfeierlichkeiten aus: 
kruͤcklich verbeten. 

Ce. Durchlaucht der Fürft von Metternich, 
Etaatd- und Conferenz -Miniſter, auch Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten Sr. Majeſtät des Kai: 
fers von Defterreich, find geftern um za Uhr Abends 
bier angelangt. 

Se ÜErzell. ber Eatferf. öfterreihiiche praͤſidi— 
rende Gefandte am teutihen Bundestage, Graf von 
Buol » Schauenftein, find geftern Nachmittags hier 
anzefommen, 


Preßburg. Am 8. diefes iſt ein Bataillon 
des bier im Garniſen liegenden InfanterieRegiments 
Fürft Paar nah Wien zur Aufwartung aufgebro⸗ 
then. An demſelben Tage ift das Küraſſier-Regi— 
ment Kronpring Ferdinand, deſſen Stab in der ber 
nabbarten königl. Freiſtadt St. Georgen lag, bier 
angitemmen und ebenfalls nah Wien marſchiert. 
Das Uhlanen-Regiment Erzherzog Carl rüdte ver— 
geftern bier en, und bat geitern feinen Mari) eben: 
fonds nah der Reſidenzſtadt fortzefernt, Das Oft: 
zterforps dieſer beiten Megumenter wurde von dem 
diefigen hoben Adel anf das Frauntiharthafte bewir- 
tbir. .<— Um diefe zahlreichen Truppen um jo ger 
ſchwinder Kber die Daunau zu berördern, hatte der 
Pachter des ſtaͤdtuchen Bruckengefälls, die einige 
Tage fruder, theils wegen dem niedern Waſſerſtan— 
de, welcher die Ueberfahrt ſehr beſchwerlich machte, 
theils wegen dem rinnenden Eis ausgehobene Schi: 
Brücke wieder⸗einhaͤngen laſſen, und mehrere Pletten 
im Vereitſchaft geſetzt. — Wegen Abgang eines fo 
groflen Theiles der Garniſon bat die hieſige Be 


Joſeph Schnander, 
Buchdrucker und Verleger. 





germifiz die Belegung der Hauptwache und mehrerer 
Poiten auf unbefiimmte Zeit übernommen 


Ausländifhe Nachrichten. 


Amerifa. 

Die amerifanifchen Zeitungen liefern feit uw: 
zem Nachrichten von Bewegungen ber norbamerifa: 
niſchen Truppen an den Grenzen von Klerida. 
General Bained zeigte aus feinem Hauptquartier 
Fort Hawkins unterm 23. September an, dafi er 
Maaßregeln getroffen habe, um die zw feiner Mer- 
fügung ſtehenden Truppen bid gegen die Mitte Of: 
tobers zufammenzuzieben, und dadurch jenen Theil 
ber Grenzen gegen alle Anfälle der Wilden ficher zu 
flellen. Der National» Inteligencer verfibert dage— 
gen, daß die Wilden auf keine Angriffe daͤchten, 
vielmehr bey den amerikaniſchen Poften m friedli— 
her Abſicht ſich einftellten. Andere Blatter frhlefe 
fen daraus, daß jenen Truppensewegungen andere 
Urſachen zum Grunde lägen, und meinten, die aus 
Madrid Finzlih eingetroffenen Depeſchen hätten fie 
veraunlaft. Den neueſten Nachrichten vom 18. Oft. 
jufolge fellte Don Luis de Onis wirflihd Depeſchen 
ans Madrid erhalten haben; allein tiber ihren In— 
halt harte nichts Beſtimmtes verlauter, Mähren! 
die Einen vercherten, jte enthielten eine Proteitas 
zion gegen die Beſtänahme von Florida, bebauptes 
ten die Andern, daß darin von Abtretung der Flo— 
rida's gegen eine Geldentihädigung. die Rede fey; 
eben viele Abtretung, fagen fie, made eine Ver— 
mebrung der Truppen nöthig, damit die verfchiede- 
nen militaͤriſchen Porten gehörig befegt würden, fo 
wie auf der andern Seite nun erklärt wire, warum 
Spanien bisher Feine Truppen fendete. »Wiefleicht,« 
fegen fie hinzu, gibt es auch eine benachbarte Macht, 
welche dieſe Abtretung hintertreiben will, und im 
diefem alle ift es Bug, Truppen zur Sicherung 
unferer Beſitzungen ın Bereitſchaft zu haben« 

Aus Baktinrore wird gemeldet, die Beſchwer— 


ben des vortugtefifhen Conſuls gegen die daſelbſt 
ausgeruftsten Freibeuter bätten nob immer nicht 
ibre Erledigung gefunden; man fürdte, dafi aus 
Mangel an Beweifen die eigentlichen Urheber jener 
Plünderungen des portugieifhen Eigentums nicht 
zur Berantwortung würden gejogen werden können. 
Der Mifbrauh, den nordamerikaniſche Spekulanten 
mit den Kaperbricfen des General Artigad treiben, 
wird als ſehr arg geſchildert. Diefer General iſt 
mit drey Staaten, Quenos:Ayres, Brafilien und 
Spanien, im Kriege, und ertheilt Kaper = Lizenzen 
gegen alle dry Mächte. Manche Mordamerifaner 
laſſen ſich durch Gewinnſucht fi verleiten, bald ge: 
gen die Eine, bald gegen die Andere Lizenzen zu 
nehmen, fo daß man letzthin das Schaufpiel erlebte, 
daß zwey in einem norbamerifanifdheh Hafen aus: 
gerüftete Kaper jih befämpften, indem ber eing die 
Slagge von Artigas, der andere die von Buenos: 
Ayres aufgeitekt hatte. Diefe Unfuge, fagt eine 
Zeitung, verdienen die groffe Aufmerkſamkeit der 
Befepgebung, weil fie nicht nur den Charafter der 
amerifanifhen Seeleute durh den Durft nah Beute 
verderben, fondern aud, weil die Anerkennung des 
aus folhen Kaperbriefen angeblich hervorgehenden 
Rechtes zur Aufitelung von Orundfägen im ers 
Coder Anlaß geben könnte, welche allem freien Hans 
def ein Ente machen würden. — Hr. Aguirre, Agent 
für Buenos « Apres zu Baltimore, hatte zwey als 
Fregatten braudbare Dreimajter von da nad dem 
Rio de la Plata abgeihikt. Die Negierangen vom 
Plataſtrome und von Chili können aus diefen Schif— 
fen grofen Vortheil ziehen, und vielleicht durch die 
ſpaniſche Erpedizion felbit Verftärfung erhalten; we⸗ 
nigſtens vernimmt man von Buenos-Ayres, die auf 
dem Schiffe Trinidad revoltirten Spanier bätten 
bey ihrem Einlaufen ju Buenos» Ayres verfichert, 
daß andere Schiffe der Erpedizion nah dem von 
Ehiti’8 Independenten befegten Valparaifo zu gehen 
gedähten. Jene Expedizion foll überhaupt 2080 
Mann zählen, worunter 3oo Meiter; am Bord der 
Trinidad befanden fi 200, &oldaten auffer der 
Schiffsmannſchaft. 

Die Washington-Stadtzeitung ‚enthielt unterm 
12. Dftober folgenden Artikel: »Den neueſten Nach: 
richten aus Europa zufolge nehmen unſere Unter: 
handlungen wegen Handels-Vertraͤgen Feine voreheil. 
bafte Wendung. Man verfichert, es ſey Hrn. Sal: 
fatin nicht gelungen, mit Frankreich und Holland 
abzufchlieifen, und er fey nun nad London gegan- 
gen, um fein Glück bey dem englifhen Hofe zu 
verfuhen. Wer immer Hrn. Gallatin Fennt, wird 
die Schuld dieſes Mißlingens niche einem Mangel 
an bdipfomatifhen Kenntniffen zufchreiben, fondern 
vielmehr den ‚befondern Inſtrukzionen, bie er von 
feiner Regierung erhalten, ober vielmehr ben An: 
fihten- der eurrpäifhen Mächte felbft, welche, ber 
fleigenden Handelswohlfahrt von Amerika abgeneigt, 
den Augenblid gefommen glauben, fie zu vermins 


dern. Wenn unfer Cabiuet fein wahres Intereſſe 
und die Vortheile einficht, welche uns der Handel 
mit den Freiſtaaten Südamerika's gewährt, fo wird 
ed feinen Miniſtern nicht mehr erlauben, an den 
Ihüren der eurapgiſchen Zourersine wegen Abſchlieſ— 
fung von Handelsoerträgen anzufienfn, und dann 
nit leeren Händen abzuziehen. Dies wird und von 
der Nothwendigkeit überzeugen, die Lehre, die wir 
erhalten, zu benützen, und eine rein = amerikaniſche 
Politik anzunehmen. A; 
Ueber die Lage der Dinge in Venezuela hat 
man in London Briefe von Trinidad bi zum 25., 
und von Angoitura bis zum 15. September erhal: 
ten, Dos MWefentliite daraus it Folgendes: »Ein 
amerifanifher Schooner ift zu Angoitura mit 500 
Bäfern Pulver und dem Dr. Roffio angekommen, 
den die Spanier fo lange in Ceuta eingefperrt ge: 
halten. General Marino, der bisher mit Bolivar 
zerfallen war, bat ihn als Chef der Nepublif an« | 
erkannt, und feine 1500 Soldaten, die zu Matu: 
rin fontonniren, zu deſſen Verfügung geſtellt. 
Paez fteht mis 2000 Mann, mworunter 300 engli- 
ſche Reiter, zu ©: Fernando d’Xpure; Perez mit 
2000 Mann in den Ebenen von Varinas; Garaza 
mit 2000 Mann, meift Reitern, in den Ebenen 
(Rlanos), wo er die Spanier, troß der, Leber: 
ſchwemmungen, immer beunruhigt. Vermude; 409, 
nad der Eroberung von Guiria, nach Carinco, 5 Re: 
guas von Cumana entfernt, und will mit Admiral 
Brion auf diefen Seehafen losgehen, fobald er vie 
nöthigen Kriegsbebärfniffe wird erhalten haben, wo _ 
mir die ſpaniſche Beſatzung von Cumana gut verfe- 
ben zu feyn ſcheint. Bolivar organilirt in den Fld- 
hen von Las Miſſiones ein neues Corps von 3000 
Mann. Er hat an die Bewohner von Neugrenada 
unterm 15, Auguft eine Proklamazion erlaffen. Am 
r. Gentember ſchrieb Bolivar an den Gounerneur 
der englifhen Anfel Barbados: »Um den.groffpre- 
cheriſchen Bericht zu widerlegen, melden Generaf 
Morillo demſelben am 8. May von den @iegen 
mitgetheilt hatte, die er über bas Heer von Vene: 
jzuela zu Sombrero, Maracay, La Puerta, Rincon 
de los Torod, San Carlos und Savana de Cogede 
erfochten haben will, und worin Bolivar 3500 Tod⸗ 
te und Verwundete, 26500 Musfeten, 200 Saum— 
Laſten Kriegsmunien, 4 Kanonen, 2000 Pferde, 
1000 Mauleſel und feinen ganzen Etab verloren 
baben folle.s »Morillo, als er in der Stadt Cala— 
bozo verwundet wurde, ſelbſt habe eingeftanden, daß 
Bolivar zu Calabozjo nur 3500 Mann gehabt; dies 
ſey wahr, und folglih müßten alle umgefommen 
feyn. 2500 Musfeten könne Bolivar nicht verlo- 
ren baben, weil er leider nur 1500 ben feinem 
Heere gehabt; der Mangel an Kriegsbedürfniffen 
babe eben feine weitern Fortfhritte gehemmt, folge 
lih Eönne er nidt 200 Saum Laſten 2, verloren 
haben. Die Wahrheit ſey, daß Meorillo bey Cala— 
bozo, Sambrere, San Fernando, la Puerta, Drtiz 
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und Cogede geſchlagen worden, und in dieſen Ges 
fechten 5000 Main an Todten, Verwundeten und 
Gefangenen verloren habe, fo daß fein Heer nur 
noch eınem Skelette glei fehe; Morillo und fein 
Unterfeldherr, Ya Torre, wären verwundet, und die 
Oberſten Lopez, Villa, Mavas, Aragonez, Quero 
und andere Aniührer getödtet worden. MWüre Mo: 
rillo wirklih Sieger aewefen, fo würde er nicht auf 
Vertheidigung der Paſſe, welche zu den Geeitädten 
führen, ſich beſchränkt, fondern das ausgedehnte 
Land zwiſchen bdenjelben und dem Oronoco wieder 
beſetzt haben, das er verloren; fein Daſeyn auf Ve: 
nezuefa's Boden verbanfe er blos dem Mangel der 
ndependenten an Kriegsbedürfniffen, und da diefe 
num damit verfeben wären, fo würde er zu lügen» 
haften Bulletins bald einen Stoff mehr finden. — 
An einem Schreiben vom 14. Sept. fchreibt Bo ivar aus 
Angoftura: »Der geftrige Tag war ein glüdlider! 
Mehrere angenehme. Nachrichten trafen zu gleider 
Zeit ein: Guiria hat fih ergeben; Morillo bat fein 
Hauptquartier von Valencia nah San Carlos ver: 
legt, um den Bortfhritten der Infurgenten von Coro 
Einhalt zu thun, welche bereits Carora befett, und 
auh die Einwohner der Provinz; Maracaibo zum 
Anfurgiren bewogen haben. Diefe Umitände ſchei⸗ 
nen das Zufammenziehen der fpanifhen Truppen 
im verigen Monat veranlaft zu haben; denn gemifi 
it, daß wenn Coro und Marasaibo frey find, bie 
Spanier fih in Merida und Trurillo, und im weit- 
lihen Theile der Provinz; Caraccas nicht halten Fön: 
nen. Endlich hat eine Abtheilung von dem Korps 
des General Parey, unter dem Oberften Pena, eine 
ftarke feindliche Streifpartey im Städten Baul, 
unfern von San Carlos, aufgehoben, und den Ans 
führer felbit zwn Gefangenen gemacht.« — In ei: 
nem Bulletin des »Vefreiungsheeres« von Venezuela 


vom 21. Auguſt berichtet der Chef bes Generalitas " 
bes, Soublette, verſchiedene kleine Vorfälle: Oberſt 


Timenez, vom Corps des Generals Saraza und zu 
Guayabaf poftire, jhlug am 11. July einen feind- 
lichen Haufen unter fa Munoz; am 13. nahm ber 
fpanifbe Brigadier Moraled von Sombrero Beſitz, 
und Fünbdigte an, daß er den Winter dajelbft bleiben 
wolle; am ıB, zerſtoͤrte Oberft Leonardo, bey Bea- 
triz, das fliegende Lager des Capitaͤn Rafael Ora- 
mas. Am 25. July berichtete General Paez: »ſeine 
Guerillas fpielten in den Flaͤchen von Caraccas und 
Varinas die Herren; 200 feiner Neiter hätten 40 
Spanier zu Torunos aufgehoban, und hierauf bie 
Hauptſtadt Varinas ohne Widerftand beſetzt, weil 
der ſpaniſche General Caljada mit 1300 Mann ge: 
gen. Öuanare aufgebrochen war; ‚von Varinad'mwä- 
ren jene Reiter wieder über den Apure zurüdgegan- 
gen, bät’en ben Paguen den Capitän Guerrido, den 
berühinteiten ſpaniſchen Guerilfaführer, und bi Pe: 
draja den Capitin Nuedas, beide mit ihren Gue— 
rillas anfgeboben, und wären endlih in feinem Par 
ger, mit Ruhm und Beute beladen, und mit einer 


groffen Zahl Gefangenen und Pferde, gluͤcklich wie: 
der eingetroffen. Die Guerillas, welche zu den Corps 
der Generäle Saraza und Monages gehören, hat— 
ten am a. und a3. Auguſt fpanıfhe Bourageurs 
aus den Llanos vertrieben; der ſpamſche Brigadier 
Morales war am 8. von Sombrera wieder ab: un» 
weitwärt? gezogen. — Eın Privatichreiben aus Bes 
nezuela endlich ſtollt verfhiedene Berechnungen über 
die Wahricheinlichkeit an, die Spanien für einen 
günftigen Erfolg ‘gegen feine Colonieen babe; letztere 
begriffen 15 Midionen Einwohner; eriteres babe 
nur 23, und bamit folle ed in Paraguay, Merifo, 
Peru, Terraferma und Neu-Grenada, aljo in fünf 
Provinzen, Heere unterhalten, ohne noch Chili, Has 
vannah und Puertorico zu rechnen. 


Die letzten Nachrichten aus Buenos-Ayres ſpre⸗ 
chen viel von den Ruͤſtungen, welche in Chili zum 
Angriffe gegen Peru gemacht werden. Den Oberbe⸗ 
fehl gegen die Landtruppen, deren- Zahl ſich auf 8 
bi$ 10,000 Mann belaufen foll, it dem (dur 
feinen fiegreihen Feldzug in Chili befannten) Gene: 
ral San Martin übertragen. Die Seemacht fol 
aus 13 Fahrzeugen, die fi im Hafen von Valpa— 
raifo verfammeln, befteben, und von einem berühm= 
ten Marine:Offigier, den man big zum ı. Novems 
ber erwartet (Lord Cochrane?) kommandirt werden, 
Am 23. July beftand die Seemacht von Chili aus 
folgenden Schiffen, Cumberland von bo, Lautaro 
von 54, Coquimbe von 24, Columbus von ıB, 
Ariel von 16, Chilene von. ıb, Aquila von 10, ' 
Fortuna von a0, und With von 20 Kanonen. 
Aus den vereinigten Staaten wurden die Fregatten 
NHoratio und Guratio, beide von 32 Kanonen und, 
aus Buenos-Apres dev Galoaro (die ehemalige eng 
liſche Brigg la Lucy) von zo, und der Maipo von 
ı6 Kanonen erwartet. Aufferdem ſtoſſen zu diefer 
Eskadre mehrere Kanonierfhaluppen und andere 
feine Fahrzeuge. 


Nachrichten aus St. Domingo vom ı2. Eep- 
tember zufolge hatten Iufurgenten-Kaper das Kuͤſten⸗ 
land des ſpaniſchen Antheild diefer Infel, der ganz 
vertheidigungsfos zu ſeyn fcheint, auf das fürdhters 
lichſte verwüſtet, Einer diefer Corfaren hatte einen 
groffen Theil feiner Mannihaft and Land geſetzt; 
dieſe Raͤuberhorde verbrannte und zeritörte alle Pflan- 
zungen und Wohapläge, und nahm alles Vieh und 
andere Dinge von Werth mit fih fort. Man er- 
zählt, die Frechheit dieſer Räuber ſey fo weit gegans 
gen, daß fie ed magten, in die Stadt San Do— 
mingo ſelbſt einzudringen, und den dortigen Com: 
mandanten, Dow Zoje Guerero, mit fih fortzu— 
ſchleppen, den fie jedoch fpäterhin durch ein Löfegelb 
von 5000 Piafter wieder freigegeben haben. 


Spanien 


Nah Briefen aus Madrid in den neueften 
englifhen Zeitungen fol Den Jacobo Maria Parza 


‘785 


(einer von den bisherigen Binanzräthen) Finanzmi— 
nifter geworben ſeyn. 


SGranfreid. 


Als der Herzog von Nichelieu am 28. Abends 
zu Paris anfam, fand er in feinem Hotel das greife 
Band des heil. Geiftordens, welches ihm der Kö— 
nig zu Bejeigung ferner Zufriedenheit mit den Vers 
rihtungen des Herzogs zu Aachen, verliehen hat. 
Er begab ſich fogleih nad Hofe, um dem Könige 
und den Prinzen aufzumarten. 

Dem Herzoge von Wellington brah bey feiner 
Ankunft zu Paris auf dem Boulevard Montmartre 
der Wagen, fo daß Se. Herrlichkeit fih zu Fuß im 
das Hotel, wo Sie Ihr Abftergequartier nahmen, 
begeben mußten. 

Die gegenfeitige Verläumbungsflage der HN. 
Ganuel, Fabvier und Genneville Fam den 28. No— 
veniber wieder vor dem Zuchtpolizeigerichte vor, je: 
body wurde nicht darin geſprochen, fondern für die 
mweitern Werbandlungen eine achttägige Friſt anbe- 
zaunt. Das Gericht erklärte aber im Voraus alle 
Abhörung von Zeugen, woburd beide Theile die 
Wahrheit ihrer Anflagen beweifen wellten, für un: 
zuläfig. Oberſt Fabvier führte feine Sade jelbit. 

Am Jahre 1817 betrug bie Anzahl der Ge— 
bornen zu Paris 23,759, nämlih 22,139 Kuaben 
und 21,649 Mädchen, werunter 9047 (alfe über 
ein Drittheil!) unehelihe. Geitorben find 22,124, 
worunter 740 an den natürlihen Wlattern, 273 
eines gewaltfamen Todes; die Zahl der Gebornen 
überftieg alfo jene der Verflorbenen um 1824. Ge— 
graut wurden 6382 Paare. 

Der engliihe Courier verfihert in einem 
Schreiben. aus Paris vom 21. Movember, dafı die 
Minifter enticyloffen feyen, die Zenfur ber Zeitun- 
gen aufhören zu laffen, und in der naͤchſten Sıtung 
der Kammern ein Geſetz deshalb vorzuſchlagen, wel: 
des in biefen Tagen im Gtaatsrathe disfutirt wer: 
den folle. Demzufolge würden die Zeitungen vom 
3. Jaͤner an mie mehr, wie bisher, kraft eines 
Privilegiums erfheinen, fondern die Eigenthüner 
72,000 Franken Bürgihaft leiften, die ihnen mit 
4 Prozent verzinfet wird; bie Geldfirafen, zu wel 
hen die Heraudgeber verurtheilt werden, fellen von 
diefer Summe, genommen, und die Kauzionsiteller 
verpfiichtet werden, biefelbe binnen einer gemwillen 
Zeit wieder volljahlıg zu machen. Alle Klagen we 
gen Prefevergehen  follen, wie in England, durch 
Geſchworne entichieden werben. 

Der Finanzminifter Graf Corvetto foll das 
Bubget bereits ausgearbeitet haben, dieſes aber noch 
kein Gegenſtand der Berathſchlagungen im Gtaats- 
rathe geworden ſeyn. Inzwiſchen haben alle Staats: 
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raͤthe, welche Mitglieder der Finanz-Sekzion find, 
bey Entwerfung des Budgets mitgewirkt. 

Am #1. Nov. ſchiffte fih zu Calais das letzte 
engliſche Carallerie-Regiment ein. Am 23, wurden 
auch 1000 Mann JInfanterie, 32 Oſſiziere und 57 
Pferde eingeſchifft. Am 24. erwartete man das 
legte Infanterie-Regiment, das aus Valenciennes 
Fommt. Dann mird die Räumung völlig geendigt 
fern. Eeit dem Abzuge der alliirten Truppen wur— 
den die Lebensmittel in den geräumten Departements 
merklich wohlfeifer. ’ 

Die erften zu Valenciennes am 24. Movem: 
ber eingezogenen frangöftichen Truppen wurden mit 


großen Jubel empfangen. — Maubeuge wurd am 
18. November von dem ruſſiſchen Hauptquartiere 
verlaffen. 

An Paris erhält man Nachrichten 


aus Galais . burh 27 Zelegrahen in I Min, 
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Eonfel. 5 pCt. am ı. Dez. 69 Fr. 
Zeutfdlant. 
AB Se. Maj. der König von Baiern am 


2. Dez. nah Tölz abgingen, um das Allerhöchſt- 
ihren Namen führende ungar. Infanterie» Negiment 
im Augenschein zu nehmen, waren Sie von ©r, 
Eönigl. Hoheit dem Prinzen Earl und dem feld» 
marſchatl Furften Wrede begleitet. Se. Fönigl. Ho— 
beit der Kronprinz begaben Sich an dbemfelben- Tage 
nah Holzkirchen, um dad Höchſtihren Namen füh— 
rende öjterr. Dragoner-Regiment zu befehen. 

Se. Maj. der Kaifer Alerander traf am 3. 
Dezember Mirtagd gegen » Uhr zu Würzburg ein, 
und fekte, nad eingenommenem grübftüd, um halb [3 
Uhr Seine Neife über Münnerftadt fort. 

Kürzlich it ein baierifcher Artilkerietrain aus 
Franfreih zu Würzburg angefommen, und auf die 
Feſtung geführt worden, 

Im Großherzogthum Baden fol das Militär 
nun ganz wieder auf den Friedensfuß geſetzt feyn. 
Zu Dffenburg waren öſterrreichiſche Genieoffiziere an⸗ 
gefominen, welche die Ilingebungen der Dtadt uns 
terfuchten, und ſich hierauf nah Raſtatt begeben 
wollten. Kine von diefen Städten ſcheint zu einer 
Bundesfeſtung beſtimmt. 

Zu Manheim ruückte am x. Dec. die letzte Cor 
fonne ruſſiſcher Truppen, auf ihrem Rückmarſche aus 
Frankreich, ein. Ja allem waren 10.000 Mann, 
in vier Abreheilungen und mit gehaltenen Raſttagen, 
dort durhpaflirt. Am 7. Dez. ſollte das königlich- 
ſachſiſche Kontingens felgen. 
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Reife zur Pagode Conjeberam auf 
der Koromandelfülte, 


Gegen Mittag zogen wir aus Mabras, um ben 
reichen Zempel zu Conjeveram zu befudhen, der »2 
englifhe Meilen daven entfernt liegt. Nachdem wir 
vor den Baraken und vielen Erdhütten, die von ben 
Soldaten und ihren Familien bewohnt werben, vor: 
bey gezogen waren, kamen wir in eine Gegend, die 
fhhleht bebaut zu feyn ſchien; wir ſahen jedoch in 
einiger Entfernung Meierhöfe mıt Horileieh "und 
Schaafen umher. Die Schaafe in diefer Gegend 
fommen einem Europäer fehr fonderbar vor; fie ha: 
ben nämlih Haare, hohe Beine und Tange berab- 
bängende Ohren. An der Landftraife bemerften wir 
ſchön gezierte Grabmdfer, von ftattlihen Bäumen 
überfhhattet. Den Gebrauch, die Torten neben ben 
Landſtraſſen zu begraben, haben die alten Röiner 
mit mehreren Völfern gemein. Je mehr wir uns 
der heiligen Stade mäherten, deſto häufigere und 
fhünere Grabmaͤler erblidten mir. Ungefaͤhr vier 
Meilen vor Conjeveram zogen wir durch ein duf: 
ferft ſchönes Gehölz von Tamarinden, dos und ei: 
nen fängft erwünfhten Schatten gegen bie ftedhende 
Sonne, und eine Kühlung bey der ju 97 Grad 
Fahrenheit ‚geftiegenen Hige gewährte. Solche Ge: 
bölze trifft man in Hindoſtan häufig an. Die Ein: 
gebornen nennen- fie Topes. — Einige »derjelben 
find fo groß, daß ſie über hunderte Morgen Lans 
des einnehmen; gewöhnlich beftehen fie aus Tama— 
rinden und Mongobäumen, und find für den müden 
Manderer eine groffe Wohlthat. Wir waren eben 
in dies Gehölz eingetreten, als fih ein offener 
Paz zeigte, worauf ein niedliches Haus wnter eiz 
nem majeltätifhen Bananienbaume ſtand. In bie 
fem Gebäude hielt ein Bramın eine Knabenſchule. 
Da wir uns naͤherten, wurden wir höflich eingela- 
den, hinein zu fommen; und nachdem wir uns auf 
Matten niedergelaſſen hatten, bat unfer Führer den 
Lehrer, er möhte die Anaben ihre Lekzion vor uns 
berfagen laſſen. Dies geſchah; die Jungen rezitir: 
ten mit vieler Gelaͤufigkeit, und vermuthlich mit 
Richtigkeit. Die Schelme ſchauten uns während 
aller der Zeit mit ihren lebhaften ſchwarzen Augen 
an, ohne die geringite Blödigkeit. Darauf begaben 
fie fih an das Schreiben. Zwey-von ihnen ſchrie⸗ 
ben unfere Namen, mit vieler C'enauigfeit auf zwey 
Platanenblätter, die fie und hernach darreichten. 
As dies gefchehen war, . wählte der Lehrer zwölf 
aus den Schülern, um uns eine kriegeriſche Uebung 
darzuſtellen. ie nahmen hierzu Stöde von unge⸗ 
führe ı8 Zoll Länge, und fhwangen fie mit auffer 
orcenslicher Vehöndigkeie bin und ber; fie führten 


auch cinen Kriegstanz aus, und bie Vorſtellung eis 
ned Gefechts beihloß die Prüfung. 

Wir gaben darauf dem Lehrer einige Rupies, 
und nahmen mit: dem gewöhnlichen Salam Ab: 
ſchied, welches dann auch von dem Lehrer fowohl, 
als von jebweben Schüler feierlich erwiedert wurde. 

Der Weg ging nod fort dur das Tamarin— 
dengehoͤlz, feiner rother Sand bedeckte den Boden; 
auf beiden Seiten wuchſen wohlriechende Geſtraͤuche 
und herrliche Blumen, und darüber breiteten die 
ſchönen Tamarinden ihren erquickenden Schatten 
aus, — es war eine Gegend, wie pie Gehölze von 


Schadask in Morels Erzählungen von den Genien. 


Ich vermutbete fall, wir würden auch eines von 
diefen übernatürlihen Weſen erblifen, als wir in 
einiger Entfernung viele Leute gewahr wurden, bie 
emfig im Schatten arbeiteten. Es waren Indier 
von beiden Geſchlechtern. Die Weiber und Kınder 
fpannen, und. rollten die Baumwolle auf, und bie 
Männer weten fie; die Weberſtühle batten eine ei: 
gene Geſtalt, und. waren mit Stäben an der Erde 
befeftiget. Die Weiber faßen bey ihrer Arbeit im’ 
Grafe, und nicht allein ihre Hände, fondern auch 
ihre Füße und Zehen waren in Vewegung. ie 
empfingen und mit einer kunſtloſen Höflichkeit und 
Anmuth. Beim Anblick dieſes arbeitfamen Voͤlk— 
chens, das fo fern von der Verdorbenheit der groſ⸗ 
fen Städte noch die alten reinen Gitten hatte, 
wurden wir in die angenehmite Gemuͤthsſtimmung 
verjeßt; gewiß war bie fanfte Geſichtsbildung biefer 
Indier der Abdruck unfhuldiger Seelen, Möge ber 
Allmaͤchtige fernerhin feinen Schug dieſem friedfere 
tigen Völkchen verleihen, und möge das wilde es 
räufh des Krieges doeh nie die Ruhe ihres ftiffen 
Aufenthaltes flören! BEE, 

Die Hütten diefer Indier machten ein beträcht- 
liches Dorf aus, und waren niedlich erbaut; ihre 
Lage war fehr maleriſch. — Mit Bedauern verlief« 
fen wir das ſchöne Tamarindengehölz, an deſſen 
Ende wir durch ein Aufferft ſchön verziertes fteiner- 
nes Thor kamen. Nah einer‘ halben Meile ver: 
gaßen wir [dom das Gehölz über die reijende Land— 
ftraffe von Conjeveram; ungeheuere Bananienbdume, * 
die zu beiden Geiten ftanden, durchkreuzten ihre 
Aeſte und bildeten. einen dunkeln gewölbten Gung; 
wir wurden nice milde, diefe Bäume zu bewun— 
bern, die zu dem prädtigften Gewaͤchſen der Schöp- 
fung gehören. 

Zuletzt langten wir au die Stadt ar, und 
gleih wurde unfere Aufıherffamfeit auf eine unge: 
benere Pagode geheftet, welche ſich fol; am Eine 
gange erhob, Der Auſſenwall, welcher die Pagode, 
eine groſſe Anzahl von Tempeln, Maufoleen und 
Berhäufern umgab, hatte beinahe eine Meile im 
Umfange, Die in Stein ansgehauenen Vergierun: 


gin waren ſtattlich und mohl-bearbeitet; fie flellten. 


moftifhe Figuren in grotesten Stellungen, fo wie 
aub fantaſtiſche Zierathen vor, Es wurde und er: 
laubt, in den innern Hof ju treten, obſchon bies 
der Raum mar, worauf‘ die Pagode, die Tempel 
und die Übrigen zum Heiligthum gehörigen Gebaͤu— 
de ſtanden. 
men, mußte aber auferhalb. des Walles ftehen 
bleiben. Pe — 

Unſere Verwunderung war uͤberaus groß, als, 
wir durch das Thor hinein traten, und bie groffe 
Menge Gebäude von den Foftbariten Materien und 
von der kumſtvollſten Aufführung vor uns ſchimmern 
fahen, Eines diefer Werke erregte befonders unfer 
Erftaunen, Es war eine £upferne, Mit ’verdrdun: 
tem Gold reich ausgefpielte Denkfäule, die ein Bra- 
min, damals noch Oberpriefter an der Pagode, zum- 
Andenken feines Vaters hatte errichten laſſen. Sie 
war dreifig Fuß hoch, hatte unten ungefähr 6 Buß‘ 
im Durchſchnitt, und fand auf. einem zwoͤlf Fuß 
bohen Geſtelle; eine Treppe ging bis zum Schafte 
hinauf. Die Koften diefes priichtigen Denkmals, 
welches die Findliche Liebe erhoben Hatte, ſollen fi 
auf dreiffig taufend Pagoden belaufen haben, Nicht 
weit: von der goldenen Säule ftand ein fehr geräu- 
miger oder praͤchtiger Dewall oder Tempel; ed war 
das beträhtlichfte unter allen den Oebäuden inner 
bald des Wales. Wir fliegen zwölf Stufen hin— 
auf; am Eingange wurde die Dede von zwölf Fuß 
boben Pfeilern unterftügt, die alle mit ausgehauer 
nen grotedfen, und zum Theil mit efelhaften Figur: 
ven verziert waren. Das Innere war in vier Gaͤn⸗ 
ge oder Flügel eingetheilt, die fi von einem Ende 
ded Gebäudes bis zum andern erſtreckten. Man 
verftattete und, durch einen diefer Gänge zu wars 
dein. _ Nun hatten wir Gelegenheit, die groffe Aus— 
dehnung, die Pracht und Schönheit des Gebäudes 
£ennen zu lernen. Es enthielt taufend Pfeiler; je— 
der war reich verziert, und trug ſechs Lampen. 
Bey einigen Feſten, zu Chren ‘des Bifhnous, 
werden alle diefe Lampen angezündet. Man denfe 


fih den herrlichen Anblick, den alsdann der Tempel 


mit feinen taufend Pfeilern gewähren muß! 
Die gefammte Pagode heißt der Dewall des 
Zuyambra · Smammp. 


Ein edler Menſch. 
Won dem Grafen Arcos, exſtem Miniſter bes 
Königs von Braſilien, erzaͤhlt nian foͤlgenden Zug: 
Der König übergab, ihm, zum Beweis der Erkennt 


*ichkeit für feine Dienite, ein weilfes, blos mit der - 


föniglihen Unterſchrift verſehenes Papier, mit dem 
Bedeuten, daß der Graf darauf fihreiben möchte, 
was er nur immer wünfde, und daß diefed auf der 
Stelle fo gut wie ein Wefehl des Königs vollzogen 


Unfer Gefolge, den Führer ausgenom⸗ 


werden folle. Der Graf Arcot nahm das Panier, 
und ſchrieb einen Befehl zur Freilaffung aller zur 
Hinrichtung verurtheilten, in die bekannte Verfhmö- 
rung vom Fernambuco verwickelten Perfonen darauf. 
Der Befehl murde augenblidhh vollzogen. 


- 





e 3. tr: € 


Won dem k. k. Sucjawaer Diftrifts : Gerichte 
wird Jakob Dunfa, mittelſt gegenwärtigen Edikts 
erinnert: es babe wiser ihn Zacharie Moldowau 
wegen Ensfhädigungsleiftung pr »20 fir. W. W. 
bep diefem Gerichte die Klage angebracht. Das Ge 
richt, dem der Ort feines Aufenthalted unbekannt, 
und da er vielleicht auffer den F. f, Erbländen abs 
weſend iſt, bat zu feiner Vertretung auf deifen Ger 
fahr und Unfoften, den Juoniga Arehip zum Cu⸗ 
rator aufgeſtellt, mit welchein die angebrachte Rechts- 
ſache nah der für bie k. k. Erblande beſtimmten 
Gerichtsordnung ausgeführt und entſchieden werden 
wird. Durch biefe Öffentlihe Ausſchrift wird der— 
felbe zu dem Ende erinnert, damit er allenfalls am 
25. Februar 1819 früh um 9 Ahr. bey biefem Ges 
richte ſelbſt ericheine, oder inzwifchen dem aufgeftell- 
ten Curator feine Rechtsbehelfe an Handen gebe, 
oder-auch ſich felbit einen: andern Sadwalter beſtelle, 
ihn biefem Berichte namhaft made, und alles ver— 
anlaffe, was ju feiner Vertheidigung dienlih wäre, 
wideigens er fi die aus feiner Verabſäumung ent« 
ſtehenden Folgen beizumeffen haben wird. (2) 





X urfe 


Lemberg, am 21. Dezember. - Holländer Dufa: 
ten 11 fl. 20 er. — SKaiferliher 11 fl. ı2 fr, 
Preußiſcher Thaler 3 fl. 20 fr. — Rubel 4 fl, 12 Er. 
Konvenziondnünge 249. 


Wien, am ı2. Dezember. Holländer Dufa- 
ten — fl. — kr. — Kaiſerl. Dukaten — fl. — Fr, 
Eonvenzions- Münze 247 7/8. — Kurs auf Augsburg 
Ufo 99 1/8. = Monat 98. 

Markipreife in Lemberg, vom 6ten bis ı2tch 
Dezbr. 1816. 


Der Korez (an. oͤſt. Metzen) Weizen 9 fl. 
as kr. — Korn 6 fl. — kr. — Gerſte 3 fl. 52 Er. 
Haber 2 I. BB — Hirſe mM kr. — 
Heiden 6 fl. 26 kr. — Erbſen — fl. — kr. — 
Erdaͤpfel ı fl. 30 kr. — Der Zentner Heu ı fl. 
— Ei. — Stroh, — fl. 56. — Die nied. öfter. 
Klafter Brennholz: hartes 21 fl — Fr, — wei: 
ches 19 fl. ner} fr, 
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Lemberger Zeitun ng, 


Mittwoche. 


Nro 153. 


23. Dezember 1818. 





Die Lemberger teutſche Zeitung wird auch im anftigen halben Jahre in unveränderter 
Form, erfcheinen. Man pränumerirt darauf in Lemberg in der Druckerey des Unterzeichneten (Armenier⸗ 
Gaſſe Nro 116), auf dem Lande aber bey jedem Eönigl. Poftamte, mit Achtzehn Gulden W. W. 


Inländiſche Nachrichten. 


Mien, 13. Dez. Durch auſſerordentliche Gele: 
genheit it geſtern“ Abends ſpaͤt die Nachricht hier 
eingetreffen, daß Ze, koͤnigl. Hoheit der Großherzog 
. von Baden mit Tode abgegangen find, 


AYusländifhe Nachrichten. 


Großbritannien. 

London, ı. Dej. Morgen finder die feier 
fihe Beerdigung Ihrer Majeltät der verftorbenen 
Königinn Statt. 
von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags auf 
dem Schloſſe Kew zur Öffentlichen Schau geitellt; 
fie wird fobann am folgenden Morgen in einem mit 
zwey Schildern verzierten und von B ihrer eigenen 
Pferde gezogenen Feihenwagen, unter Vortritt der 
Leute, des Mittermarfhalls zu Pferde, mit werfen 
Stäben in der Hand, und begleitet von ihren Kut— 
fen, von den Kutſchen des Königs, des Prinz-Rer 
genten und ber übrigen Eönigl. -Samilie, unter Be: 
defung einer Abtheilung Lanzentriger, nah Wind: 
for abgeführt. Zu Frogmote mird der Zug Salt 
machen, um feinen königlichen Führer nebſt deſſen 
Beiſtänden und die königl. Prinzen zu erwarten. 
Vor der Prozeſſion werden die Diener nnd Stall: 
bediente des Königs, der Kömginn und der Familie, 
in tiefiter Trauer, jeder eine, Fackel tragend, geben; 
biefen 40 Peomen, die Paufer und Trompeter der 
Garde zu Pferde, die Trommelſchlaͤger uud Pfeifer 
ber Garde zu Buß, und entlih dieſen das zahle 
reihe Perfonafe der übrigen Begleitung von Ztaats: 
umd Erandes » Perfonen folgen. Bey der Ankunft 
an der jüdlihen Thüre der Kapelle werden bie Die— 
nerfhaft, die Stallleute, die Pauker und Trompes 
ter drauſſen bleiben. Der Sarg wird von 20 Pro: 
men von der Garde vom Leichenwagen genommen, 
and vom ihnen mnter Begleitung des Trauerführerd 
in den Ehor getragen, bier auf ein Geruft geſtellt, 





Die königliche Leiche wird heute 


Joſeph Schnanber, 
Buchdrucker und Werleger. 





und die Krone mit dem Kiſſen daneben gelegt. Der 
Trauerführer fett ſich mit feiner Begleitung zur 
Geite, in einen Lehnfellel vor den Sary; neben 
ihn ſetzen ſich rechts und links die königl. Prinzen, 
Der Lord + Kanzler der Königinn ſtellt fih zu den 
Süfen des Sarges, und die 6 Herzoge Zipfelträ: 
ger- dem Sarge jur Geite. Während des Gottesr 
dienſtes treten die Ritter des Hofenbandes in ihre 
Logen. Im die Übrigen Logen treten die Staats— 
minifter, die Richter, der Adel’ und die Brofeffiziere 
des koͤnigl. Hauſes 20. Mach Beendigung des Got⸗ 
tedbienftes und des Vorgeſanges wird ber Leichnam 
in das Gewölbe beigefeßt, worauf der Herold’ des 
Hoſenband⸗ Ordens beim Grabe die Titel der verftor: 
benesn Monarchiun ausruft. Die Mitter der ver: 
ſchiedenen Orden müſſen ale Inſigmen derſelben 
tragen. Grenadiere von der Garde gehen dem Zuge 
zur Seite, jeder vierte Mann eine Fackel tragend; 
16.000 ‘Barden, worunter 1600 Mann Cavallerie, 
machen Spalier. — Die Prinzeſſinn Sophie Aus 
guſte iſt noch immer krank. 

Die verlegten oder vermißten Inwelen haben 
fi) wieder gefunden. Die Königian harte ein ge— 
naues Verzeichuiß davon aufgefeßt. Dieſes Werzeich 
nih führt den Datum des Tages, wo fie die Sorge 
für den verſtandesſchwachen Könıg übernahın. 

Der Zuitand des Königs ift immer berfefbe; 
nur frägt er oft, im lichten Augenblicken, nach der 
Könginn. Es iſt Durdaus nothwendig, ihn mit 
Tauſchungen bin, und ihm. den Tod Ihrer Majes 
fkät geheim zu halten. 

Der Erzherzog Marimilian bat aus Schottland 
feine Neife nach Irland fortgefens, 

‚Einige unferer Blätter verjichern abermals, daß 
ih Lavalette jest zu London befinde. 

Die Londoner Blätter find wieder mit Gerüch- 
ten und Nachrichten von Mordgeſchichten angefuͤut. 
Bald find fie in der Mähe von Brüſſel, bald wieder 
in der Naͤhe von Frankfurt vorgefallen, Niemand. 
glaubt daran, 
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Es Tolfen 23 Linienfhiffe, Ao Sregatten und 
0 Sloops an bie Stelle der alten untaugüchen er: 
baut werden, bie man bat auseinander nehmen 
müffen. 

Dom wahrfheinfihen Nachfolger Sir S. Ro- 
mily’s für Meftminiter, Hrn. Hobhoufe, fagt ein 
Stachelvers: Er babe die Rechte des Mannes in 
Paine, die Rechte der Frau in Lord Byrons Schrif: 
ten gelernt, 

Sir Fr. Burdett bat zu ben Koften der Weit: 
Minfterwahl 1000 Pfund bergegeben. 

In Edinburg find 1500 inmatrifulirte Stu⸗ 
benten, 200 mehr als im vorigen Jahre, 

Auf der Inſel Jerfeg bewahrt man bie Hand⸗ 
ſchuhe Earl II. auf, die er der Regierung der In— 
fel auf feiner Flucht mie dem Zuſatze zum Geſchenk 
machte, man möge fie dem eriten Prinzen von Wal: 
lis zurüdgeben, der die Inſel befuchen würde. Er 
felbt war damals Prinz von Wallis. 

Künftiges Jahr follen die Norpol-Schiffe ihre 
Entbedungen fortfegen. 

Die Londoner Hofjeitung enthält einen Be— 
richt von einem der Staasoffiziere Sir J. Malcolms 
über die Ergebung Base Row's (ded ehemaligen 
Peiſchwa und bie Bedingungen, unter welchen die 
brirtifche Regierung diefe Ergebung angenommen hat. 
Der Najah von Nagpore, der den Truppen die ihn 
bewachen follten entfommen, war noch nicht wieder 
in unfern Händen, 

Nah einem in den Morning-Ehroniche befannt 
gemachten WBerzeichniffe, das derſelbe aus dem, auf 
Verordnung des Unterhauſes, gebrudten yährlichen 
Finanzbuche gezogen haben will, ſcheint es, daß im 
Jahre 1817 die Ausgabe vor Grofibritannien die 
Einnahme um ungefähr ı7 Dill. Pfde (über 100 
Mit; Thlr.) uͤberſtieg. 

Die ſpaniſchen Geldtransporte aus Mexiko kom⸗ 
men auf eine beſondere Weiſe nach Cadix. Gegen 
Erlegung beſtimmter Summen an bie Guerilla's im 
Lande laffen dieſe die Convoys von Merifo bis Wer 
va Crux frey pafliren. In Vera Erur werden fie 
ebenfalls gegen Erlegung beftimmter Summen auf 
englifhe Schiffe geladen und nah der Havana ger 
bradt. Hier bringen fie ebenfalld nah Erlegung 
beftimmter Summen englifche Kriegsſchiffe nah Eng» 
land, von wo fie endlih nah Spanıen fommen. 

Mic dem Racoon, der 16 Tage nah drm Muse 
quito von Dt. Helena abfegelte, find neue Nach⸗ 
richten über B. eingefaufen. Er befindet fi wohl, 
laͤßt fih aber felten fehen, und wird auf die alte 
Weiſe bewacht. 

Hr. Ellis geht nähftend auf dem Redning mit 
Sen. Arbuthnot nah St. Helena ab, erfterer um 
den Gouverneur zu Eontrolliren, letzterer, wie es 
heifit, ihn zu erfegen. Hievon will aber der Cou— 
vier nichts wiffen. Der Gouverheur, fagt er, wird 
Gouverneur, und der Gefangene, Gefangener blei— 
ben, Er giebt gleichwohl zu, daß Hr. A. in Pri⸗ 
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vatangefegenbeiten nah St. Selena gebe, — Die 
Belditrafen in Irland, für Theederfälſchung von Kauf: 
leuten belaufen fih auf -ungebeure Zumme von 
15000 Pro. Sterl. 

Der General Gourgaud it 34 Jahre alt, ein 
kanger bagerer Mann, 5 Fuß 7 Zell bo, mit 
fharfem durchbohrendem Bid. Er dient feit fer 
nem ibten Jahre nnd folgte Bonaparte als Adjutant 
in 15 Feldzuͤgen. 


Teutſchland.“ 


Frankfurt, 6. Dez. Der Königl. preuß. 
Miniſter von Beyme iſt den 3, in Frankfurt ange 
fommen; ber Minifter Freiherr von Humboldt wird 
beute daſelbſt erwartet, 

Geſtern iſt der Herzog von Glouceſter und 
heute der Farſt Staatskanzler von Hardenberg eben⸗ 
daſelbſt angekommen und wieder abgereiſet. Am 6. 
reıfete Hr. von Benz von bort nah Wien ab. 

Den Bullen folgen dur Lorhringen die Koͤn. 
Saͤchſiſchen Truppen, die beim rechten flügel der 
Dfkupationd = Armee waren. Man bat fie einen 
meiten Umweg längs der Franzöſiſchen Gränje hin 
nehmen laffen (vom Nord» Departement bis ind Mor 
ſel⸗ Departement). Der fernere Marfh der Sachſen 
geht durch Mheinbaiern, die Badifhe Pfalz und das 
Boierfche Franken nah Sachſen. Es find die legten 
Truppen, die aus Frankreich abziehen. x 

Das großberz. Badiſche Muttair, bei welchem 
in Ende Sept. alle Beurlaubten einberufen warden 
waren, ift feit einigen Tagen wieder gan, auf ben 
Friedensfuß gefegt worden, jedoch verweilt der am 
Badiſchen Hofe afreditırte Baierfhe Gefandte, Hert 
Graf v. Meigersberg, noch immer auf feinem Gute 
in der Nähe von Würzburg. 

Der König von Frankreich hat den Marguis 
be fa Tour Maubourg und der Aönig von Baiern 
ben Grafen von Lurburg zum Gejandten am Groß: 
herzogl. Weintarifhen Hofe ernannt, 

Die Kaiferin Elifabeth von Rußland hat un: 
ter die Armen von Garldrube 250 Dufattn aus— 
theifen, und dem dortigen Induftrie: Fonds 50 Duf, 
zuſiellen laſſen. 

Oeſtreichiſche Ingenieur: Offiſiere find in Offen 
burg eingetroffen, um Dtadt und Umgegend in As 
genihein zu nehmen. Man glaubt, dafı diejelben ſich 
von da’nah Haftatt begebeu werden. Eine von die: 
fen Städten fol nämlich zu einer Bundesfeſtung 
beftimmt fegn. 

’ Einer der Mebdiatifirten hoffte in Carlsruhe bei 
bem Kaifer Alerander eine Audienz zu erhalten; al: 
lein er konnte feinen Zweck mit erreichen, da der 
Kaifer dort Niemand vorlief, und nur im Familien: 
reife lebte. Der Großherzog Fonnte nicht daran 
Theil nehmen, fondern mufte in Maftart bleiben; 
ber Kaiſer machte aber auf der Reiſe mach Stutt⸗ 
gart dem Großherzog in Raftatt einen Beſuch von 
einigen Srunden. 
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Das Boierſche Geſetzblatt enthält eine Königt. 
Tererbnung, die. Wahl der Abgeordueten jur Stän- 
deverſammlung betreffend. Die Zähl- der zu wib- 
fenden Mitglieder ik in biefer Verordnung feſtge— 
feßt. Da fich nämlich die Geſammtzahl der Fami⸗ 
lien des Königreichs auf 73grıgı Familien beläuft, 
fo beitebt die Zahl der zu wählenden Abgeorbneten 
aus 112, und mit Einſchluß der 3 Abgeorbnieten 
der Umiverjicaten aus 115 Mitgliedern. Hievon hat 
die Klaffe der adeligen Gutsbeſitzer mit Gerihtsbar: 
Feit ein Achtel oder 14, die Klaſſe der Geiſtlichen 
ein Achtel, d. i. die der katholiſchen Kirche g,. die 
der proteftantifhen Kirche 5 zu wählen. Die Klafs 
fe der Stätte-und Märfte hat ein Wiertel mit 28; 
die Klaffe der übrigen Landeigenthümer ohne Ge: 
richtsbarfeit a Viertheile mit 56, und jede ber brei 
Univerfiräten einen — d. i. jufammen 3 Abgeordne⸗ 
te zu mählen. Bis zum 25. Dezember muß bas 
Wahlgeſchaft vollendet feyn. »Wir erwarten (fo 
ſchließt die WVerorbnung) von Unfern Unterthanen, 
daß fie, durchdrungen von dem Gefühle der Wich: 
tigkeit dieſer Wahlhandlungen, hierbei nur nad ih» 
ger reımen und beiten Uiberzeugung fürfcreiten, und 
die Vertretung ihrer allgemeinen Angelegenheiten in 
die Hände folder Mitbürger legen werben, deren 
erprobte Rechtſchaffenheit und Theilnahme an dem 
allgemeinen Wohle des Materlanides, fo wie deren 
Einſichten uns Kenntniſſe das unbegrängte Vertrauen 
verdienen, amd «bie rückſichtloſe Erfüllung ihres wich⸗ 
tigen Berufes erwarten laflen.» 

Am 23, November verfammelte fih ein Kapir 
tel bes Kantons Uri in Alterf. Einfehend, wie gut 
und erwunſcht es wäre, daß alle Katholiken der 
Schweiz nur einen.. Bifhof hätten, oder doch nur 
in fehr wenige getheilt wären, wurde be.chloffen, eis 
ae Einladung zur Bereinigung an die Urkantone, 
und an bie fammtliche Geiſtlichkeit von Schwig und 
Unterwalden ergeben zu laſſen, des Inhalts: fi 
bruderlich zu vereinen, und gemeinſchaftlich bei ben 
hohen Landes: Regierungen den Wunih zu aͤnßern, 
entweder dem alten Bisthum Chur, oder mit Wu: 
gern und Zug dem Bisthum Baſel beizutreten. (Der 
Plan eines nenen Bisthums zu Einſiedeln feine 
aljo befeitiget zu ſeyn.) 


Niederlande 


Brüffel, den 3. Dez. Die Corvette der Co⸗ 
met iſt dıefer Tage vom Stapel gelaufen. 
. Unier Charge d’Affaires zu New-Vork if in 
Zn Duelle mit einem andern Niederländer ges 
dtet, 
r Weber die Urfache der bier ſtatt gefundeuen 
Verhaftungen ift noch immer nichts befannt geworben. 


*. Frankreich. 
Paris, 2. Dez. Am 18. v. M. empfing ber 


König eine Deputazion ber Akademie der Wiſſen⸗ 


ſchaften, welche Sr. Mai. den erften Bank ter 
muen Sammlung ihrer Abhandlungen überreichte 

Als der Herzog von Angoufeme eben von Col— 
mar abgehen wollte, hielt ihın der General Puthod 
an der Spitze der amf halben Gold geſetzten Offizier’ 
ve, folgende Anrede: Prinz! Wir haben Ew. K. 9. 
nicht reifen laffen wollen, ohne Ihnen unfere Ehrer— 
bietung zw bezeugen. Prinz, wir gehören nicht zu 
denen, bie nichts als Ergebenheit im Munde füh— 
ren, bie über die Daher hinaus rufen: Es lebe der 
König! Unſere Ergebenbeir ik im Herzen. Wohl 
aber ‘gehören wir zu denen, die fih für ihren Kö— 
nig todt fchlagen laſſen würden, wie fie fih früber 
für das Vaterland todt ſchlagen Fiefen. Gnäpdigiter 
Herr, zu Europa's Ruhe wünſchen wir, diefes nicht 
beweifen zu bürfen; follte ed aber ein die Ehre 
ber Krone erfordern, vom welcher Frankreichs Ruhe 
und GSlück abhängt, fo würden Sie uns fehen, 
Priny Die würden und würdigen, Sie würden Tau: 
fende von Braven, bie eben fo denken wie @ie, 
unter Ihren Fahnen fammeln, ja Priny, von Bra: 
ven, bie ber Irrthum eined Tages, und das Un— 
glüf von 100 Tagen, leider hat verfennen und vers 
geſſen laffen.» Der Prinz drüdte dem Redner treu- 
berzig die Hand und dankte. 

Die Herzogin von Angouleme hat zwei duͤrfti⸗ 
gen Greifen, die den Namen Racine führen, und 
vom berühmten: Racine abftammen, eine Unterſtü— 
gung an Gelde zugeihidt. 

Der Graf Daru arbeitet an einer Geſchichte 
be» Republik Venedig. 

Am 29: iſt der Herzog von Wellington und 
am 30. der Graf von Neſſelrode bier angefommen. 
Erfterer hat bie Ehrenwace abgelehnt, weil er nicht 
mehr Generaliffimus der verbündeten Heere iſt. 

Dem ſchönen Geſchlecht in Paris it es neu— 
erlich duch eine Verordnung unterfagt, an Öffentli- 
ben Spieltiſchen Platz zu nehmen. 

Det General kamarque, die Hrn. Defermont 
und Eourtin, dern Verbannungsurtheil aufgehoben 
ift, find vor einigen Tagen bier zurückgekommen. — 
Der Fürft Cambaceres wird alle Tage aus Brüffe 
erivartet. 

Man ſpricht noch immer davon, daß eine Ver: 
Önderung mit dem Finanzminifterio vorgehen folle 
und bezeichnet die Herren Roy, den bekannten Fir 
nanjier der Deputirtenfammer, ber bereits zwey Jah⸗ 
re lang Berichtseritarter über das Budget war, dem 
Herzog von Gaeta (Gaudin) vormaligen Finanzmi⸗ 
niſter und Hrn. Mollien, geweſenen Miuniſter des 
offentlichen Schatzes, als Kanditaten für dieſes Mie 
niſterium. 

Frankreich (ſagt ein Blatt) darf ſich nunmehr 
ba es von aller fremder Macht befreit iſt, den fhön, 
ſten Hoffnungen überlaſſen. Es hat feine Freiheit 


erhalten, eine repreſentative Staatsform mit alle 


ermunternder Oeffentlichkeit der Verhandlungen, fei 
ne unabhängige ebeufalls oͤffentliche Rechtspflege, ei, 
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ne zu allen raihen und Marken Bewegnijgen der 
Zraattgewalt hinreichende Organiingion der innern 
Merwaltung, und wird von der. väterlichen Cergfalt 
feines liberalen Kömigd noch ein, gewiß tüchtiges, 
Geſetz über die Freiheit der Preſſe und der Verfes 
nen erhalten, durch melde beide Schlußſteine fein 
Staatsgebaͤude vollender wire. Wenn alfo auch die 
Beſetzung Frankreichs. duch fremde Truppen die Na— 
ttonal: Eitelkeit beleidigte, fe bar ſie dab Fur das 
Volk jelbit, ohne gewaltthätige, Erichurterungen, die 
größte aller Wohlthaten, eine vernünftige Freiheit, 
berbeigeführt, Vorzüge, um welche andere Völker 
Jahrhunderte kämpfen müſſen. 

Ein öffentliches Blatt gibt die in der franzöſi⸗ 
ſchen Revoluzion umgefommenen Menfhen auf 
8,526,476 an; es wurden 25,428 Gefege gemacht; 
die Hauptbefoldungen beliefen fih ouf 1,176,402,077 
Franken; es ſiud für 3,000,326 Mil, Nayienalgü- 
ter verkauft, für 7000,555 Mill. Aſſignaten ausge— 
geben worden; die gejwungenen Anleihen befiefen jich 
auf 2000 Mill., die Mandaten auf 2000,407 Mil« 
lionen. 

Ein neues Vaudevilleſtück: une heure sor la 
frontiere, welches in Valenciennes ſpielt, uk un— 
terhaltend und macht hier Glück. 

Der engliſche Bothſchafter war am a. dieſes 
nicht bey der Vorſtellung bes diplomatiſchen Tores 
im Schloſſe der Tuillerien, weil an dieſem Tage 
bad Leichenbegaͤngniß Ihrer Mai. der veritorbenen 
Königinn von England war, (Es war nur am =.) 
Aus demjelben Grunde waren auch alle zu Parıd 
befindlichen Engländer in groffer Trauer. 


Spanien 


-Privatbriefe aus Madrit geben Die traurigſte 
Schilderung über die Art,. womit die Inquſition 
mehrere Opfer behandelt. , Den Brigadier Ehaparon 
und den Oberſt Saraga . bezeichnet man als die 
Haupt-Cemmiffarien des heil. Offiziums. Der Mar: 
auis von Y. 2. ..75 Oenerals Kommandant 
Lagers von St. Rochus, it der Oberdireftor diefer 
Brüderſchaft. Die, Ölieder derfelben führen den 
Namen Vertheidiger des Ihrones und des Altars, 
Sie haben zum Sinnbild zwei übereinander fiegende 
Degen mit einer Krone in,der Mitte. Die Unser: 
ſchrift heiüt:; Ferdinand VII. Vertheiviger des Glau—⸗ 
bens. — Die Freimaurer werden auf alle mögliche 
Urt verfolgt. . 

Die Nachrichten aus Spanien find fait eben 
fo ungewiſt, als die aus dem ſpaniſchen Amerika. 
Ju Sinanzfahen erfährt man Folgendes: Garay's 
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Bebdude: iſt endlich umgeworfen; die Direkzton des 
Tilgunsfonds (del eredito poblico) iſt eingesan: 
gen, die drey Direktoren ſind entlaſſen 2c. Dieſe 
Maafiregel hat die Wirkung hervorgebracht, daß die 
vales reales jetzt ohne Werth ſind. Das öffentliche 
Zutrauen iſt dahin, indem alle Staatsfräfte ſich in 
der Hand eines Einzigen befinden, des General: 
ſchatzmeiſters Soret, dem auch die Direfjion des Til— 
gungsfonds zugetheilt iſt. 


Die gegenwaͤrtigen Spaniſchen Miniſter ſtehen 
auf einem beweglichen. Boden. Es herrſcht Feine 
Eintracht zwiſchen ihnen, md Raukemacher reifen die 
Aluft täglich" größer. Beſonders angefeindet wird 
der Marquis de Caſa-Irujo, der den Geütlicen ju 
aufgeklärt ift. 


Vermifhte Nachrichten. 


Der Herrr Bergrath BGiüefede, Commander 
bed Daniſchen Darnebrog = Ordens; Profeſſot ber 
Naturgeſchichte in Dublin und Direktor. des dortigen 
Naturalien-Cabinets, verweilt bei dem Beſuch, 
den. er feinem : Deutihen Vaterlande abitattete; 
dermalen noch. in. Wien. Er war ehemals Schau: 
frieler bey dem Schikaneberifchen Theater und 
ſchrieb für dajfelbe die beliebten Traveſtien: As 
neas, Hamlet und Agnes Bernauer. Er verließ 
jedoch dus Theater und kehrte zum Gtubium der 
Mineralogie zurück, welchem er ſich fruher ſchon 
gewidmet hatte, Fam- nach Kopenhagen und übers 
nahm dort bie Leitung einer Expedition nad 
Orönland. Nachdem er vier Jahre dort zugebracht 
hatte, fandte er. feine eingefammelten Naturalien 
nah Dänemark ab; allein das Schiff warb von eis 
nem, .engliichen Kaper genommen, und die Landung 
deffelben ın London und in Ed nburg verkauft. Er 
mußte aljo feine mühevolle Einfammlung ganz ven 
neuem anfangen, und verwendete bierzu noch drey 
Jahre und acht Monate, fo daß er, aus Liebe jur 


Naturgeſchichte, unter Entbehrungen aller Art, fieben 


Jahre und acht Menate in dem unwirthbaren Grön: 
land. zubrachte. Die gefammte Ausbeute an Natu⸗ 
ralien, welche er während dieſes Zeitraums ders ji: 
fammenbrachte, har er jest Dr. Maj. bem Kaifer ver 
Fauft und fie wird den Kaiſerl. Maturalten » Cabi: 
net in Wien einverleibt. Herr Profeſſor Biefede 
bat einge ausführliche Beſchreibung Grönlands, feiner 
Reifen nebſt Karen und Anfichten verſchiedener Ge 
genden, zum Drud fertig, welche zu gleicher Zeit 
ig Englifher und im Deutſcher Sprache erfher 
nen wird, 3 
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Am Fünftigen Freytag, ald am eriien Weihnachts s Teyertage, erfcheint 


feine Zeitung · 


* 


% 


Montag. 


Nro 154 u. 155. 


Lem be rger Beitung 





28, Dezember 1818. 





Die Temberger teutfhe Zeitung wird auch im Fünftigen halben Jahre in unveränderter 
- Borm erſcheinen. Man pränumerirt darauf in Lemberg im der Druderey des Unterzeichneten (Armeniers 
Gaſſe Rro 116), auf dem Lande aber bey jedem koͤnigl. Poſtamte, mit Achtzehn Gulden W. W. 





Inlaͤndiſche - Nachrichten. 


Wien. Am ı7. d. M. ift eine groffe Revue 
dem ruffiihen Kaifer zu Ehren abgehalten worden. 
Siebzehn Bataillons und 38 Eskadrons nebft 4 Bat⸗ 
terien waren gegenwaͤrtig. 


Preßburg. Am 31. Oltober d. J. zeigte 
ſich in der Gegend der Herkules-Bader zunaͤchſt Mies 
hadia im Banat, um halb q Uhr Abends am ſüd⸗ 
oͤſtlichen Horizonte eine feurige, unförmige Maffe, 
welche fpdter eine Längliche Form annahm, in: haus 
fige zur Erbe fallende Funken ohne hörbaren Knall 
fh auflöfte, und die ganze Gegend in ein helles, 
fünf Minuten anhaltendes Feuer zu verfegen ſchien. 
Man ſah hierauf durch längere Zeit eine beleuchtete, 
beinahe feurige, mit einem ſchwarzen Flecken vers 
fehene laͤngliche Maffe, weiche, nachdem jie in der 
Mitte gleichfam abgebrochen, zwey unfoͤrmliche, noch 
immer erleuchtete Hälften bildete, die allmählig ims 
mer Fleiner wurden, und endlich. verſchwanden. 

“ Das Firmament war heiter und ſternenhell, 


und. Windſtille herrſchte in ber bertigen Gegenb;: 


das Thermometer ,. welches Morgens 7 Uhr. + vı/a °, 


Mittags +99 zeigte, fand in dem Augenblicke der. 
Erſcheinung auf + 1:29 (Reaumur).: Das Baro⸗ 


meter hatte 28’ 7’ SHöhe. 

Wahrſcheinlich war dieſes Meteor, welches auch 
in den nördlichen Gegenden des Banats zu Bufu— 
reſt und in der Moldau ſichtbar geworben, elektri— 
[der Natur. ’ 


Auständifhe Nach richt en. 


Großbritannfken. 


London, 4. Dezbr. Die Anzahl der Men: 
fden, welche am Mittwech- den 2. Dezeniber, am 
Vegräbniftage der Königinn, auf der Pandfiraffe von 
Kew nah Windſor verfanimelt war, übertraf alle 
Erwartungen. Es war nicht moͤglich, ſich auf dem gan: 


Joſeph Schnapnder, 
Buchdruder und Verleger. 


— — — — — — — — — 


zen Wege von Kew nach Hounslow anders als lang⸗ 
ſam zu bewegen. Der eigentliche Leichenzug fand 
indeſſen erſt in Windſor Statt, wohin nur diejeni⸗ 
gen kamen, welche mit Fuhrwerk verſehen maren. 
Man berechnet die Zahl der Wagen, welche in 
Windſor ankamen, über 800. Es war Sorge ge⸗ 
tragen, daß in der Georgs-Capelle kein Gedraͤnge 
Statt finden konnte. Zwey perſiſche Prinzen wa⸗ 
ren bey der Einſenkung des Föniglichen Leichnams an 
ber. Örunft gegenwärtig. In den vornehmiten bi« 
fhöflichen Kirchen in London wurde diefer Begraͤb⸗ 
nißtag durch einen beſondern Gottesdienſt und durch 
Leichenpredigten gefeiert. Die Bethaͤuſer der Diſſi 
denten aller Art waren geſchloſſen. 
Als der Sarg der derewigten Koͤniginn zn 
Kew ausgeſtellt war, ſaß bie vermitimete Graͤfinn 
von Hartcourt, mit einem ſchwarzen Schleier 
verhuͤllt, neben dem Haupte des Sarges und zu 
beiden Seiten beſſelben zwey Kammerfrauen, eben: 
falls mit ſchwarzen Schleien. Nur ı2 Perfonen 
wurden auf einmal in den Saal zugelafen. Am 
Degräbniftage war Alles im tiefer Trauer. So Eule 
und regnigt das Wetter war, fo war doch Alles in 
Bewegung, um die Trauerfeierlichfeit zu ſehen. Yan 
ciers eröffneten zu Kew die Prozeſſion; alsdann 
folgten ächt Bediente der verftorbenen Königinn zu 
Pferde. Der Leihenwagen, an welchem fih jieben 
Schilder befanden, ward von acht ſchwarzen Pfer— 
den gezogen, welche mit Straußfederbuͤſchen ver ehen 
waren, Am Morgen hatte es geheiſſen, daß der 
Zug durch Rihmond gehen würde; da er aber eine. 
andere, Richtung nahm, fo drängte ſich eine Menge 
Menfhen, um über die Brüde bey Kew⸗Green zu. 
pafliren. Der daſige Zolleinnehmwer hatte den un:- 
glücklichen Einfall, die Paſſage durch Niederlaffen 
des Schlagbaumes verwehren zu wollen, ward aber 
durd ben Strom fortgedränge, und wäre beinahe 
ein Opfer feiner. Unbefonnendeit geworden. Von 
Srogmere nah ter St. Georgs « Copelle ging der 
Zug in folgender Ordnung: Dir Wagen des Prin: 


> vw 


jr vor Epsurg, mit ſechs Grauſchimmeln beſpannt, 


er; des Magen bes Prinz-Regenten, mit b Sche— 


den beipannt, leer; drey ſechsſpaͤnnige Wagen bes, 


Prinz Regenten mir Hofperfonen; ı50 Bediente des 
königl. Hauſes in groſſer Trauer zu Buß; bo Do 


wieitifen des Prinz = Regenten, mit Trauerdegem an 


der Zeite; 50 Arme und Taubjtumme; ber Leichen: 


wagen; “Trabanten ber_Garbe mis geienkten Melle. 


barden; der Prinz⸗-Regent. Im Innern der Capelle 
befanden fih demfelden zur Seite: die Marquis von 
Budingbam und von Windefter. Die Schleppe 
bes fehr langen Manteld Sr. Eönigl. Hoheit wurde 
von den Maryguis von Bath, von Heatfort, von 
Salisbury und von Cornwallis getragen. Der Prinz 
trug bie Deforagionen des Diftel:, des Hofenband:, 
Bath⸗, des Guelphen- und bed goldnen Vließ-Or—⸗ 
dens. Ihm folgten die Herzoge von Vork und von 
Suſſer, ebenfalld in langen Zrauermäntels. Bey 
dem Begröbnifi wurden von dem Megenten häufig 
Thränen vergoſſen. Won den Chorfängern der kö⸗ 
niglichen Gapelle warb das Trauerlied gefungen: 
»Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt« (I know ıhat 
my RBedeemer liveth.) Unter den Cabinetsmini— 
ſtern, die bey der Trauerfeierlichfeit anmwefend war 
ren, befanden ſich die Lords Lıverpool, Melville und 
Harrowby, der Kanzler der Schatzkammer, Hr. Bar 
thurjt und Hr. Canning. 

Unfere Zeitungen enthalten Folgendes: »Der 
Herzog von Buffer fpeilete am Tage bed Begraͤb⸗ 
niſſes der Königinn in Gefelfhaft des Hrn. Was 
bington Shirley bey Neid in Datchet, und kehrte 
um 3 Uhr Morgens nach Kenfington zurüd, Am 
10 Uhr fuhren Ge. Pönigl. Hoheit wieder aus, weil 
Sochdieſelben Abrede genommen hatten, den Prinze 
Negenten, ben Herzog von Dorf und bie beiden 
Prinzeffinnen in Kem zu treffen. Wahrſcheinlich 
wird das Teftament ber Königinn dort eröffnet. 

Eine Deputagion der Manufafeuriften bat dem 
Lord Sidmouth ihre Aufmwartung gemaht, um ben: 
felben zu bitten, in bie errang eıne Anzeige 
wegen Werkürjung ber allgemrinen Landestrauer zu 
beordern, weil die Manufafturen dur eine lange 
Trauer fehr leiden würden. Lord Sidmouth bat 
am die Hoffnung einer folhen Anzeige geben 
laſſen. 

In mehreren Städten Englands find Weileibsr 
Adreſſen an den Negenten wegen bes Abſterbens ber 
Königinn befchloffen worden. 

So wie in London ruheten am Vegräbnißtage 


auch in andern englifhen Städten, alle öffentlichen, 


Gewerbe, und die Laden waren geſchloſſen. Zu 
Portsmouth gab. das Linienſchiff Queen Charlotte 
Trauerſalven. — Geftern wurden hier alle Theater 
wieder geöffnet.‘ 

Die verewigte Monarchinn hatte Kleider und 
andere Geſchenke für arme benachbarte Familien für 
den Tag verfertigen laffen, wenn fie fih von Kew 
nah Windfor jurüd begeben würde. Ihre königli⸗ 


‚ - ’ 
hen, Töchter hatten mit daran gearbeitet · Leider 
aber erlebte fie einen folhen Tag nicht mehr. Die 
Geſchenke find indeſſen vertheilt worden. 
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Am Sonnabend zog die Aukzion der vier Pfer⸗ 


be, welche Bonaparte gehört, und die ſich vor ſei⸗ 


nem Wagen befunden hatten, ber bey. Waterloo ger 
nommen. wurde, viele Meugierige herbey. Jedes 
ber Pferde iſt gegen ı2 Jahre alt, und bat nichts 
Ansgezeichnetes. Sie wurden: zufammen -. für 73 
Buinees, umd das gefammite Sattelgefhirr für — 
Pfund ı4 Shi. St; erftanden. Bey der Aufzion 
warb fehr gelacht, als Hr. Tatterfall fie. unter. der 
Benennung vorführte und verkaufte: Boney eins, 
jwey, drey und vier. " 

Der Herzog von Wellington bat jetzt auch die 


Stelle eines brittifchen Ober» Beldzeugmeifters über«- 


nommen, 'die ber Graf von Muigrave nieberges 
legt bat. 


d’Afyle war man daſelbſt megen eines Angriffs, des 
fpanifchen Wizefönigs Apodaca nit wenig in Gors 
gen, und befürdtete, daß, ohne ſchleunige Unter⸗ 
fhügnng aus Anterifa oder Europa, bie Colonie bald 
aufhören dürfte. . 

Es heißt, daf ein amerifanifhe® Schiff bis 
nad der Strafe Davis und der Baffins Bay ger 
fommen ſey, und feine Fahrt mit der Hoffnung 
fortgefegt babe, eine Paſſage durh die Meerenge 
von Behring zu finden. Diefe Nachricht bedarf je⸗ 
bob Beſtaͤtigung. 

Capitän Roß bat von feiner Entdeckungs-Reiſe 
nad) dem Nordpol eine Menge rothen Schnees 
oder: vielmehr rothen Schneewaſſers mitgebracht, 
welches jebt analnfirt wird. Sir J. Roß fah dies 
fen Schnee nit fallen; aber er fand ganze Breiten 
ber Eisfelder mit demfelben bedeckt. Die Farbe dies 
fer Felder war nicht gleih; auf emigen Feldern ber 
merkte man nur Flecken ober Streifen mit diefem 
Schnee bebedt, der bald dunfler, bald blaffer rorh 
war. Der gefhmolzene Schnee ift gan; dunkelroth, 
und bat bie Farbe des Portweind, Er gibt einen 
Niederfchlag,, über deſſen Beſtandtheile, ob fie ani- 
malifh oder vegetabilifh find, man mod nicht ei: 
nig ift. F 

Für die Wiedergefangennehbmung bes entfom- 
menen Rajab von Nagbour, welcher ald Seapoy 
verffejdet mit feiner ganzen Wade entfloh, hat man 
in DOftindien eine Belohnung von zwey Lac Rupien 
und ein jährlihes Gehalt von 10,000 Rupien auss 
gelobt. Die anſteckende Krankheit raubte in Oftindien 
fortbauernd viele Europder und Eingeborne weg. 

Graf Seelkirk iſt mit feiner Familie von News 
york zu Liverpool angekommen. 


Die Abend » Zeitung the Courier bittet bie Le⸗— 
fer anderer Zeitungen, melde Lord Liverpool nicht 


allein refignren, foridern fogar nah Stalien abreis 
fen laſſen, um feine franfe Gemahlinn zu beglei— 


Nah den neueſten Berichten aus dem Champ - 


Pr 


Aa 
tar; doch mit der’ Beflelfung der Poftpferbe einzu: 
halten, weit Lord Liserpoot im nächften Jahre im 
Oberhauſe erſcheinen werde, und: daher nicht in Sta: 
fien ſeyn könne. 254 

Ein gewiſſer Holmes, ein Advokat in London, 
und der Agent und Freund des Dr. O'Meara in 
St. Helena, hat ein Paar Briefe bekannt gemacht, 
im: welchen er eingeftebt, daß -er der Mann «fey, 
welcher unter einem fremden Namen an Dr. O’'Meara 
einen Brief: und einen Kaften mit Büchern zum Ger 
brauh Bonapartes nah St. Helena: abgeſchickt 


abe. . un FE, R 
’ Die. bier eingegangene Machricht, ba durch 
das eifrige, menfcenfreundlihe Benehmen unfers 
Vizekonſuls zu Bremen, Hrn. Coleman, der Kinds 
räuber Rennet verhaftet, und das Kind des Hrn. 
Horsley wieder befreiet worden, hat hier allgemeine 
Ereude erregt und befondern Beifall gefunden. 

Segen : Ende Septembers haben Orfane auf 
mehreren weftindifchen : Infeln groſſe Verwüſtungen 
angerichtet. Auf Dominica wurden viele Plantagen 
jerftört, und,- um bie Einwohner mit ben nöthigen 
Vebürfniffen zu befehen, wurde deren Einfuhr auf 
einige Zeit für frey erflärt. Auch auf Martinique 
zichtete. der Sturm mehrern Schaden ar. 

Zu Newyork und im. andern amerifanifchen 
Plägen war der Geldmangel auſſerordentlich. 


f Preuwtfen 

Berlin, B. Dez. Der Hr. General: Lieute- 
nant Graf von Zietben, ber während ber drey ver⸗ 
floffenen Offupagions:Fahre den Oberbefehl über das 
preuffifche Armeekorps in Frankreich zur größten Zus 
friedenheit feines Monarchen geführt hat, ift von 
Gr. Majeftät nah Berlin berufen worden, um feine 
fernere Beſtimmung abzuwarten. Er behält einft- 
meilen fein volles Traktament, nebſt allen mit fei=, 
nem Militär:Range verbundenen Emelumenten, und 
zum Beweis des allerhöchſten Beifalls, eine jaͤhrli—⸗ 
che Zulage von 3000 Thalern. 

Nah den heute hier eingegangenen Nachrich- 
ten ift die Ankunft des Fürſten Staatskanzlers bis 
zum 14. verfhoben, und ber Hr. Miniſter Graf 
von Bernftorff wird erft gegen den 18. erwartet. 


TZeutfbhläand.' 


Zu Carlsruhe iſt machitehende Publifazion, er: 
gangen: »udwig Wilhelm Auguit von Got: 
"sed Onaben, Großherzog zu Baben, Herjog zu Zaͤh⸗ 
fingen; Landgraf zu Nellenburg, Graf zu Hanau zc. 2c. 
Unterm heutigen iſt unſer innigſt geliebte Neffe, der 
durchlauchtigſte Fürſt und 


gen x. ic. im 383ſten Sabre feines Lebens und im 
Bten feiner Megierung um-den Kolgen einer Bruft: 
waſſerſucht geftorben. Da durch diefen höchſt be: 
trübten Todesfall die Regierung des Großherzog⸗ 


Herr Carl Ludwig Frie⸗ 
drich, Großherzog zu Baden, Herzog zu Zahrin⸗ 
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thums an Uns gefallen it, fo haben Wir ſolche 
fraft angeſtammten Erbrechts ſogleich und förnilich 
angetreten. Wir verfehen Uns zu fämmtlihen Die: 
nern und Unterthauen, daß jie fraft bereits über: 
nommener Pflichten Und gleich Unſeres hochſeligen 
Herrn Neffen Gnaden, treu, gehorfam und gewär- 
tig. ſeyn, fo wie Wir auch Unferer Seits durch feite 
Handhabung der Eonftitugion und bie eifrigfte Sorg⸗ 
false für das Wohl Unferer Uaterthanen den ſchwe— 
ren Negentenpflichten nach Kräften genügen merben. 
Gegeben unter Unferer eigenbändigen Unterſchrift 
und ‚mit. dem gröfferen Staats »nfiegel in Unſerer 
Mefidenzitadbt Earlöruhe am 8. Dej. ı8ı8, 
Ludwig. (L. 5.) * 
Freiherr v. Berſtett. 


Auf Befehl Sr. koͤnigl. Hoh. Eichrodt. 


Eine zweite Verordnung betrifft die Landes⸗ 
trauer für den verſtorbenen Regenten. Durch vier 
Wochen unterbleiben alle oͤffentlichen Schaufpiele; 
Tänze und Muſik hingegen drey Mionate lang. Alle 
Öffentlichen Behörden bedienen fih drey Monate 
hindurch bes. ſchwarzen Siegel. (Der verftorbene 
Großherzog vermaͤhlte fih im Jahre 1806 mit der 
Prinzeffinn. Stephanie, Gräfinn von Beeuharnais 
(geb. 1789), aus welcher Ehe zwey Prinzeffinnen 
am Leben find, nnd folgte, da fein Water bereits 
18091 mit. Tode abging, im ber Regierung feinen 
Großvater Carl Friedrih." Der jetzige Regent, feis 
nes Vaters Bruder, Marfgraf Ludwig, ift 55 Jahre 
alt und unvermählt.) 


Dänemark 
Bey Skagen ift ein fpanifhes Transportſchiff 


‚mit wigefähr 300 Mann Ruffen, die jur VBefagung 


der brey legten an Spanien überlaffenen Fregatten 
gehörten, geſtrandet. Die Mannſchaft ift indeifen, 
bis auf 2 Offiziers und ı6 Mann, gerettet. 

Copenhagen, 8. Dez. Der öſterr. kaiſerl. 
Geſandte, Breiherr von Steigentefh, it hier an⸗ 
gefommen. 

Der Rangftreit' zwiſchen ben Kohlkopfen dauert 
in unfern Zeitungen fort. Bis jetzt fcheint ein in 
Appenrode gejogener Kohlkopf, welher 24 ı Pfund 
gewogen, den Sieg davon tragen zu wollen. Der 


“ ausgezeichnet ſchöͤne Sommer hat zwifchen den Kür 


Hengewächfen wahre Rieſen erzeugt. 

Bey ber fortbauernden milden Witterung Eome 
men-mehrere in den Gärten freiftebende Blumen in 
Flor. Reſeda, Güldenlack, Nelken, Aurikeln, blü« 
ben aufs neue. N 

In einer Verfammlung dar hiefigen Gsielfhaft 
ber Wuſſenſchaften am 27. d. M. berichtete der Pro- 
feffor Ritter Deritedt derfelben, daß er gemeinfhaft: 
lich mit dem Juſtizrathe Esmarch eine neue Yufte 
art, zufammengejewe ads Wismuth und Waſſerſtoff, 
entdeckt habe, und welcher fie desfalls die Venen: 
numg- Wis muthwaſſerſtoff = Luft gegeben haben. 


Niederfandbe 


Brüffel, 4. Dez. Der König Hat ed Aerze 
ten, bie fi um‘ die unentgeldliche Berbreitung der 
Vaccine in den holländifchen Provinzeh vorzüglich 
verdient gemacht, die goldene 10 Dufaten ichwere 
Medaille geh ’ — 
In eftter angeſehenen Geſellſchaft war die Rede 
von ben Verhaftungen in Brüͤſſel. Ein bekannter 
geiſtreicher Mann ſoll ſich darüber geaͤuſſert habent 
»Die Verſchwornen gehören ind Narren- und die 
Angeber ins Zuchthaus« 

Privatnachrichten aus Brüſſel nennen einen 
ber Haͤupter des ſogenannten Entfühprungs Com⸗ 
plotts. Er heißt Piger, if in, Hennegau verhaftet 
worden, und ſoll eine Menge aufrühreriſcher Pro- 
Hamazionen bey ſich geführt haben, . 

Vom-ı, Jäner an werden die 17 Bataillone 
Anfanterie der Landwehr einverleibt werben. Die 
jaͤhrliche Aushebung ſoll ſich zur Bevölkerung: verhal⸗ 
sen wie ı zu 500. Im Frieden ſteht sin Wiertef 
der Landwehr unter ben Waffen. Aus den übrigen 
drey Vierteln werden Neferve » Bätaillone gebildet, 
Covallerie und Artillerie bleiben auf dem vorigen 

uſſe. 

Bi Das Journal de fa Belgique erzählt, daf am 
35, September ein Soldat wiegen Deferzion ins Ins 
nere zur Heinen Nöhrchenfirafe nach Gutdünken des 
die Strafe Vollziehenden, zur ſechsmonatlichen Be⸗ 
raubung der Cotarde, zu achttaͤgiger Verhaftung 
bey dem Profoſen, und zu den Koſten von dem 
Kriegsgerichte verurtheilt worden. (Aus den coupe 
de jone — — Kleinröhrchen — bat eine teutſche 
Zeitung, welche coups de joue gelefen haben muß — 
eine Obrfeigenftrafe gemadt.) - . 

Diejenigen niederländifhen Unterthanen, bie: 


ſich von jetzt an im geringſten mit dem Sklaven-⸗ 


handel befhäftigen oder denſelben befoͤrdern möchten, 
follen mit 5000 Gulden &trafe, mit fünfjährigem, 
und nad Umftänden mit geringerm Gefängni bes 
legt, ihnen die Patente genommen ꝛc. 


Frankreicch. 


Paris, 5, Dez. Der Füurſt Cambaceres ift 
geftern, der Lord Eaſtlereagh und. der portugiefifche 
Bothihafter, Graf von Palmella, vorgeftern bier 
‚aus VBrüffel angelangt. | 

Das num erfhienene neue Werk des Herrn 
be Pradt »die vier Confordates macht groffes Auf: 
ſehen. Es ift nicht. fo flüchtig gearbeitet, wie die 
meiften‘ übrigen Schriften, die aus der unermüdlie 
en Federꝰ diefes ehemaligen Erzbiſchofs gefloſſen 

nd, 

ns; Willen, der darüber fehr erbittert geweien, 
von dem damaligen Könige von Neapel, Joachim, 
angeordnet worden ſeyn. 

Das Journal de Pau berichtet: »Wir leſen 
hier in unferer Unſchuld die Minerva und, den Con 


Die Entführung des‘ Papftes foll gegen Mas. 


ſeroateur, d. h., Waſſer und euer, ober heffer 
fagen, Feuer und: Flamme. Die Minerva ift Ze 
vertreib für die Starken; der Conſervateur bient:; 
Erbauung der Schwachen.« 

Der ‚Se.retär ber engliſchen Bibelgeſellſcha 
Hr. Owen, iſt aus der Schweiz hier angekomm 
Alle fremden Truppen find, wie es beftim: 
mar, . vor dem 30. Movember aud Sranfreich. < 
marſchirt. Er ——— 

Der, Herzog won Angouleme kehrt über Nanı 
Metz, Mejienes, Valenciennes, Conbe Boucha 
Maubeuge, Lille, wo er am 3. Dejember, u 
Dauay, wo er den 10. erwartet warb, am 12. 
ierber zurüd, Zu Schlettſtadt traf er mit di 
rzoge von Öfomzeiter zufammen. Als er du 
spinal paſſirte, ſchickte ihm Ar. Garardin, « 
achkomme ber Familie der Jungfrau von Orlear 
Bouteillen Wein aus dem Weiaberge der Jun 
frau ,. die ſehr huldreich aufgenammen: wurden. 

Die franzöfifchen. Truppen, welche die Ger 
feftungen Frankreichs wieder befegt haben, befteh 
aus zo Bataillons Infonterie und 10, Negimente 
Eavallerie, 

Der Moniteur theilt das Aachener. Protof 
wegen verlängerten Zahlungstermind: vom 39. Ne 
mit / nebſt einer: Einleitung, worin es beißt: »W 
brauchen unſern Leſern nicht erſt angumerben, d 
die bemilligten Zahlungs = Modififazionen alle zu 
Vortheil Frankreichs find; ı fie bezwecken die Ve 
fihtömaaßregeln, melde nöthig ſchienen, um d 
Kurs der Öffentlichen Effekten zu halten. Die & 
willigte Erleichterung wird uberdem dem Königlich: 
Schage keine vermehrten Laſten verurfaden; der 
die Zinfen, welde, jufolge des vorlegten Paragr 
phen des Protokolls, den Mächten als Kreditore 
wegen fpäterer Zahlung vergütet werden muͤſſen, fa 
fen auf die Wechſelhaͤuſer, welche ben Abtrag übe 
nommen baben.« 

> Der 5. Dezember, an welchem bier liquidi 
wird, iſt ein kritiſcher Tag für unfern Handelspla 
Munde befürchttn groſſe Fallimente, Andere baltı 
diefe Furcht für fehr übertrieben, und glauben nu 
daß einige Waghälfe das Opfer ihrer leichtſinnig 
Spekulazionen in Scaatspapieren werden Fönnte: 
Für den foliden Handel wäre dies‘ Eein Ungfüc 
Das Schwanken diefer Meinung erzeugt indeffen 
viel .Öerede, daß man fogar über die bedeutendite 
Handelsbäufer und MWechfel : Agenten fehr bedenklich 
Aeufferungen. hören muß. Die Fonds find bis au 
67 1/4 gefallen. ‚ 

Zu Madrid ward kürzlich im einem Hofe de 
Pallaftes ein Feines: Stiergefecht gegeben, wobe 
ein Stier vom einem ı £änigk,. Prinyen- eigenhändi 
erlegt wurde, . 
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Inlaͤndiſche Nachrichten, 


Klagenfurt. Am Morgen des 1. d. M. 
haben wir- hier eine merkwürdige Erfcheinung beob- 
achtet. Die Witterung des vorhergehenden Tages 
war lau und trüb; in der Nacht regnere ed, und 
gegen den Morgen fing ed an zur fehneien. Zwi— 
fen 8 und g Uhr, ald ed ziemlich ſtark ſchneiete 
und völlig windſtill war, fielen mit dem Schnee 
fhmarge Würmer ziemlich bäufig aus - der Luft. 
Eie fieten den auf Wagen fahrenden Menfchen auf 
die Decken, womit fie fih zum Theil verhüllten, 
und wodurch fie zuerſt auf diefe Thiere aufmerkfam 
wurden. Es fchneiete bis gegen Mittag; es ift aber 
noch nicht erheben, ob auch nah g Uhr noh Wuͤr⸗ 
mer fielen. Nachmittags fand man auf den mit 
Schnee bedeckten Feldern zwiſchen der Glan und ber 
biefigen Stadt, za noch weiter hinab auf der Straſſe 
nad Völkermarkt diefe Würmer am Schnee herum— 


fteigen. Man konnte auf ungefähr 150 Quadrate 


Elafter einen Wurm rechnen. 

Die Würmer felbit find von zweifacher Art, 
und der Form mach gröffer und Feiner, die größ— 
ten einen halben Zoll, die Feeinern ı/3 Zoll lang, 
Die erften und hbäufgiten find ſammtſchwarz, fein 


- behaart, haben 6 Füſſe, die, fo wie die Freßwerk— 


jeuge, hornartig, und dunkelbraun gefärbt find. Ihr 
Körper beftebt aus 12 Ringen, movon bie drey 
oberften an beiden Seiten gegliederte Füſſe haben, 
An den Freßwerfjeugen haben fie zwey feſt an das 
Maul anſchlieſſende gezähnte Hörner. Die andern 
und felten vorfommenden find. unbehaart, ſchmuzig 
gelbbraum, mit zwey Weiflißten Streifen an den 
Eeiten des Körpers; dieſe haben auch drey Paar 
Büffe, die aber viel Eürzer und weniger vollkommen 
find, nebſtbey aber am bintern Theile des Körpers 
noh 4 Paar Gehmarzen. 

Am folgenden Tage war nichts mehr von den 
Shieren auf den Feldern zu feben. 

Woher fie bey der windſtillen Luft Fanıen. ob 
fie durch einen beftigen Windſtoß, den wir in ber 
Ebene nit wahrnahmen, von den Bäumen der be: 
nachbarten Berge herabgeführt wurden, ob fie durch 
eine Lufthoſe in die Höhe der Athmosphaͤre gebracht 
wurden u. f. m. müſſen wir jo lange unbeantwortet 
loffen, dis wir wiſſen, wie biefe Iniekten und Wür: 
mer genannt werden, und wo fie fih aufhalten. 


Zwey erfinderifhe ‚und behahrrliche Männer, . 


Dreipe und Krendigel, verſuchten 3 feit mehreren Jah⸗ 


ren im Stillen, Feine Eiſenwaaren auf faltem Wege 
zu verfertigen, um dadurch bie immer tbeurer mer: 
benden Holzfoblen zu eriparen, und das if ihnen 
gelungen. Mit weniger Svaftanwendung liefern 
biefe Maſchinen in ganz unglaublicher Schnelle und 
vorzügliher Genauigkeit Feniterbeichläge ſammt den 
Wirbeln und Anöpfen; Pferdeftriegein, einfach und 
doppelt; Holzſchrauben, groß und Hein, Die den 
feinjten englifhen nichts nachgeben; und alle Sor— 
ten Nägel. Alles geſchieht ohne Feuer; Alles ent: 
hand ohne Unterftügung: und Aufmunterung von 
eben herab, ohne Patent oder Privilegium, bie 
* Engländer und Franzoſen fo kraͤftig zur Seite 
t en. 


Ausländifhe Nachrichten. 
" Frankreich. 


Paris, 9. Dez. Der geſtrige Moniteur ent⸗ 
haͤlt drey königliche Verordnungen. In der erſten 
wird Hr. Roy, Mitglied der Deputirtenkammer, 
zum Finanzminiſter ernaunt. In der zweiten wird 
der Graf Corvetto, deſſen Austritt aus dem Finanz⸗ 
miniſterium, wegen ſchwaͤchlicher Geſundheit, der 
König angenommen bat, zum Zeichen der Zufrieden⸗ 
heit Sr. Majeität über deffen treu geleiftete Dienſte 
zum Staatöminijter und Mitglied des geheimen 
Raths ernannt. — In ber dritten wird denjenigen 
Unteroffizieren und Gemeinen, welche jih nad Wer: 
lauf ihrer Dienftjahre von neuem anmwerben laffen, 
der. höhere Sold ausgemacht, 


Der Herzog von Richelieu bar von dem Kö— 
nige der Niederlande das Grofireuz des belgiſchen 
Löwen:Ordend erhalten. 


Unjere Journale enthalten einen lichtvollen Auf: 
fag des Herzogs von Lewis, über den gegenwärti— 
gen Zujtand des Ereditd. Er empfiehlt die Fort: 
fetung des Tilgungsfonds ald das einzige wirffame 
Mirtel gegen-die paniſche Furcht, die jih der Geis: 
fter bemädtigt zu haben fcheine, oder — wie der 
Herzog fie mit einem weniger auffallenden. Namen 
nennt — gegen die natürliche lebhafte Ungeduld der 
Franzoſen. — Die Wechſelagenten haben grofmüs 
Abigerweife 17 Millionen Franken aufgeopfert, den 
Kurs auf 69 zu erhalten und auf 7o zu bringen. 
Deſſen ungeachtet it er heute auf 68 Franken 30 
Centimen gefallen. 
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Die Herzoginn von Berry hat auf dem Wege 
vom Schloſſe nad der komiſchen Oper ein Armband 
von Perlen, 30,000 Fr. am Werth, verloren, 


Hr. de la Bouillerie, Unter-Staatsſekretaͤr der 


Finanzen, bat fein Gefuh um Abf/-d eingereicht. 
Er wird Hm. von Barante zum Nachfolger er: 
balten. 
Der König Hat tur ein Umfauffhreiben tie 
General-Vikarien bed Capitels von Parıd ven ſei— 
ner Abſicht benachrichtigt, der groffen. heil. Geiſt— 
meſſe am 9. beizuwohnen. Das dabey und bey ver 
Eröffnung der Kammern üblihe Programm bat der 
Parifer Polizey = Präfekt ergeben laflen. Der Zug 
nah der Metropolitanfirhe und nah dem Pallafte 
ber Pairskammer wird der gewöhnliche ſeyn. 

Ley der Mahl der 25 Deputirten, die. den 
König am 10, begleiten ſollen, vpräfdirte ın ber 
Kammer Hr. Angled, der vor 3 Tagen ın fein 
B3ſtes Jahr getreten war, ald Dekan der Berfamms 
fung. n 
Wie es heißt, Tollen auch der Marfhall Soult, 
fo wie Merlin von Douay und Arnault, Ausfihten 
haben, eheftens die Erlaubniß zur Rückkehr in ihr 
DBarerland zu erhalten, 

In Muͤhlhauſen fagte ber Herzog von Angou— 
feme zum Präfidenten bes evangelifhen Conſiſto— 
riums: »Des Königs Wille ift, wie Heinrihs IV., 
volle Gemwilfensfreiheit, freie Uebung des Gottes— 
dienſtes für alle. Diefer Grundſatz iſt auch der 
meinige, ift der Grundſatz aller- Prinzen der koͤnig⸗ 
lihen Bamilie.« — In Colmar unterbradh er den 
Vorſteher der Lehranftalt, der ihm verfichert hatte, 
er lehre die Jugend Gott und den König lieben, 
mit den Worten: »Lehren «Sie fie aber auch bie 
Charte lieben ?« 

. 7 &%n Galais find Überhaupt 22,1ıBı Männer, 
23,000 frauen, 2782 Linder und 6475 Pferde 
eingefhifft worden, 

In Ai, weien bes beften Champagner Weins 
berühmt, ſtürzte, während eines Weinberg Verkaufs, 
der Boden des Stabthaufes ein: 45 Männer und 
rauen wurden mehr oder weniger beihädiget; eini— 
ge fo gefährlih, daß man für ihr Leben beforge if. 

Nah den Moniteur, bat der General Cours 
gaud die Erfaubnif erhalten, jih in Hamburg aufs 
bhalten-zu dürfen, jedoch unter der Bedingung einer 
firengen Befolgung der beftehenden Geſetze. — Dies 
fer General it eın Meffe des berühmten Schaufpie: 
lers Dugazon. Er war im Jahre 1814 Oberſt 
und Ordonnang Offizier von Bonaparte. In diefem 
Feldzuge zeihmete er ſich befonders am 9. März 
aus, An der Spise von zwey Bataillond der alten 
Garde rüdte er auf die Pofizion von Choiſh los, 
die von Nullen befegt war, griff dieſe an und trieb 
fie bis Coon. Nah ber Abdanfung Napoleons zu 
Fontainebleau blieb Gourgaud in Paris, mo er 
ſtets mit den Anhängern des Erfaifers in genauer 
Verbindung lebte. Bey DMapoleond Ruckkehr im 


verfhönere Cairo und Alerandrien. 


Jahre 1815 gelangte er zu hoher Ganſt. Er folgte 
Mapelcon als eriter Orbonnanz» Offizier jur Arınee 
und verließ ihn -niht mehr. Mach dem zweiten 
Sturz deffelben folgte er ihm nah St. Heleni, 

Der neue Finanzmiuiſter, Hr. Roy, legte am 
8. Dez. feinen Eid in die Hände bes Königs af, 
welher zu ibm fprah: »Ih übergebe Ahnen mit 
denn zröften Vertrauen das Portefeuille der Finan— 
gen; ich bin überzeugt, ich werde Urſache babın, 
mit meiner Wahl zufrieden zu ſeyn.«« Hr. Roy 
antwortete ſehr gerührt: »Dire, ih wage Ew. Ma: 
jeitat zu verfjihern, daß Sie feinen treuern Unter: 
than, feinen anhänglidern Diener haben « 

Die. zu Paris fhon angekommenen Mitglieder 
der Daputirtentammer verfammelten fihb am 8. Der 
jember in ihrem gewöhnlichen Sikungsfaale, um 
zuerit ben proviforifchen Vorſitz, den ber Aelteſte an 
Jahren zu führen bat, zu regulıren (die Reihe fällt 
auch diesmal auf den Hrn. Angles Water, der 
1736 geboren it, und ſchon beim Anfang zweier 
Seſſionen präjidirte), und um burds Loos die 25 
Mitglieder zu beftimmen, welche nebſt dem Praͤſi— 
denten am Tage der Föniglihen Sigung den Mo« 
narchen am Thore des Pallaſtes empfangen werben, 

Die Zöglinge der Ecole militsire zu la Fleche 
haben einen Aufftand gegen ihre Vorgefegten ge— 
made, ber nur durch die Verhaftung und Fortfen- 
dung von 25 bis 30 der Unruhigiten gedämpft wer: 
den fonnte. Der zweite Commandant war. nad 
Paris gekommen, um bew Minifter Bericht zu 
erſtatten. 

Die Prinzen jagten am 7. in Geſellſchaft des 
Herzogs von Wellington iu der Gegend von Ver: 
failles, 

Parifer Blätter machen viel Ruͤhmens von dem 
Paſcha von Egppten. Er befördere nit nur den 
ScMändel auf den beiden Meeren, ſondern auch 
den Landhandel dur die Sicherheit, welche er Rei— 
fenden und Karawanen gewährt; hebe Aderbau und 
Fabriken, letztere befonders durch Franzoſen, und 
Durch den Han 
del, ben er felbit nach Trieit, Stalien, Frankreich, 
Spanien, ja ſchon über die Meerenge von Gibraf: 
tar hinaus treibt, werde firae Marine gebilder. 


Portugall und Brafilien 


Riffabon, 14. Novbr. Man hatte fih bi 
jeßt hier no immer geihmeidhelt, den König mi 
feinem Hofitaate zurüdfehren zu fehen; allein nım 
find alle Hoffnungen“ verfhwunden. Das Mutter 
fand Scheint vergeſſen, und Brafilien für immer d4 
Eig der Regierung bleiben zu follen. Zur Entſche 
digung wird, wie man ſagt, ber Kronprinz, d 
eine Öiterreihifhe Prinzeffinn har, im mächik 
Frühjahre hierher kommen, und zwar mit ziemli 
ausgebehniter Vollmacht, um nicht immer von je 
feitö der Meere Befhlüfe holen zu müſſen, die Pe 
tugalls innere Verwalinng betreffen. Doch ift vi 
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bis jetzt nur bloſſes Gericht, ſund unſere Tage in 
jeder Hinſicht bedenklich und unſicher, ba die zwi— 
ſchen unſerm und dem Madrider Hofe herrſchende 
Spannung nothwendig Beſorgniſſe erregen muß. 
Eben ſo troſtlos iſt die Lage unſers Handels; die 
Seeraͤuber verfolgen ihre Beute bis in die Muͤn— 
dung bed Tajo. 
Ruͤßland. 


Petersburg, 27. November. Während ber 
heftigen Stürme in der legtern Hälfte des Okto— 
bers, durh welche eine Menge Fahrzeuge im fin 
nifhen Meerbufen Schiffbrud gelitten haben, fand 
die Nriegsbrigg Falk und ihre ganze Mannſcheft, 
mt Ausnahme zweier Perfonen, ihren Untergang. 
Gedachte Kriegsbrigg Falf, mit einer Ladung Mehl 
nad Sweaborg beitimmt, war den 25. Sept. aus 
Kronftadt abgegangen. Ihre Equipage beitand aus 
5 Offizierd, Steuermann 2, aus 35 Mann zum 
Commando gehöriger Leute und einem Frauenzim⸗ 
mer, das fih als’ Paffagiersfrau- mit ihrem a2jdp- 
rigen Sohne auf dem Schiffe befand. 

Hier ift jetzt auch eine Schule nad der Yan: 
eafterfchen Lehrmetode vorläufig für 100 Knaben 
eingerichtet, die im Pefen, Schreiben und. in ber 
Arithmetik Unterricht erhalten, ohne daß dabey Bü: 
ber und Schreibmaterialien gebraucht, werden, ja 
faſt ohne Hilfeweines Lehrers, deifen Stelle von ben 
Lernenden felbit vertreten wird; denn der Lehrer un⸗ 
errichtet nicht, fondern bat nur die Aufſicht über 
bie firenge Befolgung diefer Lehrmethode. Die 
Schule befteht aus acht Elaffen, die in Einem Saale 
‚vereinigt find; jede Abtheilung ſteht unter einem 
Knaben von ı2 Jahren, der eine Ausjeihnung 
trägt und den Namen DOrbnungs = Aufieher führt. 
Die Leſe⸗ und arithmetifhen Uebungen gefgehen mit 
Hilfe groffer, an der Wand aufgehängter Tabellen ; 


die Schreibübungen aber-im erften Anfange durch 


Malen der Buchitaben auf Sand; diejenigen, die 
weitere ortfchritte gemadt haben, ſchreiben nad 
dem Commando bes Auffehers (denn alle Beſchäfti— 
gungen werben nad Commando angefangen und ge: 
endet) mit Griffen auf Schiefertafeln. Die An: 
ftaft fteht unter dem General: Major Grafen von 
Sievers. 

Ehe ber Kaiſer St. Petersburg verließ, wur: 
den von dem Ober: Polizeimeifter Sr. Myeftät alle 
in St. Petersburg gebraͤuchlichen Rettungsmaſchinen 
"und Inſtrumente vorgelegt, unter denen ſich auch 
die von dem Hamburgifhen Platz- Adjutanten Hrn. 
Dannenb.rg erfundene Rettungsmaſchine bey Feuers: 
gefahr befand, welches Modell die menſchenliebende 
Geſellſchaft mit Vergnügen aufgenommen hat. 


Zeutfhfend. 


Nach der Würzburger Zeitung nahm der ruffi- 
ſche Kaifer bey feiner Durdpreife durch Würzburg 


nur zwey Eönidl. daierſche Gensdarınen „zur Vedeb- 


kung. Auf der Poſtſtazion Werne nahm der Mo— 


ward die zwey new eintretenden Gensdormen nicht 
an, fondern fagte: »In dem Bande ber edlen Frau— 
Een weiñß ih mich ſicher.« 

Der zu Minden angekgmmene paͤſtliche Nun: 
zius it, nach Öffentlihen Blättern, einer der feine 
ften Italiener, die feit Jahrzehenden nach Teutſch⸗ 
Fand gefandt worden. Mit einem fanften Be: 
nehmen verbindet er ein fehr giüdliches Aeuſ— 
fere, Bey feiner Unbekanntſchaft mit den teutihen 
Verhaͤltniſſen ließ er den baierſchen Bisthümern den 
Wunſch zukommen, jedes möge einen erfahrenen 
Geſchaͤftsmann zu ihm ſenden, um die bafdige Ar: 
rondirung der neuen Diözeſen zu bemerfitelligen. 

Hr. Dallas, der eine Schutzſchrift für die Je: 
fuiten geſchrieben, Hatte ſchon früher eine Verthei- 
digung des Gebrauchs der Hunde zum Einfangen 
der Neger herausgegeben. 

Das Schloß zu SHerrenhaufen bey Shannover, 
welches fehr verfallen it, wird im naͤchſten Srühjahr 
in den Stand gelebt, um zur Wohnung Zr. kön. 
Hoheit des Herzogs von. Cambridge dienen zu 
können, 

Die neufih verbreitete Nachricht von den ſchlech⸗ 
ten Gefundheitdumitänden des Freiherrn v. Stein 
ift- durchaus ireig; Augen» und Oprenzeugen befüns 
den das Gegentheil. 

Mon der nunmehr ind Teutſche Überſetzten 
Shrift des Hrn. von Stourdza geben wir folgende 
Gtelle: »Der Urforung ber Ausgelaffenheit der _ 
Preſſe it ein erniter Vorwurf, der den gröften. 
Theil der Negierungen ded achtzehnten Jahrhunderts 
trıfft. Der Stolz der menfhlihen Vernunft ſchritt 
immer vorwärtd. Nachdem er die Gefühle, die Ein- 
bildung, das Herz vergiftet hatte, machte er fih an 
den Merftand. Als einmal. die Theorie des Böſen 
vollftindig erfhöpft war, wurde die Anwendung 
deffelben leicht. Die Geſchichte ber letzten fünfzig 
Jahre beweilt dies. Die Werfe von Erebillen, Touſ⸗ 
faint und Lametrie gingen den ©ottlofigkeiten Bol« 
taire'’d voraus, und dieje bahnten den Weg all’ je- 
nen Lehren, welde die gefelfhafzlihe Ordnung ums 
ehren. Könnten ſchlechte Bücher und ſchlechte Jour⸗ 
nale den Augen der Jugend entjogen werben, fo 
würde die Gefahr und Verantwortlichfeit geringer, 
und die Brage der Preßfreiheit blos ein Gegenitand 
adminiftrariver Fürforge, welche darüber nah Zeit 
und Umftänden entſchiede. So aber ift es leider 
bie Zugend, weldhe am tiefiten aus dem vergifteten 
Becher teinkt. — Aus diefen Beratungen folgt, 
daß Beſchraͤnkung der Preßfreiheit notbwendig die 
Verbefferung ber öffentlichen Erziehung begleiten 
muß, wenn biefe wirffam- feyn fol. Diele beiven 
Meformen find unzgertrenalich. Gröffere Werfe er: 
fordern Zeit, Arbeit und Auslagen, und üben nur 
anf eine geringe Zahl Lefer Einfluß. Nicht fo vers 
hält es fih mit den periodifhen Schriften. Ihrer 
Natur nach feil, dreift und rachſüchtig, erfordern fie 
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nur einen geringen Aufwand an Talent von Zeiten 
des Herausgebers, und eine geringe Auslage au Geld 
von Seiten des Leſers. ie zirkuliren fo regelmäßig 
und fo ichnell, dak man fie mit Recht als Waſſer— 
tropfen anjeben kann, melde, einer auf den andern 
fallend, am Ende den Eckſtein des geſellſchaftlichen 
Gebdudes aushöhlen. Leuten ohne Charakter und 
Vermegen erlauben, periodiſch und ungeſtraft zu 
chreiben. was üble Kaun.» Parteigeiſt und Wer: 
zuflichkeit eingeben, heißt den Schutz der Geſetze 
und die unmoraliſcheſte Art des Daſeyns ausdehnen; 
heißt der öffentlichen Meinung eine falſche Richtung 
geben, und dieſelbe unwiederbringlich irre fuͤhren. 
Periodiſche Schriftſteller beſolden, wäre eine Ent: 
heiligung der Geſetze und Gerechtigkeit, ein Be— 
kenntniß tadelswerther Schwache, und folglich eine 
Aufmunterung für die Rühnheit; es hieße Mon in 
feiner Werfallgeit nachzuahmen: denn es befoldete 
J Barbaren und ſank am Ende unter ihren Strei— 
en.» 

Auf einem Felde bei Duͤſſeldorf ſah man ben 
sr. Dezember Kornbalme, die ausgeblüht und wirk— 
lich fhon Frucht geſetzt hatten. 

Der Engl. Maler Herr Lawrence hat in Ya: 
den die Monarchen und andere ausgezeichnete Per: 
fonen zwar getroffen, aber, was die Kunft betrifft, 
ihre Portraits ſchlecht gemahlt. So weit es bie 
Engländer in mechaniſchen Kunjten gebracht, fo weit 
find fie bisher in fhönen Künften hinter den übri« 
‚ gen Nationen zurädgeblieben. 


Niederlande 


Brüffel, 10. Dezember. Das Sournal von 
Belgien erklaͤrt fih über die Verhaftungen die feit 
einiger Zeit bier vorfallen, am deutlichſten. »Es 
ſcheintz fagt es, der Veweggrund zu diefen Verhaf— 
tungen liege wirflih in dem rafenden Einfall, den 
das Journal von Frankfurt zuerſt angedeutet. Doch 
find die in diefes Komplott verwicelten Perfonen nicht 
in das allgemeine Gefängnif, fondern bloß in das 
Werhaftshaus Amigo gebracht werden, mo fie ohne 
alle Strenge aufbewahrt und behandelt werden. 
Man erwartet unverzüglih das Reſultat der Nach— 
forfhungen unferer Gerichtshöͤfe in dieſer Hinſicht, 
und den Ausfpruch über die Beſchuldigten. 

Die biefige Domainenfammer ift eingegangen, 
und wird mit dem Finanz-Departement verſchmolzen. 

Dem Plane der yaajten Könige. Lotterie hat 
der König feine Einwilligung gegeben. Cie ift von 
48000 Looſen, 26,000 Gewinnen und 537 Pri- 


wien. Die Bılanz beläuft ih auf 2,925,500 Bulden.. 


Herr v. Taͤrte bat bei der zweiten Kammer 
eine Petition eingereidht, deren Zwed die Abihaf: 
fung des provijorifpen Zuftandes der Gerichtsord« 
nung if. 

Lewis Wan, der fogenannte Bekehrer der Ju— 
den, bat dem Brüffeler Oracle ein Schreiben fols 
genden Inhalts zugeſchickt: »Sie haben über bie 


Natur und ben . Begenftand meiner - Denffhrift, 
die ich dem Mänener Kongrefie überreichte, einen irr: 
thümlichen Bericht eritattet; mein Gegeuſtaͤnd war 
weder die Bekehrung der Juden, noch ihre Ber 
pflanzung nah Paläftina, fondern eine vernünftige 
Aufforderung an die Gerechtigfeit und Freiſinnigkeit 
eiges aufgeflärten Jahrhunderts, in Betreff ter 
Verbeſſerung ihres moralifhen amd bürgerlichen Zu: 
ftandes in den verfchiedenen Regierungen Europa’s. 
Dieſer Vorfhlag, weit entfernt Feine Anhänger zu 
finden, wurde im Gegenthetf, wie leicht zu denken 
ift, von den höchſten Autoritäten, als eine, ber Un— 
terfuhung und Umterftügung jedes Freundes ber 
Menſchheit würdige Frage anerfannt: Ich habe bie 


Ehre 10» 
Preuffen 


Berlin, ben 18. Dezember. - Durch den ges 
fern Abend bier angefommenen Ober:s>ofmeifter von 
Schilden Ercell, welcher mit einem eigenhandigen 
Schreiben Er. Majeftdt des Königs eigends nad 
Meimar gefandt war, um die fhon früher an Ihre 
kaiſerl. ruſſiſche Majeftde der Kaiferinn Frau Mut 
ter ergangene Einladung, Allerhöchſtdero NKüsfreils 
über Berlin zu nehmen, zu erneuern, iſt bie höchit« 
erfreuliche- Nahridt an Se. Mayeität dem König 
überbradt worden, daß Ihre Majeltät den 23. d. 
in Potsdam und. den 24. in ber hiefigen Reſidenz 
einzutreffen gedenfen. 


Berlin, ı9. Dez. Ce, Knigl. Majeftät fine 
den in ben fo ſehr überhäuften Einfenbungen von 
Produkten der Kunft und Induſtrie aller Art, Were 
anloffung zu der Beſtimmung: daß jedesmal vor 
der Einfendung bey Allerhöchſtdenſelben angefragt 
werden, fonft aber die Zurücfendung auf Keiten 
der Einfender gefchehen foll. 1 

Potsdam, den 12. Dez. 1816. 


Der Prinz Heinrich von Anhalt» Köthen: Pick 
ift von Köthen, ber faiferl. ruſſiſche Staatsrath und 
bevollmächtigte Commiſſär 20. Fuͤrſt Lubecki, von 
Aachen, und ber großherzogl. Mecklenburg- Shwe 
rinſche auſſerordentliche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Baron von Lützow, von Ludwigsluſt hier ange 
fommen. 

JItalien. 


Rom, 9: Dez. Vergangenen Samſtag kamen 
Se. t, k. Hoh. der Erzherzog Joſeph, Palatin von 
Ungarn, in unſerer Hauptſtadt an. Tags darauf 
moͤchten Hoͤchſtdieſelben in Begleitung des öſterreich. 
Geſandten Fürſten Kaunitz Sr. päpftl. Heil. eine 
Viſite, und wurden von dem heil. Vater mit beſon— 
dern ‚Ehrenbezeugungen und vorzüglicher Zuneigung 
aufgenommen. 


— — — — 


Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro 156 der Lemberger Zeitung. 





Die Bibliotheken des oſterreichiſchen 
Kaiſerthums. 


Auffer per kaiſerl. Hofbibliothek zu Wien mit 
360,000 Bänden: gebrudter, zum Speit fehr ſelte⸗ 
ner und Poftbarer Buͤcher, und r2,000 Bände Hand: 
Kbriften, 6000 Bände ber Were nech aus dem 
ı5ten . Jahrhundert,‘ mit 300,000 Kupferftichen, 
C— die widhtigfte in Teutfchfand;,-"in- einem präd- 
tigen Lokale — ) hat die Wiener iniverfirdts = Wi: 
bliothek über "110,000 Bände. Die Bibliothek des 
Thereſianums bat 50/000 Bände, Unter den Wie- 


ner Privarbibliothefen find ausgejeichnet: die. Hand: - 


bibliothek des Kaiſers, jene des Herzogs Albert von 
Sachſen-⸗ Teſchen von 60/000 Bänden, :Bo,000: Aup: 
ferftihen und 4000 Handjeichnungen; des Fürſten 
Lichtenſtein von - 30,006 Wänden. -Des- Fürften 
Eſterhazy, Schwarzenberg, Grafen Harach, Teleky, 
Fries, Appony ⁊c. Anſehnliche Bücherſammlungen 
bat des Stift Schotten, bie Dominikaner 2. — 
Die f. F, Cabinette der Münzen und Antiken in 


der Burg auf dem. fogenannten Auguftinergange, 


enthalten : fhägenswerthe Arbeiten des Alterthums, 
und wilter wirken Morkwürdigkei gen, ei eine, Sammluna 
u 


‚ron 32,000 Gold» und &ilber 


Das Altitadter Collegium zu Prag wurde aus 
achtzig Bürgerhäufern erbaut, ſchloß 5 Kirchen ein, 
‚and dat 7 Höfe und Gärten mit einem ‚altronomis 
Shen Thurme. Es enthält nun das General:Semis 
narium ‚für angehende Priefter, die Lehrfäle der. Theo⸗ 


logie, der Philoſophie und eines Gymnaſiums, die 


groſſe Faiferl. Bibliothek von 120,000 Bänden, Bu⸗ 
cher und Haondſchriften, das kaub. Naturalien:, 
Bilder: und phyſikaliſche Eabinet, die Akademie der 
bildenden Künfte zc. 

Klagenfurts öffentliche Bibliothef wird auf 
40,000 — die UniverfirätdWibkiorhef zu Peſth auf 
50,000 — jene zu Gratz auf 100,090 Bände 
8:Hist. 
Die Ollmüser Eyzeumd: Bibliothek grünbete der 
ſehr würdige Biſchof Wilhelm Pruſinowoky um das 


. Bahr 1566. Im Jahre 1778 wird die Umiverfitdt 


fammt der Bibfiothef von Ollmütz nah Brünn über: 
fest, - Es waren damals. 36,006 Bände . in mehr 
als 100 ſchweren Kiften, die im May 1785 mieder 
‚nach Ollmuͤtz zurückgeſchafft wurden. Mahrens erfte 
Bibliothek wurde jpäter fehr vermehrt durch die Bü⸗— 
cherſammlung der aufgebobenen Klöfter. Im Jahre 
2786 bereifete für ihre Zwede, zu ihren Gunftin 
und Vermehrung der Ollmuger Lyzeums- Bibliothes 
tar Hanke die Bibliotheken der aufgebobenen Kid: 
fer Mährens, um fie normalmäßig zu behandeln. 
Es waren 36 Kloſterbibliotheken und der zu mwürdis 
genden Bücher in einer fehr groffen Anzahl: davon 


thek. 


400 an 


wurden die der kyzeums⸗ Bibliothek mangelinden 

Werke derſelben einverleibt, die übrigen ihr entbehr⸗ 

lichen brauchbaren, darunter unzählige Duplikate, 

werden zu Brünn, OUmuͤtz, Znaym, Iglau, Trop⸗ 
pau rc. oͤffentlich ſtuͤckweis verfteigert, bie unnuͤtzen 
und dem Inhalte nad fchlechten Werke aber wur⸗ 
den als Wuſt verftampfet. 

— —. Dre Geiftsbiblisthef in Kiofterneuburg faßt 
55,000 Bände, und fehr viele alte Handſchriften 
aus dem 13. Jahrhunderte: Arabiſche und bebrdi- 
ſche Manuftripte, eine teutſche (4) Bibel von Jo⸗ 
hann Fauſt im Jahre 1462 zu Mainz gedruckt, fer: 

ners eine Sammlung. ber berübmteiten Werke, mel- 
che vom’Yahre 1480 bis 1570 heransfamen, gehö« 
ren zu den vorzüglichſten Seltenheiten der Biblio⸗ 
Unter ben letzten befinden ſich die Ausgaben 
der meiſten lateiniſchen und griechiſchen Claſſiker. 

Die Stiftsbibliothek zu Kremsmünſter, 34 
Klafter lang, 4 2 Klafter breit, 5 ı/a Klafter 
hob, ſchoͤn ausgemalt; unser andern zählt fie über 
God. Manufkript. 

Die zahlreiche Bibliothek von Reit, welche 
von Jahr zu Jahr. mit neuen ‚Werken vermehrt 
wird, und ın einem grollen Saale aufgefteikt - it, 
vertient durch die Anzahl fettonsr Manujkripte, Dur 
die S Menge gedrudter alter, und felbit der neueiten 
Wirfe, aus allen Zweigen des menjchlihen Willens, 
unter die eriten Bibliotcheken ber Sjterreichiichen Mo⸗ 
narchie gerechnet zu werben. - 

Auſſer dieſen ſind in Oeſterreichs Staaten, groſſe 
Bücherſammlungen zu Linz, Lemberg (gegen 50000 
Bücher, ſtark), die Telekiſche zu Neumarkt, die Ba— 
thyaniſche zu Carlsburg/ die Bruckenthaliſche zu 
Hermannſtadt in Siebenbürgen, die Szecheniſche 
Regnicolar; Bibliothek zu Peſth, die Bibliothek des 
Ollmuͤtzer Erzbiſchefs zu. Kremſier ꝛc, ohne die Klo: 
ſterbibliotheken zu — ——— * 
Florian 2 


Fragment aus Capitaͤn Golowins 
‚Erzählung feiner japanifchen Sefangenfchaft. 


Die Japaner haben aweierlep Shriftzige: die 
chineſiſchen, bey welden jedes Wort ein eigenes 
‚Zeichen bat, welche für. Bücher höherer Wichtigkeit, 
für Faiferlihe Mandate und den Briefwechfel vor 
nehmer Perfonen gebräuchlih find, und das japa« 
nifhe Alphabet, ‚das. acht und vierzig Buchſtaben 
bat, und vom gemeinen Volke gebraudt wird; allein 
jeder Japaner, vem vomehmiten bis zum gering: 
Na, ann in dieſen Zugen leſen und fihreiben. 

Daher waren fie erſtaunt, daß von vier ruſſiſchen 
Seeteuten nicht ein einziger zu ſchreiben verſtand. 
Diefeß — ſte mit einem Pinſel ſtatt der Feder, 


— : 806 


Cie leſen auffererbentlih germ, ſelbſt der gemeire 
Soldat it auf feinem Poften immer mit Lefen be: 
ſchaͤftigt. Golowin und feine Gefährten waren fehr 
davon befältigt; denn jie fefen immer laut, in gie 
nem fingenden Zone, fo wie in Rußland bey Be— 
erdigungen die Litaney abgelefen wird Bevor ſich 
die Rufen daran- gewöhnten, konnten fie Nachts 
gar nicht davor ſchlafen. Ihre vaterländiihe Ge: 
ſchichte, ihre. inneren Unruhen, ihre Kriege mit bes 
nachbarten Völkern, find die Gegenftände ıhrer Lieb: 
tingsbücher, Die alle in Japan gedrudt find, Ste 
> bedienen ſich dazu nicht metallener Buchſtaben, fon« 
bern fie drucden mit Platten von hartem Holz, wor⸗ 
-auf bie Buchſtaben eingeſchnitten find. 


Die indianiſchen Vogelneſter. 


Ueber den Stoff, aus welchem die Tunkinneſter 
eder fogenannten indiamſchen Vogelneſter, welche 
von den europaͤiſchen Schoͤnfteſſern fo geſchaͤtzt wet⸗ 
den, und- gewöhnlich über England aus Indien zu 
uns kommen, beftehen, bat man bisher fehr ver- 
ſchiedene Vermuthungen geaͤuſſert. Kr. Stamford 
Raffles, der ald Gouverneur fünf Jahre auf Java 
lebte, hat jedoch beobachtet, daß die Höhlenfchwalbe 
die Mafle aus dem Magen regurgitirt, und jmwar 
mit folder Anftrengung, daß jugleich Blut ausge⸗ 
worfen wird, weven fih Spuren in Dem-- 


eigen. 

Diefe Beobachtung veranlafte Hrn. Everarb 
Home, den Magen bed Thieres zu unterfuchen, in 
welchem er einen ungewöhnlichen Drüfen » Apparat 
fand, aus dem die Schwalbe den ſchleimigen Stoff, 
'aus welchem die Nefter beftehen, abfondert. Dies 
iſt das einzige bekannte Beiſpiel eines Thieres hör 
herer Elafle, das, glei den Bienen, feine eigenen 


Abfonderungen ald Bauſtoff jur Wohnung feiner ' 


ungen anmendet, 

Die Subſtanz der Tumfinnefter ift nah Mar⸗ 
er’8 chemiſcher Unterſuchung eigenthämticher Art, 
und fteht zwiſchen Gallerte und Eiweiß in, der Mitte. 


ie mwiderfteht ziemlich. fange der Einwirkung des 


Beiffen Woffers, und quilit erſt nach einigen Stun⸗ 
den darin auf. " 7 - ; - 

‚Beim Trodnen nimmt fie ihre vorigen Eigen: 
(haften wieder an, und wird nur etwas fproder, 
weil im Waller ſich etwas Gallerte aufgelöt hat. 
Bey der. Deftillazion erhält man nur etwas Ammo: 
niak, und es bleibe eine leicht einzuafchernde Kohle 
zurück. 





ed ite 


‚. Bon dem k. k. Suczawaer Diftrikts + Gerichte 
wird Jakob Dunfa mittelit gegenwärtigen Edikts 


innere: es babe wider ihn Zacharie Moldowan 


® 


u 


— — 


1 


wegen Entſchaͤdigungsleiſtung pr »20 fir. W. W 
bey dieſem Gerichte die Klage angebraht. Das Ge 
ride, dem der Ort feines Aufenthaltes unbekanm 
und: da er vielleicht auſſer den F. k. Erblanden at 
weiend ift, bat zu feiner Vertretung auf deffen Ga— 
fahr und Unkoften, den Juoniaa Arehip zum Eu 
rator aufgeſtellt, mit welchem die angebrachte Rechte 
ſache nach der für die k. k. Erblande beftimmte 


Gerichtsordnung ausgeführr und entichiedben werde 


wird. Durch dieje Öffentlihe Ausichrift wird bei 
felbe zu tem Ende erinnert, damit er allenfalls ar 
25. Februar 1619 frub um 9 Uhr bey dieſem Gi 
richte ſelbſt erſcheine, oder inzwiſchen dem aufgeftel 
ten Curator feine. Rectöbehelie an Handen gebı 
oder auch fich felbit einen andern Sarhwalter beftell: 
ihn dieſem Gerihte nambaft mache, und alles ve 
anlalfe, was zu feiner Vertheidigung dienlich wär 
widrigens er fi bie aus feiner Verabſaumung en 
ſtehenden Zeigen beiqumeflen haben wırd. (3) 


Umortifagions + Ebift. 


Bon dem f. E. in Balizien und Lodomerie 
aufgeftelten Judieio delegato militari mixto wi 


"Dur gegenwärtiges Edikt hiermit befanne gemach 


Es feye auf Anlangen des Fönigl. Fiskus in d 
Ausfertigung des Amortifagions-Edifts in Betreff d 
in Verluft gerathenen Regepiifen vom 13 und ı: 

- tier wem Kupvower gr. tathe 
Pfarrer Dydycki, gelieferten 170 Metzen Haber, g 
williget worden. 

Es haben demnach alle jene, welche gedach 
Rejepiſſen in Händen haben, ſolche binnen eine 
Jahre, 6 Wochen und 3 Tagen um fo gewiſſ 
bey biefem Gerichte vorzubringen, und ihre %ı 
fprüche hierauf zu erweifen, weil felbe widrigens fi 
nichtig erflärt werden mürben. 

Lemberg, 24. Dezember 1618. (1) 








2 urfe 


Lemberg, am 30. Dezember. Holldnder Duk, 
ten 11 fl. 24 kr. — Saiferliher 11 fl. 15 & 
Preußiſcher Thaler 3 fl. 18 fr, — Rubel 4 fl. 156 
Konvenyonsmünze 250, 


Marftpreife in Lemberg, vom 2ocen bis abte 
Deybr. 1816. 


Der Korez (am. dh. Meten) Weizen 8 | 
30 kr. — Kom 6 fl. 10 fr. — Gerfte 3 fl, 21 f 
Haber af. 48 kr. — Hirſe — dh - 
Heiden 5 fl. 20 ie. — Erbin — fl — fr. - 
Erdäpfel ı fl. 30 ir. — Der Zentner Heu ı | 
4. — Stroh — fl. 55 fi. — Die nied, öfter 
Klafter Brennholz: bat — fl. — u — mi 
ches 16 fl. 30 kr. 
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